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V  o  r  r  e  d  e. 


Weldie  Stellung  die  ^»Plora  haooverana  ezcorsoria"  als  eiue 
Abtheiluiig  der  „Flora  lianoveraoa"  in  dieser  einDimiDt,  geht  her- 
vor aus  dem  hier  niitgetheilteo  Flaue,  nach  welchem  die  letztere 
bearbeitet  wird.  Der  dort  gegebenen  allgemeinen  Nachweisung 
ihres  Inhalts  habe  ich  Einiges,  ihre  nähere  Einrichtung  und  Ans- 
fdbruiig  Betreffendes,  hinzuzufügen. 

Bei  der  annoch  bestehenden  Unvollkommenheit  des  natürli- 
chen Pflanzensystems,  dessen  Ordnungen,  oder  Familien,  auf  ei- 
oer  grösstentheils  willkilhrlichen  Zusammenstellung  von  Kennzei- 
clien  beruhen,  ist  es  im  Grrunde  gl  ei  cligült  ig,  welcher  der  neuern 
Anordnungen  desselben  man  in  der  Aufzählung  der  Pflanzen  einer 
Gegend  folgen  will.  Sie  entsprechen  sämmtlich  in  ihrer  einfadien 
Reihenfolge  schon  deshalb  den  Erscheinungen  in  der  Natur  nidit, 
weil  uns  die  vegetabilische  Entwickelung  keineswegs  in  einem 
gemeinschaftlichen  Fortschritt  sich  verändernder  Organe  entge- 
gentritt, wir  vielmeiir  auch  hier,  wie  in  der  übrigen  organischen 
Natur,  ein  Stehenbleiben  einzelner  Organe  auf  ihrer  Bildungs- 
stufe, ja  auch  wohl  einen  Rückschritt  wahrnehmen,  während  die 
übrigen  Organe  oder  Theile  derselben  eine  Reihe  verschiedener 
Eotwickelungsstufen  durchlaufen.  Ein  System,  auf  einer  so 
schwachen  Basis  stehend,  in  seiner  Anwendung  auf  die  Kennt- 
oiss  des  Einzelnen  kaum  geeignet,  ohne  die  leitende  Hülfe  einer 
Uebersicht  seiner  Abtheilungen  nach  dem  LiNü^'schen  System 
den  weniger  geübten  Pflanzenforscl»er  zur  Bestimmung  der  Pflan- 
zenarten in  den  Stand  zu  setzen,  wird  weniger  durch  Aufnahme 
jeder  neuen,  ihrem  Werthe  nach  oft  noch  sehr  zweifelhaften  Ver- 
änderung, als  vielmehr  dadurch  an  praktischer  Brauchbarkeit 
gewinnen,  dass  man  die  g>ewählten  Normen  durch  allgemeine  Bei- 
behaltung geläufiger  zu  machen  —  sie  dem  Inlialte  ihrer  Ab- 
tbeilungen nach  dem  Gedächtnisse  einzuprägen  sucht;  wodurch 
indessen  geprüfte  Verbesseningen  im  Einzelnen  nicht  ausgeschlos- 
sen seyn  sollen. 

Aus  diesem  Grunde  bin  idi  in  der  nachstehenden  Flora,  mit 
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weuigen  Ausnahmen,  der  Anordnung  der  Pflanzenfami- 
I  i  e  n  gefolgt,  wie  sie  durch  die  mit  Recht  ollgemeiu  geschätzte 
„Synopsis  florae  germanicae  et  helveticae  anct«  D»  Gcjil.  ÜAii* 
Jos.  Koch,  Bdit.  II.  Pars  1—3.  Lipsiae  1843—1844"  in  die 
Pflanzenkunde  Deutschlands  eingeführt  worden  ist. 

Die  Nachweisung  dt«  Vorkommtlis  der  Familien  in 
nächster  Beziehung  zum  Boden,  und  die  Angahe  ihres  Ge- 
halts an  wichtigern  Pflanzenstoffen  hinter  dem  Fami- 
liencharakter entspricht  dem  Grundgedanken  der  Flora  des  Kö- 
nigrepelis  Hannover:  die  Vegetation  des  Land««  in  Htrer  organi* 
sehen  Verbindung  mit  der  übrigen  Nntvr  und  in  näolist«r  Bezie- 
hung zum  Voikswirthsehaftlichen  Inttrewe  darzustnlletk 

Die  Zog«bc  einer,  anf  wenige  Ziige  besdi rankten ,  nntir*- 
licb^n  CbnrAkteristik  zum  wesentlichen  CbaraktM*  der  Gat- 
tungen und  eines  kurzen,  die  Bestimmung  der  einzelnen 
Arten  erleichierndeh  Zusatzes  zu  den  Diagnosen  «lieser 
erleHbte,  unter  Einführung  mmmU  kompendiösen  Drucks ,  der  ge- 
ringe Uiifang  des  Gebiets^  auf  weMtes  die  Angabe  4ee  Geimltes 
ao  Pflanzen  hier  besehrHnkfc  iitk  Und  durch  gelegentlicbe  Bin- 
scbekmig  von  Bemerkungen,  griössteutheils  kritischen  lukiütn, 
hübe  ich  tbeils  ckis  stute  wiederkeiirende  BiueHei  aneinander* 
giereiheter  Clwfaktcrfomvci«  za  nnteH)re>chnn  geeucbt;  tbeils  der 
Bröriernng  bedürfende  Ungewissbittdii,  Zwniiel  und  Widersprüciie 
zur  Bespreobuag  Zu  bringefi  gewüundit. 

Bei  der  Anordnung  der  Pflonzenarten  in  den  Gut* 
tun  gen  Itabe  ich  die  i^nVührung,  aus  irtintSntsdien  der  Synt»- 
matil»  gewidmeten  Werken  in  anaere  Floren  übergegangener,  so- 
genannter notüriicber  Gruppen  «der  Rotten,  wodurob  gar  oft  die 
einzelnen  Arten  aus  der  natürlieben  Steilnng  zu  üiren  nächsten 
Verwandten  herausgerissen  werden,  nu  ^nneiden  gesucht,  wenn 
letzteres  zu  befürchten  war,  jedenfalls  aber  die  Anwendung  be- 
sonderer Namen  für  solehe  Abtheilungeü,  ola  hier  nur  zur  f jus t 
failende  Venneiirung  des  «eben  ao  ilberniässig  augewaehs^en  Na- 
menwusts  anfgiBgeben. 

In  der  Aufateilung  der  Arten  neUiet  buhe  ich  die  An- 
sroht  featgeb^lten ,  weldic  Mi  in  der  Bearbeitung  der  „Chloris 
banovemna"  aatttam  ginubo  vor  Augen  gelegt  zu  haben.  Fast 
jede  neue  Flora  deutkcber  Lander,  Gegenden  oder  Ortsobaiken 
bringt  uns  neue  Pflauuenarten  auf  dem  alten  Grunde;  nicht  etwn 
neu  entdeckte,  sondern  durch  stets  ^sitscbreitende  Zersplitterung 
der  bisher  anerkannten  zu  neuen  Arten  gestempelte^  HnclifbU 
gende  Floiensdireiber  nehmen  die  neuen  AKen  ohne  weiteres  auf 
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und  beiniilHeii  iicb,  iiiit^  SUmheiluüg  oft  gelir  tcbarfiHclilig  auf, 
unbedeuteDde  Abweichongen  der  Bildiiog  geutüMer  Di^gnoMn» 
der^Q  Zubl  aoeh  «u  ver«iiibrM.  Eioe  Prüfiiag  der»  den  «lieb- 
lich aeuen  Arien  beigelegten,  Cbaraktere  —  eine  Wiedervereini«- 
gUDg  deesen,  wes  netqr«  u«d  wahrbeitswidrig  getrenni  werden 
ist,  mit  seUe«  Jetn^ndfo  ei«,  Ee  giebt  Werke,  in  denen  dieee 
Artenfabrikation  bis  %u  einem  wabran  Ceberaintb  gesteigert  ist.  — 
So  stehen  wir  gegenwärtig  auf  de«  besten  Wege,  den  wichtig- 
sten Theil  der  sjstematisoben  Botanik:  die  Artenkenntniss,  in 
einer  des  forschenden  Meaacbengeistes  unwiirdigen  Spielerei  mit 
Namen  und  Formen  nntergeb(em  an  sehen,  nnd  bald  uar  noch  Be* 
febreibungen  der  Individoen  nnaere  Fluren  bewohnender  Pflansen 
ia  den  Floren  zu  lesen* 

Bs  liegt  dieser  Erscheinung  wohl  zunächst  eine  doppelte  Ur- 
Bscbe  zu«  Grunde :  einseitige  Beobachtung,  und  die  Sucht  etwas 
Neues  zu  geben»  Mit  der  zunebnueiUen  Liebe  zur  vaterländi- 
schen Pflanzenkunde  vermelurt  sich  die  Zahl  der  Sfdiriftsteller, 
iadeoi  Mancher  sieh  veranlasst  sieht,  die  Pflanzen  seiner  Gegend 
durch  Herauagabe  einer  Flora  bekannt  zu  machen.  Von  dea  an- 
erkaaoten  Arien  ihm  abweiebaod  erscheinende  Formen  ist  er  nur 
zu  geneigt,  ab  neue  Arten  aufzuführen,  weil  er  zu  wenig  mit 
der  Vegetation  in  grösseru  Kreisen  bekannt  ist.  Die,  auf  we- 
nige Formen  beachräakte»  Vergleiebung  der  in  seinem  Bezirk 
forkomawoden  Arten,  gewährt  ihm  eine  nur  unvollständige  An- 
sicht des  Gestaltungsumfangs,  welcher  ihrer  Bntwickelung  nach 
Bodea,  Klima  und  ZufiUligkeiten ,  einzuränmen  ist  Uud  nicht 
ninder  entzieht  sich  häufig  seiner  Kenntaiss  dasjenige,  was  in 
asdem  Werk^  bereits  darüber  mitgetheilt  wurde.  Die  Sjnony- 
«ie,  auf  diese  Weise  mit  doppelten  ,  und  dreifachen  Nansen  be- 
legter Pflsmaeaformen,  tässt  sich  deshalb  oft  nicht  mit  Sicher- 
heit berichtigen,  weil  die  aufgestelltea  Charaktere  nicht  immer 
von  denselben  Bildungsbesehaffenheiten  hergenommee  wurden. 

Häufiger  ak  durch  Irrthümer,  auf  diese  Weise  veranlasst, 
Sud  weniger  verzeihlieh  ist  die  Zersplitterung  der  Artep,  welcher 
4ie  Sucht  zum  Grunde  liegt,  durch  etwas  Neues  zu  glänzen, 
4arch  BekaBBtmachaog  aeuer  Pflanzen  das  botanisclie  Publikum 
la  ioteressiran,  --  a»cb  woM  dem  Absätze  des  Werks  förder- 
lich zu  B^jm.  Wen«  nicht  alles  Neue  in  eine  neue  Flor  sorg- 
faltig aufgenommeu  —  nicht  die  Zahl  des  Neuen  noch  vermehrt 
ist,  so  dürfte  zu  befürchten  seju,  dass  dem  Verfasser  Mangel 
as  Bekanntschaft  mit  der  neuern  Literatur,  Mangel  an  Scharf- 
blick vorgeworfen  wurde.    Feine  Beobachtnng,  botanischer  Scliarf- 
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sinn  —  wodurch  köoDten  diese  auffälliger '  bewiesen  werden,  als  ^ 
durch  Aufstellung  neuer  Arten! 

Ich  mö'ehtis  diesem  Raisonaement  die  Meinung  entgegenstel-  { 
len,  dass  der  Bekanntschaft  mit  der  neuern  Literatur,  wenn  sie 
zu  erspriesslichen  Ergebnissen  führen  soll,  vor  allem  eine  beson- 
nene Kritik  zur  Seite  stehen  sollte.  Und  botanischer  Scharf- 
sinn, in  Verbindung  mit  einem  philosophischen  Geiste  der  For- 
schung, dürfte  überzeugender  auftreten  in  dem  Ergründen  des 
Uebereinstimmenden  der  Grundformen  Und  in  dessen  Festhalten 
durch  die  Reihe  der  Schwankungen,  welche  dem  Veränderlichen 
und  Zufälligen  angehören,  als  durch  den  vergänglichen  Prunk 
für  dieses  ersonnener  neuer  Namen.  Die  Ehre  eine  neue  Species 
entdeckt  zu  haben,  steht  wahrlich  der  nach,  die  alten  im  Kreise 
ihrer  wandelbaren  Entwickelungsnormen  richtig  erforscht  und  er- 
kannt zu  haben.  Zu  jener  führt  gar  oft  der  Zufall ;  zu  dieser 
kann  nur  die  tiefste  Einsicht  In  die  Natur  der  Pflanze  führen. 

Wenn  wir  von  Vielen  jene  Bahn  betreten  sehen,  so  gebührt 
ein  um  so  lebhafterer  Dank  den  wenigen  Schriftstellern,  die  frei 
von  Selbstsucht ,  den  Lockungen  der  Mode  entsagend ,  auf  dem 
Wege  besonnener  Forschung  beharren ;  Schriftstellern,  denen  die 
Wissenschaft  nicht  bloss  Verstandessache  ist,  die  vielmehr  be« 
seelt  von  dem  Pflichtgefulile:  Wahrheit  in  der  Pflanzen- 
forschung zu  verbreiten,  die  Mittheilung  dieser  höher 
schätzen  als  jenen  trüglichen  Ruhm,  viel  neue  Arten  aufgestellt 
zu  haben. 

Zu  den  Werken  dieser  gehört  vor  allen  die  „Flora  der  Pro- 
vinz Preussen"  von  Ernst  Mbter  ^),  deren  erste  beide  Liefe- 
rnagen gegen  Ende  des  Drucks  der  Flora  excursoria  zu  meiden 
Händen  kamen.  Diese,  so  anspruchslos  auftretende,  Flora  ge- 
hört zu  deta  gediegensten  Arbeiten ,  welche  eine  vorurtheilafreie 
Forschung  im  Gebiete  der  vaterländischen  Pflanzenkunde  un- 
serer Wissenschaft  darbringt.  Und  nicht  minder  ehrenvoll  steht 
die,  schon  einige  Jahre  früher  erschienene,  „Rheinische  Fiora^' 
von  J.  Ch.  Döll  ^)  auf  diesem  Felde  der  Forschnag  da.  Sie 
enthält  einen  Schatz  aus  unbefangener  Beobachtung  hervorge- 
gangener Aufschlüsse  über  die  Natur  und  das  wahre  Verwandt-, 
sehaftsverhältniss  mancher  Pflanzen.  Es  ist  mir  unter  den,  seit 
der  Herausgabe  von  Koci's  „Synopsis"  über  die  specielie  Pflan- 


*)  Flora  der  Provinz  Preussen  von  C.  Patze,  E.  Nbyer  und  L.  El- 
KAN.    Erste  und  zweite  Lieferung;.    Königsberg  1848  u.  1849.    Dnod. 
')  Rheinische  Flora.    Von  J,  Ca.  Üöll.    Frankf.  a.  M.  184S.  8. 
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^enknode  Deutodilands  er8€liieiie»eft  Werken ,  bis  lo  der  jäng- 
sten  Arbeit  dieser  Art,  io  der  uii«ere  gemeioe  Birke  uoter  fiiaf 
^rteDBaneD  auftritt  9  keina  bekaont,  welcbea  nit  jenen  beiden 
Werken  zusammen  genannt  zu  werden  verdiente. 

Werke,  wie  diese,  bereiten  die  nicht  mehr  ferne  Zeit  einer 
heraufbeschworenen  wissenschaftlichen  Reaction  vor,  in  welcher 
ein  neuer  Likni^  auftreten  wird ,  der  durchdrungen  vom  Geiste 
der  Wahrheit,  mit  umfassendem  Forschertalente  den  JMuih  ver- 
bindet, der  Mode  rücksichtslos  entgegen  zu  treten;  der,  unter 
Vereinigung  ganzer  Reihen  in  unsem  botanischen  Werken  zerris- 
sen dastehender  Pflanzenarten,  die  Einheit  im  Kreise  ihres  ge- 
setzlich begrenzten  Formenspiels  uns  wieder  kennen  lehren  wird. 
Diese  Zeit  wird  so  gewiss  kommen,  als  aller  Trug  des  Ver- 
standes und  des  Glaubens  früherer  Zeit  in  einer  spätem  seiner 
Lösung  entgegengellt*  — 

DieSjnonjmie  betreffend  —  um  wieder  zufückzukommen 
auf  die  Einrichtung  der  vorliegenden  „Flora  exeursoria'',  in  der 
idi  meinen  Kräften  und  gegebener  Gelegenlieit  nach  dahin  strebte, 
einer  richtigen  Darstellung  der  Pflanzenspecies  mich  zu  nähern, 
weit  entfernt  jedoch  von  dem  Wahne,  sie  überall  erreicht  zu 
haben  —  suchte  ich  den  Mittelweg  einzuhaltes«  Zur  Nachweis 
snng  der  LiMHi^'schen  Arten  ist  die  von  ihm  selbst  noch  besorgte 
zweite  Ausgabe  der  „Species  plantarum",  auch  wohl  die  zweite 
Ausgabe' seiner  „Flora  suecica"  citirt.  Durch  die  Anführung  der, 
ihrem  Zwecke  gemäss  nicht  mit  Diagnosen  versehenen,  „Chio«» 
ris  hanoverana"  hat  der  Inhalt  dieser  eine  nähere  Nachweisung 
erbalten.  Kocu's  mefarerwähnte  „Synopsis"  sollte  znr  Förde- 
rung gegenseitigen  Verständnisses,  wie  es*  hier  geschehen  ist,  in 
allen  Specialfloren  citirt  werden.  Diesen  beiden  Werken  sind 
als  ständige  Citate  „Schkuhr's  Handbuch",  als  classisches  deut- 
sches Kupferwerk,  hinzugefügt,  „Stcrm's  Flora  Deutschlands" 
der  Einricktoug  und  des  bequemen  Gebrauchs  wegen,  die  ,$Eng- 
Ibh  flora"  und  die  „Flora  danica"  als  ein  paar  klassische  Werke 
des  Auslands,  von  denen  ersteres  durch  stets  richtige  Zeichnung 
das  Recht  in  Anspruch  nimmt,  zur  Schlichtung  vorkommender 
Heinungsverschiedenlieiteny  wenige  Fälle  ausgenommen,  als  Rich- 
ter aufzutreten.  Davon  abgesehen  dient  die  Anführung  beider 
Werke  zur  Nachweisung  der  geographischen  Verbreitung  der  Pflan« 
zen  Deutschlands  in  den  Richtungen  nach  Nord-Westen  und  nach 
Norden.  Endlich  ist  durchgängig  „REiCHBiiBiiCH's  Iconographia 
botanica",  so  weit  die  hiesige  Bibliothek  sie  erhielt,  citirt  wor- 
den,  weil  in  Verbindung  mit    einer  compendiösen ,    die  Verglei- 
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chnng  erleioliteriideo^  ZasamneMtellung  dej*  Fornieii  das  Ciiarak* 
teriitisdie  dieser  trefflieh  henrargehabeo  ist.  Bei  soielieB  Vor- 
zügeo  veraUlit  man  sich  gern  daxu,  den  Wertii  der  unterstehen- 
den Bezeichnungen  als  Arten  nicht  zu  streag  zu  prüfen. 

Neuere,  der  (kiffentlichkeit  übergeheue  Herbarien  zu  ci- 
tiren,  habe  ich,  bei  der  wenigen  Sicherheit  welche  ihre  Bi»* 
riclitung  gewährt,  «nterlassea.  Dagegen  habe  ich,  wie  schon 
in  der„Ch1ori8"  geschehen  ist,  wo  die  Gelegenheit  dazu  sich 
anbot,  auf  den  BnRBART'sehen  Naefalass  der  Pianzen  Rücksiebt 
genommen,  welche  während  seines  Aufenthalts  in  Upsaia,  unter 
den  Augen  Linn^'s,  dessen  Schüler  und  Freund  Bbshart  war, 
von  ihm  eingelegt  wurden.  Der  Werth,  den  dieser  Nachläse 
erhalten  hat,  als  nach  Linni^'s  Tode,  mit  der  fiatdeckung  die« 
sem  unbekannt  gebliebener  Pflanzen,  manche  Cogewissheiten  ent^ 
standen ,  welche  der  oft  nahe  verwandten  oder  sich  ähnlichen 
Arten  LnmE  fiit  dem  eingeführten  Namen  habe  bezeidinen  wol- 
len, ist  so  aageofallig ,  dass  Erörterungen  desselben  überflüssig 
seyn  würden.  Dagegen  finde  ich  mich  durch  den  Einwurf,  den 
man  der  Beglaubigung  einiger  der,  in  der  „Chleris'^  durch  das 
Citat  jenes  Nachlasses  als  LinN^'sehe  Pflanzen  bezeichneten,  Ar* 
ten  entgegengest^lt  hat:  „die  Pflanze  wachse  nicht  um  Upsala'% 
Folgendes  zur  Berichtigung  der  hieraus  abgeleiteten  Meinita^ 
der  Unsicherheit  meiner  Angaho  mitzntheilen ,  obgleich  ich  mich 
in  der  „Chloris"  schon  einmal  über  diesen  Pflanzennaehlass  ge- 
äussert habe. 

Die  Pflanzen,  welche  Eariiirt  in  Upsaia  einlegte,. sind  theils 
auf  Excursionen,  sowohl  in  der  Nähe  von  Upsaia  als  in  entfern- 
tem Gegenden  angestellt,  aufgenommen  worden;  theik  stammen 
sie  aus  dem  botaaisehen  Garten  von  Upsaia  her.  Ehrbart  legte 
die  erstem  meistens  in  zahlreichen  Exemplaren  ein,  indem  er 
schon  damals  die  nach  sakier  Rückkehr  ausgeführte  Herausgabe 
getrockneter Sammlaagen ireabsichtigt  haben  mag;  wogegen  steh 
die  Gartenpflanzen  meistens  nur  in  einzelnen  Exemplaren  findan* 
Er  verfuhr  hierbei  mit  der  ihm  eigenen,  fast  pedantischen  Sorg- 
samkeit« Die  Exemplare  jeder  einzelnen  Speeies  liegen  in  einem 
aus  4 — 6  Bogen  zusaaimeagenäheten  Hefte  Fliesspapier,  welches 
aussen  mit  einer  fortlaufenden  Nummer  und  dem  Namen  der 
Pflanze  bezeichnet  ist.  Bei  den  Exemplaren  liegt  eine  Etikette, 
worauf  abermals  der  Name  der  Pflanze  steht,  und  ein  an  4at 
Edce  hinzugefugtes  U.  (Upsaliae)  oder  H.  U.  (Uortus  upsaUensts) 
zeigt  an,  dass  die  Pflanze  in  Upsaia  eingelegt  sej.  Die  er* 
wähnte  Nummer  entspridit  einem  eingebundenen,    von  Esrhaat 
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geBdirieb«neB ,  sjsfte«adfieli«a  Regtsler  dtr  eingelegte«  PianzeD. 
Eb  s'm^  diese  oito  durch  eine  dreimalige  Nncliweisung  de«  Nn- 
ment  nnd*  doppelte  Beaeiclinwig  Temittelst  einer  Namner  gegen 
Verwednelnngen  geiicbert* 

Wenn  ich  nnn/lediglieh  in  der  Absiebt,  die  LiirN^'eclie  An- 
torität  nacbsnweieen  —  nielit  nai  Beiträge  tnr  Pier  von  Uptala 
so  liefern  —  in  der  ,,Ch1orb''  den  citirten  LiMH^'acben  Nanen 
die  Bemerkung  binsufiigte:  ^^nach  Ausweise  von  Kbhiiiit  tu 
LiNiid's  Zeit  in  (bei,  zu)  UpsaUi  geaammelter  (eingelegter)  Bxem- 
plare";  so  Ist  es  wobi  ehileiidilend ,  dass  der  Einwurf  „die 
Piaaze  wachse  ntcfat  nm  üpsala"^  in  Mehr  als  einer  Betiebung 
nebt  geeignet  ist,  die  Polgerang  sieiner  Angebe  anfznbeöen. 
Das  dtirte  Bxemplnr  kann  ans  dem  üpsaler  botanischen  Garten 
estaemmen  — *  es  kann  auf  entferntem  Bxcvrsionen  gesammelt  — 
es  kann  die  bezeichnete  Pflanzenart  in  derNftbe  von  Upsala  ver* 
loren  gegang^en  seja.  Ersteres  ist  nwnentlicb  mit  den ,  in  der 
nCMoris"  S.ÖO  citirten,  Rubns  fmtiooaus  der  Fall,  woriber  8. 
169  der  „Flora  ezcarsaria^  das  Nftitere  nachgewiesen  ist.  und 
Mar  ktzterwälMite  Umstand  kann  sehr  wohl  dem  Binspmch  zum 
Gratde  liegen,  der  gegen  meine  S.  335  der  „Chleris"  ans« 
geiprechene  Meinung,  dass  ScaRi^m's  Verbascnm  tliapsiforme 
LtKN^s  ¥•  TiMipsns  sej,  erhoben  worden  ist  (Bbrohaos  Anna- 
lts der  Erd-,  Völker*,  nnd  Staatenkvnde  Deeemb.  1840.  S.280. 
Febr.  1841  6.  397),  weil  V«  thapsiforme  bei  Upsala  nicht  wachse. 
In  Gotland  nnd  Oeland  wftchst  es  aber  noch  jetzt.  Warum  kann 
M  sieht  bei  Upeala,  unter  dem  Einflüsse  fortsehreitender  Boden- 
kslter  eben  so  wohl  verloren  gegangen  sejn,  als  dies  von  an- 
dern schwedischen  Pflanaen  eiogeräumt  wird  ^).  Uoter  solchen 
Cntsaoden  Af5gen  meine  gr^^ehrten  Freunde  im  Norden  es  mir 
weht  veiBrgen,  wem  ich  tu  jene  vor  meinen  Augen  liegenden  l>o- 
kostente  ein  volles  Vertrauen  setze,  wenn  auch  die  betreffende 
Nanze  jetzt  dort  nicht  mehr  wachsen  seilte. 

Was  die  Berücksichtigung  der  geographischen  and  der 
gtschlclitlichen  Verhältnisee  der  Pflanzen  betrifft,  so  habe 
^h  ni^  aafgef»rdert  gefilhlt,  diesem  Gegenstande,  vorbereitend 
ßr  die  zweite  and  dritte  HauptabtlieHung  der  „Flera  des  König- 
reichs Hannover'",  durchgängig  mehr  Aufmerksamkeit  au  widmen, 
als  ihnen  gewöMich  In  den  Floren  zu  Tbeil  wird. 


')  „Mentha  ruWa.  In  Haepihas  et  cultU  Scaniae  olim  freqncatior,  nunc 
nvltis  locts  exfetirpal«,  ubi  qneMdara  luxariayit**  E.  Paus  J^uaMia  yef^. 
Ubilian  8candlna?iae.  Holmiae  H  Lifitiae.  1846.  p.  196. 
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Eine  beträclitliclie  Zahl  der  Pflanzen  Deutsclilands  erreicht  im 
Gebiete  unserer  Flor  die  Nordgrenze  ihrer  Gesamnityerbrei- 
tung,  eine  sehr  viel  kleinere  die  Siidgrenze,  die  Ostgrenze  oder 
di»  Westgrenze  derselben.  Der  Gintritt  dieser  Begrenzung  ist 
allgemein,  oder  wo  die  Beobachtangen  es  gematteten,  nach  Li- 
nien, durch  bekannte  Ortschaften  bezeichnet,  angegeben,  auch 
W0I1I  der  äusserste  bis  jetzt  beobachtete  specielle  Standort  hin* 
zugefügt  worden. 

Auf  ähnliche  Weise  ist  die  Begrenzung  des  Vorkommens 
in  Deutschland  von  den  Pflanzen  bemerkt  worden ,  welche 
die  Nord-  oder  Südgrenze  des  Gebiets  nicht  erreichen,  höher  im 
Norden  oder  tiefer  südlich  in  Europa  aber  wieder  auftreten. 
Auch  ist  es  angegeben,  wenn  eine  sehr  bemerkliche  Abnahme 
oder  Zunahme  im  Vorkommen  der  Pflanze  nach  einer  jener  Rich- 
tungen beobachtet  wurde. 

Ueber  das  Vorkommen  der  Pflanzenarten  in  Be- 
ziehung zum  Boden  nach  seinen  innern  Verhältnissen  (Struk- 
tur^ und  Bestandmasse},  besitzen  wir,  ausser  vielen  einzelnen 
schätzbaren  Mittheilungen ,  einige  diesem  Gegenstande  vorzugs- 
weise gewidmete  Schriften  oder  Abhandlungen  ^).  Es  liegt  ihnen 
zum  Theil  die  Meinung  zum  Grunde ,  dass  der  Einfluss  des 
Bodens  auf  das  Vorkommen  der  Gewäcbsarten  vorzüglich  von 
dessen  geognostischer  Beschaffenheit  abhängig  sey.  Diese  Mei- 
nung verlaugt  indessen  erhebliche  Einschränkungen,  worauf  schon 
der  Umstand  hindeuten  mag,  dass  man  bei  einer  Vergleichung 
der  Angaben  jener  Schriften  unter  sich  und  mit  den  in  andern 
Werken  zerstreuet  enthalteneu,  auf  mannichfache  Abweichungen 
und  auf  Widersprüche  die  Menge  stösst. 

Der  Einfluss,  den  die  Verschiedenartigkeit  der  Gebirgslager 
unstreitig  auf  Begünstigung  oder  Zurückweisung  von  Pflanzen- 
familien  und  Arten  ausübt,  unterliegt  Beschränkungen,  ja  kann 
gänzlich  aufgehoben  werden,  durch  die  chemische  sowohl  als  die 
physische  Beschaffenheit  des  die  Gebirgslager  deckenden  Ober- 
grundes. Die  Modificationen,  in  denen  jener  hiernach  eintritt,  hän- 
gen von  mehrfachen  Verhältnissen  ab,  welche  zwischen  dem  Ober- 
und  Untergrunde  Stattfinden  können.     Auch  kommen  die  Gewächs« 


*)  Ueber  den  Einfluss  des  Bodens  auf  die  Tertheilung  der  Gewicbse. 
Von  Dr.  F.  Unger.  Blit  2  Charten  u.  6  Tabellen.  Wien  1836.  —  Ue- 
ber den  Einfluss  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Alpenpflanzen  ia 
Vermischte  Schriften  botanischen  Inhalts  von  Hugo  ▼.  BIosl.  Tühineen 
1845.  S.S03.— -  Grundsätze  der  Agricultnr-Ghemie  Ton  G.  SchI'BLBR.  Leip- 
zig 1831.  Theil  If.  Ahschn.  4.  und  mehrere. 
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formeo  in  Betraelit,  welche  des  Bodea  bekleiden.  Wo  ein  «Ikh- 
tiger  Obergrnnd  die  Gebirgslager  bedeckt,  wie  in  der  Regel  im 
anfgescbweBMiten  Lande  der  Fall  ist,  kann  die  Einwirkung  die- 
ser auf  die  Vegetation  nur  gering  seyn«  Häufig  findet  eine  Bin* 
Wirkung  alsdann  gar  nicht  Statt.  Wo  der  Obergmnd  von  ge» 
riogerer  Mächtigkeit  ist,  kann  die  Einwirkung  der  unterliegen- 
den Lager  in  verschiedenem  Grade  eintreten,  je  nackden  Bestand* 
theile  dieser,  sej  es  durch  Zertrümmerung  oder  durch  Auflösung, 
in  die  Bodendecke  übergegangen  sind,  oder  weder  primär  noch 
secundär  ein  Menguogs-  oder  Mischungs  -  Verhältniss  dieser  Art 
eintrat.  Nicht  minder  kann  alsdann  der  Feuchtigkeitstustand  des 
Obergrundes  wirksam  werden,  der  oft  auf  mehrfache  Weise  vom 
Untergrunde  abhängig  ist.  Von  Seiten  der  Gewächse  aber  kommt, 
wenn  die  Bodendecke  geringer  ist,  zunächst  der  Wuraelkau  in 
Betracht.  Tief  wurzelnde  Bäume  können  unter  einer  Einwirkung 
der  Unterlage  stehen,  welcher  die  Kräutervegetation  entlegen  Ist. 

Es  wird  hiernach  der  Einfluss  des  Bodens  auf  das  Vorkom* 
men  nnd  die  Verbreitung  der  Gewächsarten  in  den  aufgeschwemm- 
ten Ebenen,  wie  in  den  Flachländern  überhaupt,  in  den  mebrsten 
Fällen  mehr  von  dem  chemisch  -  physischen  Verhalten  des  Oher- 
grundes  ausgehen ,  als  von  der  Beschaffenheit  der  in  der  Tiefe 
stehenden  Gebirgslager.  Dasselbe  wird  häufig  in  tiefgrttndigen 
Thälern  der  Gebirge ,  ja  selbst  auf  GebirgshÖben  alsdann  der 
FaU  sejn ,  wenn  diese  von  einer  starken  Oberkrume  bedeckt 
sind. 

Demnach  ist  es  nicht  zu  verkennen,  dass  es  für  die  Erzie- 
lung sicherer  Resultate  über  den  Einfluss  des  Bodens  auf  Ver* 
breitung  und  Gedeihen  der  Gewächse,  dessen  Ergründung  oft  durch 
die  widersprechendsten  Erscheinungen  ersdiwert  wird,  wünschena* 
werth  sey,  die  B^schaffienheit  der  obern  Bodendecke  für  eine 
jede  Pflaozenart  in  den  Specialfloren  angegeben  zu  sehen.  Vom 
PAanzeng^igrapli,  der  die  Aussprüche  der  freithätigen  Natur  em* 
pfängi,  sind  sicherere  Aufschlüsse  über  jenen  Einfluss  zu  erwarten, 
als  vom  Landwirth,  der  nur  nach  den  Ergebnissen  einer  erzwun- 
genen Vegetation  urtheilen  kann.  Die  Zusammenstellung  wieder- 
holter, sorgfaltiger 'Angaben  dieser  Art  ans  vielen  Gegenden  wird 
uns,  unter  Abscheidung  des  Einflusses  lokaler  Eigenthimlichkei- 
ten  des  Bodens,  in  den  Stand  setzen,  durch  Ermittelung  den  Bo- 
den bezeichnender  Pflanzen,  zur  Aufstellung  einer  vegetabilischen 
Charakteristik  für  die  verschiedenen  Bodenbeschaffenheiten  zu  ge- 
langen. Welchen  Werth  eine  mit  Sicherheit  einzuführende  Be- 
nutzung dieser  für  Ackerbau,  für  Wiesen  -  und  Weidenkultur,  für 
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Porsiaulagen  und  AbiebätsoBgen  babefi  würde»  bedarf  keiner  be- 
sondern Nechweisiiog. 

Diesem  Ziele  anstrebend»  habe  ich  mit  Nachweiamig  dmr  Oert- 
lichkeit,  in  welcher  die  Pflanzenart  vorkommt,  stets  die  Angabe 
der  Bodenbeschaffenheit  verbunden»  die  ihrem  Vorkomaran  im  Ge- 
biete vorzugsweise  entspricht.  Die  Fortsetzung  dieses  Verfahr 
rens  wird  zu  der  Vervollständigung  führen ,  der  diese  Angakea 
noch  bedürfen  mögen. 

Unmittelbar  an  die  Berücksichtigung  der  Bpdenbeschaffenheit 
sich  schliessend  und  wenigstens  in  manchen  Fällen  unter  dem 
fiinflttss  dieser  stehend,  empfiehlt  sich  einer  soi^f^ltigern  Angabe 
das  Geselligkeits verhältniss  der  Pflanzen»  welükes 
sich  in  deren  örtlichem  Vertheiinngszustande  ausspricht.  Um  für 
die  einzelnen  Angaben»  die  hierüber  hier  und  da  in  den  Flo* 
ren  vorkommen»  eine  allgemeinere  Binführong  vorzubereiten, 
schien  es  mir  erforderlieh»  die  zu  schwankenden»  oft  auch  ver* 
schieden  gebrauclitea  Ausdrücke  vermehren^ — und  durch  Anwendung 
naclistehender  Bezeichnungen  eine  bestimmtere  Gradation  einfuhr 
ren  zu  müssen.  Die  Pflanaen  leben  dieser  nadi  ,,einsam"  (einige 
Orchideen)»  sie  finden  sich  auf  ihren  Standörtem,  bei  minderer 
Isolirung,  »»einzeln"  (wenn  von  Bäumen  die  Rede  ist  „einge* 
sprengt",  im  Gegensatz  derer»  die  zusammenhängende  Wuldbe* 
stände  bilden)»  wenn  die  Entfernung,  in  der  sie  vorkommen»  we- 
niger groM  ist»  »»zerstreut."  Oder  sie  wachsen »  als  gesellige 
Pflanzen»  unter  zunehmender  Anhäufung  „truppweise"»  —  »,heer* 
denweise",  —  »»schaarenweise";  unter  dem  Binflnsse  von  Eigeo- 
thümlichkeitea  der  Wurselbildung  aber  „horstweise"  (im  Wasser 
»»massen-  oder  schwadenweise")»  und  in  Folge  eintretender  An* 
einanderreihung  der  Horste  »»rasenweise"  oder  „raaenbildend". 
Wo  eine  dieser  Wachstliumsweisen  bestimmt  hervoKritt,  ist  dies 
—  mit  Weglassung  der  Angabe  des  zerstreueten  Vorkomment 
als  des  gewöhnlichsten  —  in  die  Angabe  des  Vorkommens  auf- 
genommen worden. 

Zur  Bezeichnung  der  Häufigkeit  des  Vorkommens 
im  Gebiete  sind  die  Ausdrücke  „allgemein  verbreitet"»  „sehr  häu- 
fig" —  »,häufig"»  —  »»ziemlich  häufig"»  —  '»»stellenweise"  oder 
„hier  und  da",  —  »»ziemlich  selten",  —  »»selten"»  — ^  »»sehr  sel- 
ten" so  consequent  als  es  die  Umstände  gestatteten»  angewandt 
worden. 

Die  Kenntniss  der  geschichtlichen  Verbältnisse  der 
Pflanzen  unserer  Florengebiete  steht  in  Gefahr,  in  Folge  der 
wenigen  Beachtung»    die  jenen   in  den  betreffende«  Werken  su 
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Tlieil  wird,  iüt  forträckender  Zeit  gäntlieb  verkireii  zu  liehen. 
Liegt  es  uns  am  Herzen,  das  Wenige,  welches  wir  von  eine« 
Sachverhältniss  noch  wissen,  so  wichtig  fiir  die  Grescbichte  de» 
Mensciien,  so  bezieliungsvoll  znr  Vollcsbildiing ,  zur  Verbreitung 
der  Völker  und  den  Fortschritten  ihrer  Kultur,  den  Untergange 
ZB  entziehen,  so  ist  es  nothwendig  in  der  Auffährung  der  Pflan- 
zen unserer  Florengebiete  ihren  gfeschichtlicheu  Verbaltnisseu 
«ehr  BeaobtQng  als  bisher  geschah,  zuzuwenden. 

Zu  diesem  Zweck  empfiehlt  sich  meiner  Ansidit  nach  eine 
ßint^eilnng  der  Gewächse  in  „wildwaehsende"  und  in  „kulti- 
?irte  Pflanzen".  Nur  jene  erstem  sind  Gegenstand  der  Florett 
m  Strengertl  und  richtigeren  Sinne  des  Begriffs.  Sie  sind  „in- 
ländische Pflanzen'^  wenn  ihr  Auftreten  in  der  Flor  jenseit  der 
Zeitgeschiciftte  der  Landesyegetatiott  liegt,  „ausländische  Pflan- 
zen', wenn  ihr  Auftreten  innerhalb  der  Zeitgeschichte  der  Lau- 
desvegctation  erfolgte.  Die  letztem  können  seyn  „eingebürgerte 
Pflaozen"  oder  solche ,  deren  schon  früh  erfolgte  Binwanderang 
geschichtlich  nicht  mehr  genau  nachgewiesen  werden  kann  (da- 
hin gehören  die  mehrsten  ausschliesslich  auf  Aeckem  jetzt  wild- 
wachsenden Pflanzenarteu)  — ,  „angesiedelte"  oder  „verwilderte 
Pflanzen",  deren  Bntweichung  vom  kultivirten  Boden  oder  Ein- 
sehleppung  durch  Volkswanderung,  Beziehung  fremder  Saat,  Ein- 
fnfar  von  Ballast  n.  s.  w.  geschichtlich  nachzuweisen  ist,  die  aber 
oan  Besitz  vom  Boden  genommen  haben  und  fn  der  Regel  all- 
jährlich eracheinen,  —  „hospitirende  Pflanzen"  oder  solche  die, 
«hea  jener  Kategorie  angehdrig,  nur  bisweilen  hier  oder  da  er- 
Bcheiaen ,  endlich  „verirrte  Pflanzen"  oder  solche ,  die  ent- 
sdiieden  entfernten  Erdstrichen  angehören  und  unverkennbar 
nnr  durch  Zufall  irgendwo  in  wenigen  Exemplaren  aufwuchsen. 
Nach  diesen  Bezeichnungen  ist  das  GescbichtsverhäJtniss  der 
Pflanzen  unseres  Gebiets  angedeutet  worden.  Die  inländischen 
Pflanzen,  den  Hauptatamm  der  Flora  bildend,  sind  als  solche 
nicht  besonders  bezeidinet  und  die  verirrten  Pflanzen,  zur  Flora 
«*cht  gehörig,  nur  am  Schlüsse  der  Gattung  ohne  Diagnose  er- 
wiäat. 

In  Andeutung  einer,  ebenftills  dem  Geschichtlichen  angehö- 
■"ig^a  Verseil iedenheit ,  welche  sich  im  Eintritt  des  jährli- 
chen Vegetationscjclus  ausspricht,  kann  man  von  den  „all- 
jährlich" den  Kreislauf  ihres  Lebens  vollbringenden  Pflanzen  die 
»iaiermitttrenden"  unterscheiden,  welche  ab  und  an  eine  Reihe 
▼•a  Jahren  nicht  ejscheinen  und  dann  plötzlich  wieder  auftreten, 
wie  dies  besonders  mtt  einigen  Orchideen,  auch  mit  einigen  Cy- 
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peraceeo  und  Gräsern  der  Fall  ist.  Wo  dies  letztere  Verhalten 
eintritt,  ist  dies  durch  die  Anwendung  des  obigen  Ausdrmks 
angegeben  worden. 

Im  Verfolg  endKcb  der  oben  berührten  Rücksicht ,  welche 
die  Flora  des  Königreichs  Hannover  auf  das  praktische  Lehen 
nimmt,  habe  ich  es  mir  erlaubt,  von  der  üblichen  Beschränkung 
unserer  Floren  auf  das  rein  Wissenschaftliche  durch  Einführung 
einer  Nachweisung  am  Schlüsse  der  einseinen  Gattungen  ahsu- 
weichen,  worin  unter  der  Aufschrift  „Gewerbliches"  nacligewie- 
seii  wird,  in  welcher  Beziehung  die  einzelnen  Arten  der 
Gattung  zu  den  vornehmlichsten  Gewerbsbetrtehen 
der  Landeseinwohner  stehen.  Es  ist  diese  Nachweisniig 
auf  den  pharmaceiitisch  -  medicinischen  Gewerbsbetrieb  —  auf  die 
wichtigem,  dem  Fabrikwesen  und  technischen  Anstalten  miderer* 
Art  angehöriger,  Betriebe  —  und  auf  den  Betriieb  der  Land- 
und  Forstwirthschaft  ausgedehnt  worden.  Wenn  die  gedrängte 
Kürze  der  hierzu  gewählten  Darstellung  die  Nachsicht  der  Bo- 
taniker in  Anspruch  nimmt;  so  wird  der  Apotheker,  der  Arzt, 
der  Fabrikant  und  Handwerker,  der  Landwirtli,  Forstmann  und  < 
Gartenfreund  eine  Flora,  wie  ich  hoffen  darf,  gern  in  die  Hand 
nehmen,  welche  ihm  die  Pflanzen  seiner  Gegend  in  unmittelba- 
rer Beziehung  zu  seinen  Lebensbeschäftigungen,  seinen  Erwerhs- 
zweigen  und  seinen  Neigungen  kennen  lehrt. 

Nach  diesen  Rücksiclitsnahmen  nun  sind  in  der  hier  vorlie- 
genden „Flora  hanoverana  excursoria"  aufgenommen  worden: 
die  phanerogamischen  Gewächse  des  ganzen  Emsgebiets,  nehst 
dem  obern  Theile  des  Gebiets  der  Lippe  bis  an  den  Bergzug, 
der  unter  dem  Namen  des  Hartstrangs  von  Unna  im  preussiscben 
Westphalen  bis  nach  Ruthen  läuft,  —  des  ganzen  Wesergebiets 
mit  dem  untern  Theile  des  Fuldagebiets  bis  nach  Gudensberg  in 
Hessen,  und  dem  untern  Theile  des  Werragebiets  bis  nach  Bsch- 
wege,  —  des  Gebiets  der  Unstrut  und  des  der  Saale,  bis  mich 
Naumburg  im  Preussiscben,  —  und  endlich  des  untern  Eibgebiets 
bis  nach  Wittenberg.  Es  begreift  demnach  dos  Gebiet  der  Flor 
in  sich:  das  Königreich  Hannover,  das  Grossherzogthum  Olden- 
burg und  das  Herzogthum  Braunschweig ;  vom  Königreiche  Preu- 
ssen  den  grössten  Theil  der  Provinz  Westphalen  und  Sachsen 
incl.  der  Grafschaften  Werningerode  und  Stollberg ,  und  von  der 
Provinz  Brandenburg  einen  Theil  des  Regierungsbezirks  Pots- 
dam; ferner  den  nördlichen  Theil  des  Churfurstenthums  Hessen, 
die  Fürstlich  Lippeschen  Länder,  die  Fürstlich  Wal deckschen  Län- 
der, den  grössten  Theil  der  Herzoglich  Anhultschen  Länder,  die 
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Fiirstlick  Scliwanbnrgschen  Länder,  die  grössere  westliclie 
Hälfte  der  GrosshersogtbiiMer  Mecklenburg- Schwerin  md  Meck- 
lenborg  •  Streiitz »  die  Herzogthiimer  Holstein  and  Lanenburg; 
eodlicb  die  Gebiete  der  freien  Städte  Bremen ,  Hamburg  und 
Lübeck. 

Es  ist  diese  Brweiterong  des  Florengebiets  im  Vergleick  mit 
den  der  ^^Ckloris  hsnoTeran«^'  eingefobrt  worden ,  am,  snr  Ge- 
winnung umfassenderer  Resultate  binsicbtlich  der  Verbreitung  un« 
serer  Gewäcbse  nach  Boden  und  Klima,  eine  bessere  natürliche 
Begreniung  zu  erhalten,  indem  das  Gebiet  der  „Flora  ezcurso- 
ria"  hierdorch  auf  ganz  Norddeutschland  bis  zu  51^  ii'  der  Breite 
herab,  mit  alleinigem  Ausschluss  des  nord « östlichen  Tbeils  von 
Preassen  (dem  Unter -Odergebiet)  ausgedehnt  worden  ist. 

Die  Gesammtzahl  der  innerhalb  dieser  Grenzen,  unter  dank, 
bar  erkannter  Mitwirkung  befreundeter  sowohl  als  persönlich  mir 
unbekannter  Botaniker,  nachgewiesenen  phanerogamischen  Pflan- 
zenarten beträgt  1497,  welche  in  554  Gattungen  und  112  Fa- 
iiiiiea  aufgeführt  worden  sind.  Es  gehören  hiervon  dem  Kö- 
nigreiche Hannover  1325  Arten  an,  indem  172  Arten  der  Ge- 
•tniBtzahl  nur  ausserhalb  der  Grenzen  desselben  vorkommen.  Die 
in  der  „Chloris''  durch  Standörter  innerhalb  der  Landesgrenze 
nachgewiesene  Zahl  der  Phanerogamen  sieht  sich  hier  um  80  Ar- 
ten, als  dem  Ergebnisse  nach  Herausgabe  der  Chloris  fortge- 
setzter Forschungen,  vermehrt. 

Auf  diese  —  die  „Chloris  hanoverana''  —  gekommen ,  wel- 
cbe,  ebenfalis  eine  Ahtheilung  der  Flora  des  Königreichs  Hanno- 
ver bildend,  der  gegenwärtigen  „Flora  excursoria''  voranging, 
finde  ich  mich  veranlasst.  Einiges^  sachheziehliche  Hergänge  der 
Zwbchenzeit  des  Erscheinens  bcader  erörternd,  hier  zu  sagen. 

Von  zwei  Seite»  hat  sich  die  „Chloris"  dem  Drucke  überge- 
bener  Nachträge  zu  erfreuen  gehabt.  Der  erste  Nachtrag  kün- 
digt sich  als  solcher  durch  seinen  Titel  an.  Er  lautet  „Scholia 
08Dabrngensia  in  Chloridem  hanoveranam  d.  h.  Zusätze  und  Be- 
nelitigungen  unsere  vaterländische  Flora  betrefi^end,  mit  Beriick- 
Bicfatigung  der  osoabriickschen  Specialflora ;  eine  höchst  nothwen- 
<iige  und  wichtige  Zugabe  zu  der  Chloris  hanoverana  von  J.  J« 
F.  Arehdt.  Osnabrück  1^37.''  (35  Seiten  in  8.).  Der  Verfhsser, 
PHvatlehrer  der  englischen  und  französischen  Sprache,  unzufrie- 
<len  damit,  dass  er  aus  der  Uebersicht  der  Gewächse  in  einer 
Landesflora  nicht,  eine,  durch  specielle  Standörter  nachgewiesene 
vollständige  Flora  seines  Aufenthaltsortes  hat  ausziehen  können, 
liefert  für  die  Gegend  von  Osnabrück  eine  Anzahl  neuer  Stand- 
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örter  zu  den  in  der  „Cliioris"  aufgeführten  Gewäclisen*  Die 
Quelle 9  aus  der  diese  Standörter  entnommen  worden  sind»  ist 
eine  doppelte.  Einen  Theil  derselben  lieferte  der  Schnllekrer 
.Fleddermaün  zu  Lotte  im  Preussisclien,  ein  fleissiger  und  unter- 
richteter Pflanzenkenner,  dessen  Bestimmungen,  wie  nachher 
von  ihm  erbetene  Mittheilungen  erweisen,  als  richtig  anzuerken- 
nen sind.  Einen  andern  Theil  entnahm  der  Verfasser  der  „Scho- 
lia"  grösstentheils  aus  einem  namhaften  Herbarium  dortiger  Ge- 
gend. Verschiedene  dieser  letztern  Angaben  in  Zweifel  ziehend, 
erbat  ich  von  ihm  Exemplare  der  betreffenden  Pflanzen  zur  An- 
sicht und  Remission.  Die  Nichtgewährung  dieses  Gesuchs  wurde 
durch  die  Gefiilligkeit  eines  kenntnissvollen  Botanikers  ersetzt, 
welcher  die  Originalexemplare  jenes  Herbariums  mit  den  An- 
gaben der  „Scholia"  verglich.  Das  Resultat  der  Verglei- 
chung  erwies,  dass  die  Kritik  hinsichtlich  der  Richtigkeit  der 
Bestimmungen,  welche  dieser  zweiten  Quelle  angehören,  Ei- 
niges zu  wünschen  übrig  lässt  Der  Beitrag  an  Pflanzenarten, 
den  die  „Scholia"  zur  „Chloris"  liefern,  beschränkt  sich  auf 
eine  Pflanze:  Thiaspi  alpestre  L.,  welche  vom  Schullehrer 
FLEDDERMiiiM  am  Saumc  des  Königreichs  entdeckt  wurde.  Die 
„Berichtigungen"  bezieben  sich  auf  fehlerhaft  gedruckte  Stand- 
örter. 

In  wie  weit  dieser  Nachtrag  als  eine  „höchst  nothwendige 
und  wichtige  Zugabe"  bezeichnet  zu  werden  verdient,  überlasse 
ich  der  Beurtheilung  Anderer.  —  Eine  Nachlieferung  von  Stand- 
örtern  gab  der  Verfasser  zu  zwei  verschiedenen  Malen  in  der 
Regensburg'schen  botanischen  Zeitung. 

Mehr  Vertrauen,  als  von  einem  Manne  vom  Fach  ausgehend, 
erweckt  und  verdient  der  zweite  Nachtrag,  der  erst  gegen  Ende 
des  Druckes  der  „Flora  excursoria"  unter  dem  Titel  erschien: 
„Beiträge  zur  Flora  Ostfrieslands  von  S.  Laützius  -  Beninaa 
Dr.  phil.  und  Privatdocent  an  der  Universität  in  Göttingen.  Göt- 
ting.  1849."  (55  Seiten  in  4.)  Den  Inhalt  bilden,  nach  Angabe 
der  Vorrede,  die  Resultate  eines  im  Sommer  1847  eingetretenen 
halbjährigen  Aufenthalts  des  Verfassers  in  der  Provinz  Ostfries- 
land. Er  giebt  zunächst  eine  Debersicht  der  Vegetation  nach 
dem  Vorkommen  der  Gewächse  und  ihrer  Verbreitung  auf  den, 
zuvor  angedeuteten,  wichtigsten  Bodenformationen«  Dann  folgt 
ein,  nach  den  Familien  aufgestelltes  Verzeichniss  der  beobachte- 
ten Gefasspflanzen,  welches  Namen  und  Fundorte  der  Gewächse 
nachweist.  Obgleich  der  Verfasser  keine  Diagnosen  gegeben 
und  selten  ein  Sjnonjm  hinzugefügt  hat,  so  sind  doch  eindring- 
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liehe  Keuntniss  und,  was  in  uoBcrer  Zeit  mebr  sagen  will,  ein 
redliches  Streben  nach  Wahrheit  unverkennbar. 

Ausser  manchen  neuen  der  Provinz  Qstfriesland  angeh5rigen 
Standdrtern  für  die  in  der  j^Chloris"  bereits  aufgeführten  Pflan- 
zen, sieht  sich  die  Zahl  dieser  um  swei  wildwachsende  Pflau* 
zenarten:  Agrimonia  odorata  AIill.  und  Ajnga  pyramidalis  L. 
vermehrt.  .  Der  Verfasser  zählt  zwar  (8.  54)  auch  Endjrmion  nu- 
tans,  Silene  Armeria  und  Primula  acaulis  hierher ,  woffir  er 
Standörter  nachgewiesen  hat.  Der  erstere  indessen,  den  ich  un- 
weit des  Schlossgartens  von  Gödens  ebenfalls  beobachtete,  ist 
hier  sowohl,  wie  bei  Coesfeld  im  preussischen  Westphalen,  wo 
ihn  schon  früher  v.  BöMKinouiusBii  angetroffen  hat  (Fl.  ezc.  S. 
577) ,  eine  aus  den  Niederlanden ,  wo  er  wild  wächst ,  in  die 
Gärten  angrenzender  Länder  verpflanzte  und  aus  diesen  zufällig 
entwichene  Pflanze,  die  der  Flora  Deutschlands  nicht  angehört. 
Nicht  minder  ist  Silene  Armeria,  welche  überall  in  Gärten  ge- 
zogen wird,  im  ganzen  Gebiete  der  Flor,  mit  alleiniger  Aus- 
nahme ihres  iu  der  „Flora  excnrsoria''  (S.  91)  nachgewiesenen 
spontanen  Vorkommens  im  Bodegebirge  des  Harzes,  eine  nur  in 
der  Nähe  von  Gärten  verwilderte  Pflanze.  Ob  es  nicht  eine  ähn- 
liche Bewandtniss  mit  den  wenigen,  bei  Anrieh  in  der  Nähe  von 
Gärten  angetroffienen,  Exemplaren  von  Primula  acaulis  habe,  mag 
dahin  gestellt  bleiben.  Auch  der  in  der  „Flora  ezcurs.''  (S.  425)  für 
diese  Pflanze  angeführte  Standort  im  Mecklenburg,  hat  nur  we- 
nige, wahrscheinlich  aus  Gärten  abstammende,  Exemplare  aufzu- 
weisen. 

Unpasslich  und  dazu  geeignet  das  Urtheil  des  Minderunter- 
richteten über  die  „Chloris  hanoverana''  irre  zu  fuhren,  ist  die 
am  Schluss  dieser  „Beiträge",  als  Specialflor  einer  einzelnen 
Provinz,  gegebene  numerische  Zusammenstellung  der  aufgeführ- 
ten Pflanzenarten  mit  denen,  welche  in  der  „Chloris",  die  als 
Landesflor  sämmtliche  Provinzen  des  Königreichs  umfasst,  durch 
specielle  Standörter  für  jene  Provinz  nachgewiesen  sind.  Kein 
Verständiger  kann  aus  einer  Landesflora  den  Standörtern  nach 
eine  vollständige  Provincial-  oder  Ort&flor  zusammentragen  wol- 
len. Und  eben  so  wenig  kann  eine,  Ungleichartiges  mit  ein- 
ander vergleichende,  numerische  Zusammenstellung  der  Standör- 
ter einer  Provinzialflor  mit  denen,  welche  eipe  Landesflora  für 
jene  Gegend  angiebt,  zu  einem  beaclitenswerthen  Resultate  füh- 
ren; ganz  abgesehen  davon,  dass  hier  eine  solche  Zusammen- 
stellung schon  deshalb  ungenau  ausfallen  muss,  weil  der  Ver- 
fasser der  „Beiträge",    manche  Pflanzenzustände   als  Arten  auf- 
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geführt  hat,  die  ich  als  solche  nicht  anerkenne  ^),  die  folglich 
auch  in  der  Artenzahl  der  „Chloris"  nicht  enthalten  seyn  können. 

Wenn  in  der  ^^Chloris",  für  welche  dem  Plane  nach  1  Band 
bewilligt  worden  ist,  für  jede  der  12  Provinzen,  welche  sie  um- 
fasst,  eine  Anzahl  specieller  Standörter  für  Eichen,  Ulmen,  Bu- 
chen, Linden,  Birken,  Erlen,  Fichten,  Kiefern,  Vogelkirschen, 
Holzapfel,  Haseln,  Schwarz  <  und  Weissdorn,  Hohinder,  Peldro- 
sen,  Heide,  Heidelbeeren,  Him-  und  Brombeeren  u.  s«w«  —  für 
Gänseblümchen,  Distel,  Klette,  Kornblumen,  Kamillen,  Vergiss- 
meinnicht,  Thymian,  Nesseln  u.  s.  w.  —  für  Schilf,  Rohr,  Riet, 
die  vielen  gemeinen  Gräser  n.  s.  w«,  Gewächse  die  in  sämmtlicben 
Provinzen  vorkommen  und  die  Jeder  zu  finden  weiss,  hätte  auf- 
genommen werden  sollen ,  so  würde  sie  ohne  erheblichen  Nutzen, 
zu  mehrern  Bänden  angewachsen  und  ihr  Preis  bedeutend  erhöhet 
worden  seyn.  Diese  und  viele  andere,  eben  so  allgemein  ver- 
breitete Pflanzen,  sind  aber  in  jenen  beiden  Nachträgen  für  das 
Osnabrücksche  und  Ostfriesland  aufgeführt  worden ;  wogegen  auch, 
jene  als  Specialfloren  eines  einzelnen  Landestheils  betrachtet,  nichts 
einzuwenden  ist.  Auf  eine  Landesflora  angewandt,  würde  ein 
solches  Verfahren  mindestens  lächerlich  gewesen  seyn. 

Die  „Chloris"  enthält  die  bereits  ungebührliche  Anzahl  von 
19,000  speciellen  Standörtern,  eine  Zahl  die. wohl  in  keinem  ähn- 
lichen Werke  vorkommen  möchte.  Ich  würde  einen  grossen  Theil 
derselben  gestrichen  haben,  wenn  die  Eile,  in  welcher  einem  da- 
maligen Drange  der  Umstände  nach,  der  Druck  erfolgen  musste, 
die  Beendigung  des  Manuscripts  und  eine  Revision  desselben 
vor  Anfang  des  Drucks  gestattet  hätte. 

Mit.  Recht  bemerkt  übrigens  der  Verfasser  der  „Beiträge"  in 
der  Vorrede,  dass  meine  in  der  „Chloris"  gegebenen  Beiträge 
zur  ostfriesischen  Flor  sich  vorzüglich  auf  die  Inseln  bezögen. 
Diese  zunächst  zu  untersuchen,  forderten  mich  die  eigenthümli- 
chen  Verhältnisse  der  Lage  und  des  Bodens  jener  Gegend  auf. 
Sie  versprachen  hier  eine  für  Pflanzengeographie  und  Physiolo- 
gie reiche  Ausbeute;   während  die  einfachen,  auf  gleiche  Weise 


')  z.  B.  RanuBculus  paucistamineus  Tausch,  Viola  Schultzii  Bill  .,  Po- 
hrgala  depressa  Wjsnder.,  Sper^pila  maxima  Weihb,  Anthyllis  maritima 
SoHWEiGG.,  Scnecio  aquaticus  Huds.,  Carduus  multiflorus  Gaud.  ,  Lappa 
minor  De  Cand.,  Leoutodon  haStile  L.,  Hieracium  sylyaticum  Gouan, 
Myosotis  strieniosa  Reighenb.  ,  Blentha  satiya  Sm.,  Galeopsis  bifida  De 
BöNNiNGH.,  Cbenopodium  opulifolium  Schrad.  ,  Orchis  elodes  Gr.,  O. 
incamata  Fr.,  Jubcus  conglomeratns  L.,  Luzula  multiflora  Lej.,  Scirpas 
Tabernaemontani  Gmkl.,  Carex  frisica  H.  Hoch,  G.  Oedcri  L.,  C.  Uorn- 
schuchiana  Hoppe,  Glyzcria  plicata  Fb.  etc. 
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im  Bremetischen  und  im  Oldenburgscheo  auftretenden  Bodenrer- 
kältnisse  des  ostfriesisclien  Binnenlandet,  wenig  die  Landesflor 
Bereicherndes  erwarten  Hessen.  Dieser  Ansicht  hat  auch  der  Er« 
folg  entsprochen ,  indem  ein  vierwochentlicher  Aufenthalt  hin- 
reichte,  um  dort  363  Phanerogamen  und  195  Kryptogamen,  un- 
ter diesen  118  Algeoarten,  von  denen  22  in  den  über  die  Flor 
Deutschlands  erschienenen  Schriften  nicht  aufgeführt  sind,  auf- 
zufinden und  in  ihren  eigenthümlich  modificirten  Lebensverhält- 
nissen zu  beobachten  ^)* 

Unbegründet  ist  dagegen  der  Ausspruch  des  Verfassers:  die 
Renntniss  der  Flora  von  Ostfriesland  sey  bisher  vernachlässigt 
worden.  Seit  Pliüius  ^)  die  erste,  später  zu  manchem  Streit 
führende^),  Notiz  über  die  Vegetation  der  Inseln  gab,  haben 
ia  neuerer  Zeit  H.  Tamübn  ^)  und  J.  €•  Frbbsb  ^) ,  dann  vom 
Halbm  ^)  und  in  der  dritteu  Ausgabe  des  Werks  dieses  letz- 
tern Mbrtbms,  endlich  Jürobns  ^)  mit  der  Untersuchung  und 
Bekanntmachung  der  Gewächse  Ostfrieslands  sich  beschäftigt. 
Manche  Beiträge  gab  auch  Fr.  Arbnps  ^).  Ich  selbst  bereisete 
Ostfriesland,  nach  Herausgabe  der  „Chloris",  abermals  im  Jahre 
1838  und  wiederholt  im  Jahre  1842,  wovon  die  Resultate  in 
die  „Flora  excursoria''  aufgenommen  sind.  Ausserdem  widmen 
in  jener  Gegend  noch  lebende,  kenntnissreicbe  Botaniker,  unter 
denen  ich  nur  H.  Kocb  und  BÖckbler  nenne,  ihre  Untersuchun- 
gen der  oldenburgscheo  und  ostfriesisch«n  Flor  und  bringen  die 
Ergebnisse  zur  Oeffentlichkeit.  Die  Gegend  von  Göttingen,  den 
Harz  und  die  Umgegend  der  Stadt  Hannover  ausgenommen,  kann 
diesemnach  Ostfriesland  zu  den  am  meisten  in  botanischer  Hin- 
sicht uateranchten  Gegenden  des  Königreichs  gezählt  werden. 

Dine,  den  Berücksichtigung  verdienenden  Umständen,  wie  mir 

I)  Yrrgl.  im  Umifioyerseheii  Mii|(;Asin  v.  J.  1823  u.  1824  vor  Stück 
99  in:  G.  F.  W.  AIeyer  über  die  Vrgctation  der  ostfricsbeben  Inseln 
mit  besonderer  Rucksicht  auf  Nordernei,  nebst  eiuicen  aas  den  Nalur- 
yerbiltnissen  abgeleitelen  Bemerkungen  aber  den  KuTturzustand  des  Bo- 
dens und  dessen  Beförderung. 

«)  W.  U.  Lib.  IV.  c.  13.   scct.  28  u.  Lib.  XVIII.  c.  12.  secl.  16. 

*)  C  T.  Nenkb,    de  leguminibus  veterum  n.  14. 

*)  Ostfriesische  Manuigfaltigkeiteu.     Aurich  1784  folg. 

')  Daselbst. 

^)  Beschreibung  der  zum  Furstentbume  Oütfriesland  gebörigen  Insel 
INordernei  u.  s.  w. 

^  Algae  aquaticae,  quas  in  litora  maris  Dynastiam  Jeveranam  et 
Frisiam  oricntalcra  alluentis  rejectas  et  in  karum  terrarom  aqnis  babi- 
Untes  GoUegit  G.  U.  B.  Jürgens  1817—1822. 

*)  In  seinem  trefflichen  Werke  „Ostfriesland  und  Jever  in  geogr. 
sUtistisch.  und  landwirthschaftl.  Hinsicht.  1818— 1820.^' 
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scheint 9  angemessenere,  den  Gehalt  der  „Chloris"  in  eio  richti- 
geres Licht  stellende,  Vergleichnug  derselhen  mit  den  beiden  hier 
erwähnten  Nachträgen  dürfte  dem  Vorhergehenden  nach  folgende 
seyn:  Die  AuBMDT'sche  Schrift  fügt  zum  Gehalte  der  ,,Chlori8" 
eine,  die  von  Lamtz.  Bbkikoa  (incl.  der  aus  Gärten  entwiche« 
nen  Pflanzen)  fünf  neue  Arten  hinzu. 

Die  Geringfügigkeit  dieses  von  jener  Seite  eingegangenen 
Nachtrags  in  einem  Zeiträume  von  18  Jahren  nach  den  Erschei- 
nen der  „Chloris",  veranlasst  mich,  hiermit  allen,  mir  zum  Theil 
vielleicht  unbekannten,  Freunden  der  vaterländischen  Pflanzen- 
kunde den  Wunsch  ans  Herz  zu  legen,  botanische  Botdeckungen 
und  Beobachtungen,  welche  sie  im  Königreiche  machten,  auf  ir- 
gend eine  Weise  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben. 

Es  würde  eine  thörigte  Einbildung  seyn  zu  glauben,  und 
eben  so  tliörigt  die  gestellte  Forderung,  zu  verlangen,  dass  alle 
Pflanzenarten  eines  Landes  in  wenigen  Jahren  sollten  aufgefun- 
den sejn,  welches  von  den  Gebirgshöhen  des  Harzes  bis  zu  den 
Inseln  des  neerumfluteten  Küstensaums  eine  so  grosse  Mannich- 
faltigkeit  der  Oberflächeublldung,  der  Bestaodmasse  des  Bodens 
und  der  klimatischen  Verhältnisse  aufzuweisen  hat,  wie  das  Kö* 
nigreich  Hannover.  —  Als  Db  Caüdollb  die  Herausgabe  einer 
dritten  Ausgabe  der  „Flore  fran^aise"  von  Limibck  beendigt 
hatte,  worin  2000  in  den  frühern  Ausgaben  übersehener  Pflan- 
zenarten  von  ihm  aufgeführt  waren ,  nöthigten  ihn ,  schon  wäh« 
rend  des  Drucks  und  gleich  nach  demselben  gemachte  neue  Ent- 
deckungen, einen  Supplementband  zu  liefern,  worin  abermals  1300 
neu  aufgefundene  Arten  nachgewiesen  wurden  ^).  — 

Was  den  Umständen  nach  zu  erwarten  war  und  dem  speciellen 
Zwecke  entsprach ,  das  ist.  in  der„Chloris  hanoverana'' geleistet 
worden.  Schiefe  Urtheile,  die  davon  ausgingen,  dass  die  „Chloris 
hanoverana"  für  die  „Flora  hauoverana"  gehalten  wurde,  finden  ihre 
Berichtigung  in  dem  hier  mitgetheilten  Plane  der  letztern.  Aus- 
sprüche des  Neides  und  der  Missgunst  aber,  wo  sie  vorkommen 
mögen,  halte  ich  für  überflüssig  zu  beachten.  Nur  die  unrich- 
tige Angabe  finde  ich  mich  veranlasst,  zur  Rechtfertigung  der 
Verlagshandlung,  zurückzuweisen,  dass  der  Preis  der  „Chloris" 
7  Rthlr.  16  Ggr.  (Recens.  in  Hall,  allgem.  Literaturz.  Febr.  1837.) 
und  gar  9  Rthl.  (Regensb.  bot.  Zeit.  Jahrg.  XXI.  B.  1  v.  J.  1838. 
Lit.  Ber.  S.  52.)  betrage.  Der  mit  der  Verlagshandlung  kon- 
tractlich  festgestellte  Preis  ist  für  das  Königreich  Hannover  und 

')  De  Cand.  Flore  fraii^aise.  Vol.  VI.  p.  5. 

Digitized  by  VaOOQlC 


—     XXIU     — 

Herzogthum  Braunschweig  3  Rtlilr.  12  Ggr.,  fdr  das  Ausland 
4  Rthlr.  16  Ggr.  9  wie  er  auch  in  den  „Inteliigenzblättern  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  v.  J.  1836.  Nro  59"»  der ,, Jenaer  Lit.  Zeit.  Nro 
38  o.  42'%  im  „Börsenblatt  Nro  34"  —  und  in  „Bbrobacs  An- 
naien  der  Erd-,  Völker-  u.  Staatenkunde  t.  J.  1840.  S.  111." 
richtig  angegeben  ist.  Und  nie  hat  die  Verlagshandlung,  nach 
der  mir  gegebenen  Versicherung »  das  Werk  zu  einem  höhern 
als  diesem,  für  744  und  XVI  Seiten  in  gr.  Quart  gewiss  sehr 
billigen,  Preis  verkauft. 

Unbekümmert  übrigens  um  lieblose  Angriffe,  die  mich  in  mei- 
nen Verhältnissen  nicht  berühren,  werde  ich  dem  Verfolge  einer 
Idee  meine  Kräfte  widmen,  der  zu  Liebe  ich  einer  höhern  Stel- 
lung im  Staatsdienst  und  einem  ausgedehntem  Wirkungskreii^e 
entsagte,  der  Idee:  in  der  Durchführung  des  hier  vorgelegten 
Plans  der  Flora  des  Königreichs  Hannover  meinem  Vaterlande 
ein  Werk  über  seine  vegetabilische  Naturbeschaffenheit  zu  lie- 
fern^ 8o  vollständig  und  in  so  durchgängig  festgehaltener  Bezie- 
hung zum  Staats  -  und  Volksinteresse,  wie  es  wohl  kein  grösse- 
res Land  bis  jetzt  aufzuweisen  haben  dürfte. 


G.  F.  w.  mr:yer. 
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Krklftrung 

der  Abkürzung^en  und  Zeichen. 


Bezeichnung  der  Landestlieile  in  den  Angaben  der  Standörter. 

An.         =  .  Herzoglich  AnhalUche  Länder. 

Hat.        :^    Gebiet  der  freien  Sudt  Bremen. 

Hr.  =:    Herzogthum  Braunschweig. 

Mbm         =    Gebiet  der  freien  Stadt  Hamburg. 

m  =    Herzogthum  Holstein. 

Bn.         =    Königreich  Hai^nover. 

!!••  =    Ghurmrstenthum  Hessen. 

Mäh.  =^    Herzogthum  Lauenburg. 

J^«  =    Fürstlich  Lippe -Detmoldsche  und  Lippe  -  Schauenburg- 

sche  Länder. 

Edkb.       =    Gebiet  der  freien  Stadt  Lübeck. 

jm.  :=:  Grossherzogthümer  Mecklenburg -Schwerin  und  Mecklen- 
burg-Strelitz. 

Ol.  =    Grossherzogthum  Oldenburg. 

J^r.  =    Königreich  Preussen. 

jt|.,  ff,  -=    Königlich  Preussische  Provinz  Westphalen. 

Sefttr.     =    FürsUich  Schwarzburgsche  Länder. 


Die  nicht  innerhalb  der  Grenzen  des  Königreichs  Hannorer  wach- 
senden Pflanzen  sind  mit  einem  Sternchen  *  bezeichnet 


Bemerk.    Der  Druck  der  „Flora  excursoria"   hat  im  Monat  Juni 
1847  seinen  Anfang  genommen. 
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Von    Seiner    Majestät    dem    Könige    für    die 
Bearbeitung  der 

FIiORA    nAJirO¥BRA]¥A 

genehmigter 


Das  Werk  zerflllt  in  Tier  Hauptabtheilungen,  deren  gemeintchafUicher 
Titel  lautet: 


FLORA 


KÖNIGREICHS  HANNOVER, 

ODSR 

SCHILDERUNG  SEINER  VEGETATION 

PIAGH  IHREM  GEHALTE  AN  GEWÄCHSEN,  DEREN  TERBREI- 

TimGS.    UND  TERTHEILL'NGSZUSTANDE  UND   DEREN   GE- 

SCHICHTLICHEH  VERHALTEN. 


BBOKUNPBT   »UmCH 

SEINE  aiAJESTÄT  DEN  KÖNIG  WILHELM  lY. 

FORTGEFÜHRT  AUF  REFEHL  UND  UNTER  DEM 
HULDREICHEN  SCHUTZE 

SEINER  MAJESTÄT  DES  KÖNIGS 
ERNST  AUGUST. 

VEKFASST   TON 

GEORG  FRIEDRICH  WILHELM  MEYER. 
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(Erste   Hauptabtheilung^.) 

FLORA 

DES 

KÖNIGREICHS  HANNOVER. 

BESCBOIEIBElSrDER    THEIIi 

BNTHALTBND 

DIE  VOLLSTÄNDIGEN  NATURBESCHREIBUNGEN 

DER  IM  KÖraGREICHE  WILDWACHSENDEN  UPID  IM  FREIEN 

FELDE  ANGEBAUETEN  GEWÄCHSE,  NEBST  IHREN 

IN  KUPFER  GESTOCHENEN  ABBILDUNGEN. 


Der  beschreibende  Theil  zerfallt  in  den  begründenden  Theil  und  vier 
Abtheilungen. 

BEGRÜNDEINDER  THEIL. 

(FoliofonBal.) 
Dieser  entliMlt: 

1.  Den  Plan  des  Werks.  2.  Unter  der  Aufschrift:  Die  Natur 
und  der  Mensch  in  seiner  geselligen  Verbindung,  eine 
Ansicht  des  Einflusses  der  Natur  auf  den  Menschen  und  das  volkswirth- 
schafUiche  Leben,  zur  Nachweisung  des  allgemeinen  Interesse,  welches 
die  nähere  Kenntniss  der  NaturbeschaflTenheit  des  Taterländischen  Bodens 
einem  jeden  seiner  Bewohner  gewähren  muss. 

(Erste  Abtheilung.) 

BESCHREIBUNGEN  DER  GEWÄCHSE. 

(FoliaforMal.) 
Die  EinriehtaBg  der  BctchreibmigeB  ist  folgeade :  ^ 

NAME  DER  GATTUNG. 

(Lateinisch  und  deutsch,  unter  Hinzufügung  der  Citate  von  Linn. 
Gen.  pl. ,  TouRNEF.  Inst ,  Adans.  Farn. ,  Juss.  Gen. ,  Batsgh  Affinit.  und 
Gartn.  Fruct.) 

NAME  DER  ART. 

1  Lateinisch  und  deutsch,   unter  Angabe  der  Stellung  im  naturlichen 
LÜnstlichen  Systeme.) 

BESTIMMUNG  DER  ART. 

KENNZEICHEN. 

(Oder  Charakteristik,  deutsch  und  lateinisch.) 
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8YNONYMIE. 

(Die  Sjnonjmie  der  Systeme,  Ton  Limn.  Sp.  pl.  ed.  2.  an,  der  Mo- 
nographien und  einiger  Handbücher,  —  der  werthTollsten  Floren  einzel- 
ner Länder.  —  Die  ToHstandige  Literatur  neuerer  Zeit  über  die  Hanno- 
Tersche  Flor.  —  Werke  der  angewandten  Wissenschaft.  —  Dann  die 
wichtigern  altem  Werke,  nach  Oiünung  der  Zeitfolge,  bis  auf  Thal.  SyW. 
hercyn.  (1588),  Don.  Pempt  (1583),  Lob.  Icon.  (1576),  Fuchs  Kriuterb. 
(1542).  -^  ProTincial-BenennuDgen.  —  Bemeikungen,  die  Literatur  be-« 
treffend.) 

I.     GESTALT. 

(Wurzel  ^  Mittektock.  Stengel.  Knospen  nebst  Rnospenlage.  BUU 
ter.  Blute.  Geschlechtsdecke.  Ireschlechtsorgane ,  Blütenboden.  Frucht 
Samen.  —   Abweichungen  der  Bildung.    Verwandtschaft.) 

II.  LEBENSLAUF. 

(Keimung.  Ausschlagen.  Wachsthum.  Blüthenentwickelung  nach 
Alter  und  Jaiireszeit:  der  Art,  des  IndiTiduums.  Aufblühen  nach  der 
Tageszeit  und  nach  den  Erscheinungen.  Befruchtung :  Verhalten  der 
Geschlechtsorgane.  Trächtigkeit  und  Fruchtreife:  der  Art,  des  Indiyi- 
dnoms.  Absterben.  Fortpflanzung:  durch  Samen,  durch  Theilung  u. s.  w. 
Besondere  Lebenserscheinungen:  JBewegungen,  Blitterschlaf,  Tempera- 
tur, Lichtausstrahlung  u.  s.w.). 

III.     LEBBNSSPHÄRB. 
VERBREITUTfG. 

(Horizontale  Verbreitung.    Verticale  Verbreitung.) 

TOBKOMBIEN. 

(Boden,  nach  der  geognostischen  und  physisch-^chemischen  Beschaf- 
fenheit.   Örtlichkeit,  nach  Form  und  Benutzung  des  Bodens.) 

VERTHEILVIXG. 

(Geselligkeits-Verhältuiss.  Grösste  Anhäufung.  Standörter,  nach 
den  einzelnen  Proyinzen  des  Landes  geordnet) 

*  IV.     EIGENSCHAFTEN. 

Äusseres.  Geruch.  Geschmack.  Wirkung  auf  den  thierischen  und 
Tegetabilischen  Organismus.  Ökonomisch  nutzbare  Kräfte.  Arzneilich 
DQtzbare  Kräfte.    Technisch  nutzbare  Kräfte.) 


Beobachtungen. 
Erklärung  der  Kupfertafel. 

Die  Abbildniigen,  welche  in  verschied eneo  Manieren,  je  nachdem  die  Naiar  der  Pflanze 
e>  erfordert,  in  "Kupfer  geatochen,  mit  farbigen  Gmndtönen  gedruckt  und  dann  ansgewalt 
»etdcB,    enthalten: 

1.  Die  Pflanze  in  Lebensgrösse,  von  Bäumen  und  Sträuchern  einen  Theil. 

2.  Vollständige  Zergliederungen   der  wichtigern  Theile  in   zweckmässi- 
gen, dem  Durchmesser  nach  angegebenen,  YergrÖsserungen. 
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(Zweite   Abtheilung.) 

(1  Baod   io  Quartforaat.) 

GHLORIS  HANOVERANA, 

ODBE 

NAGB  DEN  NATÜRLICHEN  FAMILIEN  GEORDNETE 

Obersicht  der  im  eomgreiche  haivihoyer 
wildwachseindein  sichtbar  blüheivden 

GEWÄCHSE  Um>  WAKÜ, 

HEBST 

EIPIER  ZUSAHUHEnSTELLUNG  NACH  mRER  BENUTZUl^G 
IM  HAUSHALTE,  IN  DEN  LANDWIRTHSGHAFTLIGHEN 
GEWERBEN  UND  IN  DEN  KÜNSTEN. 


Die  ChlorU  enthill: 

1.  Die  Ableitung  der  Anordnimg,  nach  welcher  die  Pflanzen  in  Verwandt- 
schaftskreisen, Familiengmppen  und  Familien  aufgeführt  worden  sind. 

2.  Eine  Übersicht  der  Familien  unter  Andeutung  ihrer  Entwickelungsstufen. 

3.  Eine  Übersicht  der  Gattungen  zu  Anfang  jedes  Verwandtschaftskreises. 

4.  Die  Aufzählung  der  sämmtlichen  Pflanzenarten,  Unterarten,  Schein- 
arten, Spielarten,  Abänderungen  und  Umbildungen  in  ihren  Gattungen. 

Vo«  jeder  Pflaose  aiad  aBsageben: 

Der  lateinische  und  deutsche  systematische  Name,  das  Gitat  aus  Loin. 
Sp.  pl.  ed.  2.,  einige  guten  Abbildungen,  und  eine  kurze  kritische  Sjno- 
njmie,  —  dann  die  Dauer,  Blüthezeit  und  Fruchtreife,  das  Vorkommen 
^im  Köniffreiche  unter  Hinzufügung  specicHer  Standörter,  —  Bemerkun- 
gen ,  enthaltend  Beobachtungen ,  Berichtigungen  u.  s.  w. 

Am  ScUuas  foigl: 

t^BERSICHT 

DER  m  KÖNIGREIGHE  HANNOVER 

WILDWACHSENDEN  SICHTBAR  BLÜHENDEN 

GEWÄCHSE  UND  FARN 

MACH 

IHRER  BENUTZUNGSFlHIGKEIT. 

A.  Gewächse  des  Landes,  welche  sich  zum  unmittelbaren  Verbrauch  oder 
zur  Gewinnung  roher  Producte  des  Pflanzenreichs  eignen:  I.  Ge- 
wächse für  den  Haushalt,  2  für  den  Wiesen-  und  Weidenban  und 
die  Viehhaltung,  3.  für  die  Gultur  der  Heiden,  die  Befestigung  des 
Treib-  und  Flugsandes,  und  die  Begrünung  der  Deiche,  4.  für  den 
Forstbau,  5.  für  den  Gartenbau. 

B.  Gewächse  des  Landes,  die  sich  zur  Gewinnung  Ton  Knnstproducten 
eignen:  1.  Gewächse  für  das  Arznei-  und  Apothekerwesen,  2.  für 
das  Manufactnr-  und  Fabrikwesen,  3.  für  den  Handwerksbetrieb. 
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(Drille   Ablheilaiig.) 

(1  Ba«d  10   Qaaitf*nMl.) 

CERES  HANOYERANA, 

ODBE 

NACH  DEN  NATÜRLICHEM  FAMILIEN  GEOILDNETE 

CBERSIGHT   der  im  RöraGREICHE  HANNOVER  IM 

FREIEN   FELDE   ANGERAUETEN    GEWÄCHSE. 

RBB8T 

NACHWEISUNG  IHRER  PROYINGIALBEIYEIflfUNGEIf  UND 
DER  ANGABE  IHRER  SAAT-  UND  ERNTEZEITEN. 


Die    EinncbtnHg    der    Geres    haHoveraHa    ist    iai    AllgemeiaeH    die    der    Chl«ris. 
Dock  falgt 

dem  lateinischen  und  deutschen  systematischen  Namen  der  Pflanzen 
ausser  dem  Citate  aus  Link.  Sp.  pl.  ed.  2.  das  Gtat  von  Db  Card.  Sjst 
naL  und  Prodr.  sjst  nat ,  dann  eine  Tollständige  Synonymie  der  Ter- 
Bchiedenen  Landesbenenpungen  nach  den  Proyinzen  des  Königreichs,  die 
Angabe  der  Saat-  und  Erntezeiten  —  die  Bezeichnung  der  ProTinzen, 
in  welchen  die  Pflanze  gebauet  wird ,  —  Bemerkungen  ober  die  Cultur- 
methoden,  die  Einträglichkeit  u.  s.  w. 


(Vierle  Abtheilnng.) 

(Naek  Vattinde«   ia   AbtkeiliiBgen  ia   OetaTforaat  nad   anter  Abiaderaag  des    aachstclMadea 

Titels.) 

FLORA  HANOVERANA  EXCÜRSORIA, 

ODBK 

SYSTEMATISCHE  AUFZÄHLUNG  UND 
CHARARTERISIRUNG  DER  IM  KÖNIGREICHE  HANNO- 
VER UND   IN  DEN  ANGRENZENDEN  LÄNDERN  DES 
NÖRDLICHEN  DEUTSCHLANDS 
WILDWACHSENDEN  PFLANZEN. 


Die  Flora  excarsori«  eathSh: 

1.  Eine  Übersicht  der  aufgeführten  Gattungen  nach  dem  LiNN^*schen 
Systeme.  2.  Die  Charaktere  der  Klassen,  Ordnungen,  Gattungen  und 
Arten  nach  dem  naturlichen  Systeme.  3.  Die  wichtigste  Synonymie  der 
letztem,  ihre  Lebenssphäre,  Dauer,  Blütezeit  und  Fruchtrei^,  unter  Hin- 
tofugmi^  Ton  Bemerkungen  und  Beobachtungen.  Eine  Nachweisimg  der 
gewerblichen  Benutzung  der  aufgeföhrten  Pflanzen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


—       XXX       — 

(Zweite   Hauptabtheilung.) 

(Quartformat.) 

FLORA 

DES 

KÖNIGREICHS  HANNOVER. 

«ESCHICHTIiICKER    THEIIi 

ENTHALTEND 

DIE  SCHILDERUNG  DER  VEGETATION 

DES  HÖl^IGREIGHS  HANIXOTER  NACH  IHREM  FRÜHERN 
VERHALTEN  UND  IHREN  TERÄNDERUNGEN, 

ODEB 

PFLANZBNGESCHICHTE  DES  LANDES. 


ERSTER  ABSCHNITT. 

Von  den  fossilen  Vegetabilien  des  Landes. 

I.   Von  der  Verbreitung  der  fossilen  Vegetabilien  nach  der  geognostl- 
schen  Beschaffenheit  des  Bodens. 

1.  Pflanzenreste  einer  früher  untergegangenen  Vegetation  in  den 
filtern  normalen  und  abnormen  Gebirgsmassen.  2.  Pflanzenyerstei- 
nerungen  und  Abdrücke  der  jetzigen  V  egetation  in  den  jungem  Bo- 
denmassen. 

n.    Anordnung  und  Beschreibimg  der  fossilen  Vegetabilien. 

ni.   Vergleichung  der  fossilen  Vegetabilien   des  Landes  unter  sich  und 
mit  denen  anderer  Länder. 

IV.   Vergleichung  der  fossilen  Vegetabilien  mit  der  jetzigen  Vegetation. 

ZWEITER  ABSCHNITT. 

Ansichten  und  Untersuchungen  über  die  Entstehung  der  jetzigen 
•  Vegetation  des  Landes. 

I.  Über  die  ursprüngliche  Entstehung  der  jetzigen  Vegetation  und  ihr 
relatiyes  Alter. 
n.-^Über  die  noch  jetzt  eintretende  Entstehung  von  Vegetation. 

DRITTER  ABSCHNITT. 

Untersuchungen  der  Veränderungen,  welche  die  jetzige  Vegeta- 
tion   des    Landes   nach  ihrer    Entstehung  erlitten    hat   und  noch 

erleidet. 
I.  Geschichtliche  Ansicht  der  Veränderungen,   welche  die  Vegetation 
erlitten  hat,  und  des  hierron  ausgegangenen  Einflusses  auf  die  phy- 
sische Beschaffenheit  des  Landes. 
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II.  Nähere  Untersuchung  der  einzelnen  Yer&nderungen  der  VegeUlion 
und  ihrer  Ursachen. 

1.  Verminderung  der  Pianzenzahl  durch  den  Verlust  Ton  Ge- 
wächsen. 2.  Vermehrung  der  Pflanzenzahl  durch  Ansiedelung  oder 
Einführung  von  Gewächsen.  3.  Übersicht  des  Einflusses  der  Ver- 
änderungen im  Pflanzenbestande  des  Landes  auf  dessen  Gesammt- 
yegetation. 
ni.  Betrachtung  der  fortwährend  stattfindenden  Oscillationen  im  Anf- 
and Abtreten»  in  der  Verbreitung  und  Vertheilnng  Ton  Gewächsen. 

VIERTER  ABSCHNITT. 

Schilderung^  der  Vegetation  nach  ihrem  jährlichen  Bntwickelongs- 
verlaufe,  oder  Pflanzenbiographie  des  Landes. 

1.  Schilderung  der  Vegetation  in  ihrem  Ruhestande, 
n.  Schilderung  ihrer  beginnenden  Entwickelung. 

III.  Schilderung  ihrer  Ausbildungsperioden. 

IV.  Schilderung  ihres  Überganges  in  den  Ruhestand. 

Beaerk.  Die  «rildwarlisciidea  aad  die  caltWirte«  PflaBscii  werde«  heseaders  akge« 
UBilrlt,  jeiloch  vergleichend  nnd  •uMmari«ch  satamiBeBgettellt,  wo  «nd  wie  der  Zweek  des 
Wfrk«  es  eriieitckt. 


(Dritte  Hauptabtheilung.) 

FLORA 

DES 

KÖNIGREICHS  HANNOVER. 

«EOCSRAPHISCHKR    THEIIi 

BNTHAI.TBNn 

EINE  ÜBERSICHTLICHE  UND  VERGLEICHENDE 
SCHILDERUNG 

DER  TEGETATIOIX  DES  HÖIXIGIIEIGHS  HANIXOYER 
^^ACH  IHUERI  VERHALTEN  ZUM   BODEN  UND   ZUM  KLIMA 

ODER 

PPLANZBNGEOGRAPHIE  DES  LANDES. 


Der  geograpkiscke    Tkeil    sernillt    la   swei    Ablkcilnngen ,    vob    weleken    die  enle  den 
vorbereilcBden  Tkeil*  die  sweile  deo  pflantei^eograpkisckeii  ansmackt. 
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(Erste  Abtheilung;.) 
TORBERKiarEIVlIER    OriUBII^. 

RURZGBPASSTE  GEOLOGIE  DES  KÖNIGREICHS  HANNOVER, 

OftEl 

ÜBERSICHT   SETPIER  UNORGANISCHEIf  HATUR- 

BESCHAFFENHEIT  ALS  TORKEPlIfTraSS  FÜR  DIE  SCHILDE. 

RÜTIG  DER  YEGETATIOIf . 


ALLGEMEIPIES. 

Lage,  Grenzen  und  Bettandtheile  des  Landes. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Orologische    Beschreibung    des   Landes,    oder    Betraclitnng   der 
äussern  Gestalt  seiner  festen  Oberfläclie. 

I.   Allgemeiner  Überblick. 

II.  Nähere   Betrachtung.     1.   Gebirge.     2.   Vorgebirge   und   hugeliches 
Land.    3.  Ebenen.    4.  Meeresstrand. 

ZWEITER  ABSCHNITT. 

Geognostische   und  oryktognostische   Reschreibong  des   Landes, 

oder  Betrachtong  der  Zusammensetzung  und  Bestandmasse  seiner 

festen  Oberfläche. 

I.  Allgemeiner  Überblick. 

II.  Nähere  Betrachtung.     1.  Normale  oder  abgelagerte  Massen.    2.  Ab- 
norme oder  Erhebungsmassen. 

DRITTER  ABSCHNITT. 

Hydrologische  Beschreibung  des  Landes,    oder  Betrachtung  sei- 
ner Gewässer. 
I.  Allgemeiner  Überblick. 

IL  Nähere  Betrachtung.    1.  Quellen  und  fliessende  Gewässer.    2.  Teiche 
und  Landseen.    3.  Das  Meer. 

VIERTER  ABSCHNITT. 

Klimatische  Beschreibung  des  Landes,   oder   Betrachtung  seiner 

Atmosphäre. 
I.  Allgemeiner  Überblick. 

IL  Nähere  Betrachtung.     1.  Wärme   der  Atmosphäre,    2.  Feuchtigkeit, 
3.  Elektricität,  4.  Druck,  5.  Bewegung, '6.  Erleuchtung  derselben. 
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III.  Untersuchung  des  Einflusses  der  einzelnen  physisehen  Besciulffeiiliei- 
ten  des  Landes  auf  sein  Klima  und  dessen  ÖrUiclie  Verschiedenheiten 


(Zweite  Abtheilaog.) 

SCHILDERUNG 

DER  VEGETATION  DES  KÖNIGREICHS  HANNOVER 

NACH   IHREM   GEGENWiRTIGEN  VERHALTEN  ZUM  BODEN 

UND  ZUM  KLIMA, 


PPLANZENGEOGRAPHIE  DES  LANDES. 


ERSTER  ABSCHNITT. 

Die  örtlichen  Verhältnisse  der  Pflanzen  oder  Pflanzentopographie 

des  Landes. 

I.  Üher  die  Verbreitung  der  Vegetation  des  Landes  und  ihre  Grenzen 

im  Allgemeinen. 
II.  Die  Wohnorte  der  Pflanzen.    1.  Nach  der  oromphischen  und  hy- 
drographischen Beschaffenheit  des  Landes.     2.  Nach  der  Benutzung 
des  Bodens.    3.  Nach  der  Bewohnung  des  Bodens. 

III.  Die  Verbreitungskreise  der  Pflanzenfamilien,  Gattungen  und  Arten. 
1.  Die  Pflanzenzonen  des  Landes.  2.  Die  Pflanzenregionen  dessel- 
ben.   3.  Die  Lebenskreise  einzelner  Familien,  Gattungen  und  Arten. 

IV.  Die  VertheilungST^rhältnisse  der  Pflanzen. 

1.  Nach  der  physischen  Beschaffenheit  des  Landes. 

a.  Geognostische  Charakterpflanzen,  b.  Klimatische  Charakter- 
pflanzen, c.  Geognostische  und  klimatische  Übergangspflanzen, 
d.  Vom  Boden  und  Klima  weniger  abhängige  Pflanzen. 

2.  Nach  den  Eigenthümlichkeiten  der  Gewächse. 

a.  Schmarotzerpflanzen,    b.  Gesellig  lebende  Pflanzen,    c.  Ein- 
sam lebende  Pflanzen. 
V.  Untersuchune  des  Einflusses  der  physischen  Beschaffenheit  des  Lan- 
des auf  die  bestehende  Verbreitung  seiner  Gewächse. 

I.  Einfluss  des  Bodens.    2.  Einfluss  der  Atmosphäre.    3.  Gemein- 
schaftlicher Einfluss  mehrerer  Naturrerhältnisse. 

ZWEITER  ABSCHNITT. 

Vergleichung  der  Vegetation  in  den  verschiedenen  Landestlieilen^ 
oder  botanische  Geographie  des  Landes  im  engern  Sinne. 

I.  Vergleichende  ZusammensteUung  der  Vegetation  nach  den  orogra- 

phischen  und  klimatischen  Verhältnissen  der  yerschiedenen  Gegenden. 

U.   Vergleichende  Zusammenstelfaing  der  Vegetation  nach  der  geogno- 

stischen   Beschaffenh^  des   Bodens   oder  den   Gebirgsformationen 

und  Lagerungsmassen. 
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111.  Eintheilimg  des  Landet  in  VegeUtionsbezirke ,  als  aUgemeines  Re- 
sultat der  Untersuchongen  über  die  Verbreitung  und  Vertbeilung  der 
Gewächse. 

1.  Festsetzung,  Schilderung  und  Gharakterisirung  der  Vegetations— 
bezirke. 

2.  Vergleichung  der  Vegetationsbezirke  unter  sich  nach  der  Zahl, 
Übereinstimmung  und  Verschiedenheit  der  Pflanzenarten,  Gattun- 
ffen  und  Familien. 

3.  Vergleichung  der  Vegetationsbezirke  und  der  Gesammtregetation 
des  Landes  mit  der  benachbarter  Linder. 

Benerk.  Auch  lui  geograph.  Tkeil«  werdea,  wie  iai  gescbicktlickeB,  die  wildwach- 
senden Pflansen  getrennt  von  den  cultivirten  betrachtet  und  vergleichend  suMmmeagettellt. 
Der  leiste  Abschnitt  ist  von  Yegetationscharten  hegleitet,  welche  Ansichten  Ton  der 
■anptTerhreitung  der  wilden  nnd  der  cultivirten  Pflansen,  wie  von  den  Yerbreiinngskreisen 
der  wiebtigern   Familien,   Gattungen  und  Arten  gehen. 


AHTHAlirCS. 

BETRACHTUNG  DER  VEGETATION 

DES  KÖNIGREICHS  HANNOVER  IN  IHREM  VER- 

HÄLTNISSE  ZUR  THIERWELT. 


ERSTER  ABSCHNITT. 

Von  den  Verwandtschaftserscheinangen  des  Pflanzen-  und  Thier- 
reiclis  auf  den  untersten  Bildungsstufen  beider  Reiche. 

ZWEITER  ABSCHNITT. 

üotersuchung    des   gegenseitigen   Einflusses   der  Pflanzen-    und 
Thierwelt  auf  einander. 

I.  Von  dem  Einflüsse »  welchen  die  Pflanzen  auf  die  Thiere  des  Lan- 
des ausüben. 
IL   Von  dem  Einflüsse,   welchep  die  Thiere  auf  die  Pflanzen  des  Lan- 
des ausüben. 

DRITTER  ABSCHNITT. 

Vergleichung   der  Pflanzen-   und   Thierverbreitung   des    Landes 

unter  sich. 

L  Allgemeine  Vergleichung  der  Pflanzenyerbreitung  des  Landes  mit  der 

seiner  Thiere. 
U.  Vergleichung  der  Pflanzenzonen  mit  der  Verbreitung  der  Thiere  in 

ihnen. 
Ol.  Vergleichung  der  Pflanzenregionen   mit  der  Verbreitung  der  Thiere 

in  ihnen. 
IV.  Vergleichung  der  aus  den  Vertheüungsyerhältnissen  herrorgehenden 

Verschiedeimeiten  der  Vegetation  mit  denen  der  Thienrerbreitung. 
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(Vierte   Hauptabtheilang.) 

(Quartformat.) 

FLORA 

DES 

KÖNIGREICHS  HANNOVER. 

CNTERSUCHVNG  DER  EINZELNEN  TEGETABILIEN 

VNO 

DER  TEGETATIONSTERHÄLTNTSSE  DES  HÖmGliEICHS 

HAriNOTER  IN  Al^WEPIDUPCG  AUF  DIE  ERHÖHUPIG  SEINER 

nATURPRODUGTION  UND  DIE  BEFÖRDERUNG  SEINES 

GEWERB'WESENS. 


(Erste  Abtheilung.) 

BENUTZUNG  UND  BEHANDLUNG  DER  GEWlGHSE 

0E8    LANDES    ZUR    BEFÖRDERUNG   DER   ÖKONOMISCHEN 

GEWERBE,  DES  KUNSTBETRIEBES  UND  DES  HANDELS. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Gewächse  des  Landes,  die  sicli  zun  unmittelbareD  Verbraucli  oder 
zur  Gewinnung  roLer  Producte  des  Pflanzenreiclis  eignen. 

I.  Gewächse  för  den  Haushalt  IL  Gewächse  för  den  Ackerbau, 
in.  Gewächse  för  den  Wiesen-  und  Weidenbau  und  die  Viehhaltung. 
IV.  Gewächse  för  die  Cultur  der  Heiden,  die  Befestigung  des  Treil^ 
und  Flugsandes ,  und  die  Begrünung  der  Deiche.  V.  Gewächse  för  den 
Forstbau.    V.  Gewächse  för  den  Gartenbau. 

ZWEITER  ABSCHNITT. 

Gewächse  des  Landes,    die  sich   zur  Gewinnung  von  Kunstpro- 
ducten  eignen. 

I.  Gewächse  för  das  Arznei-  und  Apothekerwesen.  H.  Gewächse 
för  das  Manufactur-  und  Fabrikwesen.  IH.  Gewächse  för  den  Hand- 
werksbetrieb. 

DRITTER  ABSCHNITT. 

Gewächse   des  Landes,    die  sich  für  den  Handelsbetrieb  eignen. 

L  Gewächse  för  den  grösserü  Handel.  IL  Gewächse  för  den  ört- 
ücben  Verkehr. 
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VIERTER  ABSCHNITT. 

Über  die  Anwendung  der  wildwachsenden  Pflanzen  zor  Beurthei- 
long  des  Bodens  und  des  Klimas. 
I.  Von  der  Beurtheiliing  des  Bodens  nach  den  Pflanzen,  welche  er 
trägt    II.  Von  der  Beurtheilung  des  Klimas  nach  den  Pflanzen  des  Bodens. 

FÜNFTER  ABSCHNITT- 

Von  den  schädlichen  Gewächsen  des  Landes  und  den  Mitteln  ihrer 
Verminderung  oder  der  Aufliebung  ihrer  nachtheiligen  Eigensciiaften. 

I.  GewIchse,  deren  Schüdlichkeit  aus  ihrem  nachtheiligen  Einfloss  auf 

den  thierischen  Orffanismus  herrorgeht,  oder  eigentliche  Giftpflanzen. 

1.  Betäubende  Gifl^flanzen.     2.  Betäubend  -  scharfe  Gifqiflanzen. 

3.  Scharfe  Giftpflanzen.    4.  Pflanzen  mit  unbekannten  Giften. 

n.  Gewächse,  deren  Schädlichkeit  aus  ihrem  nachtheiligen  Einfluss  auf 

andere  Gewächse  oder  auf  den  Boden  herrorgeht 

1.  Schmarotzerpflanzen.  2.  Durch  Beschattung,  Druck  und  Wu- 
chern der  Wurzeln  schädliche  Pflanzen.  3.  Durch  ihre  Wurzelstoffe 
schädlich  wirkende  Pflanzen. 

(Zweite  Abtheiinng.) 
DENUTZUPIG  DER  EINZELIWPI  UND  DER  GESABIBn- 
VERHÄLTNISSE  DER  TEGETATION  DES   LANDES  ZUR  ER- 
KENNTNISS,  BEURTHEILUNG  UND  TERTOLLKOMMNUNG  DES 
CULTURZUSTANDE8  SEINES  BODENS. 
ERSTER  ABSCHNITT. 
Vergleichong  der  caltivirten  Bodenfläche  mit  der  für  die  künst- 
liche Production  nicht  benutzten  und  des  Verhaltens  der  erstem 
nach  der  Verschiedenheit  der  Benutzung. 

ZWEITER  ABSCHNITT. 
Beurtheilung  des  cultivrrten  Bodens  und  der  Culturmethoden  in 
Beziehung  auf  die  allgemeine  und  besondere  physische  Beschaf- 
fenheit des  Landes. 

DRITTER  ABSCHNITT. 

Ansichten  und  Vorschläge  zur  Erweiterung  und  Vervollkommnung 

der  Cultur   des  Bodens   nach  den  Resultaten  der  Untersuchung 

seiner  Beschaffenheit  und  seiner  Benutzung. 

Beaierk.     Emselne  Gcgeostind«.  welebe,  aasnhrlickerer  BeluuidloBg  wegen,  der  Flora 
nirbt  eiBverleibt  werden  kdnnen,  werden  in  Anlagen  aar  Flora  abgehandelt. 

Von  der  nach  diesem  Plane  bearbeiteten  Flora  haben  bis  jetzt  incL 
der  Flora  excursoria  acht  Bände  die  Presse  veriassen. 
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überstellt 

der   in    der  Flora   excursoria    enthaltenen    Gattungen 
nach   dem  LiNNE'schen   Geschlechtssysteme. 


Beaerk.      Die  kialer  Aem  GaltnngsnuieB  »tekeade  ZaU  leigl  di«  8«il«  des  B«cb«  an. 

eimmmfkmE.   lHOlSTAlirDRlA.   MENMÄMWE^m. 

EiB  freies  StaubgefÜiss  ia  einer  Zwitterblüte. 
Ordo  !•    lHonoi^yiila«   Minweihiffe»   Ein  Stempel  *). 
Hippnris  205.     Apbanes  189. 

Salieorala. 

Ordo  tt*   Dlsynla*    TBweiweibige»   Zwei  Stenpel. 
Callitriche  206.     Salicornia  457. 

Blitnm.     Arten  der  Gattong  Fethiea. 

€la««i«II.    D1A1¥DRIA.    mwrBMMAJ¥J¥M€lM. 

Ordo  !•   lHonoffyiiiaa    Minweihige.   Ein  Stempel. 
A.    Blüten  yollstindig,  oberständi^. 
Circaea  206. 

B.     Bluten  nnterstfindi|;,  1-frücbtig,  re|;elmi88i|;. 
Ligastrnm  352.     Praxinus  353. 

G.     Bluten  unterstindif^»  l-fruebtif^,  nnregelmissig. 
Pioguicola  489.     Utricuiaria  439.     Gmtiola  888.     Verooiea  392. 

D.    Bluten  nnterstindig»  4-frnebti|;. 
Terbena  438.     Lycopus  414.     Salvia  419. 

Arlea    der    Gatfangen    Seirpus ,      Blijocbospora ,      Cladiam.      I^epidium    ruderale.      I^«uina. 
Telmatopliaee.      Saliconiia.      Rnppia. 

Ordo  9*    Dli^ynia.    XweHpeibige*   Zwei  Stempel. 
Antlioxanthuni  622. 

Clamlain.    TRIAMDRIA.    JDMXMMÄJ¥J¥MGX. 

Drei  freie  Sfaubgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 

Ordo  I*    lHoitOSyilla«    XinU)eihige»    Ein  Stempel. 
A.     Blüten  yollstindig,  oberstiindig. 

Valeriana  267.     Valeriauella  268. 

B.    Blüten  volUtandig,  nnterttandig. 
Montia  212. 

G.    Blüten  unyollstSndig,  Gescblecbtsdecke  kronartig. 
Gladiolus  563.     Iris  563. 


')  öder  Fmcktknole,  oder  Griffel,  oder  Narbe. 
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D.    Blüten  uuTollstfindig»  GeschlechUdecke  kelchartig. 
PolycnemoDi  455. 

E.    Blüten  unTollständig,  balgartig  (Rietgrasblüte). 
Blysmus  609.     Eriopborum  610.     Scirpus  611.     Heleocbaris  616. 
RhjDchospora  618.    Cladiam  618.  Schoeniis  619.    Cjperus  620. 

Eioige   Griser.      Aspernla  tioctorU. 

Ordo  ••    Dlsynla*    flEtreltrelM^e«   Zwei  Stempel. 

Blüten  balgartig  (Grasblüte). 

Leersia  621.  Phalaris  621.  Digrapbis  622.  Hierodiloa  623. 
Milium  623.  Panicum  624.  Setaria  624.  Eebino^hloa  625. 
Digitaria  626.  Cynodon  626.  Andropogon  627.  Alopecu- 
rus  628.  Phleum  629.  Sesleria  630.  Chamagrostis  631. 
Pbragmites  631.  Arundo  632.  Agrostis  636.  Stipa  639. 
Holcos  640.  Arrhenaterum  641.  Coryuepborus  641.  Aira 
642.  Avena  644.  Triodon  646.  Molinia  647.  Melica  647. 
Briza  648.  Eragrbstis  649.  Poa  650.  Gljzeria  654.  Scle- 
rocliloa  656.  Koeleria  657.  Dactylis  657.  Festuca  658. 
Bracliypodium  662.  Bromus  663.  Agropyrum  667.  Gaudi- 
nia  670.  Elymus  670.  Hordeum  671.  Loliom  672.  L«pta- 
rus  673.     Nardus  674. 

Ordo  9.    Trli^ynla.    JDreiweibige.    Drei  Stempel. 
Holosteum  101. 

Ordo  4.    TetraiKynla.    Vierweihige*   Tier  Stempel. 

Elatine. 

ClaMlAlir.    arEOrRAmiRIA.    VEMMtMÄNME^m. 

Tier  freie  Stanbgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 
Ordo  i«   lHonoiKyiila«   Minweihige.   Ein  Stempel 

A.    Blüten  yoUstäudig. 
a.     Kelcb  doppell.  . 

Dipsacus  270.     Knautia.  271.     Succisa  272.     Scabiosa  272. 

b.     Kelch  eiofach,  Krone  unterstSndig. 

Globularia  447.    Plantago  451.    Centunculus  443.    Cicendia  861. 

e.     Kelcb  eiafacli,  Krone  oberttindig. 

Asperola  260.  Sherhardia  260.  Galium  262.  Corniis  254. 
Trapa  203. 

B.     Blüten  uayoUstfindig. 

a.  UnterttSndig. 

Majautbemum  568.  Alchemilla  159.  Sanguisorba  190.  Parie- 
taria  48& 

b.  Obertttändig. 

fiiuardia  201. 

Cicendia.     Arten  4lcr  Galtungen  Ovnliana,  Evon^nius,  Tkesium,   GtMcal«.  Gfttdaaune  kirtuU. 
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!•  tt«    Bin^Mta«    MweiweiJkiffe*    Zwei  Steoipel. 
Cascata  363. 

Ulmas. 

Or<l«  A«    Tetrai^ynla.    Wierweihige.   Tier  Stemi^l. 
Hex  351.     Möochia  104.     Sagina  94.     Radiola  109.     Bulliarda 
215.     PotamogetoD  530.     Ruppia  538. 

Cnseota.     Arten  der  Gatloag  GentU««. 

eimmmln  \.   PElsrarAlirBRlA.    WtNWMÄNWM^M. 

Fünf  freie  Staubgefasse  in  einer  Zwitterblftle. 
Omio  !•    lHonoffynia.   MinweHkige*   Ei«  Steapel. 

A.     Bluten  TolUtindig,  nnterttändig. 

a.  Tier  Nfisse. 

Aspemgo  365.  Echinospermum  366.  Cynoglossum  366.  Om- 
phalodes  367.  Borago  367.  Aucliusa  368.  Lycopsis  368. 
Nonnea  369.  Sjmphytum  369.  Ecbium  370.  Pulmonaria  370. 
Lithospermuni  372.     Mjosotis  373. 

h.     Einftdiertge  Kapsel  mit  freieai  adscBsliBdigeM  6»meatnger. 

Aodrosace  444.  Primula  444.  Ljsimachia  441.  Anagallis  442. 
Hottonia  445. 

c.     Ei|i|^teberi^r  FnicUkaole,  swei  wamltlMwIige  SuMSlrilger. 

Meoyanthes  355.     Limnantbemom  356. 

a.     Zwei-  bis  filBffitdMrige  KfUi, 

Erjthraea  359.  Polemomum  362.  Convolvulns  362.  Hjoscya- 
B118  378.     Datnra  379.     Verbascnm  380. 

«.     Zwei  B«lgliap«elB. 

Viaca  355. 

f.     Beere. 

Atropa  377.     Physalis.  377.     Solanum  376. 

B.     Bluten  YoUs tandig,  oberständig, 
a.     Kapael. 

Samolns  446.  Lobelia  335.  Jasione  336.  Pbyteuma  336. 
Campanula  337.     Specularia  341.     Wablenbergia  342. 

b.     Beere. 

Lonicera  258. 

G.     Blüten  vollständig,  vielblätterig,  unterständig. 

m.     UnregelnSMig. 

lapatieos  124.     Viola  75. 

b.  RegelmMssig. 

Bvonymus  129.     R^amDus  130. 

D.     Bluten  Tollstindiff,  Tielblitterig,  oberständig. 
Ribes  219.     Hedera  253. 
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E.  BlAten  nnvolUtindig,  unterstftndig. 
Agatliophytum  462.    Glaux  446.    Herniaria  213.    Illecebrum  214. 

F.  Blüten  unvollständig,  oberstandig. 
Thesinm  477. 

ArtcA  der  GattungeB   Geotiana,  PolygoAun. 

Ordo  9*    Dlsynla«    XweHceibige*   Zwei  Stempel. 

A.    Blüten  nnyolUtändig. 
UlmDs  491.    Beta  463.    Suaeda  456.    Salsola  456.    Kochia  458. 
Chenopodium  458.     HalimDs  463.     Atriplex  464.     Blitum  462. 
B.    Blüten  yollstündig,  Krone  einblättrig,  untentfindig. 
XyDaochnni  354.     Swertia  357.     Gentiana  357. 

G.    Krone  fünfblättrig,  oberständig  (Doldenpflanzen). 

a.     Köpfchen   oder  einracfae  Dolde. 

Hjdrocotyle  224.     Eryngiam  225.     Astrantia  224. 

h.     Dolde  tosammengeaetst. 

Sanicula  224.  Cicuta  226.  Apium  226.  Petrosclinum  227. 
Helosciadium  227.  Falcaria  228.  Aegopodiom  228.  Carum 
229.  Pimpinella  229.  Berola  231.  Sium  231.  Bupleurum 
232.  OenantKe  233.  Aethusa  234.  Seseli  235.  Libanotis 
235.  Cnidium  236.  Silaus  236.  Menm  237.  Seil num  237. 
Ostericum  238.  Angelica  238.  Archangelica  239.  Peuceda- 
nDm  240.  Anethum  241.  Pastiuaca  242.  Heracleam  242. 
Tordjlium  243.  Siler  243.  Laserpitium  244.  Orlaja  244. 
Daucus  245.  Cancalis  246.  Torgenia  246.  Torilia  246. 
Scandiz  248.  Anthriscus  218.  ChaeroplijUam  249.  -  Myrrhis 
250.     CoDium  251.     Pleurospermum  252.     Coriaudrum  252. 

Herniaria.      Polycnemom. 

Ordo  8.    Trlsynla.    JMreiweihige*    Drei  Stempel. 
A.     Blüten  vollständig,  unterständig. 
Stapliylea  129.     Corrigiola  213.x 

B.    Blüten  vollständig,  oberständig. 
ViburDum  287.     Sambucus  256. 

Lcpigonum. 

Ordo  4L.    Tetrasynla*    Vierweibige*   Tier  Stempel. 
Parnassia  83. 

Ordo  A«    Pentasynla.    Vünfweihige.   Fünf  Stenpei. 
Drosera  82.     Linum  108.     Armeria  448.     Statice  450. 

Arten  der  Gattungen  Ceraatinm«   Spergala. 

Ordo  ••,  Hexasynla*    Seehsweibige.    Sechs  Stempel. 
MyosurDs  11. 
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ciAssis  in.  woKJLAjinmjuk.  »McmmmÄNNEQx. 

Sechs  freie,  gleicii  lange  Sfaubgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 
Ord«  1.    nonogr^Bi«*    iBimeelMf  e.    Ein  Ste^i^L 
A.    Blüten  yollstfindiff. 
Berberis  25.     Peplis  209. 

B.    Geschlechtsdecke  kronartig,  oberstindig. 
Leucojnm  365.     Galantlius  566.     Narcissus  565. 

G.    Greschlecbtsdecke  kronartig,  unteratändig. 

B.     8echssibiig  »der  ••chMpallig. 

Convallaria  567.     BndjmioD  577.     Mnscari  577. 

b.     GescUecblsdecke  •echsUittrig. 

Asparagns   566.      Tulipa  569.      Fritillaria   569.      Lilium   570. 

Antliericnm  570.     Narthecinm  581.     OrDithogalom  571.     Ga. 

gea  571.     Scilla  573.    Allinm  574. 

D.    Gescklechtsdecke  kekhartig,  meist  trockenkftutig. 
Luzula  581.     Juncus  583.     Acorus  546. 

Lythram  Hyssopifolia. 

Ordo  3.    Trfflryiüa.    MBreiwHbige.    Drei  Stempel. 

A.    Geschlecktsdecke  einblfittrig. 
Colchicum  579. 

B.    Grescklechtsdecke  seehsblittrig. 
Tofieldia  580.    Schenchzeria  530.    Triglochin  529.    Rumex  468. 

ElAtine  hciaadra. 

Or«©  S.    Hexa — Polj^yiüa.    See*«.  —  vMteeOlfe. 

Sech»  —  yiele  Stempel. 
Alwma  526. 

Triglockm  maritiBnun. 

^MAlslVI.   HEPTAMDRIA.  »MMMM2¥MA]¥]fMGX. 

Sieben  freie  Staubgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 
.     Ordo  1.    JHonoiryiüa.    mnweibige.    Ein  Stempel. 
Tnentalis  441. 

Calla. 

^lM8l8iniI.    OCTAHTDRIA.    JLCMVMÄNNMGm. 

Aebt  freie  Sfaubgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 
Ordo  1.    JHonogynia.    mmt)eibige.    Ein  Stempel. 

A.  Blüten  vollständig,  Krone  fünfblattrig. 

B.  Blüten  vollständig,  Krone  vierblättrig. 
Oenotbera  197.     Bpilobium  197. 

G.    Blüten  vollständig,  Krone  einblättrig,  unterständig. 
Callüna  345.     Erica  346. 
^     ,     B.    Blüten  vollständig,  Krone  vielblättrig,  oberständig. 
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-    E.    Blüten  unyoUstandii;,  vnterstiiidii;. 
Daphne  476.     Pafiserina  477. 

Ordo  9*   Dlsynia.    XweHceihige»   Zwei  Stempel. 
ChrjsospleDium  222. 

Moekrüagi«.      Ulmii«  effaM.     MoBotrop«. 

Ordo  8*    Trlsjnia*    I^reUceibige*    Drei  Stempel. 
PolygoDum  472. 

Ordo  4«    Tetmsjttla*    Vierweihige.  'Tier  Stempel. 
Paris  568.     Adoxa  256.     Elatine  107. 

MöDchU.     Arten  der  Gattaag  SftgiM. 

Neun  freie  Staubgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 

Ordo  8«    Hexa^ynla.    Sechneeibige*    Sechs  Stempel. 
Batomus  529, 

ClaUfilB  IL.    DECAIVDRIA.    XMMJWMÄJWNEGM. 

Zebn  freie  Staubgefasse  in  einer  Zwitterblüte. 
Ordo  !•   nionosyiila.    Xinweibige.   Ein  Stempel. 

A.  Krone  fünf-,  selten  yierblättrig. 

Ruta    127.      Dictamnus    127.      Monotropa   350.      Ledum    346. 
Pjrola  347.     Chimophila  349. 

B.    Krone  einblättrig. 
Andromeda  345.     Arctostaphjlos  344. 

Erodinm.      Geraninm. 

Ordo  8.    Dlsynla.    Xweiweibige*   Zwei  Stempel. 

A.    Kapsel. 

Saxifraga  221.     Gypsophila  88.     Dianthus  86.     Kohlraaschia  88. 
Saponaria  89.     Vaccaria  90. 

B.     Schlauch. 
Sclerantlius  214. 

Ordo  8.    Trlsynla«    l^reiweibige*   Drei  Stempel. 

A.    Kelch  einblättrig. 

Cucubalus  90.     Sileoe  91.      ' 

B.  Kelch  fünf-,  selten  Tierblättrig. 

Alsine  99.     Lepigonum   97.      Honkeiiya  99.     Moehringia  100. 
Arenaria  101.     Stellaria  101. 

Ordo  A«    Pentasynla.    VUnfweiMge.   Fünf  Stempel. 
Spergula   96.     Malachinm    104.     Cerastium   105.     Oxalis    125. 
Sedüm  216.     Viscaria  92.     Ljchnis  93.     Melandrium  93.     Gi- 
thago  94« 

Sagina. 
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eiMSis  3LI.    POBBCABIBRIA.    MWÖIäWMÄJWIfMGE. 

Zwölf  (sechzehn^  achtzehn)  freie  Staubgelasse  in  einer  Zwitter- 
blüte. 
Qr^m  !•   Monogjnlu.   JBinweibige»   Ein  Stempel. 
Asarani  621.     Portulaca  211.     Ljthrum  209. 

Ord«  %•    Dlsynla*    XweHteibige*    Zwei  Stempel. 
Agrimonia  181. 

Ordo  8«    Trisynia«   M^reiweibige*   Brei  Stempel. 
Reseda  81. 

Ordo  ••    Polysynla*    Wieiweibige.   Viele  Stempel. 
Seapenrivuni  218. 

Oassis  3UI.    ICOSAMBRIA.    MWAJÜMIGMÄIflfMGX. 

Zwanzig  (oder  mehr)  freie  Staubgefasse  in  einer  Zwitterblüte, 
auf  dem  Reiche  stehend. 

Qrdo  !•    Iflonosyiila*   Minweibige.   Ein  Stempel. 
Prunos  162.     . 

Ord.  «-r4«    Di  —  Pentaffjiila«    Ztre<  —fünfkoHbige* 

Z\vei  —  fanf  Stempel. 
A.    Blüten  vollständig,  unterständig. 
Crataegus  191.     Mespilns  193.     Cotoneaster  192.     Pjrus  194. 
Cjdonia  193.     Aronia  194.     Sorbns  195.     Spiraea  164. 
Ordo  A*    Polysynla«    Vielweibige*   Yiele  Stempel. 

.   A.    Kelch  mit  einreihigen  Zipfeln. 
Rosa  182.     Rnbus  167. 

B.    Kelch  mit  zweireihigen  Zipfeln. 
Genni  166.     Fragaria  174.     Comarum  175.    Potentilla  175. 

Oassis  Xm.    POI^TANDRIA.    TKEE^MÄNJÜIGm. 

Zwanzig  (oder  mehr)  freie  Staubgefösse  in  einer  Zwitterblüte, 
auf  dem  Blütenboden  stehend. 

Ordo  i«    Monogji^m.    EünweiMge.    Ein  Stempel. 

A.    Krone  yier-,  selten  sechsblättrig. 
Chelidonium  30.     Glaucium  29.     Papaver  28.     Actaea  24. 

B.    Krone  fünfblättrig. 
'Tilia  113.     Heliantbemnni  73. 

G.    Krone  yielblftttrig. 
Nymphaea  26.     Nuphar  27. 
trioS  — S.    Tri  —  PMttogrynii^-    JDrel  —  jf&«|/trelM!re. 

Drei  —  fünf  Stempel. 
A.    Blüten  unregelmässig. 
DelpLiaiam  22.     Aconitum  19. 
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B.    Biaten  regelmftssig. 
Aquilegia  21.    Nigella  21. 

Ordo  9.    Voljgjnim*     VieMweiMge.    Viele  Stempel. 
A.    Kapsel. 
Trollius  19.     Hellebonis  20.     Erantbis  19.     Caltha  18. 

B.    Nuss. 

«.     BliitCB  foIUUadig. 

AdoniB  10.  Ceratoceplialns  11.  Ranunculus  12.  Batracliiani  16. 
Ficaria  18. 

b.     BlitcB  ■■▼•llctXndig,  krosarlig. 

Pnisatilla  7.  AnemoDe  8.  Hepatica  9.  Thalictrum  4.  Clena- 
tis  3. 

Classis  JLMT.    miDYtIAmMA.    MWJEIMACMTMGm:. 

Vier  freie  Staubgefasse,  von  denen  zwei  länger^  in  einer  Zi>?it- 

terblüte. 
Ordo  !•  CSjnmospennla.  IfackiMamige.  Tier  freie  lYasse. 
ElshoUzia  409.  Aientha  409.  Origanum  415.  Thjaina  415. 
Satureja  417.  CalamiDtha  418.  Hyssopus  418.  Nepeta  420. 
Dracocephaluni  421.  Pronella  421.  Scutellaria  422.  Melit- 
tis  423.  Marrubiam  424.  Betouica  425.  Stachys  426.  Ga- 
leopsis  428.  Leonoras  430.  Lamium  431.  Ballota  434. 
Teucrium  435.     Ajoga  436. 

Ordo  Z.    Angiospennia.    MedeekiMatnige.     Samen  in  Kapsei. 

Linnaea  259.  Latbraea  408.  Orobanche  404.  PedicnlariB  401. 
Rbinantbus  400.  Euphrasia  398.  Melampyrum  402.  Limo- 
sella  398.  Liodernia  389.  Scropbularia  385.  AntirrbiDuin 
388.     Liniiria  386.    Digitalis  390. 

Classls  XT.    TBTRADTIVAMIA.     TimnMAcmTl€tM. 

Sechs  freie  Staubgelasse»  von  denen  vier  länger^  in  einer  Ziirlt- 

terblüte. 

Ordo  i.    SUicnlosa«    SeMiehenfrüehHge.    Schoten  breit  und 

kurz. 

A.    Schöteben  niebt  aufspringeiKl. 
Neslia   61.      Isatia   69.     Bunias   70.      Cakile  70.     Crambe  71. 
Rapistrom  72.     Rapbanistrnm  70. 

B.    Sebötchen  anfspringeud. 

4.     Scheidewand  quer  (•cbmäler  aU  die  Klappea). 

Tbiaspi  62.'  Teesdalia  63.  Hornnngia  64.  Iberis  64.  Biscu- 
tella 65.     Capsella  67.     Lepidium  65.     Senebiera  68. 
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Draba  57.  Subularia  61.  AIjssnm  55.  Berteroa  56.  Lnoaria 
56.    Cochlearia  58.     Armoracia  59.     Camelina  60. 

Arten  der  Galtaag  Roripa. 

tr<lo  t.     Siliqnosa.     Seh^ienfrüekHge.     Schoten  schmal  und 

lang. 

Arabis  41.  Turritis  40.  Cardamine  43.  Dentaria  45.  Chei- 
ranthus  35.  Nastortium  36.  Roripa  37.  Barbaraea  39.  He- 
speris  46i.  Erysimum  49.  Sisjmbrium  47.  SiDapis  53.  Em« 
castrum  54.     Brassica  51* 

Classls  JLTl.    MOBIADEIiFnA.    KIJÜBntnJEMMGX. 

Staubfaden  zu  einem  Bündel  in  einer  Zwitterblüte  verwachsen. 

Or<lo  t.    Decandria.    Mehnmännige.    Zehn  Staubgelftsse. 
Geraniuni  120.     Erodium  123. 

Or<lo  5.    Poljandri«.     Viehmännige.    Viele  SUnhgellste. 
Lavatera  112.     Altliaea  111.     Malva  109. 

Radiola.      Linam.       Arten    der    Gattung   LjsiaiacUa.       Ozalla.      Polygala.      SparfiaM.      Ge- 
niata.     Vlez.     Antl^Uia.     Onenia. 

Classis  XTII.    BlADEI^PnA.    MWKMBMtM0MMEGX. 

Staubfaden  in  zwei  Bündel  in  einer  Zwitterblüte  verwachsen. 

•rdo  t.    Hexandria.    Sechsm&nnige.    Sechs  Staubgelftsse. 
Fomaria  33.     Corjdalis  31. 

Ordo  3.    Octandiia.    AeMmämtige.    Acht  Stanbi^elftsse. 
Polygala  84. 

•rdo  4.    Decandria.    Mehnmännige.    Zehn  Staubcefasse  (zehn 
Staubfäden  unterseits  verwachsen,  einer  frei.     Schmetterlingsblnte). 
A.     Staubgelasse  einbrüderig. 

ülex  132.     Spartium  132.     Genista  133.     Ononis  135.     Antbjl- 

lis  136. 

B.    Staubgefässe  zweibrüderig.    Hülse  nicht  in  Glieder  zerfallend. 
Trifolium   141.     Melilotbus   139.     Medicago  137.     Lotus  145. 

TetragoDolobus  147.     Oxjtropis  147.     Astragalas  148. 

€.    Stanbgefisse  dweibrüderig.    Hülse  nicht  in  Glieder  zerfallend. 
Leos  156.     Pisum  157.     Vicia  152.     I^thjrus  158.     Nissolia 

157.    Orobns  159. 

D.    Hülse  quer  in  Glieder  zerfallend, 
^ithopus  150.   Hippocrepis  151.  Onobrjchis  151.   Caronilla  149. 

^^•itXTIII.   POI^TABEIiPHIA.    VIMläJBntnKniGm. 

Staubfaden  in  mehr  als  zwei  Bündel  in  einer  Zwitterblüte  ver- 
wachsen. 
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Ordo  3.    Polyandiift.    VUhmämnige.    Tide  Staubgefässe. 
Hypericum  115.     Blödes  117. 

Clusis  JLMIL.    STIVCENCSIA.    VKnWACUSXJW" 

Mehrere  Blüten  auf  gemeinsehaftliehem  Blütenfooden.     Staub- 
beutel zu  einer  Röhre  yei*waehsen. 

Ordo  1.    Voljgmmlm  aeqnalis.    Gleichförmige  Vielehe. 

Alle  Bluten  Zwitter. 
A.    Zungenblütige.     Blüten  alle  zungeuformig. 

a.      KelcliMam  «a«  faserigen  Strahles  gebildet. 

Hjpocliaeris  318.  Tragoppgon  315»  Scorzonera  316.  Podo- 
spermum  317.  Helmintia  315.  Tlirincia  313.  Picris  314. 
Leontodon  313. 

b.     KelchsaiuH  an«  Haar-  oder  borateafdraaigen  Strahlen  gebildet. 

Cichoriom  312.  Prenanthes  320.  Chondrilla  320.  Taraxacum 
319.    Lactuca  321.    Sonchus  323.    Crepis  324.    Hieracium  327. 

c.      Kelchsauin    nicht    vorhanden    oder    an«    einem    knrsea    Kröneben    oder    aiu    twei    Boraten 

gebildet. 

Lapsana  311.     Arnoseris  312. 

B.    Kopfblütige.    Bluten  alle  röhrenförmig, 
a.     Fruchtboden  nackt. 

Eupatorinm  274.     Chrysocoma  277. 

b.     Ftnebtboden  bienensellig. 

Onopordon  305« 

c.      Fruchtboden   apreuig. 

Carlina  207.  Carduus  303.  Cirsium  301.  Siljbum  305.  Ser- 
ratula  308.     Lappa  306. 

Arten  der  Gattung  Artenisia,  Bidens,  Centanrea. 

Ordo  2.    Poljgmnila  snperfln«.     tfberflüMHge  Vielehe. 

S  cbeibenblfiten  röbrig  und  Zwitter.     Rand -( Strahl en-)bl fiten  röhrig  oder 
zungenförmig,  nur  weiblich. 

A.  Helchsaum  haarig.     Fruchtboden  nackt.    Bandblfiten  nicht  zungen- 

förmig. 
Petasites  275.     Filago  283.     Gnapbalium  284.    Antennaria  286. 

Airten  der  Gattungen  Inula,  Senecio,  Cineraria. 

B.  Kelchsaum  haarig.     Fruchtboden  nackt.     Bandbluten  smngen förmig. 
Pnlicaria  281.     Conyza  282.     Inula  280.     Brigeron  279.     Aster 

277.     Solidago  277.     Doronicum  295.    Arnica  295.    Senecio 
297.     Cineraria  296.     Tussilago  274. 

G.    Kelchsanm  nicht  haarig.    Fruchtboden  nackt. 
Bellis  278.     Colula  289.     Tanacetum  289.    Artemisia  286.    Ma- 
tricaria  292.     Chrysanthemum  293. 
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D.    Kelclisaitiii  mielit  kaariif.    Frachtb^deii  spreoig. 
Achillaea  290.     Anthemis  291. 

Ordo  3.    Poljg'anii«  frfomtrmnem.    Ver§ebUthe  FtelcJbe. 

Scheibenblüten  Zwitter  und  fruchtbar.    Aandblüten  weiblicl^  durdi  Felil- 

schlagen  unfruchtbar. 
Ceotaurea  308.     Bidens  283. 

Arteo  <l<r  Gattnag  ABtlmai«. 

Ordo  4.    Polygr^^ml«  necessftiia.    JWothttendige  Wlelehe. 

Scheibeublüten  männlich  oder  Zwitter,    stets  unfruchtbar.     Randbluten 
weiblich,  fruchtbar. 

CaleudDla  300. 

ToMilago.  * 

Ordo  S.    Polj^onio  ue^^eßtiiM.    Abgesonderte  Vielehe. 

Blüten  Zwitter,  kelehartig  umhüllt  in  einen  gemeinschaftlichen  K«pf  zu- 
sammengestellt. 
EchlDOps  300. 

C3lMais  %JL.    CnVAUllBlA.     WKMMIälCmMANMMe^m. 

Staubgefiisse  an  den  Stempel  gewachsen. 

Ordo  1.    Monftndria.    lEinmännige.    Ein  ^tanbgeflss. 
A.     Staubbeutel  ganz  angewachsen. 

«.     Lippe  gesporat. 

Orchis  552.     HiraaDtoglossum  559.     Gjmnadenia  557.     Piatan- 
thera 558. 

b.     Lippe  •pornlo«. 

Ophris  560.     Herminium  559. 

B.    Staubbeutel  frei. 

B.      Lippe  gespornt. 

Epipogiom  552. 

b.      Lippe  •ponilo«,  sweigliederig. 

Cephalantera  548.     Epipactis  549. 

e.     Lippe  sporalos.  aKgegliedett. 

Corallorrbiza  562.     Sturmia  562.     Malaxis  561.     Neottia  548. 
Listera  549.     Spiranthes  551.     Goodiera  551. 
Ordo  %.    Oiandria.    Mweimännige.    Zwei  Staubgefasse. 
Cjpripedium  546. 

Ordo  O.    Hexandria.    SeehMmämdge.    Sechs  Staubgefasse. 
Aristolochia  480. 

Oassia  XXI.    MONO^CIA.    miJpttAVSlGM, 

Afännliche  und  weibliche  Blüten  auf  einem  Indiyidunm. 
Ordo  1.    nonandria.    Xinmännige.    Ein  Staubgefäss. 
Euphorbia  482«      Arnm  545.     Calla  546.     Zostera  541.     Najas 
540.     Zanichellia  539. 

.  Callitriclie. 
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concentrische  Schichten  (Jahresringe  im  Querschnitt)  geord- 
net, i/?odurch  Rinde  und  Centralmark  geschieden  werden. 

Der  Wachstliuin,  unter  betricktlieher  Zauakme  in  die  Dicke,  auf 
doppelte  Weise  erfolgend  i  durch  Yerlän^emiiir  der  Gefässbündel  am 
Gipfel  und  durcli  Teryielfftltigun^  derselben  im  Umfange,  vermittelst  all- 
jährlicher Anlage  einer  neuen  Scnicht.  Wursel  ruhen  -  oder  buscheiför- 
mig und  dabei  nicht  selten  yieIhdpAg,  mitunter  fcnoHenfdrniig,  sehr  sel- 
ten Zwiebel  -  oder  wurzelstockförmig.  Stengel  meistens  rund,  sonst  fast 
immer  yierkantif,  die  flachen  Seiten  den  Blattzeilen  zugewandt.  Die  den 
Keimblättern  MgAidto  Blitter  bis  <ur  Blüte  bald  ^|;entian£g,  und, dann 
fast  immer  vierzeilig  aufsteigend,  bald  wirtelständig,  bald  früher  oder 
später  aus  beiden  Stellungen  in  die  wechselständige  übergehend  und  in 
doppelten  oder  mehrfachen  Schraubenwindungen  (d-,  8-,  13-  oder  mehr- 
zeilig)  aufsteigend.  Blattscheiden  meist  mit  dem  Stengel  yerwachsen,  wenn 
aber  der  obere  Theil  frei,  oft  zu  Nebenblättern  am  Hauptblatte  ausgebildet. 
Blattplatte  vielgestaltig ,  meistens  breit  und  mit  einem  anastomosirenden 
Adernetz  durchzögen.  Blüten,  unter  TorherrschrndetFünfzahl  der  Theite 
oder  Yerdoppelungen  jener,  gewöhnKch  mit  einer  y)»llstattdig«n ,  in  Kelch 
und  Krone  scharf  gesonderten,  seltener  einfadien  und  alsdann  yiel  häu- 
figer kelch-  als  kronartigen  Geschlechtsdecke  yersehen,  selten  decken- 
los. Früchte  aus  geschlossenen  Fruchtblättern  (dem  Stempel)  gebildet. 
Eiweisskörper  des  Samens  meistens  {gering  im  Verhiltniss  zum  Heim,  oder 
nicht  yorhanden.  Laubblättern  ähnliche,  oft  gestielte,  nie  mit  scheidiger 
Basis  yersehene  Keimblätter,  die  sich  meistens  beim  Keimen  über  die 
Erde  erheben. 

TBAIiAmiFIiOIlAE. 

JBrste  WTnterlbiasse* 

Mehrere  getrennte  Krönblütter,  die  nebst  den  Stanbge- 
fässen  auf  dein  Frachthoden  stdien« 


Ordlneäa    JFamiHen. 
!•    RAiriinrCVIiACEAKa 

BE  Gand.  Syst.  It.  105. 

Kelch  3— 6- blättrig.  Kronblätter  3  oder  mehrere,  selten  nicht 
vorbanden.  Staubgefasse  unbestimmt  viele,  unterständif .  frei; 
ISeutel  angewachsen.  mitLänffsritzen  anfreissend.  Frachtknoten 
mehrere,  getrennt  oder  der  Länge  nach  theilweise  verwachsen, 
selten  einzeln.  Samen  an  einer  Nath  der  innern  Seite.  Keim  sehr 
klein,  am  Grunde  des  Eiweisses,  mit  dem  Würselchen  Uem  Nabel 


Digitized  by  VjOOQIC 


muciiiri 

PliAlVTAIlVH 

Clrculus  I. 

COTYIiEDOMfiAi: 

PHAMKROGAMAi:. 

Mrste»  Gebiet 

MEIMBIäA  TT]PWE,A]XrXm]Xr 

9d€r 

^UAJXrmH  O  GAMEJ¥. 

Keimung;  unter  Entwickeinng  von  Keimblättern.  Inne- 
rer Bau  aus  Zellen  und  Gefassbündeln  zusammengesetzt. 
Anordnung  und  Wachstbam  der  Elementarorgane  nach 
Richtung  einer  Achse.  Blüten  mit  doppelten  wesentlichen 
Fortpfianzungsorganen.  Befruchtung  des  Keimorgans  nach 
Ausscheidung  aus  seiner  Bildungsstätte  und  Ausbildung  zur 
Keimfähigkeit  in  besonderen  Organen.  Wahte  Früchte  mit 
einem  blatttragenden  Keim  im  Samen. 

DICOTYEiKDOMfiAE. 

JErsie  Mtasse. 
SBWElMUBIMBEiÄTTEHIGE 

oder 

nicoTHMjmnoiarmjxf. 

Keim  mit  zwei  g^enständigen ,  seltener  mehreren  wir- 
telständigen  Keimblättern  yersehen.  Gefässbündel  des  Sten- 
gels in  eine  die  Achse  kreisförmig  umgebende  Schicht,  im 
Stamme  der  bäum-  und  strauchartigen  Gewäehaie  in  mehrere 
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bttrsllicfaen  Haaren  beaetst,  wie  an  den  Art. 'j.  n.  3.  iMnglicb  «irnnd ,  ganavandig  oder  veiloren 
bacbtig-aMgeaShmg.      Blütenqnirlc  in  einen  eirunden   Kopf  vereinigt.      Kronen  Tmlel. 

9.    P*  srandlllora«    Grosshiütiffe  MrwneHe»    Zähne 

der  Helchoberlippe  breit-cirunil,  zufespitzt-he^rannt,  der  Unterlippe  lan- 
zettlich,  grannenartie  sngespitst,  seh  wach  ^ewimpert.  Kren^iberiippe  bc- 
kaart,  Unircre  Skanmi^lÜMe  aoi  der  8pit««  mit  cummi  Hdcker  r^tsehen. 

Jacq.  Fl.  austr.  IV.  40.  t.  877.  OiI.  han.  280.  Kwm  Syu.  II.  eoa 
ScBK.  Handb.  II.  1. 168.     P.  Tttlgaris  ß,  grandiflora  LtMN.  Sp.  |>1.  837. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  trockenem  besonders  kalkstembaltigem 
Boden,  die  Nordgrenie  der  Gesammtyerbreilang  mit  der  uördlicbea  Grenze 
des  Gebiets  erreichend,  im  «ud liehen  und  mittiera  Gebiet  biufig,  im 
nördlichen  zerstreuet  und  selten  {HL  bei  Kiel  einmal  gefiinden;  Hk,  Neu- 
strclitz  bei  der  Prelanker  Ziegelei,  Remplin  — i  Jün.  Hildesbeim;  Hui- 
fersberg  bei  Heisede,  Kronsberg  bei  Hannover,  ais  nördlichstes  Yorbom- 
meu  in  Hn.).    Juni  bis  August.  —   August,  September. 

Ton  A.  1.  autaerdem  durcb  meialctta  niellrigem  ^engel  und  fast  S-Cicb  gr#«s«re  Mfifcn 
veracbieden.     Yariirt  wie  die  vorige  mit  weiasen  Kronen. 

*8«  PaAllia«  WeiMMe  Mrunelle*  Zähne  der  Kelchoberfip^e 
breit-eirund,  zugespitzt  begrannt,  der  Unterlippe  lanzctt-pIViemenförmig 
stachelig -kammartig- gewimpert;  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  Torwarts 
gebogenem  Zahn. 

PALL.in]!I.BiKBEB8T.Fl.taurico-canc.II.67.  Hoch  Syn.T. 660.  ItEicHEini. 

PI.  crit.  Itl.  f.  393.     JacQ.  Fl.  austr.  IV.  t.378  (beide  die  fiedenpaltige  Spielart). 

Auf  Gebirestriften  des  Harzes ,  auf  magerm  Boden  (nur  Br.  Gatten- 
stedter  Trift  bei  Blanfcenburg;  Pr.  am  Hoppelnberge).    Juni.—  August. 

WeicMkebaMrt.  KeJeb  inng  uid  stb»al.  Krone  gtibtkAweias«  grtiMfl»  alt  •■  A.  1.  und 
kleiner  ala  an  A.  2.  —  Nur  die  fiederspaltige  Variefit  (P.  laciniata  Lmv.  Sp.  pl.  837.)  koMnt  vor. 

18.    filCrTi:iiIiARIA.    »CMEEilMMmJLW. 

LlNN.   Gen.    n.  734.  . 


-jigetheiÜ.       Staub^eHisse    an   dier  Spitze   

Beutelfacher  geradlinig  gespreizt.    Geschl.  Syst.  XIV.  1. 

Ein-  oder  mehrjährice  (Art.  1*— 3.)  Kräuter,  selten  Sträuche,  mit 
ganzen,  selten  eingeschnitten -fiederspaltigen  Blattern.  Bluten  bald  blatt- 
ivinkelständig,  bald  ährig- traubig,  mit  farbigen  Dechblättern. 

1«    S*  salerlculata.    Gemeines  Schiidkraut»    Blätter 

länglich -lanzettförmig  mit  schwach  faertflörmiger  Basfs,  eiitferut  stnmpf- 
beraig-^esä^t;  Blüten  blattwinkelstaudig,  eiuseitwendig,  Krouröbre  an 
der  Basis  wmbelig  aufwärts  gekrümmt. 

LiRir.  Sp.  pl.  (35.  Chi.  han.  283.  Koci  Sjn.  II.  659.  Sghk.  Handb. 
II.  T.  167.   Fl.  dan.  t.  637.   Engl.  bot.  t.  523.   Haywb  Arznetgew.  III.  T.36. 

An  Gräben ,  Teichufern  und  Flüssen ,  auch  auf  Wiesen,  auf  nassem 
oder  sumpfigem  Boden,  häufig. 

Stengel  bia  V/2'  hoch,  ackarfkantig,  an  den  Kanten  afawMrta  geriebfet  ateifbaarig  odtr 
kakl.     KronacUnnd  faat  g«8fhhM««a,    Kranen  keUkku,    Unterlippe  «ft  mit  klanen  Pnaclen. 

9.     S.  Hastlfolla.     SpiessbidJütriges  SehUamruui. 

Blätter  länglich -lanzettförmig,  an  der  gestutzteik  oder  schwach  hersfiNr- 
migen  Basis  beiderseits  durch  1 — 2  Zähne  etwas  spiessförmig;  Blüten 
en<ltraubiff,  einseitwendig,   Kronröhre  an  der  Basis  aufwärts  gekrümmt. 

LiMif.  Sn.  pl.  886.    Chi.  han.  284.    Koch  Syn.  II.  659.    Fl.  dan.  1. 1822. 

An  Granen,  Flnssufem  und  auf  Wiesen,  auf  nassem  oder  feuchtem 
Boden,  ziemlich  selten  (Pr.  Halle:  Kl.  Libcnau  bis  Kl.  Dölzig,  Merse- 
burg,  zwischen  der  Steinklippe  und  Nemleben;   bei  Hecklingen   unweit 
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In  Wildern,  Hainen,  zuviscben  Gebfisch  und  an  Heeken,  «af  tebatti- 
geni  feuchtem  oder  nassem  Boden ,  sehr  hilnfig.  Jnni  bis  Angnst.  —  Av- 
gnst,  September. 

Stark  widrig  riechend.  Wiirsel  nDlerirditebe  gleicUick«  Aiultafer  IreiWai.  BItfMet 
•dwirslickgrttv,  UitenstiMlige  dedtblallilMlieh ,  «chaMl  ud  kaaai  ltog«r  •!•  die  Qmult. 
KroBea  »climatsig  -  parpara ,  Uaterlippc  »it  blalratlMR   Paaele«. 

Am  Hm  palastrlS*  i6l«ilMjp/»Me#f.  Stengel  abwSrto  gerichtet 
knrx  steifbaarig;  Bl&tter  knrx  gestielt,  rleichbreit-laniettfdrmig  mit  herz- 
förmiger Basis,  spitz,  lEerbig-gesi|^  und  weichhaaric,  obere  sitzend  halb- 
stengelumfassend;  Kelchzähue  pmemlich  mit  Stadielspitze,  Kronrihre 
linger  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.811.  Chi.  han.  300.  Koch  Syn.  II.  653.  Som.  Handb. 
n.  T.  161.    Fl.  dan.  1. 1103.    Engl.  bot.  1. 1675. 

:x:  H.  mjlwmUemmpmlumtwim.    wraMmSmmnfmmmstmr^ 

wiest»  Blätter  länger  gestielt,  länglich -lanzettförmig;  Kronen  schmä- 
ler, dunhler  gefärkt. 

S.  palustri-sylvatica  Sczibd.  de  plant,  hybrid.  48.     S.  palustris  y,  hy- 
brida  De  Cand.  Prodr.  XII.  470.     S.  ambigua  Sm.  Engl.  bot.  t.  9008 

(der  S.palastri«  nilier  stekend).     KOCU  dus.     Fl.  dan.  1. 1877.     StCBM  Deutscbl. 
Fl.   11.84.      RkiCHENB.  PI.   crit.  III.  t.222  (der  S.  «jl««!!»  «Iber  «tekead). 

An  Gräben,  Flussufem,  auf  Ackere  und  Garteuländereicn ,  auf  nas- 
sem oder  sumpfigem  Boden,  häufig;  die  Bastardbildung  selten  und  stets 
eiuzeln  (diese  Lb.  Tesperhude;  Mk,  Rostock  am  Pfeifenteich;  Pr,  Stass- 
fnrt:  Halle:  am  Sebenschenbuscbe;  Pr,  fV.  Dortmund). 

lYartel  tief  eiadriagend  oad  aaterirdiscke ,  aa  der  flpilse  kaaleafllnaig  verdiekle  Aa«- 
liMfer  treibcad.  Steagel  1 Y^— .3' k«»ck,  «leif  aalreekl,  eialack.  Kraaea  rasearalk;  karaia- 
rotli   gefleckt. 

A«  S«  anrensiS«  JPeM«Mr#f»  Stengel  wagereeht,  steifbaa- 
rig; Blätter  gestielt;  gekerbt,  rundlich- eirund  mit  herzförmiger  Basis, 
blutenständige  län^ich- eirund;  Quirle  6 -blutig,  Kelchzähne  lanzettCftr- 
mig  mit  Stachelspitze,  Kronröhre  kurzer  als  der  Kelch. 

LiRN.  Sp.  pl.  814.   Chi.  han.  302.    Koca  Syn.  II.  653.    Stdkm  Deutschi. 
Fl.  H.  84.   Bbichbnb.  PI.  crit.  X.  t.  967.   Fl.  dan.  t.  587.   Engl.  bot.  1. 1154. 
b.  strict«.    Her  #le4/^feitf  ellf  e.    Stengel  aufrecht,  einfach,  Blätter 
länger  gestielt,  OTal  mit  herzförmiger  Basis. 

Auf  Ackern  und  Gartenländereien,  auf  Lehm-  und  Sandboden,  häufig 
eingebürgert.    Juni  bis  August.  —   September. 

Steagel  4'' — 1'  bock.  Meist,  ms  liegeader  Basis  aasteigead  aad  aalea  Istig.  Blitlcr 
serstrenet  kekaart.  KelckaSkae  kald  laekr  bald  weaiger  tagespitst,  Kroaea  kleia«  weiasliek, 
klassrolk  aagelanfea  mit  parparaea  Punetea  auf  deaa  aiiltlera  Zipfel  der  L^aterÜppe.  —  Die 
Spielart  aaaserdeai  darek  den  laagea ,  seklaaken  Hakiles ,  sekaiälcre  Kelek«  aad  Kroaea  aas- 
geseiekaet. 

'*    Kroaea  blassgelb. 

••  Ha  reeia*  mtrajyMtenßeliger  Miest.  Stengel  rauh- 
haarig, ästig;  Blätter  gestielt,  länglich  -  lanzettförmig  oder  schmal  lan- 
zettförmig;, untere  stumpf,  mittlere  scharf  gesägt,  oberste  blitenständige 
ganzrandig  und  stachelspitzig;  Quirle  6— 10- blutig,  Kelchzähne  lanzett- 
förmig mit  kahler  Stachelspitze,  Kronröhre  länger  als  der  Kelch. 

LiNjf.  Mant.  82.  Chi.  han.  301.  Koch  Syn.  II.  654.  Schk.  Handb. 
II.  T.  161.  Stvrm  Deutschi.  Fl.  H.  84.  Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t.  369.  Hatni 
Arzneigew.  IT.  1. 12. 

Zwischen  Gebüsch,  an  Wald-,  Acker -^  nnd  Wegvändern,  auf  magarm 
meist  kalksteiliigem  Boden,  di«  IMordgrenae  der  GeiamnitTerbreitHn^  {Bm. 
bei  Vietze  im  litneburgschen)  erreichend ,  ziemlich  häufig.  Juni  bis  Au- 
gust. —   September. 

Warsei  koUig,  rielköpEg.     Steagel  aasteigead  oder  «afrackt,    1-^*2'  kock«   aafiBglick 
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bttniUclieii  H«area  besetst,  wie  •■  dea  Art.  2.  ■.  3.  liBgüclHeinuid ,  gaasnaiUg  oiler  volvrea 
bacIitig-sigesSlMig.     Bliteaqairle  •■  ciaca  einwdeB  K«pf  verewigt.     Kraaea  vi«let. 

••    P.  sranMIlopa*    €hrossbiUtiffe  MrumeUe*    ZAkae 

der  Relchoberlippe  breit-eirund,  zarespitxt-be|^raiiiit,  der  Unterlippe  Inn- 
settlich,  grannenartiff  zagespitst,  sebwacb  gewimpert.  Hronoberbppe  be- 
baart,  linrere  StanbcellMe  an  der  Spitae  mit  einem  Hocher  rersebcn. 

Jacq.  Fl.  auitr.  IT.  40.  t.  377.  Cbl.  ban.  280.  Koch  Syn.  II.  OOO. 
8cBK.  Handb.  U.  1. 168.    P.  Tulgaris  ß.  grandiflora  Limn.  Sp.  f\.  837. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  trockenem  besonders  kalksteinbal tigern 
Boden,  die  Pfordgrenie  der  Gesammtyerbreitnng  mit  der  ndrdlicben  Grease 
des  Gebiets  erreiebend,  im  südlicben  und  mittlem.  Gebiet  bfiufig,  im 
ndrdlicben  zerstreuet  und  selten  (HL  bei  Kiel  einmal  gefiinden;  Jflr.  I^eu- 
strelitz  bei  der  Prelanker  Ziegelei,  Remplin  •^;  Jün.  Hildesheim;  Hul- 
fersberg  bei  Heisede,  Kronsberg  bei  Hannover,  als  nördlichstes  Yorkom- 
mcn  in  Hn,).    Juni  bis  August.  —   August,  September. 

Won  A.  1.  ansserdeM  dartb  meislens  Biedrigern  Stengel  umä  last  d-facb  gristerc  BIfttea 
veraebiedea.     Tariirt  wie  die  vorige  mit  weiaaen  Kroneft. 

*8*  P.alba*  Weisse  MruneHe»  ZSbne  der  Kelcboberlipne 
breit -eirund,  zugespitzt  begrannt,  der  Unterlippe  lanzett-pfriemenfSmng 
stachelig -kammartig -gewimpert;  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  vorwärts 
gebogenem  Zahn. 

Fall,  in  M.  Bikbbrst.  Fl.  taurico-eauc.  11.67.  Koch  Syn.  1.660.  liBtcHBmi. 

PI.  crit.  III.  f.  303.     JacQ.  Fl.  austr.  IV.  t.  378  (beide  die  fiederapaltige  Spielart). 

Auf  Gebirgstriften  des  Harzes ,  auf  magerm  Boden  (nur  Br,  Gatten- 
stedter  Trift  bei  Blankenburg;  Pr.  am  Hoppelnberge).    Juni.  —  Augvst. 

Weicbbebaarf.  Kcleb  laag  aad  aebaial.  Kroae  geUtlicImeiaa ,  grfiMer  al«  m  A.  1.  «ad 
kleiner  ala  aa  A.  2 Nur  die  fiederapaltige  Variellt  (P.  laciaiaU  LiMH.  Sp.  pl.837.)  k«MBt  ver. 

18.    fi^CVTEIiliARIA.    SCMMMilMMMJLV^. 

LlNN.  Gen.    n.  734. 

Kelch  {glockig,  2 -lippig,  Lippen  ganz,  obere  mit  einem 
schuppenförmigen,  hohlen  •  bei  der  Fruchtreife  abfallenden  An- 
sätze. Krone2-lippiflr.  Oberlippe  hohl,  3-lappig,  Unterlippe 
ungetheilt.  Staub^elasse  an  der  Spitze  vorwärts  ffckrümmt. 
Beutelfacher  geradlinig  gespreizt.    Geschl.  Syst.  XIV .  1. 

Ein-  oder  mebrj&hrige  (Art.  1—3.)  Kräuter,  selten  Strfiuche,  mit 
ganzen,  selten  eingeschnitten -fiederspaltigenBlilteni.  Bluten  bald  blntt- 
Tvinhelstindig,  bald  übrig -traubig,  mit  ärbigcn  Deckblättern. 

1*    S*  salerlculata.    Gemeines ßchildlnrauU    Blätter 

länglich  -  lanzettförmig  mit  schwach  herzförmiger  Basis,  entfernt  stumpf- 
herbie-^esä^t;  Blüten  blattwinkclstäudig,  einseitwendig ,  Kronrdbre  an 
der  Basis  wmkeljg  aufwärts  giekrümmt. 

LiNif.  Sp.  p1.  (§5.  Chi.  ban.  283.  KooH  Syn.  II.  659.  Schk.  Handh. 
II.  T.167.   Fl.dan.  t.  637.   Engl.  bot.  t.ä23.   Baynk  Arzneigew.  UI.  T.d6. 

An  Gräben,  Teichufern  und  Flüssen,  auch  auf  Wiesen,  auf  nassem 
oder  sumpfigem  Boden,  häufig. 

Stengel  bis  ly,'  hoch,  •charflcantig.  •■  des  Kanten  abwärU  gerichtet  stciflwarig  oder 
kahl.     KronschlnnJ  fast  gescblosacn,  JKronen  hellblau,    Unterlippe  oft  mit  klaue«  Pusdea. 

%.    S.  litmmtlXollwk, i^mpiesshläUriges  Sehiiatßraut. 

Blätter  länglich -1  an zettförniV77*^l>  ^^^^  gestutzten  oder  schwach  herzför- 
migen Basis  beiderseits  duM^  /'*-2  Zähne  etwas  spiessförmig;  Blüten 
endtraubig,  einseitwendig,   U«)^hre  an  der  Basis  aufwärts  gekrümmt. 

Limn.  So.  p1.  836.    Chi.  b^mig^    Koch  Syn.  11.  659.    Fl.  dan.  1. 1822. 

An  Graben,  Flnssufem  undTli*  VFicsen,  auf  nassem  oder  feuchtem 
Boden,  ziemlich  selten  (Pr,  Halli  Kl.  Libenau  bis  Kl.  Dölzig^  Merse- 
burg, zwischen  der  Steinklippe  uud  Memleben;   bei  Hecklingen  unweit 
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3-tlieilig,^  folgende  3 -schnittig  mit  gestielten,  nngekehrteirand-drei- 
eclüfen,  in  längliche  oder  lineale  Zipfel  gespaltenen  Lappen,  mterg^- 
tauchte  Blätter  der  Hanptart. 

Ranunculus  aquatilis  a.  laciniatns  Chi.  han.  das.  R.  aonatilis  cf>  tri- 
partitns  Hoch  Syn.  ed.  1.  II.  Stdbm  Deutschi.  Fl.  H.  67.  R.  Petiveri  ß, 
major.  Koch  Syu.  ed.  2.  I.  13  (grössere  Form);  a.  minor.  Das  De  Can- 
DOLB'sche  Syn.  ausgeschlossen.  Sturm  das.  H.  82.  T.  7.  Goss.  et  Gtbrm. 
das.  1. 1.  f.  5. 6.  R.  tripartitus  Noltk  Not.  fl.  hols.  51  (UeUere  Form),  R. 
Baudotii  Döll  Rhein.  Fl.  550. 

o«  oapillaoenni.  Hat  ftoarMJUrlf e«  Alle  Blätter  die  unterge- 
tauchten der  Hauptart. 

Ranunculus    aquatilis  b.   capillaceus   Chi.  han.   das.      R.  capillacens 
Thuill.  fl.  Par.  278.     Coss.  et  Germ.  das.  t.  2.  f.  4.    R.  aqnatilis  y,  Linn. 
das.     ScHK.  das.  (R.  aquatilis).    Reichenb.  das.  f.  4576.  rr. 
d.  snocoleMtan.    Ho»  lawUtänMiffe.    Stengel  ahgek&rit,  Blätter^ 
gedrängt,    alle  3-gahelig-yieltheiUg  mit  schmal  linealen  dicklichen  Zi-  ' 
pfeln,   oder  die  ohersten  3 — 5 -lappig. 

Ranunculus  aquatilis  cf.  succulentus  Koch  Syn.  I.  13.    R.  eaespitosnt 
Thüill.  das.  279.   Goss.  et  Germ,  dasr  t.  2.  f.  5.    Reichenb.  das.  f.  4576.  y, 
R.  minutus  Döll  das. 
In  Teichen,   stehenden  Gewässern,   Gräben  und  langsam,  seltener  in 
schnell  fliessenden  Bächen,   häufig  und  stets  heerdenweise ;    d.  anf  über- 
schwemmt gewesenen  Stellen,  hier  und  da.    Hai,  Juni. — •  Juli,  August. 

ScftwIameiMle  Blitter  lederartig,  grinsend,  bellgroB,  fadenförmige  Zipfel  der  «Bfcrge- 
taocbten,  gestielten  Blitter  unter  4A^  von  einander  gesperrt,  scUaff,  ans  dem  Wasser  ge- 
sogen pinselartig  snsamwenfallend ,  an  c.  in  schnell  liessendem  Wasser  ans  d«n  mndlicWn 
Umfange  in  den  nmdlidk-lKnglicIien,  bis  sn  2"  I^inge,  ftbergebend.  Bifiten  von  9"*  bis 
an  3^''  im  Durdunesser  Tsrürend,  an  der  Haiqitart  bisweilen  6— 9-bltttrig.  Nflsseben  anf 
borsteiüuarigem  Frachtboden,  anfXnglieb  stets  mehr  oder  weniger  dicht  mit  steifen  Hirehen 
besetst,  späterhin  mit  Ausnahme  der  Spitse  oder  gans  kahl  werdend.  —  Der  fleissigc 
Sammler  kann  leicht  Exemplare  der  Hanptart  linden,  welche  anf  demselben  Stengel  Blfttter 
des  R.  Petiveri  tragen. 

8*    B«  clrcinatiuii.    Kreishiäiiriges  Wrosehkraui* 

Alle  Blätter  untergetaucht,  3- gabelig -yieltheiliir  mit  kurzen,  in  eine  Kreis- 
fläche gerichteten,  borstenförmigeu  Zipfeln;  lifisschcn  rundlich  -  eiförmig 
mit  kurzem  Spitzchen,   steifhaarig  oder  kahl. 

Ranunculus  circiuatus  Sibth.  Fl.  oxon.  Reichenb.  Ic.  f.  4675.  Goss. 
et  Gbbm.  niustr.  fl.  Par.  1. 1.  f.  9.  R.  aquatUis  ß.  Linn.  Sp.  pl.  718.  R. 
diyaricatus  Schrank  Raier.  FI.  II.  104.  Chi.  han.  22.  Hoch  Syn.  I.  18. 
Stürm  Deutschi.  Fl.  U.  67.    R.  rigidus  Pers.  Usteri  Annal.  Ym.  39. 

In  Landseen,  Teichen  und  tiefer  stehenden  Gewässern,  hier  und  da. 
Mai,  Juni.  — ^   Xuli,  August. 

Blitter  fast  sitsend,  Ton  5— 8'^'  im  Durchmesser,  Zipfel  unter  15®  tob  einander  tre- 
tend, steif,  etfras  spröde  und  daher  beim  Herrorsielien  ans  dem  Wasser  nidbt  tmsamawn- 
fillend  ,  baufig  mit  abgeschiedenem  Kalktnff  übersogen.  Blütenknospen  flaehgedrfickt  -  kugelig, 
Blüten  ^  —  &"  im  Ditrcfamesser.  Fruchtstiele  der  obem  Blattachseln  oft  so  dick  oder  dicker 
als  der  Stengel,    Fruchtboden  flachkugelig,    borstenhaarig.      Nüsschen  kleiner  als  an  A.  *2. 

4«  B.  flultans.  JPluthenaeM  WroMchkraut.  Alle  Blät- 
ter untergetaucht  2— d-gabe1ig-yieltheilig  mit  sehr  langen  parallel -ge- 
streckten Dorstenförmigen  Zipfeln ;  Staubniden  kürzer  als  das  Frnchtkno- 
tenköpfchen;  Nüsschen  kahl. 

Wimmer  Fl.  y.  Schlesien  9.  Ranunculus  fluitans  Lam.  Fl.  fran^.  m. 
184.  Chi.  han.  22.  Hoch  Syn.  I.  13.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  67.  Rei- 
cHEivB.Ic.  f.  4^77.  Fl.dan.  t.H76.  Goss.  et  Germ.  Illustr.  Fl.  Par.  t.2.  f.  1. 
R.  auviatilis  &.  Linn.  Sp.  pl.  782.  R.  fluTiatilis  Wieo.  Prim.  fl.  hols.  42. 
R.  pencedanifolins  All.  Fl.  pedem.  11.  53. 
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In  fliessenden  Gewüssern,  sowohl  Bächen  als  grossem  Flüssen,  wo- 
gende Schwaden  bildend,  häufig.     Xnni  bis  August.  — ? 

Stengel  rundlich,  oft  bis  ta  10 — 15'  lang.  BlKtter  3,  4 — 5"  lang.  Bltttenknospen 
eiförmig -kugelig,  stumpf  5 -eckig.  Bifiten  10-— 12'^'  im  Dnrckmesser,  ansgeseickMM  dnrcb 
die  kunen  Trüger  der  Staubbeutel,  deren  Kraus  an  den  Art.  1—3.  über  das  Fmckdcnoten- 
kSpfehen  herrorragt,  Fmcbtboden  glatt.  Reife  Frucbte  wurden  noch  nidit  beobachtet.  — . 
Die  Form  mit  obem  schwimmenden  3— >5-theiligen  BlSttem,  deren  Lappen  keilförmige  und 
tief  eingeschnitten  sind,    ist  im   Gebiete  noch  nicht  aufgefunden. 

ÖltonomiSCheS»  Art,  Z — 4,  getrocknet  ein  vorzügliches  Viehfut- 
ter,  und  im  FVasser  den  Fischen,  besonders  zur  Leichzeit,  ein  angeneh- 
mer Aufenthalt. 

Dillen    Nov.  gen.   108. 

^  Kelchblätter  3.  Kronblätter  8-^10,  an  der  Basis  mit  einer  Ho- 
niffgmbe  ohne  Schuppe.  Nüsschen  ebenflächi^,  stampf  und 
genabelt.     Geschl.  Syst  XIII.  7. 

Mehrjährige ,  den  feuchten  Grund  bewohnende,  unbehaarte  Hrfiuter  mit 
keulenförmig  yerdickten  Wurzelfasem.  Blätter  ganz.  Blüten  end-  oder 
achsenstSndig. 

!•  F.  ranuncnlolde«*  Getneines  Weigwarofenlcraut. 

Stengel  1- blutig;  Blätter  herzförmig -eirunc^  eckig -geschweift,  die  ober- 
sten 5 — 7 -eckig. 

BOTH  Fl.  germ.  I.  241.  Chi.  hau.  27.  Beichenb.  Ic.  f.  4572.  Banun- 
cnlus  Ficaria  Liim.  Sp.  _p1.  774.  Koch  Sym  I.  17.  Sturm  Deutschi.  Fl. 
H.H.    Fl.  dan.  t.  499.    Engl.  bot.  t.  584.    Haynb  Arzneigew.  V.  T.  27. 

Auf  Wiesen ,  an  Gräben ,  Hecken  und  in  Etainen ,  auf  feuchtem  etwas 
humosem  Boden,  sehr  häufig.    März  bis  Mai.  —   Juni. 

Stengel  am  nntern  Theil  liegend ,  aneb  wohl  wnnelnd »  fettglSnsend  nnd  Mftig.  Kelch- 
blätter bisweilen  S,  Kronblitter  bisweilen  12—14,  spiegelnd  dottergelb,  ins  Weissliebe 
Teribleidiend.     Bisweilen  Bmtknollen  in  den  Blatfacbseln. 

GXWrXHMMiICMMB. 

^  JPharmaeeutUeh'MeMeinUeh€f»  Bas  Kraut,  ehedem  auch 
die  ¥Vurzel,  ofßcinell  (Herb,  et  Bad.  Ficüriae  s.  Ghelidonii  minoris). 
Vor w alt,  Bestandth,  Pßanzetisäuren,  und  pflanzensaure  Salze  mit 
wenig  scharfem  Prineip,  An  Wendung  des  frischen  herbsalzigen  Mb-au  ts 
als  jFr&hlingseur  gegen  Scorbut  u.  s.  w.,  der  ¥Vurzeln  als  Hausmittel 
gegti^f^  Feigwarzen,   ^eropheln  u.  s»  w. 

Ökonomisches*  Das  junge  Kraut  als  Salat, -  die  Blütenknospen 
als  Kapern  wtnd  die  fVurzel,  nachdem  ihr  durch  Abkochen  die  Scharfe 
genommen,  als  Gemüse  essbar.  Als  früh  blühende  Pflanze  für  die  Bie- 
nenzucht von  WFerth, 

4.  Gruppe.    HELLEBOREAE.   JVIJElStWrUMXGMWACMajE, 

Kelch  und  Krone  in  der  Knospe  geschindelt.  Kronblätter  nicht  yor- 
handcn,  oder  in  Nectarien  umgebildet.  Mehrsamige  balgartige  Kapseln, 
innen  durch  Bandtheilung  aufspringend.    Blätter  wechsehtändig. 

19.    CAIiTHA.     MWrWMMMEiWrMm. 

JjlVIt,   Gen.    n.  703. 

Kelch  kronartiff,  5-blätti-iff.  Keine  Krone.  Kapseln  5— 10. 
GeseU.  Syst.  XIII.  7. 

Mehrjälurige,  unbehaarte  Kräuter.    Blätter  ganz,  mit  herz  -  (oder  pfeil-) 
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fftrmi^er  Bms  und  am  Gnnide  sdieideaftonrigteii  BktlstiekB.  BÜtea  ead- 
ständig,    einzeln  oder  doldeutraabi|;. 

t.    C.  paliifitpi«.    Getneine  JButierhiwme*   Stengel  an* 

steifend,   Blfitter  herzförmig; -kreisrund,   seicht  rckerbt. 

Ctnn.  Sp.  pl.  784.  Chi.  han.  28.  Koch  Srn.  I.  20.  Scbk.  Handh.  U. 
154.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  8.  Reichknb.  Ic.  f.  4712.  Fl.  dan.  t.  668. 
Engl.  bot.  t.506. 

Auf  liegen,  an  Grewässem,  auch  in  Hainen,  auf  nassem  oder  sumpfi- 
gem Boden,  häufig  und  stets  heerdenweise.    April,  Mai.—  Juni,  Juli. 

Steagel  dick,  rökrig.  WnrsclbliHer  laag,  obere  Steagelblltter  kmn  gestielt.  Blfttea 
groM,   goldgelb,    Mssea  grialirb.      Same«  Mit  grosser,    rotWr  Keiatwarse. 

gx!Wxb:bzmcmxb. 

IPhumtaceutiSCh^Medieinisches»  Ehedem  •ffUinelL  Der 
Saft  innerlich  als  scharfes  Gift  wirkend  (Gei«kr  Mag.  f.  Pharm.  XIY.  184.). 

S technisches*     Die  BUkten  eine  gelbe  Farbe  liefernd. 
1ßana§nischee»     Die  Blutenknospen,    nachdem  dutch  Essig  die 
Scharfe  ausaezoßen,  als  Rapem  geniessbar.     Die  getrocknete  Pflanze  ein 
(futes  Viehfutter, 

18.    TROIililVS.     flTJBOXXJiXirjrJE. 

Lnm.  Gea.  ■.  700. 

Kelchkponarüg,5-7l5-blättrig,  abfallig;.  Kronblätter  5;— 
20,ziingenfbrmigiiiit  einer  unbedecliten  Honiggrube  an  der  Basis. 
Viele    sitzende    iJapseln.  Gcscbl.  Syst.  XIH?  7. 

Mehnährifc,  unbehaarte  Kräuter  yom  Ansehen  der  llahnenlnsflarteu. 
Blätter  handförmig-iriel spaltig.    Bluten  endstAndig,   einzeln. 

t.    T.  europaen«.    Gemeine  TroUhlutne*  Kelchblätter 

kugelig  zusammennei^eudj  Blätter  ö— 7-theilig  mit  rautenfdrmigen,  3- 
spaltigeu,   tief  geschlitzt -gesägten  Zipfeln. 

LiNN.  Sp.  pl.  782.  Chi.  han.  28.  Koch  Syn.  I.  21.  8cbk.  Handb.  II. 
T.  153.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  5.  Hbichbnb.  Ic.  f.  4713.  Fl.  dan.  t.  28. 
.  Engl.  bot.  t.  28.    HatnK  Arzneigew.  L  T.  12. 

Auf  Grebiij^s-  und  Bergwiesen,  auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Boden, 
im  südlichen  Theile  des  Grebiets  häufig,  bis  Hannorer  ^Missburf ,  Änder- 
ten, Kircbrode)  in  die  Ebene  hinabsteigend.     Mai,  Juni.—  Juli,  August. 

Steagel  1 — 2^  bock,  beblättert.  KelebUitter  belleitMieagelb ,  •■ssea  grtalieb.  Kroa- 
blitter  last  dreifacb  kfirser,  sebr  sebaal,  die  Hoalggrabe  aai  Pnncte  des  Übcrguiges  ia 
eiaea  doppelt  scbaälera  Nagel  tragead,  dottergelb.  Kapsela  eyliadriseb,  aa  dea  laagea 
Mwwirts  gebogeaea  Griffel   aasgebead. 

GI!WmBMI,MCmXB. 
^ham^aceutiech'Medieiniechee»    Die  Blüten  ehedem  •/*- 

fieineU.    Die  FTurzel  (Abbild.  Kunze  1/l^aarenkunde  T.  37.)  wird  in  den 
Offieinen  mit  der  von  Helleborus  nißer  (das.  T.  31.  f.  1.)  verwechselt. 
Öhonon^iechee*     Zierpflanze  und  ein  gutes  Viehfutter. 

14.    ERAHTTHISI.     WMWVAMEtEWG. 

SalISB.    lilim.    transact.    YIII.   303. 

Aussenkelcb  3-theilig-yielspaltiff.  Kelcb  kronartig.  ß^S- 
Mättrig,  abfallig.  Kronblätter  6,  fttcnformig,  nnglcicii  2- lip- 
pig mit  gekerbten  Lippen.  Langgcstielte  Kapseln.   uescbl.Syst. 

Xni.   7.  .  ,  .    .    ^^A 

Mehrjährige,  unbehaarte  Frnhlingskräuter  mit  langgestielten,  fast  »«»ild- 
förmigen,  Wurzelblättem  und  1- blutigen  Schäften.  Bluten  ohne  Zwi- 
sckenschoss  auf  dem  yielspaltigen  Anssenkelche  sitzend. 
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- 1.   £•  liyemali«.    StemhiüUger  WlnUrlinm.   Keleh. 

blätter  glockif  zugammenneigend,  dann  auf  dem  Aussenkelclbe  straUig 
aiMgelireitet;   YVarselblatt  3-thciäfi;  mat  mekrfacli  ticfspa1ti|i;en  Zipfeln. 

Salisb.  Linn.  Transact.  Till.  903.  Hoch  Syn.  I.  21.  Reichknb.-  Ic. 
fl.  eerra.  f.  4714.  Helleboras  byemalis  Linn.  Sp.  pl.  783.  Sghk.  Handb. 
U.  T.  154.    Jacq.  Fl.  austr.  lU.  t.  202. 

In  Hainen  am  süd-westlicben  Saume  des  Gebiets,  auf  scbattig^em  etwas 
feucbtem  Boden,  selten  (Pr.  W,  Hayixbeck  im  Goesfelder  Kreise),  sebr 
einzeln  verwildert,  in  der  Nabe  von  Ortscbaften  (Mk.  Boitzenburg).  Fe- 
bruar, März.  —  Juni. 

Wnrsel  knollig,  3 — 4f'  koke  eiablatige  Sckifte  trageaa.  Kelckklitter  umgekekrteinuia- 
Iknglick,   citroaengelk.      KronklMtter  Tierfack  lSng«r. 

^hartnaeeutiseh^Medidnisches»    Die  sehr  scharfe  f^w-- 

%el  WUT  noch  in  wenigen  Gegenden  offieinell  (Rad.  Heilebori  s.  Aconiti 
byemalis). 

lA.    HEIiliEBORVfl.    JJfMJBSWrUMm. 

lilNN.   Gea.  B.  702. 

Kelch  kronartig,  5-blättrig«  bleihend.  Kronblättcr  8— 10, 
tutenfbrmig,  2-1ippig  mit  gekernten  Lippen.    Sitzende  Kapseln. 

Geschl   Syst.  XUI.  7. 

Mebrjabrige  Kräuter  mit  einfachem  blattlosem,  oder  ästigem  blatttra- 
gendem Stengel.  Blätter  lederartig,  tief  getbeilt.  Blüten  nickend,  obne 
Aussenkelcb. 

t.  H.  Vlridi«.  Grüne  Wieswurm.  Stengel  mit  j^etbeilten 
Blättern  am  Grunde  der  Blntenäste,  Wurzelblätter  lussförmig  mit  lanzett- 
förmigen ungleich  tief- gesägten  Abschnitten. 

Linn.  Sp.  pl.  784.  Chi.  bau.  29.  Koch  Syn.  L  21.  Schk.  Handb.  U. 
T.  154.    Reichenb.  Ic.  f.  4718.    Jacq.  Fl.  austr.  n.  t.  106. 

In  Wäldern,  Hainen  und  Grebuscb,    auf  Kalkgebirge,   im  sud-west-- 
lichen  und  sudUchen  Tbcile  des  Grebiets  (Hs.,  Un.  und  Ar.),    ziemlich  . 
häufig,   in  der  Linie  yon  Osnabrück,  Kopjienbrugffc,  Peine,   die  Nord- 
grenze  des  Torkommens  in  Deutscbland,   m  Er,  die  Ostgrenze  der  Ge- 
sammtrerbreitung  erreicbend.    Blärz,  April.  -—   Mai,  Juni. 

Blätttt  nateneits  ranselig- netsartig.  Bl&tea  vor  dem  ITonelblittern  »iek  eatwickelad, 
\^ll"  im  Durekuiessar.      Kelckklktter  aotgebreitet,  nuidlick-o«al,  gelb-grmn. 

%•  H*  foetidnfi.  Stinkende  Nieeumrw.  Stengel  beblät- 
tert, untere  Blätter  fussförmig  mit  7—9  scbmal  linealeu  Abschnitten, 
obere  meist  3- spaltig,  kleiner  als  die  breiten  Blattstielscheiden. 

Linn.  Sp.  pl.  784.  Koch  Syn.  I.  21.  Reichknb.  Ic.  f.  4715.  Engl, 
bot.  t.  613. 

Im  Gebüscb,  an  Hecken  und  Rainen,  auf  steinigem  Kalkgebirge  im 
südlichen  Tbeile  des  Gebiets,  als  I^ordgrenze  des  Torkommens  in  Deutsch- 
land, selten  und  sich  immer  mehr  yerlierend  (Pr.  Medebach,  Schloss  Rei- 
fenstein bei  Heiligenstadt  — ;  Br.  und  Hn.  am  Solling  bei  Dassel  — ). 

Steng«!  an  der  Basis  blattlos  und  narbig,  übrigens  dickt  beblättert,  Blitter  steif,  doa- 
kelgrün,  unterkalb  keller,  okere  aus  einigen  linealen  Zipfeln,  auf  grossen  elliptisckcn  Sckei- 
den,  bestekend.  Biftten  kaum  kalk  so  gross  als  an  Art  1.,  grün  mit  sckmalem,  dnnkel 
pnrpnrrotkem  Saum. 

rharmaceuHechmMedicinieches»   Die  Wurzel  von  A,  1, 

nur  den  enalischen  Pharmakopoen  nach  vor  sehr  iftsmassig  offieinell  (Rad. 
HeUebori  viridis;  Kunze  Waarenk.  T.32.  F.  2.),  dureh  den  Gebrauch  aber 
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in  den  mekrsten  jäf^ken  M^euiseMmnds,  Frankreieks  nnd  Mimliens,  mn- 
statt  der  vwgesehnehenen  Wurzel  von  HeUehoms  niger  (Hünzb  das.  T.81. 
F.  1.)»  eingeführt,  wonach  man  erstere  als  die  eigentlich  offieinelle  Art 
%n  betrachten  hat  (Geiger  pharmac.  Bot.  11. 1440.  Schk.  Handb.  IT.  121.). 
Vorwalt,  Bestandth,  der  unter  dem  Namen  von  H.  niger  mUersuehten 
fVurzely  die  Obißem  nach  wahrscheinlich  von  H.  Tiridis  entnomunen  war: 
bitterer  Extraetwstoff  und  scharfes  fVeiehharz;  nmeh  Fbnbullb  und 
CjiPURON  (Journal  de  pharm.  Yll.  1S21.  I^oy.)  eine  scharfe  fettige  Sub- 
stanz mit  einer  fluchtigen  Säure,  Anwendung  äusserlieh  als  blasen- 
ziehendes Mittel,  innerlich  als  Extractum  und  lliictiura  gegen  chronisehe 
fVasser suchten,  Manie  u,  s.w.  In  starkem  Gaben  aber  hat  sie,  eben  so 
wie  die  Wurzel  von  A.  Z.,  Erbrechen,  Durchfall  und  den  Tod  zur  Folge 
(Gegenmittel  starker  Kaffee  und  öle).  Der  Gebrauch  vieler  Ferweehse- 
hingen  wegen  -unsicher  (Richabd*8  med.  Bot.  übers,  y.  Kijhzb  II.  1006). 

t«.    liri«EIiIiA.    SCMWrjä^MXMÜMMXMi. 

LnrN.  Gea.  ■.  685. 

Kelch  kronartig,  S^blättrig.  Kronblätter  mit  2-lippiger  Platte, 
an  deren  Basis  sich  eine  schuppig  bedeckte  Honiggrube  befin- 
det.   Kapselnd — 10,  zusammengewachsen.    G.  Syst.  XIII.  5. 

Einjährige,  aufrechte  Kräuter  mit  feinfiederig;  serschiutteuen  Blättern. 
Bluten  endstäudig,  eiaicln,  mit  oder  ohne  einen  stengelhiattartigen 
Anssenhelch. 

!•    N*  ai^ensifi.  jM.c1ter^f9chwarw1tümHmeM*  Blätter  fast 

3-faehfiederschnittig  mit  schmal  linealeu  Zipfeln;  Staubbeutel  stachcl- 
spitzig;   Kapseln  S-nerrir,  bis  zur  Hälfte  yerwachsen. 

LiiiN.  Sp.  pl.  753.  Chi.  hau.  29.  Koch  Sjn.  I.  22.  Scn.  Uaadb.  11. 
T.  146.    Beichenb.  Ic.  f.  4735.    Hatne  ArzneiVew.  YI.  T.  17. 

Unter  der  Saat  und  auf  Brachäckern ,  auf  kalkhaltigem  oder  sandigem 
Boden,  hier  und  da  eingebürgert.    Juli,  August.  —   September. 

Blttea  ohae  Aauoüieldi.  KelekblEtter  Ums  knMelblam  «Wrlndni»  •■••«■  »it  grlMm 
Aiemels.      Samea  d-luatig»    «cbarf  gekdraelt,    sdiwarm. 

:iPhamu§ceutiSch^Medieini0CheS»  Der  Same  aromatisch, 
jedoch  minder  stark  und  angenehm  als  der  der  offieinellen  iV.  sativa. 
Gleich  dieser  gegen  Krankhetten  des  Viehes  im  Gebrauch,  auch  als  Zu- 
satzjMm  zusammengesetzten  Wermuthsvrup  und  zu  ähnliehen  Präparaten. 

OJtonontiSCnes»  Der  Same  etn  Gewürz  im  Landhaushtdt.  Die 
Pflanze  eine  Zierde  der  Gärten. 

tV.    AQVIIiE«IA.    jAGXMmM. 

liOTN.  Gen.  n.  275. 

^  Kelch  kronartig  f5- blättrig,  5  trichterförmige,  nach  unten  in 
einen  hohlen  Sporn  verlängerte,  Kronblätter  zwischen denKelch- 
blättern.    Kapseln  5,  unverwachsen.    Geschl.  Syst.  XIU.  5. 

Mehr|ährige,  aufrechte  Kräuter  mit  doppelt  3 -schnittigen  Blättern,  yon 
denen  die  untern  langgestielt  sind.     Bluten  endständig,  einzeln. 


LiNN.  Sp.  pl.  8SC  Chi.  han.  29.  Koch  Syn.  1. 28.  Beichenb.  Ic.  f.  4729. 
Fl.  dan.  t.  695.     Ym^X.  bot.  t.  297.    Hayne  Arzneigew.  III.  T.  6. 

In  Wäldern,  Hainen,  zwischen  Gebüsch  und  aufwiesen,  auf  humus- 
haltigem  Boden,  besonders  in  der  bergigen  südlichen  Hälfte  des  Grebiets 
häul^.    Mai  bis  Juli.  —  September. 
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W«nehUeli  knotig.  Steagel  ly, — 3'  hock.  Butler  oberwÜrU  dudielgnüi,  BBterwärts 
gnugrum.     Bitten  daidtel  -—  weaigcr  Itiafig  kellviolet  oder  io  rötUick  spieleod,  scItcB  weiss. 

rharmaeeuHsch^MediciniseheS*  in  einiaen  Gebenden 
HoekjeHi  •ffieinell  (Rad.  Herb.  Flor,  et  Semen  Aquilejriae).  Vorwalt, 
Beslandth.  scharfer,  bitterer,  narkotiseher  ?  Stoff,  Der  Saflt  der  Blu 
inen  ein  Reagens  auf  Sauren» 

OtgOf$atHiseh€S»  Mit  verschiedenfarbigen  und  gefüllten  Spiel- 
arten eine  3üerpflan%e  der  Gärten,     Aus  den  Samen  lässt  steh  Ol  gewinnen. 

19.    DKIiPHiariVIfl.    MMWjBMSrOMJ¥. 

LiNN.   Gen.  B.  681. 

Kelch  kronartig,  ungleich  S-hlättrig,  das  unpaarige  obere 
Blatt  gespornt.  Kronblättier  4.  die  beiden  obern  mir  einem  sporn- 
artigen Fortsatz  in  den  Kelchsporn  tretend,  oder  alle  in  ein 
gesporntes  Blatt  yerwachsen.     Kapseln   i— 5,    uny erwachsen. 


Gcschl.  Syst.  Xni.  3. 
Em-  (A.l.)< 


^ ;  oder  mehnälurife,  aufrechte,  ästige  Kräuter.    Blätter  bald 

doppelt  oder  d-fach-S-scnnitbc,  bald  bandförmig -5- spaltig  oder  ö-thei- 
lig.    Blüten  in  Tranben  oder  Rispen. 

t.    D.  CoiiMoiiila.   WeM^Mitiersporn*  .Stengel  sperrig- 

ästig;  Blütenstiele  der  wenighlütigen  Trauhe  länger  als  die  Deckblätter; 
Krone  1- blättrig.  Kapseln  einzeln. 

LiNN.  Sp.  pl.  748.  Chi.  han.  30.  Koch  Syn.  I.  24.  Rbichknb.  Tc.  f.  4669. 
Fl.  dan.,t.683.    Engl.  bot.  1. 18^. 

Auf  Äckern  unter  dem  Getreide,  am  häufigsten  auf  sandmergelifem 
Boden,  durch  das  ganze  Gebiet  eingebürgert.  Juni,  Juli.—  August,  Sep- 
tember. 

Stengel  1  —  2'  kock.  Untere  Bl&tter  gestielt,  fast  gefiedert  -  3 -  scknittig ,  okere  sitsend. 
weist  nnr  d-tkeilig,  oberste  angetkeilt.     Blüten  asorblsa,  selten  weiss.      Kapseln  nnkcliaart. 

GMWJEMBMCWMS. 

^harmaeeutiMeh»Med>ieini9eheM*  Ehedem  offieinell  (Flor. 

Herb,  et  Sem.  Cousolidae  regalis  s.  Calcatrippae),  in  einigen  Gebenden 
auch  noch  jetzt  als  eröffnendes,  harntreibendes,  wurmwidriges  Mittel  im 
Gebrauch.  Forwält,  Bestandth,  bitterer  Extraetivstoff  (Belphinin?) 
und  eisengrünender  Gerbestoff. 

VecAniseheS»  Die  Blüten  den  ZuekerbAekem  eine  grüne,  mit 
Alauji%usat%  eine  blaue  Farbe  liefernd. 

Ö1tanon%>iSCheS»     Zierpflanze  der  Gärten. 

!••    ACOariTVIfl.     aVUMMMUV. 

hms.   Gen.   n.  682. 

Kelch  kronartig,  ungleich  5 -blättrig,  das  unpaarige^  obere 
Blatt  belmformig.  Kronblätter  5 :  ,  zwei  im  Helm  Hegende 
käppcbenförmig  und  langgestielt^  übrige  sehr  klein,  Hneal,  oder 
nicht  vorhanden.  Kapseln  i — 5,  unverwachsen.  Geschl.Syst. 
XIII.  3,     .  *^  ^ 

Mehrjährige,  hohe  Kräuter,  mit  knolligen  oft  rübenförmigen  Wurzeln. 
Blätter  nanduönniff  8— -5-theilig  mit  .  mehrspaltigen ,  eingeschnitten  -  ge- 
sägten Zipfeln.  Endständi^e  Blutentrauben,  Blütenstielchen  in  den  A.ch- 
sem  der  Deckblätter,  1 -blutig,  mit  2  Deckblättchen.  Dieselben  Arten 
mannichfach  yariirend  nach  Blattform,  Haarbekleidung,  Blüten verthei- 
luiig,  Grösse,  Gestalt  und  Farbe  der  Blüten. 

!•    A.  IVapellll«*    Achter  ISiumihut»    Halm  niedrig,  hnlb- 
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knj^eli^  in  einen  kurzen  Schnabel  mlanfend,  Honi^ftppcken  anf  liraaun 
bogig  ansteigenden  Stielen  wagerecbt  stehend;  die  jungen  Frächte  aas- 
gespreizt. 

LiNM.  Sp.  p1.751.  Mönch  Meth.  310.  Chi.  han.  30.  Koch  8ya.  T.  25. 
Rbicbkhb.  ic.  f.  4604  ^A.  nenbergense)  nud  mehrere.  Haynb  Arzaeigew. 
XD.  T.  14  (A.  yariabile  neubeM^ense). 

An  Waldrfindem,  auf  Waldhriesen  und  an  Gewissem,  auf  fenchtem 
hnmnsbaltigem  Boden,  im  südlichen  und  nördlichen?  TheUe  des  Gebiets 
selten  (^5.  an  der  Orke  bei  Frankenberg,  an  der  Lossmanne  nnd  am 
Hirscbberge  bei  Heisa,  Eschenstmth,  CKierkanlnngea  — ;  Hi.?  Grun- 
walde  an  der  Hahnenheide  nach  Noltb,  zweifelhaft  weil  der  Yerf.  der 
FloY.  11.  hols.  Fl.  dan.  t.  16B6  citirt,  welches  A.  Cammamm  ist).  Jnli, 
Angast.  —   September. 

Stengel  3—6^  hoth,  ttm£meh,  stark,  in  ciae  lange»  aekläagelige »  vollUatige  TfmIm 
CBdlgesd.  Blätter  gross,  dunkelgria ,  BBterscits  matt,  S-tkeilig,  aut  fast  bis  swr  Basis  3- 
faltigen  Seitentkeilea ,  siMMtlicke  Aksdnitte  bis  «ater  die  Mitte  2— -d-sipfelig  eiag«> 
sdyütten,  Zipfel  2 — 3-  oder  5- spaltig,  gleiekhreit ,  bald  kws  mnd  stuapf  —  bald  etwas 
liBger  spitsig.  Blfitea  trübe  violetblaa,  nebst  den  Stiele*  und  deren  Spindel  anliegcad 
lein  gran  bebaart.      Helm  niedrig -breisrand  begrenst  nnd  aaf  die  Nectarien  drIidMad. 

IT.    A.  Cammamiiii.     Ofßeinener  Sturmhut.     Helm 

ländlich  in  einen  kurzen  Schnabel  auslaufend,  Honigki|>pchen  auf  schwach- 
bogig  ansteigenden  Stielen  aufrecht -abstehend;  die  jungen  Fruchte  ge- 
krämmt  zusammeniteigeiid. 

LiNN.  Sp.  pl.  751.  Fries  Noy.  fl.  snec.  ed.  2. 171.  Chi.  han.  31.  Hatnk 
Arzueigew.  Xt.  T.  15.  A.  Stoerkianum  Rbichbnb.  Illustr.  Acon.  t.  71.  Ic. 
4ß92  (und  niebrerc).    KocH  Syu.  I.  26.    A.  ucomontanum  Willd.  Sp.  pl.  II. 

1236  (niebrere   Sjnon.   ansgescU.).      Fl.   dan.  t.  1606. 

An  Gebirgsgewässem  des  Unterharzes  selten  {Mn.  an  den  Selkequel- 
len  bei  Güntersberge).    Juli,  August.—   September. 

Stengel  2 — 3'  boeb.  Blattbildnng  der  Art  1.  Bltlentraabe  meistens  istig  nnd  loeber- 
blitig,  Blnten  «ioletblaa,  seltener  weiss  nnd  Man  s^eekig,  adst  den  Stielcben  sait  bebaart, 
der  Helm  paraboloidiscb ,    fast  doppelt  so  bocb  als  an  A.  1.,    aber  niedriger  als  an  A.  3. 

8.    A*  wurlegutaMMä.  MochJsöpJiger  Stum^hut*   Helm 

kegelförmig  mit  yorffezogcnem  spitzem  Schnabel ,  Honigkäp|>chen  auf  fast 
geraden  Stielen  aufrecht  stehend;  die  jungen  FrAchte  gleichlaufend  an 
einander  stehend. 

Lnm.  Sp.  pl.  750.  Chi.  han.  32.  Koch  Syn.  I.  26.  Rbichbnb.  Ic.  f.  4662 
(A.  yariegatum  mit  weiss  und  blauen  Blüten).  A.  Cammamm  Jacq.  Fl. 
austr.  Y.  t.  424.  und  Rbichbub.  das.  f.  4684  (mit  blauen  Blüten).  Schk. 
Handb.  IT.  T.  145  (A.  Napellus).  Hatne  Arzneigew.  XII.  T.  16  (A.  alti- 
galeatum). 

In  Gebirgsthälem  und  Schluchten  des  Unterharzes  zwischen  Gebüsch, 
auf  feuchtem  humushaltigem  Boden,  ziemlich  hfiufig  (Pr,  Loderslebeo,  am 
Unterharze:  Rosstrappe,  Heuscheune—;  Br,  Rübeland,  Pfeuwerk,  Wen- 
defurt, Altenbrack,  Treseburg  ~^;  An.  Rothehütte  im  Bodethale,  Elbin- 
gerode  — ).    Juli,  August. —  September. 

Stengel  2—4'  bocb,  Blitter  breiter-  nnd  kftrserlappig,  aneb  nunder  tief  eingesebnitten 
als  an  den  Art.  1—2.,  mit  scbarfspitsigen  Zipfeln,  besonders  nnterseits  »Utk  glänsend. 
Blütentranbe  nebst  Blnten  kaU,  letstere  scbön  gesättigt  blau,  selten  blan  nnd  weiss  scbeckig, 
Helm  kegelig -paraboloidiscb,  nocb  bdber  als  an  A.  2.,  so  dass  die  Nectarien  Um  nicbt  beribren. 

4a  A«  IiyCOCtonillli«  Woifs^Sturwnhut.  Helm  walzen- 
förmig, gegen  den  Schnabel  zu  sackartig  erweitert;  Honigkäppcheh  auf 
(;eraden  Stielen,  Spitzen  der  Kftppchen  schneckenfdrmig  eingerollt;  die 
jungen  Früchte  spreizend. 

LiNN.  Sp.  pl.  750.  Chi.  han.  32.  Koch  Syu.  I.  27.  Rbichbnb.  Ic.  f.  4660 
(A.  Thelyphonum).  f.  4661  (A.  Vulparia). 
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In  Ber^&ldem  and  Torhölzem  des  südlichen  Gebietstheils  bis  an 
den  Gehrdenerberg;  anweit  Hannover,  als  Ifordgrenze  des  Torkommens 
in  Dentschiand,  anf  homushaltiffem  Boden»  yorzüglicb  gern  anf  Basalt, 
ziemlicb  häufig.    Jnhi,  Juli.-—  September. 

Steag«!  2,  4—5'  hoeh,  nach  oben  kraoc-flaamliaarig,  selten  kaU.  Blätter  bandfönnig 
5— 7 -spaltig  mit  breiten,  nmgekebrteimnd - keilfönnigen ,  bald  nur  wenig  und  seicbt  (kann 
1/3  der  Linge),  bald  viel  and  tief  (Ys  der  Linge)  gescUitsten  Absebnitten  nnd  stnnipf- 
lieben,  spitsen  oder  sagespitsten  Zipfeln.  BHitentranb«  meistens  diebt,  Bitten  bei  ans  stets 
liehtscbwefelgelb . 

GMnrEMBJLICMUSIS. 

rham^aceuUMch'MediciniMcheM*     Art,  1.  Z.  offieinell 

(Herb.  Aconiti).  Vorwalt,  Bestandth,  Aeonitin,  auch  Aeonitsäure, 
wind  eisengrünender  Gerbestoff  (Analyse  von  A.  medium  Schrad.,  welches 
A.  Cammarum  ist,  in  Buchu.  Taschenb.  1812.  117.).  Anwendung  des 
Krauts  in  Pulverform  und  als  Präparate  Extractum  Aconiti,  Tinctnra 
Aconiti  Simplex  et  aetherea,  nach  der  Pharm,  saxon.  auch  Essentia  Aconiti, 
als  sehweis streihendes ,  diuretisehes ,  auf  Erregung  des  Pfortader-  und 
des  Pfervnisystems  hinwirkendes  Mittel.  Beide,  vermittelst  des  sehr 
giftigen  Aeonitins,  durch  Entzündung  des  Darmkanals,  tödtende  Gifte 
(Gegenmittel  Pflanzensäuren,  Essig,  fWein),-^  A,4,  ehedem  offieinell, 
ebenfalls  ein  scharf- narkotisches  Gift  (Analyse  der  ff^urzel  von  Dr. 
Pallas  in  Jonm.  de  Ghim.  med.  TT.  192.). 

technisches»    Art.l^B,  zur  Gewinnung  blauer  Farbe  anwendbar, 
Ohonotnisches»     Linnb    sah   die   Blatter   von   A.  4.    abgekocht 
ohne  Schaden  als  Gemüse  geniessen.     Frisch,   als  Salat,  sollen  sie  det^ 
Tod  zur  Folge  gehabt  haben  (Schk.  Handb.  Tl.  86.).     Sämmtlich  Zier- 
pflanzen der  Gärten, 

3.   Gruppe.     RANVN€VI.A€fiAfi   SPVRIAfi.     ABWXI^ 
CMMNnM  WAWJ¥JEJ¥M'V&&GJEWrÄCMSJB  (Paeoniaceae 

Bartl.  Ord.  nat.  251.). 
Staubbeutel  nach  innen  gewandt.    Blätter  wechselständig. 

K.INN.   Gen.  n.  644. 

Kelch,  4-blättrig,  hinfällig.  Kronblätter  4  (—6)  mit  schmaler 
Platte,  in  die  Stauhgeiasse  nhergehend.  Einiacherige  Beere, 
mit  2-reihifi:  an  einer  Seite  befestigten  Samen.  Geschl.  Svst. 
XIII.  i.     .  .     ^ 

Mehrjahrice  Kräuter  mit- gestielten ,  mehrfach- 3 -schnittigen  Blättern 
und  in  Trauben  stehenden  Bluten. 

t.    A.  »!«»#»•     AhrenhlüUges    Christophshraui. 

Blätter  doppelt-  oder  8- fach -3- schnittig,  mit  rundlich  -  eirunden ,  3 — 5- 
fach  eingeschnittenen,  ungleich  gesägten  Abschnitten;  Trauben  eiförmig. 
Beeren  ellipsoidisch. 

LiNN.  Sp.  pl.  722.  Chi.  han.  686.  Hoch  Syn.  I.  27.  Schk.  Handb.  n. 
T.ld9.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.21.  Bbichenb.  Ic.  f.  4739.  Fl.  dan.  t.49. 
Engl.  bot.  t.918. 

In  Laubholzwäldem  und  Hainen,  auf  humosem  Boden,  stellenweise, 
doch  im  südlichen  und  süd- östlichen  Theile  des  Gebiets  ziemlich  häufig. 
Blai  bis  August.  —   September. 

Wwielstoek  federkieldick ,  vielfaserig.  Stengel  2— .3'  hocb,  an  der  Basis  von  hantigen 
Sclinppen  nngeben,  2 — 3  Blätter  tragend.  Blittchen  l«/,  — 2V2"  breit,  kell  grasgt«n. 
Beeren  gliniend  srkwars. 
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rhamUBeeutischmMedicinUcheS»  Die  Wunel  offieineil 
(Rad.  Christopliorianae,  Aconiti  racemosi,  Hellebori  nicri  falsi.  Abbild. 
Kunze  >Vaarenk.  T.  81.  f.  2.).  Vorwalt,  Bestundth.  bitterer  Ex- 
traetivstoff,  eisen^rünender  Gerbestoff  und  sekmrfes  Harz,  Anwendunm 
wkeistens  %ur  Thierarzneibereitung,  Wird  in  der  Schweiz  kmmfia  «£ 
Wurzel  van  Helleboms  niger  gegraben  und  m  den  Hmndel  gebracht, 

VeehniMcHeM*  Mit  Alaun  gekocht  liefern  die  Beeren  eine  schwarze 
Tinte. 

IIa    BERBERIOEAEa 

Vkwt.    Tabl.  m.  83. 

Kelchblätter  3-^4— *6.  Kronblätter  in  gleicher,  seltener  doppel- 
ter Zahl^  den  Kelchblättern  gegenüber,  mit  Drüsen  oder  Schuppen 
an  der  innern  Basis.  Staubgefasse  nnterständiff,  frei,  Ton  der 
Zahl  der  Kronblätter;  Beutel  angewachsen,  mit  H  Klappen  Yon 
unten  nach  oben  aufspringend.  Fruchtknote  1>  fächerig,  mit 
wandständigem^  Samenpolstcr  und  i  -;  3  Samen  an  der  Basis 
desselben.  Keim  gerade,  achsenständig,  ^das  Würzcichen  dem 
Nabel  zugewandt.  —  Blätter  wechselständig.  Keine  Nebenblät- 
ter,  aber  hinfallige  Stützblättchen  an  den  Blattstielen. 

T^orkonunen.    Mehrere  Arten  kalkhold. 

€feMmit»  In  Wurzel,  Binde  und  Samen  mehrerer  ein  gelb  färbendes, 
und  ausserdem  in  der  Binde  ein  sehr  bitteres  Alkaloid,  Femer  Stärk- 
mehl,  Gummi,  Harze,  Bitterstoffe,  Fette.  Früchte  oft  durch  reichen 
Säuregehalt  ausgezeichnet. 

t.    BERBERIL.    »jAUXMnOMW. 

hTNV.  Gen.  B.  442. 

Kelch  6 -blättrig.  Kronblätter  6^  mit  2  Honigdrüsen.  Beere 
2— 3 -sämig  mit  sitzender  Narbe.     Gcschl.  Syst.  VI.  1. 

Sträuche,  oft  mit  einfaehen  oder  getheilten,  durch  Yerkümmem  der 
Erstlingsblfttter  eutstandenen  Domen,  ans  deren  Achseln  sich  Büschel 
nachfoUrender  Blätter  entwickeln.    Bluten  in  achselstAndigen  Trauben. 

!•    B.  imlsarifli.    Gefneiner  Sauerdom*    Blätter  umgc- 

kehrteimnd,  Mrimperartig- gesägt,  am  Grunde  mit  3-theiligen  Domen; 
Blütentrauben  hängend. 

LiNN.  Sp.  pl.47l.  Chi.  hau.  115.  Koch  Syn.  T.  29.  Beit.  und  Abel 
Hoizart.  T.49.  Schk.  Uandb.  T.  T.99.  Beichenb.  Tc.  f.  4486.  Fl.  dau. 
t.  904.    Engl.  bot.  t.  49. 

In  Hecken  und  an  Ackerrändem,  in  sonniger  Lage  und  meistens  auf 
unterstehendem  Kalkstein,  hier  und  da  yerwildert. 

Blateotranben  gelb,  «aasen  grttnlich-angcbancbt.  Beeren  länglich,  mit  steinigen  Samen 
seksrlaelwotfa ;   selten   gelb,  violet,  sebwan,  weiss,   aneb  süss  Tariirend. 

GMWTJBBBIiICJBaßB. 
^harmaeeuUsch^Medieinisches»     Die  Beeren  offieineil, 

ehedem  auch  Same,  Binde  und  Wurzel  (Bacc.  Sem.  Cort.  et  Bad.  Ber 
heridis).  Vorwalt.  Bestandth.  der  Beeren:  Apfelsäure  und  Zucker, 
der  Samen,  Wurzel  und  Binde,  als  organ.  Basen:  Berberin  und  OxgU' 
eanthin,  letzteres  nur  in  der  JlsWe  (Analyse  der  Wurzel  in  Brandes 
Archiv  XI.,  Schweigg.  Joura.  XII.  467.).  Anwendung  des  frisch  aus- 
yepressten  Saftes  zu  Syrupus,  Boob  und  Botulae  BerKerum. 

Veehnisehes»  Das  zähe,  schön  gelbe  Holz  zu  Schreiner-,  threehs- 
ler  und  Büchsenschäfttrarbeiten,  Binde  und  WFurzel  zum  Gelbfarben  des 


Digitized  by  VjOOQIC 


26  liraUBBlIIliBAB.  MyspliM«. 

Leders,  der  Wolle,  auch  als  Holzbeite  imwendbar.  Mit  Eisenvitriol 
färbt  der  Saft  olivenarün,  mit  Indigo  liefert  er  ein  gutes  Saftgrün,  Die 
Beeren  färben  mit  Alaun  leberroth,  auch  geben  sie  eine  rotke  Tinte. 

ÖJßOnomischeS»  '  Im  Haushalt  kann  der  Saft  der  Beeren  die 
Citronensäure  vertreten,  auch  zur  Essig-  und.Brannteweingewinnüng  und 
mit  Zucker  zur  Herstellung  einer  angenehm  schmeckenden  Gallerte  benutzt 
werden.  Die  jungen  Blätter  liefern  ein  dem  Sauerampfer  ähnliehe s^^Ge- 
müse.  Der  Strauch  giebt  gute  Hecken,  kann  aber  in  der  Nähe  der  Äcker 
durch  Verbreitung  von  Staubpilzen  leicht  nachtheilig  werden. 

III.    IITYIIPIIAEACEAS:. 

I)E    Cand.   Prop.   medic.   ed.  IT.    119. 

Kelch  4-— 6-blättrig.  Krone  regelmässig,  vielblättrig,  mit  all- 
mälig  in  Staubgefässe  übergehenden  Blättern.  Staiibgefasse  in 
nnbestimmter  Anzahl,  unterständig  oder  mit  den  Kronblättern 
demFruchtknoten  eingesetzt.  Fruchfjknote  mehrfächerig,  vieleiig, 
Eichen  an  den  Scheidewänden  befestigt;  IVarben  von  der  Zahl  der 
Fächer,  in  eine  Scheibe  verwachsen.  Frucht  beerenartig.  Keim, 
ausserhalb  des  Eiwcisses  an  der  Basis  des  Samens  stehend,  von 
einem  Keimsack  eingeschlossen.  —  Mehrjährige  Kräuter.  Blätter 
schraubenförmig  gestellt.    Keine  iXebenßl älter.     Blüten  einzeln. 

ITorkommen«      In  stehenden  oder  wenig  be-wcgten  Gewässern. 

behalt*  in  den  fVurzeln  viel  Stärkmehl  und  Gerbestoff;  ausser- 
dem Bitterstoffe ,  Schleim,  Zucker,  fette  Stoffe  und  Säuren. 

f.    JliriflPHAEA.    »XJEMOSX. 

Sm.   Prodr.   fl.   gjraec.   I.   871. 

Kelch  4-blättrig.  Kronblätter  in  Schraubenlinien  dem  Frucht- 
knoten eingesetzt,  ohne  Honiggrube.  Narbenscheibe  strahlig 
gespalten.    Geschl.  Syst.  XTII.    1. 

Kelchblätter  fast  flach,  innen  kronartig  gefärht.  Kroiiblatter  fast  von 
der  Länfe  des  Kelchs,  sternförmig  ausgebreitet.  Fracht  kugelig,  blatt- 
basenn  arbig. 

t«  mr«  alba*  W^eiSSe  Seerose»  Blatter  herzrörmig-randlieli; 
I^arhenscheibe  12 — 20- strahlig  mit  aufwärts  gekrümmten  Strahlen. 

LiNN.  Sp.  pl.  729.  Chi.  han.  518.  Koch  Syu.  I.  29.  Schk.  Uandb.  Tl. 
T.  142.  Sturm  Deutsch!.  Fl.  H.30.  Reicuenb.  Ic.  f.  117.  Fl.  dan.  t.602. 
Engl.  hot.  t.  leO.     Hayne  Arzneigew.  IV.  T.  35. 

In  Teichen,  Stadtgrähen  und  grössern  stehenden  Gewässern,  häufig. 
(Die  kleiner  .-blutige  Form  in  Mk,;  Hl.).  Juni,  Juli.  —  August,  jSep- 
tember. 

Wuneln  armsdick,  schwache  Fasern  in  den  Schlamm  treibend.  Blattstiele  rnnd,  nebst 
den  Blfitenstielen  mit  Luftcanilen  versehen,  von  denen  4  im  Centrum  stehende  viel  stirker 
sind  als  die  12  im  Umfange  befindlichen.  Blüten  ^^/^^^S"  im  Durchmesser,  weiss,  wohl- 
riechend. —     Tariirt  mit  um  die  Hälfte  kleinem  Bifiten   (REICUENB.   das.  f.  118.). 

^ham^aceutiSCh^MediciniSChes*  fVurzel  undBlüten  nur 
noch  in  wenigen  Gegenden  officinell  (Rad.  et  Flor.  I^ymphaeae  albac, 
I^enupharis) ,  jene  als  adstringirendes ,  diese  als  kühlendes  Mittel.  For- 
wal t.  Bestandth.  eisenbläuender  Gerbestoff  und  bitterer  Extraetivstoff. 

Vechnisehes»  Blätter,  Stengel  und  Wurzel  zum  Gerb^  tmd 
Sehwarzfärben  tauglieh. 
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ÖMonOtniSChes*  Die  fleiseki^en  ¥Vwr%tU  junf^  esshmr,  musser- 
dem  zur  Mästttujjf  der  Schweine  tmwendbmr,  tHe  rflknien  eime  Zierde 
der  TeiehMnlagen  in  Parks, 

%.  ivvPHAR.  mwrmmXEi. 

Sm.   Prodr.   fl.   graec.   I.   361. 

Kelch  5-blätfrig.  Kronblätter  unter  dem  Fruchtknoten  ein- 
gesetzt, mit  einer  Honiffgrube  auf  dem  Rücken.  Narbenscheibe 
^anzrandig  oder  gezähnt.    Geschl.  Syst.  XDl.  i. 

Kelchblätter  innen  kronartig;  gefärbt»  nebst  den  Kronblittcm  halb- 
kngelig  zusammenneigend,  letztere  mehrfach  kleiner  als  erstere.  Fmcht 
bimförmig,  glatt. 

!•  Hr*  Intemii.  Gelbe  JMMmn%el.  Blätter  herzfdrmig-o?al; 
Narbenscheibe  ausgeschweift  mit  10 — 20,  yor  dem  Rande  endigenden,  Strah- 
lenstreifen. 

Sm.  Prodr.  fl.  rraec.  I.  961.  Chi.  han.  514.  Koch  Syn.  1.  90.  Rbi- 
GHKNB.  Ic.  f.  119.  J^ymphaea  lutea  Linn.  Sd.  pl.729.  Sghk.  Handb.  Tl. 
T.142.     Fl.  dan.  t.609.    Engl.  bot.  1. 159.   %aynb  Arzneisew.  lY.  T.96. 

In  Teichen,  Stadtgräben  und  Sümpfen,  häufig.  Juni,  Juli.—  August, 
September. 

Blattstiele  3 -kantig,  nebat  den  BlfttenstieleB  mit  gleicknissigen ,  feinen  Lnficanilcn 
Aurclnogcn.  Eiuclmitt  der  Blattbatis  bis  auf  ein  Drittbeil  der  Blat^latte  eindringend. 
Blnlen  1  %"  im  Durchmesser,  dottergell»,  stark  rieekend.  -»  Varüit  »it  seidigbekaarien  Blatt- 
vnd   Blütcnstielen  (rar.   serieea  SCHATZ  Fl.  exe.  kalberst.  37.),    anck  mit  kleinem  Bitten. 

*  %•  Itf«  pumilnma  SEirera*  JKtlliMitel*  Blätter  herzförmig- 
oval,  tief  eingeschnitten;  Narbenscheibe  gezähnt  oder  eingeschnitten  mit 
8 — 10,  bis  in  den  Rand  auslaufenden,   Strahlenstreifen. 

Sm.  Encl.  fl.  TU.  16.  Koch  Syn.  I.  90.  Reichenb.  Ic  f.  115.  ^jm- 
phaea  pumDa  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  I.  242.     PT.  minima  Engl.  bot.  t.2292. 

In  Landseen  und  stehenden  Gewässern  des  nördlichen  und  nord- öst- 
lichen Gebietstheils ,  selten  {Hb,  Graben  jenseit  des  Eichbaums,  Alster 
bei  der  Uhlenhorst  —  $  Mk,  See  bei  Langeritz,  unweit  des  Schminken- 
dorfer  Theerofens). 

Der  Torkergekenden  Art  gans  iknlick,  aber  am  die  Hailfte  kleiner.  Blitter  meistens 
"Z^l^"  lang,  ly^ — 2"  breit,  der  Einscknitt  Üefer,  oft  fast  bis  sur  Hälfte  der  Blattplatte 
reickend.  Blüten  10'^'  im  Durckmesser,  gelb.  Die  Einscknitte  der^  Piarbensckeibe  bisweilen 
bis  anf  deren  Mitte  eindringend. 

GMSWJBMiMZICWX0* 
IPharnuMceuUech'Medicinieehee»  fV,urzel  undBlumen  vßn 

Art,  1,  (Rad.  et  ^Flor.  I^ymphaeae  luteae)  nur  in  wenigen  Gegenden  noch 
offirinell,   Eigenschaften  und  Anwendung  denen  der  Pfymphaea  alba  ähnlich, 
OJtonOMieehee*    Die  junge  Wurzel  essbar,  alt  ein  gutes  Schweine- 
futter.     Die  Pflanze  eine  Zierde  der  Teiehanlagen  in  Parks, 

Wir.    PAPATERACEAEa 

De  Cand.   Syst.  II.  105. 

Kelch  2— '3-blättrig.  Krone  regelmässig,  4- blättrig.  Staub- 
gefass«  Qnterständig,  4  oder  mehrere,  frei.  FruchtJuiotc  frei, 
mit  wandständigen  Samenpolstern.  Reim  klein,  gerade  oder 
gekrümmt^  das  Würzelchen ^dem  Nabel  zugewandt.  —  Blätter 
Wechsel  standig,  einfach.    Keine  Nehenblätter. 

ir«rkmnai'eM«  Dem  trockenen,  sandigen  oder  kalkgrandigen  Boden 
angehdrig,    oder  bodeuTag.     Alle  den  Thonboden  meidend. 
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€feMmtim  in  versekieden  gefärbten  Müeks&ften  eiaentk&ndicke  giftige 
Alkalnide;  mm  reieklieksten  in  den  FruektküUen  entkalten.  Ausserdem 
eiqentkünUieke  Säuren,  In  den  fVurzeln  Stärkmekl,  Zucker,  sekarfe, 
zum  Tkeü  ßiektige  Stoffe,  Harz,  Bitterstoff,  -^  Im  Kraut  dieselben 
Substanzen,   nebst  Gummi  und  Säuren,     Die  Samen  ölreiek, 

t.    PAPA^ER.    mOMN. 

liiNN.   Gen.  448. 

Kelch  2r-3-hlättrig.  hinfallig.  Krone  4-blättrig.  Staubge- 
fässe  zahlreich.  Narbenscheihc  4— 20 -strahlig.  Kapsel  halb 
yielfächerig^  yielklappig,  unter  der  Narbe  mit  Löchern  auf- 
springend.      Geschl.  iSyst.  XIII.  i.      ' 

Ein-  (Art.  1—4.),  oder  mehrjälirig^e«  meistens  borstenhaarige  Kräuter, 
oft  mit  ipveissem  oder  gelbem  Milchsaft.  Blätter  einfach  oder  doppelt- 
fiedertheiliff  oder  -spaitig.  Bluten  einzeln,  langgestielt,  yor  dem  Auf- 
blühen nickend. 

t.    P.  Arsemone.    Hchmalfrüchtiger  Mohn.    SUub- 

laden  nach  oben  zu  platt  und  breiter,  Pfarbenscheibe  rundkerbig ;'  Kapseln 
schmal  keulenförmig,  mit  zerstreueten  aufrecht-abstehenden  Borsten  besetzt. 

LiNN.  Sp.  pl.  TS.  Chi.  hau.  11.5.  Koch  Syn.  i.  31.  Schk.  Handb.  n. 
f.  140.  Reichenb.  Ic.  f.  4475.  Fl.  dan.  t.  86^  Engl.  bot.  t.  643.  Hatre 
Arzneigew.  VI.  T.  37. 

b.  glabriUB.     Der  hTttenlOBe.    Oberer  Theil  des  Stengels,    nebst 
Blättern  und  Kapseln,  haar-  und  borstenlos. 

P.  Argemone  y.  glabrum  Chi.  hau.  das.     Kocb  das. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Sand  -,  Lehm  -  und  Kalkboden,  ziemlich  häuHg 
eingebürgert.     Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Stengel  serstreaet  borstenhaarig.  Blätter  doppelt- fiederthellig  mit  lineal-lansettförBugen 
Zipfeln.  Kronen  blass  sdiarlaclirotli  mit  scbwanem  Nagelfleck.  Kapsel  unter  der  Narbea- 
sdüeibe  sasaaratengexogen.  Saft  aiilcbweiss  oder  klar.  Yarürt  »It  aar  fiederspaltigea  Blät- 
tern ,  anck  trifft  man  Exemplare ,  aa  deren  Kapsela  die  auf  Kaötckea  sitseadea  Borstea ,  wie 
•B  P.  kjbridam,    kogig  abstekea. 

%•   P«  hyliriiliiiii«    Mrunnnhorstiffer  Mohn.    SUub- 

faden  nach  oben  zu  platt  und  breiter,  Narbenscheibe  seicht  gekerbt; 
Kapseln  rundlich -ellipsoidisch  mit  abstehenden  aufwärts  gekrümmten  Bor- 
sten besetzt. 

LiNif.  Sp.  pl.  725.  Koch  Syn.  I.  31.  Rbichknb.  Ic.  f.  4476.  Engl.  bot. 
t.  43.  . 

Unter  dem  Getreide,  auf  magerm  Boden,  hier  und  da  eingebürgert 
(Hs,;  Pr.  Gran  au  bei  Halle,  Barby:  ZMrischen  Gnadau  und  Döben,  Qued- 
linburg, Wernigerode —;  An.  Sanderslebeu.  Jlf^.,*  HL).  Mai,  Juni. — 
August. 

Stengel  aaliegend-korstenkaarig.  Erstllngsblitter  spateiförmig,  folgende  3 -spaltig,  aas- 
gekildete  doppelt  anck  3  -  fack  -  fiedertkeilig  mit  gestreektea,  liaealea,  stumpfen  Zipfela  der 
StengelbliHer.  Kapsel  meist  liaglick-kngelig  {1%  Mal  so  lang  als  breit),  kagclig,  aacb 
wokl  vmgekekrteifSnaig- kugelig,  Borsten  auf  KaStckea  stekead,  gelblickweiss.  Zwisckca 
Eiemplaren  mit  gewöknlicker  Kapselbildung  fand  iek  ein  Exemplar,  in  dessen  s&mmtli^ea 
Blüten  die  Gestaltung  der  nocb  unrelfea  Fräckte  sur  Scbotenform  von  Glauciiua  luteum 
übergegangen  war.  Die  Frttckte  dieses,  im  H«rlMU'io  aufbewakrten ,  Exemplars  siud  X'" 
breit,    und  2y.j_"  lang. 

8«  P«  Rlioeas*  MMatsehm  Mohn.  Staubfäden  pfrimenför- 
mig,  Kerben  der  !Narbenscheibe  an  den  Rändern  faltig  nbereinandergrci- 
fend;  Kapseln  umgekekrteiförmig  mit  gerundeter  Basis,  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  726.  Chi.  hau.  116.  Koch  Syn.  I.  31.  Sturm  Deutschl. 
Fl.  H.  17.  Beichenb.  Ic.  f.  4470.  VI.  dan.  t.  1680.  Engl.  bot.  t.  645. 
Hayne  Arzneigew.  VI.  T.  37. 
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Unter  dem  Getreide,  auf  Sand-  nnd  Lelunboden,  trapp  oder  keerden- 
weise  eingehüreert ;  mit  Ausnalime  der  Marsch  durch  das  ganze  Gebiet 
verbreitet  und  näufig.    Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Steagel  abstelMiid  stetlhiarig.  Erstlingsblätter  eirtiod,  folgende  3- lappig,  Misgekildele 
eiafacboder  doppelt -fiederfbeilig  mit  lingltck  -  laBsettfömigcB  eingetdaHtea  -  getigtea  Zipfel». 
Bliteastiele  bald  abatehend  bald  aoliegeBd  ateilbaarig  (P.  Rboeas  ß.  strigosui  DB  BÖNNOrSH. 
Fl.  ■OBast.  157.).  KronbUtter  sebarlacbrolb  hü  oder  ohne  Fleck  aa  der  Basis,  seltn 
blatsrotb,  oder  ailt  Aosaabme  des  farbigen  Sanas  weiss,  ancb  woU  gans  weiss.  Sali  «n- 
gefSbbt,  an  der  cnltiTirten  Pflanse  aber  milebig,  ancb  wobl  orangegelb.  Eine  Zwergform 
des  trockepen  Sandbodens  ist  P.  Bboeas  y.  tennifolinm  OB  BdNUriNCB.  das.  nnd,  spiler 
Adscibestellnng  wegen  im  mittlem  Stadium  der  Entwicklung  stebengebliebene ,  noibreif  ge> 
wordene  Pflanse,  das  nnr  einmal  im  Angnst  1814  auf  einem  Acker  in  der  Halle'scben  Flor 
in  Menge  rerbreitet  gdnndene  und  scbon  desbalb  nicbt  bybride  P.  trilobmn  Wallb.  Ann. 
bot.    149.      Scbed.  t.  1.      P.  rboeadi-somnifemm  HampB  Prodr.   fl.  bercyn.   34. 

4U    Pa  dnliiuin*    Schliehtnarhiger  Mohn.    Suubftden 

pfriemenförmiff,  Kerben  der  Pfarbenscheibe  gesondert;  Kapseln  keulenför- 
mig mit  allmälig  verschmälerter  Basis,  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.726.  Chi.  han.  116.  Koch  Sjm.  T.  116.  Schk.  Handb. 
n.  T.  140.  Reichbnb.  Ic.  f.  4477.  Fl.  dan.  t.  902.  Engl.  bot.  t.  644.  Haynk 
Arzneigew.  YI.  T.39. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Saud-  oder  Lehmboden  eingebürgert,  jedoeh 
selten  und  nur  einzeln  vorkommend.     Juni,  Juli. -~  August,  September. 

Stengel  abstebend-steifbaarig,  oder  nebst  den  doppelt  -  fiedertbeiligen  Bliftem  fast  kabl 
(P.  laerigatnm  M.  A  BiBBBBST.  Fl.  cauc.  10.384.  RBtCHBNB.  das.  f.  4478  b.).  Blft- 
tenstiele  angedrnckt  steifbaarig.  KronbJstter  bell  scbarlacbrotb  mit  oder  ebne  Fleck  an  der 
Basis,  selten  gelblicb,  fleischfarben  oder  weiss.  Saft  milebig.  Von  P.  Rboeas  nnr  dwcb 
rtwas  seicbtere  Kerbeinscbnitte  der  Narbcnscbeibe  nnd  die  gegen  den  Stiel  sdimiler  snlan- 
fende  Kapsel,  beides  der  Natur  der  Gattung  nacb  uncrfaeblicbe  Kennseieben,  Tcrscbiedcn. 
Mit  Reckt  TieUeicbt  verbindet  daber  SpBNNBB  Fl.  friburg.  III.  979.  beide  mit  einander, 
worüber  weitere  Beobacbtangen   entscheiden  mögen. 

IPhinrmaceutischmMedieinisches*    Die  BUktenhUtter  vh 

A.  9.  (denen  aueh  die  der  übrigen  Arten  zugesetzt  werden  können)  ofßeineil 
(Flor.  Rhoeados,  Papaveris  rboeados  s.  erratici).  Vorwalt.  Bestandth, 
Morphium  (Lafargve  stellt  einen  wesentlichen  Gehalt  von  Morphium  in 
Ahrede,  Pharmac.  Gentralbl.  1838.  220,  doch  ist  sowohl  dieses  als  auch 
IVareotin  vorhanden,)  und  rother  extraetiver  Färbestoff  (Analyse  von 
Riffard  Jouni.  de  Pharm.  XÜL.  413.).  Anwendung  in  Aufguss  und  in 
Abkochung,  als  Präparate  Tinctura  et  Syrupus  Pap.  rboead.,  auch  als 
Theü  <{er' species  pectorales,  gegen  Lungenbeschwerden,  als  reizmindem- 
des,   beruhigendes  Mittel, 

TJechnisehes.  Die  Blütenblätter,  nach  IUffard  40  Proc,  Färbe- 
stoff enthaltetid,  färben  mit  salzs,  Zinndeutoxyd  gebeizte  ff^'oUe,  Baum- 
wolle und  Leinen  amaranthroth.  Im  ßf^ürtembergsehen,  zum  Färben  der 
fVeine,  des  Essigs  u,s,w,,  in  Holland  zum  Färben  der  Käse  im  Ge- 
brauch,    Aueh  liefern  sie  ein  ¥f^eichharz, 

ÖMononhiMCheM.  Die  jungen  Blätter  als  Gemüse  geniessbar,  die 
Samen  öl  liefernd.  Sämmtlieh,  in  Gärten  gebracht ,  Zierpflanzen ,  die 
manniehfach  variiren  und  leicht  sich  füllen, 

t.    «IiAIJ€IIJ]fI.    MOMJfMOMJW. 

TOUBNBF.    Inst.   254.  ' 

Kelch  2 -blättrig,  hinfällig.  Krone  4 -blättrig.  Staubgefasse 
zahlreich.  Schote  2- klapp  ig,  Klappen  von  der  Basis  nach  der 
Spitze  aufspringend.     Samen  der  zwischen  den  Klappen    ste- 
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henden  schwammigen  Scheidewand  eingesenkt.     Gesehl.  Syst. 

Ein-  (A.2.),  2-  (A.  1.)  oder  mehrjährig,  rrangrüne,  meist  mit  gelbem 
Milchsaft  gefüllte  Kräuter.  Blätter  mehr  oder  weniger  eingeschititten- 
fiederspaltiff  oder  lappig.     Blüten  einzeln,  gross. 

*!•     tt.inteillli«     Geiher  Mommohn*     Stengelblätter  herz- 

" elt-fieder- 


2.     Rki- 

CHEifB.  Ic.  f.  4468.  Ghelidonium  glaucium  Linn.  Sp.  pl.  724.  Seme.  Handb. 
n.  T.  140.    Fl.  dan.  t.  685.    Engl.  bot.  t.  8. 

An  Küsten  und  auf  Inseln,  auf  Sandboden,  selten  {HL  am  Meeres- 
nfer;  Mk,  nach  Koch,  in  den  Specialfloren  nicht  aufgeführt;  Pr.  Jens eit 
der  Südgrenze  des  Gebiets  auf^  den  Inseln  der  Gera  bei  Erfurt),  auf 
Kalb-  und  Sandhü^eln  im  südlichen  Theile  des  Gebiets  (Pr^  lYallbeck, 
Hettstädt  — ).    Juni,  Juli. —   September. 

Stengtl  1— i2'  Iiocb,  nebst  den  dicken  etwas  fleisekigen  Bliittera,  wcisUlck  -  meergria. 
Blttten  2"  im  Dnrcliniesser,  Kronen  gesättigt  citronengelb.  —  Der  gelJblicIie  MilcliMn  der 
Pflanie  bildet  sieb  niebt  immer  ans.  * 

't*   €1*  comicnliitiiiiia    Mother  Momtnohn*    Stenrel- 

blätter  mit  gestutzter  Basis  aufsitzend,  nebst  den  Wurielblättem  fieder- 
spaltig;   Schoten  borsteuhaarig. 

Gurt.  Fl.  lond.  Tl.  t.  92.  Koch  Syn.  I.  32.  Rbichenb.  Ic.  f.  4771  u. 
4770  (G.  rubens).  G.  trieolor  Bern.  Beichknb.  PI.  crit.  III.  f.  376.  Gheli- 
donium corniculatum  Linn.  Sp.  pl.  724.    Engl.  bot.   t.  1433. 

Unter  dem  Getreide,  auf  sandigem  Boden,  im  südlichsten  Theile  des 
Gebiets,  als  nördlichstes  Torkommen  in  Deutschland  und  wahrscheinlich 
auch  der  Gesammtrerbreitnng,  hier  und  da  eingebürgert  (Pr,  hinter  Sec- 
bnrg  bei  Aseleben  — ;  Sw,  Frankenhausen,  Steinthalleben  — ).  Juni,  Juli.  — 
September. 

Stengel  1  —  l^'  bocb,  nebst  den  BJiittern  lancbgrnn.  Blüten  kleiner  als  an  A.  1., 
Kronblitter  scharlaebrotb  mit  scbwarsem  oft  gelblicbgesSamten  Fleek  an  der  Basis,  aneb  wobi 
gelbrotb  oder  gelb. 

GMSWJBMBIiMCWMSISf. 
rharmaceuHseh'XediciniSCheS»  A,  1,  ehedem  mehr  als 
jetzt  offieinell  (Herb,  et  Rad.  Giancii  lutei),  wahrsehetHlieh  aber  wirk- 
samer als  Ghelidonium.  Bestandth,  noch  nicht  hinlänglich  untersucht, 
nach  Probst  viel  Fumarsäure  und  Z  Basen:  Glaucin  im  einjährigen 
Kraute  und  Glaucopicrin  in  der  WurzeL 

M.    CHEIilDOliriV]!!.    »CMÖJLMiMMjÜUV. 

Linn.    Gen.    n.  641. 

Kelch  2-b1ättrig,  hinfällig.  Krone  4-blättrig.  Staubgefasse 
zahlreich.  Schote  2-klappig.  Klappen  Ton  der  Basis  zur  Spitze 
aufspringend.  Samen  an  2,  zwischen  den  Klappen  stehenden 
fadenförmigen  Samenträgern  befestigt.     Gesehl.   Syst.  XIII.  i. 

Mehrjährige,  ästige  Kräuter  mit  safrangelbem  Milchsaft.  Blätter  ge- 
stielt, fiederschnittig.  Blüten  in  gestielten  Dolden,  klein.  Blütenstiel  eben 
mit  Deckblättchen  an  der  Basis. 

!•  €•  mfljllS.  Gen^einef  Schöiikraut»  Blätter  fieder- 
schnittig mit  länglich  -  runden  lappig  eingeschnittenen  und  gekerbten  Zi- 
pfeln; Blütendolden  wenigblütig,  Kronblätter  ganz. 

Linn.  Sp.  pl.728.  Ghl.  hau.  116.  Koch  Syn.  I.  32.  Schk.  Handb.  II. 
T.  140.  Reichenb.  Ic.  f.  4466.  Fl.  dan.  t.  542.  Engl.  bot.  1. 1581.  Hatne 
Arzneigew.  IV.  T.  a 
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k.  lAoiiüatui.    J»««  8cMlifmblMtiHße.    Fiedersclimtte  der  Blitler 
liBCer  i^estielt,  fiederspaltig-einretchiiitte«  und  ffesigt. 

C.  majus  ß.  laciniatum  Koch  das.  33.  G.  laciiuatam  Mill.  Biet.  n.  2. 
Reichknb.  das.  f.  4467. 

An  Gestein,  Mauern,  Zinnen  und  Hecken,  in  scliatti|^r  feuchter  Lage, 
besonders  in  der  Nähe  yon  Ortschaften  alliremein  rerbreitet ;  die  Spielart 
nur  im  südlichsten  Theile  des  Gebiets  (Pr,  £isleben  — ).  April  bis  Juni.— > 
Jili  bis  September. 

StMgel  2— S'/s'  Ito«^*  n*t  lerttreaetea ,  kriaseladeii  GlieiÜMMreB  l»eaelst.  BUttcr  sart- 
laubig,  ickaell  weUcend,  obeneifs  trfibgrfin,  witerseiU  weisslicbgrAa.  Keldbe  grlblidh 
Kroaklitter  cler  Spielart  bisweilea   euigeMbaitteB  -  gesIgC. 

BhartnaeeuUsch^Medieinisehes*  Gürtel  und  Krmci  »ffi- 

einell  (Rad.  et  Herb.  Ghelidonii),  erstere  jedech  mehr  ehedem  mls  jetxt, 
Vorvoalt.  Bestandth.  Ckelidonin,  Chelerythrin  (Pyrrkapm),  letxieres 
hesonders  in  den  fVurteln  und  unreifen  Samen,  und  Chelid^ntäure  (SehöU- 
simre),  antuen  düng  ausserliek  als  Jltzmittel  (gegen  Warten,  FUehten), 
iiuurlieh  im  Aufauss,  und  als  Präparat  Kxtractum  Ghel.  maj.  als  kräf- 
tiges Heizmiftel  pkr  die  Ahdaminalorgane,  gegen  HaMtaussehläge  u,  s.  w. 
Der  frische  Saft  auf  das  entblösste  Xellgewebe  gebracht  entxundend  wir' 
kend  und  nach  Umständen  den  Tod  herbeiführend, 

Veehnisehes»  Das  Kraut  ein  Gummi  liefernd  (Mkikr,  Bvcin.  Re- 
pert.  1827.  Abthl.  1. 189.).  In  Wunel,  Kraut  und  Blüte  ein  zur  Färberei 
oraurkbarer  gelber  Färbestoff  (Chelidoxanthin)  enthalten, 

ökonoinisches*  Der  Genuss  der  Pflanzen  im  FuUer  kann  dem 
flicke,  mit  Ausnahme  der  Ziegen,  gefährlich  werden, 

V.    FVmARIACEAEa 

De  Cand.  Syst.  II.  105. 

Reich  2- blättrig.  Krone  unre  gel  massig:  Kronblätter  4,/rei 
oder  zusammenhängend.  Staubgefasse  6,  unterständig,  je  3 
ond  3  mit  dem  untern  Staubfadentheil  yerwachsen,   ein  Bündel 

Kronblatt  stehend, 
_„_Jierig.  Fruchtknote 
ndständigen  Samenpol- 
v-~-  ««cuu  cum  uci  jt^aomo  ui^o  «:j«ttcu9cS,  mit  dcm  Würzelcheu 
jem  Nabel  zugewandt.  —  BÜTtter  Wechsel  ständig.  Keine  Neben- 
blätter.   Blüten  in  end-  und  blattgegenständigen  Trauben. 

^•rkommen«  Die  mehrsten  einen  durch  Humus-  oder  durch  Mergel- 
pWt  nahruufsreichen  Boden  yerlangend.  Wenige  dem  frischen,  humus- 
«*lti|;en  SaudBoden,   keine  dem  reinen,  trockenen  Sandboden  anrehörir. 

behalt,  fn  ungefärbten,  mitunter  bittem  Säften  eigenthOmliehe 
*'ojfe  (Säuren  und  sauerstoffhaltige?  Basen).  Ausserdem  reich  an  bit- 
term  Bxtractivstoff  und  sehleimiqen  Substanzen,     In  den  Wurzeln  einiqcr 

t.    CORYDAIilS.    irOMJüWrUMX. 

Vbnt.  ex  DB  Cand.   Fl.  fran^.  lY.  (»36. 

Kelch  2 -blättrig.  Kronblätter  4,  das  obere  an  der  Basis  ge- 
spornt Schote  zusammengedrückt,  viel  sämig.   G.  Syst.  XYII.  i. 

Ein-  (A.  6.)  oder  mehrjährige  (Art.  1 — 4.),  unbehaarte  Kräuter  mit 
«olüger,  spindelförmiger  oder  faseriger  Wurzel.     Stengel  mehrerer  mit 
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eiaem  zur  Schuppe  (Schuppenblatt)  Yerkummerten  nntera  Blattstiele.  Blfit- 
ter  doppelt  3- zählig;  oder  8-zählig-2  — S-fachfiedertheilig.  (Keimuiig 
mit  1  Samenhlatt). 

f  Wnrsel    knollig.      Griffel    bleibend. 

t«  C«  Cava«  Gen^eine  MtohiWUrW.  Wurzelknollen  hohl, 
Stengel  ohne  Schnppenblatt;  Deckblätter  g^anz,  Sporn  gekrümmt.  Stiel- 
chen der  aufrechten  Fruchttrauhe  3 -fach  kürzer  als  die  Schoten. 

Schweig,  et  Kört.  Fl.  erlane.  II.  44.  Kocu  Syn.  I.  33.  G.  bulbosa 
Chi.  hau.  117.  Reichenb.  Ic.  f.  4463.  Hayne  Arzneigew.  T.  T.  1.  Fumaria 
Cava  MiLL.  dict.  n.  7.  Sr.UK.  Handb.  n.  T.  194.  Stürm  Deutschi.  Fl.  U.  11. 
F.  bulbosa  a.  Linn.  Sp.  p1.  963.     Fl.  dan.  t.  605. 

In  Hainen,  zwischen  Fcldgebüsch,  an  Hecken  und  in  Baumgärten, 
auf  humushaltigem  Boden  trupp-  oder  heerdeuweise ,  häufig.  April, 
Mai.  —   Juni. 

lYanelkaolle  mit  Fasern  beseist.  Stengel  10 — 12'^  bocb,  einfach.  Kronen  frübe  pv- 
pnrfarben  oder  gelblicbweiss ,    letstere  «roblriecbend ,    Sporn  valsenförmig. 

t»  €•  soliila*  M^ichiknoHiae  Mohiumrof.  Wurzelknol- 
len gefüllt,  unterster  Blattstiel  in  ein  »chuppenblatt  umgebildet;  Deck- 
blätter fingerförmig  gethcilt,  Sporn  fast  gerade.  Stielchen  der  aufrechten 
Fruchttraune  so  lang  als  die  Schoten. 

Sm.  Engl.  11.  III.  STiS,  Koch  Syn.  I.  33.  G.  digitata  Pers.  Syn.  H. 
269.  Ghl.  hau.  118.  Reichenb.  Ic.'f.  44^.  Fumaria  solida  Ehru.  Beitr. 
YI.  146.  ScHK.  Handb.  II.  T.  194.  Engl.  bot.  1. 1471.  F.  Halleri  YVilld. 
Prodr.  fl.  berol.  n.  704.  Fl.  dan.  1. 1224.  Gorvdalis  Halleri  Hatne  Arz- 
neigew. V.  T.  3.    Fumaria  bulbosTa  y,  Linn.  Sp.  pl.  983. 

In  lichten  fiaineu,  Baumgärten  und  zwischen  Gebüsch,  auf  frischem 
lehmigem  Boden,  im  mittlem  und  nördlichen  Theil«L  des  Gebiets,  -weniger 
häufig  als  A.  1.  (ifff.  Gassei,  Allendorf,  Rinteln—;  Pr.  Westphalen  und 
bei  Halle  häufig,  Wernigerode — ;  jän,  Dessau  — *;  Br.  am  Hut,  Fall- 
steine, Asse  — ;  Mk.  Gilower  Mühle  •— ;  Hb.;  En.).  März,  April.  «- 
Mai,  Juni. 

Wunelknollen  nnr  im  lUittclpunct  der  Basis  fasertragend.  Stengel  6—8''  bocb,  neist 
mit  einem  Ast  in  der  Achsel  des  Scbuppenblatts.  'Kronen  vie  an  A.  1.  gefärbt,  Sporn 
gegen  die  Spitse  sdilanker  lulanfend,  kaum  etwas  gebogen.  Varürt  mit  nur  eingesdioittcn- 
gekerbten  Deckblittem. 

8.    €•  ftihmmem*  Mitiiere  Mohiwura*   Wurzelknollen  ge- 
füllt,  unterster  Blattstiel  in  ein  Schuppenblatt  umgebildet;    Deckblätter 
ganz,  Sporn  gekrümmt.  Stielchen  der  überhängenden  Fruchttraube  3 -fach 
ürzer  als  die  Schoten. 

Pers.  Syn.  II.  269.  Ghl.  han.  118.  Koch  Syn.  I.  34.  Reichenb.  Ic. 
fl.  germ.  f.  4460.  Fl.  dan.  t.  1394.  Fumaria  intermedia  Ehru.  Beitr.  Tl. 
146.     ScHK.  Handb.  II.  T.  194.    F.  bulbosa  ß,  Linn.  Sp.  pl.  983. 

In  schattigen  Hainen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  numosem  auch  auf 
thonhaltigem  Boden,  stellenweise.     April,  Mai.  —  Juni. 

In  allen  Tbeilen  doppelt  kleiner  als  A.  2.  Stengel  4 — S"  bock.  Blütentranbe  mmc 
3-->5- blutig,  Kronen  kell  purpurfarben  mit  dnnklerm  Saum»  aucb  weiss.  —  ^«rg^>  ScnUJLTZ 
in  Reg.  bot.  Zeit.   1839.  H.  700. 

'4*  C«pillliila.  Mieine  MohiWUra»  Wurzelknollen  gefüllt, 
unterster  Blattstiel  in  ein  Schuppenblatt  umgebildet;  Deckblätter  finger- 
förmiff  getheilt,  Sporn  gerade,  Stielchcn  der  überhängenden Fruchttraobe 
3 -fach  kürzer  als  die  Schoten. 

Host  Fl.  austr.  II.  304.  Koch  Syn.  I.  34.  Reichenb.  Ic.  f.  4461.  Gory- 
dalis  solida,  mino^  Billberg  Svensk  bot.  t.531.  f.  2. 

In  Holzungen ,  auf  humosem  Boden ,  sehr  selten  (nur  im  Pr,  bei  Frajrc- 
leben  unweit  Aschersleben  an  zwei  Standorten  gefunden.  Hoimimc  fie- 
gensb.  bot.  Zeit.  1836.  2.  667.).    März.  —  Mai. 
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Tob  GrÖMC  und  GM«auihuu«k«ii  Aer  C.  faba«ea,  der  sie  tieli  ««ek  dwch  die  kartge- 
•tidten  Fraclite  aSkert;  wogegea  die  fiagerfdrinigeB  Deckblitter ,  dievetwas  laag  geetieltea 
BllltckeB  «ad  der  gerade  Spora  Terwaadtseluill  aiit  C.  solida  aadkweiaea.  Fetaerea  Beabaek- 
taagea  bleibt  es  vorbekaltea,  über  die  allerdiags  irakrs^eialicke  Yenaatkaag  des  Baldeeket«, 
dass   G.   pamila  aar  eiae  Spielart  «oa   C  fabacca  sey,    sa  ealsekeidea. 

ff  Warsei  istig-faserig.      Griffel  abfiUig. 

Hk.    €•  cluiriciiliita.  Mannende  JMoMumrm»   Blätter  re- 

fiedcrt,  obere  in  Wickelrankeu  a«s)aufeiid,  Blättchen  3-  oder  6-zälüig 
faggförmig  zusammengestellt,  elliptisch  und  ffanzrandig.  Deekblfitter  e? 
förmig,  zugespitzt,  langer  als  das  Blütenstielcben. 

FERS.  Syn.  T.  270.  Chi.  hau.  117.  Koch  Syn.  I.  85.  Abichenb.  Ic. 
f.  4457.  Fnmaria  clayicnlata  Linn.  Sp.  pl.  985.  Fl.  dan.  t.  340.  End. 
bot.  t.  103.  * 

In  lichten  Waldungen,  zwischen  Grebnsch  und  an  Hecken,  auf  hnmus- 
haltigem  feuchtem  oder  moorigem  Sandboden,  im  nordwestlichen  Theile 
4es  Gebiets  bis  in  das  preussische  Westphalen,  als  Südrrenze  und  bis 
an  die  Elbe  als  Ostgrenze  der  Gesammtrerbreitnng,  ziemlich  h&ufig. 
Juni,  Juli.  —   September. 

Steagel  l'/j-^-'V  Uag,  sckwaek,  sebarf  4-kaatig»  verworrea  Tielittig,  aiit  baarfeia  aas- 
laBfeaden  Raakea  aa  die  beaackbartea  Yegetabiliea  sieb  klaauaerad.  Fiedera  bald  gegea- 
bald  wediaelstiadig,  eatferat  stebend,  laag  gestielt,  bisweilea  abenaals  gefiedert.  Blittebea 
4—5"'  laag,   27,'''  breit.      Traabea  6— 8-klitig.   Bltttea  kltia.    Kroaea  gelbliebwetss. 

^hamu^eeutUchmMediciniMChe^.  Bie  Wurzel  von  A.l, 
m  einiaen  Gegenden  noeh  offieineU  (Radix  Aristolochiae  cavae  s.  rotun- 
dae  yuTj^aris),  aber  weniq  imGebrameh,  Forwali.  Bestandtk.  bitterer 
Extraetivstoff  und  vomenmlieh  in  der  ¥f^wr%el  (auch  der  übrigen  Arten) 
Cwvdalin  und  Stärkmehl  (Analyse  von  IYackbnroder  ,  Hastn.  Areh.  YIII. 
H.4423.). 

OMonanUMCheM»  Unge»ehtet  des  bitterliehen  Gesehwuteks  wer- 
den alle  Arten  vom  Vieh  gefressen, 

%.    FUlflARIA.    XMnMjüUCM. 

Lum.  Gea.  a.  849. 

Kelch  2-blättrig.  Kronblätter  4,  das  obere  an  der  Basis  ge- 
spornt.   Einsamiges  Nüsschen.    Geschl.  Syst.  XYII.  1. 

Einjährige,  zarte,  unbehaarte  Kräuter  mit  ästu^em  Stengel  und  bei 
einigen  rankenden  Blattstielen.  Blätter  3- zählig — 3- fachfiedertheilig  mit 
schmalen  Zipfeln.    Bluten  klein. 

t.    F.  cupreoluta.    Mdimn^ender  Xrdraueh.   Kelch- 

Matter  halb  so  lang  als  die  Krone,  seicht  gezähnt;  Nüsschen  kugelig, 
eben;   Zipfel  der  Blättchen  flach,  umgekehrteirund -länglich. 

Linn.  Sp.  pl. 965.  Chi.  hau.  119.  Koch  Syn.  1.35.  Parlatorb  Monogr.  Tß. 
Reichenb.  Ic.  f.  4456.    Db  Cand.  Ic.  pl.  gall.  rar.  I.  t.  34.    Engl.  bot.  t.  943» 

An  Hecken ,  zwischen  Gebüsch  auf  bebauetem  feuchtem  numosem  llo- 
deu,  selten  eingebürgert,  im  östlichen  Theile  des  Gebiets  die  Ostgreuze 
der  Gesammtrerbrettung  erreichend  (AI.,*  Bm,;  Ol,  Delmenhorst,  Dött- 
liBgen  — ;  Hn,  Harpste£  Graf.  Hoya  — ;  Pr,  Barby  — ).  April  bis  Juli.  — 
Angost,  September. 

Stengel    I72— «3'  l*ng»    Tielbeagig    aad  aebst  dea    raakeaartlg   gekriiaiMtea    secaadfirea 

ilatttlielca  UiaiBicad.      Blsttcfaeasipfel  ly, — 2' breit.      FracbtstielcIiCB  snräekgekrttaimt  oder 

;  **gcree]it  abttebead.      Kroaea  weiss  oder  blassgclb,  aa  der  Spitze  parpurbraaa.      Varürt  Mit 

>  Ueiiera  Blatea,    mit    aieisteas   fast   aufrechtea  Frucbtstielcbea    uad  khifig   aiit    gaaxraadigea 

Kelcbblittera  statt  der   gesEbntea. 
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9*   F.  nfllciiiiill«.    Ge§Heiner  Xraraueh*   Kelchblätter 

ein  Drittheil  so  lang  als  die  Krone,  breiter  als  das  Blütenstiel  eben  und 
ringsum  scharf;  Nüsscheu  nierenförmig-kugeliff,  nabellg  eingedrückt  und 
leinhöclserig;  Zipfel  der  Blättchen  flach,   läugTich-Uneal. 

LiNN.  Sp.  pl.  964.  Chi.  han.  119.  Koch  Svn.  I.  35.  Paul.  Monogr.  53. 
Stürm  Dentschl.  Fl.  H.2.  Reichenb.  Ic.  f.  4454.  FL.  dan.  t.940.  Engl, 
bot.  t.  589.    Haynk  Ar^neigew.  V.  T.  4. 

b.  minor.    J9er  kleine^    Kleiner,  zarter  und  mehr  graugrün ,  Kelch- 
blätter fast  halb  so  lang  als  die  Krone. 

F.  ofßcinalis  y.  minor  Chi.  han.  das.  *  F.  media  Lois.  Not.  101.     Bbi- 
CHENB.  das.  f.  4453. 
Auf  Äckern  und  Brachen,  besonders  auf  trockenem  kalk-  oder  mergel- 
haltigem  Boden,  durch  das  ganze  Gebiet  eingebürgert.    Mai  bis  August.  — 
J^uli  nis  Septenober. 

Stengel  bis  1'  hoch,  aofrecht  oder  liegend,  auch  wohl,  nehst  den  secnndiren  Blattstie- 
len, vielbeugig  und  krummbogig,  Blätter  ntattgrän,  big  in  graugrün  übergehend  j  Blättchea- 
sipfel   X'"  breit.      Kronen  rosenroth  mit  purpurfarbener  Spitse.      Nüsschen  breiter  als  lang. 

3.  F«  IVirtseniv    Wirtgens  JErArauch.     Kelchblätter 

fast  halb  so  lang  als  die  Krone  und  mehrfach  breiter  als  das  Blüten- 
stielchen;  Nüsschen  kugelig  mit  aufgesetzter  feiner  Spitze,  f einhöckerig; 
Zipfel  der  Blättchen  flach,  länglich-  oder  liueal- lanzettförmig. 

KOCB  Syn.  ITT.   1018.    (n«ch  Exemplaren  ron  WiBTGEn). 

b.  muralls.     Her  nuBuer$tUndige.     Schlaffstengeli^  und  liegend; 
Zipfel  der  Blätichen  länglich  o^er  länglich  -  lanzettförmig. 

F.  muralis   SonDEB   das.    1017.    (nach  Exemplaren   von  SondER). 

Auf  Äckern,  auf  kalkhaltigem  Boden ,  eingebürgert,  am  Harze  häufig 
(z.B.  Hn.  Elbingerode — ;  Br.  Blaukenburg — );  b.  an  Mauern  bei  Ham- 
burg.   Mai  bis  August»  —  Juli  bis  September. 

Gesaramtansehen ,  Bildung,  Grösse  und  Färbung  der  Bluten  wie  bei  F.  officinalis;  auss- 
ehen kleiner,  doien  ron  F.  Vaillantii  sehr  ähnlieh,  aber  feinhöckerig  (dem  blossen  Auge 
glatt),  und  das  carte  Spitschen  im  Miltelpuncte  kaum  etwas  vortretend.  Zunächst  mit  F. 
agraria  LAG.  (F.  media  BE  Cand.)  yerwandt,  die  mit  etwas  langem  Kronen,  breileni  Deck- 
blättern und  wenig  grössern  Früchten  doch  Tielleicht  die  Stammart  ist. 

4.  F.  Tnillmini.    VaUlanVs  Mrarauch.   Kelchblätter 

etwa  ein  Drittel  so  lang  als  die  Krone  und  kaum  breiter  als  das  Blüten- 
stielchen;  Nüsschen  kugelig  mit  stumpflicher  Spitze,  feinhöckerig;  Zipfel 
der  Blättchen  flach  liueal -lanzettförmig. 

Lois.  Not.  fl.  d.  Frau?.  102.  Chi.  han.  119.  Kogh  Syn.  I.  35.  Parl. 
Monogr.  68.  Reichenb.  Ic.  f.  4452.  F.  lobis  longioribus  etc.  Yaill.  Bot. 
par.  t.  X.  f.  6. 

Auf  Äckern,  auf  kalk  -  oder  sandmergelhaltigem  Boden,  im  südlichen 
Theile  des  Gebiets,  bis  zur  Linie  yon  Holzrainden,  Eimbeck,  Quedlin- 
burg, als  Nordgrenzc  der  Gesammtyerbreitung,  häuüg  eingebürgert.  Mai 
bis  August;  —  J^uni  bis  September. 

Kleiner,  sarter  mid  stärker  blaugrau  bereift  als  A.  2.,  tou  deren  Spielart  b.  sie  florch 
die  eiförmig -kugelige  Gestalt  der  Nnsschen  leicht  su  unterscheiden  ist.  Blättchensipfel  '/j'^ 
breit.  Kronen  blass  rosenroth  mit  dunkelrother  Spitse  der  seitlichen  Kronblätter,  auch  wohl 
weiss  mit  purpurbrauner  Spitse. 

*ft«  F.  micrmitlia.  IMieMhlüUger  JErd^raueh*  Kelch- 
blätter halb  so  lang  als ^e Krone  und  breiter  als  diese;  Nüsschen  kugelig, 
stumpf,  feinhöckerig;   Zipfel  der  Blättchcu  rinnig,  schmal  lineal. 

Lag.  Elenchjpl.  bort.  bot.  matrit.  1816.  p.21.  n.!^l.  Kogh  Syn.  III.  1018. 
Parl.  Monogr.  60.  F.  prehensibilis  Kit.  Ind.  pl.  bort.  bot.  pesth.  1812.  p.  10. 

Auf  Äckern  bei  Ilamburg,  auf  thouhaltigem  Boden,  yielleicht  früher 
übersehen  und  schon  eingebürgert,  sonst  nur  als  verirrt  zu  betrachten. 
Juni,  J^nli.  — •  August. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Sten^  aarrecbt.  wem^sUg.  Blütter  fem  lerMklitst,  BliflebeMipfel  km%,  etwa«  aick. 
Traabeo  dichtblüUg;,  Kelckipfel  rundlich,  kan  sagespiUl.  atugeMickaet  davck  iJvc  Breite, 
gesälmt  oder  fast  ganxrandig,    Kronen   gesättigt  pnrpnrfarlien   oder  weisslick. 

BJBWJBMjBJLWCMX(S. 

JPharfnaceutiMeh'MeaieinUches*     Das  Kraut  von  ^.  l. 

(in  Verbindung  mit  den  übrigen  Art,}  afficinell  (llerh.  Fumariae).  For- 
walt.  Bestandth.  bitterer  Extraetivstoff,  Eiweissstoff  und  salzsaurejf 
Kali,  auch  nach  FTiNKLBR'S  Entdeckung  Fumarsäure  (Bcchn.  Repert. 
XXXIX.  48.  368.)  und  nach  Peschier  ein  Mkaloid:  Futnarin,  Anwen- 
dunß  als  frisch  ausgepresster  Saft,  Aufguss,  Deeoct  und  Extraet,  sel- 
ten m  Pulverform  gegen  Seorbut,  Hautausschläge  u,  s,  w,,  auch  als  ma- 
genstärkendes Mittel. 

technisches»  SämmtUche  Arten  eigenen  sieh  zur  Pottaschefabri- 
cation^  10,000  Theile  von  A.  9.  enthalten  790  Theile  Pottasche.  Der 
Fär^firei  liefern  sie  eine  gelbe  und  mit  Indigo  eine  grüne  Farbe. 

OlCOnomischee*  Das  Rindvieh  lässt  im  FTeidegange  sämmtliche 
Arten  unberührt.  ''     '' 

%\.    CRVCIFERAE. 

JU8S.  Gen.  257. 

Reich  4-klättrig.  Kronblätter  4,  Staubgefasse6^imter8tiiiidifir; 
4  paarweise  den  äussern,  3  kürzere  einzeln  den  innem  Kelchblät- 
tern gegenüber  stehend.  Fmchtknote  frei.  1—2 -fächerig,  2— 
mehreiig,  mit, fadenförmigen^  zwisehcnldappigen  Samenpol- 
stern. Samen  eiweisslos.  Keim  gekrümmt,  Würzelchen  gegen  die 
Keimlappen  zurückgehogen.—  Blätter  einfach^  oft  fiederig zer- 
schnitten, mit  wenigen  Ausnahmen  wechsclständig.  Keine  Neben- 
blätter. Slüten  meistens  in  endständigen,  straussartigen  Trau- 
ben,  die  sich  nach  dem  Yerblühen  yerlängern. 

TorkoiBmeii.  Yorliebe  für  kalkhaltigen  Boden  bei  sehr  Tiden.  Viele 
dem  au  Kieselerde  reichen  Boden  (Sand,  Kies,  kieselerdereiche  Gebirgs- 
arten)  angehörig.  Mehrere  ausschliesslich  oder  yorzngsi^veise  auf  natron- 
iudtigem  Boden  (Meeresstrand,  salzige  Stellen)  nvachscnd.  Die  meisten 
Thouioden  meidend. 

Geholt»  Flüchtig -scharfe  öle  in  den  grünen  Theilen  und  den  Blü- 
ten aller  Arten,  bei  vielen  mit  kressenartigem,  bei  einigen  mit  knoblauch- 
artigem  Geruch  und  scharfem  oder  brennendem  Geschmack  verbunden. 
Ziemlich  viel  Stärkmeld  in  den  Ff^urzeln.  Reicher  Gehalt  an  fettem  Ol 
in  den  Samen,  die  oft  senf artig  schmecken  und  riechen.  Gelb  und  grün 
färbende  Substanzen  im  Kraute  und  im  Samen  einiger  Arten. 

I.     SILKIVOSAE.     (SCnOTMNWMtCMTMBM. 

Frucht  eine  gestreckte  (Tielfach  iäi^ere  als  breite)  Schote,  mit  2  anf- 
springenden  Klappen  und  bleibender  Scheidewand. 

1.  Gruppe.     ARABIDSAK.     ^ÄJWSMMMAVTGJBWÄeMISfJB. 

Das  Wurzclchen  an  der  Randspalte  flacher  Keiralappen  liegend  (O  =.) 
Keimlappen  von  Dentaria  an  den  Bändern  eingerollt. 

1.    CHEIRAIirTHVfl.    JDjäCK. 

LiNN.   Gen.  a.  815. 

Schote  lineal,   4 -kantig:  Klappen    mit    einem   Rückennerv 
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Narbe  2-lappiir  mit  auswärtsirekrüinniteii  Lappen.  Samen  in 
jedem  Fachl-z^eilig.     Geschl.  Syst.  XV.  2.    ^^ 

Zwei-  oder  mehrjährige  (A.  1.),  hisweilen  ständige,  angedrückt  haa- 
rige, selten  unbehaarte  Gewächse.  Zahl  und  Stellung  der  Drüsen  yer- 
schieden,  an  unserer  Art  eine  wulstiee  Drüse  an  jedem  der  kürzern  und 
oft  eine  kleinere  an  der  Basis  jedes  der  langem  Stanbgefässe. 

'!•  C*  f!riltiC1llO011S«  QoMm MiHC^»  Sehuten  zusammenge- 
drückt, Blätter  lanzettförmig,  in  einen  kurzen  Blattstiel  verschmälert, 
ganzrandig  oder  mit  einigen  Zähnen  an  der  Basis  der  untersten  Blätter. 

LiNN.  Mant.  94.  G.  Gheiri  Linn.  Sp.  pl.  924.  (die  Gartenpflanse).  Koch 
Syn.  1. 37.  Schk.  Handb.  U.  T.  184.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  45.  Reichenb. 
Ic.  4347.    Engl.  bot.  1. 1934.  (G.  frutioulosus). 

An  altem  Uremäuer,  wild  nur  jenseit  der  süd  -  westlichen  Gebictsgrenze 
zunächst  bei  Wesel  im  Rheingebiet;  verwildert  im  süd  -  westlichen  Theil 
des  Gebiets  (Pr.  fW,  Paderborn,  Münster,  Bielefeld  — ). 

Stengel  unten  holsartig;,  selir  istig;.  Blätter  gedringt,  betonders  unterwirts,  nebst  den 
Scboten,    von  einfacben^- steifen,   dicbt  anliegenden  Haaren,   gran. 

BMWXMJBXiWCmJEet. 

JPhamtaceuHMCh'XeMciniMChe^»  DU  Blumen  in  einigen 
Gegenden  noch  officinell,  ehedem  auch  Kraut  und  Satnen  (Flor.  Herb,  et 
Sein.  Gheiri).  Vorwalt.  Bestandth,  ätherisches  öl,  eisengrünender 
Gerbestoff  und  bitterer  Extraetivstoff.  Anwendung  in  Pulver  form  oder 
im  Aufguss  als  auflösendes ,  eröffnendes  Mittel, 

OlBOnomiScheS»    Bekannte  Zierpflanze  der  Gärten, 

9.    I!VA»TVRTIIJ]fI.    M^MWT]¥]¥M]¥MJIßX88M. 

R.  Br.  Hort.   Kew.   ed.  2.  IV.    110. 

Schote  lineal^  wulstig.  Klappen  gewölbt^  ohne  Rückennery. 
Samen  in  jedem  Fach  unregelmässig  ä-zeilig^  netzgruhig.  Ge- 
schl. Syst.  XV.  2. 

Mehrjährige,  ästige,  unbehaarte,  -wasserliebende  Kräuter.  Blätter  fie- 
derschnittig.    Drüsen  4,  eine  zu  beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefasse. 

!•   ]¥•  ofücllnale«    Gemeine  MfrunnenJeresse*    Schoten 

liueal,  etwas  länger  als  ihre  Stielchen;  Blätter  fieder  schnittig  mit  läng- 
lich-runden ausgeschweiften  Abschnitten. 

R.  Br.  Hort.  kew.  IV.  110.  Ghl.  han.  120.  Koch  Syn.  I.  37.  Rki- 
GHENB.  Ic.  f.  4359.  Sisymbrium  Nastnrtium  Linn.  Sp.  pl.  916.  Schk.  Handb. 
n.  T.  187.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  43.  Fl.  dan.  t.  6Ö0.  Engl.  bot.  t.  855. 
Hayne  Arzneigew.  V.  T.32.         ^ 

In  Quellen,  Bächen  und  Teichen  mit  reinem  Wasser,  besonders  auf 
unterstehendem  mergeligem  Boden ,  häufig.  Mai  bis  September.  —  Angust 
bis  October. 

Stengel  dick,  saftig,  an  des  untern  Gelenken  wnneUcUagend. ^  Blätter  etwas  lleisdig, 
dunkelgrün;    Seitenabscknitte  fast  sitzend,    der  obere  doppelt  grössere  mit  hersförmiger  Basis. 

Kronen  weiss?    Schoten  «^'^  breit,  9 — 10'"  lang Variirt  ausserhalb  ^es  Wassers  auf 

feuchtem  Boden  mit  dreifach  kleinern,  etwas  gestielten  Abschnitten  (N.  officiaale  ß.  micro- 
pbyllum  DE  BÖNNINGIiAUSEN  fl.   monast.    195.      RSlCüENV.   das.    f.  4560.). 

GJBITMMjBZICMmS. 

JPharnuBeeuUMchmMedicinisehes.    Von  A,  /.  das  frische 

Braut  officinell  (Herb.  Nasturtii  aquatici).  Vorw,  Bestandth.  scharfes 
ätherisches  öl  und  eisengrunender  Gerbe  s  toff.  Anwendung  des  ausgepress- 
ten  ^fts  der  Blätter  oder  der  ganzen  Pflanze  als  antiscorbutisches  Mittel. 
Ohonon^iSChes»  Als  Salat  und  Gemüse^  auch  roh  auf  Butter- 
brot, essbar.    Der  Same  statt  des  Senfs,  brauchbar. 
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S.    RORIPA.    JBOJUTJPJB. 

SCOP.  fl.   ea».  Ed.  I.   530. 

Schote  ellipsoidiscli  oderjänglich.    Klappen  gewölbt  ohne 
Rückennery  oder  nur  mit  einer  Spur  an  der  Basis.   Samen  in " 
jedem  Fach  nnregelmässig  2- zeilig»  eingestochen -punctirt.   Ge- 
schl.  Syst.  XV.  2. 

Zwei-  (A.  5.)  oder  mehrjährige  (Art.  1 — 4^,  istige,  kahle  •der  Mit 
einfaehen  JBörstehen  besetzte ,  wasserliebende  Kräuter.  Blätter  nehrfir- 
mig,  meistens  fiedersehnittig  oder  fiedertheilig.  Drösea  4  oder  6,  eiae 
SU  beiden  Seiten  der  langem  Stanbgefasse. 

±.    R.  anaphibia«    ^w^phibUehe  Moripe*    Schoten  el- 

lipsoidisch  oder  kugelig,  3 — 4  Mal  kürzer  als  ihre  Stielchen;  Wnrsel- 
hlätter  lausch,  gestielt,  Sten|^elblätter  laniettfSrmig  in  eine  Terschmä- 
lerte  Basis  zulaufend,  eingeschnitten  -  gesägt  oder  fiederspaltig-  eingetchnit- 
ten,  untergetauchte  kämm-  oder  borstenförmig- fiederspaltig. 

Reichenb..Ic.  XII.  15.  f.  4363  /.  Armoracia  amphibia  Chi.  han.  138. 
Pfasturtinm  amphibium  li.  Br.  Hort.  kew.  lY.  110.  N.  amphibinm  ß.  Tarii 
foUum  Db  Gand.  Syst.  II.  197.  Hoch  Syn.  I.  .S8.  Sturm  Deutschi.  Fl. 
H.  43.  Sisymbrium  amphibium  a.  Liim.  Sp.  pl.  918.  Fl.  dan.  t.  984.  Engl, 
bot.' 1. 1840. 

h*  indlTis».    JOie  gunmhlMUHge.     Blätter  gleichartig,  untere  ans- 

gesch-weifl-  oder  stumpfsägezähnig,   obere  scharf  gesägt. 

Bkichenb.  das.  f.  4363  a.    A.  amphibia  a.  indiyisa  Chi.  han.  das.    Vf. 

amphibium  a.  indiTisum  Db  Gand.  das.     Koch  das.     Sturm  das.     Si 

symbrinm  amphibium  ß,  Linn.  das. 

o.  a«rionlat«.    Oie  geShrte»    Wurzelblätter  leierartig -geöhrt. 
Reighenb.  das.  4363  ß,    A.  amphibia  b.  auriculata  Chi.  han.  das.    IV. 

amphibium  y.  auriculatum  Dk  Gand.  das.   Kogh  das.    Sisymbrium  aipia- 

ticum  Sghk.  Handb.  II.  T.  187. 

An  Ufern  Ton  Flüssen,  Teichen  und  Gräben,  b.  ausser  dem  Bereiche 
des  "Wassers,  auf  sandig -humosem  Boden,  häufig.  Mai,  J^uli.—  JvU.  bis 
September. 

Wand  kolsartig.  Stengel  2^2 — 3'  iwek,  liegend,  wnsclad  «ad  UMteigend,  okea 
•chwacfc  iiu'  und  Iiergebogen.  BUttfom  Tom  Stande  in  «nd  antser  dem  WasMr  aUingig. 
Kronen  n»  die  Hälfte  grösser  als  der  Keldi,  gelb.  Sdidtelienstiele  wagcreehC  oder  nieder- 
geWgen.  kngelige  Scliölclien  1'''  im  Dorclimesser .  ellipsoidiscke  bis  2'"  lang,  1'"  breit, 
mit  einem  fast  gleicb  langen  Griffel  nnd  getbeilter  Nai4»e. 

*••  R«  pyrenaica*  JPyrenäenmMtorfpe»  Schoten  eiför- 
mig-länglich, halb  so  lang  als  ihre  Stielchen;  WurBelblätter  gestielt, 
ecßgeimnd  oder  leierfdrmig,  Steiigelblätter  sitzend,  fiedertheilig  mit 
schmal-  oder  fädlich-liuealen  ganzrandigen  Zipfeln;  Kronblätter  etwas 
lauf  er  als  der  Kelch. 

Kbighbnb.  Ic.  XII.  16.  f.  4366.  Ifasturtium  pyrenaicum  B.  Br.  Hort, 
kew.  TV.  110.  KoGB  Syn.  1. 39.  Sturm  DeuUchl.  Fl.  H.  45.  Sisymbrium 
pyrenaicum  Linn.  Sp.  pl.  916. 

In  Waldwiesen  des  Eibthals,  auf  sandigem  Boden,  heerdenweise,  nur 
an  einem  Standort,   als  Nordgrenze  der  ^esammtrerbreitung  {Pr,  swi 
sehen  Achen  und  Löderitz) ,  wo  sie  im  J.  1847  vom  Prof.  Gbisbbach  ent 
deckt  wurde.    Anfang  J^uni.  — •  Juli,  August. 

Stengel  8—10"  boeb,  mebrere  anf  einer  Worsel  bttsebelig  vereinigt  oder  einseln,  fein, 
leidbt  bis-  nnd  bergebogen,  einfacb  oder  oben  Mstig,  mit  serstretteten  knraen  Bürstcben  be- 
lebt. Wnrselblitter  wenige,  tief  stebend,  sart  und  klein,  eins  oder  das  andere  der  untersten 
gans  mit  einem  oder  dem  andern  tfreben,  folgende  leierartig -fiedertbeiiig.  StengelblStter 
einander  genibert,  denen  der  A.  8.  Mbnlicb,  aber  die  sebr  sebmalen  Zipfel,  von  denen  die 
oatersten  beiden  den  Stengel  umfASsen,  völlig  ganxrandig.  Trauben  kurs,  dicbtblfttig.  Blttten 
klein  mit  gesittigt  gelben  Kronen.     Seboten  2—3'/»'"  lang,  1—1 'A'"  *»'«»*•  netiartig-aderig. 
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9*  R«  MylirestrlM.  IJUnd^Moripe.  Sclniten  lineal,  vnge- 
fihr  so  lanc  als  ihre  Stielchen;  Blätter  fiedersclinittig  oder  tief  lieder- 
theilig  mit  TiBglich- lanzettförmigen  oder  länglich -linealen,  entfernt  ein- 

Sesehnitten- gesägten  Zipfeln;  Kronenblätter  noch  einmal  so  lang  als  der 
Lelch. 
Rkighenb.  Ic.  Xn.  15.    Nastnrtinm  sylTCstre  R.  Bb.  Hort.  kew.  IT.  110. 
Chi.  han.  121.    Koch  Sjn.  I.  36.  437.     Fl.  dau.  1. 1881.     Sisymbrium  syl- 
Testre  Linn.  Sp.  pl.916.    8chk.  Handb.  U.  T.181.    Engl.  bot.  t.2324. 
h.  MplMMAtlflda.    JOie  doppeiißederspaltise.    Blattabschnitte  lan- 
zettförmig, tief  fiederspaltui^;  Schoten  etwas  länger  als  ihre  Stielchen. 

W.  sylvestre  cf.  rivnlare  Koch  das.  W.  rivulare  Reichknb.  PI.  crit.  YI. 
t.  67.    Ic.  f.  4365. 

o«  senrat».    JDie  sMgemMhnige»     Blattfiedem  eirund -länglich,  ge- 
sägt; Griffel  kurzer  und  dicklich. 

N.  sylvestre  ß,  dentatum  Koch  das.  N.  sylyestre  ß,  strictum  Mkrt. 
u.  Koch  Dentschl.  Fl.  IV.  649.  Pf.  sylvestre  Reichknb.  in  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.  48.    Ic.  f.  4368. 

Auf  Grasplätzen,  an  Wegen  und  Rändern  der  Weiden,  Wiesen  und 
Äcker,  auf  leucbtem  sandhaltigem  Boden,  häufig.  Mai  bis  Juli.  —  Juli 
bis  September. 

Stengel  liegend,  aut  den  okeni  Tbeile  ansteigend,  «eltener  aofireclit.  BliMtbsckMtte 
nnd  Zipfel  der  Grösse,  Breite  «nd  den  Einschnitten  des  Randes  nach  sehr  Teiünderlidi. 
Kronblitter  gross  mit  iacher  PlaUe,  citronengelb.  Die  hMufig  fehlschlagenden  Schoten  Yj'" 
breit,    4  —  5"'  lang,    an  b.  6— 7'"  lang. 

4«  R*  anceiifl«  Xweisehneidige  Mtoripe.  Schoten  li- 
neal-länglich,  geschwollen,  um  die  Hälfte  kürzer  als  ihre  Stielchen ;  Blät- 
ter leierförmig-fiederspaltig,  mit  lineal -lanzettförmigen  eingeschnittea- 
gesägten,  gesägten,  auch  vfohl  ganzrandigen  Zipfeln ;  Kronenblätter  län- 
ger als  der  Kelch. 

Reichbnb.  Ic.  XII.  15.  Nasturtium  anceps  ders.  in  bot.  Zeit.  1822.  I. 
295.  Chi.  han.  121.  Koch  Syn.  I.  38.  497.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  45. 
Rbichbnb.  Ic.  f.  4964.  Sisymbrium  auceps  Waulenb.  fl.  suec.  I.  419.  S. 
amphibium  y,  terrestre  Linn.  Sp.  pl.  917. 

An  Fluss  -  und  Bachufern ,  auch  auf  Äckern ,  auf  nassem  sandhaltigem 
Boden ,   ziemlich  häufig.     Juni  bis  August.  -~   Juli  bis  Septemper. 

Stengel  bis  2'  hoch,  vielhengig  nnd  istig.  BlMtter  swischen  N.  palnstre  und  N.  sylvestre 
stehend  nnd  eben  so  verSnderlich  als  die  des  letxtem.  BIftten  kleiner  als  die  von  N.  sj\- 
restre,  blass  gelb.  Fmehfiraaben  sehr  lang,  Schoten  fast  1'''  breit,  'S"*  lang,  nach  der 
Spitse  «ersehailert  nnd  snsanunengedrttckt ,  Griffel  f\ein  nnd  doppelt  so  lang  als  an  des 
ttbrigen  Arten. 

ft.  R.  palUfltrill.  Mutnpfi'Moripe.  Schoten  länglich,  re- 
schwollen, ungefähr  so  lang  als  ihre  Stielchen;  Blätter  leierförmig-fie- 
derspaltig mit  länglichen  stumpf  eingeschnitten -gesägten  Zipfeln;  Kron- 
Mätter  kaum  länger  als  der  Kelch. 

Reichbnb.  Ic.  XII.  15  Nasturtium  palnstre  De  Gand.  Syst.  II.  191. 
Chi.  han.  120.  Koch  Syn.  I.  88.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.43.  ^  Rbichenb. 
Ic.  f.  4962.  N.  terrestre  R.  Br.  Hort.  kew.  ed.  2.  IT.  110.  Sisymbrian 
palnstre  Lbys.  Fl.  hal.  679.  Schk.  Handb.  II.  T.  187.  Fl.  dau.  t.  409.  und 
t.931.  Engl.  bot.  1. 1747  (S.  terrestre).  S.  amphibium  a.  palnstre  Link. 
Sp.pl.  917T  /  r  1- 

An  Gräben,  Teichen  und  stehenden  Gewässern,  auf  sandig -sumpfigem 
Boden.    Mai  bis  Juli.  —   Juli  bis  September. 

Stengel  meist  anfreclit,  straff,  fast  etnfaeb,  bis  3'  liocli,  auf  freiem  Boden  halb  liegend, 
▼on  unten  auf  istig,  '/«""'A'  l"»S-  Kronblitter  kanm  aus  dem  Kelcb  bervortretenil. 
Schoten   V"  breit,    S'/]— 3'"  lang,    stumpf.      Griffel  kurs  nnd  dick. 
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Oltonon^Uehes*  SämmtUehe  Arten  im  FriMahr  mls  Smlmt  ye- 
uiessbmr,  dem  Vieh  als  Futter  zuträfjfliek  und  den  Bienen  Pfmkrung  ge- 
bend.   Der  Same  von  A,  1,  als  Senf  'anwendbar . 

4.    BARBAREA.    njtUMJLMJLKMJLMTT. 

R.  Ba.  Hort.  kew.  ed.  3.  IT.   109. 

Schote  Hneal,  yerschoben  4 -kantig:  Klappen  mit  einem  Rtt- 
ekennery.  INarbe  ganz  oder  ansirerandet.  Samen  in  jedem  Fach 
1 -zeilig.    Geschl.  Syst.  XV.  %.  ^ 

Zwei-  (seltener  mehr-)  jihrige,  aufreckte,  istige  Kräuter.  Blätter  leier- 
formig^-fiederspaltig,  seltener  gans.  Drusen  4:  eine  2— 3 -sahnige  iwi- 
schen  den  kurzem  »tauhgefössen  und  dem  Fruchtknoten,  und  einelS-thei- 
lige  unter  jedem  Paar  der  langem. 

±.    B.  iFulsari«*    Genbeine^  Marharmkrmut.    Schoten 

abstehend- aufrecht,  doppelt  so  dick  als  ihre  Stielchen;  Bluten  dickt« 
Kronhlätter  dopnelt  so  lang  als  der  Kelch;  untere  Blätter  leierförmig  mit 
herzförmig -miidUchem  Endlappen  und  2 — 4 -paarigen  Seitenlappen. 

R.  Br.  Uort.  kew.  IT.  109.     Chi.  hau.  121.    Kogb  Syn.  I.  80.     Sturm 
Deutschi.  Fl.  H.  48.    Reighkkib.  Ic.  f.  4356.    Erysimum  Barharea  Linn.  Sp. 
pl.664.    Fl.  dan.  t.965.    Engl.  bot.  t.  448. 
b.  yatena«    JBom  db$tehen^ifirüehtige*    Schoten  unregelmässig  ab- 
stehend, Blüten  etwas  grösser. 

B.  fulgaris  T^atens  Chi.  hau.  122.  B.  arcuata  Rbichbnb.  Regensb. 
Zeit.  18S3.  I.  297  (mit  '*  doppelt  so  grossen  Blumen**  als  die  von  B. 
vulgaris).  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  43.  B.  Tulgarit  ft.  I/Vaklew,  Fl. 
suec.  I.  417. 

An  Ackerrändem,  FInssufem,  Gräbenaufirurfen  und  Hecken ,  auf  fri- 
schem etwas  humushaltigem  Boden,  häufig.  April  bis  Juli.  —  August, 
September. 

8tea|^l  172  —  2^  lM>ek.  Wld  elufacfc,  bald  mU  anlreclit  -  abildMadea  Ättn.  OI»ere 
8teB|^lUitter  bald  bacbtig-aosgescbwelfl,  bald  eingeacbnittea-gesagt,  aocb  wobl  «eiebt 
fiederapaltig.  Kromtu  getittigt  gelb.  Scboten  oater  30 — 3b\  dicbt,  fast  gedriagt  stebead, 
a«  der  Spielart  unter  40 — 45»  und  weniger  dicbt  stebend,  naeiat  1"  lang,  */^'"  dick.  — 
Variirt  kors  and  »teif  behaart. 

9.    B.  taiupic»«     IJoeJterhlüUgeß   MarharalcrauM. 

Schoten  abstehend  bofig  ansteigend,  doppelt  so  dick  als  ihre  Stielchen, 
Blüten  locker,  Kronblätter  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kelch;  untere 
Blätter  leierförmig  mit  eirundem  oder  rauten^rmigem  Endlappen  und 
2—4  -  paarigen  Seitenlappen. 

De  Gano.  Syst.  IT.  207  (1821.  mit  TöUig  zutreffender  Beschreibung). 
B.  arcuata  Reichxnb.  Fl.  sax.  881  (**Blumen  etwas  kleiner**  als  die  Ton 
B.  Tulgaris;).    Ic.  f.  4857.    Koch  Stu.  I.  89. 

Au  grasigen  Plätzen,  Gräben,  FInssufem  und  schattigen  Hecken,  auf 
feuchtem  etwas  humosem  Boden,  hier  und  da.  April,  Mai.  —  Juli, 
August. 

ScUanker  ala  die  «orbergebende  Art,  Xste  naebr  abatebend.  Blfitter  und  besonders  die 
Endlappen  dieser  bleiner.  Blfiten  um  '/s  kleiner,  Kronen  bellgelb.  Scboten,  auf  etwas 
langem  Stielcben,  kaum  balb  so  dicbt  stebend.      Narbe  etwas  dicker  und  tiefer  ansgeraadet. 

S.  .B.Mtricta«  KMeHbhlüUßes  Marharakrmut.  Scho- 
ten mndUch -4 -kantig,  aufstehend -anliegend,  doppelt  so  dick  als  ihre 
Stielchen;  Kronblätter  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  der  Kelch;  untere 
Blätter  leierförmig  mit  länglich  -  eirundem  Endlappen  und  2-^-8 -paarigen 
geringen  Seitenlappen. 

Andrzejowsci  in  Bess.  En.  pl.  volh.  72.  Koch  Sjn.  I.  89.  Reichenb. 
Ic.    f.  4855.     B.  panriflora  Fries  Not.  11.  suec.  cd.  2.  207.     B.  Tulgaris 
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Wahlbnb.  Fl.  snec.  I.  417.  Sturm  Deutscht  Fl.  H.43.  Erysiamm  Bar- 
barea  Schk.  Handb.  II.  T.83. 

Auf  Trifteu,  an  Sompfrändern ,  Bachen  und  Flüssen,  auf  feuchtem 
kieshaltieem  Boden,  besonders  im  westlichen  Theile  des  Gebiets,  ziem- 
lich häufig.     April,  Mai.  —  August. 

Obere  BlStter  eirand,  stampf  »Sgesiluiig,  Kroaen  gelb.  Si^teto  vor  der  Reife  mm  die 
Spindel  gedrückt,  reif  uater  10—15®  gericbtet,  sierlicber  und  scbmäler  als  an  den  übrigen 
Arten  (»//"  breit). 

A.  S.  praecoiK.     Wrühhiühendes  Marharakraut. 

Schoten  abstehend.  Fruchtstielchen  so  dick  als  diese;  Hronhlätter  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch;  untere  Blatter  leierförmig  mit  rundlichen  Knd- 
lappen  und» 6 — 10 -paarigen  Seitenlappen. 

B.  Br.  Hort.  kew.  lY.  109.  Hoch  Syn.  I.  40.  Stdrm  Deutschi.  Fl. 
II.  66.  Beichenr.  Ic.  f.  4a58.  Erysimum  praecox  Sm.  Fl.  brit.  707.  Fl.  dau. 
t.  1759.    Engl.  bot.  t.  1129.    Erysimum  Barbarea  ß.  Lmii.  Sp.  pl.  9^ 

An  Teichen,  Bächen,  Flussufem  und  Gräben,  auf  thouig - humosem 
Boden,  im  nördlichen  und  westlichen  Theile  des  CUsbiets  {HL;  Hb.  Ems- 
buttel,  Hammerbruch  — ;  Mk.  Neustrelitz  am  Zierkersee,  Krickow  -— ; 
dann  in  Westen  Hn,  Marsch  yon  Ostfriesland;  02.  Marsch;  Xp.  Bedlager- 
bach— ;   Pr,  ¥V.  Coesfeld,  Darup  — ).    April,  Mai. —  Juli. 

Obere  Blätter  tief  fiedertpaltig  mit  linetlen  ginsrandigen  Zipfeln.  Blüten  locker.  Kro- 
nen gelb.  Seboten  stärker  als  an  den  vorbergebenden  Arten,  meist  2^'  l*ng>  1"'  breit.—- 
l,<eiebt  kenntlicb  dnrcb  die  dicken  Scbotenstielcben. 

JPharmaeeuHMchm  MediciniMcheM*    Das  Kraut  von  A,  l. 

offieinell  (Herb.  Barbaraeae)  als  antiseorbuHsehes  Mittel,  doch  wenig 
noch  im  Gebrauch,  Forwalt,  Bestandth,  fluchtiges ,  scharfes  öl  und 
bitterer  Extraetivstoff.  Die  übrigen  Arten  werden  sich  ähnlich  verhal- 
ten jmd  gleiche  Anwendung  gestatten, 

ÖlkOH&n^isehes*  Die  jungen  Blätter  sämmtlicher  Arten  geben 
im  Frühjahr,  %um  Theil  auch  schon  im  Winter,  einen  angenehm  bitter 
schmeckenden  Salat,  A,  4,  verdient  zu  diesem  Zweck  auch  bei  uns,  wie 
in  England,  den  Anbau, 

JjITTN.   Gen.  n.  819. 

Sdiote  lineal,  zusammengedrückt-4- kantig:  Klappen  mit  ei- 
nem Rüekenncrv.  Narbe  stiimpG  sehwach  ansgerandet.  Samen 
in  jedem  Fache  2 -zeilig.    Gescnl.  Syst.  XV.  2. 

Zweijährige,  aufrechte  Kräuter.  Blätter  stengelumfassend.  Drüsen  4 
oder  6:  eine  an  der  äussern  Basis  der  kurzem  und  eine,  bisweilen  zwei, 
Tor  Jedem  Paar  der  langem  Staubgefasse,  oft  sämmtlich  zusammenhängend. 

!•    T*  slabra«     Getneiner  W^aMdleoM.    Schoten  anlie- 

fend- aufrecht,  sehr  lan^;  Wurzeiblätter  schrotsägenförmig,  scharihaarig, 
tengelblätter  herz  -  pf eil  förmig  und  kahl. 
LiNN.  Sp.  pl.  990.    Chi.  hau.  122.    Koch  Syn.  I.  40.    Sghk.  Handb.  Tl. 
T.  185.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  43.    Beichenb.  Ic.  f.  4346.    Fl.  dan.  t.  809. 
Engl.  bot.  t.777. 

In  Hainen  und  lichten  Waldungen,  auch  an  steinigen  Hängen  im  Felde, 
auf  kiesigem  und  sandigem  Boden,   häufig.     Mai,  Juni.  —   August. 

Stengel  2 — 3' bocb.  steif,  rollblittrig,  graublMi  bereift.  Haare  2 — 3-gabelig.  Kro- 
nen gelblicbweiss.      Seboten  steif,    6  bis  7   Mal  so  lang  als  ihre  Stielcben. 

GXWJBMBJLMCmjElSf. 

ÖJPOHOWiii^Che^»      Für   das    Weidevieh   eine   nahrr eiche  Pflanze 
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zweiter  Gute,  Blatter  als  Salat  und  Getmüse  genieahar.  Die  Saaten 
liefern  ein  fettes  ÖL 

B.    ARABIIS.     GAJWmiEMMJtMTT. 

LlNN.    Gen.    M.  818. 

Schote  llneal,  zusammengedrückt:  Klappen  flach  oder  schwach 
gewölht  mit  mehr  oder  minder  yollständigem  Rückennerv  mid  oft 
mehrern  längs!  aufcndenSeitenadern.  Narbe  ganz  oder  schwach 
ausferandet.    Samen  in  jedem  Fach  i -zeilig.    G.  Syst.  XY.  2. 

Kinjährire  (A. 3.),  zwei-  (Art.  4. 6.)  oder  mehrjährige  (Art.  1. 2. 5. 7.), 
bald  einfache  bald  ästige  Kräuter,  meistens  mit  steifen,  2— 3-gabeligen 
oder  einfachen,  oft  sich  verlierenden  Härchen  besetzt.  Wurzelblätter 
häufig  gestielt  und  rosettenartir,  Stengelblätter  meist  sitzend.  Drüsen 
4,  6  oder  8,  in  mehrfacher  Stellung  und  Gestalt. 

!•  A.  brasslcaeformi«.    MoMarUges  Gänsekrmut» 

Schoten  auf  abstehenden  Stielchen  fast  aufrecht,  gewölbt  mit  starkem 
AückennerT  und  nngeflügelten  Samen;  Stengel  und  Blätter  glatt,  Wnr- 
zelhlätter  länglich  oder  rund,  in  den  Blattstiel  yerschmälert,  obere  Blät- 
ter lanzettförmig  -  länglich ,  ganzrandig ,  mit  herz  -  pf eil  förmiger  Basis  sten- 
gelnmfassend. 

WiaLR.  Sched.  359.  Koch  Syn.  I.  40.  Reicbknb.  PI.  crit.  II.  1. 192. 
Ic.  (.4B33.  Gonringia  alpina  Chi.  han.  132.  Brassica  alpina  L.  Mant.  95. 
Tnrritis  Brassica  Leers  Fl.  herb.  147. 

An  Berghängen  und  Hüeeln  zwischen  Grebnsch,  auf  steinigem  Kalk- 
^ebirrsboden  im.  südlichen  Theile  des  Gebiets,  selten  (Sw.  am  Göldner, 
un  Walde  hinter  dem  Frauenbei^e,  Straussberg  — ;  J7#.  Allendorf,  Höme- 
^Ijpe— ;  £ffi.  niühlenberg  bei  Aiedersachs werfen—;  jin,  Harzgerode—). 
Mai,  Juni.  —  A.ugust. 

Steagcl  v/2 — ^'  hock,  timtuk.  BliHer  aBteneits  Bebst  dcM  Stengel  bla«  bereift, 
»mcUtiadige  scliwacli  MugeBckweifl- kerbig  mit  eatferat  stebeadea  Drfiscn  uid  eisBelaea  Wi«- 
pokurca  m  Stiel.  Traobe  locker,  Blüten  gross,  Kronen  weiss.  Scboten  scbwacb  4 -kantig, 
fut  1'"  breit.     Von    Gesammtanseben  des  Enrsiinnm   Orientale. 

9*  A.  alpina.  jUpenmGänseJeraut*  Schoten  abstehend, 
flach,  etwas  holperig  und  am  Rande  yerdickt,  mit  Tcrschwindendem  Rü- 
cketner?  und  schmal- flugelrandicen  Samen;  Stengel  und  Blätter  ästi|^- 
ranUiaarig;  Wurzelblätter  länglich -umcekehrteirund  mit  verschmälerter 
Basis,  obere  Blätter  länglich- eirund  mit  herzförmiger  Basis  stcngelum- 
lassend,  sämmtlich  eingeschnitten -sägezähnig. 

LiNN.  Sp.  pl.  298.  Koch  Syn.  I.  40.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  12.  Rei- 
CHBNB.  Ic.  f.  4927  (und  als  Spielart  mit  etwas  brausen  Blatträndern  A. 
trispala  WiLLD.  f.4328.).     Fl.  dan.  t.G2. 

Zwischen  zerbröcheltem  Gypsgestein  im  gebirgigen  südlichen  Theil  des 
Y^ibiets,  selten  (am  südwestlicnen  Yorbarze  ?  Wallr.  inLinnaeaXrV.602.). 
■^pril,  Mai.  —   JvAi,  August. 

Wwtel  mebrköplig,  Blitteirosetten  nnd  ia  folgenden  Jabr  einfacbe  oder  istige  Stengel 
tKihrsd.  Blatter  weicbbaarig,  grangrün,  tief  oft  fast  bncbtig-sigeslbnig.  Blüten  gross. 
KroiiWitter  mit  randüeb-unigekebrteinuider  Platte,  weiss.      Scboten  1 — IVa'Mang,  */^"'  breit. 

t.  A.  aiuriciilata.  Öhrchen^GänseJeraut.  Schoten  ab- 
stellend, fast  S-nerrig  mit  ungeflügelten  Samen;  Stengel  und  Blätter  scharf- 
baarig,  Wurzelblätter  eirund  -  länglich  in  den  kurzen  Blattstiel  ▼erschmä- 
lert,  obere  Blätter  länglich -eirund  mit  herzförmiger  Basis  stengelumfas- 
s^nd,  sänuntlich  entfernt  sägezähnig. 

Vi  ^Ji^'  ^^"c.  1.  219.  Chi.  han.  123.  Koch  Syn.  I.  41.  Stürm  Deutschi. 
^1-  e.43.  Reichenb.  Ic.  f.  4334.  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  t.  59. 
A.  jalula  Walle.  Sched.  854.     Turnus  patula  Ehrh.  Beitr.  VH.  Ö9. 

^B  Berghängen   und   Hügeln,    auf   sonnigem    trockenem  Kalk-  und 
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Gjpsboden,  im  gebirgigen  sfidlicben  Theile  des  Gebiets,  stellenweise  (Sw, 
Franbeubausen  am  Btraussberge ,  Ebeleben  — ;  Pr,  Lodersl^ben ,  Aule- 
ben  — ;  Hn,  Windebfiuserbolz  unweit  des  alten  Stollbergs  — ).  April, 
Mai.  —   Juli,  August. 

Zart,  feinstengellg,  kleinblMttri g ,  4k"  bis  1'  iMcb.  Härcben  diclit,  istig.  Tranbe  ge- 
scblÜBgelt,  Blfiten  sebr  kleia,  Kronen  weiss.  Scboten  kaom  ^f^"'  breit ,  scbwacb  bebaart, 
seltener  unbebaart. 

4.   A.  liirMiita«   Miauhhaariges  Gänseltraut.    Scboten 

fast  aufrecht,  zusammengedrückt  mit  feinem  Rückennery  und  sc|imal-flä< 
ffelrandigen  scbwacb  punctirten  Samen;  Stengel  unten  steifbaarig;  Blätter 
Ifinglich,  sägezähnig  und  ästig -baarig,  Wurzelblätter  in  den  kurzen  Blatt- 
stiel yerschmälert,  obere  Blätter  mit  berzförmiger  Basis  stengelumfassend. 
Scop.  Fl.  carn.  II.  90.     Cbl.  ban.   122.     Koch  Syn.  I.  42.      Storn 
Deutscbl.  Fl.   H.  45.     Bbighbnb.  Ic.  f.  4342.     Turritis  birsuta  Linkt.  Sp. 
pl.ddO.    ScHK.  Handb.  H.  T.  185.    Fl.  dan.  1. 1040.    Engl.  bot.  t.587. 
b.  saglttata.    nas  pfeilhlätiriqe*     Obere  Blätter  mit  bers-pfeil- 
förmicer  Basis  stengelumfassend ,  Obrcben  der  Basis  abstebend. 

A.  birsuta  y.  sagittata  Gbl.  ban.  das.  A.  sagittata  De  Gand.  Fl.  fran^. 
Suppl.  692.  Hoch  das.  Aeichenb.  das.  f.  4343.  b.  A.  planisiliqua  Per«. 
Syn.  II   205. 

o«  glabresoeMf«    JOom  unbehmarte»     Fast  kabl;   Scboten  meisteas 
läncer.  ^  ^ 

A.  birsuta  y.  glabresceus  und  y.  longisiliqna  Gbl.  ban.  123.     A.  sa- 
irittata  ß.  De  Gano.  Syst.  II.  222.    A.  longisiliqna  Wallr.  Scbed.  359. 
A.  glastifolia  Beicbenb.  das.   f.  4343.  c. 
In  Hainen   und  Waldungen,    auf  bugeligem    meistens    kalksteinigem 
Boden,  bäufiff.     Mai,  Juni.  -»  Juli,  August. 

Stengel  1-^d'  bocb,  einfacb,  scblank,  vollblättrig.  Blätter  mit  ansgescbweifl  -  sSge- 
sibnigem,  tief  sigesMbnigem ,  seltener  seicbt  eingescbnitteneni  Rande  und  gesfutxt - li«i:yf(Smii- 
ger,  bers-  und  berx-pfeilförmiger  Basis  Tariirend.  Blüten  klein,  Kronen  weiss.  Scboten 
kaum  ^/q"'  breit,  in  der  Linge  von  1  bis  *2^/'j"  Tariirend,  Samen  susamniengedrfickt  aüt 
sebr  scbraalen  oft  nur  an  der  Spitse   benerklicbem  Rande,    reif  sebr  fein    pnnetirt. 

ft«   A«  petraea*    MiMein^G^naeltraüt^    Scboten  absiebend, 

flacb,  mit  feinem  nacb  oben  sieb  yerlierendem  Bückennery  und  an  der 
Spitze  flügelrandiffen  Samen;  Stengel  an  der  Basis  nebst  den  untern  Blät- 
tern zerstreuet  giäelbaarig;  Wurzelblätter  spatelfdrmig  in  den  Blattstiel 
yerscbmälert,  ansgescbuitteu-sä^ezäbnig  oder  nebst  den  lineal  -  spatelför- 
mifen  Stengelblättern  ganzrandig. 

TiAM.  Enc.  I.  221.  Hoch  Syn.  I.  44.  A.  Grantziana  Ehrh.  Herb.  exs. 
n.  78.  Gbl.  ban.  124.  Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.45.  Beicbenb.  Ic.  f.  4323. 
a.  b.  A.  Tbaliana  Grantz  St.  austr.  39.  t.  3.  f.  2.  Gardamine  petraea  Lihn. 
Sp.  pl.  913. 

An  felsifen  Bergbänffen  und  Hügeln,  auf  Gryps-  und  Kalkboden  im 
südlicben  Theile  des  Gebiets,  bier  und  da  {Hn.  Katzenstein  und  Peter- 
scbe  Hütte  bei  Osterode,  Kobnstein,  Müblberg  bei  I^iedersacbsyyerfen, 
alte  Stoliberg  über  Stempeda  — ).  Mai  bis  September.  —  August  bis 
October. 

Wnrsel  vielköpEg,  dickte  Blitterbäscbel  und  «ablreicbe .  6^10^  höbe,  aseistens  einfacbe 
Stengel  swiscben  den  abgestorbenen  rorigjäbrigen  Stengelresten  treibend.  Blitter  dicklick, 
blan  bereift.  Tranben  leicbt  bin-  und  bergebogen,  wenlgbl&tig,  Kronen  weiss  oder  blnss 
lila.  Scboten  auf  3'^'  langen  feinen  Stielcben,  kaum  ^j./"  breit,  Rfickennenr  der  Klappen 
Ton  sarten  Seitenadern  begleitet.  — •  Cardamine  bastnlata  Engl.  bot.  t.  469.  nnd  G.  fcroensis 
Fl.  dan.  t.  1393.  entsprecben  nicbt  mebr  unserer  Fom,  wenn  sie  aucb  niebt  specifisck  von 
ibr  rerscbieden  seyn  mögen. 

'  ••  A«  »reiMlia«  fiand^mGünaetraut*  Scboten  abstebend, 
flacb,  mit  feinem  gegen  die  Hütte  sieb  yerlierendem  Bückennery  und  scbmal- 
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lieelniiidigeii  Samen,  Stengel  ranhhaarir,  Blätter  gal»elkaari|f,  Wvrsel- 
üid  untere  Stengelhlätter  leierartig -senrotBigenfönnig,  obere  BIfitter 
lineal- lanzettförmig  nnd  ganzrandig. 

Scop.  Fl.  carn.  II.  S2.  t.  40.  Koch  Sjn.  I.  44.  Sturm  Dentschl.  Fl. 
H.  43.  Reichenb.  Ic.  f.  4332  a.  c.  Fl.  dan.  1. 1760.  Sisymbrium  arenotnm 
LiNN.  Sp.  pl.  919. 

Im  Flaehlande  und  an  Hureln,  auf  Sandboden  oder  Kalkstein,  im 
oord- östlichen  Theile  des  Gebiets,  selten  (Pr,  Barby — ;  Mk,  Serransche 
Berge  bei  Neu-  und  AH-Strelitz,  Boitzcnnurg  — ;  Mih,  Poppenbüttel  —  ; 
fll.Xauenburg — ).    Rlai^  J^uni.  —  Juli,  August. 

WanelblSfter  r^setteaartig  aasgeKrcitet.  Stengel  4,  6<«-10"  koch,  «asteigea«!  oJer 
aafretkt,  von  der  Mitte  an  Kstig.  Trauben  lodter,  Kr«nen  lila,  aeltener  weiaa.  Selwtcn- 
ridtang  «nd  Stirke  der  vorlwrgelienden  Alt.  — -    KoiMit  biaweilen  faat  kdJ  «or. 

V.  A.  Haneria    Mmiier^s  Gänsekraut.    Scboten  auf  ab 

stehenden  Stieleben  aufrecht -abstehend,  buchtig  -  höckerig  mit  feinem  ge- 
gen die  Mitte  sich  yerlierendem  Rückeunery  und  an  der  Spitze  Hügel- 
räudigen  Samen;  Stengel  und  Bliitter  zerstreut  -  haarig  oder  kahl,  Wurzel- 
nnd  untere  Steiigelbl&tter  gestielt,  rundlich  oder  eirund,  mit  oder  ohne 
Fiederläppcheu,  übrige  Blätter  sitzend,  mittlere  länglich,  entfernt  säge 
zähaig,  obere  lanzettförmig  und  ganzrandig. 

him.  Sp.  pl.929.  Chi.  hau.  l&,  Koch  Syn.  I.  44.  Stürm  Dentschl. 
Fl.  H.43.  Reighenb.  Ic.  f  4326  a.  b.  c.  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Huug. 
t.  120. 

Am  Ober-  und  Unterharze,  auf  kiesigem  und  steinigem  Boden,  an 
ScMackenhalden  und  in  der  Nähe  yon  Flüssen  nnd  Bächen,  auch  durch 
diese  oft  weit  in  das  umliegende  flache  Land  fHildesheim,  einzeln  bis 
Hannorer,  Ficbwälder  bei'Barby)  fortgeführt.  Mai  bis  August.  —  Au- 
gust, September. 

Steagel  an  Büscheln  rereintgt,  sehwacb,  acUaff,  liegend  oder  bogenftrmig  anafeigend, 
B-^KK'  lang,  aperrig'iatig,  aaa  «ntem  Tbeile  oft  wnraelnd  nnd  Blittcrbiaebe]  lur  daa 
Mgnde  dabr  treibend.  Blltter  sart,  grasgrün,  in  den  angegebenen  Fomen  mannicbfaeb 
ni  aaregelmiaaig  Tariirend.  Kronblittcr  weiss  mit  grängelblieber  Basis  (bei  nns  nie  rötb- 
^  «ie  an  A.' ovirensis  WULF.).  Tier  stampfe  Drftsen:  1  kleinere  awiscben  jedem  Paar 
*«  liagern  Staubgeftsse  und  dem  Kelche,  1  grössere,  halbmondförmige,  swiaehen  den 
•^nera  Sfaabgef^ssen  und  dem  FruchtItDoten.  Schoten  kürser  (7—8'"  lang)  und  breiter 
{%'"  Weil)  als  an  den  Art.  4—6,    GrilTel  langer. 

GMWTMMBXiICmMlSf. 

Okonomisehee»  Die  unbehaarten  Arten  werden  gern  vom  Vieh 
S^fresien,     Die  Samen  v*»n  A.  4.  liefern  ein  mildes  ÖL 

K.    CARDAIHIIVi:*     mCMJLMTMMMJLMTT. 

J.llfN.  Gen.    n.  812. 

.  Schote  liDeal:  Klappen  flach  ohne  RückennerV,  oder  nur  mit 
(^iner  Spur  desselben  an  der  Basis.  Samen  in  icdem  Fach  1- 
«eihg,  'Nabelschnüre  fadenförmig.     Geschl.  Syst.  XV.  2. 

Einjährige  (Art.  2—4.),  awei-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (Art.  5.  6.) 
Krauter,  unbehaart  oder  steifhaarig.  Blätter  gestielt,  an  den  unserigen 
nederschnittig.  Drüsen  bald  4,  bald  6: 'eine  oder  zwei  an  der  Basis  der 
*^eni,  und  eine  oder  keine  vor  jedem  Paar  der  langem  Staubgefässe. 

f    Stengelblattstiele    am  Grunde    geöhrt. 

^l*  Ca  impatieiiiia    ISpring  m  mchmumkrauM.    Sehoten  in 

Aichtung  ihrer  8tielchen  aufrecht -abstehend,  Griffel  pfriemenformig,  Un- 
ß«»  als  die  Schotenbreite;  Blattabschnitte  länglich,  3— ö-wpIclig-fieder- 
^Pwtig  nnd  gestielt. 
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Liifif .  Sp.  pl.  914.  GU.  han.  125.  Hoch  Syn.  I.  46.  Schk.  Handb.  II. 
T.  187.  Sturm  Beutschl.  Fl.  H.  45.  Reighenb.  Ic.  f.  4302.  Engl.  bot. 
t.  80. 

In  Hainen  nnd  Waldangen,  anf  feuchtem  humosem  Boden,  aveh  im 
Gebüsch  an  Fluss-  und  Bachufem,  häufig.    Mai,  Juni.  —  August. 

Stengel  anfrecht,  einfacb  oder  oben  Sstig.  Sclunal-pfeilfönnige  0]ircben  an  der  Basis 
der  Stengelblitter.  Paare  der  BlatUbscluütte  6 — 8'",  diese  3 — b'"  breit,  sart,  bellgrnn 
■nd  scbnell  welkend.  Blüten  klein,  Kronblätter  weiss,  kinfig  niekt  Toriwnden.  Sckofen- 
klappen  clastisck  aufspringend. 

ff   Blattstiele  nickt  gedkrt. 

S«    €•  fiyliratiea«     Wald mHehawmkr auf.     Schoten  auf 

abstehenden  Stielchen  fast  aufrecht,  Griffel  fein,  so  lang  als  die  Scho- 
tenbreite; Blattabschnitte  gestielt,  die  der  uutern  Blätter  eirund -rundlich, 
buchtig- eckig,  der  obere  Tanzeitförmig- länglich,  stumpf  sagezähnig. 

'  Link  in  Hoffm.  Phytogr.  Blätter  I.  50.  Kogh  Syn.  1.  46.  Stvrii 
Beutschl.  Fl.  H.  45.  Keiguknb.  Ic.  f.  4303.  G.  hirsuta  y.  sylTatica  Ghl. 
bau.  126.     Fl.  dan.  t.  7a5  (G.  impatiens). 

In  Laubholzwaldungen  und  Hainen,  auf  nassem  etwas  humosem  Boden 
und  an  Waldbäcben,  hier  und  da  (Hn,  und  Br.  in  den  Weserthalwaldun- 

5en,  am  Tor-,  Unter- und  Oberharze,  am  SoUing,  bei  Schnackenburg  — ; 
ik.  bei  Neubrandenburg,  Güstrow,  im  BostocEer  Wulfshagen  — ;   Hh. 
Wellingsbüttel  — ;   Hl.  Ueinbeck  — ).     April  bis  Juni.  — «   Mai  bis  Juli. 

Ton  der  folgenden  Art,  abgeseben  von  den  gegebenen  Gbarakteren,  sn  onters^eiden . 
dnrck  einen  scklingelig  gebogenen,  istigem,  reicklicker  beblätterten  Stengel,  sarteres  kell- 
grönes  Laub,  den  naebr  abstekenden  Kelek,  breitere  Kronblätter  nnd  6  Staobgefksse  fast 
▼on  der  Länge  der  Krone,  wäkrend  C.  birsata  meistens  nur  4  Stanbgefttsse  bat,  welcke 
ktrser  als  die  Kronen  sind.  Diese  Zaklrerscbiedenbeit  ist' indessen  nickt  consfant,  wie  sckon 
ScHKüHA  (Handb.  II.  269.)  ricbtig  beobacbtete,  und  überbaupt  die  specifiscke  Tersdue- 
denkeit  der  benannten  Pflansen  nocb  weitere  Prüfung  bedOrftig. 

4«    €?•  hirsutii«    Jtiauhe^  f^chaunikraut.    Schoten  in  Bich- 

tung  der  Stielcheu  aufrecht  oder  aufrecht  -  abstehend ,  Griffel  dicklich, 
kurzer  als  die  Schotenbreite;  Blätter  gefiedert,  Blattabschnitte  gestielt, 
die  der  untern  Blätter  rundlich,  schwachbuchtig- eckig,  der  oberu  läng- 
lich oder  lineal,  fast  ganzrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.  915e  Ghl.  hau.  126.  Hoch  Syn.  I.  47.  Schk.  Handb.  IL 
T.  187.  Sturm  Beutschl.  FI.  H.  45.  Beichknb.  Ic.  f.  4304.  Fl.  dan.  1. 1782 
(G.  intermedia).    Engl.  bot.  t.  492. 

In  Waldungen,  Hainen  und  im  Gebüsch,  auf  kiesigem  und  steinigem 
Boden,  häufig.     April  bis  Juni.  —   Mai  bis  Juli. 

Bald  mebr  bald  weniger  nut  korsen  steifen  Haaren  besetst.  Stengel  6— •12''  l^u^g»  *■- 
steigend  oder  aufrecbt,  entfernt-blättrig,  oft  nacb  oben  bin  blattlos.  Paare  der  Blattabscbitte 
4—5,  etwas  steif,  dunkelgrün,  die  der  obem  Blätter  gegen  die  Basis . allmalig  keilfftmaig 
verscbmälert.     Blüten  klein,  Kronen  weiss.      Sekoten  8 — 10'''  lang,  ^4'"  breit. 

ft«    C.  prateüfii««    JFle^en^f^chi^HMkrawi.    Schoten  in 

Bichtuug  der  Stielchen  aufrecht -abstehend,  Griffel  walzenförmig,  kurzer 
als  die  Schotenbreite ;  Kronenblätter  dreimal  so  lang  als  der  Kelcb,  Staub- 
gefässe  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Krone ;  Abschnitte  der  untern  Blät- 
ter rundlich,  ausgeschweift -eckig  gestielt,  der  obem  lineal,  ganzrandig 
und  sitzend. 

LiNN.  Sp.  p].915.    Ghl.  hau.  124.    Koch  Syu.  I.  47.     Sghk.  Handb.  II. 
T.187.     Stürm  Beutschl.  Fl.  H.  8.    Bbichknb.Ic.  f.4308.    Fl.  dan.  1. 1099. 
Engl.  bot.  t.  776.    Haynb  Arzneigew.  V.  T.  90. 
b.  deMtata«    na9  eeMghläHHge.    Abschnitte  der  untern  nnd  obem 
Blätter  tiefer  ausgeschweift- eckig;  Bluten  etwas  grösser. 

G.  pratensis  ß,  dentata  Koch.  das.    Beighenb.  das.  f.  4806  /?.     G.  pra- 
tensis y.  grandiflora  Ghl.  hau.  das. 
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o.   parwlf^lla.     JDm§  MeinkiMHHge.     Dlattabsclmitte  Tiel  klehier, 

die  der  untem  Blätter  oft  fast  sitzend,  der  Endabscknitt  kaum  grdtser; 

Blüten  vm  die  Hälfte  kleiner. 

C.  pratensis  y.  parvifolia  Chi.  han.  das.     G.  pratensis  y,  Harneana 

Reicienb.  Fl.  exe.  676.    Tc.  f.  ^306  y, 
Anf  Wiesen  und  Triften,   auck  auf  offenen  Plätien   in  den  Waldnn- 
gen,  auf  nassem  kumnsbaltigem  Boden,  sekr  känfiff;   b.  anf  koek  ke1e|;;e- 
nen  Berrwiesen;    c.  an  Sumpfstellen  und  am  Wasser.     April,  Mai.  — • 
Jnni,  Jiui,  ' 

Stengel  rökrig,  obea  sclmracfc  gerieft«  kaJÜ  «der  aatea  nalihMrig,  aaf  aMtem  Bodem 
kUweilea  Ansliufer  treibend.  Blätter  kdd  oder  nnterseita  mit  Hirehen  besetst.  Paar«  der 
Aksckütte  3 — 8,  Endabselmitt  der  WnrselMMtter  kenrdmig  aasgeseknitten ,  2—8  Mal 
grösMT  als  die  des  niekstfolgenden  Paars,  bis  sn  X^^Vj."  im  Dnrrbmesser;  an  der  SpteJarC 
b.  BW  3—4''  im  Dnrebmesser.  Spielart  e.  rem  Anseben  nad  der  Blittebeafom  der  C.  amara. 
Kronen  bJass  lila,  bbweilen  mebr  fleiscbfarben ,  oft  in  weiss  aosbleicbend.      Stanbbentcl  gelb. 

••    C*  amara«  hitiere*  Mehaumkraut.  Sekoten  in  Blek- 

tuug  der  Stieicken  aufreckt -abstekend,  Griffel  pfriemenförmig,  läncer  als 
di«  Sckotenbreite;  Hronblätter  fast  dreimal  so  lang  als  der  Heick,  »tank- 
fefasse  kaum  kurzer  als  die  Krone;  Blattabsckuitte  sitzend,  eirund -läng- 
uck  oder  länglick,   auseesckweift  -  eckie . 

LiMN.  Sp.  pl.  915.  CÜil.  kan.  125.  Koch  Syn.  I.  47.  Sera.  Handb.  II. 
T.  187.  Stürm  Dentsckl.  Fl.  H.  45.  Rkighenb.  le.  f.  4dÜ6.  En^l.  bot. 
t.  101)0.    Haynb  Arznei^w.  Y.  T.  81. 

b«  hlrta«     Hie  hurmhfiUBHge*     Stengel  mit  kurzem  Haar  besetzt, 

Traubenstielcken  kakl. 

G.  amara  ß,  kirta  Koch  das.     C  amara  v.  umkrosa  De  Gand.  Syst. 

II.  256.      G.   sylyatica  HoFFM.  Deutsckl.  Fl.  IT.  47  (mit  Ansscblnss  der  Syno- 
nyme).    Fl.  dan.  t.  148  (G.  kirsuta). 

An  Quellen,  Backen  und  Gräben,  aueb  in  Waldbrucken  und  Sümpfen, 
känfig.     April  bis  Juni.  —  Juni,  Juli. 

Stengel  dicM,  kantig  and  gefurebt,  am  antem  Tbeile  bebaart,  wurselnd  «nd  AnslSofer 
treibend.      Blatter  saftig,  etwas  fleiscbig,  dunkelgrün.      Kronen  weiss,   Stanbbentel  yiolet. 

Gardamine  parriflora  von  SchollBR,  Fl.  bar.  Snppl.  335.  swischen  Aeken  «nd 
Ldderits  angegeben,  findet  sieb  dort  nicbt.  Prof.  GaiSEBACH  traf  am  beseiebneten  Stand- 
orte eine  der  Scbotenstellang  and  Griffelbildnng  naeb  an  C.  sylratiea  sieb  sehliessende ,  der 
Wnrsel-,  Blatt-  und  Blutenbildnng  naeb  mit  C.  pratensis  verwandte  Cardamine,  deren 
Tcrfolgnng  in  andere  LokalitMlen  einem  entscbeidenden  Ansspracbe  «orangebea    moss. 

BJBWXBJBZMCMJBS. 

JPharfnaeeuti^ch'MeMcinisches.    Fon  ^,6.  Kraut  und 

Blumen  offieinell  (Herb,  et  Flor.  Gardamines,  Nasturtii  pratensis  s.  Gu- 
culi).  Vorwalt.  Bestandth.  flüchtig  seharfes'öl und  bitterer  Extraetiv- 
stoff,  Anwendung  gleich  Nasturtium  officinale.  Nach  der  Analyge  von 
A,  VOGBT  (Brand.  Ärck.  XTV.  170^  eignet  sie  sieh  lum  Surrogat  der 
Coeklearia.  Fon  A,6.  das  Kraut  (Herb.  Gardamines  amarae)  statt  Na- 
sturtinm  officinale  im  Gebrauch, 

Öl60nami9ehe9*  Die  Jungen  Blätter  von  Art,  1,  4-^6.  als  Sulat 
und  Gemüse  essbar,  vorzüglich  jedoch  von  A,  6,,  deren  Geschmack  etwas 
bitterlieh  aber  lieblicher  als  der  der  Brunnenkresse  iit.  A.  I.  ¥Viesen- 
fflame  zweiter  Güte,  .     . 

Ss    DEIVTARIAs     XJtMNlTUniL. 

Ijtars.  Gen.  n.  811. 

Schote  lanzettformig-lineal :  Klappen  flach,  ohne  Rückennery. 
Samen  in  jedem  Fach  i -zeilig,  NaoelschnUre  flach.  Geschl. 
Syst.  XV.  2. 
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Mehrjälirig^e  Kräuter  mit  w^rechtem,  flelaclugeiii ,  9chiw{iif«ähni|;eB 
WurzelKörper  and  einfachem  Stengel.  Blätter  nvechsel-  oder  quirlstän- 
dig. Drüsen  4:  eine  an  der  Basis  der  kürzern  und  eine  zwischen  jedem 
Paar  der  langem  Staubgef&sse.  (Heimlappen  gestielt,  an  unserer  Art 
flach,  und  nur  der  eine  an  der  Spitze  etwas  einwärts  gerollt). 

!•  n*  hulhlferm*  Mnoiientragende  Xahnwurof.  Un- 
tere Blätter  fiedersohnittig,  obere  ungetheilt;  KnoUenknospen  in  den 
Blattachselu. 

LiNN.  Sp.  p1.  912.  Chi.  han.  126.  Hoch  Syn.  I.  49.  Schk.  Handb.  U. 
T.183.  Sturm  Deutsch!.  Fl.  H.  48.  KeichenbIIc.  f.43I8.  Fl.  dan.  t.  961. 
Engl.  bot.  t.  309. 

In  Waldungen,  auf  schattigem  humusreichem  Boden,  durch  das  ganze 
Gebiet,  im  nördlichen  Theile  mit  den  Waldungen  jedoch  abnehmend. 

Stengel  ly, — *^'  I*oeh,  nnbeluuurt,  ohne  WurzelUitter ,  untere  Stengelbliitter  aas  5 — 7, 
lansettfdnnigen ,  entfernt  und  grobsigezäluiigenFiederscIinitten  bestehend;  mittlere  3 -schnittig» 
obere  gaox.  Blätentraube  kam»  doldenartig»  Kronen  röthliehlila  in  weiss  übergehend.  Scho- 
ten in  einen  langen  Schnabel  zugespitst. 

JPharmaceutiSCh'MeMcinisches»  Der  Landmann  benutzt 
die  scharf  schmeckende,  allerdings  nicht  gani  unwirksame,  Wurzel,  im 
Frühjahr  gegraben,  gegen  Kolik, 

«.Gruppe.  SISYlHBREAi:.  MAtfWJWfSJBJWWBMWÄCM&M. 

Das  Würzelehen  auf  der  Bückenseite  flacher  Heimlappen  liegend  (O  II). 

Link.  Gen.  n.  817. 

Schote  line/il:  Klappen  mlt^elnem  Rückennery.  Narbe  ^zwei- 
]appig^  Lappen  aufrecht  aneinanderliegend.  Samen  in  jedem 
Fach  l-zeüiff.    Geschl.  Syst.  XV.  2. 

Ein-,  zwei-  (A.  1.),  selten  mehrjährige,  scharfhaarige  Kräuter.  Blätter 
;anz  oder  leierartig- schrotsägeuförmig.     Trauhen  cnt^rntblütig.     Drüsen 

eine  zwischen  jedem  der  kürzern  Stauhgefässe  und  dem  Fruchtknoten. 

!•  H*  matronallii.  Bafnascener  JVachtvioie*  Scho- 
ten aufrecht -abstehend  oder  abstehend,  zusammengedrückt -rundlich,  wul- 
stig; Blätter  ei -lanzettförmig,  zugespitzt,  sägezähnig  oder  buchtig -säge- 
zähiiig. 

LiNN.  Sp.  pl.  927.  Chi.  han.  127.  Koch  Syn.  I.  50.  Schk.  Handb.  H. 
T.  184»  auch  H.  inodora  Linn.  das.     Beighbnb.  Ic.  f.  4378.    Jagq.  Fl.  austr. 

TV,  t.  347    (der  Fmchtxweig,    sa  steil  gerichteter  Schoten   wegen,    abweichend).      £ngl. 

bot.  t.  731.  * 

In  der  Nähe  yon  Ortschaften  und  an  Buinen,  auf  Kalksteinboden, 
verwildert  (Pr,  W,  Albachten  unweit  Münster  bei  dem  Gute  Alvinkhof ; 
J7n.  ehedem  an  den  Buinen  der  Plesse  und  der  Gleichen,  jetzt  noch  an 
den  Buinen  der  Burg  Grubenhagen  unweit  Eimbeck  häufig  —  am  Oster- 
berge  bei  Hildesheim,  OsuabrücK  am  Gertrudenberge  und  Kalkhügel  — ; 
Mk,  Bostock  am  Wall  — ^).     Alai,  Juni.  —   August,  September. 

Stengel  ly,^  — 3'  hoch,  nebst  den  schwMrzlichgrünen  Blättern  steif  haarig.  Blüten  gross 
(8— 10^'^  Durchm.),  blass  lila  in  weiss  verbleichend,  Abends  wohlriechend.  Schoten  ^i'/j" 
3 Vi''  l*"g>  kegelspitsig ,  mit  niehrern  lüngslaufenden  Seitenadern  an  beiden  Seiten  des 
Rttckennerrs    durchxogen. 

ÖJßOn&mi^ehes»  Mit  gefüllten,  Schnee  weissen,  besonders  des 
Abends  lieblich  duftenden  Blüten  eine  Zierde  der  Gärten,      Die  Samen 
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^ben  ein  »n^gs  griMiehes,  später  brimniiehes,  mm  der  Luft  Uiekt 
troeknendes  Ol- 

LlNN.   Gea.  n.  813. 

Schote  gestreckt^  eckig -rundlicli:  Klappen  gewölbt«  mit  3 
Nerven.    Samen  in  jedem  Fach  1 -zeilig.      Oeschl. Syst. XV. 2. 

Ein-  (Art.  1.  5.  8.),  zwei-  (Art.  2.  3.  4. 7.)  oder  mehrjilirire  (A.  6.) 
Kräuter.  Blätter  mehrfach  gestaltet.  Brusen  4:  eiue  an  der  Basis  der 
kurzem  und  eine  unter  jedem  Paar  der  längern  Staubgefasse. 

j^  Blatter  fiederartig  gespalten,    getKeilt  oder  serseliattten. 

!•  H*  Ofüciliale.  W^egmWtaukensenf*  Schoten  pyrami- 
dal-pfriemenförmiff,  an  die  Spindel  gedruckt,  weichhaarig;  Blätter  schrot- 
sä^enartig-fiedertheilig,  Zipfel  2 — 3-paarig,  eingeschnitten  -  sägezähnig 
mitjgrösserm  spontonähnlicnem  Endzipfel. 

Scop.  Fl.  cam.  U.  26.  Chi.  hau.  128.  Koch  Syn.  T.  51.  Rbichknb. 
Ic.  f.  4401.  Erysimum  officinale  Linn.  Sp.  pl.  9SS.  Schk.  Handb.  II. 
T.  183.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  5.  Fl.  dan.  t.560.  Engl.  bot.  t.  735. 
Hatne  Arzneigew.  IT.   T.  13. 

An  Wegen,  Hecken  und  an  Schutt  in  der  INähe  yon  Ortschaften  auf 
humushaltigem  Boden,  allgemein  verbreitet.  Juni  bis  August.—  August 
bis  October. 

Stengel   sperrig -islig,  steif.      Kronblätter  klein,  gelb.      Samen  linglicb,  sart  pancCirt. 

Zm  !!•  aantriaemii.  VieltchoUaer  WtaukenMtnf.  Scho- 
ten schmal -lineal,  nuregelmässig  abstehend,  die  Jüngern  kürzer  als  der 
YoUe  gewölbte  Blütenstrauss ;  Blätter  leierartig -schrotsägeuförmig,  Zipfel 
Tielpaarig,  ungleich  ^^ezahiit,  die  der  untern  Blätter  dreieckig  -  spitz ,  der 
oberu  lanzett-  und  lineal -lanzettförmig. 

Jacq.  Fl.  austr.  m.35.  t.262.  Chi.  hau.  129.  Koch  Syn.  I.  51.  Rei- 
GiENB.  Ic.  f.  4410.  S.  multisiliquosum  Hoffn.  Deutschi.  Fl.  11.51.  Rbi- 
CBKNB.  PI.  crit.  TTI.  f.  247.  Ic.  fl.  germ.  f.  4411.  S.  eckhartsbergense  Willd. 
8p.  pl.  Tl.  502. 

A:a.  Ilerghängen  und  Mauern,  auf  schattigem  felsigem  Boden,  als  Nord- 

Srenze  der  Gesammtyerbreitung ,  selten  (Pr,  Eisleben,  Wimraelburg,  Bi- 
ra,  Eckhartberge  — ;  An,  Bernburg — ;  Hs.n,Hn.  Süntelgebirge  unweit 
Oldendorf,  namentlich  am  Hohenstein).    Mai,  J^uni.  —  Juli,  August. 

Stengel  2 — 3'  koch,  sperrig- istig,  bald  kahl,  bald  nebst  den  Blattrindem  kors  steif- 
baarig.  Tranben  verlängert,  an  der  Spitse  10-— 20 -blutig,  Kronblitter  über  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch,  Platte  länglich  -  rundlich ,  gesättigt  gelb.  Schoten  bald  V/4',  bald  2" 
lang,  und  eben  so  wie  die  Stielchen  y^'"  kreit,  bald  sersfrenet  bald  sehr  genähert  stehend, 
Wechsel  winkelig  durch  einander  gerichtet,    gerade  oder  beugig,    etwas  wulstig. 

3.    S*  Irio*    IJangbiätiriffer  Jtiaukentenf»    Schoten 

schmal -lineal,  abstehend,  oft  beugig,  die  Jüngern  über  den  magern  fla- 
eben  Blütenstrauss  heryorragend ;  Blätter  fiederjbeilig,  Zipfel  ungleich 
gezähnt,  die  der  untern  Blätter  länglich -lanzettförmig  mit  spontontormi- 
gem  Endzipfel,   der  obern  lineal -lanzettförmig. 

Linn.  Sp.  pl.  921.  Chi.  hau.  128.  Koch  Syn.  I.  52.  Bbichenb.  Ic. 
f.  4408.    Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t.322.    Engl.  bot.  1. 1631. 

An  Gebirgshügeln,  auf  felsigem  Boden ,  selten  und  intermittirend  (Hs. 
Hohenstein  bei  Oldendorf,  wo  schon  Eurhart  i.  J.  1784  die  noch  in  sei- 
nem Nachlasse  befindlichen  Exemplare  sammelte;  J9ti.  Süntelgebirge).  Mai 
bis  Juli.  —   Juli,  August. 

Stengel  2-— 27^'  hoch,  sperrig- ästig,  kahl.  Trauben  späterhin  sehr  rerlängert,  an  der 
Spitze  5.-.8- blutig;  Bluten  halb  so  gross  als  an  der  vorhergehenden  Art,  Kronblätler  um 
die  Hälfte  länger  als  der  Kelch,  Platte  länglich,  blass  gelb.      Schoten  2"  l«>g>    ^i'"  ^^^''^ 
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«■d  a«f  diracra  SüelelMa  tlelMad,  ÜmU«  ««fredit,  tlmls  akstebeMd,  oll  «Hell  wagereckt  umi 
abwirts  geknüant,    etwM  walstig. 

'#•     S*  liHeselli.     Xd#el*#  JBiaukenMenf*     Schoten  lined, 
auf  abstellenden  Stielchen  hogig  ansteigend,    die  Jüngern  kürzer  als  der 

gewölbte  Blütenstrauss ;  Blätter  scbrotsäeenförmig ,  nebst  dem  Stengel 
orstenhaanff,  Zipfel  ungleich  gezähnt,  me  der  untern  Blätter  länglich, 
f;egen  den  Endzipfel  znsammenfliessend,  der  obem  lanzettförmig  mit  yer- 
ängertem  spontonförmigem  Endzipfel. 

liifif.  Sp.  pi.92l.  Chi.  han.  128.  Koch  Syu.  T.  51.  Schk.  Handb.  IT. 
T.187.    Aeighenb.  Ic.  f.  4409.    Jt^cq,  Fl.  anstr.  lY.  t.a24. 

An  Mauern  und  auf  Schutt,  im  südöstlichen  Theile  des  Gebiets,  seiem- 
lich  häufig  (Pr.  Eisleben,  Schraplan,  Giebichenstein ,  Petersberg,  Barby, 
Quedlinburg,  Halberstadt — ;  ^w.  Frankenhausen  auf  den  meisten  Imauem — ; 
Br,  Blanhenburg  — },    Juni ,  Juli.  —  August. 

Stengel  1— -iy2'  1*"S>  «i*>^*cli  oder  obea  istig;  dicht  mit  abtrHrtsgeriellteteB •  steifea, 
weissen  Haaren  besefst.  Traube  meistens  Mstig.  Bifiten  wenig  grösser  als  die  der  A.3. 
Kronblattplatte  umgekehrteirund ,  gelb.  Schoten  1'/^"  lang,  ^/2"yttt\i,  oft  in  abweidiendcr 
Richtung  stehend   oder  gekrümmt. 

ft.    $!•  Skiphia«    Weinhl&tiriger  MiauJßensetiJ'.    Schoten 

lineal,  auf  abstehenden  Stielcheu  bogig  aufrecht;  Hronblätter  so  lang  als 
der  Kelch,  oder  kürzer ;  Blätter  doppelt  fiederschnittig  mit  schmal-linealen 
fiedertheiUgen  oder  ganzen  Fiedern. 

LiNN.  Sp.  pl.  922.  Chi.  han.  129.  Koch  Syn.  I.  52.  Rkichbkb.  Tc. 
f.  4405.     Fl.  dan.  t.  528.    Engl.  bot.  t.  963.    Hayne  Arzneigew.  Y.  T.  33. 

An  Wegen,  Zäunen  und  Ackerrändem,  auf  magerm  sandigem  Bodea, 
häufig.    Mai  bis  Juli.  —  August,  September. 

Fiedem  der  Blitter  4 — ^"'  lang,    i/j — 74^''  I»'«*^.      Kronen  gelb. 
ff    Blätter   gans. 

••   fS«  iitpietii9«iiniiiii.    Straiff'stenaeUger  Maulten^ 

9ewf*  Schoten  lineal,  aufrecht -abstehend,  wulstig;  Blätter  länglieh- 
lanzettfdrmig,  ungleich  gezähnt,  sägezähnig,  oder  eingeschuitten-gezähnt, 
obere  oft  ganzrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.  922.  Chi.  han.  127.  Koca  Syn.  I.  53.  Bbichbnb.  Ic. 
f.  4414.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  t.  194. 

An  Gebirgshängen ,  auf  felsigem  Boden ,  als  Nordgrenze  der  Gesanunt- 
Tcrbreitung,  selten  (JJ*.  Hohenstein  bei  Oldendorf — ;  Ar.  Wolfenhagen  — •; 
Hn,  PoUe,  Ith  bei  Ockensen  — -).     Mai,  Juni.  — >  Juli,  August. 

Stengel  2 — 3'  hoch,  straff,  dicht  beblittert,  gegen  die  Spitte  rispenartig- Mstig.  BlMItcr 
fast  aufrecht,  gestielt,  an  beiden  Enden  sugespitst,  schwMnlich -  grfin ,  nnterseits  keUer. 
Trauben  kurs,  8  —  10-blfitig,  Kronblitter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  Platte  linglich, 
gelb.      Schoten   Vj^ — 2"  lang,    ^j^'"  breit,    mit  pfriemenfdimigem   Griffel. 

9«  ll«Alliaria«  fitarTsrieehenAer  ULaukenuenf.  Scho- 
ten lineal,  mit  den  gleich  dicken  Stielchen  bogiff  ansteigend,  wulstig: 
untere  Blätter  nierenrörmig- rundlich,  grob  gekerbt,  obere  herzförmig- 
eirund,  spitz,  ausgeschweift -gezähnt. 

Scop.  Fl.  carn.  II.  26.  Chi.  han.  127.  Koch  Syn.  I.  53.  AlUaria  offi- 
cinalis  Andrzej.  in  De  Gand.  Syst.  II.  489.  Beichenb.  Ic;  f.  4379.  £ry- 
simum  Alliaria  Linn.  Sp.  pl.  922.  Schk.  Handb.  II.  T.  183.  Fl.  dan. 
t.  953.    Engl.  bot.  t.  796.    Hayne  Arzneigew.  Y.  T.  34. 

An  Hecken,  Wegen,  Waldrändern  und  in  Grasgärten,  auf  frischem 
etwas  humushaltigem  Boden,  allgemein  verbreitet.  April  bis  Juni.  — 
Juni  bis  August. 

Blätter  serrieben  einen  starken  Knoblaachgenich  entwickelnd.  Kronen  sckneew^iss.  Scko- 
ten  2''  lang,    1'''  breit. 

S.    IS«  TltHliMilUII«   VhmV»Mauktn9t1l^*  Schoten  schmal 
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llneal,  auf  aWtekeB^ea  8ti«lclieB  asAreclit-abtteWMl,  htmm  d«pfell  s« 
lan^  als  diese;  BlStter  f^esJÜbncll,  feiahaarig,  wvrselstindige  tosctten- 
arb|^,  Ifinclick-spatelfdrmii^,  steii|;el ständige  entferat  stekead,  liaglieli 
oder  liaeal. 

Gavd.  Fl.  lielv.  rV.  348.  Kogh  Sya.  I.  53.  Arabis  Thaliana  Limr. 
Sp.pl.  929.  Chi.  han.  123.  8cbk.  Handb.  Tl.  T.  135.  Stvrm  Dentsehl. 
Fl.  H.  11.  Fl.  dan.  1. 1106.  Engl.  bot.  t.901.  Conringia  TkaUana  Bei- 
cmurn.  Fl.  exe.  686.    Ic.  f.  4380. 

Auf  Ackern,  Bracken  nnd  Triften,  Toriuglick  auf  sandigem  Boden, 
kftnfig.    April  bis  September.  ^  Juni  bis  October. 

SpaMMidMig,  B«rt,  kitekelstiaiUg  oiler  einela,  eialMli  odier  iaiig.  StcugvlUiMer  aar 
3^5.      Kf«aea  kleift»    weiss.     Sdbotea  5  —  7'"  Jaag.    ^/^"*  Weil. 

Jl^hartHmeeuHsehmMeMcinisehes»    Kraut  und  Smime  von 

ji,1,  ^ßieineU  (Herb,  et  Semen  Erjsimi  Tulgaris  s.  Irionis),  desgleieken 
von  ^.  5.  (Herb,  et  Sem.  Sopkiae,  Sopkiae  Ckimrgomm).  Vor w alt, 
Bestmndtk,  beider  scharfes  mtherisekes  ÖL  Anwendung  der  erstem 
in  Pulverform  oder  im  Aufguss,  als  leichtes  Tonieum  gegen  chronische 
Luntjfenkmtarrhe  u,s.%v,,  auch  als  Sympns  gegen  Heiserkeit,  das  Kraut 
beider  frisch  aufgelegt  gegen  Geschwüre,  wo%n  wmn  auch  wohl  A,  7,  an* 
-mendet.  Die  Samen  aller  3  Art.  als  ein  wurm-  und  harntreibendes  Mittel 
im  Hausgebrauch  i  die  von  A.  6,  neuerlich  wieder  gegen  ßf^ürmer  und 
Steinbeschwerden  angewandt, 

ÖJtonambisehes^  Die  jungen  Blatter  von  A,  1,  geben  ein  Gemüse, 
die  von  A,  7,  werden  hier  unada  statt  Knoblauch  dem  Gemüse  zugesetzt, 
JHe  Samen  von  A,  1,  kSnnen  als  Senf  dienen,  von  A,  7,  geben  sie  ein 
feHes  Ol.    A,  #.  Zierpflanze, 

IM.   KRYSinirilE.    mCMOVmNJBOWMM. 

LUTN.    Gea.    m,  814. 

Schote  lineal,  4-kantig  oder  rundlich:  Klappen  mit  einem 
Rückennerv.  Narhe  stumpf»  ganz  oder  ausgerandet.  Samen  in 
jedem  Fache  1- zeilig.       Geschl.  Syst.  XY.  2. 

Ein-  (Art.  1.6.7.),  kiofiger  xweijakrige  (Art.  2 — 6.),  selten  mekijük- 
rige  Krinter  oder  Standen.  Blätter  nngetkeilt,  untere  in  einen  Stiel  Ter> 
sekmfilert,  obere  sitzend.  Drüsen  4:  eine  kalbmondförmige  an  der  innem 
Seite  der  kurzem ,  und  eine  rundlicke  vor  jedem  Paar  der  langem  Staub- 
gefasse. 

f  SteageUlltter  sitseai. 

Sckoten  auf  fast  kalb  so  langen  Stielen  aufreckt -abstekend,  4-kantig  und 
anliegend -zartkaarig;  Blfitenstieickeu  doppelt  so  lang  als  der  Kelck; 
Blatter  langlick- lanzettförmig,  an  beiden  Enden  Terscimiülert,  seicht  und 
entfernt  ausgeschweift -gesägt. 

LiNN.  Sp.  pl.  923.  Chi.  han.  129.  Koch  J»yn.  T.  .54.  Schk.  Handb.  IT. 
T.183.  Bkicbbnb.  Ic.  f.  4383.  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.  23.  Fl.  dan.  t.731. 
n.  923.    Engl.  bot.  ^^912. 

Auf  Ackern,  an  Ackerrainen  und  an  Flussufera,  auf  sandigem  nnd 
kiesigem  Boden,  kanfig.    Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Stengel  ToUblitttrig.  BWtter,  wie  die  det  übrige  Artea  der  AMU.  f ,  »it  didbt  «n- 
liegeadeR  sarten  sagespilsten  BdrstelMB  bedeckt,  die  ««  2 — 3,  »traUig  dlvergiread,  oder  sa 
2,  ia  gerader  Riebtong,  verbaadea  »iad.  Bluten  kleia  nadgeracUo»,  KroablMtter  dottergelb. 
FiadUtraabea  »ebr  laag,  Scbotea  1  ~^9f"  Uag,  de»  GefiiUe  nach  glatt,  voa  Farbe  der  BliHer. 

%.     m.   Mieraciffaliiun.     MahiehU*rm$thMätiriffer 

fiehoten^Otier*     Sckoten  straff  aufreckt,   4-kantig  und  anliegend- 
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seharfliaariff ;  Blütensdelehcn  so  lang  als  der  Ketek;  BMtter  Iftnglieli' 
lanzettförmig,  entfernt  ausgeschweift -geKihnt,  untere  stumpf  mit  aufge- 
setzter Spitze,   obere  kurz  zugespitzt. 

LiNN.  Sp.  pl.  923.  Gkl.  han.  130.  Schk.  Handb.  II.  T.  183.  Rbl 
GBBNB.  PI.  crit.  T.  1. 12.  Ic.  f.  4388.  Fl.  dan.  t.  229.  E.  stnctum  Fl.  d. 
Wetter.  II.  451.     Koch  Syn.  I.  55. 

Im  Felde,  an  Hügeln,  Flussufem  und  'Vl^'eren,  auf  ma||;erm  sandigem 
Boden,  auch  auf  Ulauern  und  Ruinen,  ziemtick  bfiufig.  Juni  bis  Augast. — 
September. 

Stengel  vollblättrig.  Blüten  doppelt  so  groM  als  an  der  vorliergelieiiden  Art»  gemeUos; 
Kronen  eitronengelb ,  Kronblattplatte  keilförmig  in  den  Nagel  verachnülert.  Fraebttraaben 
lang,  Scboten  mit  der  Spindel  parallel  stebend,  bic  ni  1^4^'  l'og»  scbärflieb  anxafublen, 
den  Blättern   gleichfarbig.  —      Yariirt  mit  kleinern  Blüten. 

8.    £•  irirsatuni.    Muthenförfniger  Schoten^otier. 

Scboten  aufreckt,  4-kantiff  und  anliegend •scbarfbaäidg;  KlfltenBtieleben 
etwas  kürzer  als  der  Kelck;  Blätter  lineal- lanzettförmig,  fast  ganzran- 
dig,  untere  stumpf,  okere  kurz  zugespitzt. 

Roth  Cat.  bot.  I.  75.  Koch  Syn.  1.  54.  E.  bieracifolium  t.  suhiute- 
gerrimum  Gbl.  bau.  130.    E.  loiigisiliquosum  Reichbnb.  Ic.  f.  4389. 

An  Bergabbängen  und  Hügeln,  auf  magerm  Kalk-  und  Gypsboden, 
im  südlicben  Tbeile  des  Gebiets,  als  nord-nvestlicbe  Grenze  der  Gesammt- 
Terbreitung,  selten  {Hs,  Eulenkopf  bei  Allendorf  — ;  Pr.  Nordbausen, 
Soudersbausen,  Auleben,  Badra,  Wernigerode  — •$  Sekw»  Frankenkau- 
sen  — i   Hn.  alte  Stollberg). 

Stengel  bis  3'  bocb,  einfach  oder  nacb  oben  aufreebt- ästig,  Blätter  •cbi^ler  als  an  der 
rorbergefaenden  Art  und  stäiker  mit  2  —  3-theiligen  Borstrahaaren  besetst,  grangrfin.  Blüten 
bald  eben  so  gross  bald  kleiner,  Kronen  schwefelgelb.  Kronblaltplatte  keilförmig  in  den 
Nagel  verschmälert.  Schoten  bald  1'  bald  2"  lang.  —  Yarürl  mit  seicht  ansgeschireift- 
gesähnten  Blättern. 

4.    Ha  adaratum.    JFohirieehender  fSehotendotier. 

Scboten  aufrecbt-abstebend,  4 -kantig,  mit  fast  2 -lappiger  I^arbe  und 
baariggrau;  Blütenstielcben  balb  so  lang  als  der  Kelcb.  Blätter  lineal- 
oder  langlicb- lanzettförmig,  ausgescbweift-scbarf^äbnig,  untere  stumpf 
mit  aufgesetzter  Spitze,   obere  zugespitzt. 

Ehrh.  Beitr.  YII.  157.  Gbl.  ban.  130.  Koch  Syn.  I.  55.  E.  lanceo- 
latum  Reichbnb.  Ic.  f.  4393/9.  PI.  crit.  II.  1. 148  (E.  Gbeirantbns  firmum). 
E.  cbeiriflorum  Wallr.  Scbed.  367.  E.  bieracifolium  Jacq.  Fl.  anstr.  I. 
t.  73  (SchoteBstellong  abweichend).     Gbcirantbus  erjsimoides  LiNN.  Sp.  pl.  923. 

b.  siHuatom*    Oer  buehtigbiättrige»    Blätter  biicbtig-sägezäbnig. 
E.  odoratum  ß,  dentatnm  Koch  das.     E.  odoratum  Reichenb.  PI.  crit. 

I.  t.  80.    Ic.  f.  4390  n.  f.  4386  (E.  camioUeuw;   mit  scbmAlern  kle^er- 

bucbtigen  Blättern). 
Auf  Berf bangen  und  .Hügeln,  auf  magerm  Kalk-  und  Gypsboden,  im 
südlicben  Tbeile  des  Gebiets,    als  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitnng, 
selten  (^n.  Sandersleben,  Bemburg  — ;  Hn,  Neustadt  unweit  der  Ruinen 
des  Hobensteiiis  — ).    Juni  bis  August.  —   Septen^er. 

Haarbeklcidnng  der  Blätter  wie  die  der  A.  3.  Bluten  so  gross,  wie  an  A.  2.  Abends 
stark  honigartig  riechend,  Kronen  schwefelgelb,  Kronblattplatte  mndlich  gegen  den  Nagd 
tretend.  Schoten  V/2"  I'ng*  «ehr  dünn,  durch  dicken  Haarbesats  weissgran,  oll  asit  kah- 
lern  grünlichen  Kanten.      Narbe  breit,    doMh  Theilnag  bis  unter  die  Mitte  2-köpfig. 

IIa    SU  crepidiffoliuiii.    ^ippauhiätiriffer  mehoWen* 

mOWier»     Scboten  aufrecbt-abstebend,  stumpf- 4 -kantig,  mit  kopffSrmi- 

Ser  Narbe  und  baarig - grüiigran ;  Blütenstielcben  2 — H-mal  kfirser  als 
er  Kelcb ;  Blätter  lineal- spateiförmig  mit  zurückgebogener  Spitze,  untere 
bucbtig-geafibnt  oder  (sckrotsägenartig,  obere  ausgesckweill-gesäbnt  «der 
fast  ganzrandig. 
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Reichenb.  PI.  crit.  f.  t.6.  le.  f.  4885.  Koch  Syii.  I.  56.  E.  odorah» 
T.  crepidifolimn  CM.  hau.  LSI.    E.  pallen«  Wallr.  Scked.  868. 

An  Berchfiiigen  und  Hfireln,  a«r  felsigem  steinigem  Boden,  im  sftd- 
licbenTheile  des  Gebiets,  als  Nordgrenzc  der  Gesammtrcrlircitong,  selten 
(Pr.  Wettin,  Blechhntte  beiThale,  Bosttrafipe  — ;  SeAnr.  S«nderthansen, 
Stoekliansen  — ),    April  Kis  Jnni.  —  Jnli,  Angust. 

Stengel  lYs'  koeh.  BlMfter  bcvgig,  oft  riMiig  ■•4  g^hmgtnfmdig,  Bliitea  der  *«r- 
ikcrg^eadcn  Art,  aar  die  SlielclM«  aoefc  kkrser,  Kroaea  »eliweleJgclk ,  geraeUos.  SeWiea 
1% — 2"  laag.  tekr  dttna,  shiMpflianHger  aU  «a  dea  «orliergrlipadea  Arfea.  NaHbe  aar 
kalk  so  krcit  als   a«  A.  4. ,    aar  •ekwadi  aatgeraodet. 

••  £•  repandmii.    Sperriger  Sehotentiotier»    ScIm». 

ten  Mit  den  fast  eben  S6  dicken  Stielcben  wagerecht  abstellend,  stumpf 
kan^-randlicb  mit  gestutiter  Narbe;  BIntenstieleben  halb  so  lang  als 
der  Kelch;  Blätter  lineal- lanzettförmig  mit  xnrückgebogener  Spitze,  un- 
tere kaehtig,  gezSknt  oder  sckrotsSgenartig,  obere  ausgeschweift -gezähnt. 

LiiiN.  Sp.  pl.  928.  Chi.  han.  181.  Koch  Syn.  I.  55.  Scbk.  Handb.  II. 
T.183.    Beichbnb.  PI.  crit.  I.  t.  79.    Ic.  f.  4384.    Jacq.  Fl.  austr.  1.  t.23. 

Ab  grasigen  Hügeln  und  auf  Brachfeldern,  auf  macerm  sandigem  Bo- 
dea^  als  Nordgrente  der  Gesammtrerbreitunr,  selten  (Hn.  Gdttingen  am 
Kleinen -Hagen,   über  Grätsel's  Mühle,   yielleicht  auch  am  HarzranJe). 

Steagel  6,  8 Vi'*  kock,    bald  ciafack,    bald  «asgebreitel  Xaltg.      Haarkeklcidaag  der 

BUtlcr  Mrttreaet  a^d  aieiiteBS  aas  eiafackea  Haarca  bestckcad.  Blatea  ao  groac,  wie  aa 
E.  aderalaai,  Kroaea  blasagelb.  Sckotea  2*/^ — 3"  laag.  steif  akgeapreiat,  etwas  walstig. 
■it  kaaai  Berklick  •vortretender  Narbe. 

ff    Steagelblitter    aatfastead. 

9.  i:.  opientale«  MoraenlänAieeher  Hehoten^otier. 

Sckotea  steif  abstehend,  4 -eckig  uud  unbehaart;  Blätter  canzrandig, 
untere  nmgekekrt- eirund,  in  den  kurzen  Blattstiel  TcrschmäTert,  obere 
OTtl  nit  herz-pfeilfdrmic  ausgeschnittener  Basis. 

R.  Br.  Hort.  kew.  IT.  117.  Kogh  Syn.  I.  58.  Conringia  orientalis 
Anubz.  iu  De  Gand.  Syst.  II.  508.  Chi.  hau.  182.  Bbighenb.  Ic.  f.  4382. 
Brassica  orientalis  L.  Sp.  pl.  931.  Schk.  Handb.  II.  T.  186.  Jacq.  Fl. 
anstr.  U.  t.  282.    Engl.  bot.  1. 1804. 

Anf  Ackern,  auf  kalkhaltigem  Boden,  iu  der  südlichen  Hälfte  des  Ge- 
Wets  hier  und  ^a  eingebürgert.    Mai  bis  August.  —   September. 

Von  akweickeadeai,  der  Arabia  brassieaefonais  geaikerteaa,  Aasckea.  Aaireckt,  eiafaek» 
*»^<kuit  aad  gran^ria.  Blitter  bis  m  V*  keeit,  etwa«  leisckig  aad  saftig.  Traube  weaig- 
Witig,  Kroaea  gelblick ^  weiss.  Sekotea  3  —  h"  laag,  sckarf  4-teiHg,  pfrieMeafdraiig  »n- 
S^pitst,   mit  istigea  Aderckea  durcksogea. 

Ökonon^iSChes»  Die  Ari,  1—8,  6  und  6.  empfehlen  sieh  zu 
^ifrpflitnxen, 

9.  Gruppe.     BRASSICE AE.     JKOMJ^BMUrACMBX. 

I^as  Würzelchen   tou   rinnig   gefalteten  Kcimlappen   reitend  umfasst 

it.    BRAÜSICA.    üTOBrXa 

I.INN.   Gen.    n.  820. 

Schoten  lineal  oder  länglieh,  in  einen  pfriemenförmigen 
Schnabel  yerschmälert:  Klappen  gewplht  mit  einem  Rückennerv 
»Uia  ohne  oder  mit  Äderchen^,  die  beiderseits  in  eine  gcsschlän» 

feite  Länfsadcr  zusammenflicssen.     Samen  kvgeliff,  in  jedem 
ache  i-Äilig.    Geschl.  Syst.  XV.  2.  ^ 

Einjährige  (A.  4.)  oder  ein-  und  auch  sweijährige  (Art.  1—3.),  seltener 
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eine  yor  {eden  Paar  der  lanpsrn  Stauh^efSsse. 

i»  B«  •lePACea*  €^etneiner  MohM.  Schoten-  abstehend 
oder  hängend,  Tranben  schon  yor  dem  Anfblnhen  yerlaneert,  mit  über 
den  Blüten  stehenden  Knospen  nnd  aufrecht -anliegenden  Kelchen;  BUtter 
meergrün  und  stets  kahl ,  obere  langlieh ,  sitsend ,  untere  leierformig  nnd 
jrestielt. 

LiNN.  8p.  pl.  982.  Koch  8yn.  I.  58.  Rbichbwb.  Ic.  f.  4438.  Engl.  bot. 
t.  637. 

Wild  an  den  Küsten  yon  Helgoland,  auf  felsigem  Boden,  verwildert 
auf  cultiyirtcm Boden  und  an  Schutthaufen,  jedoch  selten.  April,  Mai. — 
Juli,  August. 

Steagel  IV,— 3'  lM»di-  Bltttea  lach,- sieMÜck  gross.  KroBklitter  weUslicligell» ,  mm 
Rande  wollig,  Schoten  nadlich  -  4  -  kantig ,  in  einen  kanen  dicken  Scknabel  anslanfcDd.  In 
nnsern  Gärten  in  7  Unterarten  cnltivirt  (Blatlkokl,  Winter-  oder  Brannkokl.  RoMlüwU, 
Wirsing,  IVeisskrant  oder  Kopfkokl,  Koklrake  fiker  der  Erde,  Spargel-  nnd  BloMenkoki). 
9a  Ba  nrapu«.  MappM' {MepjfMm)  Kohl.  Schoten  abstc- 
hend,  Trauben  gewölbt,  mit  über  den  Blüten  stehenden  Knosj»en  und 
halb  offenen  Kelchen;  Blatter  sitzend,  lanch^n,  aufinglich  feinbaÄrig, 
sputer  kahl ,  obere  linj^lich  mit  tief  herzförmiger  Basis  stengelumfassend 
und  ungleich  sägezahnig,  untere  leierförmig. 
LiNN.  Sp.  pl.  938.    KocB  Syn.  I.  59. 

a.  ületfera  bleaMls.    JDer  überwinternde  (Winter-Rapps.    Stamm- 
art).   Im  zweiten  Jahre  blühend;   Stengel  stiel  rund. 

B.  Napus  oleifera  biennis  Metzg.  Kohlart.  41.     B.  Napns  ß,  Kocft  das. 
Reichenb.  Ic.  f.  4435  ß, 

h.  ületfera  aaaiiaa     Her  Jäkri§e  ( Sommer -Rapps).      Im  ersten 
Jahre  blühend;   Stengel  stiel  rund;   niedriger  und  schwächer  als  a. 

B.  Napus  oleifera  annua  Metzg.   das.  45.     B.  Napus   a.  Koch  das. 
Reichenb.  das.  f.  4435  a, 

oa  esooleataa    JDer  ten9nen1ra§enäe  (Stechröbe,  Erdköhlrabe). 

Steugelbasis  zu  einem  unter  der  Rrde  bleibenden  Knollen  anschwellend. 

B.  Napus  y.  esculenta  Kocu.  das.    B.  Napus  rapifera  IM^tzg.  das.  46. 

Reichenb.  das.  f.  4435  /. 

Auf  Düngerhaufen ,  an  Wef;en  und  Futterplätzen,   auf  fettem  Boden, 

Tcrwildert,  jedoch  selten.     Spielart  a.  April,  Mai.  —  Juni;    Spielart  b. 

Juni,'  Juli.  —    September. 

Blttten  kleiner  als  an  B.  oleracea,  Kronblitter  goldgelb,  glMnsend.  Sckoten  breit  ge- 
drückt, Scknabel  '/g  so  lang  als  die  Sckote,  steif,  spiti  inlaofend.  Spielart  b.  durck  wic- 
derkolte  frttbe  Aussaat  ans  der  Stanimart  a.  entstanden. 

8«  9.  Wimp».  Mühen  ^  Kohl.  Schoten  aufrecht -abstehend; 
Trauben  flach,  mit  tiefer  als  die  Blüten  stehenden  Knospen  und  ganz 
offenen  Kelchen;  Blätter  grasgrün  und  rauhhaarig,  obere  stengelumfas- 
seud,  aus  herzförmiger  seicht  gelserbter  Basis  lineal- lanzettförmig  ver- 
schmälert und  ganzrandig,  untere  leierförmig  und  gestielt. 
LiNN.  Sp.  pl.  931.    JfiocH  Syn.  I.  59. 

a«  ületfera  bieaals.  JDer  überwinternde  (Winter-Rübsen.  Stamm- 
art).    Im  zweiten  Jahre  blühend;  Wurzel  dünn. 

B.  Rapa  oleifera  biennis  Metzg.  Kohlart.  50.     B.  Rapa  ß,  KocH  das. 
Reichenb.  Ic.  f.  4434  ß.  (B.  campestris  biennis). 

h.  ületfera  aaaiiaa     JDer  jihri§e  (Sommer -Rübsen).     Im  ersten 
Jahre  blühend;  Wurzel  dünn;  Stengel,  Schoten  und  Samen  schwächer 
als  an  a. 
B.  Rapa  oleifera  airnua  Mkt2c.  das.  51.    B.  Rapa  a.  campestris  Koch 
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das.  R.  caaipestrifl  Linm.  Fl.  sacc.  186.  Rkicumb.  das.  f.  44SA  a.  (B. 
campestris  aonaa). 

o«  Jtm!9^emm»  ner  rüMenirmgenae  (Weisse  Robe).  Im  x weiten 
lalir  bläkend;  Wurzel,  schon  im  ersten  Jahr  lleischi|^  angeschwollen, 
spimdelfömig,  Ifinglich  oder  mnd. 

B.  Rapa  rapifera  Metxg.  das.    B.  Bapa  /.  Koch  das.    BKicaüjoi.  das. 
f.  4437  ß.  (B.  Bapa  biennis). 

A«f  cuitiyirtem  sandig- hamosem Boden,  hier  und  da  verwildert;  b.  be- 
sonders da,  wo  a.  gebanel  wird.  Die  xweijfthrigen  Spielarten  April, 
Mai.  —  Joni,  Juli;   die  einjihrige  Jani,  Jnli.  —   September. 

KvMblitter  »it  hnnem  Nagel,  lach,  goMgelk.  Sdbolea  mekt  aUcJt«^  alt  am  ».  Nap«t. 
>■  eiaem  laagea,  diuieB  Sdwakel  awUMfe»4.  Aas  a.,  als  der  SCaMMart,  ging  darch  Caltar 
aad  Pmege  die  Spielart  c.  kenror;  k.  ersevgte  sick  aM  ipit  Im  H«rkal  aoek  keiaeMic» 
SamcB   der  oütirifCea  Spielart  e.  «ad  warde  darck  wiedcrkaHe  Aaawiat  Im  Früljakre  eiajäk^g. 

«•  Bamisr».  iSeJbtrarjrer  JiToM  (Schwarzer  Senf).  Schotrn 
an  die  Spindel  gepresst;  Kelche  fast  wagerecht  abstehend;  Blätter  ge- 
stielt, obere  Uneal-Iausettförmig,  ganxrandig,  untere  leierartig  nüt  sehr 
grossen  rundlichen  Endlappen. 

Koch  Dcntschl.  Fl.  lY.  713.  Syn.  1. 00.  Chi.  han.  133.  Sinapis  nigra 
LiNN.  Sp.  pl.933.  Reichsnb.  Ic.  f.  4427.  Engl.  bot.  t.960.  Uathb  Arx- 
leigew.  .\11I.  T.40. 

Auf  Äckern  unter  der  Saat,  auf  sandig -humosem  Boden,  häufig  ein- 
gebärgert, auch  wohl  au  Wegen  und  auf  Schutt.  Juni,  Juli.-—  September. 

Steagel  spctrig-iatig,  keieift.  Blitler  daakelgria.  Blitea  so  gross  wie  aa  A.  3. 
Kroaea  gielk.  Sckotea  aar  V«  —  1"  laag.  1  —  1%**'  Weit,  ia  eiaea  Iciaca  geradca  Sckaabel 
uge^ilst.      Saatea  eiagestockea  -  paactirt. 

JPhurmuBeeuHseh^MeMcinisehes*    A,  i,  im  Htmtgebrauek. 

Anwenduna  der  friseken  Blätter  auf  Geschwüre  u,s,w,,  des  Smuer- 
hrmuts  (Mileksäure  enthaitend)  itmerUek  «Is  AntiseorbHliemm,  fon  A.  9.  e. 
i(«efFMrzelo//Ecittell(Bad.  Rapaesativae).  Forwalt.  Bestandtk.fikeh- 
Hg  sekmrfet  mtkerisekes  Ol  unm  Zucker,  Anwendung  der  friseken Hüben 
äusserlich  auf  Brandsekäden;  inntrliek  in  Abkoekuna  oder  Smft.  fmn 
A,  4.  die  Srnmen  öf/ieinell  (Sem.  I^inapis  uigrae  s.  viridis).  Forwmlt. 
Bestmndtk,  ein  fettes  und  ein  fikekttges  öl:  Sinrnvin  mder  Sinufisin 
(mit  den  aus  dem  nüektigen  Ol  entstekenden  Basen:  Sinmtmmun,  Sinapölin 
und  Thi9sinammtn) ,  auek  (naek  BUSSY)  Myr9svn  und  Myronsäure, 
(Ober  den  Gekalt  von  Sulfosinapisin  vergl.  Journ.  de  Pharm.  Mai  1831. 
271.  273).  Anwendung  äusseAiek  als  %iekendtr  Senfteig ,  innerliek  im 
Aufauss,    als  destillirtes  Wasser  oder  in  Pulverform,   als  mugenreini- 

Senaes  und  diuretisekes  Mittel,     Als  PrOparmte  sind  meistens  noek  m 
rebrauek  Yiuum,   Serum  lactis  und  Unguentum  6inapicum. 

Vechnisehes»  A,l.  im  BotkkoÜ  einen,  auek  als  Reagens  statt 
Lakmus  dienenden ,   rotken  Farbestoff  entkaltend, 

ÖlßOnenUseheM»  Benutzung  der  Art.  1^8,  als  Gemüse  und  zur 
yiekflktterung  bekaimt,  eben  so  die  Benutzung  der  Samen  von  Art,  Z  u,  3. 
XMT  Olgewinnung ,  Fütteruna  der  f^Sgel  u,'s,  w.  Die  Blüten  eins  der 
wiektigsten  Pfakrungsmittel  für  die  Bienen,  Die  Samen  von  A,  4.  sowokl 
den  gemeinen  braunen,  als  den  engliseken  gelben  Senf  (Mostriek)  liefernd, 
der  niekt  von  Sinapis  alba  gewonnen  Wird,  Blätter  zur  Fiekfutterung 
tmigliek.     Die  ganze  Pflanze  ein  dem  Ackerbau  oft  lästiges  Unkraut. 

18a    ilI]VAPIg(«    SJtßWW. 

LiNN.  Gea.  a.  821. 

Schote  länglich,  stielrund,  in  einen  Schnabel  verschmälert: 
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Klabpen  gewölbt  mit  8  oder  5  Nerven.      Samen  ku^cliff,  in 
jedem  Fach  1 -zeilig.    Geschl.  Syst.  XV.  2.  s      S' 

Ein-  (Art.  1.2.),  oder  zweijährige,  aufrechte,  astige,  oft  haarige Krün- 
ter  (selteu  Stauden).  Blätter  meistens  leierformig  oder  fiederspaltig. 
Drüsen  4 :  eine  zwischen  den  kürzern  Staubgefassen  und  dem  Fruchtkno- 
ten, und  eine  Tor  jedem  Paar  der  langem  Staubgefüsse. 

i*  ü«  arvensili*  ALCTeerm^enf*  Schoten  abstehend,  etwas 
wulstig,  mit  S-nerrigeu  Klappen  und  kürzerm  zweischneidigem  geradem 
Schnabel;  Blatter  eirund,  ungleich  buchtig- sagezähnig,  an  der  Basis  oft 
geöhrt  oder  leierformig  ausgeschnitten. 

LiNN.  Sp.  pl.933.  Chi.  hau.  133.  Hoch  Syn.  1.  60.  Scmk.  Handb.  II. 
T.  186.  Rbichenb.  Ic.  fl.  germ.  f.  4424.  Fl.  dan.  t.  7d3.  Engl.  bot.  1. 1748. 
Haynk  Arzneigew.  II.  T.  14. 

!»•  hlsplda«   Der  $teiflkmmH§e»^  Schoten  abwärts  gerichtet,  steifhaarig. 
S.  arrensis  a.  hispida   Chi.  hau.  das.     S«  aryensis  ß.  Koca  das.     S. 
Schkuhriana  Bbigbbnb.  Fl.  sax.  386.    Ic.  f.  4425  b.     S.  oricntalis  Mürr. 
Prod.  stirp.  gott.  167.     Schk.  das. 

Unter  der  oaat,  auf  bindendem  humusreichem  Boden,  häufig  einge- 
bürgert und  meistens  schaarenweis  verbreitet;  nicht  auf  Sand.  Juni  bis 
August.  —   September. 

Stengel  mebr  oder  weniger  mit  abwärts  gerickteten  knrsen  Borsten  kesetsf,  Blitter  mei- 
stens kaU.  Kelcke  wagereekt  abstekend  (wäkrend  sie  am  iknlicken  Hederick  diekt  an  der 
Krone  liegen).  SdN>ten  etwa  doppelt  so  lang  als  ikr  Scknabel,  an  der  Haiqitart  kaU. 
Saanen  6^8  in  jedem  Fack. 

t*  S«  alba*  W^eisser  Senf»  Schoten  fast  wageredit  abste- 
hend, aufgetrieben -wulstig,  mit  ö-neirigen  Klappen  und  gleichlangem 
oder  längerm  zusammengedrücktem  gebogenem  Scnnabel;  Blätter  fieder- 
theilig.  Fiedern  länglich,  ungleich  buchtig -sagezähnig,  die  drei  obern  zu- 
sammenfliessend. 

i^iNN.Sp.  p1.'d34.  Chi.  hau.  133.  Hoch  Syn.  I.  60.  Schk.  Handb.n. 
T.  186.  llEiCHKNB.  Ic.  f.  4427.  Fl.  dan.  1. 1393.  Engl.  bot.  1. 1677.  Haywb 
Arzneigew.  VIII.  T.  30. 

Auf  Äckern  unter  der  Saat,  auf  lockerm  feuchtem  Boden,  häufig  ein- 
gebürgert.   Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Stengel  and  Blattstiele,  oft  auck  die  Blaltränder,  mit  knrsen  Borsten  bcsetst.  Kelcke 
wagereckt  akstekend.  Blüten  kleiner  «Is  an  der  vorkergekenden  Art.  Scboten  atetlkaarig. 
Samen  3  —  3  in  jedem  Fack. 

GJBUrjEBBMCMJES. 
^hartnaeeutisehmMeMcinisehes.    Von  A,Z.  ist  der  Sa- 

men  offieinell  (Sem.  Sinapis  albae,  auch  Semen  Erucae).  Vorwalt, 
Besiaudth.  feiles  öl  und  Eruein;  auch  gleich,  dem  schwarzen  Senf 
^y'g^.y*  **»<*  Myronsäure.  Anwendung  w'te  die  der  Brassica  nigra.  * 
OlC0na9nisches»  Die  Jungen  Blätter  beider  Art,  als  Gemüse  nutz- 
bar, die  ganze  Pflanze  zur  Viehfutterung  tauglich.  Die  Samen  werden 
in  manchen  Gegenden  mit  zur  Möstriehbereitung ,  auch  zur  Öigewinming 
angewandt,  A,  1,  giebt  den  Bienen  eine  reieÜe  Nahrung,  ist  aber  auf 
geeignetem  Boden,  besonders  in  der  Marsch,  ein  nicht  zu  vertilgendes 
Ackerunkraut,  * 

18.    ERlJCASTRlJlfla    MUNJD»MA,UUm. 

ScniHP.  et  Spbnn.   Fl.  frib.  III.  945. 

Schote  lineaU  in  einen  kegelförmigen  Sehnabel  verschmä- 
lert: Klappen  gewölbt  mit  einem  Rückennerv/  Samen  eiförmig 
oder  länglich^  zusammengedrückt,  in  jedem  Fach  1 -zeilig. 
Ge^lil.  Syst.     XV.  2. 
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Em-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter  yoai  AiMehea  der  RatthenseBfe. 
Blätter  fiedertheilig  oder  leierförmif .  Drüsen  4t  eine  iwischen  den  knr- 
zem  Staubgefassen  und  dem  FnichtKuoteu  >  and  eine  vor  jedem  Paar  der 
längen  Sttanligefätse. 

*i.  E.  PoUiclili.  ^oUieh'S  Munasrmu^e.  Schoten  ah- 
stehemd;  Trauben  deckblättrig;  Blätter  leierfdrmig-fiedertheiUg  mit  läng« 
liehen  buchtig   sägezähnigen  Zipfeln. 

ScBiMP.  et  Spenn.  Fl.  frib.  Ul.  946.  Hocb  8yn.  I.  61.  E.  inodomm 
Reicusnb.  Fl.  exe.  603.  Ic.  f.  4428.  Sisjmbrium  Eracastmm  Poll.  Fl. 
pal.  IT.  2ä4.    Eruca  Erncastrnm  Fl.  d.  Wetteraa  IT.  458. 

Auf  Äehem,  auf  sandigem  Boden,  am  sfidlichen  8aume  des  Gebiets, 
selten  TerwUdert  oder  hospitirend  (Pr,  nur  bei  Halle  gefunden).  April 
bis  Herbst.  —   September,  October. 

SCeagel  &'  kis  ly,'  koek,  ctwM  istig,  aeba  den  dankelgriüieB  Blittern  sleifkaMig  oder 
fatl  kaU.  TMaken  lackerbliUg»  Blitea  kleia,  Kroaea  Mkwefelgelk .  MisbleiekMid .  die 
liagera  StaabgefÜsse  aa  dea  Steaipel  gedrickt.  Sckotca  l%"  laag,  mÜ  geradeai  genta, 
dete«   Sckaabel. 

Ökonotnisehes»  Die  jungen  Bläiter  können  als  Smlmt  bennizt 
werden. 

II.     »II.IGVLOSAE.     »CMÖTCMMNJFBtCMTEeHK. 

Frucht  ein  (nicht  viel  längeres  als  breites)  SchAtehen ,  mit  2  aufsprin- 
genden HJappen  und  bleibender  Scheidewand  (Biseutella  und  Senebiera 
YoUständig  aufspringend). 

A.     JLATlSEJPTAEa     BHJEMTWAJWnM€fM. 

Scheidewand  in  der  Mitte  meist  so  breit  als  der  grösste  Querdurch- 
Besser  des  Schötchens. 

i.  Gruppe.   ALITSSIlfEAE.    »TXEJ9 MHAVTBXWACMBM. 

Das  'Würzelchen  auf  der  liandspalte  flacher  Keimlappen  liegend  (O  ^). 

ift.    AIiYSmilllE.    mvmiNMMA,UT. 

LlNN.  Gelt.  a.  805. 

Schötchen  kreisrund  oder  oval^  der  Seheidenrand  pftrallel 
zusammeii^edrückl:»  mit  1 — 4 -^sämigen  Fächern.  Staubfaden  mit 
flü^elförnugen,  borstenformigen  oder  zahnartigen  Ansätzen. 
Kronblätt^r  ganz  oder  ausgerandet.      Geschl.  Syst.  XY.  1. 

Ein-  (A.2.),  zwei-  oder  mehrifihrige,  bisweileu  an  der  Basi%  holzige 
(A.  1.)  Gewächse,  durch  Bekleidung  mit  sternförmigem  Zarthaär  grau- 
lilxig.  Stengel  oft  sehr  ästig.  Blätter  ganz.  Drusen  bisweilen  4;  eine 
zu  beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefässe. 

fl«    A«  iMontaninn.    Berg^iSteinleraut»    Griffel  halb  so 

lang  als  das  rundliche  Schötchen;  längere  Staubfaden  bis  über  die  Mitte 

feilügelt,   kürzere  mit  einem  häutigen  Ansatz  an  der  Basis;  Stengel  am 
vrunde  bolzig. 

LiNN.  Sp.  pl.  907.  Chi.  han.  135.  Hoch  Syn.  f.  64.  Bkichenb.  PI. 
crit.  I.  t.  .5.  f.  11.    Ic.  f.  4274.    Jacq.  Fl.  austr.  1.  t.87. 

An  Bergabhängen  und  Hügeln ,  auf  felsigem  sonnigem  Boden ,  im  süd- 
lichen Theile  des  Gebiets,  ziemlich  häufig  (St«. Bielstein  bei  Albungen  — ; 
SeJku;. Frankenhause u  —  ;  Pr. Höxter,  Halle,  Anleben,  Steinholz,  gläser- 
ner Mönch  und  Spiegeische  Berge  bei  QuedUnburg  — ;  An,  Mägdesprung, 
Alexisbad,  Harzgerode  — >).    Mai,  Juni.  -~  Juli,  Aucust. 

Aattcigcade,    roa  aalen  auf  itlige.    grängraae  Steagrl,   i  —  S"  hohe  Büfckel   bil«lea4« 


Digitized  by  VjOOQIC 


56 

DJiltcr  IUcal-»faleir«niug,  «•■  dcndbc»  Far^.  TtMÜbea  Imn.  .  Kmibliltcr  doppelt  m 
lang  aU  der  aaeh  de»  Yerhlüliea  abfalleMle  Kdcb,  gelb,  Kvoiüblattplalte  a»gckelwtn«md 
■■d  aMtgeraadet.     Sdböickea  »tt  ewem  iaebe»  Baade  vcneken. 

9«    A«  eal^ciniuna     Meiehfrüehtiffes   Hteinkv^muM. 

Griffel  kaum  über  den  Aaad  des  rnKdlicheii  Schötekeas  yortreteiid;  län- 
ffere  Stankfiden  nngeflagelt,  kürzere  an  beiden  Seiten  mit  einem  berst- 
Rchen  Zakn;    Stencel  krautartig. 

LiNN.  Sp.  pl.0C8.  Gkl.  kan.  185.  Koch  Syn.  L  65.  Stuam  Deatsebl. 
Fl.  U.48.  Rkichenb.  Ic.  £.4269.  FI.  dan.  1. 1704.  Jacq.  Fl.  anttr.  IT. 
t.  338.    Alyssum  campestre  8chk.  Handb.  Tl.  234.  T.  181. 

Anf  Feldern,  Trinen  nnd  Grasplitsen ,  anf  sonnigem  Kalk •  nnd  Sand- 
boden, in  HL  die  Nordgrenze  der  Cresammtrerbreitung  erreickend,  bfinfig. 
Mai  bis  Jnli.  —  Jnli,  August. 

GriiBgraa,  Steagel  4"  bis  V  JmcIi.  eSitfaeb  «der  ytmm  iMtCB  aaf  Satig.  Bluter  liaeal- 
•patclAinug.  Traabea  laag,  Krtablitter  nm  die  Hillle  Iftager  ala  der  audaaemde  Kelcb, 
iMllgelb,  bald  weiaa  «ubleicbead,  md  aacb  dem  YerblJibeB  oMsb  eiae  Zeitlaag  bebatrcad, 
Kroablattplakte  kcilföraig  «ad  aaageraadet.  Sdiötcbea  geriadert,  biaireilea  giaalMi  babi 
werdead. 

Ma    BfiRTEROAa    MMWtVMMMM. 

DB  Cano.  Syat.    If .  290. 

Schötchcn^  ellipüscb ,  der  Scheidewand* parallel  zusammen- 
gedrückt^ mit  vielsamigren  Fächern.  Stauläaden  mit  zahnarti- 
gen Ansätzen.      Kronhlätter  gespalten.    GescM.  Syst.  XY.  1. 

Zwei-  (A.  1.)  oder  mekrjakrige,  durek  Bekleidung  mit  sternförmigem 
Zartkaar  graufiizige  Gewickse.  Stengel  aufreckt,  fistig,  BUtter  gans. 
Drusen  4:   eine  zu  beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefasse. 

!•   Ba  incaiifba  ^raue  Merterie*  Sckötcken  leickt  gewölbt; 

kürzere  StaukfSden  an  der  innem  Basis  mit  einem  Zakn,  längere  mit 
einem  kurzen  Flugelansatz  Terseken;   Stengel  krautig. 

De  CanD.  Syst.  Tl.  291.  KeICHENB.  Ic.  f.  4284.  (wo  aa  der  vergrössertea 
Blüte  die  AacMtse  der  Staobftdea  feblen).      StüRM  Deutsckl.  Fl.    H.  48.     Farsetia 

incana  R.  Bb.  in  Hort.  kew.  IV.  97.  Ckl.  kan.  184.  Hoch  Syn.  I.  65. 
Alyssum  incauum  Linn.  Sp.  pl.  908.  Schk.  Handb.  II.  T.  181.  Fi.  dan. 
t.  1461. 

Auf  Hügeln,  an  Ackerrainen  und  Wegrändern,  auf  trockenem  mei- 
stens sandigem  Boden,  am  käuligsten  in  der  nördlicken  Hälfte  des  Ge- 
biets.   Juni  bis  August.  •—   August,  September. 

GrAagraa,  ia  acbattiger  Stclluag  scbwicber  behaart  und  graagrfta  (B.  viridis  REICHBirB. 
Fl.  excora.  672.  Ic.  f.  4285.)  Steagel  10—12"  bocb.  iatig.  BlMter  IXaglieb,  aitaead 
oder  ia  eiaea  barsea  Stiel  «eraebaiilert,  bara  geqtitit.  Blebeader  Tbeil  der  Traabe  bars 
nad  dicbtblilig.  KroablXtter  doppelt  ao  laag  als  der  Kelcb,  KroablattpUUe  bis  aar  Mitte 
2.iipfelig.  Fraebttraobe  sebr  verltagcrt.  Sebote  «it  de»  Y4  bis  »/.^  so  laagea  stcbea- 
blcibendcn  Griffel  versehen. 

GM  n^MBBX,MCMMef. 
Ökonamisehes.     Ms  ein  gutes  Sehaaffutter  nutzbar, 

»•    IiVl¥ARIAa    SEEiMBMMEiALW. 

I^INN.   Gea.  n.  809. 

Schötchen  elliptisch  oder  oval,  der  Scheidewand  parallel 
plattflredrüekt,  an  der  Basis  m  einen  stielförmifcn  Frnehtträ- 
ger  iuiergehend.  Samen  flügelrandig.  Stauhfäden  zahnlos.  Ge- 
schl.  S^st.  XV.  1. 

Zwei-  oder  mekrjäkriffe  (A.  1.),  grosse,  bckaarte  Kräuter  mit  aufreck- 
tem  fistigem  Stengel.    Blutter  mreeksel-  und  gegenständig.     Sckeidewand 
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der  as  fadenfdnnigeo  Stielclieii  lilB|i;«iideii  SekdldieB  sillierglinmeMl  iib4 
aasdanernd.  Drusen  6:  an  der  Basis  der  kursem  Staabgelllsse  innen  eine 
grössere,  aussen  zwei  kleinere. 

t.  Ii.  retflirlT».  »piUfrüehtiffes  »UherhMati.  8ek«i 

ckcH  an. beiden  Enden  zugespitzt;   Samen  nierenförmtg-mndlick. 

LiNN.  Sp.  pl.911.  GM.  han.  134.  Koch  Syn.  I.  66.  Stdrm  Dentsehl. 
Fi.  H.48.    lUiCHEifB.  Tc.  f.  4290. 

In  den  Bergwaldem  der  südlichen  H&lfle  des  Gebiets,  auf  hnnosem 
besonders  gern  auf  basaKbalticem  Boden,  die  Nordgrenze  des  Yorkommens 
inDeatschland  erreichend,  bäiäg  (Hs,  zwischen  Haufungen  und  Heisa,  am 
Meissner,  Stadt -Oldendorf  am  fiolzberge—;  Hit.;  Br,;  JV.  GAttinren  am 


tief  limfonuigea  Bat»  «lUgMcliwelfll- geahnt.  Trmbca  (bMealraabig,  amibltttig.  Bitte» 
gms,  Atmen  der  Hesperis  aiatroMlis  iluJMi.  8db«tckea  «•■  der  Dicke  cwes  starken  Papier- 
lUn»,  2— eV}''  l»g.  9—10'''  kreit,  kaU.  Sa«ea  4—6.  aa  laagea  a«a  iiem  Fack- 
ru4f  Wnortreteadea ,    tragerecktca  Nakelickairca  befettigt. 

dfeOftOfltl#eJke#a     Empfiehlt  sieh  zur  Anpflanzung  in  ParkmnlmgeM. 
19.   DRABAa    MWTN€tmMMM^ÜMCMMM. 

JLlNN.  Gea.  a.  800. 

Schötchen  elliptiscli  oder  länglicli,  der  Scheidewand  parallel 
sehwach  zasammen/redräckt:  Klappen  etwas  f  cwölbt.  Samen 
ohne  Flägelrand.  °  Staubfäden  sahnlos.    Geschl.  Syst.  XY.  1. 

Ein-  (Art.  1.  2.),  zwei-  oder  mehrjfihrife,  kleine  Fruhjahrskrinter, 
neist  mit  sternförmigem,  gabeligem  oder  einfachem  Zarthaar  bekleidet. 
Wnrzelhlfitter  meist  rosettenartig,  Blüten  klein.  Drusen  4:  eine  zu  bei- 
den Seiten  der  kurzem  Staubgefisse. 

1«  D«  ireni»«    Wrümiinfs»Mungerhiütnehen*    Sehöt- 

ehen  elUptisch;  Hronblitter  zweizipfeiig;   Stengel  blattlos. 

Im,  Sp.  pl.S9&    Chi.  hau.  135.     Hoch  Syn.  I.  70.     Schk.  Handb.  fl. 
'r.1'79.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.4.    Reichenb.  Ic.  f.  4234.  Fl.  dan.  t.988. 
£■^1.  bot.  1.566.    EropUla  yema  Db  Gand.  Syst.  H.  356. 
^«  snbrotanda«    JDo«  run^^flrüehti§e^     Schötchen  elliptisch -mnd- 
Hch  oder  rundlich. 

1^>  yema  y.  pilulifera  Chi.  han.  das.  D.  yema  ß,  silicnlis  subrotnndis 
Ko€H  das.  D.  praecox  RBiCHBifB.  das.  f.  4233.  Erophila  praecox  Bei- 
CHBNB.  Fl.  excurs.  665. 

Auf  Brachen,  Triften,  Äckern,  anf  magerm  sonnigem  Boden,  anch 
'■  Manem  und  auf  Schutt,  sehr  häufig.  ]März  bis  Juni.  —  Mai  bis  Juli. 
Stengel  2 — 6"  kock,  bald  eiasela,  anfreekt,  aad  4 — 5-bltttig,  bald  sn  vielsteageligea 
^^kM*  vereinigt,  ansteigend  nad  10  — 12  -  blutig.  IVnraelbliHer  dickt  roaettea/önnig 
fi^rdaet,  liaglidi,  an  beiden  Enden  rersekniilert  mit  einseinen  Sigesibnen  veraeken,  oder 
8"»*"»dig,  nebst  den  Stengeln  mit  kursen  2 — 3-gaWligen  Hircken  besetst.  Kronen  weiss. 
Setocben  3"'  lang,  V/J"  breit.  Die  Spidait  »eist  Irttker  bUdbead  nad  kleiner,  SckStckea 
IW"  Ung.    1«//'  breit!  ^ 

,'*•  Da  iMiirfaifia  Mauer^MungerbühHehen*  Schotchen 

«lijtisch;  Hronblätter  ganz;  Stengel  beblättert. 

LiHii.  Sp.  pl.  897.  Chi.  han.  136.  Hoch  Syn.  f.  70.  Stubm  Deutschi. 
Fl.H.eO.    Beichenb.  Ic.  f.4235.    Engl.  bot.  t.  912. 

Alu  Bergabhängen,  auf  sonnigem  felsigem  Boden,  im  süd- Astlichen 
f keile  des  Gebiets  ziemlich  selten  (Pr,  Giebichenstein  bei  Halle  — ;  Br, 
^w  der  Bode  zwischen  der  Bosstmppc  und  Treseburg,  als  nördlichstes 
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Yorkoaimen  in  Deutschland  — ;  ^n.  SellMthal).  April,  Mai.  —  Jnni, 
Jnli. 

Stengel  ^j — ^'  Iioeli,  aufrecLt,  »teraliaarig:  Blätter  eiföraiig,  Bebwadi  sigesäluiig,  «atet« 
geailierC,  in  di«  BasU  verseliBiilcrt,  obere  «alferat  sl^ead,  mit  mndlidier  Basis  steageliUB- 
fassend.      Kronen  weiss.-    Scliötclben  der  A*  1.  ' 

19.    CeCHIiEARIA.    MiÖWWXMiKMjAUV. 

LiNN.  Gen.   m.  803. 

Schötchcn  kugelig,  eiförmig  oder  ellipsoidisch:  Klappen  an- 
geschwollen-geiirölm  mit  einem  Rüekennerv.  Samen  gekörnelt. 
Slaubfiiden   zahnlos.     Gesehl.  Syst.  XY.  2. 

Ein-,  zwei-  (Art.  1-^8.)  oder  mehriihrige,  meistens  unbehaarte,  flei- 
schige Kräuter  mit  ästigem  Stengel.  Blätter  mehrförmig  und  yariirend, 
Wurzelblätter  gestielt,  obere  Stengelblätter  sitzend.  Drüsen  4:  eine  zu 
beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefusse. 

!•    €•  offtcinallB.     jArmneimMJöJßTeikraut.     Schötchen 

fast  kugelig;  Wurzelblätter  herzförmig-rundlich,  ausgeschweift,  Stengel- 
blätter eirund  -  länglich ,  stumpf  -  zähiug  mit  ganzran£ger  Spitze,  untere 
gestielt,   obere  mit  pfeilförmiger  Basis  stengelumfassend. 

LiNN.  Sp.  pl.  900.  Chi.  hau.  186.  Kogu  Syn.  I.  71.  Beichenb.  Ic. 
f.  4260.    Fl.  dan.  1. 185.    Engl.  bot.  t.ö51.     Hayivb  Arzneigew.  Y.  T.28. 

b»  arenaria.    IMat  $and$tändi§e»    Kleiner,  Schötchcn  kugelrund; 

Blätter  rundlich,  fast  ganz  randig. 
An  den  I^ord-  und  Clstseeküsten,  sowohl  im  fetten  Schlick-  als  im 
sandigen  Boden,  hier  und  da  (HL  zwischen  Blankenese  und  Wedel  — ; 
Hb.  Cuxbayen  — ;  Hn.  Nordemei,  Leer,  Wulsdorf,  Geestendorf,  Aitcn- 
bruch  — ;  OL  Uobenbracke  im  Kirchspiel  Seefeld,  auf  Amgast — ),  im 
Binnenlande  an  Salzquellen  und  Gradirhäusem  (Lp,  Salzuffeln  — ;  Pr. 
¥V,  Bissen,  Brilon,  Quellen  der  Alme).    Mai,  Juni.  —   Juni,  Juli. 

Über  die  Yerinderlicbkeit  der  SchdtebeBfomi ,  der  Stielcbenlinge  som  Scbdtcbea,  der 
Blattfora  nnd  Randbildung  vergl.   Cbl.  ban.     Kronen  simnitlicber  Arten  weiss. 

9.    Cdanic».    JDänisehes  M^öjfeikraut*    Sch«tchen  ei- 
förmig, netzaderig;  Wurzelblätter  herzförmig,  ausgeschweift-eckig,  Sten- 
S!lblätter  eirund,  scharf  8 — 5 -eckig,  untere  gestielt,  obere  kurz  in  die 
asis  Terschmälert. 
LiNN.  Sp.  pl.  903.    Chi.  hau.  137.    Koch  Svn.  I.  71.   IlT.  1019.     lUi- 
CHBNB.  Ic.  f.  4257.    Fl.  dan.  t.  200.    Engl.  bot.  t.  696. 

An  den  Nord-  und  Ostseeküsten,  auf  Schlick-  und  Sandboden,  als 
SttdgrenzedesYorkommens  in  Deutschland,  selten  (HL;  Jl#^.  Wamemnnde 
auf  Voigts  Wiese ,  zwischen  Gr. -Klein  und  Warnemunde  am  sandigen  Ufer 
der  W-amau  ^;  Hb.  Ritzebüttel  — ;  Hn.  Nordernei  — ;  OL  Wangeroge, 
Groden  der  Jade  — ).    Mai,  Juni.  —   Juni,  Juli. 

Scbdtchen  2y^^S'"  lang,  V/^'"  breit,  spiUlicb.  Trauben  kUrscr  und  Blüten  kleiner 
als  »n  der  vorbergebenden  Art.  Unricbtig  geben  mebrere  ScbrillUteller  die  Stengelblätter  un- 
bedingt gestielt  an,  es  Itoninien  baufig  Exenpl.  vor,  an  denen  alle  obem  Steagclblilter •  wie 
an  ReicHENBACU's  Abbildung,  sititend,  ja  sogar  etwas  atengelumfassend  sind.  Die  Wnr- 
selblätter  variiren  mit  grstnfster  fast  spiessfönuiger  Basis. 

8«   €•  »nslica«    Xnffiisehes  Mt^ffelleraut*    Schötchcn 

ellipsoidisch,  netzartig -runzelig;  Wurzelblätter  rautenförmig  -  eirund  mit 
einem  oder  d«m  andern  stumpfen  Zahn,  oder  eirund  und  ganzrandig,  Stcagel- 
blätter  länglich,  stumpfzähnig,  obere  mit  pfeilförm. Basis  stengelumfassend. 
LiNN.  Sp.  pl.  903.     Chi.  han.  186.     Kocu  Syn.  I.  71.     Beichenb.  Ic. 
f.  4258.     Fl.  dan.  t.329.    Engl.  bot.  t.552. 
b.  stenooarpa.    JDa9  §ehmttlfrüehti§e.    Schötchen  länglich;  Sten- 
gelblätter schmal  -  lanzettförmig. 
Chi.  han.  das. 
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Ab  den  Nord-  und  OstseeiHtsten,  auf  SchMcklHideii,  alt  Sfidgrense  d«t 
Torkommens  in  Deutschland,  ziemlich  {selten  (HL  Heiticcnhafen  und  nahe 
belegeue  Inseln,  Mk,?  nicht  in  Langm.  Fl.  t.  jlleklenb.  auzefahrt;  Hb, 
Goxhafen  neben  dem  Vadehanse' — ;  Hn,  Bremerlebe—;  Ol.  JcTer  und 
auf  dem  Grodcn  der  Jade  überhaupt).     Mai,  Juni.  —   Juni,  Juli. 

Sekötdiea  5  —  6'''  lang,    4'"  hrelt,    ««fgebhtea - ba«diig. 

^harfnaeeutiseh^Meaieinisehes»    Das  frische  Krotcf  und 

derSume  von  A,l,  offUinell  (Herb,  et  8em.  Gochleanae).  Forwmit, 
Bestandth.^  scharfes  ätherisches  ÖL  An'Ofenduna  als  frisch  awsge- 
frtsster  Saft  »der  als  Salat:  beides  ein  voritkaliekes  Antiseorbuticum 
wul  Stimulans.  Pr&mir«#e  ^ tW  Aqna  destillata ,  Spiritus,  Conserra,  Sy- 
rapus  und  Oleum  aefliereum  Gochleanae.  Aus  dem  Samen  wird  der  LSf- 
felkrautqeist  hergestellt. 

Technisches*  Dem  Fabrikbetriebe  bieten  sieh  die  Art,  1  und  8, 
i*r  G9wiwnunff  des  ätherischen  Öls  und  auch  des  Sodagehaltes  an, 

OMonatnisehes»  Mit  saurer  Milch  oder  Molken,  auch  mit  Salt 
ein^etiMcht,   ist  das  Kraut  sämmtlicher  3  Art.  eine  gesunde  Nahrung. 

«O.    JLnWLOnAClLA.    MMJBMMMWMG. 

Enpp.  Fl.  je«.  87. 

Schötcben  l&ugelig  oder  clllpsoidisch^  Klappen  gewölbt  ohne 
Hückennerv.  Samen  punctirt.  Staubfaden  zahnlos.  Geschl. 
Syst.  XV.  1. 

Mehrjährige,  aufrechte,  meist  unbehaarte  Kräuter,  mit  einfachem  oder 
oben  ästii^em  S^enffel.  Blätter  fiederspaltig  oder  ganz.  Drüsen  4:  eine 
zu  beiden  Seiten  der  kurzem  StaubgefSsse. 

t.  A«  F««ticfMi»«    Geineiner  Meerretiig»    Schötcben 

ngeiiff;  Wurzelblätter  herzförmig-  oder  eirund- länglich,  gekerbt,  untere 
Stengelhlätter  kammartig-fieder spaltig,  mittlere  lanzettförmig  und  kerben- 
artig. gesägt,   obere  lineal,  fast  ganzrandig. 

Fl.d.Wetterau  II.  426.  Ghl.  hau.  137.  Koch  Stu.  1.71.  Gochlearia 
Armoraeia  LiNir.  Sp.  pl.  904.  Schk.  Handb.  11.  T.  181.  Bkicbenb.  Ic. 
f.  42©.    Engl.  bot.  t.2aa3,    Haywe  Arzneigew.  V.  T.29. 

An  Flttssufem,  Teichrändem,  auch  in  der  Nähe  yon  Ortschaften  auf 
sandig. homosem  Boden,  hier  und  da  verwildert  (Hn.  an  den  Ufern  der 
l^relhe,  Leiae,  z.B.  bei  Hannoyer,  am  Bösenhöfer  Teiche  am  Harze, 
<»  Seebergersee,  am  Ufer  der  Weser,  z.B.  bei  Gimte,  Uemeln  •— ;  Hs. 
an  der  Fulda,  z.B.  bei  Gassei — ;  Sw.  bei  Stockhausen,  Jecha  au  der 
Wipper — ).     Juni,  Juli. —   August,  September. 

Wvsel  1— 11/2'  laag.  «tarlc,  fleiscliig  uad  istig.  Stengel  2—4'  bock.  IVarselblSttcr 
/)'— V4'  l^n^»  *"*  Rande  kraus.  Kröaen  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kelck »' weiss. 
Schötdien,  an  aufreckt- abstekeoden  Stielcken,  V/2"  i«  Durcka.  mit  einem  knncn  Griffel 
mJ  ciBfaeker  Narhe   gekrönt. 

GJB  vrMBBJ^ECMMS. 
J^harmaeeutiseh  'MeAicinisehes*     Die  frische  Wurzel 

ofikemefl  (Had.  Armoraciae  s. liaphani  rusticani).  Forwalt,  Bes  tandth, 
F^chHg  scharfes  ätherisches  öl,  Zucker  und  Stärkmehl.  Anwendung 
wsserlich  frisch  gerieben  als  hautrötheudes  Mittel,  innerlieh  als  frisch 
'^^g^presster  Saft,  auch  als  Aufguss  mit  ¥Vein  oder  Bier:  beides  ein 
,^irlisames  Antiseorbuticum.  Mit  Brantwein  übergössen  ein  Hausmittel 
«e«  J^andmanns  gegen  Magenkrampf. 

Okonom^isckes»  Moh  oder  gekocht  ein  bekanntes  Gewürz  an 
fleisch  und  Fisch.     Die  Blätter  getrocknet  ein  gutes  Viehfutter, 

Digitized  by  VjOOQIC 


6a 

Das  Wurzelcken  anf  der  Rückenseite  flacher  Kcimlappen  liegend  (O  II). 
ti.    CAÜEEIillVA.    MiXMMJDOWMM. 

Ghantz  SUrp.  awb.    I.  17. 

Schötchen  umgekchrtelförmig :  Klappen  bauchig  mit  schwa- 
chem Rückennerv,  in  ein  lineales  am  Tvriffel  liegendes  Spitz- 
chen  verlängert.    Geschl.  Syst.  XY.  1. 

Ein-  (Art.  1—3.)  oder  Hieki^ikrige,   avfredite  KHNrter.    BUtter  nut 

Jfeil  -  oder  kerzfirmiccr  Basis  stengciuinfassend.    Kroaen  gelb.     Drüsen 
:    eine  zu  beiden  Seiten  der  kurzem  Stanb|;cfi88e. 

!•    C*  mlcr^curpa«    MieittJ'rüchtiger  MäeinSotier. 

Sckötcken  kimenförmig,  oken  gerundet  nit  langem  Griffel  and  uker  der 
Mitte  sick  Terlierendem  Buckennerr;  Blätter  lanzettförmig  mit  püeilförmi- 
ger  Basis ,  ganzrandig  oder  sckwadi  gezaknelt. 

Andrzbjowsci  in  Bess.  Eiium.  pl.  yolk.  71.  Db  Gand.  Sjst.  II.  517. 
Rkicbknb.  Ic.  f.  4293.  G.  satiya  Gkl.  kan.  188.  G.  sativa  a.  pilosa  Kocb 
Syn.  I.  72  (m«  TheU).  G.  sylvestris  Wallr.  Seked.  247.  Myagram  sati- 
Tum  LiNN.  Sp.  pl.  S9i. 

**  Mit  etwM  grÖMen  Sckötckes. 

G.  satiya  Bbichbnb.  das.  f.  4292. 

Anf  Äckern  und  Bracken  unter  dem  Wintergetreide,  auf  magern 
Kalk-  oder  Sandkoden,  käufig  eingebürgert,  und  von  da  auf  angrenzende 
Hügel,   Sckntt  u.  s.  w.  ukergegangen.  ^    Mai,  Juni.  ^  August. 

Steagel  md  Blätter  ■ckatIkMrig.  Kronea  Uassgelb.  Sekötckea  2^/2'"  !•■§.  2"*  httiU 
•bea  BiAelfinng  genuulet,  »eitlidi  to«  eüeii  sckuf  voitrcfeadea  platten  Raa4e  •■uogca, 
fcttsekalig,  hakt,  okae  Glaas  «ad  bltalidi  bereift»  18~24-Maug.  Griffel  feia,  Y,  m 
laag  als  da«  Schötebea.     Saaiea  kleia.  «cIumI  ofal,  daakelhraon. 

1t*   C«  «atlT»*    €^ehame$er  Mieindotier»    Sckötcken  kir- 

nenförmig  und  aufgetrieben,  oben  gestutzt  mit  kurzem  Griffel  nud  gegen 
die  Spitze  sick  yerUerendem  Bückennery;  Blätter  lamsettförmig  mit  pfeil- 
förmiger  Basis,   entfernt  gezäknt  oder  fast  gauzrandir. 

Grantz  Stirp.  austr.  1.  10.  Bbichbnb.  Ic.  f.  4^94  k.  (G.  macrecarpa). 
G.  satiya  y.  glakrata  Gkl.  kau.  138.  G.  satiya  ß.  sukglakra  Koch  Syn. 
I.  72.  G.  satiya  a,  integrifolia  Wallr.  Scked.  348.  Myagrum  satiyum  ß. 
LiifxN.  Sp.  pl.  894.  ScBK.  Handk.  II.  T.  178.  Sturm  Oeutsckl.  Fl.  H.  4. 
Fl.  dan.  t.l038.    Engl.  kot.  1. 1254  (Alyssum  satiyum). 

Durck  unreine  Saat  auf  Leinäckem  ycrkreitet  und  yon  diesen  unter 
Sommerfruckten,  auf  magerm  sandigem  Boden,  kier  und  da  yerwildert 
Juni,  Juli.  ^   Septemker.  ' 

Steagel  aebst  dea  BlSttera  fart  lulll.  Kroaea  gelb.  Scbdtcbea  betricbtlieb  gr«taer  als 
aa  der  Torbergebeadea  Art»  4'"  laag,  2^/^"'  breit,  bei  völliger  Beife  obea  fast  geradliaig 
gestatst,  aafgvsebwollea»  diaaacbalig  aad  leicbt  gliasead,  16  — 20-saaMg.  Griffel  dick- 
lieb,  y^  so  laag  als  das  Sebötebea.  Saaiea  fast  dappelt  grösser  als  aa  der  Torigea  Art, 
rötblicb-braaa. 

8.    €.  deMtfbtfb.   €teMähnter  Mtein^otier.   Sckötcken  kir- 

nenförmig,  oken  gestutzt  mit  kurzem  Griffel  und  au  der  Spitze  sick  yer- 
Uerendem Bückennery;  Blätter  länglick  lanzettförmig,  über  der  pfeil- 
förmigen  Basis  zusammengezogen,  gesckweifl -gezäknt  oder  kucktig-fic- 
derspaltig. 

Pbr8.  Syn.  II.  191  (y.  Lindbrn  Toumef.  als.,  zu  A.  1.  gekörig,  ans- 
gescklosscn).  Gkl.  kan.  139.  Koch  Syn.  L  72.  Bbichbnb.  Ic.  f.  4294. 
G.  satiya  ß,  deutata  Wallr.  Seked.  348.  Myagrum  satiyum  Y-  LinN.  Sp. 
pl.  894.  ^  ^ 

Durck  unreine  Saat  anf  Leinäckem  ycrkreitet,  ausser  diesen  kaum 
yorkommcnd.    Juni,  Juli.  —  SepteoJier. 
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Tm  4er  Blattforai  akgetehe«  »iC  4«r  A.  2.  ftWrcM**MMii4,  MMMKdb  UaMcHlidb  ^er 

Fricble,  die  keiM*  YeneUe^enWit  seigea Weder  clwck  SPEIfNBR  Fl.  frib.  III.  958., 

Rock  darcli  FlllES  letalere  Miltbeilaag  (Maat.  I.  13.)  ist  iit  Ycrwirrwig  m  der  ArtenW- 
stniMug  «lieter  GatiMg  keMitigt,  wilresd  Wallboth*»  BintWilwig  ^e  TerwaadNekuft 
m  riditigtten  saeliweitt.  C.  caliva  vieler  SehrUlsCeller  asC  C.  »Icr«earp«  ANDMZ.  al«  die 
ia  NorddentadklAid  kiafigere  Art.  Diese  gehl  aber  dwefc  C«llar  «i^  ia  aaarre  C.  aaÜra 
iWr,  wogegea  C.   dealata  walvf^ialick  aar  elae  ahweiclMsde  Farai  der  Ictatgeaaaalca  iat. 


BhannaeeuHMeh»MeMe%mUeheM.  Art.  l.  f.  •ffeüuü  (Se». 

Cavelinae,  flkjikgn,  Sesami  Tulgaris).  Vorwalt,  Bestmnitk.  fettes  Ol 
mui  Stkleim,  Auwemdung  ausserlick  in  Umteklägen,  iuneriiek  in  Absud, 
9li  nweiekendes  linderndes  Mittel, 

ökouavmisehes*  Der  Sawun  smmtnilieker  8  Art.  liefert  ein  surn 
Essen  und  Brennen  hranekhares ,  aber  leiekt  ranzig  werdenies  Ol  (nmek 
SCBVBLBR  88  Proe.).    Art.  Z.  8   sind  ein  lästiges  Unkraut  im  Lein. 

tta    MESIilAa    WXSM^MX. 

DBSV.  Joara.  bat.   111.  102. 

Schötchen  last  knffeUff,  mit  bleibendem  Griffel^  l-facberic, 
nnd  dureh  Fehlseblafen  i-samic.     GescM.  Syst.  XY.  1.       ^ 

Einjäkrig,  aufreckt,  oben  abstehend -istic,  steifhaarig.  Blätter  gmnm. 
Blütfn  klein.  Drüsen  anf  überall  drüsigem  Blunenboden  4:  eine  sn  bei- 
den Seiten  der  Icürsem  Stanbgeflisse. 

.!•  ]f •  piMiieillfbtfba  Mispige  Wesiie*  8eh«tehen  neti- 
»rtig.gmbig;  Wnrxelblätter  in  einen  knrsen  Blattstiel  xnlanfend,  Sten- 


gf Iplätter  pfeilffirmig  stengelnmfassend. 
I)b8V.  Jonm.  bot.  T 


IlT.  162.  €h1.  han.  145.  Koch  8yn.  I.  81.  Bei- 
ciniiB.lc.  t4Si91.  MTarmm  panleulatum  Linn.  8p.  pl.8M.  8chk.  Handb. 
n.T.178.    Fl.   dan.\204.  ^   ^ 

Alf  Ackern  unter  der  Saat,  auch  anf  Brachfeldern,  anf  lehnug  -  sandi- 
ge Boden,   häufig  eingebürgert.     Mai  bis  Juli.  —   Angnst. 

^c^Mebea  l'/j"'  i«  Darekai.,  etwas  sasaauaeagedrAekt ,  beiderseits  baacbig-caarex,  aa- 
^^ick  2-Dleberig»  Meistens  aiit  eiaer  Aalagr  sa  4  Saaiea,  spiter,  iadem  1  reifeader 
S«^  die  urtkiatig«  Scbcidewaad  sar  Seile  drOclit,  l-fUcberig  aad  1-saaig.  Die  Keiai- 
klitter  riaaig  gebogca.  —  Hat  seit  LiTfNi'S  Zeit  8  Gattaagea  darcblaafea ,  aad  gebtfrt,  ibrer 
">ck  «fi^BgeadeiB  Sebdtebea  wegea,  eigeallieb  ia  Abtb.  III.  Naeaaseataeeae.  9.  Grappe, 
^'^  sidi  jcdoeb,  bei  ibrigeas  so  aaber  Yerwaadtscball  mit  Caaaeliaa,  aicbl  wobl  vaa  dieser 
*"tf«aea. 

••  Gruppe.     SVBVI.ARIBABa     JFWmMMMMMjKMAVTm 
BMWrÄCUmM. 

B«8  Wurzelchen  anf  doppelt  gefalteten  Keimlappen  liegend  (O  II  II  II). 

««•    SlJBlJliARIAa    JPWMEMMMMMMJkWIV. 

IäVBHJX.  Gern.  a.  799. 

».  ^chötchen  ellipsöidiseb-birnenlbrmif :  Klappen  bauchif^  obne 
ReUndNerv.    ^Fächer  4- sämig.   Geschl.  Syst.  XV.  1.   ® 

Ebjikriges,  zartes,  stengelloses,  unbehaartes  Wassergewächs.  Blät- 
ter msfihnlich.     Schaft  wenigblütig.    Blüten  sehr  Mein.    Keine  Drüsen? 

1*  8.  »%ufbtlcfba    WoMMer'^friembenkraut.   Schdtcheu 

jnf  sperrigen  stielchen  an  hin-  und  hergebogencr  Spindel ;  Blatter  schmal- 
'««W,  haarfein  zugespitzt. 

LiNif.  Sp.  pl.  896.  Koch  Svn.  I.  73.  Schk.  Handb.  II.  T.  180  (»cbdt- 
2Jrf««  aariebtig).  Stvhm  Deutschl.  FI.  H.  9.  Bbichbnb.  Ic.  f.  4232  (g«t). 
^''-dan.  t.35.    Engl.  bot.  t.  732  (seblerbt). 
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in  Teichen  tmA  im  Scklnnune  abgelassener  oder  xorackgetretener  Tei- 
cke,  sehr  selten  (172.  Wigcers;  ßr,  in  der  Gegend  des  Drömlings.  Pr. 
Wittenberg).     Juni,  Juli.  —   Angnst. 

11/,_>'"|m»«1i.  W«neU«M»  ehern  so  Jug,  eiafacb,  •elMeeweU».  Blatter  8—10'" 
Uag,  1/2"'  breit.  iMUgräa.  Sckafl  etwM  liager  al»  dJe  Blitter,  4  — 6 -Mutig.  Kro«. 
klitter  «MgekeWteinuid,  weiM.     SekftteW»  l'/s'^'  lang.  • 

Scheidewand  schmal  -  lineal ,  an  beiden  Enden  xnsammengezogen. 

9.  Gruppe.      THLASPIDEAÜ.     JPWJBJVSM^^XBAVT^ 
GMUrÄCMBM. 

Das  Würzelchen  an  der  Randspalte  flacher  Keimlappen  liegend  (O  =^). 

LlNN.    Gea.   n.  802. 

Schötchen  der  Scheidewand  entgegengesetzt  zusanunenge- 
drückt,  umgckekrtei-  oder  herzförmig :    Klappen  kahnförmig  mit 

freflüecItemKiel.   Fächer  2-  oder  mehrsamixr.   Staubßiden  zahn- 
OS.  *Geschl.  Syst.  XV.  1. 
Ein-  (Art.  1.2.),  zwei-  oder  niehrjikrig;e  (A.d.4.),  aufreel^e,  unbehaarte 
Krauter.      Wurzelblätter   meistens   gestielt   und    Stenrelblätter    sitzend. 
Drüsen  4:   eine  zn  beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefässe. 

t«    T«  arvense.    jücJeer^JPfenniffkraut.    Schoteben  um- 

gekekrtkerzförmig- kreisrund  mit  bocig- gefurchten  Samen,  Griffel  mehr- 
fach kürzer  als  der  Ausschnitt  des  ureiteu  Flügelrandes ;  Stengelblatter 
pfeilförmig  -  länglich ,  buchtig  -  gezähnt. 

LiNN.  Sp.  pl.  901.    Chi.  kan.  139.     Koch  Sni.  T.  73.     Schk.  Handh. 
IT.  T.80.    Rkichenb.  Ic.  f.4181.    Fl.  dan.  t.793.    Engl.  bot.  1. 1659. 
b.  foetldoni.    IBa»  §tar1erieehende.    Grösser,  bläulich  bereift,  stark 
knoblauckartig  rieckend. 

Gkl.  hau.  das.    T.  alliaceum  Nolte  Nof.  fl.  hols.  56.     Jüngst  Fl.  tob 

Bielefeld  211.  De  Bönningh.  Prodr.  fl.  monast.  192  (Angab«  Beider  Mck  Sagen). 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Gartenländereien,  auf  thonhaltigem  Boden, 

häufig  eingebürgert;  die  Spielart  auf  humosem  Thonboden,  besonders  der 

Ularsch.     Juni  bis  September.  —   August,  September. 

Steagd  1'  iMch,  obea  fistig,  Blätter  graugrün,  etwas  fettig.  Sck>tclieii  '/a"  breit,  tief 
«■d  gans  sekmal  aaageraadet,  Ficker  meist  6 -sämig. —  Das  VorkommcB  t»b  T.  »lliaceuN 
als  einer  dem  enropäisclien  Süden  angehörigen  Pflanse,  in  anserm  Gebiete  ist  sehr  nawabr- 
scheinlicb.  Vergl.  Chi.  han.  das.  Sollte  sie  vereinzelt  vorgekommen  seyn,  so  kann  maa 
sie  nnr  sn  den  verirreten,    der  G^iatsflor  nteht  angehftrigvn,    Flaatefl  s.ihlen. 

%•    T»   peproliaeunia     JDurehwachsenes  JPfennif' 

ImiMfa  Sckötcken  umgekekrtherzf^rmig  mit  ebenen  Samen,  Griltel 
mekrfack  kürzer  als  der  Ausschnitt  des  breiten  Flügelrandes;  Stengel- 
blätter eirund -lanzottfi^rmig  mk  tief  pfieilförmlger  Basu,  fast  gansrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.  902.  Chi.  han.  140.  Koch  Sjn.  I.  73.  Beichehb.  Te. 
f.  4183.    Jacq.  Fl.  austr.  TV.  t.337.    Engl.  bot.  t.2354. 

Auf  unfruchtbaren  Ackern  und  Tritten,  meistens  auf  steinigem  Kalk- 
boden, in  der  südlichen  Hälfte  des  Gebiets  käufig  eingebürgert.  April, 
Maiy  —  Juni. 

Etwas  fleischig,  hUuff&m,  Stengel  6< — 8''  hoch,  einlach  oder  von  iinten  ästig.  Scköt- 
chen  2 — 2%"*  breit,    tief  und   weit  ausgerandet.      Fächer  meistens  4- sämig. 

Sa  T.  alpestre«  ^eisen^JPj'ennigkraut»  Sckötcken  drei- 
eckig-umgekekrteirund  mit  glatten  Samen,  Griffel  länger  als  der  Aus- 
scknittdes  schmalen  Flügelrandes  $  Stengelblätter  herzförmig- eirund,  fast 
ganzrandig;  Wurzel  menrköpfig. 
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Liim.  Sp.  p1.90S.  Koch  Syn.  I.  78.  RBiaon«.  Ic  f.  4184«  Engl.  bot. 
t.  81.     T.  montanum  Scholl.  Fl.  barb. 

Auf  \l' lesen,  an  Dämmen  und  Beichinj^n,  anf  humosem  Boden«  die 
Nordgrenzc  des  Yorbommens  in  Dentscbland  erreicbend,  selten  (Pr,  Hom- 
burg und  Sitticbenbach  unweit  Halle,  Barby  auf  Waldwiesen  und  an  den 
Elbdeicben.  ^ii.  Dessau,  Sieglitzerberg,  Abtei ;  Hn,  in  der  Nfibe  des  Silber- 
bergs  bei  Osnabrück,  bier  yom  ScbulTebrer  Flbdoermann  in  Lotte,  einem 
eifrigen  und  kenntnissreicben  Botaniker  entdeckt).     April,  Mai.  —  Juni. 

Meist  bütcliel-  oder  rasenartig,  graagrin.  Stesgel  4,  6  bis  8  ]H>eh,  aasteigead  ,  eia> 
facb.  WurseUilitter  rosetfenartig,  8|»a«elfdraiig  StMÜtAdea  so  Jaag  als  die  Kroae.  Staak. 
beatel  gelb,  dana  parpurfarbea ,  saletsk  sebwars.  Scbdtcbea  aaf  wagereebtea  Stielea  didil- 
stebead,    i"'  breit,    S  —  3%'"  laag,    Fieber  4  — 8-sa»ig. 

4«    T.  m^ntiMiiiin«    Merg m ipfenniglsraui*    Schdtcben 

uragekehrtberzförmig  mit  ebenen  Samen,  Griffel  doppelt  so  lang  als  der 
Ausscbnitt^  des  Flügelrandes;  Stengelblitter  berziormig - Ifinglicb ,  fast 
gaiizrandig;  Wurzel  mebrköpfig. 

LiNN.  Sp.  pl.  902.  Koch  Sym.  1. 74.  Sturm  Deutscbl.  Fl.  U.  65.  Bei- 
CHEMB.  Ic  f.  4187.     Jacq.  Fl.  anstr.  IIT.  t.  297. 

All  Bergb&ngen,  auf  Kalkstein,  bis  jetzt  wabrscbeinlicb  nur  am  süd- 
lichsten Saume  unseres  Grebiets,  als  INordgrenze  der  Gesammtrerbreitung, 
gefanden  (Hs,  zwiscben  Netra  und  Datterode;  Pr,  Freiburg  am  Scbloss- 
ber^e.  An  den  iiördlicber  angegebenen  Standörtem  in  An,  und  Sekm, 
wächst  die  Pflanze  nicht).     April,  Mai.  —   Juni. 

Büscbelartig  oder  ia  lockera  Rasea,  bald  aiebr  gras-  bald  graagifta.  Staagel  4»  6 — 
10"  bocb,  eiafaeh.  Warselblitter  liaglieb  -  spatelAinaig.  BMlea  dopfcJl  so  gMM  als  aa 
A.  3.  Staabfadea  balb  so  laag  als  die  KroablStter.  StaabbeaCel  gelb.  8ebölrbea  *Z"*  breit, 
Vit   bald  etwas  breiterm  bald  scbaailerm  Flftgelnade,    Fieber   1-  oder  *i-saaug. 

ÖltonanUseheS.  A,  1,  ein  nmehtheiUffes  Unkraut,  von  dessen 
häufigem  Genuss  die  Milch  der  J&ihe  einen  Beigesehmaek  annimmt.  Die 
Satnen  liefern  ÖL 

tft.    TEKUDAIiIAa     VXXSjDjM,MiMX. 

R.  Bh.   Hort.  kew.   ed.  2.  IV.  83. 

Schötchen  der  Scheide  wand  entgegengesetzt  zusammenge- 
drückt, rundlich,  schwach  ansgerandet.  Klappen  kahnförmig  mit 
flüfi^elrandigem  Kiel,  Scheidewand  sichelförmig.  Fächer  S-samig. 
Staohföden  mit  blattartigem  Anhängsel.    Geschl.  Syst.  XY.  1. 

EUnjabrige ,  kleine ,  niibcSaarte  oder  wenigbebaarte  Krfiuter.  Wnrzel- 
blätter  rosettenartig.  Stengel  scbaflartig,  mit  wenigen  Bifittem.  Blutern 
sehr  klein.  Statt  der  Drüsen  6  flache ,  iiäutige  Schuppen  an  der  innem 
Basis  der  Staubfäden,  yon  denen  die  der  langem  doppelt  grösser  sind. 

M*  T*  niulicauliiia  J¥ac1eisten§eUge  TeesdaUe*  Schot- 

eben  umirekehrteifdrmig  -  rundlich.  Wurzelblätter  anfanglich  spatelförmig^ 
dann  tiet  leierförmig-fiederspaltig;   beide  äussere  Hronblätter  crösser. 

R.  Br.  Hort.  kew.  IT.  68.  Chi.  han.  141.  Koch  Syn.  I.  75.  Reicuenb. 
Ic.  f.  4189.  Iberis  nudicaulis  Linn.  Sp.  pl.  907.  Scbk.  Handb.  II.  T.  178. 
Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.H.    Fl.  dan.  t.S^.    Engl.  bot.  t.327. 

Auf  Ackern,  Triften  unR  in  Holzungen,  auf  Sandboden,  häufig,  all- 
gemein yerbreitet  auf  den  Heiden  der  nördlichen  Hälfte  des  Grebiets,  in 
Marschgegenden  aber  nur  auf  der  Geest.    April  bis  Juni.  —   Mai,  Juli. 

'Wonelblatfer  ausgebreifet  am  Boden  liegend.  Stengel  ineist  in  Mehnakl  rereinigt, 
3  —  4t"  ImcIi,  bogig  ansteigend,  einfach,  späterhin  an  fippigen  Exemplaren  durch  lungere, 
sma  T^il  Msftge  Nebenstengd  Termehrt.  Blitter  kahl,  am  lUwle  sartlmaMg.  Seliötrhen 
\^li"*  breit,    reif  mascheiförmig  eingedriiclit,    gliuend. 
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REICIIBNB.    Fl.    MX.    367. 

Schötclieii  der  Scheidewand  entgegen  zusammengedriickt, 
oval:  Klappen  kahnförmig  ohne  Flugrelrand;  Scheidewand  si- 
eh elförmifi:.  Fächer  2-8amigr.  Staubfaden  zahnlos.  Gesehl. 
Syst.  XV.^1.  .        . 

Einjährige,  kleine,  zartbehaarte  Kräuter,  mit  äst^em,  beblättertem 
Stencel.  Blüten  klein.  Drüsen  4:  eine  zu  J>eiden  Seiten  der  kürzen 
Staubgefasse. 

t«   H«  petruea«   Steini^MKomungie*   Sehötchen  auf  bo^. 

wagerechten  Stielchen;  Blätter  uiigleiehpaarig  ficderschnittig  mit  ellipti- 
schen scharfspitzigen  Abschnitten. 

Bkichenb.  bentschl.  Fi.  T.  33.  Fi.  sax.  367.  CapteUa  petrsea  Chi.  kan. 
140.  Hutchinsia  petraea  R.  Br.  Hort.  kew.  lY.  82.  Roch  Syn.  I.  7a 
Teesdalia.  petraea  Beichbnb.  Ic.  f.  4190.  Lepidium  petraeum  Linn.  Sp. 
pl.899.    Jacq.  Fl.  austr.  IT.  t.  131.    Engl.  bot.  t.  111. 

An  Felsen  und  Berrhängen,  auf  dürrem  sonnigem  Boden,  im  südliehen 
Theile  des  Gebiets,  selteu  (Pr,  Auleben  am  Mittelberge,  Gerbstädt,  Stein- 
bach,  Echhartsberge,  Bibra — ;  «9e^iii.  Frankenhausen— -;  jETii.  Steigerthal 
im  Vllndehäuserholze).    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Zartes  2 — 3"  kohes  Pfliasdben,  mit  kwsem  luliekiggebogen«»  Steagel  und  meist  g^etck 
koken, 'weekselsttedigeB  Xstea.  Untere  Blitter  h  —  6- paarig- ,  okere  3 — 4 -paarig -fie- 
derscknittig ;  Abscknitte  diekt  stckend,  untere  meist  in  ein  knnes  Stielcken  versckmileit, 
«berste  drei  an  der  Basis  sasammenfliessend.  Tranben  verlingert,  Scköteken  1'"  Isag.  Narbe 
fast  sitsend.  Wttrseleken  des  Keims  anf  der  Randspalte  der  Keimlappen  liegend.  —  Wenn 
die  Art.  der  Gattung  Hntekinsia  R.  Br.  mit  flugelrandigen  Sekötcken,  naek  GAUDinr,  m 
Tklaspi  gebraekt  werden  und  die  flfigelrandlosen  mit  2  -  sämigen  Fidbem  nnd  rfickenwvmeligcm 
Keim,  naek  KoCH,  für  Hntekinsia  bleiben;  so  mnss  H.  petraea,  mit  seitenwnneligem  Keim, 
des  Princips  kalber,  eine  «igene  Gattung  bilden,  oder  man  muss  diese  letstere  inr  Hntekinsia 
keibekalten  und  ikre  Gattnngsverwandten  zn  Gapsella  bringen,  womit  ein  nencr  Nuae  erspart  würde. 

hanr.  Gen.  n.  äil4. 

Schötehen  der  Scheidewand  entgegengesetzt  zusammenge- 
drückt, rund  oder  umgekehrtelrund^  ausgerandet:  Klappen 
kahnförmig  mit  fltigelrandigem  Kiel.  Fächer  1- sämig.  Staub- 
faden zahnlos.  Kronhiätter  ungleich  gross.  Geschl.Syst.  XY.  1. 
Ein-  (A.  1.),  zwei-  oder  mehrjährige  Hr&nter  oder  Stauden.  Blätter 
:anz  oder  fiederspaltig,  oft  etwas  fleischig.  Tranhen  bisweilen  doldig. 
leide  answärtsstehende  Kronhiätter  der  äussern  Blüten  Beträchtlich  grosser 
als  die  gcffen&ber stehenden.  Drüsen  4:  eine  zu  beiden  Seiten  der  kur- 
zem Stanbgefässe. 

t«   I«  amiira«    Mitierer  Mmuernsenf.    SchötcheM  rund 

mit  spitzig  Tortretenden  Flurelraudla|>pen  am  Ausschnitt;  Blätter  Uuglich- 
keilförmiir,   nach  oben  zu  fiederspaltig  -  sägezähnig. 

Linn.  Su.pl.  906.   Hoch  Syn.  1.76.   Keichbnb.Ic.  f.  4197.    Engl.  bot.  t. 52. 

Anf  Äckern  unter  der  Saat,  auf  kalkhaltigem  oder  sandigem  Boden, 
im  südiichcu  Theile  des  Gebiets  yerwildert  (Pr,  Rossbach,  Brauderode  — ; 
Hn,  Göttingen  am  Hainberge  über  demYolksgarten,  erst  neuerlich  ange- 
siedelt).   J^ni,  Juli.-—   August,  September. 

Stengel  bis  1' hocli,  kui,  serbrecUicli ,  nach  obea  sn  gletcU«ng-iUfig.  Blutea  !■  Bacfce« 
Strilussen.      Kronen  sclineeweis,    seltener  klsss  violef.      Scbötdien  2'"  breit. 

GM  nrmnJBI»MCUM8* 

ÖltoniHMiMChes»  Eine  bekannte  Zierpflanze  der  Gärten,  besonders 
zu  Einfassungen  geeignet. 
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«S.    BISCUTKIiIiA.    SMMMiMimWMmjäUT. 

LiDTN.   G«ii.  a.  808. 

Schötchen  der  Scheiclewand  ent^effeniresetzt  plattiredrückL 
obea  und  unten  ausgerandet  oder  oben  in  den  Griffel  zuiPespitzt 
Klappen  Kreisförmig,  ein  Doppelschild  bildend.  Fächer  l-sa- 
nug.     Geschl.  Syst.  aV.  1. 

Ein-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  steifhaarige,  iilsige  oder  fast  kahle 
Krauter,  mit  aufrechtem,  ästigem  Stengel.  Blätter  ganz  oder  fieder^ 
spaltie.  Drusen  6:  eine  zu  beiden  Seiten  der  kurzem  und  eine  kleinere 
zwischen  jedem  Paar  der  langem  Staubgefasse. 

t.    B.  laeviffata«   Gemeines  jBriiienItraut.    Schötchen 

oben  und  unten  ausgeschnitten,  unbehaart;  Wurzelblitter  lingUch  -  spateU 
förmig,  Stengelblätter  länglich,  mit  gerundeter  oder  schwach  herzförmirer 
Basis  stengelumfassend:  sämmtUch  ausgeschweill-ffezähnt  bis  in's  Buchtur- 
fiederspaltice  oder  ganzrandig,   steif  behaart. 

w  «^'^  !f*"*.  ^'  ^^*  ''■"•  ^**  ("«^«*  ▼•  subpinnatifida).  Koch  Syn. 
I.  76.  77  (ß.  glabra  und  cf.  macrocarpa).  Beichknb.  PI.  crit.  VII.  t.616. 
auch  t.  615.  (B.  obcordata)  und  Ic.  f.  4203.  auch  f.  4204  (B.  obcordata). 
JTacq.  Fl.  austr.  IV.  t.  339.  B.  laevie ata  u.  B.  lucida  De  Cand.  Srst.  U. 
413.414.—  Wenn  die  Blätter  bnchäg-fiederspaltig  werden:  B.  lacTigata 
r.  hispidissima  Koch  das.  77.  B.  ambigua  Dk  Cand.  das.  415.  Bhichknb. 
PI.  crit.  TH.  t.  618.    B.  rupestris  Ehrh.  Beitr.  VII.  13. 

h.  seabriBsesln«    JDms  teharffirüchUge.    Schötchen,  mit  Ausnahme 

des  blatten  Randes,  yon  erhabenen  Puncten  scharf. 
Chi.  bau.  das.    B.  saxatilis  Schl.  Getr.  Pfl.  I^k  Cand.  das.  415.     Rbi- 

CHBNB.  PI.  crit.  VII.  t.  719.     Ic.   f.  4205.     VFenn  die  Blätter  buchtig. 

fiederspaltig  sind:    Biscutelia  coronopifolia  All.  Fl.  ped.  n.  907.    De 

Cawd.  dag.  414.  Bbichenb.  PI.  crit.  VII.  t.617.  Ic.  1^4206. 
An  sonni^^en  Ber^abhängen,  auch  im  Fiachlande,  auf  Kalk-  Gyps- 
Sandsteiiigebirffe  und  im  Flugsande,  als  Nordgrenze  der  Gesammtrerbrei- 
tung,  selten  (Pr.  Wettin,  Kröllwitz,  Göderitz,  Barby  — ;  An.  Dessau, 
Zerbst  — ;  Hs,  am  Hohenstein  bei  Oldendorf,  wo  Ehrhardt  am  27.  Juli 
1791  die  Pflanze  entdeckte).    Mai  bis  August.  —  Juli,  August. 

Warxel  liolsig,  mehrköpag.  Stengel  Y4  bis  1»/./,  im  Stade  der  KiefeniwSlder  kei 
Barbj  4  —  6"  liocli,  traubig  venweigt,  witeii  borsteahMrig,  oben  kahl  nml  wenigblittrig. 
Blätter  beiderseits  dlebt  mit  einfaeben,  steifen,  weisslicben  Haaren  beseUt.  nie  kakl.  Kelcb 
gringelb,  Kronen  schwefelgelb.  Schötcbcn  scbinal  gerindert,  matt.  —  Die  Fieber  lösen 
•ick  von  -der  griffeltragenden  Ackse  ohne  die  Samen  so  entlassen,  wodurch  die  Gattung  an 
die  in.  Abtheilung,    die  sehliessfrüchtigen  Kreublntengewichse ,    grenst. 

8.  Gruppe.    LEPIDlBrEAE.    MCMMSSMUVGJSWrÄCMSM* 

Das  Wnrzelchen  auf  der  Kftekenseite  der  Keimlappen  liegend  (O  II). 

LiNN.   Gen.  n.  801. 


los.      Geschl.SystfXV.  1. 

Ein-  (A.2.),  zwei-  (Art.  1.3.  4.)  und  mehrjährige  (Art.  5. 6.)  Kräuter 
oder  Stauden,  mit  ästigem  Stengel  und  ganzen  oder  fiederschnittigen 
Blättern.  Bluten  klein.  Drusen  4:  eine  zu  beiden  Seiten  der  kurzem 
Staubgelasse. 

t«  Ii,  Cam^eStre«  Weid^Kreeee*  Schötchen  wagerecht 
abstehend,   oyal  mit  nach  der  Spitze  zu  breiterm  Flü^elrande,  warzig- 
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pnnctirt;  VForzelblitter  nncekelirteiförmig  und  in  den  Blattstiel  yer- 
schmälert,  fast  leierförmif,  buchtii^-gezälmt  oder  ganzrandig,  Stenrel- 
biätter  pfeilfönnig-linglich,  stengelumfassend  nnd  gezähnt,  sänuntüdi 
craa  -  flaumhaaric. 

R.  Br.  Hort.  kew.  IT.  88.  Chi.  han.  143.  Koch  Syn.  I.  77.  Retchenb. 
Ic.  f.  4214.  Thlaspi  campestre  Linn.  Sp.  pl.  902.  Schk.  Handb.  IT.  T.  180. 
Fl.  dan.  1. 1221.    Encl.  bot.  1. 1385. 

Auf  Äcbem  nnd  Bracken,  auf  Thon  oder  Lebm  enthaltendem  Boden, 
hinfig  eingebürgert.     April  bis  Jnii.  —   Juni,  August. 

Steif  anfrcclit.  1'  hoch,  dickt  beblit^  and  oft  rdaiich  angelaafen,  obea  Istig.  Sdidt- 
chea  1^/2"  breit,  aiit  niad  benwdaafeade»  obea  dreifach  breiter»  weaig  ansgesekaitteBem 
Flfigebaade.      griffe!  kaiwi  über  des  Fligekrad  vortretead. 

!t.  Ii«  «atlTlllll«  Garten»  Kresse*  Schdtehen  aufrecht, 
rundlich- eiförmig,  mit  nach  der  Spitze  zu  breiterm  Flugeirande;  untere 
Blätter  doppelt-  oder  einfach -fiederspaltig,  mit  linealen  eingeschnittenen 
oder  ganzen  Zipfeln,   obere  fiederspaltig  oder  nngetheilt. 

Linn.  Sp.  pl.  899.    Koch  Syn.  1.  77.    Schk.  Handb.  II.  T.  180.     Bei- 
GHSNB.  Ic.  f.  4212.    Hatne  Arzneigew.  VI.  T.  11. 
b.  orlipvBi«     J^ie  krmu9bMtMrige.     Blattzipfel   znsammenfliessend 
und  am  Rande  kraus. 
Linn.  das.    Koch  das.    Stürm  Deutschl.  Fl.  H.  9. 
In  der  Nähe  Ton  Wohnungen  nnd  Gärten,  auf  Schutthaufen,  hier  nnd 
da  yerwildert.    Juni,  Juli.  —   September.* 

Steagel  1—2'  bock,  glatt,  istig,  nebst  dea  Bllttera  mit  blinliekea  Daft  ttkerBOgea. 
Sckötckea  ^^/u"  breit,    aiit  mad  berwalaofeadem  obea  doppelt  breitena  sdaaal  ausgesd^it- 

teaeai   Fliigelraade.      Griffel   k&rser   als    der    Fliigelrand.      KroablMtter   d-tkeUig Toa 

sckarfeai  Gesckauick. 

S«  Ii«  ruiierale.  fiUnkende  Kreeee*  Schötchen  abste- 
hend, rundlich -oyal,  an  der  Spitze  schmal  flngelrandig;  untere  Blätter 
einfach-  oder  doppelt -fiederschnittig,  mit  schmal  linealen  fast  ganz  randi- 
gen Zipfeln,  obere  fiederspaltig  oder  ganz;  Bluten  zweimftnnig  und  mei- 
stens kronlos. 

Linn.  Sp.pl.  900.  Chi.  han.  143.  Koch  Syn.  I.  78.  Schk.  Handb. 
n.  T.  180.  Stviim  Deutschl.  Fl.  H.  68.  Bbichbnb.  Ic.  f.  4215.  Fl.  dan. 
1. 184.    Engl.  bot.  1. 1505.  , 

An  Mauern ,  Schutt  und  auf  steinigen  Wegen,  hier  und  da,  und,  unter 
zunehmender  Yerbreitung  gegen  die  Küsten,  an  Meeresdeichen  und  Dämmen, 
auf  magerm  Boden.    Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Steagel  6 — 12"  kock,  voa  «atea  bis  obea  ia  ^errig  abstekeade,  eiaea  raadlickea  Basdi 
küdeade,  Xste  sertkeilt.  Die  sekr  seltea  vorkaadeaea  Kroaklitter  gelblickweiss.  Sckötckea 
1"'  im  DorcIuB. ,  kanai  aasgeraadet.  Narbe  fast  sitsead.  —  Sckarf  sckaiedtead  aad  wider- 
lick  rieckead. 

*4I.  Ii«  cramlHiffolliuii«  GraehlüUrige  Kreeee.  Sehdt- 

eben  aufrecht -anliegend,  eiförmig,  spitz,  ohne  Flugelrand;  untere  Blätter 
länglich  •spatelförmig  und  in  den  Blattstiel  yerschmälert,  sägezähnig  oder 
gegen  die  Basis  fiederspaltig,  obere  lineal,  ganzrandig. 

Linn.  Sp.  pl.  900.  Koch  Syn.  1. 78.  Sturm  Deutschl.  Fl.  H.  68.  Schk. 
Haftdb.  n.  T.  180.    Beichenb.  Ic.  f.  4218. 

An  Hügeln,  auf  magehn  Boden,  au  Mauern  nnd  auf  Schutt,  am  süd- 
westlichen Saume  des  Cvebiets,  als  östlichstes  Yorkommen  in  Deutsch- 
land {Pr,  WF,  bei  Werl). 

Steagel  1 — 3'  koch,  voa  oatea  bis  obea  mit  sperrig  abstekeadea,  kunea,  eiaea  llag- 
lickea  Basek  bildeadea  Ästea  besettt.  Blitter  grasgrüa,  aatere  oft  etwas  kaarig.  Bl&tea 
ia  kleiaea  raadlickea  Strilassckea.  Sckötckea  kars  gestielt,  aatea  ^f^*^*  breit.  Narbe  raad- 
lick,   fast  sitsead. 

*&•   li.  latlfolium«   JBreiihMitrige  Kreeee*   Schötchen 
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abstellend,  rund,  ohne  Fln^lrand,  Irarahaarii;;  Wnrselblitter  lanc  ge- 
stielt, eirand,  kerbartig. resaf^,  SteneelbUtter  sittend,  eirand-laniett- 
iormig  und  sägezäbuig,   obere  ganzrandig. 

LiNN.  8p.  nl.899.  Koch  Syn.  I.  78.  IUighenb.  Ic.  f.  4219.  Fl.  dan. 
t.  557.    Engl.  bot.  1. 182. 

Am  Seestraude,  auf  thonir-bunosem  Boden  nnd  Sebntt,  selten  (JR. 
bei  Broek  — ;  Mk,  bei  Lübbersdorf ,  Warnenünde  — ).  Juni  bis  August.  — 
September. 

VTanel  stark.  ti«f  eindb>ingeBd  aad  wacWnid.  Steagel  3 — 3'  koek.  Kitig,  aehst  «Uf 
eCwat  lederartigra  Blittcra,  tob  dowa  die  «ntent  la— Warig,  die  okcra  kaU  siad,  gra«. 
grüm.  Trauben  aas  kleiaen  rwadlielMB  BliteastriMsaeWa  nuawaeBgeMtst.  Sekdtckea  ^'^ 
im  Dardba. ,    mit  fast  sitseader,    dicker,    kopfFörauger  Narke. 

*  ••    Ii.  Dralia.   MeraifrüehUge  Mresse.    Schötchen  ab- 

stehend,  rundlich -herz  förmig,  ohne  Flügelrand,  aufgetrieben  und  aderig- 
runzelig; Blätter  eirund-länglich,  ausgesch^veift-spitzzäinig,  flaumhaarig, 
unterste  in  den  Blattstiel  Terschmälert,  übrige  pfeil&rmig  stengelumfassend. 

LiNN.  Sp.  pl.  ed.  1.  645.  Koch  Syn.  1.77.  Sturm  Oeutschl.  Fi.  11.66. 
Cocblearia  Draba  Lmir.  Sp.  pl.  ed.  2.  904.  Jacq.  Fi.  austr.  lY.  t.  316. 
Cordana  Draba  Desv.  Joum.  bot.  111.  163.    Beighbnb.  le.  f.  4211. 

Auf  Weiden,  an  Wegen  und  Wällen,  auf  lehmicem  Boden,  am  säd- 
licheu  nnd  süd -  östlichen  Saume  des  Gebiets,  als  I^ordgrenze  der  Ge- 
sammtyerbreitnug,  selten  (Pr.  Aisleben,  Pönlitz,  Magdeburg  — ;  Sw, 
Arnstadt?  — ;  jffn.  als  yerirrte  Pflanze  bei  Lüneburg  Torgekommen).  Juni, 
Juli.  —    September. 

l^arxel  laag,  fingerdick,  mekikdpfig.  Steagel  1— 1»/,'  fcocfc,  ruck  warte  felakaarig, 
»kea  doldentranbig-Xatig.  Blitter  graagrfia,  Bliitea  ia  karaea  Traakea.  SekStckea  faat 
aiereaTdraug,    l'/«"'  kreit,    IV4'"  l»g,    »it  laagem  fadeafttnaigeai  Griffel. 

JPhartnaeeuHseh'Medieinisehes*    Von  A,2,  das  friseke 

Kraut  und  der  Same  offteinell  (Herb,  et  Sem.  Nasturtii  hortensis).  Vor- 
walt.  Bestandth,  scharfes  ätherisches  Ol»  in  den  Samen  viel  Schleim 
itnd  fettes  ÖL  Anwendung  frisch  als  antiseorhutisehes ,  harntreiben- 
des Mittel,  Eine  Abkochung  von  A.  8.  in  Russland,  auch  beim  deut- 
seheft  Landmann,  gegen  ff^eehselfieber  im  Gebrauch, 

Oltonotnisenes»  Die  Samen  von  Art,  1: 9,  %ur  Olgewinnung  an- 
wendbar, letztere  liefert  68  Proc,  scharfes  Brennöl  (Mbteger),  Die 
Blätter  von  Art,  1,  und  6,  als  Salat  und  Gewürz  essbar,  die  der  letztem 
«ueh  als  Gemüse, 

SO.    CAPSEEiIiA.     VA»CMMMiMmj§,UT. 

MSDlc.   Gea.  pl.  I.  8.5. 

Schötchen  der  Scheidewand  entgegen  zusammengedrückt, 
Tcrkehrtdreieckig  oder  umgekehrteitormig :  Klappen  kahnför- 
miir  ohne  Flü^relrand.  Fächer  mehrsamiir.  Staubfaden  zahn- 
los.     Geschl.  Syst.  XV.  1.  ® 

£injfthrige,  ästige  Kräuter.  Blätter  yielgestaltig  und  abändernd.  Blü- 
ten klein.    Drüsen  4:   eine  zu  beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefässe. 

fl.    C  Bar«»  pastorls«     €fe9Heines  TJäMchelkrauf. 

Schötchen  yerkehrtdreieckig,  ausgerandet;  Wurzelblätter  in  den  Blatt- 
stiel Terschmälert,  schrotsägenförmig-fiederspaltig  mit  eirund -dreieckigen 
gezfthnelten  Zipfeln,  obere  Stengelblätter  pfeilförmig- länglich,  stengel- 
unfassend. 

Mönch  Meth.  271.  Chi.  hau.  140.  Koch  Syn.  f.  79.  Bkichknb.  Ic. 
f.  4229.  Thlaspi  Bursa  pastoris  Linn.  Sp.  pl.  908.  Schk.  Handb.  II. 
T.  180.    Fl.  dan.  t.  729.    Engl.  bot.  1. 1485. 
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68  iWBCMWEMAB.  »«Mblctra. 

Aaf  Äckern,  an  cultiTirten  Orten,  Wegen  und  INtanem,  auf  Lehm-, 
Sand-  und  leichtem  Thouboden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  all- 
gemein Terbreitet.    April  bis  September.  — •   Juni  bis  Dctober. 

Äadert  ak  mit  tief  fiedertkeiligen  eiagescIlBitten  -  sipücW«  Blättern  (v.  coronopifolia)  ,  nur 
gCBcliweift-getMlinten  Blüttern  (t.  sinoata),  und  gansrandigen  Blittern  (▼.  integrifoHa  Rsi. 
cnSNB.  das.  f.  4229.  integrifolia).  Auch  kommt  eine  lUissbildang  mit  melir  als  6  Staab- 
gefässen  vor,    indem  simmtliclie  oder  einige  Kronblitter  an  Stanbgeflssen  siek  umbilden. 

*t.  C*  procmiilieiiii*  MHeaendes  Väs€hei1traut.  Schöt- 

chen  umgekehrteiförmig«- länglich;  Wurzelblätter  leierurtig-fiederspaltig 
oder  spontonförmig  mit  schmalen  ganzrandigen  Zipfeln,  Steugelblätter 
lineal- lanzettförmig:   oder  sämmtlich  fiederspaltig. 

Friks  IfoY.  fl.  suec.  mant.  T.  14.  Chi.  han.  141  (Bemerk.).  Koch  Syn. 
I.  79.  Beichenb.  Ic.  f.  4221.  Hutchinsia  procnmbens  Desy.  Jonrn.  bot.  Al. 
168.  Thlaspi  procumbcns  Wallr.  Sched.  crit.  t.  3.  Lepidium  procum- 
bens  LiNN.  Sp.  pl.  898. 

Auf  Triften  und  Grasplätzen,  auf  feuditem  salzhaltigem  Boden,  auch 
in  der  Nähe  yon  Salinen,  am  südlichen  Saume  des  Gebiets,  als  Nordgrenze 
der  Gesammtrerbreitung,  selten  (Pr.  zwischen  Numburg  und  Ameben, 
Aschersleben,  Stassfnrth — ;  ^w.  Frankenhansen — ).    Mai. —  Juni,  Juli. 

Zartes,  meistens  2 — 4t"  bobes  PflKnscben,  mitknraem,  über  der  Basis  in  einige  faden- 
förmige Xste  serlkeiltem  Stengel.  BlMHer  dicklieb,  kabl,  oder  mit  einigen  Randbircben 
Tcrseben,  grasgrün,  auf  ibnlicbe  Weise,  wie  A.  1.,  in  der  Form  abinderad.  Tranbenstiel 
betricbtlicb  länger  als  der  Stengel.  Sebdtcben  7*"  breit,  bald  dnrch  Spitsnng  mebr  snr 
ellipsoidiscben,  bald  dnrck  Abstnmpfdng  mebr  snr  nrogekebrteiförmigen  Gestalt  binnelgcnd, 
6— 10 -sämig. 

€fMWVMJBM,ICMXS. 

IPharfnaceUiiSChmMeMciniSCheS.  ^.  1.  in  einigen  Gegen- 
den offieinell  (Herb.  Bursae  pastoris).  Vor w alt,  Bestandth,  w'enia 
ätherisehes  scharfes  Ol  und  bitterer  Extraetivstoff,  jänwendung  frisch 
gegen  Blutflüsse,   in  Pulver  und  im  Aufguss  gegen  ¥Vechselfieher, 

St.    SEATEBIKRA.    »MNMJBEJEmM. 

PEAS.   Syn.   II.    las. 

Schötchen   der  Scheidewand   entgegen  zusammengedrückt. 


^  ^        --samig.     G.  Syst.  __ . 

Ein-  (Art.  1.2.),   oder  zweijährige,  yielstengelige,   ästige,  meist  nie- 
derliegende, Kräuter.     Blätter  eanz   oder  fiedertheiiig.     Trauben  blatt- 
fegenständig,  kurz.    Blüten  klein.    Drüsen  4:   eine  zu  beiden  Seiten  der 
ürzern  Staubgefässe. 

!•   n*  Coronopiiii«    Uen^eine  Senehiere.  Schötchen  fast 

nierenförmig;  Blütenstielchcn  kürzer  als  die  Blüten;  Blätter  fiedertheiiig 
mit  ganzrandigen  oder  fiederspaltigen  Zipfeln. 

PoiR.  Encyc.  TII.  76.  Chi.  han.  142.  Koch  Syn.  1. 80.  Beichenb.  le. 
f.  4210.  Goronopus  Buellii  All.  Fl.  ped.  934.  Gochlearia  Goronopus 
LiNN.  Sp.  pl.904.  ScHK.  Handb.  II.  T.181.  Fl.  dan.  t.  202.  Engl.  bot. 
t.  1060.  * 

Auf  bebauetem  und  betretenem,  sandhaltigem  Boden,  als  dem  Men- 
schen folgende  Pflanze,  auch  an  Salinen  und  am  Meeresstrande,  hänfig. 
Juni  bis  August.  —   September. 

Kreisntnd  ausgebreitet  platt  am  Boden  liegend,  Stengel  and  Blitter  dickliek,  saftig, 
nnbekaart.  grasgrün  oder  blMulicligran.  Blüten  in  kursen,  knlnelartigen  Tranben.  die  sieb 
spiterbin' wenig  rerlingem.  Sckötcben  strablig- ranselig,  mit  sackigem  Kiel.  Griffel  kun, 
pyramidal. 
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iMtU.  CWmCtWBMAK.  69 

Z.    S«  dlilyma.     Xweiltöpjigie  »enehiere*    Schdtchen 

zweiköpfig;  Itlätenstielchen  langer  «fs  die  Blüte;  Bl&tter  fiedertiieillg  mit 
ganzen  oder  fiederspaltigen  Zipfeln. 

Pkbs.  Syn.  IL  185.  CM.  han.  143.  Koch  Sjn.  I.  80.  IUicmenb.  Ic. 
f.  4209.  Goronopas  didymas  Sm.  Fl.  brit.  II.  '691.  Engl.  bot.  t.  248. 
Lepidiom  didymum  Linn.  Mant.  92. 

Am  Unterlauf  der  Elbe,  anf  sandbaltigem  Boden,  irahrscbeinlicb  mit 
Scbiffsballast  eingewandert  und  bier  und  da  verwildert  {HL  Altona;  Hb. 
Stemscbanze,  Heiligengeistfeld,  Ritzebüttel — ),  Juli,  Auguit. —  Sep- 
tember. 

An  der  Erd«  liegend,  mit  terstreneten  abwMrttstelienden  Haaren  beseUt.  Scköldbea  in 
läagern,  lockern  Trauben  und  nur  balf  so  gross,  als  an  der  vorhergehenden  Art,  aetsig- 
gmbig,  ohne  sackigen  Kamm.  Narbe  ohne  GrüTel  aufsitsend.  —  Die  Keimlappen  dieser 
Gattung  umgeknickt.  Darch  die  nur  nnfoUständig  oder  gar  nicht  anispringenden  Fr«chte 
geht  die   Gattung  zur  folgenden  III.  Abtheilong,    den  Schliessfrüchtigen ,    über. 

GM!WXMJBI,ICMX8. 

.Ökonomisches»  A,l.  wird  m  einigen  Gegenden  als  S«lat  ge- 
nossen. 

III.    NVCAaEElfTACKAi:.     SCMI,IXSSJFMt  CMTIGJB. 

Frücbte  nicbt  aufspringend. 

9.   Gruppe.     ISATIBEAK.      WAIJDefXUrÄCMSX. 

Das    Würzelchen    auf    der  Kückenseite   flacher   Heimlappen '  lierend 

(0=.    Weslia).  '^'^  * 

9t.    II»ATII».     WTjäMJD. 

Llim.    Gen.    n.  824. 

Schötchen  keilförmig  umgekebrteirund  oder  oval,  der  Schei- 
dewand entgegen  flachgedrückt  •  flügelrandig;  nach  schwinden- 
der Scheidewand  l-fächerig,  i -sämig.    Geschl.  Syst.  XY.  2. 

Ein-  oder  zweijährige  (A.  1.),  aufrechte,  ästige,  kahle  oder  behaarte, 
meergrüne,  mit  färbendem  Sarte  yersebene  Kräuter.  Trauben  schlaff*, 
mit  &denförmigen ,  abwärtsgebogenen  Fruchtstielchen.  Drüsen  4:  eine 
zu  beiden  Seiten  der  kurzem  Staubgefässe. 

*fl.  I.  tlnctoriaa  JFärher » VTaid»  Schötchen  keilförmig 
oder  nmgekehrteirund-länslich,  gerundet  oder  seicht  ausgerandet;  untere 
Blätter  länglich,  in  den  Blattstier rerschmälert,  obere  lanzettförmig,  tief 
pfeilförmig  stengelumfassend,  sämmtlich  gezahnt  oder  gegen  die  Traube 
hin  ganzrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.  996.     Hoch  Syn.  I.  81  a,ß,     Schk.  Handb.  II.  T.  188. 
Trautyettkr  de  Samer.  et  Isat.  t.  2.  iT.  17.    Rbighenb.  Ic.  f.  4178  (I.  prae- 
cox).    Engl,  bot,  t.  97. 
h.  praecox.     JDer  JrÜhmeitige.     Schötchen  umgekehrteirund  -  oTal ; 
Blätter  breiter. 

I.  tinctoria  y.  praecox  Koch  das.  I.  praecox  Kit.  Tratt.  Archiv. 
II.  40.  T.  68.  Trautv.  das.  1. 1.  f.  12.  Reichenb.  das.  f.  4177  (I.  tin- 
ctoria). 

An  Flussufem,  Hügeln  und  Felsen,  auf  Kalk-  oder  Sandboden,  im 
südlichen  Theile  des  Gebiets  uild  am  Unterlauf  der  Elbe ,  als  Nordgrenze 
der  Gesammtverbreitung,  hier  und  da  eingebürgert  (Pr.  Freiburg  — ;  Hs. 
Gassei  am  Weinberge  — ;  Hb,  am  hohen  Elbnfer  vor  der  Teufelsbrücke  — ). 

Stetfgel  V/2  —  3'  hocli,  unten  abstekend,  liaarig.  BlStter  koUartig.  Sckötclien  dreimal 
>o  lang  als  oben  breit;  an  der  Spielart  b.  nur  doppelt  so  lang.  Keimblitter  rinnig  ge- 
logen. 
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70  CmiTCiFBBAB.  BvmIm. 

VeohniSCheSm  Vorwalt,  Bestandth,  flüchtig  scharfes  Ol  und 
Indig  (im  trockenen  Zustande  fast  %  Prjoc,  hiermit  also  auch  Isatin  und 
1  satinsäure)  9  wonach  die  Pflanze^  in  Form  von  FF'aidkugeln  zur  Erspa- 
rung des  Indigo  diesem  zugesetzt,  zum  Blau-  und  Grunfarhen  anwendbar  ist 

M.  Gruppe.     BVNIADKAE.     XACMMTV (SCMOTXN- 
eJEUTÄCMISM. 

Das  Würzelchen  auf  schneckenfdrmig  eingerollten  Keimlappen  liegend 
(O  II  II). 

%%.    BVATIAI».     XJkCKMN»CMaVM. 

Schötchen  eiförmig -madlich,  oder  vierkantig;  2-föelierig 
mit  schräg^  übereinander  gestellten  Fächern,  oder  4- fächerig 
mit  paarweise  schräir  übereinander  stehenden  Fächern.  Fächer 
l-s^g.    Geschl.  Syst.  XY.  3. 

Ein-,  zwei-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter,  mit  spindelförmiger 
Wurzel,  aufrechtem,  ästigem  Stengel.  Blätter  ganz,  fiederspaltig  oder 
schrotsägeuförmig.  Drusen  4:  eine  ringförmig  die  kurzern  Staubgefasse 
umgebende,  und  1  kleinere  yor  jedem  Paare  der  längern  Staubgefasse; 
oder  nur  2  mehrzaekige,  die  kurzem  Stanbrelasse  von  innen  umfassend. 

"t.  B.  orlentallii.  MorgenlünaUche  Xackenschott* 

Schötchen  schief  eiförmiff,  2-fächerig;  untere  Blätter  leierartig- schrot- 
sägeuförmig, gegen  die  Basis  buchtig  gezähnt. 

LiNN.  Sp.  p1.996.  Koch  Syn.  I.  82.  Schk.  Handb.  H.  T.  189.  Fl. 
dan.  1. 1651.  Laelia  orientalis  Desy.  Joum.  bot.  III.  100.  Reiguenb.  Ic. 
f.  4162. 

Auf  Grasplätzen,  auf  sandig- humosem  Boden  und  an  Schutt  am  Ost- 
seestrande, Yer\Ti1dert  {Hl,  am  Weiuberffe  zwischen  Oldenburg  und  Pnt- 
lose  -— ;  bei  Lübeck  zwischen  Krempelsdorf  und  Trems  häufig  — ;  Mk, 
bei  Wamemüiide  hinter  dem  Bauhofe,  Rostock  bei  dem  Yoegenteiche). 

Stengel  1^1^  —  3'  hocli,  nebst  den  Blattstielen  mit  serstreueten ,  dieklid^n,  knragestiel- 
ten  Drfisen  besetxt,  nacli  «nten  tu  bald  mebr  bald  weniger  borstenbaarig,  oben  -Hageredit 
veraweigt.  Kronen  gelb..  Scböteben  auf  abstehenden  langen  Stielchen,  »^j-i"  lang,  knotig- 
runielig,    in  den  stehenbleibenden  kegelförmigen  Griffel  sagespitxt. 

11.   Gruppe.     CAKIIiIlfAi:.     MXMH»MTVM'QMnrÄCM»M* 

Das  Wurzelchen  au  der  Rändspalte  flacher  Keimlappen  liegend  (O  =:). 

SA.    CAKIIiE.    MMmn»JE^WW. 

TousNBF.  Inst.  49.   t.  483. 

Schötcb^  zasammengedrtickt  -  zweischneidig ,  2  -  gliedeng: 
Glieder  l-föcherig,  i-samig:  unteres  eckig -kreiselförmig,  obe- 
res eckig-eiformig,  in  den  stehenbleibenden  Griffel  versehmä- 
lert.    Gescbl.Syst?  XV.  2. 

Einjährige,  fleischige,  unbehaarte  Kräuter.  Blätter  fiederspaltig  oder 
ganz.     Trauben  anfänglich  sehr  kurz. 

!•   €•  marltimaa    Uem^einer  Meersenf.    Oberes  Glied 

des  Schötchens  schwertförmig  zulaufend;  Blätter  fiederspaltig,  einge- 
schnitten-gesägt,   oder  fast  ganzrandig.    * 

Scop.  Fl.  carn.  II.  35.  Chi.  han.  1^.  nebst  v.  integrifolia.  Koch  Syn. 
I.  83.  nebst  /5.  Bkichenb.  Ic.  f.  4168.  Bunias  Cakilc  Linn.  Sp.  pl.  996. 
Fl.  dan.  t.  1168.    Engl.  bot.  t.  231.  r    v 

Am  Word  -  und  Ostseestrande  und  auf  den  nahe  belegenen  Inseln ,  auf 
Sandboden,  häufig.    Juli  bis  September.  —   October,  NoTember. 
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Steige]  I—V/2*  lug>  »eWt  de«  »kttAmUtm  Xatea  ben^  nÜMgtmA,  ÜAhtk  md 
Hftig,  kaen  weitsellig  -  Markig.  Kronea  der  grotsen  Blfitea  Wllfiolet.  S^tdbea  7 — 8^' 
luig,  Ulf  kwme»  dicken  Stielekea  sitsend,  von  lederartig -koikiger  SnbsCau.  Same  groM, 
fut  kalbMondföniig,  der  de«  oatera  Facka  kiagoid,  des  okera  aafrcckt.  Nakelstriagr 
idr  kon. 

Technisches»     Eignet  sieh  zur  Gewitwutuf  von  Sodm, 

18.  Gruppe.     RAPHAlfKAi:.    MXXHMOMMi0XWÄCM»M. 

Bas  Würzelchen  yon  den  rinni/r-refaUeten  Keimlappen  reitend  nnfattt 
(0»).  — e   e  ri- 

S5.    CRAIVIBK.    MMMMKaMIi. 

LiNN.   Gea.  a.  825. 

Scliötcheii  2-g1iederig^  Glieder  1-faeherie:  unteres  dureh 
Verkümmemii^  stielfornug,  unfracktbar^  oberes  eiförmig -ku- 
geliff,  l-  sami«^.  Same  an  langer  aufsteigender  Nabelscknur  hän- 
gead.  GeschirSjst.  XV.  2.  * 

Kin-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter,  oder  Standen,  mit  aufrechtem, 
istigein,  kahlem  oder  steilhaarigem  Stengel.  BUtter  ganz,  eingesehnit- 
tcn  oder  fiederspaitig,  oft  dick  und  meergrün.  Trauhen  meist  zu  weit- 
scWeifigen  Rispen  yereinigt.    Drüsen  4:  eine  zwischen  den  kurzem  Staube 

{;efas8en  und  dem  Fruchtknoten ,  und  eine  grössere  vor  jedem  Paare  der 

t*  €•  marlUma«   Getneiner  Meerhohl»  Schötchen  ohne 

Griffel,  längere  Stauhföden  an  der  Spitze  gahelig;  Blätter  kreisrund, 
eiiceschnitten-fezähnt  und  wellig,  nebst  dem  Stengel  yöllig  haarlos. 

LiNN.  Sp.  pf.  937.  Chi.  hau.  ll5.  Koch  Stu.  I.  83.  Sturm  Dentschl. 
Fl.  H.18.    Reighbnb.  Ic.  f.4164.    Fl.  dan.  t.316.    Eugl.  bot.  t.924. 

An  der  Nord-  und  Ostseeküste  und  auf  den  nahe  belegenen  Inseln 
auf  Sandhoden,  selten  (0it.  Nordemei,  wo  die  Pflanze  sich  fast  yer- 
liert— -;  Mk.  zwischen  Trayemünde  und  Doheran,  am  heiligen  Damm  bei 
Retliwisch,  an  den  Dämmen  zwischen  Markgrafenheide  und  Wamc- 
niinide  — ). 

Wnnel  dick,  Andiafer  treibcad  «ad  vielkSpig.  Steagel  IV2 — S'  kock,  fiagerdick. 
Toa  «iteB  «■£  istig ,  aekst  dea  grostea ,  koklartigea ,  diekaderigea  Blittera  keektklaa ,  weiss 
^ift  aad  oft  lilafarbea  aagekaaekt,  Bliitea  gross,  weiss  ias  Okerfarbeae  spielead.  Scköt- 
c^  wf  1"  laagea  Stielckea  sitsead,  4"'  laag,  *6"'  breit,  fleisckig,  mit  warseaföraiiger 
^^*^,   daaa  kart  aad  aassartig. 

ÖhononUsehes.    Die  jungen  Blätter  sind  ein  sehr  sehmaekhaftes 
M.   RAPHAATISTRUIVI.    MMMJDMJWMMTTMG. 

TOURNEF.  last.  230.    t.  115. 

Schote  lineal.  perlscbnurförmig,  der  Quere  nach  in  Glieder 
zerfallend;  Glieder  i-samig.    Gesibl.  Syst.  XV.  2. 

Ein-  (A.  1.)  oder  zweijährige  Kräuter,  mit  spindelförmiger  Wnrzel 
jJBd  sperrig-ästigem  Stengel.  Untere  Blätter  leierförmig  oder  nedertheilig. 
Oräsen  4:  eine  rundliche  zwischen  den  kurzem  Staubgefässen  und  dem 
rmchtknoten,  und  eine  längliche  yor  jedem  Paar  der  langem. 

t*  R.  «ef^etiuii.    €tem^einer  MeidenrefUg  (Hederich). 

ockoten  lang  geschnäbelt,  längsriefig;  untere  Blätter  leierartig,  oberste 
■anrieh,  sägezähnig,  nebst  dem  Stengel  borstenhaarig. 

Babmgart.  Fl.  transyiy.  II.  280.    Kkichknb.  Ic.  f.  4172.    Raphanus  Ra- 


Digitized  by  VjOOQIC 


72  iWOCMFEMAM*  RupUtmi. 

phanistram  Linn.  Sp.  pl.953.  Chi.  han.  144.  Koch  Syn.  I.  84.  Scuk. 
Handb.  n.  T.  188.    Fl.  dan.  t.  678.   Engl.  bot.  t.  856.    H ayne  Arziieigew. 

n.  T.  15. 

Auf  Äckern,  auf  sandiffcm  Boden,  meist  schaarenweise  eingebürgert. 
Hai  bis  August.  —   Juli  bis  September. 

Stengel  1  —  1'/^'  l>ocli,  mit  lerstreaetea  «kwirt«  gcricilteten  Borsten  besetst,  meist  Llia- 
licb  bereift.  Bliten  gross.  Kelcb  aascbliessend ,  oft  rötbllcb  gerindert,  das  Tordere  und 
bintcre  Kelcbblatt  sacblonuig  erweitert.  Scboten  !'/•{''  l«ng»  walsig,  (^iscben  den  Glie- 
dern stark  sosammengescbnurt,  unbebaart,  Scbnabel  pfriemenförmig.  —  Die  gewöhnlich  blass 
schwefelgelben,  violetaderigen  Kronblätter  varüren  mit  weisser  'Grandfarbe,  und  konmen 
selten  gelb  mit  dunklergelben  Adern  vor.  Die  Schoten  sind  jedoch  selten  in  früherm  Zn- 
stande steifhaarig. 

efXUTBBBJLICJOES. 

0JeOHOn%iSCh€S»  Ein  nicht  zu  vertilgendes  Aekerunkraut ;  jedoch 
ein  ff  Utes  f^iehfutter.  Die  Blüten  dienen  der  Bienenzucht ,  die  Sanken  kön- 
nen als  Senf  henutzt  werden  und  liefern  auch  ein  reichliches  ÖL 

S9.    RAPISTRVM.    MA:BJP»JD0TTJBM. 

BOEAH.   Hort.  lugd.   bat.  406. 

Scbötchen  2-g1iederie;  Glieder  1-samig:  unteres  umgekehrt- 
kegelförmig,  oberes  fastkugclig.  in  den  stehenbleibjenden  Griffel 
zuirespitzt.  Samen  an  kurzen  Dabelscbnüren  befestiirt.  Gescbl. 
Syst.  TLV.  2.  * 

Ein-  (A.  2.)  oder  mebrjäbrige  (A.  1.)  ästige  Kräuter.  Untere  Blätter 
fiedertheilig  oder  leierförmig-getheilt,  obere  fiederspaltig  oder  gezähnt. 
Drüsen  4:  eine  zwischen  den  kurzem  Stanbgefässen  und  dem  Frucht- 
knoten, und  eine  grössere  unter  jedem  Paar  der  langem. 

!•   R*  perenne.   mehrfähriaer  Mapsdotter.    Griffel 

kegelförmig,  kurzer  als  das  obere  SchötcbengUed ;  untere  Blätter  fieder- 
theilig mit  länglichen,  eckig  -  zähuigen  Zipfeln,  obere  seicht -fiederspaltig 
oder  gezähnt. 

All.  Fl.  pedem.  I.  258.  Chi.  han.  144.  Koch  Syu.  T.  83.  Rkichenb.' 
Ic.  f.  4170.  Myagrum  perenne  Linn.  Sp.  pl.  893.  Jacq.  Fl.  austr.  T. 
t.  414. 

Auf  Ackern  und  in  deren  Umre^end,  auf  sandhaltigem  trockenem 
Boden,  im  südöstlichen .Theile  des  Gebiets,  als  Nordgrenze  derGesammt- 
yerbreitung,  eingebürgert  (Pr.  Kölme,  Wansleben  und  von  da  durch  das 

§anze  Thüringische,  Quedlinburg,  Halberstadt  — ;  ^n.  Sandersleben — ; 
•eAu;.  beiBadra,  Fraukenhausen,  Hachelbich  — ;  jEFn.  Steigerthal).     Juni 
bis  August.  —   August,  September. 

Wonel  spiodelig,  tief  eindringend.  Unterer  Tbeil  der  Pflanse  serstreuet  borstig  und 
die  Blitter  raadbaarig,  oberer  kabl.  Steagel  V/2  —  2'  bocb,  obe»  bin-  and  bergebogea 
und  istig.  Äste  abstebend,  meist  einseitwandig  gebogen.  Untere  Blitter  lang,  obere  km 
gestielt.  Scbötcben  3'"  lang,  V/^'"  dick,  lingsriefig,  unbebaart,  ibre  Stielcben  länger  als 
das  untere  Scbötcbenglied. 

"  *•   R*  msosniii.    Munateiiger  Mappsdotter.    Griffel 

fadenförmig,  länger  als  das  obere  Schötchenglied;  untere  Blätter  leier- 
förmig  mit  sehr  grossem  Endzipfel,   obere  bnchtig - sägezähnig. 

All.  Fl.  ped.  I.  257.  t.  78.  Koch  Syn.  I.  83.  Kkichenb.  Ic.  f.  4168. 
Myagrum^  rugosum  Linn.  Sp.  pl.  898. 

Auf  Äckern,  auf  sandhaltigem  trockenem  Boden,  im  südlichen  Tbeile 
des  Gebiets,  als  riordgrenze  des  Gesammtrorkommeus ,  nur  hospitirend 
(Pr.  Weste r hausen ,  Eckhartsberge  — ).     Juni,  Juli.  —  August. 

Stengel  scbwäcber  und  weniger  steif  als  an  A.  1.,  mebr  oder  weniger  steifbaarig.  Scböt- 
cben nur  balb  so  dick,    ibre  Stielckea  kfirser  als  das  untere  Scbötcbenglied. 
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Als  Terirrte  Pflanzenart  dieser  Familie  ist  aafsufulireii :  Dlpl«tazte 
temvtroli»  De  Gand.  Sehmmlblätiriße  Mlempe  (Mk,  am  Bauhofe  bei 
l^arnemünde).  Die  natürliche  Verbreitung  in  Deutschland  beginnt  erst 
im  Rbeingebiet  bei  Bees ,  Emmerich  n.  s.  w. 

Bemerk.  Die  sorgfältig^  UatertadMuig  der  Keiaüappenbilduig,  taaldut  «ngcregl  durk 
ScHJCUaa's  geaaae  AbfciidungeB,  lut  die  pkysiologiscke  KenataiM  dieser  Familie  allerdiags 
gefordert,  in  ikrer  AMweadaog  auf  die  Systematik  aker  kat  sie  s«  ■atarwidrige«  Zersplitte- 
raogen   wid   Yerbiodaogea  mekrfacker  Art  gefükrt. 

DUNAL  in  De   Gand.   Prodr.  I.   263  (Cistineae). 

Kelchblätter  5,  bleibend,  die  beiden  äussern  meistens  kleiner, 
zuweilen  niclrt  ausgebildet:  die  3  innern  in  der  Knospenlage  mit 
dem  rechten  Rande  geschindelt  und  links  ge drehet.  Kronhlät- 
ter  5  (selten  3),  in  der^Knospenlage  rechts  gedrehet^  sehr  hin- 
fallig. Staubgcfasse  meist  unßestimmt  yiele^  unterständig,  Frucht- 
knote^frei,  3-,  3-,  am  häufigsten  l-facherig,,mit  3  oder  5  wapd- 
ständigen  Samenpolstem  und  ^unbestimmt  vielen  Eiern.  ^  Keim 
in  mehligem  Eiweis  spiralförmig  oder  gekrümmt  (bei  Hclianthe- 
muno),  vom  Nabel  abgewandt. 

Untere  Blätter  stets  crefiren-,  obere  bald  gegen-  bald  weeh- 
selständig,  mit  Nebenblättern,  wenn  die  Blattstielbasis  scheiden- 
artig ist,  nebenblattlos. 

VorlLomBieB«  Meistens  dem  KüstenkJima  angehörig,  Tor zuglich  auf 
Sand-,  Kies-  und  Kalkboden  yerbreitet. 

€fehmlt9  Reich  an  wohlrieehendem  Harz  (Ladanum) ,  musserdem 
ätherisches  Ol,  Gummi,  Apfelsäure  und  adstringirende  Stoffe. 

f.    HEEiIAlirTHfiMIJlVI.    »OWWMWMÖ^CUMN. 

TOUANBF.   Inst.   248.    t.  263. 

Kelch  5 -blättrig:  äussere  2  Blätter  kleiner  oder  nicht  Tor- 
handen.  Krone  5-b1ättriff.  Staubgcfasse  zahlreich.  Kapsel  3- 
klappig.  Samen  an  der  Mitte  der  Klappen.    G.  Syst.  XIII.  1. 

Einjährige  Kräuter  (A.  1.)  oder  geringe  Sträuche  (Art.  2. 3.).  Blätter 
einfach,  ganzrandig,  mit  sehr  yeränderlicher  Haarbekleidung.  Bluten  in 
Trauben,  die  sich  allmälig  gegen  die  gekrümmte  Spitze  hin  entwichein. 
Kronen  zart,  Kronblättcr  in  der  Knospe  knitterig  zusammengelegt. 

•f-    Stengel    krantartig. 

f.  !!•  suttatmii.  €teJiecMes  iSonnenröschen.  Sten- 
gel aufrecht,  Blätter  3-ueryig,  rauhhaarig,  wurzelständige  umgekehrt- 
eirund-länglich, Stengelblätter  lanzettförmig,  untere  gegenständig  ohne 
Nebenblätter,  obere  wechselstäudig  mit  I^ ebenblättern;  Frnchtstielchen 
nebst  dem  Kelche  wage^'ccht  ausgestreckt  oder  abwärts  gerichtet,  I^arhe 
sitzend. 

MiLL.  Dict.  n.  18.  Chi.  hau.  185.  Koch  Syn.  I.  85.  Bbichenb.  Ic. 
f.  4526.  Gistus  guttatus  Linn.  Sp.  pl.  711.  Schk.  Handb.  n.  T.  148. 
Engl.  bot.  t.  544. 

Auf  Sandfeldem  und  sandigen  Hügeln,  im  nördlichen  Theile  und  am 
sud -  östlichen  Saume  des  Gebiets,  selten  (Hn,  Insel  I^ordemei;  Pr. 
Teuchel  unweit  Wittenberg  auf  dem  Moderlischberge).  Juni,  Juli.  — - 
August. 

Wortel  diinn.  Stengel  sckwa(;k,  1'  bock,  scklüngelig,  nebst  den  entferntstekenden  l'/," 
langrn  BlMttem    mit  serstrenelen ,    einseinen   oder    paarig    auf  Knötrben  vereinigten,    weissen 
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Haarea  keMtst.  Traakea  eai-  mud  klaCtachadstindig  rUpeaartig  »■■■■■fgeatcllt ,  bald  okac 
kald  mU  eiaigea  DeckUittem.  Kfoablitter  sart,  ImU  citraaeagellb ,  aa  der  Baals  bl«tr«lk 
gefledit. 

ff    SteBgel   kolsig. 

*ie«  HaFmnaiia«  SchnuUbiöiiriges  Sonnenrösehenm 

Stenrel  ausgebreitet,  iiiederliegend  oder  ansteigend,  nebeublattlos ,  Blät- 
ter mcht  wechselständiff,  schmal  lineal,  f einstäche! spitzig,  mit  sehr  kur- 
zen zerstreneten  Börstcnen  besetzt;  Blütenstielchen  einzeln  seitenstfindig, 
fruchttragend  zuruckgekrummt,  Griffel  dreimal  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. 

Hill.  Dict.  n.6.  Koch  Syn.  I.  86.  Rsichenb.  Ic.  f.  4531.  Jacq.  Fl. 
austr.  in.  t.  252. 

Auf  Triften,  auf  dürrem  sandigem  Boden  und  an  magern  Kalkhügeln 
im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  als  nördlichstes  Vorkommen  in  Deutsch- 
land, selten  (Pr.  Kölme,  Yitzenburg  zwischen  Anlehen  und  Bothenbarg  — ; 
Schw.  Frankenkausen,  Hachelbich  — ).    Juni,  Juli.  "—   August. 

KleiMtraacbig,  mit  starker ,  tief  eiadriBgeader  Wwscl,  karaeB,  steifea  Sterngds  «ad 
sweireikigea  Xstea.  Blittei  aadelartig,  aa  den  Spitse«  der  aafrBekdMveB  Äste  fast  da^ 
aiegelig  aafeiaaBderliegeBd ,  3  —  S"'  laag,  ^/^"'  breit,  oberseits  iaekiaBig,  oBterscats  coares. 
BlAtea  gross,  Kelcbe  meisteas  rotkbraaa,  KroablMtter  nut  rortreteader  kaner  Spitse,  kock- 
gelb.     Saaiea  aiekrfick  grösser  als  die  der  folgendea  Artea. 

*S.    !!•  vlneale.  ITeinhergs^lSonnenrösohen.  Sten|^ 

liegend  oder  ansteigend,  nebenblattlos,  Blfitter  gegenstandig,  linglich 
oder  oval,  zerstreuethaarig,  unterseits  zugleich  steruhaarig  grau-  oder 
weissfilzi||^;  Fmchtstieichen  bogig  abstehend  mit  aufwärts  gerichteten  Kel- 
chen,  Griffel  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

PsRS.  Syn.  n.  77.  Beichenb.  Ic.  f.  4533.  u.  f.  4584  (H.  eanum).  H. 
oelandicnm  y.  tomentosum  Koch  Syn.  1. 86.  Cistus  canus  Jacq.  Fl.  austr. 
lU.  t.277.    Engl.  bot.  t.d96  (G.  marifoiius). 

An  dürren  Hügeln  und  Kalkfelsen  im  südlichen  Theile  des  Gebiets, 
als  nördlichstes  Vorkommen  in  Deutschland,  selten  (Pr,  Scheiplitz  bei 
Freiburg,  Kölme--«).    Mai,  Juni. -—  Juli. 

'  KleiastraacUg,  mit  4— 6'^  laagea  Steagela.  Blitter  swisekea  3  aad  &"  laag,  2—3''' 
kreit;  die  der  obera,  eatferater  stekeadea,  Blattpaare  sitsead,  der  aatera  kurs  gestielt. 
Blitea  7,  kleiaer  als  aa  A.  2.  Kroablitter  kaum  liager  als  der  Kelck,  koekgelb.  Die 
kaklblittrige  Spielart  (G.  oelaadicns  LlNN.  8p.  pl.  741.)  koauat  im  Gebiete  aickt  vor. 

4«   II«  imlsare«    Gen^eine^  iSonnenrösehen*    Stengel 

ansteigend,  mit  l^ebenblättem,  Blätter  gegenst&ndig,  länglich  oder  oyal 
mit  umgerolltem  B2nde ,  zerstreuet  behaart  und  unterseits  zugleich  stern- 
haarig-graufilzig; Fruchtstielchen  gewunden -herabgebogen,  Griffel  fast 
dreimal  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

GXrtn.   Fruct.  I.  371.  t.  76.     U.  yulgare  y.  incanum  Chi.  hau.  186. 
H    yulgare  a.  tomentosum  Koch  Syn.  I.  87.     Beighenb.  Ic.  f.  4547  (H. 
Tulg.  a,  discolor). 
b.  hlrratuBi«    J^m$  rauhhamrige.    Blätter  zerstreuet  behaart,  bei- 
derseits grün. 

H.  vulgare  u.  y.  hirsutum  0hl.  hau.  das.    H.  yulgare  ß.  hirsutum  Koca 
das.    Beighbnb.  das.  f.  4547  (H.  yulg.  ß,  concolor)  u.  f.  4548  (H.  obscu- 
mm).     Cistus  Helianthemum  Linn.  Sp.  pl.  744.    Fl.  dan.  1. 101. 
Auf  Grasplätzen  und  Triften,  an  sonnigen  Hügeln,  Waldrändern  und 
Wegen,   die  Hauptart  nur  im  südlichen  Theile   des  Gebiets,   besonders 
auf  Kalk;  die  häufigere  Spielart  durch  das  ganze  Gebiet  y erbreitet,  mei- 
stens auf  trockenem  sandigem  Boden.    Jnui  bis  August.  — *  August,  Sep- 
tember. 

Kleiastraackig,  Steagel  der  Spielart  bis  1'  laag  aad  Blätter  gestielt,  ^/a^I"  laag, 
3  —  4t"'  kreit,    aa  der  Hauptart  beide  aeisteas  uai   1/3  kleiaer.     Beide  ForaMa  dorck  Mit- 
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tdttafea  vetbaadeB,  derea  Bluter  htAA  beUerseiU,  UM  aw  «atcrwiMa  »it  ■fc>ltfcfJ<«  ttm- 
fackea  Haaren  besetxt  siad,  sa  denea  aick  htlA  aar  aatea,  htlA  aaek  ok«a,  aagcprcMlt» 
sternfömige  Hircken  einfiadea ,  die  anteraciU  mit  saaek«cader  Aaklafaag  eiaea  dicktctt 
Fils  bildea.  Blüten  gross,  KronUatter  fast  doppelt  so  laag  als  der  Kelcb,  kcUgelb,  mit 
oder  ohae  dunklere  Fleckea  an  der  Basis. 

VIII.    TIOIiEAE. 

DE   Gand.  Fl.  iraaf.  lY.  801   (Yiolarieae). 

Kelcb  5-b1ättrig.  Krone  unregelmässig  oder  anglelchfonnig^ 
5 -blättrig.  Staubgefässe  5 ,  aus  dem  Fmehtboden  oder  am  Ran- 
de einer  unterstäi^igen  Scheibe  entspringend;  Beutel  dem  Stem- 
pel dicht  anliegend  und  an  der  Spitze  in  einen  trockenbäutigen 
Ansatz  verlängert,  frei  oder  zusammenhängend.  Fruehtknote 
i- fächerige  mit  o  wandständigen  Samenpolstcm.  Keim  im  flei- 
schigen Eiweiss  aufrecht,  mit  dem  Würzelchen  dem  Nabel  zu- 
gewandt.—   Blätter  einfach,  mit  Nebenblättern., 

T^orkoaunen*  Einij^e  den  humoscn,  andere  den  kies-  und  sandbal- 
tigen  Boden  liebend,  -wenice  an  Sumpf  und  Torf  gebunden,  die  nehnten 
hodeuTae  und  in  den  Terscniedcnsten  örtlicbheiten  und  Jlleereshöhen  Tor- 
kominend. 

Gehalt»  Als  eigenthümliehe ,  Brechen  erregende  Brnsen,  Violin  und 
E metin,  Ausserdem  ätherisches  öl  in  den  Blüten  wtehrerer,  Fmrbtstofe, 
Gummi,  Harz,  Zucker  — .    • 

!•    VIOIiA.     VMEMiCMXN. 

LiNN.  Gea.   a.  1007. 

Reich  3% blättrig,, an  der  Basis  mit  Anhängseln.  Krone  un- 
regelmässig 5 -blättrige  unteres  Kronblatt  gespornt.  Kapsel  3- 
klappig,    vielsamig.     Geschl.  Syst.  Y.  i.  bei  Lii^ne  XDL.  6. 

Ein-  (A.  10.)  oder  mehrjährige  (Art.  1 — 9.),  theilt  stengeltreibende, 
theiis  bei  sehr  Isurzem  oder  unterirdischem  Stengel  anscheinend  stencel- 
lose  Kräuter.  Blätter  wechselständig,  gestielt.  I^ebenblätter  fast  frei. 
Blüten  einzeln  auf  langen,  blattwinkel ständigen,  mit  2  Deckblättern  yerse- 
henen  Stielen  oder  nackten  Schäften.  —  Die  blühende  Sommerpllanze 
durch  beträchtlichere  Höhe,  Yielästigkeit  und  sehr  viel  grössere  Blätter 
Ton  der  blühenden  Frühjahrspflanze  abweichend.  Ausserdem  die  mehrsten 
Arten  nach  Standort  und  IndiTidualität  yariirend:  in*  der  Bekleidung  mit 
Haar ;  in  der  Form  der  Blätter  und  der  niehr  oder  minder  ausgebildeten 
Anlage  am  Blattstiel  herabzulaufen;  in  dem  Längenyerhältniss  der  neben- 
blatter zum  Blattstiele  und  der  Breite  derselben,  die  Übergäi^e  jon  blatt- 
artiger Form  bis  in  gefranzte  Borsten  wahrnehmen  lässt;  im  Längen verhält- 
niss  des  Sporns'  zu  den  Kelchanhängseln  um  das  Doppelte  wie  in  der  Dicke, 
Richtung  und  Farbe  desselben;  m  dem  GrössenTcrhältniss  der  Krone 
zum  Kelche  um  das  Dreifache  und  in  der  Kronfarbung;  wonach  mehrere 
der  angenommeneu  Arten  weitere  Prüfung  verlangen. 

•f.    Griffel    trompetenförmig. 

!•  \.  palüStrl«.  »wnpf "Weilchen*  Stengellos;  Blätter 
uierenruud -herzförmig,  flachkerbig- gesägt,  uiibehaart.  Nebenblätter  ei- 
rund-lanzettförmig, zugespitzt,  entfernt  drüäig - gazähnelt  oder  gauzran- 
dig,  frei;  Kelchblätter  stumpf;  Kapsel  länglich  mit  schwach  yortreten der 
Spitze. 

LiNN.  Sp.  pl.  ia24.  Chi.  hau.  180.  Koch  Syn.  I.  88.  Stvrm  Deutschi. 
Fl.  H.H.    Beichenb.  Ic.  f.4491.    Fl.  dan.  t.  83.    Engl.  bot.  t.  444 
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In  Wiesen,  Waldaneen  und  Heiden,  auf  sumi^ilcem  Boden,  sowohl 
auf  Bergen  bis  zur  Brockenböhe ,  als  in  den  Sandniedcmngeu  des  flachen 
Landes,  bäufig.     April  bis  Juni.  —   Juni,  Juli. 

Wunel  krieclieiicl,  vielfMerig,  kier  and  da  mit  Schuppen  verteWn.  BlutensUele  1 — 3" 
Ijing.      Krone  blasdila  mit  danklem  Adern. 

*tm    V*  iillffliiosa.  MorastmVeilchen.    Stengellos;  Blatter 

eirund-  oder  länglich -herzförmig,  spitz,  flachkerbig- gesägt,  unbehaart, 
Blattstiele  flugelrandig;  Nebenblätter  eirund -lanzettförmig,  entfernt  drü- 
sig-gezähnelt  oder  gauzrandig,  zur  Hälfte  mit  dem  Blattstiel  rerwachsen; 
Kelchblätter  stumpf;   Kapsel  länglich  mit  yortretender  Spitze. 

ScHRADER  N.  Journ.  f.  d.  Bot.  ly.  80.  Koch  Syu.  I.  89.  Reicbenb. 
PI.  crU.  l.,t.52.  f.  107.    Ic.  f.  4492. 

In  Wiesen,  auf  Quellen  führendem  Sumpf-  und  Moorboden,  im  süd- 
lichsten Theile  des  Gebiets ,  selten  (JPr.  Wiche,  Halle:  hinter  Schkeuditz, 
bei  Zusehen  und  Zweymcn  — ). 

Wnrsel  weitkriechend,  Blfitensticle  2 — 4"  kock»  Bitten  iiker  doppelt  so  gross  als  an 
A.  1.  Kronklitter  kreit,  sckirack  ausgerandet,  klassliU  nnd  sart  liniirt.  3  untere  sackför- 
mig.     Narke  kenfönuig. 

ff    Griffel   kakig. 

Sa    V«  lilrtR.    Mauhhaariges    Veilchen.     Stengellos: 

Wurzelstock  ohne  horizontale  Ausläufer;  Blätter  eirund-  oder  läuelich- 
herzförmig,  4ief  gekerbt,  nebst-  den  Blattstielen  behaaii;;  Nebenblätter 
eirund  -  lanzettförmig  mit  langgezogener  Spitze,  drüsig -|;emmpert;  Kelch- 
blätter stumpf ;  Fruchtstiele  mederliegend.  Kapseln  kugelig  und  weichhaarig. 
LiNN.  Sp.  pl.  Iä24.  Chi.  han.  180.  Koch  Sjn.  1. 89.  StuBM  Deutschi. 
Fl.  H.  11.     Beichenb.  f c.  f.  4493. 2.    Engl.  bot.  t.  894.    Hayne  Arzneigew. 

in.  T.  1. 

b.  parvsla*  Hat  kleine.  Kleiner  bis  zur  Zwergform  und  stärker 
behaart;  Blätter  meist  spitz,  Kronen  gegen  die  Basis  ungefärbt  oder 
heller  und  röthlicher  gefärbt. 

y.  hirta  y.  paryula  Aeichenb.  Tc.  f.  4493.  3 — 5. 
o.  collinn.    M^ai  hügelitändige.     Stärker  behaart;   Blätter  tiefer 
herzförmig,    I^ebenblätter   länger   gewimpert;    Blüten    kleiner,    etwas 
wohlriechend,  Kronbfätter  nicht  ausgerandet. 

y.  colHna  Bess.  En.  pl.  yolh.  10.     Koch  das.     Beichenb.  das.  f.  4497 
und  im  Sommerzustande  f.  4493  (y.  hirta  t.  umbricola). 
An  Hecken ,  in  lichtem  Gebüsch ,  an  Waldrändern  und  grasigen  Wald- 
plätzen,   auf  hnmosem  Boden,  häufig;   b.  in  Hügel-  und  Berggegenden, 
auf  magerem  Boden;  c.  auf  Kalkhügeln,  sehr  selten  (nur  Sehtu,  Sonders- 
hansen).    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Wiirzelstock  dick,  mekrköpfig-kstig,  mit  seitlieken  Augen,  die  sick  oft  im  Sommer  aoC- 
wirtsstrekend  entwickeln.  Blätter  mit  ikren  Stielen  l'A  —  3"  lang,  im  Sommer  an  sckat- 
tigen  Orten  kiiifig  kis  au  1'  an  Httke  snnckmend.  Kronen,  deren  rundlicKc  Blätter  meist 
etwas  ausgerandet  sind,  trük  klassviolet,  seltener  lila,  sekr  selten  weiss,  gemcklos.  Spielart 
c.  nükert  sick  im  Hakitus  und  der  Blattform  auffallend  der  Y.  odora^a  nnd  ist  vielleickl 
eine  Bastardkildung  zwiscken  dieser  nnd  Y.   kirta. 

4*  V*  OiiorRta*  Mär m»  Veilchen.  Stengellos;  Wurzelstock 
mit  liegenden  Ausläufern;  Blätter  rundlich -herzförmig,  tief  gekerbt,  nebst 
den  Blattstieleu  schwach  flaumhaarig  oder  kahl;  I^ebenblätter  eirund -lan- 
zettförmig, spitzig,  drüsig -gewimpert,  Kelchblätter  stumpf;  Fruchtstiele 
niederliegend.  Kapseln  kugelig  und  weichhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1324.  Chi.  han.  180.  Koch  Syn.  1.90.  Stubm  Deutsch!. 
Fl.  H.H.  Reighenb.  Ic.  f.  4496.  Fl.  dan.  t.309.  Engl.  bot.  t.619.  Haynk 
Arzneigew.  III.  T.  2. 

In  ärasgärten,  an  Hecken,  Rainen  und  in  Feldgebnschen,  auf  humo- 
scm  Boden,    allgemein  verbreitet.     März,  April.—   Juni. 


Digitized  by  VjOOQIC 


I«  alle«  weteaÜichea  TImUc«  der  BUdug  mit  A.  3.  filkereiyiMiaiMJ.  KrMM ,  ii«rf« 
▼erkekrleimnde  Blitter  voll  abgenunlet  Bind,  tief  «ioldUa«,  immb  •■  der  BmU  «cim,  seile* 
kelKiolet.    oft  weiss,    stai^rieckead.      Tarürt  mit  liaglicWni  Mwk  aüt  spilsea  BUtteni. 

ft.   V«  «ylirestrln«    IFaM«  FWIeAen.    Stengrl  ««•  stock. 

ständi|;er  Jtlfttterrosette  bogig  ansteigend;  Blätter  herzförmic  knrs  snge- 
spitzt,  sii^ezähuig-gekerht,  oberwärts  zerstreuet  behaart;  Nebenblitter 
lanzett-pföemenformif ,  franzig -gewimpert,  mehrfach  knrzer  als  der  Blatt- 
stiel; Kelchblätter  spitz,  Kapsel  länglich,  in  die  aufgesetzte  Spitze  Ter- 
schmälert. 

Lam.  Fl.  fran^.  II.  680.  Koch  Syn.  I.  91.  Beichbnb.  PI.  crit.  T.  t.94. 
Ic.  f.  4503.    y.  canina  a.  sylTCStris  Chi.  han.  182. 

b*  RiTiMlaHA«    J^m$  Bivinsehe.    Blätter  rundlich -herzförmig;  Blu- 
ten grösser,  meistens  heller  gefärbt  und  mit  farbelosem  Sporn. 

T.  srlTestris  ß,  BiTiniana  Koch  das.    Y.  BiTiniana  Bhichknb.  PI.  crit. 
I.  t.95.    Ic.  f.  4502. 

c«   sepioBi.     JDas  maun$tMnäi§e.     Schlanker,   Blätter  kleiner  und 
sparsamer  behaart,  Blatt-  und  Blütenstiele  länger. 
In  schattigen  Laub-  und  Nadelholzwaldungen,    auf  lockerm  humus- 
reichem Boden,   häufig;    c.  an  Waldrändern  und  Feldgcbusch.      April, 
Mai.  —   Juni,  Jnli. 

Yielstengelige,  istige,  4,  6  —  8''  hohe,  reich  beklMtterte  Bisckel  bUdemd.  Stmgel 
tA-wt^,  oben  leicbt  bis  and  bergebogen.  Blitter  sebr  regnlir  gesebnitten,  tief  benf«rMig, 
tartlanbig,  lebbafl  grasgrin,  nntere  «bsteri^nde  rostrotb.  Blattstiele  angeruidet.  Krane« 
bellviolet,  selten  weiss,  Sporn  lang,  snfaniaiengedfäclKt,  farbig.  Blätter  von  b.  breiter  «ad 
kürser,  fast  nierenbersförmig,  dnnlüergrön.  Blüten  grösser.  Kronen  blasssebieferbia« ,  8p«r« 
kftner,   dicker,    nngeftrbt,    unten  gefurcbt. 

••  V.  RrenarlR«  €fraU€S  VeUehen.  Stengel  aus  beblät- 
terter Basis  huschelig  ansteigend,  nebst  den  Blattstielen  leinfilzig -zart- 
haarig; Blätter  ruudlich- herzförmig,  seicht  gekerbt,  zarthaarig  oder  kahl; 
Plehenblätter  eirund -lanzettförmig,  langsägezähnig-gewimpert,  mehrfach 
kürzer  als  der  Blattstiel ,  Kelchblätter  spitz;  Kapsel  länglich  mit  Tortre- 
tender  Spitze. 

De  Gand.  Fl.  fran^.  Y.  806.  VI.  617.  Chi.  han.  181.  nebst  t.  liTida. 
Koch  Syn.  1.91.   Y.  Allionii  Pio  Dissert.  20.  1. 1.  f.  2.   Beichbnb.  PI.  crit. 

I.  t.72.  Ic.  f.  4500  (kleinere  For»).  PI.  crit.  I.  t.  78.  4500/3.  liyida  (gHlssere 
Fomi).    4499  y,  rup^stris   Schm.   (weniger  bebaarte  grösserblntige  Form). 

In  i/valdigeii  Berggegeiiden ,  auf  sonnigem  magerm  und  felsigem  Boden, 
im  südlichen  Gebietstheile ,  nicht  selten;  im  unbewaldeten  Flachlande  bis 
jetzt  nicht  gefunden  (Pr.  Halle,  Kölme,  Ifietleben,  Bennstädt,  Aschers- 
leben, Steinholz  bei  Quedlinburg — ;  Sekw,  Badra,  Nnmburg,  Fran- 
kenhausen— ;  Br,  Bnbeland — ;  lin.  Duderstadt).  Mai,  Juni.  —  Juni, 
Juli. 

Znnicbst  mit  T.  sylvestris  verwandt,  deren  kleinere  selten  iber  2,"  bobe.  bis  in's  Zwer- 
gige gebende  Form  sie  darstellt ,  und  vielleicbt  nicbt  speeiiscb  versebieden.  Docb  beb&lt  sie 
attcb  in  der  Knltor,  fast  fnsslang  geworden,  ibre  dicbte  Pnbescens  bei.  Gans  nnbcbaarte 
Exemplare  sab  icb  noeb  nicbt. 

V*  \»  CRliiliR«  Mündern  Veilchen.  Stengel  aus  liegender 
blätterloser  Basis  ansteigend;  Blätter  länglich -herzförmig,  stuinpflich, 
sägezähnig- gekerbt,  obeäalb  zerstreuet  zarthaarig  oder  fast  kahl;  Ileben- 
blfitter  länglich -lanzettförmig,  entfernt  wimperig -sägezähnig,  mehrfach 
kürzer  als  der  Blattstiel;  Kelchblätter  spitz;  Kapsel  länglich,  gestutzt 
mit  aufgesetzter  Spitze. 

LiNN.  Sp.  pl.  1824.  Chi.  han.  182.  Koch  Syn.  I.  92.  Beichbnb.  PI. 
crit.  I.  t.  74.  f.  153.  Ic  f.  4501  ( Y.  canina  y,  ericetorum ;  kleinere  Form).  Engl, 
bot.  t.620.    Haynb  Arzneigew.  III.  T.3. 

Ib.  o«11Ihii.   ^m$  Kleine,   Zwergig,  oft  fast  stengelles;  Blätter  herz- 
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förmig -einind,  stumpf,  kahl  oder  schwach  zarthaarig;  Blüten  sehr  klein 
mit  meistens  gelhlicnem  Sporn. 

y.  canina  t.  collina  und  y.  calcarea  Chi.  han.  das.  Reichenb.  PI. 
crit.  I.  t.  74.  f.  ISO.  152  (V.  canina  «.  calcarea).  f.  1Ö2.  Ic.  f.  4501  a. 
y.  canina  y.  sabnlosa  (grösMre  For»).  Y.  canina  ^.  subacaulis  Db  Böm- 
NiNGH.  Fl.  monast.  71.    Y.  canina  a.  acaulis  Wimm.  Fl.  y.  Schles.  44. 

c.  lUbsletAnni.  jDm$  sanästänäi§e*  Stengel  niederliegend,  sper- 
rifSstie;  Blätter  etwas  lederartig,  eirund  -  dreieckif  mit  gestutzter 
schwach  herzförmiger  Basis,  seicht  sägezähnig,  fast  kahl;  KronbUttcr 
spitzlich. 

Y.  canina  y.  ericetomm  Chi.  han.  das. 

d.  lao«nni«  M^wu  hainMtändipe.  Stengel  bogi^  ansteigend^  und 
yerlängert;  Bl&tter  oyal- herzförmig,  spitz,  zarthaarig,  seltener  kahl; 
Bluten-  und  Blattstiele  lang;  Bluten  grösser. 

Y.  canina  cf.  lucorum  Reichenb.  PI.  crit.  1.  f.  154.  Ic.  f.  4501.  cf.; 
4501.  y.  montana  («1»  groMblatige  Fon»).  , 

An  Hecken,  Waldrändern  und  sonnigen  Grasplätzen,  anf  trockenem 
sandigem  Boden,  allgemein  yerbreitet;  d.  an  dürren  Kalk-  und  Sand- 
hüffeln;  c.  im  tiefen  Sande  der  riordseeinseln ;  d.  im  Gebüsch  und  Ge- 
hölz.    April  bis  Juni.  —   Juni  bis  August. 

Gewölnliche  mittlere  Grötse  3  —  4^',  b.  oft  kaum  1'',  d.  bis  1'  hocli.  BlattsabttaM 
dicklich,  bis  ins  Lederartige  (c).  Blattfarbe  trubgrüa.  KelckaabXngsel  bald  kon«r  bald 
liDger.  Kronen  trfib  bimmelblan,  kinfig  in  blaaaviolet  «nd  lila  übergebend,  seltener  dnn- 
kelblaa,  Sporn  der  Lunge,  Dicke  and  Biegnng  ni^  veriinderlick,  bMofig  nngeftrbt,  gdb- 
lieb,  grinlich.  —  Ist  von  T.  lactea  zn  nnterscbeiden :  dorcb  meistens  tief  benförmige  Blitter 
(an  c.  sieb  Tcrlierend) ,  and  kaum  merklieb ,  nie  stark  am  Blattstiele  berablanfende  Blaltsnb- 
stanz;  dnreb  die  bogige  saitliche  Begrensong  der  BlUter  (an  b.  a.  c.  weniger  ansgedrCckt) ; 
dorcb  stets  schwache  Aasbildnng  der  Nebenblitter;  kleinere  Blüten  und  schmilere,  länglich- 
nmgekehrteirande  Kronblitter;    durch  stumpfere  mehr  abgerundete  Ecken  der  Kapseln. 

S*   ¥•  lactea«    MilchvoeUses  VeHchen.    Stengel  anstei- 

rend  oder  aufrecht;  Blätter  läuglich-lanzettförmis;  aus  eirunder  oder  herz- 
förmiger Basis  schwach  am  Stengel  herablaufend,  kerbir-sägezähnif ,  kahl, 
späteniin  zerstreuet  zarthaarif ;  Nebenblätter  schmal -lanzettförmig,  ent- 
fernt eingeschnitten  -  säffezähniff,  mittlere  mehrfach  kürzer  als  der  Blatt- 
stiel, obere  so  lang  als  dieser;  A.elchblätter  spitz,  Kapsel  länglich,  stumpf 
mit  'kurz  yortreteiider  Spitze.  ' 

Sm.  Fl.  brit.  I.  247.  Engl.  bot.  t.445.  GM.  han.  183.  Bkighenb.  Ic. 
f.  4507  (1.  kleinblütige.  2.  3.  grossbliitige  Form).  Y.  staguiua  HocH  Syn.  I.  92. 
Beighbnb.  das.  f.  4507.  4  (schmalblittrige  Form).     Y.  Schultzü  Koch  das.  (mU 

abweichender   Spombildnng). 

b*  striota*  I^ms  9teiftten§eMiae*  Stengel  aufrecht;  untere  Blätter 
herzförmig -eirund,  obere  eirund -lanzettförmig  mit  yerschmälert  zulau- 
fender Spitze,  schwach  am  Blattstiel  herablaufend,  mittlere  rieben- 
blätter  halb  so  lang  als  der  Blattstiel ,  obere  so  lang  als  dieser;  Bifiten 
grösser,  seltener  klein. 

Y.  stricta  Koch  das.  98.  Hornbmank  in  Fl.  dan.  1. 1812  (die  Form  mU 
•cbmilera  and  Isngem  BlMttem).     Y.  Hcmoralis  KOtzing  in  Liunaea  YTI.  43. 

'nebst  Abbildung  (ein  sehr  fippig  gewachsenes  Eiemplar).  Y.  RuppÜ  BkiCHBNB. 
das.  f.  4505  (die  Form  mit  breitem,  kiinem  Blittem,  Fig.  rechte  vcCr,  Fig.  links  nach 
dem  Durchschiessen  des  Stengels).  Y.  montaua  LiNN.  Fl.  SUeC.  U.  787.  Fl. 
dan.  t.  1329  (blanblühende  Form). 

c.  pratensis.  JDie  wie$en$tändige.  Stengel  aufrecht;  Blätter  lan- 
zettförmig, aus  eirunder,  seltener  schwach  herzförmiger,  Basis  stark, 
oft  keilförmig  iu  den  Blattstiel  herablaufeud,  kahl,  späterhin  oft  zer- 
streuet zarthaarir;  Nebenblätter  länglich-lanzettförmig,  mittlere  so  lang 
als  der  Blattstiel,  obere  bis  doppelt  so  lang;  Blüten  meistens  grösser. 
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T.  pratensis  Koch  das.  93.  Y.  lactea  r.  pratensis  Rbichenb.  das. 
f.  4507.  b.  (UeiM  Fom).     T.  persicifolia  Sghbbb.  Uerb.  Chi.  ban.   das. 

SCBK.  Handb.   III.   T.  269  (gröttere  aMgeblldete  Form). 

d«  elati«r«  J9a«  hohe.  Höber  und  dickstengeliger.  Blitter  ans 
eirunder  oder  beraEfermii^er  Basis  scbwacb  am  Blattstiel  berablanfend, 
nebst  dem  obern  Theile  des  Stenrels  kurz  bebaart ;  Nebenblätter  breit, 
länglicb-lauzettförmie,  an  der  Basis  ein||fescbnitten,  übrig^ens  £^anzrandi||f, 
mittlere  so  lang^  als  der  Blattstiel,  obere  über  doppelt  länger;  Bluten 
grosser. 

T.  elatior  Fr.  Not.  fl.  suec.  ed.  IE.  277.  Koch  das.  93.  Y.  persici- 
folia T.  pubescens  Chi.  ban.  das  Y.  persicifolia  Reichbnb.  das.  {,  4Si06. 
Y.  montana  Linn.  Sp.  pl.  1325  (wie  die  ▼<>■  Lonri  citirte  MoiisoN'sdbe  Besckci- 
kaag  B.    Abbildung  Sect.  T.   f.  7.  f.  7.   lUTetlieiubw  enreiMB). 

Die  Hanptart  und  c.  auf  Waldwieseu,  auf  nassem  oder  feucbtem  bu- 
musbaltigem  Boden;  b.  und  d.  an  den  Rändern  benachbarter  Gebüsche, 
in  diesen  und  in  anstossenden  Holzungen,  stellenweise;  d.  weniger  bäufig 
als  die  übrigen  (Pr.  Halle:  grosse  Wiese,  Passendorf;  Wittenberg,  Mag- 
deburg —  wo  am  Biederitzerbuscb,  eben  so  wie  im  Hessischen  bei  Rd- 
delsbeim  und  Bockenheim,  die  Übergänge,  auch  die  der  Kronenfarbe  in 
;esättigt  blau,  yorkommen  —  Achtern,  Aschersleben,  Hadmarsleben, 
kassfurt — ;  ^n.  Bemburg,  Gusten;  Br.  Isenbnttel,  am  Drdnüing;  Hn, 
Nnxei  am  Unterharze  (hier  auf  Gypsboden),  Erdfälle  am  Rdmerstein, 
Blissbnrg  unweit  Hannover,  Schnacisenburg  — ;  Hb.  Steinbeek  — ;  Lb,  in 
der  Besenhorst  bei  Escheburg  — •;  Mk.  zwischen  Mirow  und  Graniow). 
Mai  bis  Juli.  —  Juli,  August. 

Die  blökende  FrühjaKrtpflaase  2^-3'',  Mch  dem  SfengeldnrcbMbiesteB  im  SoMMCr  bltt- 
kead  1,  im  Gebüsch  bis  ly^'  hoeb.  Kronen  ans  dem  Blilcbweissen  bald  mebr  bald  weniger 
in  bflibiMmclblaB  siebend,  im  Scbatten  bis  in  dnnkelbimmelblaa  übergebend,  tpiteiblibende 
in  der  Regel  beller,  oft  rein  weiss.  Avsserdem  sebr  verlnderlieb  in  der  Blattsabstans ,  die 
sattinofaig  bis  fast  lederartig  (d.)  vorltommt;  in  der  stSrltem  Aasbildang  der  Nebenblätter  nm 
das  Tier-  bis  Seebsfaebe;  in  der  Grösse  der  Blftten,  die  an  der  Hanptart  am  kleinsten  sind, 
nm  das  Doppelle;  in  der  Grösse  der  Kelcbblitter,  in  der  Grösse,  Riebtang  nad  Firitang  des 
Sporns,  -i—  Ton  T.  eanina  bb  anterscbeiden :  darch  die  seltener  and  nie  so  tief  bersförmigen 
Blitter  and  das  breitere  Herablaafea  der  Blattsabstanx  am  Stengel  (nar  an  b.  im  Sommer- 
lastande  sich  fast  verlierend) ;  darch  die  seitliebe  fast  geradlinige  Bcgrensnng  der  Blattplatte 
(an  der  Hanptart  bisweilen  in  die  bogige  ibergebend) ;  dnreb  meistens  grössere  Blöten ,  mebr 
randlicbe  oder  amgekehrteirande  KronblXtter;  und  stärker  vortretende  Ecken  der  Kapsel.  — 
Die  Terwandtschafi  mit  T.  eanina  ist  indessen  so  gross ,  dass  forlgesetste  Beobachtnngen  viel- 
leicht dasa  nöthigen  werden,  die  schon  von  DÖLL,  Rhein.  Fl.  649,  rollsogene  Terbindang 
beider  aasae^eanen.  —  T.  lancifolia  TllOBE  schliesst  sich,  nach  Answeise  der  lange  Jahre 
im  lüesigen  bot.  Garten  caltirvten  Sehten  Pflanse,  anmiftelbar  an  die  Hanptart,  and  ist  nn- 
TCflieanbar  die  Sandbodenform  von  ihr,  die  bis  jetst  im  Gebiet  nicht  gefnadea  warde.  Aade- 
rerseits  greast  sie  anmittelbar  aa  ansere  T.  eanina  c.  sabnletoram. 

9*    \»  mipabilii»«    Verschied^enhlüUßeM  Veilchen* 

Stengel  aufrecht,  einreihig -haarig.—  Blattstiele  am  Kiel  behaart ;  Bl&tter 
nierenrund -herzförmig,  seicht  kerbig -ffesSfft,  zerstreuet  zarthaarie;  !Ne- 
benblätter  lanzettförmig,  eanzrandi^  oderschwachgez&hnelt;  Kelchblfitter 
spitz,  Stengelblüten  kromos  und  ßuchtbar,  wurzelstAndige  mit  Kronen 
und  unfruchtbar. 

Linn.  Sp.  pl.  1326.  GhL  hau.  181.  Koch  Syn.  I.  94.  Beichenb.  Ic. 
f.  4504.     Jacq.  Fl.  austr.  I.  1. 19. 

In  schattigen  Hainen  und  Wäldern,  auf  lockerm  humosem  Boden, 
ziemlich  häung.    April  bis  Juni.  —  Juni,  Juli. 

AnfänglichTom  Ansehen  der  T.  odorata,  spiterhin  stengeltreibend ,  6 — KH'boeb,  Stengel 
and  lange  Blattstiele  stark,  BlXtter  gross,  obere  Nebenblitter  steif- wimperig,  Kronen  lila, 
woUrieehead. 


Digitized  by  VjOOQIC 


80  TIOUSAB.  Tlola. 

•{•f-j*    Griffel    kenlcafdrniig,    mit   kragföraiiger  Narbe. 

la.   \.  tpleolop«  Jl^reifmrhiges  Veilchen.  Stengel  auf- 

recht. oder  ansteigend,  ästi^,  fast  kahl;  Blätter  grob  gekerbt,  untere  herz- 
förmig-oyal,  obere  länglich  oder  länglich -lanzettförmig;  INebenblätter 
leierartig -fiederspaltig  mit  yerlängertcm ,  meist  gekerbtem  mittlem  Ab- 
schnitt; Kronen  meist  länger  als  der  Kelch. 

y.  tricolor  ß,  Linn.  Sp.  pl.  1326.  Chi.  han.  184.  Koch  Syn.  I.  94  (a.), 
Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  11.  Reichenb.  Tc.  f  4517  e.  f.  g.  Fl.  dau.  t.623. 
Engl,  bot.'  1. 1287.    Hatne  Arzneigew.  Tll.  t.ö.—   Y.  bicolor  Uoffm.  Fl. 

germ.   II.    170  (weaa  die  Kronen  fast  einfarbig  bUn   sind). 

b.  speotabills*  Dof  amehnliehem  Höher  und  schlanker;  Blätter 
schmal -lanzettförmig  mit  keilförmig  in  den  Blattstiel  herablaufender 
Basis;  mittlerer  Abschnitt  der  Nebenblätter  ganzrandig;  Kronen  fast 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

o*  arvemsis*  IBm§  mekerständige*  Meist  höher  und  schlanker; 
Blätter  der  Hauptart  oder  schmäler  und  alsdann  der  mittlere  Abschnitt 
der  Nebenblätter  auch  wohl  ganzrandig;  Kronen  so  lang  als  der  Kelch 
oder  kürzer. 

y.  tricolor  a,  Linn.  das.     Gbl.  hau.  das.    Koch  das.  (/$.).    Reichenb. 
das.  f.  a.  b.  c.  d.    Hayne  das.  T.  4. 

d.  sabolosa«  l^a$  8and$t&ndige.  Niedrig,  zart  mit  meist  liegen- 
den fast  fadenförmigen  yielästigen  Stengeln;  Blätter  bald  mehr  bald 
weniger  zarthaarig  und  gewimpert;  Kronen  so  lang  als  der  Kelch  oder 
länger,  blass  gefärbt. 

y.  tricolor  y.  hispidula  und  y.  procurrens  Chi.  han.  das. 
In  lichten  Yl^äldem ,  auf  Äckern  und  Brachen ,  auf  kies  -  und  sandhal- 
tigem  Boden  auch  in  Heiden,  häufig:    die  Hauptart  yorzuglich  auf  kiesi- 

?;em  oder  steinigem  feuchtem  Gebirgsboden ,  und  an  den  in  das  Flacbland 
ührenden  Gebirgsgewässem;  b.  auf  humushaltigen  Yl^iesen  am  Harze; 
c.  auf  san<Ugem  Lehmboden;  d.  im  Sande  der  Heiden  und  der  Küsten. 
Mai  bis  August.  —   Juni  bis  October. 

Nach  oben  gerichtete  2  KronblXtter  von  a.  and  b.  sammetartig  dunkelblaa  oder  violet, 
•eitlicbe  blas»  citronengelb ,  bisweilen  mit  blauem  Fleek  an  der  Spitse,  unterstes  goldgelb, 
letalere  3  mit  violeten  Aderstrieben  an  der  Basis,  seltener  alle  blau,  nodi  seltener  alle  gelb. 
Kronen  «on  c.  am  binfigsten  weisslicbgelb  und  gelb,  Ton  d.  eben  so  oder  obere  Kronblitter 
blassblau.      SXmmtlicbe  Farbenrerscbiedenbeiten  kommen  bisweilen  auf  derselben  Wursel  ror. 


Fortgesettte  Uutersuchnngen  müssen  entweder  bisher  übersehene,  sichrere  Charahtere  man- 
cher unter  sich  su  nahe  verM-andten  Arten  dieser  Gattung  ergeben,  oder  die  descrlptiTe  Bo- 
tanik  wird  sich  cur  Vereinigung  mehrerer   als  Arten  aufgeführten  Formen    bequemen  müssen. 

GJEWrjEBSJLICMBS. 

WhmvmmeeuUechmMeMciniechee.    Von  A,  4.  die  Blüten 

(Flores  yiolarum  s.  yiolariae)  und  von  A,  10,  das  Kraut  (Herba  Jaceae 
s.  yiolae  tricoloris)  offieinell,  Vorwalt,  Bestandth,  Violin  als  ein 
dem  Emetin  verwandter  eigenthünUieher  bitter  -  scharfer  Stoff,  ein  feines 
ätkerisehes  Oly  und  blauer  extraetiver  Färbestoff  in  den  A-imblättem, 
Anwendung  der  letztern  unter  Species,  frisch  zur  Bereitung  des  Sy- 
rupus  yiolarum  als  Zusatz  zu  Tisanen  u,  s,  w.,  des  Krauts  in  Pulver- 
form auch  im  Aufguss  bei  Brustbesehwerden,  auch  ah  harntreibendes. 
Brechen  erregendes  und  reinigendes  Mittel,  namentlich  in  Hautkrank- 
heiten, über  dessen  fVirhung  jedoch  eben  so  wie  darüber,  welche  der 
von  A.  10,  aufgeßhrten  Spielarten  die  wirksamsten  sind,  nock  nickt  be- 
seitigte Widersprücke  vorkommen, 

dteehnieehee.     Die  Kronblätter  der  Art,  4,  auck  10.  einen  blauen 
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Färbestof  liefernd,  dermis  ekemisekes  Reagens  und  in  der  Enekerhäekerei 
an-wmdhar  ist. 

Ökonomisches.  Art,  4.  9  und  10,  Zierp/Un%en  der  Gurten,  we 
die  letztere  Art  zahlreiche  und  schöne  Farbenvarietäten  bildet, 

W^JLUJLMJPMGM  ^WEiJLNmmjW. 

DB   Cand.  Tkeor.  214. 

Kelch  4— 6-theiligj  ausJauernJ.  KronbläHcr  von  der  Zahl 
der  Kelchtheilej  iingleichmässig  mit  meistens  fingerig  getheiiter 
Platte.  Stauhgefasse  10—24,  dem  oben  in  eine  HoniKNehiipne 
endigenden  Fiuelitträger  eingesetzt.  Fruehtknotc  l-Hieherig, 
3 — 6 -lappig,  an  der  Spitze  geöffnet,  mit  3  — 6  wandsjändigen 
fadlichen  Samenpolstern.  Samen  fast  ohne  Eiweiss.  Keim  ge- 
krümmt, dasWUrzelehen  gfigon  den  Nabel  gerichtet.—  Blätlcr 
wechselstiindig,  ohne  IVelMMildiitter.  an  d«M*Mi  St**11o  rnci'i»  2 
Drüsen. 

'VorkOBuneH*  Dem  kalkhaltigen,  auch  dem  kiesig-sandigen  Dodeii  hold. 

€}ehalU  Luteolin  als  schönes  gelbes  Pigment  enthaltend,  ausserdem 
die  gewöhnliehen  Stoffe, 

I.    RCf^CDA.     VTJLU. 

I.IKS,  Gea.   D.  608. 

Kronhlätter  yerschiedentlich  ireschlitzt.  Kapselarti/re,  hau- 
Üge  Becherfrucht.     Geschl.  SystTXI.  3.  ^  * 

Ein-  oder  2 -jährige  (Art.  1.2.)  Kräuter  (seltea  Stauden),  mif  ganien, 
3 -spaltigen  oder  fiedertheili^en  Blättern,  Bliten  in  endständigen  Trauben 
und  deckblättrigen  Blutenstielchen. 

1.  R*  lutea*  Gelber  JTmu^  Mittlere  Blätter  doppelt -fieder- 
theiligy  obere  3 -spaltig;  Kelch  6-theilig. 

LiNN.  Sp.  pl.  Wi,  Chi.  hau.  177.  Koch  Stu.  T.  97.  Bbichenb.  Ic. 
f.  4446.    Jacq.  Fl.  austr.  lY.  t.  353.    Engl.  bot.  321. 

Auf  Äckern,  Wiesen,  Weiden  und  Wegen,  auf  trockenem  kalkhalti- 
gem oder  sandigem  Boden  des  süd  -  westlichen  Gebiets theils,  die  nord- 
östliche Grenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  in  der  Linie  von  Em- 
merich amAhein,  Paderborn,  Göttingen,  Halberstadt,  Schwerin,  Trave- 
munde  erreichend,  stellenweise.    Juni  bis  August.  —   September. 

Stengel  weiUdiweifig  and  beugig -XsUg;  1 — 2'  liocb.  Bluten  gestielt,  Kronen  hell 
grüngelb.     Frftcbte  IXnglich,    in  3  kurse  Ecken  ansgeliend. 

%•  R«  liUteoia*  Wärher "W^mu.  Blätter  iineal- lanzettför- 
mig; Kelch  4-theilig. 

L.INN.  Sp.  pl.  643.  Chi.  hau.  177.  Koch  Syn.  I.  97.  Scbk.  Handb.  11. 
T.  129.    Beichknb.  Ic.  f.  4442.    Fl.  dan.  t.  86i.    Engl.  bot.  t.d20. 

Auf  Weiden,  an  Ackcrrundem,  Wegen  und  Schutt,  auf  trockenem 
kalkhaltigem  oder  sandigem  Boden,  durch  das  gauze  Gebiet  hier  und  da, 
doch  immer  wenigzählig.     Juli,  August.  —    September. 

Stengel  aofreclit,  2 — 3'  koeh,  Xtte  straff,  mtkenförmig.  Bluten  last  sitsend,  Kronen 
klein,  bleickgelb.  Friicbte  eifdnnig-randlick,  kolperig.  Mit  4  sngespitsten ,  aulreckten  und 
4   einwürts  gericbteten  Zipfeln. 

Veehnieehee*  A,2,  in  aUen  Theilen,  als  dauerhaft  gelb  färben- 
der bitterer  Extraetivstoff,  Luteolin  (fVaugelb)  enthaltend,  welches  mit 
zur  Bereitung  des  Sehüttgelbs  angewandt  wird,  und  durch  Zusätze  man- 
che Farbenveränderungen  liefert. 
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Öteonom%iseheS»  Omt  Vieh  fristt  die  PfUtuze  niekt.  Die  Samen 
enthalten  (nach  ScH ÜBLER)  80  Proe,  fettes  ÖL  (Über  den  Anbau  vergl. 
Mbtzger  landwirthscli.  Pflanzen  künde  II.  994.) 

IL.    DROSGRACGAG. 

DX   Gand.   Thcor.  214. 


Kelch  5-blättrifi:  oder  5-tlieiliffv  Krone  reirelmässlf  5-b1ät- 
(riff.  Staubgefässe  5  (10.  15.  20.),  unterständig,  frei;  Beutel 
endständig.  Fruehtknote  frei,  1- (8-)facberifi[.  mit  wandstän- 
digen Samenpolstern.  Keim  ^gerade,  mit  dem  Würzelcben  zum 
Nabel  gewandt.  —  Blätter  einfach,  statt  der  Nebenblätter  oft 
Drüsen  oder  Wimpern  an  der  breiten  Basis  des  Blattstiels. 

TorkonmeH*    Aiif  sonnig  belegenen  sumpfigen  und  torfigen  Gründen. 

€fehalt*  Flüehtiae  sfharfe  Stoffe  und  eisengrünender  Gerbestoff, 
auch  Färbestoffe,  freie  Apfelsäure ,   äpfelsaures  Kali  und  Kalksalz. 

I.     DROSCRA.     »ONNMNTUBiJLWT. 

LiNN.   Gen.  n.  391. 

Kelch  5-th eilig.  Kronen  5-blättrig.  Staubgefasse  5.  Griffel 
3—5,  meist  2- spaltig.  Kapsel  1- fächerig,  an  der  Spitze  3—5- 
klappig.     Geschl.  Syst.  V.  5. 

Zwei-  (  ~ 


oder  mehrjährige,  zarte  Krftnter,  mit  ianggestielten ,  durch  car- 
Stieldrüsen  geschmückten,   in  der  Knospe  hogig  abwärts  ge- 
knickten und  nach  Richtung  des  Hauptnerys  gefalzten  Blättern.    Blüten 


minrothe   Stieldrüsen  geschmückten,   in  der  Knospe  hogig  abwärts  ge 
knickten  und  nach  Richtung  des  Hauptnerys  gefalzten  Bll"' 
in  einfachen  oder  am  Gmnde  getheilten  'Wickelähren. 


!•   D*  potuiidlifolte*    Mun^hlätiriger  Sonnenthau. 

Blätter  kreisrund -spateiförmig,  flachliegeud;  Schaft  aufrecht  ,i  dreimal  so 
lang  als  die  Blätter;  Narben  ganz. 

LiNN.  Sp.  pl.  402.  Chi.  han.  178.  Kogh  Sjn.  T.  96.  Schk.  Handb.  I. 
T.87.  Reichenb.  Ic.  f.  4522.  Fl.  dan.  1. 1028.  Engl.  hol.  t.868.  Haynb 
Arzneigew.  III.  T.  27. 

In  Wiesen,  Heiden  und  Waldungen  des  Gebirges  und  der  Ebene,  auf 
Sumpf- und  Bruchboden,  durch  das  ganze  Gebiet,  liäufig.  Mai  bis  Juli.— 
Juli,  August. 

Blitter  in  aatgebrelteten  Rosetten  anf  den  Snnpfmooaen  liegend,  Blattplatte  Ton  3  —  4"' 
im  Durclimetser.  Blfttensckäfte  3  —  4"  koch,  Kronen  wie  die  der  folgenden  Arten  weias, 
bei   Sonnenschein  gegen  Mittag  sich  Öffnend. 

1^0  D.  lonslf olia.  MiängUchhlätiriger  ISannenthmu. 

Blätter  umgekehrteirund -spateiförmig,  aufrecht -abstehend;  Schaft  hogig 
ansteigend,   etwas  länger  als  die  Blätter,  Farben  ausgekerbt. 

LiNN.  S]^.  pl. 403.  Chi.  han.  178.  Schk.  Handb.  I.  T.87.  Engl.  bot. 
t.867.  D.  intermedia  DßEV.  u.  Haynk  Abbild,  deutsch.  Gew.  I.  18.  T.3. 
f.  B.    Koch  Syn.  I.  98.    Reichenb.  Ic.  f.  4523. 

In  Wiesen,  Heiden  und  Waldungen  der  niedrigem  Berggegeuden  und 
der  Ebenen,  auf  Torf-  und  Moorboden,  durch  das  ganze  Gebiet,  jedoch 
weniger  häufig  als  A.  1.    Mai  bis  August.  —  Juli,  August. 

Niedriger  und  schmiichUger  als  A.  1.  Blattplatte  3  —  4'^'  lang,  ly^—l'A'"  hreit, 
Schäfte  nur  selten  bis  doppelt  so  lang  als  die  Bixtter.     Bifiten  doppelt  so  gross  als  an  A.  1. 

8.    D.  ancliea.   JLanghlätiriger  »onnenthau.    Blät- 

ter  liueal  -  spateiförmig  aufrecht;  Schaft  aufrecht,  doppelt  so  lang  als  die 
Blätter,    IHarben  ganz  oder  lappig  eingeschnitten. 

HüDS.  FI.  angl.  135.  Chi.  han.  179.  Engl.  bot.  t.  809.  Hatwe  Am- 
neigew.  III.  T.29.  D.  longifolia  Hatne  in  Schrad.  Jonm.  1800.  I.  40. 
Koch  Syn.  I.  97.    Reichenb.  Ic.  f.  4524. 


Digitized  by  VjOOQIC 


p«»«Ml«.  BBasniACBAK.  83 

rri.'?  ^/*n  ^•f«'»  Mooren,  d«rch  das  |;»iiBe  Gebiet;  teHcii  im  «stlielieii 
Theilc  (^.  Lodersleheiier  Forst  (Wallroth);  Jüit.  PeniUn  auf  den  Bvi«. 
MTiesen,  JUalchin,  Schiverin  amHeidensce--;  Lh.;  ü tt.  Gaanauoher  Moor 
bei  tangcnhageii,  Ehrenburg  im  Uojaschen  — ;  JT^.Eppendorrer  Moor— ; 
m,;)i  ziemlich  häufig  im  westlichen  Theile  (Br.;  Oil  Stmckhansen ,  Ol- 
denbrok,  Westerstede,' Seggem,  Loyer  Moor,  WUdenloh  — ;  Pr.  fT, 
80   häufig  als  Art.  1  u.  2.).    Juli,  August.  —   Aogust. 

BetrieliÜicb  höher  and  «Bsehalicher  alt  die  Art.  1. 2.  Blaltelatle  9  —  12'"  las».  2~2V-"* 
kreit.      Sehaft  his  Q'*  laag.  *  '* 

jreeA9H#elbet.  MU  3  ^t.  iiefem  der  Mmckerkmekerti  eimem  roMe» 
und  «felbhche  Fwbesieffe, 

9.    PAR]¥Af^SIA.     MMWJBMiJLTT. 

hatv.  Gen.  n.  384. 

Tarben  4. 

Mehrjährige,  unbehaarte  Kräuter  mit  gestielten  WnrBel-  und  sitzen- 
den  Stengelblättem,  die  in  der  Knospe  ewfacb  gefallt  liegen.  BlnUn- 
stiele   schaftartig,   1 -blutig. 

1.  P.pallUltPis.  »wmpf.MitMUin.  Blätter  bersförmig, 
das  stengelständige  umfassend. 

LiNN.  Sp.  pl.agi.  Chi.  han.  179.«  Kocm  Sjn.  86.  8cii[.  Handb.  I. 
^•^  .f^"***  Deutschi.  Fl.  H.18.  Engl.  bot.  t.»  Hatnb  Arineigew. 
11.  T.  42.  ^ 

In  Wiesen,  auf  feuchtem  moorigem  und  torftgem  Boden,  besonders 
l^em  wenn  er  eisenhaltig  ist,  hinfig.    Juti  bis  September.  —   September. 

KioaUitter  «Tal,  dieUich,  »ilchweiaa.  Die  NehedkrMUiltar  henCttraige.  »ertiefl«. 
i3-_l.S.8tt«hlige,  gclbgHlKe  Schiqipeii:  Strahle«  »it  k«pff»rwgcr  Orttae  vcneWa.  Di« 
mittlere  der  Basis,  die  übrigen  dem  Rande  der  Sehnppe  eiagesetst.  die  «niem  allmilig 
kleiner  und  stärker  eiiiwivta  g^ogen. 

ILK.    POEi¥«AIiEAE. 

mMIiCMMEiWTMmWJLMTJEGm    JPWEiJLNmmW. 

Juss.  Anna],  d.  Mnt.  XTV.  386. 

Kelch  5-blättrig,  die  beiden  seitlicben  Blätter  grösser  und 
oft  kronartig.  Krone  unregelmässig,  Kronhlätter  3  oder  5, 
unter  sieb  sowohl  als  mit  den  StaüBfaden  in  .einer  im  Rtteken 
aufgeschlitzten  R^hre  rerwachsen  (selten  frei).  Staubgelflisse 
ö  (selten  4  oder  3 )3  unterständig,  oben  frei  und  oft  in  2  gleiche 
Bündel  yereimgt;  Beutel  8,  i- fächerig,  an  der  Innern  Seite 
von  der  Spitze  her  rermittelst  einer  spaltigen  Olfnung  aufrel- 
sscnd.  Fruchtknote  2-fächerig,  die  Scheidewand  den  Klap- 
pen entgegengesetzt  Samen  hängend  mit  starkem  Nabelwulst; 
Keim  gerade,  das  Würzelchen  zum  Nabel  (nach  oben)  gewandt.— 
Blätter  einfach.    Keine  Nebenblätter. 

Torkonunen*  Meistens  bodenyag,  wobei  einige  Torliebe  für  Kalk 
zeigen,  im  Gebirge  wie  in  den  Ebeneu  verbreitet. 

€lehalt»  ^nsffezeieknet  durch  Biiiersiefe,  tum  Tkeil  in  v&r^taiten- 
der  Menae.  Pfelienhei  in  mehrem  eigenthüfiUieke  Stoffe:  PolugaUäurt 
(PolygaliH,  Senejm)  und  Kramersmure;  in  den  fVuneln  der  PelyffiU»' 
arten  ausserdem  t'ärhestoffe,  fettes  und  mtkerisehes  Ol,  Harz,  Gummi, 
Antheile  mehrerer  allgemeiner  im  Pflanzenreiche  verbreiteter  Säuren  n.s,w. 
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i.     POIiYGAIiA.     MMMiCMMMiUMX. 

lAVTf.   Gen.   n.  851. 

Kelchhlätter  5,  luisdauernd,  2  seitliclie  grössere  flügelförmig. 
Kronblätter  3  —  (5)  zu  einer  2-lippigeii  Röhre  yerwaehsen: 
ober«  Lippe  2-zipteliff,  untere  mif  fingerig  gethellfem  Saum. 
Kapsel  zusammengedruckt.  2- fächerig.  Samen  in  iedem  Fach 
einzeln  9  mit  3 -lappigem  Wulst.      6.  Syst.  ILVII.  2. 

Mehrjährige,  an  der  Basis  holzige  Kräuter  (Art.  1 — 3.)  oder  Sträuche, 
mit  ivecnselständigen ,  ganzrandigen  Blättern.  Blüten  in  endständigen, 
einfachen  Trauben   (selten  einzeln  in  den  Blattwinkeln). 

I.    P*  mownomk»   ISehopfiae  JMMlchhlwme*   Blätter  lineal- 

lanzettfdrmig,  untere  kleiner,  elliptisch -spatelförmir,  vordere  Deckblät- 
ter lanzett-pfriemenförmig,  länger  als  das  Blutenstielchen  und  über  die 
Blutenknospen  der  Traubenspitze  schopfförnug  hervorragend ;  Helchflügel 
kürzer  als  die  Krone. 

ScHK.Handb.I[.324.  T.  194.  Fl.  d.Königr.Hanu.IU.  Sign.  13.  Taf.  5. 
Chi.  hau.  174.     Koch  Syn.  1. 99.     Hayne  Arznci|rew.  XIII.  T.  25.  F.'A. 

Auf  Wiesen  und  'Weiden ,  an  grasreichen  Rainen ,  zwischen  Grebüsch 
und  in  lichten  Gehölzen,  auf  trockenem  kalkhaltigem  oder  mergelig<;m 
Boden,  in  der  südlichen  Hälfte  des  Crebiets  bis  zurlLinie  von  Osnabrück, 
Hannover,  Braunschweig,  häufig;  in  der  nördlichen  Hälfte  selten,  wenn 
nicht  überhaupt  die  roäblnhende  P.  vulgaris  dafür  angesehen  ist  {Hh. 
um  Reinbeck  (Sickmann).   HL  (Nolte)).     MvA  bis  Juli. —  Juni  bis  August. 

Stengel  la  6  —  8 — 10  tob  holtiger  spihdeliger  Wanel,  aufreclit  ansteigend,  ^/^  —  1' 
hoeli.  Tranben  lang,  dicktblfltig ,  in  eine  dnrch  die  vordern,  iber  die  Endknospen  berror- 
ragenden,  bald  abfallenden  Dee]sf»Iäffer  gebildete,  Spitse  antlanfend.  Keickflagel  rand- 
lieb  -  elliptiscb ,  nebat  den  blastern  Kronen  bellpnrpnrfarben.  —  Yariirt  Mit  scbmilem, 
llnglieb  -  elliptiseben  Kelebflttgeln  (P.  com.  v.  ttenoptera  Fl.  d.  K.  Hann.  das.  P.  comosa 
RBICHBWB.  PI.  crit.  I.  f.  54 — 56),  femer  mit  blauen  Bliten,  selten  mit  weissen  Blfifen.  — 
Die  nnlem  Blitter  liomaMn  aa  dieser,  wie  an  den  übrigen  Arten  niebt  selten  Mebr  oder 
weniger  gegenständig  Tor. 

ti.  P.  inilsaris*  Gemeine  Milehhlwme»  Blätter  lanzett- 
förmig, untere  kleiner,  lanzett-spatelförmig  oder  spateiförmig,  vordere 
Deckblätter  eirund -lanzettförmig,  kürzer  als  das  Blutenstielchen,  unter- 
halb der  Blutenknospen  der  Traubenspitzc  zurückbleibend;  Kelchflügel 
kürzer  als  die  Krone. 

LiNN.  Sp.  pl.  986.  Fl.  d.  K.  Kann.  lU.  Sign.  16.  Taf.  6.  Chi.  hau. 
175.  Koch  Syn.  T.  99.  Reichenb.  PI.  crit.  I.  f.  52. 53.  Engl.  bot.  t.  76. 
Haynb  Arzneigew.  XIO.  T.  23.  F.  1. 3.  4.  5. 

^.  deoi^eHS«    nie  trügeriiehe.    niedriger;  Stengel  gehäuft,  obere 

Blätter  aufrecht  und  schmal,  unterste  rosettenartig,  umgekehrteirund- 

spatelförmig. 
P.  vulgaris  V.  decipiens  Fl.  d.  K.  Hann.  das.     Chi.  hau.  das.  (»it  Am- 

scbloss  der  RBicRSNB.'seben  Citate).     Fl.  dau.  1. 1169  (P.  amara). 

e.  depress«.    nie  niederliegende*    Kleiner  und  zarter;   Stengel 

liegend,  fadenförmig  und  ästig,  Trauben  wenieblütig. 
P.  vulgaris  V.  depressa  Fribs  Nov.  Mant.  II.  41.    P.  vulgaris  v.  tenella 

Fl.  d.  K.  Hann.  das.     Chi.  hau.  das.    P.  depressa  Wender.  Schrift,  d. 

Ges.  z.  Bef.  d.  Ifaturw.  II.  289.  Taf.  1.    Koch  Syn.  das.    P.  serpyllacea 

Weihe  Reg.  bot.  Zeit.  IX.  2.  745.    Hayne  Arzneigew.  XIU.  T.  ^.  f.  4. 

Wie  die  vorstehende ,  abei*  auch  auf  lehmigem  sandigem  Boden  und 
Heiden  durch  das  ganze  Gebiet,  häufig.  Die  Spielarten  b.  auf  nassen 
oder  überschwemmt  gewesenen  Stellen,  c.  auf  sumpfigem  Boden  in  Hü- 
gelgegenden und  Heiden.     Juni  bis  August.  —  Juli  bis  September. 

Stengel  an  8  —  5  —  6  aas  liegender  Basis  anAeigeml,   »/,  — »/,'  boeb.     TrMibea  loekcr- 
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Uitig,  But  Stampfer,  scbopfloser  Spitse.  KdcUigel  eUiptUdi,  ? iolet -  korabluMedblaH, 
Kioan  beUblM.  —  Yarürt  mit  sdbmMlera,  liagUdi  -  kcUföraugen  KelekAfigelB  (P.  vtüg.  v. 
»taepter»  Fl.  d.  K.  Hau.  Jm.  P.  ozjptera  ß.  prateasis  RSICRBNB.  das.  f.  47  —  49)  i 
mit  luteni  gedring;t  steliendea,  aosgebreitcteB  Bliltera,  weldke  3  —  4  Mal  so  breit  als  die 
oben  rafrecbt-anliegeadeB  Blätter  sind,  and  leiebt  aar  Yerweekaelng  dieser  Art  mit  der 
folgeadea  verleiten  können  (Spielart  b.),  mit  fadigen  Tielbengigoi  Stengeln,  kleinem  bellem 
KraacB  und  kleinem  oft  som  Theil  geg«utindigen  Blattern  (Spielart  c.  wosn  allerdings  YaILL. 
iMt  par.  t.  XXXn.  f.  3.,  wenn  aqcb  nickt  als  sekr  ekarakteristiseke  Abbildnag,  gekört), 
fcnier  mit  bcllporpnrfarbenen  Kronen,    nnd  mit  weissen  BLronen. 

S«  P*  amara*  Mitiere  MHohhlume*  Blfitter  spatel- lan- 
zettförmig, unterste  rosettenartig  grösser,  spatelfönnig,  oder  umgekehrt- 
einind- spateiförmig;  vordere  Declblätter  eirund -lanzettförmig,  von  der 
Laoge  des  Blüteustielchens ;  Kelchflugel  so  lang  als  die  Krone,  schmale 
Kelchblätter  nach  dem  Yerhluhen  abstehend. 

Liim.  Sp.  pl.  967.  Fl.  d.  H.  Hann.  IIL  Sign.  18.  Taf.  7.  Chi.  hau.  176. 
RiiCHENB.  PI.  crit.  I.  f.  43.  44.  (P.  amarella).  Jacq.  Fl.  austr.  V.  t.  412. 
Batne  Arzneigew.  XIU.  T.22.  F.  3. 

Auf  Wiesen  und  in  lichten  Hainen,  -viraldifen  Hflgel-  und  Berrge|i;en- 
den,  besonders  auf  magerm  kalkhaltigem  Boden,  im  sudlichen  Gebiets- 
tHeil  ziemlich  häufig,  die  Nordgrenze  der  Hauptverbreitung  in  Deutsch- 
land in  der  Linie  yon  Osnabrück,  Göttingen,  Harz,  Neuhaldensleben  er- 
reicbend  (dann,  wenn  nicht  die  Anj^aben  von  Langmann  und  Sickmann, 
wie  den  Umständen  nach  wahrscheinlich  ist,  auf  einer  Terwechselnng  mit 
Formen  der  P.  yulgaris  beruhen,  noch  ein  Mal  bei  Mirow  in  Jf^.  und 
bei  Eh,  yorkommend).    Mai  bis  August.  •—  Juni  bis  September. 

Sfeagel  sa  2  —  4  aacb  mekrcm  auf  einer  Wnnel  vereinigt,  4^-^"  koek,  mittlere  anf- 
re^,  iassere  ans  liegender  Basis  ansteigend.  Tranben  Tielblätig.  Bitten  doppelt  kleiner 
all  aa  Alt.  1.  2.,  Helckflfigel  nmgekekrteimnd  -  elliptiscb ,  «Itramarin  oder  smaltebla«.  — 
Yariiit  aüt  etwas  grossem  Bitten  nnd  breiten  Kelektügeln  (P.  amUjpteni  a.  RsicaSIfB. 
n.  ezems.  p.351.  P.  koxifoliä  PI.  erit.  I.  f.  .SO  nack  Kocn's  Yersieketnng ,  die  Abkil- 
Jag  ^ridt  mekr  lllr  meine  P.  Ynlgaris  ▼.  decipiens,  nnd  diese  fand  ick  anck  frftker  als 
f'  baiKblia  in  ReicHENBACII's  mir  snr  Ansiekt  mitgetkeilter  Sammlung) ,  mit  sckmilern 
■^«IcUogela  and  meistens  kleinem  kellern  Blüten  (P.  amara  ▼.  stcnoptera  Fl.  d.  K.  Hann. 
^-  P.  aastriaca  RSICRElfB.  das.  f.  39.  HATNB  das.  T.  22.  F.  1.)  nnd  mgleick  mit 
Hwai  sdinüler  gegen  die  Basis  snlanfender  Kapsel  (P.  nliginos«  RBIOIIBirB.  das.  f.  40.  41. 
Batve  das.  F.2.)f  ausserdem  mit  flcisekfariienen  Blüten,  mit  weis«  oad  kellblau  sckeeki- 
S^>  selten  mit  weissen.  Bitten. 

GJEU^JEBBI.ICMrjBISf. 

^harmaeeutiseh'MeOicinisohes»    A.  8.  offieinell  (Herba 

cum  radice  P.  amarae).  Forwalt,  Bestandth,  bitterer  Extraetivst&ff, 
^tr  in  reiekliehster  Menge  in  der  auf  trockenem  Berg-  oder  H&gelkoden 
S^aehsenen  Hauptart  enthalten  ist,  während  die  von  feuchtem  TFieten 
ooAen  gesammelte  Pflanze  in  verschiedenen  Graden  weniger  bitter  ist, 
^t^wendung  in  Substanz,  in  Pulverform,  als  Latwerqe  oder  in  Ab- 
^otiwng,  als  reizendes,  zusammenziehendes  und  stärkenaes  Brustmittel, 
Vionon^isohes*     S&mmtUehe  Arten  ein  nahrhaftes  Fiehfutter. 


De   CavO.  Prodr.  I.   'Sh\, 

an  der  Spitze  5-  (sei- 
den Kelchzähnen  ab- 


MJLmLMNJLJBLVEGm  JPl 

De   CavO.  Prodr.  I.   'Sh\, 

,   Kelch  durch  YerwachsuniP  1- blättrig:,  an 
teil  4-)  zäbniiP.  ^Kronblätter  5  U),  mit  de«  «..^-«— ..^.- .-.- 
wechselnd,  am  Uberffanf  e  der  Platte  in  Näifel  von  der  Länge 
«es  Kelcbs  oft  mit  einer  Nebenkrone  (ScWondscbuppen;  ver- 
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sehen,  nebst  den  Stanbcefassen  einem  mehr  oder  minder  deut- 
lichen Fmchtträger  eingesetzt.  Stanbgefassc  doppelt  so  viele 
als  Kronblätter,  selten  eben  so  ricle  oder  wenij^ejr,  Frucbt- 
knote  frei,  i -fächerig,  vom  Grande  bis  gegen  die  Mitte.  2—5- 
fachen«,  oder  nnr  an  der  Basis  schwachfacherig,  rielengTs 
mit  mittelständigem,  oben  freiem  Samenpolster.  Griffel  2 — 5, 
getrennt.  Samen  mit  mehligem  Eiweiss.  Keim  peripherisch, 
selten  rttckenständig  und  fast  gerade ,  das  Würzelchcn  zum 
rVabel  gewandt.  —    Blätter  gegenständ:ig.    Keine  Nebenblätter. 

Torkommen«  Manche  hodearag,  daroa  mehrere  mit  -Y«rliebe  für 
Kalk,   einige  mit  Vorliche  fir  Kies,  wenige  kalkstet.  * 

€fehalt.  Mit  Ausnahme  des  Seifenstoffs  (Saponin)  vorzüglAsh  in  den 
fVurxeln  einiger  enthalten,  ohne  eigenthündiehe  Stoffe,  ohne  heilsame 
Kräfte  und  ohne  fVohlgesehmaeh. 

I.    DIABIVHVf^.    WM  El  KM. 

Ijom.  Gca.  B.  565. 

Kelch  röhrig.  5-zähnig,  an  derBasis  mit  geschindelten  Deck- 
blättern. Kronblätter  5«  am  Schlünde  in  lineale  Nägel  zusam- 
mengezogen und  ohne  Schuppen.  Staobgefasse  10.  Griffel  2. 
Kapsel  i- fächerig  mit  4  Zähnen  aufspringend.  Samen  schild- 
förmig, plan-convex.      Geschl.  Syst.  X.«; 

Zwei-  (Art.  1.  4.)  oder  mehrjährige  ^Art. 2. 3. 5. 6.)  Kr&ater,  seltener 
Stauden,  mit  nngetheilten,  meist  linealen,  grasfihnlichen,  seltener  lan- 
zettförmigen oder  länglichen  Blättern.  Blüten  endstindig,  einzeln,  dol- 
dentranhig  oder  in  Büschel  zusammengedrängt. 

•I*    Blüten    susammengedriingt. 

!•  D«  AnnePl»«  MiBUhe  J¥ene.  Blüten  in  Büsehehh  Keleh- 
deckblätter  lanzett-pfriemenförmig,  krautir,  ungefähr  so  lang  als  die 
Rdhre;  Blätter  lineal,  gegen  die  stnmpfliche  Spitze  verschmälert. 

LiNN.  Sp.  pl.  566.  GhC  han.  187.  Koch  Syn.  1.  103.  Schk.  Handb. 
I.  T.121.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  28.  Rbichmmb.  Tc.  f.  5011.  Fl.  dan. 
t.2a0.    Engl.  bot.  t.817. 

An  sonnigen  Hügeln,  zwischen  Feldgebüsch,  an  Hecken  und  in  lich- 
ten Haineu,  auf  magerm  lehmig -sandij;em  oder  kalkigem  Boden,  stellen- 
i/veise  durch  das  gauze  Gebiet.    Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Steagel  1  —  Vj^  }Mtk,  steif,  gabeläsUg,  nebst  den  Blttttern  «nd  KelclttLeilen  schwacb 
ranlikaarig.  BlattocIieldeB  Itami  so  lang  «Is  das  Blatt  breit  ist.  Kronblattplatte  klein, 
lioglick,  seiebt  gesibnelt,  UassparpmliBrbev,  dnidder  panekbt.  yuiVkH  arit  loAdtaarler  etwas 
sebarfer  Oberiücbe. 

••   Da  CartliUfilaMonuiia   Cmrihäuser  Nelke.   Blüten 

in  gedrängten  Köpfen,  Kelehdeckblätter  später  lederartig,  umgekehrt- 
eirund  mit  pfriemlicher,  die  halbe  Kelchlänge  überragender  Granne ;  Blat- 
ter lineal,  Tcrschmälert  zugespitzt,  Blattscheiden  yiermal  so  lang  als  das 
Blatt  breit. 

LiNN.  Sp.  pl.586.  Chi.  han.  187.  Koch  Srn.  I.  108.  Sroax  Deutschi. 
Fl.  H.27.    Reichenb.  Ic.  f.  5019.    Fl.  dan.  t.  1694. 

Auf  Triften,  Wteten,  an  Feldrainen  und  Gebifgshfippen,  auf  magerm 
lehmig -sandigem  Boden,  stcUeni/vreise  durch  das  Gebiet.  Juni  bis  Au- 
gust.—  August^  September. 

Stengel  I  — 27,'  bocb.  steif,  kaU,  selten  etwas  baarig.  Kelcbe,  Kelckdeek.  and 
Hüllblätter  spiterbin  troekenbäatig  und  kasUaienbram .  Kronblaltplatle  mndlick  -  «Mge- 
kebrteirand,  kerbig- getackt,  parpum,  mit  dnnklerer  Zeicbnnng  am  Gmnde.  Variirt  mH 
grössern   and  kleinem,    beller  und   dunkler   gefärbten   Kronen. 

'S.    DaHesuiepii.  »eguier^e  Nelke.  Blüteu  meUt  gez^reiet 


Digitized  by  VjOOQIC 


BiaMtkiM.  SIUSHBAB.  87 

oder  eiBEeln,  Kelclideeltblfitter  oral,  sckmal  lanieUfdraüg  begraant. 
kürzer  als  der  kalbe  Kelck,  Kroablattplatten  tief  und  sckarf  geiikat; 
Blätter  lineal  -  lanzettfdnnir »  snrespitit,  Blattsckeiden  lo  laac  als  das 
Blatt  breit. 

Till.  Hist.  d.  pl.  d.  Daupk.  lU.  5^.  Rkiciunb.  PI.  crit.  VI.  f.  740. 
Ic.  f.  5023.  D.  Seguierii  ß.  sylyatievs  Hoch  8j«.  I.  104.  D.  syWatiens 
Hoppe  in  Stürm  Deutsckl.  Fl.  H.  28. 

An  grasigen,  waldigen  Hageln,  im  süd - östlicksUn  Tkeile  des  Ge- 
biets, als  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  {An.  Dessau?  Lingenan« 
Qnalendoif  •— ).     Juni,  Juli.  —  Augnst. 

Steagel  iBsteigea«! ,  9/4  — IV4'  ^^^»  b«^**  <!«■  Blitleni  glatt,  hellgriüi.  Meist  bll^idi 
aage]««fen.  • '  Keleln&Iine  tind  DeckblMtfer  an  Atm  Spitsea  aidv  oder  weniger  r«db  geftrbf. 
KronblMtter  gross ,  beUkaminrofb ,  dnnkler  ponetirt  nnd  meist  mit  einer  danklem  Zackenlinie 
über  der  Basis  der  Platte.    -YariirC  selten  mit  nielvcm,    bttsekdig  geklnften  Eliten. 

•f--|*   Blüten    doldentranbig    oder    einsein. 

4«  Da  imperbUila  J^rmeht^NellCe.  Stengel  doldentranbic, 
Blüten  einzeln,  Helckdeckblitter  oval ,  lanzettförmig  zugespitzt,  ein  Drit- 
tbeil  bis  kalb  so  lang  als  der  Kelek,  Kronblattplatten  doppeMedertkei- 
lig-gescklitzt;   Blätter  lineal- lanzettförmig,  zugespitzt. 

LiTiN.  Sp.  pl.  589.  Gkl.  kan.  180.  Koch  Syn.  I.  107.  Rbichknb.  le. 
t,  5082.    Jagq.  Obsery.  T.  t.  25.    Fl.  dan.  t.  578. 

Auf  feucbteu  VFiesen  und  an  bruckigen  Stellen,  auf  knmnskaltigem 
Boden,  im  südlioken  und  im  nordiicksten  Tkeile  des  Gebiets,  kfinfig. 
Juli,  August.  —   September. 

Stengel  1  —  2'  lUMsb,  nebst  den  Blättern  bellgrAn.  Bitten  gross,  scbwaeb  woUrieebend, 
Kronen  fleiscUarben  in  lila  spielend ,  an  der  Basis  der  Platte  mit  pnrpnmen  Hircben  besetst. 

fta  Da  deltoide«.  Mei^e^Wene*  Stenpl  doldentraubig, 
Blüten  einzeln,  KelckdeckbUtter  zu  zwei,  oral,  pfnemenfSrmig  zuge- 
spitzt, kalb  so  lang  als  der  Kelck,  Kronblattplatten  gez&knelt,  Blätter 
lineal  -lanzettförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  5&.  Gkl.  kan.  188.  Koch  Sjn.  T.  105.  Rkichbnb.  Ic. 
f.  5040.    Fl.  dan.  t.  577.    Engl.  bot.  t.  61. 

Auf  grasigen  Hügeln,  Miesen  und  Triften,  an  Waldrändern  und  im 
Gebüsck,  auf  kumos  -  sandigem  und  sandigem  Boden,  känfig.  Juni  bis 
Augnst.  —   September. 

Stengel  ansteigend,  scblaff,  in  geringer  Zabl  vereinigt  oder  kleine,  lockere  Rasen  bil- 
dend, flaunig- scharf.  Blitter  knrs,  fein  gesigt,  grasgrün.  Kronen  karminrotk  mit  weiss- 
licken  Flecken  und  einer  pnrpumen  Zackenlinie  an  der  Basis  der  Platten.  —  Tariirt  mit 
graagriinen  BUtttem  nnd  weissen  oder  blassrofhen  Kronen  nnler  Beibekaltnng  der  dnnkel- 
retken  Zackenlinie  (D.   glanens  I.1NN.   8p.   pl.  $88.     RZICHBlfB.  Ic.  f.  5041.). 

*••    D.  eaesiusa   €HrmugrUne  WeiJce*   Stengel  dicktbüscke- 

lig,  meist  1 -blutig.  KelckdeckbUtter  oval  -  rundlick  mit  Kurzen  Staekel- 
spitzen,  ein  Drittkeil  so  lang  als  der  Kelck,  Kronblattplatten  gezäknt; 
Blätter  lineal,  stumpflick,  grangrün. 

Sm.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  902.     Gkl.  kan.  188.    Koch  Syn.  I. 
106.    .Sturm  Deutsckl.  Fl.  H.34.    Rbichenb.  Ic.  f.  5044.    Engl.  bot.  t.e2. 
b*  plvmarioidesa    l^ie  fedemelkenariige*     Kronblattplatten  bis 


gegen ^die  Mitte  gezakut  -  gescklitzt. 
D.  eaesius  t.  mcisus  Beichenb.  ^ 


eaesius  t.  incisus  Keichenb.  das.  f.  5044.      D.  plumarins  Ehm. 

Beitr.  YU.  13. 

Au  nackten,  sonnigen  Felsen,  im  südlicken  Tkeile  des  Gebiets,  selten 

(Sehw.;  Hs.  am  Hirscbsteine  im  Habicbtswalde  bei  Gassei  —  am  Sckar- 

fenstein  —  am  Hokenstein  bei  Oldeudorf  — ;  Pr.  an  der  Rosstrappe  — ; 

Pr.  fV.  Bielefeld?).    Juni  bis  August. —   September. 

Stengel  in  flacbcn,   gedrangenen,  ktiecbenden  Rasen,  3  —  6"  bock,  antrecbt,  steif  nnd 
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kaU.  Obere  Blltter  sekr  kvs,  du  oberste  Paar  a«di  woU  fehlead.  Keleb  i»d  die,  m 
4  atebeaden,  Kelebdeekblitter  meist  rofb  aagelanfen,  Kroae  geaitftig;t  roseaiotb  obM  Zeicfc- 
ntuig,   mit  parpamen  gegea  dea  Scblond  sieb  vermebrendea  Uircbea  beaetst. 

GMirjEMJmMCWaBS. 
ÖteonatniMChes.    Smum^tUeke  Arten,  vanügliek  mber  A.  4,,  eig- 
nen sieh  %u  Zierpflmnzen, 

9.    KOHIiRAVSCHIA.    KOMMiJBJLUSCMMM. 

KUNTH  Fl.  ber.    I.   108. 

Durch  Hüllhlätter  kopfforniig  vereinigte  Blüten,  ptelch  5- 
zähnig^  von  2  Deckblättern  eingeschlossen.  Kronhlätter  5,  all- 
mäliflr  m  den  Naffel  übergehend  und  ohne  Schlundschuppen. 
Staubgefasse  10.  Griffel  2.  Kapsel  i-facherig,  mit  4  Zähnen  auf- 
springend.   Samen  halbbirnenformig  convex-concay.    Gesehl. 

Einjikrige  Krfiuter,  mit  uiicetheilteii,  f^anzrandigeii,  linealen  Blättern. 
Blüten  in  endstündire  Büschel  zusammenredrinft. 

!•    K«  prallrepa*   ISprossenke  MtoMrausehie.   Uüll- 

und  Helchdeckblätterdarcbscheinend-häntig  und  rauschend;  Blätter  «chmal 
lineal,  zugespitzt,  unterste  lineal-spatelfärmiff. 

KuNTH  Tl.  herol.  1. 100.  Reichenb.  Ic.  f.  ö(X9.  Dianthns  prolifer  Limr. 
Sp.  pl.  587.  Chi.  han.  188.  Hoch  Sjm.  1.  102.  Ft.  dan.  t.221.  Engl, 
bot.  t.  956. 

An  sonnigen  Uüceln,  auf  Triften  und  in  Uaineu,  auf  sandigem  Boden, 
in  Heiden  und  auf  Felsgestein,  stellenweise  durch  das  ganze  Gebiet 
Juni  bis  August.  —   September. 

Stengel  4^^  bia  ly^^bocb,  a^bwacb,  babl.  HiÜlblätter  elliptiseb,  die  beidea  äosaerstea 
aebr  viel  bleiaer  and  ataebelspitsig,  Kelcbdeckblltter  liager  ala  der  Kelcb,  aimmtlicb  atroli- 
farben.  Kroaen  klein,  aar  bei  Soaaeaacbein  aaagebreitet,  rosenrodi  nad  woblriecbead. 
Samea  aebr  sart  gektfrnelt. 

9.    «YPSOPHIIiA.     QTIPSMMJLUT. 

liiNN.    Gea.    a.  563. 

Kelch  5-zähnifir  oder  5-spaltig3  ohne  Deckblätter.  Kronhlätter 
5,  m  einen  keilförmigen  Nagel  verschmälert.  Staubgefasse  10. 
Griffel  2.  Kapsel  l-facherig,  d^-'S- zähnig  aufspringend.  Samen 
nierenformig  -  kugelig. 

mehrjährige  (Art,  1.2.),  seltener  1 -jährige  (A.  1.)  Kräuter  mit  einge- 
theilten,  ganzrandigen  Blättern  und  wiederholt -gabeltheiiigem,  rissigem 
oder  dotdentranbigem  Blütenstande.  Blüten  zahlreich,  klein,  mit  am 
Rande  häutig -durchscheinenden  Helchzipfeln. 

!•  €!•  ffMitifflato«  MheuMträuMSigeM  GypsTermuU  Sten- 

Sei  ansteigend*  aufrecht,  oben  eine  gedrängte,  drüsig -zarthaarige  Dol- 
entraube  tragend,  Kelche  glockig,  Kronhlätter  gerundet,  kürzer  alt  die 
Staubgeliisse. 

LiNN.  Sp.  pl.582.  Chi.  bau.  190.  Koch  Syn.  I.  101.  Beichbnb.  Ic. 
f.  5002.    Rüpp  Fl.  Jen.  1. 1.  f.  2. 

Auf  Gjps  -  und  Kalkhügeln  im  südlichen  I* heile  des  Gebiets,  als  Tlord- 
wesfgrenze  der  Yerbreitung  in  Deutschland,  selten  {Sehw,  Frankenhau- 
sen:  Kalkberg  und  Felsen  hinter  dem  Galgenberge,  Badra  — ;  Pr.  Au- 
leben—; Hn,  Alte  Stollber^  bei  Steigertha),  Steinberff  bei  Buchholz, 
Petersdorf -x-;  Br.  Walkenned).    Juni  bis  August.  «-   September. 

Wurscl  in  starke  bolsige  Köpfe  ausgebead.  Stenge]  1  —  3'  bocb.  Blüten  kleia,  wei^s 
oder  blass   roaenrotb  angelaufen.      Kronblatter  V/^'"  lang.      Kapael  faat  kagelig. 

*  9»    €1.  repen«.   Eiiegendes  €typMlQraut.    Stengel  aus  lic- 
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Sender  Basis  aufrecht,  in  eine  lockere,  nflatte  Doldcntranbe  ansf^ehend, 
Kelche  kreiselfdnnig^- glockig,  Kronhlätter  ausgekerbt,  länger  als  die 
Staubgefässe. 

LiNN.  Sp.  pl.dSl.  Chi.  hau.  Zus.  744.  Koch  Syn.  I.  101.  Reichemb. 
Ic.  f.5000.    Jacq.  Fl.  austr.  T.  t.  407. 

An  G^'pshüi^eln  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  als  Ifordgrenie  der 
GesammtTerbreitung,  sehr  selten  {Br,  Sachsa  nath  Ifeuhof  su,  unweit 
Walkenried,  wo  das  YorkoniBien  yon  G.  fastigiata  endigt).  Juni  bis 
August.  —   September. 

l¥v«el  vielköpfig,  einen  Rasen  junger  Stengel  treibend,  Stengel  S  —  6 — 8"  hock. 
BUUen  g4«tter  «1«  an  A.  1.,    von  deraelken  Firknag,    Kronklittcr  B*"  lang. 

S*    €}•  mmralis*    Xmuer » Bj^p^Termutm    Stengel  aufrecht, 

wiederholt  gabel  spaltig -istig,  serstreuete  BIdten  tragend,  Kelche  fast 
kreiselfSrmig,  Kronblatter  ifinger  als  die  StaubgefKsse. 

LiNN.  Sp.  pl.  583.  Chi.  hau.  190.  Koch  Syn.  T.  102.  Schk.  Handb. 
I.  X.  120.    Stvrm  Deutschi.  Fl.  H.  1.    Reichenb.  Ic.  f.  4907. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Triften,  auf  sandigem  Boden,  auch  an 
Mauern  und  Gestein,  häufig.     Juni  bis  August.  -*   September. 

Stengel  nekat  den  Aaten  sart,  fadenförmig,  2 — 4 — O''  kock.  Blttten  einaeln  in  den 
Gabelfkeiinngen  «nd  an  den  Enden  der  Zweige  auf  kaardttnnen  Stielen,  Kronen  klaaa  roaen- 
rotk  BÜt  dnnklem  Aden.  G.  aerotina  Hatnb  (RbichBMB.  le.  f.  4998.)  eine  fippigere, 
etwaa  grftaaeiklitige  Fotni. 

Tunica  Saxifraga  Seop.  Koch  Sjn.  I.  102.  wlckat  niekt  in  nnsera  Gekiele. 

c^xrirvBJiXjejrK^a 

ÖltononUsehes*  A,  l,  u.  9.  Zierpfimnzen  ßr  Felstnanlagen  in 
Gärten. 

4.    SAPOIVARIA.    mmEJB'miWKJBLJLWTT. 

LiNir.  Gen.   n.  564. 

Kelch  walzenförmige  S-zähnig^  ohne  Deekblätter.  Kronhlät- 
ter 5  mit  linealcn  Näireln  und  paariiren  Borstensehuppen  am 
Schlünde.  Staubfäden  10.  Griffel  %.  Kapsel  i-fäcCerig,  4- 
zähnifi:  aufspringend.  Samen  zusammengedrückt ,  gekörnelt. 
Ge8cfil..Syst.  X.  2. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  uugetheilten ,  ganzrandigen  Blättern  und  bald 
einzelnen  eud-  und  blattwinkel-  auch  gabelständigen,  bald  doldentrau- 
bigen  oder  büschelig  gehäuften  Bluten. 

!•    H*  offllciiiMiii*    €teni^eine9  ISeifenItrmut»    Blüten  in 

büscheligen  Doldentrauben;  Blätter   eirund -lanzettförmig,  3— 5-nerTig. 

Liim.  Sp.  pl.581.  Chi.  hau.  191.  Koch  Syn.  I.  106.  Schk.  UaAdb. 
I.  T.  121.  Stcrm  Deutschi.  Fl.  U.6.  Bbichenb.  Ic.  f.  4995.  Haynb  Arz- 
neigew, n.  T.  2.    Fl.  dan.  t.  543.    Engl.  bot.  1. 1060. 

An  Fiussnfem,  zwischen  Gebüsch,  an  grasigen  Feldrainen  und  Ge- 
stein ,  auf  sandigem  und  kiesigem  Boden ,  hier  und  da.  Juni  bis  August.— 
September. 

yVmnel  krieekeBd,  Aulinfer  trcibena.  Stengel  ly, — 2%*  koek,  Blatter  Temittelst 
eiaer  sebaialen  Leiste  sosanuaengewaclueB.  Blüten  gross,  knrs  gestielt.  Kronbliitter  spatcl- 
fönaig,    augeraadet,   kell  fleisekfwken  In  weiss  ve^leickend. 

GJBWrjBJBMJLMCMJBS. 

IPhamtaeeuHsch'MeMeiniMches.    WFunel,  autk  das  ISraut 

offieiMell  (Radix  et  Herba  Saponariae  s.  Saponariae  rubrae).     Vorwalt, 
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ÖICOnomUMCheM.  Die  ^Vur%el  %um  Reinigen  der  Zeuge ,  anstaU 
der  Seife  anwendbmr, 

DOD.  Peaipt.   140. 

Kelch  krugförmiff,  5  -  eckig ,  geflügelt  and  b-zAnig,  ohne 
Deckblätter.  Kronblätter  5,  mit  linealen  Nageln  ohne  Schlund- 
schnpßcn.  Staubgefasse  10.  Griifel  2.  IKpsel  i  -  fächerig« 
4-zäbnig  aufspringend.  Samen  fast  kugelig.  Geschl.  Syst. 
JL.  /^. 

Jährige,  unbehaarte  Kräuter,  mit  ongetbeilten ,  ^anzrandigen  Blättern 
und  Bluten  in  lockern  Doldentrauben. 

1*    W.  iiypamiteta.    »aaUMuhnent*    Bluten  langstielig 

in  gabelspaltifen  sperrigen  Doldentrauben,  Blätter  länglich  -  lanzettförmig 
mit  gestutzt -herz förmiger  Basis. 

Fl.  d.  Wetterau  II.  88.     Beichkub.  Ic.  f.  4991.     8aponaria  Taccaria 


LiNN.  Sp.  pl.ö85.    Chi.  han.  191.    Koch  Syu.  1.  108.     Sibth.  Fl.  graec. 
t.  380  (Uynsophila  Yai^aria). 

Auf  ÄcKem  unter  der  Sommersaat,  auf  kalhhaltigem  oder  mergeligem 


Boden,  eingebürgert,  und  in  der  Linie  von  Helmstedt,  Hildesheim,  Ha« 
mein  —  ilie  norct- westliche  Grenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend, 

Segen   Osten   nördlicher   gehend   {Mk,  bei  'Wenddorf,   nach  Langmann). 
uni,  Juli.  ^—  August. 

Meergrün  aad  glatt.  Wonel  scbwadi,  spüidelig.  Stengel  1 — *i'  hoch,  mU  ange- 
schwollenen Gelenken.  Blatter  xiemlich  breit  sasammengewachsen.  Kelche  weisslich  aut 
hiatig  vortretenden  grünen  Kanten,  nach  dem  Verblühen  eiförnig- pyramidal  snsammengeso- 
gen,  Kronblattplatten  kaum  halb  so  lang  als  der  Keleh,  pfirsichblütenfarben.  K^sel  eiför- 
mig,   auf  einem  karaen  Fmchttriger  sitzend. 

G.  eveuBAiiVS.  uttMwmnmE»». 

TOURNEF.   Inst.  339.    t.  176. 

Kelch  heckenförmig- glockig,  5  -  spaltig ,  ohne  Deckhlätter. 
Kronhlätter  5^  mit  2-spitzigen  Sehlundschuppen.  Staubgefasse 
10.  Griffeis.  Kapsel  1-föcherig^ beerenartig.  Samen  nieren- 
formig.     Geschl.  Syst.  X.  3. 

Mehrjährige  Krauter  mit  ungetheilten  Blättern  und  gabel-  und  blatt- 
winkelständigen  Bluten. 

!•    €•  bacciferas*    Meerentrmgenaer  BUhnerhisM. 

Blüten  abwärts  gcnaudt;  Blätter  eirund,  zugespitzt,  in  die  Basis  ver- 
schmälert. 

LiNN.  Sp.  pl.591.  Chi.  han.  105.  Hoch  Stu.  I.  106.  Schk.  Uandb. 
I.  T.  121.  Reichenb.  Tc.  f.  Ö122.  Engl.  bot.  t.  1Ö77.  Silene  baccifera 
Roth  Tent.  fl.  germ.  ü.  1.  493. 

Zwischen  Gebüsch,  an  Bächen,  Flussufern  und  Waldsumplen,  auf 
feuchtem  humushaltigem  Boden,  im  östlichen  Theile  des  Gebi^,  ziem- 
lich häufig,  gegen  INord-YV^csten  sich  verlierend  und  hier  nur  noch  sel- 
ten westlich  der  Elbe  {Hn.  Yl^ehningen  unweit  Danuenberg)  vorkom- 
mend. 

Stengel  2  —  4f  lang,  liegend  oder  klimnend,  mit  gegenständigen,  sperrigen,  gabel- 
spaltigen  Zweigen.  Kelche  aafgcbiaseii ,  Kronblätter  halb  gespalten,  grünlich-  oder  gelblich- 
weiss.     Beeren  glinsend  schwars. 

9*     SlliCHrC    KMiMmJWMMiKM. 

LiNN.    Gen.   n.  .S67. 

Kelch  5 -zähnig,  ohne  Deckblätter.  Kronblätter  5,  in  Näflrel 
zulaufend,  mit  oder  ohne  Schlundschuppen.     Staubgefasse  10. 
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Griffel  3.  Kapsel  an,  der  Basis  meist  3-facherijg.6-zäliiiig  auf- 
springend.   Samen  nierenformig.    Geschl.  SysC  A.  3. 

Ein-  (Art.  1 — 3.)  oder  mehijährige  (Art.  4 — 6.)  Krauter  mit  ungetheil- 
ten,  selten  -wirteligen  Blättern  und  yerschiedeuartigem  Blütenstaude. 
•|-   Mit    Scblnndseliappen. 

*!•  9«  coMiea.    Kegelige  waehneMIte.    Stengel  oberwirts 

zabeltheiliff,  grau- flaumhaarig;  Blüten  eabel-  und  endstfindig,  Kelche 
Wchix-röiirig,  90 -streifig  mit  pfriemlicnen  Z&hnen,  Kronblätter  umge- 
kehrt-berzförraig;  Blatter  lineal-lansettförmig. 

Liinf...Sp.  pi.6e8.    Koch  Syn.  I.  113.    Reichbnb.  Ic.  £.5062. 

Auf  ÄcKem ,  auf  Sandboden ,  am  südlichen  Saume  des  Crebiets ,  aU 
IVordg^enze  der  Gesammtyerbreitung,  sehr  selten  (Pr,  Querfurt).  Mal, 
JttBi.  —  August. 

Stngel  Vi— 1'  ^ch.  Blülter  V/^-^2'"  breit.  Bl«ten  •«  Ende  des  SfeageU  ei*e 
«ai^litige  TnigdoMe  bildend,  Kelcb  bis  fast  tor  Mitte  5-«paltig,  Krenea  roM,  Scklond- 
(^■|ipe>  grkerbt.      Kapsel  sitsend  obne  FraekItrSger,    eiförmig«   kegelig  verltogert. 

t.   S.  Moctiflora.    ]¥äehiiiehhmhenae  maehnene. 

Steneel  eabelästig,  kleberig  -  zottig ;  Blüten  gabel-  und  endständig,  Kel- 
che hauchig- röhrig  mit  10  geäderten  Streifen  und  pfriemlichen  Zähnen, 
Krenhlätter  gespalten;  untere  Blätter  spateiförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  599.  Chi.  hau.  194.  Koch  Syn.  I.  113.  Schk.  Uandb. 
I.  T.122.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.3.  Beichenb.  Ic.  f.  5063.  Engl.  bot. 
t.  291.  * 

Auf  behaueteu  Gründen  und  an  Feldrainen  auf  Kalk  -  und  Lehmboden, 
im  südiiehen  und  östlichen  Theile  des  Gebiets,  hier  und  da  eingebürgert. 
Juni  big  September. —   September,  October. 

Steige!  weoig-  «ach  woU  l-bltttig.  Blitter  kaarig  and  gewiaipcrt,  tribgrftn.  Kroaen 
■>»  u  4er  DäniBienuig  geöSaet,  weiss  oder  blass  fleisckfarben,  woblrieckend.  Kelehe  ia 
«n  Fracktreife  durch  die  grosse  eiförmige  Kapsel  elliptisch  aufgetrieben.  —  Gleicht  dem 
MeJudriwa  pratease. 

.  '*•  S«  Aramepia«    Gmrtenmtaehneilee.    Stengel  oberwarts 

ll^ugf  nnbehaart,  unter  den  obem  Gelenken  ringsum  klebrig;  Blüten  in 
»wcheligen  reicbblütigen  Trugdolden,  Kelche  röhrig -keulir,  10- streifig 
joit  eirunden  stumpfen  Zähnen,  Kronblätter  ausgerandet;  Blätter  läng- 
lich-eirund, spitzlich. 

^  LiNN.  8p.  pl.  601.  Koch  Syn.  I.  113.  Stubm  Deutschi.  Fl.  H.  21. 
Hbiceerb.  Ic.  f.  5079.    Fl.  dau.  t.559.    Engl.  bot.  1. 1398. 

An  Gebireshängen ,  auf  sandig- steinigem  Boden,  selten  (Br.  im  Geröll 
lieg  Bodegebirgs  an  kaum  zugänglichen  Drten) ,  übrigens  hier  und  da  in 
aer  ^ähe  tou  Ortschaften  verivildert.     Juli,  August.  —    September. 

Cliaslich  aabcbaart.  Stengel  einfach  oder  nacb  oben  sn  wenig  istig.  Blntenstiele  sehr 
"■x*«  Kelebe  6  —  7'"  lang.  BLroaea  kirschroth  oder  rosenrotk,  Kapseln  langlicb  mit  einem 
«••«■  »0  langen  Frachttriger. 

^*  §•  nutAMfl«  Nieleend^e  MMehnelTce.  Blüten  in  einseit- 
^yeudigen,  drüsig  -  kleberigeu  lUspen,  geknickt -überhängend,  Kelehe  röh- 
"S-fienlenförmig  mit  10  Streifen  und  spitzigen  Zähnen,  Kronblätter  ge- 
»?»Uen;  untere  Blätter  lanzett- spateiförmig. 

T  h^^-  ^P*  pl-  3^*  <^l»l*  l>an.  194.  Koch  Syn.  1.  113.  Schk.  Handb. 
•T.122.    Beichenb.  Ic.  f.  5108.    Fl.  dan.  t.  242.    Engl.  bot.  t.  465. 

Au  flugein,  Bergabbängen  und  Waldrändern,  auf  magerm  Boden, 
»ach  auf  Steingerölle  und  Mauern,   häufig.     Mai  bis  Jnli.  —   August. 

^>gel  weiehhaarig.  seltener  kabl  (S.  infracta  WahlENR.  Fl.  carp.  128.).  Blfitenslicle 
8ep«rt-<J-g«bclig,  mit  3 — 7  Blüten,  snr  Zeit  der  Frucbtreife  sich  empor  riektend.  Kronen 
*<»*>  Staubbeutel  violet.  Kapselsibae  surückcerollt ,  Fruchttrüger  kaum  ein  Drittkeil  so 
S  .1.  die  Kspsel. 
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^^    Ohne    Sckluodsckuppea. 

S.    S*  Otitefi«    OhriöJBTet'Kiebnene*    Blüten  in  yeriän- 

gcrten  Rispen  gedrängt -wirtelständig,   Kelche  röhrig  -  Hockig  mit  stum- 

Jtfeii  Zähnen,  Kronblätter  ganz;  untere  Blätter  umgekehrteimnd - spatel* 
önnig. 

Sm.  Fl.  brit.  U.  469.  Chi.  ban.  195.  Koch  Syn.  1.  111.  Reicuenb. 
Ic.  f.  5094.  Gucubalus  Otites  Linn.  Sp.  pl.  594.  Fl.  dan.  t.518.  Engl, 
bot.  t.  a5. 

An  Hügeln,  Bergabbängen  nnd  Feldrainen,  auf  sandigem  und  steini- 

ßem  Boden ,  im  östlicben  und  südlieben  Tbeile  des  Grebiets  bis  in's  Lüne- 
nrgscbe  nnd  zum  nord  -  östlicben  Harzrand  (Regenstein),    stellen^veise. 
Mai  bis  Juli.  -^   Augnst,  September. 

Stengel  and  BlXtter  feinluarig.  sckirflich.  RiiipeniUte  kmn,  Bläten  klein.  KreablSttcr 
wenig  aus  dem  Kelclie  vortretend,  selir  sclunal,  grünlich. —  Bald  die  Slankgefiisse,  kald 
die  Stempel  Terkümmert. 

G*  S«iiiflato*  IPmusJeeiehige  MCiehnene .  Blüten  gabel- 

und  eudständig,  überbäugeud,  Kelcbe  krugförmig,  aufgeblasen,  netzarti^- 
Ifderig  und  glatt,  Kronblätter  gespalten;  Blätter  elliphscb,  lanzettförmig 
oder  lineal  -  lanzettförmig. 

Sm.  brit.  II.  476.  Koch  Syn.  I.  112.  Reichbnb.  Ic.  f.  Ö120.  Sghk. 
Handb.  I.  T.  121.  Engl.  bot.  t.  164.  Siiene  Gucubalus  Gbl.  ban.  194. 
Gucubalus  Beben  Linn.  Sp.  pl.591.    Fl.  dan.  t.914. 

Auf  grasigen  Anböben  und  Dämmen ,  auf  Triften ,  trockenen  Wiesen 
und  ^^''aldpiätzen ,  auf  kiesigem  Boden,  häufig.  Juni  bis  August.  — 
September. 

Stengel  nnd  die  in  Form  «nd  Grösse  »ehr  TerSaderliclien  BlStter  bliulicli  -  duftig.  Blvten 
gross,  oft  durcb  Yerkttmmenuig  des  Stempels  nur  minnlick,  Kronen  mildiweiss,  seltener 
kJass  leisckfarben ,  Fmcktluioten  brann,  glinscnd.  Kapsel  randlicb  -  eiförmig  mit  einem  fast 
kalb  so   langen  FrockttrXger. 

S.  COnoidea,  ekedem  in  Pr.  swiscken  Bencblits  und  Scklcttan  vorgekommen  (SpnBN«. 
Fl.  kal.  ed.  n.  201.) •  wenn  die  Bestimmung  nickt  iirig  war,  ist  in  nenerer  Zeit  verloren 
gegangen.  S.  galllCa,  bei  Driburg  angetroffen,  ist  als  verirk-ete  Pflanse  dieser  Gnttang 
Bu   betrackten. 

OMoncmiMChes.  Die  Jungen  Blätter  von  A,  6.  als  Gemüse  und 
Salat  geniesshar,    Art,  t  bis  4\  als  Zierpflanzen  zu  empfehlen, 

RönL.  FI.  Jen.    126. 

Kelch  röhrig  -  glockig «  5 -zähnig,  ohne  Deckblätter.  Kron- 
hlätter  o,  in  INägeln  zulaufend  und  mit  paarigen  Schlundschuppen 
yersehen.  Stauhgefösse  10.  Griffel  5.  Kapsel  an  der  Basis  5- 
facherigs  5-zähnig  aufspringend.  Samen  nierenförmig.  Geschl. 
[syst.  JL.  o. 

Ein-  oder  mcbrjäbrige  (A.  1.)  Kräuter,  mit  ungetbeiiten  Blattern  und 
in  Traubenrispen  quirl  artig  geordneten  oder  in  kopfformige  Euddolden 
zusammengedrängten  Bluten. 

I*    W.  irulsaris«    Gemeine  IPeehneMke»    Kronblätter  un- 

gcspalten ;  Stengel  unter  den  obem  Gelcnkknoten  pecbartig -kleberig; 
Blätter  spatel -lanzettförmig,   obere  lineal  -  lanzettförmig. 

Rohling  Deutscbl.  Fl.  f.  27ö.  Gbl.  ban.  193.  Lycbnis  Tiscaria  Linn. 
Sp.  pl.  625.  Koch  Syn.  I.  115.  Beichenb.  Ic.  f.  5131.  Fl.  dan.  t.  1082. 
Engl.  bot.  t.  788. 

Auf  grasigen  Hügeln  und  'Waldmesen  des   sudlicben  gebirgigen  und 
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des  nord- östlichen  hügeliren  und  ebenen  Gebietstheils,  anf  magerm  und 
steinigem  Boden,   ziemlich  häufig^.     Mai  Ms  Juli.  —   August. 

Sten^l  steif  anfireclit,  1  —  IV2'  koeb,  doBlcelgriüi ,  sebtt  des  •■  der  Basig  von  spiaae- 
wehigjca  Haai«n  wiaiperigen,  an  der  ^ilse  aMitleBs  braaaea  BlKttem  ■abekaart.  Kelche 
roA   angelaufra,    Kronen  kellporparrotb ,    aekr  selten  weiss. 

ÖMOH^^nmiseheS^  Zierpflanze  der  Gärten,  wo  sie  leicht  eine  ge- 
fmte   Varietät  bildet. 

9.     liYCHlVIf^.    MiMCMOPWXMiKM. 

Lunr.   Gen.   n.  584  sam  TkeÜ. 

Kelch  ,5 -zähnig,  ohne  Deckblätter.  Kronhlätter  S«  mehr- 
spaltige in  Nägel  zulaufend  und  mit  paarigen  Schlundschuppen 
versenen.  Staubgefässc  10.  Griffel  5.  Kapsel  1-föcherig,  mit 
5  Zähnen  aufspringend.     Samen  nicrenformig.   G.  Syst.  X.  5. 

Mehrjährige  Kräuter,  mit  ungetheilten  Blättern  und  gäbet-,  und  end- 
ständigen Blüten. 

1.  Ei.  FlOS  Cueull«  KukulCM^Idchinene.  Kronblätter 
4- spaltig  mit  linealen  fingerig  ausgespreizten  Zipfeln;  untere  Blätter 
Spatel  -  lanzettförmig,   obere  lineai  -  lanzettförmig. 

L.INN.  Sp.  pl.  e&.  Chi.  han.  193.  Koch  Sjn.  I.  116.  Beichenb.  Ic. 
f.  5129.     Fl.  dan.  t.aOO.    Engl.  bot.  t.  Ö73. 

Auf  "Wiesen,  Triften  und  an  Waldrändern,^  auf  feuchtem  humosem 
Boden,  häufig,  auf  Bruch 7  und  Moorboden  oft  schaarenweise.  Mai  bis 
Juli.  —  August,  September. 

Stengel  1 — 1'  hoeh,  seUank,  seliürflicli ,  an  den  Knoten  meist  rotlibrann  geftrbt.  Kelehe 
glodcig,    10-nervig,  Kronen  rosa.    Kapsel  eifönnig-liagelig. —    Yariirt  mit  weissen  Kronen. 

lO.     ]fIi:iiA]¥DRIlJ]fI.    MJLJBEmWJBÖmCMMN. 

RöiiL.  DeutscU.  FI.  274. 

Kelch  5 -zähnig,  ohne  Deckblätter.  Kronblättcr  5,  gespal- 
ten, in  Nägel  zulaufend  und  mit  Schlnndschuppen  yersenen. 
Staobgefasse  10.  Griffel  5.  Kapsel  1 -fächerig,  mit  10  Zäh- 
nen aufspringend.     Geschl.  Syst.  X.  5. 

Zwei-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (A.2.)  Kräuter,  mit  ungetheilten  Blät- 
tern und  gabel-  und  endständigen  Blüten. 

1.    WL.  prateiifie.     W^eisses  Mmrienröseheu.    Kapsel 

kegel- eiförmig  mit  auswärts  gerichteten  Zähnen;  Stengel  unterwärts  zot- 
tig, oberwärts  drfisenhaarig,  Blätter  eirund -lanzettförmig,  drusig -kurz- 
haarig. 

BöHLiNG  Deutschi.  Fl.  274.  Lychnis  yespertina  Sibtb.  Fl.  oxon.  146. 
Chi.  han.  192.  Koch  Syn.  I.  116.  Lychnis  dioica  ß.  Linn.  Sp.  pt.626. 
ScHK.  Haudb.  I.  T.  124.  Beichbnb.  Ic.  f.  5124.  Haynb  Arzneigew.  II. 
T.ä.    Fl.  dan.  t.  792.    Engl.  bot.  1. 1580. 

An  'Weg-  und  Ackerrändem,  auf  trockenen  Wiesen  und  an  unbe- 
baueten  Hügeln,  auf  magerm  steinigem  Boden,  häufig.  Juni  bis  August.— 
September. 

Stengel  1  —  3'  bock,  anfrecht,  gabelspaltig- istig.  BIftten  2-liMasig,  gegen  Abend  sich 
öSiBend  und  woLlriecliend ;  Kelche  der  mannliclien  Blüte  waisig -kenlen^rmig,  der  weiblichen 
ei-kegdförmig,  KronblStter  weiss,  mit  breiten  einander  gen&hertcn  Lappen.  —  Tariirt  mit 
leischfaibenen,    sehr  selten  mit  vielschlitsigen  Kronen. 

1^.     in«  s^lvestre«     Mothes  MmHenrösehen.     Kapsel 

rundlich -eiförmig  mit  zurückgerollten  Zähnen;  Blätter  elliptisch  mit  kurz 
Tortretender  scharfer  Spitze,   nebst  dem  Stengel  zottig. 

BöHLiNG  Deutscht.  Fl.  274.    Lychnis  diuma  Sibth.  Fl.  oxon.  145.   Koch 
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8tii.  I.  116.  Reichenb.  Ic.  f.  5126.  Lycbnis  dioica  Linn.  Sp.  pl.  696. 
ScHK.  Handb.  I.  T.  124.    Stürm  Deiitschl.  Fl.  H.  23.    Eni^l.  bot.  1. 1579. 

In  Haineu,  Waldgebüschen,  an  Waldrändern^  und  Hecken,  anf  fri- 
schem humosem  Boden,  aU^^emein  yerbreitet.     Mai  bis  Juli.  — •   Angast. 

Stengel  V/^—^'  l>ocli>  Gestaltung  von  A.  1.  Blüten  2.klnsig,  selten  switterig,  bei 
Tage  geöflfnet,  gerucUos;  Kelche  walzig,  Kronbliitter  rosa  -  purporfarben ,  kleiner,  »it 
schmalem,    Tonclnanderstehenden  I^appen.      Tariirt  selten  mit  weissen  Kronen. 

11.    «ITHACtO.    MJLMMJß. 

DESP.  Fl.   atl.   I.  362. 

Kelch  halb -5 -spaltig  mit  rerlängerten  Zipfeln,  ohne  Deck- 
blätter. Kronblätter  5 ,  ungetheilt ,  ohne  Schlundschuppen. 
Staubgefasse  10.  Griffel  5.,  Kapsel  1 -fächerig.  5- zäbnig  auf- 
springend.   Samen  tetraedrisch.    Geschl.  Syst.  X.  5. 

Ein-  auch  2 -jährige  Kräuter,  mit  ungetheilten  Blättern  nnd  einzel- 
nen langgestielten  Blüten. 

1.  d*  »esetUin«  Gent^eine  Made»  Kronblätter  seicht  aus- 
gerandet,  Kelchzipfel  noch  mal  so  lang  als  die  Krone. 

Uksf.  Fl.  atl.  I.  362.  REiCHBifB.  Ic.  f.  5132.  Lychnii  Githago  Chi. 
han.  191.  Agrostemma  Grithago  Linn.  Sp.  pl.  624.  Koch  Syn.  I.  117. 
ScHK.  Handb.  I.  T.  124.  Sturm  Dentschl.  Fl.  H.5.  Fl.  dan.  t.£76.  Engl, 
bot.  t.741. 

Auf  Äckern  unter  der  Saat,  als  bodeuTage  Pflanze,  fast  überall  einge- 
bürgert.   Juni,  Juli.  —  August,'  September. 

Stengel  2 — 3'  hoch,  weissfilsig.  Blitter  lineal,  lang  sagcspllst,  angedriickt - kakrig. 
Kelch  lederartig,  10 -rippig.  Kronblätter  in  der  Knospe  wechselwendig  gedrebet,  pntpnr- 
roth,  von  der  Basis  her  3 -streifig,  unterseits  milchig  äb«4anfen  und  g^&nsend.  Yarürt  selten 
mit  hellrothen  und  mit  blassstrohgelben  Blüten. 

GJBWmMMX.ICMMM. 

O^onOfniSCheS*  Ein  lästiges  Unkraut  der  ¥Vintersaaten.  Die 
bitter  schmeckenden  Samen  sollen ^  einigen  Beobachtungen  naehj  schäd- 
liche ^Wirkungen  äussern,  namentlich  auf  Schweine  und  Federvieh, 

XIII«    AIiSIMEAE« 

BS   Cand.   Fl.  franf.   IT.   766. 

Kelch  4— 5 -blättrig.  Kronblätter  4—5  mit  den  Kelchblät- 
tern abwechselnd.  Staubgefasse  doppelt  so  yiele  als  Kronblät- 
ter^  seltener  eben  so  viele  oder  weniger,  frei,  nebst  den  Kron- 
blättern einem  umständigen  oder  fast  unterständigen  drüsigen 
Ringe  eingesetzt.  Fruchtknote  frei,  1-facherig,  mehr-  ofler 
▼icleug,  mit  mittel  ständigem,  freiem  Samenpolster.  Griffel 
2— 5,  getrennt.      Samen  der  vorigen  Familie.—     Blätter  ge- 

genständig,  nebenblattlos,   selten  mit  trockenhäutigen  Neben- 
lättern. 
Torkommen.    Yiele  sandhold,  Ton  denen  die  mehrsten  feuchten  Sand 
lieben,  einige  an  Salzgehalt  gebunden  sind;  manche  bodenrag,  doch  den 
Lehmboden  anderm  Torziehend. 

GehalU  Ohne  eigenthünUiehe  Stoffe  und  ohne  Werth  für  die  Art- 
neibereitung, 

1.    SAjBIlVA.     VKMniiMNG. 

LllVN.   Gen.  n.  176.   and  n.  -586.   (Spergnla)  sam  Theil. 

Kelch  4— 5 -blättrig.    Kronbliitter  4—5  ganz.     Staubgeüsse 
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4—5,  oder  10.  Griffel  4—5.  Kapsel  4— 5-k1appig.  Samen 
unregelmässig -tetraedriseh.     Gescnl.  Syst.  lY.  3.  und  X.  4. 

Ein-  (Art.  1—4)  oder  mehrjfibrige  (Art. 5. 6.),  kleine,  feinstengelige, 
unbehaarte  oder  zarthaarige  Kränter,  mit  faden-  oder  pfriemenfArmigen, 
an  der  llasis  scheidenartir  verbundenen  Blättern.  Blüten  klein,  meiiteni 
Inng  gestielt,   blattwinkel-  und  endständig;  Kronen  weiss. 

f    Blüten    4-Bililig. 

!•  JS«  procmiibeiis«     Miie^ender  Vierling.     Stengel 

niederKegend,  wurzelnd;  Blätter  in  eine  kurze  Stachelspitze  endigend, 
kahl ;  Blütenstiele  nach  dem  Blühen  an  der  Spitze  hakeufdraiig  gekrümmt, 
späterhin  gerade,  Kelchblätter  stumpf,  nach  der  Kapselreife  sperrig- ab- 
steheud. 

LiNN.  Sp.  pl.  185.  Koch  Syn.  T.  118.  Schk.  Handb.  T.  T.27.  Stcrm 
Deutschi.  Fl.  H.  90.  Reichenb.  Ic.  f.  4959.  Engl.  bot.  t.  180.  AUinc 
procumbens  Chi.  han.  206. 

Auf  JLcVem,  Triften,  Rodestellen,  an  Gräben,  Rainen  und  1/Vegrän- 
dem,  auf  nasssandigem  magerm  Boden,  sehr  häufig.  Mai  bis  Septem- 
ber. —   Juni  bis  October. 

Stengel  4 — 6''  l«ng,  knickig  Biederliegeaa ,  in  der  Mitte  BlitterbüMkel  treikesa.  in 
Umfange  W^nrseln  scklagcnd.  BlAtenstiele  in  des  «ke»  Blattacksela,  a»fre^t.  Kioaklitter 
doppelt  kleiner  als  der  Kelck,    oval.  ^ 

%•  S*  Cillilt»«  Gewhnperter  Wiertimg*  Stengel  aus  He- 
gender Basis  ansteigend,  drüsig- zarthaarig;  Blätter  begrannet,  an  der 
Basis  gewimpert;  Blütenstiele  nach  dem  Blühen  an  der  Spitze  haken* 
förmig  gekrümmt,  späterhin  gerade,  äussere  2  Kelchblätter  zngespitzt- 
stacheUpitzig. 

Fries  I^ot.  ed.  2.  09,  Koch  Syn.  T.  117.  Rkioienb.  Ic.  f.  4957  (S. 
depressa) ;  f.  4956  (S.  ciliata)  weicht  yon  unserer  Pflanze  durch  zu  kleine 
Blüten  und  Kapseln,  welche  sie  der  S.  apetnla  nähern,  ab).  A.  pro- 
cumbens^^T.  ciliata  Chi.  han.  207. 

Auf  Äckern,  auf  lehmigem  und  sandig -lehmigem  Boden,  hier  und  da 
(Pr,  Merseburg  — ;  Sehw.  Frankenhausen,  Soudershauseu  — ;  Pr.  W, 
Bünde,  B'rakef,  Münster  — ;  jffn.  Haunoyer  — ;  Mk,  I^eubrandenburg  bei 
Breda).     Juul  bis  August.  — ■  August,  September. 

8tengel  Vj^ — ^"  lang,  weitastig.  Blitter  kun,  an  der  Basis^kald  mekr  kald  weniger 
(S.  depressa  SciIVLTZ  Fl.  starg.  suppl  10.)  gcwiyapert.  Blüten  wid  Kapseln  so  gross  als 
an  A.  1.      Yariirt  mit  ganx  kaklen   Stengeln  nnd  Bliitcnstielen.  • 

S.  IS.  ntiiritiiiiiia  Seesfrands 'Vieriin ff.  Stengel  auf- 
recht, wenigästig;  Blätter  dicklich,  grannenlos  und  kahl;  Blütenstiele 
stets  gerade,  Kelchblätter  rundlich -stumpf. 

Don  Herb.  brit.  Fase.  YIl.  n.  155.  Hook.  Fl.  lond.  1. 115.  Engl.  bot. 
t.2195.  Reichenb.  Ic.  f.  4960.  S.  stricta  Fr.  Not.  cd.  2.  58.  Koch  Syn. 
I.  118.    Alsine  Donii  Chi.  han.  207. 

Au  den  Küsten  der  Nord-  und  Ostsee  nnd  des  Unterlaufs  der  Flüsse, 
so  weit  die  Fluth  eindringt,  ziemlich  häufig  (Mk.  VTarnemünde  — ;  Hn, 
Altenbruch,  Nordemei,  Langeroge,  Baltrum  — ;  Ol,  Yarel  — ).  Mai  bis 
August.  —   August,  September. 

Stengel  1 — 3'' hock,  steif,  wenigistig,  meist  rotkhrann  angelaufen.  BlMtter  etwas  flelsekig, 
kars ,  stumpf,  ohere  mit  kars  vortretendem  Spitscken.      Rronklätter  kaum  sicktlick  ansgckildet. 

41«    S*  «petiilii.    Kronioser  Vieriin  ff*    Stengel  aufrecht, 

drüsig -zarthaarig;  Blätter  begrannet,  an  der  Basis  gewimpert;  Blüten- 
stiele stets  gerade,  Kelchblätter  stumpflich,  äussere  2  Init  einwärts  ge- 
krümmten Spitzchen. 

LiNN.  Sp.  pl.  559.  Koch  Syn.  I.  118.  Reicuenb.  Ic.  f.  4958.  Engl, 
bot.  t.  881.    Alsine  apetala  Chi.  han.  207. 
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Auf  Äckern,  Brackes  und  Triften,  auf  lekiiii|;eiii  und  lekmig- sandi- 
gem Boden,  känfig.    Jnni  bis  August.  —  August,  September. 

Zarter,  scUanker,  hölier,  kleinblütiger  und  kleinkapgeliger  als  die  vorkergekenden  AtteB. 
Stengel  in  Yielxakl  xn  Bftsckeln  vereinigt.  Kronblitter  sekr  klein,  lanxettlick,  oder  nick 
vorkanden. 

f   Blüten    5-xaklig. 

5*     S«  sulmliitii.     IPfriefnenhlätieriger  Vierling. 

Stengel  aus  liegender  Basis  ansteigend,  drüsig -zartkaarig  oder  kakl; 
Blätter  zugespitzt  und  begrannet;  Blütenstiele  yerlängert,  nack  dem 
Blüken  an  der  Spitze  kakig  gekrümmt,  spftterkin  gerade,  HronblAlter  so 
lang  als  der  Kelck. 

WiMHKB  Fl.  y.  Sckles.  76.  Hoch  Syn.  1. 119.  Spergula  subulata  Sw. 
Act.  kolm.  1789.  39.  1. 1.  f.  3.  Spergella  subulata  Beichenb.  Ic.  f.  496^. 
Spergula  laricina  Fl.  dan.  t.  858.  Aisine  sagiuoides  y.  mucronata  Ckl. 
kan.  206. 

Auf  Ackern,  Triften  und  an  Gräben,  auf  nasssandigem  Boden,  im 
nord-i^estlicken  Tkeile  des  Gebiets,  ziemlick  käufig  (O^  Dötlingen ,  zwi- 
scken  Ganderkesee. und  Immer,  Sandersfelde,  Delmenkorst,  Cloppenburg, 
Lüscke — ;  An.  Hoya,  Lingen,  Lorup,  Wreest  — ). 

Stengel  IV2  —  2"  koch,  wovon  die  Blütenttiele  die  Hälfte  ansmacken.  Blatter  sckmal- 
lineal,  drüsig -gewimpert.  Kelck  der  Kapsel  locker  anliegend,  Kelckklätter  and  Kapsel- 
klappen gegen  die  Spitse  versckmälert. 

H.    !!•  nodofiii«  Knotenhlätieriger  Vierling.  Stengel 

niederliegend  oder  ansteigend,  kakl;  Blätter  stumpflick  mit  kurz  yortre- 
tender  Spitze ;  Blütenstiele  stets  gerade ,  Kronblätter  länger  als  der  Kelck. 

E.Meyer  Elenck.pl.  boruss.  xQ,  Koch  Syn.  1. 119.  Spergula  nodosa 
LiNN.  Sp.  pl.  630.  ScHK.  Handb.  I.  T.  125.  Fl.  dan.  t.  96.  Engl,  bot 
t.  694.  Spergella  nodosa  Beichenb.  Ic.  f.  4965.  Alsine  nodosa  Ckl. 
kan.  206.  * 

Auf  1/Viesen,  "Weiden  und  Triften,  auf  nasssandigem  sumpfigem  oder 
torfigem  Boden,  käufig.    Juni  bis  August.  —   August,  September. 

Stengel  meistens  in  ansgekreiteten  Büscbeln,  4  —  6  —  9"  lang,  unterste  Blätter  lang, 
okere  sekr  knifs ,  anfünglick  genükert  stekend  nnd  mit  den  eingescklossenen  AckselUattknospen 
knoteiOdmlicke  Bnsckel  kildend.     Blüten  gross. 

Ö1tonOfn>iSCh€S*  SämmtUehe  Arten  gute^  aber  freilieh  wenig 
Stoff  gehende ,  Aekerweidehrauter  für  Schafe, 

lt.    IIPERC&IJIiA.    8JPJLMK. 

Jjtmf.  Gen.  n.  586. 

Kelch  5-blättrig.  Rrönblätter  5,  ganz.  Staubgefasse  10 
oder  5.  Griffel  5.  Kapsel  5 -klappig.  Samen  kreisrund  mit 
Fiüfi:elrand.    Geschl.  Syst.  X.  4. 

Einjäkrige  Kräuter   mit    fadenförmigen,    iik  2  gegenständige  Büsckel 

g!ordneten   und   daker   scbeinbar   wirtel ständigen,    an    der  Basis    freien 
lättern,  mit  zwisckenständigen,  trockenkäutigen  I^ebenblättern.     Blüten 
in  sperrigen,  rispenartigen  Trugdolden  end-  und  gabelständig. 

1*  H*  «rTensiS*  Jfeid^Sparlt.  Blätter  unterseits  rinnig; 
Samen  kugelig -linsenförmig,  feinwarzig,  mit  sekr  sckmalem  Flügelrande. 
LiNN.  Sp.  pl.  690.  Wahlbnb.  Fh  suec.  1. 291.  Schk.  Handb.  f.  T.  125. 
Fl.  dan.  1. 1083.  Engl.  bot.  1. 1535.  S.  aryensis  ß,  vulgaris  Koch  Syn. 
I.  120.  S.  Tulgacis  De  Bönninoh.  Prodr.  fl.  mouast.  135.  Beichenb.  Fl. 
crit.  n.  f.  705.  Alsine  arrensis  Gkl.  kan.  206. 
h»  flii^tor«    JDer  hohe.    Höker  und  stärker.     Samen  doppelt  grösser. 
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8.  maxima  1/V£ip,   Be  BöNNiNaa.  dat.  186.      Rkicunb.  das.  f.  706. 

S.  ärrensis  /.  maxima  Koch  das.    A.  aryensis  ▼.  maxima  Chi.  kan.  das. 

Auf  Ackern,    Brachen  und  Weiden,    anf  komos- sandigem,    lekmi|;. 

saudigem  und  sandigem  Boden,  känfig;  b.  yerwildert  auf  Lein&ekeni  und 

in  deren  I^äke«    Juni,  Juli.  —   August,  September. 

;  Steng«!  ^  —  ly,'  koeb.  toi  k.  27,-3'  bocli.  Tollklitig',  BliteMtide  wmI  KeleW 
melv  oder  weniger  kleberig -url]M«rig. 

«•    S.  pentimilrii«    Wünfimänniger  Spmrit.     Butter 

unterseits  flach;  Samen  zusammengedrückt,  glatt,  mit  breitem  straklig- 
gestreiflem  Hautrande. 

LiNif.  Sp.  pl.  630.  KoGH  Syn.  1.  120.  Sturm  Deutsckl.  Fl.  H.  18. 
Engl.  bot.  1. 1596  (scUeckt;  die  Betekreibiug  MtreffeAd).  Alsine  pcttUndra  Chi. 
.han.  208. 

Auf  oflPenen  Feldern,  Triften  und  Heiden,  auf  dürrem  sandigem  Bo- 
den, im  südlicken  Gebietstkeile  selten,  im  mittlem  und  ndrdlieken  kiuflg. 
llfai,  Juni.  —    Juli,  August. 

8tenge1  4  —  6"  bock,  armklfitig.  Blätter  fast  stielrMd.  kftrser  «ad  dicUieker  •!•  •« 
A.  1.      Blüteofttiele  «nd  Kelckc  nnkekaart. 

ÖleonomUMCheM.  A,  1,  ßVeiden^ewuths  erster  Güte,  DU  Spiel- 
art h.  dem  Futtentnbuuer ,  als  Brach-  9der  Stoppelfrueht ,  im  Sandqe- 
genden,  wo  MUee  und  Gras  nicht  mehr  fj/edeihen  wollen,  %u  empfeU^en, 
wenn  sie  auch  auf  Lehm  -  Sandboden  am  reichlichsten  lohnt,  her  nur 
8 'Wochetitliche  F'egetationseyklus  erlaubt  eine  mehrmalijfe  Jahresemte, 
Der  Same  beider  Art,  liefert  fettes  öl» 

S.    liKPIGOItfVinr.     »CSKUJPJPMNMMMMM. 

Wahlb.  Fl.  gotkok.  45. 

K^lch  5-blättrig.   Kronblätter  5«  ganz.    Staubgefasse  10  o<ier  ' 
'  5  (3);  äussere  5  mit  2  Drüsen  an  der  Basis  der  Träger.   Grif- 
fel 3^    Kapsel  3 -klappig.    Samen  flacb -umgekehrte!-  oder  keil- 
förmige mit  oder  onne   Flügelrand.    6.  Syst.  Y.  3.  und  X.  3 

Ein-  (Art.  1.4.)  oder  zweijäkrige '(Art.2.  8.),  niedrige,  gabeltke'iig- 
jistige  Kräuter  mit  fadenförmigen,  meistens  etwas  fleisckigen  Blfittern 
und  mit  diesen  weckselständirai,  Stengelknoten  und  Blätterbasis  sckeidij|^ 
umfassenden,  durcksckeinenff- kantigen  I^ebenblättem.  Bluten  in  traubi- 
geu  Trugdolden  auf  nack  dem  Bluken  abwärts  gerickteten  Stielen  ffabel-, 
Seiten-  und  endständig. 

f   Blilea    lO-MkDKig. 

1*   Ma.  raliniiii.    Mothe  Sehuppenm^iere*    Stengel  lie- 

giend;  Blätter  beiderseits  flack,  stackelspitzig;  Kapseln  kaum  länger  als 
der  Kelck.  Samen  flack -umgekekrteifärmig,  sekarf  gekdrnelt,  okne  Flu- 
gelrand. 

Wahlb.  Fl.  gotkob.  45.  Koch  Syn.  T.  121.  Arenaria  rubra  a.  cam- 
pestris  Linn.  Sp.  pl.  606.  SciiK.  Handb.  I.  T.  122.  Engl.  bot.  t.  862. 
Alsine  rubra  Gbl.  kan.  210. 

Auf  Äckern  und  Bracken,  auf  trocken-  und  nass •  saudigem  Boden, 
a«ck  in  Heiden,  käufig.    Mai  bis  September.  —  Juli  bis  October. 

Stengel  4—6''  koek,  v<m  der  Basis  an  istig,  vollklitig.  Blätter  sckMal  Uneal  ia  die 
StackelspiUe  solaafend,  etwas  fleisdug,  Nekemklitter  kis  2'''  lang,  lang  sageapitat,  spMer 
spaltig  geacklitxt,  silkerweiss.  Bltteastiele  iwd  Kelcke  tartkaarig  oder  kakl.  Kroaea  ge- 
sittigt  rosa.  Samen  sckwarx  -  krann  mit  angcsckwolleaeai  (dnrck  das  naterliegeade  Wirsclckea 
gekildetem)  Rnekenrand. 

itm  I«.  ntiirliiiiiii.  9aimmSehuppenm,iere*  Stengel  lie- 
gend;  Blätter  beiderseits  eouTex,  stumpflick;   Kapsel  etwas  länger  als 
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der  Kelch,  Santen  fluch -uiufekehrteifdnnig,  schwiich  gekörnelt,  säranit- 
lich  ohne  oder  einige  mit  Pfuffelrand. 

L.  medium  Wahlb.  Fl.  fothob.  46.  Koch  Syn.  I.  121.  .^enaria  ru- 
bra ß,  marina  Linn.  Sp.  pl.  006.  Fl.  dan.  t.  74a).  A.  marina  Roth  Fl. 
germ.  I.  189.    11.  1.  482.     Chi.  han.  200. 

An  Salzquellen  und  Salinen  im  Binnenlande,  am  Seestrande  des  Kü- 
stenlandes und  der  Inseln,  auf  feuchtem  thon-  oder  humushaltigem  Sand 
boden,  häufig.     Juni  bis  Augdst.  —   August,  September. 

Steagel  4  —  6"  Ikocb,  dicklich,  aaftig,  vielattig  und  vollklitig,  Blätter  fleisclilg  okie 
SUcbelspiUe,  Nebenblittcr  bis  VI2'"  lang»  kvs  gespitst.  Blitcastide  und  Kelckc  drisig- 
kleberig,  Kronen  fleitckfarben.  Samen  kellbrann  mit  «ngeadwollene»  Rttckenrand,  2 — 3 
unterste  in  der  Kapsel  mit  breite»  Flttgelrsnd ,  ftbrige  okne  Spur  eines  Randes ,  und  manckc 
Kapseln  sowokl  als  Individuen  ohne  fliigelrandige  Samen.  , 

S.     !«•   ntiirpftiiiitiuii.      Vlügelsrnni^e   Schuppen» 

W94eT€9  Stengel  hebend;  Blätter  halbrund,  fleischig,  stumpf;  Kapsel 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch,  Samen  zusammengedrückt  -  uragekelut- 
eirund,   ungekömelt,  mit  breitem  Flügelrand. 

Koch  l^n.  I.  121.  L.  marinum  yVahlb.  Fl.  gotbob.  47.  Arenaria 
marginata  De  Cand.  Fl.  fran^.  Y.  793.    Ic.  pl.  rar.Gäll.  t.  48.    A.  marina 

Engl.  bot.  t.  958  (wie  die  den  Kelch  an  I^nge  doppelt  fibertreffenden  Kapseln  der  Ab- 
bildung   und  im  Charakter  die  Worte    **Seeds    compressed,    bordered,    smooth"    beweisen). 

Alsine  marina  Wahlenb.  Fl.  suec.  1.281.    Alsine  marginata  Chi.  han.  209. 

Am  Nord-  und  Ostseestrande  und  auf  den  nahebelegenen  Inseln,  auf 
salzig -humosem  Boden,  ziemlich  häufig,  nicht  im  Binnenlaude.  Juni  bis 
August.  ^   August,  September. 

Stengel  3  —  5'^  hoch,  dick,  saftig,  wenigistig  und  armblfitig,  nebst  den  Terdidtten 
Blütensttelen  und  Kelchen  klebrig  -  drüsig ,  seltener  kahl.  Blüten,  Kapsel  und  Samen  dop- 
pelt so  gross  als  an  den  Art.  1.  2.  Kronen  blass  fljcischfarbcn ,  Tom  Schlünde  her  in  weiss 
Tcrbleichend.      Samen  platt,    dünn,    glatt  und  der  Rfickenrand  nicht  angeschwollen. 

ff   Bluten   5-(d-)minnig. 

4«  li*  seg^etiile«  JicIber^iSchuppennUere»  Stengel  auf- 
recht; Blätter  fädlich,  zugespitzt -stachelspitzig;  Kelche  durchscheinend- 
häutig mit  schmalem  MittelnerT,  länger  als  die  Kronblätter,  Samen  drei- 
eckig-keilförmig ohne  Flügelrand. 

Koch  Sjn.  f.  120.  Alsine  segetalis  Linn.  Sp.  pl.d90.  Chi.  han.  210. 
Vaill.  Bot.  par.  T.3.  f.  3. 

Auf  Äckern  und  Feldrainen,  auf  feuchtsandigem  Boden,  stell en^veise 
im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbrei- 
tung  in  der  Mitte  des  Gebiets  erreichend  (Us.  Steinbrüche  bei  Wolfs- 
an^er  unweit  Gassei  — ;  Patzen  im  Schaumburgschen ;  Hn,  am  kleben 
Leinebusch  bei  Settmarshausen ,  Bremke,  Dransfeld,- zwischen  Löhdingseu 
und  Hettensen,  Lauenstein,  Drosselkrug  am  Bebter — ;  Pr.  Herford — ). 
Juni,  Juli.  —   Juli,  August. 

Zierliches,  2 — S"  hohes,  m'it  haarfeinen  Blfitenstielen  im  liuibnge  xittenides,  glani- 
blfttiges  PflMnxchen.  Stengel  tu  mehrem.  auf  einer  Wursel,  fein,  gabeltheilig  -  vieläatig ,  nebst 
den  Blättern  unbehaart,  hell  -  apfelgrün ,  violet  angelaufen.  Blitterpaare  einseitwendig,  so  lang 
als  die  Knotenstncke.  Nebenblittchen  xerschlitst,  Blfitcnstiele  lang,  sperrig -abstehend,  nadi 
dem  Blühen  einseitig  abwiirts  gerichtet.  Blüten  klein,  glockenförmig -kugelig,  KelchUiUcr 
elliptisch,  concav,  blutig- silberweiss  mit  Tottretender  grüner  Rttckenschirfe ,  die  na  2  brei- 
tem innem  BlMttem  vor  der  Spitse  endigt.  Kronblütter  kaum  halb  so  lang  als  der  Kelch, 
linglich,  weiss.  Kapsel  rundlich -eifürmig,  etwas  kfiraer  als  der  Kelch.  Samen  kaum 
sichtbar  dornig  -  gekdmelt ,  roth- braun. 

VeehniSCheS*     ^rt,  9  und  8,  xur  Sodmgewinnunjf  imwendbmr. 
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ElUtll.  Beilr.  II.   181. 

Kelch  5 -blättrig,  fleischig.  Kronhlättcr  5.  ganz.  Sfaubge- 
»8se  10,  äussere  5  mit  2  Drüsen  an  der  Basis  der  Träger. 
Griffel  3.  ,  Kapsel  halb  S-klappig^  wenigsamig.  Samen  Ealb 
birnenförmig,  convex-concav.   %esch1.  Syst.  X.  3. 

Mehrjälirige  Kräuter  mit  kriechendem  Wnrzelitock ,  kanti|;em,  giilicl- 
ästigem  Stengel,  fleischigen  Blättern  und  in  den  Gabeln  und  Blattwin- 
keln einzeln  stehenden,  kurz  stiel  ifcen  Blüten. 

t  H.  peploides«  JDicTehlätirige  Monkenye.  Sten- 
gel ans  niedergestreckter  Basis  ansteigend;  Blätter  länclich- eirund,  spitz; 
Kelchblätter  stumpf,   einnerrig,  Kronhlätter  länger  als  der  Kelch. 

Ehrh.  Beitr.  II.  181.  Reichenb.  Ic.  f.  9670.  Arenaria  peploides  Linh. 
Sp.  pl.  605.  Fl.  dan.  t.  624.  Engl.  bot.  t.  189.  Alsine  peploides  Chi. 
luin.  204.    Halianthus  peploides  Hoch  Syn.  I.  121. 

Am  Nord-  und  Ostseestraude  und  auf  den  nahe  belegenen  Inseln,  im 
fast  reinen  Sande,  häufig. 

Stengel  bis  1'  lang,  viele  aasleigende  karxe  Äste  CMportreikead.  Blättetpaare  geniWrt 
itdbeBd,  obere  fast  daebsiegelig  Kieh  deckend  and  mit  den  Spitsea  abwIrts  gekrfiM»!,  gclb- 
gria.  BlatensUele  aicbt  linger  als  die  Bltttea.  Kelcbdrnsea  statk.  Kroablilter  aatgckekrl- 
eiiwid,  weixs.  Kapsel  gross,  lederartig,  4  bis  5-saMig.  Saaen  stark,  aa  der  iaaera 
Seile  eiagedrückt,   staaipfwaraig ,  oraagerotk,    spiter  daakelbraaa  nad  glinsead. 

€fMWMM»X.ICMMS. 

VeehniMChes»    Zur  Sodagewinuung  anwendhur. 

ft.    AIiSIl¥E.  .  MIMMM. 

Wahlenb.  Fl.  läpp.   129. 

Reich  5-blättrig.  Kronblätter  5,  ganz.  Staubgefasse  10  oder 
weniger:  äussere  5  mit  2  Drüsen  an  der  Basis  der  Träger. 
Riffel  3.  Kapsel  halb  3 -klappig,  yielsamig.  Samen  nieren- 
förmig.    GescBl.  Syst.  X.  3.     ^*^  * 

Ein-  (Art.  2.  8.)  oder  mehrjährige  (A.  1.),  niederige,  feinstengelige 
Kräater,  meist  mit  schmal  linealen,  faden-  oder  borstenförmigen  Blät- 
tern. Bluten  in  traubigen  Trugdolden  auf  stets  aufrechten  Stielen  gabel-, 
leiten-  und  endstSndig.    Kronen  -weiss  (selten  röthlich). 

t*  A*  Teniil«  WrÜhlingSmJKEiere»  Stengel  zwischen  rasen- 
bildenden  junffen  Trieben  aufrecht -ansteigend;  Blätter  lineal  -  pfriemen- 
f^rmig,  straflT  aufrecht;  HronbUtter  herz  förmig -eirund,  länger  als  die 
einind.lanzettfdrmigen  Kelchblätter. 

Babtl.  Beitr.  II.  63.      Chi.  hau.  202.     Koch  Syn.  1.  124.     Arenaria 

jerna  Linn.  Mant.  72.     Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  26.    Jacq.  Fl.  austr.  V. 

t.  404.    Engl.  bot.  t.  512.     A.  caespitosa  Ehrh.  Herb.  exs.  n.  55.     Try- 

phane  caespitosa  Beichenb.  Ic.   f.  4927. 

k.  ftipestris.     JDie  gebirgatändige.     I^iedriger  und  wenigblutig, 

Blüten  etwasgrösser. 

GM.  han.  203.  Koch  Syn.  das.  Arenaria  Gerardi  Willd.  Sp.  pl.  II. 
'^'  Tryphane  Gerardi  Beicuenb.  Ic.  f.  4928.  A.  liniflora  Jacq.  dat. 
t.445.     ^ 

Im  Gebirge  des  sudlichen  Gebietstheils ,  besonders  des  Harzes,  auf 
feuchtem  steinigem  oder  kiesigem  Boden ,  an  Felsabhängen ,  Schlackcnhal- 
aen  and^ Flussufern,  häufig,  auch  durch  die  Gebirgsstrome  in  das  angren- 
'*ftML  ^'■*^'''®"**  J»"  nach  Hildesheim,  Braunschweig,  Hannover  fort- 
geführt.    Juni  bis  August.  —    September,  October. 

Steigel   2  — 4^'  koh«,    dnr«li  viele    iwiaekeagcmeagte    dieklbefclitterte  jnnge  Triebe   oft 
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gedrangeoe  Ruea  kUdeiid.  Blätter  «ulreclkl,  «lie  der  klttkcndcB  Steagel  gestreckt,  etwas 
steif,  der  jwigeB  Triebe  Meistens  leieht  einseitig  gekrttnimt.  Bl&ten  Meistens  su  3  bis  5, 
an  b.  meistens  eiaseln  bis  xu  3  stebend,  und  etwas  grösser,  Kelchblätter  breit  weissbiatig 
gerandet. 

It.   A*  tenulfollii.    Weinhlätirige  Miere.    Stengel  anf- 

recbt,  gabelftitig,  unbehaart;  Bldtter  schmal  lineal,  sugespitzt,  aufrecht- 
abstehend;  Kronblfitter  oyal,  kürzer  als  der  Kelch,  Kapsel  Ifinger  als  die 
lanzettförmigen  znireApitzten  Kelchblätter. 

Wahlemb.  de  ctim.  et  veg.  HcIt.  86.  Chi.  han.  205.  Koch  Syn.  1. 
125.  Arenaria  tenuifolia  LiNif.  8p.  pl.607.  Ft.  dan.  t.389.  Engl.  bot. 
t.  219.     Sabnlina  tenuifolia  Rbicienb.  le.  f.  49ia 

Auf  Äckern,  Weiden,  an  Wegrändern  und  Mauern,  auf  magerm  trocke- 
nem und  steinigem  Boden,  ziemlich  häufig.  Juni  bis  August.  «-^  Sep- 
tember. 

Wwsel  schwacb.  Stengel  bis  6''  boeb.  tom  Grande  nif  ästig  oder  einfach,  Wollblfitig. 
Blätter  oberseits  flacb,  nnterseifs  leicbt  conres,  an  der  Basis  xaMMMengewacbsea  «nd  wie 
die  der  A.  1.  3 -nervig.     KelcbbläHer  scbMal  weisabäntig  geainnl. 

S*    As  "vlnmomm.    MMehrige  Miere*    Stengel  aufrecht,  ij^a- 

belig-yielästig,  nach  oben  zu  drüsig -sarthaarig;  Blätter  lineal -pfne- 
menförmig;  Kronblätter  lanzettförmig,  nebst  der  Kapsel  kürzer  als  die 
lineal -lanzettförmigen  lang  zugespitzten  Kelchblätter. 

ScHRKB.  Spicil.  lips.  30.  Alsine  tenuifolia  ▼.  viscosa  Chi.  han.  205. 
Koch  Syn.  T.  125.     Sabulina  yiscosa  Reichknb.  Ic.  f.  4917. 

Auf  Äckern,  Feldrainen  und  Triften,  auf  magerm  sandigem  Boden, 
im  östlichen  Theile  des  Gebiets,  hier  und  da  (Pr,  Quedlinburg:  am  Stein- 
holze, Hoppelberge,  der  Klus  — ;  Mk.  I^enbrandenburg  ror  dem  Nemer- 
holze,  bei  Rostock  — ;  Lh.  -— );  seltener  im  -westlichen  Theile  (Pr.  W. 
Bielefeld:   am  Spareuberge?).    Mai,  Juni.  —  August,  September. 

Stengel  2  —  ^i^j^'  boeb,  fein,    vieltbeil  ig -ästig,    meistens   violet    gefärbt,    Blfitenstiele 

haarfein,    nebst  den  Kelchen  drüsig -klebcrig,    Blftten  um  die  Hilfle  kleiner   als  an  A.  2., 

von  der  sie  sich  ansserdcM  durch  den  gedrängten  Wachs  and  die  Zartheit  aller  Thcilf 
nnterschetdet. 

II.    mrOJEHRIBTCilA.    MÖMMMJWGMX. 

LlNN.   Gen.  n.  494. 

Kelch  5-(4-)blättri|r.  Kronblätter  5  (4).  nnz.  Staub^efasse 
10  (8)..  Griffel  3  (2)..  Kapsel  6-(4-)klapmg,  wenigsamif.  Sa- 
men mit  scbappenartijrem  Nabelwulst,      ureschl.  Svst  X.  3  und 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Hr&uter  mit  "weittehTveifigem  gabelisti- 
;em  Stengel,   schmalen  fadenförmigen  oder  breitem   eirunden  Blattern. 
Hüten  einzeln  oder  in  "wenigblutigen  Trugdolden  gabel-,    selten-   und 
endständig.    Kronen  weiss. 

1*    Iff«  trinenrl»«    M^reinerrigeMöhringie.    Stengel 

schwach,  ycrlängert;  Blätter  länglich  -  eirund,  gespitzt,  3— -5-iieryig, 
Kelchblätter  lanzettförmig  mit  gekieltem  Mittelnerr  und  9  schwachem 
Seitenneryen ,  Kronen  kürzer  als  der  Kelch. 

GLAiRy.  Man.  d^herboris.  150.  Koch  Syn.  1. 127.  Beichenb.  Tc.  f.  4349. 
Arenaria  trinerTia  Linn.  Sp.  pl.  605.  Chi.  han.  203.  Schk.  Handb.  I. 
T.  122.    Fl.  dan.  t.429.    En^.  bot.  1. 1483. 

In  schattigen  Hainen  und^Yäldem,  an  Hecken,  Mauern  und  in  hoh- 
len^ Bäumen,  auf  feuchtem  an  halbTermoderter  Laub-  oder  Holzerdc 
reichem  Boden,  häufig.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Stengel  meistens  liegend  oder  ansteigend,  kis  1'  lang,  seltener  straff  anfreelit  «ad  mm 
2  —  3^'  lang,  xerstrenet- sarthaarig.  Blitter  sartlaubig,  kura  gestielt,  obere  sltsend.  Bln- 
tenstiele  lang,   nack  dem  Blttkea  sperrig  abttekend  nnd  an  der  Spitse  gekrftMait.      Kapseln 
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6 — lO-MBÜg.  SuiCB  siewlick  gross,  nmdlick-aicrcafdraiig,  um  BickeanuMic  Itui'^er- 
iMslig,  sekwarabrava  ■■«I  starlt  gliaiead,  mit  tckildsff ige« ,  sdkwielig-kintigal,  weise* 
lidieH  Nabelwiüst. 

19.    AREHTARIA.    SJL]¥M^KmA.UV. 

liltiV.   Gea.   a.  569. 

Kelch  5 -blättrig.^  Kronblätter  5,  ganz.  Staubgefössc  10. 
Griffel  3.  Kapsel  mit  6  Zähnen  aufspringend,  Tielsamig.  Sa- 
men ohne  Nabelwulst.      Geschl.  Sysf  X.  3. 

Ein-,  zwei-  (A.  1.^  oder  mehrj&brige  Kräuter  mit  aatcehreitetcn  ga- 
belistigeii  Stengelu,  eirandUcheu,  lanzett-  oder  Uasett-pfneatenförmigeB 
Blättern.     Blüten  cahel-,   Seiten-  und  endftindir.     Kronen  weiss. 

t.  A.  «erpullfollii.  ^MenaetbtättrifesSmtUikrmut. 

%itugt\  ansteigend  oder  aufrecht;  Blätter  mndlieh-einind,  spitsir,  darch- 
scbeinend  pnnetirt ;  Helehblätter  lanzettförmig  mit  starkem  Mittelnerr 
und  2  schwäcliem  Seitennerven ,  Kronen  kürzer  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.  606.  Chi.  haa.  908.  Koci  Syn.  I;  128.  8obk.  Handli. 
1.  T.122.   ^EicHENB.  Tc.  f.  4941.    Fl.  dan.  t.9T7.    En|r|.  bot.  t.923. 

Auf  Ackern,  Weiden,  an  Wegen,  Mancm  and  in  Heiden,  auf  ma- 
ffenn  trockenem  Boden,  überall  rerbreitet.  Juni  bis  September.  — • 
August  bis  October. 

Steagel  stark,  sckirflick - sartkaarig  nad  grangrüa.  Blltter  kleia,  starkklutig,  aatcrsle 
km  gestielt,  okcre  sitsead.  Bliitea  ia  Tragdolden.  Saaiea  klein,  tundlick - aiereafömig, 
ia  coBceatrisekea  Kreieea  feia  qaeRaaslig. 

9.  HoiiOSTKvmr.   »ipummm. 

LlNN.  Gen.  a.  104. 

Kelch  5 -blättrig.  Kronblätter  5,  an  der  Spitze  gezähnt. 
SUubgeiasse  3-^5.  Griffel  3.  Kapsel  mit  6  Zähnen  aufsprin- 
cend,  yielsamiir.  Samen  concar-convex  mit  Rückenkiel.  6e- 
whl/Syst.  in.*3. 

Ebjährige,  saftige,  meergrüne  Kräuter  mit  einfachem  Stengel,  an 
<ler  Basis  yerbundenen  Stengel  -  und  gestielten  Wurzelblättern.  Blüten 
in  endständigen  Dolden. 

!•  He  vmliellatanie  JDolMme  »purre.  Stengel  auf- 
recht, oben  unbeblättert;  Blüten  ungleich -langstielig  in  wenigblütigeu 
l>oldea. 

LiNif.  Sp.  pl.  104.  Koch  Svn.  I.  129.  Scw.  Handb.  I.  T.  20.  Rzi- 
cniiB.  Ic.  f.  4901.    Fl.  dan.  1. 1204.    F.agl.  bot.  t.27. 

Auf  Äckern,  Triften,  an  Wegen  und  Mauern,  auf  sonnigem  saudigem 
Boden,  sehr  häufig.     März  bis  Mai.  —   Mai,  Juni. 

Stengel  2'^  kis  1'  koek,  aekst  de«  BlMtera  nit  kUalickem  Duft  ftkersogea;  Warsei- 
klitter  resetteaartSg  aasgd>reitet,  Steagelklitter  kreiter,  wenigpaarig.  Blüteastiele  aack  deai 
Blikea  naek  natea  gericklet,  gerade.  Kelekklitter  silkergliasend  -  kantig  geraadet.  Saaiea 
retaköckerig. 

OkonOfniMCheS*     Ein  tfuU*  fimhet  FrüjahrsfuUer  /nr  die  Schafe. 
9.     {ITi:iiI«ARIAa     »VJRMJfMMXMX. 

lilNN.   Gea.    a.  568. 

^  Kelch  5-blättriir.  Kronblätter  5,  2-gespa1ten  oder  2-theilig. 
SUubgefässe  10  15.  S.h  Griffel  3.  Kapsel  6- spaltig  aufsprin- 
gend.*   Geschl.  Syst.  %3.  *^  r       »  1 

Ein-  (Art.  2. 6. 7.)  oder  mehrjährige  (Art.  1.3^5.)  Kräuter  mit  gabcl- 
Äeiligem  Stengel,  breitplattigen  oder  schmalen,  grasähnlicheu  Blättern. 
Blüten   auf  langen,    sperrigen,    nach    dem   Blühen   abwärts   gcrichtctrii 
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Stielen,  in  end-  oder  seitenständlgeii  Trugdolden,  selten  einzeln.  Kro- 
nen weis». 

*    Stengel  rund. 

!•  S«  nentomili«  Main^Stemtniere»  Stengel  schlaff  auf- 
steigend, schwach  langhaarig;  Blätter  herzförmig  -  eirund ,  zugespitzt, 
untere  lang  gestielt,  oherste  sitzend,  Kronblatter  doppelt  so  Tang  als 
die  Kelche. 

LiNN.  Sp.  pl.603.  Chi.  hau.  196.  Koch  Sjn.  I.  129.  Reichbnb.  Ic. 
f.  4906.    Fl.  dan.  t.271.     Engl.  bot.  t.  92. 

Tu  Hainen,  Gebüschen  und  lichten  Wäldern,  auf  huniosem  feuchtem 
Boden,  besonders  in  der  I^ähe  Ton  Quellen  und  Bächen,  ziemlich  häufig. 
Mai  bis  Juli.  —  Juli,  August. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  schwacli,  xerbrecUlcli ,  unten  kniekig,  oben  gperrig-gabeltheilig. 
Blatter  1  —  V/2"  l>r«*t*  »«rtkrantig,  bellgrän,  an  den  Bltttenstiele»  in  Deckbl«tter  gleieker 
Snbatans  übergebend.  Blüten  angebnlicb ,  tob  S'"  im  Durcbmesser.  Kapgel  lünglicb ,  länger 
ah  der  Kelcb. 

19*  S«  mediil*  WogeUl^ternnUere*  Stengel  niederliegend, 
mitgliedweise  wechselnder  einseitiger Haarlinie;  Blätter  eirund,  kurz  zu- 
gespitzt, untere  gestielt,  oberste  sitzend,  Kronblätter  kürzer  oder  so 
lang  als  der  Kelch. 

Till.  Hist.  d.  p1.  d.  Dauph.  ni.  615.  Chi.  hau.  197.  Koch  Sjn.  1. 129. 
Bkichenb.  Ic.  4904.  Gngl.  bot.  t.  537.  Alsine  media  Limn.  Sp.  pl.  389. 
Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  1.  Haynk  Arzneigew.  Tl.  T.47.  Fl.  dan.  t.  438. 525. 

Auf  Gartläudern,  Äckern,  Brachen,  Stauern,  Bachern  und  an  "Wegen, 
auf  lockerm  etwas  humushaltigem  Boden,  als  eine  dem  Menschen  folgende 
Pflanze  überall  verbreitet.  März  bis  in  den  Winter.  —  April  bis  in 
den  Winter.  ^ 

Stengel  an  den  untern  Gelenken  wnnelnd,  mit  den  Spitien  aufstrebend,  »cbwacb, 
knickig  und  xerbrecblicb.  Blüten  »eist  einsein  in  den  Blattacbseln.  8tanbgefls«e  meist  ^ 
Kapsel  eiförmig,  etwas  langer  als  der  Kelcb.  —  Yarärt  an  nassen  scbattigen  Orten  dur<!b 
üppigem  höbern  Wucbs,  Kronblätter  so  lang  als  der  Kelcb  und  10  Staubgefässe  (S.  ae- 
glecta  Weihe.    Reichenb.  Ic.  f.  4905.)  und  kommt  als  Missbildung  obne  Kronblatter  vor. 

**    Stengel    4-kantig,    Blätter    an    den  Kanten    sitzend. 

S.    8.  Holofftea.  NelkenhläUrige  StemnUere.  Sten-- 

gcl  ansteigend;  Blätter  schmal  lanzettförmig,  lang  zugespitzt,  am  Bande 
und  Kiele  scbärflich;  Kelchblätter  halb  so  lang  als  die  Kronen  und  so 
lang  als  die  kugelige  Kapsel. 

Liim.  Sp.  pl.608.  Chi.  han.  197.  Koch  Syii.  I.  130.  Scuk.  Handb. 
I.  T.122.    Fl.  dan.  t.e98.    Engl.  bot.  t.511. 

In  Hainen,  lichten  W^aldungen  und  an  Hecken,  auf  grasigem  trocke- 
nem Boden,  häufig.     April  bis  Juni.  —  Juni,  Juli. 

Stengel  1— »l'/j'  bocb,  an  den  nntem  Gelenken  wurzelnd,  an  den  Knoten  etwas  an- 
gescbwolloa  und  nebst  dem  Blattkiele  mit  einzelnen  Härcben  besetzt.  Blätter  starr,  saftlos, 
fast  wagerecbt  abstebend,  untere  siirückgeknickt ,  an  den  Blütenstielen  in  krautige  Deckblätter 
übergebend.      Blüten  von  6"'  im  Durcbmesser. 

A.  ^.  slauciia  Meergrüne  Sternwniere.  Stengel  auf- 
recht, Blätter  lineal- lanzettförmig,  spitz,  unbehaart,  Deckblätter  durch- 
scheinend-trockenhäutig; Kelchblätter  3-nerTig,  kürzer  als  die  Kron- 
blätter und  so  lang  als  die  ellipsoidische  Kapsel. 

WiTH.  Arrang.  of  thc  yeget.  of  G.  Brit.  420.  Chi.  han.  197.  Koch 
Syn.  I.  130.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  63.  Reichenb.  Ic.  f.  4909.  Engl, 
bot.  t.  825.     S.  graminea  ß.  Linn.  Sp.  pl.  604. 

Auf  Wiesen,    an   Flüssen,    Teichrändern  und   Gräben,    auf  nassem 


sumpfigem  Boden,  häufig.     Juni,  Juli. —  Juli,  August. 

Stengel  1  — ly^'  bech,    steif.      Blfittcr   dicklicb,    nebst  dem    Sten 


Stengel    völlig    kahf   und 
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l^d  »eW  kald  weuger  bec]aU«u  «agelaa/ea,  «n  sduttigeM  Orica  gratgHin,  ohae  DafI 
(8.  DillcBiana  MÖNCH.  Reiciienb.  Ic.  /.  4910.  S.  gUnca  y.  virens  Ckl.  b«B.).  Blitea 
▼OB   &"  im  Durchmesaer. —     Yariirt  mit  mm  ein  Drillheil  kleiaera  Blülea. 

A.    S.   sramiitea«     GrasmlgterntHiere»     Stengel  auire- 

breitet;  Blätter  lineal - lanzettföniu|r ,  za^^espitit,  an  der  Basis  wimpenr, 
Deckblätter  durcbscbeinend-trockennäutig;  Kelch  3-ner?ig,  so  lan|;  als 
die  Kronblatter,   kürzer  als  die  längliche  Kapsel. 

LiNN.  Sp.  pl.  604.  Chi.  hau.  196.  Koch  Syn.  1. 190.  8turm  DenUckl 
Fl.  H.63.    Beighenb.  Tc.  f.4911.    Engl.  bot.  t.  803. 

b.  FrlesiaM«*    JDie  Wrie$*$ehe.    Blätter  schmäler,  nebst  dem  Sten 

gel  am  Bande  scbärflich;  Kelchblätter  schwach  3-ner?ig. 

S.  Friesiana   Sbr.  in  De  Gand.  Prodr.  I.  ^&7.     Koch  Syn.  das.     S. 

loufifolia  Fbibs  Not.  ed.  2.  117.     Stknsk.  bot.   t.  506.     Beicuenb.  Ic. 

f.  4912  (angewöluüick  Mslmalblittrig).     Fl.  dan.   t.  414  (S.  gramiuca  c).     S. 

graminea  y.  scabriuscula  Chi.  han.  das. 
Auf  1^'iesen,  an  Wegrändern,  Hecken  und  Feldbüschen,  auf  magerm 
trockenem  lehmig  -  sandigem  Boden,  häufig;  die  Spielart  im  Sandboden 
der  Küstenländer  und  Inseln  {Hn,  Nordemei,  Juist  •— ;  Lh.  bei  Crummesse). 
Sleagcl  oll  bis  aa  2'  verliagert  and  geatreckt  liegead.  Blätter  tm  darclMekeiaead  -  kaor- 
peligea  Raade  aieistena  glatt,  aaf  dürren  Standort  aber  aack  aater  der  Loape  aekr  feia 
terralirt-ackarf,  stets  bell  graagrfta.  Trugdoldea  reiekblütig ,  Blitea  laag  gestielt.  Tariirt 
■lit  grossem  aad  kleinem  Blüten ,  mit  nebr  oder  weniger  sngespitstea ,  «ad  mit  aar  sckwadi 
d- aervigea  Kelcbblättera.  Spielart  b.  niedriger  And  xartstengeliger,  Bliitter  scbmiler,  nebst 
dem  Stengel  am  Rande  meistens  stärker  sügesikaig  -  sekMrflieb.  Bifiten  in  Tragdolden  oder 
aadi  eiaaela,  Seiteaaerrea  der  Kelckblitter  oft  fast  «ersebwindead.  — >  Aa  scbn  edisckea 
Exemplarca  voa  Fbies  selbst  kommea  deatJick  «l-aerrige  Kelckblitter  in  eiaigea  Blitea  vor, 
aad  lapplaadiscbe  Exemplare  seigea  semilirte  oad  glattraadige  Blilter,  aacb  d-aerrige 
Kelcbblitter. 

%•  S.  IlllsIllOffa.  I^WKnpX'f^ternmiere.  Stengel  ausge- 
breitet, später  durch  Yerlängeruue  die  Blüten  übervirachsend ,  Blätter 
elliptisch -lanzettlich,  Deckblätter  durcbscfaeineud- trockenhäutig;  Kelch- 
blätter schwach  3-nerTig,  länger  als  die  Kronblätter  und  so  lang  als  die 
längUcbe  Kapsel. 

MuRBAY  Prodr.  stirp.  gotting.  55.  Chi.  hau.  199.  Kocu  Syn.  I.  131. 
Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  1.  (S.  Alsine).  Engl.  bot.  t.  1074.  Larbrea  uli- 
ginosa  Beicuenb.  Ic.  f.  3669.  S.  graminea  y.  Linn.  Sp.  pl.  604.  Fl.  dan. 
t.  415  (S.  granfiuea  b.). 

In  Hainen  und  Waldungen,  auf  sumpfigem  Boden,  an  Quellen  und 
nassen  Stellen,  häufig.     Juni  bis  August.  —   Juli  bis  September. 

Stengel  meistens  3—6^',  bisweilen  1'  lang,  liegend  oder  ansteigend,  nebst  den  Blit- 
tera  dicklick,  aabebaart  «nd  graugrün,  diese  5  —  &"  lang,  2 ■/./''  breit.  Tragdolden  wenig- 
blütig,  durcb  Fortwacbsen  des  obersten  Stengeltriebes  spSter  seitenstiadig.  Blülea  kleia. 
Yariirt  mit  stark  3-nerTigen  und  fast   l-nerrigen  Keickblättem. 

9.   S.  crassifolla.   JDicTchlättrige  Siernm.iere»   Sten- 

Sel  straff  aufrecht,  später  durch  Yerlängerung  die  Blüten  überwacbsend ; 
(lätter  elliptisch  -  lanzettlich ,  Blütenstiele  eiuzeln  ohne  Deckblätter. 
Kelchblätter  schwach  3-nerTig,  kurzer  als  die  Kronblätter  und  die  läng- 
liche Kapsel. 

Ebrh.  Bcitr.  III.  60.  Chi.  han.  199.  Koch  Syn.  I.  131.  Fl.  dan. 
t.  978  (S.  hnmifusa  Kleine  im  Grase  gewacksene  Form).  Larbrca  crassifolia  Bei- 
ghenb. Ic.  f.  3667. 

In  Sümpfen  uud  an  Landseen,  auf  torfigem  Boden,  selten  (Pr,  W, 
Lippstadt,  etwas  ausserhalb  der  Gebietsgrenze  bei  Coesfeld  an  der  Berkel, 
femer  bei  Bielefeld  in  der  Senne  — ;  an.  Seeburgersee  unweit  Göttin- 
gen,  niellendorf  im  Lüneburgiscben — ;  Bl,;  Lb.;  Mk.  Neustrelitz  zwi- 
schen Ziercke  und  Torwitz,   hinter  dem  Glamb.  See.      Schwerin  beim 


Digitized  by  VjOOQIC 


104  AliSniBAB.  KMMbltt. 

Pulyerthurme,  .I^enbrandeuburg  auf  den  Birkbuscliwiesen,  Kricko-w  — >). 
Juli,  August.  —   September. 

Steng;el  6  —  8f'  k»ck,  meist  elnfadi  ud  straff  Mfrecht,  Int  Grase  oft  letig  «ad  sc|iw«^ 
nebst  den  Blitteni  unbeJiaart  und  blinliek-gräa,  ui  Grase  grasgri«,  letstere  tob  Form  und 
Grösse  der  Blütter  voa  A.  6. ,  aber  dicker  and  steifer  mit  sckwielig  aBgesckwoUeaer  Spitse. 
Bl&teastiele  stets  elasela  in  den  Blattaebscla.  Blutca  doppelt  so  gross  als  an  A.  6.  Kclck- 
blitter  mit  eiaem  Mittelaerv  nad  *2  schwidMni  Seiteanenea,  die  bald  rndv  bald  weniger 
ansgebildet  sind. 

ÖkonOfniSCheS*  ^tL  1  und  6.  als  Futter  für  Stubenvö^el  be- 
liebt,    järt,  8 — S,  werden  gern  vom  Vieh  gefressen, 

IG.     mrOElVCIIIA.    MÖJVCMMM. 

EUJIH.  Beitr.  II.    177. 

Kelch  4-blättrIg.  Kronblätter  4,  ganzrandig;  Staubffelasse 
4  (8).  Griffel  4.  Kapsel  8-zähiiig  aufspringend.  Gesehl. 
Syst.  IV.  4. 

Einjibrige,  unbebaarte  Krauter  mit  aufrechtem,  eutfemt  stebcade 
Blattpaare  tracendem  Stengel.  Bluten  langgefttielt ,  einzeln  oder  in 
'weuigblntigen  Trucdolden.     Kronen  weiss. 

!•    Mm  erecliia    JLufreehie  Mönehie.    Stengel  aulrecbt, 

1—2 -blutig;  Kelchblätter  länger  als  die  Krone,  Griffel  auswärts  gekrümmt. 

Fl.  d.  Wett.  I.  219.  Koch  Syn.  I.  131.  Ubichenb.  Ic.  f.  4953.  Sa- 
gina  erecta  Linn.  Sp.  pl.  185.  Fl.  dan.  t.  845.  Engl.  bot.  t.  609.  Are- 
naria  erecta  Chi.  han.  202. 

An  grasigen  Hügeln,  Holzrändem  und  in  liebten  Yorhölzem,  auf 
sandig -magerm  sonnigem  Boden,  im  süd -  östlichen  Theile  des  Gebiets 
ziemlich  häufig  ( Pr.  llaumburg,  J^ebra,  Steigra,  Beinsdorf,  Eisleben—; 
Aln.  Zerbst  — >;  Sekw.  Brüchentbal,  an  Passberge,  Frankenhausen—-); 
weniger  häufig;  im  südlichen  Theile  (Hn.  Grafschaft  Hohenstein,  Göttin- 
gen.  Gross -Schneen,  Münden,  üoringen);  selten  im  nördlichen  Theile 
{Hn,  am  Schwarzenberge  bei  Harburg).     April,  Mai.  —   Juni,  Jnli. 

Stengel  l'/j  —  2'^  bocb,  gteif,  einfach,  wenige  rosettenartige  lineal - spatelfönnigc  IVor- 
selblMtter  und  2 — 3  Paar  «dimale  linglicli  -  laasettfönnige  Stengelblitter  tragend.  Blntc 
einseife  oder  eine  xweite  in  der  oLem  Blattpaaraekael.  KelcU>lätter  anfredit,  lansettfSnug, 
acharf  sngespitxt  mit  breitem  weissbiutigem  Sanni.      Kapsel    waisig. 

11»    ]fEAIiA€HIlJ]fE.    WTXMCMMMjäUV. 

Fries  Fl.  Halland.  77. 

Kelch  5 -blättrig.  Kronblätter  5,  2-tbcilig.  Staubgeßisse 
10.  Griffel  5.  Kapsel  mit  5^  an  der  Spitze  2- zähnigen  Klap- 
pen aufspringend.    Gesebl.  Syst.  X.  4. 

Mehrjährige,  schlaffe,  weiche  Kräuter  mit  schwachem  oben  -wie- 
derholt gabeltheiligem  Stengel  und  breiten  Blättern.  Blüten  in  endstäu- 
digen  beblätterten  Trugdolden,  auf  nach  dem  Blühen  abwärts  gerichte- 
ten Stielen.    Kronen  weiss. 

1*    M.  Miaaticani«    W^asser^W^eichkraut.    Stengel  am 

Grunde  liegend  und  wurzelnd ,  Blätter  sitzend  herzförmig -eirund,  obere 
zugespitzt.    Kapsel  kaum  länger  als  der  Kelch. 

Fries  Fl.  Halland.  77.  Hoch  Syn.  1.  132.  Bkichenb.  Ic.  f.  4967. 
Gerastium  aquaticum  Linn.  Sp.  pl.  ^.  Schk.  Handb.  I.  T.  125.  Fl. 
dan.  1. 1337.    Engl.  bot.  t.  538.     Stellaria  aqnatica  Chi.  han.  106. 

An  Bächen,  Sümpfen,  Teichrändem,  zwischen  Gebüsch,  auf  nassem 
liumushaltigem  Boden,  häufig.     Juni  bis  August.—»  August, -September. 

Stengel  1',  an  Gras  und  Gebfiscli  sicli  anlehnend  bis  3'  lang,  unten  kaU,  aacli  oben 
SH,    nebat    der    aperrig    ausgebreiteten    vielblfitigen  Triigdolde,    drüsig  -  baarig   und  klebcrig. 
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Bluter  sartknatig,  an  UileBlotea  Trieben  gestielt.  Kelcliblklter  elruna,  gegen  die^taMpfe 
Spitse  Tersekailert,  Kronblitter  doppelt  so  lang  alt  der  Kelch.  —  ÄludieUieit  nül  Stellaria 
aenKMnun  nnd  mit  ippigen-  Eiemplaren  von  S.  media. 

€fSWJBHMX.ICMJB(Sf. 
ÖlcananUseheS*     fVird  ^^em  vom  VUh  gefressen. 

lilNN.  Gen.    n.  585.      . 

Kelch  5-blätti'iff.  Kronblätter  5.  2-tlieilig  oder  gesp^alten. 
Staubgefasse  10.  fj^riffel  5.  Kapsel  gekrömint,  10 -zähnig  auf- 
springend.   Geschl.  Syst.  X.  4. 

Ein-  (Art.  1 — 4.)  oder  mehrjährifj^e  (A,  5.),  ausgebreitet •  stengelige 
oder  locker  büschelige,  behaarte,  oft  drüsig;- kleberige  Kräuter,  mit  meLr- 
fach  gestalteten,  sitzenden  oder  in  einen  kurzen  Blattstiel  Terschm&lerten 
Blättern.  Blüten  in  trauben-  oder  rispenartigen  Trugdolden.  Kronen 
weiss. 

f  Warsel    1-   oder  2-j&]irig.      Kronen    ausgebreitet. 

!•    C*  irloineriitiiilia     Mnäulhiü^ges  MornkrauU 

Stenfel  aufrecht  oder  ansteigend;  Stengelblätter  oval,  Blüten  geknäult, 
Fruchtstiele  so  lang  oder  kürzer  als  die  bärtigen  Kelchblätter,  gerade, 
Kapsel  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

TiroiLL.  Fl.  par.  22§.  Koch  Syn.  I.  132.  Stubm  Deutschi.  Fl.  H.  63. 
G.  Tulgatom  Linn.  herb.  Chi.  han.  200.  Beichenb.  Ic.  f.  4970.  Engl.  bot. 
t.  789. 

Auf  Ackern,  grasigen  Plätzen  und  Wiesen,  auf  frischem  saudigem 
und  lehmigem  Boden,   häufig.     Mai  bis  August.  —    Juni  bis  September. 

Gran  -  gelbgrftn ,  dicbt  und  Irara  bebaart,  bald  drfisig- kleberig,  bald  obne  Drttsen. 
Stengel  6  —  8  —  12''  lang,  stark.  Blitter  breiter  als  an  simmtlicben  folgenden  Arten.  Deck- 
blitter  krautig.  Blülenknäule  nacb  dem  BlOken  locker,  BlfitensÜele  gerade,  Kronblitter 
8«  lang  als  der  Keleb. 

It.  C  liracliypetaliiiii«  JBärtiges  Mornkraui.  Sten- 
gel aufrecht  oder  ansteigend;  Stengelblätter  länglich  -  oval ;  Blüten  der 
obem  Terzweignngen  gehäuft,  Fruchtstiele  2— 3mal  so  lang  als  die  bär- 
tigen Kelchblätter.     Kapsel  um  die  Hälfte  länger  als  der  Kelch. 

Desportes  in  Pers.  Syn.  I.  520.  Chi.  han.  201.  Koch  Syn.  I.  132. 
Beichenb.  Tc.  f.  4971. 

An  Hügeln,  Felsen  und  auf  grasigen  Plätzen,  selten  (Pr.  I^aumbur^, 
Rotheubu»^,  Aschersleben  — ;  Pr.  fV,  Bielefeld  — ;  Hs,  am  Biclslein 
nnweit  Atbungen  — <;  Hn.  Othfresen  am  Bäf enkopfe  •» ;  Mk\),  Mai  ^is 
JuK.  -^  Juni  bis  August. 

Blänlicb- graugrün,  mit  weissllcben,  nngleicb  langen,  tostig-xerstreueten  Haaren  besetxt, 
aeislens  obne,  seltener  mit  Drfisen.  Stengel  6  —  8"  hocb,  scblank  und  schwach.  Deck- 
blitter  krautig,  Blüten  kleiner  und  bedeutend  scbmiler  als  an  A.  1.  Kronblitter  kürser 
als  der  Kelcb. 

9.    €•  sentideciiiKlraiiia    Kleinem  Mornkraut*   Sten- 

l^el  aufrecht  oder  ansteigend;  Blätter  eirund;  Blüten  gehäuft,  Frucht- 
stiele doppelt  so  lang  als  die  am  durchscheinend -trockenhäutigen  ausge- 
Mssen-gezähnclten  Saume  unbehaarten  Kelchblätter,  Kapsel  fast  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch. 

Link.  Sp.  p1.e27,  Chi.  han.  202.  Koch  Syn.  I.  133.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.63.    Beichenb.  Tc.  f.  4968.    Fl.  dan.  t.l212.    Engl.  bot.  1. 1630. 

Auf  Ackern,  Brachen,  Triftcu  nnd  Grasplätzen,  auf  trockenem  san- 
digem und  lehmigem  Boden,  häufig.  Apnl  bis  August.  —  Juni  bis 
September. 

Graugrün,   knrs  nnd  dichtbaarig,   drüsig -kleberig,  sellea   ohne  Brüsen,   sehr  selten  ganz 
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kaU.  SteBgel  2  —  S"  liodi.  DccUlitter  sar  Hilfte  trockeiihMitig.  FracIiUtiele  »eUfeu 
•kwirtsgekriimmt.  Kroablitter  so  laag  oder  weaig  kiracr  als  der  Kelck.  Tariirt  aiit  gelb- 
licbgruem  »elteBer  bläoliebgriuicM  Kraate,  mit  Mehr  oder  muider  breiten  biatigem  Aatbeile 
der  Deek-   iwd  Kelcbblitter,    aveb  mit  grösser*    «od  kleiaera  Blitea. 

4.  €•  triiriale.  Getneines  Mornkraut*  Stengel  anstei- 
gend; Blätter  lanflich  oder  eimnd-länrlicb;  Blüten  der  obem  Yerzwei- 
gnncen  gehäuft,  Fruchtstiele  auderthalb  bis  zweimal  so  laug  als  die  am 
dnrcbscbeinend-trockenbäutigen  Saume  unbehaarten  Kelchblätter,  Kapsel 
doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

Link  Enum.  bort,  berol.  I.  433.  Koch  Syn.  I.  .138.  Beichenb.  Ic. 
f.  4972.     G.  yiscosum  Linn.  Herb.   Chi.  han.  201.     Engl.  bot.  t.  790. 

Auf  Wiesen,  "Weiden,  Ächem,  an  Wegrändern  und  in  Torbölzern, 
auf  trockenem  und  feuchtem  sandigem  und  lehmigem  Boden,  sehr  häufig. 
April  bis  in  den  I^oTcmber.  — >  Blai  bis  ebendahin. 

Meisteas  daakel  -  graagiäa  nad  fciabaarig  ohne  Dräaea,  biaweilea  atarfc  drfiaeahaarig  aad 
Ideberig,  aeltea  gaas  kahl.  Liegeade  Seiteatriebc  bisweilea  warselad.  Steagel  4t"  bis  1' 
laag.  Deckblätter  krautig  oder  aacb  der  Spitse  sa  trockeahiatig  gesäoait.  Yarürt,  «bge- 
•ehea  voa  der' Bekleidaag ,  ataik-  aad  sarttteagdig ,  mit  aiehr  oder  aiiader  breitea  Haat- 
riadera,  atit  grösaera  aad  kleiaera  Blatea  aad  Kapscia,  «ad  auf  grisaera  Kroablitteia  im 
VerkÜtaiss  sam  Kelch.  — 

Gerastium  pumilum,  vm  Gebiete  der  Flor  aafgeaommea,  habe  ick  aar  far  Formea 
bald  Toa  G.  SCmidecaudrum ,    bald  voa  G.  triviale  aaerkcaaea  köaaea. 

•{••|*  Warsei    mehrjährig.      Kroaea    glockig. 

ft.  C*  anrenuie*  VelA^Mornkraut*  Stengel  ansteigend 
mit  unten  wurzelnden  I^ebenstengeln ,  Blätter  üneal- lanzettförmig  oder 
lineal;    Kroncu  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

Linn.  Sp.  pl.e28.  Ghl.  han.  200.  Koch  Sjn.  T.  135.  Schk.  Handb. 
1.  T.  125.  Sturm  Dentschl.  Fl.  H.  8.  Beichenb.  Ic.  f.  4980.  Fl.  dan. 
t.626.    Engl.  bot.  t.93. 

An  Wegen,  Acker-  und  Wies enrändem ,  auf  Triften,  auch  in  lichten 
Waldungen,  auf  magerm  grasigem  und  trockenem  Boden,  sehr  häufig. 
April  bis  Juni.  —  Juli,  August. 

Flaaaihaarig,  aach  obea  sa  aach  wohl  drüsig,  selteaer  fast  glatt.  Dcckblittcr  mit  brei- 
tem Haotraade.  Blätea  meisteas  sa  3  stehead,  Bliteastiele  steU  aalrecht.  —  Äadert  ab  mit 
6  —  lO''  hohem  aasteigeadem  oder  straff  aofrechtem ,  meist  breit  -  aad  karsblattrigem  aad  (ia 
Waldaagea,  swischea  Gebäsch)  mit  2-^2%*  lugem,  •chlaffem,  liegeadem  Steagel  aad 
sehmal  liaealea  Blittera. 

€fXWJEHliE,ICMJBS. 

Ö1bonon%iUeheS*    ^rt.  4  und  5.  fVeidenpfioHzen  zweiter  Güte. 

Wie  die  SHeneen  wd  jälsineen  aaseres  Gebiets  aach  Lrlinfffi'schea  Priacipieo  ver- 
miUelst  sichererer  Charaktere  ia  Gattaagea  gebracht  werdea  köaaea,  währead  die  hier  bei- 
behaltene Eiatheilaag  aeaerer  Botaaiker  im  Graade  aar  dem  Habitas  haldigt,  habe  ich, 
aatcr  Aagabe  der  Gattaagsdkaraktere ,    ia  der  Chlotis  baaoveraaa  aachgewiesea. 

XIV«    EIiATIMEAE« 

Camb&SSBDSS    ia  Mem.  d.   Mas.   I.  225. 

Kelch  3,  4,  S-theilig.  Kronblätter  3,  4,  5,  mit  dca  Kelch- 
^eilen  abwechselnd,  nebst  den  Staubgefassen  unterständig. 
Diese  von  der  Zahl  der  Kronblätter  oder  dopjpelt  so  vieß. 
Fruchtknote  frei,  3'-;5- fächerig,  mit  eben  so  vielen  kopfför- 
migen  Narben  auf  freien  Griffeln.     Kapselföcher  auf  dem  Rü- 
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cken  aufspringend.  Samenpolster  mitfelstindig.  SameB  walsig, 
eiweisslos,  das  lange  Würzelchen  dem  Nabel  zugewandt. — 
Blälter  gegen-  oder  wirtelständig^  ohne  Nebenblätter. 

T*rk«BUBCn*    4^af  dem  Wasserübertritt  ausgesetztem  Uferb^dea. 

1.    JEIiATUTJE.     TÄWNMEi. 

liUnv.  Gem.  n.  502« 

Kelch  2  bis  4-theilig.  Krone  3  bis  4-blättrig.  mit  einfachem 
oder  doppeltem  Staubgefasskreise.  Kapsel  3 — 4-facherig,  viel- 
samig.      Geschl.  Syst.  YIII.  4. 

Ein-  (Art.  1—3.)  oder  mehrjährige  (A.  4.),  meist  bleiae,  unbehaarte 
Hränter  mit  saftie-dicklichen  Blättern.     Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkcln. 

!•    JE.  Hydroplper«    JP/ej0^rr- SWftttel.    Blätter  gegen- 

ständig,  lang  gestielt;  Blüten  sitzend,  Kronen  4 -blättrig  nnd  8 -männig; 
Samen  hnfeisenartig  gekrümmt. 

LiNN.  Sp.  pl.  527.  GM.  han.  108.  Koca  Syn.  I.  137.  Scaz.  Handb. 
T.  T.  109.  b.  Fl.  dan.  1. 156.  E.  Schknhriana  Brbv.  u.  Hathb  Bilderb. 
T.  71.  4. 

All  Fluss-,  Bach-  und  Teichnfein,  auch  an  moorigen  Stellen,  yor- 
züglich  auf  Sandboden,  bier  und  da  intermittirend  Torkommend  (Pr, 
Halle  am  Saaleufer,  Wittenberg  am  Augerteich;  Pr,  fV,  Bielefeld  zwiscben 
Hesselbrink  und  der  Ziegelei?  Aschoff—-;  OL  Dötliugen,  Hatten,  War- 
denbnrg  — ;  Hn.  Eibufer  diesseit  Hamburg,  an  der  Lese  ^  zwiscben 
Lesnm  und  der  Burg,  im  Moor  bei  Enten  — ;  Hb,  Barmbeck  '— ;  Lk, 
Brnmfelde,  Poppenbütteler  Schleuse  — ;  Mk.  Mechower  See,  See  za 
Horst,  Tessin,  Kahnenfelder  See,  Ludewigslust  — ),  Juli  bis  Septem- 
ber. —   August,  September. 

Stengel  1 — S"  lang,  liegend,  Terworrea  istlg  ud  wanelnd.  Blitter  VI2"*  lug. 
telinin]  tpttel  -  lansettförmig  in  den  etwas  iMagern  Blattstiel  Tcrsehmäleft.  Kroaes  fclass- 
rötfalicb.  Kapseln  flacligcdrttckt  nut  Tortretende»  Mittelpnnct,  das  bleibende  Mittclbiolcben 
durch  die  Scbeidcwände  geifigelt.  Saaen  2-scbenkelig  ansanunengedrlckt ,  knisttg,  ge- 
gittert, celbltcb.  —  Xjwelt,  wie  die  beiden  folgenden  AKen,  kleinen  Fnmien  der  Mnatia 
fontana. 

*  lt.  Ea  triandrii.  JDrei'münniger  Vännel.  Blätter  ge- 
genständig, fast  sitzend;  Blüten  sitzend,  Kronen  3- blättrig  und  3- man- 
nig;   Samen  bogenförmig. 

ScHK.  Handb.  1.  345.  T.  109.  b.  Koch  Syn.  I.  137.  Stuem  DeutscLl. 
Fl.  H.  3.    Drev.  u.  Hayne  Bilderb.  T.  71.  B. 

An  Fluss-,  Bach-  und  Teichufem,  auf  überschwemmtem  Boden,  sehr 
selten  (Pr.  WittenbeM;  am  Eibufer  über  der  langen  Beihe  — ;  Hb,  am 
Eibufer?  Hübener).     Juli  bis  September. —   August,  September. 

Gesammtanseben  der  A.  1.  docb  meistens  fast  doppelt  so  gross  und  stark.  Blitfer  scbmal 
naagekebrteirund  -  langlieb ,  sebr  kun  gestielt.  Kelcb  2-tbeilig,  Krone  blassrölblicb.  Kapsel 
in  der  Mitte  nabelartig  eingedrückt.  Sauen  dwcb  scbwacbc  KrüMBong  wenig  von  der  ge- 
raden  I^inie  abweicbend,    meist  rdtblicb. 

8.    £•  lieiKiiiidraa    ISechsn^änniger  Vännel.     Blätter 

fegenständig;  Blüten  gestielt,  Kronen  3 -blättrig  und  6-mäunig;   Samen 
ogenförmig. 
De  Cand.  Fl.  fran?.  VI.  609.     Ic.  pl.  rar.  Gall.  t.  43.  f.  1.     Koch  Syn. 
I.  137.     Keicäenb.  PI.  crit.  f.  599.     Yaill.  Bot.  par.  t.2.  f.  1.     E.  tripe- 
tala  Sm.  Engl.  FL  II.  243.    E.  Hydropiper  /9.  Linn.  Sp.  pl.  527. 

An  Fluss-,  Bach-  und  Teichufem,  auf  überschwemmten  Stellen,  sehr 
selten  (OZ.  Neuenkirchen  vor  dem  Stickteiche.  Hb.  Elbnfer?  Hübener. 
J?m.?  Heineken.     Ol.  Yarel).    Juli,  August.  —   September. 

Gesammtanseben  der  A.  2."^  docb  tarier.  Fnicblsticle  mindestens  so  lang  als  die 
Kapsel. 
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4L.  IE.  AlffiitafftMim.  ^Mirihtätiriger  TMnneM.  Blät- 
ter Wirte  Utättdi^. 

LiNN.  Sp.  p1. 726.  Chi.  ha».  104.  Koch  8yii.  I.  137.  Dibtb.  Fl.  rega. 
Boruss.  YlII.  574.     Yaill.  Bot.  par.  1. 1.  f.  6. 

Tn  Seen,  Teichen,  Grihen  und  Sümpfen,  selten  (Pr,  Hallesche  Flor: 
Wallendorf,  Oberthan,  Ermlitz  — ,  Wittenberg  Lachen  am  Elbnfer  — ; 
Hfl,  Hildesheim  in  der  I^ähe  des  Entenfanges  in  Ackergräben,  '^Tasser- 
ufer  zwischen  Hastede  und  Arbergen  — :  Um,  Hastedt;  Hh,?  HtJBENEB. 
JfÄr.  Mechower  See,  hinter  Wulkenzien  — ).     Juli,  August. — •  September. 

Wurselstoek  krieckcnd.  Stengel  6 — 12"  liocli,  dick,  kantig»  knngegliedert,  sckwia- 
■lead  oder  aat  dem  Wasser  emporsteigend,  seltener  erdstindig.  Untere  Blitter  sekmd 
liseal  in  8 — 12 -blättrigen  Quirlen,  obere  eirond  in  d-blittrigen  Quirlen.  Kj-oBe«  gria- 
licbweiss.  Samen  fast  gerade,  gefnrekl  nnd  ^ergenwaeh.  —  Hat  Xluütcbkett  mit  Hip- 
pnris  vnlgaris. 

ILlf.       IlIltffiAKa 

DB   Cand.   Tb^or.    ^d.  I.  217. 

-  Kelch  4— 5 -blättrig  oder  -theilig,  bleibend.  Kronblätter 
4 — §3  unterständig,  in  der  Knospenlage  ,  links  ^gedreket,  bin- 
fällig.  Staubgefasse  5,  an  der  Basis  in  einen  Ring  y  er  wachsen, 
mit  5  unausgebildeten  borstenförmigen  Trägern  abwechselnd, 
die  den  Kronblättern  gegenüber  stehen.  Fruchtknotc  frei,  mit 
so  vielen  selten  mehrern  Fächern  als  Kelchtheilen. ^  Fächer 
i-eiig,  mit  hängenden  Eichen.  Griffel  4—5.  Samen  eiweisslos. 
Keim  gerade,  das  knrze  Würzelchen  zum  ^abel  geivandt.  " 
Blätter  nebenblattlos. 

Torkoninien.  mehrere  kaUsstet  oder  kalkhold,  andere  sandigen  oder 
doch  leichten  Boden  liebend,   -wenige  dem  Seestrandc  angehörig. 

€f ehalt*  In  den  Satmen  Schleim,  der  seinen  Sii%  in  der  Oherhmut  kmt, 
und  ein  fettes^  austrocknendes  Ol  vorwaltend,  im  Kraute  ausnmkn^weise 
ein  abführender  bitterer  Extraetivstoff, 

1.     liimiUVIs     IiMEN. 

LlKW.   Gen.   n.  153. 

Kelch  5 -blättrig.  Kronblätter  5.  Kapsel  lO-fächeriir.  Ge- 
schl.  Syst.  V.  5.    ®  *^  ^ 

Ein-  (A.  2.)  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter  (seltener  Stauden). 
Blätter  -vvechsel-,  selten  gegen-  oder  -wirtelständig.  Blüten  meistens  in 
Trucdolden. 

€.   Ma.  tenulffoliiiiii*   Schmalhlütiriger  Mjein.   Blätter 

gedrängt  nvechselstäudig,   lineal  und  zugespitzt. 

LiNN.  Sp.  pl.  996.  Chi.  han.  92.  Kogh  Syn.  I.  139.  Rkichenb.  Ic. 
f.  5165.    Jacq.  Fl.  austr.  IlT.  t.215. 

An  sonnigen,  dnrren  Hügeln,  auf  Kalk-  oder  Sandboden,  im  süd- 
liehen Gebietstheile  selten  und  in  der  Linie  des  südlichen  Sollinj^s  und 
nördlichen  Harzes  die  Nordgrenze    der  Gesammtyerbreitung  erreichend 

iPr,  Querfurt  links  yon  der  Windmühle,  Schwarza,  Billstädt  — ;  Sehw. 
Tussweg  von  Kindelbrück  nach  Frankenhansen ;  Schala  bei  Rudolstadt  — ; 
Hn.  zwischen  Li^poldshausen  und  Atzenhansen,  Hemeln,  zwischen  Göt- 
tingen und  Rohriugen,  "Weender  Papiermühle,  zwischen  Lenglern  nud 
Harste  — ).    Juli,  August.  — -   Septemoer. 

Stengel  6" — 1'  bock,  ms  gekröaunter  Bmis  ansteigend,  steif,  hart,  oben  tmigdoldig- 
ästig»  nekst  den  aufreckten,  starren,  fein  sSgesIknigcn  Blittem  »alt  grangrün.  Kronklällrr 
gross,   nmgekekrtcirand  mit  knra  vortretender  SpiUe,  klassrosa  oder  lila  in  weiss  verkleirkend. 
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IT«    Vj.  eatliartieiiiii*    ^urgier^Miein*   Blatter  grgtwun- 

dig,    untere  umselsehrteiruncl ,   obere  lfin|^licli  -  lanzettfönni|^. 

I.INK.  Sp.  pl.  401.  Chi.  han.  9S,  Koch  Sjn.  I.  141.  Schk.  Haadb. 
T.  T.  87.  lUiCHENB.  Ic.  f.  5158.  Engl.  bot.  t.  382.  Uaynb  ArzneLrew. 
VIII.    T.  18.  ^ 

Auf  l^iesen,  Grasplätzen  und  Weiden,  mf  bunesem  fencbtem  6der 
frischem  Boden,  überall  yerbreitet.  Juni  bis  Angnst.  —  Aa|^t,  Sep- 
tember. 

Stengel  sart,  fast  fadeaföraiig,  oben  gabelig -istig.  Blitter  an  Raade  •cbärflicb.  da«, 
kelgvftn.      Kroablätter  kleia,    spatelfömig ,    weiss  «it  gelblicber  Basis. 

9.    RADIOliA.     mwrXMGMiXMJ¥. 

GmEL.   Syst.  Bat.    II.  289. 

Reich  4 -spaltig,. mit  2— S-spaltigen  Zipfeln.  StaubjBTcfasse 
4.    Kapsel  8-fächerig.     Geschlf  Syst.  IV.  4.  * 

Einjäbrige,  zarte,  kleine,  unbebaarte  Kräuter  mit  cabeligen  Ästen. 
Blatter  ^gegenständig.     Bluten  gabel    und  endständjg,  einzeln. 

ji«  R*  Iflllle^panaa  VietJQömiffer  micergleim.  Blät- 
ter oTal^und  lanzettlicb,  ganzrandir  oder  gegen  die  Spitze  entfernt  gesägt. 

Sm.  Fi.  brit.  I.  202.  Cbl.  ban.  93.  Reichknb.  Ic.  f.  5152.  Engl.  bot. 
893.  R.  iinoides  Koch  Syn.  I.  141.  Linum  Radiola  Linn.  Sp.  pl.  402. 
Ft.  dnn.  t.l78. 

Anf  "Weiden,  Äckern  und  in  liebten  Holzungen,  auf  dem  Wasser- 
übertritt  ausgesetztem  oder  docb  feucbtem  Sandboden,  bänfig  und  stets 
gesellig  in  kleinen  Heerden.    Juni  bis  August.  ^  August,  September. 

Stengel  fadenförniig,  neist  rötblicb,  mit  den  scbon  von  der  Basis  ansgebenden,  sperrigen 
ÄatM  kJeine,  1-^2^1  i"  ]M>be,  im  Xaftbaacbe  bewegÜcbe  Bäscbel  bildend.  Blftten  blein 
gestielt,   aafrecbt.      Kmnblitter  «mgebebrteirnnd ,  weiss. 

XTI.    IHAIiTACKAK. 

MJLMiVMNJLMVMGM  ^WMiJLNXMN. 

Juss.  Gen.  271. 

Kelcb  5-spaltig  mit  klappisrer  Knospenlage,  meist  mit  kelch- 
artiflfer  Hülle  versehen.  Kronblätter  5  ^  mit  spiralig  -  gedr  ehe - 
ter.lbiospenlage,  nebst  den  Staubgefassen  unterständig.  Diese 
meistens  unbestimmt  viele |  Träger  an  der  Basis  in  eine  Röhre 
verwachsen;.  Bentel,  der  in  Querrichtunff  verbundenen  Fächer 
wegen,  scheinbar  1-facherig,  mit  einer  halbkreisförmigen  Länffs- 
ritze  aufreissend.  Fruchtknote  niedergedrückt  -  kreisrund^  o-, 
10-  oder  mehrfacherig«  Fächer  an  .der  Achse  unter  sich  oder 
au  einer  aus  dem  Fruchtbqden  aufsteigenden  Säule  quirlstandig 
verbunden«,  i-  oder  vieleiig.  Griffel  so  viele  als  Fächer.  Sa- 
men ohne  Eiweiss.  Keim  föst  gerade,  das  walzenförmige,  Wür- 
zelchen zum  Nabel  i^ewandt,  Keimblätter  unregclmässig  zu- 
sammengefaltet.— Blätter  wechselständig,  mit  JNebenblättem. 

'Varkaamen«    Humus-  und  Salze  baltigen  Boden  liebend. 

€}e1uUU  Durch  einen  starken  Gehalt  an  Schleim  und  Gummi  in  allen 
Tkeilen,  am  reichlichsten  jedoch  in  der  fVurzel,  ausgezeichnet y  worin 
sich  auch  Althäin  (jisparatfin)  findet.  In  den  Blüten  ausserdem  etwas 
Bitterstoff  und  Gerbesauref  und  in  den  Samen  fettes  öl.  Mehrere  Arten 
durch  einen  Bisamgeruch  bemerklich. 

ta    IflAIiVAa    MJLMirM. 

I^INN.   Gen.  n.  841. 

Kelch  5 -spaltig,  Kelchhülle  3 -blättrig.    Kapsel  vielfächerig, 
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Fächer  als  aussehen  sich  einzeln  ahlösend^  1- sämig.    Geschl. 

^Ein-  (Art.  4. 5.),  zwei-  (A.  3.)  oder  mehrjährige  (Art.  1.2.)  Kräuter, 
Stauden  oder  Sträuche.  Blätter  meistens  lappie  oder  handförmig  ge- 
theilt.     Blüten  einzeln  oder  büschelweise  in  den  Blattwinkelu. 

!•  in«  Alcea*  MoseUmMaire.  Stengel  aufrecht;  Wnrzel- 
blätter  herzförmig -rundlich  mit  lappigem  Saum,  Stengelblätter  hand- 
fdrmig-5-theilig  mit  eingeschnittenen  oder  eingeschnitten -gezähnten  Zi- 
pfeln; Blütenstiele  und  Kelche  filzig;  Nässchen  gekielt,  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  971.  Chi.  han.  66.  Koch  Syn.  T.  141.  Schk.  Handb. 
II.  T.  1^.  a.  Reighenb.  Ic.  f.  4842.  Fl.  dan.  1. 1882.  Hayne  Arzneigew. 
n.  T.30. 

An  grasigen  Hügeln,  Hecken,  Waldrändern  und  zwischen  Gebüsch, 
auf  lehmigem  Boden,   ziemlich  häufig.     Juni  bis  August.  —    September. 

Stengel  2  —  3'  hocli,  sUrk,  büsclielliatrig.  Kronen  von  2"  im  DarcLmesser,  «osge- 
sdiweilt  oder  «usgescliniften,   blatsrosenrotli  olune  selir  merklichen   Geracli. 

9*  ]?!•  mOflCliata.  JBisam^Xatre*  Stengel  aufrecht;  War- 
zelblätter  herzförmig -kreisrund,  eingeschnitten -gelappt,  Stengelblätter 
5-theilig  mit  eingeschnittenen  lineal-nederspalticen  oder  doppelt -iieder- 
spaltigen 'Zipfeln ,  Blütenstiele  und  Kelche  rauhnaarig;  aussehen  dicht- 
haarig, nngekielt. 

LiNN.  Sp.  pl.  971.  Chi.  han.  67.  Koch  Syn.  I.  142.  Reichenb.  Ic. 
f.  4841.     Fl.  dan.  t.  905.    Engl.  bot.  t.  754. 

An  Ackerrändern,  Wegen  und  Hecken,  auf  magerm  steinigem  und 
sandigem  Boden,   ziemlich  häufig.     Juni  bis  August.  —    September; 

Stengel  IY2  —  ''•^'  koch,  schlank,  einfach -kaarig.  Kronen  von  l^/'^"  im  Durchmesser, 
ansgeschnitten ,  blassrosenroth.  Alle  Theile  moschasarttg  riechend.  Variirt  mit  Blattern,  die 
^  sämratlich  eingeschnitten  -  fiederspaltig  sind ,    and  mit  weissen  Kronen. 

8«  ]?!•  Sylireetrlli*  JIO##«JEr€ilre*  Stengel  ansteigend; 
Blätter  herzförmig -kreisrund,  5 — 7-lappig,  kerbig -gesägt;  Blütenstiele 
nach  dem  Blühen  aufrecht,  nebst  den  Kelchen  haarig,  Kronblätter  drei- 
mal länger  als  der  Kelch. 

LiNxN.  Sp.  pl.  969.  Chi.  han.  67.  Koch  Syn.  1.  142.  Schk.  Hlindh. 
II.  T.  192.a.  Reighenb.  Ic.  f.  4840.  Engl.  bot.  t.671.  Hayne  Arzneigew. 
n.  T.28. 

An  Wegen,  Zäunen  und  mauern,  auf  bebaueten  Plätzen,  Düng-  nad 
Schutthaufen,   auf  humosem  oder  salzhaltigem  Boden,  sehr  häufig. 

Stengel  hald  mehr  hald  weniger  liegend,  selten  aufrecht,  behaart  oder  kahl.  Kronen  von 
1^2"  *"*  Durchmesser,  ausgeschnitten,  hellpnrpnm  mit  3  dunklem  LXngslinien.  —  Tarüri 
mit  weissen  Blumen. 

4«  ]?!•  imlipaplli.  IF'eg  m  Malve*  Stengel  niederlieffend ; 
Blätter  herzförmig -rundlich,  seicht  5 — 7-lappig,  Blütenstiele  nach  dem 
Blühen  niedergebogen;  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch;  Näss- 
chen eben,  mit  abgerundeten  Bändern. 

Tragus  Kräuterb.  1630.  S.  292.  nebst  Abbild.  Chi.  han.  68.  Beichenb. 
Ic.  f.  4836.  M.  rotundifolia  Koch  Syn.  1. 142.  Schk.  Handb.  II.  T.  192.  a. 
Engl.  bot.  1. 1092. 

An  Wegen,  Mauern,  Zäunen,  auf  Gartenbeeten  und  Kulturländern, 
auf  humosem  oder  salzehaltigem  Boden ,  allgemein  Tcrbreitet.  Juni  hb 
September.  —  August  bis  October. 

Blattstiel  lang,  Blätter  ungleich  gekerbt.  Blütenstiele  meist  xn  4.  Kronen  «on  6 — 7'" 
im  Durchmesser,    lila,    gegen  die  Basis   weisslich. 

1%.    ]fl.  potiinfllfolla.  Mundhlätirige  Maire.  Stengel 

niederliegend;  Blätter  herzförmig  -  rundlich ,  seicht  5 — 7-lappig;  Blüten- 
stiele nach  dem  Blühen  niedergebogen ,  Kronblätter  so  lang  als  der  Kelcb ; 
I^ussehen  netzig -grubig  mit  Tortretenden  Räudern. 
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LiNN.  Sp.  pl.  969.  Chi.  hau.  68.  Rkighenb.  Tc.  f.  4895.  M.  bor«alis 
Wallm.  in  LiLJBBL.  St.  bot.  nach  Fbibs  J^ot.  ed.  11.  218.  Reichbnb.  PI. 
crit.  T.  f.  38.  Koch  Syn.  I.  14a  M.  pusilla  With.  Arranc.  613.  EnrI. 
bot.  t.  241.     Fl.  dan.  1. 1825.  -»  -b 

An  'Wesen,  Feldrainen  und  Schutt,  auf  huBrashaltigem  Boden,  im 
östlichen  Theile  des  Gebiets,  ziemlich  häufig  (Mk.  Wamemände,  Ro- 
stock — ;  Pr,  Ualberstadt:  aswischeu  den  Derenburger  Wegen,  im  Uars- 
leber  Felde;  Westerhausen ,  Halle — );  im  südlichen  Theile  selten  {Sekw. 
Badra  — ;  Br,  Börniche  — ;  Lp,  Meienberf ;  Pr,  fV,  Bielefeld,  Münster 
Tor  dem  IVenthore  rechts  am  Stadtgraben ;  hier  die  Süd-Wesin>enze  der 
Gesammtrerbreitnng  erreichend).     Juni  bis  Augost.  —  August,  September. 

Meistens  kleiner  nnd  liellgniner,  Stengel  dicker,  saftiger  als  an  A.  4.  Kronen  von 
2 — 2V,'"  im  Dnrclunesser,  kellfleisckfarben ,  fast  weis».  Oberaicke  der  Nisseken  mit  sekarf 
eingedrild(ten ,    tiereekigen  Terticfhngen. 

Teriirte  Pflansen  dieser  Gattung,    einsein  angetroffen,  sind  AI.  Crispa   (Pr,  fV,   Ol. 

Hb.  Mk.)  und  m.  mauritanica  (Pr.  ¥V.  Mk.). 

:^harmaceuUsch»Xedieinisehes*    Art.  8  u.  4.  offieinell 

(Flores  ülälTae  vulgaris  und  Herba  MaWae  minoris  1.  vulgaris),  f^or- 
walt.  Bestandth.  Sehleim.  Anwendung  des  iSrauts  und  der  Blüten 
im  Aufguss  oder  Abkochung  in  Halskrankheiten  u.  s.  w.  als  beruhigendes 
Mittel y   äusserlieh  %u  erweichenden  Umschlägen,  Badern  u.  s.  w. 

ÖJtonOfniseheS*  Art.  1.  Z.  Zierpflanzen  der  Garten.  Sämmtliehe 
Arten  gutes  Viehfutter  und  von  den  Bienen  besucht, 

X.    AIiTHAEA.     ME:BM»CU. 

LiNTf.  Gen.  n.  839.  , 

Kelch  5-8pa1tiiP.  Kelchhülle  6—9- spaltijr.  Kapsel  der  vori- 
gen Gattnng.*^  Geschl.  Syst.  XVI.  5.  .  *  ^ 

Mehrjährige  ;Krfiuter  (A.  1.)  oder  Stauden.  Blfitter  meistens  mehr 
oder  weniger  fclappt.  Blüten  in  den  Blattwinkeln  einzeln  oder  büschel- 
weise,  auch  ährenartig  endstän^Ug. 

'f.  A.  ofllcinalle.  orndneUer  MihUch.  Blätter  eirund- 

rhombisch,  nebst  Steneel  und  Kelchen  weichlilzig,  untere  mit  5,  obere 
mit  3  Torspringenden  Ecken,  ungleich  grob  gesägt;  Blütenbüschel  kürzer 
als  die  Blätter. 

LiNN.  Sp.  pl.  966.  Chi.  hau.  69  (Bemerk.).  Koch  Sjn.  I.  143.  Sghk. 
Handb.  Tl.  T.  192.  a.  Reichbnb.  Ic.  f.  4849.  Engl.  bot.  t.  147.  Hayne 
Arzneigew.  U.  T.25. 

An  Wiesenfräbeii ,  Bächen,  Hecken  und  zwischen  Grcbüsch ,  auf  feuch- 
tem etwas  sandigem  Boden,  Torzüflich  gern  an  salzhaltigen  Stellen,  im 
östlichen  Theile  des  Gebiets  ziemlich  häufig  {Mk.  Wuströw,  Markgra- 
fenheide, bei  dem  Schnatermann ,  am  rechten  Eibufer  (ehedem  auch  ^n. 
am  linken  Eibufer  bei  Herrenhof);  Br.  BcTerstedt — ;  Pr.  Halberstadt: 
Hordorf  an  der  grossen  Wiesenbreite,  nach  dem  Schi ffcrabenbru che  zu; 
Wegersleben,  Egeln,  Stassfurth,  Auleben,  Kölme,  PTietleben  — ;  An. 
SchiiSgrabenbrucn,  Damm  — ;  Schw.  bei  der  Pfumburg  — );  im  westlichen 
Theile  selten  {Pr.  fW.  Bielefeld,  zwischen  den  Bruchgärten  u.  Brannen- 
bruch,  Münster,  zwischen  Bösenzell  und  Albacht — ).  Juli,  August. — 
September. 

Höhe  2  —  4t'.  Gänxlicli  mit  sammetartigem  grünlichgranem  Fils  bedeckt.  Blattplatte 
linger  als  der  Blattstiel.  Blüten  knrs  gestielt»  in  wenigblätlgen ,  gedrängten  Tranben  mit 
aebenstebenden  einxeloen  Blüten,  die  obern  ährenartig  genähert.  Kronen  von  12 — 14''' 
im  Durebmesser,   blassrosa. 
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«•   A«lilp«uta.  »ieifhaariger  XihUeh.  Blätter  gekerbt, 

nebst  dem  Stengel ,  Blutenstielen  und  Kelcben  abstehend  -  steifbaarig, 
untere  nicrenförmig,  5 -lappig,  mittlere  bandförmig,  obere  tief- 3- spaltig 

LiNN.  Sp.  pl.  966.  Chi.  ban.  69.  Koch  Syn.  I.  143.  Reichenb.  Ic. 
f.  4846.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  T.  170. 

An  Ueeken  und  Feldrainen,  auf  magerm  kalkbaltigem  Boden,  im  süd- 
westlicben  Theile  des  Gebiets»  als  IXordgrenze  der  Gesammtrerbreitunit;, 
sehr  selten  (Hg,  bei  AUendorf).    Juni,  Juli.  —   August. 

Der  A.  1.  sebr  uiKliiiIick.  Höhe  1  —  l^/.  Haare  borsteoarfig,  aaf  KnötcheB  stebod, 
eiidaeli  oder  oatea  isUg»  swUebe»  diesen  kurse  Stervkaare.  BlfUenaliele  steif  und  l-Ufitlg, 
ivsserer  Keldi  tief  8 -spaltig  mit  laniettlicli - linealen  Zipfeln,  innerer  tief  5 -spaltig,  mit 
lansettfömigen  sciunal  sngespitxten  Zipfeln;    Krone  so  gross  wie  an  A.  1.,    Iilasslila. 

^hamtaceuUsch'XeMdnischeSm  Offieinell  (Hadix,  Her- 
ba,  Flores  Althaeae  seu  BismaWae).  Forwalt,  JSestandth.  Schleim, 
in  der  Wurzel  noch  Stärkmehl  und  Zucker,  in  Blattern  und  Blüten  auch 
Gerbsäure?  (Analyse  in  Büchner  Bepert.  XLI.  368 — 383.).  Anwendung 
vorzüglich  der  Frurzel  als  Deeoct  oder  Aufguss ,  auch  in  Pulverform 
gegen  Entzündungen,  beruhigend  und  erweichend.  Präparate  sind:  Sy- 
rupus,  Pasta,  Unguentum  Altbaeae. 

VechniseheSm  Die  ¥Vurzel  enthält  webbare  Fäden,  auch  h»t 
manJPapier  aus  ihr  bereitet. 

OICOnamiMCheM*  Die  fVurzel  essbar.  Die  Blüten  reichlichen 
niahrungs Stoff  für  die  Bienen  enthaltend.  , 

8.    li  AVATER  A.     liJLVJLVMMM. 

LlNN.   Gen.    n.  842. 

Kelch  5 -spaltig.  Kelchhülle  3 -spaltig.  Kapsel  der  vorigen 
beiden  Gattungen.  Geschl.  Syst.  XYI.  5. 

Mehrjährige  Krauter  (A.  1.),  Sträuche  oder  Bäume.  Blätter  lappig 
oder  eckig.  Blüten  blattwinkel -  oder  endständig  in  Trauben,  Bispen 
und  einzeln. 

t«   li*  tliurlnslaca*    Vhürinffsche  Ijavaiere.    Stengel 

aufrecht;  Blatter  rundlich,  nebst  den  Kelchen  filzig,  untere  5-,  obere 
3 -lappig.     Blüten  einzeln,  langgestielt. 

LiNN.  Sp.  pl.  973.  Chi.  ban.  69.  Koch  Syn.  I.  144.  .Bbicbenb.  le. 
f.  4854.    Jacq.  Fl.  austr.  IV.  311.  . 

An  We^en,  Zäunen  und  Waldrändern,  auf  etwas  hnmushaltigem  Bo- 
den, ziemlich  häufig  im  süd- östlichen  Theile  des  Gebiets  (Pr.  Heldrun* 
gen.  Hallet  hinter  KröUwitz ,  am  Liiidberge,  in  der  Elsteraue;  Qued- 
linburg, Halberstadt  an  den  Landstrassen,  am  Hakel  hinter  Hadmers- 
leben,  Egeln;  Aschersleben,  Hecklingen — ;  5e^u;.  Sondershausen,  Fran- 
henhausen,  l^aumburg,  Badra— ;  die  nördliche  und  westliche  Grenze 
des  Yorkommens  in  Deutschland  am  nord- östlichen  Harzrande  erreichend, 
indem  sie  bei  Höxter  (Jüngst  Fl.  t.  Bielefeld)  wahrscheinlich  nur  ver- 
wildert Torkommt,  am  Sollinge  aber  nicht  wächst).  Juni,  Juli.  —  Sep- 
tember. 

Steagel  2  —  4'  hock.  Blätter  spiterhia  siun  Tlicil  luüil  werdend,  BUttstiele  liB|;er  als 
die  Bl«ttpl«tte.  Blütenstiele  Umget  oder  kitrser  ab  die  Blattstiele.  Kronen  von  2"  i» 
Darchmess  er ,    rosa . 

ÖICOnomiMCheM*  Zierpflanze  der  Gärten.  Den  Bienen  reichliche 
Nahrung  gebend. 
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ILWEt.    TIIilACKAK. 

Juss.   Gen.  289.    Sect.  U.    Gatt.  «»geMrU. 

Kelch  4— 5-blältrig  mit  klappiger  Knospeillage.  Kronblätter 
4-0,  unterständig^  meist  in  unbestimmter  Menge  ^  frei  oder 
an  der  rrägerbasis  schwach  in  einen  Ring  oder  nnbestimmte 
göndel  Yerwachsen;  Beutel  aus  2  längs  aneinanderlieirenden 
Bachern  gebildet.  Frnchtknote  4— 10- fächerig,  mit  2-  oder 
mehreugen  Fächern;  INarben  von  der  Zahl  der  Fächer,  auf 
einen  Griffel  Vereinigt.  Samen  mit  fleischigem  Eiweiss.  Keim 
gerade,  das  Würzelchen  zum  Nabel  i^ewandt.  Keimblätter 
nach.  —   Blätter  wechselständig  mit  hinfalligen  rlebenblättern. 

Vorkoflunen*  Die  bei  uas  einheimischen  Arte«  den  tiefen  hnmosen 
Sandboden  der  Pliedemngen  anderm  TOrziehead,  im  Gebir|;e  Granit  lie- 
gend, auch  in  Freilagen  und  auf  flachgrundigem  Boden  noch  gnt  fort- 
Koninend;  strengen  Thonboden,  eisenhaltigen  Boden  nnd  Torfgrand 
neidend. 

BthalU  PF'eniif  medieinisehe  Nutzuma  anbietend.  In  den  Blüten 
wW  SeUeim,  ätherisches  Oly  Zucker,  Bmlsmmharz^  PÜanxenwachs ;  in 
in  Kinde  Gerbestoff,     In  der  Asche  die  Erden  vorwaltend, 

f.     TIIiIA.    IiENJ^M. 

Limit.  Ge».  b.  660. 

Kelch  5 -blättrig,  abfallig.  Kronblätter  5,  mit  oder  ohne 
achappe  auf  der  Basis.  JNuss  durch  Fehlschlagen  1 -fächerig. 
l~^2-samig.    Geschl.  Syst.  XIII.  i.  .  * 

Hohe  Bäiune  mit  tief  und  weit  gehendem  Wurzelbaue,  rund  abge- 
wölbter  dichtlaubi^er  Krone,  spaltbarem  zuhem  Bast,  -v^ohlriechenocn 
Blüten,  deren  Stiele  mit  herablaufenden  Deckblättern  yersehen  sind. 
Keimeu  mit  über  die  Erde  tretenden,  fingerförmig  geschlitzten  Keim- 
Wättern. 

t.  T.  parrlfolla.    maeinhlätirige  {WlnMer'')Iiinae. 

Ijlitter  beiderseits  unbehaart,  unterseits  meergrün,  mit  rostfarbenen  Bfirt- 
chen  in  den  Aderwinkeln;  Doldentranben  aufrecht,  yiel  (5 — 7— 9-)blütig, 
j«iten  wenig  (3-)blütig,  Lappen  der  P(arbe  später  horizontal  ausgebreitet; 
'rüclite  krustig,  undeutlich  5 -kantig. 

,^  Khrh.  Arb.  exs.  n.  6.  Beitr.  V.  159.  Chi.  hau.  76.  Koch  Syn.  1. 
*45.  ScHK.  Handb.  II.  T.141.  Bbit.  u.  Abel  Holzart.  T.  19  (T.  cordata). 
»«iciiKNB.  Ic.  f.  5137.  a.  ß,  y,  Fl.  dan.  t.  553.  Engl.  bot.  1. 1705.  Haynk 
^neigew.  111.  T.  46.    T.  europaea  y.  Linn.  8p.  pl.  783. 

^*  Utermedla.    Jiie  mittlere.    Blätter  grösser,   unterseits  weniger 

"»eer^ün  und  die  Bärtchen  weniger  gefärbt, 
f'  intermedia  Dk  Gand.  Prodr.  I.  5x3  (mit  AasseUass  von  T.  Tnlgaris  Hatne 

«■«IStcbsIc  bot.  t.40.)*  Koch  das.  (Mit  AasscUnss  der  CiUte  tob  Hatne  n.  SMITH). 
I  •  V' ^^'^'^^l^ci^  vi>d  Wäldern  der  Ebene  und  des  Gebirgs,  auf  lockerm 
lichtem  auch  steinigem  Boden,  häufig  eingesprengt;  b.  mer  und  da  zwi- 
schen der  Hanptart,  besonders  in  der  Nähe  von  Ortschaften.  Laubaus- 
«cUag  Mitte  Mai's.  Abfall  Ende  Octobers.  Blutez.  Ende  Juni  bis  Ende 
«ii-  October. 

^•nm  niedriger  nnd  scIiwScIier  als  tob  A.  2. ,  Rinde  brauner  und  feinrissiger,  Hols 
'''gröberer  Textur,  bärter  und  weniger  weiss.      Belaobnng  weniger  dicbt,  Blitter  betrMebt- 

^  aleiner,  mndlicber,  meistens  tief  nnd  regelmissig  bersfönnig,  seltener  seicbter  benför- 
^%  •nsgeschaitten  oder  scbriig  gcstutat,  bliulicbgrün ,  im  Herbste  dunkel  blangrän.      Blüten 

■<•>>  bleieb  (weissgelb);  SUubfÜden  völlig  frei.  Frttebte  klein,  dttnnsebalig.  —  Variirt 
*'*  gvi^ssem  und  dann  weniger  blinlicb  gefärbten  Blättern,   mit  plötxlicb  lang,  fast  lineal  vor- 
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gCEOgeaer,  seltener  mit  wenig  «orlretcnder  BlalUpitsc,  nnd  aoeli  selteaer  mit  fast  lappig  eia- 
gescIinitteneM  8«nni  (Engl.  bot.  t.  1705.),  ferner  nacli  GesUlt  nnd  Linge  der  Deckblitter, 
und  mit  Frficliten,  die  bald  linglicber  bald  mndlielier  sind,  bald  in  eine  Spitse  anslAurea, 
bald  abgerundet,    auch  wobl   eingedrückt  erscbeinen. 

«•   T.  spandlfolla.    GroMMhläUrige  {»ammer'^MHt^ 

ile«  Blätter  beiderseits  frün  und  kurs  behaart  oder  oberseits  kahl ,  un- 
terseits  mit  ungeffirbten  B&rtchen  in  de»  Aderwinkeln ;  Dolden traube 
hängend,  wenir  (meist  3-)blütig,  Lappen  der  Narbe  aufrecht;  Früchte 
holzartig,   erhaben  5 -rippig. 

Ehrh.  Arb.  cxs.  n.  8.  Beitr.  V.  158.  Koch  Syn.  1. 145.  Schk.  Handb. 
11.  T.  141.     T.  europaea  Chi.  han.  76.     Beit.  u.  Abbl  Holzart.  T.  18.     T. 

fauciflora  Uaynb  Arzneigew.  ITI.  T.48.     T.  platyphyllos  Scop.  Fi.  cartf. 
.  873.    Beichbnb.  Ic.  f.öia».  a— r- 

b.  omltllarA«    Jiie  retehbl&ti§e.     Blätter  oberseits  meistens  kahl, 

Doldentrauben  reich  (5 — 7-)blntig,  Früchte  oft  nur  schwach  5 -rippig. 

Tilia  Tulgaris  Hatnb   das.   T.  47.     Beichbmb.  Ic.  f.  5138.    Engl.  bot. 

t.  610  (T.  europaea). 

Im  Yorhdlzern  und  Wäldern   der  Ebene   und  des  Gebirgs,    auf  tief- 

rrundigem  leichtem  Boden,   nicht  so  häufig  als  A.  1.,    in  der  Nähe  tou 

Ortschaften  nur  durch  Pflanzung  Tcrbreitet.     Laubausschlag  Anfang  Mai*8. 

Abfall  Mitte  Octobers.    Blutez.  Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli.  —   September, 

Anfang  October. 

Bliitter  gross,  weichbaarig ,  meistens  nngleieb  and  niebt  tief  benfönnig  ansgescluattten, 
sehr  oft  srbrig  gestützt,  öfter  eirund  als  rundlicb,  mit  meistens  nicbt  scbr  lang  Torgexo- 
gener  Spitse,  beiderseits  gelblicbgrin ,  mw  nnterseits  blaaser,  im v  Herbste  trüb  bratuigrin. 
Bitten  grösser,  Stanbftlden  an  der  Basis  scbwaeb  in  Bündel  verwaebten,  stirker  gelb  ge- 
färbt, aucb  die  bald  mebr  bald  weniger  edcigen  Friebte  grösser  als  an  A.  1.  —  Varivt 
auf  Kbnlicbe  Weise  wie  diese,  nnd  kommt  nicbt  selten  mit  fast  kablen  Blattma  Tor.  Die 
Spielart  b.  untersebeidet  sieb  im  Grunde  nur  dnrcb  die  reicbblntigen  Doldentraaben ,  mit 
denen  häufig ,  jedoch  sieht  immer,  weniger  behaarte  Blätter,  kaum  kleiner  als  an  der  Hanpt- 
art,  verbunden  sind.  HatnB's  Abbildung  der  T.  vulgaris  giebt  ein  trenes  Bild  dieser 
Form  ,  nnr  ist  im  hiesigen  Exempl.  seines  Werks  die  untere  Blattseite  irrig  meergrün 
colorirt,  während  die  Bescbreibimg  sie  richtig  blassgrün  angiebl.  Dass  diese  T.  vrolgaris 
nicht  an  T.  parvifolia  gehöre,  ergiebt  sich  ausserdem  durch  die  in  der  Abbildang  aewobl 
als  der  Besclveibnng  aufrecht  dargeatellten  Narbenlaj^n. 

^harU^aceuUsch'XedieiniSCheSm  Die  Blüten  heider  ^ffi- 
einell  (Flores  Tiliae).  Vor w alt,  Besiandth,  ätherisches  ÖU  eisenarü- 
nender  Färbestoff  und  Zucker  (Analyse  in  Pharm.  Centralbl.  188T.  S.ell5)i 
Anwendung  im  Theeaufguss  als  Krampfs  tillende  s  beruhigendes  seh^umeh 
diuretisehes  MitteL    Aqua  flor.  Tiliae  als  Präparat 

technisches  u.  OhonwnUcheM.  Der  Baum  eine  Zierde  ßr 
Parks  u.  Alleen.  Brennwerth  des  Holzes  vom  Stamm  %,  als  Knüppel 
%  des  Buchenholzes;  rasch  mit  wenig  Rohlenglut  verbrennend.  M^auer 
im  Trockenen  mittelmässig ,  im  IVassen  gering.  Spattigkeit  u.  Elasti- 
cität  mittelmässig.  Festiakeit  Qcgen  das  Zerreis sen  gross,  gegen,  Zer- 
brechen mittelmässig.  Dientigkett  gerina  aber  gleichmässig,  daher  schöne 
Textur  bei  einer  röthlichweissen  Farbe.  Austrocknung  schnell  unter 
starkem  Zusammenziehen,  ohne  zu  reis  sen  oder  sich  zu  werfen.  Gewicht 
arün  64.  Pf.  der  Kub.  F.,  waldtroeken  40  Pf.  Sehr  ßcsucht  zu  Tisch- 
ler-, Drechsler-  und  Schnitzarbeiten.  Bast  zur  Anfertigung  von  Mat- 
ten, Bastschuhen,  Stricken  u.s.w.  Laub  getrocknet  ein  mittelmassiges 
Schaaffutter,  Knospen  ein  gutes  Rothwildfutter  im  Winter.  Blüten 
für  die  Bienenzucht  besonders  werthvoU.  Saft  gleich  dem  Birkensaft  - 
anwendbar.     Kohle  leicht,  fest  und  rein,  zum  Zeichnen,  zur  Fabrikation 
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ven  Schiessnulver  u.s.w.     Asehenertrmq  vom   1000  Pf,  Holt  1t  Pf. 
Jlsehe,   1  Pf,  91  Lth  Pottmseke, 

Worsiiiches  VerhaUen.  ISaHu-liehes  Alter  800  bis  1000  J„ 
wirthsckafüieh  vortheilhaftestes:  als  BuumdioU  €0—80  J,^  mU  SekUg- 
holz  ZO^ZSJ.,  als  Reishoh  8-^10  J,  Jäkrlieher  Durehsehnit  ts- 
Zuwachs  als  SeMaghholz  d.  hatmöv,  M&ra,  zwischen  SO  u,  SO  Kmb,  F. 
Aus  Schlags  fähigkeit  vom  Stock  und  ner  Wurzel  sehr  gross,  Pfur 
massige  Beschattung  in  der  Jugend  vertragend,  später  freien  Stand 
verlaugend.  Belaubung  dunkel  und  verdamunend ,  aber  gleich  der 
Buche  den  Boden  verbessernd, 

XITIII.    HYPKIilCIlVBAK. 

DB  Gand.  Fl.  fraof.  IT.  860. 

Kelch  4— 5-blättrig  oder  4-^ 5 -thcilig,  bleibend.  Rronblät- 
ter  4 — 5,  unterständig,  in  der  Knospe  und  nach  dem  Verblühen 
zusammengedreht.  Staubgefasse  unbestimmt  viele,  an  der  Basis 
der  Träger  in  3^  5  Bündel  vereinigt  (3 — 5  brüderig);  Beutel, 
auf  dem  Rücken  angeheftet,  beweglieh.  Fruehtknote  frei,  3- 
oder  5-facherig,  mit  vieleiigen  Fächern.  Samenpolster  mittel- 
8tändi|?  oder  an  den  einwärts  gebogenen  Rändern  der  Klappen 
befestigt.  Griffel  3,  5,  selten  in  einen  verwachsen.  Samen  ei- 
weisslos.  Keim  gerade,  das  Würzelchen  zum  Iiabel  gewandt.  — 
Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 

TarlLiinunen«  Die  bei  uns  einheiHuschen  Arten  bodeoTag,  docb  mit 
Torliebe  für  Sand. 

€tehalU 
Hge 
in  den  "bUkten  mehrerer, 

f.    HYPERieVIfl.    ]UA.MVXJtWT. 

LWN.  Gm.   n.  902. 

Kelch  5-blättrig  oder  5-theiliff.  Kronblätter  5.  Keine 
Schuppen  zwischen  den  Sfaubeefasslnindeln.  Griffel  3.  Kapsel 
3.fäcKerig.       Geschl.    Syst.^XVIII.  3. 

Mebijährige  Kräuter  (Strfincbe  oder  Bfinme)  mit  seitenrippigen ,  ffans- 
randigen,  meistens  durcbsicbtig  punetirten  Blättern.  Bluten  in  Trug- 
dolden gabel-,  blattwinbel  -  und  endständig.    Kronen  gelb. 

"  Kelckblltter    n«ektr«n  dig. 

t.    H«  iMunltaiiiuii«   MiiegenSes  XarMheu.    Stengel  lie- 

,jiid,  fadenförmig,  scbwacb  2-]8antig;  Blätter  gleicbbreit-länglicb,  Kelcb- 
»lätter  oyal-längTicb,  stumpf  mit  kurzer  Stacbelspitze. 

LiNN.  Sp.  pl.  1105.  CM.  ban.  89.  Koch  Syn.  I.  146.  Reichknb.  Ic. 
f.  .5176.     Fl.  dan.  1. 141.    Engl.  bot.  1. 1226. 

Auf  Triften,  Ackern,  Brachen  und  liebten  Waldplätmen,  auf  feucb- 
tem  Sand-  und  Lebnüioden,  häufig.  Juni  bis  Septeinber.  ~^  August  bis 
October. 

Stengel  im  bÜseWlige»  KreMcn  «m  Boden  liegend,  '1  —  &'  Ung,  diekt  beblättert. 
Blitter  mit  wenigen  oder  keinen  Dorebscbeinpvneten.  Trugdolden  kurs  und  wenigbliitig.  — 
Einige  (REICHENBACll  Fl.  »«x.,  WiHMER  Fl.  T.  ScUeiien,  t.  BÖWWINCHAÜSBN  — ) 
geben  die  Kelcbblätter  IXnger  «h   die  Kronbliitter  an.     Bei  ans  sind  sie  nm   '/s  kftraer. 

%.   H«  perforatmii.    Gemeines  Bariheu*    Stengel  auf- 
recht, 2 -kantig,  Blätter  oyal- länglich,  Kelchblätter  lanzettförmig. 
LiNN.  8p.  pl.  1105.    Chi.  bau.  88.    Koch  Syn.  I.  146.    Stürm  Deutscbl. 


Als  eigcnthümlirhe  Stoffe  rothes  Färbeharz  und  gerhesto^- 
artiqer  gelber  Färbestoff,  neben  bitterm  Extraetivstoff  Gummi,  *Biweiss  — • 


flj 
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Fl.  e.  la     Rbichenb.  Ic-  f.  5177.     Fl.  Ann.  t.  1043.     Eb^I.  bot.  t.  295. 
Hayne  Arincigew.  Till.  T.  42.  ,  .     ^r    ,  -,  -•  ,  u    • 

Auf  Wiesen,  an  Zäunen,  Wegen  und  in  Vorliolzcm,  auf  lebmigein 
und  thonhaltigem  aber  auch  auf  trockenem  Sandboden,  sehr  häufig.  Juni 
bis  September.  —   August  bis  October. 

Blätter  dorclisiclitig  puactirt.  Tmgdolden  n«pen«ftig,  reichblftlig.  Bluten  gross.  Vsriirt 
mit  schmilem   and  ait  kleiBcm  BlSttern. 

8.     H«    «tuadpansuliiiii«     VierJcantiges  Barthm. 

Stemrel  aufrecht  4-kantig;  Blätter  oval,  Kelchblätter  eirund,  stumpf. 

Ljnn.  Sp.  pl.  1104.  Chi.  hau.  88.  Koch  Syn.  I.  146.  »feiciiKNB.  Ic 
f.  5178.    Engl.  bot.  t.296  (H.  dubium).  ^  ^      ,  ^ 

In' Waldungen,  Hainen,  an  Hecken  und  auf  Wiesen,  auf  feuchtem 
humushaltigem,  auch  auf  sandig  magerm  Boden,  häufig.     Juli,  August  — 

September.  o     j   .   •  l 

Die  Kanten  des  Stengels  fadenstails ,  die  beiden  schwäcliem  auf  trockenem  Standort  »leii 
fast  »etlierend.  Blätter  breit,  meistens  gar  nicbt  oder  wenig  dnrcksicbtig  punctirt,  in  an- 
dern Fällen  dicht  punctirt  (H.  quadrangolum  r.  perfoliatom  Cbl.  han.  das.,  H.  dabin« 
Leers.,  H.  commntatnm  Nolte  RElcnElVB.  das.  f.  .5180.),  stets  aber  die  Pancte  wenig  dnrck- 
scbeinend.      Tmgdolden  rispenartig,    reicbblütig.     Bluten  gross. 

41.    H.  tetraptenim.   VierfiügeUgeM  IKartheu.  Sten 

gel  aufrecht,  llügelkantig- viereckig;   Blätter  oval,   Kelchblätter  lanzelt- 

'*TB^KS*5^v?fl.'"Iüec.  ed.I.  94.  Chi.  han.  87.  Koch  Syn.  I.  147.  Rei- 
CHENB.  Ic.  f.  5179.  H.  quadrangulare  Fl.  brit.  II.  801.  Engl.  bot.  t.370. 
Fl.  dan.  t.  640.    Hayne  Arzneigew.  Tin.  T.  43. 

In  Vorhölzem,  auf  Wiesen,  an  Bächen,  Gräben  und  Sümpfen,  anf 
nassem  humosem  und  sauerhumosem  Boden ,  häufig.  Juli ,  August.  — 
September. 

Die  bSntigen  Kanten  des  Stengels  fast  1^''  breit.  Blätter  breit ,  dicbt  und  fein  dorek- 
sicbtig  pnnctirt.      Tragdolden  dicbtblfitig.      Blüten  balb   so   gross  als  an  A.  3. 

"    Kelcbbllttei   drusig-gewimpert. 

J|.    Ha  elesane.    Xieriiches  JBariheu*    Stengel  aufrecht, 

schwach  2-kantig;  Blätter  aus  herzförmig- umfassender  Basis  kurz -lan- 
zettförmig, stumpf;  Kelchblätter  lanzettförmig,  zugespitzt. 

Steph.  in  WiLLD.  Sp.  pl.  IH.  1469.  Chi.  hau.  9Ö.  Koch  Syn.  1. 147. 
Reicbenb.  Ic.  f.  5190.    H.  Kohlianum  Spr.  fl.  hal.  ed.  I.  214.  t.  9. 

An  sonnigen  Felsen  und  Hügelabhängen,  auf  Kalk-  oder  Sandstein- 
boden, im  südlichsten  Theile  des  Gebiets  selten,  und  die  Wordgrenze 
seiner  geringen  Verbreitung  in  Deutschland  erreichend  {Pr.  Halle :  Benn- 
städt  rechts  von  der  Chaussee  nach  Langenbogen,  verliert  sich  indes- 
sen— ;  Sehw.  Badra,  Frankenhausen — ;  in  Hn,  am  Thosmarberge  hei 
Hildesheim  durch  Weganlagen  untergegangen  und  vielleicht  nur  dureb 
Gärtner  angesäet  gewesen).     Ende  Mai  bis  Juli.  —   September. 

Kanten  des  unbebaarten  Stengels  im  Herablaufen  sieb  verlierend.  Blätter  gegen  die 
Spitxe  geradlinig  Tcrscbmälert ,  dicbt  dnrchsicbtig  pnnctirt.  Tragdolden  astreicb,  gross* 
lockcrblfitig.     Bluten  gross,    weisslicbgelb.      Samen  fein  pnnctirt. 

••    Ha  pulcliniin.    Schönes  JBariheu»    Stengel  aufrecbt, 

rund;  Blätter  aus  herzförmig -umfassender  Basis  eirund,  stumpf;  Kelch- 
blätter umgekehrteirund  -  oval ,  mit  fast  sitzenden  Drüsen  besetzt. 

LiNM.  Sp.  pl.  1106.  Chi.  hau.  90.  Koch  Svn.  I.  148.  Hbichknb.  Ic 
f.  5185.    Engl.  bot.  1. 1227. 

In  Wäldern,  Torhölzem,  auf  Waldwieseu  und  Triften,  auf  wannem 
sandigem  aber  auch  auf  humosem  Boden,  häufig.  Juni,  JuU.  —  Sep- 
tember. 

Stengel  entfernt  beblittert,  «nbebaart,  meist  scbön  rotb  angclanfen.     Blätter  unten  meer- 
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grma.  gross  «nd  eatferat  dweksidbUg  puMtirt,  gegen  die  Millclrippe  i«  MipiwetJrt.  Trag- 
doldea  rispcurtig  ▼erlisgert  wid  sclmal.     Blftten  sicMÜek  kleia,    KrMca  gsldgelli. 

9«    H.  montanuiii.    Serg^Mariheu*    Stenii^l  aufreckt, 

rund;  Blätter  aus  herzfömiiff  amfassender  Basis  eirund -lAiifflicb,  uuteu 
schärflich;  Kelchblätter  länglich -lanzettförmig,  mit  langstieligen  Drusen 
besetzt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1105.  Cbl.  han.  89.  Kocu  Syn.  I.  148.  Bkigunb.  Ic. 
f.  5187.     Fl.  dan.  1. 173.    Engl.  bot.  t.  371. 

lu  ITäldem,  Hainen  und  Wiesen  der  Berg-  und  Hngelgegendeu ,  auf 
Kalk  - ,  Sand  -  und  Lebmhoden ,  häufig.     Juni  bis  August.  —  September. 

Steagel  eatfent  nnd  aacb  obca  s«  weaig  beMitteit,  Mbekastt.  Blitter  grdsser  als  sa 
MMitlidieo  äbrigea  Arten  (V/^^2'*  Umg,  V«  — 1"  breit),  mr  die  ohetm  dwchsiekig 
puclirt.  Tragdoldea  weaigbltttig.  fast  kopfartig  gedriagt.  Kroaea  blassgelb.  Ssaiea 
feia    paaetirt. 

S.  H.  liirsiiiiiin.  XaarigeM  JBariheu.  Stengel  auf- 
recht, rund,  nebst  den  kurz  gestielten,  länglichen  oder  länglich  - lansett- 
firmigen  Blättern  behaart;  Kelchblätter  eirund -laniettfärmig,  mit  lang- 
stieligen Drusen  besetzt;   Samen  seidenhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1105.  Cbl.  han.  90.  Koch  Syn.' I.  148.  Kkighknb.  Ic 
f.  5189.     Fl.  dan.  t.  802.    Engl.  bot.  1. 1156. 

In  Wäldern,  Hainen  und  Gebüsch,  auf  Kalk  -  oder  Sandhoden,  bäufig. 
Juni  bis  August.  — •   September. 

Steagel  bald  atebr  weieb-  bald  raabbaarig.  Blätter  Mit  aagleieb  grassea  Paactea  darek- 
sicbtig  paaetirt.      Tragdoldea  rispeaartig  vcrliagert  aad  sckaal. 

^harmaceuHMCh'MedicinUeheM*  A,  2,  bis  in  neuere  Zeit 
offieinell;  jetzt  der  medieinisehe  Gebrauch  auf  Anwenduna  des  FFunden 
reinigenden  gekochten  Öls  (Oleum  Hyperici),  wozu  am  testen  die  ver- 
bliihete  Pflanze  mit  unreifen  Kavseln  angewandt  wird,  beschränkt.  In- 
dessen spricht  der  balsamiseh -bittere  Ueschmaek  der  Blätter  für  das 
Dasnu  wirksamer  Kräfte, 

Wltanon^iSCheSm  Rother  Färbestoff  (Hupericonroth,  Anthokyan), 
mit  fWeuMeist  aus  den  Kronen  und  gelber  Färbestoff  aus  diesen  mit 
kaltem  H^asser  gezogen y  ist  zum  Färben  im  Hausgebrauch  smwendbar, 
und  dient  in  einigen  Gegenden  namentlich  zum  Färben  des  Branntweins, 
Art,  8.  6  und  6,  als  Zierpflanzen  zu  empfehlen. 

Spacii  Aaaal.  d.   scieae.  aat.   Y.  171. 

Kelch  5-fheilig.  Kronblätter  5.  Bodenständige  ffespaltenc 
Schüppchen  in  abwechselnder  Stellung  mit  den  Staiibfcfass- 
bündeln.    Griffel  3.    Kapsel  1- fächerig.^  G.  Syst.  XYIIlrS. 

Mehrjäbrigc,  feinfilzige  Sumpfkräuter  mit  nerricen,  ganirandigen, 
durchsichtig  punctirten  Mattem.     Bluten  in  Trngdolaen. 

!•    E.  paluiitrle.    MLrieehenä^eM  mum,pjfheu.    Stengel 

nicderliegend,   am  untern  Ende  wurzelnd,  Blätter  5— Y-ueryig. 

Spach  das.  172.  Rsichknb.  Ic.  f.  5182.  Hypericum  elodes  Linn.  Sp. 
pl.  1106.  Chi.  bau.  91.  Koch  Syn.  I.  148.  Scuk.  Handh.  UI.  T.  218. 
Engl.  bot.  1. 109. 

In  Sümpfen  und  Mooren,  besonders  auf  Torfboden,  auf  den  nord- 
westlichen Theil  des  Gebiets  beschränht,  aber  hier  häufig  (Iffi.  Teeu- 
Insen  im  Hochmoore  bei  Auricl^,  Papenburg,  Esterwege,  Bersenbrncfa, 
Yördcn,  Hunteburg,  Diepbolz,  Lebmförde,  Entenfang  bei  Celle,  Hildes- 
heim  als  südlichstes  und  östlichstes  l^orkommen  im  äebiete;  Ol.  Jeyer, 
Vechta,  Edewecht,  Ibbenbuhren  — ).    Augnst,  September. —«   Octobcr. 
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Steagel  nwd,  3 — ^  Uag»  Blitter  mu  Iwrsfömig  amfuteader  Basis  einiad  -  nrndlfteb, 
nebkt  den  Stengel  bald  mebr  bald  weaiger  Terworrea  gliederbaarig.  Tragdtrfden  ead-  md 
seit^istfiiidig,  S — lO-blfitig.  Kdcbtbeile  einwd,  mit  gestielte»  bramea  Drusen  besetst; 
Kronen  über  doppelt  so  lang  als  der  Kelcb»    hlassgelb. 

ILMIL.    ACKRIMKAE. 

AJHLOMNAMVMGM  ^WMuAJFmJBIf. 

DE   Cand.   Tbeor.   ed.  II.   244. 

Kelch  b-,  seltener  4-theilig.  Kronblätter  5,  seUener  4,  meist 
ungefärbt^  einer  unterständigen  drüsigen  Scheibe  eingesetzt, 
bisweilen  gar  keine.  Staubgefasse  8,  seltener  4 — 12,  aus  eben 
so  vielen  Gruben  der  Scheibe  entspringend,  frei.  Fruchlknote 
2-rächerig,  Fächer  2-eiig.  Griffel  1,  mit  2  Narben.  Fracht  2 
zusammengedrückte  Nüsse,  mit  einem  starken  Flügelfortsatz 
auf  dem  Kiel,  von  unten  her  vom  ausdauernden,^  fadlichen,.  g^e- 
theilten  Fruchtträger  sieh  ablösend.     Samen  eiwcisslos.    Keim 

ßekrünmit,  mit  breiten  unregelmässiff  j^efalteten Keimblättern. — 
»lätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 
Tarkonuaen«    Die  bei  uns  einheimisckeB  Arten  gebirgige  Lage  lie- 
bend,  einen  tiefen  bumusreicben  Buden  T^rlangend»  im  nassen  oder  dem 
Wasserabertritt  ausgesetzten,    im   Sumpf-,    im   magern    Sand-   und   im 
Thonboden  nicbt  fortkommend. 

€fehalt»  Zuekerreieher  Saft  im  Stamme,  ausser  Zucker  einige  wem- 
und  eitronensaure  Salze,  aber  weder  Schleim  noch  freie  Pflauzensäure 
enthaltend,   weshalb  der  Zucker  leicht  krystaUisirbar  ist, 

f.    ACER.     JUrOJBJT. 

LllfN.  Gea.  n.  1155. 

Blüten  vielehig.  Kelche  5-theilig.  Kronblätter  5.  Stauh- 
flTcfasse  meistens  8  (5-^10).  Gepaarte  1- sämige  Flügelnüsse. 
Geschl.  Syst.  XXfir  i.  (VIII.  iX 

Baume  (Art.  1.  2.)  oder  Sträuche  (A.  8.  meistens)  mit  tie%eheadem 
Wurzelbau,  regelmässig  abge-v^ölbten  Kronen  (Art.  1.  2.)  und  gegenstän- 
digen Asten,  in  den  Knospen  fächerartig  gefalteten,  lappigen  (selten  ge- 
fiederten) Blättern.  Bluten  in  Trauben  oder  Doldentrauben.  Keimen 
mit  über  die  Erde  tretenden  langen,   schmalen  Keimblättern. 

!•   A«  Peeudoplatamiii.    Wlaid^JLhom.   Blatter  hand- 

fdrmig-5- lappig,  unten  graugrün,  mit  stumpf  eingeschnitten -gesägten 
Lappen;  Trauben  hängend. 

L.INN.  Sp.  pl.  1495.  Chi.  ban.  78.  Koca  Syn.  f.  149.  Sghk.  Handb. 
rV.  T.351.  F.  1.  »BIT.  u.  Abel  T.  la.  Reichenb.  Ic.  f.  4829.  Fl.  dan. 
1. 1575.    Engl.  bot.  t.  803. 

In  Waldungen  und  Yorhölzem,  auf  humosem  Boden,  in  der  südlictien 
Hälfte  des  Gebiets  ziemlich  häufig  eingesprengt,  am  Harze  bis  zu  180(y 
Hdhe  steigeud,^  und  in  der  Linie  des  Heisters  bei  HannoTcr  und  der 
Waldungen  zwischen  Braunschweig  und  dem  Harze  die  Nordgrcuze  des 
Torkommens  in  Heutschland  erreichend.  Laubausschlag  Anfang  lHai's. 
Abfall  Mitte  Octobers.  Blütez.  nach  Anfang  Mai*s.  —  September, 
October. 

Yariirt  mit  anteraeiU  weichluarigen  ia  der  Jagend  fast  filugrn  BlKtteni  aad  Blattstieles, 
mit  stumpfem  aad  spitsem  Blattlappen,  die  an  eiaselnen  ladtvidoen  anck  sckaMil  and  fast 
bis  sar  Blattbasis  eingeschnitten  vorltoaunen  (▼.  palmifolinn  GU.  Im».  79.).  Bine  14  Tage 
spKter  bifikende  und  ibre  Frficbte  reifende  Spielart  bat  kleineres  Laub,  mebr  nacb  der  Blatt- 
spitse  geiicbtete  Lappen  der  Blitter   and  parallel  aufwärts  siebende«  Samenilögel. 

«•     A.   platanoidetla     »pita^^hom.     Blätter  handfärmig 
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5— 7-Uppiff;  beiderseits  grün,  mit  scharf  zugespitzt- eckigen  Lappen: 
Doldeutraube  aufrecht;   Samenflugel  sperrig- abstellend. 

LiNN.  Sp.  jpl.  1496.  €hl.  han.  79.  liocH  Syn.  I.  149.  Schk.  Uandb. 
ly.  T.351.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  14.  Reichenb.  Ic.  f.  4828.  Swensh 
bot.  t.86. 

Tn  Waldonreu  nnd  Torhdizem,  anf  frischem  homosem  Boden,  im 
südlichen  Theite  des  Gebiets  eingesprengt  und  weniger  hfinfig  als  A.  1., 
an  Harze  bis  zu  1400'  Höhe  steigend,  und  die  Nordgrenze  der  Terbret- 
tiuig  in  Deutschland,  welche  gegen  Westen  sinkt,  etwas  froher  als  A.  I., 
erreichend.  Laubausschlag  Anfang  Mai's.  Abfall  gegen  Mitte  Octobers. 
Blntec.  gegen  Ende  Aprils.  —  Ende  Septembers. 

Sluui  weaiger  boeh  and  stark  als  A.  1.  Rinde  glatt  nnd  Blütter  frendiggrin.  Juge 
Trieb«  und  Laub  milelisafUg.  Bliten  scbdn  gringelb  «nd  doppelt  so  gross  als  die  grfio- 
lidn  Blfitea  tob  A.  1. 

t«  A*  CampentPe«  WeM»  JLhorn»  Blätter  herzförmig -5- 
lappig  mit  stumpfeckigen  oder  ganzrandigen  Lappen ;  Doldentrauben  anf 
recht;  Samenflügel  wagerecht  gerichtet. 

LiNN.  Sp.  pl.  1794.  Chi.  han.  79.  Koch  Syn.  L  149.  Schk.  Handb. 
IT.  T.  353.  F.  8.  Bbit.  u.  Abel  Holzart.  T.  25.  Rbichbitb.  Ic.  f.  4825. 
Fl.  a«B.  t.  1288.    Engl.  bot.  t.  304. 

In  Hecken,  Feldbuschen  und  Torhölzem,  anf  hnmotem  Boden,  sehr 
fcäalig.    Mai.  —    October. 

Selten  sn  einem  geringen  Bannt  beranwacbsend ,  meist  strancbartig  «nd  ancb  als  geringer 
Shmtk  blfttentragend.  Yariirt  in  der  Blattform  nnd  BeUeidnng  wie  A.  1. ,  ferner  mit 
»eicUaarigen  Früchten,  mit  mebr  oder  weniger'  wagerecbt  geriebteten  SamenMgeln  «nd  mit 
koAig  aafgerissener  Rinde. 

GM  WnSMJBl^MCMMS. 

^technisches  u.  ÖJCOnongiSCheS*  Baum  der  Art.  1.  2.  eine 
Herde  der  Parks  und  Alleen.  Brennwertk  des  Holzes  und  der  Kohle 
dm  der  Buche  aleieh,  Dauer  nur  im  Trockenen  miitelmässig,  Spaltig- 
keit,  häufiger  Maser-  u.  Flammenbildung  wegen,  schlecht.  Festigkeit 
^  Härte  beträchtlich  und  Textur,  bei  ausgezeichnet  weisser  Farbe, 
Am  «ad  schon ,  ohne  dem  fVerfen  und  Beissen  sehr  ausgesetzt  zu  seyn. 
Gewicht  grün  der  Rub.  F.  60  Pf.,  waldtrocken  SO  Pf-  ^l*  fTerk- 
«•  ^utiholz  sehr  gesucht  vwi  Tischlern,  fVagnem,  Drechslern,  Ebeni- 
'•«T»,  Instrumentenmachem  und  Holzschniizem.  Laub  getrocknet  ein 
**^ngsreiches  SchaOffutter.  Blüten  für  die  Bienenzucht  werthvoll. 
^^ft  %ur  Zuekerbereitung  anwendbar,  ohne  dass  der  Anbau  dadurch 
»wfiVire  werden  könnte.  Zuekerertrag  nach  neuem  Hermbstädt sehen 
^^suehen:  1  Quart  Saft  von  A.Z  =  8  Loth,  von  A.  t.  u.  von  A  S  =: 
^ItLoth  Zucker  liefernd,  der  besonders  von  A.Z.  einen  Beigeschmack 
*««4  Vanille,  von  spät  im  Frühjahr  gezapftem  Saft  nach  Manna  hat. 
jttkenertrag  von  1000  Pf .  Holz  tfPf.  Asche,  i%  Pf.  Pottasche.-^ 
0^  Holz  von  A.8.  dunkler  von  Farbe,  sehr  fest  und  zähe,  daher  zu 
l^ehsler-  und  Mase.hinenholz  vorzüglich  nutzbar,  die  jungen  Triebe  zu 
"»^erpeitsehen ,  Pfeifenröhren  u.  s.  w. 

forstliches  VerhaiMen.  Natürliches  Alter  von  Art.t.  u.Z. 
^  t60  bis  200  J.,  wirthschaj'tlich  vortheilhaftestes :  als  Baumholz 
^-100  J.,  als  Sehlagholz  ZO—ZS  J.  Jährlicher  Durehsehnitts- 
s«i»ac&#  als  Sehlagholz  d.  hannöv.  Morgen  40-^60  Kub.  F.  Aus- 
»cklagsfähiqkeit'vom  Stock  und  der  ff^urzel  bis  8S  Jahr  sicher  und 
'f^rk,  dann  beträchtlich  nachlassend.  Nur  wenig  Beschattung  und 
/HiAe  Lieht  Stellung  verlangend.  Durch  Frühjahrs  froste  und  Ver- 
°^iiung  leicht  leidend.  Belaubung  nicht  verdammend,  den  Boden 
"»»•  massig  verbessernd. 
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X  :X.    «ERAMIACE  AK« 

De  Gand.  Fl.  frui^.  lY.  8^. 

Kelch  ö-blättriff,  bleibend,  die  seitlichen . Blätter  in  der 
Knospenlaire  /rescEndelt,  das  unpaarige  nach  innen  und  oben 
xrewandt.  Kronblätter  5^  mit  den  Kelehlilättern  abwechselnd, 
ffleichmässiff  und  unterstandig  oder  ungleich  und  entweder  dem 
Kelche  eingesetzt  oder  mit  ihm  zusammenhängend.  Staubge- 
fässe  10,  selten  15,  an  der  Basis  meistens  in  em  Bündel  ver- 
bunden (1 -brüderig),  einige  bisweilen  unfruchtbar.  Frucht- 
knoten 5,  um  eine  pyramidenförmige  Verlänirerung  des  *  rucht- 
bodenswirtelständig,  1-facherig,  ^eiig,  mit  hängenden  Jbichen. 
Griffel  lanfiT  in  rinnenförmigen  Vertiefungen  des  Fruchtträgers 
bis  zur  Reifzeit  mit  diesem  verbunden,  dann  unten  sich  lösend, 
vermittelst  elastischer  Krümmung  die  Früchtchen  emporhebend. 
Samen  ohne  Eiweiss.  Keim  gekrümmt,  das  Würzelchen  vom 
Nabel  abgewandt.—  Untere  Blatter  gegen-,  obere  meist  wech- 
selständig, mit  Nebenblättern. 

Torkunuaen«  Ohne  eine  entschiedene  Torliebe  für  bestimmte  Be- 
denarten, meistens  auf  nicht  ganz  linmusarmem,  lehmigem  oder  lehmig- 
sandigem Boden  Terbreitet.  Einige  die  Lage  an  scbattigem  Gestein  lie- 
bend. 

Gehalt»  Stark  riechende  ätherische  öle  und  Gerbestoff,  als  tforwal- 
tende  Bestandtheile. 

t.    «ERABTIIIlfl.    »VOMCBSCJBJVJLJBXMi. 

MMN.  Gen.  B.  833. 

Kelch  5-b1ättrig.  Kronblätter  5.  Staidifaden  10,  sämmtlich 
fruchtbar.  Früchtchen  durch  schneckenförmigvon  unten  nach 
oben  sich  rollende,  borstenlose  Grannen  vonTFruchtträger  sieh 
lösend.    Geschl.  Syst.  XVI.  2. 

Ein-  (Art.  1  —  6.)  oder  mebrjähri^e  (Art.  7—13.)  Kräuter,  mit  ge. 
gliedert -Knotigen  Stenireln  und  rnndlicben,  mannichfacb  eingeschnittenen 
oder  getheilten,  selten  nederschnittigen  Blättern.  Blütensticle  blattgeren-, 
blattwinkel -  und  gabelständig,  meistens  2-  oder  1 -blutig,  von  Deckblät- 
tern unterstützt. 

« 

j^  Mehrjährige.      Blüten    gross    (A.  6.   ausgenonmen). 

t«    €1*  pliaeum«    Srauner  ISiorchsehnabei»    Blatter 

bandförmig -o — 7 -spaltig,  eingeschnitten -j^esägt ;  Blütensticle  aufrecht, 
Kronblätter  fast  kreisrund;   Bälge  nach  oben  zu  querrunzlig,   behaart. 

LiNM.  Sp.  pl.  1>53.  Chi.  han.  83.  Koch  Syn.  1.  83.  Schk.  Handb.  U. 
T.  190.a.    Bbichenb.  Ic.  f.  4891.    Engl.  bot.  t.322. 

An  grasigen  Orten,  z-wischen  Gebüsch  und  an  Gräben,  auf  feuchtem 
humushaltigem  Boden,  im  südlichen  und  nördlichen  Theile  des  Gebiets, 
selten  {Pr.  Halle :  Schützengraben ,  Schützenzwinger ;  Pr.  f^F.  Braek- 
wede,  Seppeurade,  Rlünster  nach  St.  Mauritz,  Lütienbeck;  Br.  Blan- 
kenburg  am  Mühlgraben;  Hn,  Klostergarten  vor  Marienwerder,  hier 
wahrscheinlich  nur  yerwildert;  Hb,  Wandsbeckerholz,  Wellingsbüttel, 
hier  wahrscheinlich  durch  Elbströmnngen  von  den  östlichen  Gebirgen 
Deutschlands  herabgeführt).    Mai,  Juni.  —   September. 

Stengel  abstehend  feinhaarig.  Kelchblätter  kurs  begrannt«  Kronblitter  flach,  am  Rande 
etwas  inrückgescUagen ,    an  der  Basis  bärtig,    mit  gans  knraem  Nagel,    schwanbraiM. 

%.    «•  jpalustre.     ISwmpJ'mMtoreh^ehnahel*     Blatter 

hundförmig -5 -spaltig,  eingeschnitten  -  gesägt ;  Blutenstiele  nach  dem  Blü- 
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hen  niedergebogen,  Kronbiitter  umgekelirteirand ;  B&lge  glatt,  entfernt 
drüseulos  behaart. 

LiNM.  Sp.  pl.  854.  Chi.  han.  84.  Koch  Syn.  I.  152.  lUiauifB.  Ic. 
f.  4892.     FL  dan.  t.  596. 

In  Wiesen,  an  Waldrändern  nnd  zwischen  Gebüsch,  auf  sumpfigem 
Boden  und  au  Bächen,  häufig,  gegen  die  nord  -  westliche  Grenze  des 
Gebiets  jedoch  abnehmend  und  an  dieser  nicht  mehr  yorkommend.  Mai 
bis  August.  —    September. 

Stengel  oben  gespreist-istig,  abwirU  geriditet  haarig.  BlitenaÜele  »elw  lang.  Melck- 
Uitter  lang  begrannt,    Kronen  ▼ioletpwpnm . 

8«    €(•  eyliratieunt.    Waldmmorch^ehnaheU    Blätter 

tief  bandförmig.  7- spaltig,  eingeschnitten -gesägt;  Blütenstiele  nach  dem 
Blühen  aufrecht,  Kronlilätter  umgekehrtcimnd;  Bälge  glatt,  abstehend 
drnsenhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  954.  Chi.  han.  83.  Koch  Syn.  I.  151.  Rbicheiib.  Tc. 
f.  4882.    Fl.  dan.  t.  124.    Engl.  bot.  1. 121. 

Auf  Waldwiesen,  in  lichten  Waldungen  und  Hainen,  auf  feuchtem 
oder  frischem  humushaltigcm  Boden,  häufig.     Mai  bis  August.  —  Septemb. 

Anfreebt.  Bltttensliele  kon,  driUig. behaart.  KelchblMter  lang  begrannt,  KronhliUcr 
gestntst  oder  aehwach  ausgerandet,    über  der  Baais  gewunpert,    rftthlichriolcf. 

4L*    da  ppateniie.     Wiesen » Stör chsehnahei*     Blätter 

bandförmig- 7- theilig,  gesägt -eingeschnitten;  Blutenstiele  nach  dem  BlA- 
hen  zurüclgeschlagen ,  Kronblätter  umgekehrteirund;  Bälge  glatt,  ab- 
stehend drüsenhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  954.  Chi.  han.  83.  Koch  Syn.  T.  152.  Schk.  Handb. 
II.  T.190.b.    Engl.  bot.  t.  404. 

Auf  Wiesen,  an  grasigen  Wegrändern  und  Hecken,  auf  humushalti- 
gcm Boden,  in  der  südlichen  Gebietsliälfte  und  im  nördlichsten  Theile 
ziemlich  häufig.     Juni,  Juli.  —   August. 

Stengel  aufrecht,  dick,  fein  granÜsig,  vieliatig  und  ToUblittg.  Bifiten  nnter  den  anf- 
gcfik^en  Arten  die  grösaten,    Kelchblitter  lang  begrannt,    Kronen  asnrblan. 

tt«    €1«  eansulneiini.    Siutroiher  Storehschnabei» 

Blätter  im  Umfange  nierenförmig,  tief  7- theilig  mit  lineal-3^5-^alti- 

gen  Zipfeln;  Blüteusticle  nach  dem  Blühen  etwas  niedergebogen.  Krön- 
iätter  umgekehrteirund,   ausgerandet;   Bälge  glatt,   nach  oben  zu  zer- 
streuet drüsenlos  behaart. 

Liim.  Sp.  pl.  958.  Chi.  han.  82.  Koch  Syn.  I.  152.  Bbichbnb.  Ic. 
f.  4894.    FI.  dan.  t.  1107.    Eiigl.  bot.  t.  272. 

An  sonnigen  Hügeln  und  Felsen ,  auf  trockenem  steinigem  oder  san- 
digem Boden,  in  der  südlichen  Hälfte  und  östlich  bis  zur  IHordgrenze 
des  Gebiets  (Mk.  Rostock,  schon  jenseit  derselben),  ziemlich  häufig.  Juni, 
Juli.  —  August,  September. 

Stengel  ausgebreitet,  gespreist-Matig,  abstehend  ranhbaarig,  gegen  den  Ilerbst  meist 
blntrotb  angelaufen.  BlatUipfel  nicht  über  '2'"  breit.  Blütensfiele  meistens  l-blnlig» 
Kelchblitter  abgerundet,  lang  begrannt,  Kronen  gross,  haminroth  mit  dnnklem  Adern  nnd 
weissem,    birtigem  Nagel. 

€l.    Cl*  iiypenalcmii.     ^yrenäischer  Storehschna» 

hei*  Blätter  im  Umfange  nierenlöfmig- kreisrund,  5 — 7-spaltig,  mit 
abgerundeten,  oben  kerbig  -  eingeschnittenen  Zipfeln;  Blütenstiele  nach 
dem  Blühen  zurückgeschlagen,  Kroublätter  umgekehrtherzförmig;  Bälge 
glatt,   drüsenlos  angepresst  behaart. 

LiNN.  Maut.  97.  u.  257.  Koch  Syn.  1.  153.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.5. 
Beichenb.  Ic.  f.  4881.  Engl.  bot.  t.-405.  G.  molle  Fl.  d.  Wett.  II.  489. 
G.  iimbrosum  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  II.  131.  1. 124. 

Auf  Waldwiesen,  in  Wäldern  und  zwischen  Gebüsch,  auf  humushal- 
tigcm Boden  und  besonders  gern  auf  Basalt,    im  südlichen  Theile  des 
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Gebiets  ziemlick  bAalig  (Pr.  merseburr,  Halle,  Bielefeld  — ;  Sehw,  Son- 
dersbausen,  an  der  Rotbenbnrg  — ;  %r.  Blankeiibnrg  unterm  Tbiergar- 
ten  — -;  Hs.  Gassei:  Uabicbtswald ;  Hn.  Reinbausen,  Harz,  £imbeck, 
Hitzacker-—).     Mai,  Juni.—   August,  September. 

Steagel  «ufreelit,  laag  feinliaarig.  Bläten  ucmIicIi  klein  (5  —  6"*  im  Dttrckmesser), 
Kelcliblitter  kun  sUckelspitiig.  Kronblätter  lila.  Samen  glatt.  —  Frilierkin  mit  G.  malle 
▼erweduelt.      GeMmmtanseken  der  Arten    aus  der  /olgenden  Aktkciloag. 

•^'f-    Einjäkrige.      Blüten    klein. 

9.  €1.  laclduiii*  Spiegeinder  Storchschnabei.  Blat- 
ter im  Umfange  nierenförmig,  5-— 7 -spaltig  mit  abgerundeten  oben  ein- 
gescbnitten- kerbigen  Zipfeln;  Blütenstiele  nacb  dem  Blüben  niedergebo- 
gen, Hronbl&tter  umgekebrteirund-läuglicb,  doppelt  so  laug  als  die  quer- 
taltigen  kurz  begrannteu  Kelcbblätter;  Bälge  nacb  oben  netzartig  -  run- 
zelig und  zartbaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  955.  Cbl.  bau.  84.  Koch  Syn.  I.  154.  Beighenb.  Ic. 
f.  4872.    FLdan.  t.218.    Engl.  bot.  t.  778. 

An  Felsbängen,  auf  scbattigem  feucbtem  Boden,  in  den  Berg-  und 
Gebirgsgegenden  des  südlicben  Gebietstbeils  bis  gegen  den  nördlicben 
Harzrand,  baufig.     Mai,  Juni.  —   August. 

S.     €1«    potundlfoliiiiii«     MundhlätMger^  fSiorch» 

MCHnahei*  Blatter  im  Umfange  rundlicb-nierenförmig,  5 — 7-8paltie 
mit  abeerundeteu  oben  eingescbnitten  -  kerbigen  Zipfeln;  Blutenstiele  nacb 
dem  Bulben  niedergebogen;  Kronblätter  länglicb-umgekebrteirund,  wenig 
länger  als  die  kurz  begranntcn  Kelcbblätter;  Bälge  glatt,  abstebend  drü- 
senlos  bebaart. 

LfNN.  Sp.  pl.  957.  GÜ.  bau.  85.  Koch  Syn.  I.  154.  Beichenb.  Ic. 
f.  4878.    Engl.  bot.  1. 157. 

Auf  Äckern,  an  Feldrainen  uud  Scbutt,  auf  magerm  kalkbaltigem 
Boden,  selten,  aucb  wobl  zum  Tbeil  überseben  (Pr.  Halle;  Pr.  W,  Mün- 
ster; Br.  u.  Un,  Harz,  Pforten,  Hunteburg,  Hannover).  Mai  bis  Au- 
gust« —   September. 

Stengel  ausgebreitet,  ansgespreiat-iatig,  kleberig- rankkaarig.  Kronblätter  blassroM. 
Samen  fein  netsgrubig. 

H.    C  pasillum«    Mleinev  Storchschnabei.    Blätter 

im  Umfange  nierenförmig-rundlicb,  tief  7— -9 -spaltig,  mit  breitlineal- 
3-^<'5- spaltigen  Zipfeln;  Blütenstiele  nacb  dem  Blüben  uiedergeboffen, 
Kronblätter  umgekebrtberzförmig,  so  lan^  als  die  kurz  begrannteu  Kelcb- 
blätter; Bälge  glatt,   angepresst  zartbaarig. 

LiNN.  Sp.  pL  957.  Chi.  bau.  85.  Koch  Syn.  I.  153.  Schk.  Handb. 
U.  T.  190.  b.    Beichenb.  Ic.  f.  4877.    Engl.  bot.  t.  385. 

An  Zäunen,  Wegen,  auf  Gartländern  und  grasigen  Plätzen,  auf  ma- 

§erm  sandigem  Boden,  allgemein  Terbreitet.     Mai  bis  August. —   August, 
eptember. 

Stengel  ausgebreitet  liegend,  kurz  und  drüsig  -  flanmbaarig.  Blütenstiele  kun,  Blüten 
sekr  klein  {1^2  "  '™  Durekmesser) ,  nur  5  TrMger  mit  Beuteln  verseken.  Kronblitter  blass- 
lila,  obne  Bartkaare  an  der  Basis.  Saaaea  f^att.  —  Die  specifiseke  Versekiedenkeit  dieser 
von  der  vorkergekenden  Art  bedarf  weiterer  Prüfung. 

tO.    €1.  molle*     Weichblätiriger  Storöhschnabei. 

Blätter  im  Umfange  nierenförmig-rundlicb,  tief  7 — 9- spaltig  mit  oben 
kerbig -eingescbnittenen  Zipfeln;  Blüteustiele  nacb  dem  Blüben  nieder- 
gebogen; Kronblätter  umgekebrtberzförmig,  -wenig  länger  als  die  kurz 
begrannteu  Kelcbblätter;  Bälge  querrunzlig,  unbebaart. 

LiMN.  Sp.  pl.  955.  Cbl.  ban.  84.  Koch  Syn.  I.  154.  Beichenb.  fc. 
f.  4879.    Fl.  dan.  t.679.    Engl.  bot.  t.  778. 

Auf  Bauland,   an  Wegen,  Feldrainen,  Stein-  und  ScbuUbaufen,   auf 
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Lehm-  und  Sandboden,  ziemlieh  h&nlig.  Jnni,  Juli.  —  Angust,  Sep- 
tember. 

Steagel  ausgebreitet  liegend,  scUaokistig,  flammiMarig.  Bifiten  der  A.  9.,  aber  Bitten- 
ftide  doppelt  so"  lang.     Kronhliitter  am  Nabel  acbwacb  gewinpert.      Samen  glatt. 

ii*  €(•  di««ectiiiii.  SchiiUfbiättriger  Storchschna^ 

heh  Blatter  5 — 7-theilig  mit  3 — 7- spaltigen,  liueal  -  lanzettförmigen 
Zipfeln;  Blütenstiele  nach  dem  Blülien  niedergebogen,  -v^enig  länger  als 
der  Kelch;  Kronblätter  yerkehrtherzförmic,  so  lang  als  die  langbegrann- 
teu  Kelchblätter;  Bälge  glatt,  abstehend  drüöenhaarlg. 

LiNN.  Sp.  pl.  956.  Chi.  hau.  85.  Koch  Syn.  I.  154.  Reigunb.  Ic. 
f. 4876.  .Fi.  dan.  t.996.    Engl.  bot.  t.  758. 

Auf  Ackern,  Gartländem,  an  Hecken  und  Wegen,  anf  lehmigem  kal- 
Itigem  und  Saudboden,  sehr  häufig.     Mai  bis  Juli. —  August,  September. 

Stengel  ansgehreitct,  knraliaarig.  Kronblttter  ilber  Aem  Nagel  geviapert,  pfirsiebblfi- 
teuotk.     Samen  fein  netaartig-panctirt. 

it.   €1.  eoliintblniiiii*    Weintheiliger  Storchschna'> 

heh  Blätter  5 — 7-theilig  mit  8 — 7- spaltigen  schmallinealcn  Zipfeln; 
Blütenstiele  nach  dem  Blühen  nicdergcDogen,  -vielfach  länger  als  der 
Kelch;  Kronblätter  umgekehrtherzförmig,  so  lang  als  die  langbegrannten 
Kelchblätter;  Bälge  glatt,  unbehaart. 

Limr.  Sp.  pl.  956.  dChl.  hau.  85.  Koch  Syn.  T.  154.  Rkichenb.  Tc. 
f.  4875.    Fi.  dan.  1. 1222.    Enirl.  bot.  t.259. 

Angrasigen  Feldhügeln,  Hecken,  Steinhaufen  und  auf  Ackern,  anf 
magermLelmi-  und  Sandboden,  häufig.     Juni  bis  August.  —  September. 

YoB  der  Torber^benden  äbnlicben  Art  durcb  die  langen  Blätenatiele  leicbt  an  nnter- 
Mkeidea.  Blitter  kleiner  nnd  deren  Zipfel  acbm&ler.  Bluten  um  die  Hülfte  gröaaer.  Kronen 
Iiell  baraiiarotb.      Samen  der  vorigen  Art. 

It.  €}•  Robeptlamun.  fiUnkend,er  Htorchs^^hnaheU 

Blätter  3—-5  -  schnittig  mit  doppelt -fiederspaltieen  Abschnitten;  Blüten- 
stiele wenig  niedergebogen.  Kronblättel#  umgekehrteirund,  fast  doppelt 
solang  als  die  langbegrannten  Kelchblätter;  Bälge  netzartiff^runzhcn. 

LiNN.  Sp.  pl.  955.  Chi.  han.  86.  Koch  Syn.  1.  155.  Beichenb.  Tc. 
f  4871.    Fl.  dan.  t.694.    En^l.  bot  t.  1486. 

An  Hecken,  Mauern,  Stein-  und  Schutthaufen,  auf  schattigem  steini- 
gem Grunde,  überall  rcrbreitet.     Mai  bis  October.  —  Juli  bis  Späthherbst. 

Stengel  aufrecbt,  abstehend  haarig,  oft  nebst  den  Blittern  blutrolb.  Kronblälter  rosen- 
«>ft  mit  3  weisslicben  Streifen.  Ausgeseicbnet  durcb  einen  widerlicben  Bocks  -  (Ruprechts  -) 
genich. 

Okonom^iSCheS»  Mehrere,  vorzüglich  Art  1.  8,  4,,  eignen  sich 
^^^  Zierpflanzen,  Art.  3.4,  7.  vferden  vom  Vieh  gefressen,  und  aus  den 
S^össerblütigen  entnehmen  die  Bienen  Honig, 

t.    ERODIIJlfl.     MXMJBXMSCJBWJLJBXX,. 

I/HeaiT.   Geran.   ined.  DE   GanD.  Fl.  franf.  IV.   838. 

Kelch  5 -blättrig.  Kronblätter  5.  Staubfaden  10,  von  denen 
0  unfruchtbar.  Früchtchen  durch  schraubenförmig  von  unten 
|>ach  oben  sich  rollende,  innerhalb  horstiire  Grannen  i^om  Frucht- 
träger  sich  lösend.     Geschl.  Syst.  XVI.  3. 

Einjährige  (Art.  1.2.),  (mehrjährige^  Kräuter  (oder  Stauden)  mit  häufig 
nederschnittigen  oder  ficdertheil'igen  Blättern.  Blüten  in  Deckblätter  tra- 
genden Dolden. 

t*  i:.clcatf|plain.   Gen^einer  Meiherschnabei.   BUt- 

AL  "^^^'^chnittig  mit  tief  fiederspaltigen  sägezähnig  -  eingeschnittenen 
Abschnitten;  fruchtbare  Staubfäden  an  der  Basis  beiderseits  mit  einem 
"»ndlichen  Ansätze. 
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L*Hbhit.  tu  AiT.  Hort.  hew.  Ed.  1.  II.  414.  GM.  han.  86.  Koch  Syn. 
I.  155.  Aeichenb.  Ic.  f.  4864.  Geranium  cicutarium  Linn.  Sp.  pl.  S51. 
ScHK.  Handb.  II.  T.190.b.     Fl.  dan.  t.  986.    Eugl.  bot.  1. 1768. 

Auf  Äclserii,  Triften,  an  lYe^en  und  Schutthaufen,  auf  marerm  san- 
digem  Boden,  sehr  häufig.     März  bis  September.  — -   Juni  bis  tictober. 

Wanel  tpiadelföiaiig,  Mi«hrataagcHg.  Steagcl  mcUt  aiederliegcad ,  sUrk,  iieb«t  des 
Blätter«  abstdieBd  kiarig,  oft  roth  •■gclaofca.  BliteutieJe  Uattaeluelttäadig ,  liager  als 
die  Blilter,  4 — 6-blätJg. —  Variirt  mit  BiedergestrecliteB  nad  auteigcadeB  Steagehi,  miI 
grduern  «nd  mit  kleiaem,  ntadlicheni  Blattabtchoittea ,  derea  Zipfel  tdutilcr  and  wie  die 
gaBse  Ueiacrbifttige  Pflanse  ttirker  beliaart  tiad  (E.  eieatarinm  a.  pilotum  RSICHENB.  das. 
Geranium  chaeroplijUiim  SCHK.  dat.),  ferner  mit  weniger  tief  fiederspaltigen  oft  aar  elage- 
sclmilten  -  gcaigten  Abaclinitten  (E.  pimpinellifoliom  RSICHENB.  dat.  f.  4865);  nad  eodlick 
mit  lila,  roaearotbea  aad  weitaea,  fiber  dem  Steagel  geflecktea  nad  nagefleekten  Kroablättera. 

*9a    £•  moseltatiim.  Misi§m»Meiherschnabei.   Blatter 

fiederschnittig  mit  eirunden  schwach  eingeschnittenen  und  ungleich  sft^e- 
zähnigen  Abschnitten;  fruchtbare  Staubfäden  an  der  erweiterten  ßasis 
beiderseits  mit  einem  borstenförmigen  Zahn. 

L*Hebit.  in  AiT.  Hort.  kew.  ed.  1.  II.  414.  Koch  Syn.  1. 156.  Sturm 
Deutschi.  Fl.  H.5.    Reichknb.  Ic.  f.  4807.    Jacq.  Hort.  vind.  I.  t.55. 

An  Zäunen  und  "Wegen  am  süd- westlichen  Saume  des  Gebiets,  als 
Nordgrenze  der  GesammtTerbreitunjr,  in  der  Nähe  von  Ortschaften  und 
wahrscheinlich  nur  verwildert  (Pr.  W,  Münster  vor  dem  Neuthore  ;  wrenig 
westlicher  im  angrenzenden  Bheingebiet:  Darup  —  dann  Bochholt,  Hes- 
sing,  Wesel). 

Yoa  der  aebr  ibnlicbea  A.  1.  saaiekat  an  dea  vollen,  aicbt  kia  aar  Hitte  eiagesckail- 
teaea  Blattabaekaittea,  breite»  Nebea-  aad  Deekblittera  aaek  darcb  die  gröaaere  Gealalt  sa 
uateracbeidea.  —  Die  verscbiedene  Bildaag  der  StaabfÜdenbaaia  beider  Artea  eataprickt  bei 
uaa  der  ia  der  Diagnose  beaatatea,.  von  KocH  aagegebeaea,  Besckaffeakeit.  SCBKUHR  nnd 
RSICIIBNBACH  dagegea  bildea  die  ZIkne  kei  E.  cieatarium  ab,  die  Flor«  daaiea  kat  aa  E. 
eientariam  keiae  Zikae,  die  Eagl.  kot.  ^t  aa  E.  eieatariom  laage,  an  E.  mosckatam  karse 
Zikae;  woaack  weitere  Beobaektaag  wiasekeaawertk  wird. 

RiCU.  Dict.   clats.   II.   173. 

Kelch  5-.  häufiger  4-blättrifl:,  unregel massig,  ahfallig^  das 
ursprünsliefi  hintere,  durch  Blütenstieldrehung  äussere  oder 
obere,  Blatt  lanff  gespornt.  Kronblätter  5,  häufisrer  4,  unre- 
gelmässigr,  die  seulichen  paarweise  zusammengewacnsen.  Staub- 
gefasse  5 ^  unterständig;,  Träger  an  der  Basis  ringartig  ver- 
wachsen; Säcke  unter  sich  zusammenhängend  und  dicm  den 
Fruchtknoten  umschliessend.  Dieser  5 -fächerig  mit  mchreii- 
gen  Fächern,  Eichen  hängend.  Samenpolster  mittelständig.  Sa- 
men ciweisslos.  Keim  gerade,  das  Wurzel  eben  zum  Nabel  ge- 
wandt. ~  Blätter  Wechsel-  selten  gegenständig,  ohne  Neben- 
blätter. 

TorkoMiiieMa  Gehalt  des  Bodens  an  feuchtem  uuzersetztem  Humus 
liebend. 

Ci^eJUiIi.  IVäher  zu  untersuchender  scharfer  Extractivstoff?  als  vor- 
waltender Bestandtheil. 

t.    IJUPATIKUTiS.     mjPnMNGKnjtWTV. 

Linn.  Gea.  n.  1008. 

Kelch  4-blättrig.  Kronblätter  4,  je  2  verwachsen.  Narben 
5j,  vereinigt.  Kapsel  5 -fächerig  mit  spiralig  beim  Aufspringen 
sich  rollenden  Klappen.       ueschl.  Syst.  Y;  1. 
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Einjährige,  Yollsaftige  Kriater,  mit  einfaclien  BUtteni.  Blüten  ia 
blattwinkelstSiidig^eii  armblütigen  Trauben. 

1.   I.  Itfolltaiisere«    Getneines  f^prirngTcriMUt.    Tran. 

ben  2— 5-lilütig;,  hinkend,  kürzer  als  die  eimnd-Un|i;liQlien  Blitter  und 
anter  dieselben  eebogen. 

LiNN.  Sp.  pl.  1829.  GM.  han.  87.  Koch  Syn.  I.  157  Schk.  Handb. 
m.  T.270.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.5.  Rbichbnb.  Ic.  f.  4483.  Fl.  dan. 
t.582.    Engl.  bot.  t.937. 

In  dunkeln  Laubholzwäldern,  auf  nassem  modernde  Holz-  oder  Lanb- 
erde  enthaltendem  Boden,  ziemlich  häufig  und  meistens  in  kleinen  Heer- 
den.    Jali,  August.  —    September. 

StcBgel  1  —  2'  kock,  MftJg-darelkscheiB«ad  mit  diekea,  oft  parparbraHa  gefttl»teM  Grlcn- 
Icet,  UekligrfiB  und  fettgliueod ,  «ntea  gegen-  obea  wecbelttiadig - ittig.  Blätter  uui- 
UUg,  grokgesigt,  lurten  graagriiB.  Blttlen  citroaeagelk ,  laweadig  kamiarotk  paactift. 
Kapseln  beim  Drvck  an  der  Spitse  tclinell   elattiseli  aalspriagead. 

GMUrmmMM^ICMMS. 

technisches»  Zur  Gewinnung  eines  gelben  Färbestoffs  uus  dem 
Krmtte  anwendbar, 

JLXII«     OlLAIillBKAC:« 

DB    CanD.   Prodr.   I.   689. 

.Kelch  5-blättrig  oder  5-theilifi^.  Kroiililätter  5,  gleichmä- 
ssig,  nnterständig,  in  der  Knosp eiilage  gedrehct.  Staubgefassc 
10,  häufig  an  der  Basis  verbunden.  Frucht  knote  frei,  o-faehe- 
rig.,  mit  mchreiigen  Fäeheni.  Sauienpulster  niittelstaudig. 
liriffel  5.  Kapsel  o-fäclierig.  Samen  in  einem  fleisehigen  Man- 
tel, der,  sich  elastisch  zurück  rollend.,  die  Samen  fori  schleu- 
dert. Eiweiss  knorpelig -fleischig.  Keim  gerade,  das  Wiirzcl- 
chen  zum  IVabel  gewandt.—  Blätter  Wechsel-,  seltener  gegcn- 
ouei*  wirtelständig,  mit  oder  ohne  Nebenblätter. 

Vorkommen.  Viele  den  Saud-,  einige  den  Kalkboden  Hebend,  die 
bei  mu  einheimischen  Arten  lockeren  humosen  Boden  anderm  vorziehend. 

Qehali.  Ohne  eigenthümliehe  Stoffe,  Mehrere  Arten  jedoch  durch 
nnen  reichen  Gehalt  an  Sauerkleesäure  ausgezeichnet.  In  den  ff^urzcl- 
^Wen  Stärhnehls  Gummi,  Zucker, 

1.     0:&AIiIS.     Sja.WTMMMMiXMS. 

ham.  Gea.  a.  582. 

Kelch  5 -blättrig.  Kronblätter  5.  Staubgefasse  10.  Träger 
fn  der  Basis  verbunden.  5  äussere  kürzer.  Griffel  5.  Kapsel 
«Hglich.    Gescbl.  Syst.  X.  4. 

£in-  (A.  3.),  zwei-  (A.  2.)  oder  mehrjährige  (A.  1.),  stengel  tragen  de 
^Cf  stengellose  Kräuter  (seltener  Stauden).  Blätter  wechselständig,  an 
Bttsern  Arten  3- zählig,  in  der  Knospenlage  der  Länge  nach  zusammeu- 
pfaltet  und  eingekrümmt.  Blüteustiele  blattwinkel-  oder  wurzel ständig, 
1-  oder  mehrblütig. 

^t,  o.  Aeetosella«    Gemeiner  Sauerhiee.    Stengellos; 

vrarzeUtock  schuppig,  kriechend;  Schäfte  1- blutig  mit  einem  Deck- 
butterpaar  über  der  llitte.     - 

Liim.  Sp.  pl.  630.  Chi.  han.  91.  Koch  Syn.  I.  157.  Schk.  Handb. 
'•T.123.  hEicHENB.Ic.  f.4896.  Fl.  dan.  t.  980  Engl.  bot.  t.  762.  Hayne 
Attneigew.  V.  T.  39. 

In  schattigen  Wäldern  und  Hainen,    auf  homosem  feuchtem  oder  fri- 
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Bchem  Boden,  hftnfig  und  stets  heerdenweise.  April  bis  Juiii.  -—  Juli, 
Aug^ust. 

Blittcr  lang  geati«ll,  Blitteken  wie  di«  der  folgeoden  Arten,  «mgekektiienförinig,  fein- 
haarig. Kronen  dreimal  so  lang  als  der  Kelch,  weiss  mit  schwaeh  Tö^hliehem  Anhanch  nnd 
pnrpornen  Adern.  —  Yariirt  selten  mit  nar  doppelt  den  Kelch  an  I^änge  übertreffenden  Kronen. 

«•    Oa  istrleta«   Straffstengeliger  Sauerklee*   yvnt- 

zel  sprossentreibend;  Stengel  aufrecht  oder  liegend,  Blattstiele  ohne 
Nebenblätter;  Blütenstiele  2 — 5 -blutig,  Fruchtstiele  aufrecht -abstehend. 

LiNN.  Sp.pl.  624.  Chi.  han.  92.  Kocu  Syn.  I.  157.  Schk.  Handb. 
I.  T.  123.  »TÜRM  Deutschi.  Fl.  H.  1  (O.  corniculata).  Bkighenb.  Ic. 
f.  4895.     Fl.  dan.  t.  873  (O.  corniculata).    Hatnb  Arzneigew.  Y.  T.  40. 

Auf  Gartenländereien,  auch  auf  Äclsern,  auf  frischem  hu mushal tigern 
Boden,  häufig  eingebürgert,  und,  abgesehen  yon  dem  sehr  seltenen  Vor- 
kommen in  Uänemarh,  die  I^ordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  errei- 
chend.    Juni  Ins  October.  -—   August  bis  October. 

Stengel  einfach  oder  ästig,  aufrecht  oder  aus  liegendem  unterm  Theile  ansteigend,  spar- 
sam feinhaarig.  Blütenstiele  den  Blättern  an  Liinge  etwa  gleich.  Kronblätter  doppelt  so 
lang  als   der  Kelch,  hellgelb  mit  licUtern  Adern.      Griffel  länger  als  die  innem  Stauhgefasse. 

8.    O*  eornleiilata*     Gehörnter  ISauerMee.    Stengel 

niederliegend  ausgebreitet;  am  Grunde  -wurzelnd,  Blattstiele  au  der  Ba- 
sis mit  angewachsenen  länglichen  ]^ ebenblättern;  Blütenstiele  2 — 5 -blu- 
tig, Fruchtstiele  zurüchgeschiagen. 

LiNN.  Sp.  p1.  623.  Chi.  han.  92.  Koch  Syn.  I.  157.  Beichenb.  Ic. 
f.  4896.    Engl.  bot.  1. 1726. 

Auf  Gartenländereien,  auch  auf  Äckern,  auf  frischem  humosem  Bo- 
den, -weniger  häufig  als  A.  2.    Mai  bis  October.  —  September  bis  October. 

Kleiner  als  A.  2.,  mit  nicht  sprossentreibender  Wnrzel,  vielstengelig,  ästig  und  stärker 
behaart.  Blittchen  kleiner,  tiefer  hersförmig  und  dunkler  grttn.  Blütenstiele-  kürzer  als  die 
Blätter.     Blüten  der  A.  2.      Griffel  so  lang  als  die  innem   Staubgefässe. 

JPharmaceutisch*  MeMcinifches»    Von  A,  1.  ehedem  das 

frische  Kraut  (Herba  Acetosellae  s.  Lujulae),  unter  Anwendung  des 
Aufgusses  zu  Frühlings  euren  u.  s,  w,,  ofpeinell,  Vorwalt,  Besta'ndth, 
saures  sauer -kleesaures  Kali,  Nachdem  in  neuerer  Zeit  giftige,  bei 
stärkerm  Genuss  tödtliche,  Eigenschaften  der  Sauerklee  säure  (Gegenmittel 
Kreide,  Magnesia,  Milch)  erwiesen  sind,  ist  nur  das  Salz  als  Reagens 
und  zum  ökonomischen  Gehrauch  in  der  Apotheke  vorräthig  zu  halten, 

technisches*  Alle  3  Art,  zur  Gewinnung  des  Sauerkleesalzes 
anwendbar,  vorzüglich  jedoch  A,  1,  Nach  Sap^ARY  liefern  50  Pf,  Sauer- 
klee 25  Pf  Saft,  'aus  welchem  2^1  2  Unze  reines  Salz  erhalten  wird.  Die 
Fabriken  im  Schwarzwalde  (Forbach,  Altensteig  und  Schwenningen)  er- 
halten aus  1 — /V2  Centn,  frischer  Blatter  1  Pf,  Salz,  Nach  neuem  Ent- 
deckungen dürfte  jedoch  die  Gewinnung  der  Kleesäure  aus  Zucker  oder 
Kartoffelstärke  vortheilhafter  sein, 

ÖKOnOfniSChes»  Der  in  geringer  Quantität  unschädliche  Genuss 
des  Krauts  von  A,  1,  den  Ff^ald  wander  er  in  der  Sonnenhitze  angenehm 
kühlend,  A,  2,  auf  Gemüseländem  oft  ein  lästiges  Unkraut,  Das  F'ieh 
weidet  sie  nicht  ab. 

JL'SLliM.    RIJTACEAC:. 

Juss.   Gen.  296.    Sect.  I.   ausgeschl. 

Kelch  3 — 5-thellig^  in  der  Knospenlage  geschindelt.  Kron- 
blättcr  3 — 5,    unterständig  an  einer  drüsigen  Seheibe.    Staub- 
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gefasse  der, Scheibe  eingesetzt*,  von  einfacher  oder  doppelter 
ZaU  derKelchtheilc.  Frachtknote  so  viel  Fächer  als  Kelclüheile 
enthaltend^  die  oben  getrennt ,  unten  y erwachsen  sind.  Griffel 
einfach  oder  unten  nach  der  Fächerzahl  getheilt.  Samen  mit 
fleischigem  Eiweiss.  Keim  gekrümmt  oder  gerade,  das  Wür- 
zelehen vom  Nabel  (ob  bei  allen?)  abgevrandt.--  Blätter  vrech- 
selstandig,  ohne  Nebenblätter. 

TorkoBuaen.  YorzügUch  ||;ern  auf  Basalt  oder  Kalk  in  sonniger 
Httf;-  oder  Felslage. 

Gehait.  ausgezeichnet  durch  ätherisch  -  öliae  y  harzige  und  bittere 
Stofe, 

f.    RCTA.     njäUVX. 

I^IDTN.  Gen.  B.  523. 

Kelch  4— 5-theilig.  Kronblättcr  4—5,  muschclförmiir  mit 
Kurzem  Nagel.  Staubfaden  8—10.  Kapsel  4— 5-facherig,  in- 
nere Decke  derselben  nicht  löslich.    Geschl.  Syst.  X.  1. 

Mehijährige  Kräuter  (oder  Sträuche).  Blätter  einfach  oder  susanunen- 
eesetzt,  durchsichtig  punctirt.  Blüten  in  endständigen  Trugdolden  oder 
Rispen. 

t*  R.  srüweoleiiii.    Garten^Maute*   Blätter  2~3.fach. 

gefiedert.  Blättchen  umgekehrteiruud- spateiförmig;  Hapsellappen  abge- 
rundet. 

Liim.  Sp.  pl.  548.  Chi.  han.  70.  Koch  Syn.  I.  151.  Schk.  Handb.  I. 
T.llÖ.    Reichenb.  Ic.  f.4814.    Haynb  Arsneigew.  VI.  T.8. 

An  sonnigen  Berg-  und  Feisahhängen,  auf  Basalt,  Kalk  und  Sand- 
stein, im  sü&chsten  Gebietstheile  an  -wenigen  Puncten  eingebürgert  und 
<lie  Ifordgrenze  der  Gesammtverbreitnng  erreichend  (Pr,  'Weinberge  bei 
Freibarg.  Hs.  Isopsherg  hei  Jestädt,  Badenstein  bei  Witzenhausen). 
Inni,  Juli — August,  September. 

AUen  T]iei]«B  nach  dicklich,  starr  und  kahl.  Stengel  einfach,  aufrecht  V/2 — «'  koch. 
Flitter  graogrün  mit  blinlichem  Duft  und  eiDgesenkteB  dttchscheinendea  Drüsen.  Zuerst 
<ick  entwickelnde  Blüten  in  der  Mitte  der  tmgdoldigen  Rispen  5-s8hlig  und  10-aiMnnig, 
"•cUblgend  sich  entwickelade  seitliche  meist  4-sihlig  uad  8-inMnnIg.  Kronhlitter  stark 
coieaT,  gdb.  Saainen  eekig,  schnarx.  tierueh  stark  nnd  widerlich ,  Geschmack  sehr  bit- 
^-    Das  leichte  Erfrieren  der  Pflanse  spricht  für  die  iüdliche  Abkunft. 

GX:U^MmBM,ICMM!B. 

^harn^aceutiMCh  m  MediciniMCheM»  Das  Kraut  offidnell 
(Herba  Rutae  hortensis).  Vorwalt,  Bestandth.  ätherisches  öl  und 
ntterer  Extractivstoff,  Anwendung  der  aufregenden  und  reizenden 
J^«A«»  »m  Äufguss  mit  fVasser,  fVein  oder  Essig,  gegen  Ferdauungs- 
^f fehwerden,  Yvürmer,  Augenverdunklung  u,s,w,;  dusserlich  als  haut- 
^othendes  Mittel,  Sowohl  innere  als  äussere  Anwendung  in  zu  grosser 
««**e  kann  giftige  Wirkungen  herbeiführen, 

Okonoin!ts'ches»  Das  frische  Kraut  von  Alters  her  als  Gewürz 
i^m  Salat  und  auf  Butterbrot  im  Gebrauch,    Auch  Zierpflanze  der  Gärten. 

lATHtt.   Gen.    n.  522. 

^  Kelch  5-theilig,  ahfallig.  Kronblättcr  5.  etwas, ungleich, 
^taubgefasse  lO,  niedergebogen.  Kapsel  5 -fächerig  «innere 
i'ecke  derselben  elastisch  abspringend.    Geschl.  Syst.  X.  1. 

mehrjährige,  'gegen  die  Basis^hin  staudige  Kräuter,  mit  unpaarig 
gefiederten,    durchsichtig   punctirten  Blättern.     Blüten   in   endständigen 
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!•  D«  FmxilielllU  BUUer  eiBfach  ^fiedert,  Blättehen  ellip- 
tisch spitz  oder  stumpflich,  fein  gesagt;  Kronblätter  elliptisch -lanzett- 
förmig. 

Pers.  Stu.  1. 464.  Koch  Syn.  1. 159.  Reicbbnb.  Ic.  f.  4819.  D.  albus 
LiNN.  Sp.  pl.  548.  Chi.  han.  69.  Schk.  Uandb.  IL  T.  114.  Sturm 
Dentschl.  FL  H.  6.    Haynb  Arzneigew.  VI.  T.  7. 

An  waldigen  Berghangen  und  Hügeln,  auf  felsigem  oder  steinigem 
Kalkboden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Ge- 
sammtrerbreitung  im  Yorgebirge  des  nord- östlichen  Harzes  erreichend, 
ziemlich  häufig  (Pr,  Nauiäurg,  Bibra  — ,  Halle:  Heide,  Lindberg,  Ro- 
chen- und  AOttelholz — ,  Halberstadt:  am  Huy,  Hoppeisberg,  Steinholz j-—; 
JJ^.  Gudensberg,  Gassei  — ;  Schw,  Frankenhausen,  iXumburg,  Hachelbfch, 
Jecha,  Bebra — ;  Ar.  Kl.  Falisteine,  Asseburg  bei 'Woifenbüttel  und 
£1m,   als  nördlichstes  Yorhommen).    Mai,  Juni.  —   August,   September. 

Wanel  Iioliig.  Steogel  2  —  3'  hoch.  Blittchen  etwas  lederartig;,  gläDseod  grüa,  kaum 
mericlicli  serstreut  feinhaarig.  Traidien  12 — 20-blättg.  Blfitcn  2"  im  Durchmesser.  Blu- 
tenstiele  und  Kelche  in  sonniger  Lage  violelrofh  überlaufen.  Kronblätter  hlass  pfirsichblS- 
fenfarbea  mit  purpurnen  Adern.  Saamen  kugelig,  glänsend  scbwan.  Die  ganze  Pflaase 
stark  balsamisch  riechend. 

JPharmaeeUHsch^MeMciniSChes.  Die  Wurzel  oder  viel- 
mehr deren  Rinde  offieinell  (Radix  Dictamni  albi  s.  Fraxinellac) ,  aber 
trocken  ohne  erhebliehe  ¥Virkunq  und  daher  y  *  ausser  auf  dem  Lande  y 
weniff  im  Gebrauch,  Vor W alt,  Bestandth,  ätherisches  öl,  Harz  und 
bittejrer  Extraetivstoff, 

OTCOnO'miMCHCM*  Zieritflame  der  Garten  y  und  von  den  Bienen 
in  der  Blütezeit  stets  umschwärmt, 

Subel»88l8  II* 
€AIi¥ClF]uORAC:« 

Xweite  UntertlaMMe* 
MUEEiCBBMjtfTMGMl  PWlAAXmmTS. 

Kelchblätter  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  verbunden. 
Kronblätter  und  Staubgefässe  einer  dem  Grunde  des  Kelchs 
aufgewachsenen  Scheibe  eingesetzt^  oder  der  an|  den  Frucht- 
knoten angewachsene  Kelch  trägt  Kronblätter  und  Staub- 
gefässe  oder  die  1- blättrige  Krone. 

ILIILIT«    CEIiASTRllVEAE« 

R.  Br.    Gen.  rem.  22.      DE   Cand.  Pr.  II.  2. 

Kelch  4— 5-theilig,  in  der  Knospenlage  geschindelt.  Kron- 
blätter 4-- 5,  am  Rande  einer  mit  dem  Kelche  verwachsenen 
unterständieen  Scheibe  entspringend.  Staubgefasse,  so  viele 
als  Kronblätter^  ebendaselbst  oder  auf  der  Scheibe  einsresetzt. 
Frachtknote  frei 5  2 — 4- fächerig,  mit  1  —  mehreiipen  Fächern. 
Samenpolster  mittelständig.  Samen  mit  oder  ohne  Eiweiss. 
Keim  gerade,  das  Würzelchen  zum  Nabel  gewandt. 

TorkOMiiien«     Frischen  liumosen  Boden  liebend. 
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GehäOf.  Eigentkümdieke  eketerregende ,  sehmrfe  mtd  hittert  ^«ff. 
die  noch  wenig  untersucht  sind,  Furhestofe  und  in  den  Smtnen  fettesJU* 

1.  Gruppe.     STAPHlTLEACEAfi.     J^EMJ^MMX  Vtitim 

Samen  ohne  Mantel  «nd  Eiweiss.    Blätter  m«taianien|;eftetBt. 
f.    STAPHYIiKA.    IPEM^MMNWT»». 

LkNif.  Gen.   ■.  874. 

Reich  5 -(heilig.,  Kronblätter  5.  Fniehtknate  2— 3-lappiff. 
Kapsel  2— 3- föcherig,  aufgeblasen -häutig,  innen  aufspringend, 
wenigsamig.   Geschl.  Syst.  Y.  3. 

Sträuche  mit  meist  recenständiren,  nnpaarig -gefiederten  oder  8-Bäh- 
ligen  Blättern  und  allfallenden  Nebenblättern.  Bitten  in  blattwlnkel- 
ttändigen  Trauben. 

!•  Hl.  plnnata.  Gen^eine  ^imnemuMM»  Blätter  gefie- 
dert, Blättehen  5—7,  oyal-lansettf5rmi|;;  Trauben  hängend. 

LiNN.  Sp.  pl.386.  Chi.  hau.  71.  Kocn  Syn.  I.  160.  Abit.  u.  Aml 
Holzart.  T.  4^.  Schk.  Handb.  I.  T.  84.  Beichenb.  Ic.  f.  4823.  Engl, 
bot.    t.  1560. 

In  Yorhölzem  und  in  der  Plähe  von  Ortgehallen,  auf  friiehem  humut- 
haltigem  Boden,  hier  und  da  eingebürgert.    Mai,  Juni.  —  September. 

Höke  8 — 15'.  Riade  glatt,  kraugra«  aut  feiaea  weUtea  I^iagttfreifea.  Äste  ■■4 
BlStter  gegeastiadig,  Blittdbea  lüa  agesÜMÜg.  Nebeablitter  aaJ  BlitteWa  sehiMl  liaeal. 
Tnmbea  laaggettieJt.  K«Ick  «ad  Kraae  gelblich  -  weiM ,  cntcrer  mit  TeHklaMcadea  ratea- 
ratWn  Rickeattreifea.      Saaiea  heiahatt,  gcUtlicfcfctaaa. 

BMUrMMMI^ECmMS. 

fPechnUches  u.  Ö^OnotHUehes»  Eine  Zierde  der  Pmrkan 
lagen.  Das  bräunliehweisse ,  feine,  /e'fe  und  %iemlieh  dmmerkafie  Holt 
zu  geringen  Schnitt -Nut%kel%waaren,  Pfählen,  Stäben  u,s,w,  anwendbar. 
Aus  den  IVüssen  ein  öl  %u  gewinnen, 

WÖrstiiches  Verhalten*  In  den  Forstet^  keinen  Anbau  -ver. 
dienend,  * 

«•Gruppe.   KTONimiSAi:.    MHGXMTXiICMM  fHI^IMMMMZ» 

Samen  mit  Mantel  und  Eiweiss.    Blätter  einfach. 
«•    mifONYMMJH.    »IPKNIBMIt»TMA.WrCM. 

"  LiNN.  Gea.  B.  271. 

Kelch  4— <5-8pa1tig5  flache  mit  schildförmiger  Scheibe  im 
Grande.  Staubgefässe  4—5.  der  Scheibe  eingesetzt.  Kapsel 
3 7- 5 -fächerig  und  -eckig,  lachspaltig  aufspringend.  Geschl. 
Syst.  V.  i. 

Sträuche  mit  gegenständigen  Ästen  und  Blättern.  Blüten  in  blattwin- 
heiständigen  Trugdolden. 

1.  £•  europaeiui*  eten^einer  »pinAeletraueh.  Zweige 

glatt;  Blätter  elliptisch -lanzettförmig,  fein  gesägt;  Trugdolden  aufrecht- 
abstehend, Kronblätter  länglich. 

LiNN.  Sp.  pl.  286.  Chi.  han.  70.  Koch  S}^.  I.  160.  Bbit.  u.  Abki. 
Holzart.  T.45.  Schk.  Handb.  I.  T.48.  Kbichenb.  Ic.  f.  5134.  Fl.  dan. 
1. 1089.    Engl.  bot.  t.  862. 

In  Yorhölzem,  Hainen  und  Hecken,  auf  frischem  humn^ltigem  Bo- 
den, häufig.    Mai.  —    September,  October. 

H5he  4 — 6'.     Rinde  graa,    spiter  fe»  aofgeriMC».      Di«  jiuigeB  4-Mt«igeB  Trieb«  mit 
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gittaldatigeB  Kaateii.  KroabläHln'  Mas«  gelblirkgria.  Kapaela  hellkarmoisia »  S^r  den 
Same»  giBklidi  euüiüllradc  Maatel  menaigroth.  GrMhMack  uUtt  Tkeile  s«karf  mnd  bit« 
ter.  —      Varürt  mit  nm  die  Hälfte  tclmiklerii  Blättern  und  um   14  Tage  frukerer  Blüteseit. 

VeehniMChes  «.  OlSOHmniScheM.  Dtr  sckSnfarhißem  Fruchte 
weaen  ein  Zierstrmieh.  besonders  in  Hecken,  Das  heUaelhe,  feine  und 
%ähe  Holz  von  Dreehslern,  uueh  tu  Sehnitzwtrk  und  kleinen  Spalt waa- 
ren  ffesuehi,  zum  Zeichnen  die  beste  Kohle  gebend.  Früchte  heftig  pur- 
girend  und  brechenerregend ,  fikr  Schaafe  und  Ziegen  unter  Umständen 
tödtlich,  pulverisirt  gegen  Krätze  und  Ungeziefer  im  Hausgebrauch, 
Kapseln  und  Samenmantel  zur  Grtvinnung  gelber,  grüner  und  rother 
Farben  anwendbar.  In  den  Samen  ein  diekßüssige's  fettes  öl  (luerin 
sieh  ein  bitteres,  harzähnliehes  Subalkaloid  (Evangmin)  verbunden  mit 
einer  ftücktigen  Säure  findet)  enthalten,  welches  zum  Brennen  und  gegen 
Kopfungeziefer  anwendbar  ist, 

J^OrstiieheS  Verhalten»  In  den  Forsten  keinen  Anbau  ver- 
dienend. 

ILIL^V.     RHJLiniVEjLS:« 

R.  BR.    Gen.   rem.  22.       DE   CanD.   Prodr.   ll.    19. 

Kelch  4— '5-spaltig  mit  klappiger  Knosp^lagc.  Kronblätter 
4-^5,  klein,  mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd.  Staubfirelasse 
so  yiele  als  Kronblätter,  diesen  gegenüber  stehend.  Frucbtknote 
dem, Kelche  mehr  oder  weniger  angewachsen  und  yon  einem 
drüsigen  Ringe  umgeben,  3~«  4-^  fächerig  niit  1-eiigen  Fächern. 
Eichen  aufrecht.  Griffel  i.  &inienjSii  spärli^hefo  EiWciss. 
Keim  gerade,  das  Würzelchen  dem  Nabel  zugewandt*--  Blät- 
ter Wechsel-  oder  gegenständig,  meistens  mit  IVebenblättern. 

Torkommen«  Friscben  oder  feuchten  humoseii  Waldgnind  liebend, 
mehrere  Arten  kalkstet  oder  kalkhold. 

behalt*  Eiaenthümliehe  bittere,  ekelerregende  Färbestoffe,  Die 
Rinde  reich  an  drastischen,  bittem  Extractivstoffen,  femer  ätherisches 
Ol,  Qummi,  Zucker,  Apfelsäure  enthaltend.    In  den  Samen  fettes  Ol. 

1.   RHAJiilirrf).   KMMwrmjDOMw. 

lilVff.   Gen.  n.  265. 

Kelch  4-^5  spaltigi  Saum  desselben  fiach  dem  Blühen  um- 
schnitten abfallend.  Pflaume  beeretiartiff,  2~4-steiniir.  Ge- 
schl.  Syst.  V.  1.  *  * 

Sträuche  mit  oder  ohne  Dornen.  BlAtter  einfach  tind  gans.  Bluten 
klein,  einzeln,  v?eni^  oder  gehäuft  in  den  Blattaehseln ,  oder  in  blaft- 
winhel-  oder  endständiffen  Trauben. 

1.    ft*  catltaptfca«    ^eubeiner  KreuMdom*    Äste  ^- 

(^enstfindig,  dornig;  Blätter  eirund,  spitz,  fein  ges&gt;  Blüten  yierzahlig, 
▼ielehig. 

LiMN.  Sp.  pl.  279.  Chi.  han.  75.  Kogh  Syn.  I.  162.  Bttr*  u.  Abbl 
Holzart.  T.  39.  Fl.  dan.  t.  850.  Engl.  bot.  t.  1629.  Hathk  Artneigew. 
V.  T.43.  *  * 

An  Waldrändern,  in  Yorhölzern  und  Hecfken,  aitf  frischem  humus- 
hültigem  Boden,   ziemlich  häufig.     Mai,  Juni. —   September,  October. 

Hftfce  10— 15  — 20'.  Ri«ae  branagrail.  gl.lt.  spifetlüa  anfgenMeii.  Blfitea  In  «cfc- 
sel$tiiBdigen  dichten  Butdieln,  grfiDgelUicIi.  Frilelite  erbtengrofS ,  seUan  Mit  gKInlieWn 
Fleisck  TOB  bitterm  wideriidieHi  Gesclimaek. 
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oau/m)*  Aste  Wechsel stfindir,  dornenlos;  Blatter  elliptiscli,  caniran- 
dig;  Blüten  5-zfili1i|^,  zwitten^. 

Link.  8p.  pl.  380.  Chi.  han.  75.  Kogh  8yn.  I.  164.  BiiT.  «.  AiBt 
Holzart.  T.  55.  8chk.  Handli.  I.  T.  46.  Enirl.  bot.  1. 360.  Haynb  Arz- 
neiffew.  V.  T.  44. 

In  Wfildeni,  Yorlidlzerto  nnd  GekAsehen,  auf  fenekfem  natsem  oder 
bnichi|i;em  Boden,  hfiufiger  als  A.  1.  —  Mlii,  Jntil.  —   September. 

Höke  10—1.5'.  Rinae  «iol«tW«Hii  mlk  %re<M«i  Paiielek.  BlMter  kahl  fei«kr  k«KI  we- 
>iger  «pits.  Mit  parallele«  SeiteaDenren.  Blfitett  ra  3  —  *  fai  dea  BItHadbaela.  Keirbe 
grfiulicli,    Kronen  weisalick.     FricMe  erkaengross .   rotk,    4aiiii  arkwartkrim. 

JPhmrmmc€uHsehmMe^ici99i9ehes.    Die  Früchte  vöh  A,  /. 

ofßeineU  (Baccae  Bbamn.  cath.,  8pinae  cerrinae  s.  donesticae).  Vor- 
walt.  Bestandik,  bitterer,  farbiaer  Extraetivstoff,  Anwenduna  des 
Saftes  (Syrnpus  domesticus)  als  drastisches  PurffirmitteL  Die  atmliek 
wirkende  innere  Binde,  hier  und  da  im  Hausffeb'roHch ,  zugleick  Erbre- 
eken  erregend*  • 

^technisches  u.  ÖMmnomUeches.    Das  HüI%  vn  A,  I.  geU- 

liek,  kart,  gekabelt  glänzend,  von  Dreckslem  gesUekt,  ^6n  A,9.  weiss- 
liek,  im  Kern  gelbrotk  und  weiek,  liefert  die  beste  Kokle  %mr  Sekiess- 
pulverbereitung,     Früekte  von  A,  f.  zur  Bereitung  des  bekannten  St^- 

?rüns,  durek  Bekandlung' des  eingedickten  Stiftes  mit  Ahmn  •der  pBttuscke 
1  Pf  Saft  =  V2  Draekme  Ataun) ,  dienend.  Der  Saft  der  unreifen 
Früekte  mit  Alaun  zttm  dauerhaften  Gelbfärben  iftm  Leder  und  ¥f^9Ue 
anwendbar,  von  übtrreißn  FrÜekmi  bruhnr^tk  fHrhtnd»  BH4e  Strämclke 
der  Bienenzuekt  vorzügliek  nützliek.  Laub  von  A,  $.  gntts  Scksmf-  und 
Zieqenfutter, 

JForsHiehe  MehanMung.  JSur  A.B.  wo  AbsaH  an  Pulver- 
fabriken Statt  findet,  dem  Anbau  zu  empfehlen,  vnd  dmnn  als  Seklag- 
holz  in  16  ^>18 'jährigem  Umtriebe  zu  bekandeln, 

XXVI.    PAPIIilOlVACKAK. 

DB   CanD.    Pr«dr.   II.   94.  ^ 

^  Kelch  5 -spaltig  oder  5-zälinig.  Krone  dem  Relchgrande 
eingesetzt,  unregelmässig  5-h1ättrig:  unDiiares  Kronblatt  (Fah- 
ne) der  Hlütenachse  zugewandt,  in  der  Knospenlage  die  übri- 
gen umfassend;  2  seitliche  (Flügel)  gegenständige  ^ungleich- 
seitige in  der  Knospe  mit  ihrem  yprdern  Rande  die  beiden 
folgenden  deckend;, 2  vordere  (Schiffchen)  an  der  Basis  frei, 
mit  ihren  Platten  meistens  yerwachsen.  Staubgefasse  IQ,  eben- 
daselbst eingesetzte  entweder  alle  in  eine,  den  lanj^en  Frucht- 
knoten umfassende.  Scheide  yerwachsen  (1 -brüderig),  ^der  9 
Yerwachsen  und  der  obere  lOte  frei  (2- brüderig).  Frucht- 
knote frei,  mit  mehr  oder  wenigem  Eichen, am  innern,  der 
Mittelrippe  (Rückennath)  entsprechenden,  Winkel.  Samen  ei- 
weisslos.  Keim  flrekrümmt  mit  anliegenden  Keimlappen.  —  Blät- 
ter wcchselständig,  mit  Nebenblättern,  selten  neoenblattlOs. 

Tork#minen«  Wenige  bodenstct  und  alsdann  dem  Kalkboden  oder 
dem  Sandboden  oder  dem  Urcebirffe  angebörig.  Viele  Vorliebe  für  Kalk, 
Gyps ,  Merkel  zeigend  und  dttrcb  ^nfubrüng  dieser  8toffb  kuffallend  an 
Kraut  zunenmend.  Mebrere  sowokl  auf  Kalk  als  Sand  vorkommend. 
Einige  tbonigen  Boden  verlangend,  wenige  Lage  am  Meere;  andere  Salz- 


Digitized  by  VjOOQIC 


132  FAFIII*IIAC!BAB.  «Tics. 


R 


-ehalt  des  Bodens  liebend.     Yiel^  hodenyai;  und  alsdann  besonders  dem 

fcnebten,   humushaltigen  Boden  zufethaif. 

behalt  der  bei  uns  einheimisehen  Ariern:  viele  sehwefel-  und  stiek- 
stofartiße  Materien  im  allgemeinen,  keine  Alkaloide.  In  den  Bluten 
einiger  ätkeriseke  0/e,  dann  viel  Gummi,  Sekleim,  gelbe  Farbe sioffe, 
fVaeks,  Hari,  fettes  Ol,  auck  Benzoe-,  Gerb-  und  Gallussäure  kmmanen 
vor,  —  Im  Rrauie  Zucker,  Gummi,  Sekleim,  geringe  Quantitäten  von 
Gerbesäure ,  Bitterstoffe  und  sekarfe  Stoffe.  -^  In  den  FruektkuUen  vor- 
wiegend P/lanzeneasein  (Legumin,  Braconnot^,  Ztieker,  Gummi  -^f  in 
den  Samen  PfUmxencasein,  Sltärkmekl,  Zucker,  bittere  Stoffe,  fette  Stoffe, 
Kalisalze ,  pkosfikorsauren  Kalk.  In  den  ¥Vurzeln  Stärkmekl,  Zucker, 
Sekleim,  Harz,  bittere  und  sekarfe  Stoffe,  Oxalsäure ,  sekwefelsaures 
Kali  und  Kalk. 

t.  Gruppe.      LOTEAE«     MOHXKlLJBMeMWÄCWtlX. 

Frucht  eine  1  -  fächerige  oder  durch  Einwfirtsbiegung  einer  der  beiden 
l^äthe  der  Lfinge  nach  2- fächerige  Hülse.  Keimlappen  fleischig,  über 
die  Erde  tretend  und  sich  grün  »rbend. 

A.     Staubfäden   1 -brüderig.. 

f.    UIiK:&.    MMCKM]¥»JtMM. 

LlVN.   Gea.    ■.  881. 

Reich  2-fhei1Ig-2-lipDig.  Hülse  kaum  länffer  als  der  Kelch, 
au^edunsen,  armsamig.     iSamennabel  ausgehöhlt.  G.S.XyiI.4. 

Niedrige,  Vielistige,  steife,  starre,  mit  Asten  und  Blättern  in  Domen 
und  Stachelspitzen  ausgehende  Sträuche.     Blüten  einzeln,  gelb. 

!•  !!•  eiuropaeiui.  MüropäUcher  Meelsensaine.  Blät- 
ter lineal,  in  eine  stechende  Spitze  ausgehend,  die  biütenständigen  so 
lauf  als  der  Blütenstiel,  Dechblätter  am  Kelche  liegend,  eirund  und 
breiter  als  der  Blütenstiel. 

LiNN.  Sp.  pl.  1045.  yar.  a.  Chi.  han.  174.  Koch  Syn.  f.  165.  Guimp. 
Holzart.  T.  1&.     Schk.  Handb.  U.  196.    Fl.  dan.  t.  606.    Engl.  bot.  t.  742. 

Anf  frei  liegenden  llfigeln  und  Angern  im  offenen  Flachlande,  auf 
trockenem  Sandboden ,  in  der  l^ähe  tob-  Ortschaften  wohl  snm  Theil  an- 
gepflanzt, gegen  Süden  und  Osten  im  Yorkommen  abnehmend,  auch 
an  frühem  Standorten  sich  Tcrlierend  {Mk.  Hl.  Hb.  Blankeuese,  JTnt- 
hom,  Bm.  Ol.  Varel,  Neuenkirchen  — ;  Hu.  Insel  Nordemei,  Herzogth. 
Bremen  und  Yerden,  Osnabrück:  Piselsberg,  Grispinsburg;  zwischen 
Langelage  und  Krebsbnrg,  zwischen  Mackeurode  und  Bnderstadt,  unweit 
der  Tdnniesmühle,  Peine — ;  Br.  Yorsfelde  nach  Brackstedt,su,  Abbes- 
büttel, Hedegcr,  Helmstedt — ;  Pr.  Halberstadt:  Spiegelsch'e  Berge  — ; 
Pr.  fV.  Tecklenburg  am  Leederberge,  Bielefeld,  Gütersloh,  Marienfclde, 
Münster  — ;  Hs.  im  Kellerwalde,  Jesberg  gegenüber;  I^.  Senne  — ). 
Juni  bis  August.  — •   September. 

Höke  3>-4',  sUiT  «ad  ib«ra]I  ttachelspiUig-steclMad,  anit  dicht  gettelltea,  wagcrcckt 
•ksteheadea  Atteo.  Blfitea  woyrieekead,  Kroae  kaaa  liagcr  als  d«r  sottige,  gelbgefarMe 
Kelck.  HfiJse  6'"  laag,  3  — 4-taaig.  —  Erfriert,  alt  eiae  dem  KnsteBiklima  aage. 
körige  Plaate,    im  Biaaealande  bei  skeager  Kllte  «it  saauat  der  Warael. 

Ökonon^isches*  Auf  Müklen  zerguetsckt  ein  trefftickes  Pferde- 
futter.     Zu  Hcckenanlagen,  wozu  man  ihm.  anwandte,  nickt  %u  empfeklen. 

%.    SPARTICJH.     MMmmNJPWMKMMM. 

Lum.  Gea.  a.  858.      Art.  auagecckl. 

Kelcb  2 -lippig.     Fahne  fast  kreisrund.     Griffel  schnecken- 
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förmig  zusammengerollt.  Narbe  klein,  kopflormig.   Hülse  flach- 
gedrückt.  Geschl.  Syst.  XVII.  4. 

Geringer  Strauch  mit  aufrechten  ruthenförmigen  Zwei|^n.  Blfttter 
3 -zahlig  und  einfach,  ohne  Nebenbifitter.  Blüten  blattwinhelstfindig, 
Kronen  hocbgelb. 

jl.  S.  «eoparlmn.   Getneine  MiesenpfrietHe.   Äste  un- 

bewaffnet;  Blätter  umgekehrteirund,  stumpf  oder  spitzlich;  Blüten  ge- 
stielt,  einzeln  oder  zu  zweien. 

LiNN.  Sp.  pl.  996  Chi.  hau.  173.  Beit.  u.  Abel  Holzart.  T.  60.  8cik. 
Handb.  II.  T.195.    Fl.  dan.  t.313.    Eugl.  bot.  1. 1339.     üaymb  Arinei- 

few.  IX.  T.  10.     Sarothamnus  vulgaris   vFimm.  Fl.  y.  Schles.    Ausff.  II. 
48.    Koch  Syn.  I.  166. 
In  \¥ä1dern  und  Heiden,  auf  saudnrem  Lehm-  und  auf  Sandboden, 
häniig,  das  Yorkommen  im  nördlichen  Theile  des  Gebiets  zunehmend  und 
hier  oll  schaarenweise.    Juni,  Juli.  ^-   September. 

Hölw  2  —  3'»  ansnalmisweite  aijumsliock  nnd  fast  amtdiek.  Xste  gestrebt,  .S-erkig, 
ubekaart,  grasgnia.  Blütter  angedrttckt-seideBhaarig,  die  3-slkltgeB  laekrfaek  liager  ge- 
stielt als  die  eiafacken.  Kroaeo  gross.  Hfilsea  1'/^ — ^'  1*"S*  *■■  keidea  Seiles  gewim- 
pert.  Saue«  snsaasHieagedrfickt-eiföiaiig.  —  Variirt  mit  kekaartea  jangen  Triekea,  nad 
die  Blitter  legeo,  wiewoU  seltea,  alle  Haarkekleidong  ak.  Erfriert  ia  kaltea  Wialera  kis 
aaf  die  "Warael. 

GSinrjBtaZMCMM». 

Veehnisches  m.  ö^onotniSChes.  Der  Strunek  eine  Zier- 
pßanze  in  Lustßehüsehen ,  als  Brandhoh,  beim  Xietfelhretmen  tc.  s,  w, 
hrauehhar.  Das  feste  y  xike,  schön  geßammte  Bülz,  wo  der  Strauek 
stärker  wird,  zu  Dreeksler-  und  eingelegten  Arbeiten  anwendbar,  die 
Rntheti  zu  Besen.  Knospen  mit  Salz  eingemaekt  als  Kappem  aeniessbar, 
Blätter  dem  Botkwild,  Bindviek  und  Sekaafen  angenehm,  Blüten  eine 
dauerkafte  gelbe.  Binde  eine  braune  Farbe,  feinen  Gerbestof  und  eine 
zake  Faser  zu  Gespinnst-  u.  Fleektwerk  liefernd,  Samen  ölreiek.  — ^  Dem 
Forstbetriebe  ein  lästiges  Unkraut,  auf  neiden  aber  eines  reieken  Kali- 
gekaltes  wegen  bodenverbessernd, 

9.    CSKIhlSTA.     €lEN»TMn. 

JaVSV,  8p.  pl.  a.  859. 

Kelch  2-1ij>pig.  Fahne  länglich -eirund.  Griffel  pfriemen- 
förmiff ,  aufsteiirend.  Narhe  schief,  nach  innen  cehocen.  Hiilse 
flachgedrückt.  ^Geschl.  Syst.  XVlI.  4.  ^       ^ 

Geringe,  unbewehrte  oder  domige  Sträuche.  Blfttter  einfWch  (selten 
S-zählie).  Nebenblfttter  gering  oder  nicht  vorhanden.  Bluten  end-  niid 
blattwinkelstSudig,   einzeln  oder  traubig.     Kronen  gelb. 

!•    d.  »w^mfttwMn*    Gejiügeiter  Ginster*    Stengel  unbe- 

wehrt,  geflügelt -2- schneidig  und  gegliedert;  Blätter  elliptisch;  Blüten 
iu  kopfförmigen  Trauben. 

LiNN.  Sp.  pl.  996.  Jaoq.  Fl.  austr.  111.  t.  209.  Gytisus  sagitUlis  Koch 
Syn.  I.  172.     SalzwedeUa  sagittalis  Fl.  d.  Wett.  ll.  496. 

In  Holzungen,  auf  sandigem  Boden,  sehr  selten  im  südlichsten  Theile 
des  Gebiets,  als  Nordgrenze  der  Gesammtycrbreitung  (Pr,  Bitterfeld  — ; 
An,  Dessauer  und  Mosigkauer  Heide,  hier  häufig).  Juni,  Juli.  —  Sep- 
tember. 

Steagel  liegead,  aiit  aafreekten  8—13"  laagea,  eiafaekea,  krMtigen  Xttea.  BIüKer 
TOB  eiaaader  eatfCTat,  aa  dea  gliedartigea  Vaterkreckaagea  der  8leagelflflge]  sitzend.  Bltt- 
teatrageade  Äste  4 — 6-llfigelig.  Blhtea  gross,  Keleke  kekaart,  gelk.  Hülsen  sekwMrs- 
lidi,   4  —  6-saBiig. 

«•   €(•  iinct^rla*    Wärber»  Ginster*    Stengel  unbewehrt. 
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oben  aoffepresst-nveicUiaarii;;  Blätter  Unsettlich  oder  elliptisch;  Blutei 
in  TraoSen. 

JUiw.  8p.  pl.  908.  Chi.  han.  172.  Koch  Syn.  I.  167.  RiiT.  u.  Abel 
Holzart.  T.68.    Fl.  dan.  t.526.    Engl.  lM>t.  t.44. 

Auf  grasigen  Hügeln,  Waldwiesen,  lichten  Holzungen  und  Heiden, 
auf  mergelisem  od«'luil|4»4lUlgcni  JL^hmh^d^n,  «v^h  ai|f  liiiniQ8-»tn4igein 
Boden,  n&img.    Juni,  Juli.  -*-    September. 

Stengel  bis  2'  koch.  Blatter,  Blüten  und  Hülsen  kaU,  eratcre  jedoch  randhaarig.  Du 
Schiffehen  so  lang  «Is  die  Fahne.  UOisen  line«l,  1"  l«ng.  —  Yariirt  mit  breitem  and 
fchmMlera  Blittem  und  mit  fast  hahlem  Stengel. 

8a  CS*  pil^lS»*  Maariger  €Hnster.  Stengel  nnbewehrt, 
Blätter  länglich -umgckehrtei rund,  unterseits  nebst  den  Asten,  Blüten- 
Stielen  und  Kelchen  angedrückt  seidenhaarig;  Blüten  seitlich  in  Scheiu- 
trauben  neben  Blattbuscheln. 

LiNN.  Sp.  pl.  999.  Chi.  han.  172.  Koch  Syn.  I.  166.  Rbit.  h.  Abul 
Holzart.  T.  94.    Scbk.  Haudb.  U.  T.  195.    Engl.  bot.  t.  208. 

In  Waldungen  und  Heiden ,  auf  trockenem  sandigem  und  Sandboden, 
bäufig.    Juni,  Juli.  —   September. 

Stengel  bis  l'/j'  hoch,  niederliegend ,  seltener  aufrecht.  Blatter  oberseiU  kaU.  Fabae 
nnd  Schiffchen  seidenhaarig.    Hülsen  lineal- länglich,   angedrückt -haarig,    5 — 6- sämig*  ^ 

4a    CSa  semiaiile»*  JDeuUcher  Muster*   Steufcl  dornig;, 

unten  blattlos,  oben  ästig  mit  rauhhaarigen  jungen  Trieben;  Blätter  lan- 
zettlich oder  elliptisch;  Blüten  in  Tramben,  Beckblätter  pfriemenförmig 
halb  so  lang  als  das  BlüteiistielobttU« 

LiNN.  Sp.  pl.  999.  Chi.  han.  173.  Koch  Syn.  I.  167.  Bkit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  80.  Schk.  Handb.  If.  T.  195.  Stcrm  Deutsch].  Fl.  B.\% 
Svensk  bot.  t.547. 

In  Waldungen,  Hainen  und  Heiden,  auf  steinigem  Lehm-  und  nnf 
Sandboden,  im  süd - dstlichen  Tlieile  des  Gebiets  häufig,,  gegen  Westen 
und  Norden  abnehmend.    Mai  bis  Jiili.  —   Septembei. 

Stengel  Y, —  ^'  ^^»  liegend.  Untere  Domen  einfach,  folgende  3-uickig,  obere  wl 
gefiedert  -  aackig.      Hülsen  rautenförmig -1  inglich,  r4uhh«arig,  2  —  3 -sämig. 

5.    CS*  »nslleaa    Xngiischer  Uinster.     Stengel  dornig* 

unten  blätterlo's,  oben  ästig  mit  unbehaarten  jnngen  Trieben.  Blatte' 
lanzettlich  oder  elliptisch)  Blüten  in  Tvaubtn,  BeckblÜtter  blattähnlicb, 
länger  als  das  Blütenstielchen. 

LiKN.  Sp.  pl.999.  Chi.  han.  172.  Koch  Syn.  I.  168.  Güimp.  Holwrt. 
T.121.    Fl.  dan.  t.  619.    Eng^  bot.  1. 132.  . 

In  W^aldungeu  und  Heiden,  auf  feuchtem  oder  moorigem  Sand-  att^*^ 
Lehmboden,  im  nord-v^estUcben  Theile  des  Gebiets  sehr  häufig,  gegen  Osten 
abnehmend  und  an  derOstgrense  schon  selten,  Mai  bis  Juli. -^  Septcin^l^' 

Dem  vorigen  Xhnlich.  Dornen  mehr  horisontal  abstehend  und  linger,  die  Xlt""  ''""^ ' 
Blatter  kleiner  nnd  4i«h(er  stehend.     TV««hea  weiMfl^d4ütig«  Blüten  kleiRff. 

JPharmaeeunMch^MeaicinUehes.   Kraut  und  Blüten  von 

^.  2,,  flüchtiges  scharfes  ^therisekes  Ol,  Schleim  und  ««*^5^'^'*?jL, 
GerhesHff  enthaltend,  ist  in  Ahh^ehun^  als  Abführung smittel  auf  »^ 
Lande  neeh  im  Mfausgeht^fiueh,  , 

VeehniSChes  u.  OkonomMches.  ^.  9,  mit  Kalkwasser  be- 
handelt und  mit^Alaun  und  Kreide  versetzt,  eine  dauerhafte  gelbe  r^.^ 


Sern  vu  Gespinns^en  und  Geweben  anwendbar,     Art,  4  u,  6,  fVeidepf^ 
len  erster  Güte  und  A*8-  liweiter  Güte  auf  SaMkodet^,   und  »  ^^'^ 
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Hinsicht  dtr  Cmltur  in  Heiden  %u  empfehlen.  SmmmtUehe  Arten  werden 
von  den  Bienen  besucht. 

Gytisus  Labumun.  Gemeiner  Bohnenbaum  (GU.  Iim.  171.)  «■  Je«  WLmmtm 
alter  Borgen  tob  frülMni  PflaaMBgca  MriekgeUieben ,  luuin  woL)  ais  Bürger  der  Flor  nicht 
betrachtet  werdea. 

LINM.   Gea.   n.  772. 

^  Kelch  fast  gleichmässig  5 -spaltig,  bleibend.  Schiffchen  in 
einen  pfriemenförmigen  Schnabel  zugespitzt.  Hülse  aufgedun- 
sen, armsamig.    Geschl.  Syst.  XYII.  4. 

Kräuter  oder  Stauden  (Art.  1.  2.).  Blätter  gefiedert  -  8- xaliiig,  auch 
mit  1  Blättchen  (selten  melirpaarig-nn|;leichgefieaert).  I^ebenblitter  mei- 
stens dem  Blattstiele  ann^ewachsen.  Blüten  blatt^inkel-  und  cndstindig, 
an  unsern  Arten  rosenroth  mit  yiolet  und  weiss. 

!•   O.  a^vMiftHi«   MU»M0mSer  JTatdie^Atfl«   Sktencei  ans 

liegender  Basis  ansteigend  oder  autrecbt,  rauhhaarig,  Aste  in  Domen 
ausgebend  oder  unbewebrt;  Blättehen  oval,  bis  sur  BasU  scharf  gesägt; 
Blüten  blattwinke] ständig,  einzeln,  seltener  zu  sweien.  Blütenstiele  «nd 
Kelche  drüsig -zottig;  Hülsen  kürzer  als  der  Reich. 

O.  arTcnsis  a.  Sm.  Fl.  brit.  If.  758.  Ders.  Engl.  Fl.  Ol.  267.  Ena. 
Yerz.  der  um  HannoTcr  wildwachsenden  Pi.  in  Beitr.  1.  104.  Souc. 
Handbuch  II.  335.  Chi.  hau.  171  («««  TbeU).  O.  hircina  Hovfm.  Fl.  germ. 
II.  75  und  mehrerer  Florenschreiber.  Hayne  Arzneigew.  XI.  T.  42.  O. 
spinosa  a.  mitis  Linn.   8p.  pl.  1006,     O.  mitis  Wenpxiu  Fl.  hata.  244. 

(Die  onlieweiirte  Form,    jmcIi  AmaytMe  de«  8tMi4orts). 

h*  elatiort  JD^r  JbM^re.  Stengel  höher,,  gerade,  nnbewchrt;  Blü- 
ten gegen  die  Spitze  des  Stengels  und  der  Äste  gedrängter  und  meist 
zu  zweien  stehend. 

O.  aryensis  Linn.  Fl.  suec?.  ed.  1.  n.  622  (mcJi  AatweiM  t«b  EnaRAaT  m 

I^INNB't  Zeit  in  Upsala  eiagclegter  Ezeaplare).     WaHLENB.  Fl .  SUCC  U.  448.     BsTZ. 

Obs.  II.  21.  O.  anrensis  mitis  F.brh.  Yerz.  der  um  Upsala  wildwach- 
senden Pfl.  in  Beitr.  Y.  O.  hircina  Jacq.  Hort.  Tind.  1.  40.  t.  08.  Koch 
Syn.  I.  173.     Fl.  dan.  t.  1584. 

c«  procmibeMS«  JOer  niederliegende.  Stengel  liegend  mit  den 
Spitzen  aufstrebend,  Aste  meistens  in  Bornen  ausgehend,  Blüten  mei- 
stens einzeln. 

O.  repens  Koch  das.  (nicht  i.iNNB  und  Smith).  Sturm  Beutschi.  Fl. 
H.72.  Hatne  Arzneigew.  XL  T.44.  O.  proourrens  Wallr.  Sched. 
381.  O.  arrensis  Ghl.lian.  (*•»  Thtü).  Koch  et  Zi;  Gatal.  pl.  palat.  13. 
d.  repens.  JDer  terieehende.  Stengel  niedergestreckt,  der  ganzen 
Länge  nach  wurzelnd,  weiss -zottig,  unbewehri,  seltener  die  Aste  in 
Dornen  ausgehend;  Blüten  meistens  einzeln. 

O.  aryensis  v.  repens  Chi.  hau.  das.  O.  repens  Linn.  Sp.  pl.  1006. 
O.  repens  y.  Sm.  in  beiden  cit.  Werken. 

Auf  Weiden,  Wiesen,  lichten  grasigen  Plätzen  im  Walde  und  am 
Felde,  die  Hauptart  und  e.  auf  trockenem  Lehmboden,  häufig,  aber  auch 
auf  humushaltigen  Boden  übergehend,  und  wo  dieser  frisch  und  nahmngs- 
reich  wird,  auch  ohne  Dornen  (Hn.  Marschge^enden.  Hs.  Allendorf,  am 
Meissner  — )ih.  scharf  ausgeprägt  nur  im  nördlichsten  Gebietstheile  (AI. 
O.  arrensis  J^olte  Prim,  fl.  hols.  66.  —  Mk.?),  Übergangsformen:  hoch 
und  mit  zum  Theil  zu  zweien  stehenden  Blüten,  im  südlichen  Gebiets- 
theile (Hn.  Marschgegenden,  Hs.  Witzenhausen,  Allfendorf,  Meissner); 
d.  nur  im  tiefen  Seesande  der  Inseln  (Hn.  Nordernei,  Langeroge,  Bal- 
trum — ).    Juni  bis  August.  —   September. 
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VUtkeLem  xom  reu  OTale»  UMfasge  o4er  weaig  gctpHst,  m  dem  klciBcrn  Foratra  <■  dea 
UMgekekrleiraad- oralen  fibcrgekend,  fast  bis  an  den  Blattstiel  sSgesMhnig  mit  etwas  aas- 
wlrtsgericketen  Zilinen,  sartlanbig,  gelbliebgriin.  Nebenblitter,  anf  nabningsreicbem  Boden 
and  an  der  jungem  Plane,  oft  sehr  gross,  Sa  andern  FlUen  mebrfaeb  kleiner.  Bifiten  gross, 
dock  bald  grösser,  bald  kleiner.  —  Die  Uaaptat«  and  e.  geken  fiberall  in  einander  fiber, 
so  dass  letstere  kana  die  Beseieknaag  als  Spielart  vefdieat.  An  keiden  koauien  eben  so 
wie  an  d.  bisweilen  sn  sweien  stekende  Blüten  vor.  —  Per  Stengel  tob  b.  wird  mit  Un- 
reckt  ** steif  aafreckt"  beseicknef.  JacQUIN  selbst  sagt:  «'Caules  procambant;  kiae  adscea- 
dant",  der  dicbtere  Blftteastaad  kommt  aack  locker  vor  (wie  ika  sogar  die  JACQUtN'scke 
Figar  giebt),  aad  kiafig  findet  man  einseln  stekende  Bifiten.  Anf  Waldbodea  bat  unsere 
Hanptart  eiae  eben  so  Kkrcniknlicke ,  ja  nock  vollere  Inflorescens.  —  Jjiwä  sowoU  als 
Smith  geben  den  Standort  ikrer  O.  repens  im  Seekfistensande  an,  and  ibre  Gitate  reden 
aar  voa  einer  maritimen  Pflanae.  Die  aaserige,  derea  BlXtter  and  Bifiten  balb  so  gross  als 
an  der  Haiqptart  sind,  bat  im  Sande  liegende,  1 — 2'  lange  Ranken,  die  bis  an  die  iasserste 
Spitse  Wanidn  in  den  Sand  senken;  e.  thtr  wanelt  nur  an  der  Basis  eines  oder  des  an» 
dem  Zweiges,    and  selbst  dies  selten. 

*•  Oa  «Pin««»«  Getmeiner  Mauhechei*  *  Stengel  auf- 
recht oder  ansteigend,  mit  einem  abwechselnden  Haarstreif,  Aste  in  Dor> 
nen  üherffehend;  Bl&ttchen  gl eichhreit- länglich,  bis  nnter  die  Mitte  scharf 

S!Sägt;  Blüten  blattwinhelständig,  einzeln,  Blutcnstiel  und  Kelche  haarig; 
ülsen  so  lang  als  der  Kelch  oder  länger. 
O.  spinosa  fl.  Linn.  Sp.  p1.  1006.     O.  spinosa  Chi.  han.  171.     Koch 
Syn.  1.  173.     Reit.  n.  Abel  Holzart.  T.  76.     Schk.  Handb.  U.  T.  194. 
Engl.  bot.  t.  682.    Haynb  Arzneigew.  XL  T.  43.    O.  arvensis  ß.  Sm.  Fi. 
brit.  II.  758. 
h*  ftBgvsttfoUft«    JDer  tchnuilblMHH§e.    Stengel  niedriger,  dicht- 
ästiger, domiger,  kürzer  and  weniger  behaart;  Blättchen  schmäler. 

O.  spinosa  t.  glabrescens  und  y.  sabuletorum  Chi.  han.  das. 
Anf  Weiden,   TriHeu,   an  Ackerrändem  und  Wegen,    auf  magerm 
Lehm-  und  Sandboden,   sehr  häufig;    b.  am  Aleeresstrande ,   im  tiefen 
Sande,  seltener  im  Binnenlande  (Hn,  Inseln  am  Nordseestrande  -— ;   Mk. 
Wamemünde  — ;  Hs,  am  Meissner).    Juni  bis  August.  —   September. 

Blattcken  linglick,  an  b.  fast  lineal,  meist  nar  bis  sar  Mitte,  bdckstens  swei  Drittel 
sVgesiiknig,  mit  gerade  anfwXrts  gericbtetea  Zibaea,  tob  festerer,  stärkerer  Sabstaas,  trftb- 
grfta.  —  Die  Bliitea  variirea  ia  der  Grösse,  sind  ab^r  im  allgemeinen  kleiner  als  die  von 
A.  1.  —  Es  ist  kaam  sn  besweifela,  dass  O.  aatiqnoram  LlNN.  Sp.  pl.  1006.  eia  Synonyaa 
der  Spielart  b.  ist.  Exemplare  der  erstem  Tom  Unterlanf  der  Rböne  stimmea  vftUig  damit 
übereia,  and  andere  aas  Dabaatiea  sind  nar  aock  etwas  kaUer.  O.  antiqaornm  im  kiesigea 
bot.  Gartea  seit  laagea  Jakrea  caltiWrt  kat  keiae  semiaa  laevia  (KoCH  das.),  sondern,  ebea 
so  wie  O.  spinosa,    semina  tenaissimc  tnberenlato > scabra. 

99SOnanU$eheM0  A.  1,  eine  nahrungsreiehe  ff^eide-  und  gute  Fut- 
terpflanze, A.  2,  nicht  minder  nahrungsreieh,  aber  der  Domen  wegen  tutr 
im  ^  frühem  Alter  und  FriMings zustande  dem  Weidevieh  zuträglich. 
Beide  Arten  kalk-  und  kalireich  und  daher  bodenverbessemd ,  wonach 
A,  1,  den  Anbau  auf  Heiden  verdient, 

&•    ABTVHYIiIiIS.     JFWTNlMKMJtWTT. 

laNN.  Gen.    n.  773. 

Kelch  walzenförmig,  kurz  5 -zähnig,  bleibend  und  zur  Reif- 
zeit die  Fracht  einschfiessend.  Schiffchen  stumpf  oder  kurz 
zuirespitzt,  Staubfäden  nach  oben  breiter.  Hülse  armsamiK« 
GescKl.  Syst  XVII.  4.  * 

Blebijäbrige  Kräuter  (A.  1.)  oder  (Str&ucbe)  mit  unpaarig  •  gefiederten 
und  durch  Feblscblagen  einfacben  (auch  mit  8-zäbligen)  Blattern.  Blü- 
ten kopfförmig- gehäuft,  blattwinkel-  und  eudständig. 
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!•    A.  Viilnepiirl».    ^fetneines  WUnattrmut*    Butler 

Seficdert  mit  rrösserm  Endblittchen;  Blüten  in  gepaarten  am  Stengel  und 
en  Ästen  endständigen  Köpfen. 
LiNN.  Sp.  pl.  1012.    Chi.  han.  169.    Koch  gyn.  I.  174.    Scn.  Handb. 
n.  T.  196.    Fl.  dan.  1. 189.    Engl.  bot.  1. 104. 
Ib.  tcrtoea*    l^a$  $Hdenhamrige.    Höher,  ftstiger,  mit  schm&lem, 
nebst  dem  Stengel  weiss  -  seideuhaarigen  Blittchen. 

Chi.  han.  das.    A.  maritima  Schwbig.  in  Hacbn  Chi.  bor.  265.    Rii- 
CHBNB.  PI.  crit.  II.  f.  235  (abweidwaa).    A.  Tuhieraria  fl.  maritima  Koch  das. 
Auf  hflgeligen  Triften ,  Weiden  nnd  Ber^iesen,  anf  Kalk-  und  Sand- 
boden,  ziemlich  hftnfig;   b.  im  Sande  der  rford-  und  Ostseekftsten  nnd 
Inseln  (Ifn.  Nordernei,  Juist— ^  Jf  A*.  Benhendorf ,  Dassow— )  aunfihernd 
auch  anf  sehr  magern  sonnigen  Kalhhögeln  (JVii.  Lindenberg  bei  Hannorer). 
Steagel  kw  liegender  Baut    hogemtörmlg  aBsteigesd,    hh  V,  mi  h.  hl»  2*  Wek.      Die 
erateni    Wanelblltter    eiafach,    laag   gestielt,    gleielibreit  -  Itoglieb ,    mit    eiaigea   tiefer   am 
Stiel  stekeaden  Ohrchen ,  aack  okae  <lie«e.    BlttteakSpfe  raa  aaliegeadea,  fagerig-geapalteaea 
Deckblittera  nateratfitst.     Kdeke  weits  -  wollig.     Kraaea  eitraaeagelk ,  aaek  wokl  aai  Sckif- 
cken  orangefaibea  angelaafea,    aa  b.   weisaliekgelb  oder  auttgelb. 

ÖltonomiScheS*     Ein  gutes  ViekfkHer, 

B.     Staubf&den  2-bruderlg. 
••    JflEDICAQOa    »CMWMCMMNMMiMM. 

LiNIf.    Gea.   a.  899. 

Kelch  wa1zenförinig5  S-zähni^  oder  5- spaltig.  Sehiffelieii 
stampf.  Fruehlknote  und  StauEfadenröhre ,  das  Fähnchen  zu- 
rüekdrückend.  aufwärts  xrerichtet.  Hülse  Schnecken-  oder  si- 
chelförmig.   Geschl.SystrXYU.  4. 

Ein-  (Art.  8— 6.)  oder  mehrjihrige  (Art.  1.2.)  Kräuter  (seltener  Strin- 
ehe).  Blatter  gefiedert- 3- sählic.  Nebenblätter  dem  Blattstiele  ange- 
wachsen. Blutenstiele  blattwinkel- nnd  endständig,  1— 5-blfitig,  ähren- 
oder  traubenartig. 

•|*    Hulsea    anbewekrt. 

!•    nia  satlira«    Gehaueter  f^ehneeMenklee  (Emeer» 

fte)«  Blüten  in  yielblütigen  länglichen  Tranben ;  Hülsen  in  ^—-8  Krei- 
sen schnechenfdrmig  gewunden,  schwach  netzartig -aderig;  Blättchen  der 
nntem  Blätter  nmgekehrteirund- länglich,  der  obem  lineal-heilf5rmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1&6.    Chi.  han.  168.    Koch  Syn.  I.  175.    Schk.  Handb. 
n.  T.  212.    Engl.  bot.  1. 1749. 
%•  versio«lor*     JDer  weehs9\fmrhifie»    Kronen  blassgelb,   später 
grünlich,  dann  Tiolet;  Hülsen  1-hreisig  gehrümmt. 

M.  satiya  ß,  Koch  das.    M.  media  Pehs.  Syn.  1. 356.     Schk.  das.  F.  A. 
In  der  l^ähe  der  Äcker,    an  grasigen  Hügeln  und  Wegrändern,   anf 
lockerm  sand-  oder  kalkhaltigem  Boden,  hier  und  da  verwildert.    Juni, 
Juli.  —  August,  September. 

Aafreekt,  fVs—^'  koek.  IJatere  Nebeablilter  clagesckalttea  •  tKgesMknlg.  Hilsea  mei- 
steat  mit  'i^/^  Wiaduagea,  aa  k.,  awitckea  A.  1  a.  2.  ttekead,  aiU  1  —  1 'A  Wiadaag» 
aagedrfiekt-  sjotkaartg. 

%•    JH.  ffaleat»*    »iehe^früehHg€r  SchnecJtenMMee. 

Blüten  in  yielblütigen  kopfförmigen  Trauben;  Hülsen  sichelförmig,  fein 
netzaderig;  Blättchen  der  nntem  Blätter  länglich-,  der  obem  lineu -keil- 
förmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1096.  Chi.  han.  168.  Koch  Syn.  I.  176.  Schk.  Handb. 
II   T.  212.    Fl.  dan.  t.  238.    Engl.  bot.  1. 1016. 
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h»  vervleolor*     J^er  w^ehBe^mrhifie.    Kroneii  gell»,  4aiin  g^ün, 
zuletzt  Yiolet. 

m.  falcata  ß,  Koch  das.    Itt.  falcata  ß,  h^brida  Gaud.  Fl.  heW.  lY.  611. 
o.  omOoip«     ^^^  grött^em     Stengel  hegend,   yerläugert;    Trauben 
länglicb.  Hülsen  grösser. 
M.  falcata  y.  Hoch  das,    JH.  procuoibens  Bkss.  Prim.  fl.  galic.  II.  127. 
An  Ackerrainen,  Wegen,  aur  Wiesen  und  Grasplätzen,  auf  kalkhal- 
tigem Boden«  in  der  südlichen  Gebietshälfte  und  im  nord  -  östlichen  Theile 
ziemlich  häufig.     Juni,  Juli.  —   September. 

Aatteigciid,  1  —  l'/^'  ^ck,  vielsweigig.  Kronen  von  c!tron«n-  bis  in  dottergelk.  Hal- 
ten einen  halben  Bogen  bildend,  steif-  aucb  wobl  striegelig- bebasrt.  Zwischen  A.  1  u,  '2. 
siebende  Mittelfoonen  beweisen  die  grosse  Yerwandtscbfft  dieser,  und  machen  ihre  specifiscbc 
Verschiedenheit  allerdings  sweifelhalt.  Dass  jene  in  Folge  von  Bastardbefruchtung  entstan- 
den, ist  swar  ebenfalls  möglieb,  jedoch  weisen  die  YerhiÜtnisse  des  Vorkommens  diese  Ab- 
stammung bis  jetst  nicht   genfigend  nach. 

8«    ]IIa  lupullna«   Mopfen^lSehneelbenMee.    Bluten  in 

vielblütigen  oyalen  Ähren;  Hülsen  nierenförmig  mit  kreisrund  eingebo- 
gener Spitze,  concentrisch- netzaderig;  Blüttchen  umgekehrteirund. 

LiNN.  Sp.  pl.  1097.     Chi.  han.  168.    Koch  Syn.  I.  177.     Scuk.  Uandb. 
IL  T.212.    Fl.  dan.  t.992.    Engl.  bot.  t.971. 
h»  Bi^tor*    JDer  §rö$$ere»     Stengel  stärker  und  yerlängert;   Blätt- 
chen doppelt  grösser;  Blüten  und  Fruchtähren  cylindrisch. 

Chi.  han.  das. 
Ca   WiUdeMOwIft«»«      IPer    W^md^now$eJ^em      Hülsen    abstehend- 
haarig  und  drüsentraf  end. 

m.  lupulina  ß.  'WiUdeno'wiaiia  Koch  das.     M.  Willdenovii  De  Bön- 
NiNGH.  Fl.  mouast.  226. 

Auf  bebauetem  Boden,  auf  Wiesen,  an  Wegen  und  auf  Schutt,  auf 
humosem  lehmij^em  und  sandigem,  sowohl  trockenem  als  nassem  Boden, 
häufig.    Juni  bis  August.  — •   September. 

Niederliegend,  ansgebreitet,  von  "Z"  bis  V/2  lang.  Mittleres  Blittfhen,  an  c.  simmt- 
liche,  rautenförmig- umgekehrteimnd.  Kronen  blassgelb.  Slülsen  eipsamig,  sur  Rei&eit 
schwars.      Fruchlähren  von  b.  bis  10'^'  lang. 

ff    Hülsen    stachlig. 

4a    JIE,  imtviliMAf    Mfiein^t^r  MfehneeMenti^e*    Blüien- 

stiele  1 — 5 -blutig;  Hülsen  in  fast  5  Kreisen  schneckenförmig  gewupdcn, 
2 -reihig -hakenstachlig  ohne  Adernetz,  nebst  den  Blütenstielen  und  Sten- 
geln weichliaarig;  Blättchen  keilförmig- umgekehrteirund. 

Lamarck  Biet.  III.  696.  Chi.  hau.  169.  Koch  Syn.  I.  180.  Schk. 
Handb.  II.  T.  212.     Fl.  dan.  t.  211. 

An  Hügeln  und  Felsen,  auf  sonnigem  Sandboden,  l^äufig  im  südlich- 
sten und  im  nord -östlichen  Theile  des  Gebiets  (Hs,  Pr,  Sehw,  Mk,),  sel- 
tener gegen  Norden  und  Westen  (^n.  am  Falkcnstein  — ;  Br.  am  Regen- 
stein •—;  Hn.  Göttingen:  Reinhausen—;  Pr.  fV.  Bielefeld,  als  I^ord- 
Westgrenze  des  Yorkommeus  in  Deutschland).     Alai,  Juni.  —  August. 

Stengel  1  —  4  bis  6"  lang,  bald  aufrecht,  bald  niederliegend,  sperrig- ästig.  Kronen 
gelb.  Höisen  2"'  im  Durchmesser,  Windungen  locker.  Stacheln  pfriemlieh,  abstebend, 
gerade  an  der  Spitse  hakig  gekrümmt,    an  der  Ba^is  mit  einer  Furche  beiderseits. 

*5a    ]II.  dieiiticillatiu    Geofähneiter  l^chnee^enklee. 

Plütenstiele  vielblütig;  Hülsen  in  .2 — 8  Kreisen  Stchneekenf^npig  gewun- 
den, 2 -reihig -geradstachlig,  concentrisch -netzaderig,  nebst  den  Blüten- 
stielen und  Stengeln  unbehaart;  Blättchen  umgekehrteirund. 

WiLLD.  Sp.  pl.  III.  14U.    Koch  Syn.  I.  iS). 

Auf  Ackern  unter  der  Saat,  auf  lehmigem  mercelhaltiffem  Boden,  sel- 
ten und  nur  im  südlichsteo  Yheile  des  Gebiets,  als  Nordgrenze  der  Ge- 


Digitized  by  VjOOQIC 


mtUk^wm.  PAWasmnACEAM.  139 

sammtrerbreitoog,  eiBgeburffert  (Bs.  Cassel :  zwischeu  SchdDfcIfl  und 
Wailershau^en  — ;.  Pr,  VixanAurg  am  Wege  nach  der  Grossjenaer  Fäbre; 
Halle:  I^ietlebeii,  zwischea  Trotha  uud  Brachwitz ,  zwiscCen  KoUeukei 
und  Muschan;  Halberstadt — ;  Br,  Blankenbarg  untenn  Klusberge — ). 
Hai,  Juni.  —   August. 

Steagel  niedergestreckt,  l'/j — ^  IvMgt  Mtreicli  anil  verwoffrea.  BlittclieB  biswellea 
qmgclieWlkerU^rMig.  Neb«aUittcr  4e4«rft|i«llif  -  |;«agt  i|Mt  UmUäcUh  Si^ikae«.  KMaen 
goldgelb.  Hülsen  3"'  im  DarcbMesscr,  Mit  kagig  ia  die  JUiage  gexogeaea  Netsaiaseke«, 
reif  tiefsckwars,  Slaebeln  unter  sick  diTergirend,  aa  aaserer  Pfl«ase  aut  gerader  Spilse 
(spinae  apiee  unciaatae  Kocil  das.),    aa  der  Basis  beiderseits  Mit  eiaer  Fareke. 

'Sa    JUa  apiculata.   Mespitmter  SchneeMenMeem    Blä 

tenstiele  mebrbtutig;  Hülsen  in  2 — 3  Kreisen  schneckenförmig  gewunden, 
2- reihig  geradstachelspitzig ,  in  die  Quere  concentrisch- netzaderig,  uebst 
Blutenstielen  und  Stengel  unbehaart;  Blittchen  umgekehrteirund. 

WiLLO.  Sp.  pl.  III.  1414.  Koch  Syn.  I.  180.  Gabath.  Fruct.  II.  349. 
T.  155  (IVI.  coronala). 

Auf  Äckern  unter  der  Saat,  auf  lehmigem,  mcrgelhaltigem  Boden, 
selten  und  nur  im  südlichsten  Xheile  des  Gebiets  lüs  I^ordgrenze  der 
Gesammtverbreitung,  eingebürgert  (IV.  I^aumburg  — *;  Hs,  nach  Kocu 
das.,  in  den  Specialfloren  nicht  aufgeführt).    Mai,  Juni.  — >  August. 

Im  GesanamtaBsekea  und  der  wesentlickea  BiMnag  Mit  A.  5.  überciastiauaead ,  aar  durek 
die  ganx  karsea  C/^"'  langea),  kaam  auf  dea  Windaagea  vortreteadea  Stackelspilsea  ver- 
sckiedea,  and  daker  wokl  aar  eiae  Spielart  Jjeaev,  vorüjbn  weitere  Forsckaagea  eatsckeidea 
mögea. 

OleonomiSCheSm  A,  t,  als  eins  der  voriüglichsien  Futiergewäekse 
bekannt.  A,  9.  den  Anbau  auf  sehwerffründigem,  kaltem  Boden  verdie- 
nend, Uf9  A,  /.  nicht  reiehlieh  genug  lohnt  und  hier  wahrscheinlich  einen 
eben  so  hohen  Ertrag  als  A,  /.  auf^  gutem  Boden  liefernd,  A»  3.,  die  im 
Felde  1 -jährig,  auf  fViesen  i-jakrig  ist,  fVitsen-  und  fVeidenge- 
w&chs  Ister  düte ,  und  dem  Wiesenbaue  als  Bodenfutter  zwischen  den 
Gräsern  zu  empfehlen.     Art.  5.  6.  der  Stoppelhute  vortheilhaft. 

9.    IUEIilliOTlJ!!.    SVmiM]¥MIiBX. 

TOUHNEF.   last.   406.    t.  2i9. 

Kelch  glockig,  5 -zähnig.  Krone  iibfallend.,  Schiffchen 
Stomp  f.  Fruchtknoten  irerade.  Hülse  rundlich -eiförnug  oder 
eUipsoidisch.     Geschl.^Syst,  XVII.  4, 

Ein-  Qder  2 -jährige  (Art.  1 — 4.),  ruthenförmige,  aufrechte  oder  an- 
steigende, unbehaarte  Krs«uter.  Blätter  gefiedert -3- zählig.  IXebenblät- 
ter  dem  Blattstiele  ange-wachseu.  Blüten  in  bl^ttiyinkelständigen,  später 
Terlangerten  Trauben.  —  You  der  Gattung  Klee  i|ur  4vrch  das  Qesammt- 
anseben  yer^ehieden. 

t.  HE.  dentafaa  »tachelmUhniger  SieinMee.  Blatt- 
eheu stachelspitzig -sägezähuig.  I^ebenblätter  an  der  Basis  kammartig- 
geschlitzt;  Trauben  dichtbliltig,  Flügel  hürzet  als  die  Fahue;  Hülsen 
ellipsoidisch,  netzaderig -runzlich,  Samen  mit  vortretendem  Heimhöcker. 

Pers.  Syn.  II.  348.  Koch  Syu.  I.  182.  M.  Kochiana  Chi.  hau.  I6a 
Trifolium  dentatum  Walbst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  I.  t.  42.  T.  Kochia- 
iium  Haynb  Arzneigew.  II.  T.34. 

Auf  Wiesen,  an  Fluss-  und  Grabeurändem,  auf  feuchtem  oder  nas- 
sem, besonders  salzhaltigem  Boden,  häufig  im  süd- östlichen  Theile  des 
Gebiets  (Halle:  Dieskau,  Wannsleben,  Possendorf,  l^ictlcben,  Benn- 
stedt;  zwischen  Eisleben  und  Oberriesdorf,  Aschersleben  — ;  Schw.  Son- 
dershausen, an  der  Numburg-— ),  abnehmend  gegen  Nord -Westen  (Hn. 
Leimbach  in  der  Crrafschaft  Hqhnstcin  —5  Pr,  0^,  Bissen  unweit  Bielc- 
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feld  — )  und  dann  jcnseit  der  FJbc  (Hl.  Hcilicenliafen ,  —  Landschaft 
Dithmarsen),  wieder  auftretend,  die  Grenze  der  Verbreitung  in  Deutsch- 
land erreichend.    Juli,  August.  —   Scpteraher. 

Stragel  «BsteigeBd,  3  —  3'  hock.  RUpem  im  blükendea  ZuctuHle  V2 — Va"  ^S*  heim- 
tragend IYj — ^"  i*"8*  —  Darcli  die  dickUtekeoden  !■  feine  SUckelspitsen  aosUttfendra 
Siges&kne  von  den  folgenden  Arten  leicht  sn  «nteraekeiden. 

It.    in.  •ffllcinaiiil.    Mehaarl^rüehUger  »teinkMee* 

Blättchen  entfernt- sicezähnir;  riebenblitter  pfiriemiich -borstenförmig, 
ganzrandi^;  Trauben  lockerbTütig,  Flügel  so  lang  als  die  Fahne;  Hälsen 
schief  -  ellipsoidisch,  netzartig -runzlich,  zerstreut  behaart,  Samen  mitTor- 
treten^m  Keimhöcker. 

WiLLD.  Enum.  hört,  berol.  II.  789.  Chi.  hau.  166  (da»  PEÄSON-.cfce  Ciw 
ancgetcklossen).  Trifolium  ülelilothus  ofllcinalis  «,  Limn.  Sp.  p).  1078.  Fl. 
dan.  t.  984  (Trif.  officinale).  Eufl.  bot.  1. 1340  (desgl.).  Haynb  Arznei- 
gew. II.  t.31.    nielilothus  macrorhiza  Koch  Syn.  I.  182. 

Auf  Wiesen ,  grasigen  Plätzen ,  an  Wegen  und  in  lichten  Hainen ,  aaf 
humushaltigem  Lehm-  und  Saudboden,  häufig,  gegen  Osten  abnehmend. 
JTuli,  August.  —   September. 

Stengel  aufreckt,  2  —  5'  kock.  Blittcken  der  nntem  Blatter  nMgdtekrffeirand  ,  der  oben 
IXnglic^-lineal,  gestntst  -  atuspf ,  siniMtlich  kndtig-  and  feingecpitst-ci£;eslknig.  Blilca 
doppelt  80  grocs  alc  an  A.  1.,  Kronen  kockgelb. —  Dorck  die  kekaarten  FriiAte  Ton  dea 
ftkrigen  Arten  leickt  sn  nntersckeiden.  —  Et  cckeint  angCMecsen  diecer,  arsnetlick  vcwiig- 
lick  wirksamen  und  in  den  niekrsten  Pkannakopden  Torgesckridbencn,  Art  Jen  alten  Naaea 
n  kelassen. 

8.  JH*  iruisaris.  WFeisshlühenaer  »teinkMee.  Blätt- 
eben entfernt -sägez ähnig,  Nebenblätter  pfriemlich-borstenformig,  gans- 
randig;  Trauben  verläuf^ert,  dichtblütig,  Flügel  kürzer  als  die  Fahne; 
Hülsen  rundlich -eiförmig,  netzartig -runzlich,  unbehaart,  Samen  ohne 
vortretenden  Keimhöcker. 

WiLLD.  Enum.  bort,  berol.  II.  790.  Chi.  hau.  167.  M.  alba  Thüill. 
Fl.  par.  378.  Koch  Syn.  I.  183.  91.  leucantha  Koch  in  De  Cand.  Fl. 
frany.  T.  564.    Trifolium  vulgare  Hayne  Arzneiffcw.  Tl.  T.32. 

An  Wegen,  Ackerränderu,  Dämmen,  auf  trockenem  magerm  und  stei- 
nigem Boden,  .häufig.     Juli,  August. —    September. 

Stengel  aufreckt  3  —  6'  kock.  Blätter  der  A.  2.  Bläkende  Tranken  1 1/^  —  2"  lang. 
Bifiten  dagegen  so  klein,  wie  ^ie  der  A.  1.  Kronen  stets  weiss.  Hülsen  kalk  so  groM 
wie  an  A.  2. ,    meist  einsamig,    indem  der  andere  Same  Tcrkummert. 

4.  lU«  diflnuiia«  Weia^SteinMee.  Blättchen  entfern t-säge- 
zähnig,  ]\ebenblätter  pfriemlich-borstenformig  ganzrandig;  Trauben  ver- 
längert, schlaff,  Flügel  länger  als  das  Schiffchen;  Hülsen  länglich -eiför- 
mig, fein  querrunzlicn,  unbehaart,  Samen  ohne  vortretenden  Keimhöcker« 

KOCH  in  De  Gand.  Fl.  fran^.  T.  664.  91.  officinalis  Koch  Svn.  1. 183.  T. 
m.  officinale  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  1«5.  M.  Petitpierreana  Willd.  Enun. 
bort,  berol.  II.  790.  Chi.  han.  167.  Trifolium  Petitpierreannm  Hatn£ 
Arzneigew.  II.  T.  33.    91.  arvensis  Wallr.  Sched.  crit.  391. 

An  Wegen,  Ackerrändern,  auf  Feldern  und  Brachen,  auf  trockenem 
magerm  besonders  kalksteinigem  Boden,  im  südlichen  und  nördlichen 
Theile  des  Gebiets  häufig.    Juli,  August.  —   September. 

Stengel  aas  meistens  liegender  Basis  kogig  ansteigend,  1 — V/2'  ^'^*  Blittcken  der 
untern  Blüttcr  rundlick  -  umgekekrteimnd ,  der  mittlem  umgekekrteimnd ,  der  okem  llngli(A> 
kncktig-kurssSgesäknig.  Blfikende  Rispen  I7./'  1*"S>  Blüten  etwas  grösser  wie  die  der 
A.  3.  Kronen  keUgelk.  Hfilsen  strokfarhen-kellkraan,  wodnrck  sick  diese  AH  leickt 
von  den  fikrigen  nntersckeidet ,  die  simmtlick  dnnkelfaribige  Hftlsen  kaken.  •—  Yarürt  kinig 
mit  weissen  Kronen. 


91.  parviflora  Desf.,  Wender.  Fl.  kass.  247.    Ppbiff.  Fl.  v.  Niederk.  «.  Mind. 
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104.  >  ««dl  bei  Göllaagea  »m  kl.  H«g«a  rorgekoBraMa ,  kaaa,  «l«rdb  BcsieLwg  tob  narviae« 
Lascmesamea  aac  Italiea  eiagefftkrt,    aar  all  rerlrrte  Pflaase  aagesckea  wcrdea. 

GMUrBMJBZECmJBS. 

mit  den  Blüten  vorsekriftsmättia  of/icinell  (Herba  se«  SunuBiUtes  Mc- 
lilothi) ,  ohaleiek  auch  die  Art,  8  und  4,  zu  diesem  Zweck  eingesammelt 
werden,  rorwalt,  Bestandth,  ätherisches  Ol,  bitterer  Extroctivstnf 
und  Benzoesäure  (Vogbl),  (über  den  Gehalt  von  Coumarine  der  Tonko- 
höhnen  Journ.  d.  Pharm.  Avril  1835.  137.)<  Anwendung  nur  ausser- 
liehy  als  erweichendes  zertheilendes  Mittel,  als  P Master,  m  Pulverform 
va  trockenen  Umsehlägen,   auch  in  Aufguss  u,  Abkochung  zu  Bähungen. 

^technisches»  Der  Bast  lässt  sich  zu  Stricken,  auch  zur  Anfer- 
tigung weisser  Linnenzeuge  verarbeiten,  ohne  jedoch  den  Anbau  empfeh- 
lenswerth  zu  machen.  Aus  den  Bluten  lässt  sich  durch  Macerirung  in 
Alh^ol  Benzoesäure  gewinnen  (Vogbl), 

Ohon09niSCheSm  Thabr  zählt  TrifoUamlUelilothas  zu  den  fVie- 
senpflanzen  Istcr  Güte,  Sichern  Erfahrungen  nach  werden  aber  sätnmt- 
liehe  aufgeführten  Arten  des  bittem  Geschmacks  wegen  nicht  aem,  nur 
mit  anderm  Futter  aemengt,  gefressen.  A,  3,,  die  cultivirt  6'  hoch  wird, 
ist  dent  Anbaue  als  Gründüngerpflanze  zu  empfehlen.  Getrocknet  ein 
Hausmittel  gegen  Motten, 

9.    TRIFOIillJIfl.    MM^MM. 

LlNN.  Gea.   a.  896. 


Reich  5 -spaltig  oder  5-zäbnig.    Krone  nach  dem  Welken 
bleibend.  ScSiffchen  stumpf.    Staubfaden  na  '     ^ 


ach  oben  etivas  brcl- 


Ein-  (Art.  5—7.  10.  13.  15.  16.),  2-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (Art. 
2 — 4.8.9.11.12.14.)  Kräuter  mit  meistens  büscheligem,  liegendem,  auch 
kriechendem  Stengel.  Blätter  3- zählig.  IXebenblätter  dem  Blattstiel  an- 
gewachsen. Blüten  in  kupfförmigen ,  durch  eine  Blätterhülle  unterstütz- 
ten oder  nackten  Ähren,  nlattwinkelständig  auch  scheinbar  endständig. 

•f-  Kelckscklaad  mit  verdicktem  Riage,    Hülse  vom  Kelcke  amcckloccea. 

!•  T«  prateniie.  W^esenmMiee^  3lä^cnköpfe  kugelig,  meist 

zu  z-vireien,  an  der  Basis  mit  Hüllblättern,  Kelch  feinhaarig,  Zähne  fäd- 
lieh, gewimpert;  IXebenblätter  eirund  mit  pfriemenförmiger  Spitze,  Blätt- 
chen oval  oder  länglich,  fast  ganzrandig;   Stengel  ansteigend. 

LiNN.  Sp.  pl.  10^.  Chi.  han.  161.  Hoch  Syn.  I.  184.  Schk.  Uandb. 
n.  T.  210.  Sturm  Bcutscfal.  Fl.  U.  15.  Fl.  dan.  t.  969.  £n£l.  bot. 
t  1770.  ® 

Auf  Wiesen  und  grasi|;en  Plätzen,  auf  bindendem  thonhaltigem  Boden, 
allgemein  Terbreitet.    IMai  bis  September.  —  August,  September. 

Wild  1  —  l'/j'  koek.  Kelck  10-aervig.  Kroae  pnrpara,  daakelpurpera ,  roM*  seltea 
weiM.      Ist  aaek  Fbies  mekijikrig;    ia  der  Cultur  seigt  er  sick  kei  aa«  stets  sweijäkrig. 

It.    T«  medium«    Mittierer  Miee.    Blütenköpfe  kugelig, 

einzeln,  ohne  Hüllblätter.  Kelch  kahl,  unpaarer  Zahn  länger;  r¥eben- 
hlätter  lineal- lanzettförmig.  Blättchen  länglich -oyal,  fast  ganzrandig; 
Stengel  kniebeugig  ansteigend,  ^vveichhaarig. 

LiNN.  Faun.  suec.  ed.  U.  558.  Chi.  han.  162.  Hoch  Syn.  T.  184.  Sturm 
Deutschi.  Fl.  H.  15.  Fl.  dan.  t.  1275.  Engl.  bot.  1. 190.  T.  Ilexuosum 
Jagq.  Fl.  austr.  IV.  t.  386.    Schk.  Handb.  II.  T.210. 

Auf  Waldnviesen,   in  lichten  Hainen,   an  Waldrändern  und  Feldbü- 
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sehen,  auf  halle-  oder  hunrashaltigeäi  Boden»  h&afig.  JFnni,  JTnli.  -*^  Au- 
gust, September. 

Stengel  1  —  2'  hocli.  Blittcben  bisweilen  fein  getXgt.  Kelcli  lO-nerrig,  käner  all 
die  Hälfte  der  Krone,    bisweilen  mit  eintelnen  Haaien  besetrt.      Kronen  dunkelpnrparn: 

8.  T.  alpentre«  €teh§r§M*W£iee.  Biateftkopfe  ^«M^cUg»  meut 

zn  zweien,  an  der  Basis  mit  Hä II blättern ,  Kelch  zottig,  unpaarer  Zaba 
länger;  IXebenblätter  lanzett-pfriemenförmig.  Blättchen  länglich -lanzeti> 
förmig,  fein  gesägt,   Stengel  steif  anfreeht,   ohne  Äste. 

LiNN.  Sp.  pl.  10^.  Chi.  han.  162.  Hoch  Syn.  I.  185.  Schk.  Handb. 
n.  T.210.     Sturm  Dentsehl.  Fl.  H.  15.    Fl.  dan.  t.  886. 

Anf  Berg-  nud  Hügelwiesen,  an  Waldrändern  und  zwischen  Gebüscli, 
auf  trockenem  lehmigem  und  sandig -lehmigem  Boden,  in  der  südlichen 
Hälfte  und'  im  östlichen  Theile  des  Gebiets,  ziemlich  hlUifig,  gtgen  Nord- 
Westen  abnehmend,  am  süd- westlichen  Saume  des  Gebiets  schon  selten 
(Pt*.  Höxter  am  Bmnsberge  — ;  Lj».  Hörstcr  Berge  — >)  und  im  nord^ 
westlichen  nicht  mehr  Torkommend« 

Stengel    1  —  ly,'  bocb,   fcinbaarig,    naeb  oben  so  sottig^      Keldi  20-nSiti^»   Kronea 


4.    T.  rabens«    Mjangfltöpflger  M£Mee.   Blütenköpfe  länp 

lich- walzenförmig,  meist  zu  zweien,  an  der  Basis  mit  abgerückten  Hüll- 
blättern,  Kelch  kahl,  Zähne  gewimpert,  unpaarer  yerlän^ert;  I^ebenblät- 
ter  lanzettförmig  gesägt.  Blättchen  lineal- länglich,   feinspitzig -gesägt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1081.  Chi.  han.  162.  Hoch  Syn.  I.  185.  Schk.  Handb. 
U.  T.210.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  15.    Jaco.  Fl.  au6tr.  lY.  385. 

Auf  Bergwiesen  und  Triften ,  auf  trockenem  kalkhaltigem  oder  san- 
digem Boden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  als  I^ordgrenze  der  Ge- 
sammtrerbreitung,  stellenweise  aber  alsdann  häufic  {Sehxv.  Frankenhan- 
sen  im  Halkthal,  Sondershausen  am  Göldner,  Jechaburg  — ;  Pr.  an  der 
Bosstrappe,  am  Huy  unweit  Halberstadt.  An,  Harzgerode,  Tictors- 
höhe  — ;  Br.  am  kl.  Fallstein  nach  Bühne  und  BimbecK  zu,  am  Elme, 
der  Assc^burg,  Salzdahlum,  Holzminden  Rm  Kötherberge  — ;  Hn,  am 
Hronsberge  bei  Hannoyer,   als  nördlichstes  Yorkommen). 

A«  T.  anreniie*  WeM^MLiee*  Blütenköpfe  oyal,  dann  wal- 
zig, einzeln,  ohne  Hüllblätter,  wollig- zottig,  Heleh  durch  die  welkende 
Hrone  geschlossen,  Zähne  pfriemlich -borstenförmig  länger  als  diese; 
INebenblätter  eirund -lanzettförmig,  zugespitzt,  Blättcheu  länglich -keil- 
förmig;  Stengel  zottig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1083.  «Chi.  han.  160.  Koch  Syn.  I.  188.  SftRta  BeutscU. 
Fl.  H.  16.    Fl.  dan.  t.  724.    Engl.  bot.  t.  944. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Iriften,  auf  trockenem  sandigem  Boden, 
auch  im  Heid-  und  Dünensande,  häufig.  Juni  bis  August.  -—  August, 
September. 

ScbmXcbtig,  anfrecbt,  ^/^  —  V  liocb,  ittig.  KöpAe  granweiss  von  Haaren,  welcbe  die 
Kronen  Terbergen,    Kelcb   10 -nervig. 

••    T«  «triatiini.    Gestreifier  Miee»    Blütenköpf^  oyal, 

dann  fast  walzig,  an  der  Basis  mit  Hüllblättern,  Helch  ranlihaari£, 
Zähne  aufrecht,  lanzctt-pfriemenförmig  in  eine  Stachelspitze  ausgehend; 
Nebenblätter  eirund  mit  aufgesetzter  pfriemenförmiger  Spitze;  Blättchen 
nmgekehrteirund,  oben  geaähnelt. 

liNN.  Sp.  pl.  1085.  Chi.  han.  161.  Hoch  Syn.  1. 188.  Sturm  Dentsehl. 
Fl.  H.16.     Fl.  dan.  t.ll71.    Engl.  bot.  1. 18&. 

Auf  grasigen  Hügeln ,  auf  trockenem  Kalk  -  oder  ülergelboden ,  häufig 
im  südlichen  und  östlichen  Theile  des  Gebiets  (A>.  Pr,  Schw,  An*  Mk.), 
abnehmend  gegen  Westen  und  Nord -Westen  {Hn,  Hildesheim  am  Krela, 
Her  zogthum  Bremen:  Lesum,  Bönnebeck)  am  süd  «westlichen  Saume  nicht 
mehr  yorkommend.    mai,  Juni.  — •  August. 
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Steagel  ge«lr«ckl,  sl«Sf,  Mit  «bgespertfea  Midb  mM  liegMidea  Xtlfn,  4  —  6 — lO* 
lang,  sottig.  Köpfe  acks«I-  uad  endstlBdig,  klein.  KeleW  10-ner«ig.  bei  der  Frarlrf- 
reife  etwai  anfgeUMen,    Kronen  rotenrotli. 

*9»    T»  «cabrain*    ScharJTkaariger  Miee.   Biatenkdpfe 

eiförmige;,   eimzeln,  an  der  Basis  mit  Hüllblfitfeni,  Kelch  ranlüiaarig,  ISn-  " 
^r  als  die  Krone,  Zibne  lanzettfünniff  in  eine  statre  gekielte  Snitie  aus- 
gebend, später  bogig  abstehend ;  Nebenblätter  eimnd^laniettförmig,  BUtt- 
eben  nmgebebrteirund ,  oben  gesfibnclt,  mit  yerdickten  bogenkrümmi|^  en- 
digenden Adern. 

LiNif.  Sp.  p1. 1064.    Koch  8yn.  I.  188.    Engl.  bot.  t.  908. 

An  Hügeln,  auf  Kalkboden ,  im  südlichsten  und  nord- östlichen  Tbeile 
des  Grebiets,  sehr  selten  {Pr,  Halle  am  Krukenberrs -Hügel  Spren«.  Fl. 
kal.  ed.  Tl.  317.  Mh,  iwischen  GrcTismühlen  und  Dassow  Lanom.  Fl.  t. 
Meklenb.  901.  Enemplare  beider  Standörter  sah  ich  nicht,  weshalb  das 
Yorkommen  näher  zu  prüfen).    Juli.  —    September. 

GecaMmlanselien  der  A.  6. ,  dttreh  die  angegebene«  Gkaraktere  «nd  die  »larren ,  karten 
Blfitenköpfe  leickt  an  nnteraekeiden. 

f-f-,  Kelckrücken    mit   den  okern    beiden   ZXknen   aaeb  de»  BlSken    blaaig 

anaebwellend. 

S«    T»  frasiffemm.    MrdJbeermMiee.   Blütenküpfe  knge- 

lic,  an  der  Basis  mit  Hüllblättern,  fruchttragende  Kelch  kugelig  aufge- 
blasen,  netiig  und  behaart,   Stengel  kriechend. 

LiNN.  8p.  pl.  1086.  Chi.  bau.  1&.  Koch  Stu.  1. 180.  Sruiui  Deutschi. 
Fl.  H.  16.    Fl.  dan.  1. 1012.    Engl.  bot.  1060. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  lehmig- thonigem  Boden,  häufig.  Juli, 
August.  —  August,  September. 

Stengel  an  den  Gelenken  wunelnd,  langstielige  Bliitter  nnd  lingeratielige,  nie  endstin- 
dige  Blatenköpf^  aafwSrt«  treibend.     NebenblSHer  bintig.     Kronen  ieiacbfarbea. 

fff    Kronen    Torwelkt    anf  der    reifen  Frnebt    stebenblelbend. 

9«  T.  lll«litaillim«  Merg^MMee.  Blütenküpfe  rundlich, 
dann  eiförmig,  Blütensti eichen  mehrfach  kürzer  als  die  Kelcbrühre,  nach 
dem  Blühen  zurückgeschlagen,  Kelcbnähne  lanzett-pfriemenfürmig,  ge- 
rade; Nebenblätter  eirund,  zugespitzt;  Blättchen  länglich -lanzettförmig, 
feinspitzig -gesägt,   Stengel  steif  aufivckt. 

LiNiT.  Sp.  pl.  1067.  Chi.  han.  163.  Koch  Syn.  1. 191.  Storm  Dcutschl. 
Fl.  H.  15.    Fl.  dan.  1. 1172. 

Auf  Wiesen  und  Triften  der  Berg-  und  Hügelgegenden,  anf  trocke- 
nem, vorzüglich  ka1khalti||;em  Boden,  mit  Ausnalime  des  nord -westlichen 
Theils,  in  welchem  er  nicht  mehr  vorkommt,  häufig.  Hai  bis  «Tnli.  — 
August,  September. 

Stengel  1— IVj'bocb,  bart,  akbe,  bebaart.  KelcbsEbne  siemlieb  gleieb  lang.  Kronen 
weis«,    Fabne  gefaltet. 

tO.  T.  panrlll«min.  KteinhtüHger  Kiee.  Blüten- 
köpfe rundlich,  Blütenstielchen  mehrfach  kürzer  als  dieKelchröbre,  nach 
dem  Blühen  zurückgeschlagen,  Kelchzäbne  lanzettföimig,  bogig  aufwärts 
gekrümmt,  obere  zwei  länger;  I^ebenblätter  trockenhäutig,  eirund,  bor- 
stenartig zugespitzt;  Blättchen  umgekebrteiförmig,  feinspitzig -gesägt; 
Stengel  schräg  aufrecht.  * 

Ehre.  Beitr.  YU.  165.  Chi.  han  161.  Koch  Syn.  I.  191.  Waldst. 
et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  III.  t.  252.  T.  strictum  Schreb.  in  Stürm  Deutschi. 
Fl.  H.  15. 

Auf  Hügeln  und  in  lichten  Waldungen  und  Triften,  auf  steinigem- 
Sandboden,  im  südlichen  Theilc  des  Gebiets  selten,  und  die  Nordgrenze 
der  Gesammtverbreitnng  erreichend  (Pr.  Halle:  KröUwitz,  vor  der  Heide; 
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Granau,  Barby  bei  flen  Prdrtsfimpfcn  — ;  Hn,  Gdttin^en:   Sandsteinfel- 

scB  bei  Reinkauseuy    Thal  bei  Bremke,   früher  hier  ziemlich  häufig,   in 

den  letztem  Jahren  indessen  yergeblich  gesncbt).    Mai ,  «Tuni.  —  Angnst. 

Steagel  m  3 — 5  au»  eiMr  ^iadeligea  Wwrsel*  lr-3 — 5''  lock,  steif,  gerieft,  kaU. 

'  BlVtter  lasg-,   Blütenitiele  kungesticlt,  lelstere  erbceagrosc,  Kronen  fleiaekfarben. 

IIa  Ta  repensa  Kriechender  Miee»  Blütenköpfe  rund- 
lich, Blütenstiele  länger  als  die  Blätter,  Blütenstielchen  so  lang  als  die 
Helchröhre,  nach  dem  Blühen  niedergebogen,  Kelch  kahl,  Zähne  lan- 
zettförmig, obere  zwei  länger;  Nebenblätter  trockenhäutig  mit  ange- 
setzter feiner  Spitze;  Blättchen  umgekehrtherzförmig,  fein  gesägt. 

LiNN.  Sp.  pt.  1060.  Chi.  hau.  163.  Hoch  Syn.  1. 191.  Sturm  Deutochl. 
Fl.  H.  15.    Fl.  dan.  t.  990.    Engl.  bot.  1. 1709. 

Auf  Wiesen,  Triften  und  an  Wegen,  auf  Boden  jeder  Art,  doch  den 
festen  etwas  bindenden  auch  wohl  steinigen  rorziehend»  überall  yerbrei- 
tet.    Mai  bis  August.  —  August,  September. 

Stengel  wvselnd.  Keleb  lo  lang  als  die  kalbe  Krone,  diese  weiss  oder  fleiscklariten, 
einen  konigartigen  Gcmck  Tcrkreitend. 

i!ia    Ta  hybrldmna    JBweifarhiger  Kiee»    Blütenköpfe 

rundlich,  Blütenstiele  länger  als  ihr  Blatt,  Blütenstielchen  mehrfach  län- 
ger als  die  Helchröhre,  nach  dem  Blühen  zurückgeschlagen,  Kelchzähne 
pfriemenförmig,  obere  zwei  län|;er;  Nebenblätter  häutig,  eirund- lanzett- 
förmig, fein  borstenartig  zugespitzt;  Blättchen  rautenförmig-oral,  gesägt. 
LiNN.  Sp.  pi:  1079.   Chi.  han.  163.    Koch  Syn.  1. 1^2.    Sturm  Deutschl. 
Fl.  H.  16.    Fl.  dan.  1. 1706. 
Ii.  elegAmfl«     Oer  mierliehe.     Blütenköpfe  um  die  Hälfte  kleiner, 
Kronen  einfarbig.  Blättchen  schmaler,  Stengel  schlanker. 

T.  elegans  Say.  Bot.  etrusc.  lY.  40.    Koch  das.  198.    Taill.  Bot.  par. 
t.22.  f.  f. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auch  an  Waldrändern  und  zwischen  Ge- 
büsch, auf  feuchtem  thonhaltigem  Boden,  häufig,  gegen  den  westlichen 
Saum  des  Gebiets  jedoch  abnehmend;  b.  hier  und  da  (An.  Leineholz 
bei  Worten  — ;  Pr.  fV.),    Mai  bis  August.  —   August,  September. 

Stengel  V/^  —  2'  koek,  rökrig,  «nkekaart,  nickt  wnnclnd,  anf  trockenem  Boden  10  — 
12''  kock,  innen  gefüllt.  Kdek  kfirter  als  die  kalbe  Krone,  diese  anl^glick  weisslidb, 
dann  rosenrotk,    snletst  krann,    an  b.  von  Anfang  an  rosenrotk. 

18.    T«  «i^adiceiuiia^  Kastanienhrauner  MMee*    RM- 

tenköpfe  eiförmig,  dann  walzig,  einzeln  oder  zu  zweien,  Blütenstielchen 
nach  dem  Blühen  niedergebogen ,  Kelch  kahl ,  Zähne  behaart,  ober« 
zwei  kürzer;  Nebenblätter  länglich -lanzettförmig.  Blättchen  oral  oder 
umgekehrteirund,  seicht  gesägt ;   Stengel  aufrecht. 

LiNN.  Sp.  pl.  1067.  GU.  han.  164.  Koch  Syn.  1. 194.  Storm  Deutsch!. 
Fl.  H.  16. 

Auf  Wiesen,  auf  torfigem  moorigem  oder  sumpfigem  Boden,  in  ber- 
gigen Gegenden  des  südlichen  Gebietstheils,  häufig,  neuerdings  auch  in 
ebenen  Gegenden  (zwischen  Helmstedt  und  Orbisfelde)  yom  Prof.  Grisb- 
RACH  aufgefunden,  jenseit  des  Harzes  im  nördlichen  und  im  nord- west- 
lichen Gebietstheile  nicht  yorkommcnd. 

Stengel  Y4 — 1'  ^oeh,  einfack  oder  wenigistig,  «nkekaart.  Blittcken  auf  gleick  langen 
Stielcken,    Kronen  erst  goldgelk,    dann  tief  kastanienkrann ;    Fakne  coneav. 

14.  Ta  asrarlum.  Goiageiher  MÜee.  Blütenköpfe  rund- 
lich oder  oval,  gedrungen,  Blütenstielchen  nach  dem  Blühen  niederge- 
bogen, Kelch  kiäl.  Zähne  an  der  Spitze  wenighaarig,  obere  zwei  kür- 
zer; rCebenblätter  länglich -lanzettförmig.  Blättchen  länglich -umgekehrt- 
eirund,  gleich  lang  gestielt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1(W7.  Chi.  han.  164.  Koch  Syn.  1. 194.  Sturm  Dentschl. 
Fl.  H.15.    Fl.  dan.  t.  558.    T.  nureum  Schk.  Handb.  U.  408.  T.210. 
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In  Torhdlzem  und  Hainen,  auch  an  Ackeminen  in  der  IfAke  Ton 
Waldonffen,  auf  trockenem  kalk-  oder  sandhaltigem  Boden,  hfiofif^,  ge- 
lten Plord- Westen  abnehmend.     «Tnni  bis  An^st. —  Angnst,  September. 

Steagel  1'  liocli,  aufreckt,  wemgMstig.  unbehaart.  Blattstiele  lcw>  (Vs'O*  BlittdMB  faat 
•itsead.    Kronen  goM^lb,  später  hellbran;  Faluie,  wie  aa  den  folgenden  beiden  Arten,  eonvex. 

tft.    T*  pr«ciiiiibeiui»    Mjiefßenaer  MCiee»    Dlütenkdpfe 

mndlicb   oder  oyal,  ffedränfft,  Blntenstielchen  nacb  dem  Blühen  nieder- 

febo|^eii,   Kelche  kahl,   ZAne  an  der  Spitze  wenighaarig,   obere  awei 
örzer;   Nebenblätter  eirund,  spitzig.  Blättchen  umgekehrteimnd,  mitt- 
leres doppelt  länger  gestielt;   Stengel  liegend. 

LiNN.   Sp.  pl.  1068.     Chi.  han.  165.     Hoch  Syn.  I.   195.  ß.     Stdim 
Dentscbl.  Fl.  If .  16.    Fl.  dan.  t.796.    Engl.  bot.  t.945. 
Ii«  nii^iifl*    Der  höhere.    Blütenköpfe  doppelt  so  gross,  Stengel  auf- 
recht. 

T.  procumbens  a.  Koch  das.     T.  campestre  Sghbbb.  bei  Stürm  das. 
Auf  Grasplätzen,  Triften,    an  Feldrainen,   auch  auf  'Wiesen  und  in 
Hainen,  auf  trockenem  Kalk-,  Lehm-  und  Sandboden,  häufig. 

Die  grössere  Form  6 — 12"  boeb,  vom  Gesammtanseben  der  A.  14.,  aber  minder  stark 
nnd  gedmngen,  an  den  ISngergestielten  mittleren  Blättcben  leidt  sa  nntersebeiden.  Die 
Haiq»tart,  welcbe  man  als  die  LlIfNJ&'sebe  Pflanse  anuseben  bat,  feinstengeliger ,  2 — 6'* 
lang,  mit  kleinem,  wenig  Tollbltttigen  Köpfen.  Kronen  gesättigt  gelb,  als  Varietit  bell- 
dtronengelb. 

IS.    T.  Anforme«    Vad>enstenffeUger  MCiee*    Bluten - 

köpfe  halbrund,  ^enigblütig,  Blütenstiele  nach  dem  Blühen  zurückge- 
schlagen, Kelche  kahl,  Zähne  an  der  Spitze  wenighaarig,  obere  zwei 
kurzer,  Nebenblätter  eirund,  spitzlich;  Blättchen  umgekehrteirund -keil- 
färmig,  ausgerandet,  an  den  untern  Blättern  gleich  lang  gestielt,  an  den 
obem  das  mittlere  längers tielig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1088.    Chi.  han.  165.    Hoch  Syn.  I.  195  (mit  AnsseUass  ton 

T.min«s  SM.  Fl.  brit.  III.  1403.,  Engl.  bot.  t.  1256,,  welcbes  sn  T.  micrantbnm  Kocn 
das.  gebor»,  wibrend  das  so  diesem  eitirte  T.  filiforme  Sm.  das..  Engl.  bot.  t.  1257.,  anrb 
itt  nnscrige  ist,  wie  Bescbreibnng  u.  Abbildung  ergeben).      StURM  Fl.  Deutschl.  H.  16. 

Fl.  dan.  1. 1707.    Engl.  bot.  1. 1257. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  Grasplätzen  und  in  Hainen,  auf  feuchtem  san- 
digem oder  Sandboden,  sehr  häufig.  «Tuni  bis  August.  —  August,  Sep- 
tember. 

Stengel  fadlicb,  aufrecbt  oder  niederliegend.  Blfttenköpfe  mit  8  — 10  Blnten,  Kronen 
ges&ttigt  oder  blassgelb,    spXter  bellbrünnlicb. 

GMirjEMBZECMnBS. 

Öltonomisehes*  ^A,l,  auf  kräftigem,  schwerem  Boden  das  vor- 
tkeilhuf teste  Futterkraut  *  für  das  nördliche  Europa,  ^.  6,  das  beste 
Ämmtfur  Weiden  und  Seidenbau,  im  Ertrage  der  A,  1.  nachstehend, 
dem  fliehe  aber  angenehmer  und  nahrhafter,  Übrige  Art,  ihrem  Werthe 
tds  Futter-  und  fVeidekr auter  nach  in  folgender  Rangordnung  stehend: 
A,  Z.  auf  weniger  nahrungsreiehem  trockenem  Boden  den  Anbau  reich- 
Ucher  als  A.l.  lohnend ^  Art,  IZ,  8,  im  Jüngern  Zustande:  Art.  4,9,3,; 
dann  Art,  lt.  14.  15.  16.  Die  mehrsten  Arten,  besonders  Art.  1.6.,  den 
Bienen  reichliche  Pfahrung  liefernd. 


LiNN.   Gen.  n.  879. 


Relcli  5-zähniff  oder  5 -spaltig.  Schiffchen  ansteigend, , ge- 
schnäbelt. Staubföden  abwechseUd  nach  oben  breiter.  Griffel 
zugespitzt.  Hülse  llneal,  ungeflügelt,  mit  schraubenförmig  sich 
windenden  Klappen  aufspringend.    Geschl.  Syst.  XYII.  4. 


Digitized  by  VjOOQIC 


146  PAmJ»1IACEAM.  I.«t«t. 

Ein-  oder  nelirjihrlge  (Art.  1.2.),  a«f reckte  oder  liegende  oft  bnschelig 
jHiscebreitete  Kräuter.  Blätter  ä-zäbliff.  Nebenblätter  frei,  blättchen- 
äbnlicb.  Blütenstiele  blattwinkel-  und  scheinbar  endständig,  an  der  Spitze 
1 — 2-  oder  yielblutig,  Blüten  in  doldieen  Köpfchen. 

!•  !«•  e«niieiilatiiii.  Gemeiner  Mornitiee.  Sten- 
gel ausgebreitet,  ansteigend,  kaU  oder  zerstreuet  behaart;  seitliche  Blätt- 
chen schief- rantenfömuc- keilig,  Nebenblätter  breiter  oder  so  breit  als 
diese;  Kelchzähne  yor  dem  Blühen  znsanunenneigend;  Schiffchen  schief- 


eirund  mit  rechtvrinklig  aufvirärts  gebogenem  Schnabel. 

LiNN.  Sp.  pl.  1092.    Chi.  han.  160.    Hoch  Syn.  I.  19/.     9 
U.  T.211  (L.  arrensis).    Fl.  dan.  t.  991.    Engl.  bot.  t.2a90. 


Ii«  cr«Mif«liiifl»  t^er  diekbtätiHge»  Niederliegeud,  kurzstengelig; 
Blättchen  etwas  fleischig,  meergrün.    Hülsen  doppelt  dicker. 

Lotus  comiculatus  d»  crassifoTius   De  Cano.  das.     L.  corniculatus  ?. 
maritimus  Chi.  han.  das. 

c.  iem«lf«lliifl«  Der  sehwtalblMtiHge,  Schlanker,  dünnsteneeli- 
ger ;  Blättcheu  schmäler,  keilförmig, Nebenblätter  schmäler  oder  so  schmal 
als  die  seitlichen,  lanzettlich. 

Latus  comiculatus  y,  teuuifolius  Linn.  das.    Fl.  dan.  1. 1996.   L.  tenni- 
folius  Hoch  das.    L.  comiculatus  y.  tenuis  Chi.  hau.  das.    L.  tenuis  Hit. 

ifi.  WiLLD.  Enum.  bort,   berol.    Snppl.   797  (gaas  «chnMlUättrige   Form). 

d.  p«rvlr«llii8«  JD0r  kleinblättrige,  Büschcli^,  faden  förmig -Tiel- 
ästig;  Blätter  gedrängjt  stehend.  Blättchen  sehr  klein. 

L.  comiculatus  y.  microphyllus  GKl.  han.  das.  ^ 
Auf  Wiesen,  Weiden,  AcKerrändern  und  an  Weeen,  auf  thonigem 
lehmigem  sandigem  und  Sandboden,   häufig;    b.   am  Meeresstrande;  €. 
ebendaselbst,  auch  auf  nassen,  yorzüglich  salzhaltigen  Wiesen  und  Gras- 

Slätzen;   d.  im  tiefen  Saude  der  Nordseeinseln.     Mai  bis  September.-- 
uli  bis  October. 

Sfengel  1 — V/^*  bocli,  an  dea  kleinern  Fonaea  bis  x^  4 — 6"  abnelmen«!,  aa  d.  hu 
an  ein«  bfischelige,  50  —  60-iUtige  Zertkeilung  fibergekend,  engröbrlg  bic  ins  Dkbte,  g«u 
kabl,  rerstrenet  kanrig  and  raakkaarig  (diese  Form,  dem  ebenfalls  als  Spielart  kierker  ge- 
körigen L.  villosns  Thdill.  nake  stekead,  aber  ibn  nicbt  erreickend,  aur  aaf  der  Insel 
Borknm  und  am  Ostseestraade  angetroffen);  Blättckea  dicklick,  aa  dea  Seekfisten  oft  f'*t 
lederartig -fleisckig,  andererseits  kis  in*s  Dünalaubige  and  aus  der  breiten,  nmgekebrteiraii- 
dea  Gestalt  bis  ia  die  sckmal  keilige  und  laniettlicke  Ton  c.  übergekead.  Köpfckea  meisteai 
•S- blutig.  Keicke  kakl,  aa  b.  aad  d.  Kelckrökre  aad  Zskae  oft  bekaart.  Blütea  an  A. 
oft  um  das  Doppelte  grösser.  Kroaea  gesättigt  gelk,  auf  Kalkbodea  anck  wokl  orange- 
farbea  ,  bis  ia*s  Blassgelbe  am  Seestraade.  Hülsea  bald  stärker  bald  sckwSckcr  ia  Vergleich 
mit  A.  2.,  weaigsamig.  —  Weaa  maa  die  Kusteaformea  ia  rersckiedeae  Localitäten  «erfolgt, 
so  fiadea  siek  so  manaickfaek  abindemde  t^erginge  der  Blätt^eaformea  roa  der  Haaptarl 
and  der  Spielart  b.  in  die  Spielart  e. ,  dass  man  die  specifiscke  Versckiedenkeit  der  letsfen 
kesweifcln  mass.  Die  Warsei  kabe  ick,  akgesekea  tob  juagea  1-  oder  2-jikrigen  Pflanxe«, 
kei   denen  sie  faserig  ist,    immer  spindelförmig  und  kesonders  stark   in   Salsboden  gefuadea. 

ü«  li.  UllKlnoMlISa  Sutnpf^HomMee*  Stengel  aufrecht 
oder  ansteijgend,  kahl  oderv  spärlich  rauhhaarig,  seitliche  Blättchen  schief 
rautenförmig -keilig,  Nebenblätter  rundlich  -  eirand ;  Helchzähne  yor  dem 
Blühen  zurückgebogen ;  Schiffchen  aus  eirunder  Basis  allmälig  in  eines 
wenig  gebogenen  Schnabel  yerscbmälert. 

ScHK.  Handb.  IL  412.  T.2n.  Chi.  han.  159.  L.  major  Hoch  Syu.  L 
197.    Eng),  bot.  t.  2091 .     L.  comiculatus  ß.  major  De  Gand.  Prodr.  IL  214. 

^n  Gräben,  Teichrändem  und  Lachen,  auf  sumpfigem  oder  nassem 
BMen,  häufig.    Juni  bis  August.  —   August,  September. 

Steagel  doppelt  köker,  saftiger  aad  starkrdkriger  als  an  A.  1.  Blätter  dfinoer,  daakler 
gran.  Köpfckea  meist  8 — 12-kliitig.  Kelcksäka«  akstekead  kekaart.  Hülsea  lingcr» 
dünner,  fielsauiigev;  Samen  kleiaer.  —  Vageacktel  der  aagegebeaea  Yersckiedeakeitea,  wekbe 


Digitized  by  VjOOQI^ 


tajtr«^.  PAFIIiI0BIA€BAB.  147 

F*lge  Aet  WftMemawiflniDg  tejn  köMea,  dem  Torign  sckr  sah«  st«k«i4,  wU  «ielleicki 
■icki  mit  Uaredit  tob  DOll  IU«ia.  Fl.  801.   als  SpielaH  tob  jene»  b«lracl4et. 

GJBITMMJBZECmJBS. 
ÖUeonomiseheS.  A,  l.  Wiesen  '  und  Weidenaewnehs  erster  Güte, 
Der  Fß^ertk  der  ¥V\eten  in  manchen  Fällen  von  der  Häufigkeit  ihres 
Vorkommens  abhängig  und  dmnaeh  %h  beurtheilen.  Die  am  Seestrmnde 
wachsenden  Formen  stehen  an  Quantität  gegen  die  Hauptart  zurück,  sind 
aber  nuhrreicher  als  diese.  Bei  ¥Viestnanlagen  der  frische  Samen  %ur 
Menguug  mit  dem  Grassamen  sti  empfehlen.  Beide  Art.  werthvoll  flir 
Bienemucht. 

iO.  Ti:TRA«0]irOIiOBlJS.  S^jäMGXHJBMMSX. 

ScoP.  Fl.  eara.   II.  87. 

Keick  5 -spaltig  oder  5-zähni9*  Schiffchen  aufsteigend,  ge- 
schnäbelt. Griffel  oberwärts  Tcrdickt.  Hülse  lineal  mit  4  Flttirel- 
randem.    Geschl.  Syst.  XYII.  4.  ^ 

Ein-  oder  mehrjälirige  (A.  1.)  Kräuter  mit  g^efieilert-S-sfihlifen  Blit- 
tem,  fast  -wechselstfindiffen  Blättclien  und  freien,  hlättchenfihnliclien  Ne- 
benblättern.   lHutenitiele  blattwinbelstfindig,  1— 8-blflti«. 

!•    T.  slUttuosufi*     Gefneine  Spargeierhse*    Blnten 

einzeln,  Blnteustielc  so  lang  oder  länger  als  ibr  Blatt,  FlügelrAnder 
scbmftler  als  die  Hülse. 

Roth  Tent.  fl.  germ.  T.  $23.  Gbl.  ban.  150.  Koch  Syn.  I.  196.  JTagq. 
Fl.  anstr.  lY.  t.961.  GXrtn.  Fmet.  t.  153.  Lotus  siliquosns  Linn.  Sn. 
pl.  1069. 

Auf  'Wiesen  und  Rieden,  auf  nassem  oder  sumpfigem  kalkbaltigem 
Boden,  nur  im  süd - dstlicben  Tbeile  des  Gebiets,  die  IVordgrenxe  des 
Torkommens  in  Deutscbland  erreiebend,  jedocb  nicbt  selten  {Pr.  Halle, 
Eisleben,  Anleben,  Obmbergc  zuviscben  Gr.  Bodungen  und  Dnderstadt 
als  westlichstes  Vorkommen,  Halberstadt:  am  Hur,  bei  der  ülolken- 
Bfible,  Westerbauseu,  Wernigerode—;  Br,  hinter  Hedager,  an  der  Asse 
■aeb  Grossdenkte  zu-—;  Schw.  Frankenbaasen  im  HaTktbale,  bei  der 
Nnmburg,  am  Göldner — ;  Hn.  Leimbacb  im  Hobnsteinscben — ).  Mai, 
Juni.  —   Juli,  August. 

Stengel  6" — 1'  lang,  liegend,  von  «nten  ^p  Setig,  kalil  oder  fein  Wbaart.  Blätteben 
rantenflSmig-nnigekehrteinind,  auf  salshaltigeM  Boden  dieklick  (I^otns  maritimns  Jaw.  das.). 
Kronen  cdiwefelgell» ,    hisweilen  in  riolet  oder  rdthlieb  sid^nd. 

GJBnrMMBM.JiCKKS* 
ÖJtOnomiseheS»    Gute  rreidepftame. 

IIa    OlLYTROPIS.    m^ETmMEMI^. 

DK  Cand.  Aatrag.  n.  IV.     Ed.  »aj.   19  und  53. 

Kelch  5 -zähnig.  Schiffchen  unterhalb  der  stumpfen  Endi- 
gung  in  eine  grannenartige  Spitze  ausgehend.  Hülse  aufgebla- 
sen oder  walzig.  durch  die  eingedrückte  oder  einffeschlaflrene, 
eine  Länirsscheidewand  bildende,  Nath  (Bauchnath)  fast  »-fä- 
cherig.   ^Geschl.  Syst.  XVII.  4. 

Mebrjibrige  Kräuter  mit  unpaarig -gefiederten  Blättern,  Bifitenstiele 
blattirinkel-  oder  wurzel ständig,   vielblütig,  Blüten  in  Abren. 

*i«  €!•  pitosa«  Xotüaer  ISpiWaMei.  Steagd  aufreebt,  nebst 
Blättern,  Kelcben  und  Hälsen  zottig;  Blätteben  länglich-  oder  lineal- 
Unzettlieb;  Blütenstiele  länger  als  ihr  Blatt,   Ähren  eiförmig -länglich. 

De  Cand.  Astr.  n.27.  Hoch  83m.  I.  202.  Storm  Dentschl.  Fl.  H.49. 
Astragalus  pilosus  Liim.  8p.  pl.  1065.    Jacq.  Fl.  anstr.  I.  t.  51. 
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Auf  krauterrcichen  Hügeln,  auf  Kalk-  oder  Sandboden,  im  sfid- öst- 
lichen Tkeile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Gesammtverbreitung  er- 
reichend, seltep  (Halle:  Rollsdorf,  Höhnstädt,  Seeburg,  Erdeboni,  Kön- 
nern, Laublingen. —  Schw,  Frankeuhauscn  am  Scblacntberg,  Badra  — ; 
^n.  Bemburg — ).    Juni,  «Tuli. —   September. 

Stengel  '/j — ^'  ^^^-  ^ren  diclitbliitig ,  Kronen  brXanlicbgelb;  Hülsen  «ufrecht  a«- 
einander  liegend,    linglicli  mit  knner,  etwas  gebogener,  liarter  Spitse. 

üt.    AISTRACSAIilJli.     TMjäGjäIFVM. 

lilNM.   Gen.    n.  892. 

^  Kelch  5-zähiiig.    Schiffchen  stumpf,  unbewehrt.    Hülse  dureb 
die  eingeschlagene,   eine  Längsscheidewand  bildende,  Mittel- 
^  rippe  (Rückennath)  2- fächerig  oder  halb -2 -fächerig.    Gescbl. 
Syst.  XVII.  4. 

Ein-  oder  mebijäbrige  (Art.  1—5.)  Kräuter  oder  Standen.  Blätter 
nngleichpaarig- gefiedert.  Nebenblätter  frei  oder  unten  mit  dem  Blatt- 
stiele oder  unter  sich  yerwachsen.  Blüten  in  blattwiukelstandigen Köpfen, 
Tranben  oder  Ähren. 

j-    Kronen    purpurn. 

i«    A«  hypoffl«ttlii«    Violeter  Vraganth.    Stengel  ans- 

ffcbreitet,  aufrecht -haarig;  Blätter  8 — 12-paang  mit:  länglichen  oder 
länglich -lanzettförmigen  Blättchen,  obere  mbenblättear  unter  sich  yer- 
wachsen, blattgegenständig;  Blutenköpfe  gedrängt,  randlich  -  eifönni|[;, 
Fruchtknote  gestielt.  Hülsen  rundlich  -  eiförmig. 

LiNN.  Maut.  IL  274.  Chi.  hau.  157.  Koch  Syn.  I.  203.  Fl.  dan. 
t.  614  (A.  arenarius).  Engl.  bot.  t.  274.  A.  microphyllus  WiLLD.Sp. 
pl.  III.  1277. 

Auf  Triften,  an  grasigen  Hügeln  und  Ackerrändem,  auf  trockenen 
Kalk-  oder  Sandboden,  im  süd- östlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nord- 

grenze  des  Vorkommens  in  Deutschland  erreichend,  ziemlich  häufig  (Pr. 
[alle:  l^ietleben,  Dölau,  Schközau,  Bennstädt,  Auleben,  SteinhoU, 
Westerhausen ,  Südabhang  des  Huy,  als  nördlichstes  Yorkommen;  Sehw. 
Frankenhausen,  Badra,  Numburg — ;  Hn.  Steigerthal,  Windehäuserholz 
im  Hobnsteinschen).    Juni,  Juli.  —  September. 

Stengel  3  —  6^'  bock.  BIntenköpfe  langgestielt,  aber  die  Blätter  berforragend.  Kelck 
mit  weissen,  Zibne  mit  braunen  Haaren  besetzt.      Kronen  riolet,  gegen  die  Basis  strobgelb. 

A.  arenarius,  den  östllcben  Sandebenen  angebörig,  kommt  erst  etwas  jenseit  dei 
östlieben  Saumes  unseres  Gebiets  in  Pr,  bei   Ortrand,    in  Mk,  bei  Mirow  vor. 

«!••}•   Kronen   gelb. 

%•     A»   gljejpHjllom*     Süsshiätiriger  nraganih» 

Stengel  niederliegend,  fast  kahl;  Blätter  5— 6 -paarig  mit  breit  ovalen 
Blättcheu,  Nebenblätter  frei,  eirund -lanzettförmig,  zugespitzt;  Blüten- 
trauben eiförmig  -  länglich ,  Hülsen  dreikantig  -  lineal ,   leicht  gebogen. 

LiNN.  Sp.  pl.  1067.  Chi.  hau.  158.  Kocu  Syn.  I.  206.  Schk.  Handb. 
II.  T.209.    Fl.  dan.  1. 1106.    Engl.  bot.  t.  203. 

Zwischen  Feldgebüsch,  in  lichten  Hainen  und  an  Waldrändern,  auf 
Kalk-  und  Sandboden,   häufig. 

Stengel  bis  S'  lang,  dick,  ästig.  Blitteben  bis  ly,''  lang,  von  sftsswiderlicbem  Ge- 
scbmack.  Blutenstiele  kurser  als  ibr  Blatt.  Kronen  unrein  gelb.  Varürt  mit  kleinem, 
unterseits  sartbaarigen  Blüttern. 

8«  A*  Cicer«  Kichernartiger  Vragiinth.  Stengel  aus- 
gebreitet, haarig;  Blätter  8 — 12-paarig  mit  länglich-lanzettförmigen  Blätt- 
chen, obere  I^ebenblätter  Tcrwachsen,  lanzettförmig;  Blütenähren  eiför- 
mig -  länglich ;  Hülsen  rundlich  anfreblasen  und  schwarzhaarig.- 

^-n  Feldrainen,  Wald-  und  Wiesenrändem ,  auf  trockenem  Mergel- 
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und  Sandboden,  im  südlichen  und  östlicben  Theile  des  Grebiets  bfiufig 
(Sehw,;  Pr,;  An,;  Mk.) ,  gegen  Westen  abnehmend  (Br,  Börnecke,  Rat- 
teustedt,  Hänenburg  bei  Watenstedt,  Asse — ;  Hn.  Steicerthal  im  Hohn- 
steinschen,  am  Knüll  zwischen  Diemarden  und  den  Gleichen,  als  west- 
lichstes Yorkommen  im  Gebiete).     Juni,  Juli.  —   September. 

Stengel  3  —  4'  l^g.  im  Gebiteke  antteigeaA.  DIälteheB  mU  ciacr  kanea,  feiaea 
SUckelspitae,    KelclM  sehwanliaarig  gesiaml.      Kroaea  weittgelb. 

*4.    A.  exücapiui.    SHeUoser  Traaanfh.     Stencellos, 

luigbaari^- zottig;  Blätter  12— 15 -paarig  mit  oyaTen  Blüttehen;  Bluten- 
köpfe  rundlich,  über  der  Wurzel  gehäuft,  sehr  kurz  gestielt.  Hülse« 
eiförmig  zugespitzt- stachelspitzig,   zottig. 

LiNN.  Mant.  U.  275.  Chi.  han.  158.  Hocu  Syn.  I.  207.  Uatnb  Ars- 
neigew.  VI.  T.  12.    Jacq.  Ic.  rar.  t.  512. 

An  grasigen  Hügeln,  auf  sonnigem  trockenem  Kalk-  oder  Sandboden, 
im  Süd- östlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nord-  und  Westgrenze  der  Ge- 
sammtrerbreitnng  erreichend,  selten  (5eAii;.  Frankenhauseu  an  der  Kat- 
teuburg  und  Plumburg — ;  Pr,  Halle:  an  der  Steinklippe,  Müllerdorf, 
Seebarg,  Hettstädt,  Rothenburg,  Hönne'm,  Schraplau,  Erdebom,  Aschers- 
Icben  — ;  An,^  Sandersleben — ;  Br.  Blankenburg,  wo  die  Pflanze  sich 
verliert).    Mai  bis  Juli.  -»    September. 

Höhe  6— 10'^  büschelig  Mugebieitet.  Dlitter  sehr  kars  gestielt,  Nebealililter  eiraad- 
lansettfönuig  «a  der  Basis  des  Blattstiels  aagewachsea.  Deckblätter  käaUg,  aebst  dea  grfiaea 
Kelcbsibnen  lantett  -  pfriemcaförBug,  lästere  so  laag  als  die  weisslicbe  Röhre.  Kraaea 
schwefelgelb. 

:Bham9>aeeuiiseh^MeMeinisehes*   Die  WFunel  von  A,  4. 

ehedem,  eines  bittem  eigenthümliehen  Extraetivstoffs  wegen,  offieinelL 
In  neuerer  Zeit  um  so  mehr  mit  Recht  ausser  Gehrttueh  gekommen,  weil 
sii  mit  Sicherheit  kaum  zu  beziehen  ist.  A,  9.  unter  dem  Namen  wÜder 
Sennfsblätter  als  Purgirmittel  hier  und  da  im  Hausgebrauch. 

01tonon%isehe's*  Art.  Z  u.  3.  im  Frühjahre  bevor  die  Stengel 
hart  und  trocken  werden,  ein  gutes  Fiehfutter. 

9.  Gruppe.     HEDYSARKAB.     stSSMZJBJBGJBWTÄCMSJB. 

Frucht  eine  Gliedhülse,  deren  Glieder  durch  Einschnürungen  getrennt 
sind,  oder  eingliedig  einsamig.  Keimlappen  über  die  Erde  tretend  und 
lieh  grün  färbend.     Staubfäden  1-brüdeng. 

18.     €ORO]iriIiI«Aa    MMOWVTMCMX. 

lilNN.  Gea.   B.  88a. 

Kelch  jarlockig,  obere  2  Zähne  bis  über  die  Mitte  Terwach- 
sen.  Sehinchen  spitzig  geschnäbelt.  Gliederhülse  lang,  stiel- 
rund oder  vierkantiir«  mit  l-ftamiiren  Gliedern.  Geschl.Svst. 
XVII.  4.  *  * 

Mehrjährige  Kräuter  (Art.  1-^3.),  Stauden  oder  Sträuche.  Dlitter 
ungleichpaarig -gefiedert.  Nebenblätter  meistens  mit  den  äussern  Rändern 
zusammengewachsen.  Blüten  in  blatt^inkelstandigen ,  lang  gestielten 
Dolden. 

*    Kronen    gelb. 

*!•    C.  iraffliiälisi.    Scheidentragende  Kronwicke* 

Stenffcl  liegend;  Blätter  3-r-6- paarig,  Dl&ttcheu  elliptbch,  endstindige 
umgckehrteirund,  Nebenblätter  eirund,  so  gross  als  die  Dlättchen,  tuteii- 
formig,  bis  unter  die  Spitze  yerwachsen;  Dlütendolden  6— «10 -blutig, 
Dlütenstielchen  so  lang  als  die  Kelchröhre,  Hülsen  scharf- yierkantig. 

Lam.  Dict.  IT.  121.  Koch  Syn.  I.  208.  Bkichknb.  PI.  crit.  T.  ^65. 
C.  minima  Jacq.  Fl.  austr.  111.  t.271. 
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Auf  Triften,  an  Hageln  und  Felsen,  auf  Halksteiuboden ,  im  süd- öst- 
lichen Theilc  des  Gebiets,  die  Pfordgrenze  der  GesammtTerbreitung  er- 
reichend, sehr  selten  (Hi.  Datterede  am  Glockenbcrg;  Pr.  Freibnrg — ; 
an  Halkklippen  des  südlichen  Harzes  Wallr.  in  Linnaea  XTV.  631.).  Mai 
bis  Juli.  —   August. 

Stengel  3—6''  liodi,  Meh  ttnitn  boUig.  BlätteJwa  3  —  4'"  lang,  2%'"  breit,  dick- 
lieb, meergrüB,  co  wie  die  folgendea  Arten  mit  einer  knrmcD  Sfaebelspitae  versehen  nnd 
«nbeluart,  das  unterste  Pur  aMittens  etwas  vom  Stengel  entfernt.  Nebeddltter  dorcbsebei- 
nend-btatig.  Bl&tendolden  S'"  im  Dnrebmesser,  Kronen  bellgelb  mit  feinen  rostfarbeaen 
Stricben  an  der  Fabne.      HftUenglieder  d— 4  Mal  so  lang  als  breit. 

%.   €•  eoronata.    Merg^MronwicMe»    Stengel  aufrecht; 

Blätter  meist  5 -paarig,  Blättchen  oval,  endstaudige  umgekehrteimnd, 
IXcbenblätter  länglich,  rielfach  kleiner  als  die  Blättchen;  bis  unter  die 
Spitze  verwachsen,  obere  getrennt  und  abfällig;  Blutendolden  18—- 24- 
blutig,  Blütenstielchen  mehrfach  länger  als  die  Kelchröhre,  Hülsen  zu- 
sammengedruckt -  vierkantig. 

LiNN.  Sp.  pl.l047.  GM.  han.  157.  JTacq.  Fl.  anstr.  I.  t.95.  G:  mon- 
tana  Scop.  Fl.  cam.  Ed.  U.  72.  t.  44.  Koch  Syn.  1. 206.  Sturm  Ileutschl. 
Fl.  H.49.    Rbighbnb.  PI.  crit.  I.  f.  68. 

In  bergigen  Waldungen,  Hainen  und  Gebüschen,  auf  Kalksteiuboden, 
im  südlichen  Theile  des  Gebiets  häufig,  die  IXordgrenze  der  Gesammt- 
verbreitung  in  Hn,  an  den  Siebeubergen  bei  Hildesbeim  und  die  West- 
grenze in  J*r,  fV»  bei  Beverungen  erreichend; 

Stengel  1  —  IV2'  bocb,  aus  bolriger  Basis  anfrecbt,  einfaeb  oder  wenigXstig.  Blüttebea 
6^8'"  lang,  4  —  5'"  broit,  anterstes  Paar  stets  dicbt  au  Stengel  stebend.  Blutendolden 
12 — 14'"  im  Darebnesser.  Kronen  gelb.  Hilsen  stninplliantig,  Glieder  doppelt  so  lang 
als  breit. 

**    Kronen   rotb    und   weiss. 
*8#    €•  iraria.    Bunte  KronwieMe*    Stengel  liegend;  Blät- 
ter 10 -paarig.  Blättchen  gleichbreit- länglich,  Nebenblätter  frei,  lanzett* 
förmig;   Blütendolden   12— 18 -blutig,   Blütenstielchen   mehrfach   länger 
als  die  ^elchrohre ,   Hülsen  vierkantig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1048.  Chi.  han.  157.  Koch  Syn.  I.  209.  Schk.  Handb. 
Tl.  T.205.    Stürm  Deutschi.  Fl.  H.49. 

An  Wald-  und  Wiesenrändern,  Ackerrainen  und  im  Gebüsch,  auf 
sonnigem  Kalkstein-  oder  Sandboden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets 
häufig,  die  nordgrenze  der  Gesammtverbreitung  (Pomnieni  ausgenommen) 
in  Pr,  am  nord  -  östlichen  Harzrande,  am  Hny,  den  kleinen  Fallsteinen 
und  am  Steinholze  bei  Westerhausen  — -  in  ür.  am  Elm  zwischen  Wol- 
fenbüttel  und  Helmstädt  erreichend.    Juni  bis  August.  —   September. 

Stengel  krautig  1 — 2'  lang,  vielistig.  BlSttcben  graugrän  aiit  rötblicben  Stielcben. 
Fabne  lila  mit  dunklem  Striaen,  Flügel  weiss  mit  lila  Anbaueb,  Scbiffcben  rötblicbweiss 
mit  scbwar^mpnmem  Scbnabel.     Hülse  mit  scbwaeben  Sinscbnümngen. 

:Bham9>aeeuHsch»MeMeinisches»  Die  Antfobe  einer  gif- 
tigen ^Wirkung  der  A,  B,  ist  durch  genügende  Versuche  widerlegt  wor- 
den.   Doch  wirkt  sie  diuretiseh, 

OMonomischeS»  Art  Z  u.  8,  als  Zierpflanzen  zu  empfehlen.  Das 
Vieh  frisst  die  Kronwicken  gar  nicht  oder  ungern, 

14.    ORiyiTHOPVfla     VOGMEiVU»». 

LnVN.  Gea.  n.  884. 

Kelch  röhrig,  tief  S-zäkiUg,  obere  2  Zähne  am  Grunde  zu- 
sammengewachsen. Schiffchen  am  Ende  abgerundet.  Glieder- 
hülse lang,  zusammengedrückt,  mit  1- sämigen  Gliedern.  Ge- 
schl.  Syst.  XVII.  4. 
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Einjfihrice  Krfl«ter  aüt  anpaaHg-celU4erteB  BliUem.  NcbeablAlter 
klein,  dem  Blattstiele  an^eiwachseii.  Bltteastiele  blattwittkelitiBdig  und 
scheinbar  endstfindig^,   1-  oder  doldenbluti^^. 

t.   O*  perpuiiilliiii.    KieinMier  VogeifMMS.   Aascebrci- 

tet  niederliegend;  Blütenstiele  länger  als  ihr  Blatt,  8*-4-blüti|^,  iLelcb- 
zähne  mehrfach  kürzer  als  die  Kelchröhre,  Hülsen  irliedlanc  ceschnfibelt. 

LiNN.  Sp.  p1. 1049.  GM.  han.  156.  Hoch  Syn.  I.  209,  läcM.  Handb. 
II.  T.206.    Fl.  dan.  t.  730.    Engl.  bot.  t.dOO. 

Anf  Feldern,  Triften  und  in  Waldangen,  anf  Sandboden  nn«^  sandi- 
gem Lehmboden,  nicht  auf  Kalk,  häufig.  Mai  bis  Jnli.  —  August,  Sep- 
tember. 

FUcli  liegende  Biiccliel  bÜdend,  von  2'^  kU  1'  Jaag,  feia  ud  dick  bckiart,  auf  leb- 
migem  Boden  bisweilen  gans  kabl.  Blätter  5 — 1.<S- paarig.  BlittdM«  elliptiselk.  anf  nakr- 
baflern  Boden  oval  and  gettntat,  gegen  die  Blattstielbaaia  Meial  wedbaelatündig.  Faline 
weisslicli  Mit  pnrpnmen  Adern,  Fligel  in  rötklich  ttbergekend,  Scbifrken  griklirb.  HitUe 
klanig  cekrttnuit,    Glieder  oral. 

lA.    HIPPOCREPIS.    MMTWXMSJKJWKMiJBJB. 

LmN.  Gen.  n.  886. 

Kelch  griockig,  5 -zähnig,  obere  2  Zähne  am  Grunde  zusam- 
mengewachsen. Schiffchen  zugespitzt- geschnäbelt.  Gliedhttlse 
lang,  zusa,mmengedrückt5  an  der  Bauehnath  in  Zwischenräu- 
men buchtig,  ausgeschnitten.    Samen  gekrümmt.    Geschl.  Syst. 

Mehrjährige  HrJiuter  (A.  1.)  oder  Stauden  mit  unpaarig -gefiederten 
Blättern.  Bluten  blattachselständig,  einzeln  und  sitzend  od^r  in  gestiel- 
ten Dolden. 

i«  Ha  rmmmmm.  Sehopjiger  B[^feUenkMee•  Ausge- 
breitet liegend;  Blütenstiele  länger  aC  ihr  Blatt,  Blüten  doldig;  Hälsen- 
glieder gekömelt,  Gelenke  flachgedrückt,  gl^itt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1050.  Chi.  han.  156.  Koch  Syn.  1. 210.  Engl.  bot.  t.  31 . 
Jacq.  Fl.  austr.  V.  t.431. 

Auf  Triften,  trockenen  Wiesen  und  an  Wegrändern,  auf  8t<!inigem 
Kalk-  nnd  Gypsboden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze 
des  Yorkonmens  in  Deutschland  in  Hn.  am  Süntel  im  Fürsteuth.  Calen- 
berg  erreichend,  häufig;  gegen  Osten  abnehmend,  und  jenseit  des  öst- 
lichen Grebietssaums  nicht  mehr  vorkommend.  Mai  bis  Juli.  —  August, 
September. 

lYorsel  stark,  Iralsig.  Stengel  kreisartig  aasgebreilet,  aMtcigend,  4'^ — 1'  lug*  Blätter 
4 — 6 -paarig,  Biittdwa  luagekelirteinuiil  -  keilfönaig ,  kakl  o<Ier  nnterseits  angedruckt  -  baarig. 
Krone  dottergelb  mit  feinen  rotbbraunen  Linien  anf  der  Fahne.  Hülsenlincliten  offen,  kalb- 
Mondfömig,   der  Samenlage  entsprecbend  nit  roctrotben,    glinxenden  KÖrncben  bestreaet. 

GJBWmHJBI^ECMMS. 

OJtonÖ'iniSCheS»  fVird  gern  vom  Vieh  gefresstn  und  gieht  den 
Bienen  IVakrunj, 

IS.    OnrOBRYCHISa    XS^jäMSXVrX. 

TOURNBF.   Inst.   390.    t.  211. 

Kelch  5 -spaltig.  Sckiffchen  schräg  abgestnti&tj  länger  als 
die  Flügel.  Hülse  aus  einem  rundlichen  grubif- netzaderigen, 
nicht  aufsprinirenden^  1  -  sämigen  Gliede  bestehend.  Geschl. 
Syst.XVIir4.  *  f  .   , 

Mehrjährige  (A.  1.),  selten  1 -jährige  Kräuter  mit  unpaarig -gefieder- 
ten Blättern.  Nebenblätter  mit  den  äussern  Rändern  Terwachscn.  Blu- 
ten in  blattwinkelständigen,   langstieligen  ihren. 
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!•  O«  fiativa»    €tem%eine  Mspar^etie*   Stengel  ansteigend; 

Blätter  8—- 13-paarig,  Blättchen  lineal- länglich;  Hülsen  haUikreismnd, 
am  Rande  dornig -gezähnt. 

Lam.  Fl.  franc.  U.  652.  Chi.  han.  155.  Koch  Syn.  I.  211.  Hedysa- 
ram  OnohryclMs  Lirn.  Sp.  pl.  1059.  Sturm  Deutschi.  Fl.  U.  19.  JFacq. 
Fl.  austr.  IV.  t.d52. 

An  Feldrainen,  auf  kalk-  oder  gypshaltigcm  Boden,  hier  und  da  ver- 
-wildert.    Juni.  —  August. 

.  HöImpS^  BlattekcB  breiter  und  shuapfer  varürend.  Kroaea  rosenroU  mit  daaltleni 
StrielMB.  Halcen  aMsartig,  lederfest,  nach  dem  Rücken  m  kielig  flacligedriiclit  und  mit 
kursen  Dorneiupitsen  betetst. 

ÖICOnomiBCheSm  Auf  einem  trockenen  Boden,  der  über  zerklüf- 
tetem Kalkstein  oder  Mergel  steht,  das  vortheilkafteste  Futtergewaeks 
%ur  Grün-  und  Dürrfutterung ,  und  das  beste  Culturgewäcks  um  einen 
Boden  mit  geringer,  magerer ^  kiesiger  oder  sandiaer  Oberkt^me ^^wenn 
sich  nur  Bmlk  im  Untergrunde  befindet,  unter  Aogewinmmg  eines  Er- 
trages, nach  einer  Beihe  von  Jahren  in  Stand  zu  setzen,  ein  paarmal 
ungedüngtes  Getreide  und  dann  eine  Hülsenfrucht  zu  tragen,  der  wieder 
Esparsette  folgt, 

9.  Gruppe.    TICIKAE.      WECMMNBMUrACMSM. 

Frucht  eine  ungegliederte  Hülse,  einfacherie.  oder  mit  feinen  aus 
lockerm  Zellstoff  gebildeten  Querwänden.  Keimlappen  dick  und  mehlig; 
beim  Keimen  unter  der  Erde  zurückbleibend.     Staubfäden  1- brüderig. 

19.    VieiA.     WTECMM. 

LiNN.  Gen.   n.  873. 

Kelch  5 -spaltig  oder  S-zähnig.  Staubfaden  jifriemeiifbrinig. 
Griffel  fadenförmige  Torn  unter  derJNarbe  bärtig  oder  ringsum 
baariff  oder  bärtiir  und  bebaart.  Samen  kuf  eliir  oder  ellipsoi- 
dischr  Gescbl.  Syst.  XVII.  4.  *     ®  ^ 

Ein-  (Art.l— 4. 14.15.),  zwei-  (A.  11.)  und  mehrjährige  (Art. 5— 10. 
12. 13.),  meistens  kletternde  Kräuter.  Blätter  paarig  gefiedert,  der  Blatt- 
stiel in  eine  Ranke  seltener  eine  Stachelspitze  ausgehend.  Blütenstiele 
blattwinkdstäudig,  1 — 2-  oder  traubig -blutig. 

I.     KRTIJLIA.     ZEIVSMIVAMTIGM   UTECMJBW. 

Griffel  unterhalb  der  Narbe  gleichmässig  behaart. 

f    Blatenttiele    Tcrlängert,    armblütig. 

!•  \.  Mrsuta#  Maarige  W^eke*  Bluteustiele  4— 6 -blu- 
tig; Blätter  meist  6- (8^10-) paarig.  Blättchen  lineal,  gestutzt;  Hülsen 
2- sämig,  zarthaarig. 

Koch  Syn.  ed.  f  191.  Enmm  hirsutum  Linn.  Sp.  pl.  1099.  Chi.  han. 
155.  ScHK.  Handb.  II.  T.  202.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  32.  Fl.  dan. 
t.  630.    Engl.  bot.  t.  970. 

Auf  Äckern,  yorzüflich  unter  Wintergetreide,  an  Hecken,  zwischen 
Feldgebuschen  und  in  Hainen,  auf  humosem  lehmigem  und  sandig -leh- 
migem Boden  häufig.    Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Dünnstengelig  und  urt,  bi«  3'  lang.  Ranken  2  —  5 -spaltig.  Blüten  klein,  Kronen 
milchblan  oder  weisslich.     H&Uen  längUck. 

^.   If.  tetraraenna.    Viersatnige  WlcTte^   Blütenstiele 

meist  1- (2^3-)  blutig,  Blätter  3-*- 4- (5-)  paarig,  so  lang  als  ihr  Blatt, 
Blättchen  lineal,  stnmpf;  Hülsen  meist  4- (selten 5-) sämig,  kahl,  Samen- 
nabel lineal. 
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tiOiS.  Fl.  rall.  Ed.  2.  II.  149.  Emmi  tetraspermniii  Linh.  Sp.  p1. 1089. 
GU.  han.  155.  Schk.  Handb.  H.  T.  202.  Stubm  Deutschl.  Fl.  H. .%. 
Fl.  dan.  t.  95.    Eugl.  bot.  1. 1223. 

Ii«  teuer«.     JDIe  mmrte.     Stengel  fadeafönnig;   DUttcken  Mehrfach 

schmäler,  Dlülenstiele  meist  länger  als  ihr  Blatt. 

^  An  Ackerrändern,  Feldgebüschen,  Wiesen  und  Waldr Andern,  anf  leh- 
mig-sandigem und  sandigem  Boden,  hfiufig.    Juni,  JTnli.  •—  August. 

DöBDcteagelig  «ad  sart,  bic  1'  lang.  BlVttdMn  liaeal,  staaipf,  «liere  Meist  Mgcspitst. 
Ranken  einfach  oder  3-tlieilig.  Blüten  klein,  Fakne  klasf  JiJa  vit  blinlieken  Adern,  FJlt- 
gel  nnd  SeUffehen  weicf,  letsteres  gegen  die  Spitst  mit  einem  blinlieken  Fleck.  Hilacn 
lincal.  Blattcben  von  b.,  die  der  folgenden  Art  »ebr  nake  stekt,  ^4'"  kreÜ.  Blitcnatid« 
baarfein,    bänfig  3 -blutig. 

8.  \.  ffracillsa  SehianMe  WFieke.   Blutenstiele  1^4 -blA- 

tig,  fast  doppelt  so  laug  als  ihr  Blatt;  BUtter  3 — 4-paarig,  BIfittchen 
lineal,  spitz;  Hülsen  meist  6- (5— -8-) sämig,   Samennabel  rundlich -OTal. 

Lois.  Fl.  gall.  Ed.  2.  II.  148.  t.l2.  Ervumgracilc  Hock  Syu.  I.  219. 
E.  tetraspermum  ß,  gracile  Bb  Gand.  Prodr.  U.  367. 

Auf  Brachächem,  grasigen  Plätzen,  am  Holze  und  in  lichten  Holzun- 
gen, auf  lockerm  humnshaltigcm  Boden,  selten,  auch  wohl  fibersehen 
{Pr.  Waltersdorf  bei  Weissensee,  Halle,  Delitzsch  — ;  Am.  Göttingen 
im  Uossdorferholze,  Osnabrfick  anf  dem  Donnerkampe).  JFnni,  JFnli.  •— 
August. 

Bis  ly^'  lang,  ron  der  Batif  an  in  mebrerc  rankende  Xate  getkeilt,  Blitlcben  kanm 
V*'  breit,  8—9'''  lang,  cimmlUcb  geapitst.  Bitten  kanm  etwa«  grdsaer  and  eben  so  ge- 
firbt  als  die  der  A.  3.,  mit  deren  Spielart  b.  sie  im  OesamaitaHseben  ibereinkommt,  dnrck 
die  noek  keträ^tlicb  liagern  BiitensHcle  nnd  gespitsten  Bliltrbea  indessen  Icicbt  sn  antersckei- 
den.    Ob  fliese  Gbaraktere  darebaos  eonstant  sind,  darttber  mag  fernere  Beobacbtnng  eatacbeiden. 

4.   \.  monaiith««.   MinhiüUge  IFicIse.    Blätcnstiele  I- 

blätig,  so  lang  oder  länger  als  ihr  Blatt;  Bl&tter  meist  7- (6— 8-)  paarig. 
Blattchen  lineal,  gestutzt,  Nebenblätter  zwei^estaltig,  eins  ganz,  das 
andere  strahlig -yieispaltig;  Hülsen  breit -länglich,   meist  8- sämig. 

Koch  $yn.  Ed.I.  192.  Yicia  articulata  Willd.  Enum.hort.  berol.764. 
Eryum  monauthos  Linn.  Sp.  pl.  1040.  8tcrm  Deutschi.  Fl.  H.  32.  La- 
thyrus  monanthos  Willd.  Sp.  pl.  III.  1083. 

Auf  Äckern  und  an  Feldrainen,  auf  sandig -lehmigem  Boden,  selten 
eingebärgert  (Pr. Halle:  Trotha,  Lettin;  Sangershausen ,  Wittenberg—; 
iSefu;.  Jecha  — ;  An,;  Hiw.  Grafschalt  Hohnstein,  Harburg*—;  HL),  Juni, 
Juli.  —  August. 

Bis  2'  lang,  weilsebweilig,  starkstengelig,  Tielistig.  üngetkeiltes  Nebenblatt  lineal- 
pfriemenförmig,  abwecbselnd  snr  Recbten  nnd  Linken  des  Stengels  dem  fingerig  in  korst« 
liebe  Zipfel  getbeilten  gegeniibcrstebend.  Blfite  gross  (ß  —  l"'  lang),  Firbang  nnd  Zeick- 
nung  der  Krone  wie  an  A.  2.,  jedoeb  mebr  violet.  Hülsen  1'  lang,  4k"'  breit,  fein  sebräg. 
aderig«  kakl.      Samen  Bnsammengedrfiekt ,  über  2'"  im  Dnrckmesser. 

ff   Blütenstiele  terlXngert,    Tiel-(tranben-)blütig. 

Ha   1^.  plülfomtl«*   JBrhsenarüge  WlcJte*   Blütentrau- 

ben  kürzer  als  ihr  Blatt;  Blätter  5 -paarig,  Btättchen  breit -eirund,  ]Ne- 
benblätter  halbpfeilförmig,  sfigezähuig-eingeschuitten,  yom  untersten  sten- 
gelanschliesseuden  Blättchenpaarc  verdeckt. 

Linn.  Sp.  pl.  1034.  Chi.  hau.  152.  Hoch  Syn.  I.  212.  Stubm  Fl. 
Deutschi.  H.32.    Syensk  bot.  t.608.    Jagq.  Fl.  austr.  IV.  t.364. 

In  bergigen  und  hügeligen  Waldungen ,  auf  humushaltigem  Boden ,  im 
südlichen  und  östlichen  Theile  des  Gebiets  häufig,  gegen  I^ord- Westen 
abnehmend  und  hier  {Hn,  an  den  Siebenbergen  bei  luldesheim  und  am 
Schulenburger  Berge  unvveit  Eldagsen)  die  Grenze  des  Torkoramens  in 
Deutachland  erreichend*    Jluni  bis  August.  —  August. 
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Im  Gebfisek  klettorad  2  — 3^  kocb,  «nbeliaart.  Blittdien  bU  1%'*  breit,  fest,  später 
fast  lederartig,  trübe  gelbgr&a,  maten  graagria.  Traobea  10 — 18-blfitig.  Kronen  weiss- 
gelb,   ins  Grqplicbe  spielend. 

••  ¥•  •ylVAtle«.  Waia^WlellPe.  Biatenlrauben  IfiDcer  als 
ilir  Blatt;  Blätter  meist  8 -(6 — 9-)paari|^,  Biftttchcn  eirund-länglich,  Ne- 
benblätter halbmondförmig,  eingescnnittcu-pfriemenzäbnig;  HAlscn  lineal- 
länglich. 

LiNN.  Sp.  pl.  1035.  Chi.  han.  152.  Koch  Syn.  T.  212.  Sturm  Deutscht. 
Fl.  H.81.    Fl.  dan.  t.  277.    Engl.  bot.  t.79. 

In  Gebirgswaldunffen  und  an  waldigen  Hügeln,  auf  frischem  hnmus- 
haltigem  Boden,  ziemlich  häufig,  gegen  Westen  abnehmend  und  am  west- 
lichen Saume  des  Gebiets  nicht  mehr  yorkommend. 

Bis  4'  bocb  kletternd,  Stengel  sebwacb.  «nbebaart.  Blätteben  klein  {S"^  lang,  ^i/^'" 
breit).      Trauben  iockerblntig,  bis  2'/3"   l*ng,   Kronen  weiss,  mit  violeter  Zeiebnnng. 

9«   ¥•  enssuble««   JPonwntersehe  IFielce»   Biatentranben 

kürzer  als  ihr  Blatt,  Blätter  meist  12- (8-- 13-)  paarig.  Blättchen  läng- 
lich-oyal,  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig;  Hülsen  fast  rauten- 
förmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1035.  Chi.  han.  152.  Koch  Syn.  1. 212.  Sturm  Dentschl. 
Fl.  H.31.    Fl.  dan.  1. 1395.    Y.  Gerardi  Jacq.  Fl.  anstr.  IH.  16.  t.229. 

Tu  Bergwaldungen  und  auf  grasigen  Hügeln  des  Flach-  und  Küsten- 
landes, auf  Sandboden,  im  südlichen  und  östlichen  Theiie  des  Gebiets 
häufig,  gegen  den  mittlem  Theil  am  südlichen  Harzrande  sich  yerlierend 
(Pr,no&  amHoppelnberge  — ;  Er.  am  Re^enstein  •--) ;  im  süd- westlichen 
und  westlichen  Theiie  nicht  yorkommend,  im  nördlichen  am  Elbnnterlaufe 
wieder  auftretend  (Lh,  Steinbeck,  Schnackeubeck,  Grünhoff,  Tesper- 
hude  •— ).     Juni,  Juu.  — -   August. 

Wnrxel  kriecbend  and  Aaslinfer  treibend.  Stengel  fast  cinfaek,  Hfrcckt.  Blattcben- 
paare  «nd  Bluten  dicbtstebend ,  Bllttcben  fiedemerrig,  Blütenstielcben  aufrecht.  Fabne  blan 
mit  dunklem  Adern,  Flftgel  und  Scbiffcben  weiss  mit  blänlicber  Zeicbnung  und  einem  vin- 
leten  Fleck  an  der  Spitse  des  letztem. 

II.     TICIAE.     MMGJßJVTZMCMJE    WM C MMN. 

Griffel  an  der  Spitze  yom  bärtig,  ausserdem  kahl  oder  ruudum  haarig. 

•|>   Blfitenstiele  verlängert,    Tiel-(traubig-)bltttig. 

9«  ¥•  dumetonuii*  Miee'kenmW^e'ke.  Blütentranben  etwa 
so  lan^  als  ihr  Blatt,  5— 6- blutig;  Blätter  meist  5- (4---5-) paarig.  Blätt- 
chen eirund,  IVebenblätter  halbmondförmig,  eingeschnitten -pfriemenzäh- 
nig;   Hülsen  liueal-l'änAiich. 

LiNN.  Sp.  pl.  1035.  Chi.  han.  153.  Hoch  Syn.  1. 213.  Sturm  Deut scbl. 
Fl.  H.3i:    Spr.  Fl.  hal.  t.7.    Fl.  dan.  1. 1464. 

In  Waldungen,  in  schattigem  Gebüsch  und  an  Hecken,  auf  feuchtem 
humosem  lehmigem  und  lehmig -sandigem  Boden,  häufig,  doch  stellen- 
weise (im  mittlem  Hn,  und  OL)  fehlend.     Mai,  Juni.  —  August. 

Kletternd  bis  sn  3'  bocb,  scblaistengelig ,  uqbcbaart.  Bllttcben  denen  der  A.  5.  ibn- 
licb,  aber  sartlanbig  und  bellgrfin.  Kronen  blass  pnipam  mit  dunklem  Adern,  gegen  den 
Keleb  sn  grünlicbweiss.     Hülsen  bellbraun. 

9«  If.  Cruee««  Vogel*  IVicIce.  Blütentrauben  gedrungen, 
so  lang  als  ihr  Blatt  oder  länger;  Blätter  meist  10- (8— 12-) paarig.  Blätt- 
chen hneal- länglich  oder  lineal -lanzettförmig,  anliegend -zarthaarig,  I^e- 
benbiätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig;  Platte  der  Fahne  so  lang  als  der 
Nagel. 

liiNN.  Sp.  pl.  1035.  Chi.  han.  151.  Hoch  Syn.  1. 213.  Sturm  Dentschl. 
Fl.  H.31.    Fl.  dan.  t.  804.    Engl.  bot.  1. 1168. 

Auf  Wiesen,  an  Hecken,  Zäunen  und  im  Getreide,  auf  feuchtem  hu- 
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mosem,   auf  Lehm-   und  auf  8aiidbo4eB,   wkr  hivfig.     Jaiu,  J«li.  — 
August. 

HJimnieBd,  S—4'  kocb.  Blittdiem  fast  d-acrvig.  der  Fom  nd  Bdileidnag  Mck  acW 
TCrihBclerlieli;  entere  in  die  sclimal  llaglidi  -  lineale ,  bei  ngleicli  uedrigcni  W«eU«,  tlbcr> 
gekead  (V.  teBiufoli«  ROTH.  Test.  i.  gena.  I.  309.  H.  '2.  18^.) .  letatere  bis  n  eise» 
gran  -  seideDartigeB  tJbersage  swiekaieBd  (V.  Cracca  r.  argeatea  CU.  Imb.  das.).  BliteB- 
stieldieB  a«lreekt.  KroBeB  liehtblaa  oBd  vielet,  gegeB  die  Basis  wetssli^.  HilseB  4 — S*" 
breit.      Warael  weit  BaJierkrieelMBd. 

tO.  ¥•  teniaroll«.  »ehmaihläUri§€  Wielte.   Biaten- 

traubeu  gedrungen,  Ifinger  als  ihr  Blatte  Blätter  meist  lU-(8^12-)paariff, 
Blättchen  parallelraudLc-lineal,  nnterseits  haarig,  Nebeuhlätter  haA>pfeil 
förmig,  gaiizrandig;   Platte  der  Fahne  doppelt  so  lang  als  der  Nagel. 

De  Cand.  Prodr.  H.  358.  Sturm  Fl.  Dentschl.  U.  81.  Y.  Gerardi 
WiLLD.  Prodr.  a.  berol.  II.  736. 

Anf  Bergwiesen,  Waldtrillen,  auch  auf  Feldern,  besonders  unter  dem 
Sommergetreide,  auf  humushaltigem  lehmigem  und  lehmig -sandigem  Bo- 
den, ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.  —  August. 

Der  TorigeB  ilnlleli,  aasser  der  abweidMBdcB  KroakUdaBg  atit  SieWriMit  aa  dea  llagera 
■MtkeBatiseb-liaealea  Bllttcbea  tob  aUea  Fonaea  jeaer  la  aaterscbeideB.  HSlsea  liaeal- 
liaglich,  kahl.     Nabel  aar  dea  viettea  (bei  Y.  Craceadea  driKea)  Tbeil  des  Saaeas  «Mgebead. 

11«  ¥•  Tinos««  Xotüge  IFiCÜPe«  Blüteutrauben  gedrungen, 
so  lan|;  oder  länger  als  ihr  Blatt;  Blätter  meist  8 -(6— 8-) paarig.  Blätt- 
chen lineal-oral  oder  lineal- lanzettlich,  nebst  dem  Stengel  zottig;  Ife- 
benblfitter  halbpfeÜfdrmig,  ganzrandig;  Hülsen  oral -rautenförmig  mit 
hahiger  Spitze.  • 

BOTH  Tent.  Fl.  germ.  II.  1.  182.  Chi.  han.  162.  Kooh  Syn.  I.  214. 
Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  31.  Y.  polrphylla  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar. 
Hung.  m.  284.  t.  264. 

Auf  Äckern  unter  dem  Wintergetreide  und  auf  Brachen,  anf  lehmi- 
gem und  lehmig- sandigem  Boden,  im  nördlichen  Theil  des  Gebiets  hier 
und  da  eingebürgert  (Am.  Yegesack — 5  HL;  Mk.  Below — ;  Hn.  Uitz- 
acker).     Juni,  Juli.  —'   August. 

GesaauMtaasehea  aad  Kreafkrbaag  der  A.  9.»  saalcbst  vaa  dieser  dareb  die  sUrke  Be- 
kleidang  mit  absfekeadeai  Haar,  die  lekkaflere  FiriMag  aad  llagerc  Röbre  der  Kroaea,  aaeb 
dorek  eiaea  nack  kiatea  sackartig  erweiteitea  Ketek  sa  aatersckeidea.    Warsei  aickt  krieekead. 

ff   Blatea   sa    1  —  6  kars    gestielt   ia   de«   Blattwiaktla. 

tt*  ¥•  seplmit«  Xauu^  Wlelte»  Bifiten  zu  4—5  auf  kur- 
zen tranbigen  Stielen;  Blätter  meist  5 -(6— 8-) paarig.  Blättchen  eirund 
oder  eirund -länglich.  Hülsen  lineal -länglich,  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  1088.  Chi.  han.  153.  Koch  Syn.  1. 215.  Sturm  DentschK 
Fl.  H.31.    Fl.  dan.  t.e99.    Engl.  bot.  1. 1515. 

An  Hecken,  in  Gebüschen,  an  Waldrändern  und  in  Waldungen,  auf 
humosem  lehmigem  und  lehmig -sandigem  Boden,  sehr  häufig.  Mai  bis 
Juli.  — '  August. 

Klimmend  su  2  —  3'  Höke.  Dlatlpaare  dickt  stekead,  Blittckea  deaea  der  A.  8.  Mha- 
lick,  aber  gestallt  und  sckwack  ansgerandet.  Kelcksäkae  aus  deltaftfrmiger  Basis  pfriemlick 
xngespifst.  Kronea  trObTiolet  oder  lila  mit  donklera  Adern  nad  Fleck  ao  der  Spitse  des 
8ckiflckeBS.  Die  Blattform  varibt  dorck  Abnabme  der  Breite  bis  ins  Lansettlickc ,  die  Kro- 
ncafarbe  dordi  Übergang  in  Gelblick  weiss. 

IS.  \.  •«tllTAa  Wutter-Wielce.  Blüten  zu  2;  Blätter  meist 
7- (6 — 7-)  paarig.  Blättchen  länglich -umgekehrteirund,  länglich  und  läng- 
lich-lineal,  gestutzt  und  meist  ansgerandet;  Hülsen  zarthaarig,  Samen 
zusammengedrüdkt  -  kugelig. 

LiNN.  Sp.  p1. 1087.  Chi.  han.  153.  Koch  Syn.  1. 217.  Storm  Deutschi. 
Fl.  H.81.    Fl.  dan.  t.522. 
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Auf  Äckern  und  In  deren  Nähe,  auf  lockerm  lehmigem  auch  lehadg- 
gandigem  Boden,  hier  und  da  verwildert.     Juni,  Juli.  -^   Juli,  August. 

BlättchenfDr»  iet  Breite  mmA  Iiinge  aacli  sei»  TeräBderiieli.  Kelcktfiluie  lansett-p^ienea- 
türmig. .  Falme  violet  oder  mekr  blaa  mit  duilde»  Adern  dnrel»ogen.  Flügel  parpora«  Sdiff- 
ckea  gronlteliweiis  mit  einem  violetschwirsliclien  Fleck  vor  der  Spitse.  Halten  bellbnuu, 
Samen  brann,  seltener  tcbwars,  gelblich,   weiss. 

14.  ¥•  Miciuififolto«    WerscMeaenhiäiirige  WFieke. 

Blüten  zu  2;  Blätter  meist  5- (3 — 6-) paarig.  Blättchen  der  untern  Blät- 
ter umgekehrtherzfdrmig,  der  obem  lineal  -  lanzettförmig  oder  liueal, 
Hülsen  zuletzt  kahl,   Samen  kugelig. 

BoTH  Tent.  fl.  germ.  I.  310.  IL  1.  186.  Koch  Stu.  I.  217.  Schk. 
Handb.  II.  T.  201.  Stürm  Fl.  Beutschi.  H.  31.  Engl.  bot.  t.  334  (T. 
satiTa).    y.  satiya  ß,  nigra  I4NN.  Sp.  pl.  1037. 

Auf  Weiden,  Triften  und  unter  der  Saat,  auf  trockenem  Sandboden, 
sehr  häufig.    Mai,  Juni.  —  Juli. 

Blittcben  der  mittlem  und  obem  Blätter  nickt  aasgerandet,  meistens  in  den  Krantstacbd 
knn  sngespitxt,  variiren  auf  besserm  Boden  durch  sunekmende  Breite,  bei  überkanpt  öppi- 
germ  Wnekse  (T.  segetalis  TllUILL.  Fl.  par.  Ed.  II.  367.).  Nebenblätter  bald  mekr  btld 
weniger  fingerig  eingescknitten,  auch  ganxrandig.  Kelchsähne  lineal  -  pfriemlick.  Samen  don- 
kelbraun  oder  schwars.  —  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese  Art  Stanunart 
der  durck  Cultor  veränderten  vorkergekenden  ist. 

tft«  W*  l«tli3rrolde««  JPiaiterbseu€§rUge  W^ielce*  Blu- 
ten einzeln,  fast  sitzend;  Blätter  2 — 3-( — 5-)paarig,  Blättchen  der  ua- 
tem  Blätter  umgekehrtherzfdrmig,  der  obem  länglich -keilförmig;  Hülsea 
kahl,  Samen»gekömelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1037.  Chi.  hau.  154.  Hoch  Syn.  1. 218.  Sturm  Deutschl. 
Fl.  H.81.    Fl.  dan.  t.58.    Engl.  bot.  t.30. 

Auf  Triften,  Wiesen,  grasigen  Dämmen,  auf  Saudboden,  ziemlicli 
häufig,  gegen  Süd -Osten  zunelunend.     April,  Mai.  «-  Juni. 

Höke  1  —  4'',  oft  im  Grase  kaum  bemerklick,  Blattotiel  in  eine  kaum  \"'  lange  Sta- 
ckelspitse  endigend.  Bluten  sehr  klein.  Kronen  kellviolet.  —  Variirt  auf  besserm  Boden 
mit  6  —  S"  kokem,  fast  anfrecktem  Stengel,  doppelt  längern  sckmal  lineal  -  keilför«igca 
Blättcken  der  obem  Blätter,  und  sn  1''  langen  Winkelranken  ausgewacksenen  StackelspiUca 
der  Blattstiele. 

ÖTCOnontisehes»  A,  IS.  bekanntes  Culturgewächs  als  Gemüse- 
pflanze, Gründüngerpflanze y  Mehl-  und  Futterpflanze,  deren  Cultur  auch 
nuigerm  Boden  einen  guten  Ertrag  abgewinnt  und  dem  Ökonomen  unemt- 
beArlieh  ist,  wo  Klee  und  Esparsette  nicht  gerathen,  Vortheilhaf testet 
Anbau  mit  Hafer,  Erbsen  und  Bohnen  gemengt,  Sämmtliehe  übrigen 
Arten  tjute  ¥Vtesen-y  Weiden-  und  Futterg ew ochse ,  Art.  6 ^9,  11.  1t 
den  reichlichsten  Futterertrag  gewährend.  Der  Same  der  mehrsten  als  < 
Mast'  und  Federviehfutter  brauchbar  und  die  Blüten  aller  Arten  honiß- 
reich.  —  A,  1.  in  mane^en  Gegenden,  unter  dem  Pfamen  Bingelranke, 
ein  lästiges  Aekerunkraut. 

TOURNBF.    Inst.    390.    t.  210. 

,  Kelch  tief  5-spa1tig.  Griffel  oben  j>lattgedrüekt  und  auf  der 
uinern  Seite  behaart.  Narbe  nach  innen  gewandt,  nicken<L 
Samen  zusammengedrückt  mit  rundherum  laufendem  Kiel  und 
schwach  gewölbten  Seiten.    Geschl.  Syst.  XYU.  4. 

Einjährige  Kräuter,  mit  paarig  gefiederten  yielpaarifen  Bl&ttern  und 
in  eine  Ranke  ausgehenden  Blattstieleu.  Blütenstiele  hlattwinkelständig, 
wenighlütig. 
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!•  I^.  escnlent«.   €te9neine  JLinse.   Blfitenstiele  1*2.(3-) 

Matic;  Blätter  meist  6- (7-) paarig;  Hülse  rantenförmur,  2-sainiff,  kahl. 

Mönch  Meth.  131.  Ermm  Leos  Linn.  8p.  pl.  lOSb,  Chi.  hau.  L54. 
KoGH  Syn.  I.  219.     Schk.  Handb.  U.  T.  202.    Sturm  Deatschl.  Fl.  H.  32. 

Auf  Bracbfickern  und  an  Feldrainen,  auf  magerm  lebmigem  oder  tlio- 
nigem  Boden,  bier  nnd  da  verwildert.     Juni.  —   Angnst. 

Kelch  so  lang  alt  die  Krone,  diese  weiss,  gegen  den  Sanni  Uinliehweiss  mit  iMlIblanen 
Adern.      Griffel  nnten  snsaMmengedrttckt  -  stielmnd ,    ohne  insserlicli  wsWneknhtfe  Dreh«ng. 

e JB  irVJiJtXf  €f JCK/9. 

Öltonainisehe*»  Bekannte  Gemüse  und  Futterpflanze.  Ihr  ^nbau 
nur  da  rathsam,  wo  der  Boden  für  Getreidehau  und  Anzuekt  reieklieker 
loknender  Futtergewäckse  nickt  nakrunasreiek  ffenug  ist.  In  trockener 
La^e,  um  ffut  zu  gedeiken  tkonigen  Boden,  in  teiekterm  Boden  feuektes 
Kitma  verlangend. 

19.    PlUUIfl.     JRJiJB^fJB. 

LiNN.   Gen.  n.  870. 

Kelch  5-8paltig;  Griffel  durch  Zurückschlagung  der  Ränder 
an  der  Innern  Seite  irekielt  und  behaart >  an  der  äussern  rinnlc 
Samen  kugelig.     Geschl.  Syst.  XYII.  4.  ^ 

Ein-  oder  mebrjabrige  (A.  1.),  nnbebaarte  Hrinter  mit  paarig  gefie- 
derten Blättern  nnd  an  der  yerlängerten  Spitze  in  Ranken  ausgebenden 
Blattstielen.  I^ebenbiätter  breit.  Blütenstiele  blattwinkelständig,  1^-2- 
—  raebrhlntig. 

*!•    P«  nrnritlmuiii«    ISeestranOs^Mrbse»    Bifitenstiele 

mebrblütie;  Blätter  4 -paarig.  Blätteben  elliptiscb,  Nebenblätter  sponton- 
förmig;   Stengel  4 -kantig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1027.  KoGH  Syn.  I.  220.  Fl.  dan.  t.  388.  Engl.  bot. 
t.  1046.  * 

Am  Seestrande  an  der  Ostseeküste,  auf  Sandboden,  die  Südcrenxe 
der  Gesammtyerbreitnng  erreicbend,  selten  (Mk.  Wamemünde.  An  der 
l^ordsee  erst  nördlicber,  jenseit  des  Grebiets,  bei  Westerland  —  in  Sebles- 
wig  bänfig).     Juli.  —   Angnst. 

GesamaiUnselien  der  Feld -Erbse.  Stengel  liegend,  einfach,  hin-  nnd  hergehogen. 
Blitter  selten  .S- paarig,  Bläftchen  oben  nnd  nnten  schwach  spils  ralanfend  (in  der  Cnltor 
thunpf,  nnsgehehrteimad ) ,  starh  netsig -  geädert.  Bltttenstiele  so  lang  als  ihr  Blatt,  8 — 
10— 15 -blutig.  Blüten  gross,  Fahne  yiolet  mit  rothen  Adern  nnd  Rfichseite,  Fligel  nnd 
Schiffchen  blasslila. 

to.  nrissoiiiA.  ne»»omiEM. 

TOUBMEF.   Inst.   566. 

Kelch  5-spa1tig.  Griffel  abgekürzt^  schaufei  förmig,,  einwärts 
bärtig.  Samen  vom  Nabel  gegen  den  Rücken  keilförmig  zulau- 
fcndr    Geschl.  Syst.  XVII.®4r  * 

Einjäbrife,  aufrechte  Kräuter  mit  einfachen,  sitzenden,  rankculosen 
Blättern  (blattartig  erweiterten  Blattstielen)  nnd  pfriemenformigen  Ne- 
benblätteru.  Blütenstiele  blattwinkelständig,  1-  selten  2- blutig,  ohne 
Deckblätter.    Hülsen  conyergirend  -  aderig. 

!•  ]¥•  unlllorf»«  MinhlÜUge  NUsolie.  Bifitenstiele  1- 
selten  2-blütie,  kfirzer  als  ihr  Blatt;  Blätter  Hneal- lanzettförmig,  lang 
zugespitzt;  Hülsen  schmal  Hneal,  überhängend. 

Mönch  Meth.  139.  Lathyrus  I^issolia  Linn.  Sp.  pl.  1011.  Chi.  han. 
150.    Hoch  Syn.  I.  221.    Engl.  bot.  1. 112. 

Auf  Ackern  unter  der  Saat,  auf  kalkhaltigem  Lehmboden,  hier  und 
da  hospitirend.    Juni,  Juli.  —  August. 
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Stengel  1  —  V/2'  ^f'^*  »afreckt,  kantig*  anfreelit  -  istig.  Blaltattige,  die  BlStter  rer- 
tretende,  Blattstiele  3"'  hteit,  S"  lang,  gestreckt,  in  eine  Blackelspitse  fein  zugespitst, 
5 -nervig.  Bltttenstiele  fein,  nebst  den  Kelchen  angepresst-zarthasrig,  am  Ursprange  des 
Bliltenstielchens  gliedartig  abgesetzt  and  mit  einem  stielartigen  Ansätze  verseilen,  anf 
dem  siek  zuweilen  eine  zweite  Blüte  entwickelt.  Kronen  kellblatrotb  mit  dniddem  Adern. 
Hülsen  *Z'"  breit,  IV2''  l*ng,  angepresst - sartkaarig.  —  Abweickend  von  sämmtlicken  Arten 
der  Gattungen  Latkjrus  nnd  Orokus,  deren  Hülsenadem  von  der  Rückennatk  sehnig  über  die 
Sckalen  bis  snr  Bancknatk  laofen,  geken  die  Adern  der  Halsen  Ton  Nissolia  von  dem  Rücken 
nnd  der  Bancknatk  sckriig  gegen  die  Spitze  ans  nnd  treffen  convergirend  in  der  Mitte  der 
Sckaalen  zusammen. 

tt.    IiATHYRIJS.    ]PM,JLV:t^JEMJB»JE. 

lilNN.   Gen.   n.  872.   zum  Tkeil. 

Kelch  5-spalti^  oder  5 -zähnig.  Griffel ^^  meist  auch  Staub- 
gefasse  und  Schiffchen,  in  Achsenrichtung  seitwärts  gedrehet  und 
oben  plattgedrückt.  Samen  zusammengedrückt -kugelige  selte- 
ner kugelig.    Gesehl.  Syst.  XYIT.  4. 

Ein-  (A.  2.)  oder  mehrjährifire  (Art.  1.3.  4.),  meistens  klimmende,  unbc- 
.  haarte  Kräuter  mit  paarig  genederten  Blättern,  in  Ranken  ausgehenden 
Blattstielen  und  stark  ausgebildeten  Nebenblättern.  Blutenstiele  blatt- 
winkelständig,  1 — 2^mehrblüt]g. 

•}•    Stengel    kantig. 

!•    Iä0  tulieporas«    Mnollige  JPiatierhse»   Blütenstiele 

yielblütiff,  länger  als  ihr  Blatt,  obere  Kelchzähne  verkürzt -eirund,  spiti; 
Blätter  1-paanff,  Blättchen  länglich -umgekehrteirund  oder  länglieh;  Hül- 
sen lineal-länguch. 

LiNN.  Sp.  pl.  1028.  Chi.  hau.  149.  Koch  Syu.  I.  223.  Syensk  bot. 
t.d82.    CvRT.  Bot.  maff.  t.382. 

Auf  Äckern  unter  der  Saat,  an  Feldrainen  und  in  Feldgebüsch,  anf 
steinigem  kalkig -thonigem  Boden,  im  südlichen  und  östlichen  Theile  des 


Gebiets  häufig,  gegen  Nord -Westen  abnehmend,  die  Grenze  des  Yor- 
kommens  in  Deutschland  in  der  Linie  von  Hannover  (Lindenerberg,  Lim- 
mer)  nach  Bielefeld  (Kirchspiel  Herpen)  erreichend.  Juni,  Juli.  —  August. 
Wurzel  faserig,  bier  und  da  xn  rundlichen  oder  eiförmigen  Knollen  Terdickt.  Stengel 
1^2 — 3'  lang,  dünn,  schwacb,  niederliegend  oder  kletternd,  nebst  den  Blättern  blinlick 
überlaufen.  Tranben  lockerblütig,  Blüten  ansebnlich,  Kronen  gesKttigt  rosenroth  mit  dunk- 
lem Adern  auf  der  Fabne.     Hülsen  lineal,    lingsgesogen  -  netxaderig. 

•^I*    Stengel    flfigclrandig. 

te«   Ii«  satlirus«    JBsshare  JPiafierbse»   Blntenstiele  1— 2- 

blütig,  kürzer  als  ihr  Blatt,  Blätter  1-  selten  2-paarjg,  Blätteben  lineal- 
lanzettförmig, laug  zugespitzt;  Hülsen  rautenförmig-länglich,  am  Rücken 
mit  doppeltem  Flügelrand. 

LiNN.  Sp.  pl.  1^.  Chi.  hau.  150.  Koch  Syn.  I.  222.  Cürt.  Bot. 
mag.  t.  115.     GXrtn.  Frnct.  1. 152. 

Anf  Äckern  unter  der  Saat,  auf  lehmig- kalkigem  Boden,  hier  und  da 
hospitirend.     Mai,  Juni.  —   Juli. 

Stengel  nnd  Blätter  laucbgrün.  Blütenstielcben  dem  Stiele  gliedartig  eingesetit.  Blü- 
ten gross,  blassrosa  mit  dunklem  Adern  oder  weiss,  Fabne  bis  8'"  breit,  mndlicb.  Hül- 
sen  quadratisch  -  netsaderig. 

9.   Ii.  «ylvestrls.    V^aia^JPiatierbse»   Blütenstiele  viel« 

blütiff,  länger  als  ihr  Blatt;  Blätter  1 -paarig.  Blättchen  länglich-  oder 
lineal- lanzettförmig;  Hülsen  lineal,  Nabel  den  halben  Samen  umgebend. 
LiNN.  Sp.  pl.  1033.    €hl.  hau.  149.    Koch  Syn.  1. 228.    Fl.  dan.  t.  325. 
Engl.  bot.  t.805. 
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h.  platyplijlliM.    JDie  hrHmMUHge.    Blittehcn  doppelt  bMiter, 
lanfflich. 

Wahlenb.  Fl.  suec.  ü.  458.     L.  platjpliirllas  Ritx.  Fl.  tcand.  ed.  II. 
170.     Koca  das.  448.    L.  latifolius  Lirn.  Fl.  sncc.  ed.  II.  252.  nnd  der 
Ortsfloren  des  nördl.  Deutselil.,  welche  die  Pflauxe  wildwachsend  an- 
heben. 
An  >Yaldrittdem,  im  Hainen  nnd  swiscken  GehAsch,  anf  kalMialtlf  em 
oder  sandigem  fenehtem  Boden,  sowohl  ini  Gehirge  als  Flachlande  hfiimg. 
Juni  bis  An^st.  —  August. 

StcBgel  bis  5'  ]M>ek,  klettend,  breit  fligelrmaig.  Blittcbea  m^'uUm»  y,'  breit,  2'* 
laag.  selteBer  breiter  bis  1'',  bimfig  scballer  bis  anf  B"*  Breite  bcrab,  die  der  ober» 
Blitter  stets  ugespitst  and  stacbelspitxig.  Blitea  gross,  KelcbsMbae  gestreckt  eiroadj  s«. 
gespitxt;  seitlicbe  om  die  Hxlfle  liager  als  die  ober»,  iwterster  doppelt  so  lang,  lansetU 
p&ie»eiiiormig.  FabM  weisslicbgrfia  gegen  die  Mitte  blasspnrpnrrotb  mit  dnnUem  Adem. 
Flögel  «B  der  insseni  Seite,  nebst  der  Spitse  des  Scblffcbens,  eben  so  gefärbt,  ftbrigens 
grimlicb.      Halsen  lingsgeaogen  -  netsaderig.      Samen  bngelig,    scbwaeb  mnslieb. 

4*  li«  lietepopliyllufl«   VersehieaenbiMtrime  JPiaiU 

erbse*  Blütenstiele  Tielblütif,  Unger  als  ihr  Blatt;  Blätter  2-  seltener 
ä-paariff.  Blättchen  länglich  oder  länglich -lanzettförmig,  stnmpf;  Hülsen 
lineal,   jVabel  ein  Drittheil  des  Samens  umgebend. 

LiNN.  Sd.  pl.  1034.    Chi.  han.  148.    Hoch  Syn.  I.  224. 

Auf  Geoirgswiesen  nnd  an  den  Rändern  bergiger  Waldungen,  anf 
Lanberde  haltendem  feuchtem  Boden,  im  snd- Östlichen  Theile  des  Ge- 
biets, die  Nord-  nnd  Westgrenze  der  Yerbreitnng  in  Deutschland  wahr- 
scheinlich mit  dem  Harzgebirge  erreichend,  ziemlich  selten  (Sekw.  Frauen- 
berg — ;  Pr.  Halberstadt  im  Hujwalde  am  Paulskopfe,  Wernigerode  am 
Zwölfmorgen  — ;  ^n.  Selkethal  •— ;  Br,  Rubeland  am  grossen  Hom  — ; 
UN.  Elbingeroder  Wiesen  über  den  Klippen,  rothe  Hätte  bei  Königshof, 
Steigerthal,  Windehäuserholz,  Goslar  am  Langenberge*—).  JuU,  Au- 
gust. -—   September. 

Grösse  nnd  Gesamsitanseben  der  A.  3.,  jedoeb  alle  blattartigen  Tbeile  breiter,  BlaUcben 
eben  so  in  der  Gestalt  abindetad  wie  A.  3.,  stets  aber  stnmpf  oder  stnmpflicb,  mit  anfge. 
•Hstem  Krautstacbel.  Blüten  grfisser,  mekr  nnd  dnnlder  pmrpnm  gcftribt,  oberste  2  Kelcb- 
tibne  aoArirts  gebogen,  etfftrmig,  ge^itst}  seididw  doppelt  so  l«Bg*  laasettllSrmig,  fein 
xngespitat,  «aterster  dreimal  so  lang,  lansett-pfrtemenfSrmig.  Hilsea  grösser  als  an  A.  3., 
fein  Imggesogen -netsaderig.  Samen  doppelt  so  gross,  meist  seitlid  etwas  flacb,  böckerig- 
didErnaslieb.  Als  Gebirgspflanse ,  die  im  mittlem  nnd  aördlidM»  Hannöverseben,  Ostfries- 
land, Ol.  Br.  Hb.  Mk,  nitht  Torkommt,  wkbrend  der  nabe  verwandte  li.  sjlvestria  dort 
allgemein  rerbreitet  ist,  scbeint  das  beimisebe  Auftreten  der  erstem  in  Hl,  (NOLTE  Prim. 
87.)  nm  so  mehr  der  Bestitignng  bedfirflig,  weil  aneb  Ii.  latifolins  als  einbeimiscb  dort 
angegeben    wird. 

ÖJtonOMisehes»  ^.  Z.  als  Futter-  und  Gemüsepflanze  in  einigen, 
doch  meistens  südlichem,  Gegenden  in  Cultur,  als  erstere  jedoch  der 
Futter 'Wicke  nachstehend,  taae  und  Boden  wie  die  Feld- Erbse  ver- 
langend. F'on  A.  t.  die  fVurzelknollen  (Erdeicheln)  wie  Kartoffeln  auf 
verschiedene  fWeise  bereitet  essbar,  das  Kraut  ein  gutes  Futter,  anf 
dem  bestellten  Acker  ein  lästiges,  am  besten  durch  Schweinehute  tu  ver- 
tilgendes, Unkraut.  Art.  3.  4.  gute  Futterkräuter.  Sämmtliche  Arten 
den  Bienen  Honig  liefernd. 

tta    OROBUfla    WJLJLnJEM:B»M. 

hlKN.   Gen.  n.  871. 

Reich  5 -spaltig  oder, 5 -zähnig.  Griffel  nach  ohen  hin  hrei- 
ter  und  p1attgedriickt5  nicht  gedrehet.  Samen  kugelig  oder  zu- 
sammengedrückt-kugelig.   Geschl.  Syst.  XYII.  4. 
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Ein-  (A.  1.)  oder  mehijä]iri|;e  (Art.  2^-*6.),  aufrechte  oder  Metlenide, 
meistens  unbehaarte  Kräuter  mit  paariff  gefiederten  Blättern,  in  Ranken 
oder  einen  Krantstachel  endirenden  Blattstieleu  und  stark  ausgebildeten 
Nebenblättern.    Blütenstiele  Biattwinkelstindig  1^  mehrblutig. 

f    Blattlose. 

!•    O«  Apliaef»«   JWehenhlüUrige  Waiderbsem   Bluten- 

stiele  1 -blutig;  Blattstiele  in  einfache  Ranken  ausgehend,  I^ebeublätter 
blättchenyertretend,  eirund  mit  geöhrt-pfeilförmiger  Basis. 

DöLL  Rhein.  Fl.  788.  Lathrms  Aphaca  Linn.  8p.  pl.  1029.  Chi.  han. 
150.    Koch  Syn.  I.  221.    Fl.  dan.  t.  m5.    Enel.  bot.  1. 1167.       ' 

Auf  Ackern  unter  der  Saat,  auf  lehmigem  Kalkhaltigem  Boden,  sel- 
ten hospitirend  (Pr.  Eylau,  auf  dem  Wege  nach  IVaumburg;  Bibra  nach 
Koesen  zu,  Uengsterode  — ;  Att.  Göttingen :  Klein -Lengden,  Diemarden, 
wo  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden  ist).    Juni,  Juli.  —   August. 

Stengel  bi«  l'/^'  lang,  JiegeBd,  weilsekweifig  und  rankead.  Blattartig  anagebildete 
NeWnUitter  bis  1'^  lang,  y^"  l^^i**  Mrtl«abig,  bellgrün.  Bltttenstiele  oater  dem  SÜelcbea 
gliedartig  abgesetxt,  selten  2 -blutig.  Kelcbblätter  gleicbbreit-lanxettfönnig.  Krone  blaM- 
scbwefelgelb.     HjÜsen  rotbbrann,   fein  diagonal  -  netsaderig.     9amen  glatt,   glansend. 

ff   Blatttragende. 
*  Blattstiele  in  venweigtc  Wickelranken  endigend.. 

te«    O«  jprateiiiiiii*     WTiesenmW^aiaerbse*    Blutenstiele 

Tielblütig,  Kelchzähne  lanzett-nfriemenförmig;  Blätter  1 -paarig;  Blatt- 
chen lanzettförmig,   fein  zugespitzt;  Stengel  Kantig. 

DöLL  Rhein.  Fl.  787.  Cathyrus  pratensis  Linn.  Sp.  pl.  1033.  Chi. 
hau.  149.    Koch  Syn.  I.  223.    Fl.  dan.  t.  527.    Engl.  bot.  t.  670. 

Aufwiesen,  an  Hecken  und  Gebüsch,  auf  humushaltigem  feuchten 
Boden,  sehr  häufig,  und  auf  Wiesen  oft  heerdenweise.  Mai,  Juni.  -^ 
Juli,  August. 

Liegend  oder  kletternd ,  bis  2'  bocb,  nebst  den  BlSttem  weiebbaarig  bis  ins  Kable, 
BlMttcben  der  Breite  nnd  Zaspitsang  aacb  verinderlicb.  Kronen  scbtfn  gelb.  Hälsen  dia- 
gonal -  aderig ,    glinsend. 

••  O«  pulUiltPlS«  fSutnpf'^WaMerhse*  Blütenstiele  Tiel- 
blütig, obere  2  Kelchzähne  abgekürzt- eirund,  spitz;  Blätter  2 — 3 -paa- 
rig. Blättchen  länglich  oder  liueal- länglich;   Stengel  oben  flügelkantig. 

Rbichenb.  Fl.  excurs.  537.  Lathyms  palustris  Linn.  Sp.  pl.  1034.  Chi. 
han.  148.    Kogh  Syn.  I.  224.    Fl.  dau.  t.3»9.    Engl.  bot.  1. 169. 

Auf  Wiesen,  an  Teich-  und  Grabenrändern,  auf  sumpfig -humosem 
Boden,  im  Flaehlande  des  nördlichen  und  'westlichen  Gebietsteils  häufig 
(Mk.;  HL;  Hb,;  Br,;  Hn.;  OL;  Pr.  fV,),  gegen  Süd -Osten  seltener  und 
im  Gebirge  nicht  yorkommend  (Pr,  Schiffgrabenbruch  über  Oschersleben, 
Aschersleben,  Liebenau,  DöUmtz  •— ).    Juli,  August.  —   September. 

Stengel  oft  steif  anfrecbt,  im  GebUscb  klinmend,  kabl.  Blattstiele  knickig.  BlMttcben 
gestreckt,  etwas  steif,  ans  der  oval -länglichen  QI2"  breiten)  stumpfen  Form  in  die  scbmal- 
linglicbe,  ancb  Töllig  lineale  (ly^"  kreite)  nnd  sogespitste  (L.  palustris  t.  tenuifolius  Cbl. 
bau.  das.)  übergebend.      Kronen  purpurn,    in  Man  fibergebend.     Hülsen  diagonal  -  aderig. 

**  Blattstiele  in  einen  kurzen  borstenformigen  Fortsats  endigend. 

4*    O*  tnberosuii«    Mnollige  WaMerbse,   Blütenstiele 

mehrblütig;  Blätter  2 — 3- paarig.  Blättchen  länglich  oder  lineal-länglidi, 
glanzlos,  nnterseits  meergrün;   Stengel  ol^en  flügelkantig. 

Linn.  Sp.  pl.  1028.  Chi.  han.  147.  Koch  Syn.  I.  225.  Schk.  Handb. 
II.  T.200.   Sturm  Deutschi.  Fl.  H.21.   Fl.  dan.  t.721.   Engl.  bot.  1. 1158. 

In  Waldungen  und  Hainen,  auch  an  Feldhecken,  auf  kalkhaltigem 
oder  sandigem  Boden,  häufig,    lüai,  Juni.  —  Juli. 
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Wanel  abMtseacl  kMlleafönBig  renlielit,  PaMn  mmÄ  Auli«fcr  treibeaa.  BliMdieB 
eWneifs  trftbgrua,  •«£  dieselbe  Welse  wie  A.  4.  ia  der  Form  diiaderad,  «ad  bei  gaam 
sebaulblittriger  Gestdtaag  (O.  taberosas  r.  teaaifolias  CU.  bsa.  das.  O.  leaaifalias  ROTH. 
Teat.  II.  gen».  1.  305.  U.  2.  170.)  «a  Liage  saaebaiead.  wibread  die  NebeaUittcr  aiebt 
seltea  die  Breite  der  gewöboliebea  Fona  beibebaltea.  Kroaea  bellkanaiarotb  mit  daaklefa 
Adera  aad  graalichweissea  Migela.      Hilsea  fein   diagaaal- aderig,    gliasead. 

S*    O*  nlffer«   ISchwarwe  WTaMerbse»   BJatenstirle  mehr- 

blntig;  Blätter  5-^6-paarig,  Dlättchen  oral  - lang^liek ,  stumpf,  glanzlos, 
unterseits  graugrün;   otengel  kantig. 

LiNTv.  Sp.  pl.  1028.  Chi  ban.  1&.  Koch  Syn.  I.  226.  8chk.  Handb. 
n.  a^.  200.    FI.  dan.  1. 1170. 

In  bergigen  und  hügeligen  Lanbhol z Waldungen ,  auf  kalk-  oder  raer- 
gelhaltigem  Boden,  im  südlicben  und  östlichen  Tbrile  des  Gebiets  hfinfig, 
regen  Westen  abnehmend  und  im  westlichsten  Theilc  {OL  und  Ostfries- 
Tand)  nicht  mehr  yorkommend.     Juni,  Juli.—   August. 

YTanel  istig.  Steagel  2  — 'i'/j'  bocb,  steif,  aabebaarC.  Blittebea  oberseits  daabel- 
grna,  getrockaet  fast  schwars,  in  der  Fona  aiebt  erbeblieb  abiaderad.  Fabae  rosa  mit 
daaklena  Adera,  Flügel  parpara,  Scbiffebea  weiss  ia  rStblieb  tbergebead.  Hiilsea  sebr 
feia  diagoaal- aderig,    glinsead. 

••     O«  vernu««     WrühiingsmWl$iaerbse.    Bintenstiele 

yielblütie;  Blätter  3 — 4 -paarig.  Blättchen  eirund,  lanzettförmig  zuge- 
spitzt, fein  gewimpert;   Stengel  einfach,   scharfkantig. 

LiNN.  8p.  pl.  1028.  Chi.  han.  146.  Hoch  S jn.  1. 28^.  Sturm  Denischl. 
Fl.  H.7.     Fl.  dan.  1. 1226. 

In  bergigen  und  hügeligen  Lanbbolzwaldnngen,  Hainen  nnd  an  Feld- 
hecken ,  aur  kalkhaltigem  oder  bumos  -  sandigem  Boden ,  im  südlichen  nnd 
östlichen  Tbeile  des  Gebiets  häufig,  gegen  lYesten  nnd  Nordwesten  ab- 
nehmend und. im  westlichsten  Theile  {Ol,  nnd  Ostfriesland)  nicht  mehr 
yorkommend.    April,  Mai.  —  Juli. 

Stengel  anfreebt,  1' bocb.  BiSttchea  cartlanbig,  bellgrfin,  breit -eiroad  (oft  V/^"  breit), 
knrx  aad  scbarf  gespitit,  bis  in  die  scbmal  laascttfÖrmige  ('/•{"  breite)  lang  sagespitste 
Gestalt  abändernd.  Kelche  oft  theilweise  violef  gefllrbt.  Kronen  parpnrrotb  mit  blinliebem 
Sdiauaer,    spSter  ia  blaa  aad  blaogrfin  fibergebead.      HjÜsea  feia  diagoaal  -  aetsaderig. 

ÖICononUMCheS.  Die  fVunelhnollen  von  A,  4,,  den  Kagtanien 
mktUieh  behandelt,  essbar,  A,  Z.  fViesen-  und  Futtergewäehs  erster  Güte, 
dessen  Anbau  durch  Beimengung  bei  FF'iesenanlagen  zu  empfehlen  ist, 
Art.  1,  4  ^'6,  gute  Futterkrauter,  Sämmtliehe  Arten  den  Btenen  Honig 
liefernd. 

JPWJLALUMJEWWMtCMOPMGX  ]PWJLALWmJEJ¥. 

DE   Cand.  Fl.  fraa^.   lY.   479. 

Reich  g1ockifi[  oder  röhrig.  5 -spaltig.  ringsum  abspringend, 
in  der  Knqspeiuage  geschindelt.  Rronblätter  5,  dem  Kelch- 
schlunde  eingesetzt,  mit  gedreheter  Knospenlage.  Staubge- 
lasse  etwa  20«  frei,  ebendaselbst  eingesetzt.  Fruchtknote  frei, 
1 -fächerig,  2-eiig  mit  hänfirenden  Eichen.  Griffel  1-narbig. 
Pflaumen  1- sämig,  mit  2-k1appijgem  nicht  aufspringendem 
Steinkern.  Samen  ohne  Eiweiss.  VSlm  gerade,  mit  fleischigen 
Keimlappen,  das  Würzelchen  zum  Nabel  gewandt.  ^  Bäume 
oder  Sträuche  mit  wechselständigen  Blättern  und  freien^  hin- 
falligen Nebenblättern. 

V«]4K«mmeB.  Bodenyag,  dock  Tkon-  nnd  Salzboden  meistens  mei- 
dend. 
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€fehaH»  Ausaezeiehnet  durch  Blausäure  in  den  Kernen,  Blüten^ 
Blättern  und  der  Rinde,  theils  schon  fertig,  theils  durch  Zersetzung  des 
Amggdalins  gebildet,  welches  in  den  Kernen  mehrerer  Arten  vorkommt. 
Ausserdem  m  den  Blüten  ätherisches  Ol;  in  der  Rinde  Bitterstoffe,  Ger- 
heßtoff,  Gummi;  in  den  Fruehthüllen  Zucker,  Pectin,  Apfel-,  Citronen- 
und  Gerbesäure.     In  den  Samen  viel  fettes  öl. 

i.    PRUJyiJS.    JPWJLALUMX. 

LiNN.  Gen.    b.  620. 

Plaume  saftifr«  nicht  aufspringend.  Kern  glatt  oder  gefurcht. 
Geschl.  Syst.  XII.  1.  . 

Blätter  einfach,  £anz.  Blüten  gestielt,  einzeln  oder  za  zweien,  bü- 
tcbelig- doldig,  traubig.    Kronen  weiss  oder  rosenrotb. 

.!•    PRVNI   »ENVINAE.     JSMGJEJVTI,,  JPJFZAUMJßJW. 

Blüten  einzeln  oder  zu  zweien  aus  einer  Kuosne,  kurz  yor  den  Blät- 
tern erscbeineud.    Pflaumen  bereift.    Die  jungen  Blätter  zusammengerollt. 

!•  P.  splnosa«  ISehiehen^JBjtaume»  Blütenknospen  1- 
blutig,  einzeln  oder  zu  zweien  und  dreien  zusammengestellt,  Blütenstiele 
kabl,  Kelcbzipfel  lineal;  Pflaumen  kugelig. 

LiNN.  So.  p1.  681.  Chi.  ban.  65.  Koch  Syn.  I.  228.  Reit.  n.  Abel 
Holzart.  T.  43.  Scbk.  Haudb.  II.  T.  132.  Sturm  Fl.  Deutscbl.  H.  9. 
Fl.  dan.  t.S^.    Engl.  bot.  t  842.     Havitb  Arznei^ew.  IV.  T.44. 

in  Gebüschen,  an  Waldrändern,  Wegen  und  in  Hecken,  auf  sonni- 
gem magerm  Boden ,   allgemein  verbreitet.    April ,  Mai.  —   September. 

Spanig -ästiger«  vieldoraiger  Strameh.  J^ong«  Trieb«  flaunbaarig»  «piterbin  nitbenfdraiig 
amcl  kahl.  Blütenstiele  hisweilea  aafiaglicb  sebwaeb  bcbaart.  Frucbt  scbwanblau,  becbtbla« 
bereift,  süsslicb - berbsauer  scbmeekeBd.  Xndert  ab  mit  spSter,  sngleicb  mit  den  Blättern, 
ertcbeinenden  Blüten  (P.  spinosa  ß.  coaeUnea  'V^IimiEA  et  GlUB.  Fl.  Siles.  II.  1.  748. 
P.  fmticans  WEIHE  Regensb.  bot.  Zeit.  IX.  2.  748.  Cbl.  ban.  66.),  ferner  mit  grossem 
■nd  kleinern,    im  Umfange  mnden  und  ovalen  Früebten. 

t9*  P«  Insltleta*  Ächte  JPjßaunge»  Blütenknospe  meist 
2 -blutig,  Blütenstiele  dicbt  flaumbaarig.  Kelcbzipfel  eirund;  Pflaumen 
kugelig  oder  fast  kugelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  680.  Chi.  ban.  66.  Koch  Syn.  I.  228.  Beit.  u.  Abel 
Holzart.   T.  24.    Engl.  bot.  t.841. 

In  Hainen,  Yorbölzeru  und  Hecken,  auf  Kalk-  Lehm-  und  bumosem 
Sandboden,  bier  und  da.  April,  Mai.  —  Ende  August  und  Anfang 
Septembers. 

Oft  baumartig,  wenigdomig.  Jnnge  Triebe  kurz,  didslicb,  sammetartig- flanwlMarig. 
Junge  Blätter  unters«ils  filsig-flani«baarig,  ^ter  doppelt  so  breit  als  an  A.  1.  Blüten 
etwas  kleiner,'  Frficbfe  doppelt  grösser  als  an  A.  1.  I^etstere  von  berbsüsslicbem ,  beim 
Nacbreifeii  »«gtoekin  süsfüebe«  Qescbmsck.     f^egt  ip  der  Gttltar  die  Domen  ab. 

II«     CERASI.     MMMSCUMN* 

Blüten  zu  zweien  in  einer  Knospe  oder  doldig,  mit  den  BUttem  oder 
etwas  früber  erscheinend.    Die  jungen  Blatter  zusammengelegt. 

S«  P«  «iriUlll«  Vogelm Kirsche*  Blüten  in  Dolden,  Scbnp- 
nen  der  Blütenknospen  blattlos  ^  Blätter  sch-wacbrunzlig,  unterseits  weicn- 
naarig,  Blattstiel  mit  2  Drüsen. 

LiNN.  Sp.  pl.  680.  Chi.  bau.  65.  Hoch  Syn.  [.  229.  Beit.  n.  Abu. 
Holzart.  T.  17.    Fl.  dan.  1. 1647.    Engl.  bot.  t.  706  (P.  Gerasus). 

In  Yorbdlzem  und  Hainen  besonders  der  Berg-  und  Hügelgegcnden, 
auf  lockerm  Kalk-  Lehm-  und  lehmig -sandigem  Boden,  baufig,  östlich 
der  Elbe  abnebmend.  Laubausscblag  Anfang  Mai's,  Abfall  Anfang  Oc- 
tobers,  Blütezeit  April,  Alai.  —  Juli,  August. 
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Hoher  «cUanker  Baam  (bU  in  60'  Höke  ud  I7,'  im  DwckM.),  rntt  Mifrtfcfcten  «W 
infrecbt-absteliendeB  Xstea.  Riade  Mek-Mlüekig  ia  KrciM«  abseUlbar.  Blätter  dfiBBlaabig. 
Blatendolden  gebäufl  and  serstreoet.  Innere  Schuppen  der  Blilenknospen  swar  bkiHartig, 
aber  nicbt  in  wabre  Blätter  übergebend.  Fnicbte  nind.  aebr  klein,  mit  weaigan  Fleisch 
nnd  gronmem  Stein,  seltener  rotb  (P.  raria  a.  ivbella  ElUH.  Bcitr.  Tu.  128.),  binfiger 
violetaebwan  (P.  aigrieans  EnmH.  das.  126.) ,  roa  sisslicbem  Gescbaiacb.  —  Soll  sieb  ron 
A.  4.  attcb  dadnrcb  unterscheiden,  dass  die  Wnrmel  keine  Analiofer  treibt,  dem  Forstman» 
ist  aber  bekannt,  dass  sieb  die  Vogelkirscbe  in  den  ScblagbobbestindeB  m«br  dnreb  Wv- 
selbrnt  als   durch   Sfockansschlag   verjüngt. 

4.  P.  CeribSIUI.  Sauer^Kirsehe.  Blüteu  in  Dolden,  in- 
nere  Schuppen  der  Blütenknospen  an  der  Spitze  blatttragend,  Blätter 
^latt,  glänzend,  unbehaart,  Blattstiel  ohne  Drüsen. 

LiNN.    Sp.   pl.  679  (mehrere   Spielart,   ansgeschl.).      Cbl.  ban.  65.      KoCH   Svu. 

I.  229.     GüiMP.  Holzart.  T.  62.     Hayne  Arzneigew.  IV.  T.  42. 

An  Holzrändern  und  in  Hecken  in  der  Nähe  von  Ortschaften,  aaf  hu- 
mosem  Boden,  hier  und  da  yerMrildert.     April,  Mai.  —  Juli,  August. 

Straacb  oder  geringer  Baum,  mit  abstehenden  oft  hängenden  Zweigen.  Blätter  auch  in 
der  Jagend  beiderseits  völlig  haarlos,  später  etwas  lederartig.     Früchte  säuerlich  oder  sauer. 

III.     PADI.     TMAVJBMJVJKIMBCMiXJV. 

Blüten  in  Trauben  nach  den  Blättern  erscheinend.  Die  jungen  Blätter 
zusammengel  egt . 

fta  P«  PaduS«  ÜTraubeUm  Kirsche*  Trauben  reichblütig, 
hängend;  Blätter  schwachmnzlich ,  Blattstiel  an  der  Spitze  mit  2  Drüsen. 

CiNN.  Sp.  pi.677.  Chi.  bau.  64.  Koch  Syn.  T.  230.-  Reit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  29.  Fl.  dan.  t.  205.  Engl.  bot.  t.  1883.  Hayiie  Arzneigew. 
IV.  T.  40.  * 

Tn  Yorhölzem,  Hainen  und  in  Gebüsch,  auch  an  Flussufern,  auf  feuch- 
tem locherm  humushaltigem  Boden,  häufig.  Laubausschlag  nach  Mitte 
Aprils.    Abfall  Anfang  Oetobers.   Blütezeit  BEai.^-  August,  September. 

Baam  (bis  40'  hoch)  oder  Strauch,  Rinde  grau  mit  weisslichen  Kndpfchen,  der  jungen 
Triebe  dunkelbraun  nnd  iveiss  pnnctirt.  Blüten  betäubend  wohlriechend.  Früchte  erbsen- 
gross,    glänxend  scbwan,    mit  rundlichem,    mnaligem  Kern. 

JPhatrtnaeeuUseh^MeMeinisehes»     V^n  A.  1,  die  Blüten 

(Flores  Acaeiarum  y.  Acaciae  nostratis)  als  gelind  eröffnendes  Mittel 
9ffieinell,  als  blutreinigendes  Mittel  im  Hausgebrauch,  vorwalt,  Be» 
stand th,  ätherisches,  blausäurehaltiges  öl  und  bitterer  Extraetivstoff; 
von  Art.  9.  4,  die  Früchte,  die  indessen,  abgesehen  von  der  Anwendung 
der  Waldkirsehen  zur  Gewinnung  des  destillirten  Kirsehwassers ,  vom 
kultivirten  Baum  genommen  werden;  von  A,  6.  die  Rinde  der  jungen 
Zweige  (Gorte%  Pruni  Padi),  vorwalt.  Bestmndth.  die  von  A.  7.  nebst 
eisengrünendem  Gerbestoff,  Anwendung  im  Aufguss ,  als  Präparat  das 
destillirte  fWasser ,   gegen  Fieber,   Rheumatismen  u.  s.  w, 

OPechniSChmOKOUamdseheS»  A.l.  %u  Sehutxheehen  und  %u 
Gradirwänden  auf  Salinen.  Das  harte,  zähe  Holz  von  Mh'eehslem  und 
%u  geringem  Gesehirrholz  gesucht,  Rinde  Färbestoff  enthaltend,  Früchte 
zur  Bereitung  geistiger  Getränke,  zum  Färben  der  Obstweine,  EinmU' 
ehen  u.  s.  w.  anwendbar.  A.  8.  vorzüglich  schönes,  zu  Meubeln  gesuchtes, 
Nutzholz  liefernd,  als  Brennholz  von  geringem  fVerth.  Rinde  Fär» 
hestoff  enthaltend,  das  reichlieh  ausschwitzende  Gummi  in  einigen  Ge- 
genden HandelsartikeL  Die  Früchte  liefern  dai  Schwarzwälder  Kirsch- 
Wasser  und  sind  auf  mehrfache  fWeise  zubereitet  essbar,  die  Kerne  öl- 
reich.  A.  5.  Zierbaum  in  Parkanlagen.  Das  harte,  zähe,  röthliehe 
Bolz  in  der  Jugend  tu  Reif stäAen ,' von  erwachsenen  Stämmen  gleich 
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dem  von  A,  S,  anwendbar,  doch  weniger  gesueht,  dagegen  ein  betseres 
Brennholz.  Frikehte  geistige  Getränke  und,  wie  die  Kinde,  Färbestoffe 
liefernd,    zubereitet  essbar, 

WorStiicheS  Verhauen.  A,  8.  bis  zum  60,-60  jährigen 
Alter  zum  Überhalten  im  Mittelwalde  zu  empfehlen.  Belaubung  nteht 
verdämmend,  als  Sehlagholz,  bei  reichlicher  Fortpflanzung  durch  Wttr- 
zelbrut,  doch  nur  für  kurzen  Umtrieb  geeignet.  A.  6.  nur  für  letztem 
auf  gutem  Boden  geeignet. 

M08JE]¥JLMVM€fJE   JPWMiJLNXMN. 

De   Gand.  Prodr.   II.   525.      Gattung,  aoigesdil. 

Kelch  4— '5 -spaltig,  oft  durch  Deckblätter  gedoppelt  er- 
scheinend. Krone  regelmässig,  4  —  5 -blättrig.  Staubgefassc 
20  oder  mehrere,  frei,  mit  den  Kronblättern  dSm  Kelche  ein- 
gesetzt, in  der  Knospenlage  einwärts  gekrümmt.  Fruchtknoten 
mehrere,  frei,  1- fächerig.  Griffel  seitlich.  Samen  eiweisslos. 
Keim  gerade  j,  das  Wtirzelchen  zum  Nabel  gerichtet.  —  Blät- 
ter Wechsel  ständig,  mit  Nebenblättern  versehen. 

TorkoniMeH«  Unter  |^ering;er  Abhän/pg;keit  yon  den  Bodenbestand- 
theilen  meistens  bodenyag. 

G  ehalt •  Gerbe  Stoff  in  Binde,  Blättern,  auch  den  fVurzeln  sehr 
verbreitet.  Ätherisches  öl  in  den  Blüten,  auch  in  den  Früchten  einiger- 
Als  vorwaltende  Bestandtheile  in  diesen :  krystallisirbarer  Zucker,  Schleim, 
Citronen-  und  Apfelsäure,   eigenthümliehe  Färbestoffe. 

1.   Gruppe.      SPIRAEACEAE.     I8jPMMMI8TAVJDJEJ¥. 
GJSWACUSM. 

Freie,'  meistens  mebrsamig^e,  an  der  innem  Seite  aufreissende  Scblancb- 
fruchte. 

t.     SPIRAKA.     »]PMXM»VALUnX. 

httrs.  Gen.    n.  630. 

Kelch  5-spa1tiir.  Kronblätter  5.  Schläuche  2— 6 -sämig. 
Geschl.  Syst^XIirS.  ® 

Sträuche  (A.  1.)  oder  mehrjähri|^e  Kräuter  (Art.  2— 4.)  mit  einfachen, 
3  -  schnittigen  oder  fiederschnittigen  Blättern.  Abschnitte  ^  blattförmig 
(Blättchen),  I^ebenblätter  am  Blattstiel  stehend,  seltener  nicht  vorhan- 
den. Blüten  blattwinkel-  oder  endständig,  meistens  in  Trauben,  Dolden- 
trauben oder  Trugdolden. 

f    Straaeliartig>. 

1.    S«  «alleifolla«     WTeiaenbiMirige  ^pieretauae. 

Blätter  ländlich -lanzettförmig,  ungleich  scharf  gesägt;  Blüten  in  end- 
ständigen dichten  Trauben. 

LiNN.  Sp.  pl.TÖO.  Chi.  han.  37.  Koca  Syn.  T.  231.  Güimp.  Holzart. 
I.  T.82.    Fall.  Fl.  ross.  I.  t.  22.    Engl.  bot.  1. 1468. 

An  Hecken,  Wegen  und  Flussnfern,  auf  feuchtem  humushaltigem 
Boden,  hier  und  da  yerwildert.     Juni  bis  August.  —   September. 

Höbe  4  —  5'.  Äste  aufreclit,  steif,  gelblicb •  rostroÜi.  Trauben  lang,  an  der  Bau« 
rispig,    Kronen  fleifcb-   oder  rosafarben. 

ff    Krantartige. 

*t*    S«  Aruneuü«    MocICMhürUae  fSpieretaud^e.    Blätter 

mehrfach  -  fiederschnittig  mit  eirund  ^  länglichen ,  zusespitzt^u ,  eingeschnit- 
ten-gesägten  Blättchen;  Blüten  in  ährenästigen  Bispen. 

LiNN.  Sp.  pl.762.    Hoch  Syn.  I.  231.    Pall.  Fl.  ross.  \*  t.26. 
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An  Fluss-  und  Bacbnfem,  auf  fcnchtem  kamotem  Bodes,  im  sid- 
östlieheii  Theile  des  Gebiets,  die  nord- westliche  Grenze  der  Gesammt- 
Tcrbreitnng  errieichend,  selten  (Pr.  Naumburg,  Halle:  am  Lothariusber|^ 
bei  Lodersieben —;  Hs.  früberbin  bei  Klein  Allmerode).  Juni,  Juli. — 
September. 

Staigel  an  der  Basis  fast  ^Isig.  Untere  Blitfer  d-faek,  obere  doppelt  -  iedersekultig. 
Blitra  ia  sierliclieo,  auf  sehmalen  walsemfSraiigen  Alvea  lasaaiaieageaetBtem  Rispeo.  Kroaea 
gdUidiweiis. 

S.    H«  Vliiiarlifta    Sutnpf^iSpierstuuae*    Blatter  unter- 

krochen -liederscbnittie  mit  eimnd-lan^icben  doppelt  - ffesifften  Blfittcben; 
Blüten  in  yi einstigen  Xrugdoiden;  Frucbtscbifiuclie  tcbneckenfdrmig  ge- 
wonden,  nnbebaart. 

LiMN.  Sp.  pl.702.  Cbl.  ban.  38.  Koch  Syn.  I.  231.  Sturm  Dentscbl. 
Fl.  H.  18.  Fl.  dan.  t.  547.  Engl.  bot.  t.  960.  Hatnb  Arzneigew.  Yin. 
T.31.  *  * 

An  Flussufem ,  Gräben  und  Teicben ,  zwiseben  Schilf  und  Gesträuch, 
ancli  auf  Waldwiesen,  auf  feuchtem  sauerbumosem  oder  sumpfigem  Bo- 
den, häufig.     Juni,  Juli. —    September. 

Wnnel  etwas  holsig,  mekrköpfig.  Stengel  2  —  4'  liock,  einfaek,  Blätter  Mterseits 
gnafiltig,  selten  weissfilsig»  oder  von  Fi)s  entblösst  nnd  beiderseits  gr&n  (S.  Ulmaria  v. 
mhU  CU.  lian.  d«s.).  BlMttcben  2  —  4''  lang,  l'/,  — 2"  breit,  das  endstJindige  band. 
föniig.3  —  5 -lappig.  Blitenstand  prolificiread.  Kronen  weiss,  Ton  sebwacbcBi  sussliebein 
WoUgemcb. 

i«  fl.FllIpendulaa  KnoHenumrweiige  fSpierstauae» 

BUUer  unterbrochen-fiederschnittig  mit  lineal- länglichen,  eiugeschnitte- 
Den  und  gesägten  Blättchen;  Blüten  in  Tmgdolden,  Frucbtscbläncbe 
gleichlaufend  -  aneinanderscbliessend ,   zartborsbg. 

LntN.  Sp.  pl.702.  Chi.  bau.  38.  Koch  Syn.  I.  231.  Stürm  Deutschi. 
Fl.  H.18.  Fl.  dan.  t.635.  Engl.  bot.  t.  284.  Haynb  Arzneigew.  YUI. 
T.30. 

Aufwiesen,  Triften  und  Grasplätzen,  auf  humusbaltigem  Boden ,  im 
»fidlichen  und  östlichen  Theile  des  Gebiets  häufig  (Pr.  Mk.),  ffe|?en  Nord- 
werten abnehmend  und  selten  (Ar.  an  der  Asse  — ;  Hn.  Xiebenburg, 
Salzgitter,  Gr.  Lengden,  Meensen  auf  der  Kubwiese  — -,  nicht  mehr  in 
Ol.  nnd  l>stfriesland). 

Wnrxelfasem  mit  Knollen  bildenden,  rosenkransibnlicb  sieb  wiederholenden,  Anscbwel- 
iMgra.  Stengel  IVi— 2'  ^oeh.  Blitter  obne  Haarbckleidang,  BlMttcben  bis  1''  lang, 
«—3'"  breit.  Blutenstand  der  vorigen  Art.  Kronen  weiss,  seltener  rötblicb,  «nsslicb 
neckfid  and  nach  bittem  Mandeln  scbmeckend. 

Bharm^aeeufisch'MeMcinisehes.  Art.B  u.  4,  ehedem  of- 
fnen, jetzt  nur  noch  in  wenigen  Gebenden,  namentlich  gegen  podagri- 
*«Äe  tibel,  im  Gebrauch.  Forwal't.  Bestandth.  der  erstem  athe 
ntekes  öl  und  eisengrunender  Gerbestoff,  der  letztern  je»«*  und  eisen- 
oläuender  Gerbestoff.  Blätter  und  Blüten  beider  im  *Theeaufguss  als 
'^^weisstreibendes  Mittet  im  Hausgebrauch.  ]\ach  einer  neuem  Bekannt- 
^Mehung  (Hamb.  Corresp.  iV.  84.  v.  8ten  Febr.  1845.)  soll  die  frisch  ge- 
P'^ene  pulverisirte  fVurzelvon  A.l.,  einige  Moraen  zu  1  Thelöffel  voll 
9^9^ben,  ein  unfehlbares  Mittel  gegen  den  Tollenhundsbiss  seyn. 

technisches»  Ä.9.  zum  Gelb-  und  Schwarzfarben,  auch  zum 
^frben  anweneUtar,  Durch  die  Blüten  kann  Weinen  Blume  und  Malva- 
**^9fsehmaek  gegeben  werden. 

Okonantis'ches»  SämmÜich  Zierpflanzen.  Junge  Blatter  und 
Ätengfel  der  Art.  8  u.  4.,  auch  die  fVurzelknoUen  von  A.4.  als  Salat 
•«er  Gemüse  essbar. 
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te.  Gruppe.     DRITADfiAfi.     nMVAJDM]V€fJBWACMSX. 

Freie,  iiuss-  oder  pflnumen artige,  1-eiige  Früchtchen  auf  einem  tro- 
ekenen  oder  fleischigen  Fruchtboden  stehend. 

Dryas  OCtopetala  wichst,  aneraditel  der  Bcmerlidi  (PfEIFFEK  Fl.  von  Niederbess. 
u.  Mund.  130.)  wiederholten  Angaben,  nicht  am  Bfeisiner  im  Hessischen.  Seit  dem  Jahre 
1814  besnchte  ich  diese  Berggrappe  sehr  oft  nnd  weilte  dort  mehrmals  14  Tage  um  jeden 
Berghang  möglichst  gena«  absasochea,  nnd  entdedtte  dort  a«ch  mehrere  für  nnswe  Gegend 
nene  Tflansen.  Die  Kalbe  (an  deren  Basaltblöcken  ich  manche  meiner  lichenologischen  Beob- 
achtnngen  machte)  nnd  die  C^egend  von  da  nach  dem  FmohoUenteiche  sind  mir  so  bekannt, 
wie  meine  nächsten  Umgebangen.  Weder  dort  noch  an  andern  Stellen  ist  eine  Spnr  von 
Dryas  OCtopetala  vorhanden.  Dasselbe  Resultat  haben  von  Andern,  oft  in  Gesellschaft 
vieler  junger  Botaniker,    alljährlich  von  hieraas  angestellte  Besuche  des  Meissaers  ergeben. 

LiNN.   Gen.    a.  636. 

Reich  5-spa1tiff  mit  5  abwechselnden  Deckblättern  unter  dem 
Saum.  'Kronblätter  5.  Einem  walzigen  trockenen  Fruchfbo den 
eingesetzte  Ntisschcn,  vom  stehenbleibenden  untern  Griff  eltheile 
geschnäbelt    Geschl.  Syst.  XTI.  5. 

mehrjährige  Hräuter-mit  fiederschnittigeii  Wurzelblättern,  und  meist 
3 -schnittigen  oder  3-theiligen  StcngelLiätteru ,  Ahschnitte  meist  blattför- 
mig (Blättchen),  Nebenblätter  dem  Blattstiel  angewachsen.  Bluten  end- 
ständig,  einzeln  oder  fast  doldentraubig. 

!•  da  urbamiiita  B[ec1tenmJVei1tenu>urw.  Bluten  auf- 
recht, Hronblätter  umgekehrteirund,  ausgebreitet,  fruchttragender  Helck 
zurückgeschlagen,  unterer  Theil  des  Griffels  mehrfach  länger  als  der 
über  dem  Gelenke  zarthaarige  obere. 

LiNN.  Sp.  pl.  716.  Chi.  han.  39.  Hoch  Syn.  I.  232.  Sghk.  Handb. 
[I.  T.  137.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.5.  Fl.  dan.  t.672.  Engl.  bot.  1. 1400. 
Hayne  Arzneigew.  TV.  t.  33. 

X  €^«  piir«li*urbaniim*     MeellpenmJBastariineilfeen'' 

frtft*4r*     Blüten  aufrecht  und  nickend,  grösser,  Hronblätter  rundlich, 

fruchttragender  Helch  abstehend;  Griffelbildung  der  Art,  Uaarbesati 

des  Grifl^ls  über  dem  Gelenke  etwas  stärker. 

Chi.  han.  das.     G.  intermedium  Fhrh.  Beitr.  Tl.  143.    Dess.  Herb. 

cxsicc.  n.l06.    Hoch  das.  Fl.  dan.  1. 1874. 

An  Hecken,  Gebüsch  und  in  lichten  Laubholzwal  düngen,  auf  frischem 
huinosem  Boden,  häufig,  die  Bastardbildung  einzeln,  jedocb  nicht  sehr 
selteii.     lHai  bis  Juli.  —  August,  September. 

Stengel  IY2  —  '^'  hock,  «bstebend-äsUg.  Wunelblätter  leierförniig-ficderscliniHig. 
BlSttchen  sarüanbig  mit  unterseits  schwAcli  TorlretendcB  Ade»,  an  beiden^  Enden  inebr  oder 
weniger  sagespitst.  KLronblätter  fo  lang  oder  kirBer  als  der  Keleh,  gdb.  Frucbtiiöpfcben 
rnndlicb,  ohne  Fnicbttriger.  Blüten  der  Bastardbildung  um  die  Hälfte  grösser,  KroniliUtcr 
schwach  ansgerandet,    gesättigt  gelb,    auch   wohl  röthlicb  angelaufen. 

t»  €■•  Plirale*  JBaehmWeiMenWUrWm  Blüten  überhängend, 
Hronblätter  breit -umgekehrteirund  mit  langem  Nagel  und  ausgerandet, 
nebst  dem  Helcb  aufrecht,  unterer  am  Grunde  behaarter  Theil  des  Grif- 
fels etwa  so  lang  als  der  zottige  obere. 

LiNN.  Sp.  pl.  717.  Chi.  han.  40.  Hoch  Syn.  I.  232.  Schh.  Handb. 
IL  T.  137.  Sturm  Dentschl.  Fl.  H.  8.  Fl.  dan.  t.  722.  Engl.  bot.  1. 106. 
Haynb  Arzneigew.  TV.  t.  34. 

X  €■•  iirbMio^rlwale«    MaehmJBastardnelkenwurm. 

Blüten  überhängend,  kaum  kleiner,  Hronblätter  umgekehrteiruud- spa- 
telförmig,  blasser,  Kelche  abstehend,  Griffelbildung  der  Art  bei  weni- 
gerer Behaarung. 

€hl.  han.  das.     G.  intermedium  Willd.  Hort,  bcrol.  \I.  t.  69.     . 
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An  Bicheo,  Ertenbrachen  luid  wasserreichen  Stellen  im  Laabholx- 
walde,  auf  sauerhiuiMem  oder  snmpftgem  Boden,  kinfig,  die  Bastard- 
bildunf  seltener  als  die  der  A.  1.  (jene  ^m.  Soiliiu^  hinter  Uslar,  Eilen 
riede  bei  Hanaoyer.     OL  Jerer).     Jnni,  Jnli.  —  An^st,  September. 

Stengel  1 — V/^'  hoch.  BliUcr  «ad  BlitlelieB  aekr  geiibert,  letitere  umgekeMeinuul. 
laadlick ,  slarUaaUg  alt  «Bterteits  stMrkcr  Tortreteade«  Aden.  Blitea  fatt  doppelt  «o  groM 
aU  ■■  A.  1.,  gloekig,  Keleh  aaliegCBd,  »eist  brauroCh,  Kraaea  gelb  aiit  •raagerallMa 
Adern  md  Aahaaeli.     Fraektkftpfehea  aof  eiae»  FraelMrtger  stekead. 

JPham^aeeutUeh^MedicinUehes.    Die  fVunel  von  A,  1, 

(Kunze  fVaarenk.  T,Z5.  F.Z.)  ofßcineU  (Radix  Caryophyllatae ,  Gei 
nrbani  s.  Sanamnndae).  Vorwalt,  Bt Mtmndth.  iikerisektt  Ol  und  eisen- 
bläuender  GerbesUff,  auek  wekl  GaWuganre  (vollst.  Anahfse  in  TnOMMSD. 
tt.  Joum.  //.  1,  6S,).  Anwendung  als  tonisekes,  reizendes  und  ßeber* 
widersiekendes  Mittel  in  Pulverform  oder  Latwerge,  kaufiger  im  Auf- 
guss,  niekt  so  zweekmässia  m  Abkoekung,  Präparate  sind  Extractnm 
und  Tinctnra  radicis.     A.  9,  äknliek  aber  viel  sekwaeker  wirkend, 

ÖPeehniMCheM»  Aus  der  getrockneten  ¥Vur%el  von  A,  1.  ein  Hart- 
kar%y  %u  4,00  und  das  Pfelkenwuriöl  %m  0,04  darin  en^alten,  zu  be- 
xiek^, 

OltononUseheS*  Jfunpe  Blatter  als  Gemüse  geniessbar,  die  ßVur- 
%el  Bier  und  Wein  nelkenartißen  Geruek  ertkeilend  und  vor  Saueruterden 
sekutzend.  Beide  Art,  der  H^eide  und  Bienenzuekt  nutzbar,  A.  9,  auek 
Zierpflanze. 


9.    RVBCIIa    JBMOMiMMM'^MXXMM. 

hUiV.  Gea.   a.  864. 

, Kelch  5-spa1tig,  bleibend,  ohne  Deckblätter.  Krone  5-blät- 
trig.  FmchtKnoten  zahlreich3  frei.  ^  Auf  einem  kegelförmigen 
schwammiffen  Fmcbtboden  beerenartig  zusammengehäufle  Pflau- 
men.    Geschl.  8yst.  XII.  5. 

Stachelige,  meistens  rankende  (Art.  1^4.)  oder  anf rechte  (A.5.)  Sträu- 
che^ seltener  krautartige  Stauden  (A.6.).  Blfitter  fiederschnittig,  luss- 
förmig  5 -schnittig,  3 -schnittig  und  einfach,  mit  gestielten  biattßrmigcn 
oder  sitzenden,  ungleich -gesägten,  oft  lappig -eingeschnittenen  Abschnit- 
ten (Blättchen).  Nebenblätter  dem  Blattstiele  angewachsen.  Bl&ten  in 
end-  seltener  seiteuständigen,  tranbigen,  doldentranbigen  oder  doldicen 
Rispen.  —  Unter  äussern  Einflüssen  mannichfach  abändernd :  in  der  Be- 
setzung mit  Stacheln,  die  sich  anf  sonnigem  und  trockenem  Standort 
reichlicher  und  kräftiger  ausbilden,  auf  humosem  Boden  an  Menge  und 
Stärke  abnehmen ,  in  Schatten  oft  schmäler  und  länger  werden ;  —  im 
Besätze  mit  Stieldrusen,  die  in  nahmngsreicher  und  zugleich  sonniger 
Stellung  sich  zahlreicher  einfinden;  -—  in  der  Bekleidung  der  Blätter  und 
Blntentriebe  mit  BUiar,  die  im  geringem  Grade  eintretend  beide  Blatt- 
flächcn  grün  lässt,  gegen  Süden  im  Allgemeinen  zunehmend  die  untere 
und,  wenn  sie  die  höchste  Ausbildung  erreicht,  beide  Blattflächen  mit 
graneni  oder  weisslichem  Filz  überzieht,  während  überall  unter  örtlicher 
Einwirkung  in  trockener,  liehtreicher  Stellung  die  Haarbekleidung  dich- 
ter wird,  wogegen  in  feuchter  Schattenlage  der  FUz  weniger  dicht  und 
weiss  sich  ansoildet:  —  in  der  häufigem  Fünf-  oder  Dreizahl  der  Blätt- 
chen, ihrer  aus  der  rundlich -eirunden  in  die  eirund -längliche  Form  bei 
kurzer  oder  lang  vorgezogener  Zuspitzung,  und  der  »ägezahiibildung 
des  Randes,  der  zugleich  mehr  oder  minder  tief  eingeschnitten  und  lappi^- 
eingeschnitten  vorkommt;  —  in  der  Länge,  Ästigkcit  und  YollblütigKcit 
der  Rispen,  deren  Stiel  und  Stielchcn  in  vollem  Schatten  meist  länger. 
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stets  scBlaffcr  und  weniffblüti^er  -werden,  während  der  Ilaarbesatz  unter 
Abnahme  der  Drüsenbildung  an  Länge  oft  zunimmt;  —  in  der  Grösse 
und  Färbung  der  Kronblatter,  deren  weisse  Farbe  auf  kalkhaltigem  Ho- 
den in  die  rosenrothe  auf  bindendem  thonhaltigem  Boden  übergeht;  — 
in  der  mehr  oder  minder  dunklen  Färbung  der  rothen,  schwärt  rothen 
und  -blauen  Früchte,  ihres  Überzugs  mit  Reif  oder  Staubhaar,  der  in 
schattiger  Stellung  abnimmt;  und  endlich  im  Geschmack  der  Früchte, 
der  süfts  -  säuerlich ,  bei  derselben  Art  bald  mehr  bald  minder  süss  ist  und 
auf  feuchtem  Boden  meist  fade  wird,  unerachtet  den  yerschiedenen  Arten 
eine  Yerschiedeuheit  des  Geschmacks  zukommt. 

•^    Straucbartig«. 

!•    R.  Drutleosuii«    Waid^M^romheere*    Stengel  kantig, 

derbstachelig  mit  bogig  überhängenden  Zweigen;  Blätter  fussförmig - 5- 
und  3- schnittig,  oberste  einfach.  Blättchen  sämmtlich  gestielt,  unterseits 
grün  oder  graugrün  und  anliegend- weichhaarig,  Blattstiel  gekrümmt- 
stachelig; Rispe  eiförmig  oder  länglich,  Blütenstiele  weichhaarig  mit  ge- 
raden und  wrenigern  gekrümmten  Stacheln  besetzt. 

LlNN.  Sp.  pl.  707.  Fl.  SUeC.  172  (nacli  Aotweif«  eines  von  EHAHAaT  i.  J.  1773 
im  bofaaischen  Garten  au  Upsala  geaamnelten  nnd  eingelegten  Exemplars).  Fl.  dau.  t.  1163* 
R.  fruticosas  a.  subconcolor  Chi.  hau.  49. 

R.  plicatus  Weih.  u.  ]\eks  y.  E.  deutsche  Bromb.  lö.  T.  1.     R.  nitidus 

das.  19.  T.  4  (mit  AusscUnss  der  eitirten,  wahrsdwinlicli  nicbt  Terglielienen ,  Abbild,  in 
Engl.  bot.  t.  2572.  die  einen  mnden  Stengel  nacbweist,  wibrend  'WbiuB  ihn  stark  kantig 
beschreibt  nnd  abbildet).    R.  fastigiatus  das.  16.  T.  2.  u.  mehr.     R.  corylifoliuB 

HaYNE  Arzueigew.  III.  11.  T.ll  (Blätter  unterseits  schwach  oder  nnr  serstreoet  behaart). 
R.  Suberectus  Anders,  in  Transact.  LinN.   SoC.   XI.  219  (die  in  der  Nach- 
barschaft von  XiOndon  ** zwischen  R.  fruticosus  eingemischt"  gefundenen  Exemplare;  als  Miss- 
bUdung).      Sm.  Engl.   Fl.   II.  406  («um  Theil). 

R.  vulgaris  Weih.  u.  ]\ees  t.  E.  das.  39.  T.  14.     R.  carpinifolius  das. 

38.   T.  13.  U.  mehr.      (Blätter  unterseits  stärker,  fast  sammetartig  behaart,  e.  sich  nähernd). 

b.  glAHduloBUB.  Oie  stieldrüsiße*  Blatter  unterseits  grau -filzig; 
Rispe  länglich,  Blatt-  und  Blütenstiele  mit'  gestielten  Drüsen  zwischen 
den  Haaren  und  Stacheln  besetzt. 

Chi.  han.  50.  R.  Radula  Weihe  u.  IXbes  t.  E.  das.  100.  T.SQ.  R. 
ycstitus  das.  90.  T.  33.  u.  mehr. 

o«  disoolor.  Die  versehiedenfmrhige.  Blatter  unterseits  weiss- 
filzig;  Rispe  verlängert,  straff,  Blüteustiele  filzig -weichhaarig  oder 
filzig,  mit  langen  meistens  geraden  Stacheln  besetzt. 

R.  frnticosus  Linn.  Hort,  cliff.  446.  Chi.  han.  das.  Koch  Syn.  I. 
233.  Weihe  u.  Nees  v.  E.  das.  24.  T.7.  Hayne  das.  T.  12.  R.  thyr- 
soideus  Wimm.  Fl.  v.  Schles.  131. 

R.  affinis  ß.  y.  Weihe  u.  Nees  v.  E.  das.  22.  T.3.6;  a.  T.3  (leutere 

Form,  durch  unterseits  nicht  weiss- filsige  Blätter,  mehr  an  unsere  Hauplart  sich  schliessend). 

R.  rhamnifolius  Weihe  u.  Nees  y.  E.  das.  22.   T.  6.     R.  cordifolius 

das.  21.    T.  5.  U.  mehr.      (Blättchen  breiter,  rundlicher). 

R.  discolor  Weihe  u.  Nees  t.  E.  das.  49.  T.  20  (woran  R.  fruticosus  Engl. 

■  bot.    t.  715.    sich    schliesst.  •—      Will    man    absehen    Ton    den    unterseits    weiss  -  filsigen 

Blättern,   so  steht  diese  Form,    der  abgebildeten  künem  Rispe  wegen,    unserer  JHanptart 

am  nächsten;    nach  Exemplaren  von  WEIHE  selbst  kommt  sein  R.  discolor  aber  auch  mit 

do]>pelt  längerer  Rispe  vor). 

In  Waldungen  und  Torhölzern,   auch  zwischen  Gebüsch,   auf  Boden 

jeder  Art,    nur  nicht  auf  reinem  Sandboden,    durch   das  ganze   Gebiet 

liäufig ,  doch  mehr  im  gebirgigen  nnd  hügeligen  Theile  als  in  der  Ebene ; 

b.  und  c.  Yurzüglicb  im  südlichem  Theile  des  Gebiets.     Juni,  Juli.  — 

September. 
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lJat«rer  Tkeil  de*  MckjiJbrig«a  SteageU  sleU  stark  (-liaalig.  Zweig«  aie  mmi,  BlMf. 
them  des  ««agewackseBea  BlatU  «tets  gestielt.  Keleksipfel  cinmd ,  spitsig.  KroalbliUer  blass- 
ros«,  res«  •ngekaaclbt,  weiss.  Frfichte  lileiBpflaeaaig,  sdiwarsriolet,  selnrarsroA,  Waaarotli» 
tribrotli,    aie  bereift  oder  staabliaarig,    tob  Terschiedeaeai  sissliclie«  Gesebaadt. 

Bemerk.  1.  Von  Ehkhart  s«  Linn^'s  Zeit  ia  Upsala  gesaaNaelte  Piaaseaezeaiplare 
siad  liier  und  da  ia  der  CUoris  haa.  eitirt  wordea,  aa  die  Lmif^'sebe  Aaloritit  f^  dea 
gewiUtca  Naaiea  aaeksaweisea ,  aicbt  aa  Beifarige  sar  Flora  voa  Upsala  sa  liefen.  Dieseai 
Zwecke  geaCgte  die  Aagake,  dass  die  Piaase  sa  LüTN^'s  Zeit  ia  oder  kei  Upsala  gesaai- 
■lell  oder  eiagelegt  sey.  Eiaer  Belekraag  dariber,  dass  R.  Iratieosas  bei  Upsala  aickt 
wild  wackse ,  wie  Hr.  J.  P.  ASJtUBNIUS  Moaogr.  Rab.  saee.  27.  sie  gebea  will ,  bedirfea 
wir  aickt;  dies  ist  aas  seit  nebr  als  50  Jabrea  aas  EhBHART's  ** Yerseichaisse  der  om 
t'psala  wild  wacbseadea  Piaasea**  (Beitr.  Y.  1.)  bekaaat.  EHmHAMT  legte  aber  «ack  viele 
Pfaaxew  aas  dea  Upsaler  kotaais^ea  Gattea  eia  (««dea  Soaatag  feierte  ick  gewökalick  ia 
M.  GarCea,  aad  besak  die  aasliadisckea  Piaasea,  erkielt  aack  darck  die  gitigea  Hiade 
■wiaer  Freaade,  des  Professors  y/.humä  aad  des  Girtaers  BSOBSSG,  aaack  selteaes  Exea- 
plar  für  aeia  Herkarioa,  aad  kStte  aoek  viel  aekr  kekoauaea  köaaea,  weaa  iek  gewollt 
bitte ,  dcaa  sowokl  LlNNJi  als  BSOBSSG  warea  air  sekr  gewogea,  aad  ersterer  aaatert« 
aick  sogar  aaf,  die  air  daauds  aoek  aickt  so  sekr,  als  die  wildea,  aa*s  Hers  gewackseaea 
Garteapflaasea  eiasalegea "  EhBBAAT's  Selkstkiograpki«  ia  P.  USTBBI  Aaaal.  d.  Bot.  Stick 
Xn.d.).  Yoa  diesea  aas  dea  Hiadea  LlNN^'s  eapfaageaea  Garteaplaasea  fiadet 
siek  eiae  aickt  aabetricbtlicbe  Zabl  ia  ElUllAJIT's  Naeklass.  Sie  siad  aaf  der  Etic|aette  reckts 
ait  p.  U.  (Hertas  Upsalieasis)  beseicluiet,  liaks  ist  die  Jakrssakl  kiasagefigt  oder  aack  aickt. 
Das  ob«i  Toa  air  citirte  Ezeaplar  Toa  R.  fraticosos  trigt  jeae  Beseickaoag,  aater  Hia- 
talagaag  der  Jakrssakl  1773,  aad  liegt  eiaea  Jedea  sar  Aasiekt  ofea.  Dies  ia  Erwie- 
deiaag  aaf  dea  Aagriff  des  Hra.  AuiilBNIUS  a.  a.  O.     Yergl.  aack  Yorrede  der  Fl.  excars. 

B  e  ra  e  r  k.  2.  Hr.  AmmbEVIVS  lisst  p.  27  seiaer  Moaogr.  dea  Yerf.  der  Ckl.  kaa.  S.  49 
T«a  R  Iratieosas  L.  sagea:  ■•baae  esse  bybriditatea  ^aadaa,"  davoa  stcbt  aber  ia  Backe 
keia  lYort,    aoek  ist  die  Idee  eiaer  kier  okwalteadea  Bastardbildaag  aagedcatet. 

Bemerk.  3.  Die  Aafstellaag  voa  R.  saberectas  berobet  aaf  eiaer  softilligea  Sfiss- 
bildoag,  die  eiatritt,  iadea  das  Eadblittcbea  des  fassfSraig  5 - scbaittigea  BlatU,  dareb 
Spdtaag  aa  keidea  Seitea,  2  Nekeaklittckea  bildet,  die,  ibre  abaorae  EaUtebaag  aack- 
wcisead,  keiae  Stielckea  bekoaaea.  Diese  Missbildoag  koaat  aa  eiaselaea  Ezeaplarea 
voB  R.  fraticosos  sowobl  als  voa  R.  eorylifolias  vor  aad  trifft  bald  aar  eiaselae  Blitter, 
bald  aebrere.  Dr.  WKIHS,  der  gewiss  keiaea  Uastaad  oabeaatst  Hess,  aa  aeae  Artea 
aofsastellea,  acbtete  diese  Zaftlligkeit  dock  aar  eiaer  Berfikraag  ia  Yorkeigekea  wertk,  iadea 
er  ia  der  Besckreibaag  seiaes  R.  fastigiatas  S.  17  sagt:  «die  BliHcbea  siekea  sa  5,  sei« 
tca  eiaaal  sa  7,  iadea  sick  das  aittlere  BliHekea  kis  saa  Gnade  ia  3  BUttckea  tkeilt." 
Dies  veraalasste  Sm,  Eagl.  11.  II.  406.  dea  R.  fasÜgiatas  sweifelkafi  so  R.  saberectus  sa 
citirea,    welekes  Hr.  Abrhknius  (p.  22.   Obs.  1.)  sieb  aicbt  sa  erklirea  weiss. 

1t*    R.  corylifollus.    Mtain»Sromheerem    Stengel  rund- 

lick,  stachelig  mit  lang  überkängenden  stumplkantigen  Zweigen;  Blitter 
3-  und  fussförmiff -5-sckuittig,  oberste  einfack,  seitlicke  Blättcken  der 
erstem  sitseend  oder  fast  sitzend,  sämmtlich  beiderseits  grün,  unterseits 
anliegend -Mreickkaarig,  Blattstiel  gerade-  oder  gebogen -stachelig;  Rispe 
doldeHtranbig ,  Blütenstiele  weickkaarig  mit  sckwachen  geraden  oder  wenig 
gebogenen  Stackein  besetzt. 

Engl.  bot.  t.  827  (aack  Aasweise  Toa  Smith,  HoOKEB,  lYorCH  eiagesckiekter 
Eieaplare  aad  der  ia  kies.  kot.   Garteo   ealtivirtea  eaglisckea  Pflaasea).      Sm.   Fl.   brit. 

n.  542.  Ckl.  kan.  48.  Koch  Syn.  T.  233.  n.  2.  Engl.  bot.  t.  827.  11. 
dnmetorum  a.  vulgaris  u.  ß,  pilosus  Weihk  n.  Nees  y.  E.  deutsche  Bromb. 
111.   T.45.  A.   F.  1   (ait  Aosscblass  des  SyuoaTas  tob  R.  aemorosas  Haine). 

U.  snberectus  Anders,  in  Transact.  Linn.  Soc.  XI.  219.  1. 16  (Bescbreibaog 

«ad  Abbildaag  der  ia  Aberdeea  aad  Pertbsbire  «swiscbea  R.  eorylifolias  eiageaiscbt"  gefua- 
deae  Exenplare,  als  Missbilduag,  Nacb  Aasweise  eiaes  aas  dea  ANOEESON'scbea  Gartea 
dorcb  HOOKSR  eiagescbicktea  Eieaplart).  Engl.  bot.  t.  2572  ( —  «priekles  scaltcred, 
nearly  straigbt,    aad  pecoliarly  saall**). 
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U.  %mb§flmU9r.  Die  kahiem  BUtter  beiderseits  gläuzend,  eherseits 
kabl,  unterseits  an  den  Adern  schwack  behaart;  Kispe  armblütig;,  Blü> 
tenstiele  zerstreuet  behaart,  fast  stachellos. 

K.  corylifolius  y.  glabrescens  Chi.  han.  49. 
e*  tomentosiM.     MMie  JUmigem     Blätter  beiderseits  filzig,   oberseits 
graugrün,   unterseits  weissip'au,  Blütenstiele  feinfilzig  und  be-wehrt. 

Ghl.  han.  48.    R.  eorylifolins  d<  canus  Wallr.  Sehed.  231. 
X  R«  slaniiiiloso  «  coryll#olliiiB*       Ji€i#|ar4l «  JETaltt« 

hTOnih€€T€»  Stärker,  stachelreicher,  mit  rundlichen  Zweigen  ;  Blätt- 
cheu  gi^össer,  regelmässiger  geschnitten ;  Rispe  zusammengezogen,  Blatt- 
nnd  Blütenstiele  mit  Stieldrüsen  zwischen  den  Stacheln. 

K.  corylifolius  y»  ferox  Weihe  u.  !Nebs  y.  E.  das.  T.  40.  B.  einige  un- 
sichere Synonyme  ausgeschlossen  ("die  FrUclite  «bortirea  vielfiltig  oder  bestekcB 
DHr  aas  eiaselaea    groMea   TbeilfrttclitelMn"). 

In  Grebüsch,  au  Hecken,  auch  in  lichten  Holzungen,  auf  Boden  jeder 
Art,  auch  im  Sande,  häufig,  im  flachen  nördlichen  Theile  des  Gebiets 
zunehmend.  Die  Bastardform  im  südlichen  Theile  des  Gebiets  geinnden. 
Juni,  Juli.  — -  August,  September. 

Schwicliei^,  viel  laagästiger  uad  rankender  als  A.  1.  Stengel  Icftraer-  and  seiiwicker» 
stackeltg,  bisweilen  etwas  bereift.  Blätter  bäafiger  3-  als  «S-scbnittig.  Kronen  sienlidi 
gross,  blassrosa,  rosa  angebaacbt,  bänfiger  weiss.  Kelcbsipfel  eirund,  spitsig,  bald  scbwacb 
an  der  Fracbt  liegend,  bald  wagerecbt  abstebend,  nicbt  selten  wie  an  A.  1.  gänslicb  sarück- 
ges^agen.  Früchte  mit  wenigem,  grossem  Pflaumen,  weist  dunkler  gefärbt,  oft  staubig 
bereift,    und  siuerlicber  von  Gescbmack. 

Bemerk.  In  der  Diagnose  tou  R.  suberectus  Andeas.  das.  beisst  es:  **Rnbus  — 
acnleis  eziguis  rectinsenlis"}  in  der  Bescbreibung:  **Caules  •—  — •  tcretes  1.  angulati  —  "— 
aculei  breves  reelinsculi ;  Fructns  —  acinis  pancis "  i  und  in  den  weitem  Mittbeilungea : 
«Tbe  babit  of  tbe  plant  approacbes  nearest  to  tbat  of  R.  corjlifolius ,  witb  wbieb  it  is  £re- 
quently  intermized  in  tbosc  districts"  (Aberdeen  etc.) ,  endlicb  jm  Scblnss :  **  The  wbole  plant 
bears  in  general  a  darker  hne  Aan  tlist  o£  R.  corylifolius."  Dies  beweist  klar,  dass  der" 
AlfDSas.'sdien  Beschreibung  Ezeniplare  jener  Missbildung  nicht  von  R.  fruticosus,  sondern 
Ton  R.  corylifolius  snu  Grunde  gelegen  haben,  an  welcheni  sie  häufiger  rorkouNut  and  tou 
Weihs  (R.  dumetorum  —  der  nach  ihm  selbst  synonym  mit  R.  corylifolius  ist  —  a.  a.'. 
8.  111)  ebenfalls  erwähnt  wird,  wonach  denn  auch  FaiES  die  AMDBASOIf'sche  Pflanse  an- 
fänglich richtig  als  ß,  sylvaticus  su  R.  corylifolius  brachte  (Nov.  ed.  I.  53.).  Hr.  AJUtHB- 
Nius  (Mouogr.  20.)  m  dem  citirten  R.  suberectus  AndEAS.  in  seiner  Bescbreibung  dem 
R.  fraticosos  sukommende  Charaktere  ("Gaules  steriles  aculeis  Talidis  —  basi  valde  dilatatia; 
rami  floriferi  —  aculeis  falcatis  armati"  etc.)  hinsuffigend ,  vereinigt  dieselbe  Missbildung 
von  swei  verschiedenen  Pflansen^en  s«  einer  fingirten  dritten  Art.  Yergl.  Bemerk.  8.  su 
R.  fruticosus. 

8.   R*  sl^nciiKlofiiuu   VieldrüHge  Mroniheere»  Sten- 

Sei  rund,  Toilstachelig  mit  bogig -langgestreckten  oder  liegenden  rundlich» 
antigen  Zweigen;  Blätter  3-,  seltener  fussföimig- 5 -schnittig,  oberste 
einfach,  Blättcnen  sämmtlich  gestielt,  beiderseits  grün  und  zerstreuet  bc* 
haart,  Blattrippen  gekrümmtstachelig,  Blatt  und  Blütenstiele  reichlich 
-mit  geraden  Stacheln,  Borsten  und  Stieldrüsen  zwischen  Filzhaaren  be- 
sets^t,  Rispe  rundlich  -  länglich  oder  pyramidal  mit  sperrigen  meistens  ästi- 
gen Blütcnstielen. 

Bellabdi  App.  ad  fl.  pedem.  in  Nem.  d.  Turin.  Y.  230.  R.  Bellardi 
Chi.  han.  50.  R.  hybridus  Kocu  Syn.  I.  234.  R.  hirtus  Weihe  u.  INees 
T.  £.  107.   T.  43.     R.  thyrsiflorus   das.  92.   T.  34.     R.  Günther!  das.  69. 

T.  21    (an  b.   sich   scbliesscnd)  u.  mehr. 

b*  lAZiig«  Die  gehlaWe.  Schwächer;  schwachstachelig;  Blätter  meist 
3 -schnittig,  wenig  behaart,  Blatt-  und  Blütenstiele  mit  langen  Haaren, 
Drüsen  mit  wenigen  feinen  Stacheln  besetzt;  Rispe  locker,  schlaff  und 
meist  wenigblütig. 
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A.  Bellardi  Weihb  u.  Tf ees  y.  E.  das.  109.  T.  44.  R.  ScUeicheri  das. 
72.  T.  28.  R.  hirtus  Waldst.  et  Hit.  PI.  rar.  Hang.  H.  IdO.  1. 141.  R. 
glaDdalosus  Schl.  PI.  exs.  d.  56.    Fl.  dan.  1. 1696  («iekt  gm  x«ircfeBd). 

In  lichten  Waldungen,  Yorkölzem  nnd  anf  den  Gehauen,  auf  frischem 
hnmushaltigeni  Boden,  häufig;  b.  in  schattigen  Gehftlsen.  Juni,  Juli.  — 
August,  September. 

Der  runde,  sekön  parpurroÜM,  gUaBloM,  bisireilea  aaek  sefcwack  bereift«,  «il  Stackela, 
BorstCB  und  rotlieB  Stieldrüaea ,  besoader«  an  des  jttsgem  Triebes,  diebt  besefsle  Stengel, 
ia  yerbindnag  Mit  den  grossen,  auffallend  regelmlsaig  geacbnittenen ,  cimnd - elliptiscben 
Blillcben,  die  plötalicb  in  eine  scbnia]  «ovgeaegene  Spitse  Ibergeben,  laaaen  diese  Art  ron 
den  beiden  Torbergebenden ,  wie  ancb  von  der  folgenden,  der  sie  n&ber  verwandt  ist,  leicbt 
nnterscbeiden.  Blüten  kleiner,  Zipfel  des  Frnebtbelebea  absiebend  oder  snrückgebogen. 
Kronblktter  scbmiler  als  an  Art.  1.  2. ,  Fr«eble  groaspianaaig  scbwarsbrann.  Die  Spielart  b. 
ist  weniger,  gefiiriit,  sartlaabiger,  an  den  Zweigen  aürker  bebaart,  nnd  die  Blüten  sind 
etwas  grösser.  —  Die  knunmen  Stacbeln  der  Blattrippen  geben  bisweilen  einsein  swiseben 
die  geraden  des  Blattstiels  über,  und  die  randlicb  -  kantigen  Zweige  koMuien  aucb  wobl 
kantig    ror. 

Bemerk.  Die  in  Arbrbnius  Monogr.  40.  gegebene Bea^reibnng  des  R.  glandnlosns 
BE1.LARDI,  der  als  HanpUutoritat  citirt  wird,  ist  ibrer  Weitliuftigkeit  nngeacbtet  untollständig. 
i«d«ni  nur  "folia  temata"  angegeben  werden.  Aueb  stebt  sie  dadureb  mit  den  Cilaten  im 
Widersprucb.  BELLABDI  selbst  sagt  an  dem  in  der  Monograpbie  cilirten  Orte  **foliis  ter- 
aatis  ^uinatisve"  nnd  WallROTH  untersebeidet  in  seinen,  dort  ebenfalla  eititten,  Scbedulia 
•30.    als  Yarietäten  a.  einen  R.   glandolosus  pentapbjUns  nnd  b.   einen  nionopbjllus. 

4.  R«  caeslus«  jläeJter^SrOtnbeerem  Stengel  rund,  schwach- 
stachelig, nebst  den  Früchten  blaulich  bereift,  mit  liegenden  oder  klet- 
ternd ansteigenden  Zweigen;  Blätter  3-,  seltener  fussförmig-ö-schnittir, 
oberste  einfach,  seitliche  Blättchen  der  erstem  sitzend  oder  fast  sitzend, 
meist  2-iappig,  sämmtlich  beiderseits  grün,  unterseits  anliegend -weich- 
haarig; Rispe  doldentraubig,  Blütenstiele  weichhaarig  mit  feinen  geraden 
oder  schwach  gebogenen  Stacheln  und  wenigen  Drusen  besetzt. 

LiNN.  Sp.  pl.706.  Chi.  han.  48.  Koch  Syn.  T.  284.  Reit.  n.  Abel 
Holzart.  T.  87.     Schk.  Handb.  Tl.  T.  135.     Fl.  dan.  1. 1213.     Engl.  bot. 

t.  826.      R.  Caesins  «.    acpiaticus  (weniger  mit  Staebeln  und   Haar  bekleidet)   und  ß, 

agrestis  Weibe  n.  IVees  t.  £.  deutsche  Bromb.  115.  T.  46.  A. 
b.  Memoroflas.    Hie  $ehatten9tändi§em    Höher,  nebst  den  Früch- 
ten unbereift;    5 -schnittige  Blätter  bäubger;    Rispe  länger,    meistens 
stärker  behaart  und  weniger  drüsig. 

R.  caesius  y.  nemorosus  Chi.  han.  das.  R.  nemorosus  Haynb  Ars- 
neigew.  III.  10.  T.  10. 

o«  flAooidns*  IMie  Jiatierritpime»  Schwächer,  niedergestreckt, 
yielstachelig,  nebst  den  Fruchten  unbereifl;  Rispe  locker,  mit  meistens 
gebogenen  Stacheln,  Blütenstiele  sperrig  nnd  wenigblütig. 

R.  coi^lifolius  T.  flaccidus  Chi.  han.  49.  R.  Sprengelii  Weihe  u. 
NeEü  T.  K.  das.  33  (die  nicbt  geratbene  Abbild.  T.  10.  sweifelhaft).  Fl.  dan. 
t.  1697   (sebr  gut). 

X  R«  corylifollo»cae«lus«     HainmMtastaraaeJperm 

hromheere.  Starker  und  Tielstachelig;  Blätter  meist  3 -schnittig, 
beiderseits  schwach  behaart  mit  lappig  •  eingeschnittenen  Seitenblätt- 
cheu;  Rispe  doldentraubig,  Blütensbele  mit  wenigen  Stacheln  besetzt, 
Blüten  gross. 

R.  caesius  C  ferox  Weihe  u.  Nees  t.  E.  das.  117.  T.46C.  F.  2  ("die 

Kelcbe  bleiben  nacb   dem  Terblühen  ebne  Fmcbt  toit  anfrecbten  Abschnitten   sarück"). 

X  R«  claiiiluloso-cae«lii8«     VieldrüHge  IBoMtardm 

Udcerhroniheere»  Stachelbors6g  und  stieldrüsig;  Blätter  3- 
schnittig.  Blättchen  regelmässig  ohne  Lappen;  Rispe  länglich,  Blüten- 
stiele mit  Borsten  besetzt,  Blüten  klein. 
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R.  caetius  «.  hispidns  Wbihe  u.  Nke8  t.  E.  das.  117.  T.  46  G.  F.  1. 

(«^e  BluMCB  «iad  luilinicktbar  and  hiaterlsMea  aafre^  slebcBtle  Kelehabtehaitle**). 

X  R«    liiaeo  -  caefflu«.       Miwnheer  »  MastaraaeJter» 

hTOniheerem  Weniger  stachelig  mit  meist  schwach  behaarten  Zwei- 
gen; Blätter  3 -schnittig  mit  endständigem  3 -lappigem  Blättchen,  oben 
runzlig,  unten  fein  granfilzig;  Rispe  locker,  wenigblutig. 

R.  Pseudo  -  caesins  Lbjeunb  Rev.  de  la  Flore  d.  Spa.  101.    R.  caesins 
y,  Pseudo -caesius  Weihe  n.  Nebs  t.  E.  das.  117.  T.  46  B.  F.  1   (*«die 

BlaMCB  verlrockeaea  ohae  Frichte  saliiBterlatsea"). 

Auf  Ackern  und  Ackerrainen,  an  Hecken,  in  Gebüsch  und  in  lichten 
Torhölzem,  auf  Boden  jeder  Art,  häufig;  die  Bastardformen  im  südli- 
chen Theile  des  Gebiets  nicht  selten.    Juni,  Juli. —  August,  September. 

Niedergestreckt  oder  bogig  amfstrelbead.  Staelieln  nadelförnaig.  Kelcktipfel  läagÜeb- 
eirand  im  eine  lange  Spitie  aaagekead,  nach  dem  Verblühen  meistens  wagerecbt  abstebend, 
sdten  snrfickgescblagen.  Kronen  meistens  gross,  weiss,  blass-  «nd  gesSttigtrosa  (besonders 
an  c).      Pflanmen  der  Frücbte  betricbtlieb  grösser  als  an  Art.  1 — 3. 

Bemerk.  1.  In  AbbhEN.  Monogr.  51.  werden  dem  R.  caesins  "folia  semper  temafa** 
sngescbrieben ,  obgleich  mekrere  der  tob  ihm  citirtea  Schriftsteller  (WEIHE  n.  NSES  ▼.  E. 
8. 115.  118.  —  Walle.  Sched.  228.  ~  De  Gand.  Prodr.  I.  558.)  anch  5.säblig- 
fiederschnitfige  nnd  band-  oder  fiissfdraug  «5 -schnittige  Blätter,  von  denen  letstere  gar  nicht 
selten  sind  (Deutschl.  Fl.  v.  MEET.  n.  KoCil  III.  491.»  Döll  rhein.  Fl.  765.  mehr.), 
nachweisen,  worans  hervorgeht,  dass  Hr.  AEEHEyiOS  weder  seine  Gitate  sorgfiiltig  Tcrglicben 
hat,    noch  die  Pflanse  gehörig  kennt. 

Bemerk.  2.  Ib  Abbiien.  Monogr.  45  folg.  heisst  es  in  der  Diagnose  von  R.  nemo- 
rosBS  Hatne,    der  als  Art  anfgelbhrt  und  wosa  das  HATNE*sche  Werk  als  erste  Aatoritit 

citirt  wird:    **Caa]e  —  —   e  rotundato  angulato,    caesio > pminoso petalis  cnneatis"; 

Hatne  dagegen  sagt  8.  10  <*caale  tereti  —  —  petalis  ovatis",  nnd  am  Schluss:  «'vom 
R.  caesius  unterscheidet  er  (R.  nemorosus)  sich  1.  durch  den  mehr  toder  Weniger  sotti- 
gea  8teagel,  der  niemals  bereift  ist."  —  Ik  der  weitlioftigcB  Beschreibung  des  R.  nemo- 
rosus   am    erstem  Orte   heisst  es  abermals:    *'Gau]is  sterilis  —  —  caesio  -  pmioosus  —  — 

Acttlei  —  —  superiores  ralidiores  e  basi  latissima   compressa versus  apicem  ramomm 

falcati  — -.  8armeBta  —  — -  aculeis  falcatis  mnnita.  •—  .  Rami  ioriferi  —  —  acnleis  rali- 
dioribns  basi  latis  compressis  reflexis,  curratis  et  snbfalcatis  armati.  —  Costa  dorsalis  acnleis 
falcatis  munita. —  Petioli  acnleolis  falcatis  muniti**  etc.;  HatnE  dagegen  sagt:  **die  8la- 
chela  serstreuet,  fast  gerade, pfricmenftfrmig,  ohne  an  der  Basis  sonderlich  stark  er- 
weitert SU  seyn,'*  nnd  die  Abbildung  weist  an  Stengel,  den  Blattstielen  n.  s.  w.  überall  feine, 
nadeiförmige,  gerade  Stacheln  nach.  Hr.  AbehENIUS  giebt  an:  «Stipulae  inferiores  folia- 
ceae,  maguae,  orali  -  lanceolatae  —  —  versus  apicem  caulis  minores  magis  extennatae;  HatnE 
aber  nennt  die  Afterblitter  überhaupt  «linienförmig." —  AbbüENIUS  unterscheidet  R.  ne- 
morosus von  R.  corjlifolitts  canle  —  —  obtusangulato ,  glauco-pruinoso;  aculeis  —  — 
majoribns  validioribns  haud  onuiibns  conformibas,  sed  versus  apices  canlium  nunommqne  fal- 
catis, aculeis  petiolorum  —  •—  falcatis,    band  rectis,    stipulis  majoribos  etc.j    HatnB   aber 

unterscheidet  ihn:    1.  «durch  den  Stengel,  der  stielmnd*' ist.     2.   «Sind  die  Stuchela 

mehrcntheils  gerade,  an  der  Basis  wenig  erweitert;  nicht  suruckgekrttmmt  mit  starker  Erwei- 
terung*' (wie  an  R.  corjlifolius)  n.  s.  w.  Unerachtet  dieser,  durch  die  ganze  Beschreibung 
laufenden,    directen  Widersprüche    liest   man   in  Abbhenius  Monographie:    «Species  bona, 

ab  Hatne  jam  ezacte  descripta .     Fmticis  forma ^am  in  Smolandia  legimos, 

optime  convenit  cum  fignra  et  descriptione  apnd  HatnE  —  ^.  Fignra  HaTNEI,  hanc  plan- 
tam  optime  repraesentante'*  etc.!  Wenn  es  sich  ans  diesen  Zusammenstellungen  nnliagbar 
ergiebt,  dass  der  Hr.  Monograph  Hatne's  Pflanse  gar  nicht  kennt,  so  erscheint  der  Wunsch 
gerechtfertigt,  dass  Hr.  ABBHENIUS  künftig  die  Werke  der  DeutscheB  gründlicher  stndirea 
möge,    bevor  er  sie  sur  Yergleichung   und  Benrtheilung  sieht. 

4a    Ra  Iilaeii0*     €teineine  HLimheere*    Stengel  aufreckt, 

rund,  feinstaehelig  oder  fast  unbewehrt,  5-zahlig- fieder-  u.  S-schnittig  mit 
sitzenden  seitlicben  Blättchen,  untcrseits  weissfilzig;  Rispe  doldentraubig, 
Blütenstiele  mit  Mrenigen  geraden  Stacbelborsten  besetzt  oder  uiibewehrt. 
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Liim.  Sp.  pl.  706.  Chi.  hau.  47.  Koch  Sya.  I.  233.  Rbit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  17.  Weibe  n.  I^bes  t.  E.  deutscbe  Bromb.  120.  T.  47.  JFl. 
dan.  t.788.     En^rl.  bot.  t.  2442.     Haynb  Arzneifew.  llf.  T.8. 

X  R«  cae«10'Iilaeiis.  MtrotHheer'Ba^tarahitnbeere* 

Pliedri|rer  und  scbwäcber  mit  rankenden  Zweigen;  untere  BIfitter  5- 
fteltener  7-zählig-fiederscbnittif ,  beiderseits  grün,  Seiteublättchen 
sitzend,  nnter^e  lappig  eingeschnitten,  Blüten  grösser. 

R.  corylifolio-Tdaeus  Chi.  hau.  das.  (mit  AumcUms  des  SjmoaTns  tob  R. 
saberectas).  R.  Pseudo  -  Idaens  Lejbune  Rer.  de  la  Flore  d.  8pa.  202. 
R.  caesius  cT.  Psendo -Idaens  Weihe  u.  Nebb  y.  E.  das.  117.  T.  46  B. 

F.  2  (mit  AasscUass  einiger  Synonyme  **  Blumen  die  ohne  Früchte  Tertroekenen"). 

In  Waldungen  und  Gebüsch,  auf  steiuigem  aber  humoshaltigem  Bo- 
den, häufig;  die  Bastardform  im  nördlichsten  und  im  südlichen  Theile 
des  Gebiets.     Mai,  Juni.  —   Juli. 

Kommt  auf  sehr  hnmosem  Boden,  jedoch  selten,  fast  |^ns  stschellos  vor.  Zwischen 
Stndttfinklippen  dagegen  findet  man  bisweilen  die  jungen  Triebe  dicht  mit  dnnkelpurpnmen, 
bis  2'"  langen  Stacheln  besetxt  und  die  Unterseite  der  Blätter  blendend  weiss.  Auch  kommt 
t'nt  teUitxbiMttrige  Spielart  vor.  Die  hellrothen,  selten  gelben  Frfichte  sind  stets  mit  s«r. 
t«  Flaum  bedeckt.  —  An  der  Bastardform  (in  deren  in  der  Chi.  hau.  gegebener  Syno- 
Bynie  das  Frageseichen  des  «weiten  Satses  hinter  dem  ersten  —  R.  suherectns  —  bitte  stehen 
(ollea)  traf  ich,  wie  dort  schon  erwihnt  ist,  swischen  fehlschlagenden  Blüten,  auch  fmcht- 
We,  während  Dr.  WEIHE  nur  nnfnichthare  wahrnahm.  Es  bestitigt  sich  darin  die  auf  viel- 
f*cke  Erfahmngem  in  ander^  Pflansenfamilien  begründete  Ansieht,  dass  die  hybride  Einwir- 
^g  nicht  immer  in  einem  so  hohen  Grade  eintritt,  nm  Stcrilitfit  snr  Folge  sa  haben. 
Setit  man  hiermit  die  erwiesene  Erscheinung  in  Terhindung,  dass  Individuen  ans  nnrerdauet 
von  Vögeln  ausgeworfenen  Samenkörnern  anfWnchsen ,  so  ist  es  begreiflich ,  dass  Bastard  -  «nd 
Mitfelformen,  unter  manniehfachen  Schwankungen  früher  oder  spMter  wieder  mrückschlagend, 
c'»e  grössere  Yerbreitnng  gewinnen  und  auch  ohne  die  Stammeltem  vorkommen  können.  Wie 
ickr  aber  gerade  bei  dieser  Gattung  eine  hybride  Einwirkung  durch  Bienen,  die  von  einer 
w  offcBstehenden  »  sehr  sn^nglichen  Blüten  oft  neben  einander  wachsender  Arten ,  snr  andern 
■^wirmeti,   begünstigt  werde,    Ist  nicht  su  verkennen. 

ff    Krsntartige. 

ft*    R«  sAxatllls*    Weisen^Mtrontheere*    Stengel  eckig 

and  behaart  mit  niederliegeuden  Ranken;  Blätter  3 -schnittig,  Blattchen 
gestielt,  oberseits  fast  kahl,  nnterscits  zerstreuet  behaart;  iXispe  doldig, 
seitenstandig.  Blütenstiele  mit  feinen  geraden  Stacheln  zi/vischen  abste- 
henden Haaren  besetzt. 

LiNN.  Sp.  pl.7D8.  Chi.  han.  51.  Koch  Syn.  T.  234.  Weihe  u.  Nees 
▼•  E.  deutsche  Bromb.  ^.  T.  9.  Keit.  n.  Abel  Holzart.  T.  19.  Fl.  dan. 
t.l34.    Engl.  bot.  t.2233. 

In  gebirgigen  Waldungen  und  Hainen,    auf  felsigem  und  steiuigem 


Boden,  häufig.     Mai,  Juni.  •—   Juli,  August. 

Höhe  ^2 — !'•  Stengel  einfach,  entfernt  mit  nadeiförmigen  Stacheln  besetst.  Bluten- 
"(pe  köner  als  der  Blattstiel ,  an  dessen  Basis  sie  entspringt.  Kronblitter  so  lang  als  die 
Kelchsipffl.  Früchte  ans  3  —  4  sehr  grossen  hellrotlien,  darchscheinenden  Pflaumen  von 
«»genehm  sinerlichem  Geschmack  bestehend. 


Schliesslich  die  Bemerkung,  dass  meine  im  J.  1798  begonnenen  Beobachtungen  der 
Brombeerstrinche  seitdem  öfter  wiederholt  worden  sind,  und  dass  den  GiUten  der  WEIHS*. 
*^n  Arten  swei  von  ihm  selbst  mit  Namen  beseichnete  an  swei  seiner  Freunde  geschickte 
«*asimlangen,  unter  Yergleichung  der  Beschreibungen  und  Abbildungen  seines  Werks,  sum 
yf^ie  liegen.  —  Durch  die  von  mir  gewählte  Darstellung  der  Brombeerarten  das  Miss- 
■ulea  des  Hm.  Akboenius  mir  siigexogen  xn  haben,  beklage  ich  «ufrichtig,  tröste  mich 
'■dessen  mit  der  Hoffnung,  dass  einst  die  Zukunft  darfiber  entscheiden  wird,  ob  der  von 
'■"»  oder  der  von  mir  befolgte  Weg  auf  die  Bahn  xiir  Wahrheit  führte. 
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l^ham^aceuHsch'»  MeMeiniSChes»  Die  Früchte  der  A,5, 
officinell  (Baccae  Ruhi  idaei),  awieh  wohl  die  der  Art,  1 — -4  (Baccae  8. 
fructus  Bubi  Tulraris,  Mora  Bubi).  Vorwalt,  Bestandth.  der  erstem: 
Zucker,  unlöslicKer  Schleim,  Pflanzensäuren,  jother  Färbesteff  und  äthe. 
risches  Ol;  der  letztem:  Zucker,  Gummi,  ^felsäure  und  violetrother 
Färbestoff,  Anwendung  als  diätetisches  kühlendes  Mittel,  Gebräuch- 
lichste Präparate  von  A.  1:    Syrupns  und  Aqua  Bubi  idaei. 

V€ehHiseh€S»  Die  Früchte  zur  Bereitung  geistiger  Getränke  und 
Gewinnung  leichter  Färbestoffe  anwendbar,  Blätter  und  Binde  Gerbe- 
s  toff^jenthaltend. 

Ö1tonon%iSChes»  Die  Früchte  frisch  und  mehrfach  zubereitet  ein 
bekanntes  Nahrungsmittel,  Die  Blätter  dem  fWeidevieh,  die  Blüten  den 
Bienen  Nahrung  gebend.     A,  4.  ein  lästiges  Ackerunkraut, 

4.    FRA«ARIA.    JBJtJD J» JSJBJtJS. 

lilNN.    Gen.  n.  633. 

Kelch  5-8pa1tig  mit  5  abwechselnden  Deckblättern  unter  dem 
Saume.  Kronblätter  5.  Griffel  ^abfällig,  aussehen  einem  nach 
dem  Blühen  yergrösserten  saftig -fleischigen,  meistens  abfalli- 
gen Fruchtboden  eingesetzt.    Geschl.  Syst.  XII.  5. 

Mehrjährige,  büsehenfe,  Ausläufer  treibende,  meist  weichbaarige 
Kräuter.  Stengel  aufrecnt,  scbaftförmig,  an  der  Spitze  ästig.  Blätter 
3-scbnittig,  Abschnitte  blattförmig  (Blätteben),  lang  gestielt.  !Neben- 
blätter  am  Blattstiele  stehend.     Bluten  doldentraubig.     Kronen  weiss. 

t.  F«  ireiiCa.  IßJ^aia^Xr^heere*  Kelch  bei  der  Frncbtreifc 
abstehend  oder  zurückgeschlagen;  Stengel  und  Blattstiele  mit  wagerecht 
abstehenden  -—  Blütensnele,  sämmtlich  oder  doch  die  seitlichen,  mit  auf- 
rechten oder  anliegenden  Haaren  bekleidet. 

LiNN.  Sp.  pl.  7w,  ß,  und  y,  ausgeschlossen.  Chi.  hnn.  46.  Koch  Syn. 
I.  234.  443.  ScHK.  Handb.  n.  T.  135.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.2.  Engl, 
bot.  1. 1521.    Haynk  Arzneigew.  I\,  T.26. 

In  Waldungen,  Hainen  und  Gebüschen,  auf  trockenem  humusreichem 
Boden,   sehr  häufig.     Mai,  Juni.  — *  Juni,  Juli. 

Höhe  4  —  S".  Blüten  ToIUtandig  2- geseUecLtig.  KronldMtter  fast  flacli.  SUnbgelaiCM 
kaum  so  laag  als  das  Fmchtknotenköpfcliea.  Frückte  bald  kugelig  bald  ei  -  kegelförmig ,  sel- 
tener kegelförmig,  aas  grünlicher  Basis  kellscbarlackrotk»  ftberall  dankelscharlachrotk ,  als 
seltene  Abänderung  weiss,    von  aromatischem   Geruch  und  Gesckaiiack. 

1^0  F.elatlor«  Biohe  JErdheere.  Kelch  bei  der  Fruchtreife 
abstehend  oder  zurückgeschlagen;  Stengel,  Blatt-  und  Blütenstiele  mit 
wagerecht  abstehenden  Haaren  nekleidet;  Blüten  unTollkommcn  2 -häusig. 

EuBH.  Beitr.  YII.  28.  Chi.  han.  46.  Koch  Syn.  I.  234.  443.  F.  vesca 
ß.  pratensis  Linn.  Sp.  pl.  709.     Hayne  Arzneigew.  FV.  T.27. 

In  Yorhölzern,  zwischen  Gebüsch  und  an  Zäunen,  auf  Gestein  oder 
sandhaltigem  Boden,  stellenweise  durch  das  ganze  Gjcbiet.  April  bis 
Juni.  —   Juni,  Juli. 

Doppelt  höher  und  soUiger  als  A.  1.  Kronblätter  nach  unten  gewölbt,  mit  den  Ria- 
dern  Ton  einander  abstehend.  Entweder  die  Stempel  oder  die  Staubgefasse  fehlschlagend. 
Diese  an  der  fruchttragenden  Pflanse  so  lang  als  das  Fruchtknotenköpfchen,  an  der  unfrucht- 
baren  doppelt  länger.       Früchte  grösser,  nur  an  einer  Seite  gefärbt,    fade  Ton   Geschmadc. 

8«    F.  rollliia«    SehUessIt eichige  Xrdheere.-  Kelch 

an  die  reife  Frucht  gedrückt;  Stengel  und  Blattstiele  mit  wagerecht  ab- 
stehenden —  Blütenstiele,  sämmtlich  oder  doch  die  seitlichen,  mit  aufrech- 
ten oder  anliegenden  Haaren  bekleidet;  Blüten  unrollkommen  2-^äusig. 

Ehrh.  Beitr.  YIl.  26.  Chi.  han.  47.  Koch  Syn.  I.  235.  443.  Haynk 
Arzneigew.  IV.  T.  30. 
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In  Gehügchen ,   auf  lickten  Waldplitzen  und  am  Saume  der  Waldvn- 

Sen,   auf  grasigem  kalk-  oder  mer^elhaltigem  Hugelboden,  stellenweise 
nrch  das  ganze  Gebiet.     Mai,  Jnni.  —   Juni,  Juli. 

Höhe  der  A.  1.  Blitter  beiderseit«  «eidenluiarig,  anlcneits  wehr  oder  weaiger  tUher- 
glinsead,  oberster^ahn  der  Blattebea  rieUacb  kleiner  als  die  übrigea.  Kelcbblitter  naeb 
dem  Blnbea  aasammenscblieuend  den  Fmcbiboden  bedeekead.  Kroablitter  fast  flaeb  Mit 
den  Rindern  sieb  berfibrend  oder  fibergreifend,  ins  Gelbliche  spielend.  Die  nicht  abfällige 
Fracht  fest  am  Kelch  hingend,  carminroth,  hirtlichcr  nnd  weniger  angrnfbi  schmeckend  als 
die  der  A.  1. 

:MPharfnaceuUsch '  MeMcinisches*     n^urzel,   Krmut  und 

Früchte  zunäehst  von  A,  1.  besonders  ehedem  offieinell  (Radix  et  Herba 
Fragariae,  Fraga  v.  baccae  Fragariae),  jetzt  wenig  mehr  im  Gebrauch, 
Vortoalt,  Bestandth,  der  Wurzel  und^filätter:  eisenbläuender  Gerbe- 
Stoff;  der  Früchte:  Zucker,  Schleim,  Apfel-  und  Citronensäure ,  nebst 
Aroma,  Anwendung  der  Beeren  als  diätetisches  und  antiseorbutisches 
Mittel,    äusserlich  in  Umsehläfjen  hautreinigend. 

technisches»  Früchte  zur  Wein-,  Branntwein-  und  Essigge- 
winnnng  anwendbar, 

fihonontiSChes»  Die  jungen  Blätter  rasch  getrocknet  einen  ge- 
sunden und  angenehtnen  Thee  liefernd.  Der  numnichfache  Gebrauch  der 
Beeren  als  gesundes  (am  gesundesten  mit  Wein)  und  angenehmes  JVah' 
rungs  mittel '  bekannt, 

6.     COIHARUm.    mMiUVJtUGJE. 

LiNN.  Gen.  n.  638. 

Kelch  5 -spaltig:  mit  5  abwechselnden  Deckblättern  unter  dem 
Saume.  Kronblätter  5.  Griffel  abfällig.  Nüsschen  einem  nach 
dem  Blühen  anschwellenden  schwammig  bleibenden  Fruchtbo- 
den eingesetzt.    Geschl.  Syst.  XII.  5. 

Mebrjäbrige,  im  Sumpfe  kriechende  Kräuter  mit  fied  er  schnittigen  Blät- 
tern und  blattartigen  Abschnitten  (Blättchen).  Nebenblätter  dem  Blatt- 
stiele angeMrachsen  und  den  Stengel  scbeidig  nmfassend.  Blüten  blatt- 
gegen-  und  endständig,   doldentraubig. 

!•  Ca  palUStre«  i^un^pj'Mlwiauge*  Kelch  mehrfach 
erösser  als  die  Krone;  Blätter  5 — 7- zählig -iiederschnittig.  Blättchen 
linglicb- lanzettförmig,   gesägt,  unterseits  graugrün. 

LiNN.  Sp.  pl.  718.  Chi.  han.  45.  Koch  Syn.  I.  2a5.  Sghk.  Handb. 
11.  T.  138.     Fl.  dan.  t.  636.     Engl.  bot.  1. 172. 

In  lichten  Waldungen  und  auf  Wiesen,  auf  sumpfigem  meistens  torf- 
haltigem  Boden,   zienilich  häufig.'    Mai  bis  August.  —    September. 

Stengel  von  hriechendem  Worselstock  ansteigend,  1  —  3'  hoch.  Blittchen  fingerig  ein- 
»der  genähert,  lederartig,  unterseits  anliegend  seidenhaarig.  Kelch  nnd  die  sehr  Ueine  Krone 
Waanparpnzn.     Fmcyboden  snr  Reiiseit  cifSnüg- hagelig. 

technisches»     Zum  Gerben  und  Rothfarben  anwendbar, 

LiNN.   Gen.  n.  634. 

Kelch  5-spaltik  mit  5  abwechselnden  Deckblättern  unter  dem 
Saume.  Kronblätter  5.  Griffel  abfallig.  INüsschen  einem  erha- 
benen trockenen  Fruchtboden  eingesetzt.    Geschl.  Syst.  XII.  5. 

Ein-  (Art.  3.  4.)  oder  mehrjährige  Kräuter  (Art.  1.2.5— 14.),  seltener 
Stauden  oder  Sträuche.     Blätter  neder-»  bandförmig-  oder  3- schnittig. 
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mit  meistens  gestielten  blattförmigen  Absebnitten  (Blätteben).  Neben- 
blätter am  Blattstiele  stebend.  Blutenstiele  gabel-,  blattwinkel  - ,  blatt- 
gegen-  und  eudständig,  einzeln,  oft  dolden traubig  oder  rispig  zusammen- 
gestellt. 

I.  Frncbtcben  kabl.  Frncbtboden  bebfart. 

f    BiMtter    fiederscliBittig. 

!•    P«  anserlna*     Gänse ^W^ng erltraut*    Steneel  ran- 

kenförmig,  wurzelnd;  Blätter  unterbrocben-iiederschuittig,  Blättcbeu  viel- 
~[>aarig,  oval,  bammartie  eingescbnitteu -gesägt,  unterseits  -weiss  -  seiden- 
liaarig,  Nebenblätter  menrspaitig;  Blüten  einzeln,  Kronblätter  länger  als 
der  Kelcb. 

LiNN.  Sp.  pl.  710.  Chi.  bau.  40.  Koch  Syn.  I.  237.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.4..  Fl.dan.  t.514.    Engl.  bot.  t.  861.    Hatne  Arzneigew.  lY.  T.  31. 

Auf  Angern,  Weiden,  an  Wegen,  Gräben  und  Flussufern,  auf  bu- 
mosem  lebmigem  und  sandigem  Boden,  sehr  häufig  und  oft  heerdeuweise. 
lllai,  Juni,  im  Herbst  meistens  zum  zweitenmal.—  August  und  October. 

Blättclien  vielsXklig  (bis  su  25 — 31).  Blätenttiele  a««  dea  Gelenken  des  Stengels» 
lang,  aHlrecht,  einblfltig.  Blüten  anselinlicli,  Kelchdeckblitter  aock  die  Zipfel  oft  spaltig 
eingeschnitten»  Kronen  nebst  den  StaubgeHlssen  goldgelb.  —  Ändert  ab  mit  beiderseits 
silbci^aarigea  und  mit  nnterseits  nnr  sebMracb  bebaarten,    grungefürbten  Bllttem. 

It.  P.  mpestrlsa  Weisen»  iM^ngerJtr auf*  Stengel  auf- 
recht, oben  gabeltheilig,  untere  Blätter  fiederschnittig,  obere  3- schnittig. 
Blättchen  rundlich  oder  länglich -rundlich,'  endständige  baibrau  tenförmig, 
ungleich  eingeschnitten -gesägt,  Nebenblätter  ganzrandig;  Blüten  in  lo- 
ckern Doldentrauben,  Kronblätter  länger  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.711.  Chi.  han.  41.  Koch  Syn.  I.  236.  Jacq.  Fl.  austr. 
II.  t.ll4.    Engl.  bot.  t.2058. 

'  An  Felsabhängen  und  zwischen  Geröll,  auf  trockenem  sandbaltifem 
Grunde,  im  sud- östlichen  Tbeile  des  Grebiets,  die  Nordgrenze  des  Vor- 
kommens in  Deutschland  erreichend,  selten  (Pr.  Halle:  Heide,  Mittel- 
bolz ,  Seebensche  Holz ;  Barby-,  Abhänge  im  Bodetbal  Ton  der  Rosstrappe 
bis  Treseburg  — ).    Mai,  Juni. —  August. 

Stengel  1  —  l^'/s'  ^oth,  meist  ron  drnsentragenden  Haaren,  besonder«  aaeb  oben  hin, 
kleberig  und  rotk  angelaufen.  Blattabscbnitte  5 — 7,  selten  9.  Blüten  gross,  Kelchdedt- 
blitter  oft  2-sipfelig  eingeschnitten,  Kronen  weiss  (getrocknet  gelb),  Stanbgefisse  gelb, 
Skckc  innen  dnnkelbrann. 

8.  P.  suplna.  sriedriges  WingerTcraut.  Stengel  beu- 
gig ansteigend,  fabelästig,  untere  Blätter  fieder  schnittig,  obere  S-schnit- 
tic.  Blättchen  länglich  mit  keiliger  Basis,  eingeschnitten -sägezäbnig; 
Blüten  einzeln,  gabelständig,  Kronblätter  kurzer  als  der  Kelch,  Frucht- 
stiele zurückgekrummt. 

LiNN.  Sp.  pl.711.  Chi.  han.  41.  Koch  Syn.  I.  235.  Jacq.  Fl.  austr. 
T.  t.406. 

Auf  Triften,  Ackern ,  an  Wegen  und  Ufern  yon  Gewässern,  auf  über- 
schwemmt gewesenem  oder  nassem  sandigem  Boden,  im  südlichen  und 
östlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Gesammtyerbreitung 
erreichend,  ziemlich  häufig,  gegen  Nord -Westen  abnehmend  (Pr,  Hop. 
pehibei^  bei  Langenstein  — ;  Br,  Pabstdorf,  Börneke  — ),  östlich  höher 
gegen  Norden  gehend  {Mh.  am  Ausfluss  der  Tollense).  Juni,  Juli. —  August. 

Stengel  1 — l^j^*  lang»  scbwach,  meist  liegend  und  in  niebrfachcn  Krtinininogen  anstei- 
gend, foder  kttner  und  aufreckt.  Wnrxelblätter  mit  7  (bis  11)  AbsehniUen.  Blaten  gabel- 
und  blattwinkelstMndig,    klein.    Kronblitter  blass  sckwefelgelb. 

4«  P.  lionresira.  Norwegisches  W^ngerlcraut.  Sten- 
gel aufrecht,  oben  gabeltheilig,  nebst  Blättern  und  Kelchen  rauhhaarig, 
unterste  Blätter  5-Uieilig-fieder8cbnittig,   obere  3- schnittig.    Blättchen 
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niii^eltehrteiniiid.läBglicli,  grob  tfirezfthiii|^,  untere Blfiten  blattceffen- nnd 
gabelstandig,   obere  ^traobig  gekauft,  Kronblitter  kürzer  als  der  Kelek. 

Liim.  Sp.  pl.71ö.    Ckl.  kan.  41.    Koch  8>ii.  I.  235.    Fl.  dan.  1. 171. 

Auf  Angern  und  in  Holzungen,  an  Teich-  und  Flussrindem,  auf 
fiberschwemmt  gewesenem  oder  feuchtem  Sandboden,  im  nördlichsten 
Theile  des  Gebiets,  die  Südgrenze  des  Torkommens  im  westlichen  und 
mittlem  Deutschland  (bei  Wurtemberg  wohl  nur  zufällig)  am  Unterlaufe 
der  Elbe  erreichend,  stellenweise  (ül.  Hahnenheide  bei  Trittau,  Dünen- 
heide,  Steinhorst,  Moorsee — ;  Hb.  Farmsen  — ;  Hn,  zwischen  Laacke 
und  Stapel  unweit  Neukaus  an  der  Elbe.  Gegen  Osten  südlicker  bis  in 
Schlesien  gehend).    Juni,  Juli.  —  August. 

Stengel  8**  bis  ly^*  hoch,  starke  »teif,  oft  rtftUich  aBgelMOea.  Blitter  WUgria.  Blitt- 
eWa  bis  '^'  lug,  1''  breit.  Kelchsipfel  randlicbeiraiNl .  «pila.  KroBblitter  kau«  «o  breit 
»U  jeM,  blaaagelb.      Nistebea    scbwaeb  ranslicb. 

ff    Blitter    haadförniig    gescbaittea. 

ft.    Pa  rectaa    »t^ifstenmeiiffes  JFingerltraut»   Stengel 

aufrecht,  nebst  Blättern  und  Kelenen  von  langen  und  zwischengemeng- 
ten kurzen  Haaren  zottig;  Blätter  5^7-sehnittiff,  Blättchen  länglich  imt 
keiliger  Basis,  eingeschnitten -grobsägezähnig;  riüsschen  mit  feinem  häu- 
tigem Rückenkiel. 

LiifN.  Sp.  p1.711.    Ckl.  hau.  42.    Hoch  Syn.  I.  296.    Fl.  dan.  1. 1820 

(geaaa  oaMre  Piaase  darrtellead).       ReiCHRNB.   PI.   crit.   IT.   t.  340  (P.   obsCUra). 

An  altem  Gemäuer  und  an  Flussufem,  auf  steinigem  oder  sandigem 
Boden,  selten  ans  Gärten  entflohen  verwildert  (Sehw,  Rndolstadt;  Mn. 
Burg  Adelebsen,  Artlenburg;  Hh.  am  hohen  Eibufer;  Hl,  Ottensen  bei 
der  Rolandsmfihle  — ).    Juni,  Juli.  —  August. 

Steagel  V/2 — 2'  boeb,  eiafaeb,  stark,  steif,  fioletbraua  aagelaafea,  Blitter  aieist  5-,sebait- 
tig,  aaeb  woU  eia  oder  das  aadere  der  uateni  7-s«kiitttg  (so  aameatlicb  die  Blbexeatplare  voa 
Or.  SONDBZ  (die  ia  KoCH  87a.  sa  P.  pilosa  gesogea  werdea,  die  aar  S-sebaittige  Blitter 
babea  soll).  Nebeablitter  bald  gaas,  bald  eiagescbaitlea  -  gescblitat.  Kroablalter  ao  unserer 
Maasc  voa  der  I^iage  des  Kelcbes  oder  etwas  kOrser,  gesittigt  gelb.  —  Es  ist  kaaai  so 
besweifeln,  dass  WlLLDBWOW  aar  doreb  die  bier  wie  bei  aiebrera  Artea  der  Gaftuag  ab- 
iaderade  Grösse  der  Kroaea  aad  die  waadelbare  Fünf-  oder  Siebeatbeilaag  der  Blätter  tar 
Treaaaag  der  P.  obseara  aad  P.  pilosa  von  P.  recta,  welcher  er  die  grdssera  blassera  Kro- 
aea saschreibt  (BeichBNB.  das.  t.  339.)»  reraalasst  wordea  ist.  Diese  grossblötige  Form 
ist  awiaea  Wisseas  im  Gebiete  bis  jetst  aiebt  gefaadea.  Wertbbeimsehe  Exemplare  tob 
IVlEBBI^  stimmea  mit  averer  Pflaaxe  fibereia. 

*e.    Pa  inclinataa    €teheugfeM  WingerTcraut.    Stengel 

ansteigend,  zottiff- filzig«  untere  Blätter  5-,  selten  7-,  obere  3 -schnittig. 
Blätteben  Ifingiicn  mit  keiliger  Basis,  tief  eingeschnitten -sägezähnig,  un- 
terseits  fein  granfilzig,  am  Bande  und  den  Adern  lang  behaart;  Bluten 
in  Doldentraubeu ,  Nüsscheii  mit  gerundetem  fein  gekieltem  Bücken. 

Till.  Hist.  d.  p1.  d.  Dauph.  III.  Ö67.  Koch  Syn.  1.  237.  P.  recta 
Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t.383. 

An  Mauern,  selten  und  wahrscheinlich  nur  verwildert  (Pr.  W,  VIotho). 

Die  Charaktere  der  «origen  iiad  folgeodea  Art  im  Mittel  ia  sieh  vereiaigead,  doch 
letsterrr  aSber  stebead  aad  eiae  üppige  breitblittrige  Form  derselbea  darstellead.  Toa  jeaer 
xaaicbst  darcb  die  geriagere  Statar,  am  die  Hilfte  kleiaere  Bltttea,  scbasilere,  onterseits 
filsige  Blattabscboitte •—  von  dieser  dureb  grössere  Stator  aad  breitere,  weaiger  eiagescbaitteae 
Blattabsebaitte  sa  aatersebeidea. 

9.  Pa  apseiiteaa  ISUherweisses  Wingerlcraut*  Stengel 

aus  liegender  Basis  ansteigend  oder  aufrecht,  filzig;  Blätter  5- schnittig. 
Blättchen  umgekehrteirund -länglick,  länglich  oder  länglich -Hueal  mit 
keiliger  Basis,  fiederfpaltig- eingeschnitten,  am  Rande  umgerollt  und  un- 
terseits  weissfilzig.    Bluten  in  vielästigen  Doldentraubeu. 
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LiNN.  Sp.  p1.  712.     Chi.  *haii.  42.     Koch   Syii.  I.  237.  443.      Sturm 
Deatschl.  Fl.  U.  17.     Fl.  dan.  t.  865.    Fii|rl.  bot.  t.  89. 
b.  septenseota.    JDa$  $iebensehnittige,    Blätter  meistens  7- sclmit- 
tig,  Blättchen  breiter,  unterseits  grauiilzig  mit  zwischengemengten  lan- 
gen Haaren. 
An  Wegen,  Feldrainen,  Dämmen,  Manern  und  Gestein,  auf  sonnigem 
magerm  Lenm-  und   Sandboden,    sehr  häufig   (b.  Hn.  z.  B.  Beinhauseu 
bei  Göttingen  — ).     Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

Alle  grüBcn  Tlieile  bald  nelir  bald  weniger  mit  einem  lockern,  wolligen  Fils  fibersogen, 
im  der  Regel  ohne  die  xwischengeraengten .  langen  Haare  der  P.  inclinata  and  der  nahe  ver- 
wandten im  Habitus  und  durch  nach  dem  Blühen  silrückgebogene  Blütenatiele  abweichenden 
P.  collina  WlBB.  Doldentranben  reichblütig,  Blütenstiele  gestreckt.  Nfisschen  mit  abgerun- 
detem Bücken.  —  Ändert  ,ak  mit  fiederspaltigen  an  den  Zipfeln  wiederum  geschlitsten 
Blättern  i  durch  Überbandnabmc  des  Filzes ,  der  auch  die  obem  Blattseiten  übersieht  und 
durch  Verminderung  desselben,  womit  beide  Blattseiten  grün  erscheinen  (Synonymic  Chi.  han. 
das.  mit  Ausschl.  von  P.  arg.  ß.  virescens  WahlENB.  zu  P.  collina  Wl£B.  gehörig).  Hin- 
sichtlich dieser  noch  die  Bemerkung,  dass  nach  dem  Blühen  gekrümmte  Blntenstiele  nicht 
immer  ein  sicheres  Unterscheidungszeichen  der  Arten  sind.  Sie  kommen  bei  magern  fein- 
stengeligen  Formen  mehrerer  Arten  vor,  die  im  kräftigen,  dickerstengeligen  Znstande  ganz 
straffe  gerade  Blütensticle  haben,   welches  physiologisch  leicht  erklärlich  ist.     Vgl.  Art.  11.  12. 

S«   P«  reptams«    Kriechendes  Fingerkraut»    Stengel 

rankcnförmig  und  wurzelnd;  Blätter  5 -schnittig,  Abschnitte  länglich- 
umgekebrteiruud,  tief  uud  stumpflich  sägezähnig,  am  Bande  und  unter- 
seits zerstreuet  angedruckt -haarig;  Blütenstielc  einzeln,  IXüsschcn  ge 
kömelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  714.  Chi.  han.  44.  Koch  Syn.  I.  238.  Schk.  Handb. 
II.  T.136.  Fl.  dan.  1. 1164.  Engl.  bot.  t.8G2.  Haynh  Arzneigew.  lY. 
T.  32. 

X  P«   procumbeiitl  -  reptans«      Kriechendes   Jia« 

Star dflngerTer auf.     Blütentheile  meistens  4 -zählig. 

P.  mixta  I^OLTE  in  Keichenb.  fl.  germ;  exsicc.  n.  1743.    Kocii  das. 

An  Feld-  und  Waldrändern,  Yl'^egen  und  Gräben,  auf  feuchtem  lo- 
ckerm  etwas  humushaltigem  Boden,  häufig.  Juni,  Juli. — ■  August,  Sep- 
tember. 

Stengel  bis  zu  3'  lang,  in  Zwischenrinmen  Vnrzelachlagend ,  langstielige  Blätter  und 
längergcstielte .    ansehnliche  Blüten  treibend.      Kronen  goldgelb. 

9«     P«   procuiii1»eiis«     Nieder gestrecTetes  Winger^ 

Itrant»  Stengel  rankenförmig,  oben  ästig,  im  fruchttragenden  Zu- 
stande wurzelnd;  Blätter  3- und  5 -schnittig;  Blättchen  umgeKehrteiruud, 
bis  zur  Mitte  tief  uud  scharfspitzig  sägezähnig,  IXebenblätter  ganz  oder 
2— '3 -zähnig t   Blütentheile  4 -zählig;    iHusschcn  gerunzelt. 

SiBTH.  Fl.  oxou.  162.  Koch  Syn.  I.  239.  P.  Tormentilla  y.  diffusa 
Chi.  han.  43.     Tormentilla  reptans  Linn.  Sp.  pl.  617.     Engl.  bot.  t.  864. 

In  Hainen  und  Wäldern,  auf  frischem  moosigem  humushaltigem  Bo- 
den,  hier  und  da.     Juni,  Juli.  —    August,  September. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich.  Stengel  weniger  rankend,  aber  vielästig,  Blättchen  kurzer, 
weniger  keilförmig  in  die  Basis  Tcrschmälert,  die  bei  jener  geraden,  gestreckten  Sägesähne 
hier  leicht  gegen  die  Spitze  der  Abschnitte  gekrüniuit  und  scharf  sugespitaf.  Blüten  fast 
am  die  Hälfte  kleiner,  Nässchen  nur  auf  dem  Bücken  etwas  gekörnelt.  Ändert  selten  mit 
S-säUigen  Blütentheilen  ab. 

tO.    P.   Torm^iitilla«      Vorn^entiii  ^  W^ngerkraut. 

Stengel  liegend  oder  aufrecht;  Blätter  3 -schnittig,  sitzend,  Wurzelblät- 
ter 5  -  schnittig,  kurz  gestielt,  Blättchen  länglich -lanzettförmig,  der 'V^'^ur- 
zelblätter  um^ekehrteirund ,  bis  gegen  die  ganzrandige  Basis  eingeschnit- 
ten-sägezähnig,  [Nebenblätter  tief  3 — 5- spaltig;  Blütentheile  4- zählig. 
SiBTH.  Fl.  oxon.  162.     Chi.  han.  43.    Koch  Syn.  I.  240.    Tormentüla 
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erecia  Linn.  Sp.  pl.  716.  Schk.  Handb.  II.  T.  186.  Sturm  Deutsckl.  Fl. 
H.81.  Fl.  dau.  t.569.  Engl.  bot.  t.  863  (T.  olficinalis).  Hayivb  Arsnei- 
gew.  I.  T.48. 

Auf  Triften,  Angern  und  Heiden,  auch  in  Haineu  und  an  Waldrändern, 
auf  sandigem  lebmigcm  und  bumosem  Boden,  baufig.  Juni,  Juli. —  Au- 
gust, September. 

lYane] stock  Terdickt  «■«!  knotig,  brana,  uinea  rötklick.  Stengel  meistens  kreisartag  an 
Boden  ausgebreitet,  seltener  steif  anfreckt,  bin-  nnd  kergebogen  nnd  astreick,  nebst  den 
Bläftem  angedrfiekt-kaarig.  Wurselblitter  snr  Blftteseit  meistens  nickt  mekr  vorkanden; 
Nebenblätter  oft  gross  nnd  den  Blitteken  äknlick.  Blaten  klein,  anf  langen  feinen  Blttlen- 
stielen  eine  beblätterte  Rispe  bildend.     Kronblitter  gelb  mit  safranfariben«m  Pttnct  an  der  Basis. 

11*    P«  irerna.    WrühUngSrnW^ngerTcraui.    Stengel  aus 

lieg^ender  Basis  ansteigend,  nebst  deu  Blattstielen  aufrecht  behaart;  BIflt* 
ter  3- schnittig,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  untere  5 — 7 -schnittig,  Blfitt- 
eben  um^ekehrteirund  -  keilig ,  nach  der  Spitze  zu  eingeschnitten -sige- 
zahui^  mit  kürzerm  Mittel zalm,  am  Rande  und  unterseits  oder  beiderseits 
mit  einfachen  Haaren  besetzt. 

I.1NN.  Sp.  pl.  712.    Chi.  han.  43.    Koch  Stu.  I.  241.     Stuam  Deutschi. 
Fl.  H.17.    Engl.  bot.  t.d7. 
b»  OAloarea,    Die  kaikständige»    Gedrungen;  armblätig;  Stengel, 
Blätter  und  Kelche  yon  doppelt  langem,  yerwoVren  -  abstehenden  Haa- 
ren yreisszottig. 

o.  oiMerea»    IMie  mra%iJUmime.     Stengel,   Blätter  und  Kelche  von 
dichtsteheuden  Stemhaaren  aschgraufilzig. 

P.  Tcrna  v.  cinerea  Chi.  bau.  das.     P.  cinerea  Chaix  in  Till.  BUst. 

d.  PI.  d.  Dauph.  ni.  567.    Koch  Syn.  das.    P.  incana  Fl.  d.  Wett.  II.  248. 

Auf  Triften,  Weiden,  an  Waldrändern  und  Wegen,  auf  trockenem 

magerm  Lehm-  und  Sandboden,  häufig,  b.  an  dürren  sonnigen  Kalkfei- 

seit;  c.  nur  im  südlichen  Theile  des  Gebiets  bis  au  den  Harz.     April  bis 

September.  -—   Juni  bis  October. 

Akgeseben  von  der  veilnderlieben  Grösse  von  Q,"  bis  1',  indem  die  Hanptart  nnd  die 
Spielart  c.  ab:  mit  tiefer  eingescbnittcnen ,  mit  fast  bis  snr  Basis  sigesSknigen  Blitteken; 
mit  feinem  vcrliagerten  Stengeln  nnd  doppelt  lingern  Blfitenstielen  (v.  iliformis  Gkl.  kan. 
das.) ;  mit  geraden  und  wenn  die  Individuen  feinstengelig  sind  kinfig  nsck  dem  Blüken  sn- 
rnckgekrummten  Blfitenstielen j  mit  grossem  und  kleinem  Bifiten;  mit  an  der  Basis  dnrck 
einen  Fleck  kexeickneten  nnd  nngefleckten  gelben  Kronblittem.  —  Der  Bildungsgang  der 
Spielart  e.,  dnrck  Einfinden  von  Sterakaaren,  vreleke  die  einfaeken  langen  Haare  mekr  oder 
weniger  verdrilngen,  ist  derselke,  der  iknlicke  Ablndemngen  in  der  Gattung  Gistns,  Rnkns 
etc.   kervorbringt. 

tie.    P«   opaca«     Mläulichhaariges  mnaerTeraut. 

Stengel  aus  liegender  Basis  ansteigend,  fadenförmig,  nebst  den  Blattstie- 
len, Blättern  und  Kelchen  von  wagerecht  abstehenden  Haaren  zottig; 
Blätter  8 — 5 -schnittig,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  untere  5— 7 -schnittig. 
Blättchen  länglich -heilig,  eingeschnitten  -  sägezähnig  mit  kürzerm  Mittel- 
zahn. 

LiNiv.  Sp.  p1.713.  Chi.  han.  44.  Koch  Syn.  1.  24^.  Sturm  Dcutschl. 
Fl.  H.  17.     Jacq.  Ic.  rar.  t.91.     Fl.  dan.  t.l648  (P.  Tema).    Engl.  bot. 

t.  2449   (im   cnltivirten,    Tom   wilden   sekr  abweicbenden   Znstande). 

Auf  hiigeligen  Triflen,  an  Waldrändern,  Bergabhängen  und  Felsen, 
auf  magerm  steinigem  oder  sandigem  Boden,  im  südlichen  und  östlichen 
Theile  des  Gebiets  häufig,  gegen  Nord -Westen  abnehmend.  Ulai  bis 
Juli.  —   August,  September. 

Yon  Atx  Torigen,  an  deren  Spielart  c.  sie  nabe  angrenst,  sn  unterscbeiden :  dnrck  die 
xierlicbere,  feinerstengeligc  Gestalt,  die  sckmälera,  gewöknlick  bis  snr  Basis  nnd  tiefet  «in- 
gesobnitten - sägezibnigen  Blitteken,  nickt  gclbgrfines,  sondern  trüb  oder  grangrfines  I«aub, 
nnd  das  recbtwinkelig  abstcbende,  lange,  blinlicbe  Haar.  —     Bie  Blfiftensticle  krimmen  sick 
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gegen  clie  Fraehtseitigwig  meisteas  1u>gig  «bwSrts,  •■  Jen  «eltener  Torlsomnienae«  stirker- 
atengeligen  Ezenphrea  ist  dien  weniger  4er  Fall.  Die  Wnnelblitter  koainien  htüweilea  9- 
sclinittig  Tor. 

II.     Früchtcken  überall   oder  doch  am-Nabel  mit  Haaren 
besetzt.     Fruebtboden   rauhhaarig. 

M.   P.  alba.  "ITeUses  WingerTcraut.    Stengel  sehwach, 

ansteigend,  arm-  (meist  3-)  blutig,  nebst  den  Blattstielen  aufrecht -haarig; 
Wnrzelblätter  5- schnittig,  Blftttchen  oyal  «der  oyal  -  lanzettförmig  ge^en 
die  Basis  yerschmfilert,  nach  der  Spitze  hin  zusammengeneigt-sJIgezftli- 
niff,  unterseits  nnd  am  Rande  silberglänzend  -  seidenhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.713.  Chi.  han.  45.  Koch  Sjn.  I.  243.  Stcrm  Dcntschl. 
Fl.  H.4.    Jacq.  Fl.  anstr.  II.  t.  115.    F.ngl.  bot.  1. 1384. 

X  P.  FrasarlMitro-alba.    Weisses  Bastarafinger* 

Itraut»       Stengel   und  Blätter  yon  wagerecht   abstehenden   Baarea 

zottig;   Blätter  3-  bis  5 -schnittig,   Abschnitte  oyal-umgekehrteirand, 

schwach  zusammeuneigcnd-  sagezähnig. 

Hampb  Prodr.  fl.  herc.  34.    P.  hy^rida  Wallr.  Sched.  247.     P.  fra- 

terna  ders.  in  Linnaea  XIV.  578.     P.  splendens  Bau.  in  De  Cand.   Fl. 

franc.  IV.  467.    Koch  Syn.  I.  243. 

Auf  Waldwiesen,  lichten  grasigen  Stellen  im  Walde  nnd  an  Oe- 
bu«ch,  auf  sonnigem  sandhaltigera  Boden,  im  sfid  -  östlichen  Theile  des 
Gebiets ,  am  Harze  die  Nordgrenze  des  Vorkommens  in  Deutschland  er- 
reichend, hier  und  da  (Pr,  Wittenberg,  Halle:  Gutenberg,  Mittelliolz, 
Heide;  Halberstadt:  am  Huy,  Steinholz,  Rosstrappe -^;  Mn,  Mügde- 
sprung — ;  ^eA.tv.  Frankenhausen,  Badra,  Sondershausen-—;  Br.  Rübe- 
land — ;  J7n.  Königshof,  Steigerthal,  hier  unweit  der  Biittelmüble  die 
Bastardform  ^.  iSai,  Juni,  und  meistens  zum  zweitenmal  August,  Sep- 
tember. —  Juli,  September. 

Stengel  dünn,  '/j  —  1'  hoch.  WarselblUter  langgesttelt ,  «pfiler  fiber  den  Stengel  Iber- 
Torr«gend,  oberseit*  trnbgrän  und  niatt.  Blüten  groM,  KronblMter  rundlicli-nnigckeWteinmd, 
Aosgerandet,  kiurser  als  die  Kelchiipfel,  uUchweiss.  —  Die  swisdien  den  beiden  Stamnt- 
arten  gefondene,  hier  als  Bastard  aufgeführte  Form  hält  nicht  allein  das  Mittel  der  Grestal- 
tung,  sondern  schwankt  auch  bald  xn  dieser  bald  an  jnaer  der  Stantniarten  hinfiker:  durch 
bald  simmllich  3-,  bald  skninitlich  5 -  schnittige ,  bald  3  —  4-  nnd  5 -schnittige  Blätter  a«r 
eineni  Individnum,  durch  bald  mehr  bald  weniger  unterseits  seidenhaarige  Blilter,  dnrcb  bald 
den  Kelch  an  LSnge  übertreffende,  länglich  -  umgekekrteintnde ,  bald  ika  an  Länge  gleieke 
aaekr  mndliebe  Kronblätter.  Ob  jedoch  das  Yorkoaunen  in  andern  Gegenden  diese  MeaMuig 
der  Abstammung  bestätige,  ist  mir  unbekannt,  weshalb  ich  sie  auf  weitere  Be<d>acktnig  ke- 
grttndeter  Prüfung  empfehle. 

14.     P.   Frasarlastruiüa     JErdheer  m  w^ngerlsmuM. 

Stengel  schwach,  ansteigend  und  liegende  Banken  treibend,  arm*  (1 — 2-) 
blutig,  nebst  den  Blattstielen  von  wagerecht  abstehenden  Haaren  zottig; 
Wnrzelblätter  3 -schnittig.  Blattchen  umgekehrteiförmig -rundlich,  grob 
sagezähnig,  unterseits  grau  -  seidenhaarig. 

Ehre.  Herb.  exs.  n.  146.  Chi.  han.  &.  Koch  Syn.  f.  243.  Fragnria 
sterilis  Linn.  Sp.  pl.  709.  Schk.  Handb.  H.  T.  135.  Fl.  dau.  t.  157a 
Engl.  bot.  1. 1785. 

In  lichten  Holzungen,  an  grasigen  Plätzen  zwischen  Gebüsch,-  an 
Beinen  und  Wegen,  auf  hügeligem  kalkhaltigem  —  in  den  Ebenen  auf 
mergeligem  Boden,  ziemlich  häufig,  auf  den  Ebenen  gegen  Plorden  jedoch 
abnehmend  (hier  noch  Hn,  Schöubeck  unweit  Bremen — ;  i7£.  unweit  Ham- 
burg im  letzten  Bedder  vor  Beinbeck,  Jüthorner  u.  TNiendorfer  Holz  — ). 
April,  Ulai.  —  Juli. 

Vom  Gesammtanseken  der  Wald  -  Erdbeere.  Blätter  in  der  Jugend  unterseits  iwd  am 
Rande  weiss   seidcnkaarig  -  sottig ,    später  die  Höhe    des  Stengels    erreichend    und    oben    fast 
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luU,  MLtomen  HtUcltweiM,  SlMibfiaeB  «eiM,  Beatcl  grlb,  ein' safraiifarbeBer  Driteakrau 
iwiscImb   dem   StaabgeAlssen    aad  Fnichtknoteii. 

:MPHartH4$eeuUseh^Medieimisehes*    Fon  ^,  10.  die  Wurzel 

(KUNZB  ¥Vaarenk,  T.81,  F,1,)  officinell  (Hadix  Tornentillae).  ^^or- 
wnlt.  Bestandth,  eisenifrüneHderGerhestof  und  StärhmehL  Anwen- 
dun  ff  in  Pulverform  oder  in  Abkoekuna,  besser  im  Aufyuss,  als  wirk- 
stunes  Adstringens,  Präpttrai  Extractnm  Tormentillae.  Branntwein,  durek 
die  eingelegte  fVurzel  roth  gefärbt,  ist  beim  Landmann  als  magenstär- 
kendes   Mittel  und  gegen  den  Durehfall  im  Gebrauek, 

V^ehnisehei»  Wurzel  mekrerer  Arten,  besonders  der  Art  10  u.  ?., 
ZHm  Gerben,  zum  Rotk-  und  Sekwarzfärhen  des  Leders  und  durck  Fer- 
setz*»n,  mit  Eisenvitriol  zur  Herstellung  einer  Dinte  anwendbar, 

OTtonomUches.  Art.  Z,  4  bis  7  u.  18:  Zierpflanzen.  Die  mekr- 
sttn,  A.  7.  ausgenommen,  gute  Heidekräuter ;  die  ßWurzeln  von  A.  1 
M.  10.  zur  Sekweinefutterung  vorzuglieki  sämmtliek  den  Bienen  Honig 
lieferttd. 

9.    AGRimOIiriA.     01^MMMK]¥J¥MG. 

JLnfN.   Gea.  o.  607. 

Kelich  mit  kreiselförmiger  aussen  mit  hakenförmigen  Stachel- 
borsten  besetzter  Röhre,  durch  einen  drüsigen  Ring^  yerenger- 
tem  Schlünde  und  5-theiligem  Saum.  Kronen  5-Dlättri«r.  2 
Tom  verhärteten  Kelch  eingeschlossene  I^üsschen.   Geschl.Syst. 

Ittehrjahrige  Kräuter  ant  unterbrochen  fiederschnittigen  Blättern  und 
dem  Blattstiele  angewachsenen  Plebenblättern.  Blüten  in  endstindigen 
ährcnförmigen  Trauben,  Blütenstielehen  mit  1  Deckblatt  an  der  Basis 
und  2  Deckblättchen  unter  dem  gliedartig  eingesetzten  Kelche.  Kronen 
hocbgelb. 

1.    Am  Envatepla«     GetHeiner  Odermennig.    Fmcht- 

kelchc  yeriEehrtkegelförmig,  bis  zur  Basis  tief  gefurcht,  untere  Kelch- 
horsten vragerecht  abstehend;  Blattabschnitte  länglich. 

L.1NN.  8p.  pl.643.  Chi.  han.  52.  Koch  Sjn.  I.  245.  Scbk.  Handb. 
II.  T.128.  Fl.  dan.  t.588.  Engl.  bot.  1. 1»35.  Haynb  Arzneigew.  U. 
T.  19. 

An  Gebüschen,  Zäunen  und  Wegen,  auf  trockenem  besonders  mer- 
gelbaltigem  Boden,  häufig.     Juni  bis  September. —  August,  September. 

Stengel  aufreckt,  einfach  oder  weaigSstig,  3 — 3'  hoch,  rauhhaarig.  Blittehen  grob 
■nd  tief  gcaigt,  oberteits  grün,  nnterseit«  grauhaarig.  Blütenstielehen  sehr  harx,  Deck- 
blatt der  Basis  S-theilig.  Fmchtühre  mthenförMig,  bis  su  1'  lang,  mit  kleinen,  fast 
sitxesden,  kleUemikalichen  Früchten. 

ie.     A.   oiloriil;»«     f^tarMrieehender    Odem^enniff. 

Frachtkelche  kugelie -glockenförmig,  bis  zur  Mitte  leicht  gefurcht,  untere 
Kelchborsten  zurückgeschlagen;  Blattabschnitte  länglich- lanzettförmig. 

Hill.  Dict.  n.  3.  Koch  Syn.  I.  245.  A.  procera  Wallr.  Linnaca 
XIV.  573. 

In  Wäldern,  Gebüschen  und  an  Ackerrainen,  auf  trockenem  mergel- 
oder  kalkhaltigem  Boden,  im  mittlem  bergigen  Gcbietstheile  ziemlich 
häufig  (Hs.  Gassei:  zwischen  Simmershausen  u.  Ihringshausen  — ;  Pr. 
NorcUiausen  — ;  Hn.  im  Hohnsteinschen  am  Harz,  am  Solling  in  mehrem 
Gegenden,  z.B.  zwischen  Offensen  und  Adelebsen,  bei  NienoTer  u.s.w.). 
Juni  bis  August.  —   September. 

Der  vmrigen  sehr  ähnlich  und  daher  früher  übersehen,  jedoch  höher  (bis  tu  4t)  und  star- 
ker« Blattabschaittc  länger  und  sugespitslcr ,  meisten»  beiderseits  grfin,  untcrseits  feindriisig. 
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stark  terpetttiMirUg  riechead.     Blüte*  «ad  Fnielitkeleli«  grösser,  Kelchborstea  xaUreicker  nad 
■lelir  nach  unten  gericlilet.  ' 

l^hamHBeeuHsehmJM^dieiniSCheS.  4>»s  Krmut  heider  ehe- 
dem als  nervenstärkeudes ,  heilendes,  wurmtreibendes  Mittel  offieinell 
(Herba  Ag^moniae) ,  jetzt  nur  noch  wenig  im  Gebrauch,  Vor w alt»  Be- 
siandtheile :  Ätherisches  öl  und  eisengrunender  Gerbestoff, 

technisches»  Die  Blüten  liefern  einen  dauerhaften  gelben  Fär- 
bestoff. 

3.  Gruppe.     ROSKAK.     M!M€fMJVTl^MCM JB  BOBMN. 

Mebrere  yon  der  fleiscbig  gewordenen  Kelchrölire  eingeschlossene  nass- 
artige Frucbtchen. 

9.    ROÜA.    MO»m. 

LiNN.  Gen.  n.  631. 

Kelch  mit  krugförmlger^^  nach  oben  zusammengezogener 
Röhre,  durch  eine  ringförmige  Scheibe  yerengertem  Sühlunde 
und  5-thei1igem  Saume.  Krone  d-blättrig.  Einsamige  Nüsschen 
Ton  langen  aus  der  Kelchröhren mündung  heryorragenden  Grif- 
feln gekrönt.    Geschl.  Syst.  XII.  5. 

Den  Wald,  die  Yorhölzer  und  Fluren  schmückende  Sträuche  mit  sta- 
cheligem Stamm,  ungleich  fefiederten  (gelten  einfachen)  Blättern  und  an 
der  Spitze  der  Jahrestriebe  stehenden,  einzelnen  und  deckblattlosen, 
oder  in  Mehrzahl  vereinigten  Blüten,  deren  Doldentrauben  von  Deck- 
blättern unterstützt  sind,  die  durch  das  Zusammenwachsen  yon  je  2  I\e- 
benblättem  unter  Zurückziehung  des  zwischenstehenden  Blatts  entstan- 
den. Tom  Ei-  bis  in  das  Kufel-  und  Umgekehrteiförmige  übersehende 
orange,  purpurn,  blutroth  bis  in's  Schwarzrothe  gefärbte,  drüsenborstige 
oder  borsteulose  Früchte.  —  Der  Haarüberzng  der  Blätter  und  Blatt- 
stiele, ihr  Drüsenbesatz,  die  Bekleidung  der  Früchte  und  Fruchtstiele, 
wie  auch  die  Fruchtform  an  derselben  Art  unter  äussern  Einflüssen  man- 
nichfach  abändernd,  wonach  sieh  die  Gharakterisirung  der  Arten  zunächst 
auf  die  Form  und  das  Zutammenseyn  gleichförmiger  oder  Tcrschicden- 
artiger  Stacheln,  auf  die  Zahnbildung  des  Blattraudes,  das  Verhalten 
der  Kelchzipfel,  die  Beifzeit  und  die  Beschaffenheit  der  Fruchtsubstanz 
bei  der  Reite  zu  beschränken  hat. 

•^  Blüten  meist  einseln  und  dsnn  deckblattlos.      Schösslinge  dicLtstaekelig. 

*!•  R.  lute»«  €telbe  Mose.  Stacheln  ungleich,  gerade,  stär- 
kere pfriemenförmig,  schwächere  borstenförmig,  an  den  altern  Z weisen 
etwas  gekrümmt;  Blättchen  zu  5 — 9,  umgekehrteirund -elliptisch,  gleich- 
farbig, scharf  doopclt  gesägt;  Früchte  aufrecht,  niedergedrückt -kuselic, 
von  den  wagerecht  abstehenden  oder  zurückgeschlagenen  Kelcbzipfem 
gekrönt. 

MiLL.  Dict.  n.  11.  Hoch  Syn.  I.  246.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.63. 
Red.  et  Thor.  Ros.  I.  69  m.  Abb.    Jacq.  Hort.  yind.  1. 1. 

Zwischen  Gebfisch  und  an  Hecken,  auf  humushaltigem  Boden,  hier 
und  da  im  südlichen  Theile  des  Gebiets  verwildert  (Pr,  Halle:  Passen- 
dorf, Schiettau,  Naumburg  ^;  Sehw,  Arnstadt — ).  Juni,  Juli. —  Sep- 
tember. 

Straacli  von  5 — 6  Höke,  scUaak  mit  Hberkäagenden  Zweigen.  Blüten  einseln  vm 
Ende  der  Zweige,  aack  wokl  su  2,  selten  xn  3  und  dann  die  «weite  oder  dritte  mit  eine« 
DeckklatI  an  der  Basis  des  Blätenstiels.  Kronen  gross,  fast  doppeli  langer  als  der  Keldi, 
leucktend  korkgelk.     Frnckte  sekarlackrotk. 
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••  R.  plnti^lniellirolfii.  MieherneUhiMHriffe  Mose. 

Stacheln  ungleick,  gerade,  stärkere  pfrieinenfömiijr,  schwächere  borsten- 
förmig;  Blattchen  sn  5 — 9,  mndlich  oder  rondlich  -  OTal ,  scharf  kerbif- 
gesäfft;  Früchte  niedergedrückt -kugelig,  von  den  ganzrandigen  aufrech- 
ten Kelchzipfelu  gekrönt. 

Dk  Gand.  Prodr.  II.  606.  Chi.  han.'54.  Hoch  8yn.  I.  246.  Rkd.  et 
Thor.  Ros.  I.  84  m.  Abb.  R.  spinosissima  Eirh.  Beitr.  V.  161.  Fl.  dan. 
t.3d8  (R.  SDinosissina).     Engl. ''bot.  1. 187  (<l««gl.)* 

Im  Flachlande  der  nordsceküsten  und  luseln,  auf  Sandboden,  selten 
{Hn,  Nordemei,  Juist,  ehedem  auch  bei  Harburg  (Ehhh.  a.  a.  O.)  — ), 
im  Innern  zwischen  Gebüsch,  auf  sonnigem  magerm  Hngelboden,  hier 
wahrscheinlich  nur  verwildert  (Hn,  Hildesheim  am  Rottsberge  — ;  Pr. 
Halle:   Erdebom,  Wieskan,  Schletfa«  an  der  Fuhne). 

Dichtistiger,  ^ielttackeliger,  l'/^ — 2'  höhn  Straack.  Bltttea  amf  kanra,  der  hinge 
Mck  »m  Stengel  geordaetea  Xsteken,  Krosea  klass  rosearatk  in  weU»  verkleiekend.  Frnckte 
gross»  nebst  den  Stielen  borstenlos«  sdiwanrotk,  als  seltene  Abindennig  pnrpnm  (R.  spt- 
nosisuma  RCIT.  u.  ABEL   T.  77.). 

*3.  R«  alplna«  jäMpenmMose.  Stengel  und  Äste  stachellos; 
Blättchen  zu  5— '7,  eirund -elliptisch  oder  oval,  doppelt -gesägt;  Frucht- 
stiele zurückgekrummt.  Fruchte  eiförmig  oder  ellipsoidiscn ,  von  den  auf- 
recht-zusammenneigenden  Kelchzipfelu  gekrönt. 

LiNif.  Sp.  pl.  703.  Hoch  Syn.  T.  248.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  26. 
Red.  et  Thor.  Ros.  III.  15  m.  Abb.     Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.  279. 

An  Berghängen,  auf  felsigem  Grunde,  als  nördlichstes  Yorkommen  in 
Deutschland,  sehr  selten  (Br,  an  den  Felsen, des  Bodegebirgs  neuerlich 
aufgelunden  durch  Hm.  Apotheker  Hampb  in  Blankenburg,  dessen  Scharf- 
blick und  Sachkenntniss  die  Flora  des  Gebiets  manche,  stets  freundlich  und 
offen  mitgetheilte',  Entdeckung  verdankt).    Juni ,  Juli.  —   September. 

Unsere  Pflanse  ein  kauas  über  1'  koker,  niederliegender,  istiger,  nnbewekrter  Strandi. 
Blitter  nait  meirf  5  bis  7,  elliptiscken,  stampfen  oder  spitsen,  doppelt-  nnd  3-fack-ge- 
sigten,  Tdllig  nnbekaarten,  oberscits  grtnea,  nnterseits  weisslickgrfinen  Blättcken,  die  an 
den  jnngen  Trieken  oft  pnrpnm  angelaufen  sind.  Blattstiele  nit  wenigen,  sekr  knrsen,  ge- 
raden oder  etwas  gebogenen  Stackein  nnd  swiseken  diesen  mit  knrsgestielten  DriUen  besetst, 
iie  tiA  kier  «nd  da  anck  am  Sanme  der  Blittcken  kinanfsieken.  Nebenblätter  dorck  ge- 
stielte Drnsen  dickt  gewimpert.  Blüten  gross,  Kelcksipfel  linger  als  die  abgenindelea, 
sckwack  ansgerandelen  Kronblätter,  lansettförmig  in  eine  lange  8chinal<^,  S'S'"  ^*  Ende 
an  Breite  wieder  etwas  sunekmende,  gansrandige  oder  kier  and  da  mit  einem  sckmalen  An- 
bingsel  versekene  Spitse  anslanfend,  am  Rande  und  aiif  der  Anssenfliche  mit  gestielten  oder 
sitsenden  Drüsen  beseict.  Fmcktstiel  gekrümmt,  mit  wenigen,  sckwackcn,  meistens  drnsen- 
tragenden  Stackelkorsten  verseken,  welcke  auf  die  Basis  der  Fruckt  fikergeken.  —  Unsere 
Form  stellt  demnaek  den  Übergang  der  R.  alpina  in  R.  pyrenaica  GODAN  dar  nnd  wird, 
unter  Mitberücksicktignng  der  Zwerggestalt,    als  eine  var.  mpestris  in   betrachten  seyn. 

■^•f    Blüten    meist    xn  3 — 5    in    dcekblittrigen  Doldentrauhen,    seltener 

sn    1—2. 
'  Sekösslinge  dicktstackelig. 

4«  R*  Cimtamoilieaa  Z<mffftef»lto#e«  Stacheln  ungleich, 
fast  gerade^  stärkere  pfriemenförmig  mit  herablaufender  Basis,  schwächere 
borsteuförmig,  an  den  Ästchen  meist  uebenblattständig;  -»Blättchen  ku  5— -7, 
oval -länglich,  nnterseits  grau  und  flaumhaarig,  einfach -gesägt;  Früchte 
kugelig,  von  den  ganzrandigen  zusammenneigenden  Kelchzipßln  gekrönt. 

LiNN.  Sp.  pl.  703.     Chi.  han.  55.    Kocu  Syn.  I.  248.     Kkd.  et  Thor. 
Ros.  UI.  133  m.  Abb.     Fl.  dan.  t.  668  (R.  mutica).   t.  868  (R.  fluvialis). 
Engl.  bot.  t.2388. 
h*  foeoundlsgiiHA.     Blüten  ganz  oder  halb  gefüllt,   Kclchröhre   krci- 
selförmig  angeschwolleu. 
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llDNcmuvs.  HaugT.  Y.  279.  Chi.  ban.  das.  R.  mnnanunnea  ß.  Koch 
das.    Fl.  dan.  t.  1214  (R.  foecnndissima). 

In  Torliölzerii  und  lichten  Waldnnreu,  auf  kalk-  und  gypshalti^em 
Boden,  selten  {Hn,n,Pr,  am  alten  Stollberge,  hier  häufle  und  an  yielen 
Stellen,  z.  B.  am  Weire  von  Stempeda  nach  Steigerthal,  an  den  süd- 
lichen Abhängen  nach  fiottleberode  zu  u. s.w.);  b.  meistens  in  der  I^ähe 
Yon  Ortschanen  in  Gebüschen  und  Hecken  verwildert. 

ScUanker,  5-^8'  boker  Strauch  mit  dnnkelpnrpanrotlieB ,  gliBiradea  oder  bereiften  Zwei- 
gen. Nebenblätter  der  blübenden  Ästeben  mit  rundlicb-knnspitsigen  Zipfeln  und  sekr  ver- 
•ebmilerter,  nrnfasaender  Baaia,  an  den  blütenloaen  Zweigen  mit  röbrenartig  snsanuneanei- 
genden  Rundem.      Frficbte  klein  (4  —  5"'  im  Dnrebn.),    rotfi. 

ft«  R.  tnrbinata  b.  pleM«.    KreiseibiüHge  Mose,  m<# 

geJWlten  Mlüten.  Stacheln  ungleich,  stärkere  fast  sichelförmig, 
schwächere  borstenförmig  mit  zwischengemengten  Drüsenborsten,  sämmt- 
lich  im  Alter  verschwindend;  Blättcheu  zu  5 — 7,  breiteirund,  ^rob  ge- 
sagt; Kelchröhre  kreiselartig  angeschwollen  mit  abgesperrten  Zipfeln. 

A.  turbinata  AiT.  Hort.  kew.  IIT.  246.  Chi.  hau.  Ö6.  Jacq.  Hort. 
schoenbr.  IT.  t.  415.  Bed.  et  Thor.  Bos.  I.  127  m.  Abb.  B.  turbinata  ß. 
plena  Hoch  Syn.  I.  249 

In  Gebüsch  und  an  Hecken,  auf  humushaltigem  Boden,  hier  und  da 
verwildert  (H«.  Jestedt;  Pr.  Halle:  Lehndorf,  Westewitz ,  l^ietleben, 
Granau  — ;  Sekw»;  Hn.  Petersberg  bei  €roslar  — ;  JfA-.).    Mai,  Juni. 

Griinsweigiger,  6 — &  bober  Strancb.  Blilteben  groa*.  querfaltig,  oberteita  lieklgrfo, 
nnteraeito  weiaalicb  -  grün.  Blattafiele  dicbt  bebaart.  Nebenblätter  balb  umfassend,  knrs,  wo 
sie  in  Deckblätter  übergeben  breiter,  fa«ft  kreiamnd.  Blfitenatiele  nebat  Kelcbröbre  drnaig- 
borstig  oder  faat  glatt.  Kronen  roaenrotb  mit  blänlicbem  Sebimmer.  —  t^ber  die  bei  Wien 
entdeckte  Stammart,  deren  Kelcbröbre  wie  bei  R.  canina  nacb  oben  rasaamengesogeB  ist, 
vergl.  Koch  «. «.  O. 

"  Stacbeln    derb.       Scbösslinge    xerstreuetstacbelig. 

O«  R«  Canllia«  Bunds m  Mose*  Stacheln  gleichartig,  aus 
breiter  Basis  kurz 'sichelförmig  gekrümmt,  an  den  Astchen  zum  Theil 
nebenblattständig;  Blättchen  zu  »—7,  länglich -elliptisch,  elliptisch  oder 
eirund,  unbehaart,  scharfspitzig -gesägt  mit  bogig  geeen  die  Blättchen- 
spitze gerichteten  Sägezähnen;  Früchte  eiförmig  oderellipsoidisch,  nebst 
den  Fruchtstieken  borstenlos.  '  ■ 

LiifN.  Sp.  pl.  734.    Chi.  hau.  57.    Fl.  d.  Königr.  Hannov.  Beschreib. 
Tbl.  U.  T.  11.     Koch  Syn.  I.  2-50.  a,  vulgaris.     Beit.  u.  Abel  Holzart. 
T.61.     Bed.  et  Thor.  Bos.  IT.  51  m.  Abb.     Fl.  dan.  t.555.    Engl.  bot. 
992.    Haynb  Arzneigew.  XT.  T.  32. 
b«  dnmetomni.    JDIe  aarthmarige.    Meist  stärker  und  kurzäsliffer; 
Blättchen  eirund  oder  elliptisch,  besonders  unterseits  nebst  dem  Blatt- 
stiele mehr  oder  weniger  behaart,  seltener  kahl;  Früchte  kugelig  oder 
kugelig -eiförmig,  nebst  den  Fruchtstielen  kahl  oder  letztere  mit  eini- 
gen Stieldrüsen. 

B.  canina  ß,  dumetorum  Koch  das.  B.  dumetomm  Thuill.  Fl.  par. 
Ed.  IT.  250.  Bed.  et  Thor.  das.  IT.  85  m.  Abb.  B.  canina  v.  pubemla 
und  V.  subvillosa  Chi.  hau.  57.  58.  B.  sepium  Borkh.  Forstbot.  1327. 
B.  collina  De  Gand.  Fl.  fran^.  lY.  441. 

o.  ooUlii«.  JDI«  bor$ten9tieUge.  Blättcheu  eirund  oder  rundlich- 
eirund,  besonders  unterseits  nebst  dem  Blattstiele  behaart;  Fruchtstiele, 
oft  auch  die,  meistens  eiförmigen  Früchte,  drüsig -borstig. 

B.  canina  y,  collina  Koch  das.  B.  collina  Jacq.  Fl.  austr.  II.  58.  1. 197. 
Engl.  bot.  1. 1895.  B.  canina  v.  sctosa  Chi.  hau.  58.  B.  dumetorum 
Engl.  bot.  t.2579. 

?  X  R«  rublslnoiiO' canina.    W^ein^Mi^siardkunas» 
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TOMe»  Stoclieln  schwficher  aiifl  weniger  gekrAaunt;  Blittckeii  Im«««. 
den  anterseits  lerstreuet-drasir,  doppelt  gesagt  mit  aufrecht -abste- 
henden S&gexihnen;  Früchte  eiförmig  nebst  den  Fruchtstielen  kahl, 
seltener  mit  einigen  Drusenborsten. 

R.  canina  cT.  sepium  Koch  das.  252.  R.  canina  d.  inodora  Faibs 
8unun.  YCg.  8cand.  173.  Fl.  dan.  t.  2233  (R.  inodora).  R.  Kluckii  Wimm. 
et  Gbab.  Fl.  siles.  II.  1.  88. 

R.  sepinn  Tiüill.  das.  Wt  (mcIi  Escsp].).    R.  myrtifolia  Hall.  fil.  in 

Schleich.  PI.  exsicc.  (der  Slrwck  sckwiebcr  ud  die  BlittcWa  kleiaer). 

In  Gebüschen,  Hecken,  an  Wald-  Weg-  und  Ackerrfindem,  auf  fri- 
schem Boden,  allgemein  yerbreitet;  c.  auf  magerm  sonnigem  Boden  der 
sadlichen  Gebietshilfte ;  die  Bastardform  sehr  einieln  (Ht.  Witten- 
hansen  •^-;  Pr,  Halteneber—;  iiti.  Dnderstadt  — ).  Juni,  Juli.  — >  Oc- 
toher. 

Attfrediter,  weitsdiweifiger.  4,  6^12'  ImWt  StrMeli.  m  Hokrteden  oft,  der  R. 
mnisis  iküick,  lange  weit  iberlrilBgeiide  oder  «■  der  Erde  liegeade  Raakea  Ircibead  (R. 
Mnacstace«  Engl.  bot.  t.  S595.) ,  •■  den  Spielarten  k.  e.  Meist  stiwaiiger  nod  kMvistiger. 
Blittrkea  glinend  donkel-  «alerseiN  kellgriB  oder  keeonders  a«f  Kalkkodea  klivliek  kereift 
(R.  glMM;e«cens  DESV.  Jon».  1813.  p.  114.)>  einfack  oder  doppelt  sigcaikMg,  dorck  ver- 
•Hüedene  Grade  viiterteita  kegiaaeader  Bekaamag,  oft  ekenfalls  ia  Yerbiadaag  mit  Reif 
(R.  eaesia  Eagl.  kot.  t.  2367.  R.  aaeiaelb  BB8S.  Eaaa.  64.)»  ia  graagriae  FMrkaag  iker- 
gchead,  aack  die  eiafaekea  SVgeakae  ia  3  —  S-faeke  Zikaekeakildaag  akiaderad;  aekat 
Jea  Blfitea,  derea  klaaarolke  Kroaea  oft  kia  ia  -weiM  aaakleickea  (R.  leaeaalka  RSD.  et 
Tbo£.  Ami.  I.  129  ai.  Akk.)  aad  derea  freie  Steaipel  aiekt  aellea  aiekr  oder  weaiger  aater 
•ick  «erwaekaea  (R.  syaljrla  Bast.  KocH  das.  254.  R.  stjlosa  Deav.  Rbo.  et  TbO£.  das. 
III.  31  m.  Abb.,  aackR.  colliaa  Eagl.  kot.  t.  1805.),  oft  doppelt  kleiaer  (R.  caaiaa  v. 
■icraalk«  GU.  kaa.  &8.  R.  Ukeraiea  Eagl.  kot.  t.2196.),  aack  dreifaek  Uoiaer  (R.  aei- 
phylh  Rau  Eaam.  Ros.  69.  RXD.  et  TnO£.  das.  II.  3;  keide  ■.  Akk.).  Zakl  der  Friekte. 
die  ia  dra  Tragdoldea  der  Haaptart  sa  8  —  5,  aad  deaea  der  Spielart  k.  oft  la  7 — 9 
•lekea,  bis  sar  eiaBeJaea  Stellaag  afcarkiead,  aad  ikre  Gestalt  roa  der  vori^rrs^eadea  ei- 
fdmigen  bis  ia  die  kagelige,  aaek  wokl  aaigekekrteif^raiige  der  »ittelstiadigea  Bitte,  ak- 
iaderad. —  Voa  R.  rabigiaosa  darck  die  Gleickfönaigkeit  der  Staekelbildaag  (weaa  aack 
die  kleinkllttrigea  Fonsea  weaiger  gekogeae  Stackela  beigeaieagt  kakea)  aad  dea  Maagel 
des  ptauaemrtigea  Geracks  dar  serriekeaea  Blitter,  voa  der  gcradstaekeligea  R.  tomeatosa 
■ad  R.  Ttllosa  ekea  dadarck,  «asserdeai  aker  darek  kogig  kegrkaste,  g«geB  die  Blittckea- 
■pifse  sasaaiaMaaeigeade  SHgesikae  la    aaterackeidea. 

9.  R.  rwbIffiliOMIa  'HTeiHrnMose*  Stachein  ungleich,  stür- 
kcre  ans  breiter  Basis  schlank  sichelförmig  gekrümmt,  schwächere  fast 
f[;erade,  an  den  Astchen  mm  Theil  nebenblattständig;  BIftttchen  lu  5— -7, 
eirund  oder  rundlich -eirund,  unterseits  mit  Drusen  besetzt,  doppelt -ge- 
•igt  mit  geraden  abstehenden  drüsig -gewimperten  8ägez Ahnen;  Früchte 
eiförmig -kugelig,  nebst  den  Fruchtstielen  drüseuborstig. 

Link.  Mant.  II.  564.  Chi.  han.  59.  Hoch  Syn.  I.  Sß2.  8chk.  Uandb. 
n.  T.  134.  Bkd.  et  Thor.  Aos.  T.  93  m.  Abb.  Kngl.  bot.  t.991.  Abit. 
Q.  Abel  Holzart.  53  (B.  Eglanteria).     Bi.  dau.  t.  ^70  (B.  sua?ifolia). 

B.  micrantha  Engl.  bot.  t.  2490  (weaigklülig  a.  aiit  weaigcra  Stackein). 

k.  l«evtt»  I^ie  glaUftrüehUge*  BIftttchen  oberseits  drüsenlos  und 
unbehaart;  Frücnte  und  Fruchtstiele  borsteulos. 

B.  rubiginosa  y.  glabella  Chi.  han.  das.  (aiit  Aasscklass  voa  R.  sepiaai). 
«•  plaplBelloifles.  JDI«  hiehemellhlätMge*  I^iedriger  und  schwa- 
cher; Stacheln  dichtstehend,  lang  pfricmenförmig  zugespitzt  und  ge- 
rade;  Blättchen  kleiner,  rundlich;   Früchte  meist  einzeln,  Fruchtstiele 
wenig  borstig. 

Chi.  han.  das.     B.  rubiginosa  cT.  aculeatissima   De  Cand.  Prodr.  II. 
6ia    Bed.  et  Thor.  das.  II.  97  m.  Abb. 
dl.  SflRvlIf^U«.     I^ie  9iaeh€lkläUrige.     INiedriger  mit  schlanken 
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ZYTtißtni  Stacheln  dicbtstebend,  aas  randliclier  Basis  lang  pfriemen- 
förmig  zugespitst  und  f erade ;  Blätteben  randlicb,  wenigdrüsig,  unter- 
seits  an  den  Adern  mär  oder  weniger  mit  feinen  Stacneln  besetzt. 

R.  rubiginosa  /«•  spinulifolia  De  Cand.  das.     R.  spinnlifolia  Dkmatra 
Essai.  8.    Hoch  das.  250.    Red.  et  Thor.  das.  IIT.  8  m.  Abb. 
Tu  Gebuscben,  Hecken,  an  Wegen,  Waldrändern  und  in  lichten  Wal- 
dungen, anf  magerm  sonnigem  Boden,  häufig;  c.  auf  Gyps-  und  dürrem 
Kalkboden,  selten  (ün.  Dorste — );    d.  in  lichten  Gehölzen,   selten   (am 
Deister  bei  Kloster  Barsinghausen).    Juni  bis  August.  ^   October. 

Voll-  nad  Hieistens  knrsästiger  Strauch,  4  —  5'  boch,  mit  dichter,  aiattgniner,  durch 
DriseabcMts  Muterseits  in  das  RosÜirauae  spieleBdca,  wein-  oder  pflanmcBartig  riecheader 
Bclaubaag,  kleiaea  Blütea  uud  gesättigt -roaearothea  Kroaea.  la  Walduugeu  weaiger-  uad 
seUankeristig,  auch  aiiader  drüseareich  (R.  aemorosa  LlBEKT.  ia  Lej.  Fl.  d.  8pa  11.311. 
R.  aemoralis  RBD.  et  TllOR.  das.  II.  23  ai.  Abb.).  Weaiger  als  R.  caaiaa  in  der  Forai 
der  BlMttchen  abiaderad,  die  jedoch  oft  klciaer  vorkommea.  Blütea  bisweilea  wie  jeae 
eiae  sjstjla  bildead.  Früchte  stets  klciaer  uad  ruadlicher»  borstig  oder  glatt,  selteaer  ia 
der  Spielart  b.  auch  die  Borstea  aa  dea  Fmchtstidea  ablegead.  —  Spielart  c.  l'/t  — '»' 
hoch,  >OBi  Gesaauataasehea  der  R.  pimpiaellifolia.  Blättchea  voa  4  —  ^"'  iai  Durchaiesser, 
Blütea  der  Hauptart,  Früchte  glatt.  — .  Spielart  d.  der  vorhergeheaden  ähnlich,  ausser  durch 
schlankere  Zweige  nad  scluaälerc,  aa  der  Basis  weaiger  flach  gedrückte  Stacheln  der  Zweige, 
durch  dea  Stachelbesats  der  Blättchea  sich  uaterscheidead.  Es  kommea  aber  auch  Ezeaiplare 
vor,    aa  deaea  diese  Blattstachela  sich  sum  Theil  oder  gaas  verlierea. 

9.  R.  tomentosa.  WUmhlütirige  Mose*  Stacheln  un- 
gleich, fast  gerade,  stärkere  aus  zusammengedrückter  Basis  allmälig  zu- 
gespitzt, schwächere  pfriemenförmig,  an  den  Ästchen  meist  nebenblatt- 
standig  und  gebogen;  Blättchen  zu  ö — 7,  eirund  oder  elliptisch  aschfar- 
ben -  hellgrün , 'oberseits  zerstreuet  behaart,  unterseits  filzig -weichbaarig, 
spitz -doppelt -gesägt  mit  geraden  Sä^ezähuen ;  Früchte  rundlich  -  eiförmig 
bis  ins  Kugelige,  nebst  den  Fruchtstielen  drüsenborstig  oder  borstenlos, 
reif  knorpelig  und  meist  yon  den  zurückgeschlagenen  abfalligen  Kelch- 
zipfeln entblösst. 

Sm.  Fl.  brit.  II.  539.  Engl.  bot.  t.  990.  Koch  Syn.  I.  258  (»it  Aus- 
schluss eiaiger  in  R.  villosa  gehörigea  Synonyme).      Bed.  et  TuOfi.  Bos.  U.  d9  m. 

Abb.     B.  Tillosa  Chi.  han.  56  (sum  TheU).     Fl.  dan.  t.  1458  (B.  Yillosa). 
B.  bispida  Borkh.  Forstbot.  1332. 
b.  soabriasoala.    Oie  seharjhamriffe.    Niedriger;  Stacheln  schwä- 
cher;  Blättchen  oberseits   schwach  behaart  bis  ins  Kahle,    nnterscits 
scharfhaarig- filzig;  Früchte  nebst  den  Fruchtstielen  wenigborstig. 

B.  scabriuscula  Engl.  bot.  1. 1896.  Bkd.  et  Thor.  das.  I.  131  m.  Abb. 
o.  M«fl«.  JDI«  abgehamrte.  Niedriger,  ästiger;  Blätteben  eirund, 
zugespitzt,  lederartig  und  beiderseits  naarlos ;  Früchte  kugelig  nnd 
borstenlos,   Fruchtstiel  drüsenborstig. 

B.  marginata  Wallr.  Ann.  bot.  ua, 
d.  laeTls.     nie  glatiflrüehHge,     Früchte  nebst  den  Fruchtstielen 
borstenlos.  ^ 

B.  farinosa  Bechst.  Forstbot.  243  u.  1046.    Bed.  et  Thor.  das.  lU. 
61  m.  Abb. 
In  Gebüschen,   Hecken,   an  Ackerrainen  und  jValdräudem,   auf  ma- 

5erm  besonders  auf  kalkhaltigem  Boden,  häufig;   die  Spielarten  einzeln, 
uni,  Juli.  —   Ende  Septembers,  October. 

KuriKstiger  Strauch  von  4 — h'  Höhe,  die  Spielartea  niedriger.  BUttchen  mebt  spits, 
nnterscits  mit  oder  ohae  Drüsen.  Blätea  meistens  su  3 — 5,  aa  dea  Spielartea  sa  2  oder 
cinxeln.  Kronen  blcichroth  mit  weissen  Nigeln,  oder  weiss  mit  rothem  Anhauch,  selten 
gaas  weiss  (am  Meissner,  wosu  wahrscheinlich  R.  alba  MÖNCH  Enum.  pl.  Haas.  I.  256.  ge- 
hört). Kronblatter  am  Saiunc  nie  drüsenwim|»erig.  Frächte  aufrecht,  bei  ihrer  späten  Reife 
•raage-  oder  meaaigroth,'  aicht  massig.  -*     Voa  dea  weichhaarigea  Spielartea  der  R.  cahiaa. 


Digitized  by  VjOOQIC 


WMUACEAB.  187 

auMT  dea  dort  MgtgdieaeB  TcndüedaaWitea ,  darck  da«  ai^  aWeakktfc  Graa  d«r  Blitt- 
ehen  la  uatersdMidcB. 

9*  R»  irlllo«a.  SanHnetbiätirige  Mose.  SUcbeln  ge- 
rade, stärkere  aus  kurzer  Basis  pfriemenförmig  zugespitzt,  sch-wächere 
borstenförmiff,  au  den  Astchen  oft  nebenblattstfindig ;  Blittcben  zu  5—7, 
OYal-elliptiscii,  grüuUcbgrau  und  beiderseits  sammetartig-weichbaarig, 
spitz- doppelt -gesfigt  mit  geraden  Sigezibnen;  Kronblitter  oft  drüsic- 
gewimpert;  Fruchte  kugelig,  nebst  den  Fruchtstielen  drüsenborstig,  sel- 
tener borstenlos,  reif  Ton  den  aufrechten  Helcbzipfeln  gekrönt  und  mussig- 
fleischig. 

LiNN.  Fl.  SUeC.  463  und  UeriMir.  (FHtekle  kantig).  Chi.  bau.  (eiaige  Syao- 
apie    aader*   sa    stellea    aad    R.  toaiaatoM    aassaseUiestea).      R.  Tlllosa  a,   sylYCStris 

Dk  Gand.  Prodr.  II.  618.  R.  TÜlosa  ß,  Sm.  Fl.  brit.  II.  538.  H.  mollis 
Engl.  bot.  t.2459.  A.  mollissima  Willd.  Prodr.  n.  1237  (FHtekte  kanteaJos). 
Fries  Summ.  Tcg.  Scand.  174.     R.  ciliato -petala  Koch  Sjn.  I.  253. 

b.  poMifera.    nie  groBtifirüehtige.    Höher  und  stärker;  Blättchen 

länger;  Früchte  zum  Tbeil  nickend  und  doppelt  grösser. 
R.  yillosa  Linn.  Sp.  d1.704.     8m.  das.    Engl.  bot.  t.56S.     R.  rillosa 

ß.  Domifera  Dk  Gand.  das.    Red.  et  Thor.  Ros.  1/67  m.  Abb.    R.  po- 

mirera  Herrn.  Diss.  17.    Hoch  das. 

In  lichten  "Waldungen,  Hainen  und  Gebüschen,  auf  humusbaltircm 
Boden,  'weniger  häufig  als  R.  tomentosa;  b.an  Zäunen  und  in  der  I\ähe 
▼DU  Gärten  hier  und  da  ycrwildert.  Juni.  —  Mitte  Septembers ,  b.  Ende 
Augusts  und  Anfang  Septembers. 

Höhe  5—6',  der  Spielart  6—10'.  Blittekea  aateneit*.  aebst  KelcksipTela  aad  Ne- 
Wablittem,  bald  mehr  bald  weniger  dtlaig  aad  beaoader«  aa  b.  kleberig.  Blilea  eiasela 
oder  sa  sweiea.  Kroablitter  bleicbrotk.  Frttekte  aareif  aieist  violet  aagekaackt.  aar  Reifiieit 
klntroth  and  gläaxead,  die  der  Spielart  ki*  sa  ^/^"  im  Darcluaesaer  stark,  daakelparpara, 
blau  aagelaafea.  —  Der  Beaafs  des  Saaaies  der  Kroakliitter  aiit  Stieldrfiaea  ist  aiekt  eoa- 
■Uat.  An  überkaapt  driseareickea  ladividaea  tritt  er  kiafig  eia,  aa  weaiger  drttseareiekea 
veraiisst  aitaa  ika  aiekr  oder  weaiger,  ja  aaf  demselbea  Straucke  kaaa  aiaa  diese  Yersckie- 
deakeit  an  einiclaea  Blütea  wakraekaiea.  Dies  gilt  sowoU  von  der  Haapt-  als  der  Spielart, 
«ilMread  letstere  dock  aieisteas  drfiseareieker  ist.  5  Ezeaiplare  des  ERRnAMT'sckea  Nack- 
lasses,  welcke  dieser  bei  Vpsala  sa  LlNWli's  Zeit  saainielte  aad  mit  dem  Namea  R.  villosa 
L.  beieichaete,  entspreckea  der  kier  voa  der  Haaptart  gegebeaea  Ckarakteristik ,  wie  aiekt 
minder  dem,  was  FaiBS  voa  seiaer  R.  mollissiaM  sagt.  Nar  aa  eiaem  dieser,  ofcakar  van 
denuelben  Straaeke  entaomaieaea ,  Exempl.  ist  der  Saam  eiaiger  Kroaklitter  mit  geslieltea 
Drüsen  besetst.  —  Als  Uaterscbeidaagsmerkmale  der  R.  villosa  voa  der  aarerkeaabar  aake 
verwandten  aad  iasserlick  sekr  ikalickea  R.  tomeatosa  dieaea  der  kökere  Waeks  der  erstem, 
die  geradem,  feiaera  Stackein,  die  ketricküick  rersckiedeae  Reifzeit,  Sabstaas  aad  Fürbaag 
der  Frückte. 

*tO*    R«  salllca*   Wranaösische  Mose»  Stacheln  ungleich, 

stärkere  aus  zusammengedrückter  Rasis  leicht  sichelförmig,  scb-wäcliere 
pfriemenförmig,  fast  gerade,  mit  zwischengemengten  Drüsenborsten;  Rlätt- 
chen  zu  5 — 7,  lederartig,  rundlich -elliptisch  oder  elliptisch -umgekehrt- 
eirund,  zweifarbig,  unterseits  graugrün' und  fein  behaart,  grosszähnig- 
gesagt;  Früchte  umgekehrteifdrmig  oder  kugelig,  nebst  den  Fruchtstielen 
drüsenborstig,   reif  knorpelig. 

Linn.  Sp.  p1.704.  Hoch  Syn.  I.  255.  Haynb  Arzneigew.  XI.  T.aO. 
R.  Dumila  Jacq.  Fl.  austr.  II.  59.  1. 198. 

Auf  Ackern,  im  südlichsten  Theile  des  Gebiets  die  Nordgrenze  der 
Gesammtvcrbreitung  erreichend,  sehr  selten  (Pr.  Halle:  im  Sommerge- 
traide  bei  Bibra,  hier  häufig).    Juni.  ^-  September. 

Warsei  weit  aaiker  krieckead,  Straack  l'/j  —  •'  koek,  mit  liegeadea  aa  der  Rasis  war- 
scladra  Xstea.  Rlittckea  kart,  fast  steif.  Blfitea  meisteas  eiaxela,  Kroaea  gross,  aasge- 
kreitet,   rosea-  oder  daakelrotk  mit  weisslickea  Nigela.     Prickle  gross. 
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tt«    WL  anreniil«*    ManItenmMosem    SUcbeln  zerstreuet, 

sleicbartiff,  derb  und  feinspitzii;  eekrümmt.  Zweige  raskeiiartig  nieder- 
lieg^end;  Blätteben  zu  5—7,  run£icb-eUiptiseb  o£r  ellnitiscb,  zweifar- 
big, unterseits  weisslicbrrüu,  grosskerbig- gesagt;  Griffel  in  eine  Säule 
Yon  der  Länge  der  Staubfaden  zusammengewaebsen ;  Frncbte  mudlicb- 
ellipsoidiscb  oder  fast  kugelig,  borstcnlos,  reif  yon  den  Kelcbzipfeln 
eutblösst  und  weicb. 

UüDS.  F^  angl.  ed.  U.  219.  Gbl.  ban.  55.  Koch  Syu.  254.  Rbd.  et 
Thor.  Kos.  I.  89  m.  Abb.  Engl.  bot.  1. 188.  R.  serpens  Ehrh.  Beitr.  Y. 
159.     R.  sylvestris  ^oth  Gatal.  I.  59. 

In  Yorhölzern,  iln  Waldrändern  und  in  Feldgebüseben,  auf  Kalk- 
boden, im  westlicben  Tbeile  des  Gebiets,  selten  (Pr.  ßV,  Stromberg, 
Oelde,  Hunster  bei  Sentmp  -^;  An.  Eggermublen  am  Sussumer  Felde, 
Piepenberg  bei  Nörten,  Siebenberge  bei  Bruggen,  Knebel  bei  Uildes- 
beim  — ;  HL).    Juni  bis  August.  —   Ende  Septembers. 

Niederliegeader,  lang-  «nd  MklaffiiKtigcr,  iai  Gel^iisek  fortrsBlceader  Strauch.  Blaltriiea 
ans  mndlieker  Forai  bis  in  die  elliptisek - laasetlliclie  variirend,  oben  dankelgrüa,  glatt  «od 
gläasend,  aBlerseita  starkaderig,  auitt,  feia  kekaart  oder  kakl,  mm  denen  der  R.  canina 
leickt  %m  nntersckeiden  att  den  grossen  einfacken  oder  gedoppelten  Herliziknen  der  Blätter. 
Blüten  einseln  oder  so  *2  —  3.      Frucktstiel«  knrsstielig- drüsig  oder  drusenlos. 

Rosa  lucida  £krk.  KOCIl  Syn.  I.  445.  in  Nordamerika  einkeimisek ,  und  an  Ufer  der 
Elke  bei  Hamburg  und  des  Meeres  kei  Rostock  angetroffen ,  kann  bis  jetzt  nnr  als  verirrte 
Pflanie  ketraektet  werden. 

Remerk.  UnTerkennkar  stekea  Bastardkildangen ,  deren  Ersengung  darck  den  Bliilen- 
ban  so  sekr  begünstigt  wird,  unter  den  manekea  von  den  Sckriihtellcrn  aufgefiükrten  Arfeu 
■nd  Varietäten  der  Rosen.  Ikrer  sickern  Ermittelung  stellen  sick  um  so  mekr  8rkwierig> 
keiten  entgegen,  weil  die  kybride  Yermiscknng  selten  kis  sar  Sterilität  einwirkt.  Dnrck 
Samen  fortgepflanst  und  durck  Vögel  verbreitet,  entiieken  siek  daker  die  Miltclfonaea  sekr 
käufig  dem  Consortinm  der  Eltern. 

JPh€§mu§ceuii*eh^JlteMeinischeß»     Fon  A.  10,  die  iü-on- 

blätter  officinell  (Flores  Rosarum  rubrarum),  von  A,6,  nur  etwa  noek 
die  Früchte  (Fructus  Gynosbati).  Vorwalt,  Besiandtheile:  Eisen- 
grünender Gerbestoff  und  ätherisches  Ol.  Anwendung  der  erstem  zur 
Bereitung  der  Tiuetura  und  des  Acetum  Rosarum,  der  letztem  zur  Con- 
serysi  cynorrbodon,  als  Adstringens, 

OlfOnatnischeSm  Art.  1.Z.4  u.  10.  Zierpflanzen ,  von  denen  letz- 
tere zahlreiche  Varietäten  bilden.  Art.  7 — '9.  zur  Anpflanzung  auf  Kirch- 
höfen und  an  Kapellen,  A.6.  zum  Pfropfen  hochstämmiger  Centifolien, 
zu  Sehutzzäuuen  u.  s.  w.  geeignet.  Früchte  der  Art.  6.  7  u.  9.  getrocknet 
zu  Suppen  etc.,  die  der  yirt.  9  b.  zum  Einmachen  im  Hausgebrauch. 
Sämmttiche  Arten,  vorzüglich  die  durch  fVohlgeruch  anlockenden  Art. 
7  u.  9.,   der  Bienenzucht  günstig.     A.  10.  ein  schädliches  Ackerunkraut. 

ILlLtlL.     SAWemSORBKAE. 

LlNDL.    Syn.    102. 

Kclcli_dauernd. 

durcB  einen  Hing  veren^gert.  *  Keine  Krone.  "Staub^efa      ^  _ 
der  Zahl   der  Kelchzipi^l    oder   durch   Fehlschlagen   weniffei 
oder  unbestimmt  viele,  vor  dem  Schlundringe  eingesetzt.  Frucht- 
knoten i>  2  oder  4  mit  je  einem  Ei.    IVarl^  kopfYbrmig»  pinsel- 


er 
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lormiff  oder  bärtig.,  Ton  Terhärtetem  Reich  eingescblossenc 
Nnsscnen.  Samen  eiweisslos  mit  geradem  Keim.--  Blätter  mit 
IVebenblättern  versehen.    Blüten  oft  yielehig. 

T«rk«MHieB.  Helle,  offene  Lag^e  liebend.  Eil%e  nit  Vorliebe  für 
Kalk;   die  mebrsten  boden?a|^. 

€tehalU  Adstrinairende  Stoffe^  be.f  enders  in  den  PVuneln,  Gmilus- 
ftmnrcy  Bitterstoffe  mnd  ätherische  öle  in  den  mehrsten  Theilen  der  Pfmnze. 

!•     AftiCHEJUIftiftiA.     WMJLUMNMJLMTMEi. 

LilfN.  GeB.    B.  168. 

Kelch  glockig  mit  4-lhei1igem  Saam  und  4  kleinern  Beck- 
blättern zwischen  den  Zipfeln.  Staubgefasse  i — 4  mit  den 
Kelchzipfeln  abwechselnd.  Griffel  seitlich.  IVarbe  kopfforraig. 
Ein  eingeschlossenes  aussehen.    Geschl.  Syst.  IV.  1. 

niebrjährige  Kräuter  mit  kreismilden  gelappten  oder  bandförroig-ffe- 
tbeilten  Blättern  und  dem  Blattstiele  angewacbsenen  PI  ebenblättern.  Bin- 
teu  in  endständigen  Doldentrauben,  klein.     Kronen  grünlicbgelb. 

t.   A.  imli^arl«.    €tew^einer  Wrauentnuntei»   Wunel- 

blätter  nierenförmig- kreisrund  mit  7— 9 -lappigem,  bis  tief  in  die  Bucb- 

ten  gesägtem  Saume,  weicbbebaart  bis  tns  Kable;  Blüten  locke rtraubig. 

LiNN.  Sp.  pl.  178.     Gbl.  bau.  52.     Koch  Sjn.  T.  256.     Scuc.  HamlR. 

T.  T.26.     Stürm  Deutocbl.  Fl.  H.2.    Fl.  dan.  t.eOS.    Engl.  bot.  t.  507. 

b.  ■•««•««.     nie  gebirgBtändige,     Kleiner;   Blätter  seidenartig- 

weichbaarig ;   Bifiten  gcknäuelt- traubig. 

A.  montaua  Willd.  Enum.  bort,  berol.  170.    Cbl.  ban.  53.    A.  tuI- 
garis  ß.  subsericea.     Koch  das.    A.  vulgaris  ft,  Limv.  das. 
In  liebten   Waldnngen ,    an  Waldrändern ,    auf  Wiesen   und  Weiden 
besonders  der  Berg-  und  Hfigelgegenden ,   auf  feucbtem   bumnsreicbcm 
Boden,  bäufig;  b.  auf  bdbem  Bergwiesen.     Juni,  Juli.—   September. 

Ans  fiagcrsdickeai ,  sckrlgeH  Wiiiii«lst«de  in  BiscbelB  «atteigemle  Steag«!.  Aaftaglicli 
in  Richlaag  von  Radiea  gefaltete,  Hit  «leM  RamIc  tateaföraiig  MifWirta  geWgeae  Blktter, 
weleke  die  l'ludifropren  tragt» ,  kis  die  Soaae  sie  verdiMlet.  Die  ««gegekeaen  ClMraktert 
der  Spielart,  Terbundea  mit  14  Tage  spiterer  Bliitemeit,  erhielte*  aiek  iai  lüe»igeB  kot. 
Garlea  seit  laagen  Jabrea  anverändert,  weslialb  der  Terst.  8CH£ADB£  Mtl  WlLLDENOW 
diese  Form  als  eigene  Art  betrachtete. 

GJBWrjBtlBJLICMJBlS. 
JPhamtaeeuWiseh^MeMeinisehesm    IVieht  mehr  ofjieinell, 

aber  im  Hausaebraueh  der  Landlettte,  frisch  in  Umsehlmgen  als  Heil- 
mittel bei  ^Verletzungen,  getrocknet  zum  Räuchern  gegen  Kepfgicht  u.  s.  w, 

Veehnisches»  Pf^urzel  u$^d  Blätter,  viel'  (cisengrunenden)  Ger- 
bestojf  enthmltcnd,  zum  Färben  mnwendbar. 

ÖkontHmisehes»  Ein  Lieblings futter  für  Kühe  und  Schafe,  und 
als  besonders  milchfordemd  in  der  Alpwirthschaft  in  Ansehen  stehend, 

%.    Ik^Wälk^^».     OJOfMKMJLUV. 

Lurif.  Gen.  n.  166. 

Kelch  glockig  mit  4-thciligein  Saum 5  und  4t  sehr  kleinen 
Deckblättern  zwischen  den  Zipfeln.^  Staubgefass  1,  einem  Kelch- 
zipfel Gegenständig.  Griff cf  seitlich.  IHarbe  kopfformig.  Ein 
eingeschlossenes  Nttsschen.    Geschl.  Syst.  IV.  2. 

Einjabrige  Krauter  mit  Üngerig-getbeilten  Blättern  und  dem  Blatt* 
stiele  angewacbsenen  Nebenblättern.  Blüten  in  seitenstfiudigen  Knäueln, 
klein,   Kronen  grnnlicb. 

!•    A.  anrentil«.    WeUi» Ohmkramt.    Butter  fingcrig.S* 

tbeilig  mit  3— 5- spaltigen  Lappen;  Blüten  in  blattgegenstftndigen  Knäueln. 
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LiNN.  Sp.  pl.l79.  ScHK.  Handb.  I.  T.26.  Fl.  dan.  t.973.  Eugl.  bot. 
1. 1011.  Alchemilla  arreusift  8cop.  Fl.  carn.  1.  115.  Chi.  hau.  53.  Hoca 
Syn.  I.  257. 

Auf  Ackern  und  Bracben,  auf  trockenfm  maferm  Boden,  allgemein 
verbreitet.     Mai  bis  September.  —   Juli  bis  October. 

Kleia,  licrlicli  uad  seidealuiarig  -  grau.  IVurmel  fadenförmig.  Stcagel  Hciat  2  —  3", 
gelten  bis  1'  hock,  einfack  oder  wenigiaUg.  Blätter  3  —  ^'"  lang,  an  der  Basis  keilfSr- 
nig,  Zipfel  der  Lappen  lineal  stumpf.  Blüten  in  dichten  Büscheln  von  der  Linge  der 
mndlieken  eingeschnitten  -  gesägten  Nebenklätter. 

Sa    HAltfCtlJISORBA.     WMJB»MJ¥KJ¥OJPW. 

LlNN.  Gen.    n.  146. 

Kelch  kaRtig  mit  4  -  tli eiligem  gefärbtem  Saum  und  2  —  3 
Deckblättern  an  der  Basis.  Staubgefasse  4,  Griffel  endständig, 
INarbe  kopfförmig,  mit  länglichen  Weichwarzen  besetzt.  Ein- 
geschlossene aussehen   1-^2.     Blüten  vielehig.    Geschl.  Syst. 

Mebijfihrige  unbehaarte  Kräuter  mit  aufrechtem  oben  ästigem  Stengel 
und  unpaarig  gefiederten  Blättern.  Nebenblätter  dem  Blattstiel  ange- 
wachsen.   Blüten  in  eudständigeti ,   dichten  Ähren. 

ta    Ha  ofllcinallffa    Gefneiner  VFlesenknopf.   Blüten- 

ähren  eiförmig -länglich,  Staubfaden  von  der  Lance  der  Kelchzipfel; 
Blättchen  länglich  mit  tief  herzförmiger  Basis,  grob-  und  scharfzahnig 
gesägt. 

LiNN.  Sp.  pl.  169.  Chi.  hau.  53.  Koch  Syn.  T.  257.  Schk.  Handb. 
I.  T.  24.    Engl.  bot.  1. 1312.    Haymb  Arzneigew.  YIU.  T.  22. 

Tu  Wiesen  und  auf  'Weiden ,  auf  humusreichem  feuchtem  Boden ,  be- 
sonders im  südlichen  und  südöstlichen  bergigen  Theile  des  Gebiets  häufig, 
gegen  Norden  in  den  sandigen  Fbenen  sich  Tcriierend  und  erst  in  den  Elb- 
und  Küstenmarschen  wieder  auftretend.    Juli,  August.  —   September. 

Schlank  und  steif,  his  3'  hock.  Stengel  kantig.  Blätter  obeneits  gesättigt  grün,  unter- 
seits  weisslichgrün.  Blütensticle  seht  lang,  nackt,  Blütenköpfe  ins  WalienfSrniige  über- 
gehend, dicht,    piirpurbraiin.     Staubfäden,   Griffel   nnd  Narben  pnrptim,    Beatel  schwars. 

JPharmaceuHsch^MeMcinisehes»  Jetzt  nur  noehzw  Thier- 

arzneibereitung  im  Gebrauch. 

technisches»  Bei  einem  starken  Gekult  an  Gerbestoff  zum  Le- 
der gerben ,   auch  zum  Dunkelviolet-  und  Sehwarzfarben  anwendbar, 

ÖJtonomiSches»  Die  junaen  Blätter  dem  Salat  beigemengt  er- 
höhen dessen  l^ohlgesehmaek,  Als  fViesenjtftanze  zweiter  Güte  ein  gutes 
Kuh-  und  Schaffutter,   ohne  jedoch  den  Anbau  zu  verdienen. 

4.    POTERIIIJU.     SMCMMMSMiUXJB. 

LiNN.   Gen.    n.  1069. 

Kelch  4- eckig  mit  4-thei1igem  Saum^  und  2~«3  Deckblättern 
an  der  Basis.  Staubfäden  20 — 30.  Griffel  endständig,  Narbe 
lanflrfädig-pinselformig.  Einffeschlossne  Nüsschen  2 — 3.  Blüten 
vielehig.     Geschl.  Syst.  XXI.  8. 

Mehrjährige  Kräuter  (A.  1.),  Stauden  oder  Sträuche  mit  unpaarig  ge- 
fiederten Blättern  und  dem  Blattstiele  angewachsenen  Nebenblättern. 
Blüten  in  eudständigen  dichten  Ähren. 

ta  Pa  Hansnisorba.  ^^esenlcnopfähnUehe  Secher» 

biume»  Blütenähren  eiförmig  oder  kugelig.  Staubladen  und  Stengel 
länger  als  die  Kelchzipfel,  Fruchtkeiche  ellipsoidisch- 4- kantig,  netzig- 
runzlich;  Blättchen  länglich,  grob  kerbig -gesägt. 
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LiNN.  Sp.  pl.  1411.  CM.  han.  54.  Hoch  Syn.  I.  258.  8chk.  Handh. 
lU.  T.300.    Kncl.  bot.  t.86Ü.    Haymk  Arzneigew.  VIII.  T.23. 

Au  Hügeln,  hohen  Feldrainen,  auf  Weiden  und  an  g^rasigeu  Orten, 
auf  sonnigem  trockenem  oder  steinigem  Kalkboden,  häufig.  Mai  bis 
Juli.  —    September. 

Steige]  aBsteigend,  1 — Vj^'  liocb.  eclcig,  Blitter  beiderseits  fast  gleidifarbig,  gria 
oder  MMterseits  graagria  (P.  glancescens  RXICHBNB.  Fl.  sax.  d*J8.).  Uaterste  Bliten  Meist 
■liaalicli,  übrige  weiblicb,  oft  nit  eingeaiisrbteB  ZwilferbJiitra  iri  der  Mitte.  Kelrbsaus 
grialicii  -  jmrpani ,  Narben  rosa.  —  Aadert  ab  »it  unbebaartcn  aad  «alea  steilhaarigea 
Stengeln  (P.  gnestpbalicaai  DE  BdNNlNGH.),  »it  körsera  fast  niadea  BJättrben,  mit  aa  der 
Basis    gestalslea  und   beraförmigea   BlMIteben. 

JRharfnaeeutiseh^MeMcinisehes»  Ehedem  officinell,  jetzt 

fast^fiusser  Gebrauchs 

ÖlfOnatniseheSm  Die  Blätter ,  tmter  dem  Namen  von  Pimpertiell 
oder  Biebemell,  ein  beliebtes  Suppenkrmut,  auch  mit  den  ^Vurzeln  als 
Salat  essbar.  Das  Kraut  ein  besonders  gutes  f^Vintersehaffutter,  der 
Anbau  jedoch  nur  da  zw  empfehlen,  wo  andere  Futterkräuter  nicht  mehr 
gedeihen  wollen,  namentlich  auf  dikrrem  Kalk-  oder  Kreideboden, 

JLJPWmiiWMtCMVKQm  IPWJLA.NXMN. 

LlNDL.   Traasact.    Linn.    Soc.   Xlll.  93. 

^  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  Tcrwachsen;  Saum  5-zäh- 
ni/2^  oder  5-theilig,  auf  der  Frucht  einschrumpfend.  Kronblat- 
ter 5,  mit  cinwärtseekrümmter  Knospenlage.  Stauhgefösse  20 
—30,  mit  den  Kronfi^lättcrn  einem  den  Kelchschlund  umgeben- 
den Ringe  eingesetzt.  Fruchtknoten  2 — 5-facherig  mit  je  2 
oder  mehrern  aufrechten  Eichen  und  mittelständigen  Samenpol- 
stem.  Griffel  2  —  5.  Frucht  fleischig  (beeren-,  apfel-  oder 
pflaumenartig).  Samen  eiweisslos:  Keimererade,  Würzclchen  ge- 
ffen  den  Nabel  gerichtet.  — *  Blätter  wcchselständig,  mit  Neben- 
blättern versehen.    Kronen  weiss  oder  röthlich. 

T«rkomnen»  Meistens  Berg-  und  Hügelbodcn  liebend.  Einige  mit 
Yorliebe  für  Urgebirge,   Kalk  und  »and.     Mehrere  bodenvag. 

Gehait»  In  den  Stammrinden  Gerbestoff,  in  der  frischen^^Rinde  der 
Wurzeln  einiger  Phloridzin.     Im  Fruchtfleische  der  mehrsten  Apfelsäure, 

t.     CRATAECSIJS.     WMM»»JDOMN. 

Linn.  Gen.   n.  622. 

Kelchsaum  5-thei1ig.  Kronblätter  5.  Fruchtknoten  5  oder 
weniger^Tom Kelchfleisch  eingeschlossen.  Stirnscheibe  der  oben 
zusammeniirezogenen ,  1  —  5; steinigen  Plaumen  kleiner  als  der 
Querschnitt  derselben.  Steine  2-  oder  durch  Fehlschlagen  1- 
samig.    Geschl.  Syst.  XII.  2. 

Dornige  Sträuche  oder^  geringe  Bäume.  Bliitter  einfach,  ganz,  ein- 
geschnitten oder  gelappt,  in  ilcr  iCnospenlage  nach  Richtung  der  Uaupt- 
ncrren  gefaltet.     Blüten  in  end  ständigen  Doldentrauben. 

!•     Ca  Oxyacantlia.     Qen%einer  W^eUMdorn.    Blatter 

umgekehrteirund- keilförmig,  3 — 5 -spaltig  mit  vorgestreckten  rundlichen 
eingeschnittenen  und  gekeiliten  oder  gesägten  Lappen ;  Blütenstielc  kahl ; 
Fruchte  1 — 3 -steinig. 

LmN.  Sp.  p1.  683.  Chi.  han.  64.  Koch  Syn.  I.  256.  Beit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  40.  ScHK.Handb.U.  T.132.  Fl.  dan.  t.  634.   Engl.  bot.  t.  2504. 
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An  Waldrändern,  in  Hainrn  und  Gebüschen,  ang;epflanzt  in  Hecken, 
auf  lebmig^em  und  humosem  Boden,  allgemein  yerbreitet.  Mai,  Juni.  — 
September. 

StraHck  TOB  6 — lO'Blilw.  BlMtter  stampf,  aicklich  und  luvt,  aebst  des  jnBgea  Trie- 
bca  ateU  unbeluiart,  «■  des  S»hre»trieheB  grösser,  gröber  grsMgt  und  «■  der  B*s»s  k«am 
keilförmig.  Blätea  mit  meist  2,  seltener  3  GrilFelB,  die  anter  der  Mitte  verbanden  sind, 
attcb  mit  1  Griffel  iadem  der  streite  «bgestorbea  oder  nicbt  entwickelt  ist.  Frückte  sekw- 
Uckrotk. 

Mm    C.  monos^a»    mederMchnitHger  'HTeissdom. 

Blätter  eirund- rautenförmin;,  3  — 5-theilig  mit  auseiiiandcrweichenden, 
gleichbreiten,  spitzigen,  eingeschnittenen  oder  gesägten,  seltener  ganz- 
randigen  Lappen;  Blutenstiele  zarthaarig;  Frücnte  1 -steinig. 

Jacq.  Fl.  austr.  UI.  50.  t.292.  f.  1.  Gcimp.  Holzarten  T.  73  (x^espilus 
monogyna).  Fl.  dau.  1. 1162.  Kngl.  bot.  t.  2504.  C  Oxyaeantha  ▼.  mo- 
nogyna  Chi.  hau.  64. 

In  Wäldern,  Hainen  und  Gebüschen,  auf  kalkhaltigem  oder  sandigem 
Boden,  hier  und  da.    Ende  ]IIai*s,  Juni.  —   September. 

Stnack  oder  Baum  (bis  sa  30  —  40'  Höbe).  Rinde  aller  Stimme  srkwirslich,  stark 
rissig.  Blätter  älterer  Äste  tief  3-tkeilig  mit  meistens  eingesebnittenem  Endlappen,  janger 
Triebe  h  —  7  Mal  fiederartig  eingeseknitten  mit  nntem  sperrig  abstckenden  Lappen  and  niekt 
selten  behaart.  Doldenlrauben  in  reicblieher  Zakl,  Bifiten  meistens  l-griflelig  oder  der 
awrile  Griffel  niekt  ansgekildet.  —  Yarürt  mit  weissen,  rosenrotken  and  gefüllten  Kronen, 
rotkcn,  gelben  and  weissen  Frückten,  die  bald  gleiek  denen  der  vorigen  Art  ellipsoidisck, 
bald  mebr  kugelig  sind. 

fiFJB  WrjBMMJLMCMXS. 

technisches  u.  öleonavnisehes*  Das  weisse^  braunadeHge, 
sehr  feste  und  dauerhafte  Holz  beider  Art,  zu  kleinen  Maschinen-  und 
Dreekslerwaaren  sehr  gesucht,  Rinde  des  Stammes  und  der  ¥Wurzel 
zum  Braun-  und  Gelbfarben  zu  benutzen,  Blätter  jung  einen  aesttnden 
Thee  liefernd,  Früchte  eine  gute  ßf^ildästmg y  zur  Essig-  una  Brmnnt- 
weingewinnung,  auch  zur  Schufeineflitterung  anwendbar.  Zur  Anlegung 
von  necken  die  beste  Holzart,  und  die  rothblühende  Spielart  von  A,  /9, 
estte  der  grössten  Zierden  in  Gärten  und  Parks, 

Medik.  Krit.   Bemerk.    1793.     LlNDL.   Transact.  Linn.   Soc.   XIII.   101. 

Pflaume  mit  3 '—5  unter  sich  zusammenhangenden^  der  Stirn- 
scheibe nur  eingedrücklen,  an  der  Spitze  freien  Steinen.  Übri- 
gens wie  Crataegus.      Geschl.  Syst.  XI|.  2. 

Sträuche  mit  einfachen,  ganzrandigen,  unterseits  weissfilzigcn ,  in  der 
Hnospenlage  einfach  gefalteten  Blättern.  Bluten  in  seitenstäudigeu  Dol- 
dentraubeu.     Kronen  klein. 

t«    €•  wuimtkTl»»    Gen^eine  Steintniepei»    Blatter  oval 

oder  oTal- eirund;  Blüten  zu  3 — 5,  Kelche  und  Früchte  kahl. 

LiMDL.  Transact.  Linn.  Soc.  XIU.  101.  Chi.  hau.  63.  Hoch  Syn.  I. 
259.  Mespilus  Gotoneaster  Linn.  Sp.  pl.  686.  Reit.  u.  Abel  Holzart. 
T.51.    Fl.  dan.  t.  112. 

In  bergigen  Waldgegenden,  auf  felsigem  Boden  des  Kalk-,  Basalt- 
und  Urgebirgs,  im  süd^  westlichen  Gebietstheile ,  die  IHordgrenze  des 
Vorkommens  in  Deutschland  am  Harz  (^Hn,  Sophienhof  — ;  Pr,  Boss- 
trappe — ;  Br.  Blankeuburg  am  Krabstein)  und  am  Suntelgebirge  (Hn, 
am  Suthwcih  und  am  Hohensteiu)  erreichend,  häufig.  April,  Mai. — 
Juli,  August. 

Höke   l  —  4'.      Xsl«  gerade,  rolkliraaD,  alt  gernrckt  and  gnm.      Blätter  bald  spits,   hwli 
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blifter  Iclein,  rüütlicli.  Friiclite  erbteagroM,  ohtm  Aacligcdricilt-offe«,  mit  eiainiits  gcvtrk- 
tctea    KelcIuiprelB,   bluiroth. 

m.    JUKSPIIiVS.    JVJTiSJPAJC. 

laifN.  Gm.  «.625.    Art.  «Msg««eU. 

Stirnscheibc  der  Pflaume  erweitert«  fast  so  breit  als  der  Quer- 
schnitt derselben.  Übrigens  wie  Crataegus.   Geschl.  Syst. XII. 2. 

Geriiige  Bäume  oder  Strftuche  mit  Dornen,  wciclie  sicli  in  der  Galtnr 
rerliercn.  Blätter  einfaeli,  g^anzrandlg  oder  fein  i^egägt,  in  der  Knospen- 
l*gc  gei^ölbt.  Blüten  an  der  Spitze  der  Afttdien,  gross  mit  ausdauern- 
den Deckblättern. 

fl.   JH«  ffennaiilca*    €femeine  Mispel^.   Blätter  längUcb- 

laazettförmig,  unterseits  zartfilzlg;  Bluten  einzeln. 

I.INN.  Sp.  p1.648.  Gbl.  bau.  &.  Hoch  Syn.  I.  259.  Reit.  u.  Abbl 
Holzart.  T.^.    Engl.  bot.  t.  1528. 

¥n  Gebüscben,  an  Heeken  und  in  Weinbergen,  auf  bumusbaltirem 
sonnigem  Boden,  bier  und  da  yerwildert.    Mai.  —   October,  Noyember. 

Xste  HieisteM  dornig.  Rinde  im  Alter  «Mbgraa.  ^«age  Triebe  feiafilsig.  Blitter  sehr 
knrs  gestielt,  weieb,  iiaterteita  starkaderig,  g^ge*  die  Spitse  meistens  Ueiadrfisig - gesigt. 
Blüten  knis  gestielt,  gross,  Kelcbsipfel  iKliger  «Is  die  nudliebett,  weisses  oder  rötbUcben 
KroabJalfct.      Frficbte  ton  Wallnnssgrdsse,  Unigdiekrteifdraiig,  abgestntst,  zottig,  reif  brran. 

!FeehniseheM  u.  ÖleonatmUcheS*  i>er  Stamm  %mm  Pfr^wfen, 
das  feste  und  zähe  Holz  zu  kleinen  IVutzgeräihsekafiem.  JRinde,  Laub 
und  unreife  Fruchte  zum  Gerben  anwendbar;  letztere  reif  im  rohen 
Zustande  soivohl  als  eingemacht  essbar,  auch  zur  fVein-  und  Brannt- 
weingewinnung tauglich, 

4.     €YD01¥IA.     Q^UETTM. 

TocaNEP.  Inst.  632.  t.  40.S. 

^.  Fruchtfaeher  viel  (8^14)-Munig.  Samen  init  Schleim  umhüllt. 
Übrigens  wie  Pyrus.    Geschl.  Syst.  XII.  4. 

Sträucbe  oder  eeringe  Bäume.  Blätter  ganz ,  gesägt  oder  ganzrandig, 
unterseits  oft  wollig -filzig,  in  der  Hnospenlage  gewölbt,  scbwacb  ge- 
rollt.    Blüten  einzeln  oder  in  wenigblütigen  Dolden. 

t*  C«  Tlllsarl«.  etemeine  i^Uitie*  Blätter  eirund,  ganz- 
randig,  unterseits  gleicb  den  Kelcben  filzig. 

Per8.  Syn.  ü.  40.  Koch  Syn.  I.  260.  Pjrus  Gydonia  Linn.  Sp. 
pl.  687.    Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  50.    Jacq.  Fl.  anstr.  IV.  t.  342. 

In  Gebüschen,  an  Bacbufem  und  an  Hecken,  auf  feucbtem  bumosem 
Boden,  bier  und  da  vermldert.     Mai.  —   September. 

Höbe  6  — 12'.  Jnnge  Triebe,  Blalt-  und  BlütenHtlele  filsig.  BUtter  oft  etwas  bers- 
fdrMig.     Bifiten   gross,   woblrierbend.      Kronen  blass  rosenrotb,    in  Weiss  irerUeicbend. 

GMWXmmj^MCMJB». 

IPhamUBeeuHsehrnMeMeinisehes.  Früchte  und  Samen  (Gy- 
douia,  Semina  Cydoniorum)  officinell.  Vorwalt,  Bestandtheile : 
Zucker  und  Äpfelsäure,  Anwendung  zur  Bereitung  maneher  Präparate, 

JPeehnisehes  u,  ÖICanantiMCheM*  Stamm,  Holz  m.  die  roh 
nicht  geniessbaren  Früchte  gleich  denen  der  vorhergehenden  Gattung 
anwendbar;  letztere  von  der  cultivirten  Pflanze  genommen,  wohisekme- 
ekendes  Eingemachtes  und  einen  trefflichen  Ligueur  liefernd. 
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LlNN.   Gen.    B.  636. 

Kelchsaum  5-thci1ig.  Kronblätfcr  5.  Äpfel  2— 5-ßicherig, 
Fächer  2- sämig  »it  kSoTp^lhäotiger  Wand.    G.  Syst.  XII.  4. 

Bäume  oder  Sträuche  mit  einfachen,  ffanzen,  in  der  Knospenlage  yon 
beiden  Seiten  eingerollten  Blättern.  Bluten  an  der  Spitze  der  Astchen 
in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Doldentrauben,  Kronen  weiss  oder 
röthlich.  '       ' 

t«    P.  comiiiiiiil«.     W^HAer  Birnbautn*     Fmcht  am 

Stielende  nicht  vertieft;   Griffel  frei;  Blattstiele  so  lang  als  die  Blätter. 

LiNN.  Sp.  p1.  686.  Chi.  han.  61.  Koch  Syn.  I.  260.  Reit.  u.  Abkl 
Holzart.  T.  21.    Engl.  bot.  1. 1784. 

In  Wäldern,  VorhAlzem  und  Gebfisoben,  nnf  lelAüiffem  und  lehmig- 
humosem  Boden,  einzeln  hier  und  da.  Ende  Aprils,  Anfang  Ulai's.  -— 
October. 

Hoher  Baum  mit  ■cLwirzlicbgrauer,  aufgesprungener,  in  lünglicken  Schoppen  sich  lösea- 
«ier  Rinde.  Zweige  hin  und  wieder  domig.  Blütter  an  schwachen  Stielen  hängend,  eirund, 
gesagt,  nicht  selten  in  der  Jugend  behaart.  Doldentranben  auf  Jangen,  dünnen ,^  leicht  be- 
haarten Stielen.  KronbJatter  rundlich,  hohl,  weiss,  Stankbentel  roth.  Fruchte  randlich 
oder  am   Grande  vorgeiogen.      Kommt  auch  mit  röthliehen  Bifiten  vor. 

t*  P.  lHaillS«  'HTUder  Jäpfeibaumm  Frucht  am  Stiel- 
ende Tertieft;  Griffel  an  der  Basis  verwachsen;  Blattstiele  halb  so  lang 
als  die  Blätter. 

LiNN.  Sp.  pl.686.  Chi.  han.  60.  Koch  Syn.  I.  261.  Beit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  22.  Schk.  Handh.  U.  T.  IJÜ.  ri.  dan.  t.  tlOl.  Engl.  bot. 
t.  179. 

Tu  Wäldern ,  Torhölzcm  und  Gebüschen ,  anf  tiefgründigem  humuS' 
haltigem  oder  lockerm  sandreichem  Boden,  einzeln  hier  und  da.  Anfang 
oder  Mitte  JUai's.  —    September. 

Weniger  hoch  als  A.  1.,  sperrig- ästig,  jung  mit  glatter,  aschgraabrauncr ,  im  Alter 
rissiger  Rinde.  Blätter  breit  -  cbund ,  stumpf  -  gesägt.  Doldentrauben  fast  ungestielt,  arm- 
blfitig.  Kronblätter  roth  angehaucht  oder  rothaderig,  Staubbeutel  gelb.  Früchte  genabelt- 
kugelig. 

GBW§rjEBJBXICMJES. 

technisches  u.  OtPanomiseheS*  Da^  feste  und  zähe,  bräun- 
liekgelbe,  qute  Politur  annehmende  Holz  beider  Art,,  jedoch  vorzüglich 
das  des  Btmbaums,  von  Tischlern,  Drechslern  und  Maschinenbauern  sehr 
ffcsuclit;  als  Brenn-  und  Kohlholz  nur  mittelmassitf.  Fruchte  eine 
gute  Äsung  für  das  fVitiL 

Worstliches  Verhaiten*  ¥f^eder  tm  Boeh-  noch  Niederivmlde 
Beibehaltung  und  Fortpflanzung  verdienend* 

H.     AlMIMIAa     nMJBMMMSJPMMi. 

PERS.   Syn.   II.   39.     Art.   ansgeschl. 

/Kelchsaum  5-theilig.  Kronblätter  5.  Fruchtknote  5 -fäche- 
rig mit  je  2  Eichen,  Fächer  ^durch  unTollständige  Scheide- 
\yände  unTo1lkommen-2-kammei*ig.  Beei^  3 — 5-samig  mit  weich- 
häutigen Fruchtwänden.    GeÄcM.  Syst.  Xll.  4. 

Sträuche  mit  ganzen,  Säge«4^igen  BUtterti.  Miütlili  in  Trauben, 
Kronen  "weiss. 

t«    A.  Amelfmcliler*    Gemeine  MeemtispeM*    Blätter 

oval  oder  eirund,  nnterseits  im  jungem  8Eit«tand«  Wt^llilvig;  KlHMiblitter 
länglich -keilförmig,  Früchte  rundlich. 

Reiohenb.  Fl.  sax.  349.  A.  rotundifolia  Pers.  Syn.  IT.  S9.  Koch 
Syn.  I.  261.    Amelanchier  rulgaris  Chi.  han.  63.     Mespilus  Araelanchier 
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LiNN.  Sp.  nl.  665.  Riit.  n.  Abel  Holzart.  T.  8.  Jacq.  Fl.  aaitr.  IIT. 
t.  300. 

In  ^aldi^en  Gehirf;sgegendeu ,  auf  felsii^eni  oder  steinirem  Boden, 
im  Süd -Östlichen  Theile  de«  Gebiets  die  l^ordrrenze  der  CSesammtirer- 
breitnng  erreichend,  ziemlich  selten  (Hs,  Allendorf:  aam  EUun,  Hörne- 
Inippe,  Steilewand,  Eulenköpfe -— ;  Pr,  Heiligenstadt :  zwischen  Lntter 
nnd  Halteneber;  Elisabethol  hei  Udra ;  vielleicht  auch  am  süd •  östlichen 
Harzrande).    Mai.— >  ^uli,  August. 

Höke  3  —  5'.  Zweige  rotblminB ,  joage  Triebe  weisswollig.  Blitter  oIwrteiU  IcahU 
^nkelgriui.  BÜten  woUrieeWnd^  Kelelie  w«Ilig.  Frticbl«  starii  erbsMgyo^s,  anftuglirk 
grün,    dann  roth,    eufUicli  scjivran,    stark  gliniend.      F]ei$ck  weisalich,    Samen    «rliwari. 

9.     SORBiJli.     rOGMMÜBJBMMM. 

LiNN.  Gen.   n.  633. 

Kelchsaam  5-tiieilig.  Kronblättcr  5.  Fruchtknoten  5- fache- 
rig  mit  je  2  Eichen.  Beere,  deren  Fächer  mit  einer  dünnhäu- 
tig^enWand  yersehen  sind,  1 — &- sämig.    Geschl.  Syst.  XII.  3. 

Bäume  oder  Bäumchen  mit  ganzen,  gelappten,  ficderspaltifen  oder 
unpaarig  gefiederten  Blattern,  die  in  der  Knospenlage  nach  Bichtnng  der 
Hauptneryen  gefaltet  oder  einfach  zusammengefalzt  sind.  Blüten  in  Dol- 
dentrauben oder  Trugdolden.    Kronen  weiss. 

t«    ü*  domeffllca«    Spieriings  ^  Vogfeibeere»    Blatter 

gefiedert,  im  Alter  kahl,  Knospen  hahl  und  kleberig;  Früchte  bimförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.684.  Koch  Sjn.  1.  262.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  Fort- 
setz. T.  3.  Jacq.  Fl.  austr.  Y.  t.447.  Engl.  bot.  t.  350.  Pyrus  dome- 
stica  Chi.  hau.  61. 

In  Gebirgswäldcrn ,  auf  humosem  Lehmboden  des  Ur-  und  Kalkge- 
birges ,  selten  und  als  wildwachsender  Banm  auf  den  Harz  und  dessen 
Toreebirge  beschränkt  (ffn,  Steigerthal  — ;  Br,  Achtermaniishöhe  — ; 
Pr.  Rosstrappe,  Blecbhutte  ^.     Mai,  Juni.—   September,  October. 

Böbe  nna  GcMmmtanM^en  der  fnlgenikn  Art.  Jnnge  Zweige,  Blatt-  nnd  Blütenatiele 
weisalicb- wollig.  Blatipaare  7  —  8.  Blittchen  lünglich,  sngespitst,  aclurf  nnd  geradlinig 
gesigt,  jnng  oberaeit«  sersirenet  bcbaart  nnd  untcraeits  weiaalick  -  filihaarig.  Doldentrauben 
reiebblötig,  Blüten  doppelt  so  grosa  als  bei  der  folgenden  Art,  Kelcbe  stark  weiss  -  wollig. 
Frficbte  von  der  Grösse  einer  Herskirsebe ,  etiras  himvUArmig.  —  Yariifl  üit  bald  mehr 
bimen-  bald  mekr  apfelfibniicken  Früebten. 

Mm  !!•  iMiciiparla.  Getneiner  Wogeiheerbautn.  Blätter 

gefiedert,  im  Alter  kahl  und  glänzend;  Knospen  filzig;  Früchte  rundlich. 

LiNN.  Sp.  pK684.  Koch  Syn.  T.  262.  Aeit.  u.  Abel  Holzart.  T.23« 
ScHK.  Handb.  TT.  T.  133.  Fl.  dan.  t.  1034.  Engl.  bot.  t.337.  Hayne 
Arzneigew.  IT.  T.45'.    l^jm«  aueiiparia  GU.  hau.  6K 

In  iYälderu,  Yorhölzem  und  Gebüschen  der  Berg-  und  Hügel^egen- 
den  bis  zu  den  äussersten  Gebirgshöben ,  auf  bmnushal tigern  steinigem 
ancb  felsigem  Boden,  in  den  Ebenen  meistens  auf  humushaltigem  feuch- 
tem Sandboden,  ziemlich  häufig.    Illai.  —  August,  September. 

Scblanker  Bauni  «on  mittlerer  Grösse.  Junge  Zweige,  Blatt-  und  Blüteostiele  fein  be- 
baart,  Blattknospen  dick,  filsig.  Blättcben  etwas  mebr  abgesperrt  als  an  A.  1.,  gcsügt, 
Doldentranben  breit,  reiekblätig.  Blüten  klein,  Kronen  von  siisslichem  Gerncb.  Frücbte 
kugelig  oder  mndllek-ellipsoidisek,   fieharlachrofk. 

.  S«  S)m  Arla«  MeM^Vogelheere*  Blätter  eirund  oder  ellip- 
tisch, seicht  eingeschnitten  und  ungleich  gesägt,  unterseits  weissfilzig; 
Früchte  ellipsoidisch. 

Crantz.  Stirp.  austr.  II.  46.  T.  2.  f.  2.  Koch  Syn.  T.  263.  Beit.  u. 
Abel  Holzart.  T.  24.  u.  Fortsetz.  T.  17  (Wurzeltrieb;  als  Crat.  hybrid.).  Fl. 
dan.  t.  302  (S.  hybride).  Pyrus  Ana  Chi.  hau.  62.  Engl.  bot.  t.  1^58. 
Crataegus  Ana  Hinn.  Sp.  p1.681. 
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In  Berg-  and  Gebirffs>vfil(lern  des  südlichen  Gcbietstheiis ,  auf  fii- 
scbem  Lehmboden  des  Ur-,  Kalk-  nnd  Basaltgebires ,  die  Nordfrenze 
des  Torhommens  in  Deutschland  am  Harze  (un.  Scnarzfeid»  zwischen 
nfeld  nnd  Rothcsfitte  — ;  Ar.  Blankenbur|;  •— )  erreichend ,  zicmBch  häu- 
fig.    Hai.  ^   September. 

Stranck  oder  Baum  Mittlerer  GröMe.  Junge  Zweige  wellig.  Blifler  mit  saUreicWn, 
geailMrteB  stailien  Rippeo  Tcrseke««  okerseils  glümend  -  grftn ,  kaM  oder  aerstreaet  kaarig, 
in  friiker  Jugcad  beiderseits  weissfilaig.  Kroaea  weiss  oder  klassrosearoA.  Fräekte  rotk, 
mit  gelbem  mekligem  Fleisck. 

4»  li«  torailnall«*  MMmmVogelheere.  Blatter  eimnd,  ein- 
geschnitten-lappig,  Lappen  zugespitzt,  ungleich  gesögt,  unterste  grösser 
und  abstehend;   Früchte  oval. 

Crantz.  Stirp.  austr.  II.  45.  Koch  Syn.  I.  263.  Crataegus  torminalis 
LiNN.  Sp.  pl.  681.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  20.  Jacq.  Fl.  austr.  Y. 
t.  443.    Fl.  dan.  t.  798.    Engl.  bot.  t.  298.    Pyrus  torminalis  Chi.  hau.  62. 

In  Bergwaldungen,  auf  humushaltigem  Lehmboden,  in  der  südlichen 
Gebietshäihe  die  Nordgrenze  der  Verbreitung  in  Deutschland  {Hn,  an 
den  Siebenbergen  bei  Brüggen  und  am  Deistergebiree)  erreichend  (in  Mk. 
wahrscheinlich  nicht  wild),  einzeln  aber  zienilich  häufig.  Mai.  —  Sep- 
tember, October. 

Strancb  oder  Baum  (bis  lu  60'  Srkafiköke).  Blitter  meist  7 -lappig  mit  wemgen,  ent- 
femt  stekenden,  in  die  Lappen^itsen  anslaufendeB  Rippen.  DoldeatraobeB  sperrig,  flack, 
Blfitemtiele  nnd  Keicke  weisslick  -  lilaig.      Frttckte  gelUiekbrana  mit  weissen  Paneten. 

technisches  v,  ölconovnisches.    Art,  1,  8.  4.  des  schsuen^ 

Laubes  wegen  eine  Zierde  der  Parkanlaaen.  Das  sehr  zähe  und  feste, 
politurfähige  Holz  derselben,  weniger  aas  an  Gute  nachstehende  der 
A,  S.y  von  Masehinenbjauern,  ßf^agnem,  Drechslern,  Formschneidem  und 
Tischlern  sehr  gesucht.  Rinde  und  unreife  Früchte  zum  Gerben  an- 
wendbar.  Die  reifen  Früchte  eine  gute  tVildäsung,  zum  Vogelfang, 
zur  yiehfütteruna f  Essig-  und  Branntweingewinnung,  Darsteltting  der 
Apfelsäure  (A.  9.) ,  zum  Einmachen  (Art.  S.  4.) ,  Musskoehen  u.'  s.  w. 
nutzbar. 

Worstliches  Verhalten*  A.4.,  in  100  Jahren  eine  zu  Nutz- 
holz passliche  Stärke  erreichend,  im  Mittel-  und  Niederwalde  mit  Vor- 
fiheil  überzuhalten.  Art..l—S.  wenig  Holzmasse  liefernd,  noch  «m  vor- 
theilhaftesten  im  Niederwalde  bei  einem  SO  ^^  SS -jährigen  Umtrieh  zu 
nutzen,  im  Hochwalde  aber  in  den  Durchforstungen  wegzunehmen. 

ILILILY.    OIVA«RARiAK. 

JVSS.  Ann.  Mus.  III.  315.    Gatt.  ausgescU.      DB   Cand.  Piodr.  III.  36. 

Kelchrölire  mit  dem  FrucjhtkRoten  yerwachsen,  Saum  2 — 5- 
(meist  4-)  spaltig.  mit  klappiger  Knospenlage.  Kronblättei*  von 
der  Zahl  der  Kefchlappen.  mit  diesen  abwechselnd  dem  Kelch- 
achlunde  eingesetzt,  in  der  Knospenlage  rechts  gedrehet'  Staub- 
ge fasse  mit  den  Kronblättern  eingesetzt^  Ton  gleicher,  dop- 
pelter oder  um  die  Hälfte  geringerer  Zahl.  Fruchtknote ^  2  — 
mehrfacheriff  mit  mittel  ständigen  Samenpolstern.  Ein  Griffel, 
Narbe  kopnqrmig,  keulenförmig  oder  getheilt.  Samen  ohne 
Eiweiss.  Keim  gerade^  das  Würzelchen  zum  IVabel  gewandt.  — 
Blätter  gegen-  oder  wechselständig,  ohne  IVebenblätter.  Blü- 
ten   zwitterig. 

T«rk«aMieji.    Die  eiubeimisehen  Arten  bodenTag,   and  nnempfinil- 
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lieh  gegen  das  Klima,  ?on  den  Ebenen  bis  auf  die  Gebirgsk4kcn  Ter- 
breitet. 

€fehmH.  ¥Veniß  hekmnnt.  In  den  ff^urieU  mehrerer  Zucker,  Sekleim 
und  wakrseheinlieh  Stärkmehl. 

I.   Gruppe.    OKAeREAE.     JBMGMMTZMCMX  MACMT^ 

MMM  XBßf  €fX  UTA  CM  SM. 

Möhre  des  Kelches  Ifinger  als  der  Fruchtknoten,  der  freie  Theil  mit 
dem  Saume  abflllig.    Frucht  eine  Kapsel. 

!•    OEIVOTHERA.    M JLCMTUMMmm. 

lAVV.    Gea.    ■.  469. 

Kelchzipfel  und  Kronblätter  4.  Stnubgefasse  8.  Kapsel  läog- 
lieh  oder  keulenförmi/r.  Samen  an  der  Spitze  kahl.  Geschl. 
Syst.  VIII.  1.  *  ^ 

Ein-,   2-  (Art.  1.2.)  oder  mehijähnge  Kräuter  (selten  SUnden)  mit 
wechselständigen,  gezähnten,  hucht&en,  eingeschnittenen  oder  iederspal 
tigen  Blättern.     Blüten  blattwinkelstandig,   einzeln,   sitzend  oder   sehr 
kurz  gestielt,  in  endständige  Ähren  yereinigt. 

Jl.    O.  bleniil««   eten^eine  Waehtkerme*   Blätter  läuglieh> 

lanzettförmig,  ausgeschweift -gezähnelt;  Kronblätter  länger  als  die  Staub- 
geiässe  und  halb  so  lang  als  die  Kelchrdhre. 

LiNN.  8p.  pl.  492.  Chi.  hau.  98.  Koch  8yn.  I.  268.  STvaM  Dentschl. 
Fl.  H.5.    Fl.  dan.  t.446.    Engl.  bot.  1. 1534. 

An  Flnssnfem,  auf  Weiden  und  anliegen,  auf  kiesigem  oder  sandigem 
fenchtem  Boden ,  ziemlich  häufig  eingebürgert.  Juni,  Juli.  <— >  Septemoer, 
October. 

Worae]  spiadclfdmiig  mÜ  rotber  Oberba«!  and  rotlwii  Kreiic«  ■■  weitMs  FIcimIm. 
Stemgel  2 — S'/s'  lM>ch,  lerstreact  beluMii  mU  swisebeBgeaiUchteB  weaigea,  auf  DrAtca  siUe«- 
dcB  B«r*tc«luuir«M.  Blittcr  weich,  ^f^%  Mit  «Cwm  MiKrirte  gtridltote«  Atoder«,  ■«itteas 
kaU  %mA  gliBsead.  Kroaea  voa  1*/)"  im  DwckMCMtr,  liU««eilr*aeag«llb  mmA  tcliwadi  w*U- 
rieefcead. 

%•    O*  mourlcatoa    MorMUge  Machtkerme*    Blätter  lan. 

zettförmig,  ausgeschweift  gezähnelt;  Kronblätter  so  lang  als  die  8taub- 
gefässe  und  nur  ein  Drittheil  so  lang  als  die  Kelchrdhre. 

LiNN.  Syst.  nat.  II.  263.  Chi.  hau.  94.  Murr.  Oomment.  Gott.  177ö. 
24.  1. 1.    Fl.  dan.  t.  17d2. 

Am  Eibufer,  auf  sandigem  Boden,  ziemlich  häufig  eingebürgert  (Hl, 
Ton  Lauenburg  bis  Blankenese,  Jüm.  bei  8teinbeck  — ;  Hn,  Hohnstorf — ; 
Mk,  bei  Boitzenburg — ),    Juni,  Juli.  —   September. 

GesaauabiMeheB  der  A.  1.  aber  acUaaker  «ad  steifer.  Steagel  weieUuiang  aül  IrikUig 
swiscbeageaiiaebteB  aaf  Drfiaea  ateheadea  BorstealMiarea ,  aieiat  parpwa  aagelaafea.  Blitter 
scluaäler,  flacb,  lUIrllich,  aiebr  oder  weaiger  beluart.  Kroaea  nai  die  Hilfte  kleiaer,  Kraa- 
Uitter  naig^eltflbenfSnaig,    heller  eitroaeagelb. 

GMWMMMM^ECMMK. 
ÖkonotHiseheS*      t>ie  1 -jährige   ßf^urzel  von  A,  I.   (Rapontica 
der  Gärtner)  gekocht  einen  treffliehen  Saint  gebend, 

9.    CPIIiOBIVM.    »CMOVMMWMMnMMMCM. 

LlNN.  Gea.   a.  471. 

Kelchzipfel  und  Kronblätter  4.  Staubgefässe  8.  Kapsel  pris- 
matisch-lineal.  Samen  in  einem  Haarschopf  endiirend.  Gesclil. 
Syst.  VIII.  1.  . 

meistens  mehrjährige  Kräuter  mit  gegen-  nnd  oben  wechselständigen 
ganzen  Blättern.     Bluten  blattwinhelständig,  einzeln  oder  in  endständi- 
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Seil  Trauben.  Samen  bei  der  Reife  die  Mittclsäule  Teriassend  und  mit 
cm  Haarschopf  den  Hapselklappen  anhangend.  -~  Sehr  veränderlich  in 
Höhe  und  Ästigkeit,  die  bei  denselben  Arten  von  der  hohen  bis  zur 
Zwerggestalt,  tou  Yielästigkeit  bis  zur  einfachen  Stengelbildung  abän- 
dern; in  der  Uaarbekleidung,  die  bis  in's  anscheinend  Kahle  übergeht, 
womit  Glanz  der  matten  Blätter  eintritt;  in  den  filattgrössen ;  in  der 
Grösse  der  Blüten,  die  bei  denselben  Arten  um  das  Doppelte  abändert; 
endlich  in  der  mehrem  oder  mindern  EntwicJselung  yon  W^>^^<^^^^^^^' 
Der  anscheinenden  Yeränderlichkeit  der  Narbe  einiger  Arten  liegen  yiel- 
Icicht  nur  zeitliche  Beziehungen  hinsichtlich  der  Entwickelung  und  Be- 
fruchtung der  Blüte  zum  Grunde. 

f  Blüten    anregelmXssig;    Staabgefässe  aad  Griff«!    «iaseitig   «bwSrts 
gebogen.      Blatter    wechseJstindig. 

!•    E;  anffUfftlfolliuii*     MJangbiättriger  Schoten-^ 

WeiSerieh«  Blätter  lang -lanzettförmig,  fast  ganzrandig  mit  schwa- 
chen entfernt  stehenden  Drüsenzihnchen,  unterseits  weissUcbgrün  und 
dicht  netzartig -geädert;  Kronblätter  umgekehrteirund  mit  langem  Nagel. 

LiMM.  Sp.  pl.493.  Chi.  hau.  94.  Koch  Syn.  I.  264.  Schk.  Handb.  I. 
T.106.     Sturm  Dcutschl.  Fl.  H.8I.    Fl.  dan.  t.289.    Engl.  bot.  1. 1947. 

In  Wäldern  und  Yorhölzem,  auf  lockerm  hamos  -  sandigem  Boden, 
häufig  und  stets  hecrdenweise.    Juli,  August. —   August,  September. 

Stengel  3—5'  hock,  eiofacb.  kaU«  reiebbebliittert.  Blätter  lang  sugesjiitst ,  nnbeluart. 
Blüten  in  schönen  langen  lockern  Trauben,  mit  grossen  hell  -  pnrpumen  Kronen.—  Kommt 
bisweilen  mit  weissen  Kronen  vor,  auch  triffi  man  im  Gdtirge  völlig  ansgebildete  blAhende 
Exemplare,    die  nur  4  —  V  hoch  sind. 

ff    Bifiten    regelmissigi    Stanbgefüsse    und    Griffel    aufrecht.      Untere 
Blätter    gegen-,    obere    wechselständig. 

9*  C.  lilr«iitiim*  Mauhhaariger  SehotenweUierieh. 

Blätter  lanzettförmig -länglich,  stengelumfassend  und  etwas  herabiaufend, 
einwärtsgebogen -sägezähnig;  Stengel  rund,  kieberig  -  zottig  und  yielästig; 
I^arbe  4-theiug;  Wnraei  Ausläufer  treibend.  ' 

LiNN.  Sp.  pl.494.  Chi.  hau.  05.  Koch  Syn.  T.  205.  Sturm  Dentscbl. 
Fl.  H.81.  Fl.  dan.  t.  326.  Engl.  bot.  t.  888.  E.  grandifiorum  All.  Fl. 
ped.  I.  279. 

An  Gräben,  Fluss-  und  Teichrändern,  zwischen  Gebüsch,  auf  feuch- 
tem oder  sumpfigem  Boden,  häufig.    Juni   bis  August.  —   September. 

Stengel  3  —  4'  hoch.  Blätter  bald  mehr  bald  weniger  dieht  und  weich  behaart,  bis  ande- 
rerseits in's  Kahle,  mit  Ausnahme  der  Adern  auf  der  untern  Seite,  bei  sngleick  wenig  aotti- 
gem  Stengel  (E.  hirsntnm  t.  glabreseeus  Chi.  han.  das.).  Blüten  gross,  Kronblätter  doppelt 
so  lang  als  die  Kelehsipfcl,  umgekehrlhenfdrmig  -  rundlich ,  rosapnrparn,  mit  gelblichweissen 
Nägeln. 

S*    Ca  parvlfloranta'    W^eichhaariger  f^ehotenweU 

^€TicM»  Blätter  lanzettförmig,  sitzend,  schwach  drüsig -gesägt,  matt, 
untere  kurz  gestielt;  Stfengel  meist  einfach,  rund,  weichhaang  oder  kurz- 
zottig; Narbe  4-theilig;   Wurzel  ohne  Ausläufer. 

ScHBEB.  Spicil.  146.  Chi.  han.  95.  Koch  Syn.  T.  265.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.81.  Fl.  dan.  t.347.  Engl.  bot.  t.  795.  E.  hirsutum  ß,  Linn.  Sp. 
pl.  494. 

b.  sabglftbruM.  JMer  kahtblättrige»  Meistens  höher,  Blätter  lang 
zugespitzt,  entfernter  drüsig -gesägt,  fast  kahl  und  glänzend;  Stengel 
anliegend  zarthaarig. 

E.  parTifloriim  ß.  subglabrum  Koch   das.     E.  parviflorum   ▼.  glabre- 
scens  Chi.  han.  das.     £.  riyulare  der  deutsch.  Florenschr. 
In  Wiesen   und   zwischen  Gebüsch,    auf  Sumpfboden,    an    Gräben, 
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Flossen  und  Bächen,  httnfig;  1>.  seltener.  Juni  his  Angust.  —  AagasI, 
September. 

Steagel  1  —  2'  Weh,  blitterrcieli •  Bckst  dm  aielir  oder  ««siger  mgesfilslea ,  selloicr 
fttaBtpClicWB  B]llteni  graaluMrig,  letaler«  ■■  h.  mmr  bocIi  mit  li«rsea,  uigefceMtea  HiccWa 
Wselst,  grün  und  glitesead.  BlMtea  kleis  ('/j  so  gross  als  •■  A.  2.)  «od  krl  nss  weaig 
m  der  Grösse  Tariir^ad.  KfonbUlkr  dofifell  so  laag  als  die  Ktlcfcsifif«!  •  ovsl,  spits  aas- 
gerasdet,  an  der  iaaera  Basis  bebssrt,  gesiltigl  fleisckrarlNfo.  Die  Spielart  h.  aieisleas 
liölier  als  die  HaaplaH;  doch  koauot  sie  aaek  kelriektlieli  kleioer  «ad  sekMslklittriger  vor 
E.  riralare  WünLKNB.  ist  grösserkltttige  ForM  der  Spielart  b.  Mit  svgleiek  daakler  g«Dirklcii 
Kroaea.      So  grossklafig  koaiait  sie  ia  aaseras  Grekiete  nickt  vor. 

4.  E.  montMiuiii*  Merg^l^chotenweitierieh»   Butter 

eirund,  zugespitzt  oder  eirnnd  •  linglich ,  ungleich  spitzig -cesigt,  »m 
Bande  und  auf  den  Adern  flaumhaarir,  untere  auch  wohl  alle  kurz  ge- 
stielt; Stengel  rund,  ancepresst- kraushaarig;  Tranhen  Tor  de*  Amfhlähen 
nickend,  I^arbe  4-theilig;    Wurzel  ohne  Auslfiufer. 

LiiiN.  Sp.  pl.494.    Chi.  han.  96.    Koch  Syn.  I.  205.     Sturm  Dentschl. 

Fl.  H.72.   Bbichbnb.  PI.  crit.  II.  1. 189.    Fl.  dan.  t.  922.   Engl.  hot.  1. 1177. 

»•   •bl«M|fui.     JDer  iän§UehhiätM§e.     Stengel  straff;   Blitter 

sämmtlich  gestielt,  dichter  stehend,  kleiner,  lünglicn  mit  ganzrandiger 

Basis;   häung  kurze  Ästchen  in  den  Blattachseln. 

E.  montanum  y.  lanceolatnm  Koch  das.   auch  E.  lanceolatun  Koch 

III.   1022  (nack  Exeaipl.  voa  WlHTfiBN). 

€.  BÜiivs.    JDer  niedHfe,    INicdrig;  Stenrel  b<^ugig  und  ästig;  Blit- 
ter kleiner,   eirund -Iftnglich,  stumpnich  buchtig-gesligt. 

VTiMM.  et  Grab.  Fl.  siles.  I.  371.     E.  montanum  ▼.  cernuum  Chi.  han. 
das.     E.  montanum'  cT.  colliuum  Koch  das. 

In  Wüldern,  Hainen  und  in  Gebüsch,  auf  wagerm  trockenem  oder 
steinigem  Boden,  hfiufig;  b.  und  c.  in  Gebirgsgegenden.  Juni  bis  Au- 
gust. —   Juli  bis  September. 

B«ke  1—1  Vs'*  <l«r  Spielaitea  k.  10—12''.  aad  c.  4  —  6".  Sfeagel  eiafack  oder 
aack  okea  istig,  kiaig  kranaratk  aagelanfea.  BUlter  fast  kaki,  lieklgtfin,  sekwack  gliasead, 
aa  k.  etwas  liager  geslielt  aiit  kald  madlicker  kald  etwas  keilig  «ersckaiälcrfer  Basis.  Blüten 
ÜMt  doppelt  so  gfoss  als  st  A.  8«.  akcv  aae>  kleiaer  «kifidft^d.  ffcfopMitter  sa  der  inaern 
Basis  aakekaart,  pfirsickklttteafarkea.  —  Es  koaiaiea  selten  grkrenst  und  sa  drei  stekeadc 
Blitter  vor. 

5.  Ea  roseanta    »tieihiätiriger  MchotenweMerieh. 


Blätter  elliptisch,  ungleich  scharf  gesigt,  sämmtlich  länger  gestielt;  Sten- 
gel durch  2 — 4  herablanfeudc  erhanene  Linien  schwach  Kanti|;,  nach  oben 
zu  zarthaarig;  I^arbc  keulenförmig,  später  stumpf  Tierlappig. 

ScHREB.  Spicil.  147.    Chi.  han.  97,    Koch  Syn.  1. 267.    Stürm  Dentschl. 
Fl.  H.81.    Reichbnb.  PI.  crit.  II.  1. 190.    Engl.  bot.  t.  693. 
1k.  fnaillaiii.    JDer  niedrige,    !Niedrig;  Stengel  einfach,  Blatter  sehr 
klein,  spitzig;  Blüten  1 — 3,  oft  nickend. 
Chi.  han.  das. 
In  lichten  Wäldern,  Wiesen,  an  Wegen  und  Gräben,   auf  feuchtem 

Sielligem  oder  sumpfigem  Boden,    ziemlich  häufig;    b.  im  Gebirge   (Hn. 
oosberg  am  Solling,   an  Waldbächcn  hinter  Adelebsen  — ;    Br,  Blan- 
kenburg  — ), 

Steagel  1 — 1'/,'  koek,  aieisteas  istig.  Blitter  sartlaakig,  «a  keidap  Baden  sagespitst, 
wodorck  in  Yerkiadang  aiit  dem  Gestiellseyn  aller,  anrk  der  IraakeasliadigeB  Blitter,  diese, 
ua  Gesaaaaitaasekea  der  vorkergekenden  am  nickstea  stekende,  Art  von  sissaitliekea  äkrigen 
leiekt  sa  aatersekeidea  ist.  Trsakea  reiekklütig.  Blutea  klcia.  Kroaklitter  klassrosa.  — 
Xadert  ak  mit  am  Saome  nad  dem  Mittelaenr  sarlkjarigea  uad  fast  kaklea,  gliaseadea  BlMt- 
tera.  Die  Spielart  2  —  4"  koek,  sartkaarig,  mit  4  —  6  Blitterpaarea.  Kroaea  klassrosa. 
Bier  wird  die  versrkaUilerte  Bssis  der  Blitter  kaum  nork  merkliek  and  die  Blattstiele  ver- 
kürsen  «ick.      Kleiae  Esemplare  des    slsdaaa    sekr  ikalirkea  E.  ^Isiaefoliam  YlLL.  siad  an 
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Je«  fast  •Hwemiem,  «r«aig«r  getpÜBten  Blltten,  der  dlckUekeB  SakttMS  dieser  ma  dem 
gtüuerm  BlMea  n  iiBlerMhcideB ,  E.  alpinaai  1*.  darcli  den  rasdea  Stenge],  die  •fampf' 
liehen,  djcklicben,  fast  gansrandigen  Blitter,  nnd  weniger  Pnbeaeensj  beide  dnreli  die  nnter 
•pilvem  Winkeln  vom  MSttelnerr  anagehenden,  gestrecktem  Seitennerren ,  die  kei  allen  Fer- 
■len  des  E.  roscnns  einen  stirker  gekrfininiten  mndlieken  Bogen  kilden. 

••   E.  paluMtrea   »umpf-ISehotenweiaerich.    Blätter 

scbmai  lanzettförmig,  zugespitzt,  mit  keilförmiff  rerschmAlerter  Basis, 
sitzen«!,  ganzrandig  und  schwach  ansgeschweift;  Stengel  rundlich,  ange- 
druckt kraushaarig  mit  2  Tom  Yereinigungspunct  der  Blattpaare  herah- 
laufenden  dichterhaarigen  Linien ;  Trauben  yor  dem  Aufblühen  überhin- 
gend,  l^arbe  keulenförmig;  Wurzel  Auslinfcr  treibend. 

LiNN.  Sp.  pl  495.    Chi.  han.  96.    Koca  Syn.  I.  266.    Sturm  Deutscbl. 
Fl.  H.81.    Fl.  dan.  1. 1574.    Engl.  bot.  t.  346. 
k.  MAMWB.    JDer  mwer§i§e,    Tiiedrig  und  feinstengelig;  BIfttter  lan- 
zettförmig, lanzettUch-lineal  «der  lineal,  stumpflich;  Blüten  2—3. 

Chi.  han.  das.  E.  palustre  b.  hyssopifolium  Rkighbnb.  Fl.  sax.  358. 
PI.  crit.  n.  1. 197  (E.  nutans).  Als  hoehnordische  Form  schliesst  sich 
hier  an:  E.  palustre  ß,  lapponicum  Wablbnb.  Fl.  läpp.  95.  E.  palustre 
ß.  albeseens  Ders.  Fl.  suec.  1.  234.  und  ungeachtet  der  dagegen  erho- 
benen Einwendungen  sehr  wahrscheinlich  auch  E.  lineare  AIühlbnb. 
Fribs  Summa  yer.  Scand.  176. 

In  Wiesen  und  lichten  Waldungen ,  auf  Sumpf-  und  Moorboden,  be- 
sonders an  quelligen  Plätzen,  häufig  und  oft  heerdenweise ;  b.  auf  Berg- 
höhen {Hh.  Sollinirer  Waldungen  — ;  Pr.  Heinrichshöhe  am  Brocken). 
Juli ,  August.  — -    September. 

Stengel  1  —  V/^*  ^»^^»  ^"  Spielart  k.  4 — Ü",  einCaek,  oken,  seltener  sekon  tm  der 
Warael  an,  istig.  Blitter  meistens  aaa  Bande  fein  u»g«roUt,  kier  auf  der  ObeHlicke  «nd 
nnterseits  am  Mittelnerr  serstrenet  sartkaarig,  oder  keiderseits  kahl  und  dann  sekwack  glttnsend ; 
Blattbasen  nickt  selten  darck  kurse  kaum  erhabene  Linien  ein  wenig  keraklanfend,  kiafig 
okne  eine  Spnr  dieser,  wie  denn  anck  an  grossem  ftppigen  Exemplaren  der  dickter  kekaarte 
Streif  oft  gSnsliiA  nnmerkliek  wird.  Bifiten  klein,  klassrotk,  anek  in  weiss  reikleickend. 
Kapseln  aartkaarig-gran.      Yariirt  mit  etwas   grossem  Bifiten. 

9a    Ea  tetrai^oimma     VierManU^er  l^chotenweiAe» 

Tieh»  BIfttter  lineal -lanzettförmig,  gesAgt,  mittlere  mit  biftttriger  Basis 
kurz -herablaufend -angewachsen,  untere  kurz  gestielt;  Stengel  fast  kahl, 
durch  4,  seltener  2  herablaufende  erhabene  Linien  kantig;  Traube  auf- 
recht, riarbe  keulenförmig;    Wurzel  austreibend. 

LiNN.  Sp.  pl.494.  Chi.  han.  96.  Hoch  Syn.  I.  267.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.81.  Rbichbnb.  PI.  crit.  Tl.  1. 198.  Fl.  dan.  1. 1029  (mit  grosse»  BI&- 
ten).    Engl.  bot.  t.l948. 

b.  y/ir^mtum.  JDer  ruthenäsüme.   Hcistens  schlanker  nnd  sehr  ästig; 

Blatter  schmäler  mit  rundlicher  Basis  ohne  herablanfende  Blattsnbstanz 

aufsitzend,  Stengel  durch  2,  seltener  4  herablaufende  erhabene  Linien 

kantig,   Ausläufer  treibend. 

Wahlbrb.  Fl.  suec.  233.     E.  Tirgatum  Fbibs  Fl.  hall.  66.     Somm. 

reget.  Scand.  177.    Koch  das.  T.  297.  III.  1028.    E.  tetragonum  ▼.  ra- 

mosissimum  und  t.  pubemlum  Chi.  han.  das.      Stürm   das.  H.  81.     E. 

obscumm  Beichenb.  das.  1. 199.     E.  tetragonum  ß.  Fl.  dan.  1. 1267. 

o.  MittMtaMWB.    JDer  hermsiMndige.    liiedrig;  Stengel  einfach  oder 

wenigästig;  Blätter  lineal -länglich ,  stumpflich;  Bluten  1—3,  in  hoher 

Lage  oft  nickend. 

Chi.  han.  das.    E.  iiutans  Schmidt  Fl.  boh.  Gent.  lY.  82.    Tavsoh  in 

Begensb.  Fl.  1828.  II.  460.     Hornbm.  Fl.  dan.  1. 1387.     E.  alpinnm  ß. 

nutans  Koch  das.  266. 
Die  Hanptart  an  Gräben,  Bächen,  Teichen,  auf  nassem  oder  sumpfi- 
gem Boden,  häufig  ynd  oft  heerdeuMreise ;  b.  meistens  auf  weniger  nassem 
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Beden,  in  antgetroclmeten  Gräben  n.  s.w.;  c.  anf  ktthern  Berren  und 
Gebirf^en  {Hn,  Sollin|^er  l^''aldnn||;en,  Harzrebirge  — ;  Pr,  am  Brocken 
anf  der  Heinrichshöhe  — ).  Juni,  August,  im  Gebirge  bis  Ende  Septem- 
bers. —  August  bis  October. 

Stagel  der  Hanptart  ua  b.  IV,— 3'  koA,  tob  e.  4— 6  — 8'^  InmIi,  ««Ireebt,  tteif» 
seist  rdtUich  aBgelaafeB.  Bliller  tribgriüi,  •■•  Raade  ■■<!  «m  M<HelBcrT  sarihaarig  o4cr 
kaU  mid  glinsead.  Die  Blatlsabstast  beatisuat,  aber  nur  aebr  kars  am  Steagel  berablasfead 
mnd  Aum  ia  4,  oder,  isdcaa  2  Liaies  aa  eiaaader  greaseader  BlaltbasearMader  sasaauaea- 
•iessea,  ia  2  erbabeae  Nitbe  übergcbead.  Aa  der  Spielart  b.  die  berablaafeade  Blaltaab- 
stass  aicbt  Torbaadea  oder  kaam  beaieriüicb.  Blfttea  kleia,  Kroablitter  aa  der  Basis  be- 
baart,  rosa  oder  fleischfarbea.  —  Die  Eatwickeloag  voa  Aaaliafera  atebt  aaler  eiaigeai 
Einfliua  der  Bodenbescbaffeabeit ,  aad  eia  alpiaer  Staadorl  bewirbt  erfabraagsMissig  leicbt 
iLruauaaag  sarter  Steagel.  — -  Die  Spielart  c.  «ateraebeidet  «ieb  voa  dea«  ibaliebea  E.  al 
piiiam  I«.   Bocb  durch  kfirser  gestielte,  «cbiiilere  duaaeifaabige  Bltttter  aad  aiebr  Flaambaar. 

Bemerk.  E.  alpinum  I^INIT.  Sp.  pl.  495.  mit  gegenslindigea,  gealieltea,  eirnad- 
liaglicbea,  stumpflicbeB  BlUtera  voa  dicklieber  SubsUas  (Eagl.  bot.  t.  3001.  Tortreflieb, 
Fl.  daa.  t.  322»  wo  die  Blätter  apitser  ala  aie  gewöbnlieb  Torkoauaea  dargestellt  aiad),  ist  bia 
jetsf  im  Gebiete  der  Flor  aaeb  am  Brockea  aicbt  gefundea  wordea.  Tergl.  E.  roaeam  b.  aad 
E.  paluatre  b.,  die  aebat  E.  tetragoaam  c.   ia  Herbariea  mitaater  ala  E.  alpiaam  vorkosuaea. 

yVemn  aaeb  aater  die  Zabl  der  Baatardformea  dieaer  Gattaag  (RbicHBNB.  Fl.  aax.  353. 
Ivbrt  derea  15  aaf)  Spielartea  aad  Abfiaderaagea  aafgeaoauaea  aeya  mögea,  ao  kosuaea 
dodi  aicbt  a«  reriteaaeade  Baatardc  ror»  a.  B.  ei«  E.  panrifloro  -  palastre  swia^ea  dea  beidea 
EHera  wachsend,  womit  E.  virgatam  Fa.  aaaammeafallea  dirfte.  Bei  sbm  Theil  ao  aabe 
vcrwaadtea  Arten  ala  diese  Gattaag  entbilt,  aalerliegt  die  aichere  Feststellnag  aad  aoch  mehr 
die  Charakterisiruag  der  Bastarde  aaaoch  m  vieler  Uasicherbeit ,  als  dass  maa  ia  eiaer  Flora 
danaf  eiagehea  hdnate. 

IPeehnisehes»  Mam  hat  das  seidenartige  Samenkaar  der  A.  1,  Z. 
mit  versehdedenen  Zusätzen  zur  Anfertigung  von  feinen  Gespinnsten,  Pa- 
pier^^Kas torhüten 9  Lampendoehten  u,s.w.  angewandt. 

OltanOfniSCheS»     Die  jungen  sprossen  von  A,  1,  esshar,  die  jun- 

Jen  Blätter  der  Art.  l.Z.Z.  zur  Theebereitung  und  als  Gemüse  nutzbar. 
>i>  mehrsten  Art.,  besonders  1  u.  9.,  zu  Zierpflanzen  der  Gärten  geeignet. 

te.  Gruppe.     JVSSIKAKa     ^USSMJBXlWGWUrÄCM&JB. 

Uöhre  des  Kelchs  nicht  über  den  Fruchtknoten  Tcrlängert,  Saum 
4 — 6 -spaltig,  ausdauernd.     Frucht  eine  Kapsel. 

8.    ISJVARDIA.    MmifJLMl^MX. 

hum.   Gen.  B.  469. 

Kelchsaum  4-thei1ig.  Kronblätter  (4)  oder  nicht  vorhanden. 
Staubgefasse  4.  Griffel  fadenförmig  abfallig.  Narbe  kopfför- 
mig.  Kapsel  4-klappig5  4-fäclierlg5  vielsamig^  fachspaltlg. 
Geschl.  Syst.  IV.  1. 

£in-  «der  mehijfihrige  (A.  l.)  1^'asser-  oder  Sumpfkrauter  mit  gan- 
zen, urechsel-  oder  gegenständigen  Blättern.  Blüten  blattwinkelständig, 
sitzend  oder  kurz  gestielt. 

!•  Mo  palUfltrlSa  ISUtnpf'^MsnarMe*  Stengel  an  der  Basis 
wurzelnd;  Blätter  gegenständig,  OTal- spateiförmig,  spitz;  Blüten  ohne 
Kronen. 

LiNif.  Sp.  pl.  17Ö.  Chi.  hau.  100.  Koch  Syn.  I.  268.  Schk.  Uandb. 
T.  T.  25.     Stobm  Deutschi.  Fl.  H.  22. 

Anf  Triften  und  in  Heiden,  auf  sandig- snmfifigrm  torfigem  Boden, 
besonders  gern  an  und  in  Gräben  und  Teichen,  im  westlichen  Gebiets- 
tibeile von  der  Südgrenze  bis  nach  Hamburg,   hier  die  Plordgrenze  der 


Digitized  by  VaOOQlC 


202  mnA^mAMäAB.  GlroMa. 

(enrofftfiischen)  GesanmitTerbreitanfi;  erreichend,  ziemlich  hia6g,  im  Osten 
der  Linie  ron  Cassel,  Hannorer,  Lüneburg  im  Gebiete  nicht  mehr  Tor- 
kommend  (Pr,  fV,  Münster,  zwischen  llahden  und  Twiehansen,  Wiese 
am  Osterberger  Mühlenteich  bei  Lotte  — ;  Hn,  I^enenhirchen  am  Stick- 
teiche, Rehbnrg,  Bnrgdorf,  Bohnhorst,  Layelsloh, -Dicpenau,  Benne- 
mühlen — ;  Ol.  Westerstede,  'Vl'^esterloy -»;  Hm.  Eppendorfcr  Mnhleii- 
teich). 

Unbeliaart.  Steagel  im  Wasser  «afredit,  1  —  1'//  hoeli,  aaf  dem  Laade  ans  aiecler- 
liegesder  Baal«  anstrebend,  6 — 8"  hoeb,  gegliedert  mit  etwas  angescbwoUenea  Gelenke«, 
Meist  rdtUicli  angelanfen.      Äste  abgesfervt,    gegenatindig.      Blüten  klein,    grünlich. 

S. Gruppe.    CIRCAKKAK«   MJBXJBJWMBAUTGJBWÄCMSM. 

Röhre  des  Kelches  nicht  über  den  Frnchtkneten  yerlfingert,  Saum 
2— 4 -spaltig,  abfillig.     Frucht  kapselartig. 

4.    CIRCAJEA.     MJBXJBlfMMJLUÜF. 

LlNN.   Gen.    n.  44. 

Kelchsaum  2-theilig.  Kronblätter  2.  Staubgefassc  2,  init 
den  Kronblättern  ivecbselständlg.  Geschlossene  kirnförmi£e 
KapseU  2-fächerlg  mit  i- sämigen  Fächern.    Geschl.  Syst.  II.  1. 

Mehrjiihrif e ,  schwächst enffclige ,  zartlaubige,  an  der  Basis  wurzelnde 
Kräuter.  BUtter  gegenständig,  ganz.  Blüten  in  end-  und  seitenstandi- 
gen,  einfachen  Trauben.     Früchte  mit  Uakenbnrsten  besetzt. 

t«  C.  lutetiMia.  €fetHeines  Meopenkmmt.  Blatter  ei- 
rund, zugespitzt,  schwach  ausgeschweift -gez ähnelt;  Blütenstielchen  ohne 
Deckblätter. 

LiNN.  Sp.  pl.  12.  Chi.  han.  100.  Koch  Syn.  L  269.  Schk.  Handb. 
L  T.2.a.    Stubm  Deutschi.  Fl.  H.23.   Fl.  dan.  t.210.   Engl.  bot.  1. 1056. 

In  schattigen  Laubholz  Waldungen  und  Hainen,  auf  humoseni  frischem 
Boden,  häufig.    Juni,  Juli.  —   August,  September. 

Stengel  l^l'/j'  Ueh,  anireebt,  einfach,  ianakawig,  «eilen  fast  kahl.  Blitler  17, 
Mal  so  lang  als  breit,  eberseits  obne  Glans,  Blattstiel«  lang,  slieltnnd.  Blfitentragender 
Tbeil  der  Tranbe  bis  4t"  lang.  Kronen  rötblicbweiss  oder  weiss.  Frficble  nnrcif  n«igc- 
behrteirand-kngelig,  reif  kngelig  -  kenlenfömig  nnd  alsdann  die  Frackistiele  nnter  sptlsem 
Winkel  suruckgescblagen.  —  Ändert  ab  mit  seicbt  kerafdrmigen  Bliltem  (G.  Intetiana  ▼. 
cordifolia  Chi.  ban.  das.)  und  nnterscbeidet  sieb  alsdann  von  der  sebr  iibniicben  grossbifitigen 
Form  der  folgend.  Art  dnreb  den  Mangel  (oder  gans  friheu  Abfall?)  der  Deckblitter,  den 
scbwacbbacbtigen  Blätterrand  und  die  grossem,  linglicbem,  scbrofF  abwkris  gerichteten  Frä<4ite. 

%•    C*  intermedia*    Mittlere*  Meopenltraut»    Blatter 

herzförmig -eirund,  spitzig  ausgeschweift -sägezähnig;  hinfallige  borsten- 
förmige  Deckblätter  am  Grunde  der  Blütenstielchen ;  Fruchte  umgekehrt- 
cirnnd- kngelig. 

Ehrh.  Beitr.  IV.   42.     Koch   Syn.  L  269.     Fl.  dan.  t.  256  (C.  alpina, 

die  onten  erwähnte  grösscrbl fitige  Form  der  C.  intemedia  darstellend  nnd  von  C.  alpina 
dnrcb   doppelt  grössere  Bläten  abweichend). 

In  bergigen  Waldungen,  auf  humosem  feuchtem  Boden  und  an  Bächen, 
hier  nnd  da.    Juli  bis  August.  —  August,  September. 

Gesammtansehen  der  A.  1.,  doch  meistens  etwas  niedriger  nnd  in  der  Bildang  swischen 
den  Art.  1  nnd  3.  steliend>  doch  letalerer  Art  nlhtr  rerwaadt.  —  Koumt  grofsbifilig  %ot 
mit  Bifiten  die  so  gross  als  die  der  A.  1.  sind  (C  alpino- Intetiana  Chi.  han.  das.  C.  in- 
tetiana ß.  intermedia  WahlEMB.  Fl.  snec.  I.  4.,  nach  Exempl.),  und  kleinerbifitig,  mit 
Bifiten  die  nnr  etwas  grösser  als  die  der  A.  3.  sind  (C.  Intetiano  - alpina  Chi.  han.  das.)' 
Unreife  Frürble  nmgekebrteimnd- kngelig,    reife  sah  ich  noch  nie. 

Sa  Ca  aipina*  €fehirge»MteaPen1trautm  Blätter  herzför- 
mig-eirund,  spitz,  ausgeschweift -sägezähnig;  hinfallige  borsten  förmige 
Deckblätter  am  Grunde  der  BliUenstiele ;  Früchte  länglich -keulenfönnig. 
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(sekr  g«t).      Engl.  bot.    t.  1057    («v  Steagel  «mI  Blätter.     Die  Blätea  suid  ftlier  «Up- 
pclfc  sn  gross   «nd  wahrsebeiiilkk  vob  der  grossblitige»  Fona  der  C.  wteratedia  eatlebat). 

In  berpgcn  Waldungen,  auf  feuchtem  Boden  der  reich  an  nniersets- 
tem  Tcgetahilischem  Humus  ist,  namentlich  an  faulenden  BanmstAmmen. 
Juli  bis  August.  — >   August,  September. 

ZaHer  »d  kleiner  als  die  Art.  1.  2.  Stengel  4  —  &'  iMMrk,  ansteigead,  diekliek,  saf- 
tig»  kakl,  gegen  die  Basis  angesckwollea  und  rotb,  seltea  setstrcvct  kekaarC.  »cisl  viel- 
tmkig.  Blitter  so  breit  als  lang,  fettgliinseMl.  Blattstiel«  iaek,  kintig  geriWcit.  Blft- 
teatragender  Tkeil  der  Tranke  bis  1''  lang.  Bluten  fast  'i'/}  Mal  kleiner  als  an  A.  1. 
KrosoD  klassrosa.  Frlicbte  anek  wen«  sie  noek  unreif  sind  sekoa  kaettellkraiig ,  Meisl  wa- 
gereckt akstekend  oder  unter  stompfea  Winkel  abwiits  geriektet. 

Bemerk.  Fortgtsetste  Beokacktungen  kaken  kald  fbr  kald  gegen  die  i«  der  Cbl. 
kan.  naekgewiescne  kybride  Aklraaft  der  A.  2.  gesproeken.  Bis  die  Znknnft  Siekerkeit 
kieröker  giebt,  nag  sie  als  eigene  Art  dasteken.  Als  Spielart  von  A.  3.  kann  iek  sie  kis 
jelxt  nickt  aaerkennca. 

4.   Gruppe.     HYBROCARV£Sa      WASSMnNVStlm 
GMWÄCmaM. 

Röhre  des  Kelchs  augewachsen,  Saum  ausdauernd.  Frucht  nussartig, 
beinhart. 

5a    TRAPA.     WJLmmmMNUI^I^. 

Llim.   Gea.  a.  63. 

Kelchsaum  4-thel1ig;  Kroiiblätfer  4.  Staiibgefösse  4. ,  Grif- 
fel 1.  Narbe  kopfförmig.  Von  den  yergrösserten  Kelchzipfcln 
bedeckte  und  2'-*4-dorniir-irekrÖnte  Nuss  mit  1  Samen.  Ge- 
8cbl.  Syst.  IV.  1.  *  * 

Einjährige  schwimmende  Krftuter.  Untere  untergetauchte  Blatter  ge- 
genstandig, haarförmig- fiederschnittig,  obere  wechselstandig,  schwim» 
mende  rosettenartig  ausgebreitet,  gestielt,  rhombcnförmig.  Blattstiele  der 
blühenden  Pflanze  über  der  Nlitte  angeblasen -angeschwollen,  Blüten 
blattwinhelstandig,  einzeln,  kurz  gestielt. 

!•    Ta  natmniia  .€tem^eine  Wimssernuss.    Blätter  sage- 

zfihnig,   Früchte  4 -dornig. 

LiNN.  Sp.  pl.  17.5.  Chi.  han.  111.  Koch  Syn.  I.  969.  Scuk.  Handb. 
1.  T.25.     Stubm  Deutschi.  Fl.  H.dO. 

In  Teichen  und  stehenden  Gewässern,  auf  lehmigem  schlammigem  Bo- 
den, die  Nordgrenze  der  (europäischen)  Gesammtverbrcitung  erreichend, 
selten  und  sich  rerlierend  (Pr,  Wittenberg,  Barby  — ;  Br,  Vorsfelde, 
'Wipperteich,  Moerse?  Neuhauss?  Hasslingen?«—  Lp.  yinneu—;  Pr.fV, 
Herford — •;  Hn,  ehedem  im  Teiche  bei  Schwöbber  und  bei  Northeim). 
Juni,  Juli.  -~    September. 

Stengel  gegliedert,  sckwimaiende  Blitter  lederartig  nnd  glinsead.  Blütensfiele  sottig, 
Kronen  weiss.  Hörner  der  Nuss  an  den  8|>ilxen  einwirts  kiirtig.  Nuss  gross,  graa-  oder 
sekwärslick-krann.      Samenlappea  voa  angleicker  Grösse. 

OMonon^iMChes»  Die  mehlitfen  Nüsse  von  kastanienartigem  Ge- 
schmack gekocht  und  gebraten  essbar, 

XXXII«     HAIiORA«KAC:. 

R.   VB.    Gen.   rem.    17.       DE   CanO.   Prodr.   HI.  65. 

Kelchröfare  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  4-thei- 
lig.     Kroiibtatter  so  viele  als  Kelcbeipfel  und  mit  diesen  ab- 
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wechselnd  dem  Relchschlande  eingesetet.  Slaubffelasse  doppelt 
oder  eben  so  viele  als  Kronhlätter.  Fruchtknoten  1— 'mehrfS- 
cheriff  mit  je  i  hängenden  Ei.  Kein  Griffel.  ^  Narben  so  viele 
als  Fächer  des  Fruchtknotens.  Samen  mit  Eiweiss.  Keim  ge- 
rade, mittelständig,  da»  Wärzeichen  zum  Nabel  gewandt.  •— 
Blätter  ohne  Nebenblätter. 

Vorkommen«    Im  Wasser. 

€teha%t»  ßf^enig  bekunnt,  wahrsekemUeh  reich  an  Gerbestoff,  unter 
Umständen  JSalk  ausscheidend. 

1.    IVIYRlOPHlfliliVlVI.     TJLUI^JBNJI^JBIiJLVÖD. 

LINN.  Gen.    >.  1066. 

Einhäusig  oder  Zwitter.  Obere  Blttt.  männl. :  Kelchsaum  4- 
theilig,  Kronblätter  4,  hinfällig.  Staubgefösse  8.  Untere  Blut, 
weibl.:  Saum  des  4-kantigcn  Kelchs  4-spa1tig\  kleiner.  Kron- 
blätter kaum  bemerklich,  zähnchenförmig.  Narben  4«  zottig. 
Nüsschen  4-fa:cherig5  4 -sämig.     GeschL  Syst.  XXI.  8. 

Mebrjährire,  unterfi^etaachte  mit  deu  hlübenden  Spitzen  über  die  Was- 
serfläcbp  sieb  erbebende  Kräuter  mit  gefiedertem  Stengel,  gegen-  oder 
-wirtelstindigen,  kammartig -fiederscbnittigen  Blättern.  Blüten  blattwin- 
kelständig,  einzeln,  sitzend,  in  Quirlen  oder  quirlartigen  Äbren  mit  Deck- 
blättern  an  der  Basis. 


!•  IVI«  verticillatmii«  Q^uirlhlünge*  Tausenahiati. 

Blüten  in  Quirlen,  Deckblätter  sämmtlicb  kammiörmig-fiederspaltig,  mehr- 
facb  länger  als  die  Blüten. 

LiNN.  Sp.  pl.  1110.     Cbl.  ban.  106.    M.  rerticillatum  a.  ß.  Kocb  Syn. 
I.  270.    Fl.  dan.  1. 1046.    Engl.  bot.  t.  218. 
h,  subsplcatnm    JDom  naektJbMüti§e.    Deckblätter  kaum  die  Blüten 
überragend. 

Cbl.   ban.  das.     M.  yerticillntum  y.  Hoch  das.     M.  pectinatum  Dk 
Gand.  Fl.  fran^.  Y.  629. 

Tn  Sümpfen,  Gräben  und  Xeicben,  bäufig.  Juli,  August. —  Septem- 
ber, October. 

Stengel  eiafack  oder  wenigSttig,  aofreclit,  dicklich,  •«ftig*  BlKttcr  ^irlatiBdig  (t«  5 
uad  6),  Mu  den  kortleaförmig  -  fiedeneknittigen  BlattgeHuten  k««tekend.  Deckklitter  der 
Hanptart  3 — 6  Mal  Itfnger  al«  die  Blfiten,  der  Spielart  b.  etwa  so  lang  alt  diese  oder 
kiraer,  womit  bei  sugleick  genikeitea  Quirlen  die  Bluten  in  nackten  Akren  sa  steken  sdm- 
nen.  Unter  dem  Znrflektritt  des  ITassers  bilden  siek  bisweilen  die  Dedcblilter  an  Blättern 
aas,  wonack  alsdann  die  Bluten  skmnitlick  in  den  Blattackseln  steken,  und  in  anslrocknen- 
den  Sümpfen  trifft  man  nickt  selten  fast  stengellose,  nur  4 — 6"  koke,  steif  aufreckte,  TOn  * 
unten  ker  Blätenstiele  treibende  Exemplare  (M.   vertieillatum  v.  acanle  Ckl.  kan.  das.). 

It.     IVI.   «picatmii*     Ährenhiütiges   Tausendhlnti* 

Junge  Äbren  aufrecbt,  Blüten  in  Quirlen,  Deckblätter  der  untern  Blüten 
eingescbnitten -gesägt,  der  obem  ganzrandig  und  kürzer  als  ibr  Blüten- 
quirl. 

LiNN.  Sp.  pl.  1409.  Cbl.  ban.  107.  Hoch  Syn.  f.  270.  Schk.  Handb. 
III.  T.  296.    Fl.  dan.  t.  681.    Engl.  bot.  t.  83. 

In  Teicben,  Gräben  und  fliessenden  Gewässern,  bäufig.  Juni  bis  Au- 
gust. — >   September,  October. 

Zarter  und  scknriicktiger  als  A.  1.  Stengel  gestreckt,  oft  aekrere  Fnsse  lang,  most 
In  rasenartigen  Bisckeln  flatend,  and  nack  oben  istig.  Blätter  meist  sa  4,  kaarförmig- 
iederscknittig.  Gesammtanseken  der  Blütenakren  wie  das  der  Spielart  k.  der  A.  1.,  an 
den  nickt  eingescknitten  -  gesSgf en  Deckblittem  der  obem  Blätenqnirle  jedock  leickt  sa  an- 
tersckeiden.  Die  eingescknittenen  DeckklMtter  der  notem  Quirle  nie  lünger,  als  köckstens 
doppelt  so  lang  wie  die  Blüten.      Kronklatter  umgekebrteimnd ,    sckwark  aasgerandet. 

Sa   Mß  mlt^rulUmwumt.    WTeehseihiüUgies  TmusetUh 
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JM«lff«  Jung:«  Akren  Qberbfiii(^eiid ,  miulielM  Bliten  weclitelstiiidig, 
-w^eibliche  unterhalb  dieser  in  Quirlen. 

De  Gand.  Fl.  fran^.  Y.  629.    Gbl.  han.  107.    Hoci  Sjn.  I.  270. 

In  Fiscbteichen ,  Crrftben  und  stebenden  Gewissem,  bis  jetzt  nur  im 
-westlieben  Theile  des  Gebiets  benbacbtet  und  hier  nicht  selten,  wahr- 
scheinlich aber  weiter  yerbreitet  und  nur  übersehen  (ffn.  fientheim  und  bei 
■nehren  Ortschaften  nach  der  hollfindischen  Grenze  zu,  Amt  Huntebnri;, 
Fischteich  der  Schamebeclser- Mühle  unweit  Herrmannsbnrg,  Gräben  auf 
der  Insel  Wilhelmsburr  — -;  Ol.  bei  Herzebr ock  auf  der  Heide  — ).  Juni 
bis  Au|!^st.  —   September. 

Abermals  tarier,  klelaer-  a«d  feinerUitfaiger  •!•  beide  vorlbergebeBde  Arten.  Bllltct 
Meist  in  4  steliead,  4 — 5'"  lang,  mü  tercbenTeineB  Zipfel«,  die  bei  allen  3  Arten  eben 
so  wie  die  Xale,  meistens  weehsel-,  weniger  binig  gegenslindig  sieben;  wibrend  die 
Zipfel  der  Deekbliltcr  binfger  gegen  einander  fiber  als  abweebselnd  sieben.  Stengel  nacb 
oben  oft  viele  Bliilenabren  treibend.  Diese  l  —  iy,"  lug,  scbaieblig  nnd  kleinblltig. 
DeekbliNerbildang  wie  bei  der  vorigen  Art,  deren  spceiiscbe  Vcrsebiedenbeil  noeb  niber 
*  sn  prifen  bleibt. 

€?jiffirjujixjrcMS0s 

OJtonOtHiseheS»  Frisch  gehackt  ein  guteg  Schweine futter ,  tre^ 
eken  zur  f^erfutterung  an  Pferde  und  Schafe  brauchbar,  beim  Auswerfen 
der  Teiche  und  Gräoen  zur  Aekerdikngung  zu  verwenden, 

XXULIII.    HIPPVRIDEAEa 

VJL2¥2¥WJBnJBMtJLMVM€fX   JPWM^JLWXXJf. 

JalNK  Enusi.   bort.  ber.   I.  5. 

Relchröhre  mit  dem,  Fruchtknoten  verwachsen.  Saum  sebr 
kurz^  andeufllch  2-1appig.  Kronblätter  nicht  vorhanden.  Staub- 
gefass  1,  dem  vordem  Lappen  des  Kelchsaums  an  der  Basis 
eingesetzt.  Träger  kurz.  Beutel  mit  2  Län^ritzen  aufspringend. 
Fmchtknote  1-iacherig  mit  i  hängenden  Ei.  Griffel  fadenför- 
mig ^  in  einer  Furche  des  Staubbeutels  ruhend.  Same  mit  £i- 
weiss.    Keim  aufrecht.  — '    Blätter  wirtel ständig. 

Xmi^Lmmmem»    Im  Wasser. 

€fehmU.     Unbekannt. 

!•     HIPPVRIS.     TJLNNWMJ^MMi. 

LlNN.  Gen.    n.  11. 

Zwitter  oder  vielehig.  Kelchsaum  verwischt.  Kronhiätter 
nicht  vorhanden.  Stauogefass  i.  aus  dem  Rande  der  Kelch- 
röhre. Einsamiges  JNüsschen  mit  knorpeliger  Schaale.  Geschl. 
Syst.  I.  1. 

Mehrjährige,  im  Wasser  lebende  Kräuter  mit  fast  einfachem  Steuffel 
und  -wirtelstfindiii^en,  sitzenden,  ganzen  und  ganzrandigen  Blättern.  Blu- 
ten  in  den  Blattwinheln,  qnirlstindig,   einzeln  nnd  sitzend. 

t«   H«  valiTAri»«    €tew^einerVannweüel*   Blätter  Uneal, 

zu  6 — 12  in  jedem  Quirl. 

LiNN.  Sp.  pl.  6.     Chi.  han.  110.     Koch  Syn.  T.  270.     Schk.  Handb. 
1.1.    8TDRM  Deutschi.  Fl.  H.  44.    Fl.  dan.  t.87.    Engl.  bot.  t.  763. 
b*  mnrittain*    JDw  $ee»traMd§tändi§e.    Blätter  lanzettlich,  zu  4 
bis  6  in  jedem  QuirL 
.Wahlbnb.  Fl.  suec.  I.  2.    Koch  das.    H.  maritima  Linn.  Suppl.  81. 
In  Teichen,   Gräben  und  Bächen,  häufig,  b.  am  Meeresstrande  {Mk. 
in  der  Wamow  xnvischen  der  Fähre  und  C^heelsdorf ,   an   der  Elbe  bei 
GotlmaMB,  Below).    Juni,  Juli.  —   September. 
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206  CAIXmiCHBAB.  CftlUtrtehe. 

Wwselslock    ]ug>    abwecliselBd   venwcigt.       Steagel   timtmtk,    Mllea  »it    elocw    A«t, 

1— 11/2«  ]M>db,    gegliedert.      Blitler  anftoglieh  aufiecy»    da»  ahtlekead.  Fniehl  linglick. 

In  reittendem  Wasser  oft  flvtend    istig   uid    anfnicktbar,    mit  Yerlingertea  dnrelisdkenieaden 
Blkttera  (H.  vulgaris  t.   flaiUas  CU.   ban.   das.). 

-KIL^WW,    CAIililTRICHKAS:. 

ir:^«i«JBJi«iz'jEJiir^jiaTjr«iB  j>jrx^jrzxjr. 

Link.  Eni«,  bort,   berol.   I.  7    (CallitricIiiDeae). 

Kelch  nicht  vorhanden  (oder  angedeutet  2-klättriff).  Reine 
Krone.  Deckblätter  2  an  dei»  Basis  der  Blüte.  Staubgefass  1^ 
Beutel  nierenförmi^,  1-facherig^  quer  aufreissend.^  Fruchtknote 
i,  4-facherig^  mit  je  i  Ei.  Griffel  2^  fadenförmig«  Narbe  un- 
flretheilt.  Keim  abwärts  gerichtet,  mittelständif?  in  fleischigem 
Eiweiss.  — «    Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblätter. 

V^rk^mnien.    Im  Wasser  und  ochlamin. 

Gehait.     Unbekannt. 

t.     CAEiIilTRICHE.     WJL»»JBM»TMMIf. 

LiNir.  Gea.  ■.  13. 

Zwitter  oder  öfter  eingeschlechtig.  Kelch  und  Krone  nicht 
vorhanden.  Deckblätter  2.  Staubgefass  1.  Griffel  3.  Ge- 
schlossene in  4  IVüsschen  zerfallende  Kapsel.   Geschl.  Syst.  I.  2, 

nielirjalirii^e ,  sehr  sarte,  fadenstengelige ,  mibehaartc  Wasaer-  oder 
Schlammkräuter.  Blatter  einfacb,  ganzrandi^  (mit  Ausnahme  der  ofl 
ausgeraudeten  Spitze),  in  der  Form  ▼erftnderncli.  Bluten  blattwinkel- 
stfindig,   einzeln,   sehr  klein. 

!•    €•  «toirni^i«*   fSwtnpfm  WassersWem.    Alle  Bl&tter 

umgekehrteirund -spatelförmig;  Früchte  fast  kreisrund,  weit  ansgerandet, 
Fruchtfkcher  you  einander  gerichtet,  hreit  flügelrandig. 

Scop.  Fl.  carn.  II.  251.    Koch  Syn.  271.    Bbichenb.  PI.  crU.  IX.  t.  882. 
Ic.  f.  4747.    G.  Tema  Chi.  han.  106  (sam  Theil).    G.  rerna  ß.  Linn.  Sp.  pl.  6, 
h,  y/eTMifmUm,    JDer  bMattahMndemde.    Obere  Blätter  un^ekehrt- 
eirund -spateiförmig,    untere  umgekehrteirnnd- länglich,    länglich  •keil- 
förmig, Keilförmiff  oder  lineal,   auch  wohl  alle  lineal. 

G.  platjcarpa  Kützing  in  Linnaea  TU.  181.    Koch  das.     llBicwiifB. 
PI.  crit.  H.  t.  883— ^.    Ic.  f.4748. 

In  stehenden  und  flicssenden  Gewfissem ,  besonders  auf  lehmigem 
schlammigem  Boden,  hier  und  da.     April  bis  Herbst. —   Juni  bis  Herbst. 

Die  grösste  und  brcitblittcrigste  Art.  Obere  Blütter  bis  sn  4'"  breit;  die  untera  der 
Spielart  b.  darch  nannicbfache  Mittelttafen  der  Form  bis  in  die  »eknial  lincale  bei  einer 
Breite  von  ^/^*"  ftbergelbend  nnd  oft  an  der  Spitse  ansgerandet.  Deckblifter  sicIaelförMig 
gegen  einander  gebogen,  kfiner  oder  linger  als  die  Fracht.  Griffel  bleibend,  spiterliui 
siiriiclcgebogen.  Früebte  gross,  Fraebtftclier  mit  dem  etwas  sngescterftea  Ridien  Ton  eia- 
ander  gericktet,    Flägelrand   '/g  so  breit  aU  das  sngebörige  Fach. 

It.   C  verna.    WrühHngsmWrasserstem»   Obere  Blatter 

umgekehrteirund -spatelfömir,  untere  schmal  spatelfonsig  oder  Ifinglich- 

keilförmig;   Früchte  oTal,   schmal  ausgerandet,   Fruehtfacher  zusammen- 

neicend,   sehr  schmal  flügelrandig. 

liiNN.  Sp.  pl.  6.     Ghl.  han.  106  (»m  Thcil).     Schk.  Handb.  l.  T.  I.  f.  a — d. 

Beichemb.  Ic.  f.  4746  (G.  fontana  Scop.).     Fl.  daii.  t.  129.     Engl.  bot. 

t.  722  (C.  aquatica). 

k.  heterapliyllA.    JDer  verMcMedenblätiHge.    Obere  BIfttter  um- 
gekehrteirund-spateiförmig,  untere  lineal,  gestutzt  oder  ausgerandet. 
Ghl.  hnn.  das.     G.  intermedia  Hoppm.  Fi.  germ.  I.  2.     G.  Tema  KIjtz. 
Linnaea  YII.   175.     G.  Temalis  Koch  Syn.  I.  271.     Schk.  das.   f.  e. 
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Bkichbnb.  PL  crit.  K.  t.881.  f.  1179—1182  (G.  renia).    Ic.  f.  4746  (G. 

stellata  Hoppk). 

o.  liMearls.    JBer  UnienkläUri§e.    Alle  Blätter  antergetaucht  und 

schmal  Hneal. 

Ghl.  hau.  das.     Rkichbnb.  Fl.  crit.  das.   f.  1183.     Ic.  f.  4746  (G.  wi- 

nima  Hoppb). 

d.  emmmpitm^m.    JDer  rm»en9ten§eiiße,     Stengel  abgeliürzt,  rasen- 

abnlich   zusammenstebeud,    Blitter  klein,    gedrängt,    nngekcbrteirand- 

Ittiiglich  oder  länglich. 
Gbl.  ban.  das.     G.  caetpitosa  Schultz  Prodr.  fl.  starg.  3.    Bbicunb. 

Ic.  f.  4746  (G.  caespitosa  Schultz). 
In  Bachen,   Gräben  und  Lachen,  häufig;    die  Hauptart  meistens   auf 
lehmigem  oder  tbonigem  Boden;  b.  häufiger  als  jene,   mehr  auf  magerm 
Boden;    c.  meistens  auf  Sandboden;   d.  ausserhalb  des  Wassers.     April 
bis  Herbst.  —   Juni  bis  Herbst. 

Weniger  breitbliittrig  als  A.  1.  Griffel  kfiraer^  Meist  aoüreelit  and  kinftllig.  Mit  Si- 
cherkeit «n  den  Früchten  su  nnterscheidea.  Diese  helrlclitlieli  kleiner  als  an  den  Art.  1 
nad  3,  FrucktfiicLer  weniger  kreusförmig ,  niekr  parallel  oder  sn  einander  hinneigend  ge- 
nebtet,  an  der  Kante  abgerundet  und  mit  einem  dem  blossen  Ange  kanm  siehtbarcn  F1&- 
gelrand  cingefasst. 

8.    Ca  antmniialiiia   Merhst^WTosserstem.   Blätter  au 

lanzettförmiger  Basis  lineal  zugespitzt,  gestutzt  und  ausgerandet;  Früchte 
fast  kreisrund,  Fruchtfacber  Ton  einander  gerichtet,  ziemlieh  breit  flu- 
gelrandig^ 

LiNN.  8p.  pi.  6.  Gbl.  han.  110.  Hoch  Sjn.  I.  272.  Bbicbbnb.  Ic. 
f.  4749.  b.  (sehr  gnt).  Gmel.  Fl.  sib.  III.  1. 1.  f.  2  (roh  aber  rickiig).  Fl.  dan. 
t.  2120  (das  nnterste  vergrdsserte  Blatt  die  richtige  Form  naehweisend ,  ilMge  tm  gleick* 
»assig  breit). 

In  Teichen  und  in  stehendem  Wasser  des  nördlichen  Gebietstbeils, 
selten  und  wahrscheinlich  die  Südgrenze  der  Gesammtverbreitmir  errei- 
chend (Hn.  Gananober  Moor,  zwischen  Müden  und  Uelzen;  bei  rforden 
-^;  Mk,  Mechower  See,  Strelitz  am  Wege  nach  Halkhorst,  Kichborst 
hinter  dem  Hofgarten  — ). 

Zart,  dunkelgrasgriin,  an  der  angegebenen  Form  der  einander  genähert  stehenden,  in's 
Krem  gerichteten,  sehmalen  BlKtter  von  simmtlicken  %orhergehenden  Arten  und  S|Mclarten, 
deren  Blattformen  Mch  insgesammt  g«^gen  die  Basis  verschmälem  oder  völlig  gleichbreit  an* 
liofen,  leidit  tn  anterackeiden.  Van  €%  vcin«  aasserdem  dnwh  die  Ravhtung  der  Fmcht- 
fäeher  und  deren  breitern  Flügelrand  verschieden.  —  In  Herbarien  findet  man  niebl  selten 
die  linealblittrigen  Formen  der  Art.  X   u.   2.   anter  dem   Namen  C.   antumnalis. 

G.  hamulata  Kütz.  Koch  Syn.  1.271.  wird  in  Reichevb.  Fl.  sax.  418.  als  <'ge. 
nein"  angegeben  und  anch  in  SiCILMAirN  Ennm.  stirp.  e.  Hamb.  cresc.  1.  hei  Hamburg 
«Bgeführt.       Ich  enthalte    mich  ibrer  Aufaäblung,    weil    ich  sie    im  lebenden  Zustande  nicht 

•sh  und  sie  in   der  Fmchtfonn  mit  C.  vema  übereinkommt. 

« 

Ö^OnOfniSCheS»  Die  frischen,  kräftig  gefärbten  Horste  der  Art, 
t  u.  2.  aus  fliessendem  fVasser  werden  in  einigen  Cremenden  im  fVinter 
nnter  dem  ihnen  mit  Montia  fontana  ffemeinsehaftlieken  Namen  "Hoek- 
«m/**'  als  Salat  gegessen. 

XXTa     CKRATOPHTIiIiEAEo 

GKAT  brit.pl.an>.  TL  Sh4t. 

Einhäusig.  Deckblälfer  8—12,  gl  eichbreit -länglich,  abge- 
stutzt mit  2—3  kurzen  Spitzen.     iSelch   und  Krone  nicht  vor- 
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206  CSKAVWnreiXBAB«        Cerai^yki^lui. 

handcn.  Staubbeutel  unbestiiiimt  viele  (5--:27)  init  sehr  kurzen 
Trägem,  ländlich -umgekehrteirund,  mit  emcr  in  2 — 3,  Spitzen 
verlaufenden  Ausrandung  und  2  nach  oben  in  eine  gemeinschaft- 
liche Oeffnung  ausgehenden  Fächern.  Fruchtknote  i -fächerig 
mit  1  hängenden  Ei.  Griffel  1 ,  bleibend.  Samen  fast  ohne  Ei- 
weiss.  Keim  aufrecht,  das  Wurzel  eben  nach  unten  gerichtet, 
das  Federchen  zu  2  nahe  an  einander  stehenden  Blattpaaren  ent- 
wickelt, daher  scheinbar  4  wir tel ständige  Keimblätter. —  Blät- 
ter wirtelständig,  ohne  Nebenblätter. 

Vark^nuneM.    Im  'Wasser. 

0ehaH,     Reich  an  Tkonerde, 

t.    CJERATOPHlfliTilJlVI.     WTJLSSXMXMWKXJF. 

LlNN.   Gen.   b.  1055. 

Hülle  von, Deckblättern.  Staubbeutel  zahlreich  in  mehrem 
Kreisen  um  eine  verkürzte  ^ Achse  geordnet.  Ein  freier  Frucht- 
knote mit  i  Griffel  und  pfriemenförmiger  Narbe.  Einfachcrige 
1-samiffe  lederartige  Nuss.   Gcschl.Syst.  XXT.  8. 

Mebriibrige,  Tielästiee,  untergetauchte »  widrig  riechende  ^Wasser- 
kräuter.  Steneel  rund,  knotie -gegliedert,  zerbrechlich.  Blatter  gabelig 
in  borsten-  oder  fadeuibniicne ,  aussenseits  sigezähnig -  stachelspitzire 
Zipfel  getbeilt.  Bluten  blattwinkelständig,  sitzend,  männliche  und  weib- 
licne  unregelmassig  vertheilt. 

t*    C*  demepsuiii.    J^reiüomiger  W^fM^erwinken^ 

Blatter  meist  1—2 -fach  gabeltheilig  mit  2—4  schmal  linealen  zugespitz- 
ten Zipfeln;  Früchte  mit  2  schriig  abwärts  gerichteten  Dornen  oder  Hö- 
ckern an  der  Basis  der  Frucht  und  1,  der  Frucht  an  Länge  gleichen  oder 
längern,  an  der  Spitze. 

LiNN.  Sp.  pl.l409.  Chi.  hau.  111.  Koch  Syn.  I.  272.  Scük.  Haudb. 
UI.  T.297.    Engl.  bot.  t.  947. 

lu  Teichen,  Gräben  und  langsam  fliesseuden  Gewässern,  häufig.  Juli 
bis  September.  —   September,  October. 

.  Stengel  fadenförmig,  oben  in  Aste  sertlieilt,  dicht  beblktteit.  Blattquirle  gcniberf,  ge- 
gen die  Spitien  der  Äste  insammenneigend ,  kegelförmige  Endigangen  darstellend;  Blätter 
•piterhin  starr,  dnnkelgriin.  Frficlite  ellipsoiditcb  oft  %nm  Umgekekrteiförmigen  kinneigend, 
trocken  fast  glatt;  Domen  bald  mekr  bald  weniger  aasgebildet  und  oft  verscbiedenartig  gdwtinunt. 

It.    Co  «ubmersum«    Mindorniger  W^asserminlten. 

Blätter  meist  3 -fach  gabeltheilig  mit  5  —  8  borstenförmigen  Zipfeln; 
Fruchte  an  der  Spitze  mit  einem  mehrfach  als  di6  Frucht  kurzem  Dom 
oder  Höcker. 

LiNN.  Sp.  pl.  1409.  Chi.  bau.  112.  Koch  Syn.  I.  142.  Fl.  dan.  t.  510. 
Engl.  bot.  t.  679. 

In  Teichen,  Gruben  und  laiigsam  fliesseuden  Gewässern,  seltener  als 
A.  1.     Juli  bis  September.  —   September,  October. 

In  allen  Tkeilen  feiner  und  sarter  als  A.  1.  Blätter  entfernter  stekend,  fast  scklaff, 
kellgrfin.  Friickte  kleiner,  Irisck  fast  glatt;  trocken  durck  Grübeken  uhI  Wincken  na- 
eben.  —  Vergl.  8CHLEIDBN  in  Linnaea  XI.  513.  T.  II.  über  die  dort  bestrittene  Ter 
aduedenheit  der  beiden  Arten.  Jedenfalls  sind  weitere  Beobacktungen  kierfiber,  wie  Aber 
das  annock  sweifelkafle  C.  platyacantkom  Chamm.  Koch  das.  273.   wünsekenswcrtk. 

XXXTIa    IiTTHRARIKAKa 

WrXMnMMMCMtJLMVMGX  JPWJÜJLJ¥mM]¥. 

Juss.  Dict.  sc.  nat.  27.  463.     De  Gahd.  Prodr.  III.  75. 

Kelchröhre  ivalzen-  oder  glockenförmig,  Saum  gezähnt  mit 
klappiger  oder  offener  Knospenlage.     Kronblätter  dem  Keleh- 
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Schlünde  zwischen  den  Zähnen  eingesetzt,  bisweflen  nicht  vor- 
handen. Staubgefösse  frei«  der  Kelchröhre  unter  den  Kronblät- 
tern eingefügt,  Beutel  einwärts  mit  2  Längsritzen  aufreissend. 
Frucbtknote  frei,  2 — 4; fächerig,,  yieleiig  mit  mittelständiffcn 
Samenpolstern.  Ein  Griffel  mit  einfacher  Narbe.  Samen  ohne 
Eiweiss.  Keim  gerade^  das  Wiirzelchen  zum  Nabel  gewandt.  — 
Blätter  gegen-  oderwirtel-,  seltener  wechselständig,  ohne  Ne- 
benblätter. 

VmrKmmaäemm  An  feucliten  Orten  auf  sauerhanosem  oder  sandigen 
Boden. 

€fehaU.    Gerbestoff,  Sehleim  umd  Färbestoffe, 

LiNN.   Gen.  B.  604. 

Kelch  walzenförmig  mit  4 — 6  innern  und  eben  so  viel  äussern 
Zähnen.  Kronblätter  4 — 6.  Sfaubgeiasse  von  gleicher  oder  dop- 
pelter Zahl.  Längliche  3-facherlge  Kapsel,  mit  2  oder  4  Zäh- 
nen aufspringend.      Geschl.  Syst.  XI.  1. 

Ein-  (A.  2.)  oder  mehrjülirii^e  Kräuter  (A.I.),  (selten  Strfiueher)  mit 
einfachen,  ganzrandigen  und  drüsenlosen  Blättern.  Blüten  blattwinkel- 
ständig,  einzeln  oder  zu  mehrern  auf  kurzen  Stielen.    Kronen  Tioletroth. 

!•    1a*  f^mllmwoAm.    €fenufiner  Weiüerieh.    Blätter  licrz« 

lanzettförmig,  untere  eirund,  stumpflich;  Blüten  12-männig,  in  endstän- 
digen, gequirlten  Ähren,  Deckblätter  der  Kelche  früh  abßllig. 

LiNN.  Sp.  pl.64n.'  Chi.  hau.  102.    Koch  Syn.  I.  273.     Schk.  Handb. 
n.  T.128.  Fl.dan.  t.67I.  Engl.  bot.  1. 1061.  Hayne  Arzneigew.  III.  T. 39. 
'   An  Flussufem,   Gruben  und  Sümpfen,  besonders  zwischen  Gebüsch, 
auf  nassem  sauerhumosem  Boden,  häufig.     Juli  bis  September.  —   Sep- 
tember, October. 

Stengel  2 — 4t*  lioch  micl  höher.  Uatere  Blatter  gegen-  und  wirtelständig,  Matt  duakelgrfiB» 
etwa«  behaart,  big  ins  Filtige  (L.  Saliearia.T.  towentotum  Chi.  han.  da«.),  selten  gans  kahl, 
Blatenihren  reichblütig  nnd  zaletat  rutbenförmig  verlängert.  Staubfaden  länger  als  der  Kelch, 
Griffel  von  3-fach  veränderlieher  J^inge.  —  Yariiit  mit  grossem  nnd  kleinern  Blüten  und 
nüt  monströs  answachsenden  Deekblättern. 

te«    li.  HyMSopifoIia.     ITsophiäiiriffer  JRTeiderich. 

Blätter  lineal  oder  länglich;  Blüten  6 -männig,  einzeln  in  den  Blattwin- 
keln,  Kelche  mit  beharrenden  Deckblättern  an  der  Basis. 

LiNN.  Sp.  pl.  642.  Chi.  han.  102.  Koch  Syn.  I.  274.  Schk.  Handb. 
U.  T.  128.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 133.    Engl.  bot.  t.  292. 

An  Sumpfrändem,  auf  Äckern,  Wiesen  und  an  Wegen,  auf  feuch- 
tem oder  Überschwemmungen  ausgesetztem  sandigem  Boden,  ziemlich 
häufig  und  heerdenweise.    Juli  bis  August.  —   September,  October. 

Stengel  Y^  —  1'  hoch,  einfach  oder  mit  abstehend -ansteigenden,  rathenförMigea  Zwei- 
gen ftber  der  Wnnel.  Blätter  wechselständig,  seltener  einige  der  «ntem  gegenständig, 
bleichgrün.  Bluten  nnansehnlich,  Staubfäden  im  Kelche  eingeschlossen,  Deckblätter  klein, 
anliegend,    pfrieaenförmig. 

GM  wrmnMjLECUMa. 

OPechnisehes»  A»  1,  den  Zuekerbäekem  einen  guten  rothen  FArbe* 
Stoff  liefernd. 

OteoninniSChes»  A.  1.  Zierpflanze.  Beide  Arten  jung  ein  gutes 
Fiekfutter. 

It.    PEPIilS.     JBJLCUJBUMGXMi. 

LiNN.   Gen.    n.  446. 

Kelch  glockenförmig  mit  6  innern  und  eben  so  viel  äussern 
Zähnen.      Rronhlätter  6,  hinfällig  oder  keine.    Fast  kugelige 
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2-facherl£;e  unrcg elmässig  serreisseMde  Kapsel.     GescU.  Syst. 

Einjfihrige,    kleine,  niedergestreckte,  &stig^,  wurzelnde  Kräuter  mit 

fegen-  oder  weckselstindigen,  einfacken,  ganzrandigen  Blättern.    Bluten 
lattwinkeiständig,  einzeln  oder  zu  2,  mit  2  Deekblättem  rersehen. 

t«   p.  Portale«    €fetHeiMe  Machburgei»   Blätter  keilför- 

miff-umcekekrteimnd;  Bluten  fast  sitzend. 

LiNN.  Sp.  pl.  474.  Chi.  ban.  103.  Hoch  Syn.  I.  274.  Scuc.  Handk. 
I.  T.  99.    Stürm  Deutsckl.  Fl.  H.  1.    Engl.  bot.  1. 1211. 

An  Back  -  und  Teicbrändem  und  auf  überscbwemmt  gewesenen  Plätzen, 
auf  unbegrastem  sandbattigem  feucktem  Boden,  känfig.  Juni  bis  August. — 
September. 

UalieliMrt,  meist  rdthlich  angefanfea.  Stengd  1  —  4''  Iflig.  BliMrr  rad  Blnten  klein, 
eiaseln  oder  durch  spSterc  Ausbildung  von  Seitenliliten  in  Wirtein  stehend,  Nerven  des 
Kelehs  rolh,  Kronblätler  blassrosa,  hiinAg  nicht  vorhanden.  Kapsel  bSutig,  von  ansdnnern- 
dem  Kelche  bedeckt. 

Philadelphns  COronarius,  in  einigen  norddeutschen  Floren  anlgeluhrt,  ist  der  Flor 
des  Gebiets  lieaid  und  kann  nur  als  verirrte  Pianse  angesehen  weiden. 

iHLXXWIIa    CVCVKBITACKAEo 

Just.   Gen.  a9d.      DB  Gaho.  Prodr.  UI.  297. 

Kelch  mit  dem  Fraehtknofen  Terwachsen^  5-zähmg.  Krone 
5 -spaltig  oder  S-theilig^  unten  mit  dem  Kelchsaume  rerwach- 
sen.  ^Staubgefösse  meist  3,  von  denen  2  zwei  yollständijfe,  1 
nur  einen  halben  (1 -fachengen)  Beutel  trägt  (5  StMibgerÜsse, 
deren  4  paarweise  verbunden  und  der  5te  frei  sind).  Frucht- 
knote 1—- 5 -fächerig  mit  wandstandigen  Samenpolstern.  Ein 
Griffel.  Narben  3 — 5.  Samen  mit  einem  Mantel 5  ohne  Eiweiss. 
Keim  fferade,  das  Wiirzelchen  zum  Nabel  gewandt.  —  Stengel 
mit  Wickelranken.    Blätter  wechselständig^  ohne  Nebenblätter. 

V^rkamaieM.  Auf  hunrasreiclieni  jedoeb  sandkalti^m  lockerm  Bo- 
den, meistens  in  den  wfirmern  Klimaten  zu  Hause. 

0mhmlt.  AusffeteiehHei  durch  scharfe,  drmstUeh  hittcrcf  Pnrjfiren 
nnd  Erbrechen  erregende  Stoffe, 

t.    BRYOIiriAa     mJLUNMtmX. 

LlNV.   Gen.  n.  1093. 

Ein-  oder  zweihäusiff.  Kelch  ,5 -zähnig,  Krone  5-theilig. 
Männl.  Bltit.  3  Staubsrefasse:  2  mit  zweifaonerigen,  1  mit  ein- 
fächerigen Beuteln.  Weibl.  Blut.  Griffel  3-theiliff.  Kugelige 
3-föchcrige  Beere^  Fächer  tfrm-,  meist  2-8amig.    Geachl.  Syst. 

Mehrjährige  Hrftuter  mit  rubenförmiger  Wurzel  und  kletternden,  Ästi- 
gen Stengeln.     Wickelranken  neben  den  Blattstielen  stehend,  meist  un- 
Setbeilt.    Blätter  eckig  oder  bald  mehr  bald  nvenif^fer  tief  3 — 7 -lappig. 
(Ifiten  in  blattwinkelstindigen  Tmgdolden,   seltener  einteln. 

ta    Ba  alba,    f^chwar »heerige  Xnunrübe*    Bluten  ein- 

hätuig;,  Kelche  der  weiblichen  Bluten  solang  als  dieKronCf  Flarhen  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  1438.  Chi.  hau.  112.  Koch  Syn.  I.  277.  Schk.  Handb. 
ITf.  T.3I6.  äTCBMDeutschl.  Fl.  H.80.  Fl.  dau.  t.  813.  Hayne  Arsnei- 
gew.  VI.  T.  28. 

An  Hecken  nnd  Zäunen  in  der  Nähe  von  Wohnungen,  auf  frischem 
hnmushalticem  Boden,  durch  das  Jtanse  Gebiet  xiemlick  häufig,  jedoch 
wahrscheinlich  nur  eingebürgert.    Mai,  Juni.  —   September. 
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Wanel  weUaen  AilckMÜ  MrfA  «mI  9MaUAmA,  fttMg«!  6 — S'  Imc^  «»fwiriii. 
ilead.  Blitter  luiBdförmig  6  —  7 -lappig,  gesiliBf,  tob  arlitrieligcn  ErUfcwilieitwi  sdurf. 
Weibliche  Tragdoldea  laag  gestielt.      Kronen  gelbgrfinlicli.     Beeren   tebwan. 

.  te*    B.  dioica«    MoM^früchUffe  XaunrUlbe.    Bitte»  2- 

hfiusig,  Kelche  der  weiblichen  Blute  um  die  Hälfte  knrser  als  die  Krone, 
Narben  rauhhaarig^. 

Jacq.  Fl.  austr.  U.  59.  t.  199.  Chi.  han.  11&  Koci  8jn.  I.  8ia 
Stvrh  Deutschi.  Fl.  H.  80.  Enf4.  bot.  t.  489.  Hatnb  Araneirew.  Tl. 
T.  24.  , 

An  Heclcen  und  Zäunen  in  der  Nähe  Ton  Wolinun||;en,  auf  frischem 
humushaltifera  Boden,  im  sfid- westlichen  Theile  des  Gebiets  ziemlich 
häufige,  wahrscheinlich  nur  eingebürgert  (Pr,  fV,  MAnster  — -;  Hs,  Cassel: 
Moncheberg,  Weinberg,  Kratsenberg;  Bettenhausen,  Enger —;  Hn.  Oste- 
roile,  Hameln  am  Klut,  Gertmdenberg  bei  Osnabrück,  als  nördlichstes 
Yorkommen).     Juni,  Juli.  -^   September. 

Wune],  GeMnimt«Bselien  and  BlMUer  der  A.  1.  Weiblicke  Tragdoiaen  fast  ailBena. 
Kronen  nnrein  weit«.     Beeren  tebarlaelwotli. 

JRh4§mu$ceutiseh»JMeMeinisch€s*    Die  ff^'unel  (Rvhee 

fVamrenk.  T.  89,  F.  1.)  heider  Art,  (Radix  Brjoniae  s.  Yitis  albae  s. 
Uyae  anjrinae)  offieinell,  doch,  meisteng  mtr  n0ek  %mr  TkiermntHeiberei- 
tUHff.  Vorwaltende Bestandtk,  Zmunrübenbitter  (BrtfOHin,  drmstisek 
fmrgirend  und  ffiftig)  und Stärkmekl,  Anwendung  innmiek  in  Pulver- 
form, Aufguss  oder  Abkoekung;  musserliek  auf  Quetsckungen  und  Ge- 
sekvmhte  frisek  oder  die  Abkochung, 

Ötet^nomisches»  Das  ausgewasekene  StürkmeM  der  aetroekneten 
Wurzel  zum  Brodhaeken  anwendbar;  die  jungen  Sprossen  aogekoekt  als 
Gemüse  geniessbar, 

XXXTIII.    PORTVIiACKAE. 

JPOMüFUMiJLKJLMVMGX   JPWMi^JBfXXJV^. 

Svas,  Gen.  313.      Gatt.  «MgeseU. 

Kelch  tief  2-tlieiliff,  in  der  Knospenlage  f eschindelt.  .Kron- 
blättcr  meistens  5,  bisweilen  an  der  Basis  vcrbmidcn,  mitunter 
nicht  vorhanden.  Staubgefässe  bald  von  der  Zaihl  der  Krpn- 
blätter  und  dann  diesen  entgegencesetzt,  oder  ein  Mehrfaches 
derselben,  selten  weniger.  FrucKtknote  1- fächerig  mit  mittel- 
ständifirem,  freiem  Samenpolster.  Em  bisweilen  oben  gethcilter 
Griffel  mit  mehrem  Narben.  Samen  mit  mehligem  Eiweiss. 
Keim  ringförmig.—  Blätter  gegen-  oder  wechselständig, meist 
ohne  Nebenblätter.  _   ,         ^.        .  .      .       «  «^,. 

l^^rkttainieM.  Auf  sandigem  Boden.  Die  meisten  m  warmem  Kli- 
maten  zu  Hause. 

eehmU.    Apfelsaurer  Kalk,  in  einigen  Soda;  übrigens  wenig  bekannt. 

!•   PORTriiACA.    JPOMTUItJLML. 

httm.   Gen.    n.  603*      Art.   ansgetcU. 

Kelch  von  bleibender  Basis  ringsum  abspringend.  Kronblät- 
ter  4--6.  Staubgefässe  8h-i5^.  Fruchtknoten  rundlich.  Kapsel 
umschnitten  aufspringend.     Gcschl.  Syst.  XI.  1. 

Einjährige,   etwas  fleischige,  saflyoUe  Krftnter  mit  Wechsel-  und  ge- 

fenstandigen,    einfachen,   ganzraiidicen ,   unbehaarten  Blättern.     Blüten 
lein,  end-  und  oft  achsel ständig,   einzeln  und  bu  sweiea  oder  mehrem. 
Kronen  gelb. 
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!•  P«  •lemcea«    ^^etmeiner  JPort»UBlk^    Blficter  Ung- 

Hell -keilförmig  oder  umgekekrteirund ;  Blüten  sitzend,  Keickzipfel  stumpf 
gekielt. 

LiNN.  Sp.  pl.638.  Chi.  kan.  211.  Koch  Syn.  1.  278.  Seme.  Handb. 
n.  T.  130. 

Auf  Garteulfindereien,  Äckern  und  an  Wegen,  auf  sandig  -  bumosem 
Boden,  bier  und  da  verwildert.    Juni  bis  August.  —   September. 

Stenge]  Medergettreekt,  6  —  8^'  l«ng»  gal»e]i«tig,  ieUcUg,  saftig,  roth  «ngelaafeB. 
Ein  Hauring  an  der  Baai*  der  Kronen. 

ÖltonatMsehes»  MHe  Blätter  als  Salat,  Gemüse,  m  Suppen  u.  s.  w. 
essbar, 

t.    MQ^TEA.    MOMTEM. 

LlNN.   Gen.   n.   101. 

Reich  bleibend.,  Rronblätter  5^  an  der  Basis  verbunden.  2 
grösser  als  die  übrigen.  Staubgefasse  meistens  3,  vor  den  3  kl  ei- 
nem Kronblättern.  Fruchtknoten  kreiselförmig^  Griffel  sehr 
kurz  mit  3  flaumhaarigen  Narben.  Kapsel  3 -klappig.  Geschl. 
Svst.  III.  i.  (3.). 

"  Ein-  oder  mebrjibrige,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnde,  salti^e, 
etwas  fleischige,  unbebaarte  Kräuter  mit  gegenständigen,  kleinen,  ein- 
facben,  ganzrandigen  Blättern.  Blüten  in  end-  und  später  blattwinkel- 
stäudi^en,  weni«;b1ütigen  Trauben  an  abwärtsgekrümmten  Stielen.  Kro- 
nen mit  einem  bis  zur  Basis  gebenden  Spalt,  weiss. 

fl«  IVI«  fontima*  4t»eli-JVOJtfie*  Stengel  etwas  straff  und 
ansteigend;   Samen  kömig -scbarf  und  matt. 

LiMN.   Sp.  pl.  129.     Gk\,  bau.  211.     Schk.  Handb.  I.  T.  20.     Stdrm 

Deutsebl.  Fl.  H.  11.     Fl.  dan.  1. 131.    Engl.  bot.  1. 1206.    BI.  fontana  a. 

minor  Koch  Syn.  1.  278.     M.  minor  das.  445.     M.  aquatica  minor  Mich. 

Gen.  18.  1. 13.  f.  2. 

h.  rtvularls.   \Dle  Jltdendle.     Stengel  yerlängert,  flutend,   Samen 

scbuppig- kömig  und  glänzend. 

M.  rivularis  Gmbl.  Fl.  bad.  I.  801.     KocH  das.  445.     M.  fontana  ß. 
major  das.  278.    M.  aquatica  major  Mich.  das.  f.  1. 
Au  qttelli|ren  Stelleu,  Lachen,  Backen  nnd  Gräben,  auf  It^bmigem  nnd 
tbouigem  Boden;   b.  in  Bäcben  und  Gräben,  auf  lehmig -sandigem   und 
sandigem  Boden,  bäuflg.    Mai  bis  September.—  Juni  bis  September. 

Stengel  1 — 4t"  Votk»  iatig.  Blätter  •patel-lanaettförmig»  lanaettfönaig  oder  linglicli, 
blasagriin  oder  röthlicligHin.  Blüten  liendicli  gedrängt  an  der  Spitze  der  Äste.  Spielati  b. 
bis  SU  1'  lang.  Biälter  grösser,  grün.  Bluten  wegen  der  gestreckten  Stengel  entfernter 
nnd  mehr  blattwinkelstfindig.  _  Vergl.  WtMM.  Fl.  v.  ScUes.  80.  binsicbtlicb  der  beobacln 
teten  Übergänge  der  beiden  Formen,    die  anck  spätere  Beobaektnngen  bestätigen. 

OlffonotHiMCh^S*  Die  in  Bächen  flutende  Spielart  wird  in  eini- 
gen Gegenden  unter  dem  IVamen  Flaehsalat  gegessen. 

XXXIX.     PAROIirXCHIKAfi. 

St.  HlL.  Mim.  plae.  lib.  56.      DB   GanD.  Prodr.  III.  366. 

■  Kelch  5-thei1ig,  ausdauernd,  in  der  Knospenlage  geschin- 
delt. Kronhlätter  d,  dem  Kelchschlunde  zwischen  den  Zipfeln 
eingesetzt«  klein  oder  nicht  vorhanden.  Staubgefasse  dem  Kel« 
che  unter  der  Krone  eingefügt«  von  der  Zahl  der  Relehlappeii 
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oder  weniger.  Fruchtknote  1-  oder  3 -fächerig:  mit  aiittelttän* 
dii?em,  Samenpolster  oder  i  -  eiig^  das  Ei  an  einer  Tom  Grunde 
aufsteigenden  Nabelschnur  hängend.  Narben  2 — 3»  meist  durch 
einen  kurzen  Griffel  yerbunden.  Samen  mit  mchhflrem  Eiweiss. 
Keim  peripherisch,  seltener  mittelständig  und  gerade,  das  Wur- 
zel eben  zum  Nabel  gewandt.  —  Blätter  mit  trockenhäutigen 
Nebenblättern. 

l^orkonuieM.    Den  Sandboden  liebend. 

€fehmH.     Unbekannt. 

I.     CORRIOIOIiü.     »VMJLKfnM^MNQ. 

IiINN.    GCB.    n.   dtlS, 

Kelch  5-thei1ig.  Kronblätter  5,  mit  den  Kelchtheilen  Ton 
gleicher  Breite.  Staubgefösse  5.  Narben  3,  sitzend.  Nicht 
aufspringende,  i -sämige  Kapsel.    Geschl.  Syst.  Y.  3. 

Einjährige,  nicdergestrecltte,  unbehaarte,  graiurrüne  Kräuter,  mit 
üvecfaselständSgen,  ganzrandigcn ,  etwas  fleischigen  Blättern.  Bluten  in 
end-  und  seitenständigen,  an  unserer  Art  abgelsurzt-knämelartigen  Dol- 
dentranben. 

!•   €•  litorali«.    Genteiner  l^tmnMing.    Steugelblätter 

lineal- keilförmig;  Doldentrauben  beblättert. 

L.1MN.  Sp.  pl.  388.  Chi.  han.  212.  Hoch  Syn.  I.  279.  Schk.  Handb. 
LT.  85.    Fl.  dau.  t.334.    Engl.  bot.  t.  668. 

An  Flussufem,  Bächen,  Gräben  und  auf  feuchten  Weiden,  auf  san- 
digem oder  hiesigem  Boden,  häufig,  gegen  Nord -Westen  des  Gebiets 
zunehmend.     Juli,  August.  —    Septembei'. 

Stengel  ««Iilreicli»  sack  alleii  Seitea  medcrgettreclst,  6  —  1<K'  lang.  NebeaUatter  dardi- 
scbeMend - •ilberweia».  Kronblitter  weiss,  etwa  so  lang  als  die  rötUickcn  weissgesi«aileB 
Kelclisipfel.     Fraclit  tom  Kelelie  bedeckt. 


9.    HJERJVIARIA.    MMUCMMMJLUT. 

LlNN.  Gen.    ».  308. 

Kelch  5-theilig.  innen  hronartlg^  geförbt.  ^Kronblattcr  aus 
verdickter  Basis  nidlicb«  sehr  klein  oder  nicht  vorbanden. 
Staubgefasse  5.  Narben  2  auf  sehr  kurzem  Griffel.  Nicht  auf* 
springende,  i -sämige  Kapsel.     Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Mehrjährige,  uiedergestrccKte,  sehr  fistiJB^e,  gelblichcrune  Krauter,  mit 

Segen-,  oder  durch  einseitiges  Fehlschlagen  ^echselständigen  kleinen 
llättem.     Blüten  HIein,  in  blatteegen-  oder  nlattwiuheistandigen  Knäueln. 

!•  H«  Sli^V»!**^*  Kahfee  JBrUChltraut»  Blätter  oral  oder 
elliptisch,  nebst  den  Stengeln  und  Kelchen  unbehaart;  Blüteuknäuele 
Tielblütig. 

LiNN.  Sp.  pl.  317.  Chi.  han.  212.  Koch  Syn.  I.  280.  Scbk.  Handb. 
I.  T.  56.    Fl.  dan.  t.  Ö29.    Engl.  bot.  t.  206.    Hatnb  Arzneigew.  lY.  T.37. 

Auf  Triften,  Brachen  und  an  Flussufem,  auf  sandigem  oder  hiesigem 
trockenem  Boden,  häufig.     Mai  bis  Herbst.  •—   Juui  bis  Herbst. 

Stengel  im  Kreise  niederliegend ,  aagedriickt»  Blätter  am  Rüde  bitweilen  tdiwaeh  ge- 
winiperf ,  an  der  Basis  beiderseits  ein  eiförmiges,  weisses,  gewimpeites  Nebenblatt.  Blüten 
in  mndlicben  Kniiaeln  mit  den  Nebenblitlem  ibnlicben  Deckblättern.  —  Hemiaria  hir- 
guta,  nnr  dmeb  Bebaarnng  abweicbcnd,  ist  wobl  obne  Zweifel  eine  dem  würmern  Klima 
von  Mittel-  und  Süddeutscbland  angebörige  Spielart,  deren  Verbreitung  am  Rbcin  obcrbalb 
Cöln  beginnt. 

GXWrJEBBJsMCMjBS. 
ÖIConomiMchee»   Wird,  eines  etwas  scharfen  sahigen  Gesekmaeks 
wegen,  begierig  von  den  Schafen  abgeweidet 
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S.    Il^IiECEBRVlfl.     JKJrOJiJPJBXJiXirjrJB. 

LiNN.  Gea.   n.  290.      Art.  uugescU. 

Reich  5-tlieilig  mit  vorn  verdickten  kappenformigen  in  eine 
Stacbelspitze  zulaufenden  Zipfeln.  Kronblätter  5,  borsten- 
förmig.  staubgefasse  5.  Narben  2  auf  kurzem  Griffel.  Längs- 
gcfnrchtc,  den  Furchen  entlang  5-  oder  10 -spaltig  aufrei- 
sscnde,  i- sämige  Kapsel.      Gcschl.  Syst.  Y.  i. 

Mehrjährige,  niederliegenile ,  unbehaarte  Kräuter  mit  gegeBstoadigen, 
etwas  fleischigen,  ganzrandicen ,  kleinen  Blättern.  Blütenstiele  in  den 
Blatt^inkeln  gegvnständig,  9— 5 -blutig. 

i*  I*  verticillatum*  Gewneine  Knorpeihiume*  Blat- 
ter rundlich -eirund  «der  elliptisch,  kurz  gestielt;  Bluten  iu  Schein- 
quirlen. 

LiNN.  Sp.  pl.280.  Chi.  hau,  213.  Koch  Syn.  I.  280.  Scbk.  Hundb. 
I.  T.50.    Fl.  dan.  t.335.    Engl.  bot.  t.  896. 

Auf  Angern,  Weiden  und  Äckern,  auf  unbegrastem  feuchtem  Sand- 
und  Moorboden,  in  den  Kbenen  häufig,  seltener  im  Gebirge.  Juni  bis 
Auglist.  —   August,  September. 

Stengel  3—6"  iMg,  IM  Kretw  m  dea0»4ca  «cdHksto»  f»ic»fiBm%»  rSlUick.  Nebe«, 
und  Deckblätter  silbervreiM.  Kelcbe  fast  knorpelig,  seiÜick  SHMuguaengecbuckt,  bleadead 
weis«»    die  Kittel  mr  Reüxeit  eintcUieMcnd. 

XEi.    SCIiERAltfXHEAC:. 

KWÄUXXIJM.MVMGX  Jt^WMJJLWXMN. 

Link  Emm.  Hort,  berol.  I.  417.      DE   Cand.   Prodr.  III.  377   (triboa  Faronycbiarwm). 

Kelch  ausdauernd,  mit  glockiger  Röhre,  4 — 5,  in  der  Knos- 
penlage geschindelten  Zipfeln,  an  deren  Basis  ein  drüsiger 
King  umherläuft.  Krone  nicht  vorbanden.  Staubgefasse  vor  dem 
Ringe  eingesetzt,  5  oder  10.  Frnchtknolc  frei,  1-faeherig  mit 
2  Eiern  an  einer  aus  dem  Fruchtknotengriinde  entspringenden 
Nabelschnur  hängend,  von  denen  nnr  eins  sieb  ausbitaet.  Grif- 
fel i  oder  2.  Samen  mit  mehligem  Eiweiss.  Keim  peripherisch, 
das  Würzelchen  zum  Nabel  gewandt.—  Blätter  gegenständig, 
ohne  Nebenblätter. 

Vorkommen.     Den  Sandboden  liebend. 

etekalt.     Unbekannt, 

!•     Seiä£RA]¥THCS»     KJfÄETXMi^ 

Lum.   Gen.    n.  562. 

Kelch  5-spaltiir.  Staubjrefasse  10,  seltener  5  oder  2.  Grif- 
fel 2.     Vom' Kelch  bedeckter  Schlauch.    Gesckl.  Syst.  X.  2. 

Ein-  (A.  1.)  oder  2-jAbri^e  Kräuter  (A.2.)  mit  knotigen,  gabeltbeilig^ 
Tielastigen  Stenrehi.  Blfitter  geeenständic ,  Hneal,  an  der  Basis  veilmn- 
den.  BlAten  doldentranbig,  in  Ren  Gabeltiieilnngen  einsein  und  an  den 
Enden  der  Zweige  gebfiuft,   klein,  -weisslichprün. 

!•    ü«  »imiiiifi«    Jßinjährigier  Knäuei.    Kelchsipfel  «i- 

rund,  spitzlich,  sehr  schmäl  heutig  -  gerftndert ,  an  der  Frucht  abstehend. 

LiNN.  Sp.  pl.580.  Chi.  han.  213.  Koch  Sjn.  1.281.  Fl.  dan.  t.öOl. 
Engl.  bot.  t.351. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Triften,  auf  lehmigem  und  sandig-lehmigem 
Boden,  sehr  häufig.     Mai  bis  August.  —   Juui  bis  September. 

Bald  «chlaff-  bald  sfeifergfvngelig,  »«ttgriln,  bald  itficbbltttig  mit  künern  Blitleni, 
bald   sparsaaierblMig  mit  liagera  Blättern. 

t*    SU  perenni««   MehtrJMhriger  Knäueim   Kelcbiipfel 
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gleiclibreit-läiiglidi,  mniUich-stinipf,  breit  h&utig-gerfiBdert,  an  der 
Fmcht  i^eschlotsen. 

LiKN.  Sp.  pl.580.  Chi.  han.  213.  Koch  Syn.  I.  281.  Schk.  Handb. 
I.  T.120.     Fl.  dan.  t.563.    Engl.  bot.  t.a52. 

Anf  Haiden,  Triften,  Ackern  «nd  Brachen,  auf  trockenem  Sandbo- 
den,  häufig.    WLid  bis  August.  —   Juli  bis  October. 

AHfrechler  vnd  steifer  als  A.  1.,  bliulickgrua,  Stengel  oft  roth  angelanfen.  Blitea 
gedräa^er,  durcli  den  breiten  Haatrand  weiss  erscheinend.  —  Beide  Arten  bilden  gegen- 
seitig sich  nibernde  Abweichungen  von  der  gegebenen  Charakteristik,  ohne  jedoch  bestimnile 
überginge   wahrnehmen  sa  lassen. 

V€eH^i9eh€9*  An  den  fVuneln  heider  Jlrten,  vorzüglich  jedoch 
der  A,  ^.,  findet  sieh  auch  bei  uns  bisweilen  die  polnische  Lackschild- 
laus (Goccus  polonicus) ,  die  in  Polen  zur  Bereitung  einer  sehinen  eoehe- 
niUmfthen  Farbe  eingesammelt  wird, 

OlPOflOfitltC^et*    Die  Schafe  fressen  beide  Arten  gern, 

DE   Camd.  Bull.  pkUo».   1801.  ».48.  p.  1.  Prodr.  ID.  381. 

Reldi  3- (meist  5-)  bis  10 -spaltig  oder  theilig.  Rronblätter 
so  yiele  als  Kelchlappen,  mit  diesen  abwechselnd  der  Relch- 
röhre  eingesetzt 5  bisweilen  an  der  Basis  yerwachsen.  Staub- 
gefasse  am  Kelche^  angeheftet^  yon  der  Zahl  der  Kronblätter 
oder  doppelt  so  viele.  Fruchtknoten  so  viele  als  Kronblätter^ 
diesen  entgegenstehend,  frei,  seltener  unten  verbunden  und  an 
derBasis  mit, einer  Honigschuppe  versehen.  Griffel  kurz.  Eier 
meist  zahlreich  an  der  hintern  Naht  des  Fruehtknotens  befe- 
stigt. Samen  mit  wenifi'em  fleischiflrem  Eiweiss.  Reim  gerade, 
das  Würzelchen  zum  INSiel  gewandt.  —  Saftreiche  Kräuter  mit 
fleischigen  Blättern  ohne  I^ebenblätter. 

IT^orkAJBniem«  Meistens  bodenvag,  jedoch  trockene  steinige  Orte  und 
Felsen  liebend.    Manche  Vorliebe  für  Haliffehalt  des  Bodens  zeigend. 

€fehmlt*  Schleim  und  Apfelsäure  vorherrschend,  auch  Kalk,  mei- 
stens in  Verbindung  mit  letzterer.     In  den  ßVurzHn  einiger  Stärkmehl, 

!•    BVIilälARDA.     JtirXXJrwAJiJüJB. 

De  Cand.  Bull.  pkUon.  1801.  n.  49.  p.  1. 

Reich  4-theilig.  Rronblätter  4.  Staubgefässe  4^  mit  eben 
so  vielen  linealen  Schuppen  wechselnd.  Kapsel  4  -  theilig  mit 
mehrsamigen  Fächern.      Geschl.  Syst.  IT.  4. 

Einjährige,  sehr  klcHie,  wassevltebende  Krauter  mit  gegenständigen 
Blättern  nnd  kleinen  blattwinkel ständigen  Blüten. 

t;    V«  a^miticift«    wra9mer»BuHimrae.    Blätter  länglich 

oder  lineal;   Blüten  sehr  kurz  gestielt  oder  sitzend. 

De  Cand.  Bull,  philom.  n.  &.  Koch  8yn.  T.  282.  Tillaea  aquatica 
LiNif.  Sp.  pl.  187.  Schk.  in  Born.  Annal.  St.  2.  T.S.  Fl.  dan.  t.  1510 
(T.  prostrata). 

An  Flnssufern  und  in  der  Blähe  stehender  ijrcwässer,  auf  feuchtem 
Sande  oder  im  Wasser,  sehr  selten  (Hn.  im  Osnabruckschen  zwischen 
Ahe  im  Amte  Yörden  und  Bottinghausen ,  am  Wittenberge  bei  Neoeu- 
kirchen.  Pr.  W.  am  blanken  Pol  im  Westerfelde  unweit  Lotte  —,  Pr. 
Wittenberg  am  Elbufer).    Juni  bis  Augnst.  -^  Augnst,  September. 

KleiM«,  »ehr  swte«,  aabdiaartc«  Pflinscken.      Stengel  Sctig,   im  Waater  bis  2''  bocb. 
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mAtilt  «nd  gria;  «nf  dem  Sande  Vs — 1"  IimIi»  liegead  ud  aa  den  «atern  Gdeakea 
«vunelnd,  aieist  rötlilicli,  BliiHer  1  —  V/^'"  l»g*  >P>ts>  <»  der  BasU  soMnuaengewacksea. 
BIttten  einxela,  trecluelstindig.  Kelch  ^3  gespaltea  aiit  atampfea  Zipfeln.  Kronblätter 
länger  als  der  Kelch,  weiss.  Staabg^äase  kftrxer  als  die  Krone,  naterstaadige  Scboppea 
fast  to  laag  als  die  Triger  der  Staakgefisse. 

t.  SBDVJH*  wmwMmNwm. 

"LlW.   Gen.    n.  579. 

Kelch  S-fheillg. .  Rronblätter  5.  Staubgefösse  10^  5  rundliche 
bodenständige  Honij;schappen  Yor  den  Fruchtknoten.  Schlauch- 
kajpseln  5,  vielsamig.    Geschl.  Syst.  X.  4. 

jßin-,  2-  (A.  6.)  oder  mehrjährife  (Art.  1.  8—5),  fleischiee  Kräuter 
{seltener  Strfiuehe).  Blatter  ^wecliseistäiidig,  auch  wohl  scheinbar  gegcn- 
oder  Mrirteiständifff,  flach  halbrund  oder  stielrund.  Blüten  meistens  in 
Trugdolden  blattwinkel  -  und  endständig. 

f   Blätter   flack. 

la   Sa  TelepMmiia   Mreithl&Urige  Wetihenne.   Wur. 

sei  knollig;   Blätter  länglich  oder  eirund -länglich,   sitzend,   obere  mit 

feöhrter  Basis  schwach  stengelumfassend,   ungleich  kerbenartig  gesägt; 
'rugdolden  endstandig,  gedrungen, 
f  INN.  Sp.  pl.  616.  a.  f.     Chi.  hau.  33  (S.  Telephium  und  v.  maximum). 
Haynk  Arzneirew.  YI.  T.  13.     S.  maximum  Suter  Fl.  heW.  I.  270.    Hoch 
Syn.  1. 283.    Bkicubnb.  PI.  crit.  Hl.  t.  727.    S.  latifolium  Bertol.  Amoen. 
ital.  366.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  83. 
b.  parpvrASoeas.    Ptiedriger;  Blätter  ländlich  oder  umgekehrteirund- 
läufflich,  untere  fast  gestielt;  Kronen  röthlich. 

9.  Telephium  ▼.  florib.  purpurascentib.  Chi.  hau.  31.     S.  Telephium 
Beichenb.  das.  t.  726.     Fl.  dan.  t.  686.     Encl.  bot.  1. 1319.     S.  Purpu- 
rascens  Koch  Syn.  I.  284.     S.  Telephium  ß,  purpureum  Linn.  das. 
In  Waldungen,  Hainen,  zwischen  Gebüsch  und  im  offenen  Felde,  an 
Felsen,    Steinhaufen,    Gemäuer,    auf   trockenem  sandigem  Boden,   häu- 
fig, die  Hauptart  Tornehmlich  im  bergigen  Theil  des  Gebiets.    Juli,  Au- 
gust. •—   September. 

Stengel  aofreelit  oder  aas  gebogener  Basis  ansteigend,  1 — S'/j'  bock,  dick,  steif,  über 
der  Warsei  oft  fast  kolsig.  Blitter  1—3"  lang,  V3— 1''  breit,  untere  oft  sa  2  —  3 
sckeinbar  wirtelstindig ,  an  sdMttigen  Orten  licbtgrün,  an  offenen  sonnigen  Stellen  nebat  dem 
Stengel  und  Blüten  niebr  oder  weniger  rotk  angelaofcn,  Trugdolden  gedrückt -rundlieb. 
Kronen  der  Spielart  blass  purpurn.  —  Die  in  der  Cbl.  ban.  witgetbeilten  Deobarbtnngen, 
den  tibergang  der  beiden  Forven  in  einander  betreffend,  aind  seitdem  dovcb  WlMMEH 
(Fl.  V.   Scblet.  88.)  and  DdLL  (Rbein.  Fl.  608.)  bestäUgt  worden. 

ff   BlXtter    sticlrund. 
*    Kronen    gelb. 

%•   i^a  rapestre«  WelsenmWetthenne.  Blätter  line«i-pfrie- 

menförmig,  stachelspitzig,  an  der  gelösten  Basis  mit  einem  anlief endea 
Fortsatz,  abstehend  oder  zuruckfcbofen,  bläulich  oder  grau  bereift,  die 
der  unfruchtharen  Triehe  locker  5  >reilii£. 


Linn.  Sp.  pl.  618.    Chi.  han.  34  (uebst  S.  reflexum  v.  irlaucum).    Sturm 
-    "   Fl.  H.I-^     '^  ^-       •     ~    '  '--      - 


-reiiug 
(uebst 
Dentschl.  :F1.  H.  12.    Beichenb.  PI.  crit.  ITI.  t.276.    Fl.^dau.  t  1818.     S. 
reflexum  ß,  glaucum  Koch  Syn.  I.  288.     S.  glaucum  En^l.  bot.  t.2477. 
b.vlride.  JBieunbereifie.  Blätter  meistens  dünner,  spitziger, gras^^ün. 
S.  reflexum  Linn.  das.    Chi.  han.  34.    Beichenb.  das.  t.^.    Fl.  dan. 
1. 113.     S.  reflexum  n.  viride  Koch  das. 
In  Holzungen,  Feldern  und  Heiden,  an  felsigen  steinigen  Orten  und 
auf  sonnigem  magerm  Sandboden,  bäuflg;  die  Spielart  seltener,  meist  aa 
schattigen,  feuchten  Orten.    Juni,  Juli.—  August,  September. 
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BliWnae  Stengel  6,  10—12"  boeli.  steif,  «it  leiebt  MtXitmJLem,  lecker  geeteUtea 
Blittern  betetst,  die  der  Stärke,  Zaspitsaag  uad  Riektaag  aack  aiaaaickfack  variirea,  aad 
bald  aiebr  bald  weaiger  bereift,  selteaer  gaas  aabereift  aad  daan  grasgräa  siad}  aalracktkare 
Steagel  2—4"  laag.  etwa«  dickter  beblittert.  Tragdoldca  lockerbltttig ,  Kroablhtter  etwa 
doppelt   so  laag  als  der  Kelcb. 

S.  !!•  sexanffulare«  Seehsreihige  Wetihenne.  BlAUer 

liiieai,  stumpf,  an  der  gelösten  Basis  mit  einem  kurzen  abwärts  gericli- 
teten  Fortsatz ,  die  der  unfruchtbaren  Triebe  gegen  deren  Spitze  zu  dicht 
6- reihig. 

LiNif .  Sp.  pl.  313.  Chi.  han.  36.  Koch  S jn.  1. 287.  U.  1024.  Fl.  dan. 
1. 1644.    Engl.  bot.  t.  IS^.    Haynb  Arznei^ ew.  I.  T.  16. 

Auf  Triften,  an  Feldrainen,  auf  sonnigen  Hügeln  und  Heiden,  auf 
steinigem  sandigem  Boden  und  Gem&uer,  hAufig.  Juiü,  Juli.  — >  August, 
September. 

Steagel  bäsckelig,  aas  liegeader,  kriedteader  Basis  aasteigead  3-^4"  kock,  sckwack, 
gegea  die  blattlose  Basis  fadeafSraiig.  Bllttcr  scklaak,  gleick  dick,  aa  dea  aalracktkarea 
Triebea  aar  gegea  die  Spitse  sieb  deckead,  aatere  locker  akstekead,  okae  sekarfea  Oe- 
sckaiack.     Äste  der  Tragdoldca   %*'  laag.    4,  6  seltea  8-klttig.     Kroaea  klassgelk. 

4.    %.  acre«   l^ehmrfe  Wetihenne»   Butter  eiförmig,  spitz- 

lich,  mit  gewölbtem  Rucken  und  auf  sitzender,  stumpfer,  wenig  yortre- 
tcnder  Basis,  die  der  unfruchtbaren  Triebe  6-refliig  dicht  geschindelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  619.  GM.  han.  36.  Koon  Srn.  I.  287.  Schk.  Handb. 
I.  T.  123.    Fl.  dan.  1. 1457.   Engl.  bot.  t.  839.    Hatnb  Arzneigew.  I.  T.  15. 

Vorkommen  der  yorigen  Art,  jedoch  hfiufiger,  und  öfter  auf  Mauern. 
Juni,  Juli.  —  August,  September. 

GesaaiaitaasekeB  der  Torigea  A.  Darek  die  didtera.  kirsera.  aiekl  gleickbreitea ,  aa 
dea  aafracktbarea  Trieb»  bis  sa  derea  Basis  gedriagt  stebeadea  aad  aaliegeadea  Blitter 
voB  scbarfeai  pfeferartigeai  Gescbawck  leiekt  sa  aatersckeidea.  Äste  der  Tragdoldca  aiei- 
steas  kfirser  aad  wcaigerklitig.     Blitca  grösser  aad  geattigter  gelk. 

**  Kroaea  weiss  oder  rosearotk. 

5*  S«  alllinM«  W^eUMe  Wetihenne.  Blatter  walzenförmig- 
lauglich,  oberseits  etwas  flach,  stumpf,  mit  aufsitzender,  stumpfer  Basis, 
die  der  unfruchtbaren  Triebe  locker  und  abstehend. 

LiNN.  Sp.  pl.619.  Chi.  han.  37.  Hoch  Syn.  I.  286.  Fl.  dan.  t.66. 
Engl.  bot.  1. 1578. 

Auf  Mauern,  Felsen  und  Strohdächern,  auch  auf  unbebautem  magerm 
Boden  in  sonniger  Lage,  ziemlich  häufig,  gegen  Osten  abnehmend.  Juni 
bis  August.  —   August,  September. 

Steo^  4—8''  kock,  fast  steif.  Blätter  locker,  spSter  fast  wagereckt  akstckead,  Blfi- 
tea  kars.  raadlid.  Kroabltttter  fast  dreimal  so  laag  als  die  sebr  karsea,  raadlickea  Kelck- 
lappea.    weiss  ia  rosa  spielead,    Beatel  pnrporkraoa. 

••   9.  villesimi.  BrÜMenh»ari§e  Wetihenne.   Blätter 

Kneal,   oberseits   etwas  flach,  stumpf,  mit  aufsitzender  stumpfer  Basis, 


nebst  den  rispenartigen  Trugdolden  drüsenhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.620.    Chi.  han.  37.    Koch  Syn.  I.  \ 
Fl.  H.6.    Engl.  bot.  t. 


LiNN.  Sp.  pl.620.     Chi.  han.  37.    Koch  Syn.  I.  286.    Sturm  Deutschi. 


In  Wiesen,  auf  quelligem  sumpfigem  torfhaltigem  Boden,  selten, 
gegen  Osten. zunehmend  (J7«.  Cassel  hinter  dem  Octogon,  Habichtswald 
auf  der  Höbe  und  am  Fusse  an  der  Dörnbergerstrassc ,  Meissner:  am 
Frau  Hollen -Teiche,  zwischen  dem  ehemaligen  Lusthäuschen  und  der 
Halbe—;  JETn.  Göttingen:  Wiesen  am  Seeburger  See,  als  nördlichstes 
Yorliommeu  in  Deutschland).     Juni  bis  August.—    August,  September. 

Steagel  4  —  6''  kock,  aufreckt,  scklaak,  eiafack  oder  aatea  aiit  weaigea,  aafrecktea  aa- 
fracbtbarea  Ästen,  meist  rötblicb  oder  blassviolet  sagelaofca.  Blüten  siemlicb  laag  gestielt. 
Kroablitter  di^pelt  so  lang  als  die  eiroadea.   spitiUckca  Kelcklappea,   blassrosa  aut  eiaem 
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dbikleni  RüdKeastreif.  Die  iasere  Flidie  der  Keld«  «ad  KrMiea  aofgeamBnieB  aiit  km- 
|;e«tiellea,  lüebrlgea,  i^ea  DriUea  bescUt. 

J^harmaeeuUsehmMeMeinisehes»    Fon  A,4,  die  Blätter 

offieinell  (HedMi  8ecli  jnivorU  acrit,  Se«U  mimni  seu  YeronaiJans),  doch 
wenig  im Gebrtmeh,  Ve rwaltende Bestandth,  Saurer  apfelsaurer  Kalk 
und  ein  eigenthümlieher  scharfer  leicht  zerstörbarer  Stoff,  Anwendung 
als  antiseorbutisches ,  diuretisches  Brech-  und  Purgirmittel.  A,l,  als 
kühlendes,  heilendes  und  schmerzstillendes  Mittel  im  Hausgebraneh. 

ÖltonomiSCheS»  Blatter  der  Art,l,8.u,6.  als  Salat  tfeniessbar. 
Von  A,8,  die  Blätter  der  eulHvirten  Spielart  unter  dem  Namen  Trip- 
madame ^ein  beliebtes  Suppenkraut,  Bas  Vieh  frissi  die  Blätter  der 
Art,  1 — '8,  5,  und  die  Bienen  besuchen  sämmtliche  Arten, 

M.  »jEmLrjEn\E\MjmL.  mjLumjdJLucM. 

LlNN.   Gen.    n.  612. 

Kelch  6-— 20-,  meist  i2-thei1ig.  Eronblätter  eben  so  viel, 
meist  am  Grunde,  zusamoMenhäagend.  Gesälinte  oder  gewim- 
perte  bodenständige  Honigsebuppen  und  Scblaucbkapseln  so 
viele  als  Kronblättep.     Gesebl.  Syst.  XI.  6. 

Mehrjährige  Kr&uter  (oder  Sträuche),  an  der  Basis  auf  kurzen  Sten- 

Seln    überwiBtemde   Blättercosetten   treibend.       Blätter   iivechselstSudig, 
eiscbii^,  dickgekieit,  ganzrandig.     Bluten  in  Tmgdoiden. 

!•    li.  tectemm.    JDaeh'MauMlaueh*    Kronblätter  frei, 

nebst  den  Helchtheiien  sternförmig  ausgebreitet. 

LiNN.  Sp.  pl.  664.  Chi.  han.  92,  Hoch  Syn.  I.  288.  '  Sturm  Dentscbl. 
Fl.  H.  23.  Fl.  dan.  t.  601.  Engl.  biet.  t.  1320.  Haynb  Arzneigew.  YI. 
T.  14. 

Auf  Dächern,  Mauern,  seltener  an  Felsen,  hier  und  da  yerwildert. 
Juli,  August.  —   September,  October. 

Blätter  der  Rosetten  abstehend,  tiwdlicb -eirund,  nn  der  Basis  ver»cinn«lert,  kun  suge- 
spitst  und  stachelspitsig.  Blntenstengel  1 — V/^'  bock,  dick  «nd  «reicbbaarig.  KronUitter 
rosa  mit  dunklern  Streifen  und  griinlicbeni  Kiel. 

^%*   S«  slebif eriun.   Sprossenäies  Mau^iaueh»    Krön- 

blätter  Terwachsen,  glockig  geordnet,  mit   zuruckgebogenen  Spitzen. 

LiNN.  Hort.  cUff.  180.  Chi.  han.  33.  Reichenb.  PI.  crit.  IX.  t.  839. 
S.  soboliferum  Sims  Bot.  mag.  1. 1457.     Koch  Syn.  I.  290. 

Auf  Mauern  und  Dächern,  seltener  an  Felsen,  im  südlichen  Theile 
des  Gebiets,  hier  und  da  verwildert  (Pr.  ^Naumburg,  Kötscbau,  Eisleben^ 
Mannsfeld,  Oberriesdorf,  lYesterhausen— ;  An,  am  Falkensteiu  häufig—-; 
Br,  Blankenburg  — ).     Juli,  August.—   September,  October. 

Blätter  der  Rosetten  ansaaaeB^feveagt  oder  nufwirts  gerichtet,  nmdKdi  -  eimad ,  sfapnpf- 
licb  sogespitst.  Blfitenstengel  6 — 8"  bocb.  Kronen  grüngelb. —  Nach  den  Mittbeilnngea 
▼on  Fries  (Samm.  veg.  Seand.  178.)  anss  diese  Art  woU  den  Nanen  8.  globifenon  bebaltea. 

GMWlEmBJLMCnMB. 

M^harmUBCeuHsehmMeMciniSCheM.  Blätter  beider  Art.,  be- 
sonders jedoch  der  erstem,  überall  im  Hausgebrauch,  Anwendung 
des  ausaepressten  reinen  oder  mit  FVeingeist  vermischten  St^es  inner - 
lieh  und  äusserliehy  als  kühlendes,  reinigendes,  Fasch  bei  Kindern  ver- 
treibendes, die  Haut  glättendes  Mittel,  der  gequetschten  Blätter  als  er- 
weichendes, Brand  ausziehendes  Mittel, 

Oltonomisches.  Die  jungen  Blätter  in  Suppen  essbar.  Schafe 
und  Ziegen  fressen  beide  Arten, 
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DB   Cand.  Fl.   fraiif.   lY.  406.      Frodr.  III.  477. 

Reichröhre  mit  dem  Fruehtknoten  Terwachsen,  Saum  4— '5- 
theili^.  Kronblitter  ^-—5.  Bwischen  den  KelehBipfeln  am  Keleh- 
schlunde  befestigt^  mit  lecztern  welkead  ohne  abznfalleD.  Vier 
oder  5  freie  Staubgefasse,  zwischen  den  Kronblättern.  Frucht- 
knote ^1 -fächerig  mit  2  seitlichen,  randständigen  Samenpolstem 
und  vielen  Eiern.  Zwei  Griffel  mit  stumpfe^  Narben.  Samen 
wragerecht^  liegend^  an  langen  Nabelschnüren  und  mit  hornarti- 
^em  Eiweiss.  Keim  sehr  klein,  die  Samenlappen  dem  Nabel 
etigewandt. —  ^Blätter  büschelfmoig,  Yon  einem  fingerig  ge- 
tkeilten  .oder  einfachen  Stachel  unterstützt,  oder  einzeln  weeh- 
selständig  mit  oder  ohne  Nebenblätter. 

VorkoSmen«    Bodenyag,  doch  die  mehrsten  Gestein  liebend. 

Gehmlt.  Die  Fruchte  reiek  an  Sehleimutueker,  CitrimeH'  und  AffeU 
säure;  ausserdem  GunutU,  Farbesteffe  und  Extrmetivstoff^  in  den  Smtnen 
Gerhestoff. 

LlNN.   Gen.   ■.  281. 

Kelch  mit  5  selten  4  oberständigen  kronartigen  Relchzipfeln. 
Eben  so  viele  kleine  Kronblättcr.  Stanbgefasse  5,  selten  4. 
Yielsamige  Beere.    Geschl.  Syst.  V.  1. 

]>orni|;e  oder  wehriose  Sträiicher.  Blätter  »ehr  oder  wemger  tief 
gelappt.  Blütenstiele  blattyrinkelstandig  oder  aus  besondem  Kaotpen, 
1 — 3-b1ttig  oder  traobig,  Bltttenstielelien  mit  1  Deckblatt  an  der  Basis 
und  auch  wohl  mit  2  De^^lattehen  an  der  Mitte  oder  an  der  Spitie. 

f    Stachelig.     Blüteastiele    1— 3-liUtig. 

!•  R*  caressniari»*   Gen^eine  Stachelheere*  Stacheln 

3-theilig;  Kelch  glockig  mit  lingKcben  snrftckgeschiagenen  Zipfeln,  Krön- 
blätter  umgekehrteirand;  Beeren  borstig. 

LiNN.  Sp.  pl.  291.  R.  Uva  ciispa  A.  Grossularia  Chi.  han.  R.  Gros- 
sularia  a,  glanduloso  -  setosnm  Koch  Syn.  I.  292.  Stubm  Bevtschl.  FL 
H.  4.    Engl.  bot.  t.  12S2. 

b.  pvbeaoens.    ^ie,Jlmum^rüehU§e,    Beeren  kurz  sarthaarig,  spfi- 
ter  kahl. 

R.  UTa  crispa  Linn.  das.    Gkl.  kan.  das.     R.  Grossalaria  ß.  pubes- 

eens  Koch  das.    Rkit.u.Absl  Holzart.  T.67.     Stioim  das.    Engl.  bot. 

t.  2057. 

In  Yorhölzern,   Gebnschen  nnd  Hecken,  anf  magerm  sicintgem  oder 

felsigem  Boden,  die  Spielart  ziemlich  käu6g,  die  Hanutart  seltener  nnd 

diese  wahrscheinlich  nur  yerwildert.     April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

StMhela  seile»  emfach  oier  2-tWilig.  Blilter  luuidfäniic;  ^  —  S-ii^ptg.  Beeren 
kugelig,  seltener  ISnglicli,  weisslickgrün ,  «der  rötlilich,  «it  Drüsenborsten  oder  Borsten  bc- 
setsf ;   an  der  Spielwt  »eist  gelUicli»  mit  sartem  weicbein  Flauin,  der  siek  spitcrlün  verliert. 

ff    Stachellos.     Blüten    in    Tranben. 

%•    Rs  alpiniiin.    GebirffemJTohanniebeere»    Trauben 

aufrecht,  drisig-beliawt,  iUich  flnck,  knU,  Hronbl&ttcr  spateiförmig; 
Deckblätter  lanzettlich,   länger  als  die  Blütenstielchen« 

LiifN.  Sp.  pl.29!.  Chi.  Iian.  114.  Koch  Syn.  I.  292.  Reit.  u.  Abei, 
Holzart.  T.  64.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  öl.    Engl.  bot.  t.704. 

Im  bergigen  mid  gebirgigen  Tbeile  des  Gebiets,   auf  humushaltigem 
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Bodeu  swischeii  Gestein  und  an  Felsen  aof  Kalk,  Gyps,  Basalt  und 
Grauwacke,  ziemlich  häufig.    April,  Mai.  —  Juli,  August. 

Höhe  3 — 4'*  tehr  istig,  Rinde  weissgrao,  an  den  jungen  Zweigen  dunkler.  Blatter 
5 -lappig,  linger  alt  breit,  anbekaart.  Blüten  2-kXasig:  männlicke  Trauben  lang  und  «iel- 
blfitig,  weiblicke  knrs,  3— > 5 -blutig.     Beeren  rotk,  sckleimig-susslick  und  ansckaacklinft. 

3a   R«  nismm*    Behwarae  Jfohannisbeere»    Trauben 

hangend,  weichhaarig,  Kelch  glockig,  'weichhaarig  und  drüsig  punctirt, 
Kronblfttter  länglich;  Deckblätter  pfriemlich,  kürzer  als  die  Blüten- 
stielcheu. 

Lum.  Sp.  pl.  2901  Chi.  hau.  114.  Koch  Syn.  T.  292.  Reit.  u.  Abkl 
Holzart.  T.  65.  Fl.  dan.  t.556.  Engl.  bot.  1. 1291.  Hayne  Arzneigew. 
ni.  T.  26. 

lu  niedrigen  Waldfecenden  an  Fluss-  und  Bachufem,  auf  sauerhumo- 
sem  Boden,  auch  in  fltooren  und  an  Brüchem,  ziemlich  häufig.  Mai, 
Juni.  — «  Juli ,  August. 

Höke  3  —  4'»  mit  knrsen,  dieklicken,  dunkelfarbigen  Xstcben.  Blätter  5 -lappig,  grösser 
als  an  der  folg.  A.  Kronblitter  weissliekgrihi ,  innen  rotk.  Beeren  gross»  sekwan.  Der 
ganse  Stranck  widerlick  (fcatsenwinartig)  rieckend  und  fibelsckatcekend. 

4L»   R.  ralinini*    Mothe  JTohannisbeere»   Trauben  hän- 

ßmdy  fast  kahl,  Kelch  hecken  förmig,  kahl,  Kronblätter  spätelfdrmig; 
eckblätter  eirund,  beträchtlich  kürzer  als  die  Blütenstielchen. 

LiNM.  Sp.  pl.  290.  Chi.  hau.  114.  Koch  Syn.  I.  293.  Reit.  u.  Abkl 
Holzart.  T.  66.  Schk.  Handb.  I.  T.  48.  Fl.  dan.  t.  967.  Engl.  bot.  1. 1289. 
Hayne  Arzneigew.  m.  T.25. 

An  Gebirgsbächen,  namentlich  des  Yorharzes,  auf  steinigem  feuchtem 
Boden,  wild ;  verwildert  in  der  PCähe  von  Ortschaften  an  Gestein,  Mauern 
und  im  Gebüsch.    April,  Mai.  — >  Juni,  Juli. 

Höke  des  wildwaeksenden  Strancks  3—5'.  Binde  grfin.  Äste  bengig.  didüick,  doa- 
kelfsrbig.  Blätter  jung  uterseits  etwas  gra«£lxig,  spiter  a%  den  Adern  weidübaarig.  Kronca 
gelblicbgrün.  Beeren  kleiner  als  am  cnltifirten  Stranck,  stets  rotk,  nnangenekat  saver. 
Weisse  Beeren  traf  ick  eben  so  wenig  als  die  rar.  ß.  sylvestris  KOCU  das.  mit  brann  ge- 
spodteltem  Kelcbgmnde. 

M^harmaeeuUsehmMedieinisehes.    Die  Beeren  von  A,  4. 

iBaccae  Uibinm  s.  Kibesiorum  rubrorum)  und  von  A.8,  die  jungen  Triebe 
Stipites  etFoliaRibis  nigri  s.  Ribesiomm  nigrorum)  ofjßeinell.  Vorwal- 
tende Bestandth,  ersierer:  Sehleimzueker ,  Citronen-  und  ApfelsAure 
Anw  en  dun  ff  als  berukiaendes,  herabstimmendes,  kühlendes  Mittel  in  Form 
von  Syrupus' ttn<{  Gelatina.  Vorwaltende  Bestandth,  der  letztern: 
ein  etgenthütnliehes  flüehtiaes  Prineip  und  eisenbläuender  Gerbestoff. 
Anwendung  als  Thee  bei Bheumatismen  und  als  Diuretikum;  doch  wenig 
im  Gebrauch,  In  einigen  Gegenden  die  Blätter  ein  Zusatz  zum  Maitranfe, 
7P€ChfiiSCh€S»  Benutzung  der  Beeren  von  Art.  1  und  4.  zu  trefft- 
liehem  FVein,  Essig  und  Branntwein,  auch,  so  wie  die  der  A.B.,  zur 
Beratung  verschiedener  Farben. 

Ol^onotniseheM»  Die  manniehfache  Benutzuna  der  Früchte  von 
Art.  1.  u,  4.  als  Nahrungsmittel  roh  und  zubereitet,  bekannt,  tlbrißcns 
beziehen  sich  sämmtliche  erwähnte  Nutzungen  zunächst  auf  die  eulttvirte 
Pflanze.  Den  Bienen  geben  besonders  die  Art.  1.  u.  4.  eine  frühzeitige 
Nahrung  und  das  Vieh  frisst  das  Latth  sämmtlicher  Arten. 

:&IiIII.     SAHLIFRAttKAEa 

Tent.   Tab],  m.  277.      DE   Gand.   Prodr.   lY.    1. 

Kelch  4'-'5- spaltig  oder  -theilig,  die  Röhre  mit  dem  Frucht- 
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knoten  zum  Theil  oder  gar  nicht  yerwachsen.  Kronblätter  4—55 
zwischen  den  Kelchzipfeln«  selten  nicht  vorhanden.  Stauhtfe« 
fasse  frei,,  4 — b,  oder  doppelt  so  ylele«  der  Kelchröhre  oder 
einer  damit  verwachsenen,  den  Stempel  omgebenden,  Scheibe 
eingesetzt.  Fruchtknote  2- fächerige  in  2  Schnäbel  zugespitzt, 
welche  in  2  ausdauernde  Griffel  mit  einfachen  Narben  überge« 
hcn,  selten  1  -fächerig.  £ier  unbestimmt  viele  an  den  Rändern 
der  Fruchtblätter,  wonach  die  Samenhalter  der  2- fächerigen 
Fruchtknoten  mittel  ständig,  die  der  1 -fächerigen  wandständig 
sind.  Samen  mit  fleischigem  Eiweiss.  Keim  gerade,  das  Wür- 
zelchen zum  Nabel  gewandt.  -*  Blätter  meist  wechselständig, 
ohne  Nebenblätter. 

T«vk«nuieB*  Meisteas  den  feltigea  Boden  der  Gebirge  und  Alpen 
bewohnende  Pflanzen.    Manche  kalkstet,   andere  bodenyag. 

€fehmlt*  ßf^enig  bekamit.  Doch  sekemen  adsiringirende,  bittere  und 
smuere  Stoffe  vorhunden  zu  teyn, 

LiTVN.  Gen.    n.  764. 

Kelch  5 -spaltig.  Kronblätter  5.  , Kapsel  2-scbnäbelig.  2« 
fächerig,  zwischen  den  Schnäbeln  sich  öffnend.  G.  Syst.  X.  2. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (Art.  2—4.)  Kräuter.  Blätter  Wechsel-, 
sehr  selten  gegenständig,  ganz  oder  asebr  oder  weniger  tief  fingerig  oder 
bandförmig  eingeschnitten,  ohne  oder  mit  oft  rosettentragenden  Aeben- 
trieben.  Blüten  an  den  Spitzen  der  Stenge]  einzeln,  kopfTormig,  tranbig, 
doldentranbig  oder  rispig. 

f   Ohne   aebenttladige   Blittertriebe. 

t»    S«  trldactyllte«.     M^reifingeriger  &ieinbreeh, 

Stengel  einzeln,  aufrecht,  drüsig -behaart;  unterste  Blätter  spatelförmiff, 
folgende  3-  (bis  5-)  spaltig,  o£r  theilig;  Kronblätter  wenig  länger  als 
der  Kelch;  Wurzel  einfach,  dünn. 

LiifN.  Sp.  p1.  578.  Cbl.  ban.  105.  Koch  Syn.  I.  904.  Schk.  Handb. 
I.  T.  119.  Sturm  JDeutscbl.  Fl.  H.  33.  De  Stebnb.  Key.  Saxifr.  1. 17.  f.  B. 
Engl.  bot.  t.501. 

Auf  Äckern,  Brachen,  Heideplätzen,  an  Mauern  und  Felsen,  auf  san- 
digem oder  doch  roagerm  dürrem  Boden,  häufig  und  oft  in  kleinen  Heer- 
deu.    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Stengel  2 — 4i"  hoch,  eiafaci  oder  abgesperrt  Xtlig,  Meist  rdthlicJi  angelanfea.  Blä- 
teo  doldeatraobig,  klein,  Kronea  weiM.  —  Xadert  ab  mit  zmm  Tbeil  gansen  Stengel- 
bliHera. 

19«   H»  srannlata«    KnoUeniragenaer  Steinbrech. 

Stengel  einzeln,  aufrecht,  am  Grunde  durch  kugelige  Knöspcben  knol- 
lig; untere  Blätter  nierenrund,  kerbig  -  gelappt ,  lolgende  keilförmig, 
3 — 5- spaltig;  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.  576.  Chi.  ban.  106.  Koch  Syn.  I.  305.  Schk.  Handb. 
T.  T.  119.  Sturm  Deutscbl.  Fl.  11.6.  Fl.  dan.  t.514.  Engl.  bot.  t.500. 
Hatnb  Arzneigew.  III.  T.23. 

Auf  Triften,  Wiesen  und  Grasiplätzen ,  auf  sonnigem  magerm  beson- 
ders kiesigem  Boden,  häufig.    April  bis  Juni.  —  Juni,  Juli. 

Stengel  1  —  1 7,'  boeh,  raubbaarig  nad  tcbwacb  Ueberig,  aiit  3—5  Blittera.  Blütea 
ia  Doldentranben ,  scbwacb  woblrieebend ,  KroablMtter  ISnglicb  -  uiagelcebiteinuid ,  weiss. 

ff    Mit    nebenstindigen    Blittertriebea. 

Se    II«  Hipcnliis.    GeibhMüUgier  Steinbrech.    Stengel 

aufrecht;  Blätter  lanzettförmig,  ganzrandig,  Kelche  unterständig.  Krön- 
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bUtter  Tielnerrig  mit  2  Schwielen  an  der  Basis;  Blftttertriebe  fadeaför- 
miji;,  niedergestreckt. 

LiNN.  Sp.  pl.  675.  Chi.  hau.  104.  Koch  Sjn.  I.  298.  Sturm  Deutscht. 
Fl.  H.35.    Fl.  daa.  t.20O.    Eii|^l.  bot.  1. 1009. 

Auf  Wiesen,  auf  moori/^em  und  torfigem  Boden»  im  nördlichen  Ge- 
bietstheile  stellenweise  und  ziemlich  selten  (HL  Trittan  — >;  Mk.  Hn.  Be- 
Tcrstädter  Mühle,  Hochmoor  bei  Aurich  —),  Juli,  Au^st.  —  Septem- 
ber, October. 

Steage]  4 — 6''  Weh.  rottrotk  -  sottig ,  wenigblitig.  BlXtter  i«ch,  gaaaraadig.  Kroa- 
bltftfer  gross,    goldgelb  mit  safraafarbenca  Puneteii  an  4er  Basis. 

4«  S*  cAespitesa. '  Masenartigier  Bteinbreeh.   Steni^el 

aufrecht,  1 — 3 -blutig,  Blfitter  gestielt,  untere  handfornic  6— 9-spaltir, 
folgende  3- spaltig,  sfimmtlich  mit  länglichen  oder  länglich -lanzettförmi- 
gen stumpflichen  Zipfeln;  Blättertriebe  rasenartig,  rosettentragend. 
LiNN.  Sp.  pl.  578.    Chi.  han.  104.    Koch  Syn.  I.  301.    Fl.  dan.  t.71. 

Engl.  bot.  t.  794  (»wergige  Form,  einblütig,  der  8.  groealaadUea  1«.  eatqpreeWad ). 
t.  &^  (S.   palmata.    Form  mittlerer  Grösse.    4 -blutig). 

b.  deoipiCBS*     •Z^«*'  MhrharUeUe.     Höher,    Stengel  3— 5 -blutig, 
Blattzipfel  lanzettförmig,   spitzig  oder  zugespitzt. 

S.  dedpiens  Ehrh.  Beitr.  Y.  47.  Sturm  Deutsch].  Fl.  H.  27.  Db 
Sternbkrg  Hey.  Saxifr.  t.  23.  S.  palmata  Panz.  in  Sturm  Deutschi.  Fl. 
H.  27.  und  S.  Stembergii  Willd.  Enum.  bort,  berol.  462  (weu  die  Zotten 

sich  bis  auf  wenige  Raadbaare  verforea  baben).      S.  Tlllosa  AI^ILLD.   daS.  (weaa  die 
Blätter  laagsottig  siad). 

o.  aM(gpastata.     Dm*  9ehmullappi§e,     Schlanker,   Stengel  schlaflE!^ 

zottig,  3 — 5-blütig,  Blattlappen  schmal  lanzettförmig-lineal  oder  lineal, 

fein  zugespitzt. 

S.  caespitosa  y.   angnstifolia  Chi.  han.  das.      S.   sponhemica   Gmbl. 

Fl.  bad.  224.  t.  9. 

In  Wäldern  zwischen  Felsritzen  und  an  Bergwänden,  anf  sonnigem 
steinigem  Boden  {Hn,  Rothehütte  bei  Königshof,  Elbingerode,  Ghristia- 
nenklippe  bei  Bübeland — ;  Br,  im  Bodethal  z.B.  bei  Tresehnrg,  Mar- 
mormühle — ;  Hs,  Basaltkappen  des  Scharfensteins  und  Madenersteins). 
Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

In  polsterförmigen  gedrungenen  oder  lochera  Rasea  wacbsend,  Steagel  voa  3''  bis  1' 
boeb.  Blätter  tob  gegliederten,  klebrigen  Haaren  sottig  bis  ias  fast  Kable,  Blatlaipfel  %ob 
2.*'*  laag  aad  1'^'  breit,  bis  9"'  lang  und  ^j^'"  breit  abtaderad,  obae  oder  mit  SUcfaelspHs« 
(S.  birU  Engl.  bot.  t.  2291).  Bliitea  gross,  Ktoabliticr  etwa  doppelt  so  laag  als  der 
Kelcb,    niilcbweiss  oder  gelblicb. 

Das  Vorkommen  Ton  S.  rotundifolia  vnd  S.  AlzÖOn  (JÜNGST  Fl.  ▼.  Bielef.  138.) 
•«f  den  Kalkfelsen  der  bdfbstca  Gebtrg«  b«i  11  cdebacb  aal  wobl  m^  als  twoifalbaft. 

ÖJtonOfniseheS»  ^n.  l  u,  2.  können  ihres  sauerliehen  Gesekmaeks 
wegen  als  Salat  benutzt  werden.  Das  Vieh  frisst  sie  nicht,  Let%tere 
ist  Zierpflanze  der  Gärten^  wo  sie  sieh  leicht  füllt. 

n.    CHRYSOSPIiClirilJJII.    MMMimKMjäUT. 

I^NN.   Gea.   a.  558. 

Kelch  flach  4-8paltiff,  2  fi;egenüberlie^ende  Zipfel  kleiner^ 
kronartig.  Krone  nicht  vorBanden.  Kapsel  2- schnäbelig,  1- 
fächerig,  bis  zur  Hälfte  in  2  Klappen  aufspringend.  Geschl. 
Syst.X.  2. 

Mebrjäbfige,  kleine  etwas  fleischige  Kr&nter«  Stettfcl  an  der  Spitse 
doldentranbig- ästig.     Blätter  abwechselnd  gcgeuslindig  oder  gekreaxt* 
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gegenständig.    Blnten  ciuxelu ,  enditftndig  mit  zaietzt  gebrensteu  Seiten- 
biüten,  TOii  sitzenden  gelben  Blfitenblittem  unterstützt. 


!•  CaUernifMium«  W^eehseibiäiirigies  MUwItraut. 

Blätter  wechselständig,  kreis -nieren rund,  tief  gekerbt. 

LiNN.  Sp.  pl.5e9.  Chi.  han.  106.  Hoch  Syn.  I.  a06.  Schk.  Handb. 
U.  T.  106.     Sturm  Deutscht.  Fl.  H.  12.     Fl.  dan.  t.d66.    En^l.  bot.  t.ö4. 

In  Wäldern  und  Yorhölzem,  auf  sumpfigem  oder  quelligem  Boden, 
häufig.     April ,  Mai.  — >   Juni ,  Juli. 

Stengel  einfach,  aalrecht,  3  —  6''  hoch,  glasartig  gliimen«!,  sart  and  serhrccLlich.  Blitler 
gestielt,  oberseits  mit  borstlicben  Saftbaaren  besetst.  Bhltcn  scbr  knn  gestielt,  nebst  den 
bülleartigen  BlütenblMttern  goldgelb. 

9»  €•  eppesittfeüuin.  JPaarhiätiriges  MiiaJtraut. 


Blätter  gegenständig,   haih  kreisrund,   schweifig  gekerbt. 
LiNw.  8p.  pl.568.    Chi.  han.  106.    Koch  f        ^ —      ' 
Fl.  H.4.    Fl.  dan.  t.  965.    Engl.  bot.  t.  490. 


LiNN.  Sp.  pl.568.    Chi. han.  106.    Koch  Syn.  f  306.     Sturm  Deutschi. 


In  Wäldern,  in  Berg-  und  Gebirgsgegenden,  seltener  in  der  Ebene, 
anf  schattigem  quelligem  Bodeu,  -weniger  häufig  als  A.  1.  März,  April.  — 
Mai,  Juni. 

Kleiner  und  sarter  als  A.  1.,  in  dicbtem  Bftscbeln  wachsend,  Stengel  an  der  Basis 
wurzelnd.      Blüten  kleiner  und  blasser. 

XEiITa    IJJlIBEEiIiIFKIiAX:. 

JDOMiJDXJ¥BMiÜVM€fJB  Jf^WItJLW'mmN. 

JUSS.    Gen.   218.      DB   CamD.   Prodr.   IT.   5.S. 

Relcliröhre  mit  dem  Fruchtknoten  vei'wachsen.  Saum  5-zäli- 
ni^  oder  undcutlicli.  Kronblätter  5^  am  Schlünde  zwischen  den 
Zähnen  eingesetzt:,  in  der  Knospenlage  eineerpllt.  Staubge- 
fässe  .5,  zwischen  den  Kronhlättern  eing;efu^  in  der  Knospe 
eingerollt.  Fruchtknote  2 -fächerig  mit  je  1  Ei.  oben  von  einer 
polsterförmigen  Honigdrüse  (Stempelpolster)  bedeckt.  Griffel 
^9  fadenföi'mig.  Frucht  aus  2  (nussartigen,  häufigrer  korn- 
fi-üchtigcn)  llalhfrüchten  bestehend«  ander  äussern  Seite  von 
der  gespaltenen  Kelcliröhre  bekleidet^  von  der  Spitze  eines 
stielförniifijen,  oft  ..gespaltenen  oder  getheilten^  Fruchtträgers 
herabhängend.  Äussere  Seite  mit  vortretenden  Rippen,  cUzwi- 
sehen  betindlichen  Killen  und  oft  unter  diesen  liegenden  Strie- 
men durchzogen.  Samen^  meist  mit  der  Samenschaale  verwach- 
sen. Eiwciss  g'ross  mit  einem  an  der  Spitze  hängenden  kleinen 
Keim.  Das  Würz  eichen  zum  lsabel  gewandt.  —  Blätter  Wech- 
sel-^ selten  gegenständig  mit  scheidiger  Basis.  Keine  Neben- 
blätter. 

IT^orkommeB.  Die  mehrsten  bodenvag,  manclie  kalkstet  oder  kalk- 
hold,  viele  an  Wasser,   einige  an  Snmpf  gebunden. 

€f ehalt»  Meieh  mn  ausgezeichneten  Stoffen,  oft  scharfen  und  narko- 
tischen, die  zum  Theil  noch  nicht  hinlänglich  untersucht  sind.  Unter 
den  organischen  ätherische  öle  und  daraus  'entstandene  campherartige 
Substanzen,  dann  Harze,  Zucker  und  Stärke,  vorwaltend;  daneben  oft 
giftige  zum  Theil  alkaloidische  Stoffe.  In  den  fVurzeluy  die  nicht  sel- 
ten ßiilchsaft  enthalten,  ausserdem  Gummi,  Schleim,  Stärke,  Bitter- 
stoffe, Zucker,  Schleimzucker.  Die  Samen  besonders  reich  an  ätheri- 
schen dem  Terpentinöl  analogen  ölen,  auch  fette  öle  und  Alkaloide  ent- 
haltend, 

A.     CfMMAmSAiaiGM  nOJLJBMXJPWJ^AXaüMX. 

Eiweiss  auf  der  inuem  Seite  flach. 
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i.  Gruppe.     nVDROCOTiri.EAi:.     HTAtltlMMJVAMMJILm 
QMWÄCMBM. 

Dolden  sehr  armblütig.  Frucht  Ton  der  8eite  flach  znsammeugedruckt. 
Spitze  der  Hronblfttter  nicht  oder  nur  weni|^  eingebogen. 

!•    HYDROCOTYIiC:.     WJLB^mWLWJLMmii. 

LlA-N.   Gen.    n.  325. 

Kelchsaum  undeutlich.  Frucht  von  der  Form  eines  Doppel- 
schildes, ohne  Striemen.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Meistens  roehriähriire ,  zarte,  wasserliehende  Kräuter.  Dolden  ein- 
fach,  achsel ständig,  Hüllen  nvenigblättrig.  Kronen  weisslich,  seltener 
röthUch.  

!•    H«  vnlsarifl«    €temeiner  Wassemabei.    Blätter 

schildförmig,  kreisrund,  seicht  eingesehuitteu- gekerbt;  Dolden  kopfför- 
5,  3— 6-br    • 
8p.  . 
I.  T.59.    Fl.  dan.  t.90.    Engl.  bot.  t.  751 


lig,  3— 6-blüti^ 
Xiiiif. 


Sp.  pl.338.    GM.  han.  240.    Koch  Syn.  I.  307.     S4:hk.  Handb. 


In  Wiesen  und  Hainen,  an  Gräben,  Teichrändem  und  Rrüchem,  auf 
sauerhnmosem  oder  torfigem  Sumpfboden,  ziemlich  häufig.  Juli,  Au- 
gust. —   September. 

Stengel  krieekead,  a««  <lea  wanelnden  Kaoten  Blattstiele  and  blattlose  BlftteMtäele 
4 — 8"  boch  emportreibead.  Blitter  7  —  9-aemg,  blassgrfia,  «nterseits  meist  eiaselae 
Hircben  tragend.  Blütenstiele  sebr  sail,  Blütenköpfcben  sebr  klela.  Fnicbt  5-ri^ig  mit 
2  aBdeBtlicben  Zmscbearippen. 

t.  Gruppe.     BANICVLIRAIR.     BAJ€WCMMM»€iWiWÄCn»M. 

Dolden  huschelig  oder  kopfförmig.  Frucht  im  Querschuitt  kreisrund- 
lich; Halbfrüchte  nut  5  gleichförmigen  Kippen  ohne  rCebenrippeu.  Spitze 
der  Kronblätter  wie  geknickt  eingeschlagen. 

%.     SAHTICIIIiA.     »JLWECKMMä. 

LiNN.  Gen.    n.  326. 

Kelchsaum  5 -zipfelig.  Frucht  fast, kugelig^  dicht  mit  haki- 
ffen  Stacheln  besetzt  ohne  deutliche  Rippen,  vielstriemig«  nicht 
freiwillig  vom  Fruchthalter  sich  lösend.    Geschl.  Syst.  V.  2. 

Mehrjährige  Krauter  mit  aufrechtem,  ästigem  oder  schaftartigem  Sten- 
gel. WurzeUilätter  bandförmig -lappig.  Dolden  zusammengesetzt,  we- 
nigblütig  mit,  männlichen  und  weiblichen  oder  Zwitterblüten.  Hülle  we- 
nig-, Hüllcheu  yielblättrig.    Kroublätter  weiss  oder  röthlich. 

!•    fk.  eiirepaea.    JEuropHiseher  Sanickel*    Wurzel- 

blätter  bandförmig -getheilt  mit  8 -spaltigen,  ungleich  eingeschnitten  -  ge- 
sägten Lappen. 

LiNN.  Sp.  pl.d30.  Chi.  han.  239.  Koch  Syn.  I.  a06.  Scmk.  Handb. 
I.  T.60.    Fl.  dan.  t.283.    Engl.  bot.  t.98. 

In  Hainen  und  Wäldern,  auf  humushaltigem  schattigem  und  etwas 
feuchtem  Boden,   ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.  ^^  Juli,  August. 

Witfsel  brauatckiran,    «cbarf  nnd  bitter.      Stengel  1'  bocb»    1- blättrig.      Bltttea  klein. 

m.    ASTRAATTIA.     JLSVWLJLWVE^m. 

LlNN.  Gen.    n.  327. 

Kelchsaum  5 -zipfelig.  Frucht  spindelförmig  mit  aufgeblase- 
nen qucrfaltig  -  zackigen  Rippen  und  in  deren  Höhlung  einfire- 
schlossenen  schwächern  Rippen^  ohne  Striemen  und  deutlichen 
Fruchtträger.     Geschl.  SysV  V.  2. 

Mehrjährige,  aromatische  Kräuter  mit  bandfärmig- lappigen  Wurzel- 
blättern.    Dolden  uuregclmässig,  meist  3-theilig,  Doldcheu  regelmässig 
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mit  Yielblftttrigen  Hullchen.  BlOCen  oÜTieleUg,  nur  die  ^eUilidieik  fracLt- 
bar.    Kroueu  -vreiss  oder  röHilicli. 

!•   A.  niajer«    Grosse  JUtranUe.    Wurzelblatter  bandfdr- 

intg.5-tbei1i|f,  mit  ungleich  eingeschuitten- gesägten  Lappen,  Kelchzipfel 
Stachel  spitzig. 

LiNN.  Sp.  pl.  330.  Chi.  han.  239.  Koci  Syn.  I.  309.  Soik.  Handb. 
I.  T.  eO.     Stübm  Deutschi.  Fl.  H.  29.    Haynb  Arzneigew.  I.  T.  13. 

In  Grebirgswiesen ,  auf  hnmushaltigem  etwas  feuchtem  Boden,  die 
Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  am  östlichen  und  sudlichen  Harze 
erreichend,  selten  {Pr.  Wendelstein  und  Zingst  an  der  Unstrut,  Nord- 
hansen, Eckhartsberge  — ;  An.  Windehfiuserholz  bei  Rodenberg,  alte 
Stollberg,  Junkerholz  unweit  Steigerthal).  Juni  bis  Augnst.  —  Sep- 
tember. 

Slengel  1  —  2'  bock,  ästig.  Dolden  mit  5— -8  ungleich  langen  StraUcn,  DöldeWa 
meistens  xn  3,  das  mittlere  doppelt  linger  gestielt.  HfillcbenbJstler  sternförmig  gestellt,  re- 
gelmSssig,  lanaett-keilfSrmig,  gansrandig  »der  an  der  Spitse  2>— 8-«<pleUg  «ngeMknitten, 
weisslick  oder  blassrosa  mit  3 -nervigem  kellgrAnem  Adernets. 

GMWMMlBM^ECmMB. 
ÖJtomnniseheS.     Zierpflanze  der  Gärten. 

4a    fiRYNCaiVJfla     MJLJWW»VWLmU. 

LiNN.  Gen.    n.  324. 

^  Reichsaum  S-zipfelie.  Frucht  .umgekehrteiformiff ,  schup- 
pig oder  warzig,  ohne  aeutliche  Rippen  und  Sfi-iemen.  Tpucht- 
tpägcr  bleibend  mit  den  Halbfrüchten  verwachsen.    G.  Syst.  V.  2. 

Ein-,  zwei  (A.2.)  oder  mehrjährige  (A.  1.)  starre,  trockene,  meistens 
dornig -säcezahnige  Kräuter  (oder  Sträuche).  Dolden  fast  trngdoldig. 
Döldchen  Kopfförmig  mit  hallartigen  in  Spreublätter  übergehenden  DecK- 
blättem. 

!•    £•  campeiitre*    Wetd» Mannstreu.    Untere  Blätter  3- 

zahlig- doppelt -fiederspaltig,  dornig* sägezähnig;  Spreublätter  ganzran- 
dig,  Kelcne  länger  als  die  Krone. 

Liiuf.  Sp.  pl.  337.  Chi.  han.  240.  Koch  Syn^  I.  309.  Bghk.  Handb. 
T.  T.d9.    Fl.  dan.  t.  554.    Kngl.  bot.  t.  57.    SUynb  Arzneigew.  II.  T.  1. 

An  Ackerrainen,  Feld-  und  Wegrändern  auchFlussufem,  auf  magerm 
und  sandigem  Boden,  besonders  der  Ebenen,  häufig.  Juli,  August.  — - 
September,  October. 

VKorsel  spindelfönnig,  geringelt.  Slengel  l  —  X^f^' \oA,  •perrig-MsKg.  Blätter  gran- 
grun,  mit  beiderseits  Yortrefende»,  weiMÜelieai  Adernets.  Blfttenltipfclten  Uein,  nmdlich, 
Hnllblklter  lineal-Iansettfömiig,  entfernt  dornig. tSgesiknig.  Kronen  weisslicli  aüt  bellapfel- 
grvnem  Anbancb. 

Z.    E*  maritinmin«    Meer  Strands  m  Mannstreu.   Un. 

tere  Blätter  herzförmig- nierenrund,  gelappt  -  dornig  -  sägezähnig ;  Spreu- 
blätter 3- spitzig,  Kelche  so  lang  als  die  Krone. 

LiNN.  Sp.  p1.337.  Chi.  han.  &9.  Koch  Sjn.  I.  800.  FI.  dan.  t.875. 
Engl.  bot.  t.718. 

Am  Nord-  und  Ostseestrande  und  auf  den  nahe  belegenen  Inseln,  im 
Kustensande,  hier  und  da  {Hb,  Ritzebüttel  — ;  JET».  Jmist,  Nordemei, 
Baltrum,  Spickeroge  — ;  Ol.  Waugeroge  — ;  JfAr.).  Juni,  Juli.  —  Sep- 
tember, October. 

Wnrsel  weit  nmberkriecbend.  Stengel  ly^ — •'  boeb^  dirk,  steif,  weisslicb.  Blätter 
derb,  lederartig  mit  beiderseits  vortretendem  Ademets,  meergrin  mit  unelbjstblaaeni  Anfinge 
Blntenköpfe  stark,  eiförmig  -  kngelig  ,  BftUbliitter  breit- eimnd,  dornig,  lappig.  Kronoa 
bcllblaa. 
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jPharmaeeun9ch^Medicini9che9.    VonA.t.  die  Wurzel 

offieineU  (Uadix  Eryngii  s.  Lyringii  j.  Aew  VencFis),  dockwetug  jm 
Gebrauch,  ForwaltendeBestandth.Sehletmxueher  undSehletm,  An- 
wendunq  in  Ahkoehunaals  diuretisehes  und  stimulirendes  Mittel. 

VechniseheS  u.  OlCOnomiseheS.  A.  2,  ihrer  hymrometrtschen 
Eiqensehaft  wegen  den  Inselbewohnern  ein  an  der  Decke  threr  Zimmer 
aufgehängter  fVetterjtraphet,  —     Die  Blätter  jung  als  Salat  gemessbar, 

M.  Gruppe.      AMWiWNlRAm.     AMSKMGMWACM»M. 

Dolden  TollstSndig.  Frucht  Ton  der  Seite  «osamineugedrückt,  meist 
2-köpfiff.    Halbfrüchtc  mit  5  grleichmässigen  ficderförmigen  «citen  scbmal 

feflägelten  Uippen,  die  seitlicben  (Bcriila  ausgenommen)  am  Rande  der 
Ealbfrüchte. 

LlNN.   Gen.  m.  354. 

Kelchsanm  5.zipfelig.  Kronblätter  durch  EinbieMng  iimge- 
kehrtherzförmiir.  Frucht  zusammenffedrückt-kuflrehg,  mit  fla- 
chen Rippen.  ^Rillen  l-striemig- SSiemen  die  RiUen  ausfül- 
lend.  Fruchtträger  getheilt.    Geschl.  Syst.  V,  2.  ^         , 

Mehrjfikriee,  unbehaarte  Wasserkräuter  mit  rundem  röhngcm  Stengel 
und  mehrfach -fiederschnittigen  Blättern.  Hülle  armblättrig  oder  lucht 
TOrhanden,  Hüllcheu  yielblättrig.     Krone  weiss.         ,  .      ,.  ^„ 

!•    C  viros».     Gemeiner  WTaMsersehieriinff.    Wur- 

xelstock  querfachcrig,  Blätter  S-fach-fiederschnittig  mit  lineal  lanzettför- 
migen sehr  spitzen  scharfgesägten  Abschnitten. 

T.iifN.  Sp.pl.  868.  Chi.  han.  238.  Koch  Syn.  I.  311.  Schk.  Handb. 
I.  T.71.  T.  80f.  679.    Engl.  bot.  t.479.    Hayne  Arzneigew.  I.  T.37. 

In  Gräben,  an  stehenden  Gewässern,  Teichen,  Seen  und  Flussufem, 
besonders  auf  humos  -  sandigem  Boden,  häufig.  Juli,  August. —  August, 
September. 

Steagel  2  —  3'  koch,  dick,  nnten  gegliedert  und  aoa  den  Geleakea  ringTöraug  W«r«el- 
fatern  treibend.  Blattstiele  rund,  röhrig,  Blitter  gros«,  AbsekniUe  2— d-tkeilig.  8eit- 
li^ke  Dolden  oft  blattgegenatändig,  kleiner  als  die  Erddolden.  Fruckt  klein,.  2  Knoten 
bildend,  breiter  als  lang,  mit  dem  bleibenden  Kelck  nnd  2  fast  wagereckt  gerickteten  Grif- 
feln gekrönt,  branngelb  mit  danklern  Striemen.  —  Ändert  in  Gebirgsgegenden  mit  niedri- 
germ  Stengel  ab,  mit  sckmilern  seickt  sigesiknigen  Abscknitten  and  kleinem,  wenigstrakü- 
gen   Dolden. 

GXwnßMJBx,wcjnBs. 

M^ham^aeeUtUchmMedieiniseheM.  Nur  in  den  nordeuropäi' 
sehen  Ländern,  mit  neuerlicher  Ausnahme  der  fVunel,  offieindL  Ein 
harziger,  am  reiehliehsten  in  dieser  enthaltener,  Giftstoff  ist  tödtlick 
(Gegenmittel:  Brechmittel,  ölige  Klistiere,  gerbestoffhaltige  Abkochungen 
und^  Säuren,  als  ff^einessig ,  Bier  sauer). 

m.   APivJii.  «fjBxxjfcJijr. 

Lum.   Gen.    n.  367. 

Kelchsanm  undeutlich.     Kronblätter  rundlich  ohne  Ausran- 


Mehrjährige  Ki^äuter  mit  spindeliger,  in  der  Gultur  knolliger  Wurzel, 
cefbrchtem,  ästigem  Stenrel  und  fiedersehnitti^en  Blättern.  Dolden  auf 
bl«ttwinkel8tändi|^u  Astchen  oder  an  der  Spitze  des  Stengels  ritzend, 
ohne  Hülle  und  HuUchen.    Kronen  grünlichweiss. 
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!•   A.  srAvealen«.    Getneiner  »eiieri.    filitter  fleder- 

schnittig,  mit  rautenförmigen  eingeschnitten -gesigtea  oft  gela|»pten  Ab- 
schnitten,  obere  8 -schnittig. 

LiNN.  Sp.  pl.  879.  Chi.  han.  288.  Hoch  Syn.  I.  811.  Scuc.  Handb. 
I.  T.78.    Engl.  bot.  1. 1210.    Haynb  Arzneigew.  YII.  T.  24. 

An  See-  und  Flussnfem,  auch  aufwiesen,  auf  salzhaltigem  beson- 
ders-hnmos- sandigem  Boden,  daher  im  Binnenlande  in  der  l^ihe  Ton 
Salinen,   ziemlich  hfiufig.    Jnli,  Augnst. -—   September. 

Steagel  \—.V/.JhöA,  seht  itUg,  Äste  akatcbeml.  •b«re  oft  tpuAlg.  Blltter  dankeK 
grfin,  spiegdad.  Doldea  klein,  6 — lO-tlrftUig.  Blitea  sehr  lileia.  Ei  «reist  der  Friidbte 
kdckerig  gewöDvt,    aaf  der  isBeni  Flfid«  eben. 

K.    PCTROSCIiIirVJfl.     M^MÜ^MMSMMiGJB. 

BOFFM.  Umb.  gen.  78. 

Relchsanm  nndeutlich.  Rronblätfer  rundlich  5  einwärts -ge- 
krümmt^ durch  Einbiefl[ung^  der  Spitze  kaum  ausgerandet.  Frucht 
zusammenfiredräckt- eiförmig  mit  gleichartigen  fadenförmigen 
Rippen.  Rillen  1 -striemig.  Fruchtträger  getheilt.  Geschl. 
Svst.  V.  2. 

"  Zweijährige  Kräuter.     Blätter  mehrfach -fiederschnittig.     Hülle  arm- 
Blättrig,  HüllchMi  Tieiblättrig.    Bluten  der  Scheibe  häufig  unfruchtbar. 

!•    P.  »ativiun«    Genteine  JPetertUge.    Blätter  8- fach- 

fiederschnittig,  spiegelnd,  mit  eirund -keilfdrmigen  ^e8ä|^ten  Abschnitten, 
obere  S-theihg  mit  lanzettförmigen  ganzen  oder  S-spaltigen  Abschnitten. 

HoFFM.  Umb.  gen.  78.  t.I.A.  f.  7.  Koch  Syn.  1.911.  Hayiib  Arznei- 
gew. VII.  T.  23. 

In  der  Nähe  Ton  Gärten  und  Hechen,  auf  humosem  Boden,  hier  und 
da  verwildert.     Juli ,  August.  —   September. 

Wanel  •pindelig»  weiss.  Stcagel  l'/j  — 2'  bocli,  eckig,  sehlanküstig.  Blilter  cigea- 
afislich  stark  riechea«!.     Kroablitter  kleia,  graalicligelb. 

GMWIßMTBJLMCtaSB. 

IPhamuBeeutisehmMedieinieehee*     PVunel,  iSraut  und 

Früchte  offieinell  (Uadix  Herba  et  Semen  Petroselini  s.  Apii  hortensis). 
F0rwaltende  Bestandth,  der  fVurxel  umd  des  Krmuist  Sehleimzucker, 
Schleim  und  ätherisches  öl,  der  Früchte  leizteres  mit  Stemropten,  schleif 
miffem,  gallertartigem  Stoff  u.s.w,  Anwendung  der  Wurzel  im  Auf 
guss,  der  Früchte  in  Pulverform  als  eröffnendes,  blähungen-  und  ham 
treil^des  Mittel,  Rräparat  ist  Aqua  destillata. 
Oltonomischee»    Kuchetigebrauch  bekannt, 

9.    UCläOSCIADIVIfl.     »WrMJPWmCMMWLM. 

Koch  Vm\».  125.     - 

Reichsaum  5-zähnifr  oder  undeutlich.  Rronhiätter  rundlich 
mit  eingebogener  Spitze.  Frucht  zusammengedrückt- kugelig 
oder  länglich;  mit  fadlichen  Rippen.  Rillen  i-striemig.  Frucht- 
träger ungetheilt.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Mehrjährige,  schwache  Kräuter  mit  zusammengesetzten  Dolden,  mit 
Tcrschiedenartigen  Hüllen,  kleinen  Blüten  und  weissen  Kronen. 

ti    H»  repen«.    Kriechender  ISumpfeehimt*   Blätter 

fiederschnittig  mit  rundlich  -  eirunden ,   eingeschnitten -gesägten  oder  lap- 

6 igen  Abschnitten;   Dolden  blattgegeuständig,   kurzer  als  der  Blattstiel; 
tengel  niedergestreckt  und  wurzelnd. 
Koch  Syn.  I.  312.      Sium  repens  Linn.  Sp.  pl.  182.     Chi.  han.  284. 
Jacq.  Fl.  austr.  lU.  t.260.    Fl.  dan.  t.  1514.    Engl.  bot.  1. 1431. 

Auf  Trilten  und  Wiesen,  auf  sandigsumpfigem  oder  moorigem  Boden, 
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im  nordwestliehen  Tbmie  des  OeMett  ci«ai1ioli  seke«  (Pr.  Dnlmeii,  Goes- 
felde,  Bentheim,  Mastholt,  Heiligenbrok  b«!  Lotte—;  Hn.  Ortschlamp 
bei  Hildesbeim,  Huutebnrg,  Osnabrück  z.  B.  auf  dem  Greteschen  und 
IJetmerbracbe,  Pfenenkirchcn  — ;  OL  Varel.  Hl.  an  der  Stcchnitz,  Däni- 
scbeburg,  Kuckenitz,  Waldkaten — ;  Mk,   Malchin.). 

Stengel  faaenfdmig,  4  —  6''  laag,  fiist  «m  alle«  Geleakea  wnnelnd.  Bliftter  lang  ge- 
•lielt.  Dolden  3  — 6-ttraUig,  Hülle  3  — 6-Uittng.  Fmefct  2- knotig.  '/,"'  lang,  ßtrie- 
nien   etwas  vortretend. 

t*   !!•  inniidatiiiii«   mchwinwmenaer  ISutnpfschir^n. 

Blätter  fiederscbnittig  mit  keilförmigen  an  der  8pitze  3 -spaltigen  Ab- 
schnitten, untergetauchte  Tielfach  in  haarfdrmige  Zipfel  gespalten;  Dol- 
den blattgegenstäiidig,  2- strahlig;   Stengel  an  der  Basis  kriechend. 

Koch  Syn.  I.  812.  Sison  inundatnm  Liim.  Sp.  pl.  863.  Fl.  dan.  t.  89. 
Engl.  bot.  t.227  (Hy^drocotyle  inundata). 

In  Gräben,  stehenden  Gewässern  und  Sümpfen,  besonders  auf  sandi- 

gem  Boden,  im  nördlichen  und  nord -westlichen  Theile  des  Gebiets,  im 
lünsterschen  die  Südgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend,  häufig. 
Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Stengel  6  —  8''  lang,  halb  nntergetaacht ,  oberer  Tbeil  aufstrebend  oder  sebwimnieml. 
UntergeUncbte  Blitter  mebrfaeb  grösser.  Blattscbeiden  breit,  in  einen  Irarmen  Blattstiel  fiber- 
gebend. Blfitenstiele  in  2  Ton  einander  gesperrte  Tbeile  gespalten ,•  IMdehen  4  —  5 -blutig. 
FrficUe  ^/^*"  lang»  oTal-lioglicb,  gelbbraun,   SirleMen  sebwanbrann«' i ' 

H.  nodiflorum  Cbl.  ban.  234.  ist  in  neuerer  Zeit  an  den  anfgefiibiten  wenigen  Stand- 
orten  nicbt  bemerkt  worden ;  weshalb  ieh  es  bis  snr  Beslitignng  der  frühem  Ajigaben  snrfteklasse. 

0a    FAIiCARIA.    SMCMXMiM^OMJnJB. 

Host  Fl.  austr.  I.  381. 

Kelchsaum  5-zäbiiig.  Kronhlätter  umgekehrteirund  mit  ein- 
esehlagener  Spitze.  Frucht  zusammengedrückt- länglich»  mit 
.ädlichen  Rippen.  Rillen  i- striemig.  Fruchtträger  frei,  ge- 
spalten.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Zweijfibrige,  unbehaarte  KrAutcr.  Bl&tter  fiederselDiittig.  Dolden 
blattgegen-  und  endttfindig,  yielstraUig.  Hülle  Tielblfittrig,  Hdllchen  fast 
haibirt,  HüHblatter  und  Blättehen  fadenförmig.  Blüten  Knitterig  mit 
eiiigemisehten  mfinnliclien. 

ta    W.  Rivinii.    MH^ns  SicheMoMOe.    Bifitter  meUt  3- 

schnittig,  Abschnitte  ganz  oder  1-^2-,  mittlerer  meist  3-theilig  mit  herab- 
Jaufenden,  lineal-lanzettförmigen,  gedrängt  stachelspitzig-gesägten  Lappen. 

Host  Fl.  austr.  1. 381.  t.  257.  Chi.  hau.  235.  Koca  8yn.  1. 31d.  Sium 
Falcaria  Linn.  Sp.  pl.  362.    Seme.  Handb.  I.  T.  80.  F.  670. 

Auf  Acbeni  und  an  Ackerrilttdem,  auf  kalhhaitigem  Lehmboden,  iu 
der  südlichen  Gebietshälfte  die  !Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitunij  er- 
reichend (jenseit  Hildesheim  und  Hameln  nicht  mehr  yorkommend)  ziem- 
lich häufig.     Juli,  August.  —   September. 

Stengel  1  —  l^^'  'lock,  meist  tob  Haten  sperrig- ittig.  Blitter  graagruB.  Daldea  Uag 
gestielt,  Dölddien  klein,  innere  Hilllelienblitter  »ekrfacli  kOrter  sls  die  iasscra.  Fr«ckCe 
krianliek  mit  rostrothea  Striemea. 

tO.    ACeOPODIVJII.     GMMSWUSS. 

Linn.  Gea.  n.  368. 

Kelchsaum  undeutlich.  Kronhiättcr  umgekehrteirunds  durch 
Einbieflninfi[  der  Spitze  ausgerandet.  FrucEi  susammengedrückt- 
länghch  mit  fadlichen  Rippen.  Rillen  ohne  Striemen.  Frucht- 
träger kurz  gespalten.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Mehrjährige  Kräuter,   Blätter  2 — 3 -schnittig.     Dolden  susammenge- 
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letzt,  Tielstrahlii^.  Kerne  Hüllen  «ud  HüUchen.  üüronbl&tter  weiss,  Bc«- 
tel  aiifau|;lich  parpvm. 

1.    A*  P^daiirriUPiiim« .  €tetHeimer  GeUfuss.    Wnncel. 

Matter  doppelt- 3- ichuittig  mit  eirund -Iftnglicben,  xii|[;eipiUten,  ungleich 
gesägten  ADSclinitteu. 

LiNN.  Sp.  pl.  379.  Chi.  han.  237.  Koch  8yn.  f.  315.  Schk.  Handb. 
I.  T.79.    Fl.  dan.  t.OTO.    Engl.  bot.  t.940. 

An  Hecken,  Zfiunen,  zwischen  Gebüsch  und  in  Grasrirten,  auf  schatti- 
gem etwas  feuchtem  Boden,  allgemein  rerbreitet  Mai,  luni.  —  luli, 
August. 

YTurmel  krieckead,  kattlerig.  Sleigel  2_d'  iMck.  sttif,  1m>U.  terkreeklick,  kaU.  mI- 
teoer  fein  behaart.  Blitter  licktgrÜB,  Sekeidea  kaackig.  Xaditrt  ia  Otkirgtgcgeadea  Mit 
rdtklickcn  Kroaklitt«ra  ak.      Frücktt  daakclkrau,   oka«  G«nM^. 

Ö^onatniseheS.  Die  Junten  Blätter  nebst  den  Stielen  werden 
unter  dem  Pfamen  Strengel,  Gesel,  Gierseh  m.  i.  w.  vom  aeriMen  Mmnn 
häufig  mls  Salat  und  von  den  Vornehmen  als  ein  Theil  aer  ISeunstmrke 
im  Gemüse  gegessen.     Unter  Umstanden  ein  lästiges  UtJtrmmt. 

it.     CARVJfl.     MLÜMMJBJÜ. 

Ldtn.  Gea.   a.  355. 

Kelchsatun  undeutlich.  Kronblätter  umgekehrteirund,  durch 
Einbiegung  der  Spitze  ausfcrandet.  Fnicnl  zusammentiredrückt- 
länglieh,  mit  fadhchen  HipMn.  Rillen  l«>8trieaiff.  Fmchtträ- 
ger  frei  9  kurz  gespalten.      Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Zwei-  (A.  1.)  oder  mehrjährige,  aufrechte  Kräuter.  Blätter  fieder- 
scbnittig.     Hüllen  und  Hüllcnen  mehrartig.     Kronen  weiss. 

!•  €)•  Carri*  Getneiner  MÜnunei.  Blätter  dopnel t- fieder- 
schnittig mit  fiedertheilig-Tielspaltigen  Abschnitten;  Blüten  onne  Hüllen 
und  Hiulchen. 

Liifif.  Sp.  pl.  878.  Chi.  ban.  887.  Koch  Syn.  I.  814.  8cnc.  Handb. 
I.  T.  77.  Fl.  dan.  1. 1091.  Engl.  bot.  1. 1508.  Hatnb  Arzneigew.  YH.  T.  19. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Acherrainen  und  Wegen,  auf  Boden  man- 
cher Art,   sehr  häufig.    April,  Mai.  — -  Juni,  Juli. 

lYarael  •piadelfKnaig.  Steagel  eekig,  «pemg -  istig.  Blattaksekaitte  liaeal,  spÜB.  Dol- 
«ka  etwa«  koU.  Frackt  kraaa  Mit  kr«Itea  StricMea,  serriekea  stark  gewttnkaft  riedMad.  — 
Bisweilea  fiadea  sack  eaaige  Hillkliltckea  eia. 

GMnrMJfUBZMCMMIS. 

^harmbUeeutUehmMeAieinUches.  Fruehte  offieinell  (Se. 
mina  Canri).  Vorwaltende B es  tandth,  ätherisehes  ÖL  Anwendung 
in  Pulver  und  im  Aufgtiss^  als  nerven-,  magen-  und  augenstärkendes 
Mittel^  von  den  Landteuten  besonders  gegen  Colik  gebraucht,  Präpa- 
rate sind:  Oleum  Garvi  (1  Unze  von  1  Pfunde),  Aqua  uwif  Spiritus  Garri. 

JPeehniSChe^»     Über  Brantwein  abgetogen  diesem  einen  feurigen, 

?fewür%haflten  Geschmack  ertheilend  und  mit  tueker  einen  feinen  Ligueur 
ief^d, 

Oltomawmisehes»  Wurzel  und  Blätter  im  Frühjahr  ein  gesttndes 
Gemüse,  Früchte  ein  bekanntes  Geufiirz  anS]seisen,  Base  u,  s.w.  Wird 
vatn  Viehe  begierig  gefressen. 

19.    PIMPIUTEKiiLAs    JfJTJiJBJBJrJiXXJB. 

LlNN.   Gen.    a.  3ß6. 

,  Kelchsaum  undeutlich.    Kronhiätter  umgekebrteirund.  durch 
Einbiegung  der  Spitze  ausgerandet.  Frucfil  zusammengedrückt- 
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eiförmiff  mit  kissenformigein  Stengel  |>  ölst  er  und  ^zuräckffeboflre- 
nen  Griffeln.  Rippen  fadenförmig.  Rillen  vielstriemig.  Fruclit- 
träger  frei^  gespalten.     GesehL  Syst.  ¥.3. 

Blelirjäliriffe,  aufrechte  Kräuter.  Blätter  fiederschnittig,  selten  einfacli. 
Dolden  und  Döldclieu  yielstralilig,   ohne  Hüllen  und  Hüllchen. 

i«   P*  masna«     Grosse  Mihemelle*    Untere  Blätt«r  ^t- 

derschnittie  mit  eirunden  oder   ländlichen    eingeschnitten  -  gesägten   oder 
gelappten  Abschnitten ;  Stengel  eckig-furchig ;  Früchte  länglich- eiförmig. 
LiNN.  Mant.  219.     Chi.  hau.  235.    Hoch  Syn.  1.  316.    Schk.  Handb.  I. 
T.  80.  F.  718.   .lACQ.  Fl.  austr.  IV.  t.  396  (P.  major).     Fl.  dan.  1. 1155. 
Engl.  bot.  t.  408.    Hatnk  Arzneigew.  TU.  T.  21. 
b.  laoiniat«.     nie  ffetehHtmtblätirige.     Blattabschnitte  bandför- 
mig-fi  ederspaltig  mit  lanzettförmigen  eingeschnitten  -  sesägten  Zipfeln. 

Chi.  hau.  das.    Hoch  das.     Iacq.  das.  t.397  (P.  orientalis). 
o.   disseota.     l^ie  mertehnittenblätirige.      BlattabschMitte   band- 
förmig-doppeltfiederspaltig  oder   -schnittig  mit  lineal-lanzettförmigea 
Zipfeln. 

Chi.  bau.  das.    Koch  das.    Rbtx.  Obs.  III.  t.  2  (P.  disseeU). 
Auf  Wiesen ,  Triften  und  zwischen  Gebüsch ,  auf  fruchtbarem  etwas 
bumushaltigem   Boden ,    die    Spielarten    auf  magerm   trockenem    Boden, 
ziemlich  häufig.     Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Steagel  2—3'  kocb,  tief  liircliig.  Blitter  dieldicli,  gliuend.  Kronea  weiss  oder 
bJMsrosenroÜi.      Griffel  läager  als  der  FrackdcBotea.      Frücbte   V/^'"  1*"S- 

9«    P*  Saxifraff«.    »teiUmMihemelle.     Untere  Blätter 

fiederschnittig  mit  rundlich -eirunden,  eingeschnitten -gesägten  oder  ge- 
lappten Abschnitten;  Stengel  rund,  fein  gestreift,  oben  fast  unbeblättert; 
Früehte  eiförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  378.     Chi.  han.  236.    Hoch  Syn.  I.  316.     Schk.  Handb. 

I.  T.89.  F.  715— 717.    Fl.  dan.  t.669.    Engl.  bot.  t.407.    Hayne  Arinei- 

gew.  VII.  T.20. 

b.  disgeota.    IMie  mertehnitienblMttHffe,     Blattabschnitte  sämmt- 

lich  doppelt -fiederspaltig  oder  -schnittig,    mit   lanzettförmig -linealen 

Zipfeln. 

P.  Saxifraga  y.  laciniata  Chi.  bau.  das.     P.  Saxifraga  ß,  dissectifolia 
Hoch  das.    P.  hircina  Lebrs  Fl.  herb.  79. 

Auf  Triften,  grasigen  Plätzen,  an  Ackerraineu  und  Waldrändern, 
auf  sonnigem  magerm  und  steinigem  Boden,  häufig.  Juli,  August.  — 
August,  September. 

Wnrsel  tob  ^»rennendscbarfeai  Gesclunadc  und  stark  riedbead.  Stengel  1  —  l^/^'  Wcli. 
BUUaUcliaitte  uehrfacb  kleiner  als  an  A.  1.,  glasslos,  bald  kaU,  bald  nebst  dem  Stengel 
fein  behaart.  Kronen  weiss.  Griiel  wibrend  des  Bläbens  kSrser  ab  der  Fmcbtknoten. 
Fruchte  1^^'  lang.  —  Auf  sehr  magerm  Boden  bleibt  die  Pflanae  klein  und  die  Blattab- 
schnitte  sind  fast  rund  (P.  Saxifr.  v.  poteriifoUa  KoCH  das.).  Es  kommen  Übergangsformea 
Bwisehen  a  and  b.  tot. 

^harmaeeutUch^meMcinUches*    Fon  A.2.  die  ¥Vur%el 

officinell  (Radix  Pimpinellae  albac  v.  minoris  v.  nostratis,  hircinae  v. 
TragoseUni.  Kunze  fVaarenh,  T.  XXFIt.  F.2.),  Forwaltende  Be- 
siandtk.  ätherisehes  Ol  und  scharfes  Harz,  Anwendung  als  Pulver 
oder  im  Aufguss  als  Reizmittel.     Präparat  eine  Tinctura.     Im  Hausge- 


braurk  äusserlieh  ein  gutes  fVundmiitel, 

01eonom,Uche9.    Di 


Die  jungen  Blätter  von  A,  9.  als  Stdat  essbar, 

dem  Bier  einen  angenehtnen  'Geschmack  gehend,  und  die  ¥Vur%el  den. 
Brantwein  blau  fäAend,  Beide  Arten  ein  nahrhaftes  Fiehfutter.  Dock 
geben  Kühe  nach  häufigem  Genuss  der  FFur%el  von  A,  9.  blaue  Miltk. 
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IS.    BKRVIiA.    JBJBJIXJB. 

Koch  in  Mett.  n.  K.  Dentsckl.  Fl.  H.  433. 

Kelchsaum  5-zälinig.  Kronhlätter  iimgekchrteirund,  durch 
Umbiegung  der  Spitze^ausgerandet.  Fruclu  ^usammengedrückt- 
kugeligmit  kegellormigeiiiStejigclpolsterund  znrüdkgeschlaffe- 
nen  Griffeln.  Rippen  fadenförmig,  seitliche  Yom  Rande  abste- 
hend. Rillen  yielsti'iemig,  mit  bedeckten  yon  aussen  nicht  wahr* 
nehmJiaren  Striemen.  'Fruchthalter  getheilt  mit  kaum  unter- 
scbeidbaren  den  Halbfrüchten  an^rewachsenen  Schenkeln.  Ge- 
schl.  Syst.  V.  2.  ® 

Bfchrjahrige,  aufrechte,  ästige  'Wasserkräuter.  Blltter  fiedertcbnittig. 
Doldeu  Dlattgegen-  uud  endstäudig.  Hülle  uud  HuUcheu  Tlelhlättrig. 
Kronen  weiss. 

i.    B*  ansiiAtifeiia*     Getneine  Merie»    Blattabschnitte 

eirund -läuglicli  oder  länglich -lanzettförmig,  eingeschnitten  -  sägesihnig, 
seltener  lappig;  Hüllblätter  meistens  fiederspältig. 

.  Mert.  u.  Koch  Deutschi.  Fl.  II.  483.  Koch  Syn.  I.  817.  Sium  angu- 
stifolium  LiifN.  Sp.  pl.  1672.  Chi.  hau.  233.  Jagq.  Fl.  aottr.  I.  t.  67. 
Engl.  bot.  1. 139.    Haynk  Arzneigew.  I.  T.  39. 

In  tiefen  Gräben,  an  Teichränderu  und  in  Brüchem,  auf  schlammi- 
gem und  sumpfigem  Boden,  häufig  und  heerdenweite.  Juli,  August.  ~* 
September.      * 

.  Stengel  sclJaff,  JbokI,  bis  2'  liocb;  an  kleinen,  »eist  liegende«,  rankenden  Formen  oft 
amr  h  —  6"  lang.  Allererste  Blätter  unter  Wasser  kaarig-fiellkcilig.  BlattabsckniUe  vo« 
l'/j"  l*"g  ■■><^  ^"  kreit,  oft  bis  sur  Grösse  weniger  JLinien  abnekaend.  Dolden  knrs  ge- 
stielt, knnstrablig,  flack.  Friickte  ans  der  eiförmigen  kei  der  Reife  in  die  kngelige  Gestalt 
übergebend,  alsdann  einfarbig  dunkelbrann.  —  Die  kleine  rankende  Form  (8.  aagattif.  v. 
repens  Ckl.  kan.  das.)  Arten  der  Gattung  Helotciadinm  gleickend. 

hmv.  Gen.   n.  348.     Art.  ansgesckl. 

Kelchsaum  5-zälinig.  Kronhlätter  nmgekehrteirund,  durch 
Einhiegnng  der  Spitze  ausgerandet.  Frucht  länglich  mit  kis- 
senförmigein  Stengelpolster  und  zurüekgeho^enenTGrineln.  Rip- 
pen fadenförmig.  Aillen  3 -striemig  mit  der  Oberfläche  ge- 
näherten Striemen.  Fruchtträger  getheilt,  frei  oder  angewach- 
sen.   Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Mehrjährige  Wasser-  oder  Sumpfkräuter.  Blätter  fiederschnittig.  Dol- 
den blatt-,  gegen-  und  endständig,  zusammengesetxt  und  yielstrahlig. 
Hülle  und  Hüllchen  Tielblättrig.     Kronen  -weiss. 

1.  S.  latiff^lIuiHi*    Gemeiner  Merk*   Blattabschnitte  läng- 

lieh -lanzettförmig,  lanzettförmig  oder  lanzettförmig -lineal,  scharf  ge- 
sagt,  seitliche  an  der  Basis  ungleich. 

LiNN.  8p.  pl.  361.  Chi.  han.  233.  Koch  Syn.  I.  317.  Schk.  Handb. 
I.  T.  80.  F.  666.  Iacq.  Fl.  austr.  I.  t.  66.  Fl.  dan.  t.  246.  Haykb  Arznei- 
gew. I.  T.38. 

An  Gräben,  Teichen  und  langsam  fliessenden  Gewässern,  |;em  auf 
saudigem  Sumpfboden  und  in  der  nähe  yon  Salinen,  häufig.  Juni,luU.— 
September. 

Stengel  2  — 5' Jbocli,  starr,  kokl,  markig,  eckig  gefurcht.  Allererste  Blätter  anter  dem 
Wasser  kümmig  geschlitst  oder  doppelt-fiederspaltig.  Blattabsckmtte  käs  3"  lang,  die  sckiefe 
Basis  abgereckoet  regelmässig,  ohae  lappige  Eiascknitte,  Sägesäkne  fast  ttackelspitsig.  Dol- 
den etwas  convex.  —  Yarärt  mit  linglichea,  stampf  akgenindetcB  und  mit  sehr  sckmalen 
sckarf  «ngespitsten  Blattabscknitten. 
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4iltOM01HiS€h€S»  Die  ¥Vur%el  narketiseh  wirkend  und  schädlich, 
Blätter  mit  Essig  und  Ol  als  gesunder  Salat  geniessbar  und  Gänsen  ein 
angenehmes  Futter. 

ift.    ttlJPliKVRUJfl.    B[JLSXJ¥OMM. 

hlW.  Ge«.   m.»2S, 

Kelclisaum  undeutlich.  Kroublätter , kreisrundlich  einj^erollt 
mit  absrestutzter  Spitze.  Frucht  länglich  mit  flachgedrücktem 
Stengejmolster.  nippen  fadenförmig  oder  geschärft  oder  geflü- 
firelt.  Killen  mit  oder  ohne  Striemen.  Fruehtträgcr  frei.  Ge- 
schl.  Syst.  V.  2. 

Ein-  (Art.  1.4.)  oder  mehijalirige  (Art. 2. 8.),  unbehaarte  Krauter  oder 
Sträuche.  Blätter  ganz  und  ganzran^g.  Dolden  zutammeugesetzt.  Hol- 
len yerschiedenartig.    Krouen  gelb. 

*    Fricbte   gekdraelt. 

i*   B«  teimisfflniwin«    Weines  Wimeenohr.    BläHer  uud 

Hüllchenblfitter  lineal,  lanzettförmig  zugespitzt,  untere  Blatter  gegen  die 
Basis  Tertchmalert;   Bippen  körnig -gekräuselt. 

LiNN.  Sp.  pl.  348.  Chi.  bau.  293.  Koch  ^yn.  I.  318.  Aeichbnb.  PI. 
crit.  II.  1. 167.    Fl.  dau.  1. 1090.    Engl.  bot.  t.  478. 

Auf  trockenen  Wiesen,  an  Gräben,  Wegen  und  Seedeicben,  auf  salz- 
haltiffem  Boden,  im  südlicben  Theil  des  Oebiets  ziemlich  häufig  (Pr. 
Nietleben,  Auleben,  Pfitzenbnrg,  Wansleben,  Bäblin^en,  Barby-,  Stass- 
fnrt  — ;  Sehw,  Frankenhausen),  im  mittlem  und  nördlichen  Theile  selte- 
ner (B,  Salzdahlnm  — ;  Hn.  Hildesheim  am  Haseder  Länderberge, 
Emden — ;  OL  Stollhammer -Siel,  Eckwarder  SchafhoUif,  Ittürrwarden, 
Jeyer  beim  Marien  -  Siel —-;  Hl,  HeiligeuhaTcn  — -;  11  J(r.  Dattow).  «luU, 
August.  —   September. 

Stengel  4,  6—10''  hocW  ftia,  bla-  nnd  her^Ao^m,  meUt  selir  iUtig,  Xste  ahstelieBii. 
Blitter  l^V/^"'  breit,  d-aemg.  EiiddoMea  a-str«Uig,  Döldckeo  1,  3  — 5.blätig» 
HüllckeBbliitter  länger  ■!•  die  Blfiten. 

**   Friebte   in    dea  Rillen   glatt. 

9«  B«  ftilcAtam*  Sieheibiätirigee  JMasenohrm  Blät- 
ter lanzettförmig,  untere  elliptisch  oder  spateiförmig;  Bippen  der  Früchte 
schmal  geflögelt,  Billen  3 -striemig. 

LiNN.  Sp.  pl.341.  Chi.  hau.  232.  Koch  Stu.  1.  319.  Iacq.  Fl.  anstr. 
n.  t.  168. 

An  Feldrainen,  auf  HAgeln  nnd  zwischen  Grebüsch,  auf  sonnigem 
Kalkstein  haltendem  Boden,  die  Nordgrenze  der  Gesammtyerbreitnng  am 
Harze  und  dem  Solling  erreichend,  ziemlich  häufig.  Inli,  September.— 
October. 

Stengel  1 — 2'  bocb,  bin-  nnd  bergebogea,  «perrigistig.  Blitter  5 — 7 -nervig,  scbwnck 
•iebellBraiig  gebogen,  grangrüa.  Blfttcn  klein,  HüllcbenblStter  lansatfönnig,  fein  gcspitst» 
8«  lang  al«  die  Döldeben. 

S«    B«   ■•ni^if^liiuii.  ^  Mjanghlätirigee  Mamenohrm 

Blätter  eirund  oder  eirund -länglich,  unterste  in  den  Blattstiel  verschmä- 
lert, folgende  mit  tief  herzförmiger  Basis  stengelumfassend;  Bippen  der 
Früchte  scharf,  Billen  3 -striemig. 

LiNN.  Sp.  pl.  341.  Chi.  han.  232.  Koch  Syn.  I.  820.  Monis.  Hist. 
Sect.  XI.  1. 12.  f.  4.    Gamerar.  Hort.  ic.  88. 

In  Berg-  und  Yorgebirgsi^äldern  auf  kalkstein-  und  bataltfelsigem 
Boden,  im  südliehen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Gesammt- 
Verbreitung  in  Hn,   au  den   Siebenbergeii  bei  Alfeld  und  am  Kuif  bei 
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Dahlien  erreichend,  ziemlich  hfinfig.  Juli,  August.  —  September,  Oc- 
tober. 

Stengel  bis  2'  liocli,  sUrk,  einfacli  oder  oben  ästig.  Blitter  bis  4f*  lang  «nd  1>/,'' 
breit,  blSnlicb  bereift.  Hallebenblitter  breit  elliptiseb,  kun  feingespitst,  doppelt  so  lang 
als  die  Ddldeben. 

dU   Sa  r^tundiff^liuiiia    MunSbiStiriffes  Wiasenohr^ 

Bl&tter  eirund,  durchwachsen,  untere  gegen  die  Basis  yerschmilert  und 
stengelumfassend;  Rippen  der  Früchte  fadenförmig,  Rillen  schmal  und 
striemenlos. 

LiNN.  Sn.  pl.841.  Chi.  hau.  231.  Kogh  S]m.  f.  921.  8chk.  Handb. 
I.  T.  60.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  5.   Engl.  bot.  t.  99.    Haynb  Arzneigew. 

yu.  T.  1.  * 

Unter  dem  Getreide  und  an  Acherrfindern ,  auf  kalk>  oder  mergelhal- 
tigem  Boden,  in  der  südlichen  Gebietshfilfte  ziemlich  häufig  eingebürgert, 
^nni ,  Juli. August. 

Stengel  1  —  l'/^' l^ocb,  einfach,  oben  gabelästig,  weisslicb.  Blätter  graugnln.  Hillcben- 
blitter  elliptiseb  -  mndlicb  mit  vortretender  Stacbelspitse,  fiber  doppelt  so  lang  als  die  Blüten. 

öltonomisches»  Blätter  von  j4,  4.  zusammenziehender  Kräfte  we- 
gen noch  beim  Landmann  als  ff^undmittel  im  Hausgebrauch,  Samen 
sämmtlicher  j4rten  ein  scharfes  und  ein  fettes  Ol  gebend  und  für  Hühner 
und  Tauben  ein  gutes  Futter, 

A.  Gruppe.     SELINEAE.     BM»JEI>€tMWACmSM. 

Dolden  Yollstandig.  Frucht  im  Querschnitt  kreisrundlich.  Rippen 
fadenförmig  oder  geflügelt,  die  seitlichen  am  Rande  der  Halbfrnchte  und 
bisweilen  breiter. 

in.    OKIfAIfTHEa     JIJBJBJBJrJDOJLJDJBa 

ttUiV.   Gen.  n.  352. 

Kelchsaum  5-zäbnig.  Kronblätter  umgekehrteirond,^  durch 
Einbic^n^  der  Spitze  ausgerajidet.  Frucht  hirnenformiff  oder 
eiformig-l anglich  mit  langen  aufrechten  Griffeln.  Hippen  stumpf, 
seitliche  breiter.  Rillen  i-striemiir.  Fruchthalter  undeutlich. 
Geschl.  Syst.  V.  2. 

Mehrjährige,  unbehaarte,  wasserliebende  Kräuter.  Rlätter  fieder- 
scbnittig  mit  ganzen  oder  fiederspaltigen  Abschnitten.  Dolden  meist  ge- 
wölbt. Hüllen  Terschiedeuartig,  oft  nicht  vorhanden.  Hüllchen  yielblät- 
trig.     Rluten  vielehig,  Kronen  weiss. 

la  Oe*  fl«tuto«aa  Möhrige  Mehendoldtm  Wurzel  hu- 
schelig mit  fadenförmigen,  länglichen  und  rfibenförmig  verdickten  Fasern; 
fVurzelblätter  meist  doppelt -nederschnittig  mit  linealeu,  einfachen  und 
3- spaltigen  Abschnitten;  Früchte  birnenförmig  mit  verwachsenen  Rippen. 

LiNN.  Sp.  pl.  H65.  GM.  han.  2B0.  Koch  Svn.  I.  331.  Scbk.  Handb. 
I.  T.70.    Fl.  dan.  t.864.    EngU  bot.  t.363. 

An  Gräben,  Teichrändem  und  auf  Wiesen,  auf  sumpfigem  Roden, 
häufig,     ^uni,  Juli.  —   August. 

Stengel  1  —  l'/,'  ^uick,  dick,  gus  fcoU,  aa  ien  Gelenken  lUsaniniMgeMlintirt.  am 
Grande  Ansliufcr  treibend.  Fiedenclinittiger  Tlwil  der  Blitter  kiirser  als  der  rökrige  Blatt- 
stiel. Blattabschnilte  gering  ausgebildet.  DöldcLen  kalbkngelig»  iossere  Bluten  uMnnlick» 
innere  switlerig  niri/fmcbttragend. 

%•  Oe.  IjaclteiiAlli«  Itmchenal^  JHehenAolde.  Wurzel 

büschelig  mit  fadenförmigen  und  schmal  keulenförmigen  Fasern;  Blätter 
eiafach-  oder  doppeltfiederschnittig,  unterste  mit  eirunden  oder  keilför- 
migen, stumpf  eingeschnitten -gesägten,  obere  mit  schmal  linealen,  spitzen 
Abschnitten;  Früchte  birnförmig  unter  dem  Kelche  zusammengezogen. 
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Gmbl.  Fl.  liad.  I.  678.  GM.  han.  231.  Koch  Syn.  I.  321.  Oe.  me- 
i;apolitana  Willd.  Berl.  Mag.  II.  297.  Fl.  dan.  1. 1454  (Oe.  piiupiuelloi- 
des).    Encl.  bot.  t.  347  (desgl.). 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  nassem  grasigem  Boden,  in  den  Küsten- 
;egenden  der  Nord-  und  Ostsee,  hier  und  da  (Hn,  Inseln  Borkum  und 
fordemei;  Imsum  im  Bremsclien,  Gestendorf,  Wremen,  Weddewar- 
den — ;  Br,;  OL;  Hl,;  Lb.  lüöilen  an  der  Steckenitz — ;  Mk.  Markgra- 
fenkeide,  Dasso-w). 

Wunelfasem  meist  bindfadendick  mit  nntergemiscliten  starkem,  gegen  das  Ende  bis  n 
2^/2"  kenlenförmig  terdickten  Faser«.  Höbe  der  A.  1.  WorzelblMtter  oft  febleod.  Fie- 
derscbnittiger  Tbeil  der  Blätter  länger  als  der  Blattstiel.  Dolden  der  A.  1.  tflüten  kleiner. 
Hülle  4  —  6- blättrige    Griffel  halb  so  lang  als  die  Fracbt.  —    Ändert  mit  grossem  Eliten  ab. 

S.  Oe*PltelI»ii<lriiiiii*  WenchelsanUgeMehendolde.  . 

Wurzel  spindelförmig;  Blätter  doppelt  oder  3- faen -fiederschnittig  mit 
fiedcrspaltigen  Ahscknitten  und  länglich-liuealen  stumpfen  Zipfeln;  Früchte 
eiförmig  -  länglicli. 

Lam.  Fl.  fran^.  IH.  432.  Chi.  han.  231.  Koch  Syn.  I.  ^2.  Phellan- 
drium  aquaticum  Linn.  Sp.  pl.  566.  Sch.  Handh.  I.  T.  71.  Fl.  dan.  1. 1154. 
Enel.  bot.  t.  684.    Hayne  Arzneipw.  I.  T.  60. 

In  Grüben,   Sumpfen  und  stehenden  Gewässern,  häufig. 

Wnriel  möbrenförmig  mit  feinen  Fasern.  Stengel  wurzelnd  und  oft  Ausläufer  treibend. 
Untergetaucbte  Blätter  in  baarförmige  Zipfel  getbeilt.  Dolden  kurz  gestielt,  flacb,  diclit- 
blfitig.  Blüten  regelmässig.  Frücbte  sämmtlicb  gestielt.  Griffel  kleiner,  balb  so  lang  als 
die  Frncbt. 

^hamUtceutiSchrnMeMcinUcheS*  Samen  vonji,3,  (der 
oft  verfälscht  wird)  offieinell  (Semina  Phellandrii  s.  Foeniculi  aauatici). 
f^o  rwaltende  Bestandth,  ätherisekes  Ol  und  Exiraetivsioff,  Anwen- 
dung in  Pulver,  Pillen,  Latwerae  und  im  Aufyuss,  gegen  Brustbe- 
schwerden, Lungenschwäcke ,  auch  Fieber,  ferner  in  Thierkrunkkeiten. 
Ge^uetsckt  auf  pTunden  in  Hausqebrauck,  auck  innerliek  als  Tkee,  wo- 
bei indessen  rorsiekt  zu  empf eklen,  weil  die  Pflanie,  wie  im  kökern 
Grad^e  A,  1, ,  giftartig  ist, 

pltonomikehes»  A,  1,  wird  von  keinem  Viek  ae fressen,  A.  8, 
ist  frisck  ein  gutes  Pferdefutter,   Kikke  fressen  sie  nicht, 

n.    ABTHVSÜ.»     GMtJBMISSX. 

Linn.   Gen.   n.  141. 

Kelchsaum  undeutlich.  Kronblätter  umgekehrtclrund^  durch 
Einbiegung  der  Spitze,  ausgerandet.  Frucht  eiförmig -Kugelig, 
mit  dicken  schariliieligen  Rippen,  seitliche  breiter  und  kurz 
ffeflügelt.     Rillen  i- striemig.     Fruchthai tcr  getbeilt«    Gescbl. 

Einjährige,  aufrechte,  unliehaarte  Kräuter.  Blätter  3 -fach -fieder- 
schnittig mit  fiedcrspaltigen  Abschnitten.  Dolden  blattgegen-  und  end- 
8tän<lig.  Hülle  1- blättrig  oder  nicht  vorhanden,  Hullchen  anssenseitig, 
zurückgeschlagen. 

t*    A*  Cynaplunia    Garten»' Gieisse»    Hüllchenblätter  zu 

3,  länger  als  die  Döldchen;  Biattabschnitte  rhombenförmig,  doppelt- fie- 
derschnittig und  geschlitzt. 

Linn.  Sp.  pl.367.  GM.  han.  230.  Hoch  Syn.  1.  323.*  S€Hk.  flandb. 
1.1.72.    Engl.  bot.  1. 1192.    Hayne  Arzneigew.  I.  T.  35. 

Auf  Gartenland  und  Äckern,  an  Schutt,  Mauern  und  Hecken,  auch 
in  Yorhölzcm,  auf  frischem  hnmosem  auch  auf  trocknem  magerm  BodeB, 
sehr  häufig.    Juni  bis  September.  -—  August  bis  October. 

Steagel  1  — ly«'  koch,  amflMmoseM  Boden  bis  3'  hdcb,  anf  «clir  Mgem  oft  Biir  3 it" 
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boch  (A.  Cya.'V.  agr«itis  CM.  U«.  dat.).  Biitter  aukelgri«,  ««toneiU  gUncai.  Hill« 
■icht  vorbanden.  An  den  bärtig  berabbüngenden  lantettlicb-linealen  Hillcbenblittcra ,  de« 
scbwacben  abweicbenden  Gcmcb,  nad  den  weissen,  nicbt  ginnlicbgelben  Kronbllttern  Icicbl 
von  der  Petersilge  n  nnterscbeiden ,  swiscben  der  sie  in  Gitten  binfig  wiebat. 

^harm%aeewH9eh»MedieiMi9ehe9.  Fmr  den  Mensekem  ein 
Gift,  gegen  dessen  fVirkung  %unäehst  saure  Fhkssigkeiten  (Essig,  smmre 
Mileh,  Buttermileh) ,  dann  Brechmittel  in  jänwen£tng  %u  bringen  sind, 
Ziegen  fressen  sie;  dock  erkalt  deren  Milek  dadurck  nmektkeilige  Eigen- 
Schäften, 

19.    SEflEIila     »M»MJL. 

LiNN.  Gen.    n.  «KJO. 

Kelchsaum  mit  5  kurzen  dicklichen  Zähnen.  Kronhlätter  um- 
srekehrteiriind.  ^Früchte  eiförmig  oder  länglich,  im  Querschnitt 
kreisrundlich  mit  zurnckgehoKcnen  GrilFeln.  Rippen  vorragend, 
dick  und  rindiir.  Rillen  l-C^—SOstriemiir.  Fruchthalter  ire- 
theilt.    Geschl.^Syst.  V.  2.  *  * 

Zwei-  (A.2.)  oder  mehrjährige  (A.  1.)  meist  rrauffrüne  Kr&uter.  Bl&t- 
ter  ein-  oder  drei-  auch  mehrfach  -  fiederschnittig.  iluUe  fast  nicht  Tor- 
handen,  HiiUchen  mehrklattrig^. 

*!•   Sa  Hlpp^maratlipiim«  Mos^mSesei.    BUtter  doppelt- 

oder  S-fach-liederschiiittig  mit  fein  linealen,  stachelspitzigen  Zipfeln; 
Hnllchenblätter  manschettenartig  Verwachsen. 

LiNN.  Sp.  pl.  374.  Chi.  han.  280.  Koch  Syn.  I.  324.  Schk.  Handb. 
I.  T.7Ö.    /agq.  Fl.  anstr.  II.  1. 143. 

An  sonnigen 'H^geln,  auf  kalksteinhaltigem  Boden,  in  der  südlichen 
Hälfte  des  Gebiets  die  Nordgrense  der  Gesammtrerbreitung  erreichend, 
selten  {Pr,  Halle:  Bennstedt,  Holme,  Eisleben,  Qnerfnrt,  Aschersie- 
bcn  — ).    ^uli,  August.  •—    September. 

Stengel  1 — V/^'  ]m»c]i.  Meist  isÜg,  aebct  den  Blittera  «eegrAa.  Hülle  niclit  vorkaa- 
den  oder  1-Uittrig.  Döldcken  convez,  gedraagen.  ZMliackeii  des  Hillckeas,  dessen  BlMtter 
bis  Ys  verwackseD,  breit  raadbMntig  in  eine  Haanpitae  aasgebend.  Kronen  weiss.  JFnnge 
FrAebte  serstreaet  feinhaarig. 

9*   fla  «•toratum*  €t€ifärbter  ISeseim  Blätter  doppelt  oder 

3 -fach -fiederschnittig  mit  fein  linealen,  spitzen  Zipfeln;  Hullcnenblätter 
frei,  schmal  lanzettförmig,  lang  zugespitzt. 

Ehru.  Herb.  exs.  n.  113.  Koch  8yn.  I.  325.  8.  annnnm  Linn.  Sp. 
pl.373.    Chi.  han.  229.    Schk.  Handb.  I.  T.80.    Jacq.  Fl.  anstr.  I.  t.35. 

An  Hügeln ,  auf  trockenem  steinigem  oder  sandigeqi  Boden ,  im  süd- 
lichen Theile  des  Gebiets,  die  Pfordgrenzc  der  (europäischen)  Gesamrat- 
yerbreitnng  am  Harze  erreichend,  ziemlich  häufig,  ^nli  bis  September.  — 
September,  October. 

HSbe  der  A.  1.  Stengel  meist  einfacb,  nebst  den  Blittem  blialiebgrün ,  grangrüa,  oft 
MtbUeb.  Hülle  bald  aicbt  Torbaaden,  bald  wenig-  bald  niebrbla|frig ,  Hnllcbenblitter  Mit 
breitem,  weisslicbem,  wimperigem  Rande,  meist  länger  als  die  fast  Inigeligen  Döldcbcn ;  Kro- 
nen oll  rtftblicb. 

19.    IjISAI¥OTIS.     MMMMif^UMm. 

Cmantz.  Stiip.  aastr.  22*i. 

Zähne  des  Kelchsaums  lang  pfriemenförmig,  abfallend;  übri- 
gens wie  Seseli.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Zweijährige,  hohe  Kräuter.  Blätter  mehrfach -fiederschnittig.  Hülle 
▼ielblättrig. 

1«  Ij«  mentana«  ^erg^MeUwurm.  Blätter  doppelt -fiedcr- 
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tchmfttig  mit  keilförmig -rhombischen  fiederspaltir- eingeschnittenen  Ab- 
schnitten und  lanzettförmigen,  kurx  gespitxten  Zipfeln;  Früchte  kurs- 
haarig. 

Allion.  Fl.  pedem.  IT.  90.  t.  62.  Koch  Syn.  I.  325.  Seseli  Libanotis 
Chi.  han.  229.  Athamanta  Libanotis  Linn.  Sp.  p1.351.  Jagq.  Fl.  austr. 
IT.  t.  392.    Fl.  dan.  t.  754.    Engl.  bot.  1. 138. 

An  grasigen  Gebirgshägeln  und  in  Waldgebüsehen,  auf  felsigem  ton- 
nigem Boden,  in  der  südlichen  Gebietshilfte ,  die  Pfordgrenze  des  Vor- 
kommens in  Deutschland  an  den  Siebeubergen  bei  Hilde  sheim  erreichend, 
ziemlich  häufig.    Juli ,  August.  —   Septemper. 

Stengel  i'/j  —  4t  kock,  stark,  an  der  Basis  scbopfig,  eckig,  stark  gefarcbt,  selten  etwas 
bebaart.  Blätter  gross,  unterseits  graugrün,  mit  ausgesperrten  Abscboitten  und  an  deren 
Spitsen  berablaufend-snsammenliessenden  Zipfeln^  Dolden  gross,  reicbblfitig.  Kronen  weiss 
oder  rötblicb.  ^ 

90.     €l¥IBIV]fl.     JBJIJBJirJirJDOXJDJBs 

Cass.  Mem.  soc.   med.  par.   1782.    p.  280. 

^Kelchsaiim  undeutlich.  Kronblätter  umgeh  ehr  teirund,  dureh 
Einbiegung  der  Spitze  ausgerandel.  Frucht  im  Querschnitt 
kreisrundlich  mit  dünnhäutig  geflügelten  Rippen.  Rillen  1-" 
striemig.    Fruchtbalter  frei.     Geschl.  Syst.  Y.   2. 

Ein-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter.  Blatter  ein*  oder  mehrfach- 
fiederschnittig.  HuUe  Terschiedeaartig,  HtUchen  mehrblittrig.  Kronen 
weiss. 

!•  C*  Ten^SUm«  JLderiße  Mrenndolde.  Blatter  dop- 
pelt-fiederschnittig mit  2 — 3 -spaltigen  oder  ganzen,  linealen  Zipfeln, 
Scheidefr  länglich,  untere  schlaff,  obere  den  Stengel  eiuhiillend. 

Koch  Umb.  199.  8yn.  I.  327.  Chi.  han.  228.  Selijium  sylvestre  Linn. 
8p.  860.  (nacli  Fkibs).  8.  lineare  Waulenb.  Fl.  suec.  I.  169.  8eseli  Tcno- 
sum  HoFFM.  Fl.  germ.  I.  217.  8.  dubium  Schk.  Handb.  1.  217.  T.  80. 
F.  698. 

Auf  Wiesen  und  grasigen  Waldplätzen ,  auf  sumpfigem  oder  feuchtem 
Boden,  hier  und  da  durch  das  Gebiet.    August,  September.—  October. 

Stengel  1  —  Vj^'  liocli,  einfach,  «teif  aulrecM,  nnter«  Blitter,  der  langen  seUaffen  Sekei- 
den  wegen,  wie  welk  herabkHngend ,  bellgrasgrttn ,  Zipfel  durdiMlMincnd ,  qneraderig  and 
ponetirt,  am  Rande  feinaigeallMig-tCbaif.  Hftll-  und  liäUdimiblitItr  bonitaiorflig,  Döld- 
dien  stai4i  convez. 

tet.    SdEiAlJS.    »EXiJLWr. 

Besser  in  Rom.   Schult.  Syat.  veg.  VI.  36. 

Kelchsaum  undeutlich.  Kronhlätter  umgekehrteimnd-ling- 
lich^  in  eine  eingeschlagene  Spitze  yerschmälert  zusammenge- 
zogen. Frucht  im  Querschnitt  hreisrundlich  mit  etwas  geflügel- 
ten Rippen.  Rillen  vielstriemig.  Fruchthalter  getheilt.  Geschl. 
System  V.  2. 

Mehrjährige,  unbehaarte  Kräuter.  Blätter  mehrfach  -  fiederschnittig. 
Hülle  wenigblättrig  oder  nicht  Torhanden,  Hullchen  yielblättrig.  Kro- 
nen blassgelb  oder  grünlich^ 

!•    H.  pratensis«    IFie#eft»i8fllai»*    Blatter  doppelt-  bis  4- 

fs^ch  -  fiederschnittig  mit  lanzettlich -linealen,  Stachel  spitzigen  Zipfeln, 
Scheiden  kurz -stengelumfassend. 

Besser  in  Rom.  Schult.  Syst.  yeg.  YI.  36.  Koch  Syst.  T.  329.  Gnidinm 
Silans  Chi.  han.  228.  Peucedanum  Silans  Linn.  Sp.  pl.354.  Schk.  Handb. 
I,  T.  79.  F.  638.  ^acq.  Fl.  austr.  T.  1. 15.  Engl.  bot.  t.  2142.  Haynk  Arznei- 
gew. XI.  T.  5. 

Aufwiesen,  auf  humushaltigem  frischen^  oder  feuchtem  Boden,  hin- 
fig.    Juni,  Juli.  —  August,  September. 
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Stengel  an  der  Bat»  telMpfig,  3  —  3'  ImcIi,  wifreeM,  abstekead  Istig,  Xale  laag  aad 
dttan.  Sckeidea  hmn,  Hülle  neiat  2-blStfrig.  Dolden  etwaa  eoncav,  D<»ldcken  coavei. 
Kronblätter  blaasgelb.  —  Im  GeaaauaUnseben  nnd  den  Blittern  nacb  dem  Cnidiom  tcmbum 
ibnllcb.  ■—    Wnnel  and  Samen  aromatUcb  riecbend  und  letatere  sebarf  gewfinball  »cbmeekend. 

««•    HIEVlfl.   :bAmx]¥wumx. 

ToumNEF.  Inst.  ai2.   t.  165, 

,  Kelchsaum  undeutlich.  Kronblätter  ganz«  elliptisch;  übrigens 
wie  Silans. 

Mehrjahrire,  nabehaarte  Kräuter.  Blatter  mehrfach -fiedertclinittig. 
Hülle  fast  nicht  Torhaiiden,  Hüllcheu  yielblättrig.  Kronen  weiss  oder 
purpurn. 

!•  ]fE.  atltamanticiiiii*   Getneine  Märenwurm.  BUtteV 

mehrfach -fiederschnittig  mit  fiederspaltig-Tieltheiligen  Ahtchnitteu  und 
fast  quirliren,  haarförmicen  Zipfeln. 

^AGQ.  Fl.  auslr.  lY.  2.  t.  303.  Chi.  hau.  227.  Kogh  Sjn.  T.  829.  Atha- 
manta  Menm  Linn.  8p.  pl.  353.  Aethusa  Menm  Murr.  Syst.  yeg.  287. 
Haynb  Arzneigew.  Vit.  T.  12. 

Auf  Qebirgs-  und  Bergwiesen  und  Triften,  auf  frischem  humosem  Bo* 
den  (Hn,n,Br,  am  Harze,  die  Plordgrenze  der  (europäischen)  Gesammt- 
Terbreitung  erreichend,  häufig.  Hs,  am  Hirschberge  bei  Gross -Allme- 
rode  oben  auf  den  Wiesen  Tor  dem  Holze),  ^uli,  August.  —  Septem- 
ber, October. 

Stengel  l/j — ^'  boeb,  an  der  Basis  langfaserig- sebopCg.  Sebeiden  eirand-linglieb, 
knrs.  Blütter  grasgrün,  aas  karsen,  dicbt  st^enden,  fadenförmigen,  spilaea  Zipfeln  ■•- 
sammengesetst ,  nntere  lang  gestielt,  obere  aof  den  Sebeiden  sitsend.  Dolden  mittelgross, 
conrex.  Blätter  der  Hüllen  und  Hüllcben  lineal- fadenförmig.  Kroablitter  gelblicb-  aneb 
wobl  rötblicbvreiss.  —     Die  Wursel  aromatiscb  und  reisend. 

GMW1BBM7LMCMM». 

ÖkonOfniSCheS.  Die  ßVunel  ätherisekes  Ol  und  Har%  entkmltend, 
hei  den  Gebirgsbewohnern ,  in  den  Brantwein  gelegt,  als  magenstmrken* 
des  Mittel  sehr  beliebt,     ausserdem  als  Thierfirznei  im  Hausgebrauch. 

5.   Gruppe.     ANeELIGKAK.    AIV GMILKMABMUTÄCMSM. 

Dolden  vollständig.  Frucht  Ton  hinten  und  Torn  plattgedrückt.  Mitt- 
iere 3  Rippen  geflügelt  oder  fadeufärmig,  seilliche  doppelt  breiter  ge- 
flügelt nnd  Ton  den  übrigen  abstehend.     Fruchtträger  frei  und  gethellt. 

«3a     SBliIIiriJlfla     »IXiGM. 

I4NN.   Gen.   n.  337.      Art.  aasgescbl. 

Kelchsaum  undeutlich.  Kronblätter  umgekehrteirund,  durch 
Einbiegung  der  Spitze  aus^erandet.  Fugenfläehe  zu  einem  Kiel 
yerschmälert^  Rippen  häutig  -  geflügelt.  Killen  i -striemig,  äu- 
ssere oft  2 -striemig.     Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Mehrjährige,  unbehaarte  Kräuter.  Blätter  mehrfach  -  fiederschnittig. 
Hülle  armblättrig,  Hüllcheu  vielblättrig.     Kronen  weiss. 

fla    Sa  CariFiff^li».    MüMMnelhlMUrige  »ilge*    Blätter 

mehrfach -fiederschnittig  mit  fiedersnaltigen  Abschnitten  und  lineal -läng- 
lichen Stachel  spitzigen,   fein-sägezähnigen  Zipfeln. 

Linn.  Sp.  p1.3^.  Chi.  hau.  227.  Koch  Syn.  I.  330.  Schk.  Handb. 
I.  T.  79.  F.  636.    Jacq.  Fl.  austr.  I.  1. 16.    1^1.  dan.  t.667. 

In  schattigen  Wäldern,  Gebüschen  und  auf  Waldwiesen ,  auf  humus- 
haltigem  feuchtem  auch  wohl  "sumpfigem  Boden,  ziemlich  häufig,  ^uli, 
August.  —   September. 

Stengel  2  —  3'  boeb,    kantig -farckig  mit  sckarfen  unter  den  Gelenken  fast  flfigelartigea 
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Kaatea.  BLtUer  grasgriia.  StraUea  der  Dolde«  auf  de»  innem  Kaalea  etwas  feinliaarig^. 
Kroablitter  biaweilea  aoaaea  rötUicb.  —  Friacli  vo«  darcltdriageadew  Genieb,  der  aieli  ge- 
trockaet  verliert. 

M.    OSTERICVlfl.    MUTTXMW^UMm. 

HOFFM.   Unb.  gen.    164. 

Kelchsaum^  5 -zähnig.  Kronblätter  rundlich-ningekelirtlierz- 
förmifl[  mit  eingebogener  Spitze.  Frucht  zusaiuinengcdrückt. 
Drei  Xtlittcl nippen  fadenförmi||[  kielrandig,  2  seitliche  hreitflü- 
ffclig,   alle  innen    röhrig.     Rillen    bedeckt  l-striemig.  Geschl. 

mehrjährige  Kräuter.  Blätter  mehrfach -fiederipaltig.  Halle  amiblät- 
trig. Hüllchen  yielblättrig.     Kronen  weiss. 

*ta    O*  palustre.    fSufnpf'Mutierumrm.    Blätter  3—5- 

fach-fiederschiiittig,  Abschnitte  herzförmig -eirund,  grob  gekerbt -säge- 
zähnig,   sämmtlich  getrennt  nn^  gestielt. 

Bess.  Enum.  pl.  Yolh.  94.  Koch  Syu.  I.  331.  Reicbenb.  PI.  crit.  T. 
t.  402.  O.  pratense  Hoffm.  Umb.  gen.  164.  Angelica  pratensis  AI.  Bib- 
berst. Gat.  hört.  Gor.  1812. 

Auf  "Wiesen,  auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Boden,  im  südlichen  Gre- 
bietstheile  die  Nordwestgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend«  sehr 
selten,  aber  dann  meist  häufig  (Pr.  Halle:  Osendorf  gegen  dem  Dreier- 
hause über,  bei  Ganena,  Alperstedt).      Juli,  August.  —   September. 

Wttcbs  nad  Getaaimtaasebea  eiaer  Aageliea.  ^  Stengel  bis  4t  boeb.  Blatter  naterseita 
aad  aaa  Rande  der  Blattatieheriatnagea  aebarf.  Hüllebeablttlter  laasett  -  p^iemenföratig. 
Kroablitter  ia  einen  Nagel   «ersdunllert.     Frficbte  briunlicbgrin ,   aaetallartig  sebinuaetad. 

95.    AMSIEIilCA.    JLJWGXMiMMJL. 

lilNN.   Gen.    n.  347.      Art.*  auageacbl. 

Kelchsanm  undeutlich.  Kronblätter  lanzettförmig,  zugespitzt, 
gerade  oder  eingebogen,  Fugenfläche  .sehr  schmal.  Drei  Mit- 
telrippen vorragend^  fadenförmig,  2  seitliche  geflügelt.  BiHeii 
3 -striemig.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Zwei-  oder  mehrjährige  (A.  1.),  hohe  Kräuter.  Blätter  mehrfach-fie- 
derschnittig mit  breiten  Abschnitten.  Dolden  end-  und  blattwinkelstän- 
dig.     Hülle  nicht  yorhanden  oder  einzelnblättrig.  Hüllchen  yielblättrig. 

!•    A.  «ylvestriSa    WmiamJLnffeiilkm.   Blätter  doppelt-  bis 

8-fach-ficdelr8chnittig,  Abschnitte  eirund,  zugespitzt,  ungleich  scharf  ge- 
sägt, eudständig,  meistens  ganz;  obere Blattscheideu  beutelig  aufgeblasen. 
LiNN.  Sp.  pl.  361.     Ghl.  hau.  226.    Koch  Syn.  I.  331.    Schk.  Handb. 
I.  T.68.    Engl.  bot.  1. 1128.    Hatnb  Arzneigew.  YH.  T.9. 
b.  BioHtaHa.     nie  berggtändige.     Höher,   Blattabschnitte  eimnd- 
länglich  oder  lanzettförmig,   endständiges  häufig  3 -lappig  mit  keilför- 
mig herablauf  ender  Basis. 

A.  sylTCstris  y.  montana  und  y.  longifolia  Ghl.  hau.  das.    A.  montana 
Koch  das. 
An   den  Ufern  yon  Flüssen,  Bächen  und  Teichen,  auch  in  Waldnn- 

£;n  und  Waldwiesen,  auf  feuchtem  auch  sumpfigem  Boden,  sehr  haufic ; 
e  Spielart  in  Berewal düngen  (Harz,  Solling,  Vreserthal Waldungen)  nii^t 
selten.    Juni  bis  August.  —   September. 

Stengel  2  —  4'  boeb,  starb,  röbrig,  oft  feia  bebaart  aad  weiaalicb  bereift.  Blitter 
htAd  mebr  bald  weniger  acbarflicb ,  obere  auf  den  ruadlicbea  Scbeiden  siNend.  Blattabacbaitte 
BMisteaa  voa  regelaiiasigein  Umfange.  Dolden  groas,  gewölbt.  Hfillebea  ao  laag  alt  die 
Ddidebea.  Kroablitter  weiaalicb,  aareia  rötblieb  oder  gelblicb.  Die  Spielart  bi«  6'  boeb, 
•traff,  mebr  lubl  aad  meiat  anbereift.  Blattanbalana  atirber.  Anaaer  ^em  EadabadiMll  der 
BliUer  oft  aaeb  daa  folgeade  Paar  keilig  ia  den  Blattstiel  bemblaaTead. 
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^harn^aeeuHMchrnMedieiniMeheM»    ¥Vur%el  und  Smme  nur 

n»ek  zur  Bereitung  von  Tkierarznei  im  Gebrauch, 

JPeehniseheSm  Blätter  .mtf  fVissmutk  vorbereiteter  fVolle  eine 
gelbe  Farbe  verleihend, 

%^.    AR€HAI¥«£IjI€A.    Ml¥GmJLW^UM'm. 

HOFFM.   Uah.  I.    168. 

Kelchsaum  5-zäliniff.  ,  Kronblätter  elliptisch.  fi[anz^  zugre- 
spitzt  mit  einprebofBrener  Spitze.  FuRenfläche  schmal.  Drei  Mittel- 
rippen  dicklich  mit  flügcTartigem  KieU  2  seitliche  hreit  geflügelt. 
Fmchtschale  lose.  Samenschäle  yielstricmig.  Geschl.  Syst.  Y .  2. 

Mehrjährige,  hohe  Kräuter.  Blätter  mehrfaeh-fiederschiiittig  mit  hrei- 
ten  Abschnitten.  Dolden  end-  und  hiattwinkelständig.  Hülle  fast  nicht 
Torhandeu,  Hüllehen  halbirt,  yielblättrig.     Kronen  weiss  oder  grünlich. 

!•    A«  litoralifi.    Müsten^Mngelumrm.   Blätter  doppelt- 

bis  3 -fach -fieder schnittig.  Abschnitte  eirund -rhombeufSrniig,  ungleich 
sägezähnig,  endständige  3- lappig  und  keilig  herablanfend;  Hüflehen  nebst 
den  Strahlen  scharflich-zartnaarig,  halb  so  laug  als  die  fast  kugeligen 
Döldchen. 

Fries  Fl.  hall.  Ö2.  De  Gand.  Prodr.  IT.  170.  A.  Archangelica  t.  li- 
toralis  Chi.  han.  225.  A.  officinaUs  Koch  Syn.  I.  382.  III.  1^.  Engl, 
bot.  t.  2561. 

An  den  Ufern  des  Auslaufs  der  Flüsse  in  die  Nord-  und  Ostsee,  und 
auf  den  Inseln  jener,  auf  sumpfigem  Boden,  häufig  und  oft  heerden- 
weise,  Ton  dort  ah,  in  abnehmender 'Häufigkeit,  an  den  Flussnfern  bis 
HannoTer  und  Braunsehweig,  dann  als  südlichstes  Vorkommen  noch  ei» 
Mal  östlich  Tom  Harze  in  Pr.  an  der  Bode  bei  Stassfurt  und  bei  Egeln, 
ifviewoh]  sparsam  auftretend.     Mai,  Juni. —   Juli,  August. 

Stngel  6,  8— lO'  lioek,  •■  der  Wunel  oft  2— 2^/2"  sNrk»  Iriluig  nebst  den  blatt- 
•Ttigeii  TlMilea  rotkbrana  angelaHfeB  nad  blialicli  bereift.  Doldea  bis  sa  IC  im  Doreb- 
■Msser  baltend.  Kronblitter  weisslicb,  scbwacb  g^lblicbgrün ,  selteaer  tuireiB  rötblicb.  — 
Die  Warsei  riecht  angenebm  aromatiscb.  Über  die  sweifelbafte  specifisebe  Yerscbiedenbeit 
voB  A.  offieiDslis  v«rgl.  Ckl.  baa.  a.  a.  O.  nnd  EHan.  Beitr.  III.  3S.,  der  usere  PBaase 
Ai^liea  sati%a  offieiaalis  neant,  lade«  er  kiasnnigt,  maa  könne  sie  ihrer  Rieseagrösse  wegea 
bald  f&r  A.  atroparparea  L.  halten.  A.  atroparparea  WiLLD.  Eanm.  bort,  berol.  331.  scbeiat 
aacb  lebeadea  Exemplarea  ans  dem  Berl.  Gart,  (die  hier  aar  gräalicbe  Kroablitter  seigea) 
Toa  aaserer  Kfistenpflaase  aicht  verschiedea.  —  Eine  aadere  Arcbaagelica  als  diese  wichst 
im  attrdliebea  Deutschland  nicht. 

GJEWJEBBZMCMmS* 
JRhmrfnmceuH^chmMeMeinische^»  Die  Wurzel  (am  kräf- 
tigsten im  Frühjahr  des  zweiten  Jahrs)  ist  offieinell  (Badix  Angi^licae 
satirae  Kunze  fVaarenk,  t, XXFI,  F,t.).  Vorwaltende Bestandth, 
ätherisches  Ol  und  Harz,  Anwendung  in  Pulverform,  in  Pillen  und 
im  Aufguss,  als  eins  der  vorzüglichsten  einheimischen  Heizmittel ;  im 
Hausgeorauch  ein  magenstärkenaes  Mittel,  Präparate  sindj  Extractus 
Aug.,   Tinctura  Ang.,  Spiritus  Ang.  compositus  s.  theriacalis. 

'V^eehnisehes.  Die  Wurzel  ein  ätherisches  Ol  (nach  BaybaüB 
aus  100  Pf,  trock,  Würz,  4%  Unze),  ein  Balsamharz  und  einen  geisti» 
gen,   den  Brantwein  veredelnden,   Stoff  liefernd, 

B*  Gruppe.    PKUCfiDANfiAS.  MAAMSTMAJVGGJEWrÄCMSX* 

Dolden  Tollständig.  Früchte  linsenähnlich  zusammengedrückt,  ringsum 
durch  die  fest  an  einander  liegenden  2  Seitenrippen  breit  einflügelig  oder 
dickrandig  eingefasst.    Mittlere  3  Uiefen  fadenförmig,  oft  kaum  siätbar. 
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tu.    PEVCKBAlYV]!!.    MJLJLMSTMJLJ¥€t. 

Koch  Uab.   93. 

Kelchsaum  5-zähnig,  seltener  fast  zahnlos.  Kronhlätter  umge- 
kehrteirund und  in  eine  eingebogene  Spitze  zusammenpezogen. 
Frucht  mit  breitem  glattem  Rande.  Mittlere  Rippen  gieichweit 
von  einander  entfernt^  seitliche  in  den  Rand  überdrehend.  Ril- 
len 1—3- strietaig.    Fruchthalter  getheilt.    Geschl.  Syst.  V,  2. 

JUehrjäbrire  Kräuter  mit  mehrfach  3-8cbiiitti|^en  oder  mehrfach  Üeder- 
schnittig^en  Blättern.  Dolden  endständig.  Hülle  Tcrsehiedcnartig,  Hüllchen 
yielblättrig. 

•|*  Die    Strienea   der   Fngeafliclie    foa    anstea    sichtbar. 

t*   P*  •fllciiiale«   JLrmneUieher  Mamrstrang.  Blätter 

Tielfnch-d-schnitti^.  Abschnitte  lineal,  nach  beiden  Seiten  verschmälert; 
Hülle  meist  8-blättrir,  abfällig;  Frachtstiele  2—3  Mal  so  lang  als  die  Fracht. 

LiNN.  Sp.  pl.  358.  Chi.  han.  223.  Koch  Syn.  I.  333.  Scbk.  Handb. 
1.  T.  63.    Engl.  bot.  1767.    Haynk  Arzneicew.  \U.  T.  4. 

Auf  Wiesen  und  au  Waldrändern,  auf  numushaltigem  Boden,  im  süd- 
östlichen  Theile  des  Gebiets,  die  I^ordgrenze  des  Vorkommens  in  Deutseh- 
land zwischen  Wolfenbüttel  und  Braunschweig  erreichend,  ziemlich  häufig. 
Juli,  August.  —  September. 

WuneJ  bis  2'  luig,  l'/^ — 2"  stark,  sciMpfig.  selivrarsbraaB,  inKen  gelb.  Stengel  3 — 
4'  bocb,  gestreift.  Aeste  seklaak.  BUtUbsckniHe  VJ-^'"  breit,  oberste  3  fast  sitsena, 
etwas  starr,  an  de«  oiiterB  Blättern  oft  biagead,  oberseils  Matt  ^iiascad.  DoJde«  gross, 
locker.     Hällcken  borstlieh.     Kroablitter  blassgelb.     Fmckt  oval. 

%.  P.Imperatoria*  MeUterwutmmWaar Strang.  Blät- 
ter doppelt -3-schnittig,  Abschnitte  breit  eirund,  doppelt  gesägt,  seitliche 
ungleich  2-lappig  oder  ganz,  endständige  3-lappig;  Hülle  1-blättrig  oder 
nicht  yorhanden. 

Imperatoria  Ostruthium  Linn.  8p.  371.  CJil.  hau.  225.  Koca  Syn. 
I.  336.  ScHK.  Handb.  1.  T.  74.  Engl.  bot.  t.  1380.  Hayne  Arzneigew. 
Til.  T.  15.  Selinum  Imperatoria  Crantz  Stirp.  austr.  174.  Peucedannm 
Ostruthium  Koch  Umb.  95. 

An  Hecken  in  der  Nähe  von  Wohnungen  am  Oberharze,  auf  hnmo- 
§em  Boden,  yerwildert  (Hn,  Altenau,  Borkenkrug,  Königshof;  Br,  Braun- 
lage;  Pr.  Schierke). 

Wursel  dick,  braun  nnd  milckead.  Steagel  4->6'  koeh,  Blattabscknitte  bis  3"  breit, 
eadständige  bald  keilförmig  ia  de»  Blattstiel  ▼ersebMülert,  bald  mir  des  •eitlickea  Ab- 
scbnitten  sasammenUafend  nad  dann  mndlick.  Dolden  gross,  flaek  bis  80-straklig.  Frockt 
last  kreisrund,   strokgelb. 

3*  P.Oervaria*  Mir 9eh»Wlaar sträng.  Blätter  3-fach-fie- 
derschnittig,  Abschnitte  eirund-rhombenfirmig,  stachelspitmig-säl^esAknig, 
untere  sperri^lappig-eiiigeschnitten,  obere  zusammenfliessend,  Hülle  vicl- 
hlättrig;  Striemen  der  Fugenfläche  parallel. 

Lapbyr.  Hist.  abr.  d.  Pyren.  149.  Chi.  han.  224.  Koch  Syn.  I.  334. 
Athamanta  Cerraria  Linn.  Sp.  pl.  352.  'Sguk.  Handb.  I.  T.  79.  f.  641. 
Iacq.  f.  austr.  f.  t.  69. 

Auf  Bergwiesen ,  Triften  und  in  lichten  Waldungen ,  anf  trockenem 
felsigem  oder  steinigem  Boden,  in  der  südlicheu  Gebietshälfte,  die  Pford- 

freuze  der  Gesammtferbreitung  am  Kronsberge  bei  Hannoyer  erreichend, 
äufig.    ^uli,   August.  — *  September. 

Wonel  sekopfig.  Stengel  bis  3  bock,  gerieft,  oben  meistens  3-tkeilig.  Blattaksekniitc 
derb,  fast  lederartig,  kell  graugHln.  Dolden  gross,  ftaek  mit  inwendig  sekiaflieken  Strak- 
len.      Hftllcken  von  der  liSnge  der  Ddldcken.      Kronen  weiss,  bisweilen  rötUiek. 

4.  Pa  Ore^selinuiifta  Merm^MEmmrstrmng.  Blätter  S-fach- 
fiederschnittig  mit  mehrseitig  knickbogig- ausgesperrten   Blattstielnsten, 
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Abschnitte  nmgekelirteirand- keilig,  eingeschnitten -sägezfilmig,  untere  üe- 
derspaltig;  Hülle  yielblättrig;   Striemen  der  Fnrenfl&che  bofenfdrmi/r. 

Mönch  llleth.  82.  Chi.  han.  224.  Koch  Syn.  f.  835.  AthmanU  Oreo- 
selinnm  Linn.  Sp.  pl.  352.  Scuk.  Handb.  I.  T.  64.  Iacq.  Fl.  anstr.  I. 
t.  68.    Haynk  Arzneigew.  TU.  T.  3. 

lu  lichten  Gehölzen,  zwischen  Gebüsch,  auf  Triften,  auch  an  Fluss- 
ufem,  auf  hügeligem  sonnigem  auch  sandigem  Boden,  durch  das  ganze 
Gebiet  hier  und  da,  und  mit  dessen  nördlicher  Grenze  die  Nordgrenze 
der  Gesammtf-erbreitung  erreichend.     J^uli,  August.  —  September. 

YTunel  scIiopBg.  Steogel  his  3'  liocli,  ^riefl.  VerMstnogen  der  BIfitter  nacb  «ertdiie- 
aenen  Riclihiogen  auseinandergetperrt.  Blattabscknitte  derb  aiit  haorpelig.  weisse«  Spitsen 
der  nnteraeiU  nelsaderigen  Zipfel.  Doldenbildung  der  A.  2.  Fracht  mebr  Jcreiannid.  Kro- 
■ea   weiss. 

ff    Striemea   der  Fageafläche  bedeckt. 

Sk.  P.  paliisf re.  »umpr.Maarstrana.  Blätter  3— 4-fach. 

fiederschnittig,  Abschnitte  tief  fiederspaltig  mit  lineal-linglichen,  stumpf- 
lichen oder  spitzen,   am  Rande   schärflichen  Zipfeln;  Hülle  Tielblättng. 
Mönch  Meth.  82.     Chi.  han.  224.     Thysselinum  palnstre  Hoppm.  Umb. 

§en.  I.  154.    Koch  Syn.  I.  336.    Selinnm  palnstre  Linn.  Sp.  pl.  850.    Fl. 
an.  t.  257.    Engl.  bot.  t.  229.     S.  STlvestre  «Tacq.  Fl.  anstr.  II.  1. 152. 
Auf  Wiesen  und  lichten  Waldplätzen,    auf  nassem  oder  sumpfigem 
Boden,   auch  an  Flnss-  und  Teichufern,   häufig,     luli,  August.  —   Sep- 
tember. 

Warsei  atildiead.  Steagel  3 — h'  bocb,  abstebead  -  ästig.  Blätter  sebr  gross,  aatere 
oft  bis  6-faeb-£ederscbaittig,  BlattaVsebaitte  iia  Uiafaage  dreieckig,  Zipfel  gaat  oder 
2— .3-tbeilig.     Dolde  gross,    Tollstrablig ,    coarex.      Fracbt  oval. 

^harfnaeeuUsehrnMeMcinUches.    Von  ji.  9,  die  fVur%el 

öffieinell  (Radix  Imperatoriae  albae  Kunze  fVaarenk,  T.  XXV IM.  F.I.). 
KorwaltendeBestandth,  imperatorin  (vertil, BliAND,  Archiv  XXXVIi. 
844 — 859).  Anwendung  in  Pillen,  Pulver  und  im  Aufgus s ,  äutser- 
lieh  in  Salben,  als  ein  vorzügliches  Heizmittel,  Von  Art.1.4.u.S,  die 
fVurzel,  vonA.8.  Wurzel  und  Fr&ehte,  sämmtlich  ätherisches  Ol  und 
harzigen  Stoff  enthaltend,  meistens  nur  noch  zur  Thierarzneibereitung  im 
Gebrauch;   doch  ist  A.  4.  auch  in  die  Pharmac.  hanoT.  aufgenommen, 

99a     AlVETHVJfE.     JDMMiM,. 

TOOMNEF.  last.    317.    t.  69. 

^  Kelchsaum  undeutlich.  Kronblätter  rundlich,  eingerollt,  mit 
Tiereckigem  Zipfel.  Frucht  mit  breitem  plattem  Rande;  mitt- 
lere ^Rippen  gleich  weit  yon  einander  entfernt,  scharf  gekielt, 
seitliche  undeutlich  und  in  den  Rand  verlaufend.  Rillen  i-strie- 
mig,  Striemen  die  Rille  ^anz  ausfüllend.    Geschl.  Syst.  Y.  2, 

Einjährige,  unbehaarte  Kräuter.  Blätter  mehrfach  -  fiederschnittig. 
Keine  Hülle  und  Hfillchen.    Kronen  gelb. 

la  A.  SraTeolenfla  €tefneimer  JDill.  Zipfel  der  Blatt- 
abschnitte lang  Uneal-borstenförmig;  Frucht  elliptisch. 

LhfN.  Sp.  pl.  877.  Chi.  han.  m  Koch  Syn.  I.  837.  Schk.  Handb. 
I.  T.  77.    Hatne  Arzneigew.  VII.  T.  17. 

■  An  Schutt  und  Wegen  in  der  Nahe  yon  Wohnungen,  und  auf  salz- 
haltigem Boden,  hier  und  da  yerwildert. 

Steogel  2 — 3'  hocb,    aebtt  den  fkdlicli  -  seHlieUteB  BhtUbscliKittCB  McergHiB. 

CfXWrjEBBJLECWjeef. 

^hannaeeutUchmMeMeimi^ches.    Kraut  und  Samen  offi- 
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eineil  (Herha  et  Semen  Anethi).  Vorwaltende  Bestandth,  ätheri- 
sches Ol  (nach  Bartels  8  Unzen  in  28  Pf.  troek,  Samen).  Anwen- 
dung in  Pulverform  und  jäufguss ,  als  gelind  reizendes,  krampfstillen- 
des, milehßrdemdes  Mittel,  meistens  jedoch  zur  Thierarzneihereitung  im 
Gebrauch.  Präparate  sind  Aqua  und  Olcuin  aetheremn ,  auch  Oleum 
Anegii  coctuni. 

OltonOfnisehes»    Ms  Gewürz  int  Hausgehrauch. 

«9.    PASTI1¥ACA.     ^JL»rMJ¥JLM. 

LlNN.    Gen.    d.  362. 

Kelchsaum  undeutlich  oder  kleinzähniff.  Kronblätter  .rund- 
lich eingerollt.  Frucht  mit  breitem  plaffem  Rande  Mittlere 
Rippen  sehr  feinfadig^  seitliche  weiter  abstehend  in  den  Rand 
übersehend.  Rillen  l-striemie,  Striemen  so  lang  als  die  Ril- 
len. ^Geschl.  Syst.  V.  2. 

Zweijälirige  Kräuter  mit  oft  spindelförmiger,  fleischiger  Wurzel. 
Blatter  fiederschnittig.  Hüllen  und  HüUchen  entweder  nicht  vorhanden 
oder  wenigblättrig.     Kronen  gelb. 

!•  P.  sativ«*  Gefneine  ^astinalk.  Blätter  oberseits  glän- 
zend, nnterseits  weichhaarig;  Blattabschiiitte  eirund -länglich  oder  läng- 
lich, kerbig -sägezähnig»  seitliche  meist  an  der  Basis  lappig,  obere 
3-  lappig. 

LiNN.  Sp.  pl.  376.  Chi.  han.  2^.  Koch  Syn.  T.  337.  Schk.  Handb. 
I.  T.77.  Fl.  dan.  t.  1306.  Engl.  bot.  t.  556.  Hayne  Arzneigew.  Vif. 
T.  16.  * 

Aufwiesen,  an  Waldrändern  und  Wegen,  auf  leichtem  trochenem 
Boden,   ziemlich  häuflg.    ^uli,  August.  —    September. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  eckig  -  gefurcht ,  meistens  3-thei1ig.  Seitliche  Blattabschnitte  an 
der  untern  Hilfte  breiter,  1-  oder  mehrlappig,  auch  wohl  gleich  den  endständigen  3- lap- 
pig.     Früchte  oral ,    unrein  strohgelb ,    Fugenfliche  •  -  striemig. 

GJEW9rma»M,ICMMS. 

ÖJtonOU^iSChes»  I>ie  fVurzel  (jedoch  meistens  der  eultivirten 
Pflanze)  des  süsslichen,  gewürzhaften  Geschmacks  wegen,  als  Geißüse 
beliebt  und  ein  treffliches  Viehfutter.  — -  Schädliche  JVirkungen,  die 
man  beobachtet  haben  will  (Magif.  Pharmae.XX.805)  s  che  ineti  auf  Ver- 
wechselungen zu  bertihen. 

SO.     HKRACEiEVIfl.     MÄMXJ¥MMtJLU. 

hOTN.   Gen.    n.  346. 

Kelchsaum  5 -zähnig.  Kronhlätter  umgekehrteirund,  durch 
Einhiegunff  der  Spitze  ausgerandct^  äussere  oft  strahloildend 
und  g:espalten.  Striemen  der  Rillen  nur  bis  zu  deren  Hälfte  rei* 
chena  und  nach  unten  keulig  verdickt.  Übrigens  wie  Pastinaca. 
Geschl.  Syst.  V.  2. 

Zwei-  (A.  1.)  oder  mehrjährige,  starke  Kräuter.  Blätter  fiederschnit- 
üg,  3 -schnittig  oder  handiormig- lappig  mit  breitscheidigen  Blattstielen. 
Hülle  meist  wenigblättrig,  hinfällig,  Hüllcheu  vielblättrig. 

!•    H*  Spondyllum*     Gemeine  Märenklau.    Blätter 

fiederschnittig  oder  tief  fiederspaltig,  Blattabschnitte  3-  oder  mehrlappig 
mit  angleich  sä^ezähni^en  Lappen;  Kronen  im  Umfange  der  Dolden  grösser, 
FruchtKnoten  feinhaarig,   Früchte  OTal. 

LiNN.  Sp.  pl.  358.  Chi.  han.  222.  Kocii  Syn.  I.  338.  Schk.  Handb. 
1.  T.67.    Engl.  bot.  t.  939.    ÜLxm  Araneigew.  VII.  X.  10. 

Aufwiesen,  zwischen  Gebüsch  und  in  Wäldern,  anf  frischem  hu- 
mosem  Boden,  häufig.     Juni  bis  August.  —   September. 
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Stengel  2  —  4'  ^di.  Blätter  gross,  breit,  rwdikurig  na  sciMrf,  Mterseits  baH  Mebr 
bald  weBiger  wcisslicb.  Dolden  sebr  gross,  flaeb.  Kronen  weiss,  oft  mit  2  grfinen  Pnncten 
an  der  Basis,  Mnssere  doppelt  grössere  strablbildend.  —  Xndert  ab  Mit  sebmilem,  lingem 
Lappen   der  Blattabscbnitte. 

01eonwntiMChes»  Die  fVur%el  als  Gemüse  essbar,  doeh  nach 
einiaen  Erfahrungen  besonders  von  nassem  Standort  entnownnen,  nach- 
theuig  wirkend,  Stengel  und  Blatter  ein  gesundes  Fiehfutter,  Auf  ßVie^ 
sen  em,  Unkraut. 

nä.     TORBYIilVlfl.     miMMMV. 

LlNV.  Gen.    n.  330. 

Kelchsaum  5-zähiiig.  Kronblittcr  nrngekehrtcirund,  durch 
Einbiegung  der  Spitze  ^aus^eraiidet.  Frucht  plattgedrückt  von 
einem  wulstigen  runzelig-höckerigen  Rande  umgeben.  Mittlere 
Rippen  sehr  fein,  seitliche  weit  abstehend,  dem, Rande  anlie- 
gend oder  Ton  demselben  bedeckt.  Rillen  1-  bis  3-striemie. 
Geschl.  Syst  V.  2.  ^ 

Eiu-  (A.  1.)  oder  2-jAlirige  hohe  Kräuter.  Blitter  fiedersclmittig. 
Hülle  melirblattri|i;.     Kronen  weiss. 

*  !•  T*  mamlmum«  Moher  Wrm%et*    Stengel  rückwärts  steif 


behaart;  Blattabschnitte  herbiff-sfifesihnig  nnd  eingeschnitten,  der  nn- 
tem  Blätter  eimnd,  stumpf,  der  ohem  lanzettförmig •lineal  nnd  lineal; 
Früchte  anliegend  -  steifhaarig. 

L.INN.  Sp.  pl.345.  Chi.  hau.  222.  Koch  Syn.  I.  899.  Iacq.  Fl.  anstr. 
n.  1. 117.    Engl.  bot.  1. 1173. 

In  waldigen  Berggegenden  an  Hecken,  Weren,  auf  trockenem  stei- 
nigem oder  sandigem  Boden,  hier  und  da  verwildert  (Pr.  Halle:  Heide, 
Bischoffsberg;  Barbi  — -;  An,  Meitenberg  — ), 

Steagel  eiifacb,  2  —  4f  ^cli.  Blitter  sduufhaarig,  MDtere  auf  riniiigea  Stielen,  obere 
in  der  Form  der  Abvcknitte  selbr  «bweiclMade,  «if  kwseii  Scbeideii.  Doldea  gross,  flaeb. 
Fricbte  «Tai,  braan,  durcb  de«  dicken  bellgelblicbea  Kaorpelraad  ansgeseicbnet,  spHterbin  kabl. 

9.  Gruppe.     SILERIBTEAi:.     »M7LMBBMWÄCMBM. 

Dolden  yollständig.  Frucht  plattoedrückt- linsenförmig,  mit  5  Haupt- 
rippen, deren  2  seitliche  den  Band  bilden,  und  in  den  4  Killen  je  eine, 
weniger  yorragende,  Plebenrippe. 

SCOP.  Fl.   eara.  I.  217. 

Kelchsaum  5 -zähnig.  Kronblätter  umgekehrteirund «  durch 
Einschlagunff  der  Spitze  ausgerandet.  Hauptrippen  fadenförmig, 
stumpf^  Nelienrippen  weniger  vortretend.  Rillen  unter  den 
Hauptrippen  1- striemig.     Geschl.  Syst.  V.  2.  , 

Mehrjährige,  unbehaarte  Krftnter  mit  mehrfach-8 -schnittigen  Bl&ttem. 
Hüllen  und  Hüllcheu  wenigblättrig  und  hinfällig.    Kronen  weiss. 

1.     S.   trilolram.     JUseleihlätiriger  Mo^skümmet. 

Blatter  3- fach -3- schnittig,  Abschnitte  rundlich  -  eirund ,  dreilappig,  ein- 
geschnitten -  breitkerbig  -  sagezahnig. 

Scop.  Fl.  carn.  T.  217.  Chi.  hau.  222.  Hoch  Syn.  I.  340.  Siler  amii- 
legifoüum  Gaertn.  Fruct.  T.  22.  t.  22.  Laserpitium  trllobum  Linn.  Sp. 
pl.ä57.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 117  (L.  a^uilegifolium). 

In  Bergwaldungeu ,  auf  trockenem  steinigem  Boden ,  im  mittleren  Ge- 
bietstheile,  die  Pfordgrenze  der  (europaisehen)  Gesammtrerbreitung  er- 
reichend, selten  (ifi».  Rlünchhausenscher  Berg  bei  Boden werder,  Finkeu- 


Digitized  by  VjOOQIC 


244  VJimBIililFEBAE,  Laserplitui. 

herg  bei  Hildesheini,   Salzhemmendorf — ;   Br.  Warpsen   bei  Uolzmin- 

den  — ). 

Stengel  bis  6'  koeL^  aafreclit,  ffraff,  glatt.  Bliitter  oberselts  liellgrfin,  nnterselts  meer« 
grftB.  Abiclinitte  bif  S"  laug  und  2"  breit.  Dolden  big  10''  im  Durchmesier ,  locker. 
Hnll-   and  Hfillchenblitter  pfriemenförmig. 

8.  Gruppe.     THAPSIEAE.     TMAJP»IMT€ GMUrJcmSM. 

Frucbt  im  Querschnitt  kreismndlich.     Ualbfrüchte   mit  5  fadenförmi- 

fen  Hauptrippen,   deren  zwei  seitliche  nach  innen   auf  der  Fugenflache; 
Nebenrippen,  zwei  fadenförmig,  zwei  geflügelt,  oder  alle  vier  geflügelt. 

SS.    IiASKRPITIVlH«    JLjä»XMM£MjäUV. 

LiNW.   Gen.    n.  S44. 

Kelchsaum  5 -zähnig.  Kronblätter  umgekehrteirund ^  durch 
Einbiegung  der  Spitze  ausgerandet.  All e^ Nebenrippen  geflügelt. 
Rillen  un^r  den  INebenrippen  1- striemig.    Geschl.  Syst.  V.  2. 

Mehr-  (A.  1.)  oder  2-jährige  (A.2.)  Kräuter.  Blätter  mehrfach-fie- 
derschnittig.    Hülle  und  Hüllchen  yielhlättrig.    Kronen  weiss,  selten  gelb. 

t.  Ii.  latifoliam.  JBreitbiätiriges  JLaserJcraut.  Blat- 
ter dreizählig- doppelt -fiederschnittig,  Abschnitte  herzförmig -eiruud,  sta- 
chelspitzig-sägezäunig,  ganz  oder  3 -lappig;   Stengel  rund. 

LiifN.  Sp.  pl.3ö6.  Chi.  han.  221.  Hoch  Syn.  1.  340.  Sckx.  Handb. 
I.  T.67.    Jacq.  Fl.  austr.  If.  t.  146.    Fl.  dan.  1. 1513. 

fn  Berg-  und  Hügelwaidungen ,  auf  frischem  kalhfelsigem  Boden,  ilie 
Nordgrenze  des  Yorhommens  in  Deutschland  iu  der  lllitte  des  Gebiets 
bei  ffildesheim  erreichend,  ziemlich  häufig.     Juli,  August.  —  September. 

Wnrsel  milchend.  Stengel  bis  6'  bock,  kahl,  geitreift,  bliulich  bereift.  Blatter  derb, 
graugrün ,  beiderieiti  kakl  oder  nnterteitt  Bebst  den  Blattstielen  sckärflick  -  knnkaarig.  Kron- 
blXtter  weiss.     Frucbtflttgel  wellig. 

t*  li.  pruteiiicuiu*  JPreussisches  Mioserltraut.  Blat- 

ter  doppelt -fiederschnittig,  Abschnitte  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  Zi- 
pfeln;  Stengel  eckig -gefurcht,  mit  rückwärts  stehenden  Haaren. 

LiMN.  Sp.  pl.  357.  Chi.  hau.  221.  Koch  Syn.  I.  342.  Sghk.  Handb. 
I.  T.  80.  F.  651.    Jacq.  Fl.  austr.  I.  1. 153. 

In  lichten  lYaldungen  und  auf  Waldwiesen,  auf  feuchtem  Boden,  im 
nördlichsten  Gebietstheile ,  die  Nord-Ostgreuze  der  Gesammtyerbreitung 
erreichend,   ziemlich  häufig.     Juli,  August.  —   September. 

Stengel  bis  2'  bock,  scUank.  Blitter  raukkaarig  oder  kaU.  PüU-  und  Hfillekenklilter 
lantettfönnig .    letstere  breit  wcisskintig  gerindert.     Kronen  weiss,    getrocknet  gelbliek. 

IPharmaceuWischmJBiedicinifches»   nie  fVwzel  von  ^. /. 

%ur  Thierarzneibereitung  im  Gebrauch, ;  im  Aufguss  mit  Bier  ein  magen- 
stärkendes  Mittel  der  iLandleute. 

••  Gruppe.      MÖMMJETVBMUrÄCniSm. 

Frucht  linsenförmig-zusammengedrückt  oder  fast  kugelig.  Halbfrüchtc 
mit  5  fadenförmigen  Hauptrippen,  deren  zwei  seitliche  auf  der  Fufen- 
fläche;  4  stärker  herrorragende ,  mit  Stachein  besetzte  oder  in  einen 
stacheligen  Flügel  ausgehende,  rfebenrippen. 

M.    ORIiAYA.    OJBX^ir^. 

HOFFH.  Umb.  gen.  I.   58. 

Kelchsaum  5--zähnig.  Kronblätter  umgekehrteirund^  durch 
fiinbiegune  der  Spitze,  ausgerandet,  äussere  strahlbildend  und 
tief  gespalten.    Hauptrippen  borstentragend,  Nebenrippen  mit 
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je  2  oder  3  Stachelreihen  besetzt«  ofl  etwas  geflügelt.  Rillen 
unter  den  Nebenrippen  1- striemig.   Geschl.  Syst.  V.  3. 

Einjährige  Kräater.  Blatter  mehrfach  iiederspaUig.  Hülle  Terschie- 
denartig,  Hüllchen  yieiblättrig.  Mittlere  Blüten  mänulich,  randstfindige 
zwitterig,   kurzgriffelig ,  in  andern  OoJden  weiblich  und  Janggriffelig. 

!•  Orlaya  srandillora*  GrosshiüHge  Orlnum.  But- 
ter doppelt -fiederschnittic,  Abschnitte  tief  iiederspaitig  mit  schmal  linea- 
len  Zipreln ,  Kronblätter  der  Strahlbl&ten  mehrfach  länger  als  der  Frucht- 
knoten. 

HOFFM.  Umb.  I.  58.  Chi.  han.  219.  Roch  Syn.  I.  853.  Gancalis 
grandiflora  Linn.  Sp.  pl.  846.  Schk.  Handb.  I.  T.  79.  F.  625.  Jacq.  Fl. 
austr.  I.  t.54. 

Auf  Ackern  unter  dem  Getreide,  auf  Kalk-  oder  Mergelhoden,  in  der 
südlichen  Gebietshälftc,  die  Nordgrenze  der  Gesammt?erbreitung  am  Harze 
und  am  Ith  erreichend,  ziemlicli  häufig  aber  intermittirend ,  eingebür- 
gert.    Juni,  Juli.  —  August. 

Stengel  6 — 10'' hoch,  gabelapaltig- ästig.  kaU.  Blätter  fein  tertlieilt,  sekärflieli.baarig 
oder  kahl.  Sckeiden  länglick,  etwas  aofgeblalen .  oberste  oft  Uatllot.  HfiUblatier  lantett- 
lirh,  fast  so  lang  als  die  karxen  Strahlen,  Hnllcbenblätter  elliptisob,  beiderseits  sMgespital, 
diese  wie  jene  breit  weissrandig.  Kronen  blendend  weiss,  strabibildende  Kronblätter  bis 
h'"  lang,  bis  snr  Basis  gespalten,  Zipfel  uingekelirteinuid - länglirb.  ~-  Die  grösstem  Blüten 
aller   eiobeinisehen  Doldengewäcbse. 

LiNN.   Gen.    n.  333. 

Nebenrippen  g1eieh]>reit.mit  einem  in  eine  Reihe  von  Sta- 
cheln zertheilten  Flügel.    Übrigens  wie  Orlaya.    G.  Syst.  V.  2. 

Meistens  2 -jährige  Kräuter.  Blätter  mehrfach -fiederschnittig.  Hüll- 
und  Hüllchenblätter  meistens  fiederschntttig  oder  S-theilig.  Kronen  weiss 
oder  gelblich,  die  centrale  oft  unfruchtbar  und  schwarz  -  purpuru. 

!•    II.  Carota.    Gemeine  M^ihre.    Blätter  2— 3 -fach  fie- 

derschnittiff,  Abschnitte  fiederspaltig  mit  linealen  Zipfeln;  Hüllblätter 
oft  der  Dolde  an  Länge  fast  gleich. 

LiNN.  Sp.  pl.  348.  Chi.  han.  218.  Koch  8yn.  T.  343.  Schk.  Handb. 
I.  T.61.  Fl.dan.  t.  723.  Engl.  bot.  1. 1174.    Hayne  Arzneigew.  VII.  T.2. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Acker-  und  Wegrandern,  auf  trockenem 
Boden,  sehr  häufig.    Juni,  Juli.  —   September. 

ITonel  spindelförmig,  nidit  fleiseliig,  weisslich.  Stengel  und  Blätter  abstehend  ranli- 
Ikaarig.  Dolde  naeli  dem  Blühen  sich  susaaiaiensiehend  and  tief  eonesv.  Zipfel  der  Häll- 
Uitter  sperrig. 

JPharmaceutisch  ^  Medicinieches»  Früchte  der  wilden 
Pflanze  (Semina  Oauci  sylvestris)  nicht  mehr  im  Gebrauch,  die  ¥Vur%el 
der  eultivirten  (Badix  Danci  satiyi)  offieinell.  Vorwaltende  Bestandth, 
Sehleimzucker  und  ätherisches  ÖL  Anwendung  des  Saftes  als  Boob 
Dauct  bei  Halsentzündung^  Brustbesehwerden,  auch,  gegen  frürmer  u.s.w, 

ÖlQOnomiMCheM»  Gebrauch  der  Wurzel  als  Gemüse,  Kaffeesur- 
rogat, zur  Vieh-  und  Hausgeflügelmästung  u,s.w,  bekannt,^  Der  einge- 
dickte Saft  im  Landhaushalte  als  Zucker,  auf  Brot  gestrichen  u.  s.  w. 
im  Gebrauch. 

B.     »OJLJLJFUtCUTIGM    n  OZnJE]WJPJFI.A]VXJE]¥. 

Eiweiss  am  Bande  oder  ganz  eingerollt,  oder  auf  der  innem  Seite 
mit  einer  Längenfurche  Tcrsehen. 
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tO.    Gruppe.      CAüCALIMEAE.      JTjfJTTJ»  OX  J»  J^JIT- 

Frucht  zusammeugedrücist  oder  fast  stielrund.  Halbfrüclite  mit  5 
fadenförmii^eii  mit  Borsten  oder  Stacheln  besetzten  Hauptrippen,  deren 
zwei  seitliche  innen  auf  der  Fugenfläche ;  4  Nebenrippen  stärlse^  Tortre* 
tend  und  mit  Stacheln  besetzt  oder  durch  die  Menge  der  die  Rillen  yer- 
deckenden  Stacheln  nndeutlich. 

9U.    CAVCAIiIS.    JBT^JPiFJDOXJDJB. 

HOFFM.   Umb.   gen.   .S4. 

Kelchsanm  5-zäliiiig.  *  Kronblätter  umgekehrtcinind,   durch 

Einbiei ^  "  ^    *' ^'*     * ' — lii--ij__j  — j 

gespa 

eine  einl'aclie  Ucihe  von  Stacheln  tief  gespal 

den  Nebenrippen  1- striemig.      Gescbl.  Syst.  V.  2. 

Einjährige  Kräuter.  Blätter  mehrfach  -  fiederschnittig.  Hülle  nicht 
Yorhanden  oder  1 — 2-b1ättrig,  Hullchen  3 — 6-blättrig.  Bluten  der 
Scheibe  unfruchtbar. 

!•  C«  daucoide«*  MöhrenarUge  MiffMoide»  Blät- 
ter 2 — 8 -fach -fiederschnittig,  Abschnitte  fiederspaltig  mit  schmal  linea- 
len  Zipfeln;   Stacheln  der  I^ebenrippen  glatt,   am  Ende  hahig. 

LiNN.  Sp.  pl.d46.  Chi.  han.  219.  Koch  Syn.  T.  344.  Schk.  Handb. 
I.  T.  79.. F.  626.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 157.    Engl.  bot.  1. 198. 

Auf  Äckern  unter  dem  Samengetreide,  besonders  auf  kalk-  oder  mer- 
felhaltigcm  Boden  der  Hügel  und  Berggegenden,  häufig  eingebürgert. 
Mai  bis  Juli.  —   August. 

Steagel  6 — 10''  Iiocb,  seralreuet  ranUMarig,  seltener  kabl.  Blitter  der  Orlaya  graa- 
diflora.     Dolden  weist  3 - tlieilig.     Blüten  klein,  Kronblitter  anftnglicb  rötUick,  dann  weiss. 

C   leptophylla  L.   wicbst  weder  OB  Gdttingen    noek  im  Gekiete  äkerkaiqit. 

m.     TVRClEBriA.    VUMGXIfMX. 

HoFFM.  Luk.    gen.  59. 

Frucht  von  der  Seite  zusammeDgezoffen,  fast  2-köpfig.  Kip- 
pen mit  2— 3-reihifl:en,  ffleiehgrosscn  stacheln,  mit  Ausnahme 
der  beiden  einreihig  -  kieinstacheligen  auf  der  Fngenfläehe. 
Übrigens  wie  Gaucalis.    Geschl.  Syst.  V-  2. 

£injahri||^e  Kräuter.  Blatter  fiederschnittig.  Hülle  und  Hullchen 
3^5. blättrig.    Blüten  der  Scheibe  unfruchtbar. 

!•    T.  latirolia.    JBrHUfipXeiige  Turgenie.    Blätter 

fiederschnittig,  Abschnitte  länglich  oder  liueal,  tief  fiederspaltig  mit  ein- 
geschnitten -  säsezähnigen  Zipfeln;  Fruchtstacheln  feinhakerig. 

HoFFM.  Umb.  gen.  50.  Koch  Srn.  1.  844.  Gaucalis  latifolia  Linn. 
Syst.  nat.205.  Ghl.  han.  819.  Sgik.  Handb.  I.  T.79.  F.  627.  jACft.  Hort. 
Tiud.  U.t.  128.  Engl.  bot.  1. 196.   Tord^Uum  latifolium  Linn.  Sd.  pl.  345. 

Auf  Äckern  unter  dem  Getreide,  meistens  auf  trockenem  kallshaltigem 
Boden,  ziemlich  häufig  eingebürgert.    Juni,  Juli.  —   August. 

Stengel  y^^V/.jf  hoch,  stark,  steif  hakerig.  BlatUbscliBttte  1''  lang,  4—5"'  breit. 
Dolden  2  —  3-8traIilig,  Döldrlien  meist  .S-l>lfitig.  HfiUclienblttter  eirand-.linglicli,  breit 
weissbäotig   geskunt. 

S».     TORII4IS.     KM^MT^TXWKJEM^XJL. 

Adanson.   Hoffm.   L^nb.   gen.   49. 

Frucht  von  der  Seite  zusammengezogen.  Rippen  kurzborstig, 
I^ebenrippen  durch  viele  die  Rillen  bedeckende  Stacheln  undeut- 
lich.     IJehrigens  wie  caucalis.     Geschl.  Svst.  Y.  2. 


Digitized  by  VjOOQIC 


T«riUs.  VMBEl.IJffl'EllAB.  247 

Eiiijälirige  Kräuter.  Steocel  rück^vfirts  - ,  Doldenttrahlen  aufrecht- 
steifhaari^.  Blätter  mehrfach -ficderspaltig.  Ooldeu  Mattgegen-  und  end- 
ständig. Uülle  1 — ö-b1ättrig,  Hüllehen  5 — 8-hlnttrig.  Blüten  der  Scheibe 
ttufrucDtbar.     Kronen  -weiss. 

!•    T.  Aiitlirisca«*     Gefneiner  Kietienleerhel»    Äste 

aufrecht ;  Blätter  doppelt  -  fiederschnittig,  Abschnitte  eirund  -  länglich, 
fiederspaltig  mit  sägezähnig  -  eingeschnittenen  untern  Zipfeln ;  Dolden 
lang  gestielt,  Hülle  mehr -(6-) blättrig;  Fruchtstacheln  ein-wärtsgehrümmt, 
spitz. 

Gmel.  Fl.  bad.  I.  615.  Chi.  hau.  ^0.  Koch  Syn.  I.  344.  Tordy- 
lium  Anthriscus  Linn.  Sp.  p1.346.  Schk.  Handb.  I.  T.  79.  F.  628.  Jacq, 
Fl.  austr.  UI.  t.261.  Fl.  dau.  t.9l9  (Gauealis  Anthr.).  Engl.  bot.  1.987 
(desgl.).    Haynb  Arzneigew.  1.  96. 

An  Hecken,  Wegen,  auf  Schutt  und  in  lichten  Waldungen,  auf  hu- 
mosem  nahrungsr«ichem  Boden,  sehr  häufig.  Juni,  Juli.  —  August, 
September. 

Stengel  \^l^—'2>'  Irocli,  däan,  sdilaBk,  nebst  den  Blmttern  von  schwiirsIicLgrnner  oft  in 
violet  fibergellender  Farbe.      Dolden  6 — ,12-strsbIig.      Krenen   weiss  oder  blassrotk. 

%•    T.  lielvetica.     Sperrig  ästig  er  KJettenkerhei. 

Aste  ausgespreizt;  Blätter  doppelt -fiederschnittig,  Abschnitte  eirund- 
lanzettförmig, fiederspaltig,  endstäudig«  der  obern  Blätter  lineal  yerlän- 
gert;  Dolden  lang  gestielt,  Hülle  1 -blättrig  oder  nicht  vorhanden;  Fjrucht- 
stacheln  an  der  Spitze  widerhakig. 

Gmel.  Fl.  bad.  I.  617.  Koch  Syu.  I.  345.  Jacq.  Hort.  vind.  in.  t.  16. 
Gancalis  infesta  Mert.  u.  Koch  JOentsehl.  Fl.  Tl.  964.  Chi.  han.  220. 
Engl.  bot.  1. 1314.     Scandix  infesta  Linn.  Syst.  nat.  II.  732. 

Auf  Äckern  besonders  im  Wintergetreide,  auf  trockenem  kalkhalti- 
gem oder  mergeligem  Boden,  in  der  sudlichen  Hälfte  des  Gebiets,  die 
Nordgrenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  in  der  Linie  Ton  Braun- 
schweig, HannoTcr,  Osnabrück  erreichend,  hier  und  da  eingebürgert. 
Juni  bis  August.  —   August,  September. 

Stengel  6  — 10"  hocb,  steif,  bin  nnd  bergebogen.  von  unten  auf  vielistig.  Äste  fast 
wagerecbt  absiebend.  Kronen  weiss,  oft  blassviolet.  —  Sieber  von  der  vorigen  Art  speci- 
fi«cb  Tersclueden  und  nicbt  ursprfinglieb  einbeinkiscb. 

%.  T.nodoMa*  Knotiger  M£Metienkerhel.  Blätter  dop- 
pelt-fiederschnittig, Abschnitte  fiederspaltig;  Dolden  sämmtlich  blatt- 
gegenständig, fast  sitzend  und  rekuänelt. 

GAERTN.Fruct.  I.  82.  Ghl.  han.  221.  Koch  Syn.  345.  Tordylium 
nodosura  Linn.  Sp.  pl.  346.  Schk.  Handb.  I.  T.  79.  F.  624.  Jacq.  Fl. 
austr.  Y.  Apn.  t.  24.     Engl.  bot.  1. 199  (Gauealis  nodosa). 

An  den  Elb»-  und  Nordseeküsten,  auf  trockenem  steinigem  oder  san- 
digem Boden,  'wahrscheinlich  durch  Schiffsballast  eingefänrt  und  ange- 
siedelt. 

Stengel  6''  bis  1'  bocb.  Äste  sperrig,  einfacb,  gebogen.  Blitler  trfibgrnn,  oft  rötb- 
lieh,  Zipfel  der  Abscbnitte  lii|eal,  spitt.  Dolden  2-strab]ig,  die  hnssem  Fnicbte  lang- 
stacbelig  mit  Widerbaken,  die  inoern  knrxstacbelig  oder  scbarfkörnig,  in  der  Kaitor  sinnt- 
licb  langstacbelig. 

flfl.  Gruppe.     SCANDiCllfEAi:«     JVui J^JVXüTJBJiJiJ^X. 

Früchte  zusammengedrückt  oder  zusammengezogen,  meist  geschnä- 
belt. Halbfruchte  mit  5  fadenförmigen,  gleichartigen  selten  geflügelten 
oder  am  Grunde  ▼ersch'windenden  Rippen,  deren  seitliche  die  Ränder 
bilden,   ohne  Nebeurippen. 
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99.    SCANDIUL.    ]¥ji.JDMJLM£MMJB]BMi. 

LiNN.  Gen.    n.  357.     Art.  ausgescM. 

Kelchsaum  undeutlich.  Frucht  zusammengedrückt,  sehr  lang 
geschnäbelt.  Rippen,  stumpf.,  Rillen  ohne  oder  mit  undeutli- 
chen Striemen.   Eiweiss  mit  tiefer  Furche.    Geschl.  Syst.  V.  3. 

Jährifi^e  Hrfiater.  Bifitter  fiederschnittif.  Dolden  und  Döldchen  we- 
ni^strahlig.  Hülle  nicht  vorhanden  oder  1 -blättrig,  Hullchen  5 — 7-blät- 
trij^.    Kronen  -weiss. 

i.    S.  Pecten-Veneris«     KanMuf^rmiger  NadeU 

Icerhei.  Blfttter  S-fach-fiederschnittig,  Hüllblätter  an  der  Spitze 
2 — 3- spaltig  oder  ganz;  Fruchtschnabel  Tom  Rücken  her  zusammenge- 
drückt, 2-  reihig  -  steilhaarig. 

LiNN.  Sp.  p].368t  Chi.  ban.  215.  Koch  Syn.  I.  346.  Schk.  Handb. 
I.  T.80.  F.  684.  Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.263.  Fl.  dan.  t.844.  Engl.  bot. 
t.  1397. 

Auf  Ackern,  Torzüglich  nuter  der  Sommersaat,  meistens  auf  kalkhal- 
tigem oder  mergelhaltigem  Boden,  häufig,  gegen  Osten  abnehmend.  Mai, 
Juni.  —   August. 

Steagel  6 — 10"  lioeli.  Zipfel  der  BlaHabsclmitte  dicliUteliend ,  kan,  schaal  liaeal, 
sagespitst.     Dolde  meist  3-stniUig.     FrackUckDabel  über   1''  lang. 

HOFFM.  Umb.  gen.  38. 

Kelchsaum  undeutlich.  Frucht  von  der  Seite  zusammengre- 
zogen^  geschnähelt.  Halbfrüchte  stielrundlich,  nur  der  Schnabel 
5-rippiff.    Eiweiss  mit  tiefer  Furche.    Geschl.  Syst.  V'.  2. 

Einjährige  (Art.  2.3.),  2-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter.  Blätter 
mehrfach- fiederschnittig.  Dolden  blattgegen-  und  endstäudig.  Heine 
Hülle,  HülIchen  Tielblättrig. 

t*  A«  «yive«tris.  IFaldmKerhel.  Stengel  unten  rauh- 
haarig; Blätter  doppelt-  oder  8- fach -fiederschnittig,  an  dien  Hauptrippen 
nnterseits  borstlicb- feinhaarig,  Abschnitte  fiederspaltig  mit  eingescnnit- 
tenen  untern  Zipfeln;  Hüllchen  5 — 6- blättrig;  Früchte  länglich,  glatt, 
Tiermal  so  lang  als  der  Schnabel. 

HoFFM.  Umb.  gen.  40.  Chi.  hau.  217.  Koch  Syn.  I.  346.  Ghaero- 
phyllum  sylvestre  LiNif.  Sp.  pl.  369.  Schk.  Handb.  I.  T.  78.  Jacq.  Fl. 
austr.  II.  1. 149.    Engl.  bot.  t.  752.    Hatnb  Arzneigew.  I.  1.33. 

An  Zäunen,  auf  Wiesen,  in  Gras-  und  Obstgärten,  auch  an  Gräben 
und  Flussufern ^  auf  frischem  humushaltigem  Boden,  allgemein  verbreitet. 
Mai,  Juni.  —  Juli. 

Stengel  3-^4'  hocli,  naeh  oben  in  kaU.  BUUer  glMnzeBd,  Scbeiden  am  Raade  sottig. 
Dolden  ror  dem  Blfthen  fiberhangend.  Hüll-  und  HfillchenblStter  wimperig.  Fmebt  linglicb- 
^ansettförmig,    glintend  acbwanbraan ,    Griffel  etwas  länger  als  das   Stempelpolsler. 

%•   A«  Cerefoliam«    Garten»  Kerhei»    Stengel  über  den 

Gelenken  feinhaarig;  Blätter  3 -fach -fiederschnittig,  unterseits  an  den 
Bippen  mit  z er streueten  Haaren ;  Hüllchen  1 — 4-blättrig,  halbirt;  Früchte 
lineal,  hahl,  doppelt  so  lanir  als  der  Schnabel. 

^  HoFFM.  Umb.  gen.  41.  Chi.  hau.  217.  Koch  Syn.  I.  347.  Scandix 
Gerefolium  Linn.  Sp.  pl.368.  Schk.  Handb.  I.  T. '^.  Jacq.  Fi.  austr. 
lY.  t.890.    Engl.  bot.  1. 1268.    Hayne  Arzneigew.  YII.  T.  14. 

An  Wegen  und  Schutt,  bisweilen  auch  unter  der  Saat,  auf  humus- 
haltigem Boden,  hier  und  da  verwildert.    Mai  bis  Juli.  —  August. 

Stengel  bis  1'  bocb,  übrigens  unbebaart.  BiXtter  sart,  von  eigentbAmliclieni  aroniatiscbem 
Gerucb  und  Gescbmack.  Dolden  knrs  gestielt  oder  sitsend.  Frficbfe  scbwarx,  Griffel  län- 
ger als  das  Steaipelpolster.  —      Ändert  ab  mit  steifbaarigen  Frficbten. 


Digitized  by  VjOOQIC 


CliMropliyllui.  VMBBIXIFEIIAB.  249 

9.  A.  Tlllsarlff«  Munds ^Kerhei*  Stengel  kahl;  BUtter 
3-fach-fieder8chnitUj^,  unterseits  an  den  Rippen  mit  zerstrencten  Haa- 
ren;  Hüllchen  2 — 5-h1fittri|;;,  halbirt;  Frucnte  eiförmig,  mit  pfriemen- 
förmigen  eingebogenen  Stacheln  besetzt,  dreimal  so  lang  als  der  Schnabel. 

Pers.  Syn.  I.  329.  Chi.  han.  218.  Koch  Syn.  T.  347.  Scandlx  An- 
thriscus  LiifN.  Sp.  p1.  368.  Schk.  Handb.  1.  T.  80.  F.  686.  Jacq.  Fl. 
anstr.  II.  1. 154.    Fl.  dan.  t.863.    Engl.  bot.  t.  818. 

An  Zäunen,  Manem  und  Häusern  in  Oorfschaften,  auf  humushaltigem 
oder  feuchtem  Boden,  hier  und  da.     Mai,  Juni.  — >    September. 

Stengel  6"  bis  1'/;^'  bocli,  nebst  den  Blättern  der  A.  2.  ihnlicb,  dnrcb  Foim  and  Ober> 
flicbe  der  sperrigstehenden  Frttebte  leicbt  za  nnterscbeiden.  Stenipelpolster  and  Griffel  der- 
selben sebr  kurs. 

IPharmaceuHMchmXeMcinUcheM.    Von  A,2,  das  Kraut 

offieinell  (Herba  Gerefolii  t.  Chaerophylli).  Vorwaltende Bestandth. 
Ätherisches  ÖL  Anwtndunq  des  frischen  Krauts  zu  Kerbelmolken  oder 
für  sich,  auch  eingedickt,  besonders  bei  Brustkrankheiten-  Auch  hat 
man  Oleum  aethereum  und  Aqua  destillata  Gerefolii.  Die  frischen  Blät- 
ter äusserlich  als  %ertheilendes  Mittel, 

OJtonomiSChes»  Von  A,  1.  ist  die  fVurzel  essbar.  Durch  Über- 
handnähme auf  guten  ff^itsen  kann  sie  dagegen  nachtheilig  werden, 
Benutzung  von  Ji,  2,  als  Küchengewäehs  bekannt,  A,  8,  hat  auf  den 
Menschen  nachtheilig  wirkende,  betäubende  und  Sehwindel  erregende 
Eigenschaften, 

4t.    CHAKROPHYIiIiVHI.    KAJLMSMKMOIPW. 

Linkt.  Gen.  n.  *6oS, 

Kelchsaum  undeutlicK.  Frucht^  von  der  Seite  zusammenge- 
zogen, länglicli  oder  litaeal.  Rippen  gleichförmig,  stumpf. 
Rillen  i -striemig.    Uehrigens  wie  Anthriscus.    G.  Syst.  Y.  2. 

Zwei-  (Art.  1.  2.)  oder  mehrjährige  (Art.  3. 4.)  Kräuter.  Blatter  mehr- 
fach-fiederschnittig. Hülle  uicnt  Torhanden  oder  wenigblättrig,  HüUchen 
Tielblättrig. 

t«    €•  temuluiu.    Metihihender  MCäiherJßropX*   ^^en- 

fel  unter  den  Gelenken  angeschwollen,  unten  steifhaarig,  oben  kurz- 
aarig;  Blätter  doppelt -fiederschnittig,  Abschnitte  gelappt -fiederspaltig 
mit  unten  stumpfen  eingeschnittenen  Lappen ;  Hullcheublutter  eirund- 
lanzettförmig, feinspitzig  cewimpert.  Gnffel  seitwärts  gebogen,  etwa 
so  lang  als  das  Stempelpofster. 

LiNN.  Sp.  pl.  370.  Chi.  han.  217.  Koch  Syn.  I.  348.  Schk.  Handb. 
I.  T.  80.  F.  691.  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.  63.  Fl.  dan.  t.  918.  Engl.  bot. 
1. 1521.    Hayne  Arzneigew.  I.  T.  34. 

An  Hecken,  Zäunen,  zwischen  Gebüsch  und  in  Torhölzem,  auf  hu- 
mushaltigem Boden,   allgemein  Tcrbreitet.     Juni,  Juli. —   September. 

Stengel  1 — ly,'  hock,  nebst  den  Bixttera  trübgrfin»  hiaiig  schwinlicb-Ttolet  gefleekt. 
Kronen  unrein  weiss,    oft  rötUieh  angeflogen. 

Z.    Ce  bolboMuiu.    Knoiiiger  KälherleropJ'.    Unten 

steifhaarig,  oben  kahl;  Blätter  3 — 4 -fach -fiederschnittig,  Abschnitte  tief 
fiederspaltig  mit  schmal  linealen  beiderseits  yerschmälerten  Zipfeln;  Hüll- 
chen lanzett-pfriemenförmig,  kahl;  Griffel  seitwärts  gebogen ,  etwas  län- 
ger als  das  Stempelpolster. 

LiNN.  Sp.  pl.370.  GU.  han.  316.  Koch  Syn.  I.  348.  Schk.  Handb. 
I.  T.80.  F.  960.    Jacq.  Fl.  austr.  T.  t.S2.    Haynb  Arzneigew.  I.  T.82.  { 

An  Hecken,  Zäunen,  Wegen,  in  Grasgärten  und  Hainen,  auf  humus- 
haltigem frischem  oder  feuchtem  Boden,    durch  das  ganze  Gebiet,   mit 
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Lesern  die  Nordgreuze  der  (enropäisclien)  GesammtTerbreitung  erreichend, 
häufig.     Juni,  Juli.  —    September. 

Wnnel  spindelig  mit  rubenfdnaig  verdiekleai  Kopf.  Stengel  3  —  5'  Locli,  IiqIiI,  oben 
vielMstig,  an  der  Basis  meistens  violet  gefleckt.  Äste  fein.  Blattstielrcristungen  mit  ein- 
seinen anfreclit  stebenden  langen  Haaren.      Kronblätter  rein  weiss. 

9.  €•  aurenin.  Geibfrüchtiger  KälherlcropJ'.  Sten- 
gel an  den  untern  Gelenken  etwas  angeschwollen,  unten  rauhhaarig; 
Blätter  3 -fach -gefiedert,  Abschnitte  aus  eirunder  Basis  lanzettförmig, 
endstandiger  besonders  an  den  obern  Blattern  langTorgezogen- zugespitzt, 
mit  gesägten  auch  wohl  fi ederspaltigen  Zipfeln;  HüUchenblätter  breit 
lanzettförmig  haarspitzig  und  gewimpert,  Crriffel  zurückgebogen ,  etwas 
länger  als  das  Stempelpolster. 

LiNN.  Sp.  pl.370.  Chi.  han.  216.  Hoch  Syn.  I.  348.  Jacq.  Fl.  anstr. 
I.  t.  64.     Engl.  bot.  t.  2103. 

An  Waldrändern,  Hecken,  in  Gras-  und  Obstgärten,  an  Gräben, 
auf  humosem  feuchtem  Boden,  am  ganzen  Unterharze  bis  zu  der  Höhe 
Ton  Schierke,  häufig;  übrigens  im  Gebiete  nicht  Torkommend.  Juni, 
Juli.  —    September. 

Stengel  2  —  4'  bocb,  bisweilen  gant  kaU;  bald  rotb  gefleckt,  bald  nngefleckt.  Blätter 
und  Blattstiele  kurz  behaart,  selten  fast  kabl,  anf  trocknem  Boden  bisweilen  dicbt  grauhaarig 
(v.  incanum  Chi.  han.  das.),  Abschnitte  und  Zipfel  dicht  einander  genihert,  gelbliehgrin . 
Dolden  stets  aufrecht.  Kronbl&tter  grünlichweiss.  Früchte  erst  grünlichgelb,  dann  stroh- 
gelb bis  ins  licfatbraune.  —  ZnnXchst  su  verwechseln  mit  Anthriscus  sylTCstris.  Der  Unter- 
schied in  der   Griffellinge  der  Art.  1  —  3.  ist  unbedeutend. 

<i*     d   liiriiatuiii*      Mauhhaariger   Kälherleropf'. 

Stengel  fast  gleichdick;  Blätter  doppelt -3- schnittig,  Abschnitte  herzför 
mig- eirund,  spitz,  fiederspaltig  mit  eingeschnitten  -  gesägten  Zipfeln; 
Hüllchenblätter  breit- lanzettförmig  zugespitzt,  nebst  den  Kronblättern 
gewimpert;   Griffel  gestreckt,  mehrfach  länger  als  das  Stempelpolster. 

LiNN.  Sp.  pl.371.  Chi.  han.  216.  Hocb  Syn.  I.  349.  Schk.  Handb. 
I.  T.  80.  F.  692.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 148. 

An  Gebirgsbächen  und  Quellen,  auch  auf  Wiesen,  auf  sumpfigem  oder 
nassem  Boden,  am  Unter-  und  Oberharze,  die  Nordgrenze  der  Gesammt- 
yerbreituug  erreichend,  häufig,  südlicher  selten  (Pr,  Halle:  Schmon, 
Lodersieben).     Juni  bis  August.  —   September,  October. 

Stengel  1 — 4'  hoch,  hohl,  gefurcht,  nebst  den  hellgrttnen  Blättern  rauhhaarig  bis  ins 
fast  Kahle  (v.  glabrum  Chi.  han.  das.).  Krqnblätter  weiss  oder  rosenroth.  —  Der  Stengel 
zerrieben  durch  einen  eigenthümlichen  den   Meilerkohlen   ähnlichen   Geruch  ansgeseichnet. 

BMWMHJBJLICUM8. 

OltononUfiSChes»      Der  Genuss   von   A,  1.  wirkt   wie  Anthriscus 
Tulgaris  auf  den  Mensehen  betäubend,  Sehwindel,  Erbrechen  u.  s.  W,  er- 
regend.     Fon  A.  2,  kann  das   Kraut,    wie   Spinat  zubereitet ,    geflossen 
*  werden.     Die  ¥f^ur%el  giebt  ein  wohlschmeckendes  Gemüse. 

4t.    MYRRHIS.     jM.]¥MSM£XMJBMMi. 

SCOP.  Fl.   carn.  207. 

Kelchsaum  undeutlich.  Frucht  von  der  -Seite  zusammenge- 
drückt. Rippen  scharf  gekielt,  innen  hohl.  Innere  Samenschale 
von  der  äussern  abstehend  und  mit  dem  Samen  dicht  verwach- 
sen.   Striemen  nicht  vorhanden.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Mehrjährige  Kräuter.  Blätter  mehrfach  >  fieder  schnittig.  Hülle  nicht 
Torhanden,  Hüllchen  vielblättrig.  Blüten  der  Scheibe  unfruchtbar.  Kro- 
nen weiss. 

i*  Ula  odorata*  WoMriechender  AnUIcerhei.  Blat- 
ter 3 -fach- fiederschnittig,  unterseits  nebst  dem  Blattstengel  feinzottig; 
HüUchenblätter  lanzettförmig,  lang  zugespitzt  und  zurückgeschlagen. 
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Scop.  Fl.  carn.  207.  Chi.  han.  215.  Koch  Syn.  I.  350.  Scandix 
Adorata  Linn.  Sp.  pl.  368.  Sghk.  Handb.  I.  T.  80.  F.  683.  Jacq.  Fl. 
anstr.  V.   App.  t.  37.    Engl.  bot.  t.  697. 

In  Gebir^swiesen  und  an  Hecken,  in  der  Nähe  Ton  Wohnungen,  anf 
tiefgründigem  hnmosem  Boden,  selten  rerwildert  (Hs,  unweit  AUendorf 
am  Meissner — ;  Br,  Braunlage,  Neuwerk,  Huttenrode  am  Harz  — ;  Pr. 
Tecklenburg  im  Münsterscben  auf  Fritien wiese).  Juni,  Juli.  —  Septem- 
ber, October. 

Wnnel  3  —  4'  lang,  oft  fait  arrasdick.  Stengel  3  —  S'  liocb.  Blilter  sebr  gross, 
mittlere  Blattabscbnitte  mit  breiter  Basis  anrsitsend,  obere  sosammenfliessend.  Zipfel  eiage- 
sebnitten  -  sügesäbnig ,  unterste  der  untern  Blitter  fiederspaltig.  Dolden  flacb  mit  sartbaarigen 
StraUen.  Frücbte  8  —  9"'  l*Bg,  licbtbraun  und  fimissartig  glantend.  Fmcbtrippen  mit  steifen 
Borsien  besettt,    die  spater  som  TbeU  sieb  verlierend  scbarfe  Zibacben  snrncklassen. 

IPharm^aceuHschrnMeMciniSCheS»  Das  frische  Kraut  wird 
zu  Frühlings  euren  benutzt,  der  ausgepresste  Saft  als  Brustmittel  und 
¥Vur%el  und  Früchte  in  fVein  oder  arantwein  gelegt  als  magenstärken- 
des Mittel, 

flt.   Gruppe.     SKlTRlflEAi:.     «MTJiJVJEJVJirAui  I7T. 
GMWÄCn»M. 

Fmcbt  geschwollen,  oft  Ton  der  Seite  zusammengedrückt  oder  zusam- 
mengezogen, ohne  Schnabel.  Halbfrüchte  mit  5  meist  dicken  bisweilen 
undeutlichen  Rippen,  seitliche  am  Bande  oder  yor  dem  Bande  stehend. 

4S.    eONIVIlI.     »CMMMMJLMJ¥G. 

JLINN.  Gen.   n.  469. 

Kelchsaiim  undeutlich.  Frucht  eiförmig,  etwas  zusammenge- 
drückt. Rippen  vortretend,  wellifl[- gekerbt.  Rillen  yiclstrei- 
fig  ohne  Striemen.     Geschl.  Syst.  V.  2. 

Zweijährige  Kräuter  mit  spindelförmiger  Wurzel.  Blätter  mehrfach- 
fiederschnittig.  Hülle  und  Hüllchen  3 — 6 -blättrig,  letztere  halbirt.  Blü- 
ten alle  frucntbar.     Kronen  weiss. 

!•    C.  ntaculatnin.     Gemeiner  ISchierUng*     Blätter 

doppelt -fiederschnittig,  nebst  dem  Stengel  töII^  unbehaart,  Abschnitte 
tief  fiederspaltig  mit  eingeschnitten  -  gesägten  Zipfeln;  Hüllchenblätter 
lanzettförmig,  halb  so  lang  als  das  Döldchen. 

Linn.  Sp.  pl.349.  Chi.  hau.  214.  Koch  Syn.  T.  351.  Schk.  Handb. 
I.  T.e2.  Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 156.  -Engl.  bot.  1. 1191.  Hayne  Arznei- 
gew. I.  T.31. 

An  Wegen,  Hecken,  Schutthaufen,  in  Gärten  und  Garteuländern  in 
der  Nähe  yon  Ortschaften,  auf  frischem  etwas  humushaltigem  Hoden, 
häufig  und  zwar  intermittirend,  bald  truppweise  erscheinend,  bald  in  an- 
dern Jahren  yerschwindend.     Juli,  August.  —   September. 

Stengel  3 — 6'  lioeb,  röhrig,  ntad,  gl«ft,  nur  oben  fein  gerieft,  kliolicb  bereift  nnd 
tm  Grunde  wie  angesprtitst  blatrolh  gefleckt.  Blitter  in  warmer  Zeit  widerlicb  wie  Mäuse- 
urin  rieebend  und  scbarf  tcbmeckend.  Samen,  an  deren  Form  und  kraus •  welliger  Ober- 
flirbe  die  Pflanse  leicht  in  erkennen  und  namentlicb  von  dem  insaerlicb  ibnlicben  aber  unten 
steifbaarigen  Anthriactu  sylTcatri«  alabald  tn  milerscheideB  iil,    1%"'  )•■§*    V"  dick. 

BMWMMJBJLMCUMS. 

JPharmaceutiSCh^MediciniSChes»     Das  Kraut,    kurz  vor 

dem  Blühen  gesammelt,    ist  officinell  (Herba  GicutaC  s.  Gonii).      For- 

waltende Bestandth.  ein  eigenes  ^Ikaloid  (Conünj  Gonicin),  welches 

flüchtiger  IVatur  ist  und  schon   beim  Trocknen  des  Brauts  beträchtlich 
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vermundert  wird,  jänwendung  in  Suhstam  und  in  Pulverform  inner- 
lieh  geaen  Nervenzufälle ,  Scropheln,  VersTtopfunqen  und  mehrere  Übel, 
äuss'ertieh  in  Umschlägen  gegen  Drüsengeschwülste.  Präparat  ist  Succns 
inspicatus  s.  Extractus  Gonii  t.  Cicutae.  Übrigens  ein  bekanntes  betäu- 
bend wirkendes,  den  Tod  herbeiführendes  Gift  (Gegenmittel  starke  Brech- 
mittel und  später  verdünnte  vegetabilische  Säuren,  Citronensaft,  Essig, 
fVein  — ,   auch  Buttermilch  u.  s.  w,). 

44.    PIiEVROSPERIflA.     B[4^MMiMMJPJP. 

HOFFM.   Umb.    geo.   p.  IX. 

KelcKsaum  5-zäbnig.  ^  Frucht ,  eiförmig  ^  mit  aufgeblasenen 
hohlen  Rippen,  welche  ^innere  Hippen  des  Kerns  in  sich  auf- 
nehmen. Unter  den  Rillen  in  der  innern  Frucht  haut  1  bis  3 
Striemen.     Geschl.  Syst.  Y.  2. 

mehrjährige,  unbehaarte  Kräuter.  Blätter  doppelt-  oder  mehrfach-fie- 
derschnittig.     Hülle  uud  Hüllclifn  TielbUttrig.     Hrouen  weiss. 

*!•    P.  auntriacnin.    OstreichUcheBEohiripp.   Blatter 

2 — 3-fach-iiederschnittig,    Abschnitte    eirund  •lanzettförmig   mit    ein^e- . 
schnitten -gesagten  Zipfeln;  Hüllblätter  lanzettförmig,  fiederspaltig  ein- 
geschnitten oder  ganz  und  zurückgeschlaeen. 

HoFFM.  Umb.  gen.  p.  ix.  Kocu  Syn;  I.  351.  Ligusticnm  austriacum 
LiNN.  Sp.  pl.  360.    Jacq.  Ff.  austr.  II.  1. 151. 

In  Bergwaldungen  und  zwischen  Gebüsch,    auf  steinigem  oder  felsi- 
gem  aber  bumosem  Boden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets  die  IXord- 
frenze  der  Gesaramtrerbreitung  erreichend,  sehr  selten  (Schw.  Franlsen- 
auseii).     Ende  Juni*s  bis  Anfang  Augusts.  — •    September. 

Stengel  2  —  3'  liocli,  daameoBUrk,  liolil  nad  gefarckt.  Wnnelblälter  sehr  gross,  mehr- 
fach -  fieder  schnittig.  Enddolde  des  Stengels  6  —  8''  im  Durchmesser,  seitliche,  die  sich 
•piterhin  über  jene  erheben,  hetrichtlich  kleiner.  Blätcn  alle  fruchtbar,  wohlriechend.  Früchte 
eiförmig,  braun. 

Eiweiss  ausgehöhlt,  halbkugelig  oder  sachartig. 

tS.    Gruppe.     CORIAlfBREAE.      COBIAJVnjEH- 

Frucht  kugelig  oder  2-köpfig-doppellsugelig.  Halbfrüchte  mit  5,  etwas 
wellig  hin  und  hergebogenen  Hauptrippeu,  seitliche  2  vor  dÜem  scharf- 
hantigen  Rande  stehend,  und  4  mehr  rorragcndeu  INebenrippen;  sämmt- 
lieh  ungeflügelt.  • 

M.   eoftiAiiriiRVjnr.   comEjtNJßMM. 

lilNN.   Gen.  n.  356. 

Kelchsaum  5-zähni^.  Frucht  kujoreliff.  Randblüten  grösser, 
und  äussere^Kronblätter  derselben  strahlbildend.  Nebenrippen 
scharfkielig!    Rillen  striemenlos.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Einjährige  unbehaarte  Kräuter,  einfach-  oder  mehrfach -fiederspaltig. 
Dolden  3 — 5-strahlig.  Hülle  nicht  rorhanden  oder  1 -blättrig,  Hnllchen 
etwa  3 -blättrig.     Stempelpolster  kegelförmig.     Kronen  weiss. 

!•    C?«  «atiimin«    Gemeiner  Coriander.   Untere  Blätter 

1-fach-  obere  2 — 3 -fach -fiederspaltig;  Blattabschnitte  jener  umgekehrt- 
eirund, 3-lap)>ig^und  eingeschnitten,  dieser  schmal  lineal,  tief  gespalten ; 
Hüll  eben  halbirt. 

LiNN.  Sp.  pl.  356.  Koch  Syn.  1. 353.  Storm  Oeutschl.  Fl.  H.  3.  Schk. 
Handb.  I.  T.  72.     Haynb  Arzneigew.  TU.  T.  13. 

In  der  l^ähe  yon  Ortschaften,  auch  wohl  unter  der  Saat,  auf  magerm 
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oder  steinigem  Boden,  selten  verwildert  (Hg.  auf  dem  Kratzenberge  bei 
Gassei  in  der  I^ähe  der  Steinbrüche).     Juni,  Juli. —   August,  September. 

Stengel  1  —  2'  hock,  Abschnitte  der  grundständigen,  sich  meistens  bald  Tcrlierenden 
Blätter  1/2''  breit,  die  den  ohern  sehr  fein  sertheilt,  kaum  Y,"'  breit.  Dolden  lang  ge- 
stielt. Durch  die  kugeligen  blass  graugelben  Früchte  sehr  ansgemeichnet.  —  Der  Geruch 
wansenartig. 

€fM  WMnniLECUJES. 

JPharmaceutiMChm  MeMciniMcheM*     Früchte  offieinell  (Se 
mina  Coriandri).     Vorwaltender  Bestandth,  ätherisches  öl;  ausser- 
dem   Elain  nebst  tnehrern  Stoffen.      Anwendung   als   Pulver  oder  im 
Auf'quss,     Präparate  sind  Gonfeetio  seminis  Goriandri,  als  blähungtrei" 
hennes  magenstärkendes  Mittel. 

0JtOHOmisch€S»  Gewürz  an  Speisen,  dessen  häufiger  Genuss 
indessen  Schwindel,  Heiserkeit  u.  s.  w.  veranlassen  soll. 

ILMaT.    ARAIilACKAE. 

XIPUXU^MVMGMi    IPJFMäji.J¥XJBJ¥. 

JUSS.  Dict.   II.   348.       Araliaeeae   u.   Corneae   DB   Cand.  Prodr.   lY.  251.   271. 

Kelchröhrc  mit  dem  Fruchtknoten  yerwaehsen^  Sanm  4-^-5- 
zähnig.  Kronblätter  4-7-5^  oder,  10 — lo^  dem  Rande  einer 
obersTandigen  Scheibe  eingefögtj  in  der  Knospenlage  ^klaßpig. 
Staubfi^efasse  5^  mit  den  Kronblattern  eingesetzt  und  mit  diesen 
abwecnselnd;»  oder  10.  Fruchtknote  2-  oder  mehrfacherig^  Fä- 
cher mit  i  hängenden  Ei.  Griffel  1  oder  mehrere.  FrucHt  bee- 
ren- oder  pflanmenartig.  Samen  mit  fleischigem  Eiweiss  und 
geradem  Keim,  das  Würzelchen  zum  Nabel  gewandt.  —  Sträuche 
mit  nebcnblattiosen  Blättern. 

ITorkoiuiueii«    Humus-,  mergcl-  oder  kalkliebend. 

€f ehalt,  Hedera  ausgezeichnet  durchweine  harzige  Substanz,  Gummi, 
Harz,  Äpfelsäure,  Holzfaser  u.  s.  w.  enthaltend,  Gornus  sangninea  durch 
Gehalt  von  Zucker  und  Pflanzensäure  in  den  Fruchten,  daneben  fettes 
öl,  Färbestoff  u.  s.  w. 

!•     HEDKRA.    JBJPMMU. 

lilNN.   Gen.    n.  283.   mit  Abänder. 

Kelchsaum  mit  5  kurzen  Zähnen.  Kronblätter  5  oder  10. 
Eben  so  viele  Staubgefasse  und  Griffel.  Beere  5-  oder  10 -fä- 
cherig.    Geschl.  Syst.  V.  1. 

Kletternde  oder  rankende,  Luftwurzeln  treibende,  immergrüne  Sträu- 
che (Bäume).     Blätter  einfach,  ganz  oder  gelappt.     Blüten  in  Dolden. 

1.     H*  Helix«     Genuiner  JBpheU*     Stengel  mit  wurzelarti- 

Sen  Fasern  sieb  anklammernd,  Blätter  winkelig -gelappt,  au  den  blühen- 
en  Ast^n  eirund,  spitz;  Blutendolden  einfach. 

LiNN.  Sp.  pl.292.  Chi.  hau.  242.  Koch  Syn.  I.  353.  Rkit.  n.  Abel 
Holzart.  T.  25.  Schk.  Handb.  T.  T.  49.  Fl.  dan.  t.  1027.  Engl.  bot. 
1. 1267.     Haynb  Arzneigew.  IV.  T.  14. 

An  Bäumen,  Mauern  und  Felsen,  in  schattiger  Laffe,  auf  feuchtem 
hnmusbaltigem  Boden,  sehr  häufig.  September,  October.  —  April  des 
folgenden  Jahrs. 

Blitter  lang  gestiell,  lederartig,  dunkelgrün  und  glinzend,  oft  bunt  geädert.  Kronen 
grtnlicli  -  weiss.     Beeren  blaoscliwars.  —     Nur  alte  starke  Stöcke  konasen  aum  Bliiken. 

GSirSBBJLICJrMIS. 
JPh€§r§naceuUsch  m  Medicinisches.      Hie   frischen   Blätter 
auf  Fontanellen,   ¥Vunden  und  Geschwüre,  geguetseht  zur  Vertreibung 
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von  ünaeziefer  bei  Menschen  und  Thieren  im  Gebrauch^,  Die  purgirende 
Kraft  der  Beeren  wird  nur  noch  vom  Liandmann  benutzt,  und  gelten  noch 
das  Harz  in  Pulver-  und  Pillenform  innerlieh  in  Anwendung  kommend, 
VechHischeS»  ^ur  in  südlichem  Gegenden  ßiesst  das  Harz,  ein 
Balsam  und  ein  Gummiharz  enthaltend,  so  reichlich  aus,  dass  es  zur  Fir- 
nissbereitung  u,  s.  w.  benutzt  werden  kann.  Blätter  und  junge  Triebe, 
Gerbestoff  enthaltend,  färben  fVolle  gelbbraun, 

lt.     CORHrVS.     JBLj^MVMMMQMEi. 

LiNN.   Gen.    n.  149. 

Kelchsaum  4-zähnig.  Kronblätter  und  Staub^efasse^  4.  Pflau- 
me mit  2-fächericer  Schaale,  Fächer  1-sami^.    G.  Syst.  IV.  1. 

Räume  (A.  2.),  Sträucbe  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Krauter  (A.  3.). 
Blätter  gegen-  (selten  ^Techsei-)  ständig,  ganz.  Bluten' end-  und  ast- 
achselständig,  in  Köpfen  und  Dolden  mit  Hüllblättern,  oder  in  Trug- 
dolden ohne  Hüllblätter. 

t*  €•  «aniriiin^i^*  Mother  Martriegel.  Blätter  ellip- 
tisch, spitz f  Trugdolden  flach,  ohne  Hülle. 

LiNN.  Sp.  p1. 171.  Chi.  hau.  241.  Koch  Syn.  I.  354.  Reit.  u.  Abel 
Holzart.  T.48.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.52.  Fl.  dau.  t.481.  Engl.bot.  t.249 

In  Gebüschen,  Haineu  und  im  I^iederwalde,  auf  frischem  lehmigem 
oder  mergeligem  Boden,  häufig.     Juni,  Juli.  —   September,  October. 

Rinde  alt»  Stämmcben  asebgran.  Zweige  gerade,  scUaak,  im  Herkste  blntrotli.  oft 
mit  eiaeai  granen  Streif.  Blätter  breit,  in  Herbste  gelb  und  rotb  sich  ftrbend.  Kroa- 
hUVLct  lansettlicb,    weiss.      Frücbte  kngelig,    scbwan  mit  gritiüiebem  Fleiscb. 

It.    C  mascola.  Geihhiühender  MartriegeM.  Blätter 

elliptisch,  lang  zugespitzt;  Dolden  kugelig,  vor  dem  Blattausbruche 
blühend,  Hüllblätter  etwa  so  lang  als  die  Dolde. 

LiNN.  Sp.  pl.  171.  Chi.  hau.  2^0.  Koch  Syn.  I.  354.  Reit.  n.  Ab£l 
Holzart.  T.  31.    Schk.  Handb.  I.  T.24.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.52. 

In  Gebüschen  und  an  Zäunen ,  auf  humosem  Kalkstein  im  Untergrunde 
führendem  Boden,  hier  und  da  verwildert.  März,  Anfang  Aprils.  — • 
Ende  Septembers,   October. 

Rinde  alter  Stimme  scbwarsgrfin,  der  Zweige  grünlicb  oder  grfinrdtblich.  Blüten  die 
Zweige  roll  bedeckend.  KronblKtter  goldgelb.  Fröebte  ellipsoidiseb •  knorpelig«  glünsend- 
kirscbrofh. 

9*    C*  «uecica«    Schwedischer  Martriegel.    Stengel 

krautig;  Blätter  eirund,  fast  sitzend,  5 — 7-nerTig;  Dolden  gabelständig, 
Hüllblätter  doppelt  so  lang  als  die  Dolde. 

LiNN.  Sp.  pl.  171.  Fl.  läpp.  t.5.  f.  3.  Chi.  han.  241.  Kogb  Syn.  I. 
355.     Fl.  dan.  t.5.    Engl.  bot.  t.310. 

In  lichten  Holzungen,  auf  sumpfig-torfigem  Boden,  im  nord-westUehen 
Theile  des  Gebiets,  die  Südgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend,, 
auf  einenr  geringen  Umkreis  beschränkt  (HL  zwischen  Rendsburg,  und  der 
Glashütte — ;  Un,  Friedehurg  in  Ostfriesland  im  Hopeisbusch-—;  OL 
unweit  des  Försterhauses  bei  Upjeyer,  auf  dem  Ammerlande,  im  Burg- 
dorfer -Holz  und  an  den  Wiesenrändern,  Langenhöme  zwischen  lYester- 
stede  und  Burgforde,  Seggern,  Mansier  Esch,  Elmendorfer -Büsche  am 
Zwischenahner  Meer,  bei  Zwischenahn  uach  Oldenburg  zu).  Juni,  Juli.  — 
August. 

Stengel  6'' — 1'  boch,  bnscbige  Horste  bildend,  4 -kantig,  raten  in  Blätter  fiberge- 
hende biutige  Schuppen  tragend.  Blitter  simmtlicb  gegenstindig,  knrs  gestielt  oder  sitsead. 
Dolden  swischen  2  unfruchtbaren  Seitensweigen  endständig,  lang  gestielt.  Hülle  kronihn- 
lich,  4 -blättrig,  weiss  oft  rötblich  angehaucht.  Blüten  Mein,  K«m  Theil  fehlschlagend. 
Kronen  brannroth.  Frfichte  sn  10»  15  in  nickende  Kftpfe  sasammcngedrtegt ,  fast  so 
gross  als  Togelbeeren,   kugelig,  am  Nabel  eiagedrftckt,  fleischig,  scharlaehroth. 
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^technisches  u.  OhonOfniSChes.  Art.  1.  w^d  2,  xu  Hecken- 
atUaqen  im  Gebrauch,  Das  gelhUckweisse ,  sehr  feste  und  dauerhafte 
Hotz  von  A,2,  so  wie  das  röthliehe,  harte  und  zäXe  Holz  von  j4A,  zu 
Drechsler-,  Fabrik-  und  geringen  Geschirrhölzem  vorzüglich.  Früchte 
von  A.  2,  auf  mehr  fache  fVcise  eingemacht ,  eingekocht  und  gebacken 
essbar,  auch  einen  vorzuglichen  Brantwein  liefema;  von  A.  1.  ölgebend. 
Rinde,  Zweige  und  Blätter  beider  Arten  in  der  Gerberei  und  Fär- 
berei brauchbar,  A.  8,  sowohl  blikhend  als  fruchttragend  eine  Zierpflanze 
der  Gärten, 

ILMaTH.    liORAnrTHACEAE. 

Don  Prodr.   fl.   nep.    142.      DB   CaND.  Prodr.   IV.   277. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  venvachsen.  ^  Sanm  ganz, 
gezähnt  oder  lappig.  Kronbläfter  4,  oft  an  der  Basis  verbunden, 
mit  klappiger  Knospenlage.  Vier  Staubgefasse  vor  den  Kron- 
blättern stehend,  oft  ohne  Träffer.  ^Fruchtknote  1 -fächerig  mit 
einem  aufrechten  Ei  und  kopnormiflrer  oder  sitzender  Narbe. 
Frucht  eine  Beere.  Same  mit  fleischigem  Emeiss.  Keim  um- 
gekehrt^.das  Würzelchen  vom  Nabel  abgewandt—  Blätter  ge- 
genständig*, ohne  Nehenblätfei*. 

"VorkoMiueii.  Parasitisch.  Die  mehrsten  Arteo  in  den  Tropenlftn- 
dern  zu  Hause. 

€fehalt.  Ausgezeichnet  durch  den  F'ogelleim  (Viscin).  Ausserdem 
eigenthümlicher  Extractivstoff,  Schleim,  vielleicht  auch  ätherisches  Ol. 

t.  visevni.  jmMsvxMi. 

JLlHN.  Gen.    n.  1105. 

Blüten  i-  oder  2-häusig.  Männl.  Kein  Kelch.  Kronblätter 
an  der  Basis  verbunden.  Staubgefasse  ohne  Träger  den  Kron- 
blättem  angewachsen.  Weibl.  Kelchrand  fanz,  kaum, wahr- 
nehmbar. Kronblätter  getrennt.  Kein  Griffel,  Narbe  sitzend. 
Einsamige  Beere.      Geschl.  Syst.  XXII.  4. 

Strauch-  oder  baumartige  Gkwfichte  mit  oft  immeri^nen  lederarti- 
gen oder  fleischigen ,  meist  ganzrandiren  Blftttern.  Bläten  blattwinkel-, 
astachsel-  oder  endstandig,  einzeln  oder  auf  mehrfache  Weise  yereinigt« 

t*  ^W*  album*  Gen^eine  Mistel»  Stengel  gabeltheilig-viel- 
Sstie;  Blätter  lanzett-spatelförmig;  Btüten  endstindig,  zu  3 — 5  geknäuelt. 

LiNN.  Sp.  p1. 1451.  Chi.  han.  243.  Hoch  Syn.  I.  354.  Beit.  u.  Abel 
Holzart.  T.8Ö.  Schk.  Handh.  IT.  T.320.  Fl.  dan.  t.  16^7.  Engl.  bot. 
t.  1470.     U4YNE  Arzneigew.  IT.  T.24. 

Als  SchmarotzgewScns  in  den  Kronen  yon  Linden,  Apfel-,  Bim-  und 
Wallnussbfiumen ,  Eichen,  Yogelbeerbaumen,  Pappeln,  Birken  und  meh- 
rerer Laubhölzer,  auch  auf  Kiefern,  seltener  auf  Fichten.  Februar  bi» 
April.  —   October,  WoTcmbcr. 

RundllcLe,  immergelbgrane  elaitisch  -  «She  Strauclie  voa  1  —  2',  selten  bis  4'  Hölie.  mit 
niiden  Ästen  and  stieUosen,  sebwacb  3  —  5-aerrigen,  Blittern.  Bifiten  unansebnlicli. 
Beeren  von  der  Grösse  der  Jobannisbeeren ,  weiss,  srbleimig  und  süss.  —  Die  beagige 
Wnrsel  dringt  durcb  die  Rinde,  treibt  verengerte  Fasern  durcb  den  Bast  in  den  saftigen 
Spliat  der  Bünme  und   entnioinit  ans  diesen   die   anterirdisebe  Nabrnng  der  Plante. 

technisches^  Der  aus  den  Beeren  bereitete  Fogelleim  ist  zum 
Vogelfänge  nicht  brauchbar. 
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ÖJtonomiSChes»  Drosselartigen  Vögeln  sind  die  Beeren  eine  gute 
Nahrung,     Zweige  und  Blätter  frisst  das  P'ieh, 

1LMä\\\.     CAPRIFOIilACEAE. 

JUSS.    Gen.    110.  Ahth.  2.   ausgescU.       DE   CAifD.  Trodr.  lY.  321. 

Kelch  mit  der  Fruchtröhre  verwachsen.  Krone  auf  dem  Frucht- 
knoten sitzend^  regelmässig  oder  unregelmässig,  Saum  4.5- 
spaltig.  Staubgcfässe  der  Krone  eingesetzt,  mit  den  Zipfeln  der- 
selben abwechselnd^  und  von  gleicher  oder  geringerer  Zahl. 
Fruchtknote  3 — 5 -fächerig^  mit  1-^ oder  mehfeiigen  Fächern. 
Eier  hängend.  Samen  mit  fleischigem  Eiweiss  und  geradem 
Keim  indessen  Mitte  3  das  Wurzel  eben  zum  Nabel  Rewandt. — 
Blätter  gegen-  oder  wirtel  stand  ig.  mit  oder  ohne  Nebenblätter. 

"VorkomnieB«  manche  bodeiiTag,  doch  meistens  Feuchtigkeit  liebend, 
einifi^e  halkhold. 

€fehalt»  in  den  Blüten  mehrerer  ätherische  öle,  in  den  Früchten 
der  mehrsten  und  in  den  Rinden  einiger  Färbestoffe,  In  den  erstem 
mancher  scharfe  und  purgirende  Stoffe,  Mehrere  Stoffe  noch  nicht  hin- 
reichend untersucht, 

t.   Gruppe.    SAIKBVCEAi:.    WZIMnMHBMITACMISfJE. 

Krone  radförmig.     Griffel  oder  Narben  3 — 5. 

hlVV.    Gen.    n.  501. 

Kelch  halb  oberständig  mit  bleibendem  2 — 3-,  seltener  4— '5- 
lappigem  Saum.  Kronröhre  sehr  kurz  mit  5-,  an  der  Gipfelblüte 
4 -spaltigem  flachem  Saum.  Staubgefasse  5  oder  4^  tief  gespal- 
ten zwischen  den  Saumzipfeln.  Griffel  5  oder  4.  Viersamige 
Beere  mit  häutig  geränderten  Samen.^    Geschl.  Syst.  YIII.  4. 

Mehrjährige,  zarte  unbehaarte  Kräuter  mit  kriechender  Wurzel.    8ten- 

felblätter  gegenständig,  3- schnittig,  Wurzelblätter  lang  gestielt,  doppelt- 
-  schnittig.     Blüten  in  einem  Endköpfchen. 

!•  A*  JVeiicliaiellina.   Gemeines  :BiMainkraut.  Wur- 

zelstock  mit  fleischigen  Schuppen;  Blattabschnitte  3 — 5- lappig. . 

LiNN.  Sp.  pl.  527.  Chi.  han.  242.  Koch  Syn.  I.  335.  Schk.  Handh. 
I.  T.109.a.    Fl.  dan.  t.94.    Engl.  bot.  t.  453. 

In  Wäldern  und  Hainen ,  auch  z^vischen  Gebüsch ,  auf  schattigem  oder 
feuchtem,  Baummoder  und  unzersetzten  Humus  haltendem  Boden,  ziem- 
Uch  häufig.    März,  April.  —  Mai. 

Stengel  2 — 4t"  Iroeh,  einsein  oder  oft  paarweise*  viereckig,  dnrcliscIieineBd.  Blitter 
aart,  blassgrun.  WnnelbläUer  1  —  3»  Stengelblitter  2.  kors  gestielt,  Blüteoköpfcben  eckig. 
Bluten  gans  kors  gestielt,    gelblickgrun ,    nacb  Moscbna   riecbend. 

t.     SAJUBVCIJS.     JFJÜMXJDMM. 

himt.   Gen.    n.372. 

Kelch  bleibend,  5 -zähnig.  Kronsaum  S-spaltisr,  zuletzt  zu- 
rückgebogen. Staubgefasse  5.  Drei  sitzende  Narben  ohne  Grif- 
fel.    Beere  1 -fächerig,  3— 5 -sämig.    Geschl.  Syst.  V.  3. 

Bäume,  Sträuche  (A.2.3.),  oder  Stauden  (A.  1.).  Blätter  gegensUn- 
dig,  fiederschnittig,  an  der  Basis  mit  2  Nebenblättern  oder  2  Drusen. 
Trugdolden  oder  Rispen  endstftndig,   einzeln. 

t«  H.  Ebulu«.    Xwerg^Wiieder  {^Uieh).    Stengel  hrant- 

artig;  Nebenblätter  cimnd,  gesägt;  Bluten  in  S-spaltigen  Tmgdoldeu. 
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I^iNN  Sp.  p1.S85.  Chi.  han.  359.  Koch  Syo.  T.  356.  Bbit.  u.  Abbl 
Holzart.  Forts.  T.  10.  Schk.  Handb.  I.  T.  83.  Fl.  dan.  1. 1156.  Enjrl. 
bot.  t.  475.    Hayne  Arzneif ew.  IV.  T.  15: 

AufWal dpiätz en ,  Triften  und  Ackern,  auf  feuchtem  bindend -lehmi- 

§em  oder  thonigem  Boden,  hier  und  da,  lieerdenweise.     Juli,  August.  ~« 
•eptember. 

Höhe  2^4'.  Blitter  meist  mit  7  — 9  liaeal  .  laMettförmigea  Ahtckaittea.  Blfttea 
stark  widerlicli  rieckead,  Kronea  weiss,  anssea  rötklick,  Beatel  daakelrotk.     Beerea  sckwsrs. 

9.    fl.  nicra.    Gemeiner  JFiieder*    Stamm  strauch-  oder 

baumartig;  Nebenblftttcr  nicht  yorhanden  oder  durch  Warzen  angedeu- 
tet; Blüten  in  rispeuartigen ,  5 -spaltigen  Trugdolden. 

LiNN.  Sp.  pl.385.  Chi.  han.  360.  Koch  Syn.  I.  356.  Brit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  37.  Schk.  Handb.  I.  T.  83.  Fi.  dan.  t.  545.  Engl.  bot.  t.  476. 
-  Hayne  Arzneigew.  TV.  T.  16. 

In  Hainen,  Yorhdlzem,  Hecken  und  an  Gewfissern,  auf  feuchtem 
humushaltigem  Boden,   allgemein  verbreitet.    Juni,  Juli.  —  September. 

Riade  gelblickgran  mit  Warsea,  jaage  Xste  mit  starker  Markrökre,  Mark  feia,  weiss 
aad  leickt.  Blattabschnitte  eirnad  -  elliptisck ,  sngespitst.  Bliitea  etwas  betänbead  rieckead, 
Kroaea   gelbliekweiss ,  Beatel  gelb,   Beerea  scbwarspntpara.   ' 

S.  IPI.  paceine«a.  Vrauhen^WUeder*  Stamm  strauch- 
artig; Nebenblätter  hinfällig;  Bluten  in  eiförmigen  Bispen. 

£iNN.  Sp.pl.  386.  Chi.  hau.  360.  Koch  Syn.  T.  356.  Bbit.  u.  Abbl 
Holzart.  T.  38.    Schk.  Handb.  I.  T.  83.    Jacq.  Ic.  rar.  I.  t.  59. 

In  Gebirgs-  und  Bergwaldungen,  auf  frischem  humosem  aber  stein- 
haltigem  Boden ,  die  Nordgreiize  der  (europäischen)  Gesammtverbreitung 
in  der  Linie  Ton  Hannover  (Deister)  und  Osnabrück  erreichend,  ziemlich 
häufig,     niai.  —   August. 

Höbe  8 — 10'.  Riade  der  A.  3.,  obne  dea  BBaagenefamea  Genick  derselben.  Die 
|«agen,  aal^aglick  kraatartigen  Triebe  rötbliek.  Kaospea  gross,  anfgescbwollea,  rotkbraaa. 
Blattabsckailte  laasetffdnaig,  laag  sagespitst.  Kronea  griialicbgelb ,  daaa  gelbliekweiss. 
Beeren  sckarlackrotk. 

GJEUTBBMJLICMMB. 
IPharmaceutiseh  m  MediciniSChes*     Bluten  und  Beeren  von 
j4,9,  offieinell  (Flores  etBaccae  Sambuci).     Vorwaltende Bestandth, 


und  zertheilenden  ümsehlägen,  Präparate  sind  Aqua  destillata  und  Ace- 
tum  Sambuci,  von  den  Beeren  Boob  Sambuci.  Boob  Ebuli  von  den 
Beeren  der  A,  1,  starker  als  jenes  wirkend,  fast  nur  noch  im  Hausge- 
brauch. 

technisches»  Die  Blüten  von  A.2,  ein  ätherisches  Ol  liefernd. 
Binde  und  Beeren  aller  8  Arten  Färbestoffe  enthaltend  und  letztere  von 
Art.  1.  und  9.  zur  ff^ein-  und  Brantweingewinnung  anwendbar,  erstere 
essbar,  zum  fWeinfärben,  zum  Vogelfang,  VSgelfutterung  u.s.w,  zu 
aebrauchen.  Das  harte,  zähe  und  geUnicÜe  Holz  der  Art,  2.  und  8.  vom 
Trisehler  und  Drechsler,  auch  zu  eingelegten  Arbeiten  aesucht. 

OhonontiMCheM*  Art,  2,  und  8,  Ziergewäehse  in  Lustgebüschen, 
Die  Blätter  aller  8  Arten  werden  vom  Vieh  gefressen.  Die  Beeren  der 
A.  2,  sollen  für  hühnerartige  Vögel  ein  Gift  seyn  (?), 

Worstiiches  Verhalten.  Verdienen  als  schlechtes  Brandholz 
selbst  im  Niederwalde  die  Fortpflanzung  nicht, 

n.  viBiiRNvmr.  »cmjlmj¥GMtmj§,ucm[. 

IttSV,  Gea.    n.  370. 

Kelch  oberständig,  bleibend 3  mit  5-zähnigeiii  Saum.    Krone 
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etwas  glockig  oder  röhriff,    5 -lappig.     Staubgefasse  5.     Drei 
sitzende  Narben.    Beere  f- sämig.    Geschl.  Syst.  V.  1. 

Baume  oder  Sträuche  (Art.  1.2.).     Blatter  gegenständig,  einfach,  ohne 
oder  mit  hinfälligen  l^ebenhlättern.     Trugdolden  endständig,   einzeln. 

t.    \*  Iiaiitana.     WoUiger  Schiingstrauch.    BUtter 


eirund  mit  herzförmiger  Basis,    fein  gesägt,    nebst  den  Astchen   stem- 
haarig,  unterhalb  runzelig -filzig;   Trugdolde  mit  Hüllblättern. 

Link.  Sp.  pl.  348.     Chi.  hau.  860.    Hoch  Syn.  T.  356.    Beit.  u.  Abel 
Holzart.  T^ 41.    Schk.  Handb.  I.  T.81.    Sturm  Oentschl.  Fl.  H.  27.    Jacq. 


Fl.  austr.  IT.  t.341.    Engl.  bot.  t.dSl. 

In  Bergwaldunffen  und  Hainen,  auf  thonigem  halhhaltigc^m  Bodeu,  die 
Nordgrenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  am  Harze  erreichend,  an 
einzelnen  Stellen  aber  dann  meistens  häufig  (Pr.  Halle,  Gutenberg,  im 
Hagen  bei  Esperstä dt,  Mark  Bdlitz;  Halberstadt,  Bleicherode — ;  Sekw. 
Frankenhausen,  Sondershausen — ;  Hn.  Steigerthal,  Windehäuserholz^^; 
Hs.  Bielstein,  HöUeuthal,  am  Altenstein,  Langenberge  — ).  Mai,  Juni.  — 
October. 

Hölie  4 — 6'.  Rinde  branngrUn,  noten  rissig.  Junge  Zweige  biegsam,  ait  gelblich- 
wcisser  Wolle  überaogen.  Blätter  gross,  fast  lederartig  mit  starken  weissliclien  Adern. 
Blüten  in  schönen  Tragdolden,  vrobl riechend ,  Kronen  weiss.  Fruchte  pflanmenartig,  einind- 
lich,  susaramengedrückt,   erst  gelbgrnn,  dann   hochroth,   snietxt  schwars. 

t»    \*  Opulus.     Getneiner  Schiingstraueh.    Blätter 

3 — 5 -lappig,  grob  sägezähnig;  am  Bande  der  Trugdolden  steheudc  Kro- 
nen mehrfach  grösser,   strahlbildend. 

LiNN.  Sp.  pl.384.  GM.  han.  361.  Koch  Syn.  I.  356.  Beit.  n.  Abel 
Holzart.  T. 52.  Schk.  Handb.  I.  T.81.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.27.  Fl. 
dan.  t.661.    Engl.  bot.  t.3^. 

In  Hainen,  an  Waldrändern,  Fluss-  und  Teichufern,  auf  feuchtem 
Boden,  häufig.     Mai,  Juni.  —  August,  September. 

Höhe  10  — 15'.  Rinde  fein,  hellascbgran ,  an  den  Zweigen  glatt,  graiabrann.  Ge- 
stielte Drüsen  und  2  abfüllige,  pfriemenförmige  Picbenblatter  an  der  Basis  der  Blattstiele. 
Tnigdolden  gross  nnd  flach.  Randblüten  nnfrncMbar.  Beeren  ellipseidisch-nindlick,  durch- 
scheinend  scbarlacbroth ,    meistens  den  Winter  über  sitsen  bleibend. 

VeehniSChes  u.  Öltonon^isches.  A,  1,  des  weichen  biegsa- 
men Holzes  wegen  zu  fVieden,  Fassreifen,  Schlingen  anwendbar,  die^un- 
gen  scManken  Triebe  die  türkischen  Pfeifenröhre  liefernd.  Das  harte, 
zähe  Holz  von  A.  2.  zu  Drechslerwaaren  und  kleinen  Geräthsehaften. 
Die  Früchte  beider  Arten  Färbestoffe  enthaltend  (Annal.  d.  Pharmae.  iV, 
287,),  zfcr  Rranteweinbereitung  anwendbar,  und  eine  Nahrung  drossel- 
artiger Vögel,  A,  2,  Zierstrauch  in  Lustgebüschen,  wo  sie  leicht  die 
bekannte  Abart  mit  lauter  Strahlblüten  (Schneebälle)  liefert, 

Worsiiiches  Verhalten*  Verdienen  als  schlechtes  Brandholz 
auch  im  Niederwalde  die  Fortpflanzung  nicht, 

r  Gruppe.     LONlCEREAi:.    ZO]¥MCJEBJBJ¥€fJEirACMiSfJB. 

Kronen  röhrig  oder  glockenförmig,  oft  unregehnässig.  Griffel  faden- 
förmig. 

4.    IiOlVICKRA.    JLONECMmM. 

JLlNN.    Gen.    n.  233.      Art.  aasgescU. 

Kelchsaum  kurz,  5-zähiiig.  Krone  röhrig  oder  trichter- 
glockeBförmig  mit  unreffelmSssigem  5 ->  spaltigem  Saum.    Staub- 

Sefässe  5.   Narbe  kopfförmig.  Beere  den  Keleksaum  abwerfend, 
-a-fächerig.    Gescbl.  Syst.  V.  1. 
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Aufrecbt  oder  windend.  BUtter  reeeniUndig,  geitielt  oder  litiend, 
ohne  Nebenhlfitter.  Bluten  blattwinkelstfindig  in  Tencbiedener  Zusam- 
menstellung. 

•{•    Blütea    kopfförMig-wirtelig.      Beerea    vom    Kelehe    gekrtfat. 
Steagel    wiadead. 

t*    Ii*  CAprifolliiin*    Achte  Eionieere  {^eUhlati). 

Das  endständige  Blutenköpfcken  sitzend,  obere  BlAtter  paarig  Terwacksen. 

liiNN.  Sp.  pl.  246.  Hocu  8yn.  I.  957.  Goifvp.  Holzart.  T.6.  Jacq. 
Fl.  austr.  IT.  a57.    Hayne  Arzneigew.  n.  T.  37. 

In  Hecken ,  auf  kumosem  Boden ,  kier  und  da  kalb  verwildert.  Juni, 
Juli.  —   September. 

Butter  BMgekelirteiraBa.liBgJicIi.  Blitea  m  6-klitigea  Q«irlea,  Kroaea  raekeaflirBig, 
aassea  weiss,  tob  der  Basis  ker  rötkJIck,    iaaea  «affeaglick  weiss,  daaa  gelbliek. 

%•    1a»  Perielymeninn.    JDeutsche  Eionieere  (Geis* 

hlatW).    Blutenköpfcken  gestielt;  Blatter  sämmtlick  getrennt. 

LiNN.  Sp.  plt  247.  Ckl.^an.  858.  Hoch  Syn.  I.  S57.  Beit.  u.  Abel 
Holzart.  T.71.  Scbk.  Handb.  I.  T.  40.  Fl.  dan.  t.90e.  Engl.  bot.  t.80O. 
Hayne  Arzneigew.  II.  T.  98. 

In  Hainen,  Torkdlzem,  an  Waldrändern  und  in  Hecken,  auf  frisckem 
Lekmboden,  käufig,  gegen  Süd -Osten  abnekmend.  Juni  bis  Septem- 
ber.  — »   September,  October. 

Blitter  eimad-ellipüsek,  oatea  kekaaii  oad  aoek  kacktig-eiagesekaittea  varilread  (L. 
Perldja.  v.  pabesceas  vad  v.  qaercif.  CU.  kaa.  das.).  BIfitea  bald  aiekr  bald  weaiger 
drilsig-kaarig,  woUrieekead ,  Kroaea  raekeafönaig ,  «aasea  rdtUiek,  spSter  gelk,  iaaea 
gelbliek -weiss. 

•{••{•    BIfitea    XU    sweiea.      KelcksauM    abfallead.      Steagel    aafreckt. 

S.   1a.  TLy\omt9mun.   Meelten^Mionieere  (VecXrefiMr. 

eehe)»  Blütenstiele  2 -blutig,  zottig,  so  lang  als  die  elliptiscken,  weick- 
kaarigen  Blätter. 

LiNN.  Sp.  pl.  248.  Ckl.  kau.  359.  Kocn  Syn.  I.  857.  Beit.  u.  Abel 
T.46.    Fl.  dan.  t.808.    Engl.  bot.  t.916. 

In  Hecken,  Hainen  und  Y orkölzfjm ,  auf  kalkkaltigem  Boden,  ziem- 
lick  käufig.    April  bis  Juni.  —   September. 

Höke  4^-6^.  Riade  asekgrao.  Jnage  Triebe  bekaart.  Kroaea  blassrtttkliek ,  spiter 
weiss,  daaa  gelblick.      Beerea  frei  oder  verwacksen,  rotk. 

Öle  anomische»*  ^rt  1,  u.  2,  ZierpfUmten,  besonders  zu  Lauben 
und  fWundbekleidunqen  geeignet.  Das  sekr  harte ,  %ähe  Holt  von  A,  8. 
%u  Ladestöehen  und  ähnliehen  fVaaren  vorzüglich,  Genuss  der  Erbre- 
chen und  Purgiren  bewirkenden  Beeren  kann  sehr  gefährlich  werden 
(CASPSn  fVoehensehr,  Mai  1884.  Schmmdt  Jahrbb,  f.  d,  gesammte 
Medie.  UM,  146,). 

ft.    IiI]tf]tfAKA.    EiENNÄM. 

GaoN.  ia  LiNN.  Geo.  o.  774. 

Kelchsaum  5 -lappig  mit  lanff  zugespitzten  abfalligen  Lappen. 
Krone  glockig  mit  fasrgleichmässig  5 -spaltigem  Saum.^  Slaub- 
jrefasse  4,  von  denen  2  länirer.  Beere  trocken,  l-samiir.  6e- 
schl.  Syst.  XIV.  2.  *  * 

Mebrjäkrige,  krieckende,  immei^|prnne  Stengel  mit  aufreckten,  kurzen 
Isten,  welcke  endständige,  einfacke,  2-blntife  Stiele  treiben.  Blätter 
gegenständig  obne  Plebenblätter.    Zwei  Deckblätter  unter  jeder  Blüte. 

*!•    Ii.  boreAliü«    J¥ÖrMiehe  MJinnäe*    Stengel  zartkaarig; 
Blätter  mndlick-OTal,  sägezäknig  gekerbt;  Bluten  überbängend. 


Digitized  by  VjOOQIC 


260  STEIXATAE.  Slier»rdi». 

LiNN.  Sp.  p1.  880.  Cbl.  liiiii.  359.  Hoch  Syn.  I.  B58.  Scuk.  Handb. 
II.  T.  176.  Stürm  Deutschl.  Fl.  H.  17.  Fl.  dau.  t.  3.  Engl.  bot.  t.  433. 
Baynb  Arzneige^.  IV.  T.  13. 

In  Nadelholzwaldiingen  der  Ebenen  und  im  Gebirge,  auf  scbattigem 
oder  feucbtem  mosigem  Boden,  an  einzelnen  Puucten  {HL  im  Wesse- 
loenser  Walde  bei  Lübeck;  Mk.  Mirow  im  Holm,  Ramelow  bei  Fried- 
land, Mandelsbagen  unweit  Rostock;  OL  Stenum — ;  Pr.  binter  Höpemik 
in  der  Hropstädter  Heide,  nordöstlicke  Seite  des  Brockens  unterbalb  des 
Scbneelocbs).     Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Etwas  koUige,  fadenfönaige ,  niedergestreckt  Im  Moose  kriecliende ,  bis  2'  lange  Sten- 
gel. BlSUer  etwas  lederartig,  6~T"  lang  und  !i"'  breit,  knrt  gestielt.  Kronen  3  —  4"* 
lang,    weiss  mit  inwendig  rotken,  aussen  grlblicken  Adern. 

LiNV.  Ord.  nat.   R.  BROWN   in  Gongo.  Rubiacearui  trib.     Ds   Camd.  Prodr.  lY.  p.  580. 

Kelchröhrc  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  mit  4 — 6 -lap- 
pigem oder  undeutlichem,  an  der  reifen  Frucht  Terschwiodendem 
Saum.    Krone  auf  dem  Fruchtknoten  stehend  mit  4 — 6-spalti- 

Sem  Saum.  Staubgefösse  der  Krone  eingesetzt,  von  der  Zahl 
er  Kronzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd.  Fruchtknote  2-fa- 
cherig.  Fächer  mit  1  aufrechten  Ei.  Zwei  meistens  unten  ver- 
wachsene Griffel.  Keim  gerade  in  der  Achse  des  hornartigen 
Eiweisses,  das  Würzelchen  gegen  den  Nabel  gerichtet.^  Blätter 
ohne  Nehenblätter^  oft  wirfelständig. 
Torkommen*    Bodenva^. 

€iehalU  EiaenthünUiche,  bei  tnanehen  Arten  übereinstimmende  Stoffe, 
die  theils  unvollständig ,  theils  jjnr  nicht  untersucht  sind,  Färbestoffe 
vorzüglich  in  den  Wurzeln,  zürn  Theil  auch  im  Kraute,  organische 
Säuren,   bittere  Stoffe,   ätherische  öle. 

ia    «IHERARDIAa    »MXMjäMJDMJE. 

LiNN.   Gen.    n.  1*20. 

Kclchsaum,  4 -zähnig.  Krone  trichterförmig:  4- spaltigr.  Nar- 
ben kopfförmig.  Zwei  verhnndene  nussartige  FrüchtQ,  jede  mit 
1  ganzen  und  2  halben  Kelchzähnen  gekrönt.    G.  Syst.  lY.  1. 

Einjährige,  sebr  astige,  bakerige  Kräuter.  Blätter  wirtelstandig. 
Blüten  endständig,  büsckelig  gehäuft,   fast  sitzend. 

!•    H*  »nreii8l«i*    Ä.eker'i^herarMe.    Blätter  lanzettlich, 

fein  gespitzt;  Blütenköpfchen  von  einer  8 -blättrigen  an  der  Basis  ver- 
wachsenen Hülle  umgeben. 

LiNN.  Sp.  pl.  149.  Chi.  han.  372.  Hoch  Syn.  I.  358.  Schk.  Handb. 
I.  T.22..  Fl.  dan.  t.  439.     Engl.  bot.  t.  891. 

Auf  Ackern  und  Brachen ,  vorzüglich  auf  mergeligem  oder  kalkhalti- 
gem Boden,  häufig  eingebürgert.  Juni  bis  September.  —  August  bis 
October. 

Wnnel  krieeiiena,  rölUich.  Stengel  6—10''  Iioch,  scUaffiSstig.  BlStter  scliirflrch. 
BJ&ten  sn  4  —  6.     Kronen  rosa -lila. 

8 technischem*     i>ie  fVurzel  ist  zum  Rothfärben  anwendbar, 
homnniechee*     Den  Schafen  ist,  mehrem  Erfahrungen  nach, 
der  Genuss  des  ISrauts  nachtheilig. 
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9.    ASPKRUIiA.     Wja.MinMXM»VXM. 

LlNN.   Gen.    ■.  121. 

Kelchsaum  sehr  kurz.  Krone  trichter-  oder  glockenförmig 
mit  abstehendem  Saum.  Narben  kopdförmig.  Zwei  verbundene 
nussartifre  Früchte   ohne  Kelchsaum.     Geschl.  Syst.  IV.  1. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (Art. 2— 5.)  Kräuter  (selten  Sträuche). 
Blätter  wirtelständig.  Blüten  end-  und  blattachselstäudig,  kopfförmig 
gehäuft.     Doldentraubig  oder  rispig  •  doldentraubig. 

!•    A«  »nrenslfii.    Vela^WaldmeiMter.     Blätter  in  den 

untersten  Wirteln  zu  4,  umgehehrteirund,  in  den  mittlem  uud  obem  zu 
6  bis  8,  lineal  -  lanzettlich  oder  lineal;  Bluten  huschelig  Ton  borstig  ge- 
winiperten  Hüllblättern  überragt;  Früchte  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  löO.  Chi.  hau.  370.  Kocu  Syn.  I.  359.  Lob.  Icon. 
t.  801.   f..2. 

Auf  Achern  und  Brachen,  auf  kalkhaltigem  Boden,  in  der  südliehen 
Hälfte  des  Gebiets  bis  in  die  Provinz  Göttingen,  ziemlich  häufig,  dann 
sich  Tcrlierend  und  durch  seltenes  Torkommen  im  Mk.  (lUirow)  die  Nord- 

freiize  der  Gesammtverbreitung  erreichend,  eingebürgert.     Ulai,  Juni.  — 
uli. 

Wurzel  rofk.  Stetig«!  aiugesperrt- ästig.  Blätter  stumpf,  am  amgerollten  Rande  und 
nnterseits  besonders  am  Mittelnerv  schürflich.  Blntenbfischel  dickt  von  6  —  8  sternförmig 
ausgebreiteten,  weissborttigen  Uüllblittern  omfasst.  Kronai  lila  mit  draiden  Adern»  Röbre 
viermal   so  lang  als   der  Saum.      Fricbte  gross. 

%.    A.  tinetorto«    Värhe*WaiaineUter*    Blätter  in  den 

uutern  Wirtein  zu  6,  in  den  obern  zu  4,  lineal;  Blüten  doldeutraubig, 
Deckblätter  eirund  spitz,  Kronen  aussen  glatt.  Bohre  kaum  länger  als 
der  Saum;   Früchte  glatt. 

LiMN.  Sp.  pl.^50.  Chi.  han.  371.  Kocu  Syn.  I.  350.  STensk  Bot. 
t.  244. 

In  lichten  gebirgigen  Waldungen ,  auf  trockenem  steinigem  Kalk-  oder 
Sandboden,  die  l^ord^renze  des  Torkommens  in  Deutschland  am  Harze 
erreichend,  hier  und  da  (Pr.  Halle:  in  der  Heide,  bei  Gütenberg;  Udra 
unweit  Heiligenstadt,  —  Hoppeinberg,  Steinholz,  Bosstrappe,  Angst- 
berg— •;  Sehw,  Frankenhausen,  Badra,  Todtenberg — ;  Bt\  Begenstein; 
Hn.  Steigerthal  am  alten  Stollberge,  Windehäuserholz — ).  Jkili,  Au- 
gust. —   August,  September. 

Stengel  bis  2'  boch,  aufrecht,  vierkantig,  an  den  Gelenken  verdickt.  Blitter  am  Rande 
scbarf.      Kronen  unbehaart,   vreiss. 

3.    A.  eyii»nelile».   MMügel^WalAmeUter*    BläHer  zu 

4,  schmal  lineal ;  Blüten  doldeutraubig,  Deckblätter  eirund  stachelspitzig, 
Kronen  aussen  schärflich.  Bohre  so  lang  als  der  Saum;  Früchte  ge- 
kömelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  löl.    Chi.  han.  371.    Koch  Syn.  I.  359.    Engl.  bot.  t.  33. 

Yorkommen,  Boden,  Yerbreitung  und  Standörter  der  Torigen  Art  (auch 
Hs.  am  Hohenstein),  doch  häufiger  als  jene.  Juni  bis  August.  —  Au- 
gust, September. 

Stengel  ans  boltiger  Wurzel  kreisförmig  ausgebreitet,  dann  aufsteigend,  schlank,  fein- 
ästig.  Blätter  sehr  schmal,  die  untern  stumpflichen  ausgenommen,  mit  kurser  Stachelspitxe. 
Kronen  innen   weiss,  aussen  anfänglich  röthlich,    später  ebenfalls  weiss. 

.  4«     A.    odoFAt».     Wohirieehenaer    W^aMmei^ter* 

Blätter  in  den  untern  Yl^irtelu  zu  6,  in  den  obem  zu  8,  breit,  länglich- 
lanzettlich;  Blüten  in  gestielten  Doldentrauben;   Früchte  hakig  -  borstig. 

LiNN.  Sp.  pl.  150.  Chi.  han.  371.  Koch  Syn.  I.  359.  Schk.  Handb. 
[.  T.23.    Fl.  dan.  t.562.    Engl.  bot.  t.  755. 

Im  schattigen  Waldungen,  auf  frischem  humusreichem  Bodeu,  häufig 
und  stets  heerdenwcise.    Mai,  Juni.  —  Juni,  Juli. 
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Steagel  anfreclit,  eiafaek.  Blitter  gliuend,  die  d«r  mittle»  Wirtcl  bis  %u  Ys"  breit. 
Bltttea  in  2  —  3  lierlicben,  meist  3  -  gabelagen,  wenigblütigen  Doldentraubea.  Kronen  weiss, 
8«am  so  lang  als  die  Röbre.  —  Die  ganse  Pflanze  beim  Welken  einen  angenebmen  Ge- 
rtacb  annebmend. 

ft«   A*  8»lioiile«.    JLabJtrautariiger  WaiOmeister* 

Blätter  zu  8,  lineal;  Blüten  lispig-doldcntraubig;  Kronen  gloekenför- 
nug;  Frücbte  glatt. 

M.  BiEBERST.  Fl.  taur.  cauc.  I.  101.  Hoch  Syn.  I.  360.  Galium  glau- 
com  LiNN.  Sp.  pl.l56.    Chi.  bau.  869.    Jacq.  Fl.  austr.  T.  t.81. 

In  liebten  bergigen  Waldungen,  auf  sonnigen  kalk-  oder  sandsteiu- 
felsigem  Boden,  im  südlicben  Tbeile  des  Gebiets  die  lYordgrenze  der 
Gesammtverbreitung  am  Harze  erreicbend,  bier  und  da  (Pr.  Weissen- 
fels,  Durrenberg,  Godula,  Freiburg,  Huy,  Rosstrappe  — ;  Sehwj  Fran- 
kenbausen,  Sondersbausen  — ;  ür.  Fallsteine  — ;  Hn,  alte  Stollberg, 
Kobnstein  beim  bannoF.  Zoll). 

Bis  3'  boeb,  grangrnn,  Stengd  kabl,  mit  angescbwolleaen  Gelenken,  nnten  bisweilea 
ranbbaarig  (G.  glaoc.'  ▼.  birtom  Gbl.  ban.  dat.).  Vnfrncbtbare  Äste  knrs,  bläbende  rispig 
verlingert  und  gebinft.  BlXtter  starr,  in  eine  steife  Stacbelspitze  aasgebend.  Kronen  bis 
über  die  Mitte  4 -spaltig  mit  gans  knrser  Röbre,    weiss. 

JPhar§maceuti9ch^MeaicinUehe9.    Von  A.  4.  das  iCraut 

mit  den  Blüten  of'fieinell  (Herba  Matrisylvae  s.  Hepaticae  stillatae). 
Vorwa ItendeBestandth*  ätherisches  Ot,  Bitterstoff  und  eisengrunen^ 
der  Gerbestoff,  Ausserdem  auch  Benzoesäure.  Anwendung  im  Thee- 
aufguss  auch  mit  FFein  oder  Bier  als  Diuretieum,  doch  wenig  gebrauch- 
lieh.     Dagegen  zur  Bereitung  des  Maitranks  allgemein  im  Gebrauch. 

V€e%Hi9Ch€9*  Die  vor  dem  SteMcltreiben  zu  sammelnden  ßWur- 
zeln  von  Art.l — 8,  u.  5,  rothe  Färbestoffe  liefernd ,  welche  zur  Färbung 
von  ¥f^olle  (unter  Zusatz  einer  Säure),  Haaren  und  Knochen  dienen  können, 

M.    «AlillJlfl.    MijAMMMJlUV. 

LiNN.   Gen.   n.  25. 

,  Relchsaum  undeutlich.  Krone  radförmifir  mit  4-^  seltener  3- 
spaltigem  flachem  Saum.  Griffel  getreniu.  Zwei  verhundene 
nussarlige  Früchte,  ohne  Kelchsaum.    Geschl.  Syst.  IV.  i. 

Ein-  (Art.  1 — 4.  6.)   oder  mebrjäbrige   Kräuter  (Art.  5.  7-— 12.)  mit 
meistens  vierkantigen  Stengeln  und  Asten.     Blätter  wirtelständig,  Blüten 
an   der  Spitze  blattwinkelständiger  Zweige  einzeln,   zu  zweien,   dreien, 
oder  doldentraubig  und  doldentraubig- rispig,   zwitterig  oder  vielebig. 
•f*   Einten    rielebig,    blattwinkelstSndig. 

i«  €(•  CruelAta«  Mreuabiätirige»  ItahlßrauU  Blät- 
ter zu  4,  elliptiscb,  3 -nervig;  Stengel  raubhaarig.  Blutenstiele  selten, 
ständig,  ästig,  frucbttragend  abwärts  gebogen;   Frücbte  kabl. 

Scop.  Fl.  carn.  I.  100.  Koch  Syn.  I.  961.  G.  crueiatum  Sm.  in  Engl, 
bot  1. 143.  YalantiaCruciataLiNN.  Sp.  pl.  1491.   Stcrm  Deutscbl.  Fl.  H.7. 

Zwischen  Gebüsch,  an  Wald-  und  Wegrändern,  Flussufem,  auf 
feuchtem  bumusbaltigem  Boden,  häufig.    Aprfl,  Mai.  —   Juni,  Juli. 

Stengel  1'  bocb,  icbwacb,  einfaeb  oder  von  unten  langXatig.  •  Blitter  meist  3 -nervig, 
bellgrttn.  Blüten  «tarkriecbend ,  endstindige  switterig,  leitlicbe  minnlieb.  Kronen  grünlicb- 
gelb.  —     Ändert  ab  mit  bebaarten  und  ginzlicb  kablen  Blütenstielen. 

%•    €(•  8»eeli»p»fiiiii«    CanMrtes  MtabJeraut*   Blätter 

meistens  zu  6,  lineal  -  lanzettlicb ,  am  Bande  aufwärts  staebelig- scharf; 
Stengel  liegend,  rückwärts  scbarf;  Blütenstiele  seitenständig,  3-blütiff, 
frucbttragend  zurückfekrümmt;  Stieleben  derselben  kürzer  als  die  dicht 
krystallwarzige  Frucbt. 
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Allion.  FI.  oed.  I.  9.  Chi.  han.  362.  Hoch  8ju.  I.  9d2.  YaUntia 
Aparine  Linn.  Sp.  pl.  1491.  Schk.  Handb.  IT.  T.  845.  Scbrad.  Spie. 
18.  1. 1.  f.  3.     G.  Terrucosum  Sm.  Engl.  Fl.  I.  204.    Engl.  bot.  t.2173. 

Auf  Äckern,  auf  Lehmboden,  in  der  sädlicken  Gebietshälfle  bis  Braua- 
8cb>veig,  Hannover,  hier  und  da  kospitirend.    Juli,  August.  •—  September. 

Steagel  bis  1'  lang,  schlaff.  Blütenatiele  so  lang  aU  die  Blätter,  Mittleres  StielcWa 
■ekr  kurs,  eine  Zwitterbfüte  — ,  seitliche  länger  nnd  männliche  Blniea  fragend,  letstere  nach 
dem  Blähen  abfallend  uud  der  Hauptstiel  mit  der  grossen,  durchscheinend  -  warsigen ■  Fracht 
sich  abwärts  biegend.  Kronen  blassgelb.  —  Ton  der  folgenden  sehr  ähnlichen  A»l  dnrcb 
die  Stellung  der  Blattrandstacheln,  die  beiden  seitlichen  in  der  Regel  anfra^tbare  Bliten 
nnd   das  knrse  Fruchtstielchcn  mit   Sicherheit  sn  antersoheiden. 

ff    Blnten    switterig. 
'  Blattwinkelstindig  oder  snletst  rispig. 

9.    Oa  trieorne«    Mfreihömige»  Miabltraut*    Blatter 

meistens  zu  6,  lineal  -  lanzettlicüi ,  am  Bande  nebst  dem  liegenden  Stengel 
rückwärts  stachelig  -  scharf ;  ftlutenstiele  seitenst&ndig,  meist  8 -blutig, 
fruchttragend  zurüchgckrümmt;  Stielchen  derselben  länger  als  die  warzig- 
hornige  Frucht. 

lYiTB.  Arrang.  ed.  2.  153.  Chi.  han.  362.  Hoch  Sjrn.  T.  362.  Engl, 
bot.  t.l641.  G.  spurium  Both  Fl.  germ.  1.66.  II.  1.  185.  Schbad.  Spic. 
18.  1. 1.  f.  2. 

Auf  Achern,  auf  lehmigem  und  auf  mergeligem  Boden,  ziemlich  häufig 
eingebürgert.     Juni  bis  August.  —  Juli  bis  September. 

Stengel  bis  l'/j'  l»g*  einfach,  schlaff,  SUchelbesaU  der  Blätter  stark.  Blitenstiele 
korser  als  die  Blätter.  Kronen  klein,  weisslich  oder  gelblichweiss.  Fracht  gross  mit 
spitalicben  Wärsehen  und  feinen  Ktfrachen  swischen  diesen  besetst.  —  Vergl.  die  ähnliche 
Toriiergehende  Art. 

4a    Ga  Aparine«    Maetiemde^  MjahMraut*    Blätter  zu 

6  oder  8,  lineal- lanzettlich,  am  Bande  und  Kiel,  nebst  dem  kletternden 
Stengel,  rückwärts  stachelig  -  scharf ;  seitenständige  Blütenstiele  in  Bispen 
übergehend  mit  fruchttragenden  geraden  Stielchen;  Früchte  hakig- bor- 
stig;  Kroneu  beim  Abfallen  so  gross  als  der  Fruchtknoten. 

Linn.  Sp.  pl.  157.    Chi.  han.  362.    HpcH  Syn.  I.  362.    Fl.  dan.  t.4»5. 
Engl.  bot.  t.  816. 
b.  ■üerooArpvfli.    nm§  kiemfirüehüge.     Ifiedriger;  Blätter  schmä 
1er;  Früchte  kleiner,  hakig- borstig  bis  ins  Unbewehrte. 

G.  infestum  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  III.  224.  t.202  (wenn  die 

Früchte  bewehrt  sind).       G.   spurium  LiNN.   daS.   154   (wenn  die  Frfichte  nnbewehrt 

sind).    Engl.  bot.  1. 1871.     G.  Aparine  t.  angustifolium  u.  y.  leiocarpum 
Chi.  han.  das.     G.  Aparine  ß,  Vaillantii  u.  y,  spurium  Koch  das. 
Auf  Ackern,  Gartenländern,   an  Hecken  und  zwischen  Gebüsch,  auf 

hnmosem,  lehmigem  und  sandigem  Boden,  häufig;  b.  vorzüglich  auf  Lein- 

äckem.    Juni  bis  September.  —  August  bis  October. 

Stengel  bis  4'  lang,  schlaff,  überall  anhakend,  an  den  Knoten  behaart  oder  kahl.  Blitter 
anf  beiden  Fliehen  fein  staehelborstig.  Bltttenstiele  ansgespreist  -  istig ,  die  lingera  doppelt 
so  lang  als  die  Blätter,  3 — 12 -blutig.  Kronen  weiss  oder  grnnliehweiss.  Nach  FriBS 
Sunsn.  veg.  Scand.  182.  soll  G.  spurium  L.  dennoch  eigene  Art  «eyn,  wihrend  G.  infe- 
stuM  W.  K.  sa  G.  Aparine  gesogen  wird.  RBICHENB.  Fl.  saz.  133.  trennt  G.  Aparine 
nnd  G.  spurium  als  Arten,  sieht  aber  richtiger  G.  infestum  lu  letzterm.  Bis  jetst  fehlen 
sichere  Charaktere  snr  Trennung  beider  Arten.  Ein  G.  spurium  „fructibus  majoribus  lae- 
fissimis;  politis,  nitidis,  succosis,«*  wie  FstES  a.a.O.  es  charakterisirt ,  kommt  bei  uns 
nicht  vor,  wohl  aber  finden  sich  die  entschiedensten  t^bergäoge  der  hakig -borstigen  nicht  glin- 
xenden  Früchte  von  G.  Aparine  in  meistens  kleinere  glatte  nnd  glänzende  Früchte  des  G.  spurium, 
an-denen  sich  aber  die  Spuren  einer  Basis  nicht  ausgebildeter  Haken-Borsten  an  einseinen  Früch- 
ten auffinden  lassen ,  während  beide  Pflanzen  übrigens  keine  specifische  yerschiedenheit  »eigen. 
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ft*  C  uUfflliOSlllll*  Morast ''JLahJPraut*  Blätter  mei- 
stens zu  6,  schmal  Unzeit -keilförmig,  am  Kande  und  Kiel,  nebst  den 
schlaffen  Stengeln,  schwach  rückwärts  stachelig -scharf;  seitenständige 
Blütenstiele  in  Bispen  übergehend  mit  fruchttragenden  geraden  Stielchen  ; 
Früchte  fein  scharf- körnig;  Kronen  beim  Abtallen  dreimal  grösser  als 
der  Fruchtknoten. 

Liim.  Sp.  pl.  153.  Chi.  han.  363.  Hoch  Syn.  I.  363.  Fl.  dan.  1. 1509. 
Engl.  bot.  1. 1072. 

Am  Bande  tou  Gräben,  Pfützen  und  Teichen,  aufwiesen  und  Wei- 
den, auf  morastigem  nassem  oder  feuchtem  Boden,  sehr  häufig.  Juni, 
Juli.  —   Juli,  August. 

Sfeagel  tob  3''  bis  1'  lang,  seliwadi,  etwas  starr  und  serbrecUidi,  bald  eiafacb  bald 
vielastig.  Blätter  bis  böebsteas  ^2"  l*"g*  Kronen  weiss ,  breiter  als  die  reife  Fmcbt.  — 
Ändert  ab  »it  steifeH  Stengel,  genihert  stebenden  Blattwirteln  und  etwas  kleinem  Blüten 
(G.  «liginos.  r.  strietuK  Cid.  ban.  das.).  Ancb 'verlieren  sieb  aicbt  selten  die  scbwacbe« 
Randstacbeln  der  Blitter,    oder  ricbten  sieb  fast  aufwärts. 

••    C  »nnfileimia    taeinhlüUges  EtahlQrauU    Blätter 

meist  zu  6,  lineal- lanzettlich,  am  Bande  aufwärts  feiustachelig- scharf . 
Stengel  schlaff  und  sehr  ästig,  rückwärts  feinstachelig- scharf;  seitenstän- 
dige Blüten  stiele  gerade  in  Bispen  übergehend;  Früchte  sehr  fein  gekömelt. 

HuDS.  Fl.  angl.  69.  Engl.  bot.  t.  384.  G.  parisiense  a.  leiocarpum 
Chi.  han.  365.    Hoch  Syn.  J.  363. 

Auf  Ackern,  auf  lehmigem,  kalkhaltigem  und  sandigem  Boden,  in  der 
südlichen  Gebietshälfte,  die  lYordgrenze  des  Torkommens  in  Deutsch- 
land in  der  Linie  Ton  Aschersleben  —  Quedlinburg  erreichend ,  hier  und 
da  eingebürgert  (im  süd- westlichen  Deutschland  vielleicht  wild)  (Pr,  zwi- 
schen Gleina  und  Lauchstädt,  Teutschenthal  und  Opphausen,  Halle, 
Bennstedt,  Aschersleben  am  Westerberge  und  Wolfsberge,  Wassers- 
leben — ).    Juni  bis  August.  —   Juli  bis  September. 

Sebr  sart  ud  fein.  Stengel  fadenförmig,  voll-  und  dicbtistig.  Blnten  sebr  klein. 
Kronen  gr ünlicbgelb ,    anssen  rotb.      Frttcbte  grösser   als  diese. 

Ya    €(•  palustre.  f^wm]fJ'mMjah'kraut.  Blätter  zu  4,  lineal- 

länj^lich,  stumpf  ohne  Stachelspitze,  am  Bande,  nebst  dem  schlaffen, 
weitschweifigen  Stengel,  rückwärts  stachelig  -  scharf;  Bispe  weitschweifig ; 
Fruchtstiele  gerade,  wagerecht  abstehend,   Früchte  glatt. 

LiNN.  Sp.  pl.  153.  Chi.  han.  366.  Hoch  Syn.  I.  368.  Fl.  dan.  t.  423. 
Engl.  bot.  1. 1857. 
b.  e«e0plt«smi.  J^om  hÜMChelige.  Kleiner;  Stengel  niederliegcnd, 
Tielästig  rasenbildend  und  hier  und  da  wurzelnd.  Blätter  in  genäherten 
Wirtein,  umgekehrteirund  oder  umgekehrteirund- länglich;  Bispen  arm- 
blütig. 

G.  palustre  ▼.  repens  Chi.  han.  das. 
An  Teichen,    Granen,    auf  Wiesen  und  in  lichten  Waldungen,    auf 
sumpfigem  oder  nassem  Boden,    sehr  häufig.     Mai  bis  Juli.  —  Juli  bis 
September. 

▼on  4t*  bis  ly/  lang,  kabl  nnd  wenig  scbarf,  bisweilen  ganslicb  glatt.  Stengel  fein, 
oft  fadenförmig,  scblaff.  Blitter  weicb,  ebne  Stacbelspitse.  Kronen  weiss,  anssen  oft  rötb- 
licb  aagcbancbt,  etwa  so  gross  als  die  Fracbt.  —  Die  Spielart,  welcbe  der  terst.  Scbrader 
als  Art  in  der  Fl.  germ.  avCmfubren  beabsiebligte,    dem  G.  saxatile  ibnlicb. 

**    Blüten  endstindig- rispig. 

9*   Oa  rotuiiiliroliiiina  Munabiätiriges  Mtahlcrmut. 

Blätter  zu  4,  elliptisch,  S-nerrig;  Stengel  flatterig,  kahl  oder  rauh- 
haarig; Bispen  sperrig -ästig,  armblütig;  Früchte  steilborstig. 

LiNN.  Sp.  pl.  156.  Chi.  han.  370.  Hoch  Syn.  1.  365.  Jacq.  Fl.  austr. 
I.  t.  94. 
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In  Berg-  und  Gebirgswäldem  nnd  in  Hainen,  auf  feuchtem  moosigem 
Boden,  in  der  sudliclien  Hälfte  des  Gebiets,  am  Harze  die  lYord-Vl^st- 
grenze  der  Gesammtverbrcitung  erreichend,  hier  und  da  (Pr,  Merseburg, 
Ziegenrüch,  Schierhe  — •;  Sehw,  Bachstedt,  Gösselberg-—;  An,  Harz- 
gerode, Gernrode;  Hn,  Elbingerode  — ). 

Wund  kriecbend.  Stengel  10 — 12"  bock,  ansteigend,  sckwacli  und  lerbreeUicIi. 
Blätter  oft  rundlich  -  elliptiscli ,  auf  frucbtbarem  Standort  ancl#  eUiptiseb-länglicb,  au  Rande 
sartborstig,  kurx   stacbelspitsig ,  bellgrün.      RIapeniste  lang  nnd  fein.      Kronen   weiss. 

9*    €&•  boreale*    J¥orMsches  Etahlcraui*    BiuHer  zu  4, 

lanzettlich,  8 -nervig,  am  Bande  scharf;  Stengel  steif  aufrecht ,  hahl  oder 
schwach  flaumhaarig;  Fruchtstiele  aufrecht- ästehend,  Früchte  borsten- 
filzig. 

f  iNN.  Sp.  p1. 156.     Chi.  hau.  866.    Koch  Sjn.  I.  364.    Fl.  dan.  1. 1024. 
Engl.  bot.  1. 105. 
b.   leiooarpum*     J^a9   giaUfrüehtige,     Ufeist   niedriger;   Früchte 
Töllig  fflatt. 

Chi.  hau.  das.     G.  byssopifolinm  Hoffm.  Fl.  germ.  I.  71. 
Auf  Wiesen ,  an  Waldrainen  und  in  lichten  Wäldern ,  auf  sumpfigem 
oder  nassem  auch  auf  Heidboden ,  hftufig.    Juni  bis  August.  •—  August, 
September. 

Stengel  stark,  straff,  1  —  V/^*  I*»«!**  Rlitter  kabi  mit  nnterseits  stark  vortrelendeat 
Mittelnerv.  Rispe  pyramidal,  diebtbltttig.  Kronen  weiss.  Frücbte  mit  knrsen,  dicbtsteben- 
dea,   bakigen  Borsten  besetst. 

tO*    a*  irerum*    Geibbiühenaes  EtahlerauU    Blätter 

zu  8  bis  12,  lineal,  stachelspitzig,  unterseits  sammetfilzig,  am  Bande  zu- 
rückgerollt; Stengel  steif  aufrecht,  yierrippig,  feinhaarig- schärflich.  Bis 
penäste  gedrängtblütig,  Kronzipfel  stumpflich  kurz  bespitzt;  Fruchtstiele 
wagerecht  abstehend,  Früchte  glatt. 

liiNN.  Sp.  pl.  155.  Chi.  han.  867.  Koch  Syn.  I.  864.  Schk.  Handb. 
I.  T.23.    Fl.  dan.  1. 1146.     Engl.  bot.  t.660. 

b.  mnltioaide.  J^as  vieUtengelige,  Niedrig,  Stencel  niederge- 
drückt, büschelig,  sehr  ästig  und  behaart;  Blätter  nadelähnlich;  Blü- 
ten kleiner. 

Chi.  han.  das.     G.  verum  cf.  maritimum  De  Gand.  Prodr.  IV.  603. 
Aufwiesen,  an  Ackerrainen,  Wegen  und  in  Heiden,  auf  trockenem 
sandhaltigem  Boden,    auch  in   reinem   Sande,    häufig;    die   Spielart  am 
Meeresstrande  und  auf  den  Inseln.     Juni  bis  August.  —    Juli  bis  Sep- 
tember. 

Wanel  gelbrotb.  Stengel  1-— 2^  der  Spielart  6  —  8'^  bocb.  BliKer  dankelgrün,  ober- 
seits  gläniend.  Kronen  goldgelb,  von  stisslicbem  Gerucb.  —  Ändert  ab  mit  onbebaartea 
Blättern  und  Stengeln,  aucb  mit  blassgelken  und  weissen  Kronen,  worauf  wabrscbeinlicb  Ba- 
stardbefrncbtung  von  Einfluss  ist. 

IIa    C  8ylir»tleuina     W^aM^MjabJeraut*    BläHer  zu  8, 

länglich- lanzettförmig,  stumpf  mit  Stachelspitze;  Stengel  rund  und  yier- 
rippig,  Bispe  ausgebreitet,  Biütenstiele  yor  dem  Blühen  nickend;  Frucht- 
stiele aufrecht -abstehend,  Früchte  kahl,   schwach  runzelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  155.  Chi.  han.  869.  Koch  Syn.  I.  865.  Fl.  dan.  t.609. 
b.  pHbesoeBS.  I^aw  weiehhaarige,  Stengel  und  Blattneryen  unter- 
seits zart  behaart. 

Chi.  han.  870.     Kocu  Syn.  das. 
In  Wäldern  und  Hainen ,  auf  humushaltigem  trockenem  Boden,  häufig. 
Juni ,  Juli.  —   Juli ,  August. 

Blanlicbgrün.  Stengel  bis  4'  bocb,  mit  knotig  angescbwoUenen  Gelenken,  abstebend- 
ästig,  weisslicb.  Blätter  in  die  umgekebrieimnd  -  keilige  Form ,  seltener  in  die  fast  lineale 
(G.  sylv.  T.  angustifolinm  Gbl.  ban.  das.)  abändernd,  aacb  in  5  and  6  rorkommend.  Blü- 
tenstielcben  haarförmig.     Kronen  weiss,    Zipfel  knn  bespitxt. 
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!«•    €&•  lllolliiso«    €tetHeine*  EiahlQraut.    Blätter  sn  8, 

lauzett-keilfdmig  mit  Stachelspitze ,  unterseits  matt;  Stengel  Tierlsantig; 
Rispe  Yerläncert  mit  ahsteheudeii  Ästen  und  spreitzenden  Fruchtstielchen. 
Kronzipfel  £in  zugespitzt;   Früehte  kahl,  scnwacli  runzelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  155.    Chi.  kau.  367.    Hoch  Syn.  I.  965.    Fl.  dan.  t.  455. 
Engl.  bot.  1. 1673. 
b.  elatim.     D««  h9eh$ten§elifie,     Stengel  aufreckt,  steif,   stark, 
mit  wenigen  kurzen  Ästen;  lUspe  lang  und  sckmal. 

GM.  kan.  366.  G.  elatum  Tbcill.  ¥i.  par.  ed.  2.  I.  76.  G.  tyrolense 
WiLLD.  Enum.  kort.  ber.  1. 153.  G.  erectum  Hods.  Fl.  angl.  67.  Engl. 
Kot.  t.  2067. 

e.  soabrvBi.    J^as  8ehar/%marige,    Stengel  und  Blatter  bald  mekr 
bald  weniger  steif-  oder  sckfirflick-kaarig. 

G.  Mollugo  ▼.  kirtum  und  ▼.  scabrum  Cbl.  kan.  das.  G.  scabmra 
WiTH.  Arrang.  190. 

d.  «reMarivfli.    J^as  §and9tänäi§e.    niedrig;  Stengel  fadenförmig, 
lieeend,   sekr  ästig;   Blätter  in  genäkerten  Wirtein  und  klein. 

Ckl.  kan.  das.     G.  arenarium  Xois.  Fl.  gal.  85. 
An  Hecken,  Wegen,  Waldrändern,  in  Uebüscken  und  auf  Wiesen, 
auf  magerm  trockenem  Boden,    allgemein   verbreitet;    b.  auf^  feucktera 
Boden;  d.  im  Küsten-  und  Inselnsande.    Mai  bis  Juli.-—  Juni  bis  Sep- 
tember. 

Steagel  meist  ansteigend,  von  6"  (Spiela.  d.)  bis  4'  (Spiela.  b.)  boeb,  aa  dea  Geleabca 
starb  gesebwoUea,  weisslieb,  gliasead.  Blätter  oft  bis  snr  liaealea  Forai  an  Breite  abaeb- 
nsead,  oberseits  scbwacb  gliasead.  Kroaea  weiss,  iai  Gelbliche  vielleiebt  dorcb  Bastard- 
beiracbtnag  abäaderad. 

18*    €&•  8»x»tile*    Weisen^' MjabJpraut*    Blätter  zu  6,  sta- 

ckelspitzig,  untere  umgekekrteirund,  obere  lanzett- keilförmig;  Stengel 
vierkantig,  niederliegend,  blötentragende  aufstrebend;  Bluten  in  dolden- 
traubigen  Rispen,  Kronzipfel  spitz;   Frückte  spitzlick,  gekörnelt. 

LiMN.  Fl.  suec.  ed.  2.  4&.    Gkl.  kan.  365.    Koch  Syn.  1.  366.    Fl.  dan. 
1. 1633.    Engl.  bot.  t.  815.     G.  karcynicum  Weic.  Obsenr.  25. 
b.  el«t«m.     J^as  M0he,     Stengel   aufreckt -ansteigend,  ausgebreitet- 
ästig,  Wirtel  entfernt  stekend,  Blätter  lineal- keilförmig. 

Ckl.  kan.   das.  ^ 

Auf  den  Gebirgskaien  und  in  Heiden  auf  steinigem  oder  sandigem 
feucbtem  Boden,  käufig.    Juni  bis  September.  —   August  bis  October. 

Steagel  4 — 10'^  aa  der  Spiela.  b.  bis  l'/j'  boch,  oaten  bisweilen  sartbaarig.  Uafradrt- 
bare  Triebe  oft  dicbte  flacbe  Rasea  bildend.  Blilter  flacbraadig.  Bliteastiele  kun,  fast 
gleicblaag.      Kroaea  weiss. 

14*  O*  Sylirestrea  W^aM^^JLabJprauf»  Blätter  zu  8,  lineal- 
keilförmig, zugespitzt  mit  Stackelspitze ,  untere  umgekekrteirund -lanzett- 
förmig, am  Bande  borstlick  -  sckarf.  Stengel  ansteigend,  vierkantig,  Blü- 
ten in  doldentraubigen  Bispen,  Kronzipfel  spitz;  Fruckte  sckwack  stumpf 
gekörnelt. 

PoLL.  Bist.  pl.  Pal.  151.    Koch  Syn.  1.  367.     G.  pusillum  Gkl.  kan. 
363.    Engl.  bot.  t.  74. 
b.  glabnui.     J^««  kahle.      Höker;    Stengel   und  Blattränder  okne 
Haar  und  Borsten. 

G.  sylvestre  a,  glabrum  Koch  das.  G.  austriacum  Jacq.  Fl.  anstr. 
I.  51.  t.  80.     G.  laeve  Thcill.  Fl.  par.  ed.  2.  I.  77. 

e.  Uriam.     Oas  §teifhaarige.     Stengel  von  unten  bis  gegen  die 
Mitte  nebst  den  Blättern  kurz  steif  bekaart. 

Gkl.  kan.  das.    Koch  das.    G.  scabrum  Jacq.  das.  Y.  t.  422.    G.  Boc- 
coni  All.  Fl.  ped.  f.  6.    G.  uitidulum  Thuill.  das.  76. 
d.  «Ipestre.    JDat  §ehir§9iünäi§9.    Zwergig;  Stengel  fadenförmig. 
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Diederllq[;eiid,   lebr  iiti|;,  bnschel-  oder  rasenbildend;  Blätter  schmal 
lineal,   steif,  grannig  ziurespiUt;  Doidentranben  armblütig. 

Chi.  ban.  das.     G.  pnmiluin  Lam.  Dict.  11.  580.    Koch  das.    G.  tenue 

YiLL.  Hist.  d.  pl.  d.  Daupb.  322.    G.  trichopbylliim  Allion.  Auct.  ad 

Fi.  ped.  1. 

In  liebten  Waldungen  und  Hainen,  )iucb  auf  Heiden  und  Triften,  auf 

sonnigem  magerm  steinigem  oder  saudicem  Boden,  bftufig;  b.  anf  feucb- 

term  oder  bumushaltigem  Boden.   Juni  bis  September.  — ^  Juli  bis  October. 

SUagel  TOB  "2"  h'f  ly^'  !•■£>  «■freehC,  Msteigead  oder  liegead.  SUehelspitse  der 
Blatte  Mit  abnelioieBder  Breite  dieser  ia  eine  pfrieHesikiliehe  Spilie  salasfead  «ad  daher 
fast  liegraant  ertcbeinead,  am  Rande  ungerollt.  BlitenslielcIieB  knrs,  fein,  von  einander 
gerielitet.  Blnten  nnd  Frückte  klein,  Kronen  weiss  oder  gelblickweiss ,  sckwack  woUrie- 
ckend.  —  Im  Gesammtanseken,  Stengel-  und  Blattbildnng  dem  G.  nliginosnm  am  nüekslen 
stekend,    dem  Blutenstände  nack  aber  an  G.  sazalile  sick  sekliessead. 

ex  irjBXJBM^CMMS. 

V€ehHiSCh€^*  Die  ff^urzeln  der  mekrsien  järten,  bei  eimigen  auek 
das  Kraut,  und  von  A,  10.  die  Blüten,  dauerhafte  aelhe  und  rothe  Färbe- 
stoffe der  Benutzung  anbietend.  Samen  von  A.i.  angeblieh  in  Irland 
als  Surrogat  der  Kaffeebohnen  im  Gebrauch. 

OHeonOfniSche»»  SammtUehe  Arten  gute  fVeidekrauter  und  die 
Blüten  ergiebig  an  Honig.  A.  4.  ein  lästiges  Unkraut  für  junge  Heeken, 
Baumpflanzungen  und  auf  Leinäekem. 

DB   Cand.  Fl.  franf.  IV.  237.      Prodr.  IV.  623. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwaelisen^  Saum  3—5- 
Iheiligr^  anfänglich  eingerollt«,  nach  dem  Blühen  in  einen  ahfal- 
[ifiren  Haarschopf  sich  ausbreitend «  oder  gerade«  ff ezähnt  und 
bleibend«  auch  wohl  yerkiimmert.  Krone  auf  dem  Fruchtknoten 
stehend^  mit  ungleichmässig  3  —  5  -  spaltigem^  Saum.  Staubflre- 
fösse  4«  seltener  5«  3  oder  i«  der  Kronröhrc  eingesetzt.  Frucht- 
knote ä-Hicherig,  2  Fächer  leer«  im  dritten  ein  hängendes  Ei. 
Frucht  eine  i- sämige  Nuss.  Samen  ohne  Eiweiss.  Keim  ge- 
rade« das  Würzelchen  dem  Nabel  zugewandt.—  Blätter  gegen- 
8tanciifl[^  ohne  Nebenhlätter. 

T«rM«nMien»  Meistens  bodeuTair,  doch  mebrere  mit  Torliebe  für 
Kalk. 

Gehmlt.  Dureh  ein  flüchtiges  öl  ausgezeichnet,  welches  am  reich- 
lichsten in  der  Wurzel,  in  aeringerer  Btenge  aber  auch  in  den  Blüten 
und  Blättern  enthalten  ist;  femer  dureh  eine  eigenthünUiehe  Säure,  die 
sieh  aus  dem  öl  entwickelt,   theilweise  aber  auch  fertig  vorfindet. 

f.    VAIiKRIAHTA.    MjäJLnXMuAJV. 

LiNN.   Gen.   n.  44. 

Kelchsaum  5-theilisr«  während  des  Blnhens  eingerollt«  nach 
demselben  als  fiederhaariger  Schopf 'entwickelt«  später^  ab- 
fallend. Krone  trichterförmig«  an  der  Basis  höckerig«  mit  5- 
spaltigem  Saum.     Geschl.  Syst.  III.  i. 

Mebriabrige  Kr&uter  (Art.  1.2.)  oder  Stauden.  Blätter  Tersebieden- 
artiff.    Bluten  in  Doidentrauben ,  Köpfen  oder  Rispen. 

1*    \.  offleiiiAlisa    OfßcineUer  MaMrian.    Bl&tter 

nedersebnittiff,   ö— 10 -paarig,   Absebnitte   lanzettförmig,    unterbrochen 
•S|;exibnig;   iVuriel  sprossentreibend. 
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LiMN.  Sp.  pl.  45.    Chi.  ban.  872.    Hoch  Syn.  I.  339.  und  T.  sambuci- 

folia   das.   (nane^Üiek  die  Hanborgiscke  Paanxe).      8cHK.  Uandb.   1.   T.  5.      StDRM 

Fl.  Deutschi.  H.  9.     Fl.  dan.  t.  570.     Engl.  bot.  t.  698.     Haymb  Arznei- 
gew. III.  T.32. 
b.  Bii^or.    Die  §r9§§ere,     Hdber;  Blattabschnitte  breiter,  sammt- 
lich  grob  sägezähnif ;  ohne  'Wurzelsprossen. 

Y.  exaltata  Koch  das.  Y.  officinalis  a.  altissima  Hoch  Syn.  ed.  1.  337. 
o.  «■gHStir«II«.  Die  9ehmkmlhlätlTifie,  J^iedriger;  Blattabschnitte 
lineal- lanzettförmig,   häufig,   bald  mehr  bald  weniger  ganzrandig. 

y.  officinalis  ß,  minor  Hoch  das.    T.  officinalis  y,  augustifolia  Hoch 

Syn.  ed.  1.  337. 

In  Wfiidern,  €rebÜ8cben,   an  Fluisufern,   Bach-   und  Teichrändem, 

die  Hauptart  auf  hnmosem   frischem  Boden;    b.   auf  sumofigem  Boden, 

oder  in  der  Nähd  von  Wasser;    c.  auf  felsigem  oder  steinigem  Boden. 

Mai,  Juni.  ^*  Juli,  August. 

Wunelstock  stark ,  sehr  knrs ,  weiss ,  sebief  absteigend ,  mit  vielen  langen ,  einfacken 
Fasern  besetst,  käofig  Anslinfer  treibend,  nnd  dann  die  oberirdische  Pflanse  meist  weniger 
kMk  nnd  kräftig  ausgebildet.  Stengel  2— -4',  der  Spielart  b.  bis  6'  koch,  gefurcht.  Obere 
Blattabschnitte  etwas  insammenhängend  herablaufend,  an  c.  meistens  gesondert.  Kronen 
weisslichfleischfarben.  Früchte  der  mittelhohen  und  der  schmalblkltrigen  Formen  bald  mehr 
oder  weniger  behaart,  seltener  kahl,  die  der  hohen  Formen  von  nassem  Standort  in  der  Regel 
kahl.  y.  exaltata  BfllL.,  ans  Samen  von  ilns  selbst  besogen,  gab  im  hiesigen  bot.  Garten 
nur  die  gewöhnliche  V.  officinalis.  V.  nliginosa  WBND.  Fl.  hass.  7  (ohne  Diagnose)  sah 
ich  nicht.      Sie  durfte  schwerlich  von  unserer  Spielart  b.   verschieden   seyn. 

%•    \»  iUoie»*    M£ieiner  Maiarian*    WurzelbLatter  un^c- 

theilt,  oval  oder  spateiförmig,  folgende  fiederspaltig;  Blüten  zweihausig. 

LiNN.  8p.  pl.44.  Chi.  han.  3-^.  Hoch  Syn.  1.  370.  Fl.  dan.  t.  687. 
Engl.  bot.  t.e28.    Haynb  Arzneigew.  lU.  T.31. 

Auf  Wiesen ,  auch  iu  Uaiueu  und  Waldungen ,  auf  sumpfigem  oder 
nassem  Boden,  häufig  und  meist  truppweise.    Mai,  Juni.-—  Juli,  August. 

Wnrsel  sprossentreibend.  Stengel  ^/2 — 1'  hoch,  einfach,  mittlere  Blätter,  als  l}ber> 
gangsformen  von  den  untern  su  den  obem,  leierförmig,  folgende  fiederspaltig  mit  grösserm 
Eadabschnitte.  Weibliche  Blüten,  nebst  der  ganien  Pflanse,  kleiner  als  die  männlichen. 
Kronen  weiss  oder  röthlichweiss. 

€iJEWMHJBX»ECMJES. 
JPhar9maeeua9eh'»MeMcinisches0    Fon  ^.1,  die¥Vunel 

(Kunze  ff^aarenk,  t,  XXXVl.)  offieinell  (Kadix  Talerianae  minoris  s. 
sylvestris),  ^on  trockenem  Gebirgsboden  zu  entnehmen.  Vorwaltende 
Bestandtk,  bitteres  Prineip,  atherisehes  Ol  und  Baldriansäure,  An- 
wendung imAufqusSy  Pulverfortn,  Latwerge,  Pillen^  als  erregendes, 
nervenstärkendes,  kr ampf stillendes  und  sehweis streibendes  Mittel,  Prä» 
pariUe  sind  Oleum,  Aqua,  Extractum  und  Tinctura  Talerianae. 

OleonOfni^che».  Die  jungen  Blätter  dienen  im  Frühjahr  zu 
Kräutersalat,     Kühe  und  Schafe  fressen  das  Kraut  gern. 

X.    VAftillRIAIirilftiliA.     I'XM^nSuM.MijM.T. 

FOLL,  Palat.  I.  '29. 

Kelchsaum  stets  aufrecht^  gezähnt  und  bleibend.  Krone  tricb- 
terförmig  ohne  Höcker  an  der  Basis,  mit  fast  fflelchmässiff-3- 
spal tigern  Saum.     Geschl.  Syst.  III.  1. 

Einjährige,  kleine  aufreckte  Kräuter.  Stengel  nach  oben  gahelig. 
Blätter  ungetheilt  oder  die  obern  yon  der  Basis  her  eingeschnitten  säge- 
zähnig,  auch  wohl  iiedersnaltig.  Blüten  in  den  GabeltiEeilungen  einzeln 
oder  büschelig -doldentraunig,   klein  und  mit  Deckblättern  y ersehen. 

i*  Vanlltori».  Getneiner  M'eit^aiat.  Heichsaom  scbyvach 
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S-zfihni^;  Früchte  eiförmig -mndlich,  zii8aiiimeii||^edrfickt,  Toni  und  hin- 
ten mit  einer  schwachen  Furche  und  an  jeder  Seite  mit  2  feinen  Rippen. 

PoLL.  Palat.  I.  90.  Chi.  hau.  378.  Koch  Syn.  1.872.  Betgkb  Biss. 
10.  m.  Abb.  Reichenb.  PI.  crit.  I.  t.  60.  f.  121  (Fedia  Locusta)  u.  f.  122  (y. 
dasycarna).  Fl.  dan.  t.  1681  (Fedia  olitoria).  Engl.  hot.  t.  811  (Valeriana 
Locusta). 

Auf  Äckern  und  Gartlandem,  auf  lehmigem  mergeligem  oder  Kalk 
enthaltendem  Boden ,  sehr  häufig  eingehärgert.  Ende  Mftrz  bis  Mai ;  die 
Nachkommenschaft  Juli,  August.  —  Juni,  September. 

Bis  Yj'  Ixxli*  »eisten»  kaU,  dHakelgrasgraa ,  Steagel  eckig.  Uatere  Blitter  aebst  der 
Stengelbasis  scbwach  gewimpert,  BBgekebrteimnd  od«r  spaf eiförmig ,  obere  siuigenfdraiig 
oder  lineal,  bei  fippigem  Wncbs  an  der  Basis  sipfelig  eingesebniltea.  Kronen  weiss  oder 
blasslila.  Frticbte  scbief,  grösserer  Zabn  aber  dem  fruebtbaren  Faebe,  2  kleinere  iber  den 
■■fracbtbaren ,  ersteres  grösser  als  die  beiden  leUtern  insamnien.  •*-  Ändert  bisweilen  ab 
mit  fein  bebaarten  Fröcbten   (Y.  olitoria  v.  dasyearpa   Gbl.  ban.   das.      BElcnBITB.  f.  122.). 

iTa  Vaearinat»*  »chn%a^früchnger  VeldtataU  Kelch- 
saum schwach  1-zfihnig;  Früchte  gleichbreit -l&nglich,  fast  4-seitig,  Torn 
sehwach  couycx,  hinten  rinnig -concaT,  an  beiden  Seiten  mit  eincrLäugs- 
fhrche  versehen. 

LoiSEL.  Pfot.  fl.  d.  France  149.  Chi.  hau.  878.  Koch  Syn.  I.  372. 
Betcke  Diss.  15.  n.  Abb.     REicifteNB.  PI.  crit.  I.  1. 161  (Fedia  carinata). 

Auf  Äckern,  lehmigem  auch  steinigem  kalkhaltendem  Boden,  im  süd- 
lichen Gebietstheile ,  selten  eingebürgert  (Thüringen  Kocu  das.  Sehw, 
Frankenl|ausen ;  Br,  Blankenbnrg,  anderwärts  auch  wohl  übersehen). 
April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Gesammtanseben  der  vorigen  Art.  Höbe  bis  6".  Stengel  randlieb.  Untere  Blätter  selnaal 
nmgekebrteirund,  oberste  lineal,  nebst  dem  kursen  Stengel  xart  bebaart  oder  kabl.  Blttten 
in  grössern  Doldentraabea.     Frnebtbares  Fmcbtfacb  so  gross  als  beide  aafrachtbare. 

Die  specifiscbe  Terscbiedenbeit  der  Y.  carinata  von  Y.  olitoria  wird  tob  Einigen  bestritten. 

S*    \»  Aurleula*    Geöhrter  VelAsalat.   Kelchsaum  eng 

zusammengezogen,  schief  abgestutzt  und  4-— 5- zähnig;  Frucht  kugelig- 
eiförmig,  fein  5 -rippig,   vorn  conyex,  hinten  mit  einer  Furche. 

De  Cand.  Fl.  fran^.  Suppl.  492.  Chi.  hau.  874.  Koch  Syd.  I.  878. 
Betcke  Diss.  11.  m.  Abb.  Reichenb.  PI.  crit.  I.  t.  68.  f.  128.  l29  (Fedia 
Auricula  a.  leiocarpa). 

Auf  Äckern,  auf  magerm  kalkhaltigem  Boden,  nicht  häufig.  Juni, 
Juli.  •—   August. 

Höbe  ^3  —  l'A'*  Stengel  straff  anfrecbt,  aadentlicb  kantig.  Blatter  der  A.  4.,  dock 
naeist  etwas  breiter  aad  die  obera  öfterer  aad  stirker  sipfelig  eiagescbnitten ,  sainmtlicb  aaf 
beiden  Seitea  und  aM  Bande  etwas  scbirflieb.  Der  Zabn  des  frncbtbarea  Fmcbtfacbs  grösser 
aad   scbief  abgestaaipfl.     Die  leeren  Fieber  «iifgdilasen  und  viel  grösser  als  das  Iracbtbare. 

4.  ¥•  dtentata*  Gemahnter  WeMsaiat.  Kelchsaum  schmal 

zusammengezogen,  schief  gestutzt  und  fein  gezähnelt;  Früchte  ei -kegel- 
förmig, Yom  couTcx,  schwach  1  -  rippig,  hinten  fast  flach  und  ö-  (4-)  rippig. 

PoLL.  Palat.  I.  äO.  Chi.  han.  874.  Y.  dentata  a.  leiocarpa  Koch  Syn. 
I.  878.  Betcke  Diss.  28.  m.  Abb.  Y.  Morisonii  ß,  leiocarpa  De  Gand. 
Prodr.  TY.  627.  Y.  Locusta  cT.  dentata  Linn.  Sp.  pl.  47.  Reichenb.  PI. 
crit.  I.  t.  62.  f.  124.    Fl.  dan.  t.  788.    Engl.  bot.  t.  1870. 

Auf  Äckern,  auf  lehmigem  mergeligem  auch  sandigem  und  steinigem 
Boden,  häufig.    Juni  und  oft  abermals  im  August.  —  August,  September. 

Höbe  8—12".  Stengel  fast  4 -kantig,  rückwärts  sebarf.  Untere  Blitter  linglieb - spa* 
telfönaig,  aiittlere  gleicbbreit-linglicb,  obere  lineal-lanxettförmig«  an  der  Basis  eingescbnit- 
tea  -  sigesMbaig.  Kronen  blassblau.  Friicbte  l-fäcberig,  indem  die  beiden  nafrn^tbarea  fast 
verscbwinden.  —  Ändert  ab  aiit  raabbaarigea  Fröcbten  (V.  deat.  v.  dasycarpa  Ckl.  ban.  das. 
f.  127.      Koeb  das.   ?.  ß.  lasiocarpa.      V.  Morisonii  DB  Cand.   das.). 

*fta    \.  epioe»pp»a    »charffrüchUger  Weideaiat» 
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Kelchsanm  |t;l0ckig  erweitert,  so  breit  als  der  untere  Tbeil  der  Fmcbt, 
schief  abgestutzt  und  6-zfibmg.  Frucbte  scbarfbaarig,  eiförmig,  vorn 
convex  mit  1  Rippe,  hinten  flach,  5 - (4 -) rippig. 

Desy.  Jour.  bot.  IT.  314.  1. 11.  f.  2.  Koch  Syn.  I.  372.  Betcke  Biss. 
25.  m.  Abb.     Reicheivb.  PI.  crit.  I.  t.  65. 

Auf  Achem,  im  östlichen  Theile  des  Gebiets,  sehr  selten  und  -wahr- 
scheinlich nur  hospitirend  (Pr,  Lauchstädt  Reicbenb.  Fl.  Sax.  129.).  Mai, 
Juni.  —   August. 

Höbe  8 — 12''.  Stengd  schwach  4 -kantig.  Blatlforai  und  Behaannig  cler  Torigea  Art. 
Äste  scharf  fligelkantig.  Bläten  gcHrIngl,  fast.einscitwemlig.  Frachtsaaw  nelsaderig,  Fracht 
streifig  scharfliaarig  oder  gans  behaart,  3  hintere  Zihne  des  Samas  doppelt  kleiner;  ■■- 
fruchtbare  Ficher  undentlieh,    daher  fast   1 -fächerig. 


T.  COronata  einst  Tom  rerst.  ROODE  bei  Gtfttingen  geftudea,  kann  nur  als  rerinte 
Pflaase  angesehen  werden. 

OJtOHO§niSChes»  Die  jungen  noch  nieht  durekgesehossenen  Pflan- 
zen, besonders  der  A,l,  hei  uns,  und  der  jä.^.  in  der  Bkeingegend  des 
mittlem  Deutsehlands  (wo  diese  häufiger  als  jene  ist)  unter  dem  IVamen 
Rapiknzel  oder  JYissehen  und  fVingerts  -  (fr  einher gs-)  Salat  mit  Essig 
und  öl  eine  hekannte  heliehte  Frühjahrsspeise,  Sämmtliehe  Arten  gutes 
fTeidefuHer  ßr  Schafe. 

IL.    DIPSACKAK. 

I^B   Gaktd.  Fl.   Iran;.   IT.   221.       Prodr.  lY.   643. 

Blüten  auf  einem  gemeinschaftlichen  Frnchtboden^  durch 
Haare  oder  Spreublätter  gesond~ert5  in  endständi^en^  von  Deck- 
blättern gestutzten  Köpfen  stehend.^  Kelch  doppelt^  beide  aus- 
dauernd: der  äusisere  eine  Hülle  mit^  trockenem  Saum^  die^ reife 
Frucht  als  äussere  Decke  eng  umschlicssend:  der  innere  mit  der 
Röhre  ^anz  oder  nur  oben  mit  dem  Fruchtknoten  yerwachsen. 
Krone  dem  Saume  des  innern  Kelchs  eingesetzt,  meist  unregel- 
mässig 4 — 5/ spaltig.  Staubgefasse  4,  der  Kronröhre  einge- 
fügt und  frei.  Ein  Griffel,  Narbe  einfach.  Fruchtknote ^  1 -fä- 
cherig mit  i  hängenden  Fi.  Frucht  eine  häutige,  vom  innern 
Kelchsaume  gekrönte  Nuss.  Samen  mit  geradem  Keim  in  -der 
Achse  des  Eiweisses,  das  Wurzel  eben  zum  Nabel  gewandt. — 
Blätter  gegen-,  sehr  selten  wirtelständisr,  ohne  Nebenblätter. 

T^rkonoiien.    Bodenvag;.  einige  kalkhold. 

€fehalt»  Fast  ununtersueht;  nur  Gerhestoff  und  eisengrünender  Far- 
hestoff  in  den  Wurzeln  mehrerer  ist  hehannt, 

1.     DIPSACIJS.     M^MJDM. 

LlNN.  Gen.   n.  114. 

Fruchtboden  mit  Spreublättern.  Äussere  Hüllblätter  die  Blü- 
ten überragend.  Äusserer  Kelch  4-kantig,  8-furchig,  mit  kur- 
zem gekerbtem  oder  gezähntem  Saum,  innerer  beckcnfbrmig^  yiel- 
zähnig  oder  ganzrandig.    Geschl.  Syst.  lY.  1. 

Zweijährige,  anfreclite,  behaarte  oder  stachelige  Kräuter.^  Blätter 
oft  an  der  Basis  unter  sich  Terwachsen.  Blütenhdpfe  endständig,  ellip- 
soidisch  oder  rnndlich. 

!•    D*  sylirefiitriji*     Getneine  M£arAe.    Blätter  sitsend; 

Hüllblätter  gebogen  ansteigend,   Sprenblätter  gerade,   kahl,  länger  als 
die  -Blüten. 
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D.  fallonom  a.  Linn.  Sp.  pl.  140.  Chi.  han.  452.  Hoch  Syn.  I.  374. 
SfiHK.  Haiidb.  I.  T.  21  (D.  fallonnm).  Jacq.  Fl.  auitr.  T.  t.  402.  Fl.  dan. 
t.966.  *En^l.  bot.  1. 1032. 

Auf  Tnflen,  au  Acker-  und  Wiesenr&ndem  und  an  Weren,  beson- 
ders aaf  tbonhaltigem  oder  mergeligem  Boden,  bänfig.  Juli  bis  Septem- 
ber. —    August,   September. 

Stengel  3  —  V  hoch,  mit  sentreueten,  rfickwirtsgekrttMaitea,  weusliehea  Sbiekeln  kesetst. 
BlEtter  kerbig -gesigt,  mittlOTC  am  Steagel  kreit  verwaeksen,  nasertkeilt  oder  liedlenpaltig 
(D.  sjlr.  ?.  laciniatns  Ckl.  kan.  das.).  Blütenkopf  gross,  ellipsoidisck ,  oft  an  der  Spitse 
dnrcb  YerlMngerang  der  obertt  Sprenblllter  sckoplig;  diese  kiegsam,  iKngli^  -  keilfSnaig, 
fei*    grannenartig  ingespitst.      Kronen  lila,    als  Abändemng  weiss. 

«•    D.  plloüuiia    Mehaarte  Karde.    Blätter  restielt,  an 

der  Basis  mit  OhrlSppcben;  Hüllblätter  niedergebogen,  Spreublatter  bor 
stie  -gewimpert. 

I.INN.  Sp.  pl.  141.  Gbl.  bau.  453.  Jacq.  Fl.  austr.  ITI.  t.248.  Fl.  dan. 
1. 1448.    Engl.  bot.  t.  877. 

In  Feldbüscben,  Hainen,  an  Waldrändern  und  Ufern,  auf  friscbem 
feacbtem  Boden,  ziemlich  baufig.  Juli  bis  September.  —  September, 
October. 

Im  Gesammtanseken  von  A.  1.  gintlick  akweickend,  dagegen  an  die  Gattungen  Cepka* 
larin   und   Seakiosa   sick  ansckliessend. 

Stengel  2 — 3'  kock,  sekr  Sstig.  BlK^er  mekr  oder  weniger  serstrenet  korsten .  kaarig, 
nntere  gross  nnd  breit  -  eirund ,  lang  gestielt,  mittlere  elliptisek,  etwas  in  den  Blattstiel 
kerablaafend ,  am  Kiel  mit  einigen  Staekeln  kesetst.  Blfttenkdpfe  klein,  fast  kugelig.  Kro- 
nen  gielbliekweiss ,    Beutel  dankelfiolet. 

:tPhamuBetuHMchmMediciniMche9.    Die  fVurtel  von  A,  t 

liefert y  stark  abgekocht  und  mit  braunem  Zucker  versetzt,  dem  Hausge- 
bräuche der  Landbewohner  ein  unschädliches  und  wirksames  BrustmitteL 

X.     KUTAIJTIA.     MJ¥jäUTJMM. 

COÜLT.  Dips.  28. 

Friichthodcn  rauhhaarig.  Äusserer  Kelch  glatt  mit  4  kleinen 
Zähnen,  innerer  mit  8  bis  16  pfriemlich -borstliehen  Zähnen. 
Geschl.  Syst.  IV.  1.  *^ 

Kin-  oder  mebijührife  (A.  1.),  aufrechte  Kräuter.  Blätter  ganz,  leicr- 
förmig  oder  fiederscbmttig.  Blütenböpfe  endständig,  rundlich,  Kronen 
gleichförmig  oder  äussere  strahlbildend. 

ta  Ka  firvenfillfla  VeldmMnaUtie.  Stengel  rauhhaarig*. 
Blätter  länglich -umgekehrteirund,  spitz,  in  die  Basis  lang  verschmälert, 
mittlere  oder  alle  fiederspaltig;  innerer  Kelch  um  die  Hälfte  länger  als 
die  Frucht. 

GouLT.  Dips.  29.  Koch  Syn.  I.  876.  Scabiosa  aryensis  Linn.  Sp. 
.143.  Chi.  hau.  455.  Schk.  Handb.  I.  T.22.  Fl.  dan.  t.447.  Engl, 
t.  t.  659.    Haynk  Arzneigew.  Y.  T.  38. 

b.  lateyrlf«!!«.     Die  ganmblätirige.     Sämmtliche  Blätter  ganz, 
schwach  geschweift -sägezähnig  oder  fast  gauzrandig. 

Chi.  hau.  das.     Scabiosa  sylyatica  Schwabs  Fl.  anhält.  63.  und  meh- 
rerer norddeutscher  Florenscnreiber. 
An  Ackerrändem ,  Wegen,   auf  Wiesen  und  Triften,   auf  trockenem 
aber  hnmnshaltigem  Boden,   sehr  häufig.     Mai  bis  August.  —    Juli  bis 
September.  ^; 

Steagel  17}'  Imx^I**  ol>ea  meistens  3- gabelig  »it  l-Ufttigrn  Xstea,  selteaer  eiafacli. 
Uatere  BJälter  neisteas  gaas,  fast  sangenfönaig,  laag  and  aUmillig  bis  son  Stengel  ver- 
•cbaüüert,  wcan  sie  fiederspaltig  sind,   die  Zipfel  anfrecbt-abstebend,  Zipfel  der  fiedcnpal- 


pl.  14S 
bot.  t. 
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tigen  Mtfdera  Blitler  lünger  und  fast  wagerecht  abstekead.  HiillbiMtter  eirand  -  laiucttfömig 
Blütenköpfe  flacb  gewölbt,  Raadblftten  grösser,  selten  alle  von  g^eicber  Grösse  (S.  arrenut 
Umbild.  Chi.  hau.  das.  S.  canpestris  BESS.  Enuin.  pl.  Yolh.  7.).  Kronen  heller  oder  dnnUer 
lila,    im  letstem  Fall  gegen   das  Yerblühen  ins  bläuliche  siehend. 

S.  syWatica  L.  Jacq.  Fl.  anstr.  rV.  t.  362.  mit  elliptisch. lanxeltförmigen,  in  eise 
schmal  vorgesogene  Spitie  endigenden ,  scharf  sägesähnigen  Blättern ,  deren  nntere  aas  breiter 
Basis  Terschnilert  gegen  den  Stengel  sulaofen,  die  mittlem  oder  obem  mit  breit  eirander 
Basis  den  Stengel  nmfassen,    ist  bis  jetxt  im  Gebiete  nicht  gefanden  worden. 

8.     ISIJCCISA.    jM.MmM»S. 

Mbslt.  n.  Koch  DeuUchl.  Fl.  I.  743. 

^ Fruchlboden  mit  Spreublättern^  Äusserer, Reich  8-fiircliig 
mit  4-tlieiligcm9  krautigem  Saum;  innerer  mit  scbildförmigem 
Saum.    Kronsaum  4 -lappig.    Geschl.  Syst.  lY.  1. 

Wie  die  vorhergehende  Gattung. 

!•  i(.  pr»teii8l8«  W^ie^en^jAbbU^.  Blätter -ländich- lan- 
zettförmig m  den  Blattstiel  verschmälert;  Saum  des  innem  Kelchs  in  5 
Borsten  auslaufend. 

IMöNCH  Meth.  pl.  489.  Chi.  hau.  453.  Koch  Sjn.  I.  377.  Scabiosa 
succisa  LiNN.  Sp.  pl.  142.  Fl.  dan.  t.  279.  Engl.  bot.  t.  878.  Haynb 
Arzneigew.  V.  T.  37. 

Auf  Wiesen,  besonders  in  Waldgegenden,  auf  feuchtem  humushalti- 
gem  Boden.     August,  September.  -—   September. 

Warseistock  abgebissen  mit  langen  dicken  Fasern.  Stengel  oben  2 — 3-gabeiig  oder 
einfach,  mittlerer  blütentragender  Ast  beträchtlich  länger  als  die  seitlichen.  Qläteoköpfc 
klein,  spiter  kugelig.  Blüten  fast  regelmüssig  und  gleichartig,  Kronen  lila  -  himmelblaa, 
hellblau,    selten   weiss. 

4.    flCABIOflA.    SCjämMOSX. 

ROM.   et  Schult.   Syst.  III.  2.      hntn.  Gen.    n.  115.   mit  Abander. 

Fruchthoden  mit  Spreublättern.  Äusserer  Kelch  8-fürcWff 
oder  8-rippig  mit  glockigem  oder  rädförmigem^  durchschei- 
nend trockenhauti(gem  Saum;  innerer  schüsselförmig^  meist  nut 
5  horstlich  auslaufenden  Zäunen.    Geschl.  Syst.  lY.  1. 

Wie  die  Torhergehendcn  beiden  Gattungen. 

!•  ^*  ColumbArl».    eteineine  »cabiose.   Wurzelblütter 

umgekehrteirund -spateiförmig,  ungetheilt  oder  gleich  den  untern  Stengel* 
blättern  leierförmig,  seltener  wie  die  obern  Stengelblatter  fiederschaittig, 
länglich -lineal  oder  lineal,  tief  fiederspaltig  -  gesägt  oder  fiederspaUi^) 
an  den  oberst<^n  Blättern  ganzrandig;  Borsten  des  innem  Kelchs  3— 4- 
fach  länger  als  der  Saum  des  äussern. 

LiNN.  Sp.  pl.  143.  Koch  Syn.  I.  378.  Bbichenb,  PI.  crit.  IV.  t.35i 
Fl.  dan.  t.  314.    Engl.  bot.  1. 1311. 

b.  Memor«9«.    nie  hainständi§e.    Höher,  ast-  und  blätterreicher; 

Wurzelblätter  leierförmig -fiederschnittig,    Stengelblätter  doppelt-fi«' 

derschnittig ;  Blütenköpfe  grösser. 
Asterocephalus  Columb.  y.  dissectus  Chi.  han.  das.     Scabiosa  agrestis 

Waldst.  Kit.  PI.  rar.  Hung.  III.  226.  t.204. 

e.  oohroleao«.    JDie  gelbbtithende.    Meist  schwächer;  Blattfiedern 

schmäler;  fruchttragende  Köpfe  meist  ellipsoidisch. 
Asterocephalus  t.  ochroleucus   Chi.  han.  das.      Scabiosa  ochroleuca 

LiNN.  das.  146.    Koch  das.    Beichenb.  das.  t.355.    Jacq.  Fl.  aastr.  Y. 

t.  439. 

An  Ackerrainen,  Wegen,  auf  Triften,  Wiesen,  in  Hainen  undWai«' 
gebüschen,  auf  sonnigem  trockenem  Boden,  häufig;  b.  in  Hainen»  aai 
schattigem  frischem  oder  feuchtem  humushaltigem  Boden,  häufig  und  M^* 
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trupp-weise,  gegen  Osten  zunehmend;  c.  nur  im  sudöitHclieB  Theile  des 
Gebiets,  nicht  nordwestlicher  als  Duderstadt  und  auch  da  nur  einzeln 
gefunden.     JuJi,  August.  —   August,  September. 

IJYnrselblStter  der  einjilirigen  Triebe  lingJIcla-nngekelirteiriuicl,  ganirandig  oder  sSgc- 
sSkiig-elagescliaitteB.  Stengel  1  —  2'  liocli,  kdil,  seltener  nach  oben  schwaeb  bebaart,  der 
Spielart  fi.  bis  4'  bocb.  Kronen  lila.  Borsten  der  abgebJübeten  Köpfe  fein,  biegsam 
scbwärslicb.  —  Die  Angabe  länglicber  Blütenköpfe  der  Spielart  e.  gebt  wobl  vonüglicb 
Yon  JACauiN's  Abbildung  aus»  ist  aber,  wenn  aock  nicht  nngegründet,  dock  nicht  eonstant. 
I^  besiixe  sablreiche  Exemplare  mit  kugeligen  Bltttenköpfen  und  Exemplare  der  lilablüfigen 
Haaptart  mit  stark  ellipsoiden  Köpfen,  wenn  diese  auch  bfiuiger  kugelig  sind.  Ton  der 
Bodeobescbaffenbeit  hingt  die  gelbe  Kronfarbe  allerdings  nickt  ab,  dagegen  scheint  sie,  wie 
die  Farbenrerindernng  mancher  andern  Pflantenarten ,  unter  einem  klimatiscken  Einflasse  su 
stehen.  Gegen  Süd -Osten  und  Osten  verdringt  die  gelbe  Färbung  allmilig  die  violete. 
In  Schlesien  ist  die  letstere  schon  die  seltenere  (WiMMEB).  Die  Angabe,  dass  in  der 
Aussaat  niemals  die  Farbe  sich  indere  (BEICHENB.  Fl.  sax.  127.)  ist  nach  hiesigen  Erfah- 
rungen ungegrundet,  und  das  Vorkommen  von  Individuen  mit  maanichfachen  Übergangsfar- 
bungen  ist  so  verbreitet  und  häufig,  dass  eine  Erklärung  dieser  Erscheinung  durch  Bastard- 
befruchlung  aller  Wahrscheinlichkeit  widerspricht.  Zudem  kommt  derselbe  Farbenwechsel  bei 
mehrern  andern  Arten  dieser  Gattung  vor.  Auch  die  Aussaat  von  KiTAIBEL  besogener  Samen 
der  S.  agrestis  gab  im  hies.  bot.  Garten  violet-  und  rein  gelbblühende  Individuen.  —  S. 
banatica  WalDST.  et  KiT.  a.  a.  O.  I.  10.  t.  12.  weicht  von  S.  Golombaria  nur  durch  schwache 
Behaarung  der  Blätter  und   der  Stengelbasis  ab,    welche  sich  in  der  Cultur  verliert. 

IT.    Ifl.  siiaireoleiiii*    W^ohiriechende  Scabio^e^   Wur- 

zelblätter  lanzett- Spatel  förmig,  spitz,  ganzraudig  oder  unterbrochen  ein- 

feschnitten,   Stengelblätter  iiederscbnittig  mit  schmal  linealeii,  ganzran- 
igen  Fiederu;  Borsten  des  Innern  Kelcns  1% — 2 -fach  so  lang  als. der 
.  Saum  des  äussern. 

Desf.  Gat.  pl.  bort.  par.  110.  Koch  Sjn.  I.  379.  Rkichenb.  p1.  crit. 
t.  76.  Asteroccpbalus  suaveolens  Chi.  bau.  434.  S.  cauescens  Waldst. 
et  Hir.  PI.  rar.  Hung.  I.  53.  t.63.  S.  Goiumbaria  ß.  Linn.  Sp.  pl.lU. 
An  Triften,  Wegen  und  Waldrändern,  auf  trockenem  magerm  und 
sonnigem  Boden,  im  östlichen  Gebietstheile,  die  ]^ord-West|^renze  der 
Gesammtverbreitung  am  sud- östlichen  Harzrande  erreichend,  nicht  häufig 
(Pr.  Bibra,  Kölme,  Auleben,  Rossleben,  Halle:  am  Donnerberge  hinter 
KröUwitz,  am  Wege  nach  Bennstädt,  am  Bienitz,  Hoppelberg  bei  Bör- 
necke, Steinbolz  bei  Quedlinburg — ;  Sehw.  Frankenkai|sen  im  Kalk- 
thal e,  Mittelberg  bei  der  Pfumburg,  Hachelbich — ;  Hn.  Stei^erthal  — ; 
Mk,  östlich  der  Gebietsgrenze  bei  rCeubrandenbnrg  — ).  Jnli  bis  Sep- 
tember. — -   September,  October. 

Blätter  der  einjihrigen  Triebe  bttsekelig  auf  ladenfönn igen  Sprossen,  linglteh - umgekekrt- 
eirvad,  knn  sugespitst,  lang  und  allMilig  in  einem  Blattstiel  versclnaiilert,  gansrandig,  kaum 
eins  oder  das  andere  gegen  die  Mitte  tipfelig  eingeschnitten.  Stengel  1-— l'/./hoch,  schlank, 
kaU,  nebst  den  Blittem  fein  granElsig  bis  ins  Kahle.  Blatenköpfe  kaum  halb  so  gross, 
wie  an  A.  1.  Kronen  hell  scbieferblau ,  seltener  blKnlichlila.  AbgeblnheU  Köpfe  durch 
die  kurxen,  steifen,  weisslichea  Borsten  ansgeteiehnet. 

ÖHtOnomiSChe»»     Beide  Arten  Zierpflanze  der  Gärten, 

Iil«    COmPOSlVAK. 

AOANS.  Farn.  II.  103.     DE   Cand.  Fl.  fran^.   IV.    1.      Synanfhereae  »ICH.   Bot.   med. 
Dentsche  Aug.  II.  579. 

Blüten  in  Köpfe  vereinigt  auf  einem  ^emekischaftliclien;  von 
einer  vielUättrigen  Hölle  umgebenen«  Fruchtboden«  selten  ein- 
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zcin  in  jener  Hfille.  Rcichrölire  mit  dem  Fmclitknoten  ver- 
wachsen«  auch  wohl  über  denselben  stielartig  verlängert.  Keleh- 
saam  bald  ein  schmaler  trockenhäutiflrer  Rand  oder  nicht  ^vor- 
tretend,  bald  spreuartig-lappig,  am  häufigsten  später  zu  einem 
aus  haarförmigen  oder  gefiederten  Borsten  bestehenden  Schopf 
ausgebildet.  Krone  der  Kelchröhre  aufgesetzt,  Saum  dersel- 
ben 5- (8elten4-)  spaltig^,  in  der  Knospenlage^  klappig,  bald 
gleichmässig  bald  ungleiehmässig,  oder  auch  ein  zungenförmi- 
ges,  gezähntes  Blättchen  bildend.  Staubgefasse  5,  der  Kron- 
röhre eingesetzt;  Träger  fast  immer  frei«  Beutel  zu  einer  Röhre 
yerwachsen.  nach  innen  sich  öffnend.  Fruchtknote  1 -fächerig 
mit  aufrechtem  Ei.  Ein  in  2  Narben  ^spaltener  Griffel.  Frucht 
eine  einsamige  schalhäutige  Nuss.  iSame  ohne  Eiweiss  mit  ge- 
radem Keim .  das  Würzelchen  zum  Nabel  gewandt.  —  Blattstel- 
lung mannichfaltig,  keine  Nebenblätter. 

^•rkAnuura*  Yon  den  Ebenen,  ifvelche  die  Mehrzahl  hewohnt,  big 
auf  die  Berfhöheu  des  Gebiets  verbreitet.  Die  mehrsten  bodenyac,  man- 
che kaTlshold,  andere  Sand  und  Kies  liebend,  wenige  an  Salzceualt  des 
Bodens  g^ebunden.  Oft  in  g^rosser  Indiyiduenzahl  ohne  eigentliche  Yer- 
einig^ung^  vorkommend,   andere  trupp-  oder  heerdenweise  wachsend. 

€fehalt»  In  den  mehrsten  bitterer  Extraetivstoff ,  eisenarünender 
Gerhestoff  und  ätherisches  Ol,  wonach  vielen  medicinische  Kräfte  ztc- 
kwnmen.  In  manchen  extractive  und  hartige  Farbe  Stoffe,  JTarz,  tWeich- 
harz,  Gummi,  Zucker,  Schleim,  seltener  Salze.  Als  eigcfithündiche  Sub- 
stanzen  kommen  vor :  Inulin  und  Alantkamphor,  Calendulin,  Ramillenol, 
Wermuthöl ,  als  naher  zu  untersuchende  problematische  Stoffe:  Amicin, 
Pyrethrin,  Taraxacin.  In  den  Samen  einiger  auch  fettes.  Ol  und  in  den  • 
Wurzeln  mehrerer  bitterer,  harziger  Milchsaft,  der  hei  einigen  giftig  ist. 

1.  Gruppe.     EVPATORIACEAE.      wrAMMXmnOMT^ 

Schenkel  des  Griffels  yerlingert,  halbrund  oder  keuleufdrmig,  T«n 
unten  her  drüsig^  oder  feinhaarig. 

i.    EIJPATORICJfl.     JfrJL»»JEMJ^O»m!. 

LiNN.  Gea.   m.  935. 

Köpfe  walzenförmiir«  weniffblütig,  Hüllblätter  geschindelt. 
Blüten  sämmtlich  zwitteriff,  röhrig  -  trichterförmig.  Kelchsaum 
haarig.    Geschl.  Syst.  XIX.  1. 

Mehrjahrire  Kräuter  (A.  1.)  (oder  Strfiuche).  Blfitter  gegenstfindig, 
selten  quirlich  oder  wechselstfiudig.  Köpfe  oft  doldentraubig^  oder  rispig. 
Fruchtboden  flach  und  nackt. 

!•  C«  cmiiifibiiiiiiii«    €tev%einer  W^asser^ost*   BUtter 

Sestielt,  8— 5-theilig,  Zipfel  lanzettförmig,  gesigt,  mittierer  länger  als 
ie  übrigen. 
LiNN.  Sp.  pl.  1173.    Chi.  hau.  414.    Koch  Syn.  I.  882.    Schk.  Handh. 
m.  T.237.    Fl.  dan.  t.745.    Engl.  bot.  t.648.    Hatnb  Arzneigew.  TIO. 
T.  44.  * 

An  Bächen,  Teichen  und  Gräben,  in  Waldungen  und  Heidgegenden, 
auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Boden,  häufig.    Juli,  August.  —  September. 
Steagel  8-* 6'  hoeli,    «afrecbt,    dick,    brioolickroüi.     Obwtte  Blätter  sieUt   amgelkeiH. 
Köpfe  kleia,    in   endstiindigea  rispigen  Doldentr^uben.      Kronen  fleiselifarben. 


^hamUBeeuMmohmme^ieinUehes*     Die  bitter  wul  sekmrf 
sehmeeketide,  ektdem  •ffieineUe  gegen  WFeehst^Uber  umA  fVmMaertMckt 
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tmmewandte  ¥Vwr%el  ist  jetzt  vieUeieht  mit  Unrecht  mmsser  Gehrauek. 
Dte  Blätter  gequetscht  auf  Gesehwülste,  ¥Vunden  mit  HmusmUttel  im 
Gebrauch. 

n.     TUSSIIiA«0«     MUWJLJLTTM^l. 

lAKN.  Gm.    m.  952. 

Köpfe  einhäusig^  Hüllblätter  einreihig  mit  kelchähnlichen 
kürzern  an  der  Basis.  Strahlbliiten  weiblich,  mehrreihige  san- 
«renförmi^.  Scheibenblüten  zwitterig,  röhrig,  5 -zähnig.  Pfar- 
ben  fadlich.    Kelchsaum  haarig.    Gesehl.  Syst.  XIX.  2. 

Mehrjährige  Krfiuter.  Blätter  nach  dem  Blubeii  ericbeiiiend.  Blfiten- 
Schäfte  1-köpfig,   deckbläftertrageud.     Kronen  gelb. 

t*    T«  Ffirffir«.    Genteiner  MuJ^attig.   Blätter  henfsr- 

mig,   ansgeschweift- eckig  und  gezähnt;   Schäfte  eiulilntig. 

XiNN.  Sp.  pl.  1214.  Chi.  ban.  414.  Koch  Srn.  1.  383.  Schk.  Handb. 
m.  242.  Sturm  DentBcbl.  Fl.  H.  2.  Fl.  dan.  t.l)05..  Engl.  bot.  t.  429. 
Hatnk  Arzneigew.  II.  T.  16. 

Auf  Äckern,  an  Dämmen,  Gräben,  Bach-  und  Flnssufem,  auf  tbo- 
nigem  lehmigem  und  kalkhaltigem,  seltener  auf  sandigem  Boden,  sehr 
häufig  und  meist  truppweise.     Mars,  April.  »-   Mai. 

BlfitenMlitfte  aieitt  ia  BüMhelo,  6 — 10''  boeli.  Blätter  fist  lederartig,  ■nferteils  weieh- 
kurig  «der  gnmilsig.     Kelduaaai  aas  sarfickgekriBiMtea  Haares  gebildet. 

€fMWJBMBM^MCMJBB. 
JPhamuBeentUehmMeMeinUehee.     ¥f^ur%el^  Braut  und 

Blüten  offieinell  {Herha  et  Fiores  Farfarae  s.  Tussilaginis).  Vorwal- 
tende Bestandth,  Schleim ^  eisengrünender  Gerhestojf  mit  etwas  bit- 
term  Extraetivstoff  und  salzigen  Thcilen,  Anwendung  selten  in  Sub- 
stanz;  vm'züglieh  das  Kraut  im  Aufgusse  mder  Abkochung  aegen  Brusf- 
krankheiten  tm  Gebrauch,  der  ausgcfresste  Saft  gegen  skrofelartige  Aus- 
schl^e  u.s,w. 

OBonon^echee»  Die  jungen  Blätter  als  Gemüse  geniessbari 
herangewachsen  werden  sie  von  den  Pferden  gern  gefressen. 

GlSTN.  Fmct.  II.  406.  1. 166. 

Hüllblätter  einreihig  mit  kelchartigen  kurzem,  an  der  Basis. 
Köpfe  fast  zweihäusig:  ^mehr  männliche  mit  wenigen  randstän- 
dii^en  fadenförmigen  weiblichen,  und  zahlreichen  röhngen  zwit- 
terig-unfruchtbaren  Scheibenblüten;  mehr  weibliche , mit  meh- 
rern Reihen  randständiger  weiblicher  Blüten  und  einigen  zwit- 
terig-unfruchtbaren in  der  Sfitte.  Narben  ellipsoidisch  oder 
fadenförmig.    Kelchsaum  haarig.    Gesehl.  Syst.  XIX.  2. 

Mehrjährige  Kräuter.  Blätter  nach  dem  Blühen  erscheinend.  Bluten- 
Schäfte  mit  Deckblättern  besetzt,  einen  vielköpfigen  Strauss  tragend. 
Kronen  blasspurpnm  oder  weisslich. 

t*    P«  ofMeiniili««    Genteine  ^eetumrm*    Blätter  bera- 

förmig -eirund,  ungleich  gezähnt,  uuterseits  graufilsig,  Lappen  des  Aus- 
schnitts gegen  den  Blattstiel  yortretend;  Narbe  der  Zwitterblüten  ellip- 
soidisch. 

MöifCH  Meth.  568.     Koch  Stu.  I.  383.     Petasites  Tulgaris  BKSr.  Fl. 
atl.  II.  270.     Chi.  ban.  412. 
OEfWDiHerige  t^JUsnme.    Stranss  eiförmig. 

Tnssilago  Petasites  Linn.  Sp.  pl.  1215.     Schk.  Handb.  UI.  T.  242. 
Fl.  dan.  t.842.    Engl.  bot.  t.  431.    Hatne  Arzneigew.  II.  T.  17. 
nreihUehm  IPJUmme.    Strauss  länglich;  Köpfe  am  die  HftUle  kleiner. 
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Tatsilaffo  hybrida  LiNN.  das.     ScHK.  das.    Engl.  bot.  t.4aO.    Haynb 
dat.  T.  18. 

An  Flnssufern,  Bichen  und  auf  qnelligen  Wiesen,  auf  nassem  tbon- 
baltigem  Boden,  bftufig  und  meist  truppweise.     März,  April.  «^  Mai. 

Blttlenseliiffle  7,  bis  1'  liocli.  fracbttragend  V/t—^'  koch.  Blitter  spiterliiii  bis  V/^' 
ia  DuNkmesser.  Blitlenstielcben  Meistens  eiafacb;  Kronen  be))|Hirpiin,  Terbleicbend.  Schifte 
der  weiblichen  Planse  dttnner  and  linger,    HfiUe  bauchiger.    Bifiten  kleiner. 

9*  P*  «ibU««  "KTeiSSe  JPestumrm.  Bl&tter  berzförmi^-mnd- 
licb,  auscescbweift- eckig,  stacbeisvitzig-gezftbnt,  unterseits  weissfilzig, 
Lappen  des  Ausscbnitts  rundlicb  abgewandt,  Narbcu  der  Zwitterblüten 
lineal  -  lanzettförmig ,   zugespitzt. 

Gabrtn.  Fruct.  II.  4&.    Gbl.  baik.  413.    Hoch  Syn.  I.  384. 
IBwitierige  IPJlmnme.    Strauss  eiförmig,  Blutenstielcben  fast  gleicb- 
zipfeiig,  meistens  einfacb. 

Tussilago  alba  Limn.  Sp.  pl.  1214.    Schk.  Handb.  ni.  T.  242.    Sturm 
Deutscbl.  Fl.  H.21.    Fl.  dan.  t.  524. 

Weibliehe  JPJUmme.  Strauss  länglicb- eiförmig,  Blutenstielcben  mei- 
stens istig. 

Tussilago  ramosa  Hoppe  Gent.  getr.  Pf.  Stdbm  das. 
An  Gebirgsbficben  und  nabe  belegenen  Waldwiesen,  auf  nassem  bu- 
musbaltigem  Boden,  am  Harze  bäufig  (Pr.  an  der  Holzemme  bei  Werni- 
gerode •—;  ür.  Pleuwerk,  Rübeland,  zwischen  dem  Ilsensteiu  und  der 
Gascade  — ;  Hn,  am  Pletzberge  bei  Ilfeld,  Lauterberf,  Rotbe -Hütte, 
Altenau,  Oderbrück,  Rebbergergraben  — ),  dann  wieder  nördlicher  in 
ül.  (am  Bache  bei  Warendorf  unfern  Lehnsahn)  auftretend  und  in  das 
östliche  Schlesswig  übergehend.     März,  April.  — -   Mai. 

niedriger  als  A.  1.  Schifte  dicker,  weisswollig  bis  in«  Kahle,  mit  doppelt  breitem 
Deckblättern,     l^ronen   gelblickweiss. 

S«  P«  «piirian«  ßtron%mJPesUcurwei*  Blatter  dreieckig- 
oder  nierenrund -berzförmiff,  gezahnelt,  unterseits  diebt  schnee weiss -fil- 
zig, Lappen  des  Ausschnitts  gegen  den  Blattstiel  yortretend,  stumpf 
2— 3 -lappig  oder  ganz. 

Reichenb.  Fl.  excurs.  279.  GM.  ban.  413.  Koch  Syn.  L  384.  T.  to- 
mentosa  Ebrh.  Beitr.  III.  65. 

S^witterige  JPJianate,    Strauss  rundlicb -eiförmig;   Griffel  der  weib- 
lichen Blüten  kurzer  als  die  Krone. 

Tussilago  spuria  Rbtz.  Obsery.  1. 29.  t.  2.    Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.  21. 
Fl.  dan.  t.  1828. 

Weihliehe  ^JUtnae,     Strauss   yerlfingert;    Griffel   der  weiblichen 
Blüten  länger  als  die  Krone. 

Petasites  tomentosus  *  *  subfoemineus  De  Gand.  Prodr.  T.  207.     Tus- 
silago paradoxa  Roth  Fl.  germ.  II.  2.  849. 

Am  Unterlauf  der  Elbe,  yom  Auslauf  bis  nach  Bömitz,  als  südlich- 
stem Puncte  der  Gesammtyerbreitung,  auf  sandigem  Boden,  bfiufig  und 
meist  beerdeuweise. 

Höker  als  die  Torkergekenden  Arten.  Blatter  lang  gestielt,  anftnglick  oberaeits  aait 
serreiblickem  weissem  ITollkaar  bedeckt,  unterseits  blendend  weissflsig,  splterkin  oken 
grfin,  unten  grangrfin.  Strauss  der  Zwitterpianse  meist  wenigblitig,  untere  verlängerte 
Blfitenstiele  fast  so  lang  ala  die  obern  knnem;  Strauss  der  weiklieken  Pflanse  Tollblatiger, 
sekmiler  und  doppelt  langer.      Kronen  blassfleisckfarken ,    in  weiss  verbleickend . 

^hamUBCeutUch'MeMcinisehes*  Die  stark  neckende,  hU- 
ierseharfe  Wurzel  von  A,  1,,  ehedem  offieinell,  nur  noch  im  Hausge- 
brauek^  eben  so  die  frischen  Blätter  auf  Geschwüre  und  fVunden. 

OMon09niS€hes»    Art,  1.  und  besonders  8.  (Lorken,  Lm'kenhkune 
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tM  einigen  Elhgegenden}  ein  wucherndes  lättiaes  Unkrmui  muf  ¥Weiden 
und  fiKiesen,   welches  weder  Kühe  noch  Pferae  abweiden. 

8.   Gruppe.     A§Ti:ROIDEAE.     ABTXB€fJBWrÄCMSX. 

Schenkel  des  Griffels  der  Zwitterblüten  iineal,  aussen  abgeplattet, 
nach  oben  zu  zart  behaart,   zur  Blütezeit  einander  anlie|;end. 

a.     ASTERUffEAE.     XI0MEI¥TXi.  AmTXm€^MWÄCM»M^ 

Staubbeutel  ungeschwftnzt. 

LUCK.   Gen.  m.  939. 

Hüllblätter  wenigrrejhig.  blattartig -schuppig.  Sämmtliche 
Blüten  zwitterig.  röbrig.  Früchte  zusammengedrückt.  Kelch- 
saum haarig.       Geschl.  Syst.  XX.  1. 

Mehrjährige,  aufrechte  Hr&uter.  Blätter  'wechselständig,  ganz.  Köpfe 
einzeln  an  den  Spitzen  der  Äste  in  Doldentrauben. 

!•  C«  liinosyrUl*  neuUchCM  GoU^haar»  Stengel  ein- 
fach; Blätter  dichtsteheud,  liueal;  Hüllblätter  locker. 

LiNN.  Sp.  pl.  1178.  Chi.  hau.  409.  Schk.  Handb.  III.  238.  Linosyrit 
Tolgaris  Gass.  in  De  Gand.  Prodr.  Y.  352.     Hoch  Syn.  I.  384. 

Auf  bewaldeten  Iln|;eln  und  Waldwiesen,  auf  trockenem  sandigem 
und  steinigem  Boden,  im  snd- östlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nord- 
grenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  am  Harze  erreichend,  stellen- 
weise (Pr.  Eckhartsberge ,  Blanmburg,  Freiburg,  Halle:  Lettitf,  Heide; 
Halberstadt:  am  Hny  über  dem  weissen  Brunnen,  Steinholz,  Boss  trappe  — ; 
Br. Fallstcine,  Budegebirge,  Holzminden;  iSeAuf. Frankenhausen ,  Badra, 
Hachelbich  — ;   ITin.  Steigerthal).    Juli,  August.—  September,  October. 

Stengel  V/^  —  ^'  ^^^»  ^^^^»  Bliltor  fei»  uad  «eliarf  ges&luielt,  kaU.  Blfiteaköple 
fast  flaeh,  Uiliblilter  liMal-laaMUföraig,  aageapiUt.     Krtne»  goldgelk. 

5*.  ASTER«     JL»TXM. 

LiNN.    Gen.    B.  954. 

Hüllblätter  geschindelt.  Von  der  Scheibe  verschiedenfarbige 
Strahlblüten  weiblich^»  zungenförmig^  1-reihig.  Scheibenblüten 
zwitterig«  röhrig.  Fruchte  zusammengedrüclu.  Kelchsaum  haa- 
rig.    Geschl.  Syst.  XIX.  2.  * 

Zweijährige  (A.3.),  mehrjährige  Kräuter  (Art.  1.2.4.)  (Stauden  oder 
Strauche).  Stengel  aufrecht,  Blätter  wechselständig,  ganz.  Köpfe  meist 
rispig  oder  doldentraubig,  selten  einzeln.  Strahl  irioletroth  oder  weiss, 
niemals  gelb. 

'!•  A«  «IpilillS*  JLipen^JLster*  Blätter  3-ueryig,  haarig; 
untere  spatel-  oder  zungenförmig,  obere  liueal  •lanzettförmig;  Stengel 
l-köpfig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1226.  Chi.  hau.  411.  Koch  Sjn.  1. 385.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.87.    Jacq.  Fl.  austr.  1.  t.88. 

Im  Gebirge,  auf  felsigem  Boden,  auf  einen  Punct  des  Yorkommens 
beschränkt  (Pr.  in  der  Gegend  der  Heuschenne  im  Bodegebirge  am  Harz). 
Juli ,  August.  -*   October. 

lYanel  vielköpfg.  Stengel  •■■teigend,  4—6''  iMch,  rauUiMrig.  Bl&tfer  hellgrau, 
behaart  nad  gewiaipert.     Köpfe  gross,    Strahl  violetblaa,    Scheibe  goldgelb. 

Z.  AaAmella««  VirgiVs  JLster*  Blätter  3 -nervig,  schärf- 
lich-kurzhaarig, untere  elliptisch,  mittlere  und  obere  länglich  -  lanzett- 
förmig; Stengel  doldentraubig;  Hüllblätter  gleich  lang. 

LiMN.  Sp.  pl.  1226.  Chi.  hau.  412.  Koch  Syn.  1. 385.  Jacq.  Fl.  austr. 
V.  T.425 


Digitized  by  VjOOQIC 


278  COWa^mmVTAE.  Belli«« 

In  Ben|;liaiiieii  und  auf  Itergwiesen,  auf  trockenem  steinigem  oder 
felsigem  Boden,  im  sud- Östlichen  Gebietstheile ,  die  INordgrcnze  der  Gre- 
sammtTerbreitunff  iu  der  Linie  des  Haraees  erreichend,  stellenweise  6Pr. 
Eckhartsberge,  Freiburg,  Naumburg,  Bennstädt,  Halberstadt:  am  Hnj 
über  dem  weissen  Brunnen,  Heiligenstadt  im  Fahrbaeb,  s wischen  Lutter 
und  Halteneber-—;  Br.  am  Fall  stein -—$  Sehw,  Frankenhansen,  Badra, 
bei  der  Numburg  — ;  Hs.  Allendorf  zum  Hain,  Asbach  an  der  Blase  — ; 
JTii.  Steigerthal,  Gröttingen  au  derPlesse).    Juli,  August.—  September. 

Wnne)  isUg.  Stengel  f— .l'/,'  hocli,  Blitter  entferot  und  seielil  sigesiluiig  bU  ia 
das  Gaotrandige.  Doldentraabea  wenigblatig.  Uällblitter  linglicli,  «tiUBpf,  etwas  abtle- 
bead,    iaaere  aa  der  Spilse  gefirbt,    Strabl  «cböa  blanriolet,   Scbeibe  goldgelb. 

Sa   Aa  Tripolium*   Meerstrands mJLster.    Blatter  etwas 

fleischig,  kahl,  liueal- lanzettförmig,  Stengel  doldentraubig;  innere  Hüll- 
blätter doppelt  länger. 

LiNN.  Sp.  pl.  I2S7.  Chi.  hau.  411.  Koch  Syn.  I.  985.  Fl.  dan.  t.61ö. 
Engl.  bot.  t.  87.  Tripolium  yulgare  Nbbs  ab  Esbnb.  Monogr.  153.  Db 
Gand.  Prodr.  Y.  253. 

Am  Meeresstrande  auf  schlammig -humosem  salzhaltigem  Boden,  häu- 
fig und  heerdcuweise,  im  Binnenlande  besonders  in  der  Blähe  tou  Sali- 
nen.   Juli  bis  September.  -*   September,  October. 

Höhe  bis  3',  kabl.  Blitter  callhroll,  aeicbt  gesMgt  bi«  ia  da«  Gaaaraadige,  uterste 
iMnglicb,  aliuapf,  fast  3-aenr!g.  StraU  lilaroseafarben ,  Scbeibe  gelb.  Fracbte  aa  der 
Basis  asit  eiaem  Kriasebea  kaner  Böratekea  uMgebea.  —  Xndttt  ab  anf  aMgeras  Bodea  im 
Binaealande  mit  3 — 4k"  bobea  Steagela  nad  ia  allen  Tbeilen  kleiaer;  ferner  obae  Strabl- 
blütea,    aad  selten  mit  weissem  Strabl. 

41*  A«  «alli^lill««  Weidenhiätirige  JLster»  Blätter  lan- 
zettförmig, beiderseits  yerschmälcrt,  zugespitzt  und  am  Bande  scharf, 
obere  schwach  stengelnmfassend,  untere  m  der  Mitte  seicht  sägezähnig; 
Stengel  rispig  mit  doldentraubigen  Ästen. 

WiLLD.  Sp.  pl.  in.  2040.  Chi.  hau.  411.  Koch  Syn.  L  386.  A.  sali- 
cifolius  Scholl.  Fl.  barb.  ^8.  m.  Abb. 

An  Flussufem,  auf  lehmigem  feuchtem  Boden,  stellenweise  (Pr.  Barby 
an  der  Elbe,  Quedlinburg  an  der  Bode,  an  der  Augermuhle,  am  Graben 
bei  Dittfurth — ;  Hs.  Gassei  an  der  Fulda,  zwischen  Allendorf  und  El- 
lershausen  an  der  Werra  — ;  J7n.  Göttingen  zwischen  der  Maschmühle 
und  Bovenden  an  der  Leine,  Grafschaft  Bentheim  an  der  Dinkel).  Sep- 
tember. —   October. 

Steagel  3  —  5'  bocb,  meist  rötblieb.  Blitter  donkelgrtta.  Strabl  blasslila  oder  weiss. 
Scbeibe  gelb,    spiter  briaalicb. 

ÖMononUscKes*    SämmtUcke  Arten  SRierpfUmten. 

e.     BEIililS.     €fAJ¥»XBM,ÜMCm[X]¥. 

LiNN.  Gea.   n.  962. 

Hüllblätter  gleichförmige  2-reihiff.  Strahlblüten  weiblich, 
jMingenförmig: ,  1  -  reinig ;  Scheibenblüten  zwitteris ,  röhrig. 
Früchte  flach  zusammengedrückt,  gerandet,  ohne  Kelchsaum. 
Geschl.  Syst.  XIX.  2. 

Ein-  oder  raehijfihri^e  (A.  1.),  stenrellose  oder  stenffeltreibende  Kräu- 
ter. Sten^dblfttter  wechselständig.  Blätenstiele  einzeln,  lang,  l-köpfig. 
Strahl  weiss,   aussen  oft  carminroth. 

t«  B*  pereniii««   €^efneines  €^änsehiÜ9Hehen.    Blätter 


spateiförmig,  gekerbt;  schaftartiger  8tengel  1 -blutig;  \'^''urzel  vielköpfig. 
LiNN.  Sp.  pl.  1248.     Chi.  han.  410.    Hocb  Syn.  f.  387.     Schk.  Handb. 
III.  T.  254.     Fl.  dan.  t.  Ö03.    Engl.  bot.  t.  424. 
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Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  hnnioteni  lehmigem  nnd  taniUjreni  Bo- 
den, allgemein  yerbreitet.    Mirs  bis  PloYember.  —  April  bis  Winter. 

Bluter  ia  w«neUtSadigen  Rosetten,    bisweilen  einige  BlMtter  am  scliaftwtigen  Stengel. 

Hnllklilter  sei»  «tnapf.  meist  13.     SeWibe  gelb Ändert.  wiewoU  selten,  mit  straU- 

lesen  BlUcnlidpren    ab. 

OikonanUsohes*  in  Gärten  verpßmn%i  rotke  und  gefidlte  Spiel- 
mrten  bildend. 

lilNV.   Gen.   n.  951. 

Hüllblätter  geschindelt.  Strahlblüten  weiblich«  mehrreihig, 
entweder  sämmtlich  zungenförmig  oder  die  innem  fndenlbrmiflr; 
Scheibenblüten  switterig.    Kelchsanm  haarig.    G.  Syst.  XIX.  2. 

Einjährige  (A.  1.),  2.jibri|;e  (A.2.).  oder  mebijftbrige  Krfinter.  Blät- 
ter wechselstindig.  Köpfe  einzeln,  doldentranbig  oder  rispig.  Strahl 
Terscbiedenfarbig. 

t«   E«  cfftiifftdeii«!««    Camuiisehes  JUHtUBunsMrtHit» 

Blatter  lineal- lanzettförmig,  beiderseits  yersehm&lert,  kurzhaarig,  bor> 
stif -geivimpert,  unterste  in  der  Mitte  entfernt  scharf  sagezfthnig;  Sten- 
gel langrispig. 

LiNN.  Sp.  pl.951.  Chi.  han.  410.  Koch  Syn.  I.  888.  Hopfm.  Fl.  germ. 
ed.l.  t.ll.    Fl.  dan.  1. 1274.    Engl.  bot.  t.  2019. 

An  Flnssnfem,  Wegen,  Waldrändern,  auf  Triften  und  in  Steinbrü- 
chen, auf  saudigem  Boden,  häufig  tmpp-  oder  heerdenweise  eingebür- 
gert.   Juni  bis  September.  —  Juli  bis  October. 

Stengel  ly,— 8'  boeb,  steif  anfreebt.  einfacb»  dicbt  bebUttert.  Rispe  laUreiebkSpig. 
Köpfe  klein.  Strablblttten  winsig.  gelblicbweiss. 

9«  E«  ücrl««  Scharfes  A.l§manns1craui.  Blätter  lineal- 

lanzettfiärmig,  rauhhaarig,  borstig -gewimpert;  Stengel  traubig;  innere 
Strablblumen  fadenförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1211.  Chi.  han.  410.  Kooh  Syn.  I.  888.  Schk.  Handb. 
UI.  T.241.    Engl.  bot.  t.ll68.    Hatne  Arzneigew.  UI.  1.80. 

Auf  Triften,  in  Heiden,  auf  Mauern  und  an  Wegen,  auf  sonnigem 
sandigem  Boden.    Juni  nnd  oft  im  Herbst  abermals.  —  August,  October. 

Um  die  Hilfte  niedriger.  Stengel  anfreebt  oder  ansteigend,  aMist  brannrotb.  Blitter 
bnn  ge^itst.  gansrandig.  selten  eins  oder  das  andere  der  nntersten  mit  1  —  2  scbwaeben 
Sigesibnen.  KSpfe  d-facb  grösser.  Strabl  lila.  —  Ändert  ab  niit  wolligen  BlXttem; 
scbBilcm  nnd  8-faeb  breitem  BlKttem.  ron  denen  die  nntersten  breit  spatelförMig;  mit  iMn. 
germ  nnd  kirsera  Strabl;  Mit  weissliebem  «nd  mit  brannrotbeas  KelcManM.  —  E.  droe- 
bacbiense  Fl.  dan.  t.  874.      KocH  das.  bann  ieb  nnr  als  Spielart  anseben. 

'  BMWrMBBJLMCKXm. 
ÖikonOtHiSOhes»     Beide  Mrten  werden  des  scharfen,  besonders 
von  A.  Z,  pfefferartigen,  Geschmacks  wegen  vom  Vieh  nicht  gefressen. 

H.    S0iiIDA«0.     «OXJDACrXjrJB. 

liUnr.  Gen.  n.  955. 

Hüllblätter  geschindelt.  Der  Scheibe  gleichfnrbiflre  Strahl- 
blüten weiblich,  zunffenfbrmig,  einreihif.  (Scheibenblüten  zwit- 
teriff,  röhrig.  Früchte  walzenförmig.  Kelchsaum  haarig.  G«- 
schl!  Syst.  llX.  2.  * 

Mehijftbrige  Krfinter.  BIfttter  wecbselsttndig,  ganz.  Ktofe  in  Trau- 
ben oder  Trugdolden  mit  oft  einseitwendigen,  gebrummten  Blutenfisten. 
Kronen  goldgelb. 

1«   S*  Vlrffift  iftiireiia    Gemeine  GoMOruthe.   Blätter  ei- 
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rund -lanzettförmig  in  einen  |;eflugelten  Stiel  yerselimilert;  Stengel  trau- 
biff  oder  tranbiff-rispir. 

LiNN.  Sp.  pl.  12a5.  GM.  ban.  412.  Hoch  Syn.  1.889.  Stubbi  Demtscbl. 
Fl.  H.9.  Fl.  dan.  t.  663.  Engl.  bot.  t.901.  Hatme  Arzueigew.  YIII. 
T.  12. 

In  liebten  Wäldern,  Hainen,  in  Heiden  nnd  auf  Waldwiesen  bis  zn 
den  Gebirgsböben ,  auf  trockenem  magerm  Boden,  btufig.  Juli  bis  Sep- 
tember. —   September,  Oetober. 

Stengel  2'  bock.  Blitler  slgcsMhnig,  «ckirflicli  beluart,  nntertle  Meist  elliptiscli,  obere 
in  Deckblitter  fibergebeaci.  Tranben  anfrecbt.  —  Ändert  auf  den  Gebirgen  8 — 10''  bocb, 
mit  gansrandigen «  faat  kaUen  Blittem  nnd  etwas  grossem  Köpfen  ab  (8.  alpestris  WaldsT. 
et  Kit.  PI.  rar.  Unng.  III.   t.  208.);    femer  mit  scbmilem  nnd  gansrandigen   Blittem. 

ÖttonatHiSChes»  Wird  vom  Flehe  des  hittern  Geschmacks  we- 
ffen  nicht  gefressen, 

h.     INVI.EAB.     AIiA19T€^MWÄCM»M, 

Staubbeutel  gescbwinzt. 

9.    IJürVIiAa    JLEiJLNV. 

liiNir.  Gen.  n.  956. 

Hüllblätter  geschindelt.  Der  Scheibe  «rl eichfarbige,  Strahl- 
blüten  weiblich 3  zungenförmig;  Scheibenblüten  zwitterig «  röh- 
rig»   Kelchsaum  haarig.     Geschl.  Syst.  XIX.  2. 

Jüeistens  mebrjäbrige  Hrfiuter  mit  aufrechtem,  einfachem  oder  ästigem 
Stengel.  Blatter  'wecnselstäudig,  ganz.  Hdpfe  meistens  doldentraubig 
oder  einzeln.    Kronen  gelb. 

*   Frfickte  kabl. 

!•   I«  Helenium«   Achter  jälant.    Itlfttter  gezähnt,  unter- 

seits  filzig,  'wurzelständige  gestielt,  elliptisch -länglich,  stengelständige 
eirund,  spitz,  umfassend;  innere  Hüllblätter  lanzett- spateiförmig;  Köpfe 
einzeln. 

LiNN.  Sp.  pl.  1296.  Chi.  han.  407.  Koch  Syn.  1.388.  Fl.  dan.  t.728. 
Engl.  bot.  t.Iö46.    Haynb  Arzneigew.  VI.  T.  45. 

Auf  Wiesen ,  an  Zäunen  und  in  Grasgärten  in  der  Blähe  Ton  Dörfern, 
auf  hümosem  feuchtem  Boden,  hier  und  da  yerwildert  und  an  frühem 
Standörtem  sich  wieder  yerliereud. 

Wnnel  diek,  istig,  gewinkaft- bitter  sckncekend.  Stengel  3 — 5'  keck»  Jiek,  steif. 
Blätter  gross  mit  meistens  slnatpfen  kerbiknlicken  Ziknen,  rnnslick,  oberseits  knnkaarig,  etwas 
scbarf.  Köpfe  einsein,  gipfelständig,  von  anseknlieker  Grösse,  kellgelb.  Frttckte  4 -kantig, 
iTo4Hr'k  diese  Art,    so  wie  dorck  das  Gesammtanseben ,    von  den  übrigen  Arten  abweicbt. 

*%•  I«  i^ermanlca*  IBeutseher  Alant*  Blatter  gleich- 
breit-länglich, hurzspitzig,  ganzrandig  mit  einzelnen  schwach  Tortreten- 
den  Zähnchen,  stengel ständige  mit  herzförmiger  Basis  aufsitzend;  Sten- 
gel dicht  doldentraubig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1299.  Chi.  hau.  408.  Koch  Syn.  1.892.  Jacq.  Fl.  austr. 
II.  1. 134. 

Auf  Triften,  Busch-  und  Ackerräudern  im  südöstlichen  Gebietstheile, 
auf  sonnigem  trockenem  Boden,  die  Blordffrenze  der  Gesammtrerbreitung 
am  Harze  erreichend,  selten  (Pr.  Halle:  Uersdorfer  Feldmark,  Röglitz; 
Westerhausen,  Steinholz  bei  Quedlinburg,  Auleben  -— ;  Sehw,  Badra, 
Sondershauseu).    Juli,  August.  —   September,  Octeber. 

ITwrselstock  krieekend.  Stengel  anfreckt,  einfaeh.  Blitter  aderig,  nnlerseits  wollig- 
feinkaarig.  Köpfe  nindlick - wahig ,  Hüllblätter  anliegend,  nur  an  der  Spitse  etwas  akge- 
bogen.      Straklblttten  nnr  wenig  länger  als  die  Sekeibenblftten. 
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S*    I«  «aliciim*     W^eidenhiäiiriger  JUant.    Blatter 

lanzettförmig,  scbiirf  doppelt -n^ezähnelt,  beiderseits  kahl  und  gliuzend, 
stenrelständife  herzlormig  umfassend;  Stenfel  doldentraubie-armköpfiir. 

Liim.  Sp.  pl.  1238.     Gbl.  han.  407.    Kocu  Svn.  1.  393.    Fi.  dan.  t.786. 

Z^vischen  Gebüscli,  in  Hainen  und  au  Hecken,  auf  trockenem  kalk- 
'  haitirem  sowohl  als  auf  feuchtem  Boden,  ziemlich  häufig,  gegen  Blorden 
abnehmend.     Juli,  August.  —   September,  October. 

StcBgel  l->2'  hoeli,  eiafadi,  «ehUnk.  Blilter  oft  ]»ogig  akwirl«  gekritniMt,  «derig. 
Köpfe  2 — 3»  aueli  einsela  auf  abtleliendea  langen  Stielen.  Hfillblitler  wimperig,  innere 
an  der  Spihe  etwas  mngebogen.  StraklUäten  weit  ibcr  die  Seheilic  vortretend.  •—  Ändert 
ab  mit  strabllosen  Köpfen.  ^ 

41«  I«  liirtll*  Xurmhaariger  A.lant.  BlaUer  länglich  oder 
lanzettförmig,  entfernt  gezahnelt  oder  ganzrandig,  nebst  dem  Stengel 
abstehend  haarig;   Stengel  1-köpfig. 

LiNN.  Sp.  pl.  12d9.  Chi.  han.  408.  Kock  Sjn.  1. 303.  Jacq.  Fl.  anstr. 
IV.  t.858. 

In  Hainen  und  z'wischen  Gebüsch ,  auf  trockenem  steinigem  Boden ,  im 
südlichen  Gebietstheile,  die  IX orderen ze  der  Gesammtverbreitunr  am  Harze 
(Uosstrappe,  Steigerlhal)  und  bei  Holzminden  erreichend,  ziemlich  häufig. 

Stengel  aafrecbt  oder  ansteigend,  1'  bocb.  Blitter  oft  bis  in  die  elliplisebe  und  ei- 
rnnde  Form  an  Breite  snncbmend,  meist  anterscits  leicbt  glinsend.  Hüllbllller  lineal-lan- 
Bcttfönuig,  raabhaarig,   länger  als  die  Sebeibe,    doppelt  kärser  als  der  Strahl. 

**    Früchte  ranh-  oder  weichhaarig. 

5«  la  brltannlc««  W^»ssermA.lant»  Blätter  nebst  Sten^^el 
langhaarig -'wollig,  entfernt  gezahnelt,  untere  elliptisch  in  den  Blattstiel 
y  erschmälert ,  übrige  lanzettförmig  mit  herzförmig -umfassender  Basis.; 
Stengel  doldentraubig-armköpfig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1237.  Chi.  han.  407.  Hoch  Syn.  I.  394.  Schk.  Handb. 
III.  T.247.    Fl.  dan.  t.413. 

An  FInssufern,  Bächen,  Gräben,  auf  überschwemmt  gewesenen  Platzen, 
anf  feuchtem  lehmigem  und  sandigem  Boden,  häufig. 

Stengel  1  —  V/^'l^och,  aufrecht,  spinnweb -wollig,  1  —  .S-köpfig.  Hüllblätter  lineal- 
lansettförmig,  sugespitst,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Scheibe,  doppelt  kürser  alt  der 
Strahl.  —     Ändert,  wiewohl  selten,  ohne  Strahl  ab. 

eiE  WMBBXiMCMJBS. 

^ham%aeeuH9ehmMeMcini9ches»    Fan  A,  1.  die  fVurzel 

(Kunze  Waarenk,  T.XXFMU.  F. 8.)  oflfieiheU  (Badix  Innlae,  Euulae, 
Helenii).  Vorwaltende  Bestandth»  Alanikamphor  und  Inulin,  An- 
•Wendung  in  Pulver  öder  Latwergen,  auch  im  Aufyuss  und  Abkoehutig, 
als  zertheilendes ,  sehtueiss-  und  /harntreibendes ,  magenstärkendes  Mittel, 
Präparate  sind  Tinctura  und  Unguentum  Euulae.  Aueh  bereitet  man 
üherj^uckerten  Alant  und  Alantwein. 

OBonon^Msches»     Art,  Z-^4,  als  Zierpflanzen  zu  empfehlen. 

tOa    PCIiirARIAa    M'MlÖMiKnJLWrV. 

Gaektn.  Fruct.  II.  461.  t.  173.  f.  7. 

Kelchsaum  doppelt;  innerer  lang;haarig,  äusserer  ein  karzes 
kleingekerhtes  oder  zerschlilztes  Krönehen.  Ubrieens  wie  Inula. 
Geschl.  Syst.  XK.  2. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (A.  2.)  Kräuter.  Blätter  wechselstän- 
^*S*  ganz.     Köpfe  einzeln,  Kronen  gelb. 

t*   Pa  Tiili^ari«*    €fen%eines  Wiöhikraut*    Blätter  lauf- 

lich-lanzettförmig 'wellig,  mit  rundlicher  Basis  sch'wach  umfassend ;  Strahl 
die  Scheibe  nicht  überragend,  äusserer  Kelehsaum  serscUitzt. 
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Gabrtn.  Fract.  U.  461.  1. 178.  f.  7.  Chi.  hau.  406.  Koctf  Sfa.  I.  S95. 
Inala  Pulicaria  LiNif.  Sp.  pl.  1238.     Fl.  dan.  t.613.    Engl.  bot.  1. 1196. 

Auf  Triften,  an  Lachen  in  Dörfern,  an  Teich-  nnd  Grabenrändem, 
auf  feuchtem  oder  schlammigem  besonders  überschwemmt  gewesenem 
Lehm-  und  Sandboden,  häufig. 

Voa  trttlieBi  Aaseben  nad  widrigem  Genek.  Steagel  6  — 12'*  hodi.  abttehead  -  Utig. 
•ckwacli  wollig  bis  iat  Kable.    Köpfe  kleia ,  fast  kugelig.    Kronea  uareiagelb  oder  rötblicbgelb. 

t«    P«  dysentericii«    Muhr^nöhltraut.     Blätter  länr 

lieh,  mit  breiterer  tief  heraeförmicer  Basis  umfassend;  Strahl  die  Scheibe 
weit  überragend,   äusserer  Helclisaum  krouförmig,  klein  gekeri>t. 

Gaertn.  Fruct.  II.  462.  Chi.  han.  409.  Koch  Syn.  I.  995.  Inula 
djseuterica  LiNii.  Sp.  pi.  1238.  Scbk.  Handb.  III.  T.  247.  Fl.  dan.  t.  410. 
Engl.  bot.  1. 1115. 

An  Gräben,  Sümpfen  und  Flussufern,  auch  in  Dörfern,  auf  nassem 
humushaltigem  Boden,  häufig.    Juli,  August.-—   September. 

Steagel  V/2 — 2'  boeb,  aufrcebt,  aaeb  obea  weisswollig-filsig.  Blitter  naregelaiässig 
•igesibaig,  aaterseits  graafihig.    Köpfe  Aber  doj^elt  so  gros«  als  aa  A.  1.    Kroaea  bellgelb. 

ÖltonOfniSChes*  Werden  grün  vom  Fiek  nicht  gefressen,  AJZ, 
jedoch  im  trockenen  Zustande. 

it.     eOJKTYZA.    M^ÜMMWUmm. 

liUTN.   Gea.   a.  950. 

Hüllblätter  gescbindelt*  Sämmtliche  Blüten  rährlg«  rand- 
ständijre  weiblich.  3-zabniff;  scbeibenständige  zwitterig«  5-zäb- 
nig.    Kelcbsaum  haarig.    Gescbl.  Syst.  XIX.  2. 

Jüeistens  mehr-  oder  2 -jährige  (A.  1.)  Kräuter  mit  aufrechtem  ästigem 
Stengel.     Blätter  wechselständig,  ganz.     Köpfe  in  Ooldentrauben. 

!•  €•  «quarrosa«  €fewneine  J^ürrwurm.  Blätter  ellip- 
tisch oder  elliptisch -lanzettförmig,  untere  in  einen  Stiel  yerschmälert; 
Köpfe  in  gedrängten  Doldentrauben. 

LiNN.  Sp.  pl.  1205.  Chi.  han.  406.  Fl.  dan.  t.  622.  Engl.  bot.  1. 1195. 
Inula  Conjza  Dk  Gano.  Prodr.  Y.  464.    Kock  Syn.  I.  3£S. 

Auf  Waldplätzen,  an  Hainen  und  Waldrändern,  auf  steinigem  trocke- 
nem Boden,  häufig.     Juli  bis  September.  —   September,  October. 

Steagel  2  —  3'  bocb,  steif,  Sstig.  Blitter  seiebt  sigesibaig,  aaterseits  sebwacb  älsig. 
Köpfe  aa  dea  Spitaea  der  rispigea  Äste  aaf  barsea  Sticlea  sasammeag^aft.  Hilllblittcr 
vi^lsüblig,  locber,    gegea  die  Spitse  bia  «iolet,    Kroaea  aareia  weissgelb. 

OlßOnOfHisehes»  Des  starken  fast  betäubenden  Geruchs  -wegen 
hier  und  da  zur  Vertreibung '  der  Motten  und  Erdflöhe  im  Gebrauch. 
Wird  vom  Vieh  nicht  gefressen. 

9.   Gruppe.     SKlffEGlOlfflDfiAi:.     KBMUmMMAUTm 
BMWÄCMSJB. 

Schenkel  des  Oriffels  der  Zwitterbluten  lineal ,  oben  mit  einem  Kreise 
abstehender  Haare  umgeben,  über  diesem  abgestutzt  oder  in  einen  bald 
kurzen,  kegelförmigen,  bald  langen,  schmalen ,  schärflichen  Fortsats  aus- 
gehend. 

Galinsoga  paryiflora  Gay.  Ic.  IIT.  41.  t.  281.,  ia  Pera  sa  Haose  aad  dweb 
Zafall  ia  eiaigea  Gegeadea  des  Gebiets  (s.  B.  bei  Haaaover)  ios  Freie  öbergegaagea ,  ist 
aar  als  verirrte,    der  Flor  niebt  aagebörige.   Pflaose  sa  betraebtea. 

••   HBä^IANTHEAi:.    »ONWmnfBIiVMMNUMWÄCMSM. 

Staubbeutel  ungeschwänzt.    Kelchsanm  spreublättrig.   . 
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M.    BIDKBTS.    mWTMMmJLMW. 

liDfN.   Gea.  B.  932. 


Hällblätter  2-reUiig.  äussere  abstehend.  Blüten ,^ämmtl ich 
zwitteriff  und  röhrig«  oder  strahlbildende  zungenförmig  und  ge- 
scUech&los.  Kelehsaum  aus  Z — 5  mit  Widerhaken  Tcrsehcnen 
Grannen.    Geschl.  Syst.  XIX.  i. 

Meistens  l-jfthrige  Kräuter.  Aste  uad  Blitter  cei^enstindic,  oberste 
bisweilen  "Wechsel ständig,  ganz,  ^etheilt  oder  gcscnnitten.  Kopfe  end- 
stäidif^,  einzeln  oder  doldentranbir. 

!•  B«  tripfirtlta«   JDreitheiiiffer  Xweimahn*    Blätter 

S-tkeilig  mit  Inazettfdrmigen  Abschnitten;  Köpfe  aufrecht,  Frmchte  nm- 
gekfhrteiformic. 

Liifif.  Sp.  pl.  1165.   Cbl.  bnn.  406.   Koca  Syn.  1. 896.   Eni^l.  bot.  1. 1113. 

An  Teichen,  Gräben  und  in  Sumpfen,  auf  nassem  sowohl  lehmicem 
als  stark  sandigem  Boden,  häufig.  August,  September.  —  October, 
I^orember.  • 

Tob  a"  bis  1'/«'  hoeli,  fast  kaU,  «brnkelgrilii  «der  rfilldick  aagelMfea.  Blattoksduulte 
luiHtföraiig,  eiagesdbnitlea  -  gesigt.  Kroaea  uareia  -  daakelg«lb.  Köpfe  meMlea«  oha« 
Siny,  teltea  Mit  StraliUlaiea.  —  XadeH  ab  aut  aar  fiederapalligea  Bliltera.  Eiae  swcrgige 
1— a"  babe  Fana  komail  aacb  ait  aagetbeilCea  BliCIera  var  aad  verdieat  aikere  VaterMcbaag. 

f«  B«  ceriiii«*   Nieleender  Xweimahn.    Blätter  lanzett- 

fonnuf,  an  der  Basis  etwas  Ycrwachsen.  Fruehtköpfe  nickend,  Fruchte 
nurefehrteiförmig  -  keilig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1165.  Chi.  hau.  405.  Koch  Syn.  1.  806.  Scbk.  Handb. 
ni.  T.235.    Fl.  dan.  t.841.    Engl.  bot.  t.lll4. 

Höbe  der  A.  1.  lebbaft  graa.  StrablUfilea  ack«a  gelb.  —  Komm!  ebeafallc  obae 
SinU  tor,  jcdaeb  biofiger  Mit  Strablbiitea ,  die  ia  aMbrfaebea  Stafea  der  Grösse  abXadera. 
Eiae  sebr  grosaalrablige  Forat  ist  Corei^is  Bideas  LiNN.  Sp.  pl.  1281.»  aad  eiae  swergig«, 
1-3"  bebe.    l.bliÜge  Fora  B.  aiiaia«  Limf.  das.   116.S.     Fl.  daa.  t.812. 

TtehniMCheM*    Beide  Arten  %nm  dmuerkmß  GeUfarben  rnnwendbar. 
k.    «HAPHAI^IfiAi:.     MUMMMMAUTGXUrAeMIBX. 

SUabbentel  geschwänzt.     Kelchsaum  meistens  haarig. 

IS.    FIIiA«Oa     ^MJLXKmJLUV. 

LiNN.  Fl.  saee.  ed.  U.  302. 

Köpfe  5-kantig5  Hüllblätter  geschindelt.  ,  Scheibenbliiten 
«willerig,  röhrig.  4- zähnig;  Strahlblüten  weiblich,  fadentor- 
■ufs  gezähnelt,  in  mehrern,  cum  Theil  swischen  den  HüU- 
iiiid  Spreublättern  des  keulenförmigen  Fruchtbodens  stehenden, 
{rfinen.  Kelchsaum  feinhaarig  abfallend,  den  äussern  Blüten 
fehlend.    Geschl,  Syst  XIX.  47     . 

'^»njähriFc,  aufrechte  oder  ausgebreitet -ästige,  weisswollii^e  Kräuter. 
Blätter  wechselständig,  schmal,  ganzrandig.  Köpfe  |;ekuäuelt,  Knäuel 
^n^-,  selten-  und  astachselstandig. 

t«  F.  i^ermfiiilcfia   Jl^euUehes  Vilmleraut.    Stengel  ga- 

neltkeilig. ästig;  Knäuel  gabel-  und  endständig;  Blätter  lineal-lansett- 
"cli  oder  spatelförmif -lanzettlich;  Hüllblätter  stachelspitzig. 

LmH.  Sp.  pl.  1811.  Chi.  han.  303.  Koca  Syn.  I.  307.  Schk.  Handb. 
■U- 7.266.    Fl.  dan.  t.907.    Engl.  bot.  t.946  (Gnaphalium  germanieum). 

eleagel  Y,  —  1'  bocb ,  einfacb  aad  obea  Mstig ,  oder  tob  der  Basis  aa  ästig ,  aebst  dea 
"»itcra  weittSliig.  oder  gelblicbBlsig. wollig.  KaXael  bagelig,  Tielk«pfig.  baselaassgross, 
^^  4ie  Eadea  der  HftUea  auffallead  kabl,    gdbUcb  oder  rötblich   nad  gliasead. 
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t*  F*moilt«IM«  MergmWilstMraut*  Stengel  rispif^;  Knäuel 
seiteil-  und  endständig;  Blätter  lanzettlich;  Hüllblätter  stumpflich,  dicht- 
wollig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1311.  Wahlbnb.  Fl.  suec.  II.  599.  GM.  hau.  398.  F. 
arvensis  Koch  Syn.  I.  398.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.SS  (Gnaphalium  ar- 
Tcnse).     Fl.  «iau.  1. 1275  (F.  aryensis). 

Auf  Äckern  und  Triften  in  Berg-  und  Hiigelgegeiidcn ,  gegen  die  Khe- 
nen  abnehmend,  auf  trockenein  magerm  Boden,  häufig.  JuIi  bis  Sep- 
tember. 

Grösse  und  Astbildiiag  der  Ai,  1. ,  weisser  und  feinwolliger  als  diese.  BLniuel  weni- 
ger kugelförmig»  weniger  dicktköpig  und  etwa  lialb  so  gross.  —  Die  von  EHauART  in 
seinen  Herb,  exsicc.  Dee.  IX.  unter  Nr.  90.  gegebenen  Exemplare  sammelte  derselbe  «i 
lilNN^a   Zeit  bei  Upsala  unter  dem  Namen  F.  moutaaa  L. 

3«    F«  anren«!««    WeldtmWilmlsraui.    Stengel  gabeltheilig- 

ästig;  Knäuel  gahel-,  selten- nnd  endständig,  wenigköpBg,  Blätter  lan- 
settlich - liiieal ,  nicht  länger  als  diese;  Hüllblätter  spitzlidi,  unbewehrt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1312.  Wahlbnb.  Fl.  suec/  II.  539.  Chi.  hau.  393.  Stcrh 
Dentschl.  Fl.  fi.38  (Gnaphalium  montanum).  Fl.  dan.  1. 1276  (F.  mon- 
tana).  Fila^o  minima  Fries  B(ot.  ed.  II.  268.  Koch  Syn.  I.  398.  Gna- 
phalium minimum  Sm.  Fl.  brit.  873.    Engl.  bot.  t.  1157. 

Auf  Triften*  Äckern  und  Heiden,  auf  magerm  sandigem  trockenem 
so'wohl  als  feuchtem  Boden,  sehr  häufig  und  in  den  Fbenen  zunehmend 
Juli,  August.  —   September,  October. 

Gestalt  und  Astbildung  der  A.  1.,  aber  doppelt  feinstengeliger  und  sclilanker,  weniger 
und  dünner  fiUig  als  die  Art.  1.  u.  2.  Blätter  aafrecbt  oder  anliegend.  Köpfe  kleiner, 
gegen  die  Spitse  schmäler ,  meist  au  1 — 3«  selten  bis  an  5  in  einem  Knäuel.  —  Die 
«on  EhRIURT  in  seinen  Herb,  exsicc.  Dee.  X.  wnter  Nr.  100.  gegebenen  Exemplare  »iad 
bei  Hannover  gesammelt  und  stimmen  mit  den  Exemplaren  seines  Heribariums  ubOTcia*  die 
von  ibm  au  IilNMä's  Zeit  in  Upsala  eingelegt  wurden,  es  mögen  diese  nun  in  der  Nabe 
von  Upsala,    oder  femer  davon  oder  ans  dem  dortigen  bot.  Gart,  eingelegt  wordea  seyn. 

'4«  F«  «alllca«    französisches  ViMmlsrauU    Stengel  p- 

beltheili^- ästig;  Knäuel  gabel-,  Seiten-  und  endstäudig,  weiiigköphg; 
Blätter  lineal-pfriemenförmig,  doppelt  so  lang  als  jene;  Hüllblätter  spitz- 
lich, unbewehrt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1312.  Koca  Syn.  I.  398.  Sturm  Beutschi.  Fl.  H.  38. 
Engl.  bot.  t.  2369. 

Auf  Äckern  uud  Triften,  auf  trockenem  mergeligem  Boden,  sehr  sel- 
ten (Pr.  Halle:  Lettin  und  Gröllwitz  Wallroth;  Pr.  fV,  l^ienberge,  Al- 
tenberge; m,  zwischen  Poppcnbüttel  uud  Wollingsbüttel  HCrbner).  Juli, 
August.  —   September. 

Von  den  sun&cbst  verwandten ,  im  Gesammtanseben  iibnlicben  vorbergebenden  Arten  leicbt 
durcb  die  2 — 3  Mal  so  langen  Blitter  und  durcb  stirker  angespitzte  Köpfe  au  nnlerscbeiden. 

Ökonomisches»  Das  F'ieh  frisst  sämmtlieke  härten  nickt.  Ebern 
so  wenig  liefern  sie  den  Bienen  Nahrung. 

M.     GIVAPHAIiir]?!.     MWTMMMMJLWnV. 

LiNN.   Gen.    n.  946. 

Köpfe , halbkugelig  oderYfSkizig^  Hüllblätter  geschindelt,  tro- 
ckenhäutig, ohne  zwischenstehende  Blüten.  Scheibenblüten 
zwitterig,  röhrig,  5-zähnig;  Strahlhlüten  weiblich,  fadenför- 
WK"»  £^^%^^!^-.  Haare  des  Kelchsaums  fadenformifi:.  Frucht- 
boden flach,  kahl.    Geschl.  Syst.  XIX.  2. 

Einjährige  (Art.  2. 3.),  mehrjährige  (Art.  1.4.)  Kräuter  (oder  Sträuche), 
meistens  filzig -wollig.     Blätter  wechselständig.,  ganzraudig.     Köpfe  gc- 
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Irafiuelt,  endstfindi^,  doldentraiibig  oder  fibrig.  HAllblfttter  weiis,  gelb, 
selten  rosenrotb.  

M*     Q*  «yliraticiiiii«     WaM^Muhrlkraut.    Stengel  ein. 

facb;  Blatter  scbmal  lanzettförmig,  obere  an  Länre  abnebmend,  lineal, 
nuterseits  weissfilzig,  oberseits  zuletzt  kabl  werdend;  Köpfe  in  einer 
yerlängerten  Äbre. 

L.INN.  Sp.jpl.  1200.  Gbl.  ban.  395.  Koch  Syn.  I.  399.  Scbk.  Handb. 
III.  t.  243.  Fl.  dan.  1. 1229.  G.  rectom  Sm.  Fl.  brit.  II.  870.  Engl.  bot. 
t.  124. 

In  "Wäldern,  Haineu  und  Heiden,  auf  trockenem  saudigem  und  Sand- 
boden, bäufig.     Mai  bis  Juli.  —   August. 

Sfengel  1  —  2'  Iiocli,  steif  aafreclit,  weissfilsig.  Blitter  in  der  Breite  Tariiread.  Bli- 
tcMlkre  bi«*  anter  die  Hülfte  des  Stengels  reickead,  aus  1 — 3  Köpfen  auf  blattwinkelstin- 
digea,  knrsen,  etwas  von  einander  entfernten  Stielen,  die  bei  fippigerer  Ausbildung  sn  anebr- 
blfttigen  Xsten  auswaebsen,  tasanmengesetst.  Köpfe  walsenfömiig.  Hüllblitter  unten  grün, 
gelkbraoB  und  glinaend  gesMomt,  mit  dunkelbraunem,  in  bökerer  Lage  braunsckwarxean  Streif 
n«ter  der  Spüse.  — •  G.  norwegicnm  GUNN.  (G.  sylv.  t.  eonfertu»  Chi.  kau.  das.  G. 
sjlvaticum  Cngl.  bot.  t.  913.)  ist  nur  eine  alpine  Form  von  G.  sylTatienni  mit  xusammenge» 
sogen  er,  lingiiger  Inflorescens  und  dunkler  gellirbtcn  HuUblSttem.  Sticke  Ton  Insecten 
(Sckaamercaden) ,  welcke  die  Entwickelung  der  BlfitenMkre  bekindem,  bringen  nicbt  selten 
dieselbe  Form  bervor. 

ir*    G*  ulii^liiosmiia   ISchia^ntn'Muhrltraut*    Stengel 

von  unten  auf  Mreitscb'weilig- fistig;  Blätter  spateiförmig- lineal,  beider- 
seits graufilzig;  Köpfe  in  blattwinkelstfindigen  Endknaueln. 

LiKN .  Sp.  pl.  1200.  Gbl.  bau.  395.  Koch  Syn.  I.  400.  Fl.  dan.  t.  859. 
£ngl.  bot.  1. 1194. 

1^.   ■adan.    MMat  UahlbläUHge.    Kleiner,  scbmalblfittriger,  Blfitter 
beiderseits  kabl  und  grün.  , 

Cbl.  ban.  das.     G.  nudum  Hoffm.  Fl.  germ.  II.  138.     Reicbbnb.  Tc. 

Auf  überscbwemmt  gewesenen  Plätzen,  an  Laeben,  Deicb-  und  Fluss- 
ufem,  auf  feucbtem  scblammig- sandigem  Boden,  sebr  bäufig;  die  Spiel- 
art selten.     Juli  bis  September. 

Stengel  6 — 8"  boeb,  weisswollig.  Äste  scUaiF.  Blitter  gegen  die  Basis  stark  ver- 
sckmilert.      KnSnel  2  —  6-köpfig.      HüllblMtter  gelbbraun. 

Sa  Ga  iuteo^fiilimiia  Miassffeihes  Mohrkraut.  Sten- 
gel einfacb  oder  an  der  Spitze  ästig -doldentraubic;  Blätter  lineal -lan- 
zettförmig, untere  Spatel -lanzettförmig,  wollig -filzig;  Köpfe  in  unbe- 
blätterten Knäueln. 

LiNN.  Sp.  pl.  1196.  Gbl.  ban.  394.  Koch  Syn.  1. 400.  Sturm  Deutscbl. 
Fl.  H.38.     Fl.  dan.  1. 1763.    Engl.  bot.  1. 1002. 

An  Teicb-  und  Flussufem,  an  Rainen  und  Wegen,  auf  nassem  oder 
feucbtem  sandigem  Boden,  stellenweise.  Juli  bis  September.—  Septem- 
ber, October. 

Stengel  1'  bock,  weisswollig.  Blitter  oberseits  mit  dfinnerm  Übersuge  und  grfinlicb. 
Kninel  kirscbengrosi,  blass  strobgelb  und  glinsend,  Hüllblitter  gleicbfarbig  und  etwas 
dnreksckeinend. 

4«    Ga  firenariullia    Sand^Muhrltr^uf.    Stengel  einfacb 

oder  an  der  Spitze  ästic-doldentraubig;  Blätter  lineal,  stumpflicb,  untere 
Spatel -lanzettförmig,  mzig;  Köpfe  in  zusammengesetzten  Doldentrauben. 

LiNN.  Sp.pl.  1195.  Gbl.  ban.  394.  Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.38.  Fl. 
dan.  t.  641.  Hayne  Arzneigew.  T.  T.  5.  Helicbrysnm  arenarium  Koch 
Syn.  I.  401. 

Anf  Weiden,  in  Heiden,  an  Waldrändern  und  in  Waldungen  der 
Ebenen  und  Hugelgegenden,  auf  trockenem  Sandboden,  stellenweise. 
Inli  bis  October.  —   September,  October. 
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Steagel  1'  hoek,  oft  ia  MeliraaU  rMCMrtig  Tcreiaigt,  MfteigMa.  HÜlblitter  scUa 
citroaeiigclb,  KroacB  oraagefarben.  —  Äadert  ab  aiil  spiUea  Stcagelblittcni  aad  aeltca 
Mit  oraagdarbeaea  Hfillblütteffa. 

OlQOnan^iMCheM*  ^rt.  8,  u.  4, '  werden  %u  Immortellenkränzen  ge 
bunden  zum  Verkauf  auf  den  Markt  gebracht, 

15.    AJVTEJVlVARIAa     UA^V^MNlRWÖVCMmW. 

Gaertn.   Fraet.   II.  410.  f.  167.     «efona.   R.  Br. 

Hüllblätter  ^geschindeltj  trockenhaiitig.  Blüten  zweihäusig, 
röhrig,  5-zähiiig:  Kelchsaum  der  (ruehtbaren  weibliehen  B lutea 
aus  fadenförmigen  Haaren,  der  unfruchtbaren  Zwitterblüten  aus 
keulenförmiiren  Haaren.  Fruchtboden  gewölbt.  Geschl.  Syst. 
XIX..  2.       *  .  *  ^ 

Wie  Gaaphalinin.  ' 

!•    A«  (iilolc««    ^enbHne9  Mataenpfötehen.    Stengel 

einfack ,  kriechende  Aasliufer  treibend ;  WurzeUilätter  spatelfömig ; 
Köpfe  in  Ooldentrauben. 

Gaertn.  Fmct.  II.  410.  1. 167.  f.  2.  Chi.  kan.  d92.  Gnapkalinm  dioi- 
cn»  LiNN.  Sp.  pl.ll99.  KocB  Sjn.  I.  400.  Sturm  Oeutsckl.  Fl.  H.S8. 
Fl.  dan.  1. 1228.    EnrJ.  bot.  t.267.    Hatne  Arzneigew.  Y.  T.6. 

Auf  Triften,  Waldpifitsen  und  Heiden,  anf  sonnigem  magerm  und 
sandigem  Boden,  truppweise  oder  in  kleinen  Heerdeu  käufig.  Mai  bis 
August.  —  August,  September. 

Stcagel  4—8"  bocb.  AaalMafer  lUlUefroteltea  treibead.  Blatter  aateneito  wacswollig. 
die  des  Steagels  liaeal,  aaliegead.  Köpfe  gedriagt.  Hillblitter  weiM,  roM»  selteact 
lunaiarotb. 

o.     AHTTHEMIDfiAi:.     CMAMIX,ZJK]¥€fXH^ACMf9X. 

Staubbeutel  ungesckwänzt.  Heicksaum  nickt  yortretend  oder  ein  kar- 
zes  Krinzcken  bildend. 

te.    ARTEJfllSIA.    MXMWWr»». 

I^INN.  Gea.  B.  945. 

Köpfe  kugelig  oder  eiförmige  Hüllblätter  Geschindelt.  Schei- 
benblutcn  zwitterig,  röhrig,  S-zähnig;  Strahlblüten  fadenförmige 
etwas  gezähnelt;  oder  alle  zwitteriir.  Kelchsaum  nicht  vortre- 
tend. ^Geschl.  Syst.  XIX.  2.  * 

Ein-  oder  mekrjakrige  Krauter  (Art.  1^7.)  (seltener  Sträucke).  Bl«t- 
ter  weckselstftndig,  yersckieden artig  fiederlappig,  selten  ganz.  Kopfe  in 
Kispeu  oder  Trauben,  klein  und  bei  den  mekrsten  Arten  um  die  Hälfte 
grösser  akändemd.     Kronen  gelblick,  rötklick  oder  bräunlich. 

Frncbtbodea    baarig. 

!•  Aa  Absintliluilla  Miiierer  Beifuss.  Stengel  auf- 
reckt, oken  rispig;  Wurzelblättcr  ä-fack,  Stengelblatter  2-fack-fieder- 

.     -  1654. 

£n|;l.  bot.  1. 1290.    Hatne  Arzneige 

An  Mauern,  Ruinen,  Ackerrftndem,  Wegeii  und  Zinnen,  auf  dunem 
besonders  kalkkaltigem. Hoden,  kaufig  eingekurgert.  Juli,  August.» 
September,  October. 

Aaageaeiebaet  bitter  oad^foa  widerlicb-aroMatiaebeai  Geracb.  Sfeagri  2 — 4'  b«cb,  ba- 
scbig.  Blitter  aageöbrt,  bliteastiadige  laasetüicb.  Äasaere  HillbiStter  liag^ck»  «WMt« 
aaigekebrteiraad  anit  breiteai,    Iroekeabiatigea  Saaai.     Kroaea  beUgelb. 
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9«  A«  rafiefltri««  Weisen  mMeifuss»  Sievgel  anileigend, 
eiafach  oder  wenig -ästig,  oben  schmalrispig ;  Stencelblitter  doppelt-, 
bintenstindige  kammartig -fiederspaltig  mit  scbmal  lanaBettlicb-linealen, 
anbehaarten  Zipfeln;  Köpfe  kugelig,  nickend,  Hullblfitter  nngleicbför- 
mig,  äussere  abstebend. 

LiNN.  Sp.  pl.  1486.  Gbl.  ban.  307.  Hogb  Sjb.  I.  402.  Wallr.  Scbed. 
t.5.    Svensk  bot.  t.317.    Reichenb.  PI.  crit.  TT,  f.  573  (A.  Tiridifolia). 

Auf  Triften ,  auf  magerm  kalk  -  oder  salsbaltigem  Boden ,  sebr  selten 
(Hn.  Klein -Gussborn  unweit  Dannenberg  im  Lunebnrgscben ;  Pr,  Stass- 
farth,  Borksieben  unweit  Artern,  als  südlicbstes  Yorkommen  in  Deutsck- 
land).    August,  September.  -^   October. 

!■  Horstes.  Uafniclitbare  ^weige  Vtegtmi.  Blibeade  Steagrl  */, —  1'  Imck.  Bach 
Aem  mit  weaigea  karsea  Xslea  renehem,  diBtelieBd  kankaarig.  Bliller  kellgriin,  auf  '/g —  ^/^"' 
breiten,  dicklichen,  in  eine  breite  Spitse  snlanfenden  Zipfeln,  wnrselstindige  fast  d-fack- 
iederspaltig.  K«pfe  nm  die  Hälfte  grdaaer  als  an  A.  1. ,  insstre  HillbliHer  keIckaHig  ab- 
stebend,  lineal,  mit  einea  oder  dem  andern  seitlidhen  Zipfel,  innere  lingliek,  trockeakintig 
eingefasst  nnd  gewiapert.      Kronen  nnrein  gelb.     Fmcktbodcn  kalbkngelig. 

"    Frncbtboden   kahl. 

'3*    A.  ladnlata*    WeintheiUger  Meifmee.    Stengel  an- 

steigend,  einfach,  in  eine  äbrenformige  Traube  endigend;  Blätter  ä-facb- 
fiederspaltig  mit  linealen,  ganzen  oder  eingescknittenen,  zartbaarigen  ZI- 

Sfeln,  bintenständige  ganz,  lineal -lanzettlicb;  Kdpfe  kugelig,  nickend, 
tullblätter  gleicbförmig,  anliegend. 

WiLLD.  Sp.  pl.  III.  1843.  Koch  Syn.  I.  403.  A.  Mertensiana  Wallr. 
Scbed.  466.  t.rV. 

Auf  Triften,  auf  salzhaltigem  Boden,  tebr  selten  (Pr,  Stassfnrtb, 
Borksieben  unweit  Artem.  Juli,  August.  —  August,  September. —  October. 

Ini  GesnmBitanseken  der  vorigen  Art  snnickst  stekend.  Stengel  in  Mekrsakl  anf  einer 
Wnrsel,  S  — 8''  hock,  okne  alle  Äste,  dinn,  sartkaarig.  Blitter  nngeökrt,  spiterkin  kakl, 
gcsittigt  grün,  nntere  S'tengelblitter  niit  den  Wnrsel blittcm  ttbereinkonMiend ,  mittlere  ein- 
ficb-£ed^eknittig  mit  lineal  - laasettlicken  Zipfeln,  in  die  ongeAcilten,  kürsem,  lansett- 
lichen  der  Tranke  Ikergekend.  K«pfe  kalk  so  gross  als  an  A.  2.  nnd  kfirscr  gesUelt.  HiU- 
blitter  siamtlicb  oval  mit  trockenkintigem ,    serscklilstem  Sanme.     Fmcktbodcn  kegelf»mug. 

4«  A«  CmiipeStri««  S'eM'Beifuee*  Stengel  ansteigend, 
rispig;  Blätter  2 — 3-facb-fiedertbeilig  mit  scbmal  linealen,  feinspitzi^en\ 
kanlen  oder  scbwacb  seidenbaarigen  Zipfeln,  obere  einfach  fiedcrtbeilig, 
blütenständige  ganz;  Köpfe  rundlich -eiförmig,  späterhin  abwärts  ge- 
richtet. 

LiMii.  Sp.  pl.  Iia5.  Chi.  ban.  397.  Koch  Syn.  I.  405.  Schk.  Handb. 
UI.  T.240.   Fl.dan.  t.ll75.   Eufl.  bot.  t.  338.   Uayne  Arzneigew.  IL  T.  9. 

Auf  Triften,  Heiden,  an  Aclerrändern,  Wegen,  auf  Sandboden  der 
Ebenen,  auch  an  Berghängen  auf  steinigem  sandigem  Boden,  häufig. 
August,  September.  -—   September,  October. 

BlStterbüscbel  bildende  nnirucbtbare  Trick«  liegend,  blähende  Stengel  l  —  iy,'  hock, 
rStbKch.  Blitter  nngedhrt.  Rispenisle  akstckend,  cinfack,  dickt  mit  einseinen  Blfttenköpfea 
bietst,  Kftpfe  nock  kleiner  als  an  A.  5.,  grtelick.  Kronen  brAinrotk.  —  Die  seidenkaa- 
rige  Ponn  bei  uns  selten. 

ft«    A«  ponticfi«   Mö§nieeher  JBeif^ue.    Stengel  aufrecht, 

oben  rispig;  Blätter  2- fach -fiedcrtbeilig  mit  schmal  linealen,  stumpflichen, 
unterseits  silbergraufilzi^en  Zipfeln ,  bintenständige  ganz;  Köpfe  Kugelig, 
nickend,  aussen  graufilzig. 

LiNN.  Sp.  p].1187.    Koch  Stu.  I.  404.    Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.99. 

Anf  Triften,  an  Wegen  und  in  der  Nähe  von  Wohnungen,  auf  tro* 
ebenem  sonnigem  Boden,  in  der  südlichen  Hälfte  des  Grebiets  hier  nnd 
da  Terwildert.    Juli,  August,  —   September. 
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Stesgel  l-— ly,'  hodb,  tlelf  aafreeU,  aber  aut  ndrecU- abt|elk«iiAm  Xftea  «md  »cbmaler 
ToDMfitiger  Rispe.  Blitter  Oberteils  ans  dem  Graii£kigen  ias  Grüngraae  bis  ist  Kable  ab- 
ündersd.  Kdpfe  liaseagrosa,  Hfillblitter  aoliegend,  Massere  krautig,  liinglieb-laBsetfföraii|^ 
iaaere  liager,   omgekelirteiraBd  nit  troekeabäutigeai  Saum. 

II«  A*  miftritlllifft«  Meerstran^Sm:BeifUMM*  Stengel  an- 
steigend oder  aufrecht;  Blätter  2^-3- fach- fiedertheili|r  mit  schmal  linea- 
len,  stumpfen,  beiderseits  schneeweissfilzigen  Zipfeln,  ohere  bluten- 
stindire  ganz ;  Kdpfe  länglich,  nebst  den  Zweigspitzen  abwärts  gekrümmt 
LiNN.  Sp.  p1. 1^86.  Ghl.han.a96.  Koch  Syn.  1. 406.  Fl.  d an.  1. 1655. 
Engl.  bot.  1. 170^. 

k.  striot».    nie  BtrafflttengeUge,    Weissfiizig;  Äste  gedrungener, 
nebst  den  Köpfen'  aufrecht. 

Chi.  hau.  das.    A.  maritima  ß.  gallica  KocH  das.    A.  gallica  Will». 
8p.  pl.  lll.  1834.    Engl.  bot.  1. 1001. 

o.  sslln».    MMie  b§nnenlanä$tMndi§e.     Graufilaig  bis  ins  Kable; 
Kdpfe  wenigerblntig,   deutlicher  gestielt,  meistens  hängend. 

A.  maritima  y,  saTina  Koch  das.    A.  salina  Willd.  das.    Spr.  Fl.  hal. 
ed.  I.  1. 12. 

An  den  Nord-  und  Ostseeknsten  auf  Sandboden,  häufig;  c.  im  Bin- 
uenlande,   auf  salzhaltigem  Boden,  besonders  in  der  I^ähe  tob  Salinen. 

KrSftig  riecbead.  GesammtaasebeB  der  A.  poatica,  docb  neitteBS  diebter  aad  we4«aer- 
filiig.  Uafraeblbare  Triebe  üegeade  Blitterbüscbtl  bildead.  Bläbeade  Steagel  !</, — l^ 
becb,  sebr  istig.  Köpfe  dicbtÜsig.  Hüllblätter  liaglicb  -  liaeal,  iaaere  troebeablatig.  ia*aei« 
kürser,  krautig.  Abweichead  tob  der  Torbergebeadea  oad  der  aaebfolgeadca  Art  alle  Biötea 
switterig. 

9«   A*  imli^arlfl«    €^efneiner  Meifuss.    Stengel  aufrecht, 

rispig;  Blatter  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  zugespitzten  eingeschnitte- 
nen, unterseits  weissmzigeu  Zipfeln,  blütenstandige  ganz;  Köpfe  eiför- 
mig, aufrecht  -  abstehend  oder  abwärts  gerichtet,  fast  sitzend,  aussen 
graufilzig.  * 

LiNN.  Sp.  pl.  1188.  Chi.  han.  397.  Koch  Stu.  1. 406.  Fl.  dan.  1. 1176. 
Engl.  bot.  t.  978.    Haynk  Arzneigew.  II.  T.  12. 

Zwischen  Gebüsch ,  an  Hecken ,  Wegen  und  Ackerrataen,  auf  Lehm-, 
Sand-  und  steinigem  Boden,  häufig,  ^li  bis  September.-—  August  bis 
October. 

Voa  bi  tterlicbem  Gesebjaack  oad  scbwacb  aroBiatiscbem  GerBcb.  Steagel  2  —  &'  km^ 
aofrecbt,  atark,  eckig,  rotbbraaa.  Warselblitter  gestielt  ait  laBaett-rbombeBförBiigeB,  dop- 
pelt -  eiageacbaitteaeB ,  gegea  die  Blattspitse  sasaaiBiealaafeBdea  Zipfeki ,  ateagelstiadige  gc- 
öhrt.  RispeaJiste  aufrecht- abstebead.  Köpfe  eioxela  oder  su  2—4  kaiaelartig  gealbert. 
Kroaea  braaarotb,  violetrofb,  selten  weiss. 

JPharmaeeuUschmMeMcinisches.    Art.  1,  S,  u.  7.  offiei- 

Hell.  Fon  A.  1.  Kraut  oder  die  blühenden  Spitzen  (Herba  y.  Summitates 
Absinthii).  Vorwaltende  Bettandth.  ätherisches  Ol,  fVermuthol^ 
bitterer  Extraetivstoff  u.  Gerbestoff.  Von  A.  7.  ameh  die  ßVurtel  (Radix, 
Herba  y.  Summitates  Artemisiae).  Vorwaltende  Bestandth.  ätheri- 
sches öl,  scharfes  Harz  und  Eisen  grau  (?)  fällender  Gerbestoff.  An- 
wendung in  Pulverform,  Aufguss  oder  Abkochung,  als  reizende  und 
stärkende  Mittel;  A.  Z.  auch  neuerlich  gegen  Epilepsie.  Präparate  sind 
jetzt  nur  noch  Oleum  aethereum,  Extractum  und  Esseutia  Absinthii. 
A.  5.  ist  mehr  im  Auslande  im  Gebrauch.  Auch  die  übrigen  Arten  hmben 
ähnliehe  zunächst  dem  Grade  der  Stärke  nach  abweichende  ff^irkungen. 
Der  von  A.  6.  gewonnene  Extract,  zur  Hälfte  mit  dem  der  Erythraea 
linariaefolia  versetzt,  ist  ein  in  unsem  Küstengegenden  beliebtes  mtm- 
genstärkendes  Mittel. 
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SFechH4seh€S»  Art.  /.  u.  r.  eignen  tieh  besonders  znr  Gewinnung 
des  ätherischen  Öls  und  sämmtliehe  Arten  liefern  Pottasche, 

01tonon%iseh€S»  A,  /.  getrocknet  Mittel  gegen  Motten  und  mm- 
deres  Ungeziefer. 

tu.    TAlVACKTVlfl.    MjäMl¥m'uAMJ¥. 

LlNN.    Gen.    n.  944. 

Köpfe  halbkugeliif ,  Hüllblätter  geschindelt.  Blüten  entweder 
alle  zwitterig.  röhrig^  S-zähnig,  oder  randständige  weiblich, 
fadenförmig  3 -zähnig,  Kelchsaum  nicht  vorhanden  oder  ein 
kronartiger  Rand.    Geschl.  Syst.  XIX.  2. 

Mefarjäfarif e ,  aufrechte,  ästige  Kräuter.  Blätter  wechselstindig,  dop- 
pelt-fiederspaltig.    Kdpfe  in  end-  und  blattwinlsel ständigen  Doldentrauben. 

1*  T*  TUlyare*  Gemeiner  Mait^fiMn^.  Butter  fieder- 
schnittig, Abschnitte  mit  fiederspaltigen  gesägten  Zipfeln. 

LiNN.  Sp.  pl.  1148.  Chi.  hau.  396.  Koch  Syu.  1.407.  Stdrm  Deutschi. 
Fl.  H.  20.    Fl.  dan.  t.  871.    Eugl.  bot.  1. 1229.    Haynb  Arzneigew.  II.  T.  6. 

An  Feld-  und  Ackerrainen,  Wegen  und  Flussufem,  auf  sandigem 
oder  Sandboden,  trunp-  oder  heerdenweise  häufig.  Juli  bis  Septem- 
ber. —   August,  October. 

Stengel  steif  anfreclit,  2  —  4'  hocb,  stark,  eckig.  BlMtter  groM,  kakl,  hellgriiii,  «ob 
starkem  widorlich - aromatitekem  Gentcb  und  bitterm  Getcbnack.  Doldentraaben  breit,  flacb. 
Köpfe  gross ,  Kronen  gelb. 

M^harmaceuHeeh^Medieinieehee.  Bb-aut,  Blüten  und  Sa- 
men officinell  (Herba,  Flores  et  Semen  Tanaceti).  Vorwaltende  Be- 
standth.  ätherisches  öl  und  bitterer  Extractivstoff,  Anwendung  in 
SubsUatt,  Pulferform,  Latwerge  und  Aufmiss ,  als  reitendes ,  erhitzen- 
des,  magenstärkendes  und  wurmwidriges  mittel,  Präparate  sind  Oleum 
aethereum  und  Extractum  Tanaceti. 

Vechmiechee*  Blätter  zum  Grün-,  Blüten  zum  Gelb  färben  an- 
wendbar. 

Oltonontiechee»  Blüten  gegen  Motten  und  anderes  Ungeziefer 
im  Gebrauch.  Auch  hat  man  sie  statt  des  H&pfens  dem  Biere  zugesetzt, 
Bas  Vieh  frisst  die  Pflanze  nicht,  und  auf  ßViesen  und  fVetden  im 
nördlichen  Gebietstheile  ist  sie  ein  schädliches  Unkraut,  welches  am  be- 
sten durch  den  Abstich  der  Wurzel  vertilgt  wird.  In  Gärten  wird  eine 
krausblättrige j  angenehmer  riechende  Varietät  gezogen, 

M.     COTVliA.     MWTMJDMJLMiM. 

Liyv.  Gen.   n.  96S. 

Köpfe  halbkugel ig5  Hüllblätter  flreschindelt.  Schcibenblüteii 
xwitterjg,  röhrig  mit  4 -kerbigem  Saum;  Randblüten  T^eiblich^ 
i-reibig5  gestielt,  kronlos  mit  unten  beiderseits  Torfreten dem 
Flügelrande.  Kelchsaum  nicht  vorhanden.   Gcsehl.  Syst.  XIX.  Z. 

Einjährige,  kleine,  fistige  Kräuter.  IHätter  unregelmässig^  fiedertbeilig 
mit  schmalen  Lappen.  Aste  an  der  Spitze  blattlos,  blätenstielartig,  ein- 
zelne Köpfe  tragend. 

1«    €•  coroimpirolla.    KrähenfitsebiUnrige  Muh^ 

tUiie.  Blatter  Hneal,  scheidig  steugelumfassend,  eingeschnitten  -  säge- 
zfibnig,  3- spaltig  oder  fiederspaltig,  unbehaart;  Stengel  ansteigend  oder 
aufrecht. 

LiNN.  Sp.  pl.  1257.  Chi.  hau.  398.  Koch  Syn.  I.  407.  Schk.  Handb. 
III.  T.2Ö4.     Sturm  Deutsch!.  Fl.  H.7.    Fl.  dan.  t.341. 

Anf  Triften,  an  Gräben,  Deichen  und  Wegen,  auf  feuchtem  beson- 
ders im  Winter  übertch'weiiimt  gewesenem  und  daher  salzhaltigem  <Boden, 
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an  «leii  Nord-  nvd  Tordern  Oitieekiiten ,  a«ch  auf  46«  wkt  j^Uffenen 
Inield,  binlli;  (Ol,  Yareler  Bmch ,  Dangaat,  Pleaeiibnrff,  Wegait,  fiock- 
boni,  i^oldene  Linie  — ;  ün.  Emden»  Friedebure,  Nordemei;  Wnltdorf, 
Geesteudorf,  Bremerlefae,  Hagen,  Bremervörde — ;  Hft.  Plienttedten« 
Eppendorf,  Borstel  — ;  BL  Lüteenburg,  Hocbwacbt,  Oldenburg).  Jnli 
bii  September.  -»   September,  Oeteber. 

Steagcl  4 — 6"  koch»  biiscbelig,  aas  liegeader  Batls  aBiteineiid,  seltMcr  asfreclit,  oft 
ao  4em  wlcni  GoUakon  Waraela  Irclb«a4.  kakJ.  Blittor  mit  kintigcr,  rölviger  Baoia  ateo- 
goloafaaseMl .  ttkrlgeat  ieiaeki^,  glatt  ond  gliueadl,  kald  gsM  «b4  von  Jor  BmU  her  ack 
•4er  weoigor  aigesikoig,  kald  d-apa1llg  ood  gaosrandig  odior  ie«lcrapall!g  mit  g—f  oai 
sigesikugeo  Zipfclo.  Bliteostiolo  verlüngerf,  oaatt.  Köpfe  cr1»ac»gr«M,  dicktklMig,  goM- 
golb.     FwirhtkodU«  wanig. 

SPeehnisehmmm  /»  Ferkindtm^  mit  m^hrerm  mirfgrit  KüstmpfUmien 
zur  Sodagewinnuntf  itt  henuHtn, 

!••    ACHIIiliEA«    «fCTir^JPfiF^JiAJBo 

LWN.  Geo.   n.  646. 

Köpfe  eiförmig  oder  ]iinglieh|  Hüllblätter  gesehindelt.  ScIim- 
benblüten  zwitterig,  röhrig,  oben  zusamoiengedrückt,  5-zäb- 
niff;  Strablblumen  weiblieb,  zungenförmig  mit  kurzer  rundlicber 
Platte.  Kelebsamn  niebt  vorbanden  oder  kurz,  randförmig. 
Gescbl.  Syst.  XIX.  2. 

Mebrjibrige  Kräuter  (Art.  1— S.)»  feHeaer  Stauden.  Blatter  wecbsel- 
atindig,  meistens  mehrfaeb-AederseWttig,  sellimtt  gaa**  Kdffc  In  end« 
ständigen,  yieltstigen,  Tielbiutigen  Deldcntranben. 

!•  A«  Piarmlca«  Bwmpfmfgeh^gnrh^.  Blätter  UneU- 
Janzettförraig  oder  lineal,  gesägt;  Platte  der  Strahlblüten  so  lang  als  die 
Hüllblätter. 

LncN.  Sp.  pl.  1266.  Chi.  bau.  401.  Koca  Syn.  1. 407.  Stubm  Deutscbl. 
Fl.  H.  10.  Fl.  dan.  t.  648.  Engl.  bot.  t.  757.  HAfm  Anmefigew.  IX. 
T.  44. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  tjrräben  und  Bäeb«n,  auf  fe««btc»  oder 
sumpfigem  Boden,  sebr  bäufig.    Juni  bis  August.-—  August,  September. 

Stengel  2  —  3'  koeli,  eiofacb,  afteif  aufreckt.  Biälter  feto-  nod  .stack«Upitug.g«Mgt> 
kiawoUoB  ao  der  Basis  eiagoselmittca-gosMgt.  Ktfpfe  gross»  StraklUtttoa  gegen  10»  woko.  — • 
Über  das  Ve;ki]taiss  •■  A.  alpiva  rergl.  CU.  Kao.  402. 

%.   A.  Iflilleroliiiui.    €teme^€  »eh^fgarhe.    Blätter 

'  lanzettförmig -lineal  oder  liueal,  doppelt -fiedersebnittig;  Abschnitte  mit 
linealen  2— -3 -spaltigen,  lugespitsten  SlpCeln;  Mittelrippe  breit,  gegen 
das  Ende  mit  einem  oder  dem  andern  Zwischenzipfel  Tcrsehen;  Platte  der 
Strablbluten  um  die  Hälfte  k&rzer  als  die  HuUbläUer. 

Liim.  Sp.  pl.  1267.    Chi.  hau.  402.    Koch  Syn.  I.  410.    Schk.  Handb. 
III.  1.255.    Storm  Deutscbl.  Fl.  H.  10.    Fl.  dan.  t.  787.   Engl.  bot.  t.  758. 
b.  magnil.    nie  ffrm99e.    Häher,  Blätter  fast  S-facb-ficderscbnittSg, 
kurz  behaart;  Doldentraube  mehrfach  zusammengesetzt. 
Chi.  bau.  das.    A.  magna  Rbiobbnb.  Fl.  sax.  180. 

0.  alpestris.    nie  ffehlrgst&ndige,    I^iedriger;  Blätter  feinsipfelig, 
untere  3 -fa^h- fiedersebnittig;  Hüllblätter  scbwarabraun  gerandet. 

Cbl.  ban.  das.    Koch  Syn.  I.  410. 
d.   «etacea.     Die  herBtliehe.     Schmächtiger,    wollig  -  raobbaarig. 
Blattzipfel  lineal- borstenförmig ;  Doldeutraube  zusammengezoge«. 

Chi.  hau.  das.    Koch  das.    A.  setacea  WALOiT.  et  Kit.  14.  rar.  Hnng. 

1.  82.  t.  80. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Acher-  und  Waldrändern,  Wege»  und 
«wischen  Gebüsch,  auf  humosem  und  auf  Lehmboden,  allgemein  yerbrei- 
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let;  1».  aitf  (SpeUivtliodeii;  c.  aaf  ^ndbaden  an  Flnssrnfera  tuid  Berg- 
hangen,    Juni  bis  October;  —   Ausist  bis  PCoTember. 

Stengel  «afreclit,  steif,  1 — 3'  hock.  Blätter  in  der  Umfangsfor«  nnd  Zrrllifilung  «er- 
inderlick,  untere  Blätter  an  der  Haaptart  nnd  1».  aaf  fraclitkareni  Boden  oft  doppelt  breite», 
längliek,  an  d.  slUnmtlicIi  achmal  lineal.  Mittelrippe  meistens  breiter  «l«  die  Blattabscbnitte ; 
dUcse  spits,  feintpitsig  oder  sfaebeispitsig ,  fcabl  bis  ins  Wollig -baarigc  nnd  Wollige  (A. 
InnaU  BKICHENB.  Fl.  tax.  139.)-  9trablbliiten  Meistens  4,  weiss,  seltener  gelblicbweiss. 
bäufig  blassrosa. 

••  A.  noMllfU  JVlI^e  »pJlMfffarJke»  Blätter  «val  ader 
Ungtich,  dofipelt-  oder  3-facb-fiederscbnittig,  Abschnitte  mit  lincalen, 
sfigezähnie- eingeschnittenen  Zipfeln,  Mittelrippe  schmal,  gänzlich  oder 
Ton  der  Mitte  ab  mit  Zwischeuzipfeln  besetzt;  Platte  der  Strahlblüten 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Hüllblätter. 

LiNN.  Sp.  pl.  1268.  Chi.  han.  408.  Koch  Stu.  I.  412.  Schk.  Handb. 
ni.  T.255.    MoRis.  Bist.  pl.  8ect.YI.  t.  U.  f.  4. 

In  Feldern,  an  buschigen  Bergabhäncen  und  an  Maoern,  auf  magcrm 
sonnigem  und  steinigem  Boden,  im  südlichen  Gebietstheile ,  die  PTord- 
ffrenze  der  GesamBilvei4»reitung  am  Harze  erreichend,  ziemlich  selten 
iPr.  Halle:  Lindberg,  bei  der  Frässnitzer  Windmühle,  Qncrfurt,  Eis- 
leben, Sangershausen,  Slolberg,  Plordhausen  — ;  Sekw.  FranhenhauAen 
und  Sondershausen,  hier  h&nlQt;  M*.  Witooiiliaiison  -«;  JTn.  l^euatadt 
im  Hohnsteinsehen  ^i  ür.  Blankenburgi  Begenstein  und  Teufelsmaucr). 
Juli  bis  September.  -—   October. 

Gesnmmtaniseben  der  A.  2*,  docb  niediriger  nad  scbmärbtiger,  to»  «ngeorbmerm  nnd  slär- 
liemi  Genieb,  kabl  oder  bebaut.  Doldentranbe  «ebrästig  snsammengesetft  nnd  die  Tbeil- 
tranben  der  tieferitebenden  Xst«  neistens  über  die  Hai^ttraube  hervorragend.  Köpfe  fast 
um  die  Hälfte  bleiner  als  A.  3.     Slrablbliite«  »eist  4.   unrein  weissgelb. 

JPhartHaeeutiseh'MeMeinisches.    Von  A.  1.  Kram  und 

blühende  Spitzen  of'fieinell  (Herba  et  Flores  s.  Summitate»  MillefoUi). 
Vorwaltende  Bestandth,  bitterer  Extractivstoff  und  eisenijrünender 
Gerbestoff,  Anwendung  im  Auffuss  tds  Nerven-  und  Gefassxystem 
stärkendes  und  anregendes  Mittel,  auch  des  ausgepressten  Saftet  als 
Frikhlingskur ,  und  des  Krauts  zu  Bädern,  Präpurate  sind  Aqna  «le- 
stillata,  Oleum  aetbereum  und  Extractum  Millefolii.  A,  8,  besitzt  diesel- 
ben Kräfte  und  wahrseheinlieh  in  höherer  Masse, 

OltOHOmischeS*  i^as  Kraut  als  Gemüse  aeniessbar  und  zur  Thee- 
bereitung  in  manchen  Gebendem  beim  Landmamn  i»  Gebrmueh.  Bms  Vieh 
frisst  sämmtliehe  aufgeführten  Arten. 

«•e  A^Tnmmws.  KjAmmmiMiM. 

liiNN.  Gen.   n.  645. 

Köpfe  halbkugelig  oder  fast  flach,  HüllMättcr  geschindelt. 
Schelbenblüten  zwitterig,  mit  flach  zusammengedrückter  Röhre 
und  5-zähmgem  Saum;  Strahlblüten  weiblich,  zungenförmig 
mit  länglicher  Platte.  Kelchsaum  ein  vortretender  Hand  oder 
nicht  vorhanden.    Fruchtboden  spreublättrig.    G.  Syst.  XIX.  2, 

Ein-  (AH.  2.  a)  oder  mchijihrimi  <A.  1.),  ästige  Krauter.  Blütter 
wechselstandif^,  mehrfach  fledertheiTi|;  oder  •schnini^.  .  Köpfe  endfttMi- 
dig,  einzeln;  Scheibe  |;elb,  Strahl  weiss,  selten  gleichfarbig. 

!•  A*  ^nctorla«  WÜrher'MunUHe»  Fruchtboden  schwach 
gewölbt  mit  lanzettlichen,  Stachel  spitzigen  Snreublättern ;  Früchte  4 -kan- 
tig« zusammengedruckt  mit  einem  scharfen  Uande  gekrönt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1263.  Chi.  han.  404.  Kock  Syn.  1. 413.  Fl.  dan.  t.  741. 
Engl.  bot.  1. 1471. 
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Auf  BradiXckem,  «n  Wegen,  auf  Manern  und  in  liefen  Waldanseii 
auf  troclienem  steinigem  meistens  kalkhaltigem  Boden ,  in  der  südlielien 
Gebietshfilfte  häufig,  gegen  I^ord -Westen  abnehmend  (Hb.  zifvischen 
Blankenese  und  I^ienstädten). 

Slea^l  1  — 2^k>eli.  •teif,  aafreekt,  grau  belMarC.  Zweige  •nfreckt-abtlekead.  Blatter 
iedertheilig.  liappea  fiedertpaltig  wit  stackeUpitsig-sIgeg&kBigeB  Zipfeln,  bekaart  bis  ias 
Kable,  MiUelrippe  so  breit  als  die  Absebnitte,  wit  ZwiscbeBsipfela  rersebea.  Scbeibe  and 
fttrabl  poaeraaxeagclb.  —     Variirt  selten  obne  Strabl. 

t*    A.  arwenulff*    jäeJeer^  Ka§nUie.    Fmohtboden  kcgel- 

fSrmig  mit  lanzettlichen  Stachel  spitzigen  Spreublittem ;  Fruchte  stnmpf- 
4 -kantig,  äussere  mit  einem  stumpfen,  innere  mit  einem  scharfetf  Rande 
gekrönt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1261.  Chi.  han.  404.  Kogh  Syn.  1. 414.  Sturm  Deutsckl. 
Fl.  H.27.   Fl.  dan.  t.ll78.    Engl.  bot.  t.602.    Hayne  Arzneigew.  I.  T.5. 

Auf  Äckern  und  Brachäckern,  auf  Lehm-  und  Sandboden,  allgemein 
eingebürgert.    Mai  bis  Juli.  —   August,  September. 

Ton  scbwaebeM  bitter  -  arowatiscbem  Gemcb.  Stengel  */) — 1'  boeb,  liegend  oder  an- 
steigend, nnten  Meistens  rotb.  Äste  anfreebt-abstebend  oder  abstdbend.  BÜtter  doppdt* 
iedertbeilig,  Lappen  genXbert,  lineal - lansettfönnig ,  fein  sngeq»itst,  weicbbaarig  bis  in« 
Kable.     BttUblitter  «it  trockenbintigem  brinnlicbe»  Rande.     Sebeib«  gelb,    Strabl  weiss. 

S*  Aa  CotUla*  SUnJcende  Ka§nUie.  Fruchtboden  kusel- 
fdrmig  mit  liueal  -  borstenförmigen  Spreublättem ;  Fruchte  umgekehrt- 
eirund -walzenförmig,  mit  einem  gekerbten  Bande  cekrönt. 

LiifN.  Sp.  pl.  1261.  Chi.  han.  404.  Koch  Srn.  t  414.  Sohk.  Handb. 
in.  T.254.    Fl.  dan.  1. 1179.    Engl.  bot.  1772.    Hatiib  Arzneigew.  I.  T.  6. 

Auf  Ackern,  Schutt  und  an  Vvegen,  auf  lehmigem  und  tnonigem  Bo- 
den, weniger  häufig  als  die  Torhergehende  Art,  eingebürgert.  Juli,  Au- 
gust. —   September,  October. 

Der  vorigen  ibnlicb,  von  widerlicbem  Gemcb.  Stengel  ansteigend  oder  äafrecbt.  Blatter 
3 - facb - iedersebnittig  mit  scbwal - linealen ,  stacbelspitsigen  Lappen  «nd  Zipfeln,  kabl  und 
bellgrün.     BfillblMtter  mit  trockepbintigem  weissem  Rande.      Scbeibe   gelb,    Strabl   weiss. 

S^eehMscheSm    A,  1,  zum  Gelbf&rben  anwendbar, 
icononUscheS»    Art,  1.  u.  t,  werden  vom  Vieh  gefressen ,   sind 
aber  als  Aekerunkräuter  naehtheilig.      A.  8.   wird  niekt  vom   Vieh  ge- 
fressen. 

«t.    IflATRICARIA.    MUTTXMKMjäWnP. 

LiNN.  Gen.   n.  967. 

Köpfe  halbkugelige  Hüllblätter  Geschindelt.  ScheibenbliUen 
zwitterig  mit  zusammengedrückter  Rohre  und  5 -zähnigem  Saum 
Strahlblüten  weiblich^  zungenförmig  mit  oben  zusammengedrück- 
ter Röhre.  Fruchtboden  walzig- kegelförmig,  nackt.  Geschl. 
i^yst.  AI.A.  iw. 

Einjährige,  aufrechte,  oben  doldentraubig- ästige,  Tielkdpfige Krauter. 
Blätter  wechselstäudig,  mehrfach  fiedertheilig  oder  -schnittig;  Seheibe 
gelb,   Strahl  weiss. 

t.  Ifla  CltamomiUa.  MmniUen^Mutterlcrant  {ßchU 

Maitnine).  Blätter  doppelt- fiedertheilig  mit  lineal- fadenförmigen, 
ganzen  oder  gespaltenen  Zipfeln;  Fruchtboden  innen  hohl. 

LiNN.  Sp.  pl.l256.  Chi.  han.  400.  Koch  Syn.  I.  416.  Schk.  Handb. 
III.  T.^.b.    Fl.  dan.  1. 1764.    Engl.  bot.  1. 1232. 

Auf  Ackern,  auf  Lehm-,  Kalk-  und  Sandboden,  allgemein  eingebür- 
gert.   Juni  bis  August.  —  August,  September. 

AngenebM    und  sUrk  «roMatitcb  rieebend.      Stengel   1 — 1'/,'  boeb,    meist  in  Xste  gc- 
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tbeih.  Blitter  etwas  fleiscbig,  kaU,  mit  fast  keilförMiger  Bliltclrippe.  Bltttcnsliele  ge- 
furckt.  Früchte  olwe  kroDartig«n  Rand.  —  Durck  den  koch  kegelförnigca ,  kaUea,  iaoe« 
hohlen  Frachlbodea  tob  de«  Xkalichen  Arten  der  Gattangea  Anthewis  und  ChiTsantheiauni 
leicht  sa  nnterscheiden. 

M^harmaceutisch^Meaicinisches*    Blüten  und  Kraut  of- 

fieinell  (Flores  etHerlia  Chamomillae  vulf^aris  s.  Ghamaemeli).  Vorwal- 
tende Bestandth.  ätherisches  Ol  (Kamillenöl)  und  bitterer  Extraetiv- 
stoff.  Anwendung  in  Substanz,  Pulverform,  Pillen  und  Latwergen, 
häufiger  aber  im  Theeaufguss,  als  ein  varzügliehes  kramp f stillendes, 
schweiss treibendes  und  zugleich  magenstärkendes  Mittel,  Präparate  sind 
Extractum,  Aqua  florum  Chamom.' Simplex  et  anisata  und  Oleum  aethe- 
reum  (1  Pf,  19— '14  Gran  liefernd).  Auch  hat  man  Oleum  coctum  %,  iu 
fusnm,  Syrupus  und  Essentia  Gbamomillae. 

^eehfiisches»     Blüten  und  Kraut  zum  Gelbfärben  anwendbar. 

OJConomisches»     ßf^ird  vom  Vieh  gefressen. 

««.    CHRYSAlTTHSlflVlfl.     W^WFCMMSMJBJLWTMB. 

lazm.  Gen.    n.  966. 

Fruchtboden  flach  oder  irewölbt.  Übrigens  wie  Matricarla. 
Geschl.  Syst.  XIX.  2.  *  • 

Ein-  (Art.  4.  5.)  oder  mehrjährige  (Art.  1—3.)  Kr&uter  (gelten  Stau- 
den).  8ten|^el  aufrecht  oder  ansteigend,  1-kdpfig  oder  ästif -doldentrau- 
big  und  wenigkopfig.  JBlätter  Y^echselstandig,  ganz,  eingeschnitten «säge- 
zahnig,   fiederspaltig  oder  fiederschnittig.     Strahl  weiss  oder  gelb. 

*    Strahl    weiss. 

!•  C*  Iieucaiiiheiiiuiii«   W^eisse  Wucherhiume*  Sten. 

f;el  vrenigkdpfig;   untere  Blatter  lang  gestielt,   iimgekehrteirund-spatel- 
örmig,   eingeschnitten  -  kerbig ,    obere   sitzend,    länglich  •  lineal ,    entfernt 
sSgezabnig;  Fruchte  ohne  Helchsaum. 

LiifM.  Sp.  pl.  1251.    Chi.  hau.  400.    Hoch  Stu.  I.  416.    Soaa.  Handb. 
III.  T.253.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.2.    Fl.  dan.  t.904.    Engl.  bot.  t.601. 
Auf  Wiesen,   Triften,    an  Acker-  und  Wegrändern    und  in  lichten 
Holzungen,    auf  Lehm-  Thon-*  und  Sandboden,   häufig.     Mai  bis  Au- 
gust. —    September,  October. 

Stengel  anfrecht  1  —  1'/'/  l^och,  einfach  oder  mit  wenigen  Asten,  Blitter  kahl,  untere 
gegen  den  Stiel  su  oft  fast  fiederspaltig.  Köpfe  gross,  flach,  Strahlblfiten  vieUahlich.  — 
Ändert  ab:  auf  Waldplitien  mit  rauhhaarigen  Bliitteru  (C  lencanlh.  v.  hirtum  Chi.  han.  das.). 
mit  halbseitigem  geehrtem  Kelchsaume  der  Früchte,  mit  kurssäumig  gekrönten  Früchten  der 
Strahlblüten  und   mit  schwSralich  geränderten  Hüllblattern. 

1^*  V»  mmrywnh^muMn»   JDoMentraubige  W^ucherhlum 

tne»    Köpfe  in  UTold entrauben;  Blätter  fiederschnittig,  Abschnitte  lan- 


zettförmig, fiederspaltig  mit  scharf  gesägten  Lappen;  Kelchsaum  der 
äussern  Fruchte  ein  näiitiger  gezähnter  Rand,  fast  so  lang  als  die  Hronröhe.. 

LiMN.  Syst.  uat.  II.  5^.  Koch  Syn.  L  418.  Jacq.  Fl.  austr.  lY.  t.  379. 
C  corymbifcrum  Linn.  Sp.  pl.  1251.  Pyrethrum  corymbosum  Willd.  Sp. 
pl.  [II.  2155.     Chi.  han.  400. 

In  Berg-  und  Hfigelwaldnngen  der  sudlichen  Gebietshälfte,  auf  son- 
nigem trockenem  kalksteinigem  oder  felsigem  Boden,  die  Plordjrrenze  der 
Gesammtrerbreitung  an  den  Siebenbergen  bei  Alfeld  unweit  Hildesheim 
erreichend,  zieinlich  häufig.    Juni  bis  August.  — •  August,  September. 

Stengel  2  —  3'  h«»eh,  steif  aufreeht,  oben  ästig,  kahl  oder  behaart.  BlattahaehaitCe  bald 
mehr  bald  minder  tief  fiederspaltig,  obere  schwach  susammenfliessend ,  unterseits  mit  wenigen 
anliegenden  Haaren  besetst  oder  dicht  grauhaarig.  Köpfe  bis  X^^"  '^  Durchmesser  haltend. 
Platte»  der  Strahlblilen  bald  kürser  bald  länger,  weiss,  selten  gelblich. 
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S.    €•  Parthenliuit*     järmneUiehe   Wucherblume* 

Köpfe  in  Doldentrauben,  Blätter  fiederschnittig,  Abschnitte  länglich -ei- 
rund, stumpf,  fiederspaltig,  mit  herbig - sfigezähnigen  Lappen;  Helch- 
saum  ein  senr  kurzer,  häutiger,  gesähnelter  Hand. 

Pers.  Syn.  II.  462.     Koch  Syn.  1.  418.     Pyrethrum  Partheuinm  8h. 
Fl.  brit.  II.  900.    Engl.  bot.  t.  lä&5.    ÜAYm  AfSMi^w.  YI.  T*20.    Ma- 
'  tricari«  Partheninm  Cinn.  Sp.  pl.  1255. 

An  Kninen,  Mauern,  8chutt,  meistlins  in  der  Nabe  tob  Ortschaften, 
auf  trockenem  steinigem  Boden,  zicmlieh  b&ufig  rerwildert.  Juni  bis 
August.  —   August,  September. 

Stark  ritfdiend.  Sfeagel  *2'  koek.  aiitteigeD«! »  Msfig.  Blatter  dfiMUiikig,  kdil,  •clteaer 
etwas  weiekkaarig.  Köpfe  6  —  7"*  int  DarrkneaMr  haltead,  HlllkÜtter  laasettfÖraug-liidi 
spitsig,  gekielt. 

4a   Ca  Inodoranta   €feruchiose  W\§cherbiume*   8ten- 

?;el  wenigköpfig;  Blätter  doppelt-  oder  8-fach-fiedePg^hulttlg  «ift  liieal- 
iideuförmigcu  Kipfeln;  Fmcothodcn  halbkugelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1253.    Koch  Syn.  1. 419.     Fl.  dan.  t.  696.    Hayne  Arznei- 
gew. I.  T.4.    Pyrethrum  inodorntn  Sm.  Fl.  brit.  ÖOO.    lÜngl.  bot.  t.676. 
Chi.  han.  399.     Tripleurospermum  inodorum  G.  H.  Schultz  Tanacet.  31. 
Koch  Syu.  III.  1026. 
b.  aiarltiiiiuiii.    J9le  geestranästänäige.     Stengel  ästiger;  Blätter 
etwas  fleischig;  Früchte  etwas  grösser. 

Chi.  han.  das.  Chrysanthemum  maritinram  Linn.  Sp.  pl.  1256.  Vjn^ 
thrum  maritimum  Sm.  das.  Engl.  bot.  t.  979.  Tripleurospermum  na- 
ritimum  Koch  das. 

Auf  Äckern  und  Gartenländern,  auf  humos  -  sandigem  oder  sandigem 
lloden;  b.  auf  salzhaltigem  Boden  der  Kustru  sowohl  als  im  Biniienlande, 
häufig  eingebürgert.    JTali,  Anguftt. -^    AngiiH,  Siri|jteiiibM'. 

Stengel  <V4  — 17/  kock»  weittcliweiig .  ittig.  BNtter  kaU,  dimkelgriii.  Eöpfe  k» 
BN  1''  Im  DurckMeftser,  fast  geracklot.  Platte  <ler  StraklklnteB  liaglick-liaeal.  FrädAe 
unvollkoBBiiien  4 -kantig  mit  convexem  Rucke*  mnA  3-rippigea  Baock.  — •  Ick  kAt  we^er 
<lie  von  KOOH  i.  a.  O.,  sock  die  von  FaiES  Summ,  veget.  Scand.  186.  rar  speeifiscka 
Untertehetdnng  von  G.  inodorum  ttnd  C.  maritimum  angewandten  GkaMktere  konstant  gefaadcB- 

"    StrakI    gelk. 

5a    Ca  «eiretmii.   Saat^W^ueherbiume.    Stengel  wenig- 

köpfig;  Blätter  lineal- länglich,  vorn  breiter,  grob  sägezähnig- einge- 
schnitten oder  fast  fiederspaltig,  obere  herzförmig- stengelumfassend; 
Kelchsanm  ein  kurzer  Band. 

Linn.  Sp.  pl.  1254.  Chi.  han.  401.  Koch  Syn.  I.'4I9.  Scbk.  Handb. 
III.  T.  253.    Fl.  dan.  t.  995.    Engl.  bot.  t.  540. 

Unter  der  Saat,  auf  sandigem  und  auf  Sandboden ,  sehr  häufig  cii^- 
bürgert,  nie  aaf  bindendem  Lehm-  und  Th6nboden.  Jifnl  bb  A^'t.— 
August,  September. 

Stengel  l— ly^^kock.  a«tig.  BlStter  etwas  llicklich.  kahl,  klangrnn.  Zlb"«  »^«J 
Zipfel  stacheltpitsig.  Köpfe  kia  V/^"  im  Durckmester  kältend.  Hfillblitter  eiraod-o*'' 
Init  breitem  gegen  den  Sti-akl  <nnekmi>ndem,  trockenhMutigem  Strakl,  Platte  der  StrablUBte* 
iinnkelranunkelgelb ,    Frttcbte   10 -rippig. 

^hamt^aceuHseh^MeMeinisehes.   A,  8,  den  Beständthei- 

len,  Kräften  und  der  Anwendung  nach  der  Matricaria  Chamomilla  ^"^^ 
siehepdt   in  neuem  Eeiien  mher  iveniq  im  Gebruuek. 

Olton^tHiseheS*  AtU  1. 2, 41  und  S.  werden  vom  FteA  gefressen. 
A,ö.  ein  lästiges,  schwer  sm  vertilgendes  UnkruHt,  tuelihes  in  Sanige- 
genden,  bei  nachlässiger  Aekcrwirihsehaff ,  eine  wahre  Landplage  wer- 
den haun. 


Digitized  by  VjOOQIC 


295 
4L  SKHBCIOliBAB»  MXBMNVM^ECMM  MMMVmMmAVTm 

Staubbeutel  nngeicb^änzt.    Kelckianm  haarförmig. 

t9.    DOROJVICVlfl.     GMM»W^UMm. 

Jaw.   Oea.    B.  959. 


99Mm  und  kopfionnig-ffestatcteii  J^arben;  otrahlbltiteii  weiblich, 
zungenfbrmig.  Früchte  der  Scheibe  mit  haarigeai«  des  Strahls 
ohne  Kelchsaum.    Geschl.  Syst.  XIX.  2. 

Mehrjiliriire  Kräuter.  Blätter  wecbselitindig,  ff urselitändifj^e  gestielt, 
Stengclblätter  mehr  oder  weaiger  umfaMend.  K.4pfc  eidsela  oder  meh- 
rere gestielt.    BlAteM  gelb. 

'!•   D.  Pardallanclieff«    ^etneime  Uetnswmrm.   BUtter 

eirund,  gesfibnt,  wurselstindige  tief  herafSmug,  stengelstindif^  mittlere 
auf  geöhrtea  Blattstielen,   obere  sitaEend  und  stengelumfasiend. 

LiifN.  Sp.  pl.  1247.  rar.  ß.  Koch  Syn.  I.  419.  Schk.  Handb.  111. 
T.  249.  Sturm  Deutscht.  Fl.  H.  21.  u.  8a  JTac«.  Fl.  austr.  TT.  t.850. 
Engl.  bot.  t.2654.     Hathe  Arzneigew.  YI.  T.21. 

In  Hainen,  auf  humosem  Boden,  nur  in  Hb.  (Waadsbeck,  Wellings- 
bilttel)  Terwildert,  und  nnr  desshalb  im  Gebiete  der  Flor  anfgeztblt, 
weil  Belgien  zu  ihrem  Yerbrcitungskreise  gehört.  Mai,  Juni.  — >  Sep« 
tember. 

^Tanelttock  krieckod,  kaollig.  Stcn^l  1  — ly,'  koch,  Bebtt  deii  Blitteni  niakkaarig. 
Kttpff   1  —  3.     Friekt«  des  Strakl«  kaU   odtr  MWM  kekNrt. 

«4.  ARirieA.  irojrxrjBJBXJEx. 

LiNN.  GcB.   B.  958.  Art.  auBgeschl. 

Köpfe  walzig^  Hüllblätter  2-reihigj^  gleichmässig.  Schei- 
benblüten switterig}  röhrig  mit  5 -zähnigem  Saum  und  abwärts 
verdickter  kegelspitziger  flaumhaariger  Narbe;  Strahlblüten 
weib1ich^iui|;enförmig;  Kelcbsaum  schärflich  haarig.  Gescl|1. 
Syst.  XIX.  2. 

"  Mehrjährige  Kräuter.    Blätter  gegenständig,  ganz.    Köpfe  gross,  ein. 
sein  an  der  Spitze  des  Stengels  oder  gegenständiger  Äste. 

1*  A«mt*llt»Mil.  JBerff^W^oh§9€riei.  WnrzelbUtter  läng, 
lieb-nmgekehrteirund,  6— ^7»nerTig;  Hüllblätter  drusig -weichhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1255.  Chi.  ban.  ^  Koch  Sja.  1.  422.  Sgsk.  Handb. 
lU.  T.248.    Fl.  dan.  t.68.    Haynb  Arzneigew.  Yl.  T.47. 

Auf  Gebirgstriften  und  YValdwiesen,  auf  Hügeln  und  Heiden,  in 
rauher  Lage  und  auf  magerm  oder  sandigem  Boden,  häufig.  Juni  bis 
September.  <^*   September,  October. 

8teag«l  1  _!'/,'  k«ck,  eiafaek  oder  gakelig  3-istig  «ad  3-köpSg,  ku^s  kekaart. 
BlSItar  ^ckllck,  gasaraadig,  aaleraeiU  klaaagrin,  natcr«  am  Bodea  auagebraitel ,  am  Steagel 
aar   1 — 3  catfaral  ttdkcnda  Paar«.      Köpfe  groas,    poBMraaseagclk ,    aallea  klastgelb. 

GM  WrjBMMZiMCMMS. 

JPh4§m%aeemUsehmMeMeiniseh€s.     ßVnrzel,   Krmut  und 

MUkten  ^fficinell  (Badix,  Herba  et  Flores  Arnicae).  Vorwaltende  Bi- 
st mndik,  Extraetivitoff,  scharfes  Harz  und  ätkerisehes  (H,  Atniein  als 
noch  näher  %u  untersnehende  ^bstanz.  Anwendung  in  Pulverf&rm^ 
häufiger  im  Aufguss,  als  reizendes,  diuretisehes  und  auflösendes  Mittel. 
Präparate  sind  KUtfuttMm  und  TinCtura  llorum  Amimi«.  Die  gettock- 
neten  und  gepulverten  Blätter  sind  hier  und  da  als  Niesspulver  im 
Gebrauch. 
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tf ÜOH  omiisCh0S»  Eine  Zierpflanzt,  Thiere  fristen  iie  nitht,  amch 
besuchen  die  Bienen  sie  nickt. 

«ft.    CIirERARIA.    jASCMiBJ¥KnjLWrV. 

LiNW.  Gern,  n,  957. 

Köpfe  halbkugelig,  Hnl|b]ätter  l-reihig^  gleich  lang^  kraut- 
artig. Scheibenblinen  zwitterig 3  röhrig  mit  d-zähnigem  Saum 
und  halbrunder^,  kopfförmig- gestutzter  pinselförmig -behaarter 
Narbe;  Strahlblttten  weiblich^  zungenförmi<.  Kelchsaum  baa- 
rig.    deschl.  Syst.  XIX.  2.  *  ^ 

Ein-  (A. 2.)  oder  mehrjähri/E;e  (A.  1.)  aufrechte  Kräuter  (selten  Sträu- 
che). Blätter  wechielstäuHig,  ffanz,  selten  fiederspaltig.  Kopfe  meist 
doldentraubig.     8trahlblnteu  gelb,   orange  oder  purpurn. 

1*    C*  campi^fftrlff*    Weid^  Aschenkraut   Blätter  nebst 

dem  Stengel  oberseits  leicht,  unters^its  stärker  spinnweb  -  wollig ,  ganz- 
randif  oder  unterbrochen  schwach  gezähnt,  -wurzelständige  eirund  oder 
eirund -länglich,  gestielt,  folgende  länglich  mit  yerschmälerter  Basis, 
oberste  lanzettlich  oder  liueal;   Stengel  und  Doldentraube  einfach. 

Retz.  Prodr.  fl.  scand.  ed.  2.  196.  Obsery.  T.  90.  Koch  Sjn.  I.  424. 
Rbichenb.  PI.  crit.  Tl.  t.  132  (rar.  procera).  t.  131  (var.  humilis).  t.  133 
(var.  dentata;  Übergang  so  b.).  Fl.  dan.  1. 1177.  C.  alnina  y,  integrifolia 
LiNN.  Sp.  pl.  1234.  C.  integrifolia  v.  campestris  Chi.  han.  391.  Jacq. 
Fl.  austr.  11.  1. 180  (C.  integrifolia  pratensis).  Engl.  bot.  1. 152  (C.  in- 
tegrifolia;    kfiaiinerliebe  Form  REiCHEITB.   t.  131.   enUprecbend).      Tcphroscris  BkI- 

CHENB.  Fl.  sax.  146. 
b.  syatlialaefolia.   Oas  $puielhläHHge,   Höher,  üppiger;  Blätter 
beiderseits  spinnweb -wollig,  gezähnt,  wurzelstandige  und  untere  sten- 
gelstäudige  läueer  gestielt;   Doldentrauben  vollblutiger. 

G.   snatfaulaefulia  Gmel.  Fl.   bad.  UT.  454.      Reichenb.  das.  t.  126. 
t.  106  (O.  ScHKUHRii)  u.  nebrere.      G.  integrifolia  Ghl.  han.  das.      Schk. 
Handb.  III.  T.  110.    Jacq.  das.  1. 179  (G.  integrifolia  alpiua).     G.  lon- 
gifolia  Stcrm  Fl.  Deutschi.  H.40.    Jacq.  das.  1. 181. 
Auf  Triften  und  Wiesen,  auf  sonnigem  magerm  halkhaltifem  Hügel- 
Loden;  b.  in  Hainen  auf  fruchtbarem  humosem  Boden,  am  südlichen  und 
östlichen  Harzrande  die   Plord- Ostgrenze  des  Yorkommens  in  Deutsch- 
land erreichend,    hier  und  da  \Pr,  Halle,    Yogelsberg  bei  Bennstädt, 
Homburg,  Famstädt,  Rossleben,  Anleben,  Wermgerode  *«;  Schw.  Fran- 
kenhausen,  PInmbnrg,  Kenia,  b.  bei  Furra  — ;  Hs,  h.  bei  AUendorf  smn 
Hain:   Hömerhuppe,   steinerne  Wand,  Otterbacherstein,  Hegeberg  hin- 
ter dem  Soden-»;  JMn.  Windehäuserholz,   Steigerthal — ;  Br*  Trauten- 
stein — ;  Mk,  Satow  im  Amte  Doberan). 

Stengel  1',  von  b.  bis  2'  bocb,  gerade.  Blätter  trubgrun,  biuicbllicb  der  BeldetdMg 
bis  ins  Kahle  variirend.  Blattstiele  mit  berablanfendem  Flügelrande,  der  sich  an^vgenn 
Boden  fast  rerliert.  Doldentraube  3 — 10-köpfig.  Köpfe  ungicieb  und  mittlerer  3  —  4 -fach 
kjirser  gestielt  als  die  übrigen,  bald  grösser,  bald  kleiner.  HillUäUer  lineal,  atnmpdicb, 
▼en  der  Mitte  bis  aar  Spitxe,  bald  4«r  an  dieser,  brannroth  geAurbt,  bald  gindicb  grin. 
StraUblüten  bellcitronengelb  bis  ins  Orangenfarbene  (Chi.  han.  Abinder.*)  variirend,  selten 
fehlend.  Kelcbsanm  bald  etwas  länger  bald  etwas  knrser  als  die  Krone.  Fruchte  bald  dichter 
bald  weniger  dicht  seharflieh- haarig.  —  Ich  habe  bis  jetst  keine  Veranlatsnng  gefmiden, 
die  in  der  Chloris,  unter  ausführlicherer  Mittheilung  der  Synonymie,  nachgewiesene  Vereini- 
gung von  8  Arten  unserer  Schriftsteller  als  Formen  dieser  einen  Art  für  irrig  an  kalten. 
Aneh  wird  sie  durch  die  Beobachtungen,  welche  FRIES  Summa  veget.  Scand.  2.  u.  187. 
giebt,  bestätigt 

9.  C.  paluff triff«  l^h^mpJ'mA.schenltraut.  Behaart;  iilät- 

ter  länglich -lanzettförmig  faalbstengelumfassend ,  untere  eingeschnitten- 
sägezähnig,  Stengel  ästig. 
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Link.  Sp.  f  1. 1243.  Chi.  hau.  890.  Koch  Syn.  I.  425.  8cim.  Handb. 
111.  T.  246.  a.    Fl.  dan.  t.  573.    Engl.  bot.  1. 151. 

An  Teicb rändern,  Gräben  uud  stehenden  Gewässern,  auf  sampiigeni, 
moorigem  und  torfigem  Boden,  ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.  —  September. 

Steogel  bis  3'  Iiocli,  dick,  weisslicli.  Blütter  bcllgelb,  ■■tere  bis  ias  tcirbt  Fiederapal- 
Ijge  «bindernd,  und  nickt  selten  fast  fcsbl.  Doldentrauben  am  Hanptstengel  und  den  Xslen, 
vielköpfig.    Köpfe  gross,  kuts  gestielt,  Kronen  blass  sckwefelgclb.    Kelcksaum  blendend  weiss. 

Ö1tono§niSCheS»    A,  1.  Zierpflanze  der  Gärten, 

lAVV.  Gen.    n.  953. 

Köpfe  walziff  oder  walzig- eiförmige   Hüllblätter  1- reihig« 

gleichlanff«  mit  kelchartigen,  meistens  kürzern  an  der  Basis. 
•chelbenLlüten  zwittcrig^  röhrig,  mit  5 -zähnigem  Saum  und 
halbrunder,  kopfformiff- gestutzter^  pinselförmig -behaarter  Nar- 
be; Strahmlüten  weiblich,  zunecnförmiir.  Kelchsaum  haariir. 
der  des  Strahls  oft  hinfällig.    Geschl.  Syst.  XIX.  2.  ^ 

Ein.  (Art.  1—3.),  2-  (A.5.)  oder  mehrjährige  Kräuter  (Art.  4.  6— 8.) 
(oder  Sträuche).  Blätter  wechselstänilig,  ganz  oder  yerschiedenartig  ein- 
geschnitten.   Köpfe  einzeln,  meistens  in  Doldentrauben.     Strahl  gelb. 

*   Blitter    Mebr    oder    weniger    fiederartig    eingeschnitten. 

1»    f^.  Tuli^arlff.    Gemeines  Kreualcraut.   Blätter  kahl 

oder  spinnweb -wollig,  buchtig -fiederspaltig,  untere  in  den  Blattstiel  Yer- 
schmälert,  obere  mit  geöhrter  Basis  Stenge Inmfassend;  Ufillblatter  mit 
brandflechiger  Spitze ;  zungenförmige  Strahlblntcn  nicht  vorhanden ; 
Fruchte  sparsam  anliegcpd-ßinhaarig. 

LiNN.  I^p.  pl.  1216.  Chi.  han.  389.  Koch  Syn.  I.  425.  Fl.  dan.  t.513. 
Engl.  bot.  t.  747.    Hayne  Arzneigew.  YHI.  T.  10. 

b.  sqnalldns.    J9a#  hlanKe.   Blätter  fleischig-eeschwoUen,  stark  glän- 
zend, dunkelgrün;   Doldentranbe  wenigblütig.  Köpfe  grösser. 

Chi.  han.  das. 

c.  radlatvs.  J9a#  strahlhlüU^e,   Köpfe  mit  zungenförmigen  Strahl- 
blüten. 

Koch  das.    S.  denticnlatus  PColtk  Nov.  fl.  hols.  71  («it  AnsscUass  von 

Fl.   dan.   t.791.). 

Auf  Ackern,  Gartenländern,  Schutt  und  an  Mauern,  auf  Boden  jeder 
Art,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  allgemein  eingebürgert;  b.  in 
der  IMähe  Ton  Salinen,  auf  salzhaltigem  Boden;  c.  sehr  selten  (Bl.), 
Mörz  bis  December.  -—   April  bis  Decembcr. 

Stengel  Yj — 1'  bocb,  nach  oben  sn  ästig  oder  einfach.  Blatlsipfel  länglich,  obere 
breiter  und  snaanmenfliessend.      Doldentrauben  fast  gedrängt. 

Z.  !!•  Tlffeoiiuff«  X£iebr4ges  Kreuwleraut.   Blätter  buch- 

tig.  fiederspaltig,  nebst  Blütenstielen  und  Köpfen  kleberig -behaart;  äu- 
ssere kürzere  Hüllblätter  locker,  Strahlblüten  zurückgerollt;  Früchte 
kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  1217.    Chi.  han.  389.    Koch  Syn.  1.  426.    Engl.  bot.  t.32. 

In  liebten  Hainen ,  besonders  auf  Schlägen ,  auch  auf  Schutt  und  an 
Alauern,  auf  sandigem  und  steinigem  Boden,  häufig.  Juli  bis  August. — 
September. 

Gesanuitanscben  der  A.  1.,  oben  überall  mit  feinen  Drüsenhaaren  besetst  und  widrig 
riechend.  Blätter  etwas  tiefer  eingeschnitten  und  bisweilen  fast  doppelt  -  fiederspaltig.  Köpfe 
langer  gestielt.  -   Strahlbläten  goldgelb. 

8*    fi(a  «ylvatieuii*     VTaMd'MreuwlQraut*    Blätter  tief 
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Imditif-ie^eripaltig,    sart   ipliiaweb- haarig  4    inssere  HAllblitter   ackr 
kurz  und  anrearftckt,   StraklbÜlteu  surfickgerollt;  Frvckte  rrattkaari|r. 
LiNN.  8p.  pl.  1217.    Chi.  haa.  388.    Koch  Svn.  1. 426.    Fl.  dan.  1. 1230 

(8.  Tlieosas;  ▼•UkoauBea  Mlreffead),  T.  869  (8.  lyWatieai,  imteh  breitere  s«mi*. 
memmtuemdt  Blattfappeii   abweiekeaa«    Fona),     t.  791    (8.  dctttioulatas ,    vcrkttaiMCfte 

Fera). 

h.  mmwiemämtm»,    19as  IkrHifßeBhrie.  ,  Grösser  und  ippiger,   Basis 
der  Blätter  breitöbrir-steDgelumfasseud. 

Chi.  bau.  das.     8.  liyidas  Sm.  Encl.  bot.  t.2515.     Engl.  fl.  III.  429 

(»icU  LlNNi'«,  dcMC«  S.  liTldas  SoaK.  HaniS.  III.  T.  24S  ricliüg  aUUdet).     NOLTB 

PfoT.  fl.  bols.  72  («il  AbmcUhss  f oa  Fl.  a«a.  t.  869.). 
In  Hainen  and  Waldungen,   auf  sandigem  Boden,  biufig  und  beson- 
ders da,  wo  Braud  oder  Bedungen  eingetreten,  heerdenweise  erscbeinend. 
Jnni  bis  August.  —    September. 

Steagcl  1*^  —  2'  koek,  schlaak  mmA  «ckoergerade.  Bl«llsipfel  regelsissig  stekeMi, 
gleiekkreit,  bald  bbU  kftnern  Zwiaekeasipfda,  bald  obae  dieae.  Bliteatticle  kfiraer  aad 
feiaer  als  aa  dem  Ikalieke«  8.  viaeoavt,  aber  nebat  dea  Kttpfra  ebeafalla,  jcdoeb  aparaaaier, 
att  klekri|;eB' Driaea  beactat  «ad  aaaageaekM  rieckead. 

4a  Sa  eraclfoiluff.   MankenhMtiriges  Kreumlsmnt. 

Blatter  fiedertheilig,  8pinnwcbi|;  oder  kahl,  Lappen  keilförmig  oder  cleich 
breit,  eingeschnitten -sigesfthnig  oder  fiederspaltig;  äussere  Hallblatter 
die  halbe  Xänge  der  Halle  erreichend,  8trah1blaten  gestreckt,  Fruehtc 
haarig -scharf;   Wurzel  kriechend. 

LiNN.  Sp.  pl.  1218.    Chi.  han.  387.    Koch  8yn.  I.  427.    8chk.  Handb. 

in.  T.2e7. 

h,  teavIf^Uas.    Ho«  tehmuilmipfeUfie.    BlaUzipfel  schmal -lineal, 
meist  ganzrandig  und  am  Bande  nmgerollt. 

Chi.  han.  das.     Bbichknb.  PI.  crit.  t.  825.      8.  tcuuifolius  Jagq.  Fl. 
austr.  III.  t.278.     8chk.  das.     Engl.  bot.  t.ö74. 
In  Yorholzem,    zwischen  Gebüsch,    an  Feldrainen  und  Wegen,    auf 
frischem  oder  etwas  feuchtem  Boden,  häufig;   b.  seltener  und  meistens 
auf  dürrem  Kalkboden. 

Steagel  2—3^  kock,  ateif  aafreekt.  Blittcv  daakelgria,  in  Unfaage  kan  eiraad,  Ua- 
aiektlieb  der  Tiefe  der  Eiaaehnilte  aowokl  ala  der  Breite  uad  Form  der  Blattlappea  Teriadcr- 
liek,  iaden  letalere  aa  Breite  inaekaiead  uad  die  obera  0  bia  6  MaaMmciÄieaMad  den 
lieierfüraiig-fiederapaltigca  aieb  afikera  and  daaa  flacbraadig  aiad ,  oder  mit  abaebmeader 
Breite  aaa  der  keiligea  ia  die  liaeale  Form  fiker|;ekea  «ad  daaa  mit  Aoaaakme  weaager  eia- 
facb  uad  mit  auräckgebogenen  Riadera  eraebeinea  (Eagl.  bot.  a.a.O.),  aa  der  Spielart  b. 
eadlicb  aar  die  Breite  tob  '/^"'  erretebea.  Doldentraabea  vielk^pig,  Ballblittet  laaaett- 
apatelförmig. 

5a    ^a  SmmolUm^m*    JTmcobs^Mireuafltraui»    Wurzel  und 

untere  8teugelblatter  gestielt,  länglich -eirund,  leierförnug,  höhere  all- 
mälig  fiedcftlieilig  und  mit  Tieltheiligen  öhrchen  stengelumfassend;  8trahl- 
bluten  gestreckt;  Fruchte  der  8cheiKe  scharf-haarig,  des  Strahls  mit  wenig- 
haarigem  abfälligem  Kelchsanm;  Wurzel  gestutzt,  bftscbalfaiefte. 

LiNN.  8p.  pl.  1219.    Chi.  han.  886.    Koch  8yn.  I.  427.    SoBK/Handb. 

III.  T.  267.  Fl.  dan.  t.  944  (S.  Jaeobaea;  darcb  elwaa  aperrige  BliteMÜele  «ad  gr^ac 
Köpfe  ia  e.  fibergebead  aad  deaaea  Gesammtaasebea  eafapreebead).  Engl.  bot.  t.  1180 
(alle  Blitter  iedertheilig.  Köpfe  kleiaer). 

b.  Aapir«liiM.     na9  rMeHbiäitrige.     Blätter  länger,   Lappen  aa 
der  8pitze  breiter,  Endlappen  eirund -länglich  und  gross. 

Chi.  han.  das.     8.  erraticus  Bert.  Amoenit.  ital.  92  (naek  Origiaalexcm- 
plarea).    KocH  8yn.  I.  428.    Bbichknb.  PI.  crit.  lY.  t.  357. 
o.  •¥»Iir«ll«8.    Ho«  mvaihläHHge,     8tärker-  und  steifers tengelig; 
Wurzel-  und  untere  Blätter  ganz,  eirund -oTal;   Fruchte  weniger  haa- 
rig bis  ins  Kahle. 
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Clil.  lian.  das.     S.  aquatictift  Huds.  Fl.  angl.  56.    Kogb  «lai.    Fl.  das. 

t.  784  (8.  aquatiens;    durch  fast  aufrechfe  BlatcBaticle  and  Icleiae  Köpfe  ia  die  Baeplait 

«bergebend).     Engl.  bot.  t.  1131   (Bl&tenatiele  aicU  aperrig). 
Anf  Wiesen,   freien  Waldplitzen,  an  Acker-  und  Wegrändern,  anf 
lehmif-hnmosem  Boden,  sehr  häufig;  h.  anf  nassem  Boden,  bier  nnd  da; 
c.  anf  tbonir-bumosem  Boden,  besonders  im  nArdlicfasteu  Gebietstbeile, 
bäufig.    Juli  bis  September.  —   September,  October. 

Stengel  1 — 2'  bock,  nekst  den  BliKern  bald  günslieb  kabl,  bald  ackwaek  spinawebig. 
Dlattform  wie  angegeben  tarürend,  eben  tO  die  Ricktnag  der  bald  absiebend  -  anfreckfen, 
geraden  oder  bogigen,  bald  etwaa  bogig- sperrigen  Bltttensf iele ,  die  Grfss«  der  Köpf«  und 
die  bald  dnnkler  bald  kellergclb  geflrbten  Straklbläten.  Selten  komaat  anf  Sandboden  (Insel 
Borknm)  eine  Spielart  ebne  8traklbl«ten  vor.  —  Foitgeselile  Beobaektnngen  koken  «iek 
ron  der  Unricktigkeit  der  sckon  in  der  Ckloris  gegebenen  Yereinigong  der  erwibnfen  Arten 
als  Formen  einer  ond  dersetbeh,  ibattnickfack  abibdemdeti  Art  niCkt  fikerxengen  können,  die 
gegekene  Ansiekt  rielmekr  kestitigt. 

"  Blülter  gana. 

••   Sa  nemoreiiffl«.    Main»  Kreuw^raui»    Blatter  lan- 
zettförmig oder  etliptiscb-ianzettfSi'mig,  schUnb  Zugespitzt,  sfigezäbnigmit 
gerader  Spitze  derZäbne,  an  der  ganz  randigen  Basis  KeilförmigTerscbmälert; 
trablblüten  meistens  zu  5  (6 — 8);  Frücbte  unbehaart;   Wurzel  faserig. 
LiNN.  Sp.  pl.  1221.    Chi.  ban.  385.    Koch  Syn.  1.430.  III.  1027.    Bki- 
CBENB.  PI.  crit.  III.  t.294.    Jacq.  Fl.  austr.  IL  1. 184.    S.  oyatus  Willd. 

Sp.   pl.  III.   2004  (wenn  die  Blätter  kreiter  nnd  sngleiek  nnbebaart  sind). 

h.  angiistifollas.    na$  sehwuahtäüHge.     Blätter  schmal  lanzett- 
förmig.  Köpfe  schmäler,  untere  Höllblätter  borsten  förmig. 

S.  nemorensis  f,  Fucbsii  Koch  das.     S.  Fucbsii  Beichbnb.  das.  t.  203. 
In  Bergbainen  ulid  Waldangeu  bis  in  die  Ebenen  binab^  auf  frischem 
humosem  Boden,  sehr  häufig.     Juli,  August.  —   September. 

Stengel  bis  5'  koek,  aufreckt,  acklank,  einfack  oder  oben  Istig.  oft  seblSngelig  bin- 
■nd  hergebogen,  rotb  angelanfen,  im  Sekatten  grin.  Blitter  krautig ,  nnterseits  seltener  anek 
oberseits  sart  krauskaarig  nnd  am  Rande  gewimpert,  kis  ins  ginslick  Kakle,  kald  ailsend, 
bald  in  einen  knrxen  Blattstiel  versckmälert.  Doldentranbe  Tollklilig,  scklaff.  Köpfe  waisig, 
unbekaart,  Knssere  Hüllblilter  locker,  so  lang  als  die  Hülle,  sckmal  lantettförmig-lineal, 
bis  ins  Lineale  und  Linealborstenförmige.      Strablblflten   sekmal   nnd  lang. 

9a    Ha  «aracenlcuffa    Ufer^KreuwIcraut.    Blätter  läng- 

lieh -lanzettförmig,  kurz  zugespitzt,  scharf  sägezälmig  mit  hakig  nach 
oben  getfogiier  Spitze  der  Kähne,  an  d«r  Basis  keilförmig  yerschmälert; 
Strahlbluten  zu  7 — 8;  Fruchte  kahl;  Wurzelstock  kriechend. 

LiNN.  Sp.  pl.  1221.  Chi.  ban.  386.  Koch  Syn.  I.  431.  HI.  1027.  Kki- 
CHENB.  PI.  crit.  III.  t.295.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 186.    Engl.  bot.  t.2211. 

Ua'YNB  Arzneigew.  Till.  T.  11  (nickt  überall  ricktig  geaeieknet  and  wakrtckeinlick 
ans  Art.  6.  n.  7.  susammengesetst). 

An  Flussufern  zwischen  Gebüsch,  anf  lehmigem  sandig- lehmigem  nnd 
san«ligem  Boden  der  Ebenen  und  Thälcr,  ziemlich  häufig,  nicht  im  ei- 
gentlichen Gebilde.    Jiili,  August.  —    September. 

Wnrtel  tief  in  die  Erde  dringend  nnd  mit  wagereckten  Armen  weit  nmker  wnckemd. 
Stengel  3— -.S'  kock,  dick  nnd  steif.  Blitter  elwaa  lederartig,  immer  snr  gleickbreitea 
Form  kinneigend,  nuten  weisslickgrnn  nnd  mit  Ausnakme  der  obern  unentwickelten,  bisweilen 
laumkaarigen  Blatter  beiderseita  nnbebaart.  SSgesikne  faat  atackelspitzig ,  MitteJrippe  kreit, 
weisslick.  Doldeotraube  ToUbliilig,  steif.  Köpfe  kura,  fast  eiftfrmig,  doppelt  so  dick  sls 
an  der  vorbergebenden  Art  und  weickkaarig,  äussere  HftllMMter  meist  nm  kalk  so  lang  als 
die   Hülle.      Platte   der  Straklblttten  meistens  breiler  als  an  jener. 

S.  S.  paludofiuffa  f^wmpf^MreumlcmuM.  Blätter  sitzend, 

lineal- lanzettförmig,  lang  zugespitzt,  entfernt  scharf  sägezälmig,  nnter- 
seits spinnwebig -filzig,  zuletzt'  kahl;  Strahlbluten  zu  12—14;  Früchte 
feinhaarig. 
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LiNH.  Sp.  pl.  1290.  Chi.  han.  866.  Kooh  Syu.  I.  431.  Fl.  dau.  t.385. 
Eii|;l.  bot.  t.  660. 

An  Flnsiiifcm  und  Gr&ben,  auf  lumpfigem  oder  torfigem  Boden  und 
im  Sumpfe  selbst,  stellenweise  durch  das  ganze  Gebiet,  mit  Ausschluss 
der  Sandebenen.    Juni  bis  August.  —   September. 

Bis  aaBMlMeli.  Stengel  gerade,  eiafaeli.  Blitter  bei  der  getimgem  Breite  ▼•■  1/4 — '/^^ 
bis  &"  l«Bg.     Spitsea  der  Sigeslbae  oft  verlingerl.      Köpfe  groM  «ad  dick. 

öltOMOtniSCheS*  SammtUehe  Arten  werden  vom  Fiek  gefressen^ 
Die  der  Isten  Abtkeilung  zur  Fütterung  der  Stubenvögel ^  welche  den 
Smm^n  sehr  nachgehen,  anwendbar;   die  der  Ztett.  AbtheiL  Zierpflanzen. 

4.  Gruppe.     CYNAREAE.     nMSTS!I,€fS!WACMSX!. 

Griffel  der  Zwitterblüten  oben  unter  den  Schenkeln  knotenartig  Ter- 
dickt  und  daselbst  meisteus  mit  einem  Haarkranze  yersehen. 

W.    CAliEirDVliA.     MMJ¥»XJLMJLUMB. 

hlW,   Gen.   n.  990. 

Köpfe  halbkugelig»  Hüllblätter  2- reibig.  gleieblang.  Scbel- 
benbluten  unyollkomnieib  zwitterig  und  unfruchtbar,  röbrig  mit 
kopfformigeDi  Oriffel;  Strahl  bluten  weiblich^  fruchtbar,  zun- 
genfbrmig.    Gescbl.  Syst.  XIX.  4. 

£injihri|;e  drüsir-zarthaarire  Hrfiuter  (oder  Stauden).  Blätter  ganz, 
meist  buchtig -gezähnelt.  Köpfe  endsttndig,  einzeln,  aufrecht.  Kronen 
safrangelb  oder  gelb. 

'!•    C*  mrwenmlm*    Weid^Mingeibiwfne»    Blätter  lunelich- 

lauzettförmig,  entfernt  uud  seicht  drüsenzähnig,  untere  gegen  die  Basis 
yerschmälert,  fast  gestielt,  obere  mit  gerundeter  Basis  halbstengelumfassend. 

LiNN.  Sp.  p1.l803.  Koch  Syn.  II.  451.  Scuc.  Handb.  in.  T.  265. 
Gaertn..  Fruct.  II.  T.  168. 

Auf  Äckern,  im  südlichsten  Theile  des  Gebiets  {Pr,  Halle)  die  nord- 
westliche Grenze  der  Gesammtverbreituug  erreichend,  hier  uud  da  an- 
gesiedelt. 

Stengel  6  —  8"  hth,  «asfeigemd,  weUseliweiSg-Sttig,   «efcwecL.      Kronen  bellgelb. 

LlVV.   Gen.  n.  999. 

Köpfe  kugelig,  mit  kegelförmigen  Köpfchen  besetzt.  Kelch- 
saum kronförmig«  kurz  gefranzt.     Gescbl.  Syst.  XIX.  5. 

Mehrjährige,  aufrechte,  ästige,  domige  Kräuter.  Blätter  1 — 3- fach- 
fiedertheilig,  Lappen  und  Zähne  in  Dornen  oder  StacbelspiUen  ausge- 
hend. Köpfchen  einem  kugelförmigen  Fruchtboden  eingesetzt,  1- blutig. 
Kronen  bläulich  oder  Mreisslich. 

*!•    C   ffpltaeroceplialuff.     €fe§neine  Mugeidistei* 

Blätter  buchtig- fiederspaltig,  oberseits  kleberig -flaumhaarig,  untcrseits 
graulllzig,  Lappen  auseinander  weichend,  buchtig- sägezähnig  und  sta- 
chelspitzig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1814.  Koch  Syn.  IL  452.  Lam.  Illustr.  t.  709.  f.  1.  Bot. 
reg.  t.  856  (E.  pauiculatus). 

In  der  Ifähe  Ton  Buinen  und  Gartenanlageu ,  auf  magerm  steinigeni 
oder  sandigem  Bodeu,  an  Mrenigen  I^ncten  Tcr^vildert  und  kaum  als  der 
Flor  angenörige  Pflanze  zu  betrachten  (fli.  Gasse!  au  den  Felsen  des 
Weinbergs;  Pr,  Barby:  Bösener  Mark;  Al,  Lauenburg  am  hohen  Eibufer 
in  der  I^ähe  eines  Gartens;  Mk,  Güstrow  am  Schlossberge  der  Schön- 
insel).   Juli,  August.  —    September. 
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Sten^]  2  —  5^  bock  Köpfe  V/^'  im  DurcWtcMer  Iwlteiid.  Kraaea  wtiulicli,  Sfimb. 
bcatel   kleifarben. 

OICOnonU^cheM*     Zierpflanze, 

TOUBNEF.    Inst.   255.       HALL.   Hist.    I.    73. 

Köpfe  baucliig^  Hüllblätter^eschindelt  stachelspitzig.  Sänmit- 
liehe  Blüten  zwittei*jg,,röhrig^  5-8paltif^.  Kelchsaum  aas  ge- 
fiederten, unten  durch  einen  fleischigen  Ring  yerbundenen  Haa- 
ren bestehend.  Fruchtboden  borstiff-sprenblättriff.  Geschl. 
Syst.  XIX.  1.  ft     f  s 

Zwei-  (Art.  1 — 3.)  oder  mehrj&hrige  (Art.  4 — 7.)»  «afrecbte,  istige 
Krauter.  Blätter  ganz,  geschlitzt  oder  fiederspaltig,  sägezahnig- dornig, 
oll  berablanfend.  KApfc  endstandig,  einzeln  am  Hauptstengel  oder  an 
diesem  nnd  den  Asten  stehend,  selten  gehäuft.  Kronen  purpurn  oder 
gelh,   als  Abänderung  weiss. 

•^   Blätter    oberseits    doraig-atelfbaarig. 

!•     €•   lanceolatunt«      IjanmeMtUche  Kratof^isteim 

Blätter  herablaufend,  unterseits  kahl  oder  schwach  spinnweb- wollig,  aus- 
geschweift -fiederspaltig,  Zipfel  meist  2-spaltir,  nenst  den  lanscttlichen 
Lappen  in  einen  starken  Dorn  endigend;  Köpfe  einzeln,  rundlich  -  eiför- 
mig, spinnweb -wollig,  Hüllblätter  lanzettlich  in  einen  abstehenden  Dom 
zulanfend. 

8cop.  Fl.  carn.  II.  73.  Koch  Syn.  II.  452.  Carduus  lanceolatus  Linn. 
8p.  p1. 1149.  Chi.  han.  444.  Fl.  dan.  1. 1173.  Engl.  bot.  1. 107.  Cnicut 
lanceolatus  Willd.  Prodr.  berol.  n.  796. 

'  h.  Hemorale.  M^as  hain$tändige.  Doppelt  und  3 -fach  höher; 
Blätter  seicht  fiederspaltig,  unterseits  spinnweb -filzig  bis  ins  Kahle; 
Köpfe  fast  kugelig. 

I4ae6ELI  in  Koch  Syn.  III.  990.     Carduus  lanceolatus  v.  sylfaticus 
Chi.  han.  das.    Cirsium  nemorale  Beichknb.  Fl.  exe.  2B6. 

An  Weg-  und  Ackerränderu  und  auf  Schuttplätzen ,  auf  majcerm  nnd 
sandigem  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  häufig  einge- 
bürgert; b.  in  lichten  Holzungen,  auf  frischem  humushaltigem  Boden. 
Juni  bis  Augost.  —   August,  September. 

Stea^l  2  —  4k',  TOB  b.  bl«  6'  boeh.  Deniea  weiMgelblicb ,  giMatend.  Köpfe  Mit  bhtt- 
ibüicben  Decklilalteni ,  die  fcürser  dt  die  Hülle  sind.  Kronen  pfirsiebblütenfarben.  — 
Ändert  ab  mit  mebr  oder  atinder  berablaafenden  •  Mit  seicbt  oder  tiefer  fiederspaltigen  and 
mit  oberseit«  nur  steifbaartge«  BlStlem. 

t*  €•  ertoplioruiii«  W^oUJc'öpflge  M£rat»autel.  Blät- 
ter nicht  herablaufend,  unterseits  filzig,  tief  fiederspaltig,  Zipfel  meist 
getheilt,  nebst  den  tineal- lanzettlichen  Lappen  in  einen  starlsen  Dorn 
endigend;  Köpfe  einzeln,  kogelie,  weiss -wollig,  Hüllblätter  lanzettlich, 
an  der  umgekrümmteu  oder  abstehenden  Spitze  in  eilien  Dorn  Tcrschmälert. 

Scop.  Fl.  carn.  II.  190.  Koch  Syn.  II.  453.  Carduus  eriophorum 
LiifN.  Sp.  p1. 1153.  Chi.  han.  445.  Cnicus  eriophorus  Roth  Fl.  germ.  I. 
345.     Jacq.  Fl.  anstr.  II.  1. 171.    Engl.  bot.  t.  386. 

An  Wegrändern,  Triften  nnd  in  Waldgegenden,  auf  magerm  trocke- 
nem Boden,  im  südlichen  Gebietstheile ,  an  der  Asse  im  Braunschweigi- 
schen die  nördliche  Grenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  erreichend, 
selten  (Pr,  Hüneburg  bei  Eisleben  im  Kessel,  Auleben,  Quedlinburg  im 
Steinholze,  an  den  Fallsteinen — ;  Sehw,  Rathsfeld  bei  Frankenhausen, 
Badra,  Tfumburg  — ;  Br,  Asse).  Juli  bis  September.  —  September, 
October. 
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Stragffl  3^5'  JMeh.  BUllcff  deMn  der  A.  1.  ikiÜMh,  gtdatt  umA  acbaiKUilappig. 
Köpfe  doppelt  so  gros«.  Krooen  donlcf Ipnrparn ,  selten  weiss.  —  Ändert  ab  mit  nntcr» 
seiU  fast  kaklea  Bliltera  md  woUloten  üdpfen. 

j^f   Blitter    oberseits    aieht    dornig-stelfbsarig. 
*  Blitter  mebr  oder  weniger  lMrali|a«lr»d. 

M.   C*  palufftre*    Sutnpf^Kratmdisfeim    BläHer  znsam- 

■lenliiiif^end  bembUnfend,  xentreuet  behaart,  tief  fiederspaltig,  Zipfel 
2  —  3 -lappig,  nebst  den  Lappen  dornspitzig;  Köpfe  traubig  -  gebinll, 
HüllbUtter  anliegend,  dornig- stacbelspitzig. 

Scop.  Fl.  cam.  II.  128.  Koch  8tu.  II.  idS.  Gardaus  palustris  Likn. 
Sp.  pl.  1151.  Chi.  bau.  443.  Fl.  dan.  t.  1341  (G.  aeanthoides).  Engl, 
bot.  t.974.  Gnicus  palustris  Willd.  Prodr.  berol.  n.700.  8chk.  Handb. 
in.  T.229. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  Ackern  und  in  Wildem,  auf  sumpfigem  oder 
moorigem  Boden,  sebr  bäufig.    Juni  bis  August.  •—   September. 

Stengel  2  —  6'  koch,  steif  anfredit»  einfach,  durch  die  von  einem  bis  soai  andern  herab- 
laafeaden  Blitter  sebmal  geBigclt.  Worselblitter  roseKenförmig.  Blitenatiele  aehr  knrs. 
etwas  weisswollig.  Köpfe  ■aitlelgross,  ohne  Deckblfitter,  bisweilen  lockerer  gestellt  nnd  etwas 
von  einander  entfcml  (Fl.  dan.  t.  I3il.).  Kronen  pmpvra,  feilen  w«ia«.  — -  Ändert  ab 
nut  oberaeita  kahlen,  asit  nnterseits  spinnweb- wolligen  Blattern.  Im  Herhat  von  der  Steagel- 
basis  aastreibende  Äste  sind  durch  nicht  Töllig  herablsnfende  Blitter,  linger  gestielte  nnd 
kleinere  Köpfe    ausgeseichnet.  —       Als    Bastardform    ist    im  Gebiet«   vorgdiommen    ^  G. 

laueeolato  -  palustre. 

4*    Ca  arireiiffea    Weid^Krafmdisteim    Blätter  etwas  berab- 

laufend,  länglicb- lanzettförmig,  dornig -wimperig,  ^ana  oder  fiederspal- 
tig- geschweift ,  an  der  Spitze  und  den  Lappen  in  einen  Dom  endigend; 
Köpfe  eiförmig,  in  rispigen  Doldentrauben,  Hüllblätter  anliegend,  sta- 
cbelspitzig,  fast  wehrlos. 

Scop.  Fl.  cam.  II.  126.  Koch  Syn.  II.  457.  Garduus  aryeusis  Sibth. 
Fl.  oxon.  245.  Ghl.  ban.  445.  Serratula  arvensis  Linn.  Sp.  pl.  1149.  Scbk. 
Handb.  III.  T.  234.    Fl.  dan.  t.  644.    Engl.  bot.  t.  975. 

Auf  Äckern,  an  Feldraineu  und  Wegen,  auf  magerm  trockenem  Bo- 
den, allgemein  Tcrbreitet.    Juni  bis  August.  —>   September. 

Wurael  kriechend.  Stengel  2 — S*  hoch,  kahl,  oben  Mstig.  Blitter  aitaend,  umt  die 
«ntern  etwas  herablanfend ,  unterseits  bliulichgrfin ,  bsid  mehr  bald  weniger  eingeschnitten, 
als  seltenere  Abindening  unterseits  weisslichfilsig,  eben  so  selten  sinuntlich  gans,  oder  hrs«s 
nnd  starker  mit  Dornen  kesetsl.  Köpfe  3-hSnaig,  Kronen  rosapnrpum,  als  Abindctnng 
fleisebfarben,  aeltener  weias. 

**  Blitter  nicht  heraUanfend. 

ft.  Ca  •leraceiiuia  MohiarHge  KratmdUteU  Blatter 
zerstreuet  bebaart  oder  kabl,  ungleich,  domig -wimperig,  stengelumfas- 
send, untere  fieders|»altig  mit  lanzettförmigen  Zipfeln,  obere  ganz  und 
nebst  jenen  sägezähuig;  Köpfe  gehäuft,  Ton  grossen  eirunden  Deckblät- 
tern umgeben,  Hüllblätter  lanzettlich,  in  einen  kurzen  abstehenden  wei- 
chen Dorn  Tcrscbmälert. 

Scop.  Fl.  carn.  II.  124.  Koch  Syn.  II.  455.  Gnicus  oleraceus  LiRii. 
Sp.  pl.  1156.    Ghl.  ban.  446.     Schk.  Handb.  UI.  T.  229.    Fl.  dan.  t.860. 

An  Bächen,  Gräben  und  auf  Wieseu,  auf  bumosem  nassem  oder 
sumpfigem  Boden,  sehr  häufig.  Juli  bis  September.  — >  August  bis 
October. 

Stengel  3—4'  hoch,  anfrecbt,  einfach.  Blätter  gross,  bell  gelbgrfin,  wnnelalindige 
elliptisch  -  länglich  in  den  Stiel  Tcrschmälert ,  aeieht  bnehtig,  alle  swiseben  den  atSrker»  Bor- 
nen feinborstig  gewimpert.  Köpfe  iber  mittelgroaa,  Kronen  weifaliehgelb.  —  Xnderl  aellca 
ab  mit.  ganaen  BlMtem  (C.  oleraceua  v.  integrifolius  Chi.  ban.  das.).  —  Als  Baataidfor««a 
sind   im   Gebiet  forgekommen    X   G.   acaull  -  olcraceum   SCHIBDB  De  plant,   hjbr.  46. 
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CU.  htm,  att.,  uMiKcb  UUg)    nmA  X  C  pttlastri  -  olemcevm  Scbibob  Jm.  68. 

Clil.   Im«.   dM. 

••  €•  IbulliOffiiui.  MnoiHße  M£raUdUtei.  BUHerober. 

•eiU  zerstreuet  behaart,  uuterseits  scbwaeb  »pinnwcbifp,  ungleicb  donu|^- 
geifvinpert,  tief  fi edersnaltif;,  Zi|^fel  3 — 4-8palti^  nit  laiisettlicbeii  Lap- 
pen; Köpfe  1—3,  einzeln  am  Terlangcrten,  nur  mit  einigen  ünealen  Hocn- 
Dlättern  versebcnen  Uauptstcngel  und  rispig  gestellten  Asten,  Hnllbl&t- 
ter  mit  kurzer  abstehender  Stachelspitze,  untere  eirund-  obere  lineal- 
lanzettlieh. 

J>B  Cand.  Fl.  fraue.  IV.  118.  Koch  8yn.  11.  456.  Gardnns  tnberosns 
/?.  LiNN.  Sp.  pl.  1154.  Chi.  han.  445.  Cuieus  tnberosns  Rotb  Fl.  gcrm. 
I   345.    Engl.  bot.  t.  2562. 

Auf  Wiesen,  Triften  und  an  Feldrainen,  anf  nassem  Boden,  sehr  sel- 
ten (Pr,  Roitsch,  Benndorf,  Sehen  — ;  Hn.  an  der  Saale  bei  Kapellen- 
kagen  im  Fürstenthum  Galenberg  Ebbh.  ;  Lp,  Detmold  im  Bnchenberge 
neben  der  Miihle).    Juni  bis  September.  —   September,  Oetober. 

lYonelfaseni  w  dtr  Hitle  verdickt.  Steagel  2 — 'i^/t  ImcIi»  «cImmI,  tpiaBwck -  wsllig, 
«nfa^  «der  i1»«r  der  Mitte  mit  3-— 3  •■Ireeliteii •  knnen»  Kflpfe  trageaden  Attea  vfrtekea. 
Blitter  »eackt  ficdertehaittig  akindend  und  die  Lappe»  Ve«  der  einudea  bis  in  die  liaeal- 
laaseltlieke  Fona  üWr^ebead.  Mftpfc  »ittelgroet »  Mroaea  p«rp«ra.  —  Als  Baslardferm 
ist  iM   Gcbirte  gefunden  X   C.   oleraceo  •  buUlOSUm.      MÄ6BLI  C.  d.  Sekweis   123. 

9*    C*  acaiilea    Siengeiiose  MraimMstei*   Blstter  ober- 

seits  unbehaart,  länglich -lanzettförmig,  buchtig -fiederspaltig,  Zipfel  ei- 
rund, eckig  -  3— >4- spaltig  mit  hurB  domig -ge'wimperten,  in  einen  stAr- 
kern  Dom  endigenden  Lappen;  Kdpfe  grundständig,  einzeln  oder  b« 
2^8  gekniuelt,  Hüllblitter  anliegend ,   kurz  stachelspitzig. 

AlBon.  Fl.  pedem.  Kocb  Syn.  II.  457.      Carduus  acanlis  Lirni.   Sp. 

Sl.  1156.     Chi.  han.  446.     Gnicus   acanlis  Willd.  Prodr.  berol.  n.  800. 
GBB.  Handb.  111.  T.220.    Stobm  Deutschi.  Fl.  H.24. 
h,  oanleBoens.    IMe  8ten§eltreihende.    Köpfe  auf  knrsem,  beblät- 
tertem Stengel. 

Chi.  han.  das.     Gnicus  dubius  Willd.  das.  t.  6.  f.  11. 
Auf  Triften  und  an  Waldrandern,  anf  magerm  8onni|rem  Boden,  häufig 
und  nicht  selten  truppweise.    Juli,  August.  —   September. 

Wnnelfasern  ans  dicker  Basis  TersckmiilerC  snlanfead.  Blitter  rosettenföraug ,  nnteraeilt 
an  der  Mittelrippe  steükaarig.  Köpfe  in  deren  Mittelpnnete ,  anfsitsend  oder  sekr  kurt  ge- 
stielt, mittelgross,  nntere  Hillblitter  cimnd,  obere  3  —  4  Hai  linger  lansettliek-linea,  an 
der  ^itse  gestntst.  Kronen  lila  -  karminrotk  •  selten  ieisckfarben.  Stengel  der  Spielart  bis 
10"  bock. .—  Als  Bastardformen  sind  im  Gebiete  gefunden  worden  X  G.  palustri-acaule 
HampE   Prodr.  fl.  bere.  48.   und  eine  auf  G.  «eanle  turttekgekende  Übergangsibnn  (B.  re- 

eedeno  Kocu  das.  III.  999.),  femer  X  G.  oleracco-acaule  Hampb  du, 

GxwxmjimiCMMef. 

VechfiiSChtS»  Sämmtliehe  Arten  eigetien  steh  zur  Gewitmun^  von 
Pottasche  und  die  Samenwolle  zur  Polsterung  von  Kissen  ff.  s,  w,  fikr  die 
ärm^  Wolksklasse. 

O^onotnisches»  Art  8.  u.  5.  sind  jung  als  Gemüse  und  Salat 
yeniessbar,  Art.  8-^5,  7.  gehen  vor  dem  Durehsehiessen  des  Stengels 
ein  gutes  Fiehfutter,    A,  4.  ist  ein  schwer  xu  vertilgende si^ekerunkraut. 

LlNN.  Gen.   n.  925.    Art.  aasgescbl. 

Köpfe«  Hüllblätter«  Blüten  und  Fruchtboden  wie  bei  Girsiuni. 
Kelchsaum  «us  einfachen«  durch  einen  fleischigenRuig  yerbun- 
denen«  Borstenhaaren  bestehend.    Geschl.  Syst.  XIX.  1. 

Wie  bei  Girsium.  Art.  1 — 8.  5.  swei-,  A.  4.  mehrjährig.  Kronen  pur- 
purn,  als  Abänderung  weiss. 
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'1.    €•  teiiiilfl#ra«.    mehmaihiaUße  JBUM.    Blstter 

zasamraenbftnrend-herablaufencl,  oberseits  sch-wacb,  unterseits  stark  weiss- 
wollig,  bnchtig-fiederspaltiif,  Lappen  eirund,  eckig,  domig;  K^pfe  ge- 
kinfl,  sitzend,   scbmal  walzenförmig. 

CuRT.  Fl.  lond.  Fase.  Tl.  t.55.    Kogh  Syn.  II.  459.    Enri.  bot.  t.412. 

An  Wegen  nnd  nngebaneten  Stellen,  anf  magerm  trockenen  Boden, 
am  süd- westlichen  Sanme  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  des  Torkonunens 
in  Dentscbland  erreichend,  selten  {Pr,¥V,  Münster —  Damp,  Coesfeld 
jenseit  der  Gebietsgrenze).     Jnni  bis  August.  —   September. 

Steagel  1'/, — 2'  lM»ck,  steif  anfreekt,  weaigisUg.  DlXtter  obeneiU  grin.  Köpfe  ui  der 
Steagelspitse  «ad  aaf  kanea  famakig  gettelltea  Xstea  sa  2 — 3  «UMmaieagedriagt,  dreiaial  so  Isag 
als  breit,  Hfillblätter  laaseltlick,  doraig-sugespitst,  gerade,  fl«ck  oad  kaU.   Kronea  blasspurpara. 

%•  C«  acantli^iile««  VieMomige  IDUtel.  Blatter  zu- 
sammenhangend-herablaufend,  kahl  oder  unterseits  an  den  Adern  lang- 
haarig, tief  fiederspaltig ,  Zipfel  S— 5- lappig  mit  domig- gewimperten, 
an  den  Spitzen  in  lange  und  starke  Domen  ausgehenden  Eappen ;  Köpfe 
rundlich  anf  kurzen  krausgeflugelteli  und  dornigen  Stielen. 

LiNN.  Sp.  pl.  1150.  Chi.  hau.  443.  Koch  Syn.  II.  459.  Reichbnb.  PI. 
crit.  X.  f.l319-'lS21.    Jacq.  Fl.  austr.  TU.  t.249.    Engl.  bot.  t.973. 

An  Wegen,  Ackerrfindem  und  auf  unbebaneten  Plätzen,  auf  trocke- 
nem kalk-  oder  mergelhaltigem  Boden,  stellenweise  häufig  und  oft  trupp- 
weise, als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  eingebürgert.  Juni  bis  Sep- 
tember. —   September,  October. 

Steagel  17,-2'  koek,  vielisfig  aad  daber  die  Kdpfe  fast  doldeafraabig.  HäUbÜller 
liaeal-pfrieatenförmig,  antere  stackelspitsig  nad  aiit  der  obem  Hülfle  sperrig  akstekead, 
obere  oder  iaaere  lioeal-Terliagert;  weich  uad  oabewebK,  Kroaea  kellparpora.  —  ÄBdetl 
ab  biasiehtlicb  der  Tiefe  der  Blatteiasekaifte,  der  Bebaaraag,  des  stirkern  oder  geriagera 
Besatzes  aiit  Doraen  oad  der  aiekr  oder  atiader  sperrigea  Stellang  der  Blattsipfel  and  der 
HQllblitter,  aocb  mit  grössern  nnd  kleiaera  Bläteak5pfen.  —  Als  Basfardfom  ist  im  Ge- 
biete gefnaden  worden  ^  C.  nutanti-acauthoidcs  Kocn  462. 

8.  C«  erifiipil««  Krause  leistet.  Blätter  zusammenhän- 
gend-herablaufend, oberseits  zerstreuet  behaart,  unterseits  schwach  spinn- 
web-wollig  oder  filzig,  buchtig -fiederspaltig,  Zipfel  2 — 3-lappig,  säge- 
zahnig  und  fein  domig -gewimpert;  Köpfe  rundlich,  einzeln  oder  gehäuft 
auf  kurzen,  wolligen,  dornig -flngelriengen  Stielen. 

LiNN.  Sp.  pl.  1150.  Chi.  hau.  443.  Koch  Syn.  II.  460.  Schk.  Handb. 
III.  T.228.    Fl.  dan.  t.e21. 

In  lichten  Waldungen,  zwischen  Gebüsch,  an  Gräben,  Flussrändern 
und  Wegen,  auf  fpucbtem  hnmnshaltigem  Boden,  häufig.  Juli  bis  Sep- 
tember. — •   September,  October. 

Dem  Cirsinm  paluslre  äkalich.  Steagel  bis  5  —  6'  bock,  aslig,  meist  vielköpfig.  Blittcr 
läaglich,  obere  bisweilea  gans,  selteaer  alle  tiefer  fiederspaltig.  Blnleastiele  bisweilen  okne 
sekmalflügelige  Riefen.  Köpfe  klettenäbnlick,  Hnllblätter  sckmal  lansetllick-llaeal,  locker, 
äussere  mehr   oder  weniger  abstehend. 

4.    Ca  ilell«ratufii«   Mjangstieiige  M^istei»   Blätter  balb- 

kerablaufend,  oberseits  kahl,  unterseits  blänlichgrun  und  oft  an  den 
Adern  behaart,  länglich -lanzettförmig,  grob  sägezähnig  oder  eingeschnit- 
ten-sägezähn^  nnd  fein  dornig -gewimpert;  Köpfe  einzeln  auf  yerlän- 
gerten  nackten  Stielen. 

LiNN.  Sp.  pl.  1152.  Chi.  hau.  444.  Koch  Syn.  II.  461.  Jacq.  Fl. 
austr.  I.  t.  89.     Hall.  Enum.  stirp.  helyet.  1. 18.  f.  2. 

In  lichten  Berghainen,  an  Kalkfelsen  nnd  auf  kalksteinigem  sonnigen 
'Boden,  im  südlichen  Gebietstheile ,  die  nordgrenze  der  Gesammtyerbrei- 
tung  erreichend,  an  wenigen  Puncten  (Hs.  Allendorf t  zum  Hain  an  der 
Hömekuppe,  steilen  Wand,  Eulenkopf,  Sommerkopf,  Stein,  gelben  Rain, 
nase  bei  Asbach  — ).    Juni  bis  August.  —  September. 
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myhum.  cmmmmtmtAx.  90ft 

Wanel  Iraki;,  fiagerdkk,  Wdlidpiig,  tckwünUeUiffami.  Stciig«!  IVs  — 27)' k*«^*  •<*• 
■icUtens  liegender  Bati*  seUef  ansteigend ,  einfacL«  selteaer  mit  eiaeat  »der  de»  ander«  Aal 
veraelMB.  Blättar  eiva«  4iel(liek  rad  ateif,  ntarcit  roacHeMilig,  Mgwdb  «csikert  nnd 
kUweilea  aeidt  fie<Iersekiittig,  obere  entfentatelica«!  nnd  aelw  acknal.  BlfilcMtiele  aieiit 
2,  liager  ala  der  Stengel;  Köpfe  vnten  mktelgroat,  aufrecht,  nach  4eai  BliJkea  nMisten* 
nidtead.  Hüllblilter  laasettlicli  -  liaeal ,  atacbelapifaig,  antere  oad  mittlere  abatdiend,  obere 
diekC  aaliegead.     Kronen  bellparpam. 

ft«     €•  niltaii««    IfieJtenae  JDistei*     Bluter  zasaiameiihiB^ 


über  der  breitem  Basis  yerscbmäiert  nitd  gekrünuit  auswärts  |;eriehtet. 


Link.  Sp.  pl.  lldO.  Gbl.  ban.  442.  Koch  Sth.  II.  462.  Schk.  Haudb. 
ni.  T.228.    Fl.  dan.  t.675.    Engl.  bot.  1. 1112. 

An  Acberrandem  und  Wegen,  auf  Lebm-,  Sand-  nnd  Tbonboden, 
bäiifig  nnd  oft  truppweise  als  eine  dem  Menseben  folgende  Pflanze  ein- 
gebürgert.   Juni  bis  September.  —   September»  October. 

Stengel  V/^-^^f  bodi.  eiaCadi  oder  mit  ktirsea.  ia  2—3''  Imige,  gnn^Ungt.  1> blutige 
BliiiCBstiele  äbergebeaden  Ästen.  Blätter  bia  in'a  KaUe  abündeiad.  Köpfe  groaa.  Halle 
meiat  rotb  angelanfen.  Kronen  blSalicb-lcarmiarolb,  scbwaeb  boaigaitig  rieebead.  <—  Als 
Baatardform  ist  im  Gebiete   gefnadea  ^   G.   aoantboidi  -  nutans  KoCH  daa. 

!P€eh§$iseh€S*  SämmtUehe  ^ten  gewähren  die  bei  der  vorKerge- 
Aen^n  Gattung  erwähnte  BenutxMna, 

OJtanon^iseheSm  ^rt,  S.  u.  ö.  sind  9or  dem  Ihirehschiessen  ein 
gntes  Sehweinefutter, 

81.    SIIiYBVim.    MJLMMXJ¥JDMIStmMMi. 

TaILL.  Mim.  d.  l'aeadim.  roy.    Paria   1718.   172. 

Stauhfaden  zur  Röhre  »JirerwachseR ;  Beutel  ongescbwänzt. 
Kelchsamn  etwas  federig.  UbrigeBs  wie  GardimB.   Gesohl.  Syst. 

Einjäbrige,  aufrechte,  steife,  ästige  Kräuter.  Blätter  stengelumfas- 
send, unbehaart.    Köpfe  endständig.    Kronen  purpurn. 

!•    S.  miarianiiiii.    CFemeine  MmrienMsieis    Wurzel- 

biätter  fiederspaltig,  steiigelständige4änglicb,  bnchtig*  eckig  und  dornig- 
sägezäbnig,  glänzend,*  Hüllblätter  in  einen  strahlig  abstehenden  starben 
Dorn  ausgebend. 

Gabrtn.  Fruct.  II.  378.  t.  162.  Chi.  ban.  441.  Koce  Syn.  II.  458. 
ScBK.  Handb.  IH.  T.  228.    Engl.  bot.  t.  976. 

Am  Stadtwällen,  Wegen  nnd  auf  Schutt,  auf  nagerm  sonnigem  Bo^ 
den,  hier  nnd  du  verwildert.     Juli,  August.  —    September. 

Steagel  2 — 6'  bocb,  Blitter  daakelgraagriia ,  aMisteaa  aderartig  weiaalicb  marautrirt, 
sdtcaer  eiafarbig.  Köpfe  Inigelig,  groas.  HiUblätter  mit  gcraadetcr  demig- gewiaiperter 
Baais  diebt  aaliegead,  ttber  deraelbea  riaaig  aaaammeageaogea  aad  laaaettfärmig.  Frficbte 
tcbwirslieb,  glSasend. 

OTeonomUMCheSm     Zierpflanze  der  Garten. 

9%.     OIVOPOROOIV.    XISJBJüSnMISVMMi. 

LINN.  Gea.    a.  927. 

Fmchtboden  bienenzellig.  Übrigens  wie  Gardaas.  Geschl. 
Syst.  XJX.  1.  .  ,.       ß. 

Zweijährige,  harte,  grosse  und  ästige  Kräuter,  selten  stengelios.    feten- 
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El  }A^g  TOB  ae»  herablavfnideB  Blilteni  getdgell.    Köpfe  grotsdoraig. 
rones  pvrpam.  _ 

!•   #•  AcMitliiiiiii.    C^e«fteine  M^eUmUteM.    Butter  el- 

liptUeli-ltaclicli,  bnchtic,  donii|^-geBi]iiit  und  spinnweb -wolbg;  Köpfe 
«ttf  ceififfelten  Stielen,  Hüllblätter  ans  eirunder  Basis  lineal-pfriemen- 
fdrauff,  die  nntem  bogif  abwärts  irekrümmt. 

LiNM.  Sp.  pl.  1158.  Chi.  han.  4^.  Hoch  Srn.  II.  402.  Schk.  Handb. 
in.  T.  280.  Fl.  dan.  t.  909.  Engl.  b«t.  t.  977.  Hathb  Arxncigew.  Tl. 
T.  44. 

An  Aekerrändem,  Wegen  und  auf  Scbntt,  auf  magerm  sandbaltigeni 
Boden,  als  eine  dem  Mensehen  folgende  Pflanze  hier  and  da  eingebür- 
gert.   Mi,  Augnst.  —   September,  Oetober. 

SUagtl  2—6'  Udi.  «Udi.  steif,  dwck  die  benltUafeai«  Blätter  geligelt  tuA  dornig. 
Blltt«r  «twM  leitchig  ud  »teif,  nntente  l  —  lVa'  >•■«  "^  Va'  *»*"*•  Köpfe  «nfireckt, 
Hille  §r«M.  Bliteasckeib«  betriektlidi  kleiaer  al*  jeae.  Ktoaea  roMpvparf  •  als  AUa- 
d«mg  weist.  —  Ks  keauit  eiM  grössere  nd  eine  kleinere  Fora  tot,  vob  denen  letalere 
welliger  and  krsMsUKtlriger  ist. 

QMWMmMJLECmJM. 
OUtanOtmisehes*     fVunel  und  junge  Sproisen,  auch  der  BlumeH- 
beden  mls  Gemüse  geniessbmr  und  die  JBÜtter  %um  Laben  der  MiUk  m 
Anwendung,     Die  Samen  liefern  ein  mildes,  fettes  Ol.     V^n  den  Eseln 
seil  die  Pßan%e  vorzüglich  gern  gefressen  werden, 

88.    ftiAPPA.     MMiJBWX. 

TousNEF.  Inst.  450.  t.  256. 

Hüllblätter  geschindelt^  in  eine  bakenformige  Spitze  ausge- 
liend.  Blüten  sämmtlich  zwitterig,  Staubfaden  frei.  Kelebsaiim 
ans  mehrem  Reiben  unten  nicht  verbundener  Haare  bestehend. 
GeschL  Syst.  XIX.  1. 

Mebijibriffe,  sebr  istige  Kräuter.  Bl&tter  gestielt,  ganz,  eimnd  oder 
berzförmig-eirand,  nnterseits  weisslicbfilzig.  Köpfe  doldentranbig  oder 
tranbig,  Iftnger  oder  kürzer  gestielt.    Kronen  mebr  oder  weniger  parpvm. 

t«  Wa*  llilÜ«r«  Mohe  MOetie.  Kopfe  eiförmig -bogehg,  naeh 
dem  Blüben  bam,  Hnllblatter  lanzett-pfriemenförmig. 

Gakrtn.  Fmct.  II.  879.  t.  162.     Gbl.  ban.  446.     Koch  8tb.  H.  463. 
Schk.  Handb.  III.  T.  227  (Arctinm  Lappa  maj.).     Arctinm  Lappa  liUm. 
8p.  pl.  1143.    Hayks  Arzneigew.  II.  T.85. 
b.  adn^r.    JDie  kleinere,    Niedriger,  Köpfe  kleiner  und  dicbter  ge- 
stellt. 

Gbl.  ban.  das.     Schk.  das.  (Arct.  Lappa  min.).    L.  minor  Koch  das. 
Engl.  bot.  1. 1228  (A.  Lappa). 

In  Waldungen,  Hainen,  zwischen  Gebiiseb,  auf  friscbem  bumusbalti- 
cem  Boden;  b.  auf  Scbutt  und  an  Wegen,  bäufig.  JuH  bis  September.  — 
September,  Oetober.  —  Die  Spielart  der  sonnigen  Lage  wegen  etwas 
fruber  blubend  als  die  scbattenstandige  Hauptart. 

Steagel  bis  6'  InmJi,  auf  magerm  steinigem  Bodea  2'  hoth.  Blätter  uterseSU  leia 
weissfilsig.  Köpfe  weaigwoUig,  besonders  an  der  HaaptaH,  später  fast  kaU  nad  weisalicb- 
grfin,  bald  doldentranbig  anf  langem  Stielen,  oder  gedrängter  stebend  nnd  bftrser  gjcaliclt, 
bald  völlig  tranbig  nnd  kanutielig  (Engl.  bot.  t.  1238).  Kronen  bellblntrotb .  mtkr  oder 
weniger  in  lila  spielend,    als  AbHnderang  weiss. 

9*  Ii«  tmmkentomHm  WTomtöpflge  KMetitm  Köpfe  kuge- 
lig, spinnweb -wollig,  Hdllblätter  lineal-pfnemenförmig. 

Liüi.  Dict.  L  377.  Gbl.  ban.  447.  Koch  Syn.  II.  4^.  Scax.  Handb. 
m.  T.  227  (Arctinm  Lappa  toment.).  A.  Bardana  Wilu».  Sp.  pl.  III. 
1632.  Engl.  bot.  t.  2478.  Haymb  Arzneigew.  H.  T.  36.  A.  Lappa  FL 
dan.  t.64^    A.  Lappa  p.  LiNif.  Sp.  pl.  iSs. 


Digitized  by  VaOOQlC 


CarÜBA.  €^MF#SITAB«  307 

An  Rainen,  Manern,  Wegen  und  auf  Schutt,  auf  magerm  traekenem 
Boden,  alJremein  yerhreitet.     Juli  bis  September.  —  September,  October. 

Steagel  2^3'  hoek.  Blilter  grfib«rfil«ig  als  tob  A.  1.  Köpfe  JbaaeUg,  swischeii  dea 
HftlUtlitten  sUili  mit  weisser  Spiaa web. Wolle  lUBwIcIielt,  MelsteM  doIdealraalMg  «nf  lia- 
gern  Sfidea.  Kronen  purpurn  in  violet  übergebend,  seltener  blutrolb,  als  Abindernng 
weiss.  —  Kommt  auch  als  kleinere  Form  mit  gedringter  stehenden  Kdpfea  vor.  —  Die 
specifiscbe  Terscbiedenbeit  der  beiden  anfgefiibrten  Arten  ist  sebr  sweifelbaft.  Verfolgt  man 
sie  dudk  mefeere  Lobalitilten »  so  lassen  sieb  keine  bestimmten  Greasen  der  Bildug  fest- 
kalten. 

JRharmmeeuUseh^MedieinUehes*    Die  ¥Vur%el  heider  oU 

fiemeli  (Radix  Bardanae  s.  Lappae  najaris).  Vorwaltende  Bestundih, 
2Kueker,  Schleim,  bitterer  Extraetivstoff  (oder  Hmnf)  und  Gerheitof; 
naeh  Einigen  muek  tnulin  (GuiBOUR t),  Anwendunjf  in  Ahkoehung  oder 
j4mfyuss,  selten  in  Pulver,  besonders  uls  bhitreinigendes  Mittel  gegen 
HauHerankkeiteti  im  Gebrauch.^ 

öl60nWfn>iseheM9  Die  jungen  fVurxeln,  Sprossen  und  Blätter  uls 
Gemüse  essbar,  —  Bei  ßberhanwtahme  auf  Sehafhriften  ein  naektkeili' 
ges  Unkraut, 

M.    €ARIiIl¥A.    XmMJBWUMm. 

liiMir.  Gen.   ■.  939. 

Hüllblätter  geschindelt,  innierste  strahlbildend  und  trocken- 
hautig.  Blüten  sämmtlich  zwitterig  und  röhrig.  Kelchsaum  aus 
astigen  gefiederten,  an  der  Basis  durch  einen  Ring  verbunde- 
nen, Haaren  liestehend.     Geschl.  Syst.  XIX.  1. 

Mebijäbrige ,  dornige»  barte  Kriuter.  Stenrel  1-kftpfiff  oder  dolden- 
traubi|;-wenigköpfig.  Blätter  fiederspaltin^  oder  gescb^eilt-sfireifibnig 
und  dornig,  niebt  berablaufend.  Köpfe  durch  stengelblattibnlicbe  Deck- 
blätter ansgezeicbnet.         

!•    C«  a«Mili«.     'KTeUssirmhUge  Mhervmrm..    Stengel 

1-kdpfig,   sebr  kurz. 

LiNN.  Sp.  pl.  1160.    Gbl.  bau.  441.    Koch  Syn.  H.  463.    Schk.  Handb. 
m.  T.232.    Fl.  dan.  1. 1174.    Hatnb  Arzneigew.  X.  T.45. 
b.  oaulesoens.    JDIe  BtengeltreiheMde,    Stengel  gestreckt. 
Cbl.  ban.  das.     G.  simplex  WaIdst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  II.  t.  15S 

(maA  Ausweite  der  vom  Graf  8TERNBBR6  de»  Uet.  kot.  Gart,  gelieferten  Samen). 
Auf  Triften,  auf  bfigeligem  steinigem  Boden,  selten;  b.  bäufiger  als 
die  Hanptart  (Pr,  Bibra,  Qnerfurt,  Halle:  Berge  an  der  Unstrnt,  Burg- 
sebeidungen— -;  i$eAu;. Frankenbansen— >;  H*.  Allendorf,  neben  der Halb- 
mark  am  Waldrande  — ;  Pr,  WF,  Medebaeb;  Hn,  «wiscben  Dransfeld  und 
Wellerseu,  ndrten,  Hardegsen,  Rottsberg  bei  Hildesbeira  als  nördHcbstes 
Yorkommen  in  Deutscbland).    Juli,  August.  —   September. 

WarsellkliUer  rosettenartig,  fiederspaltig  mit  eekig- gelappten  Zipfeln,  beiderseits  kaU 
oder  nnterseits  schwaeb  spinnweb -wollig.  Blülenkopf  2  —  3''  im  Durcbmesser  haltend,  sitsend 
oder  anf  l^Vj^"  langem  Stiel.  Strablblllter  der  Halle  belräebtlicb  linger  als  der  Kopf, 
auf  der  Oberseite  glintend  silberweiss.  Dnrcbscbiessender  Stengel  der  Spielart  6  —  8"  bocb, 
Blitenkopf  nm  die  Hilfle  kleiner. 

X.   e*  Tulsarl«.    CFemelfte  Mherwura*    Stengel  beblät- 

tert,  ästig,  2-  bis  yielköplig. 

LiifN.  Sp.  pl.  1161.    Gbl. lian.  441.    Koch  Stu.  Xl,  464.    Schk.  Handb. 
in.  T.232.    Fl.  dan.  1. 1174.    Engl.  bot.  1. 1144. 
k.  »ea«!!«.    JDIe  §ten$ell9§€.    Ein— 2-köplig,  Kdpfe  fast  sitsend. 

Gbl.  ban.  das. 
Anf  Triften,  grasigen  Hügeln  und  an  Waldrändern,  anf  magerm  stei- 
nigem und  trockenem  Boden,  bäniig.    JuU,  August.  7-   September. 
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Stengel  1 — Vl^'  boeli,  ttetf,  k«tt.  okea  aolikalratiUg-itotlg.  »eltea  einfach  and  1- 
köpfig.  Blitler  tleif,  llnglieli  -  lauettloraug ,  geackwcill - algetklmig  und  dornig,  untencita 
oft  eiwaa  spianweb. «rollig.  Köpfe  riel  Meiner  ala  an  A.  1.  Siralilliildende  HuUUllter 
liaeal,   ingespitst,    glinaend,  blasagelb. 

9^.    SERRAT  VIiA.     mCMJLMm!M. 

I.INN.  Gen.    n.  924.  Art.  anageacU. 

Köpfe  1-  oder  2 -häusig.  Hüllblätter  geschindelt,  sämmtliche 
Blüten  röhriffa  Staubfaden  warzig -schänflich.  ^  Kelchsaum  haa- 
rig^^mehrreihig.    Fruchtbod«n  borstlieh-sp reuig.    Geschl.  Syst. 

Mehrjibriij^e  Kräuter  mit  achwaek  dornigen  oder  unbewaffneten  Blättern. 
Stengel  1-  oder  mehrköpfig,  kahl  oder  sckftrflichkaarig.     Kronen  niirpam. 

!•    So  tlnctoria«     W^rherm»ehurte.    Blatter  sckärflick, 

eirund -lanzettförmig,  ganz,  leierförmig  oder  fiederspaltig,  scharf  ge- 
sägt; Köpfe  doldentrauDig,  untere  Hnliblätter  eirund  spitz,  obere  lincal- 
lanzettförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1144.  Cbl.*  hau.  452.  Hoch  Syn.  IL  466.  Schk.  Handb. 
m.  T.234.    Fi.  dan.  t.28i.    Engl.  bot.  t.  38.  ^ 

Auf  Wiesen  und  in  Waldungen,  auf  feuchtem  humusbaltieem  Boden, 
im  südlichen  und  mittlem  Gebietstkeile  ziemlieb  bäufig.  Juli  bis  Septem- 
ber. —    September,  October. 

Stengel  3—3'  lioeh,  aalredit,  oben  doIdentraabSg  -  Zatig.  MSIter  beideraeita  grün, 
adten  alle  gans,  bald  nur  die  obem  bald  ataimtlicb  aeiebt  oder  tief  eingeacbnitten.  Köpfe 
Üinglicb,  HiUblitter  pnrpnm  -  violet. 

*%•    S.  cyanaide«.   Kornh^'menmmehurte.   Blatter  tief 

fiederspaltig,  Zipfel  iineal,  ranzrandig,  oberseits  fein  spinnwebig,  unter- 
seits  graufilzig;  Köpfe  einzeln,  Hüllblätter  Iineal  *  lanzettförmig. 

Gaertn.  Fruct.  ll.  379.  De  Cand.  Diss.  comp.  llf.  30.  Jurinea 
cranoides  Reighbnb.  Fl.  exe.  290.  Gbl.  ban.  451.  Koch  8yn.  If.  467. 
Carduus  cyanaides  a.  manoclouos  liDm.  Sp.  pj.  1152.  Carduus  cranoides 
ScHK.  Handb.  Ol.  T.228.     Spr.  Fl.  bal.  ed.  f.  t.ll. 

Auf  gasigen  Triften  und  an  Ackerrändern,  auf  magerm  sonnigem 
Boden,  im  südlicben  Theile  des  Gebiets,  die  riordgrenze  der  (europäi- 
schen) Gesammtrerbreitung  am  Harze  erreichend,  selten  {iV.  Letun,  nach 
der  Uersdorfer  wüsten  Inark  zu,  Quedlinburg,  Westerbausen  — ;  Br, 
Blankcnburg  — ).    Juni  bis  September.  —  August,  September. 

Stengel  \%  —  2'  hoch,  langiatig.  1  bia  3-köpfig.  Blittev  am  Rande  nngerollt.  Zipfel 
2"*  breit  oder  achmäler,  spita.  Köpfe  kagelig.  Hüllbltttter  locker  abatebend,  stacbelapitsig, 
filaig. 

T!eehnUeheM.  A,  1,  enthält  in  der  fVunel  einen,  dmuerkaften 
Färbestoff,  der  mit  Alaun  und  fVeinstein  oder  mit  ZinnsUutivn  gebeiz- 
tem Tuche  eine  schöne  gelbe  Farbe  giebt,  ' 

8«a    CElVTAVREAo    M'MiOCMX]¥mMiUmJB. 

lilNir.    Gen.    n.  984. 

Hüllblätter  geschindelt.     Sämmtliche  Blüten  röhrig:   Haod- 
tt*^«  -.«„^ti^^i^-i^-   HiiL ii-«::i-_  i_  einen  triefaterÄimikren 

Röhre  unter  dem 
niehrreihig. 


bluten  geschlechtslos,  Röhre  «Umälig  in  einen  trieb 

fsaum  eriveitert;    Scheibenblüten  Izwitterig.  Röhre 
auin  eingeschnürt  abgesetzt.-   Kelchsaum  haariir.  i 
ruchtboden  borsfag- spreuig.    Geschl.  Syst.  XIX.  3. 
Zweijährige  (Art.  7—9.),   häufiger  nehrjähnge  (Art  1—5.)  Kräuter, 
n  mannichfaeh  yerschiedener  Form.     Köpfe  kugelig  eiförmig  oder  el- 

.^:j.._t     _..  _j-_     ^ "sere  Randbluten.    Kronei 

himmelblau,  selten  gelb. 


lipsoidisch,   mit  oder  ohne  grössere  Randblnten.   "fronen  unsmr  Arten 
lila ,   durch  purpurfarben  bis  in  bimii 
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f    HMllblilter   «Bbewehrl. 

!•    €•  «Vacea*    CFemelfte  WioeJBenhiw»^*    Auhangsel  der 

lockern  Hüllblätter  oval,  J^anirandiff,  serriasen  oder  die  miitersteii  kfim- 
ttug-gefranset;  Iseui  Kelchsawa;  Kätter  linglicIi-laiiBettförniig,  gam, 
entfernt  an8gescliweift-tigezälini|f  oder  fiederspaltic. 

LiNN.  Sp.  pl.  1293.    GU.  han.  448.    Koch  Syn.  II.  468.     8ciik.  Handb. 

III.  T.261.  lUicBKNB.P1.crit.X.  f.  1293.  FI.  dan.  t.öl9.  Engl.  bot.  t.l678. 

U.  pcotimata.  JDIe  teMaMmiggeteMitmim.   Köpfe  braan  oder  sebwfirz- 

licbbrann;   Hüllblätter  anliecend,  locker  oder  etwas  abgebogen.  An- 

b&ncsel  mit  Ansnabme  der  obersten  Reiben  känmig- gefranset. 

Gnl.  ban.  das.     G.  deeipieus  und  G.  pratensis  Thdill.  Fl.  par.  ed.  II. 
445  u.  444.    Reichknb.  PI.  crit.  Gent.  X.  f.  1316  n.  1294. 
Auf  Wiesen,   Triften,   an   Wegen,   Acker-  und  Waldrändern,   auf 
Lebm-  Sand-  und  steinigem  Boden,  sehrbänfig;  b.  besonders  auf  fencb- 
tem  Sandboden  Ostfrieslauds  bis  in  Pr,  W.  nicbt  selten.    Joni  bis  Sep- 
tember. «—  September,  October. 

Sehr  vertadcrlieli  liiastcl«lick  der  H«b«  Hai  Äsli^eil  4«s  Btea^Ui  der  Grüue  und 
AkmU  der  BliteiAöpfe;  der  Forn  der  BlSlter,  die  •■cb  leierartig  rorkomaieii ;  deren  spuiB- 
webige»,  weicklMarigea  oder  selittrfliclMii  Bekleidug;  der  Färb«  der  HfUle.  die  ans  dem 
GclblicUnrauen  ia  liebt -kaaUaieabrann,  als  der  gewftbBlieben  Farbe,  ia  daBkelbraun  nad 
scbwarsbmii  nbergebt;  lüuaiebtlicb  der  Aabiagael,  die  regelwisaig  käaiiiiig  -  eingeacbaittea, 
aiüicgead  nad  gekränselt  toriteauMea.  — >  Aaeb  fiadet  aian  Exemplare  oitt  unvollkoaiaieneai 
Aaaats  eiaes  Kelcbsaaau,  woaocb  die  Aaaibcraag  aa  O.  aigra  dareb  die  in  der  Blitte  ate- 
bcadc  C.  aigresceaa  Willd.  aateriieBabar  ist. 

%•    €•  nii^aa    Behu>arme  Wioeitenhi^Hne.    Anbängsel 

anfreebt  anliegend  und  dicbt  stebend,  fiedertbeilig« fransig,  obere  zer- 
rissen-gescblitst;  Kelcbsanm  dreimal  kurier  als  die  Fruchte,  Blätter  lan- 
zettförmig oder  länglich -lanzettförmig,  untere  länglich -elliptisch,  buch- 
tig-fieder  schnittig,  sägeB&hnig  oder  ganzrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.l288.   Koch  Syn.II.471.    Fl.  dan.  t.996.   Engl.  bot.  t.278. 

Auf  Triften,  auf  feuchtem  thonbaltigero  Boden,  sehr  se.lteu  (lüt.  zwi- 
schen Uedemnnden  und  Münden  — ;  Pr.  ßf^,  Darup  am  Hö?eler  Felde). 
Jnli,  August.  — -   September. 

Yoa  der  Spielart  b.  der  vorbergebeadea  Art  aar  dareb  dicbter  stcbcade,  aaliegeade  und 
fast  aebwarae  Anbiagsel  aad  eiaea  Aaaata  toa  Kelebsaaai  abweiebead.  Über  das  Verirandt- 
s^aftsverblltaias  vergl.  jeae.  ' 

8*  Ca  pltrysia.    M^ederlBöpßge  WiaeTtenhintne.   An- 

hängsei  der  Hüllblätter  lanzett-pfriemenförmig,  znruekgekrummt  und 
kransborstig-fiedertheilig,  die  der  obersten  Reihe  rissig-geschlitzt;  Kelch- 
sanm  dreimal  Kürzer  als  die  Früchte;  Blätter  länglich  -  elliptisch  oder  ei- 
rund -  lanzettförmig,  stachelspitzig  -  sägezähnig  oder  ganzrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.  12B7.  Ghl.  han.  449.  Koch  %yn.  IlT 4m  Reichenb.  PI. 
erit.  IV.  t.d75.    Fl.  dan.  t.fi20. 

Auf  Waldwiesen,  an  Wegen  und  zwischen  Gebüsch  in  den  Bergge- 
genden^  auf  humushaltigem  Boden,  häufig.  Juli,  August.-^  September, 
October. 

Aateagsel,  «>t  Aaaaabai«  der  aberatea  HillUittetreibe .  laag  b«ar«rÜg-g«ll«derL,  wo- 
dareb  die  Kipfe  ia  der  Entferaeag  «in  liebtbraaa  -  wolliges  Aaaebea  erbaltea.  Drei  oberate 
Reibea  der  Hallblitter  aba«  Fiederborstea  bildea  die  G.  aaatriaca  WiLLD.  Sp.  pl.  III. 
2283.  REIcaElTB.  das.  t.  376.  die  kaam  dea  Pfaaiea  eiaer  Spielart  verdieat,  und  sa  der 
als  alpine  Form  die  meistens  ciafaebstengelige ,  1-köpfige  (icb  besitse  istige  Exemplare  mit 
3  aad  aiebrera  Kdpfea)    C.  aervosa  WiLLD.  Enum.  bort,  berol.  II.  925.  gebdrt. 

4a     Ca  iii«iitaiia.    Merff  m  wtoelBenhiutne*    Hüllblätter 

schwarz  gerandet  und  sägezähnig- gefranset;  Blätter  herablaufend ,  lang 
lanzettförmig,  untere  elliptisch-lanzettförmig,  fein  spiunwcb-wollig,  ganz- 
randig oder  schwach  geschweift -sägezähnig^ 
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LiNN.  8p.  pl.  1289.  Cbl.  km.  440.  Kooi  Srn.  II.  4^.  Jacq.  Fl.  avstr. 
IV.  t.  371.    Waldst.  et  Hit.  PI.  rar.  HvHjr.  IIL  t.219  (G.  mollis). 

In  Waldvagea  der  Yori^irge,  auf  &alksteiBii]iterla|[;e ,  die  riard- 
l^renze  der  Gesanuntrerbreitiiaff  am  Solliaf^  erreickead,  stellenweise  nad 

fegen  Osten  abnehmend  (Pr.  Malle :  hinter  Bennstftdt  nach  Scbmoa  xa, 
intter  am  Osterberge,  Üdra  am  Elisabethhol,  Heiligenstadt  im  Fahr- 
bach — ;  Bs.  Gassei:  im  Anethal  des  Habichts-waldes ,  Stahlberg,  Schar- 
tenberg;  Allendorf:  am  Meisaner,  awiachen  der  Albnnger  Schenke  nad 
Hitzerode,  Weiubasch  bei  Lndenbach,  Homeknppe  n.  s.  w.    Bn.  Gdttin- 

feu:   am  Zwolfgeren;  Hilwartshanseu,  Munden  im  Knick,  Ziegelei  unter 
er  Haarth,    am  Solliug  bei  Adelebsen,  n.  s  w.     Juni  bis  August. — 
September. 

Stesgel  1  — IV,'  bock.  eiBfcek.  I-Uütig  o^er  mit  wemgea  Ästea,  wi«  die  kellgril- 
■ea  Bltttter  tpiMweb  -  wollig.  HAlIbliltcr  gria  m'U  »eknt  gCBciduMle»  •chwanem  Saaa. 
Köpfe  groM,  SdMibeobliten  Tiolet,  RaodbliiteB  asarblaa.  —  Tariirt  aiit  aotca  weiMfilugea.  mÜ 
scluMa]  lioealea,  mod  teltea  aiit  aasgescbwcifl-fiedenpolligoii  Blällera,  aaeb  aiil  wetooea  Kroaca. 

Ift«  C«  C^anilflo  Mom^^ioelBenhiun^e»  HüllbUUer  schwarz- 
braun gerandet  und  sfigezihnig-cefranset;  Blätter  lanzettförmig -lineal 
oder  lineal,  ganzrandir  oder  entfernt  seicht  siigezahnig,  untere  sehmal 
nmcekehrteirund  -  Iftnglich,  8  -^ 5  -  theiiig  -  fiederspaltig,  wurzelstindige  bis- 
wnlen  ganz. 

LiifN.  Sp.  pl.  1289.  Ghl.  han.  450.  Hoch  Sjn.  II.  472.  Sturm  Deutsi^l. 
Fl.  H.4.   Fl.dan.  t.993.  Engl.  bot.  t.277.   Mathb  Arsneigew.  YII.  T.SS. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Lehm-  un^  Sandboden,  allgemein  eingebür- 
gert.   Juni  bis  September.  •—   Septemoer,  Oetober. 

Steagel  l-^V/^'  boeb.  Xtte  l-blfttig.  Blltter  sebr  MsbMal,  aatetscits  ocbwacb  optaa- 
wob -wollig.  Kroaca  der  Scbeibeablatea  «iolet,  der  Strablbljttea  asarblaa,  sclteaer  fleiadfarbca 
oder  weist. 

••   €•  Scablosa.    ISemhiosenar1»§e  WioeJcemhiutme* 

Hüllblätter  eirund,  schlicht,  mit  schwarzbraunen,  dreieckig-  spitzen,  fran- 
sigen Anhängseln;  Blätter,  mit  Ausnahme  der  ganzen  wurzelst ändigeu, 
fiedertheilig,  Zipfel  ganz  oder  fiederspaltig  mit  ungleichen  lineal -läng- 
lichen Lappen. 

LufN.  Sp.  pl.  1291.    Ghl.  han.  4dO.    Kocu  Syn.  II.  472.    Fl.  dan.  1. 1231. 
Engl.  bot.  t.ö6. 
k.  o«rlaoea.     JDIe  lederhläiMge,     Blattzipfel  breiter,  elliptisch- 
länglich, meistens  ganz ,  kahl  und  glänzend. 

Ghl.  han.  das.     G.  coriacea  Waldst.  et  Hit.  PI.  rar.  Huusr.  II.  214. 
t.  195.  .  * 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Ackerrändem  und  Wegen,  tuf  Lehmboden 
meistens  mit  Halkunterlage,  häufig;  h.  in  Waldungen,  auf  humnshaltigem 
Boden. 

Steagel  bis  3'  boeb.  starb,  istig.  Blätler  scbirflicb,  bald  etwas  wollbaarig,  bald  kabl, 
selteaer  glatt  nad  leicbt  gliasead,  bald  breiter  bald  sebmälcr  fiederlappig,  Warsclbliltcr 
aieist  aiigebebrteiraad-liiaglicb,  ia  den  BlatUtiel  TerscbnMlert.  Köpfe  gross,  kagelig.  kabl 
oder  leicbt  wollig.      Kroaea  daafcel  pfirsicbblalrotb. 

Um   C  paMlculata.    MUpenhiüüge  WloeTeenhlwtme. 

Hüllblätter  eirund,  erhaben  5-nerYi|^,  mit  braunen  dreieckigen  gefransc- 
ten  Anbänffseln;  Helchsaum  nur  ein  Drittheil  so  lang,  als  die  Frucht; 
Blätter  1-fach  oder  doppelt -fiedertheilig  mit  schmal  linealen  Zipfela; 
Stengel  rispig -ästig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1289.     Ghl.  han.  451.     Hock  Syn.  IL  475.     Jacq.  Fl. 

austr.  rv.  t.  m 

An  Feldrändem,  Wegen,  auf  Triften  und  Mauern,  auf  dürrem  son- 
nigem Boden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  riordgrense  der  Oe- 
sammtrerbreitung   am  Harze   (Pr.  Westerhausen  — ;  Br.  Timmearode, 
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BkinlteBbiiri^ — ;  Hit.  Petertdorf  im  Hohntteiiu chen  — r)  evreiclicBd,  Biem' 
licli  häufiff. 

Steagel  1  —  2'  hod»  steif,  diian,  neitt  toa  antea  «a£  aperrig- istig,  oll  roth  •■gtlsnfea 
md  etwM  spinnwel^-floeldg.  BlKtter  sdiMrf,  Zipfel  1^'^  breit  oder  seimileff.  Köpfe  *m 
■aaptsteBgel  «ad  aUea  Xttea  kleia,  eifötnug.     Kroaea  pfirsichblitenrotk. 

ff   H&lllilatter    in   Dornea    «nsgeliend. 

9«    C«  «•IstHiiai«.    Sommer^M^oeJeenhimm^e»    Hüll. 

blitter  wollig,  handförmig- dornig  mit  lang  yortretendem  mittlem  Dom, 
Kopfe  endstaudig;  Blfitter  grauifv ollig,  berablanfend,  untere  leierfdrmig 
oder  fiedertheüig,   obere  lineal-laniettförmig,  ganzrandig. 

LiNxN.  Sp.  pl.l297.  Chi.  han.  451.  Kogh  8yn.  U.  475.  Schk.  Handb. 
lU.  T.261.    Engl.  bot.  t.  243. 

An  Ackerrändem  und  Wegen,  anf  magerm  sonnigem  Boden,  im  snd- 
Heben  Tbeile  des  Gebiets,  einzeln  und  intermittirend  eingebürgert.  Juni 
bis  Angnst.  —  'September. 

Steagel  stark,  sperrigiatig,  Äate  oüt  je  1  Blftteakopf.  Köj^  kleia,  adiat  dea  Doraea 
weiaslickgelb.     Kronen  aehwefelgelk. 

Hullbl&tter  gfinzlicb  Kahl  und  glänzend,  bandförmig -dornig,  mit  lang 
Yortretendem  mittlem  Dorn,  Köpfe  end-  und  seitenständig,  kurz  gestielt; 
Kein  Kelchsanm;  Blätter  scharr,  untere  tief  fiederspaltig,  obere  lineal- 
lanzettförmig, ganzrandig  oder  mit  einem  und  dem  andern  sägezäbnarti- 
gen  Zipfel. 

LiNN.  Sp.  pl.  1297.  Chi.  han.  451.  Koch  Syn.  U.  475.  Scuc.  Handb. 
m.  T.261.    Stcrm  Deutschi.  Fl.  H. 4.    Engl.  bot.  1. 125. 

An  Ackerrändem  und  Wegen,  auf  magerm  sonnigem  Boden,  hier  und 
da  durch  das  Gebiet  einzeln  und  intermittirend  eingebürgert.  Juli  bis 
September.  — -   October. 

Stengel  steif,  sperrig- istig.  Meiste  Köpfe  seitlick  aa  dea  aie  ttkerrageadea  .Xstea, 
eifonaig,    Kronen  pfirsickblütearotli. 

^harmaeeuUsehrnMeMeinisehes.    Von  A.  ö.  tütrden  noch 

hier  und  da  in  den  Apotheken  die  Blüten  (Flores  Gyani)  mußewtikrt,  und 
vn  A,9.  Kraut,  ¥Vur%el  und  Samen  THerba,  Radix  et  Semen  Galcitra- 
pae  8.  Gardui  stellati),   meistens  Jedoeh  ohne  in,  Gebrauch  %u  kommen, 

!FeehniS€hes»  SämmtHeKe  Arten  enthalten  in  den  Blüten  Färbe- 
Stoffe,  von  denen'  der  bl&ue  der  Art.  4.  u.  6,  die  mehrste  Anwendung  ge- 
stattft. 

ÖMonan§iseheSm  Art,  8  bis  7,  Zierpflanzen  der  Gärten,^  A,  6, 
wird  zu  JKränzen  gebunden  zu  Markte  gebracht,  Art,  1-^6,  frisst  das 
Vieh,  und  sämmtliehe  Arten  werden  von  den  Bienen  besucht, 

S.  Gruppe.     ClCHORACKAfi.      ITXGnrABTJßlW. 
ßtMWACUBM. 

Griffel  cylindrisch  (ohne  gliedartige  Unterbrechung);  Schenkel  fa- 
denförmig, zurnckgebogen  und  aussen  flaumhaarig.  Blüten  sämmtlich 
zifitterig  und  zungenförmig.     Geschl.  Syst.  XIX.  1. 

LlNN.  Gen.   n.  990. 

Köpfe  walzig^  Hüllblätter  S—iO  in  einer  Reibe,  mit  einigen 
kurzem  kelcbartigen  an  der  Basis.  Frücbte  zusammengedrückt, 
ffleicbmässig  ges&eifl:,  ohne  deutlichen  Kelchsaum,  dem  kahlen 
Pmehtboden  gelenkartig  eingesetzt. 
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Ein-  (oder  »ehr -)jiM|;^»  amfreekte»  seUadke,  tetige  Kr&«ter.  Kdpfe 
locker  ritpig,  klein,  gestielt,  kahl.     Kronen  hellcelb. 

!•   I^.  ••MHi«mls«    Gemeiner  MmmUtohi*    Blätter  «n. 

gleich  eckig -gesahnt,  «ntere  leierförmig;   Stengel  iitig- rispig. 

Lnm.  8p.  pl.  1141.  GM.  han.  440.  Hoch  Syn.  If.  477.  8chk.  Uandb. 
lU.  T.225.    Fl.  dan.  t.öOO.    Enf  1.  bot.  t.  844. 

An  Hecken,  Wecen,  Ackerrainen,  Mauern,  auch  in  lichten  Waldun- 
gen, anf  hi>niiini  Lchas»  nnd  ftnndh#cto,  aclir  hinig.  Mai  bis  Sep- 
tember. •—    Jnli  bis  Odober. 


SiMgcl  2—3'  Utk,  Uld  k«U.  hM  »eW  »da  wenger  wuJkkmwig.  Ä$U 
abtiekead.  Mittlere  Blittcr  tirud,  tpals,  •htn»9  laMCttfiraiig .  gananadig.  Fr&diCe  IckU 
akfalloid. 

JPhartmmcemüeeh'MeSieinisehee.    Beim  lAmdnmnH  noek 

im  Mausffebruueh ,  namentlick  bei  Schaden  der  Brüste. 

öltonmmieehee.  DieJungenBUtieruls  Gemüse  geniessbar.  ¥Wird 
gern  vom  Vieh  gefressen, 

Sd.    ARlVOflERISa    JJÄMMMMmjLl^JLT. 

GAEMTir.  Fract.  II.  356.  1. 157.  £.  3. 

Köpfe  fruchttragend  kugelig.  Hüllblätter  zahlreich^  In  einer 
ReiJbe,  mit  kürzern  keleliartigen  an  der  Basis;  Früchte  gestreift 
mit  zwischenstehenden  Kanten,  Kelchsaum  ein  ungetheilter  Rand. 

Einiährige,  stengellose  Krinter.  Blatter  alle  wurzelstandig.  Schaft 
1— >3-bJüüg.     Kronen  gelb. 

ta   Aa  pufiiltoa    W£M€im€r  MJämuneremimt.    Blatter  asge- 

kehrteirund-l&nglich;  Blütenstiele  kenleufirmig  Verdickt. 

Gaertn.  Fruct.  11.  355.  t.  157.  f.  3.  Chi.  han.  440.  Koch  Syn.  U. 
477.  Hyoseris  minima  Linn.  8p.  pl.  1188.  Schk.  Handb.  III.  T.  224.  Fl. 
dan.  t.ä)l.    Engl.  bot.  t.95  (Lansana  pusilla). 

Anf  Ackern,  anf  Sandboden,  näufig  eingebürgert.  Juni  bis  Anguat.  -» 
August,  September. 

Sptanelaag.  BUtter  r«aettaM«tig»  «EcUicb,  Mftig,  «igwüka^^  Km  «der  wukrtt^ 
Blitenackifte,    einfach  »der   laagirtig.   gegea  die  Baaia  siegdrolk  geCaibt. 

99.    CICHORIVim.     ITXQWrJLMVM. 

LUTN.  Gen.  o.  921. 

Hüllblätter  in  zwei  ReihoBj^  an  der  Basfs  verwachsem  äussere 
Reihe  S-^  innere  8 ^10 -blättrig.  Kelchsaum  aus  Spreublättchen 
gebildet. 

Z^ei-  oder  mehn&hrige  (A.I.),  tetige  Krinter.  Untere  Blatter  achrat- 
sägenförmig.    Kopie  unterbrochen  ährenartig  gestellt.    Kronen  blau. 

!•   Ca  Intylimia    Gen^eine  lyegwarte.   Kopfe  zu  2  oder 

mehreren  sitzend  und  ungleich  lang  gestielt;  <^ere  Blätter  aus  breiter 
stengelumfassender  Basis  TanzettfSrmig;  Kelehsaum  mehrfach  kürzer  als 
die  Frucht. 

Linn.  Sp.  pl.  1142.  Chi.  han.  439.  Koca  Syn.  U.  478.  Scmu  Handb. 
in.  T.226.  Storm  DeutsCh1.Fl.  H.6.  Fl.  dan.  t.g07.  Engl.  bot.  t.539. 
Hatnk  Arzneigew.  H.  T.24. 

An  Wcffcn  und  Ackerrainen,  auf  trockenem  Lehmboden,  mit  Aus- 
nahme der  höhern  Berggegenden  allgemein  Tcrbreitet,  aber  vielleicht  nur 
eingebürgert.    Juni  bis  September.  —   August,  September. 

Steif,  dickateagelig,  sperrig- iatig.  Blitter  nnterseiti  «m  Kiel  so  wie  der  Steagel  steif- 
baarig.  Xnssere  UfillbJitter  «bstekead-surfickgebagea.  Ktoaea  langsaagig,  als  seltene  Ab- 
äadenuig  rolb  oder  weiss.     Fmcbtboden  sm  Raade  aaekt  aad  ia  der  Mitte  spreaig. 
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^hurmmeeuHseh  m  MeSieinisehes»     Die  fVurul  (Radix 

GichorU  KUNZB  fVamrenk.  T.89.  f',8,)  offieineli.  Vorwaltender  Be- 
st an  dt  h.  b itterer  Extraetivstoff,  Einwendung  in  Abkoekmig,  gewöhn- 
lieh  m  F'arm  von  Speeies  mit  passenden  Zmsätzen;  als  eröffnendes ,  hlut- 
reinigendes  und  magenstärkendes  Mittel.  Präparate  sind:  Extracton 
Gic^ni   und  Sympas  C.  com  Rheo. 

01tonO§niseheS,  Die  ¥Vur%el  der  eultivirten  PfUme  geröstet  als 
Surrogat  des  MSaffee's  oder  Zusatz  %u  demselben  ein  wichtiger  Handels* 
artikel.  Die  frischen  fVurteln  als  Salat  essbar,  getrocknet  mmI  gewuUen 
ein  Zusatz  zum  Brotmehl,  auch  ein  Mastungsmittel  fitr  Schweine.  Die 
Blatter  ein  gutes  Sehaffutter, 

40.    THRIIVCIA.    MUJ¥mSMiJLWMG. 

Roth  G«i.  I»«t.  I.  97. 

Hüllblätter  geschindelt^  mit  einigen  Joeker  stehenden  schup- 
penartigen  an  der  Basis.  Früchte  in  einen  Schnabel  yer- 
schniälert.  Kelchsaum  der  randständigen  kurz,  kronförmig,  der 
8cheibenständig:en  lang  und  fiederhaarig.  Fruchtboden  ohne 
Schuppcnblättchen. 

Mehrjährige,  fast  stenkellose  Kräuter.  Blätter  fiederspaltig  oder  schrot- 
sä|[fenförinig.    BlütenstieTe  1- schäftig,   1-köpfig.    Kronen  gelb. 

!•    T.  liirtii.    Mteithmmriger  Mundsiatifff.    Wurzel. 

stock  mit  starken  Fasern  besetzt,  dann  abgebissen;  Schäfte  unter  zu 
nehmender  Dicke  alimälig  in  die  Hfille  übergehend. 

Roth  Cat.  bot.  I.  96.  Cht.  hau.  438.  Koch  8jn.  II.  479.  Leoutodon 
birtum  Linn.  Sp.  pl.  1123.  Sghk.  Handb.  lU.  i\  220  (Apargia  hirta). 
Rbighbns.  ^I.  crit.  YIIT.  f.  903  (Thrincia  hispida).  f.  990.  991  (Thrincia 

Leysseri;  klciMre  Fm«.  Am  all««  4rciea  das  Ohwlrteri»tUchc  4er  abgtblsseaeii  Wvnel 
mekt  ««sgedtilekt,  Tielleidit  weil  l-jilvige  Exoiplar«  cur  Abhildwig  «Bgewaadt  wardea). 
Engl.  bot.  t.  Ö55  (Hedypnois  lürtum). 

Auf  Triften  und  Wiesen,  auf  feuchtem  saudigem  oder  Lehmboden, 
häuig.    J'uni  bis  September.  —  Juli  bis  October. 

S|Mnae-  hl»  fntsUng.  Sckaft  knn  behaart,  seltener  kaU.  Blätter  «M|^kekieiniB4- 
liagKch,  aelteoer  lanseltUeb,  regelmissig  fiederapaltig-biicktig  oder  bncbtig-gesiluit,  raub- 
baartg.  Q[itllbl«tter  liaeal,  staBpIlicb,  bebaart  oder  gegen  die  Spitae  kakl  oder  gans  kakl. 
Friicble  in  einen  kanten  ranken  Scbnabel  veriiebaiilcrt. 

Ata    IiEOIVTODOSr.     MiÖWMWmjLMW. 

Lars.  Gen.  n.  912. 

Hüllblätter  geschindelt.  Mittlere  Früchte,  in  einen  Schnabel 
verschmälert.  Kelchsaum  fiederhaarig,  bleibend»  Strahlen  an 
der  Basis  trockenhäutig- erweitert«  sämmtlich  gleichförmig  oder 
äussere  haarförmiir  und  kürzer.  Fmchtboden  ohne  Schuppen- 
hlättchen.  ®  ^*^    . 

Mehrjährige,  stcngeilose  Kräuter.  Blätter  gans,  sehrotsägenförmig 
oder  fiederspaltig.  Blntenstiele  schaftartig,  Kronen  gelb,  goldgelb  oder 
orangefarben. 

.  t.   Ii,  «ufiinuiiaisa   MerhsimMiihDenamhn*    Scbaft  we- 

nigköpfig,  Biütenstiele  alimälig  verdickt  und  oben  Schuppcnblättchen  tra- 
gend, Yor  dem  Blühen  aufrecht;  Blätter  lanzettförmig,  ausgeschweift -ge- 
zahnt  oder  fiederspaltig;  Strahlen  des  Kelchsaums  gleichlanig  und  sämmt- 
lieh  gefiedert. 

LiiiN.  Sp.  pl.  1123.  Chi.  hau.  437.  nebst  t.  pinnatifidus.  Kogh  Syn.  II. 
^.    ScBK.  Handb.  UI.  T.  220.    Engl.  bot.  t.  830  (Hedypnois  autumnaüs). 
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b.  Tmrm%meL    JDar  hutterhiMm^enmrHge.    Schfifle  l-k«pfig,  Hill- 
blfitter  braun-  oder  sckwarsliaarig. 

L.  aatamnalis  y.  alpinus  Chi.  hau.  dat.     Apargia  antiimnalis  y.  Ta- 

raxaci  Hampb  Prodr.  d.  bere.  Fl.  dan.  1. 1683  (Apargia  Taraxaci).     llngl. 

bot.  1. 1109  (^esgl.),  Tielleicbt  Hieraciam  Taraxaci  Linn.  Sp.  pJ.  1125. 

Aufwiesen,  Triften,  an  Feldrainen,  in  Wäldern  und  Hainen,  auf 

friscbem  feucbtein  Boden,  bftnfic;   b.  auf  den  Höben  des  Harzes.     Juli 

bis  September.  — >   September,  October. 

Wanel  «bgebuM«.  Sdbaft  bis  1*/,'  bocb.  gabelig,  3  —  S-blfitig.  Blltter  laasettföff- 
■ig,  bei^ermto  laag  MtgetpÜst,  mm  itm  G«nra»4igea  bis  ias  tief  Fied««paltige  mit  haatm- 
fomigea.  bis  1"  laagea  md  l'''  breites  Zipfels  abisdend.  Hillblilter  kaU.  gn«  oder 
brlmlieb  behaart  (Apargia  pratensis  LtMK.)  oder  wie  in  b.,  svsaaiaieBtreffead  mit  1-köpfgea 
Scbiften,  sebwKrslicb  bebaat«.  Kroaea  der  Raadblitea  asssea  grilalicb  -  rötUicb.  Strablca 
des  Kelebsams  1 -reibig. 

t»    Ii*  pyrenaicii«*    JByrenäenmMiöwenmmhn»    Scbaft 

1-köpfig,  allmälig  verdickt  und  oben  Scbnppen  blätteben  tragend,  vordem 
Bluben  nickend;  Blätter  lanzett- spateiförmig  oder  nmgekehrteimnd-läng- 
lieb,  seicbtbncbtig-gezäbnt,  kabl  oder  mit  einfachen  Haaren  besetzt;  in- 
nere Strahlen  des  Kelcbsaums  gefiedert,  äussere  kürzer,  ungleich  lang 
und  scbärflicb-ranb. 

GODAN  Ulustr.  55.  t.22.  f.  1.2.  Koch  Stii.  IT.  481.  Apargia  alpina 
WiLLD.  Sp.  pl.  1547.  Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.37.  Picris  saxatilis  All. 
Fl.  ped.  I.  211.  1. 14.  f.  4. 

Auf  den  Oebirgswiesen  des  Harzes^  auf  frisebem  bunusbaltigeni  Bo- 
den, hier  und  da.    Juli,  August.  -—   September,  October. 

Der  A.  1.  Sbalicb,  die  Blattform  jedoeb  meist  dem  Umgckebrteinwdea  sieb  sibemd, 
wibread  die  Raadbildoag  wie  bei  jener  abtederC,  docb  aie  gaas  so  tief  fiederig  euagcsdksit- 
tea.  Mit  Sieberbeit  von  A.  1.  dorcb  die  aagegebeae  Terscbiedeabeit  ia  der  BUdaag  des 
mebneibigea  Kelcbsaams  su  aaterscbeidea ,   aXber  verwaadt  aber  mit  der  folgeadeiw  Art. 

Sa  Ii«  hispidii«»  Mmuhhmariffer  Miötvenmahn»    Scbaft 

1-köpfig,  unter  dem  Kopf  etwas  Tcrdickt,  kahl  oder  mit  1 — 2  Scbuppcn- 
blättchen  rersehen;  Blätter  länglich -lanzettförmig,  gezähnt,  buchtig-ge- 
zähnt oder  fiederspaltig,  mit  2—3  gabeligen  Haaren  besetzt;  innere  Strah- 
len des  Kelchsanms  gefiedert,  äussere  kurzer,  ungleich  lang  und  scb&rf- 
lich  -  rauh. 

Liim.  Sp.  pl.  1123.  Chi.  han.  436.  L.  hastilis  a.  yulgaris  Koch  Syn. 
n.  482.  Apargia  hispida  Willd.  Sp.  pl.  1552.  Sghk.  Handb.  IIl.  T.  122. 
Fl.  dan.  t.  862.    Engl.  bot.  t.  554  (Hedypnois  hispida). 

k.  glabresoens.    Schaft,  Blätter  und  Hüllen  gänzlich  kahl  oder  kaum 

mit  einigen  Härchen. 

Chi.  han.  das.    L.  hastilis  y.  glabratiis  Kogb  das.  482.    L.  hastile  Linn. 

Sp.  pl.  1123.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 164.    Apargia  hastilis  Willd.  Sp- 

pT.  III.  1845. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Heiden,  in  Hainen  und  Waldungen,  auf  ma- 
gcrm  lehmiffem  und  sandigem  Boden,  häufig;  b.  auf  Berg-  und  Gebiigs- 
wiesen,  auf  bamushaltigem  Boden,  hier  und  da.  J'uni  l>is  October. — 
September,  October. 

Grösse  aad  Gesammtaasebea  der  Torbergcbeadea  Art,  darcb  die  aagegd>eaea  IJater- 
scbiede  and  aa  derSpitxe  kor«  2 — 3-tbeilIge  Haare  derDlitter  sa  aaterscbeidea.  Die  üasre 
der  Köpfe  dagegea  siad  eiafacb,  selten  eias  oder  das  aadere  gabelig.  —  Aaf.  den  Ge- 
birgen nimmt  die  Höbe  ab  and  dagegen  oft  die.  Grösse  der  Köpfe  sn;  ancb  farbea  sieb  dt« 
Hfillblatter  sowoU  als  die  Kroaea  dnnkler. 

hlW,  Gea.    a.  907. 

Innere  Hüllblätter  anliegend,    äussere  kürzer  und   loeker. 
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Früchte  kurz  geschnäbelt.  Strahlen  des  abfälligen  Relchsanms 
in  einen  Ring  verwachsen ,  innere  üederig,  äussere  haarförmig. 
Fruchtboden  nackt. 

Zweijährige,  ästige,  8teiAaari|;e  Kräuter.  Blätter  autgcschweift- ge- 
zähnt.    Kopie  meistens  doldentraubig,  Kronen  gelb. 

!•  P.  Iiieraci«idef9.  MmhiehUlBrau$mrü§es  Mitier» 

Mraut.  Blätter  länglich -lanzettförmig,  huchtig- gezähnt,  Stengel  doU 
dentraubig  -  ästig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1115.  Chi.  han.  432.  Hoch  Syn.  II.  484.  Schk.  Handh. 
III.  T.  216.    Fl.  dan.  1. 1522.    Engl.  bot.  1. 196. 

Auf  Wiesen,  an  Feld-  nnd  Waldrändern,  auch  in  Hainen  und  zwi- 
schen Gebüsch.    Juli  bis  September.  —   September,  Oetober. 

StMgel  2—3''  hoek,  «tark,  steiÜMarig,  h&afig  vittlet  angelMfea.  Stengelblitler  bm/m- 
sead,  in  der  Randbildaag  veränderlicli ,  «ach  sSgCBükaig,  vorkoaiiaead.  Doldeatraube  sperrig, 
Motsere,  etwas  abstekend«,  Hftllblllter  a«f  den  Rfiekea  steükaarig,  oll  aber  aack  wie  die 
ianern  langem  kakl,  tckwMrslickgrün. 

Ma    HKIiimilirTIAa     WUMMMJBJLUV. 

Juss.  Gen.    n.  170. 

Hülle  doppelt,  innere  8-blättrig^  äussere  5-h1ättri^,  Blätter 
gleichmässig.  Früchte  an  der  Spitze  abgerundet  mit  yerlän- 
gertem  haarförmigem  Schnahel.     Fruchtboden  nackt. 

Ein-  (A.  1.)  oder  2 -jährige  Kräuter  oft  mit  domartigen  Borsten  be- 
setzt.    Blätter  ansgeschweilt.     Stengel  gabelästig.    Kronen  gelb. 

I.  JH.  eclii«ide«a   WatierkopfmrUges  ITurmütramM. 

Äussere  Hüllblätter  herzförmig -eirund,   zugespitzt. 

Gaertn.  Fruct.  II.  H68.  1. 159.  f.  2.  Chi.  han.  482.  Koch  Sjn.  II.  484. 
ScHK.  Handb.  III.  T.  216  (Picris  echioides).    Engl.  bot.  t.  972  (aesgl.). 

Au  Ackerraiuen  und  Stellen  der  Schifisausladung,  pn  wenigen  Punctcn, 
angesiedelt  (Mk*  Warnemünde  auf  der  Ballaststelle;  Er,  Bömehe  un- 
weit Blanhenburg). 

Stengel  bis  l^j.^*  kock,  stark,  nekst  dea  BlMtem  mit  DörMkea  uid  steifem»  ■■  der  Spilse 
kanhakig  getbeilten  Borsten  besetst.  Warseiblätter  amgekekrteinuid ,  stengelstindigc  sten-» 
geliuafassend,  länglick-lansettfönnig,  steif,  glänsend.  Äussere  Uillblätter  in  einen  knnen 
Dom  ansgekend,  innere  lansettförmig,  unter  der  Spitse  mil  einer  fiederborstigen  Granne. 
Kronen  bocbgelb. 

44.    TRAGOPOGOlir.     mOCM»mJLMV. 

hnrcf.  Gen.    m.  905. 

Hüllblatter  i -reihig;,  gleiehlang,  an  der  Basis  verwachsen. 
Früchte  in  einen  stielformigen  Schnahel  verschmälert.  Kelch- 
säum  vielreihisr,  fiederhaarig.  Fiedern  unter  sich  verweht.  Frucht- 
boden knorpelschuppig. 

Zwei-  (Art.  1—3.),  seltener  mehrjährige,  hohe,  blätterreiche  Krauter 
mit  dicker  milchender  Wurzel.  Blätter  schmal  yerlängert,  gleichlaufeud- 
neryig,  ganzrandig,  stengelumfassend.  Köpfe  n^eist  gross.  Kronen  gelb 
oder  purf»urn. 

*!•    Ta  p«rFif«lliiSa    MJauehhiäUriffer  MocTßMhart* 

Blütenstiele  nach  oben  allmälig  keulenförmig -Tcrdickt;  Hüllblätter  8, 
länger  als  die  Kronen;  randständige  Früchte  stumpfeckig,  schuppig-gekörnt. 

liNN.  Sp.  pl.  1110.  Chi.  han.  434.  Kogu  Syn.  II.  485.  Sguk.  Handb. 
III.  T.214.    Fl.  dan.  t.  797.    Engl.  bot.  t.  638. 

Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wällen  in  der  Plähe  von  Wohnungen,  auf 
humushaltigem  Boden,  hier  und  da  verwildert  (Br,  Bremen  — ;  aI.;  Mk. 
Rostock,  Hohen  Gubkow,  Ankershagen,  Ludwigslust—;  Hl,  Rodenkir- 
ehen  (ob  noch?).    Juni  bis  August.  •—   September. 
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BUUer  «ms  oraler  BmU  lang  laMetlföraiig  sflgeapltst,  flaek.  Bliiteiüctiple  platt,  Iracht- 
tragead,  sekr  dick,  HüUblällcr  meiateas  doppelt  so  laog  als  die  braiuipnrpiinieii,  auch  in  gelWe 
FirbttDg  ukergckenden  Kronen.     Der  folgenden  Art  nabe  verwandt. 

9a  T«  major«  Moher  MoetMhmrU  Blutenstiele  nach  oben 
allmfilig  kenlig- verdickt;  Hnllblättcr  10 — 12,  langer  als  die  KroBea; 
randstfindice  Fruchte  scbarfkantiff»  scIiiippiA-ffekörDt. 

Jacq.  Fl.  anstr.  1. 19.  t.  29.  Chi.  han.  M.  Koch  Syn.  II.  485.  Sera. 
Handh.  in.  T.  214. 

An  Weffen»  auf  Feldern  und  an  waldigen  Hügeln,  auf  trockenem 
kalksteinhattiffem  Boden,  im  sAdlichen  Theile  des  Gebiets,  die  I^ord- 
Westfrenie  der  Hanptrerbreitnng  in  Dentsebland  am  Harce  (JJn.  8tei- 

fertbal)  erreicliend,  östlich  höher  gehend  {Pr.  am  Hui  bei  Halberstadt  — ; 
th,  Lanenburg  an  der  Elbe—-;  Sik,  Dömitz,  Rostock —•),  stellenweise. 
J'uli,  August.  — >   September. 

Stengel  and  BlVtter  der  vorkergekendcn  Art,  dock  niedriger.  I^öpfe  eoncav.  Höllklilter 
wenig  linger  als  die  gelben  Kronen. 

Sa   T«  pratensisa   JFiesenmMocTßMharM.    Blutenstiele  un. 

ter  dem  Kopfe  nur  wenig  yerdickt;  Hüllblätter  8,  etwa  so  lang  als  die 
Kronen,  Früchte  ron  der  Länge  des  Schnabels. 

Link.  Sp.  pl.  1109.    Chi.  hau.  434.    Koch  Syn.  II.  486.    Schk.  Handb. 
III.  T.214.    Engl.  bot.  t.434. 
k.  t«rtni8.   JDer  winkelhläUrige,    Niedriger,  stärker.    Blätter  stark 
weilig,  an  der  Spitce  spiralförmig  gewickelt. 

Chi.  han.  das.    Koch  das.    T.  undulatus  Fb.  Not.  suec.  56.    Bkichknb. 
FL  excnrs.  277  (niekt  Jacq.).    FL  dan.  t.  906  (T.  pratense). 
o.  gramlBlf«Ua8.    JDer  grasbläUrige.     Höher,  schlanker;  Blätter 
Ycriängert,  lineal,  schlaff  überhängend. 

Chi.  han.  das.     T.  minor. Fr.  das.  241.    KocK  das.  485. 
d.  i^aBdiflAras.    JDer  grQBBhlüHge,     Kronen  länger  als  die  Hüll- 
blätter; Früchte  meist  etwas  länger  als  der  Schnabel. 

Chi.  han.  das.  T.  Orientale  Linn.  Sp.  pl.  1113.  Koch  das.  486. 
Auf  Wiesen,  Triften,  an  Feldrainen  und  Wegen,  auf  kalkhaltieem 
mergeligem  lehmigem  und  sandig -lehmigem  Boden,  häufig;  c.  zwischen 
Gebüsch;  d.  auf  feuchten  bumosen  Wiesen.  Mai  bis  Juli.  —  Juli,  August. 
Blilter  ans  sekasal  län gl Icker  Basis  lang  lineal,  pfrienenfönnig  sngespitst,  an  der  Haoptart 
straff.  Blütenstiele  fast  gleickaslssig.  Kronen 'gelb.  Fräckte  scbarlkantig •  grösser  und 
dieker  als  an  den  vorbergekenden  Arten  und  der  Scbnabel  kürser.  Die  LängenTerkältnisae 
der  mfille  an  den  Kronen  und  der  Frfickte  anm  Scbnabel  rariiren  vm  etwas.  —  Fl.  dan. 
t.  424.,  in  Kocil  Sjn.   aar  Haoptart  citirt,    entbält  Hypocko^ris  glabra. 

OTtom^fHisehe^»  t^ie  ßf^uneln  sämmtlieher  Arten  kennen  wie 
Spargel  genossen  werden;'  auch  die  Blätter  und  Stengel  liefern  Gemüse. 
Sie  werden  vom  Vieh  gefressen, 

4fta    SrORZOSTERA.    MJLWMMWUMKMIi. 

lilKN.   Gen.    n.  906.  Art.  ansgesckl. 

Hüllblätter  gesebindelt.  Früchte  verlängert^  oben  kaum  ver- 
schmälert, an^der  Basis  mit  einer  kurzen  Schwiele  versehen. 
Kejchsaum  gleichförmige  fiederhaarig.  Fiedern  unter  sich  vcr« 
weht. 

Zwei-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  (Art.  2.3.),  meistens  unbehaarte  Kräu- 
ter mit  milchender  Wurzel.  Stengel  1-  oder  mehrhöpfig,  bisweileu 
schaftartig.  Blätter  gleichlaufend-nervig,  ganzrandig.  Kronen  gelb  oder 
purpurn. 

%•   ü«  Itispanieaa   »pmnUche  Maiferwuraet*    Blätter 
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Ifinfflich  oder  lanzettförmig;,  zugespitst,  untere  BülJMfttter  eimiid- drei- 
eckig, obere  lanzettförmtg;  Stengel  fistig  mehrlsöpfig;  Wnriel  schuppig 
gescnopft. 

LiNN.  Sp.  p1. 1112.    Chi.  han.  483.    Koch  Syn.  II.  488.    Blackw.  Herb. 
V.  t.406.    Clvs.  Bist.  CXXXVII.  m.  Abb. 
b.  ABgastlfolla.    nie  tehrnmlhtättrige.    Blätter  lineal- lanzettför- 
mig oder  lineal. 

Gbl.  han.  das.     S.  glastifolia  Willd.  Sp.  pl.  III.  1499.     8.  hispaniea 

ß,  glastifolia  KocE  das.     S.  graminifolia  RoTK  Fl.  germ.  1. 334.  II.  2. 249. 

Auf  Wiesen,   grasigen  Hügeln  und  zwischen  Gebüsch,  auf  humoscm 

feuchtem  Boden,  in  der  südlichen  Gebietsh&lfte  hiufig  eingebürgert;    b. 

häufiger  als  die  Hauptart.    Juni,  Juli.  —  August. 

Stengel  2 — 4'  bocb,  Blitter  slngelaMfutend,  breiter  «ad  seluilder,  eatfemt  kars  stoapfiab- 
Big  nad  gaasrandig  «büBdemd.    Köpfe  gross.    I^iagdcanten  der  Frficbte  gekSmelt  «neb  gaos  glatt. 

1t»   S«  Iminili««   Niedrige  MaJ^erumrmel.    Blätter  lau- 

zettförmig  und  lineal -lanzettförmig,  beiderseits  yerschmälert;  Hüllblätter 
sämmtlich  lanzettförmig,  sturapflich;  Stengel  einfach,  1— -3-lsöpfig,  Wur- 
zel schuppig  geschöpft. 

LiNN.  Sp.  pl.  1112.    Chi.  han.  433.    Koch  Syii.  II.  487.    Fl.  dan.  t.  816. 
S.  plaiitagiuea  Beicuenb.  Fl.  sax.  165. 
b.  angnstlfoUa.   JDIe  seWmalhläUrise,  Ifiedriger;  Blätter  hrnzett- 
lieh -lineal  oder  lineal;   Stengel  1 — 2-lsöpfig. 

Chi.  han.  das.    Fl.  dan.  t.  1653.     S.  humilis  B,  angnstifolia  Gmel.  Fl. 

sib.  n.  t.l. 

Auf  Wiesen,  auf  feuchtem  sumpfigem  und  moorigem  Boden  der  Ebenen, 
ziemlich  häufig;  b.  im  Sandboden  besonders  der  beidiffcn  Gegenden  im 
nördlichen  Geoietstheile ,  häufiger  als  die  Hauptart.     Mai,  Juni.—  Juli. 

Stengel  6 — 12''  boeb,  bald  locker  und  löslieb  wollig  (S.  laaata  8ciUlAJ«K  Baierseb. 
Fl.  II.  306.),  bald  gaas  kabl.  Blütter  vom  Elliptiseb - LaaiettförMigea  nit  8—10  Iferrea, 
bis  in  das  ILiaeale  m'A  3-— 5  Nerven  abünderad.  Kroae«  sobwcffd  -  goldgelb.  Liagen- 
kairten  der  Frfiebte  glatt. 

8.  II.  pupparea«  Mothhlühende  MaJ^erwurmel»  Blät- 
ter lineal  oder  lineal  -  lanzettförmig ;  untere  Hüllblätter  eirund -lanzett- 
förmig,  obere  lanzettförmig  oder  Imeal;  Wurzel  haar- schopfig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1113.  Chi.  han.  434.  Koch  Syn.  II.  488.  ITacq.  Fl. 
austr.  I.  t.  35. 

Auf  Triften  und  zwischen  Gebüsch,  auf  trockenem  halkhaltigem  Hü- 

felboden,  im  südlichen  Gebietstheile,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrer- 
reitung  am  Harze  erreichend,  selten  (Pr.  Halle:  am  heitern  Berge; 
Rossleben  am  Schlachtberge,  Barby,  Steinholz  bei  Quedlinburg —';  Sehw, 
Franlienhausen,  bei  der  Numburg  — ;  Hn,  Steigerthal).  Hai  bis  August.  — 
August,  September. 

Stengel  6—12''  boeb.  scUank,  Blitter  lang,  1—3'"  breit.  HüllblXHer  meist  diebt 
•temfilsig.  Kronen  pnrpnm,  bellpnrpnm  aueb  fleiscUarben.  —  Lingenkanten  der  Frficbte 
eben  so  wie  bei  8.  bispaniea.  glatt  oder  scbwacb  gek«melt  (8.  rosea  Waldst.  et  KiT. 
PI.  rar.  Hang.  II.  127.  t.  121,  wenn  die  Kronen  rag^ieb  beUer  gefirbt  sind  —  so  aueb 
am  BUrse)    variirend. 

Oltimotnischee»  MHe  Wund  der  eultivirten  A.l,  ein  bekanntes 
Gemüse,  und  auch  als  Kaffeesurrogat  im  GehraueK,  Die  Blatter  uc  fri^- 
teitiyem  Fntier  der  Seidenraupen  empfohlen, 

4«.     P  OD  OfSPKRimVini.    »m!EmjK^»JLMJE. 

De  Cand.  Fl.  fran;.  lY.  61. 

Früchte  gestutzt,  auf  ftissförmiger  Schii^iele  stehend.  Chri« 
gens  wie  Scorzonera. 
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Zwei-  (A.  1.)  oder  mehijfthrife,  «nbehaarte  Krlnter.  Blitter  fieder- 
spaltig.   Köpfe  endständig,  einselii,  yor  dem  Blühen  S-ecki^.  Kronen  celb.  - 

!•  P*  laciniataiii«  HpitmhMUriger  BUeUiMne*  Blät- 

ter  fiederspalti^  mit  linealen  zugespitzten  Zipfeln;  Uftllbiätter  etwa  so 
laue  als  die  randständiren  Blüten. 

Db  Card.  Fl.  fran?.  IT.  62.    Chi.  han.  496.    Koch  Syn.  II.  488.    Soor- 
zonera  laciuiata  Linn.  8p.  pl.  1114.     8chk.  Handb.  III.  T.215.    J^acq.  Fl. 
anstr.  lY.  t.a%. 
k.  iBtegrIfolla.  JDar  tcstf  efftellle.    8&mmtliche  Blätter  ganz,  lineal- 
pfriemenförmig. 

Chi.  han.  das.     8corzonera  graminifolia  Web.  8pic.  fl.  gott.  21. 
Auf  Triften,  an  Ackerrändern  und  Wegen,  auf  magerm  Kalkhaltigem 
Boden ,  die  Nordgrenze  der  GesammtTerbreitnn^  am  Harze  (Pr.  Werni- 
gerode,  Bömicke  — ;    Br.  Blankenburg,    Beuzmgerode  — )   erreichend, 
ziemlich  häufig.    Mai  bis  Juli.  —  August. 

Steagcl  von  4l"  bU  V/^'  lioek,  Mfreckt  oder  aMteig«a4.  Blilter  nteB  bAsdielig  gc. 
kSall.  BlatUipfel  sdiaal,  eadctiadiger  ▼oJiBgerC  «ad  etwas  breiler.  Bliteasti^Ie  laag« 
oatere  HillblMtter  locker,  dreifacb  kSrser  «ad  scbnMler  als  die  oberstes ,  Fass  der  Frückte 
'/j  so  laag  als  diese,    aad  kaam   etwas  stirker. 

49a    HYPOCHOKRIS.     WMMKmMkKMJLMTT. 

JLiNN.   Gen.    n.  918. 

Hüllblätter  geschindelt.  Früchte  sämmtlich  oder  nur  die  der 
Scheibe,  in  einen  langen  Schnabel  verschmälert.  Kelchsaum  fie- 
derhaarig.   Fruchtboden  abfallend- spreuig. 

Einjährige,  hald  mehr  hald  weniger  behaarte  Kräuter.  Stengel  schalt- 
artig, ästig,  Dechhlätter  tragend  uud-wenigköpfig.  Blätter  ausgeschweift- 
gezähnt, schrotsägenfdrmig  oder  fiederspaltig,  wurzelständige  rosetten- 
förmig,  sehr  kurz  gestielt  oder  sitzend. 

!•   Ha  f(l»br»a    C^eflftelfte#  WerJtetTtrmui*    Bandständige 

Fruchte  ungeschnäbelt,  Hüllblätter  so  lang  als  die  Bandbluten;  Stengel 
blattlos,  ästig,  kahl. 

Linn.  Sp.  pl.  1140.  Chi.  han.  438.  Koch  Syn.  II.  490.  Scuk.  Handb. 
in.  T.225.    Fl.  dan.  t.424.    Engl.  bot.  t.ö7ö. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  grasigen  Plätzen,  auf  sandigem  und  kiesi- 
gem Boden,  häufig.    Juni  bis  August.  —  August,  Septenioer. 

Stengel  6 — IC  laag»  gtgeii  die  Blfite  m  Dicke  sunelinieiid.  Blätter  wechfelttSiidig, 
amgekehrteirand-liiaglicli,  gfgif  die  Basit  verachnilert,  buditig-gesihiit  bis  in's  aeiclit  Fie- 
denpaltige,  mit  HirclM«  bettreaet  nnd  etwas  gewinpert  oder  kabl.  Köpfe  klein«  Kroaea 
äussern  granlicb.  —     Xadert  ab  mit  Frfickten,    die  simmtlicb  gescbBibell  sind. 

t*     H.  radicata*     MtangvDurmeU§e9  WerJeetJtrmut. 

Sämmtliche  Frächte  laug  geschnäbelt;  Hüllblätter  kürzer  als  die  Band- 
blnten;   Stengel  blattlos,  ästig,  kahl. 

Linn.  Sp.  pl.  1140.  Hoch  Syn.  II.  400.  Fl.  dan.  1. 150.  Engl.  bot. 
t.  831.  Ach^rophorus  radicatus  Gaebtn.  Fruct.  II.  370.  1. 159.  Chi.  han.  430. 

Auf  Triften,  Wiesen,  an  Ackerrändern  und  in  lichten  Hainen,  auf 
feuchtem  sandigem  und  Sandboden,  häufig.  Juni,  Juli.—  August,  Sep- 
tember. 

Stengel  l  —  iy,'  boek,  steif,  lang,  gabelistig.  Blätter  linglicb,  sekroUigenfdimlg, 
ranbbaarig.     Köpfe  doppelt  so  gross  als  an  der  vorigen  Art.     Kronen  anssen  grAnlick. 

8.  IE.  maciiiata.  GeJieeMes  WerkeUeraut.  Sämmt- 
liche Früchte  lang  geschnäbelt,  Hüllblätter  beträchtlich  kürzer  als  die 
Bandblnten  und  steifhaarig;   Stengel  1^2 -blättrig. 

Linn.  Sp.  pl.  1140.  Hoch  Syn.  II.  491.  Sghk.  Handb.  m.  T.  225. 
Fl.  dan.  t.l49.  Engl.  bot.  t.  225.  Haine  Arsneigew.  TT.  T.43.  Acby- 
rophoms  maculatus  Scop.  Fl.  cam.  IL  116.    GhT  hui.  499. 


Digitized  by  VjOOQIC 


319 

Auf  Wieseil  und  in  lielitett  Waldnnf^eii,  besonders  der  Berggecenden 
und  Heiden,  auf  sandigem  oder  steinigem  Boden,  hier  nnd  da  meist  ein- 
zeln.   Juni,  Juli.  —  August,  Septemoer. 

Stengel  V/^^^'  kock,  sUrk,  sleifkaMig,  neisteu  l-kipig.  WoraelUiHer  ISaglick, 
stunpllJck,  xollbreit,  nit  breiler  Mittelrippe,  oaregelmatug  bucktig - gesikat •  aack  wekl 
•ckrotsSgeBförmig,  oberseits^init  streifig  gesogenen  braurotken  Flecken  geseieknet,  seltener 
■■gefleckt.  Stengelblätte»  sekr  viel  kleiner,  sngespitst.  Blntenstiele  lang,  gleick  dick. 
Köpfe  kugelig,    y^"  im  Durckmesser  kältend. 

€fMiWJBMMM,ICMJBlSf. 

Ökonomisches»  SämmtUeke  härten  werden  frisch  vmt  Schafen 
und  SehweiHcn  gern  gefressen.  Von  A,  S,  sind  die  Blätter  mIs  Gemkse 
geniessbar,  wesnalh  sie  in  einigen  Gegenden  gebauet  wird, 

Ma    TARASLACCIfla    MWTTTJBUMMiUMX. 

Juss.   Gen.    n.  169. 

Hüllblätter  fi^escbindelt  mit  kiejnern  kelcbartigcn  an  der  ^Ba- 
sis. Blüten  vielreibig.  Frücbte  in  einen  langen  fadenförmigen 
Scbnabel  zusammengezogen«  nacb  oben  knorpelig  -  weichst«-' 
ehelig.    Kelchsaum  haarig.    Fnichtboden  kahl. 

mehrjährige,  stengellose,  meistens  unbehaarte  Kräuter.  Blätter  schrot- 
sigenförmig  oder  ganz.  Blntenstiele  schaftartig,  l-kftpfig,  hohl.  Kro- 
nen gelb. 

f •    Taraxacum  ofncimale«     Getneine  Kuhhimm^e» 

Blätter  schrotsägenförmig,  kahl;    Hüllblätter  ianz et tlich-lineal,   untere 

abwärts  gebogen. 

WiGG.  Prim.  fl.  hols.  56.     Chi.  hau.  428.    Kogh  Syn.  IT.  492.    Leon- 

todon  Taraxacum  Linn.  Sp.  pl.  1122.     Sghk.  Handb.  Ilf.  T.  219.     Fl.  dan. 

t.  574.    Engl.  bot.  t.  510.    Hayne  Arzneigew.  Tl.  T.  4. 
b.  hlrtum.    Hie  hehaarte,    Blätter  besonders  auf  der  untern  Seite 
Ton  sebr  kurzen  steilen  Härchen  schärflich;  untere  Hüllblätter  lanzett- 
lich-lineal;  Schäfte  wollig-haarig  oder  kahl. 

Chi.  ban.  das.  Leontodon  serotinum  Waldst.  et  Kit.  PI.  rAr.  Hung. 
IT.  1. 114. 

o.  areMarlwa.  MMie  8and$tUndi§e,  Magerer;  Blätter  Schrotsägen- 
förmif-fiederspaltig;  untere  Hüllblätter  lanzettlich  -  lineal ,  wagerecht 
abstehend,  obere  unter  der  Spitze  oft  schwielig;  Schäfte  meist  wollig- 
haariff. 

Chi.  ban.  das.  Leontodon  glaucescens  BI.  Biebebst.  Fl.  taurico-canc. 
III.  590.     L.  comiculatus   liiT.  in   Schult.  Östr.  Fl.  II.  406  (wenn  die 

obern  Hfillblitter  sebwielig  Terdiekte  Spllien  kaben). 

d.  «Tpestre.  Hie  gehirgsBiändige,  Schlanker  und  kleiner;  Blät 
ter  schrotsägenförmig -fiederspaltiff;  untere  Hüllblätter  eirund» lanzett- 
lich, abstehend,  obere  an  der  Spitze  oft  schwielig. 

Chi.   ban.   das.     Leontodon   alpinus  Hoppe  in   Stubm  Deutschi.  Fl. 

H.  41.      L.  taraxacoides  Hoppe   das.  (wenn  die  obern  Hnllblätter  scbwielig  sind). 

e.  palngtre.  Hie  swmjgj'ständige.  Kahl;  Blätter  buchtig -fieder- 
spaltig  oder  bnchtig- gezähnt  bis  in*s  Lineale  und  Ganzrandige;  untere 
Hüllblätter  anliegend,  eirund  mit  kurzer  Spitze. 

T. officinale  v. palnstre  und  y. salinum  Chi. han.  das.  T. palnstre De Gaud. 
Fl.  fran^.  IT.  45.  Fl.  dan.  t.  1708  (breiterblStterige  Form).  Engl.  bot.  t.  553 
(Übergang  xnr  Hanptart).  T.  Scorzoncra  Beicbenb.  Fl.  sax.  166.  Lcoutodon 
lividus  Waldst.  et  Hit.  das.  II.  120.  1. 115.    L.  salinus  Hoppe  in  Stubm 

das.   nnd  wenn  die  BlÜtter  schmal   und   ganxrandig  sind  L.  tcnnifollUS  HoPPE   daS. 

Auf  Wiesen,  Triften  und  an  grasigen  Wegrändern,  auf  humosem  Bo- 
den, allgemein  Tcrbreitet;  b.  an  den  Meeresküsten;  c.  auf  Sandbodeil, 
magerm  Hügel-  nnd  Kalksteinboden;   d.  auf  Berg-  nnd  Gebirgsboden ; 
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e.  auf  suapfigem  moorigem  torficem  und  mtaBsaAzigem  Boden,  auf  leti- 
term  yorsäglich  die  ganz  sclimalDlittrige  Form.  April  bis  September.— 
Jnni  bis  October. 

Butter  IteHgriB,  aebtt  SefcBlIen  ud  Hüllen  besonden  in  <ier  Jagend  Mehr  oder  wealgcr 
■ockig,  ^ter  MeUlens  kdil,  gl«tt,  glinsend,  »ft  blialid  bereift.  Kronen  goldgelb,  schwe- 
felgelb, Uassgelb.  tJberell  sind  die  Überginge  der  anfgefiiibrteiP  Formen,  die  keine  «cstal- 
liebe  Terscbiedenbeit  in  der  Fraebtbildnng  wabmebnien  I«Men,  sn  verfolgen.  Aneb  £e 
Spielart  e.,  durd  die  fest  anliegenden  breiteirand^  ontera  Hillblitter  am  meisten  aosge- 
seiebnet,  llsst,  wenn  man  sie  von  SnmpfateUen  anf  trockenen  Boden  verfolgt,  dareli  allni- 
lige  Yerscbmilerang  und  lockeres  Abtreten  der  nntem  Hfillblitter,  überginge  in  allen  Stafes 


JPhannaeeuaseh»MeM€^niSChes»  fVunel  und  Braut  der 
Hmuptmrt  (Radix  et  Herba  Taraxaei  s.  Dentis  Leonis)  ^fßtinelL  F«r' 
wattende  Bt st andth,  bitterer  Extraethstoff,  SeUeimzueker  und inulw. 
Anwendung,  kur%  vor  der  Blütezeit  ßesatnmelt,  besonders  als  tmf- 
lösendes  una  eröffnendes  —  nach  der  Bliktezeit  aesmnumelt  mehr  als  tonisch 
wirkendes  Mittel,  in  jibkoekuna,  der  frische  Saft  als  FrüUtMseur. 
Präparate  sind  Ertractnm  und  Hlellago  Taraxaei.  Auek  ist  die  frwnd 
ein  ^ntkeil  mehrerer  Speeies, 

öltanatnisehes*  Die  iprunen  Blatter  und  Stengel  im  Frühjskr 
wie  Endivien  benutzbar  und  letztere  auek  roh  ein  gesundes  Essen,  Dts 
Kramt  wird  von  aUem  Vieh  gern  gefressen. 

4!B.     CBLOnrDRIIiIiA.     M£]¥OnjPXMiSjM.MiAV* 

JjIW,  Gen.   n.  910. 

Köpfe  7— i2-li1ütig.  Hüllblätter  meist  8,  mit  kurzem  kelcb- 
artigen  an  der  Basis.  Früchte  geschnäbelt,  nach  oben  stache- 
lig, an  der  Basis  des  Schnabels  mit  einem  Kranze  knorpeliger 
Schuppen. 

Zwei-  (A.  1.)  oder  mehijibrige  Kriuter  mit  ruthenförmiiFeu  oftffabel- 
Ibeiligen  Asten.  Wnrielblätter  meistens  scbrotsägenförmig.  Köpfe  sclunal. 
Kronen  celb. 

ta   Cajnneeaa   MinsenarüfferMCnorpelmiBiai.  W"[' 

Beiblätter  scbrotsftgenförmig^,  Steu|[^elblätter  lanzettföraiig,  obere  liaeal; 
Köpfe  blattwinkelstftndiff. 

LiNN.  Sp.  pl.  1120.     Gbl.  ban.  420.     Koch  Syn.  n.  493.     Jacq.  Fl 
amtr.  Y.  t.  427.    Fl.  dan.  1. 1652. 
b.  Bet9»m.    MB  er  borstige.     8ten|[;cl  nach  unten  zu  nebst  den  Blatt* 
rftndem  stacbelborsti^. 

Cbl.  ban.  das.    C.  juncea  ß.  spinulosa  Koch  das,     G.  acantkophjUa 

BORKH.  in  Bkgk.  Fi.  y.  Franbf.  811.     Rbichbmb.  Fl.  sax.  169.     Scbk. 

Handb.  III.  T.218  (G.  juncea). 

An  Ackerrainen,  Wegen  und  Holzrändem,  das  böbere  Gebir|;e  vu- 

cenommen,  auf  trockenem  macerm  und  sandigem  Boden,  bier  und  ^ 

Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Stengel  2  —  3'  koch,  nud,  anfSsglick  weist  flockig  -  wollig.  Blitter  liellgräa,  ^* 
breiter  bald  scbmSler.  Köpfe  dfian,  walaig,  faat  aitsend.  Scbaabel  der  Frücbte  bald  l'/t 
Mal  ••  laag  ala  dieae,  bald  vo«  deraelbea  LMage.  Kaorpelacbappea  der  Friicbte  lamdUick- 
lineal  oder  linglicb- liaeal. 

ftO.    PRKlirAlirTBLSS.    B[uM.SM]¥MiuM.^TMG. 

I^INN.  Gen.    n.  911.  Art.  «nsgeacbl. 

Köpfe  5 -blutig.  Hüllblätter  meist  8,  mit  kleinem  fescliio- 
delten  an  der  Basis.  Fräebte  nicht  geschnäbelt.  KelcbstiiiD 
haarig.    Frachtboden  kahl. 
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Mehrjährige,  aufrechte,  unbehaarte  Kräuter.  Illätter  aU8ge|$hWeift- 
/Cczähut,  seltener  fiederschnittig;,  obere  meistens  ganirandig.  I^pfe  in 
Trauben  oder  Rispen.    Kronen  purpurn. 

;!•   P.  linrpiirea.   JPurpumer  Ma^enlattig*    Bl&tter 

mit  herzförmiger  Basis  stenffelumiassend,  untere  umgekehrteirund  oder 
länglich,  in  den  geflügelten  Blattstiel  yerschmälert,  ausgeschweift-gezähnt, 
obere  lanzettförmig  und  ganzrandig;  Köpfe  in  Bispen. 

LiNN.  Sp.  p1. 1121.  Koch  Sjn.  II.  404.  Schk.  Handb.  III.  T.  218. 
Jagq.  Fl.  austr.  IV.  t.317.    Oabrtn.  Fruct.  II.  t.  158.  f.  1. 

In  Bergwaldnngen,  auf  schattigem  feuchtem  Boden,  die  Nordgrenze 
der  Gesammtrerbreitung  erreichend,  selten  (Br,  Stadt-Oldendorf  am  Holz- 
herge  •— ;   Pr,  Naumburg  im  Mordthale).    Juli,  August.  —    September. 

Steagel  2  —  4'  lM>ck.  Blilter  nnterteits  graagrin,  sartlaubig  md  sekieU  welkead. 
Rkpe  traabig.     BliteMÜele  fein,  Kdpfe  Biekead,    wdilg  «ad  tduMal. 

fti.    IiACTCCAa     Mi^öDÜDEG. 

hvurv,  Gea.  a.  909. 

Hüllblätter  «rescliindeU.  Blüten  in  2  — 3  Reihen.  Früchte 
zusammengedrückt,  in  einen  fadenförmigen  Schnabel  ansgehend. 
Kelchsaum  haarig.    Frucbtboden  kabl.     . 

Ein-  (A.4.)  2-  (Art.  1—8.  6.)  seltener  mehrjährige  (A.6.),  aufrechte, 
oben  rispig-  oder  doldentraubig- fistige,  kahle  Krfiuter.  Blätter  bucbtig- 
gezähnt,  schrotsfigenförmig  oder  fiederBfnltlg.    Kronen  gelb,  selten  blau. 

*  Fricbte  beideraeita  Mebrrippig.      Kroaea    gelb. 

f.  Ii.  Tir^Mla  GifUger  M^atÜg.  Blätter  OTal- länglich, 
untere  umfekehrteimnd,  pfeilförmig,  stachelspitzig- gezähnt,  ganz,  sel- 
tener bnchtig- eingeschnitten;  Fruchte  häutig  gerändert,  an  der  Spitze 
glatt,   Schnabel  etwa  so  lang  als  die  Frucht. 

LiNN.  Sp.  pl.  1119.    Chi.  hau.  489.    Koch  Syn.  II.  485.    Scbk.  Handb. 

III.  T.  217  («it  AaaaeUuss  der  Früekfe,  die  la  L.  Seanola  gebdrea^  wie  deaa  aucli  im 
Texte    irrig   der  Ja,  rirosa    aa  der  Spitae   boratige  Friekte    aageaehriebeä   Verdea).      Engl. 

bot.  1. 1957.    Haynk  Arzneigew.  I.  T.  47. 

In  der  Nähe  Von  Ruinen  und  Ortschallen,  auf  felsigem  steinigem  Bo- 
den ,  hier  und  da ,  wahrscheinlich  nur  yerwildert.  Juli ,  August.  —  Sep- 
tember. 

Steagel  2—5'  bocb.  BUtler  flacb  gerichtet,  am  Kiel  der  Vateraeite  aUebelig,  Frfiebte 
lief  acfawarabrauB.  mit  regelmVatig  -  3  -  eckiger  SpiUe,  Scbaabel  aaeh  woU  1/3  liager  ala  die 
Fraebt. 

%•  Kl.  SIcarlola.  WUder  JLatÜif*  Blätter  oyal- länglich, 
pfeilförmig,  stachelspitzig -fezähnt,  fiederspaltig-schrotsägenfärmig,  sel- 
ten ganzrandig;  Früchte  häutig  gerändert,  an  der  Spitze  feinborstig, 
Schnabel  etwa'so  lang  als  die  Frucht. 

LiNN.  Sp.  pl.  1119.  Chi.  hau.  430.  Kocb  Syn.  II.  495.  Fl.  dau. 
t.l227.    Engl.  bot.  t.2ß8.'   Haywb  Arzneigew.  I.  T.46. 

An  Wegen,  Dämmen,  Alauem  und  Gestein,  auf  trockenem  steinigem 
Boden,  ziemlich  häufig.    Juli,  August.  ^»   September. 

Steagel  2  —  5'  boeb.  Blitter  mit  dem  Raade  aaeb  obea  uad  aatea  gertebtet,  am  Kiel 
der  Uateraeite  bald  aUebeÜg  bald  aabewalTnet.  Fraeble  bell  -  graabraaa ,  die  Boratea  der 
Spitae  feia  aad  kars.     Der  Scbaabel  oft  aaeb  liager  ala  di^  Fraebl. 

9.    Mä.  salinaa     Weia^nhiSHriger  MiaHig.     Blätter 

schmal  lineal,  pfeilförmig,  ganzrandig,  unterste  schrotsägenförmig-fieder- 
Sf  altig;  Aste  rutheufdrmig,  traubig -ährig;  Schnabel  doppelt  so  lang  als 
die  Fmcht. 

Liim.  Sp.  pl.  1119.  Chi.  hau;  480.  Koch  Syn.  II.  495.  Jacq.  Fl. 
auttr.  III.  T.250. 
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An  Ackerräadern,  Wegen,  eultmrlos  liecenden  Platzen,  auf  magerm 
Irockenem  Boden,  in.  der  sndlicliea  Gebietsbilfte,  die  Nordgrenze  der 
Gesammtrerbreitnng  in  Pr,  bei  Barby  — ;  Hn,  bei  Hildesbeim  erreicbead, 
bier  und  da.    Jnli,  August.  -»   Seftembcr. 

Stragel  V/t  —  '^'  l>Mfc.  Blftttcr  bei  3'' LiBgc  3—4'^'  Weil,  muk  weUaicher  MiHelrippe, 
oft  OBlencit»  «m  Kiel  etwas  itadwl-lMArig.  Frädrfe  sebiiMl  sckwaeWip|iig,  ■■  «ler  Spits« 
etwas  ickarf,   brau. 

4.  Ii*  nUlPAliS«  Mauer^Mjaiiig.  BUUer  gestielt,  leierför- 
mig-fiederspaltiff  mit  eirunden,  eckigen,  gezftknten  Zipfeln;  Köpfe  in 
ans/tebreiteten  Rispen,  Scbnabel  mehrfach  kürzer  als  die  Fmcht. 

FBBSiif.  Taschenb.  484.  Chi.  ban.  481.  Koch  Syn.  II.  496.  Bfycelts 
mnralis  Rbigbenb.  Fl.  sax.  170.  Prenantbea  nnralis  Lonn.  Sp.  pl.  1121. 
SciiK.  Handb.  UI.  T.218.    Fl.  dan.  t.509.    Engl.  bot.  t.  487. 

In  Wfildem,  Hainen,  an  Hecke«,  Masern  nnd  anf  Schutt,  aof  son- 
nigem steinigem  aber  humushaltigem  Boden,  sehr  häufig.  Juni  bis  Au- 
gust. —   September. 

Stenge]  l'/j  —  ä'/^'  bocb.  schlaak,  oft  Tiolet  aagdanfea  nit  Mänliebein  Reif.  B]itter 
sartlaabig,  kaU,  anterteita  graugrfin.  BliteMtielcbeB  haarfein.  Köpfe  »eiat  5-blitig. — 
YarUrt  aeltes  Mit  gaatea  Blitteni. 

ft.    li.  «nercliia.    MiohenhUtnriger  Mtoniff.    Blätter 

beiderseits  glatt,  untere  schrotsägenförmig- leierartig,  obere  scbrotsagen- 
förmig-fiederspaltig;  Köpfe  in  doldentranbiger  Rispe,  Früchte  an  der 
Spitze  feinborstig,   Schnabel  um  die  Balfte  kurzer  als  die  Fmcht. 

LiNN.   Sp.  pl.  1118.     ScBK.  Handb.  fll.   T.  217.     L.  stricta  Waldst. 
et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  I.  47.  t.48.     Chi.  han.  431.    Koch  Syn.  II.  496. 
%.  Uteg^rifolU.    Her  fßmmaMäUH^e.    Blätter  gns.  , 

L.  sa^ttata  Waldst.  et  Kit.  das.  I.  1.  1 1.    Koch  das. 
<    In  Wäldem  nnd  Hainen,  auf  steinigem  Boden,  im  südlichen  Theile 
des  Gebiets ,  am  Harze  die  Nordgrenze  des  Torkommens  in  Deutschland 
erreichend,  stellenweise  (Pr,  Bossleben,  Halle:  Sehen,  Böglitz,   am  Bi 
schofsberg  auf  der  Heide ;  Barby,  Steinholz  bei  Quedlinburg,  Huy,  Boss- 
trappe,  Blechhntte -»;  Hn.  Steigerthai—«). 

Steige!  2  —  4f  koch,  einfacb.  atraff  anfrecbt.  Blittar  gross,  lart,  uateneits  bellet. 
Zipfel  serriaaen  -  uwegelMüssig  «od  bu^ig-gesibat,  Gerate  liaeal  ■■d  gaasrandig.  Frvcbte 
nebat  Sekaabel  adwars.  —     Die  Spielart  weicbt  nur  daick  die  Blattfona  ab. 

**  Frücbte    beiderseits   1-rippig.     Kronen   bla«. 

*a.    li«  pM^ewnlsa    Mehrjähriger  Mjatiig.    Blätter  fte- 

derspaltig  mit  lineal  -  lanzettlichen  am  obem  Bande  spitzlappigen  Zipfeln ; 
Köpfe  in  doldentranbigen  Rispen. 

LiNN.  Sp.  pl.ll20.  Chi.  han.  481.  Kocb  Syn.  n.  496.  Mill.  Biet, 
t.  157. 

In  lichten  Bergnvaldnngen  und  an  Triften,  auf  trockenem  steinigem 
oder  felsigem  Hngelboden,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitnng  am 
Harze  erreichend,  selten  {Pr,  Botheburg  bei  Kelbra,  Steinklippe,  Boss- 
trappe «-;  Sekw.  Jeehabnrg  — ).    Mai  bis  Jnli.  -—   August. 

Stengel  bis  3'  boek.  mtbenfönnig-iatig.  Wnnel-  und  antcre  Blitfer  binfig  leierf»r«ig- 
aebrotaXgeafönnig .  oeltener  gans  und  mngdiebrteimnd.  Biq>e  viel  -  lang-  »nd  sperrig- islag. 
Kdpfe  gr«aaer  als  an  der  v orbergebenden  Art.  Frficbte  iaebgedriekt  wit  dieklicbeM  Rande 
und  beiderseits  im  Mittelfelde^  mit  einer  scbwacbcn  Hippe,  sebr  fein  ^erwnrselig,  bell- 
braun.  —     Yarürt  mit  fas^  gnnsrandigen  Zipfeln. 

€fXWJEBJBMiWCMMS. 
JPhwrmaeeuHMehmMedieinUehee»     Von  A,  1,  Braut  und 

•Smmen  (Herba  et  Semen   Lactucae  virosae  s.  Intybi  angusti)   offieineU. 
Vorwaltende  Bestandth.  narkotisch ~ bitterer  Extraetivstoff  und  Hmrv. 
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Anwendung  selten  in  Substanz  oder  ^ufyuss ,  am  gewöknlieksten  als 
Eitractum  gegen  ßV asser  sucht ,  und  in  JServenkrankketten  als  Ersat%  du 
Opiums.  Die  fVirkung  der  gleieke  Bestandtkeile  in  einem  andern  Ver- 
kaltniss  entkaltenden  A,9,  ist  dieselbe^  nur  in  sekwäekerm  Grade,  wes- 
halb letztere  anstatt  der  erstem,  die  selten  und  nickt  in  kinreiekender 
Menge  vorkommt,  unter  Verstärkung  der  Gaben  angewandt  werden 
kann,  —     Beide  wirken  unter  Umständen  als  betäubenJes  Gift, 

LiNN.   Gen.    B.  90^. 

Hülle  geschindelt.  Blüten  vielreihig.^  Früchte  zusammenffe- 
ilräekt,  ungeschnäbelt.    Kelehsaum  haarig.    Fruchtboden  nac^t 

Ein-  (Art.  2.  3.)  oder  mehrjährige  (Art.  1.  4.  5^  Kräuter,  seltener 
Sträuche.  Blatter  meistens  sehirotsägen förmig  oder  fiederspaltig.  Köpfe 
doldent raubig,   trugdoldig  oder  rispig.     Kro«en  gelb  oder  blau. 

Kelehsaum  von   einen  Ringe  kurxer  Börsteben  umgeben.      Kronen  bis«. 

i«  in«  alplnilS.  Alpen mGünsedUtel.  Stengel  einfach; 
Köpfe  in  endstaudigen  Trauben  mit  drüsig -behaarten  Stielen  und  Hüll- 
blättem«  Blätter  gezähut,  leierförmig  mit  spiess-deltaförmigen  lang  sn- 
gespitsten  Endlappeu,  obere  in  den  geflügelten  Blattstiel  Terlaufena  und 
stengelumfassend;   Früchte  yielrippig. 

LiNN.  Sp.  pl.1117.  Chi.  hau.  m  Fl.dan.  1. 182.  STeusk  bot.  t.657. 
Sonchus  coeruleus  Sm.  Fl.  brU.  II.  815.  Engl.  bot.  t.  2425.  Mulgedium 
alpioum  Lkss.  Syu.  142.    Koch  Syu.  II.  496. 

In  Gebirgswäldem ,  auf  humushaltigem  feuchtem  Boden  und  in  der 
I^ähe  von  Bachen,  am  Harze  die  IXordgrenze  des  Torkommens  in  Deutsch- 
land erreichend,  in  wenigen  Gegendon  {Pr,  Schierke  am  Brocken — ;  Hn, 
am  Oberharze  ziemlich  häufig,  z.B.  am  Behbergergraben ,  bei  Oderbrück, 
Altenau,  Zellerfelder  Zug  am  Einhange  nach  Lautenthal). 

Eine  ansebnlicbe  oft  msnnsbobe  Pisnse.  Stengel  flick,  steif,  aurrecbt,  meist  fiolelrotb 
Mgclaufen.  Bliller  bis  10''  la«g,  kabi,  «nien  graugrSn.  Zipfel  wagerecbt  akstebend.  Köpfe 
in  eadsländigen,  oft  Mttigen,  vielblütigen  Trauben.     KcldisaHm  steifbaarig,  unrein  gelblicb weiss. 

*'   Kelcbsanm  ebne   Baarring.      Kronen   gelb. 

t«   H.  oleracens«    tfurtefuffänseäutei.   Steueei  ästig; 

Köpfe  fast  doldig  mit  unbehaarten  Hüllblättern,  Blätter  länglich  sohrot- 
sagenförmix-fiederspaltig  oder  ganz,   stengel8tändi||;e  herzförmig  umfas- 
send mit  spitzen  öhrchen;  Früchte  querrunzelig,  beiderseits  mit  3  Bippen. 
LiNN.  Sp.  pl.  Hl«,  ft.  ß,     CM.  hau.  4«3.     KOch  Syn.  II.  497.     Schk. 
Handb.III.  T.256.   Fl.  dan.  t.682.   Engl.  bot.  t.848.   Haynk  Arzneigew. 
1.  T.  48. 
k.  kIpiMMfttIftdiig.    Ale  ä^ppettfiederspaitige.    Blätter  tief  fieder- 
spaltig,  Zipfel  mit  lanzettlicheu  scharfspitzigcn  Lappen. 
Chi.  han.  das.     S.  oleraceus  y.  ptlosns  Botb  Fl.  germ.  EI.  276  (uob 

Exempl.). 

Auf  Gartenländereien,  Ackern  und  an  Schutt,  auf  Boden  jeder  Art, 
fast  allgemein  eingebürgert.     Juni  bis  September.  —  August  bis  October. 

Kahl,  mit  Ausnahme  der  wolligen  Blütensticlc.  Blitler  sart,  meistens  oben  duftig,  sel- 
tner leicbt  glansend,  der  Form  nacb  sebr  veränderlicb ,  ancb  leierförmig  mit  grossem  End- 
*>pfel.     Kelcbsaum  weicbbaarig,    rein   weiss,    Kronen  blassgelb  oder  weissgelb. 

8*    II.  asper.    »taeheUpitaige  ttänsedUtei.    Stengel 

ästig;  Köpfe  fast  doldig  mit  Unbehaarten  Hnllblättenil  Blätter  stachel- 
spitzig-gezähnt, ganz  oder  schrotsägenförmig,  stengelständige  o?al-lan- 
zettlich  oder  lanzettförmig,  umfassend  mit  rundlichen  Ohrchen;  Früchte 
SUtt,  gerändert;  beiderseits  mit  3  Rippen. 
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Till.  Fl*,  d.  Danph.  lU.  158.  Chi.  kan.  497.  Koch  Syn.  II.  497. 
8gbk.  Handb.  III.  T.256.  Fl.  dan.  t.843.  8.  oleraceus  y,6,  Linn.  Sp. 
pl.  1117. 

Auf  Gartenlfindereien ,  Adsern  und  an  Schntt,  auf  Boden  jeder  Art, 
weni|^r  hänfi|[^  als  A.  3.  eingebürgert. 

GeMUMaUMclieB  ^er  vorhergekenden  Art.  Warsel  spindelffiniiig.  Blilter  steifer,  voa 
weaiger  veriinderliclier  Form,  aber  anefc  tief  fiederspaltig  vorkomneBd ,  okerscits  aeitteas  glia- 
sead.      KroBcn  gesKttigt  gelb. 

4«    %.  arirenfils«     WeidmGänsedistei.     Stengel  einfach; 

Köpfe  in  endstandigen  Doldentranben  mit  drüsig -behaarten  Stielen  nnd 
Hüilblittern;  BUtter  stachelspitzig -gezähnt,  lanzettlich -schrotsfigenför- 
mig,  Stengel  ständige  herzförmig -umfassend,  oberste  ganz;  Fruchte  mehr- 
rippig,  Bippen  querrunzelig. 

Linn.  Sp.  pl.  1116.  Chi.  han.  424.  Hocb  Svn.  H.  496.  Schk.  Handb. 
III.  T.  217.    Fl.  dan.  1. 1109.    Engl.  bot.  t.  935. 

Auf  Ackern,  auf  thouigem  oder  bindend -lehmigem  Boden  und  im 
lÜarschlande ,  häufig.     Juni liis  August.  —   August,  September. 

Wanel  weit  nmker  krieekend.  Steagel  2  —  4'  kock.  BUtter  oberseits  glaueBd.  sel- 
tener dttflig.  Drtiten  stark,  gelb  oder  braun.  Kdpfe  gross,  Fröckte  kastanienbrana.  — 
Ändert  ab  mit  sckailem,  nur  3 — 4'"  breiten  Blittem  (8.  arrensis  v.  angnstifolins  Gkl.  kan. 
das.),  selten  mit  gansen  Blittem  nnd  arm-  bis  1- blutiger  Boldentradbe,  anck  Mit  drfisea» 
losen  Bltttenstielen. 

&•  ^•palustris.  SungpY'mGänseMstei»  Stengel  einfach; 
Köpfe  in  endständigen  Doldentrauben  mit  drüsig -behaarten  Stielen  nnd 
Hüllblättern;  Blätter  stachelspitzig -gezähnt,  lineal -lanzettförmig,  schrot- 
tägenförmig-fiederspaltig  mit  lang  zugespitzten  Zipfeln,  siengelstandige 
pfeilförmig;  Früchte  dickrippig,  Bippen  querrunzelig. 

Linn.  Sp.  pl.  1116.  Chi.  hau.  424.  Hocb  Syn.  II.  496.  Schk.  Handb. 
ni.  T.217.    Fi.  dan.  1. 1109.    Engl.  bot.  t.  935. 

In  Sümpfen,  an  Gräben  nnd  Flussufem,  auf  nassem  sauerbnmosem 
Boden,  hier  und  da.    Juli,  August.  •—   September. 

Wurael  keine  Aoslinfer  treibend.  Stengel  bis  6'  koch,  steif,  dick.  Blltter  regelnissi- 
ger  gescknitten  als  an  A.  4.,  unterseits  graugrün,  Zipfel  der  natern  Blütter  gross,  aietsteM 
gegen  die  Basis  snruckgebogen,  Drüsen  sckwars.    Köpfe  kleiner,    Fräckte  sckmaler,  sewaielgelk. 

OICOnWMiMehes»  ^rt.  9— '6.  sind  ein  vorzügliches  SehweiHefut- 
(er.    Die  jungen  Blätter  der  A.  9.  sind  als  Salat  oder  Gemüse  geniessbttr. 

ftS.    CREPIS.    JPMJPJPjAWT. 

Linn.  Gen.  a.  914. 

Hüllblätter  mit  kleinern  kelcharti/^en  an  der  Basis^  selten  fast 

frt*^  on    •      .*^''"^"*f  stielrund  oder  schwach  zasammengedrückt, 
ü---oü-rippiff,  an  der  Spitze  Terschmälert  oder  in  einen  Schna- 
bel ▼erlangert.    Kelchsaum  haarförmig. 

Ein-  (Art.  1.  3.  4.),  2-  (A.  2.)  oder  mehrjährige  (Art.  5—7.)  ästige, 
selten  stengellose  Kräuter.  Blätter  Ton  yeränderKcher  Form,  meistens 
schrotsägenförmig  oder  fiederspaltig.  Kronen  mit  wenigen  AusnahmcB 
gelb.  Kelchsanm  silberweiss,  seltener  gelblichweiss.  —  Zwischen  dieser 
und  der  folgenden  Gattung  keine  haltbare  Grenze. 

Kelcbsauu  weick,    silberweiss. 

!•  €•  foetlila.  Üheiriechender  JPippau*  Blätter  schrot- 

sägenfdrmif-fiederspaltig,  nebst  dem  ästigen  Stengel  borstig,  oberste 
lanzettförmig  mit  fiederspaltiger  Basis;  Kdpfe  vor  dem  Blöhen  nickend, 
Bandfruchte  kurz  ~  Scheibenfrnchte  lang  getehnäbeU. 

Digitized  by  VjOOQIC 


Crepim.  COflTMtlTAB.  325 

LiNN.  Sp.  pl.  1185.  Koch  Syn.  11.500.  Encl.bot.  t.406.  EarUiausia 
feetida  De  Gand.  Prodr.  TU.  l58.     Chi.  han.  428. 

Auf  Ackern,  Bracken,   Triften,  an  Wegen  und  auf  Sckntt,   auf  ma- 

§erm  kalkkalbgem  Baden,  ziemlick  k&nfig.    Jnni  bis  August. —  Augnit, 
leptember.  * 

Steagcl  1  —  1  Va'  lu>eli.  a«freeht,  «Utdiead-vielistig.  Blitter  teile»  ugeübeilt»  ■« 
geuIiBt,  Hi]]Uitter  grauborstig,  liager  als  die  kansehnibeligeB  Raadfrficlite  «ad  kftrser  alt 
die  miltlera  Frfielile.      KeIcktaMM  etwa«  steif. 

9«    Ca  lileHinls«    XweiJShriger  JPippt§u»    BUtter  sckrot- 

sfigenförmig-fiederspaltig,  nehst  dem  doldentranoigen  Stengel  kurz  sckarf- 
baarig,  oberste  lineal  und  gansrandig;  Hüllblätter  läuglicb-lineal,  un- 
tere abstebend,  Fräcbte  gegen  die  Spitze  scbwacb  yerscbmälert,  10—15- 
rippig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1196.     Gbl.  ban.  426.    KooH  Syn.  II.  504.     Schk.  Handb. 
in.  T.  222.    Gasrtn.  Fruct.  II.  1. 158.  f.  8.    Engl.  bot.  1. 149. 
h,  rvaolMfttft.    Her  buehUghiäUHge.    Blitter  regelmassig  scbrot- 
sfigenförmi^-bncbtig,  mit  umgekebrteirand-länglicbeu  Endlan^en. 

C.  bieunis  a,  runcinata  Wimmbr  Fl.  y.  Scblesien  201.     G.  oiennis  ▼. 

obtusiloba  Gbl.  ban.  das.     G.  lodomeriensis  De  Gand.  Prodr.  YII.  163. 

Auf  Wiesen,  in  Gras-  und  Obstgarten,  an  Acker-  und  Wegrändern 

und  in  liebten  Hainen ,  auf  friscbem  oder  feucbtem  bumusbaltigem  Boden, 

bäufig;   b.  in  Waldungen.    Mai  bis  Juli.  —   Juli,  August. 

Stengel  2  —  3'  hock,  steif,  einfaeb,  oben  Xstig.  Uatente  Blitter  bis  Ibsslaag,  sImmI- 
lieb  der  Tiefe  «nd  Riehfoag  der  Eiasebaitte  aacb  verXaderlieb,  seltea  aar  seicAtbaebtig -  ge> 
libat.  Hallblitter  feia  graabaarig,  iaaea  scbwaeb  seideabaarig,  bisweilea  aebst  deni  Bade 
<lcr  Blfiteastiele  Mit  weissJic^riaea  steifea  Borstea  beaetst.  Frttebte  obea  kaaa  etwas 
•cbaiiler  als  ia  der  Blitte,  feinrippig. 

Sa'  C*  tectorum«    Gemeiner  JPippau*    Blatter  scbmal 

lanzettförmig,  ausgescbweift-gezäbnt,  'scbrotsägenförmig  oder  fiederspal* 
tir,  nebtt  dem  doldentranbigen  Stengel  scbwaeb  bebaart,  obere  lineal, 
pfeilfdrmig,  meist  am  Bande  zurückgerollt;  Hüllblätter  lineal -lanzettlicb, 
untere  abstebend;  Fmcbtboden  kurzfaserig,  Frücbte  gegen  die  Spitze 
fcbnabelartig  yerscbmälert,  10- rippig  und  sckärflicb. 

LiNN.  Sp.  pl.  1135.     Gbl.  ban.  426.    Hoch  Syn.  II.  504.    Schk.  Handb. 
ni.  T.222.    Fl.  dan.  t.501. 
k.  latei^oUft.    Her  ganmhlMUHge.     Stengel  straff;  Blätter  un- 
einceschnitten ,  unterste  seicbt  entfernt  cezäbnt,  übrige  ganzrandig. 

Gbl.  ban.  das.     G.  tectorum  ß.  segetalis  Roth  Bot.  Abbandl.  87. 
e.  dUnuft.  nerwHt$ehweiß§e.    Stengel  beugig,  sperrigästig;  Blät- 
ter gezähnt  oder  seicbt  fiederspaltig;  Köpfe  kleiner. 

Gbl.  ban.  das. 
Auf  Brachen,   an  Feldrainen,  Wegrändern,  anf  Schutt  und  lÜanem, 
auf  magerm  sandigem  oder  sandiglebmigem  Boden,  häufig;  b*  unter  der 
Saat;   c.  im  Grase.     Juni  bis  August.  —   Juli  bis  September. 

Steagel  &'  bis  1'  Infeb.  BlSteastiele  bald  aebr  bald  weaiger  graufilsig,  bisweilea  mit 
eiaer  Liaie  scbwfiralirber  Borstea  in  der  Mitte,  öbrcbea  der  Stengelblitter  abstebend  oder 
aafwlHs  gebogen.  Untere  HiillbliUer  bisweilea  aneb  anliegend,  obere  innea  aagedrfickt- 
baarig.  Frfiebte  feia  qaermaselig,  kasUaieabrana.  —  Die  Spielart  c.  rom  Gesanunlansebea 
der  folgeaden  Art. 

4«  Ca  irlrens*  Grüner  JPippau»  Blätter  lanzettförmig 
ausgeschweift -gezähnt  oder  scbrotsägenförmig -fiederspaltig,  nebst  dem 
ästigen  doldentranbigen  Stengel  kahl,  obere  lineal,  pfeüförmig,  flach; 
Hüllblätter  lineal, zugespitzt,  untere  anliegend;  Fruchtboden  nackt,  Früchte 
an  der  Spitze  schwach  zusammengezogen,  10- rippig,  Bippen  glatt. 

Till.  Bist.  d.  pl.  d.  Dauph.  III.  142.  Gbl.  han.  427.  Koch  Syn.  II.  505. 
C.  tectorum  Poll.  Fl.  palat.  II.  399.    Engl.  bot.  t.  Uli.     ^ 
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h,  •trAotft.     J^er  He%fk%en§9%i9€,     Stengel  straff^  BUtfer  schrot- 
säfenförmiir,  stengeUtäudige  ItMnmfdraiig-fiederspaltiff.  . 

Chi.  haB.  das.    IC,  phmatillda  Willd.  8p.  pl.  III.  1604. 
e.  ftgrestis.    Her  grm^skijpjig^.    Üppiger;  Blätter  sckrotsigenför- 
mig;  Köpfe  fast  doppelt  grösser.  * 

Koch  das.    C.  rircns  v.  runciuata  Chi.  hau.  das.    C,  agrestis  I^'^aldst. 
et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  TIT.  ^14.  t.  23D. 

An  Wegen,  Triften,  Wiesen-  und  Aekerrftndem ,  anf  etwas  hnmus- 
haltigem  Boden,  hiaUg;  c.  meistens  anf  leieva.  JnK  Ihi»  Septambe».— 
September,  October. 

Stengel  4"  bis  V/^'  lioefc,  eiafaeh,  aafredit.  oder  mclirere  bisclMlförailg  imd  «nsteigenil. 
Blätter  wie  die  der  vorigen  Art  ▼rriaderKcb.  Kdpfe  kalb  to  gros»  «h  «n  jtner.  Hör  an  der. 
allen  Tbeilen  nach  grossem,  Spielart  e.  eben  so  gross.  Hüllblätter  auf  der  innern  Fkcbc 
kaU  und  glinsend.  Frttekte  niekt  sngespitst,  sondern  oben  «tunpflick  snsammeAgMogcn, 
abgesehen  von  den  Rippen  glatt,  leicht  gliosend,  kaselmusfarbon.  Kelcksaa»  leickt  abfällig.  — 
KoMMt  ebenfalls  mit  sckwarsen  Börstcken  anf   den  Hillklittora  vor. 

ft.  €•  praemorsa«  VrauhenhiUHger  Pippau.  But- 
ter entfernt  schwach  gezähnt,  OTal-Unclich  in  den  kurzen  Blattstiel  yer- 
schmälert,  nebst  dem  blattlosen  Stengel  kurzhaarig,  untere  Blätenstielc 
kurz  verzweigt,  obere  einfach;  Fruchte  10— 15 -rippig. 

Tausch  Bot.  Zeit.  XT.  1.  Ergänz.  Bl.  79.  Chi.  han.  425.  Hoch  Syn. 
IT.  502.  Hieracium.nraemorsumXiiiN.  8p.  pl.  1126.  Sturm  Beutscbl.  Fl. 
H.39.    Fl.  dan.  t.942.     Geracium  praemorsum  Bbichbub.  Fl.  sax.  171. 

Auf  Waldwiesen  und  Triften ,  anf  hnmushaltigem  Boden ,  in  der  süd- 
lichen Gebietshälfte,  die  Nordgrenze  des  Yorkommens  in  Deutschland 
am  Harze  erreichend,  ziemlich  häufig.  Mai  bis  Juli. . —  August,  Sep- 
tember. 

Wnrsel  abgebissen.  9tMgel  1'  kook.  BlUfer  ümi  roitfttcMtflig.  ÜMler«  Blütemtiele 
der  scknalcn  Traube  2  — d-köpfig,  obere  1-kdpfig,  sinmtliek  kws.  —  Kotnul  aark  fast 
kahl  vor;  femer  auf  weniger  frachtbarem  Boden  mit  fast  sitienden  Blittern,  und  auf  feiack- 
tem  Boden  mit  faitt  rispiger  Infloressens. 

a.    C.  sncelfiaefolla*     AhhU^hlätirigtr  JPippmm* 

Blätter  seicht  ausgeschweift -cezähnt  oder  fast  ganzrandig,  wurzelstän- 
dige umgekehrteiruud- länglich  in  den  Blattstiel  yerschmalert,  stengel- 
ständige länglich,  umfassend,  nebst  dem  wenigblättrigen  oben  doldea- 
traubigen  Stengel  kahl  oder  mit  wenigen  zerstreueten  Bämhett  besetzt; 
Hüllblätter  nebst  den  Blütenstielen  drüsenhaarig,  unterste  anliegend; 
Früchte  20- rippig. 

Tausch  Bot.  Zeit.  XT.  1 .  Ergänz.  Bl.  79.    Hoch  Syn.  IT.  Ö06.     Stübm 
Deutschi.  Fl.  H.39  (Hieracium  integrifolinm).   Grepis  hieracioides  I^aldst. 
et  Kit.  PI.  rar.  Hung  T.  71.   t.  70.     Chi.  han.  425.     Geracinm  snccisae- 
folium  Beichenb.  Fl.  sax.  171. 
k.  flioIll§.    MM  er  hehaarte.     Stengel  und  Blätter  beiderseits  kurz  be- 
haart. 

Koch  das.     C  hieracioides  t.  mollis  Chi.  han.  das.     Hieraeiura  molle 
Jacq.  Fl.  austr.  TT.  1. 119. 

Auf  Gebirgs-  und  Bergwiesen,  anf  nassem  und  sumpfigem  Boden,  in 
südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordffrenze  der  Gesammtrerbreitang 
am  Harze  erreichend,  hier  und  da  {Pr.  Eisleben,  Ziegelrode,  alte  Stoll- 
berg, Wernigerode  — ;  Sekw,  Frankenbansen  - — ;  äp.  Meisner  — j  Itr. 
Nenwerk,  Hüttenrode,  Marmormühle — ;  Hn.  Steigertbal,  Neustadt—). 
Juli,  August.  —    September. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  aufrecht,  schlank,  bohl,  eben  gabeltheilig-doldentranbig,  4  —  6- 
köpfig.  Stcngclhlatter  entfernt  stehend,  mittlere  mit  breiter  werdender  abgemndefer  Basis 
den  Stengel  umfassend,  oberste  lantcltrörmig,  sitzend.  Blntenstiele  und  HüHblVtter  drnsig- 
bchaart,   schwärzlich.      Kronpii   gold  -  safrangelb. 
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Kelehtaan  «prd^e,    gelblieb. 

9.  C  jpAlniloM^  MfumpJT'JPippam.  Untere  Blätter  amge- 
lie]irteinina.lftB||;]i€h,  spitz,  scbrotsigenartig  i^cxfiliBt  aud  in  die  Basis 
Terscbniälert,  nebst  dem  weni|^tfrig;en  istig  -  doldentnmbigen  Stengel 
Isnbl,  obere  eirund -lanBettfömuc,  lang  sugespitxt,  bersfdmiig-ainfasscnd, 
«ntere  HüHblatter  sehr  knrx,  drüsie- behaart;   Frnchte  10- rippig. 

Mönch  Heth.  fi85.  Hogb  Syn.  II.  506.  Hieracinm  palndesam  Linn. 
Sp.  pl.ll29.  GU.  ban.  418.  Scik.  Handb.  UI.  T.  221.  Fl.  dan.  t.928. 
£nf  I.  bot.  1. 1004.     Aracinm  palodosuai  LsgsiN«  8jn.  eomp.  142. 

In  ITaldnngen,  Hainen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  sumpfigem  und 
moorigem  Boden,  hinfig  und  meist  f rappweise.  Juni  bis  Angnst.*—  Au- 
gnst,  September. 

^*»S^  ly«  — 3'  koeii»  Mltra  uiteB  ]>eWarf.  Steagelbliltor  eallemt  tttWad.  BttU- 
Uitter  TOM  DriM^MT  tclnrars,*  telteB  f«tt  kdkl.     Kronen  uMcan  rdtUiehgelb. 

01tOHOn%isehes»     SämmtUehe  jirten  werden,  vom  Vieke  gefressen, 

ft4.    lII£RA€IIJ]fI.    B[JLMECUT»UM^UÖP. 

IaISV,  Gen.    B.  91d. 

Hüllblätter  geschindelt.  Früchte  gleiehförmi«  und  bis  zur 
Spitze  ff] eich  hreit,  iO-rippig.  an  der  Spitze  zartkerbig  geran- 
det.    Kelchsaum  haarförmig,  Strahlen  spröde.  « 

Mehrjibrige,  sehallartige  oder  stengeitragende,  meistens  behaarte  Kräu- 
ter. Blätter  ganz,  meistens  sägezähnig  oder  gezähnt,  selten  fast  fieder- 
spaltig,  in  Stellung,  Zahl  und  Form  Teränderlieh.  Köpfe  einzeln,  sel- 
ten gehäuft  in  Doldentrauben,  Trugdoldfn  oder  Rispen,  der  Grösse 
nach  yeränderltch,  namentlich  in  hoher  Ckbirgslage  oft  um  das  Doppelte 
stärker.  Kronen  schwefelgelb,  gesättigt  gelb,  goldgelb,  selten  orange- 
farben. •—  Auf  die  Überladung  dieser  €rattung  mit  einer  lästigen  Syuo- 
nymie  scheint,  abgesehen  yon  der  rrosoen  Teränderlicbkeit  der  Formen 
an  sich,  Bastardbefruchtunf  tou  Emflusl  zu  seyn,  doch  fehlt  es  durchaus 
an  sichern  Be^achtungen  merüber. 

f  Stengel  «ehaftartlg,    naekt  oder   l-blMttrig,    oft  Anelinfer  treibend. 

in   H«  PiloseUa«    Gem^eineM  MahiehUlcraut.    SchaH 

blattlos,   1-köpfig  mit  niedergestreckten,   bisweilen  mehrköpfig  nachblu- 

henden  Ausläufern ;  Blätter  spatel-lanzettförmig  oder  lanzettförmig,  ober- 

seits  borstenhaarig,  unterseits  sternhaarig -graufilzig. 

LiNif.  Sp.  pl.  1125.   Chi.  han.415.   Koch  Syn.  II.Ö09.   Stubm  Deutschi. 

Fi.  H.  87.    Fl.  dan.  1. 1110.    Engl.  bot.  1. 1008.    Hatiib  Arzneigew.  UI. 

T.  42. 
b.  robnsUwi.     H««  Btärkerm.     Alle  Theile  grösser.  Köpfe  dicker, 
Wätter  breiler«  meist  länger  uad  stärker  behaart  aber  nnterseits  weni- 
ger dicht  filzig. 

Koch    das.    «nd   wenn    GnkeltWUnng    des    Stengel*    eintritt:     H.    stolouiflorum 

Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hnng.  UI.  808.  t.278.  Koch  das.  510.  H. 
bifnrcum  Wimm.  Fi.  ▼.  Scbles.  203. 

e.  imremimm.  Ha«  gah9i$tengeUge.  Steiuf^el  über  der  Glitte  gabelig 
2-köpfig  mit  lan^n  BIAtenstielen  oder  wiederholt -gabelig  8— '5- Köpfig; 
Blätter  beiderseits  borstenhaarig,  nnterseits  schwachnlzig  oder  nur 
zerstreuet  sternhaarig. 

Chi.  bau.  das.  H.  bifnrcum  M.  Biebkast.  Fl.  taurico-cauc.  11.  251. 
UI.  582.  Ko<m  das.  510.  0.  flagellare  Willd.  Ennm.  h.  berol.  Supp.  54. 
d.  aoftnle.    MMas  sehmftlose.    Köpfe  fast  sitzend,  grösser. 

Chi.  hau.  das. 
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Auf  Triften,  Feldern,  Wiesen,  an  Wegen  und  Dftmmen,  anf  marerm 
sandigem  und  Sandboden  der  Heiden ,  sehr  hfiufig  und  tnrpnweise ;  b.  u. 
c.  auf  bessern!  etwas  bumusbaltiffem  Boden,  besonders  aur  Wiesen,  hier 
und  da.    Alai  bis  August.  —  Juli  bis  September. 

Steogel  4  bis  6"  hodi.  Aasliafer  am  der  Spitie  gckriteat,  spiter  autcigend  and  amf 
fracktbareai  Boden  bisweilen  Mfitentreibend.  Blitter  meist  an  Boden  liegend,  die  Borsten» 
und  Filsbekleidong  derselben  verinderlicb ,  letstere  bis  ins  Kable  fibergebend  (H.  Pilosella 
r.  glabreseens  .CU.  ban.  das.).  Kronen  bell  scbwelelgclb ,  randslindige  nrilerscits  mit  rSIb- 
liebe»  Mittelsh-eif .  -—  Yarürt  mit  kleinem  and  grossem  >  besonders  nnten  dickem  K^fcn, 
mit  dicbtweissfilsigen  Bfillblittera  fast  obne  Borsten-  und  Driisenbaare,  und  mit  s<Awaeb- 
ilsigen  ron  hiinfigeren  Borsten  and  Stieldrfisen    scbwarsen  HttllblUtera. 

Bemerk.  1.  Die  doppelte  Bekleidung  mit  sebr  kanten,  filsbildenden  Stembaaren  nnd 
einCseben  langen  Borstenbaaren  sebliesst  sieb  (wie  bei  Gistns,  Belianibemam  and  mandben 
andern  Gattungen)  einander  aas.  Wenn  die  Sierabaarc  (auf  Slattflicbeo  ,  Hnllblittera,  Sten- 
geln, Blfitenstielen)  fiberband  nebmen,  verlieren  sicB  die  Borstenba^re,  nnd  wo  diese  tot- 
berrscbeu,  scbliessen  siel  die  Stembaare  nie  xam  Fils  susammea,  irerliereo  sieb  ancb  woU 
gaas. 

Bemerk.  2.  Die  Spielart  c.  wird  ron  Mebrem  fnr  eine  Bastardform  (ron  H.  Pilo- 
sella mit  H.  dubiam,  H.  ecbioides,  H.  florentinum  XüSCH,  roo  H.  Pilosella  mit  H.  prae- 
altam  DÖLL)  gebalten.  Sie  stebt  der  Bildung  nacb,  wenn  die  Köpfe  grösser  sind,  aller- 
dings swiscben  den  erstgenannten  Arten,  und  wenn  die  Köpfe  kleiner  sind,  swiad^a  den 
letst genannten.  Ibr  biuAges  Vorkommen  and  ibre  Fortpflansung  dorcb  den  Samen  stekk  in- 
dessen dieser  Annabme  sebr  entgegen 

Bemerk.  3.  Die  Gabeltbeilung  einfaeber  Stengel,  wodnreb  der  Blitenstaad  anffU- 
lend  rerindert  ersdbeint,  ist  bei  den  Hieraeien  dieser  Abtbeilang  eine  biulige  Ersdeimrag, 
worauf  bei  Feststellung  der  Arten  gar  kein  Wertb  an  legen  ist.  Yergl.  ancb  B.  Aoricola, 
eymosum  nad  murorum. 

f.  BLa  Anrlciaa«  Mauseohr^BEahiehtsJtraut.   Stengel 

blattlos  oder  1 -blättrig,  doldentraubig-  2 — 5-köpfic  mit  liegenden  oder 
ansteigenden,  selten  nachblühenden  AusUufem;  Blätter  spatel- lanzett- 
förmig, am  Bande  und  oberseits  mit  einzelnen  Borstenhaaren  besetmt, 
blaulichgrnn. 

LiNN.  Sp.  pl.  1126.  Chi.  hau.  415.  Koch  Syn.  11.511.  Fi.  dan.  t.  Uli. 
H.  dubinm  Sm.  Fl.  brit.  II.  828.    Engl.  bot.  t.  23äJ2. 

Auf  Wiesen,  Triften  und  an  grasigen  Weg-  und  Waldrändern,  anf 
humushaltigem  oder  feuchtem  Boden,  häufig.  Mai  bis  Juli.  —  Juni  bis 
August. 

Stengel  6 — 10"  bocb,  kabl,  nur  oben  nebst  den  Bfillblittera  mit  Stembaar  und  acbwin- 
lieben  Drüsen  besetzt,  meistens  2  —  3-köpfig.  Köpfe  meistens  kurs  gestielt,  bisweilen  aber 
aucb  langstielig,  selten  einselo-  und  nocb  seltener  riel  (8 — 10)-blfitig.  —  Kommt  aneb 
obne  Ausläufer  ror.  B.  angustifolium  floppe  WiLLD.  Sp.  pl.  111.  1565.  KoCH  Syn. 
II.  511.  ist  nur  eine  grossbifitige  alpine  Form  dieser  Pflanse. —  Es  kommt  nicbt  selten, 
wie  fl.  Anrrcula,   bifurcum  ror.     Yergl.   Bemerk.  8.  lur  vorbergebettden  Art. 

9.    B[«  cymofsmn*     VrugdoMdiges  MaMehtsJtramtm 

Stengel  unten  1-  oder  wenig- blättrig,  mit  und  ohne  Auslaufer,  nebst 
den  länglich -lanzettförmigen  Blättern  mit  Sternhaaren  und  einfachen  Bor- 
stenhaaren bestreuet;  Trugdolden  zusammengezogen,  yielköpfig,  leicht 
graufilzig,   borstenhaarig  und  stieldrüsig,   Blütenstiele  büschelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1126  (obne  Ausliufer).  Chi.  han.  416.  Reicbbnb.  PI.  crit 
1. 1. 17  (H.  cym.  er.  Golumnae)  nnd  t.  56  (H.  ejm,  ß,  longifolium).  H.  l^estleri 
Hoch  Syn.  II.  515. 
h.  eoMgiomevmtwam.  Oas  geknäuelthlütige.  Üppicer;  Stengel 
nnten  2— 5 -blättrig,  Blütenstiele  gedrängtblütig,  graufiTzig  und  mit 
schwarzen  Borstenhaaren  und  Stieldrüsen  besetzt;  Blatter  weniger 
sternhaarig  oder  ohne  Stemhaare. 

Chi.  han.  das.    H.  collinum  Uochn.  De   plant,  cichor.  1. 1.     H.  pra- 
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tense  Tausch  Bot.  Zeit.  XI.  1.    Ergänz.  Bl.  66.  Koch  dag.    H.  Anricvla 

WiLLD.  Sp.  p].  1564.    Fl.  dan.  1. 1044  (H.  duhium). 

o.   sctoBUM.    Oa9  9ieih0r8ti§e.    Stengel  1 — 3 — 6 -blättrig.    Trag- 

dolden  bald  locker  bald  diebter,  -wenigerEöpfig,  starker  graunlzig  und 

nebst  Stengel  und  Blättern  mit  reichlicbem  und  langem  Borstenbaaren 

besetzt. 

Gbl.  bau.  das.     H.  cvniosnm  Spreno.  Fl.  bal.   ed.  1.  t.  10.   f.  2  (als 
forma  bifnrca).     H.  echioides  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hang.  T.  85. 

H.  ecbioides  a.  Setigemm  Koch  das.  ud  weu  die  BonteakMre  Ikngcr»  Siebter 

stebend  «nd  weistlicb  sind  H.  sabinom  KocH  516.    H.  cirniosani  Till. 
d.  •trlyognai.   Ho«  8teifbT$ti§e,    Stengel  1— 3— 6-blättrig;  Truc- 
dolden  meist  gedrängt,  dicbt  hellgranfilzig, -wenigborstig;  Blätter  lineal- 
lanzettförmig,  beiderseits  dicbt  mit  fast  anliegenden  steifen  Borsten 
besetzt. 

Cbl.  kan.  das.    H.  ecbioides  Lomnitz.  Fl.  poson.  782. 

In  Hainen,    liebten  Waldungen,    auf  Waldwiesen,    an   Felsen   und 

Mauern;  die  Hauptart  nebst  b.  auf  bumusbaltigem  Boden,  bäulig;  c.  und 

d.  auf  magerm  ooer  steinigem  Boden ,  letzteres  in  sonniger  -warmer  Lage 

nur  im  sudlicben  Tbeile  des  Gebiets.    Mai,  August.  —  «luli  bis  September. 

Stenge]  sUrk.  Blitter  giüa,  wit  Ausnabaie  der  Haarbekleidnog  in  UiHlickgrilne  Für- 
b«ig  übcrgebeiid. 

Bemerk.  1.  Das  BeravTsteigen  aekrerer  «■terer  Blitter  «a  1  —  2-klittrtgea  Steagel 
giekt  keSsen  Beleg  filr  specafiscke  Yersekiedeakeit.  Ma«  Eadet  Exempl.  tob  B.  eckioidea 
W.  K.  (akgebildet  mit  .S  SteBgelblittera)  Mit  1,  2  bia  8,  ja  10  BliHera  am  Steagel. 
Am  aaAllemdateB  tritt  diese  SteBgelklattaBaakae  kei  H.  »wonuB  eis. 

Bemerk.  2.  Der  aaaauiBieBgcsogeBe  Iragdoldige  (doldeBtraskig«)  BliteBstaBd  »aBcker 
Hieraeiea  gekt  in  des  geatreektea  rispigca  ttker,  isdeM  der  Stengel  siek  wiederkelt  «b  vcr- 
s^edeaer  Htfke  tkeilt,  womit  «ogleiek  verlüBgerte  Bl&tcBstiele  entatekea.  EIbcb  aolckea 
ZaalaBd  weist  die  aar  Spielart  c.  citirte  Spreagelacke  Abbildug  nack,  die  aagleiek  Bar  3 
StBBgelklitter  giekt.  Daaa  sie  nickt  an  H.  praealtaaa  gekört  (KoCH  514.),  keweiaen  die 
doppelt  gröasem  Köpfe  und  noek  Akersengender  Halle'acke,  anck  aut  6  —  8  StengelbliUerm 
veraekeae»   Exeasplare  tob  Spbbngbl  aelkat. 

Bemerk.  3.  Ricktong  nnd  Farke  der  Boratenkaare  aind  YerSndenuigea  BBterworfen. 
W.  K.  aagOB  in  der  Besckrribong  von  H.  eckioides  «»setis  antroraaM  deesBibeBlibBS  snbad- 
prcssis,"  in  der  Abbildung  sind  sie  aaler  50— ~450  abatekeBd  geaei^aet.  Die  Beokacktnng 
ergiebt,  daaa  sie  sick  Meist  Mit  annekmender  Steifigkeit  steiler  riekten.  An  ExoMpl.  von 
H.  ecUoides  J^OBWtTZ.  von  der  Türkenackanae  bei  Wien  liegen  aie  den  Blittem  dickt  an. 
Die  ackwarae  Farbe  der  Borsten,  bei  H.  pralense  rorberrsdkend,  gebt,  neist  unter  den  Einflnase 
eiaer  trocknern  Lage,    in  die  kranne,  fncksige  nnd  weissgrane  ftker.      Yergl.  anck  H.  alpinu«. 

4*    B[a  praealtmiia    Maeinitöpjiges  MabichUlcraut. 

Stencel   unten  1-   oder  wenigblattrig,    mit  oder  obne  Ausläufer,    nebst 
ien  lanxettlicb-linealen,  blaugrüuen  Blättern  mit  einzelnen  Borstenbaaren  x 
bestreuet  oder  kabl;    Trugdolden  locker,  yielköpfig,   stembaarig- grau- 
filzig  mit  einzelnen  scbwacben  Borstenbaaren,  Köpn;  sebr  klein. 

YiLL.  Toy.  bot.  62.  t.  2  Fig.  links.  Gbl.  bau.  417  nebst  v.  flaccidum. 
Spreng.  Fl.  lial.  cd.  1.  1. 10.  f.  1.     Abichenb.  PI.  crit.  I.  t.  55.  f.  114  und 

f.  115  (U.  obscurum,   wenn  die  Hüllblätter  sckwärslick  bekaart  aind).      H.  pracaltum 

a.  florentinum  Koch  Syn.  II.  518  (obne  Anal.)  und  ß,  Bauhini  (mit  Anal. ,  daa 
87aoB.  von  H.  Auricula  yVilld.  ansgeseblossen).  H.  cymosum  Fl.  dau.  t.810. 
H.  floreuHnum  Willd.  Sp.  pl.III.  1566.     S^rbng.  Fl.  bal.  t.  10.  f.  1. 

b.  fMlAZ.     Stengel  2 — 4-blättrig;   Trugdolden  langästig,,  auch  wobl 

gabeltbeilig,   wenigerköpiig  $   Blätter  nnterseits  bald   zerstreuet,   bald 

dichter  sternhaarig. 
H.  praealtum  i,  birsutum  (obne  unfmcktkare  Anslinfer)  und  «.  setosum  (aiit 

liegenden  Analinfecn).    KocB  das.    H.  cymosum  Y.  laxum  Chi.  han.  416.    H. 

fallax  WiLLD.  Enum.  b.  berol.  II.  822.    Aeichenb.  PI.  crit.  I.  t.S9. 
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o.  teMenun.  Dm$  martere.  Schlanker,  dünnerstengeliff  und  seluiiil- 
blättriger;  Stengel  kahl;  Blätter  zerstrenet-borstenhaarigliis  ins  Kable ; 
Truffdolden  sperrig -bl&tig  mit  wenigem  Stemhaaren  und  fast  obae  Bor- 
stenbaare. 

Gbl.  han.  das.    H.  piloselloides  Till.  Bist.  d.  p1.  d.  Daupb.  III.  t.27. 
Koch  das.     Keichenb.  das.  t.38  (H.  floreutinum). 
In  lichten  Hainen,  auf  Triften,  Grasplätzen  und  an  Manem,  auf  ma- 
gern! und  steinigem  Boden,  ziemlich  häufig.     Juni,  August.  —  September. 
Untcrsclieidet  siek  vo«  der  rsrkergebendea  Art  dardi  fa»t    mm   üe  BilAe   kleinere  Bli- 
tenküpfe,    eiae    lockerere   feiaerüstige  Tragdolde,    de*  Abgang  der   langen  BorstcBknare    aa 
dea  Blüteasticlen,  sckatilere,    inmer  klänliekgrflne  Blitter  nad  adnnäcktigere  Gettait. 

Bemerk.  Die  naverkeaabare  YerXaderlickkeit  ia  der  Grösse  der  Btntenköpfe  and  der 
SUirke  dea  Besatae«  der  Blateattiele  mit  Borateabaarcn  (B.  obaoarnaB  RSiCHBirB.  a.  a.  O. 
bat  bei  kielDca  Bläteaköpfea  acboa  eiaea  so  starkea  Besats  aiik  sekwarsea  Borsteakaarca ,  wie 
er  H.  cjmosam  sukoMait),  ia  Yerbiodaag  mit  der  Wakraeknaag,  dass  die  grüne  Farbe  der 
BiMIter  Mit  Abnabaie  ikres  Borsteabesatses  stets  aiekr  ia  die  bliallckgriae  ttbergebt.  "teackea 
es  wakrsckeialick ,  dass  DÖLL  Rkeia.  Fl.  622  aiebt  mit  Uareckt  B.  ejmosan  nad  H.  prae- 
allum  SU  eiaer  Art  irerbiBdet. 

fj^    Steagel    1-   oder  mekrblattrig,  überwinternde  lYurselblatter   treibend, 
die  beim  Blnkea  aock  grfiaea,    bisweilea  mit  Ausliofern. 

ft«  BLainiiroraiii*  Mauer^MaMchUleraut*  Stengel  1- bis 

2 -blättrig,  unten  nebst  den  eirunden,  eirund- länglichen  oder  längüch- 
lanzettlichen ,  grob  sägezahnigen  oder  gegen  die  Basis  sägezäbnig  -  einge- 
schnittenen Blättern  zerstreuet  rauhhaarig,  oben  stemhaarig;^  Dolden- 
trauben  meist  sperrigästig,  sternhaarig -filzig,  oft  auch,  wie  die  bäutig- 
gesäumten  Uüllnlätter,  zugleich  mit  schwarzen  Drüsenhaaren  besetzt. 
LiNN.  Sp.  pl.  1128.     Chi.  han.  418.    Hoch  Syn.  II.  522.  nebst  ß,  syl- 

yaticum  (mit  gegea  den  Blattstiel  gericktetea  untern  Sigcsiknea).  StDBM  Dcutseni. 
Fl.  H.  99.  U.  murorum  ß.  Linn.  Fl.  suec.  273.  U.  incisum  Hoppe  in 
Sturm  das.   Koch  das.  523  (sis  kimmerlicke  Form).    H.  bifidum  Kit.  in  Horkem. 

bort.  hafn.  II.  761.  Koch  das.  523  (als  eiae  sckwickere  Fona  But  liagetäatiger, 
weaigköpEger  Doldeatraube*  aaeb  Aaaweise  langjibriger  Collar  im  bies.  bot.  Garten).      Kngl. 

bot.  t.  2082.  —    H.  macnlatum  Sm.  Kngl.  fl.  III.  360.     Engl.  bot.  t.  2121 

(weaa  die  Blätter  gefleckt  siad). 

b.  ovAle.  JBa9  ovalMiätMge.  IXiedriger;  Stengel  fast  blattlos, 
Blätter  o?al,  gaazrandig  oder  kanm  seicht  sägezähnig;  Doldentrnnben 
wenigköpfig. 

Chi.  han.  das.  H.  murorum  cT.  Willd.  Sp.  pl.  III.  1578.  Barr.  Ic. 
342  (Pulmonaria  Gallorum  rotundifolia  laevior). 

o.   Sohnidtil.      Das   Sehmidtsehe.      Stärker   und   dickersteofelig; 
y     Stengel  iust  1- blättrig;  Blätter  eirund -lanzettförmig,  gegen  die  Basis 
yerschmälert    und    sägezähnig  -  eingeschnitten ;    Doldentranben    wenig- 
köpfig. Köpfe  grösser. 

U.  murorum  y.  alpestre  Chi.  han.  419  (A.  rupestre  All.  and  H.  Lawsonü  8m. 
aasgescUossen).  U.  Schmidtii  Tausch  bot.  Zeit.  XI.  J.  Ergänz.  Bl.  65. 
Koch  das.  522.     H.  pulmonarium  Sm.  Engl.  fl.  III.  362.      Engl.  bot. 

t.  2307  (H.  pulmoaarioides  YlLL.  ausgescblosseo).      H.  pallescens  WalDST.  et  KiT. 

PI.  rar.  Hung.  III.  241.  t.217.     Koch  das. 

d.  sylvftUoom.  IMas  vielbiMUrige,  Höher  und  schlankstengelig; 
Stengel  3— 6— 10 -blättrig.  Blätter  eirund -lanzettförmig  oder  lanzett- 
förmig, gegen  die  Basis  verschmälert,  sägezähnig  oder  sägezähnig -ein- 
geschnitten. 

Chi.  han.  das.  H.  murorum  ß.  sylyaticum  Willd.  das.  H.  syWati- 
cum(a)  GOCAN  Illnstr.  56.  Fl.  dan.  1. 1113.  Engl.  bot.  t.  2031.  H.  mu- 
rorum Linn.  Fl.  suec.  273  (»ck  EnaaAaT'sckea  npsalsekea  Exenqplarrn  mit  3  8t«a- 
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gclblütera).  Khrh.  Herb.  exs.  n.  147.  H.  ▼alffatuiii  Fries  Fl.  hall.  128. 
Koch  das.  521.    H.  Lachenalii  Gmel.  Fl.  bad.  III.  322  und  H.  angusU- 

folinm  323  (wenn  die  Butler  sclmiiler  sind).  H.  ramotum  "WaLDST.  et  HiT. 
PI.  rar.  Unng.  III.  211.  t.216.  Hoch  das.  (wenn  die  BUlter  sigesSlinig.ein- 
geachnittea  sind). 

In  Wäldern,  Hainen,  an  Felsen,  Ruinen  und  Mauern,  die  Hauptart 
und  b.  meistens  auf  steinigem  trockenem  Boden,  erstere  sebr  häufig;  c. 
meistens  in  höherer  Gebirgslage  (Rosstrappe);  d.  auf  bumushaltigem 
schattigem  Vl'^aldboden ,  häufig. 

Rem  erb.  1.  Wenn  die  BeobacBtang  Im  ersten  besten  Haine  nachweist,  wie  die  an 
der  Basis  gerundete  oft  etwas  hersförmige  Forat  der  Warselblätfer,  deren  lange  SSgetähn« 
alsdann  niebt  anders  als  abwärts  gericbtet  seyn  können,  in  die  gegen  den  Blattstiel  verscbni- 
lerte  ibergebt,  womit  die  Sügesühne  der  Ricbtnag  nacb  vorn  folgen  müssen,  nnd  wie  der 
1 -blättrige  Stengel  gans  allmilig  2 — 3 — 5-  bis  (swiseben  Gebfiscb,  wo  der  Wacbstbani  in 
die  Liinge  getrieben  wird,  und  die  Wurselblütler  meist  scbwinden)  8-  ja  10 -blättrig  wird; 
so  mnss  man  die  Leichtfertigkeit  bewandern,  womit  in  neuerer  Zeit  diese  gemeine  Pflanse 
mit  unniitxen  Namen  belegt  ist. 

Rem  erb.  2.  H.  decipiens  FroEL.  in  DE  Cand.  Prodr.  Yll.  230.  Kocil  Syn. 
It.  &20.  H.  Mongeoti  FlOSL.  in  lit.  tÜU  mit  H.  mnronm  e.  Scbmidtii  amammen.  Die 
scbmalen,  feingespitsten  H&llblitter,  welcbe  ersteres  bei  ibriger  günilicber  Übereinstimmung, 
nur  aosseicbnen  könnten,  kommen,  wie  unsere  Pflanse  an  der  Rosstrappe  naebweist,  bei 
letxteren   in  derselben  Masse  vor. 

Rem  erb.  3.  Die  Bemerk.  3  sn  H.  cymosnm,  die  Farbe  der  Haare  betreffend ,  gilt 
aacb  liier,  wie  wabrsebeinlieb  bei  allen  Hieracien.  Auf  magerm  Boden  swiscben  sonnige« 
Kalkfelsen,  werden  die  Stern-  wie  die  Borslenbaare  oft  fast  ginslicb  weiss.  Solcbe  Exempl. 
deren  Blätter  meistens  scbmal  und  die  Doldentraube  wenigkdplig,  die  Köpfe  kleiner  sind, 
bilden  das  H.  pallescens  W.  K.  In  den  bies.  bot.  Garten  gebraebt,  ging  die  Farbe  der 
Haare  sehen   im  2ten  Jabre  in  die  gewöhnliebe  iber.     Tergl.  aueb  Bemerk.  3  ca  H.  alpinnm. 

'••    Ha  alpiniiiiia    AMpen^MahiehtMlcraut»    Stengel  1- 

bis  mehrbiftttrig,  wenig  (1 — 3)-böpfig;  nebst  den  elliptisch -länglichen, 
länglich  -  lanzettförmigen  oder  lanzett förmigen  gegen  die  Rasis  fast  ganz- 
raudigcu  oder  seicht  sagezähnigeu  RUttern  rauhhaarig,  oben  stemhaarig- 
filzig;  Köpfe  gross,  Hüllblätter  lang,  zottig,  oft  nebst  den  aufrecht -ab- 
stehenden Rlütenstielen  mit  zerstreueten  schwarzen  Stieldrüsen  besetzt. 

LiNN.  Sp.  p1.  1124.     Chi.  hau.  420  nebst  v.  pumilum.     Koch  Syn.  II. 
527  a,  geiiuinum  u.  /?.  pumilum.     Sturm  Dentschl.  Fl.  H.37.    £n^l.  bot. 
1. 1110.     H,  pumilum  Hop^b  in  Willi).  Sp.  pl.  1662.    H.  alpinnm  integri- 
falium  Ehrh.  Herb.  exs.  n.  79. 
b.  nlgresoeng.    Ho«  sehwarmkSpJige,    Stengel  höher,  ästig  •  raehr- 
(3— 5)-köpfig;    Rlätter  eirund,    elliptisch  oder  lanzettförmig  mit  Tcr- 
schmälerter  Rasis,   sägezähnig  oder  sfigezähnig- eingeschnitten;   Hüll- 
blatter nebst  den  Rlütenstielen  yon  Stieldrüsen  schwarzhaarig. 

II.  alpinum  y.  Halleri  und  f.  nigrescens  KoCH  das.  H.  Hallcri  Willd. 
Sp.  pl.  III.  1587  u.  H.  nigrescens  1574.  Willd.  Hort,  berol  1. 10.  H. 
alpinum  t.  ramosum  C4hl.  hau.  das. 

Auf  den  Höben  des  Rrocbens  am  Harze  (Pr.  Heinrichshöhe  nnd  Kö- 
nigsberg).    Juli,  August.  —    September,  October. 

Bemerk.  1.  leb  wiederbole  meine  scbon  in  der  Cbl.  ban.  ausgesprocbene  Ansicbf, 
dass  H.  alpinnm  in  den  hier  anfgefäbrten  Formen  nnr  eine  Alpenform  von  H.  tnaromm  sei, 
dnrcb  swergige  Gestall,  grössere  Blütenköpfe  und  reieblicbern  Haarbesalz  besonders  der  Uüll- 
blitter  —  sümmtlicb  Einflösse  des  UocbgebirgssNndes  —  abweichend. 

Bemerk.  2.     Naeb  Wimm.  n.  Gkab.  (Koch  .526)  nnd  Wimm.  Fl.  f.  Scbles.  203. 

•oll  H.  alpinnm  von  U.  mnrornm  o.  H.  ranr.  v.  sylvaticnm  (H.  vulgatnm  Fr),  deren  grosse 
Abnlichkcit  mit  erstcrin  eingeräumt  wird,  sogleich  durch  die  nicht  sperrig -abstehenden  fast 
anfrerhten  Blntenstiele  so  unterscheiden  seyn.  Diese  Beschaffenheit,  wnhl  sunächst  eine  Folge 
«Je»  gedningeneni  Wnchses,   mehrerer  Dicke  nnd  Steifigkeit  der  Bliifenstielc   —   ist  indessen 
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keinetwegt  dem  H.  alpinm  eigra;  sie  tritt  mImb  bei  H.  »nrorui  e.  Sduudtü,  •■  weldMs 
•ieh  B.  alpisam  darcü  4ie  Spielart  b.  uanittelbar  anteUieMt,    ia  demselben   Grade  eis. 

Bemerk.  3.  S«wobl  «•■  Ehkhast  als  tob  mir  selbst  siad  am  Brocken  gar  aickt 
seltea  1'  bobe,  4-  md  5-k«pfige  Exemplare  tob  H.  «Ipinom  gesaautelt  wwdea.  H.  ai- 
gresceas  WlLLD.  warde  bier  in  bot.  Gartea  1  —  1'/./  bocb,  trag  aiebt  seltca  8  bis  10 
KApfe  aad  legte  eiaen  grossen   Tbeil  der  langen  Zottea  der  HfiilblBtter  ab. 

Bemerk.  4.  B.  glaadiilifenua  HOPPE  in  StcüM  Denfsebl.  Fl.  B.  39.  KOCB 
Sja.  11.  5t20  ist  H.  alpianm  mit  weissen  Stern-  and  Borstenbaarea.  Vergl.  die  Beaseritna- 
gen  S.   sa  H.  eymosaai  and  H.  rnnrorom. 

Bemerk.  5.  B.  Jaeqaini  Till.  KocB  S?n.  H.  524.  B.  pamiloiB  JAca.  Fl.  aasfr. 
II.  SS.  t.  189  gebdri  sa  B.  alpiaam  b.  aigreseeas  mit  etwas  tiefer  sigesabaig-eiagescbait- 
tenea  Blittera.  la  den  Garten  gebracbt  ist  es  von  B.  nigtescens  lYlLLD.  dnrcb  niebts  sa  na- 
terscbeiden»  und  weist  eben  so  wobl  als  dieses  den  Übergang  von  B.  maroraai  in  B.  alpanaas  nacb. 

Bemerk.  6.  B.  ScWaderi  SCHli.  pl.  ezs.  KOCU  Syn.  II.  519  ist  ein  miissi^s  Syn- 
onym von  B.  alpinam,  wogegea  der  verst.   SCHKADBA  selbst  aicbts  eiasawoidea  hatte. 

fff    Steagel   dicbt  bebllttert,    keine  überwinternde  Blatterbfiscbel 
treibend  nad  obne  Ausläafer. 

9a  Ha  «aliaiiiliiiii«  MoehMtätnmigeM  MahiehtsJcr^ui. 

Stengel  stämmig,  dicbtblättrig,  scharfhaarig  oder  zerstreuet  behaart; 
Blätter  eirund,  sjpitz,  sfiges&knig  oder  sägezfibnig- eingeschnitten,  untere 
in  einen  kurzen  ätiel  yersckmälert,  obere  mit  breiter  scb'wach  kersför- 
miger  Basis  dickt  aufsitzend;  Rispe  doldentraubig  endigend  mit  stern- 
kaarig- filzigen,  oft  auch  borstenbaangen  1 — 2- schuppigen  Blntenstieleu. 
LiNN.  Sp.  pl.1131.  KocB  Syn.  II.  Ö29.  Allion.  Fl.  ped.  t.  27.  f.  2. 
Fl.  dan.  t.  872  ( sebmalblättrige  Form).  £ngl.  bot.  t.  349.  H.  sabaudnm  ▼. 
o?ale  Chi.  hau.  422. 

b.  sylvestre.  Dag  wald$tMndige.  Stengel  zerstreuet  behaart  oder 
kahl;  Blätter  dünnerlanhi|(;,  eirund -lanzettförmig,  obere  mit  schmjllerer 
fast  etwas  gestielter  Basis  sitzend;  Rispe  mit  langem  mehr  (3 — 6-) 
schuppigen  Blütenstielen,  Köpfe  etwas  kleiner. 

H.  sabaudum  Linn.  Fl.  snec.  274.    Chi.  hau.  das.    H.  SYlvestre  Tausch 
Bot.  Zeit.  Ergänz.  Bl.  70.    H.boreale  Fribs.Noy.  ed.II.  161.    Koch  das. 

c.  l*evig«tiifli.  JD^os  Uehtffrüne.  Blätter  eirund  -  lanzettförmig, 
lanzettförmig  oder  lanzettlich-lineal ;  Blütenstiele  weisslich-stemhaarig, 
Hüllblätter  weisslich  gesäumt. 

H.  laeyigatum  Willd.  Sp.  pl.  1590  (sebmalbixttrige  Form).     H.  ri^dum 
Hartm.  scaud.  fl.  ed.  I.  300.    Hoch  das.  530  (breiterblättrige  Form).    El  Tl- 
rescens  Sonder  in  Koch  das.  III.  1027  (naeb  Ezempl.  »on  Sonobh). 
^  Auf  Triften,  zwischen  Gebüsch,   in  Hainen  und  Waldungen  auf  leh- 
migem kalksteinigem  Boden,  häufig;  b.  auf  schattigem  fruchtbarem  Boden, 
häufiger  als  die  Hauptart;    c.   auf   sandigem  und  Sandboden,   weniger 
häufig  als  jene.    Juli,  August.  —   September. 

Stengel  2  bis  5'  bocb,  dick,  steif,  der  gansen  Linge  nach  dicbt  mit  stnfeaförmig  an 
Grösse  abndkmenden  Blattern  besetst.  Blätter  unten  bliulicbgrun ,  aa  der  Hanptart  dicklieb, 
dunkelgrün,  aa  b.  u.  e.  dfinaerlaiibig  und  licbter  gräa.  Rispeniste  abstebend.  Hillblätler 
der  Hanptart  und  b.  dunkelgrün,  beim  Trockenen  scbwirslicb  werdend,  der  Spielart  e.  beller- 
grfin  mit  weisslicbem  Saum ,  beim  Trockenen  nickt  scbwirslicb  werdend  :  eine  Yerindcrung 
des  Pareacbyms,  die  man  bei  msncben  Pflansen  wabmimmt,  wenn  sie  rom  fmcbtbarem  auf  einen 
trocken  -  sandigen  Boden  übergehen.  —  Blitterbreite ,  Xstig^eit  und  Vollköpfigkeit  der  Rispe, 
auch  Grösse  der  Köpfe,  womit  die  slirkere  Anschwellung  an  deren  Basis  in  Verbiadang 
steht,  rerinderlieh.  H.  sabandum  r.  pedunculatam  Chi.  bau.  422  ist  eine  forma  bifurea. 
Der  Stengel  tbeilt  sich  1  bis  3  Mal  gabelig,  obne  das«  sich  eine  Rispe  bildete,  wodm«h 
die  einsein  stdiende  Köpfe  langgestielt  erscheinen. 

Bemerk.  1.  Die  geringe  Anschwellung  der  Blütenstiele  gegen  den  Kopf  su,  an  b. 
mehrentbeils  bemerklicher  als  an  der  Uanptart,  und  die  grössere  Ansahl  der  Seboppenblältchea 
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an  jenen,  von  der  grÖMern  oder  geringern  Uinneignng  xnr  YerKttelang  der  BlitensUele  ab- 
hängig, habe  ich  sur  Begrfindnng  einer  Species  nicht  constank  genug  befnndc^n.  Und  ehen  so 
wenig  triflFI  die  bemerkllchere  Yerdicknng  der  Blütenstiele  immer  mit  der  grössern  Zahl  der  Schnp- 
penblittchen  snsammen.  ,  Gleiches  gilt  Tom  LingenTerhiltuiss  der  Hüllblätter  cur  Blfitenknospe, 
wodurch  man  c.  in  Yerbindung  mit  der  wenigem  Safligkeit  der  Hnllbliitter  und  einer  frühem 
Blüteseit  als  Species  hat  unterscheiden  wollen.  Um  den  Werth  des  Eintritts  der  Blüteseit 
für  Feststellung  TOn  Arten  benntsen  %u  können,  hat  man  —  was  ziemlich  allgemein  noch 
▼eraachlissigt  wird  —  ausser  auf  klimatische  I^age  auch  auf  Bodenbeschaffenheit  Rüeksidbk 
SU  nehmen.  Der  Einfluss  der  letstem  ist  oft  so  gross,  dast  er  sogar  die  Wirkung  jener 
innerhalb  gewisser  Grenzen  aufsuheben  vermag.  Im  leichten  warmen  Sandboden  des  Land- 
strichs swischen  Hannover  und  Lüneburg  tritt  der  Lanbausschlag  und  die  Blüteseit  vieler 
PBanzenarten  durchschnittlich  14  Tage  früher  ein,  als  in  der  südlicher  belegenen  Gegend 
von  Göttingen,  wo  ein  bindender  kälterer  Lehmboden  vorherrscht. 

Bemerk.  2.  H.  racemosum  Waldst.  et  Kit.  ri.  rar.  Hung.  II.  211.  t.  193. 
Kocn  Sjn.  II.  .528.  ist  eine  Form  von  U.  sabandum,  nur  durch  üppigem  Wuchs,  ausge- 
sprochen in  der  Entwickelnng  von  blühenden  Ästen  in  den  obern  Blattachseln  und  von  zahl- 
reichem Köpfen  an  den  Endungen  der  Bltttenstiele,  abweichend.  Die  den  Blutenstielen  an  Länge 
gleichen  Deckblätter  der  Abbildung  verloren  sieb  bei  der  Cultnr  im  hics.  bot.  Garten  so 
gänzlich,  dass  jene  vielmehr  3  —  4  Mal  so  lang  wurden  als  diese.  —  Auf  humosem  Boden 
kömmt  von   H.  umbellatum   eine  eben  solche  üppige  Form  vor. 

9*     Vä*  imiliellatiuii«     JDoldenhlüUge^   BLahicht^m 

'kTaut^  Stengel  dichtblättrig,  scliarl'haarig  oder  kahl;  Blätter  lanzett- 
lich-lineal  oder  lineal,  entfernt  schwach  sägezahnig,  untere  in  einen  kur- 
zen Blattstiel  yerschmälert,  obere  sitzend;  Mispe  doldig  endigend,  untere 
Hüllblätter  locker  mit  zurückgebo^enen  Spitzen. 

LiNN.  Sp.  pl.  1131.     Chi.  han.  421.    Koch  Syn.  IT.  530.    Fl.  dan.  t.  680. 
Engl.  bot.  1771. 
k.  ooronopIfollniB.     JMas  UrähenJiMsblätirige.     Blätter  gchmal 
lanzettlich,  beiderseits  mit  2-^3  yortretenden  scharfen  Sägezähnen. 

GM.  han.  das.    Hoch  das. 
o.   lüiArlaefoliiui.^    Ha«   l^wemmaulhlätlrige.      Blätter   schmal 
lineal  und  ganzrandig. 

Chi.  han.  das.    H.  umbellatum  y.  anjcustifolium  Koch  das. 
d.  dunale.    JBas  dünen$tändige.    Stengel  yerkürzt,  tou  unten  auf 
in  bogig  ansteigende  Äste  getheilt;   Blätter  gedrängt,   lineal,  Blüten- 
köpfe doppelt  und  3 -fach  grösser. 
Chi.  han.  das. 

In  Hainen,  an  Waldrändern,  auf  Triften  und  Heiden,  auf  Lehm-  und 
sandieem  Boden,  häufig,  b.  auf  etwas  humushalti^em  Boden;  c.  im  rei- 
nen Sande  der  INordseeinseln.     Juli,  August.  —   September. 

Stengel  1'/^  —  ^'  hoch,  meist  kahl  und  glstt,  oder  serstreuet  behaart,  seltener  rauh- 
haarig. Blatter  gelbgrün»  von  e.  dicklicher  und  gesättigt  grün.  Hüllblitter  kahl,  bald 
gleichmissig  grün,  bald  weisslich  gesMumt.  Kronen  goldgelb.  —  Die  Spielart  d.  bei  einer 
Höhe  des  Stengels  von  4  —  6"  durch  die  fusslang  lu  den  Sand  dringende  Wnrsel  und  un. 
gemein  grosse  gegen  2"  am  Saume  im  Dnrdimesser  haltende  Blüten  ausgeseichnel ,  deren 
Kronen  über  doppelt  so  lang  als  die  Hüllblätter  sind.  —  Küstenklima,  in  Teibindung  mit 
sandig. magerm  Boden,  wirkt  auf  Zunahme  der  Blütengrüsse  der  hohen  Gebirgslage  ihnlich. 
Bies  gilt  för  n»anche  Pflansengruppen  auch  für  die  sunehmende  Bekleidung  mit  Haar. 

Bemerk.  1.  Die  angegebene  Stellung  der  äusseren  oder  untern  Hüllblitter  ist  zwar 
bei  H.  umbellatum  constant,  aber  nicht  immer  sur  Unterscheidung  von  der  vorhergehenden 
Art  mit  Sicherheit  su  benutsen,  weil  sie  bei  dieser  auf  sehr  trockenem  Boden  nicht  selten 
in  demselben  Giade  vorkommt.  —  Übrigens  trifft  man  häufig  Exemplare,  die  der  Unbe- 
fangene leicht  für  tlbergangsformen  swischen  beiden  Arten  nehmen  wird,  indem  der  Unlcr- 
•chied  sich  anf  die  etwas  breitere  Basis  der  Blätter  von  H.  sabaudum  redncirt. 

Bemerk.  2.  H.  eriophornm  Db  Cand.  Prodr.  Yü.  227.  im  Küstensande  Süd- 
frankreicbs   vorkommend,    ist,    ungeachtet   seiner   schönen,    ansgeseichncten    Bekleidung   mit 
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laagem  wcickeai  Haar,  walirtekinlicli  ciae  durch  den  Staudorl  ersengte  Spielart  von   H.  aak- 
bellahun.      In   dfr  Goltor  legt  »ie  die  aaffallende  Haarkekleidnng  bia  aaf  ein  Weniges  ab. 


H.  pulmonarioides  Vill.  Hiat.  d.  pl.  d.  Danpb.  in.  133.  t.d4  gehört,  wie  Exemplare 
«on  YlLLAms  aelbat  erweiaen,  an  H.  amplexicaule  L.  (Chi.  han.  419).  —  U.  clen- 
ticulatum  Su.  Engl.  fl.  III.  368.  Engl.  bot.  t.  2122  and  H.  prenanthuides  Tu.i» 
8m.  daa.  Engl.  bot.  t.  2235  aind  eine  und  dieaelbe  Pfl«aae  (Chi.  han.  422).  Eraleres  ial 
die  Ferai  mit  weniger  atarli  atengelnmfaaaenden ,  kauai  etwas  hersförmigen  obern  Blättern .  ond 
gerade  dieser  selbigen  Form  gehört  auch  U,  cydouiaefoUum  YlLJ..  das.  111.  107. 
Koch  Syn.  U.  526.  an.  ~  H.  lycopifolium  Froel.  in  Dk  Cand.  Frodr.  Yll.  224. 
Koch  Sjn.  II.  527  iat  eine  Spielart  von  H.  prenanthoides  TiLL.,  wehin  ea  achon  DOLI» 
Rhein.  Fl.  528  gesogen  hat.  —  H.  prostratum  DE  Cand.  Pr.  Yll.  227.  im*  Küsten- 
sande  Südfrankreichs  ist  eine  Spielart  von  H.  sabandom,  analog  gebildet  der  von  mir  aafge- 
flihrten  Spielart  dunense  von  H.  umbellatuni.  ** 

ÖMonotniseheS»  Die  mekrsten  Arten  dieser  Gaitung  werden  nur 
von  Schweinen  und  Pferden  gefressen;  nur  die  mehr  zartutubigen  wei- 
den auch  die  Kühe  ah. 

lilla    AMBROSIACKAE» 

Link  Handb.   s.   Erkenntn.   d.   GewMchse  I.  816. 

Männliche  und  weibliche  Organe  In  Tcrschiedenen  Blüten. 
Männliche  Blüten  in  einem  Kopf  mit  viel  blättriger  oder  yicithei- 
liger  Hülle;   Krone   1 -blättrige   5 -zähnig  mit  klappiger  Knos- 

ßenlaffe;  Staubgefässe  5  mit  verwachsenen  Fäden  und  freien 
euteln;  Fruchtknote  verkümmert  mit  fadlichem  Griffel  und 
stumpfer  Narbe  Weibliche  Blüten  zu  2,  ohne  Krone  in  einer 
borstlichen  Hülle;  Fruchtknote  frei,  1  Griffel  mit  2  verlänger- 
ten Narben.  Frucht  nussartig  in  der  verhärteten  Hülle  einge- 
schlossen. —   Blätter  wcchselständig,  ohne  Nebenblätter. 

Torkommen  nnd  €tehalt  dieser  kleinen,  hei  uns  nur.  durch  eine 
Pflanzenart  vertretenen,   Familie  noch  >?enig  bekannt. 

LlNN.   Gen.    u.  1056. 

Einhäusig.^  Männliche  Blüten  röhrig,  durch  Spreublätter  ge- 
trennt, von  einer  yielblättrigen  Hülle  umschlossen.  Weibliche 
Blüten  paarweise  in  einer  2-föcherigen  später  verhartetenHüUe. 
Geschl.  Syst.  XXI.  5. 

Einjährige,  ästige,  bisweilen  dornige  Kräuter.  Blätter  lappig  oder 
eingeschnitten.  Blütenköpfe  büschelig  oder  ährenartig  gehäuft,  oben 
männlich  unten  weiblich. 

i*  IL*  fStruntariuni*  Gemeine  ISpitakietie»  Ohne  Dor- 
nen; untere  Blätter  herzförmig,  8^5 -lappig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1400.  Chi.  han.  406.  Koch  &yn.  H.  531.  Sghk.  Handb. 
HI.  T.  291.     Fl.  dan.  t.  970.    Engl.  bot.  t.  2544. 

Anf  Schutt,  an  Wegen,  Zäunen  und  Mauern  in  der  Nähe  von  Ort- 
schaften, auf  magerm  sandigem  oder  steinigem  Boden,  hier  und  da  als 
eine  dem  Menschen  folgende  Pflanze  eingebürgert.  Juli  bis  September. " 
October,  November. 

Stengel  1 — 3' hocb,  dick,  cleif,  sperrig  -  äatig.  Blätter  striegelkaarig,  materseits  gra«. 
Lappea  sigexihmg.  Blüteu  blattwinkeUtiiadig,  bUachelförBiig,  klein,  ananteliallcb ,  gelb- 
lichnreiss.      Fmckttragende  HfiUe  y^-^l"  lang  mit  hakenförmigen  Dornen  besetzt. 
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GM  WTMBiajLMCMM». 
VeehnUeheS.     Kraut,    ¥Vunel  und  Früchte  sum  Gelbfmrhen  an- 
wendbar, 

lilll«     liOBKIilACEAE« 

MiOMMMtMXJ¥JLMTIGM    JPJFIiJLWXMW. 

JUS8.   Aon.   d.   Mus.    XVIII.    1. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  ven^achsen^  &-8pa1tig  oder 
ganz.  Krone  1 -blättrig,  dem  Kelche  einifefugt|  unregelmässiff 
d-spa1tigj  oben  der  Länge  nach  aufgeschlitzt.  Staubgelasse  o, 
dein  Fruchtknoten  vor  der  Krone  ^^  abwechselnd  mit  deren  Zi- 
pfeln, eingesetzt.  Staubbeutel  mit  dem,  Träger  verwachsen. 
Fruchtknote  2, — 4-facheriff5  Fächer  vieleiig  mit  mittelständigen 
Samenpolstern.  Ein  Griffel,  Narbe  von  einem  kraushäutigem » 
Rande  oder  Haarringe  umgeben.  Frucht  kapselartig.  Keim  ge- 
rade in  der  Mitte  des  Eiweisses^  das  Wärzeichen  zum  Nabel 
gewandt.  —    Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

T^orkonneB.  Meistens  in  den  wSrmem  Klinmten  zu  Hanse;  in 
Deutsehland  nur  durch  eine,  dem  sumpfig -sandigen  Boden  angekörige, 
Art  vertreten. 

€fe%att*  Durch  einen  eigenthümlichen,  scharfen  Stoff  (Lohelin),  des- 
sen Natur  noch  nicht  hinlänglich  untersucht   ist,   austjexeichnet. 

i.    EiOBKEiIA.     Jb^mmMsMM. 

LiNN.   Gca.   n.  1006. 

Kelch  5,-jspaltig.  Krone  oben  tief  geschlitzt,  2 -lappig, 
Saum  5-tbeiliir.  Staubbeutel  verwachsen.  Kapsel  2— S-fScheriff. 
an  der  Spitze  2— 3 -klappig.      Geschl.  Syst.  XIX.  6.  ® 

Ein-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter  (seltener  Stauden).  Gesamrot- 
ansehen  und  Blfitenstand  mehrfacli.  Blüten  oft  traubig  -  ährig ,  mit  blatt- 
i/rinhelständigen  Blutenstielen. 

f.    li.  Bortmanna.     J^orfmanft#  Mjohelie.     Blätter 

Hueal,  durch  eine  Längsscheide>?and  2 -fächerig,  ganzrandig,  Stengel 
fast  nackt. 

LiNN.  Sp.  p1. 1318.  Chi.  han.  348.  Kocb  Sjn.  II.  533.  Fl.  dan.  t.80. 
STcnsk  bot.  t.  452.    Engl.  bot.  t.  140. 

In  flachen  stehenden  Gewässern ,  auf  Sand  -  und  Moorboden ,  die  Sftd- 
grenze  der  Gesammtrerbreitnhg  im  süd -westlichen  Gebietstheile  errei- 
chend, selten  {Ol,  Sager  Meer,  Jever' — ;  Hn,  Uelzen,  Gelle  beim  Enten- 
fange—; Pr.fV,  In  den  Moorteichen  im  Ladberger  Felde  l'/s  Stunde 
Ton  Tecklenburg,  zwischen  Schdppingen  und  Metelen,  bei  Telgte  — ). 
Mi,  August.  ~-   September. 

KaU  umA  milcbend.  Wonelfasern  eiafacb,  lang»  weist.  BlilCer  miter  dna  ITacser  in 
einen  Büschel  anf  dem  Wnnelkopfe  vereinigt »  l'/^  —  ^"  l^^g»  dick,  stnmpr,  mit  den 
Spitxen  abwSrts  gekriinuit,  Stengel  aas  dem  Wasser  emporsteigend,  1  —  t'A'  Jang,  auf- 
reckt, einfach,  rnnd,  rdhrig,  mit  1 — 3  kurzen,  deck  blattartigen  Bliftern  Terseben,  in  eine 
wenig,  und  cntfemtblütige  Traube  endigend  Bläten  kiiri  gestielt,  nickend,  Kronen  milcb- 
weiss  in  blassbinunelblau  übergehend.  ' 

lilT.    CAMPAIVIJIiACEAS:« 

JUSS.  Gen.    n.  163. 

Kelchröhre  ganz  oder  zum  Theil  mit  dem  Fruchtknoten  yer- 
wachsen.    Krone  1 -blättrig«  dem  Kelche  eingesetzt j  selten  na- 
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reisrelmässig. 
mit   deren   ' 


breiterer  Basis  den  Fruehtknoten  deckend;  Beutel  2-facher]e5 
bisweilen  an  der  Basis  zusammenhängend.  Fruchtknote  2>-*o- 
fachrig»  mit  vieleiigen  Fächern  und  mittel  ständigen  Samenpol- 
stern. Ein  Griffel  mit  2 — 5-theiliger  Narbe.  Frucht  kapselig. 
Keim  gerade,  in  der  Mitte  des  Eiweisses,«  das  Wärzeichen  zum 
Pfabel  gewandt.  —    Blätter  wechselsfändig. 

Torkommen*  Einice  Kalk,  einige  Kies  und  Sand,  mehrere  Urge- 
hirge  liebend,  manche  Eodenyag. 

GehalU  fVeniq  bekannt.  Doch  scheinen  Stoffe  von  besonderer  Ei- 
genthünUiehkett  nicht  vorhanden  zu  sevn,  und  keine  der  angehörigen 
Pflanzen  ist  im  Arzneigebrauche,     Die  Wurzel  mancher  Arten  milchend. 

!•    dlAtllOIVE.     jrJL»I0J¥J&. 

I.INN.   Gea.  a.  1005. 

Krone  5-thei1ig  mitlinealen^  anfangs  yerbundenen,  später  von 
unten  nach  oben  sich  lösenden  Zipfeln.  Staubfaden  pfriemen- 
fbrmig,  Staubbeutel  unten  zusammenhängend.  Kapsel  2- fäche- 
rig, an  der  Spitze  mit  einer  Ritze  aufspringend.  Xrcschl.  Syst 
XIX.  6.  u.  V.  1. 

Ein  •  bis  mehrjährige  Kräuter  mit  schmalen  Blättern.  *  Bluten  gestielt, 
doldif  in  dichtblütiffe,  yon  einer  vieiblättrigen  Hülle  unterstützte,  eud- 
ständige  Köpfe  vereinigt. 

!•  S.  montana*  Merg^JfaHone*  Wurzel  einfach,  meist 
yielstengelig ;   Blätter  lineal- lanzettlich. 

LiNN.  Sp.pl.  1317.  Chi.  han.  383.  Koch  Syn.  U.  532.  Schk.  Handb. 
HL  t.266.    Sturm  Dentschl.  Fl.  H.9.    Fl.  dan.  t.319.    Engl.  hot.  t.882. 

b.  major.    Hie  grö$$ere.    Höher;  Blütenköpfe  fast  doppelt  grösser. 

Chi.   han.   das.   (da«  Lamark'scIic  Sjb.   etwa  autgescUoctcn).     KoCH    das. 

c.  HtorAlls.    JDIe  UÜ8ten$tmndige,    I^iedriger,  rasenförmig  ausge- 
breitet; Blütenköpfe  kleiner. 

Koch  das.  J.  montana  ▼.  maritima  und  ▼.  litoralis  Chi.  han.  das. 
In  lichten  Waldungen,  Hainen,  und  zwischen  Gebüsch,  auf  Triltea 
und  in  Heiden,  auf  dürrem  sandigem  oder  Sandboden,  häufig  und  meist 
beerdenweise ;  b.  meist  in  Gebirgswäldern  (Hn,  Harz  — ;  Hs.  Aleissner; 
Pr.  Halle,  Rossleben);  c.  am  Ostsee-  seltener  am  I^ordseestrande.  Juai 
bis  August. 

Wonel  ohne  Anslinfer  meiat  biUchelig-fielstiBgelig,  nidil  selteo  ascb  l-stengelig. 
Stengel  aoaleigead,  auch  woU  Laib  liegend,  wenn  einaeln  gerade  aafrecbt,  icligt  sebr  isitg 
oder  einfacb,  nebat  den  Blitteni  bald  bebaarl  bald  kahl.  Blilter  3  bis  4  Mal  so  lang  ala 
breit,  wellig- krauarandig  oder  acblicbt.  Blfitenköpfe  balbkagelförmig,  Hüllblilter  cinrnd- 
linglicb  mit  2 — 3  SigesKbnen  an  der  Basia,  selten  ganirandig.  Kronen  blasascbieferblan,  scbwack 
bisamriecbead.  —    Yariirt  anaaerdem  mit  weissen  Kronen.    Unsere  Pflanse  ist  binfig  mcbriibrig. 

GMWmatBJLMCMJBtSt. 

VechHiMChtM*  Zur  Befestigung  des  Dünensandes  in  Verbindung 
mit  andern  dazu  dienenden  Pflanzen  anwendbar, 

OteonontiSehes.     Ein  gutes  Futter  für  Kühe,  Schafe  und  Ziegen, 

«.     PHYOTEUIflA.     ITJLMiM^MJLlPÜJ^mMMi. 

,  IiINN.  Gen.   n.  220. 

Krone  S-tlieilig,  mit  linealen^  anfangs  Terbundenen  spater 
Ton  unten  nach  oben  sich  lösenden,  Zipfeln.  Staubfaden  an  der 
Basis  breiter^  Staubbeutel  frei.  Kapsel  2— 3 -fächerige  mit  seit- 
lichen Löchern  sich  öffnend.     Gesehl.  Syst.  Y.  1. 


Digitized  by  VjOOQIC 


CMif  AB«1».  f^AJBPAimiiACSAE*  337 

Rleliijfthfige  Krlivter.  Bliitter  ganz,  wurzelsUncUg«  ät^ieit,  tos  den 
Stengel stindigen  meist  versciiieden.  Blüten  kopffömig-gAfiuft  oder  ihrig, 
selten  doldig,  traubig  oder  rispig.  

f.   P.  orbiculare*    KugelhlüUger  wraMarapünmei. 

Blütenköpfe  kugelig,  nach  dem  Blähen  oft  eiförmig,  äussere  fiüUbUtter 
eirund- lanzettlich;  Wnrzelhlätter  aus  eirunder  oder  schwach  herzförmi- 
ger Basis  länglich  oder  länglich -lineal. 

LiNN.  Sp.  pl.  242.    Chi.  han.  383.    Koch  Syn.  If.  fi84.    Jacq.  Fl.  anstr. 
T.  437.     Engl.  bot.  t.  142.     P.  hemisphaericum  Mönch  Enum.  pl.  Hass. 
inf.  97. 
b.  AMi^stiroltan.    nie  $ehwialbl&HHge.    Schlanker;  Wurzelblät- 
ter lanzettförmig,  in  die  Basis  yerschmälert. 

Chi.  han.  das.    P.  lanceolata  Till.  Hist.  d.  pl.  d.  Dauph.  II.  517.  1. 11. 

f.  1.  und  als  Übergangsform  P.  ellipticifolia  TiLt.  das.  t.ll.  f.  2. 

Auf  Waldwiesen  und  Weiden  der  Gebirgs-  und  Bemrgef^enden ,  auf 

.frischem  liumosem  Boden,   in  der  südlichen  Hälfte  des  äebiets,  östlich 

bis  zum  Harze,   westlich  bis  in  das  nördlichste  Oldenburgsche   (Zetel), 

ziemlich  häufig.    Juni  bis  Augnst.  —   September. 

WnrselstocV  walieBftfrmig.  Stengel  Vs — ^'  ^*^'  Wonelblitter  voa  verMaderlieker 
Form  and  bald  gleicher,  bald  durch  tiefere«  Vortreten  einer  Blstthklfte  nngleieher  Basis, 
sXgexMhnartig-aachk erbig,  Stcngelblitter  schmal  -  lansettlich  oder  lineal.  HttUblilter  aus  ei- 
rander  Basis  lansettlich»  bald  breiter  bald  schmiler,  meist  von  der  Linge  der  K<^fbasis  oder 
länger,  bis  fssl  doppell  so  lang,  gerade  oder  gtVrfimmt.  ICronen  vor  dem  Blihen  einwirts 
gebrummt,   dunkelblan. 

t*    P.  npicatiim.    ÄhrenhlüUfger  wraMrapünmet. 

Blütenköpfe  länglich  oder  walzenförmig,  Hüllblätter  lanzettlich  oder  lineal ; 
Wurzelblatter  aus  tief  herzförmiger  Basis  eirund,  spitz. 

LiNN.  Sp.  pl.242.     Chi.  han.  381.    Hoch  Syn.  II.  535.     Schk.  Handb. 

T.    t*.  39    (die  weissblübende  Abinderong).      Fl.  dan.    t.  362   (desgl.).      P.  nigrum 

Schmidt  Fl.  hob.  Gent.  II.  87.  t.  228.     Koch  das.  (die  brombeerfatbene  Abin- 

derung). 

Auf  Wiesen,  in  lichten  Wäldern  und  Hainen,  auf  feuchtem  humoaem 
Boden,  die  blaublühende  Stammform  seltener  als  die  häufice  weissblübende 
Abänderung;  die  schwarzblaue  oder  brombeerfarben  blühende  östlich  am 
wenigsten  häufig,  westlich  (im  Oldenbnrgschen)  häufiger  als  die  weiss* 
blühende,  doch  sowohl  in  der  Ebene  als  im  Gebirge  Torkommend.  Mai 
bis  Juli.  —   August. 

Wnrselstoek  rfibenförmig.  Stengel  bis  sn  3' hoch.  Blitler  ungleich  kerbig- sigesibnig, 
wnrtelsliindig«  bis  2''  breit.  Hfillblitter  um  das  Doppelte  der  Länge  Tariirend  nnd  von  y," 
Breite  bis  in  das  Borstenfdrmige  an  Breite  abnehmend.  —  Die  Überginge  der  drei  Blüten- 
ftfrbnngen,  bei  übrigens  nnrerinderfen  BeschaffedMiten ,  kami  man,  wo  mehrere  snsammen  «or- 
honnea,  blnfig  wahrnehmen.  Den  in  KoCH  Syn.  a.  a.  O.  snr  Trennoag  von  P.  spicatnm 
md  P.  nigram  eingeführten  Unterschied  in  der  BUttrandbildnng  finde  ich  nicht  bestitigf. 
Bei  beiden  sind  die  kerbenartigen  SSgeaabne  bald  mehr  bald  weniger  nnregelmissig .  indem 
••B  SigesaV»  oft  in    1^—2  anch  3  schwiehere  ZVbne  eingetheilt  vorkommt. 

öltonOtHiSehäS»  t^ie  ¥Vur%eln  vim  A.  9.  im  Frühjahr  mit  Essig 
"^nd  öl  einen  wohlschmeckenden  Salat  liefernd,  und  d  ieBlatterals  Spinat 
hereitet  ein  anaenehmes  Gemüse,  Beide  Arten  werden  von  i&khen  und 
Ziegen  gefressen.  Auch  verdietien  sie  in  Gärten  als  Zierpflanzen  einge- 
ßhrt  zu  werden, 

8a     rAlflPANlJIiAa     GMt0CKMJ¥MMtUMX. 

,  LIKN.   Gen.    11.218. 

Kelchröhre  kreiselförmig.     Krone  glocki«  mit  S-spaltigem 
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Savm.  Slaiibfödcii  mit  ihren  breitem  kalMsvgelig  zusaamicn- 
sekliessenden  Basen  den  obem  Tbeil  des  FroebtEnotens  bede- 
ckend. Kapsel  ^—S-facherip-,  mit  seittiehen  Löchern  sieb  öff- 
nend.   GeseU.  Syst.  Y,  i.     ^ 

2wei-  (Art. 2. 3.rhiiifiger  meknährige  (Art.  1. 4—10.)  Kramter.  BUlt- 
Icv  gana,  warxelständiffe  oft  t«ii  den  st^ragelsttodigen  ▼ersekiedeii.  Bl«- 
ten  end-  oder  end-  undlilattwinkelsläadi^,  einaeln,  rispig,  traubig  -  ihrig 
oder  kopffdnaig-geli&aft,  Krove  blau,  Tiolet,  seltener  auicbweisa. 

f    Blüten  geitielC,    am  mebrblntigen  Stengel   ritpig  oder  trnnbrg, 
'    SteagflklMler  tcUia]. 

!•   €•  rotandifolto*  G^em^Hne  €HoeJtenb9un%em   "Ww- 

xelblitter  gestielt,  eiraud  oder  rüadlicb,  Sten^elblatter  Iweal- lanzettlich; 
Stengel  rispig- ftstig;  Helchmipfel  afrienienspitsig-ladenfdrmig. 

LTifif.  Sp.  pl.!»S.    GhJ.  haa.  S75.    Koca  S^.  II.  587.    FL  daa.  1. 1066 
(gMttUHtige  Fota).  1. 189  (G.  rotuadifolia  r*  Llim.  Sp.  pL  232;.  kleuiere  I-Uotige . 
Fora).     Engl.  bot.  t.  866. 
b.  icnvfirolla.    nie  iehimtaMMUHge.    Stengel  höher,  schwach  and 
bengig;  Warmelhlfitter  län|^lich  in  den  Blattstiel  Terschm&lert,  Steagel- 
blitter  lineal,  laag  zngespitzt. 

Chi.  haa.  das.  G.  tenuifoUa  Hovm.  Fl.  germ.  I.  100.  F).  dan.  t.865 
(G.  Rapancnlas). 

e.   llnlfMIn.     JDI0   isihkUMHf^»      Stengel   niedrig   und   schwach; 
.  Wurzelblfitter  Ifinglich  in   den  Blattstiel  Terschmilert,  Stengelhlfitter 
schmal  liaeal,  spitz;  Bispe  1— S-Matig. 

Ghl.  han.  das.  G.  rotundifolia  y.  Lntif.  das.  (omIi  Auweise  der  LapplaB«li> 
•eben  PiUnse,  welche  hnmiE  am  aagegebeaea  OHe  eitirt.  G.  excisa  SghL.  PI. 
exs.  n.23.  Kogb  das.  Rbiciibnb.  PK  crit.  I.  f.  159.  160  (wo  die  Gloekea 
HBr  das  gewölmlieke  Yorkomwen  etwa«  m  baaebig  geseielmeft  tiad). 

d.  Fnpestris.    nie  feU$iämdi§e.     Steagel  ansteigend ,  steif;  War- 

zelblitter  elliptisch,  Stengelblatter  gedrSn^  am  untern  Theil  des  Stea- 

gals,  Rispe  zusammengezogen,  weaif^^Atig. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  liegen  und  Mauern,   auf  trockenem  Boden 

jeder  Art,   allgemein  verbreitet;    h.  auf  frischem  oder  feuchtem  etwas 

numushaltigem  Boden;  c.  und  d.  zwischen  Gestein  und  an  Felsen  in  Berg« 

gegenden.    Mai  bis  August.  —  Juni  bis  September. 

Stengel  mndlicli,  kaU  oder  sart  knrsliaarig.  Blftten  bald  nickend  bidd  anfreckt.  Kro- 
nen kimadblan. 

Bemerk.  Die  Spielart  b.  wird  nickt  dnrck  abgefaulte  Wamelklitter  gebildet  (Kocr)* 
obglekk  die  Hauptform  oft  in  dieser  Bes^affenkeit  Torkomnit  and  dann  b.  ikniick  siekt.  — 
Die  Basis  der  Krone  rmirt  an  dieser  Art  wie  an  mekrem  der  folgenden  bald  etwas  sasan- 
■sengCMgen  bald  etwas  mekr  mndlicker  oder  banckiger.  Man  findet  nickt  selten  einadae 
Individnen  swiscken  den  übrigen  asit  nnvcrkennbar  stVrker  gerandeter  Basis.  Piiekt  asindcr 
Tarlift  die  Grösse  der  Kronen  nas  das  Doppelte.  Deskalb  sind  aller  Wakrsekeinlickkeit  naeb 
G.  Sckenekseri  Till.  KooH  Syn.  II.  5J18  «nd  G.  pnsilla  Haenke  K4XCII  das.  5^17  nnr  alpine 
Foraen  von  C.  rotundifolia. 

%•   €•  patula«  SperriffhmUffe  MoeJbenbtuwne*  Wnr- 

zelblftaer  umgekehrteirund  -  länglich  in  den  Blattstiel  herablnufend,  Stea- 
gelblitter  lineal -lanzettförmig,  aufoitzcud;  Stengel  weitschweifig -nspig- 
istig;  Bluten  aufrecht,  Kelchaipfel  pfriemenspitzig,  an  der  Basis  warzig- 
gezfthnelt. 

LiNN.  Sp.  pl.282.  Ghl.  hau.  376.  Koch  Syn.  II.  540.  Fl.  dan.  t.878. 
Engl.  bot.  t.  &. 

Aaf  Wiesen,  Triften,  an  Mecken  und  in  Hainen,  auf  etwas  feuch- 
tem Boden  jeder  Art,  sehr  hSullg.  .Mai  bis  August.—  Juli  bis  Sep- 
tember. 
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H«fc«r  M«  tflrlientoBgeUg  alt  A.  1.  Sieagel  edüg.  mIm  BMist  Iran  «feiftaarig.  die 
Haare  abwirts  gerietet,  eliea  in  dteae,  laage,  sperrig -akalekniclc,  1  — 4-lilfifigc  Äste 
getWilt.  Kelclie  VaU  oder  scWacb  behaart.  Kroaen  violetblaa.  —  Ancb  voa  dieser  AH 
fiadet  ataa  niebt  selten  ImdhidveB ,  derea  Kroaea  nacb  der  Basis  stt  iwidlieber  «der  ba«ebigcr 
ala  gewdbnüeb  aiad. 

9»    €•  Rapunculiis*    fifalaf « C^locXrefiMtüfie«   WurseU 

blätter  iniicelte1irteirand-liB|rKeh,  in  den  Blattstiel  herablaafend ,  Sten- 
gelblatter  nneal •  lanzettfönnir,  sitzend;  8tea|^el  traabenlilütig  mSt  auf- 
recbten  Isten;   KelehzMel  hneaV-afriAneBapitzig. 

LtfAii.  9».  j^.MUt,  CM.  htm.  tm,  Uöüe  »rm.  U.  |(D.  0«iac  Hattdb. 
f.  T.a9.    Fl.  da*,  t.iaae.    IWI.  b«t.  t.288. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  AclEerrftndem  md  Wecen,  anf  tonnigeni 
troekenem  Boden,  ziemlicli  bäiifi||^.    Mai  bis  Jnli.  —  Juli,  An|^st. 

Warsel  spindelfSmig.  Sleag«!  2— d'bocb.  steif,  anteft  bnrs  borsteabaarig,  Umn  ab. 
Wirts  gericbtet.  Bliteastaad  lang  pyramidal.  Xste  anter  der  Mitte  1 — 8- Istig  «der  eia> 
£ieb.  Blilea  de»  varbergcbeadea  Art  bald  arfwtMj  ba»  blageW.  Kekbripfei  Itfagir,  aber 
ebea  so,    wie  aa  süniBitlieben  vorbergebenden  Arten,    Toa  ▼erihaderlidwr  I^iage. 

A.   r.  peraicifoU».    M^ßTHehhiMürige  »ioeteenJkiu» 

Ute*  Blatter  starr,  Wurzelblatter  iNiilic-laiizettförBiig,  in  den  Blattstiel 
berablaufend,  Stenirelblätter  lanzettlicb-Tineal  oder  lineal,  sitzend;  Sten- 
gel traubenblütig  mit  ^wenigen  einsein  siebenden  Bfvten;  KelebzipISel  lan- 
lettfömrig. 

lAfm.  Sp.  pl.  232.    GM.  ban.  d?7.    Koch  Syn.  H.  641.    Fl.  dan.  1. 1087. 
SiBTB.  Fl.  graec.  t.205. 
».  dkMy^HfV«.    Bi0  l^&t$a§fHk^Mi§e.    lLfMm9lk*e  Ait  abwärMgc- 
richteten  weissen  Borstenblittcben  besetzt. 
Cbl.  ban.  das. 
Tn  Bergwal dimgen  nnd  HafaNm,    wmt  balkbaltigeni   oder  mergeligem 
Boden,  ziemlicb  bifnfig.    Jnni  bii  August.  •>-«  Jnli  bis  September. 

Steagel  bis  8'  boeb.  elafcdr«  Btatter  bis  2%"  l«"«.  2—3'''  bt«>f ,  seW  flaeb  aad  eat- 
ferat  berbig.  Blüten  aieSst««»  d-^A*,  Kroaea  gross,  breiter  als  laag,  gegea  die  Basis  bald 
etwas  sasaameagesogeB,  bald  baaeUg,  blasaUnMadlMav.  —  Yarütt  aul  kableai  aad  sebarf'- 
baarigen  Steagel,   aaeb  mit  aaa  die  H»lfle  grdssera  Hroaea. 

**   BIttHft  breit. 

&•    Ca  bononleiisisa    MoehhlüUge  GioeH^euhimme. 

Blätter  unterseits  filzig -grau,  nntere  berzfömrig,  lau|^  gestielt,  mittlere 
eimnd,  spitzig,  oberste  lanzetllicb;  Tranbe  lang 9  einfaeb  oder  unten 
istiff,  Kelcbzipfel  lanzettförmig,  wftbrend  desBlubens  aufrecht -abstehend. 

Limi.  Sp.  pl.  234.  Chi.  hau.  379.  Hoch  Syn.  IT.  538.  Sturm  Fl. 
Dentscbl.  If.72.  Reichbnb.  PI.  crit.  II.  f.  221.  und  f.  222  (G.  Tbaliana; 
wemi  dS«  TraaB«  ai«fa>  latamavMgesog^  ist)« 

In  Yorhdlzem  und  zwischen  Gebüsch,  auf  trocimiem  kalkhaltigem 
oder  mergeligem  Boden,  ziemlich  selten  (^Ar.  Rostock,  Peuzlin,  Lübbers- 
dorf,  Knckow,  Hohenzieritz  — ;  Pr.  Steinholz  ber  Quedlinburg,  Stein- 
klippe, Bossleben,  Halle:  an  den  Hügeln  der  Heide,  besonders  bei  Böc 
lit« — ;  Sekw.  Frankenhausen,  Nnmburg,  Hachelbich  —  ;  Hn,  Grafsch. 
Hobenstetn  zwischen  Bothcsütte  und  Hasselfelde).  Juli,  August.  —  Au- 
gust, September. 

Stengel  2—4'  boeb,  rnndlieb,  oben  stanpflcantig.  Blätter  naeb  oben  sa  dieblsfeh«nd, 
silBcad  aaeb  wobl  etwas  stengelnnfissend^  dt€  n*l«i««illgP  iMtfteidaaijg  bis  ia«  HabN  rariir^Ml. 
Blüten  sebr  xabireicb,  knr«  gestielt.  Kroaew  kleia  (bau»  so  lang  als  an  der  folgenden  Art), 
liagliek- glockig,  blan. 

«•  €•  pfipiiiieiiloldesa  Wuehemae  GMoeltenbMmme. 

Butter  kurz  behaart,  untere  herdförmig -eirund,  lang  gestielt,  obere  ei- 
rund-lanzettförmig; Traube  lang,  meist  einseitweifdig,  Keldizipfel  lineal- 
lanzettlicb,  zurückgebogen;  Wurzel  kriechend. 
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Lirni.  89.  p1.884.  Chi.  han.  278.  Koch  Syn.  If.  689.  Riichbhb.  PI. 
erit.  Tl.  f.  700.  und  f.  701  (G.  trackelioides).  Fl.  dan.  1. 1327.  Engl.  bot. 
t.  1389. 

Anf  Ackern,  in  Gras^ärten,  an  Zinnen^  und  in  lichten  Hainen,  auf 
frischem  etwas  hurnnshaltii^em  Boden,  ziemlich  häufig  and  oft  truppweise. 
Juni  bis  August.  <—  August,  September. 

Stengel  bii  4k'  iMcb,  steif,  stark,  melir  oder  weniger  beliaart.  Traube  reiebblütig,  mti 
11/2 — 2'  lang»  niebt  immer  einseitwendig.  Blütenstiele  anirecbt,  etwa  so  lang  als  die 
nickende  Krone  oder  knrser,   1-blitig,    Krone  kegelfömfig-glodüg,  blaasriolet. 

K*  €•  TraeMelliiiii«  WesselhläUrige  ^loelsenhlun^e* 

Bifitter  grob  doppelt -sSfezäbnig,  rauhhaarig,  untere  dreieckig -herzför- 
mig, lang  gestielt,  obere  Unglich,  sitzend;  Blutenstiele  blattwinkelständig, 
1-— 3 -blutig  in  entfemtklutiger  Traube,  Helchzipfel  eirund -lanzettförmig. 
LiNif.  Sp.  pl.  235.  ChlThan.  378.  Hoch  Syn.  II.  539.  Fl.  dan.  1. 1026. 
Engl.  bot.  1. 12. 

b.  äUMyoarp«.    Hie  hmr§U§fiikehH§e,    Helchröhre  mit  abstehenden 
steifen  weissen  Haaren  besetzt. 

Chi.  hau.  das.     C.  urticifolia  Schmidt  Fl.  boh.  Gent.  Tl.  73.   t.  200 

(wenn  die  Blälenstiele  ngleicb  1 -blutig  sind). 
In  Wildem,  Hainen,  zwischen  Gebüsch  und  an  Zinnen,  auf  trocke- 
nem besonders  kalkhaltigem  Boden,  häufig. 

Stengel  bis  3'  bocb,  sUrk,  steif,  scbarlkantig.  BlStter  oft  fast  sipflig-sigesabnig, 
liebtgrün.  Blüten  sn  3»  h  bis  8.  Kronen  llnglieb- glockig,  gross,  1 — 1^^"  lang,  am 
Saume  etwas  birtig. 

9.     €•  latifoliaa     MreiWbiaUrige   ^loelcemhlume. 

Blatter  (^ob  doppelt- sägezähni^,  weichhaarig,  elliptisch  -  lanzettförmig, 
kurz  gestielt;  Blutenstiele  blattwinkelstfindig,  f-blütig,  in  einfacher  Traube, 
Kelehzipfel  elliptisch-lanzettförmig,  Kronzipfei-lang  zugespitzt. 

LiNN .  Sp.  pl.  2^.  Chi.  hau.  37^  Koch  Syn.  11.  ^.  Stürm  Deutsehl. 
Fl.  H.72.     Fl.  dan.  t.782.  und  t.85  (mit  weissen  Kronen).     Engl.  bot.  t.302. 

In  Gebüschen,  Hainen  und  Bergwaldungeu ,  auf  feuchtem  Boden  und 
an  Bachufem,  selten  (Jf Xr.  Bibnitz ,  Neubrandenburg,  Hräppelin  — ;  Pr. 
Wernigerode,  im  Brühl  bei  Quedlinburg — ;  Hn,  Grafsch.  Höhensteiu  in 
einem  Seitenthale  des  Behrthales  unweit  Sophienhof—).  Juli,  August.— 
September,  October. 

Stasgel  bis  4t'  bocb.  dick,  scbwacbkantig.  Blätter  bis  h"  lang,  2"  breit,  Haarbeklei- 
dnng  bis  ins  Kable  rariirend.  Bl&tenstiele  so  lang  als  der  Kelcb  oder  kürser.  Kronea  sebr 
gross,  bis  2,"  lang.      Zipfel  am  Saume  etwas  birtig,  «iolet,  baofig  weiss. 

•J<*f*    Bluten  sitsend,    in  Köpfe  rereinigt. 

9«    €•  slomerata.   Knäuelhlütige  GMoßltenhiutme. 

Blätter  gesagt- kleinkerbig,  nebst  dem  Stengel  scharlhaarig  bis  untersei ts 
ins  Graufilzige,  eirund  oder  eirund -lanzettförmig  mit  gerundeter  oder 
herzförmiger  Basis,  untere  lang  gestielt,  obere  herzförmig- umfassend; 
Blüten  in  blattwinkel-  und  endständigen  Köpfen. 

LiNN.  Sp.  pl.235.  Chi.  hau.  379.  Hoch  Syn.  II.  542.  Bhigbbnb.  PI. 
erit.  Tl.  t.  553.  554.     Fl.  dan.  t.  1328.     Engl.  bot.  t.  90.     G.  aggregata 

WlLLD.  Enum.  bort,  berol.  Suppl.  10.  BeICHENB.  das.  t.  557  (wenn  die  Blatt- 
stiele etwas  breiter  sind). 

».  eUlftloA.     nie  $ehmalbläHri§e.    Untere  Blätter  eirund -läng- 
lich, länger  gestielt,   obere  kaum  steugelumfassend. 

Hoch  das.     G.  elliptica  Hit.  in  Schdlt.  Oesterr.  Fl.  I.  410.     C.  con- 
glomerata  y.  pratJensis  Chi.  hau.  das. 
Auf  Waldwiesen ,  Triften,  an  Waldrändern  und  grasigen  Wegen,  auf 
trockenem  kalkhaltigem  Boden,  in  der  südlichen  Gebietshälfle,   häufig. 
Juni  bis  September.  —  August  bis  Oetober. 
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•  t/enricaria«  Jwamermopn§ut$r%ge  »MocKen* 

Blatter  kleinkerbie,  nebst  dem  Stengel  sleifhaarii^,  wuFzel- 
nzettfdrmijp.länfflich,  stampf,  in  den  kurzen  Blattstiel  herab- 
teugelstandii^e   lanzettfdrmif  -  lineal ,    mit   umfassender  Basis 


Der  Badeidang  ud  Blattfona  Baeli  »ekr  Toiaderlidi,  olme  BeeuiMekigaag  des  6«- 
MiiimtuMeken«,  weichet  die  Pflaase  aiclit  verkeMea  lisil.  Aaeli  hier,  wie  bei  maachea  •■- 
dera  Pflaasea,  verlierea  sicli  die  einselaen  ISagern  Haare  der  oatera  BlatUcitea,  sobald  Fila- 
büdang*  eiatritt.     Kronea   schöa  doBkelblaa. 

hlume.     Blätter  kl "         -        -«:        - 

stindife  lanzettfdrmiji 

laufend ,    steugel stand  _  ^ 

sitzend;  Blüten  in  blattwinkel-  und  endständiren  Köpfen. 

LiKN.  Sp.  pl.285.  Gkl.  han.  880.  Koch  Syu.  11.  542.  RsiGHiifB.  PI 
cHt.  VI.  t.  672.  678.  auch  t.  674  (C.  linrulata).    Fl.  dan.  t.  787. 

In  Wildern,  Hainen  und  zwischen  Gebuscb,  auf  magerm  Torznglick 
kalkhaltigem  Boden,  ziemlich  häufig.    Juni,  JuK. —  August,  Septemher. 

Yoa  karsea,  atarkea,  allseitig  geriehtetea,  weissea  Haarea  graagrfia.  Sleagel  dick  aad 
ateif.  BliUer  laag,  fast  anngeafbraiig.  Blftteaköpfe  kleia,  bisweilen  aar  a»  Bade  des 
Steagels.     Kroaea  liagliek. glockig,   kellblaa. 

TJeehnisehes»  Die  Bluten  mehrerer  Arten,  bes&nderä  von  1,  6,  u^ 
9,,  j^um  Blau  färben  und  mit  Alaun  versetzt  xum  €rrun färben  anwendbar. 

OleonamiUeheS.  \Die  ßfurzeU  der  Art.  8.  ic.  6.  im  Frühjahre 
und  Herbst  mit  Essig  und  Ol  einen  woklseh$neekenden  Salat  liefernd, 
•wozu  letztere  in  mehrem  Gegenden  gebauet  wird.  Die  Blätter  beider  ein 
dem  Spinat  ähnliches  Gemiise  liefernd.  Art^  4.  S.  7 — 10.  Zierpflanzen 
in  Gärten.     A.  6.  auf  Aekem  und  in  Gärten  ein  lästiges  Unkraut. 

4.    f§PE€Vl4ARIA.     VmWUSSlPMmUMEi. 

He  IST.   Syst.  pl.  8.  nach  Alpk.  DE   Cand.   Gasp.  346. 

..  Kelchröhrc  prismatisch.  Krone  radformig  mit  flachem^  Saum. 
Übrigens  wie  Campanula.    Geschl.  Syst.  Y.  i. 

Einjährige,  niedrige  Kräuter.  Blätter  ganz.  Blüten  einzeln,  end-, 
blattwinkel-  und  achselständig«  sitzend. 

!•  f§.  Sipeeiiliiiia*  Achter  Venusspiegei.   Stengel  ästig; 

Blüten  entfernt  stehend,  Kelchzipfel  lineal-lanzetttich,  beiderseits  Ter- 
schmälert,  so  lang  als  die  Krone  oder  kürzer. 

De  Camd.  Prodr.  TU.  490.  Koch  Syn.  II.  544.  Prismatocarpns  Spe- 
culum  I'Herit.  Sert.  angl.  3.  Chi.  han.  380.  Campanula  Speculum  Linn. 
Sp.  pl.  238.    CuRT.  Bot.  mag.  t.  102.    Sibth.  Fl.  graec.  HI.  t.  216. 

Auf  Ackern  unter  dem  Getreide,  anf  lehmigem  und  sandig  -  lehmigem 
Boden,  durch  das  Gebiet  bis  Hamburg  hier  und  da  eingebürgert.  Juli, 
August.  —   September. 

Steagel  8 — 10''  koek,  aseist  Toa  natea  aaf  sperrig -istig.  Blitter  Ifiaglick,  sitaead  asit 
stengelnaifasaeader  Basis,  sckwaek  aasgesekweift-gdierkt  aad  wollig,  aaterste  aaigekekrt- 
eiruad  in  den  Blattstiel  versckmülert.  Kelckzipfel  ansgebreitet.  Krone  parpnm-Tiol et,  anssea 
weiss  fiberUnfen  und  mit  weisser  Bökre.  —  Yarürt  fast  kahl  aad  mit  kursen  HSrckea  be- 
setst  (P.   Spec.   ▼.  kirtns  GU.  baa.   das.)»      Kronea  kommea  aiekt  selten  weiss  Tor. 

It.  !§•  liybrida«  UnUeht^r  VenuMMpiegel*    Stengel  meist 

einfach;  Blüten  an  der  Spitze  einander  genähert,  Ko4chzipfel  elliptisch, 
doppelt  so  lang  als  die  Krone. 

De  Cand.  Prodr.  TIT.  490.  Koch  Syn.  II.  544.  Prismatocarpus  hy 
bridus  THerit.  Sert.  angl.  3.  Chi.  han.  380.  Campanula  hybrida  Linn. 
Sp.  pl.239.    Engl.  bot.  t.375. 

Auf  Äckern  und  unter  dem  Getreide,  auf  kalkhaltigem  Boden ,  im 
südlichen  und  mittlem  Theile  des  Gebiets  hier  und  da  eingebürgert. 
Juli,  August.  -—   Septemher. 

Sekirflick.     Sleagel  2—6"  kock,  aar  bisweilen  von  nntea  aur  istig.     BlSUer  der  A.  1.. 
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KdelMpf«!  UffftÜ  —  Weil  ud  mt  kOb  to  Uag  alt  u  jeacr.  KrMen  eb  Yialbeil  so 
gross,  bUMTiolet. 

»•    ÜTAHIiENBERClIA.     ir^jrj&JBJTJiJBJItfJJE. 

9iOMUI>/  PM>  fflPi^  W^  g«t^*  l^ii- 

Kapsel  halb  oberstäadig,  von  der  SpiUe  her  in  3  bis  ^  idki- 
dewandtragende  Klappen  aufspringend.  Uebrigen«  wie  Ciam- 
panula.    Gesehl.  Syst.  V.  1. 

Oft  1-  (A.  1.),  selten  Mehrjährige  HrSater  Ton  rer»dba£deii»rti|^ 
Tracht  Unsere  Art  sehr  zart,  mit  fabelthefilSgem  Stengel,  gestieitei 
Blättern  und  langen,  feinen,  1- blutigen  Pliitensticlen. 

-I«  !¥•  Meiieracea«  MphemhUMrige  Wahienhergie. 

Stengel  liegend  mit  abstehenden  Aesten;  Biälter  mndlieh-herzföniig, 
eckiff-5— 7-lappir;  Blatenstiele  blat^egen-  nnd  endständig. 

ScHBADBR  in  Diss.  de  Blnmenbachui  38.  Chi.  han.  375.  Koch  Srn. 
ir.  544.    Rbighenb.  PI.  crit.  T.  t.  480.    Fl.  dan.  t.  890.    Engl.  bot.  t.7ä. 

Auf  waldirem,  moorigem  Boden  zwischen  Sumpfmoosen  kriecbeiid, 
nur'  an  einer  Stelle  (Ol,  bei  Neuenbürg  naeh  Bockhorn  zu)  und  auch  hier 
sparsam.    Juli,  August.  —    September. 

Steagel  *6^6"  lang.  Mmtörmig,  MeisICM  »ehr  üitig.  BUltcr  gntidt.  «utian^'g. 
VaU  odm  aeb»!  dem  Steagel  mit  eiaselaea  kwaaa  Hircfcea  htaftm^»  IvU^tof  9l4t«stiele 
1  —  1 V2''  laag,  kaarfaia.  Blfttoi  ciMcIa,  KtUku^d  pfr^^aesapitaig.  Kiaiaca  tcM. 
dreiaial  lo  laag»   blaaslMaatclbla«. 

IiT.    irACClBTIEAS:« 

DE  Cand.   Tbi^ar.  Hirn,  216. 

Keltihröhre  mit  d^m  Fruchdinoten  verwaehs^n^  Saum  4—9- 
zähnig  oder  ganz. 


^3  -_-  ö*?2*    «ronc  1-blättrig:,  4— 5-zipfefig.    Staubge- 

fasse,^.  mit  den  Kronzipfeln  abwechselnd  oder  von  doppelter  Zahl 


dersclbi 
mit 


clben,  vor  einer  unterständigen  Scheibe  ohoe  Yerwachsung 
,  der  Krooe  emge^Ui^i  St.onbbentel,  2 -fächerig,  2- hörniff. 
rruchtknote  4  — DMUcherig  mi/;  mehreugen  Fächern  und  mit" 
telständigen  Samenpolstern.  Ein  Griffel  mit  einfacher  mrbe. 
Frucht  beerenartig.  Keim  in  der  Mitte  des  Eiweisses^  das  Wür- 
zelchen zum  Nabel  gewandt. '—  Sträuche  mit  wechsetständigen 
Blättern  ohne  IVebenblätter. 

Torkoaunen*  Nördliche  oder  hohe  Lage,  kiesigen  und  Moorbodei 
liebend. 

€feAalt.  Die  Blätter  gerhsäurehalHg  und  adstringirend,  DieFriUkte 
reiek  an  organisehen  Säuren,   besonders  an  Citronen-  und  Apfelsäure. 

i.    VACeilVIVIfl.    MXMnXMtMMXMB. 

LiNN.  Gen.  B.  483.  ^ 

Kelch  4-— 5 -spaltig  oder  -zähnig^  bisweilen  fast  ganzrandig. 
Krone  4 —5 -spaltig  oder  «^ähuig«  Beere  kugelig.  Geschl. 
Syst.  Vlll.  1. 

Blätter  einfach,  ganz,  oft  lederartig.  Blüten  blattwinkel-  nnd  eud- 
ständig,  einzeln,  ku  2,  3,  oder  traubig,  mit  Deckblättern  Tersehea. 

i*    %[•  Iflyrtillus.    Gemeine  MeMelheere.    BUtter  ei 

rund,  fein  gesägt,    beiderseits  grün;    Blüten  einzeln,,  nickend,   Krone 
kugelig. 

LiNN.  Sp.  pl.498.  Chi.  han.  356.  Koch  Syn.  II.  545.  Schk.  Handb. 
I.  T.  107.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  79.  Fl.  dan.  t.  974.  Engl,  bot 
t.  465.    Bayne  Arzneigew.  II.  T.  7. 
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In  'WiM«ni  mid  ÜMdeii  der  Gehirn  mtd  RbcMM,  mi  i 
vm  aandigen  mad  8aiidb«deii,  b&n^  und  teliaarenweise«  Mai,  l 
AmgaH. 

X»t«  tcluirfeelii^«  griin.  Kranen  weist^rinlldi ,  rM«  «agdbaadir.  Bearcn  •chwanbUn 
mit  graublauem  Reif  mui   violelrat^em  FlcUeh. 

Sekehrteimad,  ganzrandig,  nnieB  grmugroxki  Blüten  gehi«fl,  ntekend, 
Lroiie  eifömic. 

LiNN.  8p.  pT.409.  GU.  han.  8^.  Koch  Stb.  U.  545.  Stürm  Dentsckl. 
Fl.  H.  12.  Amt.  «.  Abu.  HolBaH.  T.  78.  FJ.  das.  ft.  231.  Encl.  bot. 
t.  681. 

In  Wa1dung;en  and  Heiden  der  Gebirge  und  Ebenen,  anf  sandig- 
moorigem  Boden,  ziemlich  hän6g  und  trapp-  oder  heerdenweise.  Mai, 
Juni.  —  Juli,  Augnst. 

Aste  •tielrand.  Kronen  nnreln  grflnfiebweSss.  Beeren  fsst  doppelt  «o  gross  als  Ton 
A.  1.,   seliwan,  bellblna  bet«4ft  mit  w««ssK«bem  Vlewefc. 

8.   \.  \Him  idaea.    Moihe  MeideMbeere  (ß^reUseU 

oder  Mronsheere)»  Blatter  immergr&n,  nmcekehrteirund-Unclick, 
sebnvach  gekerbt,  nnterseitf  puuctirt;  Blüten  in  nickenden  Tranben,  Krone 
glockig. 

LiNN.  Sp.  pl.  ÖOO.  Chi.  ban.  357.  Kocb  Sjn.  If .  545.  Bkit.  n.  Abel 
Holzart.  T.  93.    Fl.  dan.  t.  40.    Engl.  bot.  t.  596. 

In  TTaldungen  nnd  Heiden  der  Gebirge  nnd  Eigenen,  anf  sandigem 
und  torfigem  Boden,  häufig  nnd  heerden-  oder  truppweise.  Mai,  Juni.— 
Juli,  August. 

Äste  stielmnd.  Kronen  rötUidiireiss  oder  weiss.  Beeren  sdbarlMkolb  mit  weissem, 
■eUigem  Fleiscli. 

4«  V«OK7C«ce«««  MOOSmMeideneerem  Stengel  krieebend; 
Blätter  immergrün,  eirnnd- länglich,  nnterseits  asehgran;  Blüten  langge- 
stielt,  hängend,  Krone  radförmig  mit  länglichen  Zipfeln. 

LiNN.  Sp.  pl.500.  Chi.  han.  Sßnf.  Kooa  Syn.  II.  545.  San.  Handb. 
I.  T.  107.  a.  Rkit.  u.  Abel  UolzaH.  T.  88.  Fl.  dan.  t.  80.  Engl.  bot. 
t.  319. 

In  Waldungen  und  Heiden  der  Bei^gegenden  nnd  Ebenen,  auf  Moor> 
und  Torflioden,  besonders  wo  derselbe  mit  Sphagnum  überzogen  ist, 
haußg  und  meist  truppweise.     Mai  bis  August.  —  September  bis  October. 

Xste  »iedwgeatreckt,  fadenfBrmig,  brann.  Blitter  Mein ,  spitslieb,  mit  snrftckgebrttmm- 
tem  Rande.  Kronen  weiss  nnd  blatspnrpurn.  Beeren  kugelig -gross,  rotb  mit  weisslicber 
Basis. 

lPh€§r§naeemiUehmMeMeinUehes9    Von  A.  1.  die  Beeren 

affieinell  ( Baccae  M jrtillomm) .  Vorwaltjnde  Besiandih,  violetrother 
farbiger  Extractivstoff ,  Sekleitmueker ,  Apfel-  nnd  Cäronensäure  nehst 
mdstringirenden  Theilen.  Anwendung  aetroehui  gegen  Durch jtdl.  Auch 
hat  man  als  Präparat  Sjrupus  Myrtillorum.  —  f^on  A.  i  kommt  in 
Apotheken  auehwohl  Aqua  und  Boob  Yitis  ideae  vor,  ameh  bereitet  wum 
aus  den  frischen  Beeren  ein  gegen  gastrisch -nervöse  oder  Schleimfiebtr 
wirksames  Getränk  (BerL  Med,  Centralzeit.  1887,  S.SOIt), 

VeehniMCheM*  Zweige  und  Blätter  der  Art,  1—8,  zum  Feinger- 
ben  anwendbar,  die  Beeren  zur  Gewinnung  von  Brantwein,  ßVeingeist, 
fVein  und  Essig,  A,1,  zum  Blau-,  Fiolet-  und  Bothfärben  von  Flüs- 
sigkeiten (nach  Tj4üBB  Braunsehw,  Lüneb,  Amtal,  der  Landwirthseh,  H,  1. 
wurden  ehedem  aus  der  LOneburger  Heide  für  80,000  Bthl,  Beeren  nach 
Hamburg  und  Bremen  zum  9Veinfärben  verkauft),   Zeugen,  fVottt,  Pm- 

fier,  Backwerk  u.m,w,;  die  Beeren  von  A,4»  zum  fVeisskoehen  des  Sil- 
«r«,  tWen»  das  enthaltene  Kupfer  aufgelöst  wird. 
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ÖMonatmisehe^*  Beeren  der  Art,  I.  9.  u.  4.  roh,  ^ekeekt  umi 
eingemacht  auch  als  Honig  und  Gallert  %u  numnieldaekem,  hektunäm 
hättsliehem  Speisegehrauek^  auch  eine  gute  Mast  für  tVild  und  Geflugtl 
Der  Saft  der  Beeren  vom  Art,  8,  u,  4.  zu  kikklenden  Getränken  (in  Peters- 
burg besonders  die  Beeren  von  A,  4,  mit  ff^asser)  und  zum  Punseh  idt 
Surrogat  des  Citromensafts  anwendbar.  Beeren  der  A,  4,  besonders  in 
England  zum  Einmachen  und  Füllen  der  Torten  beliebt  (zu  Lontjtownt 
an  der  Grenze  von  Cumberland,  kommen  S — '6  fVoehen  lang  täßheh  fw 
M—SO  Pf,  Sterl,  SIC  diesem  Zweck  in  Verkauf),  Blüten  'der  ArtA.l 
einen  angenekmen,  gesunden  Thee  liefernd,  Blätter  usid  junge  Triebe 
frisst  das  fVeidevieh,  und  der  ganze  Strauch  der  Art.  1,  u,  Z,ist  iw 
Streu  ,   zum  Besenbinden  und  zur  reurung  anwendbar, 

IiTI«    KRICIBTKAE« 

DE8V.  Joan.  bot.  181d.  28.     DE  Caud.  Fl.  fruf.  lU.  671.  676. 

Kelch  4 — 5-8pa1tig  oder  •theilig«  ausdauernd.  Krone  l-b1ä(- 
trig,  4— S-spaltig  oder  -theilig^ ,  seltener  5 -blättrig«  «nter- 
ständi^,  in  der  Knospenlage  geschindelt.  Staubffcfasse  mit  den 
Kronzipfeln  abwechselnd  ,oder  Ton  doppelter  Zahl  derselben« 
einer  tinterständigen  Scheibe«  ohne  Verwachsung  mit  der  Krone, 
eingesetzt.  Fruchtknote  Vielföcherig.  mit  yieleügen  Fächern 
und  mittelständigen  Samenpolstern.  Ein  Griffel  und  i  Narbe. 
Frucht  kapsei  iff  oder  beerenartig.  Keim  in  der  Mitte  des  Ei- 
weisses,  das  Wttrzelchen  zum  Isabel  gewandt.  —  Blätter  ohne 
I^ebenblätter. 

ITorkommeB.  nördliche  Lace  und  die  mehrstea  Kies  und  Sand  oft 
in  Terbindung  mit  Gehalt  an  Sinre  liebend ,  ohne  eigentliche  Bodci- 
Stetigkeit. 

6ehaHm  Ein  narkotisches  Princip,  und  viel  Gerbesäure  im  Krtatt, 
übrigens  ohne  ausgezeichnete  Substanzen, 

LGroppe.  ARBVTBAB.  MMUHJBJBnJBAVmGJEWrACMSM. 

Frucht  beerenartig. 

ADANS.  Fan.  II.  166. 

Kelch  5 -spaltig.  Krone  eiförmig  mit  5 - spaltiflrem  Saiun. 
Staubgrefasse  10;  Staubbeutel  an  der  Spitze  mit  Löchern  sich 
öffnend.  Beere  (Pflaume)  5-fächeri|r  mit  l-samiiren Fächern. 
Geschl.  Syst.  X.  1.  /  ©  ä 

Sträuche  (A.  1.)  oder  Standen.  Blätter  wechgelstäudic,  meist  leder- 
artig. Blüten  in  endständigen  Trauben,  gestielt  nnd  mit  Deckblatten 
versehen. 

!•  A»  Vira  Uinil,  Gem^eine  Märenbeere.  Blätter  länd- 
lich-umgekebrteirund,  ganzrandig,  imraercrnu,  netzartig -aderig  mit  bei- 
derseits eingedrückten  Adern;  Blütentrauben  kurz. 

Spreng.  Syst.  yeg.  U.  287.  Chi.  han.  352.  A..  officinalis  Wuni.  et 
Grab.  Fl.  siles.  I.  391.  Koch  Syn.  II.  546.  Arbntus  Uva  ursi  Link- 
Sp.  pl.  566.  ScBK.  Handb.  I.  T.  118.  Bbit.  u.  Abel  Holzart.  T.  91. 
Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  6.  Fl.  dan.  t.  33.  Engl.  bot.  714.  Haywe  Ari- 
neigew.  FV.  T.  20. 

In  lichten  Bergwaldungcn  nnd  in  Heiden,  auf  sandigem  nnd  San^' 
boden,  ziemlich  häufig  und  meistens  truppweise.  Mai,  Jnni.  —  J"'*' 
August. 
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Miederliegead  aiit  utteigeacleii  ZweigspiUea,  vielittig,  1% — 2%*  laag.  Bluter  dieli 
lederartig,  oberseits  gliBsend,  im  jiiogeni  Zoslande  »m  Rande  teliwadi  belMart.  Bliten  an 
3  —  9.      Krooea  weiaa  mit  liellkarminrotbcni  SasM.     Beeren  cribaeagrost,    tckarla^rotk. 

GM  WTMBMJLMCMM». 

J^hamtaeeuHsehmMeaieinUehes.  Blätter  offUineli  (FoHa 

LTvae  ursi).  Vorwaltende  Bestandth.  eisenhlauender Gerhestoff^  Gal- 
lussäure und  bitterer  Extraetivstof,  Anwendung  in  Substam%  oder 
M^ulverform,  häufiger  im  Aufguss  und  Ahkoekung  als  Diuretieum,  wel- 
ches bei  Steinbesehwerden  von  guter  ¥Virkung  seyn  kann. 

Veehni^ehes»  Die  ganze  Pflanze  zum  Gerben,  zur  Bereitung  fei- 
ficrer  Lederarten  und  zum  Sehwarzfarben  anwendbar, 

OlP€MtOliil#cA6#*  Im  Auslande  mehr  als  bei  uns  gesehätzt  und 
daher  unter  Umständen  ein  guter  Handelsartikel  (wäkrend  der  westph, 
€>eeupation  wurden  aus  dem  Läneburgsehen  und  Bremensehen  von  engli- 
schen Sehifen  Ladungen  gegen  Austausch  von  China  eingenommen), 

Z.  Gruppe.     AlifDROSKEDfiAfi.     ANnnOMXnMNm 
BmWÄCMSM. 

Fracht  eine  fachspaltiff  aufsprinreiide  Kapsel  mit  ScbeidewSnden  in 
der  Mitle  der  Klappen.    Krone  abfällig. 

%.    AIVBROraEllA.     JLWJMMBMMl^m. 

LiNnr.  Gen.   n.  549. 

.    Kapsel  5 -fächerig»   S-klappiff^  wenifirsamiir.     Übr 
Arctosfaphylus.      Geschl.  Syst:  X.  1.       *         * 

Bäume  oder  Sträuche  (A.  1.).  Blätter  wechselständig,  oft  lederartir. 
Blüten  einzeln,  traubig  oder  rispig,  blatiwinkcl-  und  endständig,  mit 
Deckblättern  Tersehen. 

!•   A.  polifolia«   l^oleihlättrige  JLnAramede*    Blu- 

tenstiele  endständig,  fast  doldig;  Blätter  länglich -lineal,  spitz,  mit  zu- 
rückgerolltem Bande,  unterseits  bläulich -graugrün. 

LiNN.  Sp.  pl.564.  Chi.  han.  351.  Koch  Syn.  If.  547.  Schk.  Handb. 
I.  T.  118.  Beit.  n.  Abel  Holzart.  T.  92.  Fl.  dan.  t.  54.  Engl.  bot.  t.  713. 
Hayne  Arzneigew.  III.  T.  22. 

In  Bergwaldungen  und  den  Heiden  der  Ebenen ,  auf  torfigem  und 
Sumpfboden,  häufig  und  meist  truppweise.  Mai,  Juni. -^  August,  September. 

Höbe  7} — l'*  ^''^  ansteigend.  Blätter  scbnial,  Icderarlig  und  steif,  oberseits  dnn- 
kelgrUa,  glinsead.  BIntenstiele  und  Kelche  so  wie  der  Sanas  der  liinglicb  -  kmgförasigen 
weissen  Krone,    rosa  angebanebt. 

GMWrXHBJLMCMMtSt. 

JPechtiiseheS»  Die  Blätter  zum  Gerben  u,  Sehwarzfärben  anwendbar, 

9,  Gruppe.     ERIGBAB.     MJBMnMJWGMVTÄCMISfB. 

Frucht  kapselig,  auf  mehrfache  Weise  sich  öffnend.   Krone  yerwelkend. 

9.    CAIiliVIVA.    MXSXJ¥MMMnm. 

SaliSB.   in  LiNN.   Transact.  Yl.  317. 

Kelch  4-klättrig.  ^Krone  4-spa1tij(.  Staubgefässe  8.  Kapsel 
d-facherig3  ^"^^^Ppi^^x,  ™H  ^^^  Mlttelsäule  anhängenden  von 
den  Klappen  gelös^n  Scheidewänden.    Geschl.  Syst.  YIII.  1. 

Geringe,  sehr  ästige  Sträuche.  Blätter  gegenständig,  im  Jungem  Zu- 
stande yierseitig  gescnindelt,  fast  nadelartig.  Bläten  blattwinkelständig 
oder  an  der  Spitze  kurzer  blattwinkelständiger  Äste.  Deckblätter  S, 
paarweise  gegenständig;  4  äussere  blattartigc,  kleinere  fast  häutige. 
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!•  €«T«is*vta«  fl^em%€ineMe&enheiSe*  Blatte  ias  Krens 

gestellt,  iiiit«ii  pfeüförauff. 

HoLL.  Brit.  Fl.  I.  114.  Chi.  kaa.  850.  Koch  Syn.  II.  547.  Erm 
Talgaris  LiNif.  Sp.  pl.  501.  Scbk.  Handb.  1.  T.  107.  a.  Heit.  n.  Abbl 
Holzart.  T.  89.  Stürm  Dentschl.  Fl.  H.  1.  Fl.  dan.  t.  677.  Engl.  bot. 
1. 1013.    Hatnb  Arzaeii^eir.  IV.  T«  17. 

In  Waldnuren  bis  auf  die  Gebirgshdben  nnd  in  de«  Heiden  der  Ebe- 
nen, anf  sandigem  nnd  Sandboden,  beerde«-  oder  tebaarenweise.  Jnli, 
Augnst.  —   September,  Oetober. 

Blitter  d-seitig.  lurt,  UcveÜn  fei«  htkaml  (G.  nrig.  ß»  pi&cMeu  Kocn.  4m.). 
Knmem  blM»Ti«let,  «It  AblMlenuig  weiaa. 

Veehnisehes*  Zum  Gerben,  in  der  Seide-  mmd  fVollfmrherei  %m 
grobem  Fleektwerk ,  Besen  u.  «.  w,  mtwetulbmr, 

Ökanontisehes*  Zur  Feuerung,  Streu  und  MHuupiug  nutxbmr, 
zur  ttehütung  mit  qroben  Schafs  orten  und  zur  fVildäsung  tauglieh,  für 
die  Bienenzucht  wichtig,  und  zur  Torfbildung  beitragend. 

ä.    ERICA.     MXMnJB. 

LlNN.  Gea.   a.  484.  mit  Abfiader. 

Kelch  4-b1ättrifl[  oder  4-theilig.  Kronsaum  4-spaltiflr .  Staub- 
eefösse  8.  Kap«el  4-fiickerijgr,  4*klai*piff  mit  Scheidewänden 
auf  der  Mute  der  Klappen.     Geschl.  Syst.'^VIII.  1. 

niehriäbrige  StrAncbe.  Blätter  meistens  lineal,  nadelartig  mit  einge- 
rollten Kändern ,  quirl  -  oder  'wechselstfindir.  Blüten  anf  einblütigen 
Stielen  blattwinkel -,  end-,  quirl-,  köpf-  und  doldenstündig.  Deckblätter 
meistens  3  :  2  gegenständig,  das  3te,  selten  fehlende,  tieferstebend. 

I.  E.  OTetralte«  »wmpf^WäeiAe.  Blätter  xu  3  oder  4,  atdf- 
baarig-gewimpert;    Blüten  endständig,   in  kopffirmigen  Ddldcben. 

LiifN.  Sp.  pl.ö02.  Gbl.  ban.  351.  Koca  Syn.  IL  547.  Bbit.  u.  Abbl 
Holzart.  T.  90.     Fl.  dan.  t.  81.    Engl.  bot.  1. 1014. 


odei 


In  liebten  Bergwaldungen  und  den  Heiden  der  Ebenen ,  anf  moorigem 
>r  torfigem  Boden,   ziemlich  häufig.     Juli  bis  September.  —   Oetober. 

Höbe  8— 12''.  Äste  •nileigena,  meist  cinfack  Blitttr  d"Maag,  Mtea  gn«.  Blite« 
nickend,  JK.elchxipfcl  nm  die  Hilfle  kfiricr  ali  die  Krone,  gräa.  Kronen  lingUdi-krag- 
föruiig.  rosa.  Staol>genis«e  eingeceUoasen ,  Benlelfliclier  an  der  Baais  de«  Ridirao  gckftrnft. 
Narbe  hervortretend. 

4.  Gruppe.  RHODORfiAE.  A^^MJVMOSJBNBMITÄCMfSiM. 

Frucht  kapselig,  durch  Randtheilung  sich  öffnend.     Krone  abfällig. 

»•    EiEllIJIfl.     1^0M»T.  ' 

LlNN.   Gen.    n.  546. 

Kelch  sehr  klein >,  5 -sahnig.  Krone  5 -blättrig.^  Staubbeutel 
oben  mit  Löchern  sieh  öffnend.^  Kapsel  S-fiicherigs  von  unten 
nach  oben  in  5  Klappen  aiifsprinffend^  mit  Scheidewänden  aus 
den  eingeschlagenen  Klappenrändern  gebildet.    G.  Syst.  X.  i. 

Mehrjährige  Sträuche.  Blätter  Mrechselständig,  lederartig  mit  zarfick- 
gerollten  Rändern.  Blüten  in  endständigen  Doldentranben ,  Blüteiistiel- 
chen  mit  1  Deckblatt  an  der  Basis. 

!•  I4*  palUStre«  Sutnpf^M^orSfm  Isteben  nnd  Blätter  «n- 
terseits  rostrolhfijzig;   Blüten  10- männig. 

LiNN.  Sp.  pl.661.  Chi.  han.  352.  Kocb  Syn.  If.  350.  Scbk.  Handb. 
I.  T.  117.  Beit.  u.  Abel  Holzart.  T.  83.  Fl.  dan.  t.  1031.  Hook.  Fl. 
lond.  t.2ia     Haynb  Arzneigew.  III.  T.  21. 
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In  Wäldern  und  Heidgegenden,  auf  Sumpf-  und  Torfboden,  stellen- 
weise, gegen  Westen  und  Südwesten  sich  verlierend  (Mh,;  £>&.  Schallsee, 
Grünau  an  der  Wacknitz,  Liuau  am  Kobberger  Sumpf  — ;  Hn,  Gartow, 
im  Meppenschen,  Amt  Huuteburg  im  Osnaorücksclien  -— ;  Pr.  Witten- 
berg, Halle :  hinter  Pouch,  bei  Crina,  Schwemsal  <— ).  Mai,  Juni. — 
August,  September. 

Von  arvBiatMch  -  BarkotiselMm  Genieli  vad  blttetm  adctringireBdem  Getckaack.  Höbe 
2 — 27»'*  Steagel  busckig-veriwcigt.  Blüten  feia-  ud  laogsUelig;.  Kroaea  weiM»  «el- 
tea  röHdicb. 

M^hmrw^aeeuHseM'Medieimisehes»    Die  Blätter  offieinell 

(Folia  s.  Berba  Ledi  palustris  ▼.  ilosmarini  sylvestris).  Vorwaltende 
jBegtamdtk,  ätherisekes (H  und eisenarunender  GerhtsHff-  An w enduna 
t«t  Aufyuss  innerliek  bei  um  wenig  im  Gebraueh,  musserlich  als  Gurget- 
und  ff^asekwasser,  die  Abkochung  äusserlick  %um  Fertreiben  des  Unge- 

ÖlCOn^Wkisehes»  Die  jungen  Zweige  zum  Gerben  feinerer  Leder- 
arten  nutzbar.  Die  Anwendung  zum  Bierbrmuen  statt  des  Hopfens  soll 
Kojtfsekmerz,  Schwindel  und  andere  gefäkrUeke  Zufälle  veranlassen, 

IiTlI«    PTROIiJLCE AK. 

WMJ¥TMMGMÜJ¥AmTMGM    J^WMiALJFMJEIf. 

LiMDL.   Syst.    deutsche  Ausg.  283.    Gatt.  ausgeccU. 

Keine  unterständige  Scheibe.  Samen  sehr  kiein^  in  einen 
beträchtlich  grossem^  röhrigen^  netzartigen  Mantel  eingescblos- 
sen.    Übrigens  wie  Ericineae. 

"WoThemmem,  Den  schattigen,  humusreichen  Boden  liebend,  und 
meist  in  geselligem  Zusammenseyn  mehrerer  Arten  wachsend. 

CfrehAlt.  Der  vorigen  Familie  äknliek ,  reiek  an  adstringiren^en 
Stoffen  und  Gerbestoff  tm  Kraute;  einige  auek  narhotiscke  Substanz  tut- 
haltend. 

t.    PYROIiA.     WMWTMMGMÜW. 

Llim.   Gen.   n.  340. 

Keleb  5-theilig.  Krone  5 -blättrig.  Kapsel  5 -fächerige  in 
5  Ritzen  fachspaltig  von  unten  nach  oben  aufreissend  unter 
Beibebaltuns  des  Zusammenhangs  mit  der  Mittelsäule  an  bei- 
den Enden  der  Klappen.  Die  Spaltungsränder  durch  Fadenfilz 
Tcrbunden.    Geschl.  Syst.  X.  1. 

Mehrjährige,  wintergrüne,  unbehaarte  Kräuter  mit  sprossender  Wurzel 
und  Wechsel  ständigen,  langstieligen,  fast  lederartigen,  glänzenden  Blät- 
tern.   Blüten  endständig,  in  Trauben  oder  Ähren. 

*    Blüten   allaeitwendig. 

1*    P«  rotunditella«   MunahiäUrige^  Wintergrün. 

Blätter  rundlich  -  eirund,  fiedemervig;  Hronblätter  abstehend;  Kelchzipfel 
lanzettförmig,  halb  so  lang  als  die  Kroue,  zurückgekrnmmt;  Staubge- 
fasse  aufwärts  und  der  gekrümmte  Crriffel  niederwärts  gebogen. 

LiNN.  Sp.  pl.  Ö67.  Chi.  han.  353.  Fl.  d.  Königr.  Hannov.  Beschreib. 
Tbl.  Ul.  T.  12.  Koch  Syn.  II.  550.  Schk.  Handb.  I.  T.  119.  Fl.  dan. 
t.  1816.     Engl.  bot.  t.213.     Bayne  Arzneigew.  IV.  T.21. 

b.  aireMArlA.    Oim  wmndsiMndige.    Kleiner  und  gedrängter,  Blätter 
kreisrund;  Kelehzipfel  breiter,  kurz  gespitzt;  Griffel  verdickt. 

G.  F.  W.  Meyer,  über  die  Yeget.  d.  ostfriesischen  Inseln   in  Hannov. 
Mag.  Jahrg.  1823.   St.  18.     Koch  das. 
In  Y^aldungen  und  Hainen  auf  schattigem  humushaltigem  Boden,  häufig 
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««d  meistens  trappweise;    b.  im   nassen  Sandboden   der  NordseeinselB 
(Norderaei,  Baltram).    Juni.  —   September. 

Höbe  1'.  Blätter  ftber  itm  Warselkdce  fast  kreiMrtig  UMmieBgeJrihigt,  1  ]^is  %^/^** 
gf—t    telur  «eiclit  lierbaitig  -  sigeslkaig.      Kclcksipfel  lug;  sageapilst.      Kr^aea  wmmtt  wei». 

Bemerk.  1.  Die  weUsea,  BMfea,  ^inaewekartigea  Fidea,  warnt  die  Klappea  der 
Kapsela  gleichtaM  Basaauaeagewebl  liail,  hestekea  aas  dea  Spiralgel^tea  de«  SUttelaerrs 
der  die  Kapael  kildendea  5  Fraehtblitter  •  welcber  sieb  aar  Zeit  der  Saaieareife  voa  seiacr 
Mitte  bis  cur  Spilae  ia  diese  Fidea  aaflöat. 

Bemerk.  2.  Uaricbtig  wird  der  PoUea  der  Pjrolea  3 -lappig  aagegebea  oBd  abge- 
bildet (Hatnk,  Hookbk  Fl.  laad.).  Er  ist  4-kSpfig.  Die  Aaaloaaie  desselbea  ist  auf  da 
citirtea  Abbildaag  der  Flera  d.  Kdaigr.  Haaaorer  >a  eiaer  Tergrösseraag  ▼•■  150  Mal  üb 
Darcbmesser  dargestellt. 

n.  P.  eliloraiitlia«  ^tranhlüHges 'MFlntergrüm.  But- 
ter kreisrund,  fünffachneryig;  Kronblätter  abstehend;  Kelchsipfel  anlie- 
5end,  eirnnd,  ein  Yicrtel  so  lang  als  die  Krone;  Staubgefisse  aufwärts, 
er  gekrümmte  Griffel  nieder^värts  gebogen. 

Sw.inYet.Aead.Handl.  1810.190.  Gbl.ban.854.  Fl.d.K«nigr.HaiuiOT. 
Bescbreib.  III.  T.  13.  Ko€H  Syn.  II.  550.  Stobm  Deutscbi.  Fi.  H.  la 
Fl.  dan.  1. 1603.    P.  rotnndifolia  Hatnb  Arznei^w.  lY.  T.  22. 

In  Waldungen  und  Hainen,  auf  hnmnsbalbgem  fencbtem  moosigem 
Boden,  stellenweise,  einzeln  oder  in  kleinen  Horsten  (Mk,  Blirow,  Base* 
dow,  zwischen  Karow  und  Hoben -Wangelin,  Schwartof-*;  X>6.  Labeck, 
Beinbeck—;  ITit.  Göttingen:  üleensen,  unter  den  Gleichen,  zwiscben 
Beinhauseu  und  Bremke,  zwiscben  Hessendreiscb  nndWaake,  Ufeld  — ; 
Ah,  Selketbal  — ;  Hs,  Allendorf  zum  Hain,  am  Hereberge,  Meissner 
ge^n  Abterode  und  Wolflerode,  Basemellen  bei  Wilbelmsböne,  am  Herz- 
stein  bei  Elgershausen  — ;  Pr,  Halle:  zwischen  Wendelstein  und  Ziegel- 
rode, Allstedt,  Pouch,  Grina — ),    Juni.—   September. 

GesUlt  der  vorigea,  jed»cb  ia  allea  Tbcilea  kleiaer  aad  sarter.  Höbe  6  bis  9". 
Steagel  aad  Stiele  rotbbraaa  fibcriaafea,  Blätter  5  bis  &"  breit,  am  Raade  Jeacbt  swack- 
getegea,  sebr  seiebt  kerbig -sigesibnig,  obea  doakel-  natea  weisslicb-gröa,  sebr  aasge- 
seiebaet  darcb  die  paarweise  Stelluog  der  aatera  4  Seiteaaerrea.  Kelebsipfcl  kan  gcspilst. 
Kroaea  gelbgrfialicb  (bell  seisiggrfia). 

8«   P»  media*   Mittleres  WTinterffrün.   Blätter  randlick- 

eirund;  Kronbiatter  fast  kugelig  zusammenscbliessend;   Staubgefftsse  ce- 

S;n  einander  geneigt;  Griffel  senkrecht,  etwas  gekrümmt,  länger  als  die 
Tone. 

Sw.inTet.iicad.Handl.l804.  p.257.  t.7.  Chl.ban.a53.  Fl.d.Königr. 
UannoT.  Bescbreib.  III.  T.  14.  Koch  Syn.  II.  a50.  Bad.  de  Pyr.  et 
Ghim.  diss.  t.  3.  f.  1.  Fl.  dan.  t.  HO  (P.  rotnndifolia).  P.  groenlandiea 
das.  1. 1945.    Engl.  bot.  1. 1945. 

In  lichten  Bergwaldungcn ,  auf  bumosem  Boden,  selten  (Mk,  Linien, 
zwischen  Schwartow  und  Badekow  -— ;  Hs,  Allendorf  am  Hegeberge  nin- 
ter  dem  Sodon,  zum  Hain,  am  Meissner  neben  dem  Frau  Hollenteiche, 
im  Ansteigen  des  Berges  Aber  Frankenhausen,  am  Hirschberge  — ;  Pr. 
am  Huy  bei  Quedlinburg,  Pouch  (nach  Sprknobl,  nach  Dr.  Garkb  neuer- 
lich hier  nicht  gefunden).    Juni,  Juli.  -*   September. 

Grösse  der  P.  rotaadifolia,  Blltter  raader  aiit  kaaai  merklicber  Spitse,  seiekt  aad  eat- 
ferat  sKgesSbnig.  Kelcbsipfel  einiad-laBBcttfdnaig,  mit  etwas  abstebeader  Spitse.  Gestalt 
der  Kronea  wie  aa  der  folgeaden  Art,  aber  doppelt  grösser,  weiss  mit  blassrosearotkem 
Saam.     Narbe  so  dick  als  das  Griffeleade. 

4«   P*  minor*    Mieinee  IFintergrün.    Blitter  randUch- 

eirund;  Kronblfttter 'kugelig  zusammenscbliessend;  Stanbgefässe  gegen 
einander  geneigt,  txriffel  senkrecht,  gerade,  Ton  der  BInmenkrone  einge« 
schlössen. 

LiNN.  Sp.  pl.  567.    Chi.  han.  354.    Kogh  Syn.  II.  550.    Sturm  DeuUcbl. 
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FL  H.  13.  ScHK.  Handb.  I.  T.  119  (P.  rotundifolia,  »it  AnMcklass  4«r  Tlgutm 
f.  bU  i.).  Fl.  dan.  t.  55.  Engl.  bot.  t.  156  (-Hmgellufl).  t.  2543  (P.  rosea). 
Haykb  ly.  T.  23. 

In  Hainen  und  liebten  Waldungen,  auf  bnmosem  Boden,  baufig  trupp- 
i^eise.    Juni ,  Juli.  -»    September. 

In  allen  Tbeilen  fast  am  die  Hälfte  kleiner  als  die  Torige.  BiMfter  der  P.  rotundifolia. 
Traube  dicht.  Kronen  weiss,  ttebr  oder  weniger  roth  angebancbt.  Tiuhe  doppelt  dicker 
•Js   das  Griffelende. 

**    Blüten    einseitwendig. 

ft*  P*  «ecuiid»*  MinseithtüUges  Wintergrün»  Blätter 

eirund,  gespitzt;  Kronblätterglockig  zusammenscbliessend ;  Staubgefftsse 
ge||;en  einander  geneigt;   Gri£^l  fast  gerade,  langer  als  die  Krone. 

L.INN.  Sp.  pl.  567.  GM.  bau.  354.  Koch  Syn.  IL  551.  Sturm  Dentscbl 
Fi.  H.  13.    Fl.  dan.  t.  402.    Engl.  bot.  t.  517. 

In  Waldungen  und^  scbattigen  Hainen,  auf  bumosem  Boden,  bftufig 
truppweise.     Juni,  Juli.  —   September. 

Höbe  6  bis  1".  Stengel  TerlMngert  und  an  der  Basis  oft  Sstig  getbeilt.  Blätter  böber 
binanfgerfickt  als  bei  den  vorigen  Arten ,  weniger  lederartig  und  scbarf  sügexkbnig.  Traube 
didit,  einseitwendig,  gegen  die  Spitse  oft  bogig  gekrümmt.  Kronen  grünlichweiss ,  Kron- 
blXtter  fein  gesSbnelt. 

«jBirjE!BJ9£jejijc/sra 

VecHni^cHes»  Die  Blätter  sämmtlieher  Arten  zum  Gerben  feine- 
rer Lederarten  und  zum  Sehwarzfärhen  anwendbar, 

OB^OnOW^i^cheSm  Sämmtlieh  Zierpflanzen,  die  sieh  durch  Thei- 
lung  der  fWurzeln  leicht  fortpflanzen  lassen, 

%•    CHIJflOPHIIiA«    W^MNVMMEiMMJB. 

PURSH  Fl.  amer.  sept.  I.  279. 

Kelch-5-thei1ig.  Krone  5 -blättrig.  IKapsel  d-facherifir»  in  5 
Ritzen  fachspaltig  an  der  Spitze  aufreissend^  unter  Beibenaltang 
des  Zusammenhangs  mit  der  Mittelsäule  an  beiden  Enden  der 
fadenfilzlosen  Klappen.    Geschl.  Syst.  X.  1. 

Blebrjabrice,  wintergrüne,  unbebaarte  Kräuter  (Art.  1.2.)  oder  Standen 
mit  sprossender  Wurzel.  Blätter  in  Scbeinquirle  geordnet,  burzstielig, 
fast  lederartig.     Blüten  in  Doldentraubeu  oder  einzeln  stebend. 

t«    €li«  umbellmt».    l^otaenhiüUges   WITinferiielb* 

Blüten  in  Doldentrauben;  Blätter  lanzett- keilförmig. 

!Ndtt.  Gen.  pl.  amer.  bor.  I.  274.  Gbl.  ban.  355.  Pyrola  umbellata 
I^iim.  Sp.  pl.ö67:  Hoch  Syn.  n.  551.  Gmel.  Fl.  bad.  IL  t.2.  Fl.  dan. 
1. 1336.    Gurt.  Bot.  mag.  t.  778.    Haynb  Arzneigew.  13.  T.  13. 

In  scbattigen  Waldungen,  auf  bumosem  zum  lHoorigen  s^cb  neigendem 
Boden,  stellenweise  (J7t{.  iVesselob,  Mollen,  Trittau  in  der  Hasenbeide — ; 
3tk,^  Hn.  Pferdetburm  bei  Hannover — ;  Pr.  Halle:  zwischen  SoUnitz 
und  Oranienbaum).    Juni,  Juli.  —   September. 

Pöbe  1'.  Stengel  ansteigend,  von  Rabenfederdiclse,  bolsig.  Blätter  gegea  dessen  Mitte 
meist  in  3  nnregelmissige  lYIrtel  gestellt,  entfernt  gesahnt,  dick  lederaftig  und  stark  glMn- 
«end.  Blüten  abwärts  gewandt,  Kronen  blass  rosenrotb.'  Träger  auf  einer  balbrund  erwei- 
terten Basis  stebend.      GriiTel  verkfirst,  Narbe  kaum  breiter  als  das  Griffelende,   5-böckerig. 

Bemerk.  1.  Den  Kapseln  mangeln  die  spinnwebartigen  Fäden,  weil  keine  Anflö- 
soBg  des  Kerrs  der  Frucbtblälter  eintritt,  wie  diese  bei  P.  rotundifolia  (vergl.  Bemerk.  1.) 
nacbgewiesen  worden  ist.  Es  bildet  sieb  daber  keitt  Fadenfils,  welcher  die  normale  Öffnung 
der  Kapseln  an  der  Spitse  behinderte,  wie  dies  bei  der  Torbergebenden  Gattung  der  Fall  ist, 
deren  Kapseln  unten  anfsurelssen  genötbigt  werden,  weil  oben  der  Filz  die  Klappen  fest  sn- 
sammenbält.  Die  Samen  entschlüpfen  bei  Gbimopbila  ans  der  klaffenden  Spitse  der  Kapsel, 
während  gegen  die  Basis  sn  die  Klappenränder  dicht  xnsammenscbliessen.  Dieser  Umstand, 
in  Yerbindung  mit  einer  abweichenden  Bildung  der  Staubbeutelträger  und  einer  starkem  Ans- 
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bilJaag  <ler  Ffarbea,  dirfte  cU>«  berecU^n,  di«  «hncdie«  im  Bdkitu  «di  ansseichaeadea 
Artea  der  GatHiag  l*;rola,  dem  Kapsel  vo«  »bea  aalreiaat,  «iiler  de«  tob  PüKSCU  Ar  P. 
«■ibellata  riageführtea  Namen  Chimophila,  als  eigeae  Gattaag  aNtammeasaatellen.  Aaaaer  de« 
beidea  eiabeimiscbea  Artea  werdea  P.  macalata  und  P.  Measieaii  «a  dieser  Galtaag  gekirea. 

Bemerk.  2.  Der  Name  kommt  swar  voa  ;|fft/ia  nnd  q>iXo^  ker,  wird  aber  denaock  «ea 
Mekrera  aaricbtig  Chimapkila  gesckrieben ,  weil  nacb  dea  Regela  der  . Ableitnng  dor^  Xm- 
sammeasetsang  im   Grierbisebea  ia   solcbea  FSlIea  das  a  ia   o  Terwaadelt  wird. 

t»   Cli*  milllor»«   Xinbiumiges  Wtntertieh.    Sten^l 


einblutiff;  Blätter  ruadlich-spatelformiir. 

Pyrolff  iifiHI«ra  Linn.  8p.  vT.d68.     Ckf, 
ScHK.  Handli.  I.  T.119.    Fl.  dan.  t.8.    E«g1.  Kot.  1. 146. 


Pjroiff  iifiHI«ra  Linn.  8p.  prT.d68.     Ckf.  Ika«.  959.    Höisä  Syn.  Tl.  &51. 


lu  schattigen  Waldangen ,  yorzfigfich  NadelhoTzwaldnogen,  auf  bmio- 
Sem  Boden,  ziemiidi  hftntig.    Jmti,  Jnli.  —   8epteinber. 

Höbe  Q".  Stengel  ansteigend,  srhwacb.  BlSIter  ia  2  geaihert«,  aaregdmassige  VTirtel 
gestdlt,  seiekl  gekerbt -sigexibaig.  Blilea  fiberblagead,  gross,  flaeb,  sehr  wokirieckead. 
Kroaea  weiss.  Hörackea  der  Staabbeutel  laag,  dirergtread  ;*  Narbe  dreifaeb  dicker  als  das 
Griffeleade»  5 -sackig. 

liTlII.    mOMOTROPEAEo 

OMNJBMiA.VWA.M'WMGM    CMWTACMSJB. 

Kelch  und  Krone  4 — 5 -blättrig  mit  gesehindelter  Knospen- 
lage.  Staubffefässe  untcrständiflf «  frei«  ^ftff^^  *J^  Ttele  als 
Kronhlätter,  aeren  abwechselnd  5  ans  der  Mille  zweier  warzen- 
förmiger Drüsen  entspringend.  Fruchtknote  4— 5 -fächerig.  Ein 
Griffel  mit  trickterf<^iniget  Narbe.  Kapsel  4-^9 'Marppig,  fach- 
spaltig,  von  oben  bis  unter  die  Mitte  aufr'eissend.  Samen  in  ei- 
nen lockern 9  röhrigen ^  netzartigen  Mantel  eingeschlossen. 

VorkOHMCn.  Über  Baumwanseln  oder  in  ttaceptetsteia  Hamas ,  pa- 
rasitisch. 

GehaMt.    JSiehi  bekannt, 

ta    MOTXOTUOIPA.     OmJ¥MEiA.TV. 

LiNN.   Gea.   a.  536. 

,  Kelefa  S- blättrig.    Kronbläifer  5^  a»  d«r  Btfm  mit  «imerlUo- 
niggrube.   Geschl.  Syst.  X.  1. 

Melnjfthrige,  fleischige,  grunlose  Krftattfr.  Worael  einfach  and  iaser- 
los  oder  knänelig  gehäufte  saftige  Fasern  treihe«d.  'Stengel  Mnttkirs, 
schuppentragend.  Bluten  endslandig,  einsein  oder  in  Trauhea  and  mit 
Deckblättern  rersehen. 

ta    ]fl«  Hjpopityiia    €ten^ehi^es  Ohnhimit»    Zartbanrig; 

Traube  nickend,   nach  dem  Blühen  gestreckt;   Hronblitter  gezähnelt. 

LiNN.  Sp.  pl.ö55.    Chi.  hau.  855.    Hoch  8yn.  ff.  561.    BEiCBSifB.  PI. 
crit.  y.  t.481.    Fl.  dan.  t.  23^. 
b.  rlabra.    J^m$  kahMe.    Unbehaart. 

Chi.  han.  das.     Schk.  Handb.  I.  T.  116.     Bbichbnb.  das.  t.  482  (M. 
HTpophaegea).    Fl.  dan.  t.2051.     Engl.  bot.  t.69. 
Iii  Waldungen,  auf  schattigem,   aus  halbverwesetem  Hols  oder  ILmah 
bestehendem   Humus,    stellenweise  und  intermittirend,   oft  wenigsShlig- 
trnppweise;  b.  seltener.    Juni,  Jnli.  —  August,  September .- 

Bleicbgelb,  troekea  braaa  werdead.  Yt^arselsfoek  didkfteisebig  mit  vielea  Fasera.  8t«agel 
V« — 1'  ^ocb,  mit  4—8  Sehappea  beseUt.  Traabe  dicbtei  oder  entferaterbliitig,  Sad- 
klMe  &-ilblig,  ftbrige  4-slblig,  Deekblitter  rbombeaftfrmtg.  Staabgeftss  aad  GrvlM  aa 
der  Haaptart  struppig  bebaarf.  Klappea  der  Kapael  ia  der  Mitte  Toa  der  MittelsSale  aSeb 
Itoeade  Sameiqiolater  tragead. 
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Snbclrn««!«  III« 
COROIililFIiORAE. 

IP ritte  MInMer1cl4^^*e. 

^  Kelch  freij  yerwachsenbläftrig  (einblättrig).  Krone  einblät- 
trig, unterständig.  Staubgefasse  der  Krone  eingesetzt.  Fruebt- 
knote  frei. 

lillL.    AQVIFOIilACEAE. 

DB   Cand.  Tli^r.  iUmk.  ed.  I.  2.17. 

Kelch  4 — 6-zähnig5  Krone  regelmässig,  4 — 6-thei1ig:  beide 
in  der  Knospenlage  geschindelt.  Stanbffcfässe  mit  den  Kron- 
zipfeln abwechselnd.  Fruchtknote  2 — 6-facherig^  Fächer  1-eiig 
mit  hängenden  Eiche».  ,  Narbe  gelappt,  fast  sitzend.  FrucEt 
pflauB^nartig.  Keim  klein,  im  starken  Eiweiss  gerade^  stehend, 
das  Würzelchen  zum  Nabel  gerichtet.  —  Blätter  meist  leder- 
arüg,  ohne  Nebenblätter. 

Torkommeii.  Meistens  im  -warmem  Amerika  und  am  Gap  zu  Hanse, 
hei  uns  durch  eine  Art  repräsentirt,  deren  Yerbreitnng  beschränkt  und 
eigenthömtich  ist,  indem  sie  Deutschland,  Ton  Westen  aus  sich  theilend, 
in  I^orden  längs  den  Husten  und  in  Süden  den  beiderseitigeii  Alpen- 
ahfall entlang,   mit  Ausschluss  des  Innern,  umfasst. 

€fehait.  Zu  weni^  bekannt,  in  den  Rinden  mehrerer  bifferer  Ex- 
traetivsioff  (als  Iliein)  und  F'ogelleim. 

1.  iiiKx.«  jHrüx^fJEjr« 

IjIVN,  Gen.    n.  17*1. 

Kelch  4—0- zähniar.  Krone  radförmig - 4 — 5-theillg-  Narben 
4— 5a  fast  silacnd.    Pflanme  4 — 5*- steinig.    Geschl.  Syst.  IV.  3. 

Sträuche  oder  Bäume.  Blätter  immergrün  -wechselständig,  lederartig, 
gekerbt  oder  domig -gezähnt.  Blütenstiele  blattwiniselständig,  1-  oder 
mehrblütig,    Deckblätter  tragend.     Kronen  weiss. 

t«  !•  A^ulfMimii«  €f€m^e§me  MüWfevu  Biätt«r  ellip- 
tisch, spitz,  dornig -grosszfthnig,  oder  ganzrandig;  Blüten  doldenbü- 
Bchelig. 

LiNN.  Sp.  p1. 181.  Gbl.  han.  78.  Koch  l^yn.  II.  592.  Bbit.  n.  Abel 
Holzart.  T.  82.  Scbk.  Handb.  I.  T.28.  Fl.  d'an.  t.508.  Engl.  bot.  t.496. 
Haynb  Arzneigew.  Till.  T;  25. 

In  Waldungen,  Gebüschen  und  Heiden,  auf  frischem  sandhaltigem 
Boden,  von  der  eanzen  westlichen  Grenze  des  Gebiets  {BL;  Hn.  Ost- 
friesland; Pr,  fr.),  unter  Erreichung  der  Südgrenze  für  Horddeutsch- 
land  am  Sollinge  und  in  der  nord- östlichen  Harzgegend,  gegen  Osten 
(JfAr.  Warlow,  Güstrow)  fortziehend,  häufig.  Jllai,  Juni.  —  September, 
October. 

MeUtens  Strancb  von  4  —  6'  Ubhe,  settea  bmiMvHl^  ItU  18'  Kodi.  Rinde  atcbgran, 
der  jungen  Zweige  grfin.  Blfitter  gestielt,  steif,  au  Rande  wellig,  stark  gliniend,  nntea 
■attgriin  nnd  starkaderig.  Kronen  unrein  weiss  oder  blass  fleischfarben.  Fiudit«  erbaen- 
gross,  scbarlachrotb. 

^hamtaeeuHschrnMeMcinisehes»    Die  Blätter  offieinell 

(Folia  Ilicis  Aquifolii).     Vorwaltende  BestandtK,  bitterer  Extractiv- 
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si9f  mls  lUtin,  Anwendung  in  Pulver  oder  jäufyuss,  besonders  wie- 
der in  neuerer  Zeit  gegen  fVeehselfieher ;  \fiueh  das  Iliein  als  Surrogat 
der  China,  Die  durch  Aufkochen  breiartig  gewordene  Rinde  %u  Üu^ 
schlagen  auf  Gesehwülste  im  Hausgebrauch, 

Sifechni^ches  u.  Olkonamiiches.  Das  harte,  zähe  und  weisse, 
eine  feine  Politur  annehmende  Holz  zu  Foumir-  und  Drechslerarbeiten, 
die  jungen  Triebe  zu  Peitsehenftielen,  die  Rinde  zur  Rereitung  eines 
VogeUeitns  anwendbar.  Die  Knospen  eine  Nahrung  des  Wildes  und  der 
Schafe,  die  Reeren  der  wilden  Tauben  und  Drosseln,  —  Sehr  geeignet 
zur  Anlegung  undurchdringlicher  Hecken  und  als  Raum  eine  Zierde  der 
Gärten  (Eana,  Reitr,  II,  55,), 

ILIL.   OlifiACEAi:. 

LiNDL'.  Syst.    dentocb.  Ausg.  305. 

Kelch  ijpezähnt  oder  flrefhellt.  selten  nicht  vorhanden.  ^  Krone 
regelmässiff  mit  4-spalti|Vem^Sanni«  oder  fast  4-hlättrig,  mit 
klappiger  Rnqspenlage.  Zwei  aus  der  Kronröhre  entspringende 
oder  mit  je  einem  Paar  der  Krontheile  verwachsene  Staubge- 
fasse.  Fruchtknote  .2-facherig5  mit  2  hängenden  Eichen  im 
Fache.  Die  Frucht  kapsei-,  beeren-  oder  ^pfiaumenartig.  Sa- 
men mit  fleischigem  Eiweiss  und  geradem  Keim,  das  Würz  eichen 
2um  Nabel  gewandt.  — *    Blätter  wcchselständig. 

Torkommen.  An  keiuen  hestimmteu  Bodeagehalt  gebunden ,  aber 
bumusliebend. 

Gehalt,  Mehrere  eigenthümliche  Substanzen  kommen  vor  (Olivil, 
Olivin  oder  Olivit,  Vauguelin,  PhiUyrin,  Lilacin,  Fraxinin) ,  deren 
Zusammensetzung  zum  Theil  noch  nicht  hinreichend  bekannt  ist, 

t«     liICaCSTRCM.     M^MJWWrXMl^M. 

Lam.   Gen.  n.  18. 

Kelch  4-zähnig.  Krone  röhrig  mit  4-theiligem  Saum.  Frucht 
beerenartig.    Geschl.  Syst.  II.  1. 

Domlose,  unbehaarte  Sträuche.  Blätter  gegenständig,  gans  und  gaai- 
randig.     Kispen  endständig.     Kronen  -weiss. 

t«    Ms*  yulffmre*    Gemteine  Mainweide*   Blätter  IftngHcb- 

lanzettförmig,  in  der  Knospenlage  geschindelt;   *^'  -  -      - 


LiNN.  Sp.  pl.  10.  Chi.  hau.  254.  Koch  Syn.  II.  ösl.  Beit.  u.  Abbl 
Holzart.  T.  44.  Schk.  Handb.  I.  T.  2.  a.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  14. 
Fl.  dan.  1. 1141.    Engl.  bot.  t.  764.    Hayne  Arzneigew.  V.  T.  25. 

Zwischen  Gebüsch,  an  Hecken  und  Wegen,  auf  frischem  etwas  hu- 
mushaltigem  Boden,  sehr  wahrscheinlich  nur  yerwildert.  Juni,  Juli.  — 
October. 

Höbe  6  —  8^  Mlinel]  wachsend  nnd  scUankXsUg.  BläUcr  gestielt,  diuikelgriia,  glta- 
sead.      Frficbte  erbsengross,    erst  rotb,    dann  scbwan. 

GMWMnBI^XCMMS. 

technisches  u,  ÖlkonOfnUches*  Das  zähe  Holz  zu  kleinen 
Gcräthschaften  und  Drechslerarbeiten  anwendbar,  die  biegsamen  Zweige 
zum  Korbflechten,  die  Früchte  zur  Rereitung  rother,  violeter  und  schwar- 
zer Farben,  Die  süsslich  riechenden  Rlüten  werden  von  den  Dienen  be- 
sucht, —  Ein  vorzüglicher  Strauch  zur  Anlegung  schnell,  dicht  und 
schSnwüchsiger  Hecken, 
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Lum.   Gea.    n.  1160. 

^  Kelch  und  Krone  3— 4-theilig  oder  nicht  vorhanden.    Frucht 
eine  stark  •zusammengedrnckte3  geflügelte  Nuss.     Geschl.  Syst. 

Hohe  Baume.  Blätter  gegensUndig,  UBpaarig  gefiedert  (sehr  selten 
einfach),  in  der  Knospenlake  ffefalzt.  Biütenrispen  ans  den  obern  seit- 
lichen Knospen,  Tor  dem  LriBobansbrueh,  sich  entwickelnd. 

K«   F*  excelsior*    €tevneine  Xsche*    Blätter  3— 6 -paarig, 

Blättchen  sitzend,  länglich -lanzettförmig,  zugespitzt,  sägez&hnig. 

LiifN.  Sp.  pl.  1509.  Chi.  han.  80.  Koch  gyn.  II.  664?  RiitTik  Abel 
Holzart.  T.  6.  Schk.  Handb.  IV.  T.  867.  Fl.  dan.  t.  909.  Engl.  bot. 
t.  1692.  ,  ® 

In  Wäldern  und  an  FInssnfem,  anf  fenehtem  lookerm  hamosem  Lehm- 
boden ,  zerstrenet  durch  das  Grebiet.  Laubausscblag  Blitte  Blai's ,  Abfall 
Hitte  Octobers.    Blutez.  Ende  Aprils.-*  October. 

Hober  (80—1200,  gmd'c^i'ftiger  Baum  »it  bräanlichgraaer.  glatter»  spiter  nMiger 
Rbde»  ditlite  Jäkttnri^ten  nuH  «dmanea  Raotp«».  illiiftfaitf|W»  ifüg,  schlat,  Twleyg- 
Ewviliiiasig. 

OPeehnUches  w.  OHPOnomiSches.  Eine  Zierde  in  Parkanla- 
gen, und  in  jäUeen,  Brennwertk  des  Holzes  dem  der  Bueke  gleich. 
Dauer  im  Trockenen  gut,  in  abwechselnder  Feuchtigkeit  mittelmassig. 
Spaltigkeit  ziemlich  gut ,  Zähigkeit  und  Festigkeit  öeträehtlieh,  Ela- 
stteitäty  Textur  und  Dichtigkeit  mittelmassig,  Härte  nicht  ausgezeichnet, 
PF'erfen  und  Schwinden  mcht  beträehtUeh,  Gewicht  grün  der  Ruh,  F. 
eO  Pf.,  waUtrocken  60  Pf.  Treffliches  ßVaaener-,  Tischler-  und  Ma- 
sekinenbauholz,  starke  Stämme  zu  Rudern,  die  jungen  Stämme  zu  Rei- 
fen sehr  gesucht.  Aschenertrag  von  1000  Pf.  Holz  19%  Pf.  Asche, 
1  Pf,  18  Loth  Pottasche.  Rinde  zum  Braunfärben  anwendbar.  Laub 
ein  treffliches  Futter  pkr  Pferde  und  Schafe ,  der  Buhmilch  theilt  es  ei- 
nen bittem  Geschmack  mit. 

Worsiiiches  Verhauen*    IVaturliches  Alter  150—180  J., 

wirthschaftUch  vortheilhaftestes  im  Hoehwalde  80 — '100  J.,  im  Nieder- 
walde bis  80  J.  Durchsehnittsznwaehs  als  Baumholz  dem  der  Ulme, 
als  Schlagholz  dem  des  Ahorns  sich  nähernd,  der  Buche  nachstehend. 
Aus  schlag sfähigkeit  vom  Stock  und  der  FWurzel  nur  bis  zu  MS  J. 
gut;  dann  der  Ausschlag  vom  Stock  gering ,  weshalb  der  Hieb  im  jun- 
gen Holze  gefikhrt  werden  muss.  Massive  Beschattung  nur  in  den  er- 
sten Jahren  vertragend,  da$ui  Liehtstetlung  und  räumlichen  Stand 
verlanaend.  Durch  Verbeitzung  und  durch  Spätfröste  in  warmer 
Lage  leicht  leidend.  Belaubung  nicht  verdämmend,  den  Boden  nur 
tnässig  verbessernd. 

MaTLM.    A(i€IiEPIA»EAE. 

R.  BS.   in  yVetn.   Soc.  I.    12. 

Kelch  5-theillg.  Krone  5-spaltig  mit  geschindelter  Knospen- 
lage,  ahfällig.  Stauhgefasse  5^  der  Basis  der  Krone  eingesetzt; 
Träger  oft  verwachsen;  Blütenstaub  in  bestimmt  geformte  Mas^ 
sen  Tcrbunden  und  den  .Drüsen  der  I^arbe  anhän|rend.  ^Zwei 
Fruchtknoten  mit  2  ^Griffeln ,  eine  beiden  gemeinschaftliche 
seliildförmig  -  fünfeckige ,  Pfarbe  mit  drüsifren  Ecken  tragend. 
Zwei  Schlauchkapseln  mit  einem  nathständigen  später  sicn  ab- 
lösenden Samenpolster.   Samen  dachziegelförmig  gereihet5  hän- 
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gend.    Eiweiss  dünn.  Keim  gerade,  das  Würzelehen  zum  Nabel 

^  Torkommen«  Im  Grel>iete  nur  darck  eine,  Kalkboden  liehende,  Art 
Tertreten.  ..,>«.      ^ 

Gehaii.  Brechenerreaende  Substanz,  Harz,  ätherisches  Ol»  festes 
fettes  Ol,  Gallertsätwe ,  Salze. 

1.     CYIVAIVCHCIII.    mCMWF^JüMMJIfWrWTMX. 

R.  Br.  ib  Wem.   Soc.  I.   12. 

Krone  fast  radförmig.  Staubfäden  in  ein  5 -lappiges  Krön- 
chen  verwachsen,  dessen  Lappen  zwischen  den  Kronzipfeln 
stehen.  Blätenstaubmassen  bauchiff,  hängend.  Samen  seiden- 
schopfig.    Geschl.  Syst.  V.  2 

Mehrfftbrige  (A.  1.)  oder  standire  Krinter.  Steng^el  meiftens  windend. 
Butter  cegenftfindig.  Blätenstide  Bwifeken  den  Blattstielen  stehend, 
seltener  blattwinkelständig,  I  —  mehrbtfttig.  Blüten  doldig,  tmgdoldig 
oder  tranbig. 

1.    €.  YincetoxlciiBi«     €le§meH^e  Schwmibetmmng* 

Stengel  anfrecht;  Blätter  herzförmig  -  eirund,  zugespitzt;  Bluten  in  blatt« 
winkelstäudigen  einfachen  oder  zusammengesetzten  Döldcheu. 

Pbr8.  Sjn.  I.  274.  Chi.  bau.  25&.  Koch  Syn.  U.  656.  Asclepias 
Yincetoxicum  Liim.  Sp.  pl.  314.  Schk.  Handh.  I.  T.  65.  Stdrm  Dentsehl. 
Fl.  H.  9.    Hatnb  4rzneigew.  TT.  T.  SO. 

In  Waldungen,  Hainen,  zwischen  Gebüsch  und  an  Hecken,  in  Gre- 
birgs-  und  Hngelgegenden ,  auf  kalksteinhaltigem  Boden,  die  l^ordgrenze 
der  Gesammtyerbreitung  westlich  in  Hn,  am  Deister  erreichend,  östlich 
durch  Mk.  bis  zur  Ostseeküste,  stellenweise  Tcrbreitet.  Mai  bis  August.  — 
September,  October. 

Wurzelfasem  laag,  fleltcliig,  Aitk,  mehrere  Steagel  tragend.  Stengel  l'/,  — 27,' koch, 
bisweilen  oben  windend»  aut  .einer  gegenttindig  doppelten  Haarlinie  beseichnet.  Blitter 
gamrandig,  knn  gestielt.  Kronen  weiss,  seltener  gelbbrann  fiberlanfen.  SeUandilrapacla 
ISnglicb-spindelfönnig,  kabl. 

^hamtaceuHschrnMedieinisehes.    Die  Wurzel  offiemeü 

(Radix  Tincetoxici  s.  Hiruudinariae.  KUNZE  FVaarenk.  T,  88.  F,IS,),  Ver- 
waltende Bestandth,  breehenerregende ,  dem  Emetin  ähnliche ,  Sub- 
stanz, Harz  und  atherisehes  öl,  Anwendung  in  Pulverform  oder  als 
Infusum,  als  Diaphoretieum  und  Diuretieum;  die  Abkochung  als  Em€tiee- 
catharticum  wirkend.  Häufig  als  Thierarznei  im  Gebrauch,  Übrigens 
als  giftartige  Pflanze  zu  betrachten, 

technischem»  Der  Stengel  des  zähen  Bastes  wegen  zur  Hanfbe- 
reituna  nutzbar,  die  Samenhadre,  gleich  denen  der  Asclepias  syriaea, 
zur  Herstellung  eines  seidenartigen  Stoffs, 

OhonaU$iSChee.    Jfur  dte  Ziegen  fressin  die  obern  Blätter. 

iiXII.    APOCYIVEAE. 

R.  Bb.  Prodr.  465. 

Reich  5-theillg.  Krone  5 -spaltig.  Blätter  S-spaltie  mit 
schief  ffedreheter  Kaospenlage.  Staubgefasse  5,  der  Krone  ah- 
wechseTnd  mit  deren  Zipfeln  eingesetzt;  Träger  frei;  Bentel 
auf  der  i\arhe  liegend;  Blütenstaub  körnig.  Fruchtknoten  viel- 
"ig.  2,  1 -fächerig  oder  1,  2-facherig;  Griffel  2  oder  1;  eine 

irbe.    Frucht:  Scblauchkapseln»  Kapseln,  Pflaumen  oder  Bee- 


Digitized  by  VjOOQIC 


eiiL 

Na?] 


Vlae».  AP#CnrNBAB.  355 

ren.  Same  eiweisshaltig.  Keim  gerade,  das  Würselchen  zum 
Nabel  gewandt. 

VorkomnieM.  Im  Gebiete  nur  durcb  eine  Kalbgestein  liebende  Art 
reprfisentirt, 

Gehalt,  IVieht  hinlanglteh  untersucht.  iu  mehrern  ein  giftartiff- 
scharfer ,  Rautschuek  enthaltender  Milchsaft,  Gallussäure,  ein  bitteres 
Prineip  (Apocynin)  und  Gerhestaff. 

1.     TinrCA«     »M2fJ¥GMÜ2V. 

LiNN.  Gen.    n.  295. 

Krone  tellerförmig  mit  5-eckigem  Schlünde«  Saumzipfel  schräg 
gestutzt;  ,  Pfarbe  scheibenförmig  mit  einem  darüberstehenden 
sternförmigen  Haarschopf.     Geschl.  Syst.  V.  2. 

Aufrechte  oder  liegende  Stauden.  Blätter  gegenständig,  immergrün. 
Blntenstiele  blattwinkel-  und  -wechselstäudig,  einzeln,  I -blutig.     . 

1*   ¥•  minor.    Mieines  Sinnarün*   Blätter  elliptisch  oder 

lanzettlich,  Helchzipfel  unbehaart;  Stengel  kriechend,  Blütenäste  aufrecht. 

LiNN.  Sp.  pl.  304.  Chi.  han.  255.  Koch  Syn.  11.  557.  Beit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  7.     Schk.  Handb.  I.  T.51.   Fl.  dan.  1. 1813.    Engl.  bot.  t.917. 

In  Wäldern  und  Hainen,  anf  steinigem,  besonders  kalksteinigcm  oder 
felsigem  Boden  in  schattiger  liage,  häufig  und  in  stellenwei^er  Ausbrei- 
tung den  Boden  bedeckend.  April,  lHai,  oft  zum  zweitenmal  im  Sep- 
tember. —  Juni,  October. 

Nicderliegend,  kriecbend  und  selten  oder  sparcam  blüliend.  Blätter  lederartig,  dnnkel- 
grfin  und  glän«eBd.      Kronen  gross,  liellhlaa,    selten  violet  oder  weiss. 

GJEWXMBM^MCMXS. 
OlCOnomisches.     Eine  Zierpflanze  der  Felsenanlagen  in  Gärten, 
Nur  die  Ziegen  fressen  das  Laub, 

JBJfZM^Jf^MTMGM  WI1A.WZMW. 

Juss.   Gen.    141. 

Kelch  bleibend.  Krone  4— 8- spaltig.  Staubgefasse  der  Krone 
abwechselnd  mit  deren  Zipfeln  eingesetzt.  Fruchtknote  mit  2, 
theilweise  oder  ffanz  verwachsenen  Griffeln;  Pfarben  2  oder  1. 
Frucht  eine  vienamigCj^  1-halb-  2— *4- fächerige.  2*klappi^e 
Kapsel  (selten  Beere)  mit  wandstandi^en  Samenpolstern.  Reim 
gerade,  in  der  Mitte  des  fleischigen  Eiweisses,  das  Würzelchen 
zum  Nabel  gewandt.  —    Blätter  gegen-  selten  wechselständig. 

¥i»Fk«nuBeM.  Die  mebrsten  bodeuTag;  einige  kalkbold,  andere  Hu- 
mus verlangend.  • 

Gtehult,  Fast  ohne  Ausnahme  durch  einen  noch  nicht  hinlänglich  be- 
kannten, vorzüglich  in  den  f^^urzeln  enthaltenen  Bitterstoff  (Gentianin), 
ausgezeichnet,  daneben  Gummi,  g^oaelleim  — ,•  im  Kraute  derselbe  Bitter- 
stoff, Menyanthin,  Essig-  und  Äpfelsäure,  — 

1.  Gruppe.     JÜKNVAlirVHEAi:.     Ji JTTJCAJKTX^jB. 

Frucbtknote  auf  einer  unterständigen  Scheibe  stehend  4>der  mit  Drüsen 
umgeben. 

1«    MmiXl[ATXTWäVlH.    MMWMMMMiXJB. 

LiNN.   Gen.  n.  164.  Art.  ansgesclil. 

Kelch  5-theilig.  Krone  trichterförmig  mit  5-theiligem,  innen 
bärtigem  Saum.    Kapsel  l-facherig«  neben  der  Klappennath  auf- 
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reittend.    Samcnpolster  in  der  BUtte  der  Klappen.      Geschl. 

Mehrjährige  Sanplkriater  mit  rectiederten,  kriechendem,  oben  Ton 
Blattf  cheideu  bedecKtem  Stock.  Blätter  wechsetständig ,  J3  -  schnittig. 
Schaft  aufrecht,  eine  einfache  Blfitentrauhe  tragend.  Blfttenstielchen  an 
der  Basii  mit  einem  Deckblatt  yerfehen. 

!•  ]fl«  ta*lf«ltota«  €lefneiner  MitierMee.  Blattabschnitte 

nmgekehrteimnd- länglich  oder  länglich;  Blütentranbe  dichtblütig. 

LiNN.  Sp.  pl.  206.  Chi.  han.  2W>.  Koch  Syn.  II.  Ö58.  Schk.  Handb. 
I.  T.35.  Sturm  Deutschl.  Fl.  H.8.  Fl.  dau.  t.541.  Engl.  bot.  t.495. 
Haynb  Arzneigew.  IH.  T.  14. 

Aufwiesen,  an  Teichen  und  Grräben,  anf  Sumpf-  und  Torfboden, 
häufig.    Mai,  Juni.  -*  Juli,  August. 

Wanelstock  wag«reckt,  •■  den  Gliederangc«  Mit  laagcn,  «farken  Fmctii  besettt,  !■  Aem. 
•ekriig  «MteigeadeB,  karftea,  niadea,  Mfligea  StMgel  fikei^kead.  Blitter  laag^esfiell^ 
Aksekaitte  l«denutig.  gltesend,  seichl  hm%Ag  -  ge§Awitl  «der  fast  gaaanMÜg;  BlaltatUl  an 
der  Basis  sckeidig.     Bliten  kors  gestielt.     Kroaea  weissliek-rosa. 

GXWrjBMJBZICMMB. 

JPhamuBeeuUseh  » XeMeinisehe^*     Bus  Kraut  officinell 

(Herba  Trifolü  fibrini).  Vorwaltende  Bestandtk,  bitterer  Extraetiv- 
Stoff.  Ob  das  vorhandene  Menyanthin  (BtuiWDES)  vom  tnulin  versehie' 
den  sejf,  ist  noeh  ungewiss,  Anwendung  imjäufyuss  oder  inAbhoekung^ 
auch  bisweilen  der  frisch  aus^epresste  Saft,  als  auflösendes,  eröffnen- 
des und  antiseorbutisehes  Mittel.  Präparate  sind  -Extraetum  wmd  die 
jetzt  weniger  gebräuehliehe  Tinctura  T.  fibr.  Als  Thierarznei  bewahrt 
sieh  das  Kraut  besonders  gegen  Krankheiten  der  Sehafe, 

Vechnisehe^»  DerSap  färbt  mit  Alaun  bereiUte  Stoff e  lebhaft  grün. 

ÖlfCOnOfn4seh€S»  Die  Blätter  als  Hopfen  angewandt  geben  dem 
Biere  ein  angendunes  tmd  kräftiges  Bitter.  Die  FVurzeln  getrocknet  und 
gemalen  können  dem  Getreidemehl  zum  Brote  zugesetzt  werden.  MUis 
riehy  besonders  Schafe,  fressen  das  bittere  Kraut  dennoch  gem. 

«•    liIimrAlVTHEIlIClfl.    OtJBMCBMMiUMX. 

Gmel.  Act.  petrop.   1769. 

Kelch  5-thei1ig.  Krone  radförmlg  mit  bärtigem  Schlünde. 
Fünf  Drüsen  zwischen  den  Staubgefassen  an  der  Basis  des  Frucht- 
knotens. Kapsel  1 -fächerig,  unregelmässig  aufreissend.  Sa- 
inenpolster  an  der  Klappennath.    Gesehl.  Syst.  Y.  1. 

Mehrjährige  Wasserhräuter.  Blätter  ceffcnständig ,  laug  gestielt, 
schwimmend.  Blüten  in  sitzenden,  blattwiuh<S-  oder  blaEttstielständigen, 
unregelmässigen  Dolden.  * 

!•  li«  nympliolde««  BeerosenUhniiehe  OPeiehhiutne» 

Blätter  herz  förmig- kreisrund;   Bläten  in  blattwinkelständigen  Dolden. 

Link  Fl.  portng.  I.  844.  Chi.  han.  261.  Hoch  Syn.  II.  558.  Menyan- 
thes  nymphoides  Linn.  Sp.  pl.  207.  Stürm  Deutschl.  H.  18.  Fl.  dan. 
t.  339.    En«l.  bot.  t.  217. 

In  Landseen,  Teichen  und  Gräben;  auf  schlammig  -  sumpfigem  Boden, 
die  Südgrenze  des  Yorkommens  im  Gebiete  in  der  Linie  von  Münster 
(Pr.  fr.),  Dannenberg  (Hn.  Prov.  Lüneb.),  Dömitz  (Mk.)  erreichend, 
häufig  und  meistens  trupp-  oder  heerdenweise.  Juli,  August.  —  Sep- 
tember. 

Stengel  lang  gestreckt,  stielrund,  gabeltheilig-iistig.  BHttter  det  If^fiiiphae*  alba,  not 
betrXchtllcli  kleiner,  madliclier  ond  seickt  ausgeschweift,  oben  grün  und  glKnsend,  «aten 
bleicb-graagria  oder  rötUick.  BIfitea  sckwiaunead ,  aaek  dem  Blikea  nater  die  Wasser- 
flicke  sick  surjieksiekead ,    Kroaea  von   1"  im  Darekaiesser,   ciltoaeng^lk. 
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C.  Gruppe.     eKNTIANEAE  TEIIAE«     XM€fXJVTZICMX 
XJVXMAJVGJBWÄCMBJB0 

Oliue  unterst&ndige  Scheibe. 

LiNN.   GcB.  n.  321. 

Kelch  5-theilig.^  Krone  radformig  mit  flachem  5-thei1igem 
Saum^  an  der  Basis  jedes  Zipfels  2  gewimperte  Drüsen.  Kapsel 
1- fächerig.  Samen  an  den  Rändern  der  Klappen.  Geschl. 
Syst.  V.  27  '^^ 

Mehrentheils  melirjalirige  Kräuter.  Blätter  spatelförmic ,  unterste 
meist  wechselständig,  obere  oft  gegenständig.  Bluten  in  traubigen  Trug- 
doldeu. 

*  !•  S«  perenniii«  Mehrjährige  SweerUe*  Stengel  ein- 
fach; Wurzelblätter  elliptisch  oder  nmgehehrteirttnd  -  spateiförmig ;  Blu- 
tenstiele fast  flügelig- 4- Isantig. 

liiNN.  Sp.  pl.§28.  Koch  Syn.  Tl.  559.  ScHK.Handb.  T.&8.  Kbic'henb. 
PI.  crit.  V.  f  606.    Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.  243.    fengl.  bot.  1. 1441. 

Auf  Wiesen,  auf  moorigem  Boden,  im,  nordditlichen  Theile  des  Ge- 
Iwets,  selten  {Lb,  zwischen  Lauenburg  und  Mölln  auf  den  Besenthaler 
W^icsen  an  der  Stechnitz,  bei  Siebeneichen  am  Seeburger  Ganal  — «;  Mk, 
Schwerin  und  Wendorf,  Sülz,  I^eu- Brandenburg  — «).  Juli,  August.  — 
September. 

Stengel  '/«( — l'/,'  boelt.  Blitter  gaunndig,  natere  geltielt,  «bere  sitsead.  Blüten  in 
einer  endstäadigen  Traube,  Blütenstiele  gegenständig ,  einfacb,  2—- 3-tbeUig,  dnrcb  ein 
Deckblatt  noterstfttst;    Kronen  trübviolet.      Samen  linsenförmig. 

4.    GBNTWAIMA.    M2¥ZM^]¥. 

hmv.   Gen.   n.  ;S22. 

Kelch  4 — 9;spaltifl[  oder  -theilig,  selten  8cheidi|^-2-theilig. 
Kronröhre  cylindrisch  oder  glockig  mit  5 — 9 -spaltigem  Saum. 
Zwei  'Narhen.  Kapsel  l-facheriiTs  Sameil  an  dea  Randern  der 
Klappen.    Geschl.'Syst.  V.  2.      * 

Ein-  (Art.  4— 6.)  oder  mehrjährige  (Art.  1 — 8.),  meistens  unbehaarte 
Kräuter.  Blätter  gegenständig,  fanzrandig.  Blüten  end-  und  blattwin- 
kelständig,  einzeln,  büschelig,  scheinbar  «{uirlitf  oder  in  traubigen  Trug- 
dolden.   Kronen  blau,  purpurn,  Tiolet  oder  gelb. 

*   Scblnnd  der  Krone  nackt. 

t«^  €}•  erUCtotaa  KreuWmMnmianm  Blüten  in  Wirtein,  Kro- 
nen 4 -spaltig  mit  keulenförmiger  llöhre ;  Blätter  3-ner?ig,  länglich  oder 
lanzettförmig,  an  der  Basis  rerbunden  und  scbeidig  umfassend. 

LiNN.  Sp.  pl.334.  Chi.  han.25&  Koch  Syn.  11.561.  Jacq.  Fi.  austr. 
IV.  t.  372. 

Auf  Wiesen,  Bergtriften  und  an  Holzrändem,  auf  trockenem  sonni 

Sem  Boden,   die  Nordgrenze  der  (europäischen)  Gesammtverbreitnng  in 
er  Linie  von  Darup  (Pr.  fF.),  HannoTcr,  Hildesheim  (Ä».),  Neu-Bran- 
denburg  (Mkc)  erreichend,  stellenweise.    Juli,  August.  — -   September. 

Stengel  ansteigend,  dick.  7^ — ^'  l^^cb,  meist  violet  angelaufen.  Blätter  genibert  ste- 
kead,  bis  ins  Laaglicblioeale  an  Breite  abnebmend.  Krene  liemlicb  klein»  innen  asnrblan, 
aussen  tief  violat.      Staubbeutel  frei.  —     Endblfite  oft  .S*  spaltig. 

%•   €}•  Piieiiiii«nfiiitlie«   IJungenmMnwian.   Blüten  ge- 

Km-  oder  wechselständig,  Kronen  5 -spaltig  mit  keulenförmig -glockiger 
Öhre;  Blätter  lanzettlich -lineal  oder  lineal,   stumpf. 
LiNN.  Sp.  pl.  Sao.    Chi.  han.  256.    Koch  Svu.  II.  561.    Sturm  Deutschi . 
Fl.  H.30.    Fl.  dan.  t.269.    Engl.  bot.  t.20. 
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Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  nassem,  sumpfigem  und  moorigem  Bo- 
den, stellenweise.    August,  September.  -—'September^  October. 

Steagel  1'  hoek.  Blltler  am  Rande  schwach  amgerollt,  an  der  Baaia  svsainmeiükiageaJ, 
unterste  dorch  Abaahae  der  LlMge  in  Seliappen  fibergeliend.  Bluten  aas  Steugeleade  und  ia 
den  obem  Blattwtakeln  »eist  einseln  stellend.  Kronen  lang  gestreckt»  tief  kornblamcnblaa 
mit  Reiben  griner  Pnncte.      SUnbbentel  verbunden. 

'Sa    ClameMilUi«   Stenaetioser  Xnmian.    Stengel  l-biüüg; 

Kronen  mit  bauchig  erweiterter  Köhre ;  Wurselblfitter  rosettenartig,  schmal 
elliptisch  oder  lansettlich. 

LiNif.  Sp.  pl.  390.  Koch  Sjn.  11.  562.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  4. 
Jacq.  Fl.  austr.  11.  1. 196. 

Auf  Triften,  auf  magerm  bergigem  Boden,  sehr  selten  (nur  Pr.  Halle: 
bei  Freiburg  über  dem  Muhlholze,  und  auch  hier  selten).  Juni,  Juli. — 
September. 

Stengel  2 — 4''  bock.  Zipfel  des  keulenfdnnig- rökrigea  Kelebes  der  Krone  anliegend. 
Diese   i^/2"  l**g»    asuriilan.      Staubbeutel  lineal,    verihinden. 

**    Sebinnd  der  Krone  birtig. 

4«   €1*  eimipe«te*i«a   Weld^Mnmian*    Kelchziofel  ungleich, 

3  äussere  4— 6  Mal  breiter,  elliptisch,  Kronen  4 -spaltig;  Blatter  eirund- 
lanzettförmig,  wurselständige  spateiförmig. 

LiRN.  Sp.  p1.934.  Chi.  hau.  257.  Koch  Syn.  11.564.  Fl.  dan.  t.  967. 
Kngl.  bot.  t.^. 

Aufwiesen  und  Triften  der  Berg-  und  Hfigelgegenden ,  auf  magerm 
meist  kalkhaltij^em  Boden,  im  nördlichen  und  mittleren  Theile  des  Ge- 
biets häufig,  im  südlichen  allmälig  abnehmend  und  gegen  die  Grrenze 
schon  selten.    Juli  bis  October.  —   September  bis  !Noyember. 

Stengel  3  —  6''  boeb.  bald  einfacb  bald  «ebr  Istig  und  Tollblfitig.  Blatter  Ueia,  spits, 
Blaten  niittelgross ,  Kronenrökre  weisslicb,  Saum  blünlick-Tiolet,  Narbe  gespalten  mit  nadb 
dem  Bitben  ü>atekenden  fast  snr&ekgerollten  Lappen.  Kapsel  kurs  gestielt.  —  Yariirt  aüt 
pyramidal  - istigeni  Stengel,  breitem  und  kurzem  Blättem  (G.  camp.  t.  eUoraefolia  GU.  kan. 
das.),    auek  mit  5 -spaltigen  Kronen. 

fta    €}•  Ammrella«    JBitterer  Xnmian.     Kelchzipf«!  fast 

gleich,  lineal- lanzettlich  oder  lanzettlich,.  Kronen  5-(4-)spaltig,  Blätter 
eirund   lanzettförmig,  uvurzclständige  spateiförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.934.     Chi.  han.  258.    Koch  Syn.  II.  565.     Fl.  dan.  t.3^ 

(gewöbnlicbe  Form).  BeICHENB.  PI.  erit.  II.  f.  250  (Gr.  axillaris ;  kleinerblütigc 
sunäckst  an  die  Spielart  b.  grensende  Form),  f.  248  (G.  obtusifolia;  dieselbe  xwergtg 
und  Mstig).     Engl.  bot.  t.  296  (grösserblfitige  sur  Spielart  c.  übergebende  Form). 

b.  erloetomni.    J^er  gmndäiMnaiffe.    I^iedri^er  und  feinerstengelig; 

Blätter  schmäler,  länger  zugespitzt;  Blüten  kleiner,  Krone  schmäler. 
Chi.  han.  das.     G.  uliginosa  Willd.  Prodr.  fl.  berol.  n.  299.     Bbi- 

CHBNB.  das.  f.  118.  119. 

o.  p^raMdlflora.     J^er  grossblüüge.     Höher  und 

breiter,  kürzerspitzig;  Blüten  doppelt  grösser. 

Chi.  han.  das.  nebst  der  Form  a.  minor.     O.  germanica  "WiLLn.  Sp. 

pl.  I.  1946.    Koch  das.  564. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auch  in  lichten  Holzungen,  die  Hanptart 
auf  feuchtem  aber  auch  auf  trockenem  kalkhaltigem  Boden,  ziemlich  häufig; 
b.  auf  nassem  oder  sumpfigem  Sandboden,  stellenweise;  c.  auf  lockemi 
hnmosem  Lehmboden,   am  häufigsten.     August,  September.-—  October. 

Stengel  stets  anfrecbt»  meia  reicbblStig.  Zipfel  dess^en  Kelcks  oft  nm  die  doppelte 
Breite  variirend.  Kronen  riolet.  —  Die  Pflanxe  indert  ausserdem  ab:  in  der  Höbe  scbr 
betricbflicb ,  und  swar  bei  s8mmtlicben  Formen  von  *2"  bis  ly,'  (mittlere  Höbe  der  Haopl- 
form  6".  der  Spielart  b.  2  —  3",  der  Spielart  c.  8".  letstere  auf  magerm  Boden  bei  der 
Gcbrdeuor  WindmfiUc  {Hn.)  *2"  bock  mit   1  —  S  Blitcn  und  in  einer  Ftcktenpflanznng  na- 


stärker^    Blätter 
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weit  Heiligeastadt  (Pr,)  «nf  kanasreicbeM  Tk<Miko<lea,  l'/,'  ioch,  »elir  «•Ireack,  alt  120 
Blüten);  feimer  mit  4 — 6 -fach  länge»  Knotenstficken  de«  Stengels  und  hieraack  aake  oder 
entfernt  stehenden  Blattpaaren ;  mit  einfache»,  woiigistige» ,  oder  von  der  Wurzel  an  pyra- 
naidal-vielastigem  Stengel;  mit  im  Vergleich  som  Kelche  kfirserer  oder  lingerer  Kroar#hre; 
mit  einem  von  '/^  bis  über  Y,  «>>gesehttiltenen  Kronsaune  nnd  mit  spitsea,  sngespitsten  oder 
breitem,  stnmpflichen  Kronsipfeln;  mit  blassvioleten ,  dankelrioleten  nad  gesUtigt  blaaviole- 
tcn   Kronen,    mit  weisslicher  nnd  gelblicher  Röhre. 

Bemerk.  Bei  dieser  grossen  Yeriiaderlidkeit  möchte  far  die  spectfische  Verschie- 
denheit von  Cr.  Amarella  und  G.  germanica  kaum  mehr  als  der  Unterschied  eiaer  nagestiel- 
tea  Kapsel  weiterer  Beobachtaag  sich  empfehlen;  wobei  indessen  sa  berfieksichtigen ,  das« 
•ach  bei  G.  AaMrell«  die  Kapsel  nicht  völlig  sitsend  ist,  die  YerläBgeraag  dei  läLapselstiels 
hti  G.  getasanica  deaumeh  voa  der  Ycrlingeraag  aller  steagel-  aad  stielartigea  Theile  aas- 
^hea  dfirfle.  Grosse  aad  kleiae  Formea  der  G.  campestris,  welche  iadessea  nicht  se  be- 
trächtlich ia  der  Höhe  varürt ,  lassea ,  bei  eiaer  ebenfalls  aicht  röllig  silseadea  Kapsel ,  eiae 
Mbnliche  Verschiedenheit    wahrnehmen. 

**'      Krone  mit  gefranseten   Zipfeln,    Schlund    nackt. 

••  -  d*  eiiimt»*    Gefranseier  Mnaian.    Bluten  encUtäii- 

dig,  Kroneu  4- spaltig  mit  gefranseten  Zipfeln;  Blatter  liueal  -  lanzettlich 
oder  lineal. 
•    LiNN.  Sp.  pl.  334.    Chi.  han.  257.    Hoch  Syn.  11. 566.    StuaM  Dentsckl. 
Fl.  H.23.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  1. 113. 


Anf  Wiesen  und  Trifteu  der  Berg-  nnd  Hfigelgegenden ,  auf  feuchtem 

wohl  als  auf  trockenem  magerj^  Boden,  die  Nordgrense  der  Crcsammtrer- 

breitung  in  der  Linie  Ton  Gehrden  (unweit  Hanno?er),  Hildesheim,  Braun- 


schweig,  Halberstadt  —  erreichend,   ziemlich  häufig. 

Stengel  4t"  bis  1'  hoch,  bogig  oder  leicht  hin  and  her  gekrümmt,  kantig,  meist  einfach 
nnd  1- blutig,  seltener  von  naten  auf  islig  uad  mehrUütig.  Krouea  mittelgross,  trichter- 
förmig, tief  himmelblaa. 

^hamM^ceutUeh''MeMeinisehes*    Art.  1-^4-  in  alUn 

Tkeilen  bitter  ^  ehedem  offieinell,  jetzt  noch  als  mageHstärkendes  Mittel 
bei  Menschen  und  fftfjfen  maaenubel  des  Viehes  im  aausgebraueh, 

ÜDechniSChes»  Die  Bluten  mehrerer,  besonders  der  A,2,,  ztim 
ßlau färben,  wo  es  nieht  auf  Dauer  ankommt,  anwendbar, 

ÖJtimOfniseheSm  Besonders  Art,  1 — 8,  u,  6,  ZierpfUtmen  der 
Garten,  Pferde  und  MSikhe  fressen  die  Blätter  in  EtinaugeluHg  besserer 
Nahrung, 

BORKH.  in  Rom.  Archiv  f.   d.  Bot.  I.  30  (1796). 

Kelch  5-spa1tig.  Krone  trichterförmig  mit  5-spa1tigem  Saum. 
Staubbeutel  nach  dem  Verstauben  schraubenförmig  gewunden. 
Narbe  2-lappig  oder  kopfförmig.  Kapsel  1  «der  halb— 2;la. 
cherig,  Samen  an  den  Rändern  der  Klappen.  Geschl.  Syst.  V.  A. 

Ein-  (A.  3.)  oder  2 -jährige  (Art.  1.  2.)  Krauter  mit  aufrechtem  mei- 
stens gabelästigem  Stengel.  Blätter  gegenständig.  Blüten  in  meistens 
endständigen  gabeltheiligen  Trugdolden,  oder  Doldentrauben,  sitzend  oder 
gestielt.     Kronen  roth,  gelb  oder  iveiss. 

!•     £•  Centiiiirliim«     €^emeinee  VausendgUlden» 

Jtraut.  Stengel  einfach,  4-kautig;  Blätter  5-nervig,  eirund-OTal,  un- 
terste oval -spat eiförmig;  Doldentraube  endständig  aus  gleichhoheu  bü- 
scheligon  Trugdöldchen  zusammengesetzt,  Kronröhrc  fast  doppelt  so 
lang  als  der  Kelch,   Saumzipfel  rundlich -eirund. 

Pers.  Syn.  I.  283  (1805).  Chi.  han.  259.  Koch  Sju.  II.  566.  Gen- 
tiana  Gentaurium  Link.  Sp.  pl.  332.     Schk.  Handb.  1.  T.  59.     Fl.  dau. 
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t.617.    GkiMBia  CcaUimiiai  Scmibt  Fl.  bob.  I.  n.  190.    Stürm  OemtoeU. 
Fl.  H.  13.    Engl,  bot  t.  417. 
h.  OApltotii.  nmi  geOrMmgihHUige.  I^iedriger;  Tnigdöldcben  köpf- 


artig  dicbtblAtir. 
Hoch  das.    E. 


eapiUU  Rom.  et  Schult.  Syst.  veg.  IV.  163.    Fl.  das. 

t.  1814   (B.  liloralu;    wie  BliUMtui«!    u«!  BlaUfMM    bewetM«    ra  E.  CealMrimi   m4 
■iefct  B«  E.  lÜMrifolU  gehörig. 

In  liebten  Waldangen,  swiseben  Geb&scb  und  auf  Triften,  auf  son- 
nigem troebenem  Baden,  siendicb  bäulig.  Juni  bis  Angust.  —  Septem- 
ber, October. 

8tMg«l  1'  Iwcb,  sUif»  ««frMkl,  a«rdk  lMrallMife»4e  NiUke  kutig,  mthtit  den  Blittcn 
Mfceh>ft  «B«!  glatt,  ui  eia  gc«tklt—  Tragdöldehea  «adigead.  Aiig^jeWae  Farm  der  Stea- 
geibllMter  IftasettfAnaig-llagliek  aad  laascttf dnaig  —  der  rosetteaartig  «tekeadea  lYarsel- 
Uitter  aagtiidbHeiraad.liaglick  aad  liagUeli  akladerad.  Blütca  genikert  stekend.  Kt«Mto 
vMearotk.  —     Die  Spielart  6^8''  kock. 

9.   £•  Itearifoll»«  f^ehmalhlätirige^  üDausenagüi» 

ifeftlrriitif*  Stengel  einfaeb,  4 -kantig;  Blätter  3- nervig,  am  Kande 
seh&rflieh,  lineal  oder  lincal-lftiiglicb,  stampf,  unterste  lineal  -  spatelför- 
mig;  Tmgdolde  endstindig,  ans  Tragdöldcken  mit  rispig  -  angleieben 
Btutenstielcben  snsammengesetzt;  Krouröhre  kaum  länger  lüs  der  Kelcb, 
Sanmsipfel  eirund,  spitz. 

Pbrs.  Syn.  I.  283.    Gbl.  ban.  259.    Koch  Sim.  II.  566.    Reichekb.  PI. 
crit.  t.88.    K.  compressa  Hatnb  in  Kcnth  Fi.  nerol.  65. 
b.  oAfltat«.    J^mt  9edrBn§thlüH9^    I^iedriger;   Tmgdolde  kopf- 
artig dichtblntig. 

Ghironia  litoralis  Engl.  bot.  t.  2305. 
Auf  Triften  am  Nord-  und  Ostseestrande,  auf  salzhaltigem  Sandbo- 
den ,  häufig  und  meist  truppweise ;  im  Binnenlande  im  mittlem  und  snä- 
Hchen  Theile  des  Gebiets,  auf  sandigem  salzhaltigem  Bodeuf  selten  {Hn» 
Südduuen  der  Insel  Baltram,  Inseln  J^orderaei,  Borkum;  OL  Insel  Wan- 

{;eroge ;  Mk,  Waraemünde,  Dassow.-«  Pr,  W.  ?  —  IV.  Ascbersleben,  Ase- 
eben,  Artera,  zwischen  Stassfnrt  und  Beraburr  — ;  Halle:  Wiesen  bei 
Rohlingen.    Exemplare  aus  dem  Binnenlande  sah  ich  nicht). 

Stengel  »eisteas  kisckelig,  aas  liegender  Baeit  kogig  angtcigead,  »der  ciasela  aad 
gerade,  4  —  6",  köckateas  %'*  laag,  aatea  an  dea  Kaatea  aebst  den  Blatträadera  tob  feinca 
knorpeligea  Zlluiekea  sckirlUek,  aack  obea  glatt,  ia  eine  aittaade  Bitte  ekdigead,  sa  derea 
keidea  Seitea  die  geatieltea  Tragddldckea  sick  erkekee.  Wwselklütter  roaetteaartig  gcdriag|L 
BIfitea  locker  atekead.  Kroaen  klaaa  roaenrotk.  —  Die  Spielart,  derea  aVauatUde  Bläte» 
ia   1  Kfipfcken  aoMamcagcsogea  »ind,    IV, — 2''  kock. 

8*   !<•  raino«i««liiiii«    Vieiästige^  VausenagUiSen^ 

HPViBUt»  Stengel  scharf  4 -kantig,  in  sperrige  Äste  sich  auflösend;  Blät- 
ter 5-neryig,  eirund,  wurzelstäudige  uragekehreirund;  Saumzipfel  der 
Krone  eirund  - 1  anzettförmig. 

Pebs.  Syn.  I.  283.  Chi.  hau.  259.  E.  pulchella  Fb.  I^ot.  11.  suee.  11. 
30.  Fl.  dan.  1. 1637.  Chironia  pulchella  Willd.  Sp.  pl.  I.  1067.  Engl, 
bot.  t.  458.  C.  inaperta  Willd.  das.  1069.  Hatni  Arzneigew.  I.  T.  30. 
Gentiana  Gentaurium  ß.  Linn.  Sp.  pl.  333. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  feuchtem  sandigem  auch  auf  lebmigem 
Boden,  stellenweise  durch  das  Gebiet.  Juni  bis  Angust.  —  Septeni£er, 
October. 

Aufreckt,  2^4''  kock.  Stengel  abgekärst,  dorck  dieaea  «kerragcade  faat  gldckkokc 
Aste  einen  runden  Büsckel  bildend,  selten  wenigüKtig  oder  einfaek,  ia  eiae  kangealieltc 
Rlüle  eadigend,  an  deren  beiden  Seiten  die  mekrfark  ^beltkeiligen  XsU  sick  erkekea. 
Blüten  locker,    kleiner  und   sclunitler  als  an  Art.  1.  n.  2.,    roaenrotb. 

^hartnaeeutischrnMeMcinUehes*     Foh  j4,  I.  dus  Remut 


Digitized  by  VjOOQIC 


CtoeMdU.  amWEANEAE.  361 

oder  die  blühenden  Spitzen  offieinell  (Herba  s.  saaimitate«  GeaUvrii  mi- 
noris).  F'orwal tende  Bestandth,  bitterer  Extraetivstßff  (Gentianin ? 
vielleicht  nach  DüLONG  ein  eigenes  Alkaloid,  Centaurin  von  ihm  be- 
nannt), Anwendung  im  Au/^uss  tmd  in  Pulverform,^  als  magenstär- 
kendes,  sehweis streibendes,  auch  bei  fVeekselfiebem  wirksames  Mittel, 
als  Theeaufguss  in  häufigem  Hausgebrauch,  Präparat  ist  Extractam 
Cent.  min.  —  A.  Z,  besitzt  dieselben  Kräfte  und  wird  in  Apotheken  der 
Küstengegenden  für  A,  1,  eingesammelt.  Der  Extraet  derselben,  mit  dem 
von  Artemisia  maritima  zu  gleichen  Theilen  vermischt,  ist  dort  ein  ma- 
genstärkendes  Hausmitte}^. 

T!echni9che9  «.  OlsanonU^ehe^*  Bas  Kraut  von  Art,  1,  u.  9, 
der  fVolle  eine  kaltbare  gelbe  und  der  Leinwand  eine  grüngelbe  Farbe 
mittheilend.  Auch  enthält  es  Gerbestoff,  und  kann  dem  Biere  statt  des 
Hopfens  zugesetzt  werden.  Vom  Vieh  wird  es  der  ungemeinen  Bitter- 
keit wegen  nicht  gefressen, 

«•    CICSHirDIA«    W^JDM2¥KM^UT. 

Ad  ANS.  Fam.  d.   pl.   II.   503. 

Kelch  4-zähniflr.  Krone  trichterförmig  mit  4-  theiligem  Saum. 
Staubheutel  rundlich.  I^arbe  kopfförmig.  Kapsel  1-  oder  halb 
2 -fächerig.     Samen  an  den  Rändern  der  Klappen.      Geschl. 

Syst.  rv.  1. 

Einjähriffe,  niedrige,  zarte,  fadenstengelige  Hr&ater,  mit  kleiuea  Bia- 
tcn  und  ^eUien  oder  rosenfarbenen  Kronen. 

1«    €•  ftllfoniii«*    Sand "Wadenlkr auf*    Äste  l-blfitig; 

untere  Blätter  lineal- lanzettlich,  obere  ianzettlieh-pfriemenfdrmig;  Blu- 
tenstiele verlängert,  Kelche  glockig  mit  eirunden,   spitzigen  Zähnen. 

Reicherb.  FI.  excurs.  421.  Chi.  han.  260.  Koch  Syn.  II.  566.  Mi- 
erocala  filiformis  Link  Fl.  port.  I.  359.  Exacum  filiforme  Willd.  Sp. 
pl.  I.  638.  Hook.  Fl.  lond.  Fase.  II.  t.86.  Engl.  bot.  t.  235.  Gentiana 
filiformis  Linn.  Sp.  pl.  335.    Fl.  dan.  t.»24. 

Auf  Triften  und  Heiden,  auf  feuchtem  Sand-,  Moor-  und  Torfboden, 
im  nördlichen  Theile  des  Gebiets  die  Südgrenze  der  Verbreitung  in 
Deutschland  in  der  Linie  von  Birlsenfeld  an  der  Nahe  (jenscit  der  Ge- 
bietscrenze) ,  Paderborn,  Hannover,  Grabovv  (üfAr.),  erreichend,  häufig 
(südlichste  Puncte:  Pr,  fV,  Paderborn;  Hn,  Varenwald  bei  Hannover, 
Missburg,  Alt -Warmbücher  Moor;  Mk.  Grabow,  Neustadt).  Juli,  Au- 
gust. —  August,  September. 

Stengel  l'/^  —  4f'  bocli,  aufrecht,  sclir  sart,  einfadi  oder  ron  uoten  auf  ästig,  unbe- 
Laart  und  wenigbliittrig.  Blätter  etwas  fleiscbig.  Bluten  einzeln  auf  1 — l^^"  langen,  4- 
kantigen,  nackten  Stielen.  3 — 4k"  lang.  Kelcbkälme  gekielt,  weissbäutig  gesKumt.  Krone 
doppelt  so  lang  alt  der  Kelcb,    mit  ausgebreiteten  Zipfeln,    gesättigt  gelb. 

Ii»T.    POIiEMOIVIACEAX;. 

jAVliL.  Syn.   168. 

Krone  5-spa1tig^  mit  geschindelter  Knospenittge.  Staubee- 
fasse  5 3  der  Krone  abwechselnd  mit  deren  Zipfeln  cingresetzt. 
Fruchtknote  3 -fächerig,  wenig -^  viel eiig,  mit  mittelständigen 
Samenpolstern.  Ein  Griffel  mit  3 -spaltiger  Narbe.  Kapsel  3,- 
klappig;  Klappen  in  ^  der  Mitte  scheidewandtragend  oder  mit 
einer  vortretenden  Rippe  versehen,  Samenpolster  zu  einer  3- 
seitigen  Biittelsäule  verwachsen,  ^  deren  Kanten  den  Scheidewän- 
den oder  Rippen  anhängen.  Keim  «reradc  in  hornigem  £iweis8» 
das  WürzelcKen  zum  mbel  gewandt. 
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Vorkommen.     Nur  durch  eine  Art  bei  uns  Tertreten. 
Gehalt,     ünbekanni, 

t.    POliKIlIOlyilJIlI.    MiMMVJBMMMi^TV. 

LlNir.  Gen.    n.  217. 

^  Kelch  S-spalüff.^  Krone  trichterartig-radförinig^  mit  5 -lap- 
pigem Saum 5  Schlund  durch  die  schupp enförmig  breitere  be- 
haarte Basis  der  Staubfaden  geschlossen.    Geschl.  Syst.  Y.  1. 

Mehrjährige  Krinter.  BtAttcr  Wechsel stfindig,  fiedersehnittig  mit  ge- 
trennten Abschnitten.     Blüten  doldentraubig. 

'f.  P.  coemleum«  Miiaues  Ijeiterhiatt»    Bb^tabselmitte 

eirund -lanzettförmie,  unbehaart;  Blüten  in  spater  rispig  yerlängertea 
drüseuhaarigeu  Dolden traubeu,  Kelche  länger  als  die  Hronröhre. 

LiNN.  Sp.  pl.  162.  Chi.  han.  261.  Koch  Syn.  II«  Ö6B.  Schk.  Handb. 
I.  T.88.    Fl.  dan.  f.  255.    Engl.  bot.  1. 14. 

Auf  Wiesen  und  offenen  l^atzei^,  auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Bo* 
den,  in  den  Gebirgswal düngen  des  südlichen  und  östlichen  Harxes,  sel- 
ten und  Tielleicht  nur  verwildert  (Hn.  Ilfeld  — ;  Pr,  im  Bodetbal  unter 
der  Heuscheune  — ;  Br.  am  Kronstein  und  unter  der  Bielshöble  bei  Ba- 
beland). 

Stengel  l'/,  —  •'  hock,  sletf  anfreelit,  Blatfabsclinitie  vielpaarig,  faU  gegenaUailif. 
dicht  und  schief  gestellt,  gansrandig.  Blüten  et#as  gedrSngt  stehend,  Kelchsipfel  lanseft- 
lieh.      Kronen  hinunclblan,    Zipfel  ausgebreitet. 

ÖJeonomiSches»     Eine  schöne  Zierpflanze  der  Gärten. 

Mä-KY.    COIVTOIiWIiACEAE. 

JUSS.   Gen.   132. 

Kelch  5 -spaltig.  Brone  abfällig  mit  5 -spaltigem  Saum  nnd 
faltig  -  zusammengedreheter  Knospenlagc.  Staubgefösse  dem 
Grunde  der  Krone  abwechselnd  mit  deren  Zipfeln  eingesetzt. 
Fruchtknote  meistens  auf  einer  unterständi^en  ringartig  vortre- 
tenden Scheibe  stehend,  2—4-^  selten  1- fächerig,  Fächer  mit 
1  oder  2  aufrechten  Eicnen.  Em^  bisweilen  getheilter,  selte- 
ner 2  Griffel.  Kapsel  2— 4 -fächerig.  Scheidewände  unvollstän- 
dig, an  der  Mittelsäule  bleibend.  Samen  am  Grunde  der  in- 
ncrn  Scheide  wandwink  el  befestigt.  Eiweiss  firerinff,  schleimig. 
Keimlappen  runzeliff,  das  Würzelchen  zum  WabeT  gewandt.  — 
Oft  windende  und  Milchsaft  führende  Pflanzen.  Blätter  wechsel- 
ständig:  oder  nicht  vorhanden.  *  .  ,      , 

Torkommen«    Theils  bodeuvag,  theils  Kies,  theils  Salzgehalt  liebend. 

GehuH*  In  den  ff^urxeln  hartharzige  scharfe  Stoff e,^^  ein  nicht  hin- 
länglich bekannter  Extractivstoff,  Stärkmehl,  Gummi.  —  übrigens  Affel- 
und  Essigsäure,  flüchtiges  Ol,  Bitterstoffe,  — 

1.  Gruppe.     OfiNVINAE.     XIGXJVTZICMM   WENJDMW* 
BMUTÄCMISIM. 


Stengel  mit  Blättern  versehen.    Kapseln  längs  aufspringend. 
1.    €0]irVOEi¥CEiUS(a     VTMNJDm. 

LiNN.   Gen.  n.  215. 

Krone  irlockie-frichterfärmiir,  eckiir-5-lappiff  mit  5  Falten, 
iffel  ungetheilY  mit  2  Narben.®  Kapsel  2-4-rächerJg,  Fächer 
sämig.    Geschl.  Syst.  V.  1. 
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Mehrjährige  Kräuter  (Art.  1—3.)  oder  Standen,  theils  mit  lieg^endem 
kriecheudem  oder  ivindendem  Stengel.  Blätter  wechselständif ,  ganz, 
selten  lappig,  eingeschnitten  oder  getheilt.  Bluteustiele  hlattwiuKel-  und 
eudständig,  1  —  mehrblutig.  

1«   €•  »rv^ensl««    Kelter»  TKTinde.    Blätter  pfeilformig  mit 

seitlich  abstehenden  sich  Terschmälerndeu  Ohrchen;  Deckhlätter  von  der 
Blute  entfernt. 

LiifN.  Sp.  pl.  218.  Chi.  han.  262.  Hoch  Syn.  II.  569.  Fl.  dan.  t.  459. 
Engl.  bot.  t.  529. 

Auf  Achem  und  Gartenländereien,  auf  Boden  jeder  Art,  überall  ein- 
gebürgert.   Mai  bis  Juli. —  August,  September. 

Niederliegeiid  und  am  Boden  sicli  fortwindend,  kahl  oder  sarüiaang.  Blitter  schmMler 
and  breiter,  Blattöhrelien  stumpf  oder  spite.  Blfitensticle  meist  l-blfitig.  Blüten  mandel- 
artig riecbend.  Kronen  weiss  oder  blass  fleisclifarben ,  Falten  bisweilen  aussen  grttn.  Kapsel 
durcb  Randtbeilnng  in  2  Klappen  aufspringend. 

19.  C*  «epimn«  Kann  *  W^ind^.  Blätter  pfeilformig  mit 
winkeliff  abgerundeten  öhrchen ;  Kelch  von  2  herzfdrmigen  Deckblättern 
eingeschlossen. 

LiNN.  Sp.  pl.218.  Chi.  han.  262.  Hoch  Syn.  11.  568.  Schk.  Handb. 
I.  T.38.    Fl.  dan.  t.458.    Engl.  bot.  t.  313. 

An  Zäunen,  Hecken  und  im  Gebüsch,  auf  feuchtem  oder  sumpfigem 
Boden ,  häufig.     Juni  bis  September.  —     August  bis  October. 

Links  windend  4  —  6' hoch  emporklettemd.  Blätenstiele  4 -kantig,  l-blotig.  Kronen 
doppelt  so  gros«  als  an  A.  1.«  reis  weis«,  okne  Gemck.  Kapsel  in  nnregelmässigen  Ling«- 
ritsen  aufreissend. 

'&•    €•  A^ldimell».   MeerstranA^'W^inde.    Blätter  nie- 

renförmig,  'winkelig-seichtgeschweift,  Blütenstiele  geflügelt -kantig. 

LiNN.  Sp.  pl.  226.    Chi.  han.  262.    Koch  Syn.  II.  569.   Engl.  bot.  t.  314. 

Am  Nord-  und  Ostseestrande,  auf  salzhaltigem  Sandboden,  sehr  sel- 
ten und  iutermittirend  (Ol.Insel  Wangeroge — ;  JIAr.Wamemünde).  Juni, 
Juli.  — -  September. 

Niederliegeud.  Stengel  kurs  und  wenigblutig,  meist  rötblick  angelaufen,  nebst  den 
Blittern  fleisdiig.  DeckblStter  etwas  rom  Kelcke  abgerückt,  gross,  eimnd,  stumpf.  Blü- 
ten etwa«  kleiner  als  an  A.  2.  Krone  mekr  glockenförmig,  fleiscbfarben  mit  gelbgriinlicben 
Falten.    .Kapsel  kngeIig-4-köpfg.     Samen  gross,  «ckig. 

ÖJtonon9,iSChes»  Art,  1.  u.  9,  »ehädUehe  Unkräuter,  trstere  auf 
Aekem  und  letztere  besonders  in  Gärten  und  an  Hecken,  Die  WFurzel 
der  letztem  wird  von  Schweinen  gern  gefressen. 

Z.  Gruppe.      CFSCFVIlffAi:.     JFAnJSTlWSMUnMUVm 

Stengel  blattlos.    Keim  schneckenförmig  gedrehet,  ohne  Keimblätter. 
t.    ClJSeiJTA.     W^JDJEN»MEJDJE. 

LiNN.   Gen.    n.   170. 

Kelch  4  — 5-spaltjg.  Kronea  flocken-  oder  krugförmig, 
4 — «5 -spaltig.  Griffel  2  oder  i.  Kapsel  rund  um  aufspringend 
Geschl.  Syst.  IV.  2- 

Einjährige,  fadenförmige,  nach  dem  Keimen  in  der  Erde  an  andern 
Pflanzen  sich  fortwindende  und  Tennittelst  Sangwarzen  schmarotzende 
Krauter.  Bluten  auf  mehrfache  Weise  gehäuft.  Sftmratlichc  Arten  des 
Gebiets  mit  schuppenförmigen  Blattehen  in  der  Kronröhre  unter  den 
Stanbgefjissen  rersehen. 

i«   C*  ear«p»eii«    Genteine  Wadeneeide*   Astig  $  Krön- 
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rökre  waliig,  so  laB||  als  der  Saun«  mit  «ufrecItteB  der  Röhre  amlie- 
genden  Sehoppeu;  Griffel  nieht  länger  als  die  Krone. 

LiNN.  Sp.  pl.  180.  a.  Chi.  haa.  2^.  Koch  Syn.  II.  Ö6D.  Schk.  Haudb. 
T.  27  (ohM  8eH>p«")*  Sturm  Deatochl.  Fl.  U.  10.  Rbichenb.  PI.  crit.  t.  497. 
EbcI.  bot.  t.  378  («kW  Seiiptfw).  G.  najor  Db  Gaitd.  Fl.  fran^.  II.  644. 
Prodr.  IX.  4d2. 

SchmarotzeDd  auf  Nesseln,  Disteln,  Weiden,  Hopfen,  Hanf  u.  s.  w., 
auf  fenchtem  oder  scliatti|;eni  Boden,  hiafi|;.   Juli,  Angost.  —  September. 

Nickt  »eltCB  4^5'  Web  eap«rUcttenid.  Steagel  sduraek  hlmAUAewAiA,  glmsarti; 
gliaseaa  nmä  gelblkk  - rölMick.  Blüteywlacl  ikkt.  Mit  Deckblatt,  weiM  oder  sckwack- 
rötiUick.  Sckappca  iagcrig  geccklÜBt.  Griffel  tob*  der  Ba«i«  •■  sckwa^  •■•eiaaadertre- 
lead.      Kapsel  nudlick- eiförmig. 

Bemerk.  Schk.  wmI  SMirn  gekc«  «aek  i«  der  Betekreikaag  aosdrücklick  •■•  das» 
keiae  Kroaackappea  vorkaadea  wirea»  woaaek  es  wakrsekeialick  wird,  dass  diese  aiekt  iauaicr 
sar  Aaskildaag  koauaea. 

t.   €•  EpItliyMMmia   MeM-Wm^enseMe*    Xstig;  Krön- 

röhre  walzi|^,  so  lan^  als  der  Sanm,  durch  die  znsammenneigenden  Schup- 
pen geschlossen,   Griffel  länger  als  die  Krone. 

LiNN.  Syst.  veg.  ed.  Mnrr.  140.  Chi.  han.  263.  Koch  Syn.  II.  569. 
Rbichbnb.  PI.  crit.  V.  t.  499.  Fl.  dan.  t.  427.  Engl.  bot.  t.  55  (eoaf.  p.  378.). 
G.  enropaea  fi.  Limn.  Sp.  pl.  180.  C.  nünor  t^B,  Gand.  Fl.  fran^.  II.  644. 
Prodr.  IX.  453. 

Schmarotzend  meistens  auf  Heide,  Quendel,  Ginster  u.  s.  w.,  auf 
trockenem  sonnigem  Boden,  yorzngUch  in  den  heidigen  Ebenen  häufig  in 
stellcnweiscr  Ausbreitung  den  Boden  überziehend. 

Feiafadig,  meiat  dickt  verwebt,  parpara  -  acideagliaseBd.  Blilea  doppelt  kleiaer  als  aa 
A.  1..  ia  wealgklätigea  Kaüaela,  aack  wokl  sa  2  oder  eiasela,  klassparpara.  Sdu^pea 
raadlick,    gefraaset.      Griffel  aar  okea  kogig  anseiaaadergeqterrt. 

S«  €•  Kpillniim«  MteinmWmdenBei^ie»  Einfach;  Kron- 
röhre fast  kugelig,  doppelt  so  lanr  als  der  Saum,  mit  aufrechten,  der 
Röhre  anliegenden  Schuppen,   Griffel  so  lang  als  die  Krone. 

Wbihb  Archiv  d.  Apothekervereins.  51.  Ghl.  han.  263.  Koch  Syn. 
11.571.    Rbichbnb.  PI.  crit.  y.  t.  500.    Fl.  dau.  1. 1967. 

Schmarotzend  auf  Lein,  mit  welchem  sie  wahrscheinlich  eingeführt 
ist,   ziemlich  häufig.     Juli,  August.  —  August,  September. 

Stark  swirnKfadeadick,  blassgrun.  Blfitea  der  Grösse  aack  swisckea  Art.  1.  a.  3.  ste- 
kead.  Sckappeo  kars,  breit,  iai  sluaipfe  Fraasea  serseklitst»  Griffel  gerade,  spaterkia  roa 
eiaander  gericktet.     Kapsel  kugelig. 

'4«  €?•  monosyita«  Mingriffelige  Wadenseide*  Istig; 

Blüten  unterbrochen -ährig,  verwachsen -1 -griffelig;  Kronröhre  walzig, 
doppelt  so  lang  als  der  Saum,  mit  aufrechten,  der  Röhre  anliegenden 
Schuppen,   Griffel  eingeschlossen. 

Tahl  Symb.  H.  32.  Koch  Syn.  II.  570.  Rbichbnb.  PI.  crit.  Y.  t.496. 
G.  lupuliformis  Kroch.  Fi.  sil.  261.  t.36. 

Schmarotzend  in  Gebüsch,  besonders  an  Weiden,  bis  jetzt  nur  in 
Lb,  (Trittau)  angetroffen.    Juli,  August.  —   September. 

Dicksfengelig,  farblos-blass  oder  gelblicb.  Blfitea  grösser  als  foa  A.  1.,  aa  dea  Ea- 
daagea  des  Steageh  aad  der  Äste  ia  2  —  4-blatigeB  Kniaela  ibrea-  oder  traabeaartig 
eiaaader  geaibert,  s^wacb  gestielt  aad  yob  eiaem  Deckblatte  uaterstätst.  Scb^pea  sebr 
kleia,  2-theilig,   beiderseits  meist  3 -spaltig. 

C.  suayeolens  SsRiNtiE  Ana.  d.  scieac.  pbys.  etc.  IIT.  G.  hassiaca  Pfbifbb  Bot. 
Zeit,  von  MOHL  a.  v.  ScHLECilTENO.  I.  706.  ia  Mebrera  Gegeadea  (Hs.  Cassel  swisebea 
Seböafeld  and  WaUersbausen ,  am  Kratseaberge,  Witaeabaaaea  fin  der  aeuea  Gerteakacber 
Strasse  — ;  Hn.  Göttingen  am  kleinen  Hagen;  Pr,  Halle  aa  der  Magdekarger  £isea- 
babn  — )  auf  Medicago  satira  scbmarotsend  angetroffen,  bald  aber  wieder  verscbwnadea .  ist 
nut  dem   Samen   dieser  von  Gbili  cingescblej^ ,    awr  als   Tcrirrtc  Pflanse  su  bctrackten. 
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01tonon%i9CheS*  SämmtUch  Unkräuter,  von  denen  jedoch  nur 
ArU  8,  II.  4  (letztere  wo  sie  auf  Hopfen  sehmmrotzt)  dem  iMnlbmue  nmeh- 
theilig  werden, 

MaIL^IL.    BORRAeilVEAS:/ 

MOMMMTSCMjäMTMGJB  (MjäUMMMiÄJPJPMMGM) 

JU88.   Gen.    128. 

Reich  5-  (selten  4-)  spaltig  oder  -theilig.  Krone  S-spaltig, 
meist  regelmässig.  Staubgefassc  der  Krone  abwechselnd  mit 
deren  Zipfeln  eingesetzt.  Fruchtknote  auf  einer  unterständi« 
gen  Scheibe  stehend,  aus  2  zweifacherigen«  mehr  oder  weniger 

getrennten,  Fruchttheilen  (einem  vordem  und  einem  hintern) 
estehend.  Fächer  1-eiig^  zusammenhängend  oder  g:etrennt. 
Eichen  hängend.  Ein  Griffel  in  der  Mitte  der  Fruclittheile. 
Vier  vom  Kelch  eingeschlossene  Nüsschen.  Samen  ohne  Ei- 
weiss  mit  geradem  Keim,  das  Würzelchen  nach  oben  gekehrt.  — 
Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

Torkommea.  "Viele  Kies  und  Sand  yerlanrend,  manche  Ix^denTar, 
wenige  kalkfaold.  Mit  -wenigen  Ausnabmen  nnr  die  niedri^^en  und  mittel- 
hohen  Gegenden  bewohnend,  oft  in  geselligem  Zusammensein  verbreitet. 
€tehalt.  Ätherische  öle  fehlen  meistens,  Schleim,  dann  Kieselerde, 
seheinen  vorwaltende  Bestandtheile ,  femer  Kalksalze ,  Sauren,  Färbe- 
Stoffe,  Harz,  — •  Wenige  im  Verhältniss  zur  Artenzahl  der  Familie  fin. 
den,  des  indifferenten  Gehaltes  wegen,  noch  arzneiliche  Anwendung. 
iJber  narkotische  Wirkungen  einiger  fehlen  sichere  Aufschlüsse, 

1.  Gruppe.     CirMO«I.099EAE.     MUJWn(9mUJW0M2¥^ 

GxnrÄCMMM. 

Vier  I^üsse,   der  Basis  eines  ausdauernden  Griffels  angewachsen. 
I.    ASPKRCCaa.    »CJnÄMWIiENG. 

LiNN.  G««.  a.  189. 

NiiS3e  niedergedrückt^  mit  ihrer  schmalen  Seite  dem  Griffel 
angewachsen.  Kelch  nach  dem  Blühen  sich  yerffrössernd.  mit 
parallel  zusammengedrückten  flachen  Lappen.     G.  Syst.  V.  1. 

Einjährige,  ästige  Kräuter  mit  länglichen  Blättern.  Blüten  an  den 
Blattwinkeln  stehend,  sehr  kurz  gestielt,  später  zurnckgekrümmt.  Kro- 
nen klein,  röthlich-blau. 

i*  A»  prociiiiibMi0«  Mjieffenaer  ^ehärfWng.  nieder- 
liegend,  ausgebreitet -ästig;   Blutenstiele  zur  Fruchtzeit  zurückgebogen. 


Kelche  buchtig -gezähnt, 
LiNN.  Sp.  pl.  193.     C 
I.  T.3I.    Fl.  dan.  t.552.    Engl.  bot.  t.061. 


LiNN.  Sp.  pl.  193.     Chi.  han.  275.    Koch  Syn.  11.  571.     Schk.  Handb. 


An  JUauerwerk,  auf  Schutt  und  auf  bcbaueten  Ländereien,  auf  dür- 
.  rem  sonnigem  Boden,  stellenweise  und  unbeständig.  April  bis  Juni.  — 
Juli  bis  September. 

Stengel  1  —  l'/,'  lang,  2-tkeilig-]angl8tig,  durch  rflckwarts  gerichtete  feine  SUcheln 
ranh.  Blitter  Btachelborstig-gewlnpert,  gestielt,  obere  in  die  Basis  rerschmllert  nnd  sitxend. 
Bluten  den  BlKttern  tu  2  —  3  gegenüberstehend.      Nüsse   fein  knorpelwarsig. 

GMIMTMUBILMCMMB. 
ÖJton&tn/iSCheS»     Das  Kraut  Jung  als  Salat  und  Gemüse  essbar. 


Digitized  by  VjOOQIC 


366  mmWmAiSamjaL  EoUa«0»e: 

SWAKTZ  in  Ledm.  Atperif.   113. 

NiUse  3 -kantig,  am  Rande  weiclistachelifr«  mit  der  Rücken- 
kante dem  Griffel  an/rewachsen.  Krone  präsentirtellerförmi«^. 
Geschl.Syst.  V.  1.      ^  ^  ^ 

Zwei-  (Art.  1.2.)  oder  mekrjiliriffe ,  oft  granhaarige,  meist  aufrechte 
Krauter,  mit  Ifinglichen,  lanzettförmigen  oder  linealcn  Blättern.  Blüten 
in  meist  declcblättrigen  Tranben,  Tergissmeinnichtartig,  Hronea  blau. 

!•  E«  Ii»|ppill»»  Gemeiner  Mgeleante»  Fruchtstiele  auf- 
recht, I^üsse  mit  2  Reihen  widerhakieer  stacheln  am  Bande. 

Lbhm.  Asperif.  121.  Chi.  han.  m  Koch  Syn.  II.  571.  Stvbm 
Deutschi.  Fl.  H.43.    JHyosotis  Lappnla  Linn.  Sp.  pl.  189.    Fl.  dau.  t.692. 

An  Blauern ,  Bniuen  und  Wegrändern ,  auf  m<ü|;erm  steinigem  Hügel- 
boden,  ziemlich  häufig.     Juni,  Juli.  —   August,  September. 

Widerlidi  riedkend  nnd  bitter  sclmieckeBd.  Stengel  aufrecht,  istig»  obere  Äste  fast 
gleicb  laag.  Blätter  liaglicb  oder  lanseltllcb,  stumpf,  anliegend  blaulicb  weiss  bebaart  und 
gewimpert.  Blätentrauben  anHlnglicb  kunt,  spXter  Terlingert.  Blüten  klein,  Kelch  so  lang 
als  die  Kronröhre  oder  linger  (wenn  letstere  Form  mit  weniger  grauscbimmemder  Firbang 
der  Blätter  lasammeatriffl.  E.  squamosum  Reichenb.  Fl.  sax.  216.  E.  Läpp.  ▼.  virens 
Chi.  han.   das.      Stush  das.).     Kronen    hellhimmelblan. 

*  1t%  E*  delleiuim«  KrunwuMtieliger  Egeleame»  Frucht- 
stiele abwärtsgekrümmt;  l^üsse  mit  einer  Beihe  widerhakiger  Stacheln 
am  Bande. 

Lehm.  Asperif.  120.  Chi.  han.  274.  Koch  Syn.  II.  571.  Sturm 
Dentschl.  Fl.  H.  43.  JUrosotis  deflexa  Wahlbnb.  Fl.  läpp.  55.  Fl.  dan. 
t.  1568. 

Zwischen  Gebüsch,  auf  steinigem  schattigem  Gebirgsboden  des  Har- 
zes, selten  (Br,  zwischen  der  Marmorhöhle  und  I^euwerk,  wo  die  Pflanze 
häufig  ist). 

Gesammtansehen  der  A.  1.,  nur  niedriger,  rispig  -  islig.  Blitentradbea  loekerer,  Blfi- 
tenstiele  feiner  nnd  linger.      Kronröhre  sehr  kurs. 

Sa     €Y]¥a«IiaSSlI]IIa    JMUNJDSXUNGM. 

JLlKN.  Gen.   n.  183.   Art.  ansgeacU. 

Nüsse  oberseits  abgeplattet»  weichstach elig^  stumpfrandig 
oder,  mit  einem  vortretendem  Rande  yersehen.  Krone  trichter- 
förmig.   Geschl.  Syst.  Y.  1. 

Ein-,  zwei-  (Art.  1.  2.)  oder  mehrjährige  Kräuter  mit  wechselständi- 
gen,  ^anzrandigen  oder  kaum  etwas  gezähnten  Blättern.  Blüten  in  äh- 
renartigen Trauben.  Blütenstiele  l-]>lütig.  Kronen  bläulich -purpurn 
oder  weiss. 

!•    Ca  •fnelnale.    JLrmnHiiche  Mundemunge*   Blätter 

dünn  graufilzig,  untere  elliptisch,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  obere 
aus  fast  herzförmiger  stengelumfassender  Basis  lauzettförmig;  Trauben 
dichtblütig. 

Li2«N.  Sp.  pl.l92.  Chi.  han.  273.  Kocu  Syn.  Tl.  572.  Schk.  Handb. 
I«  30.    Fl.  dan.  1. 1147.    Engl.  bot.  t.  921.    Hatnb  Arzneigew.  I.  T.  26. 

An  Landstrassen,  Dämmen,  auf  Triften  und  zwischen  Gebüsch,  auf 
magerm  sandigem  Boden,  ziemlich  häufig. 

Widerlich  mäuseartig  riechend.  Stengel  2  —  3'  hoch,  Yielüstig,  Äste  aufreckt,  weich- 
sottig.  Blütentrauben  ohne  Deckblitter.  Kronen  pnrpurbrann.  Nüsse  Yon  einem  vortretenden 
dicklichen  Rande  umgeben.  —    Ändert  selten  mit  weissen  Kronen  ah. 

%•  Ca  moittanmii«  Merg^tKundemungem  Blätter  zerstreuet 

behaart,  unterseits  schärflich,  leicht  glänzend,  untere  elliptisch  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  obere  aus  ^rundlicher  stengelnmfatseader  Basis 
länglich,  hurz  zugespitzt;  Trauben  lockerblütig. 
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I.AIIARCK  Dict.  II.  237.  Chi.  han.  273.  Koch  Syn.  H.  572.  G.  syl- 
Taticnm  HXnke  in  Jacq.  Coli.  II.  77.  Enf  1.  bot.  1. 1642.  E.  olficinale  ß, 
liiNN.  8p.  pl.  198. 

In  lichten  Ber|^aldnngen ,  auf  humnshaltigem  feuchtem  Boden,  sel- 
ten {Hs,  Gassei:  am  Herzstein,  ffrosseu  Herhstbaus  und  Baunsberg — ; 
Pr.  nicht  in  der  Halleschen  Flor;  Br,  bei  der  Marmormühle  am  Harze  — ; 
Hn,  im  Bfirenthale  und  INetzberg  bei  Ufeld,  Sophienfaof,  Steinmühle,  Lauen- 
stein im  Fnrstentbum  Galenberg,  als  nördlichstes  Yorkommen  in  Deutsch- 
land).   Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Der  A.  1 .  ähnlich ,  aber  antUtt  grau  -  rielmehr  freudig  lichfgriin ,  weaiger  hoch  ond  stark. 
Biälter  breiter,  spilser,  miftelstiUidige  über  der  Baiis  Yerschmülert,  Xstc  und  Blfiteastiele 
abstehend  weichhaarig,  Tranben  ohne  Deckblütter.  Blüten  doppelt  so  weit  Yon  einander  ent- 
fernt.      Kronen  violetröthlich,  spKter  sehr  blan  sieh  firbend.     Nüsse  ohne  vortretenden  Rand. 

JPharmaceutUchmMeMeiniMche^*   Fon  A.  1,  die  Wurzel 

und  das  Kraut  of'fieinell  (Badix  et  Herba  Gynoglossi  majori s).  For- 
waltende  Bestandih,  flüchtige  narkotische  Substanz?  und  Schleim* 
Jetzt  meistens  nur  noch  das  Pulver  zu  der,  lHassa  pilularum  de  Gynoglosso 
gegen  Husten  und  ähnliche  durch  JReiz  oder  Schärfe  verursachte  Übel  in 
Anwendung,  das  tSraut  zu  schmerzstillenden  Breiumschlägen, 

TouBNEF.  LxnM.  Asp.  I.   180.  ' 

Nüsse  oben  eingedrückt^  durcli  einen  aufwärtsgebogenen 
bäutigen  Rand  napfförmig.    Krone  tellerförmig.     G.  Syst. V.l. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter.  Wurzelblätter  gestielt,  sten- 
gelstandige  meistens  sitzend.  Blütentrauben  endständig,  schlaff.  Kro- 
nen blau  oder  weiss. 

i«    O.  «eorploldeisa    VerffissmeinnichiarHge^.  Ge» 

tfeitXp6flti6lft«  Stengel  uiederiiegend;  Blätter  scharf,  wurzel ständige 
spatelförmic,  stengelständige  lanzettförmig,  sitzend;  Blütenslielchen  ga- 
bel-  und  blattwinKclständig. 

Lehm.  N.  Schrift,  d.  nat.  Fr.  in  Berl.  YTI.  100.  Koch  Sjn.  n.  572. 
Cynoglossum  scorpioides  H^knk.  in  Iacq.  Goll.  IT.  8.     Sturm  Deutsch], 

Fl.  e.2i. 

Tn  Waldungen  unter  Gebüsch,  auf  humushaltigem  Boden,  sehr  selten 
(Hn,  Othfresen  im  Hildesheimchen  au  den  Köpfen  (Ster  Kopf)  — ;  Br, 
am  östlichen  Harze).    April,  Mai.—  ^uni,  Juli. 

Stengel  '/^  —  1'  '""g»  scUaff,  angcdrackt-b«rstlg»  langistig.  Äste  oben  gabelig  getbetit. 
Blätter  beiderseits  mit  kaötcbenständigcn  Borsten  bcsetst,  untere  Stengelblitter  gegen-,  obere 
wccbselstindig.  Bliitenstielebea  sack  dem  Bliiben  verlängert  nnd  abwärts  gebogen.  Kronen 
iMllblaa  mit  gelblicbea  Slern. 

S.  Gruppe.     AHTCHVSEJlI:.      OCMBJBKmVNGMN^ 
CfXWACMBM. 

Tier  Plusse,  der  unterständigen  Scheibe  eingesetzt,  an  der  Basis  mit 
einem  gedunsenen,  faltig -seriellen  Ringe  Tcrsehen  und  innerhalb  dessel- 
ben ausgehölt.     Griffel  frei. 

5.     BORRAOa.     mOMMMTSCM. 

l,ani.  Gen.  B.  188. 

Krone  radförmig«  mit  fiinf  kurzen  ausgekerbten  Schuppen 
am  Schlünde.  Staubfaden  2-schenkelig^  der  innere  Scbenkel 
beufeltragend.    Geschl.  Syst.  Y.  1. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige,  steifborstige  Kräuter.    Bluten  gestielt. 
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Kroneii  bUa.  Nisse  bei  der  Reife  scbtfirslieb  mit  weissUclier  Faden- 
schwiele an  der  Basis. 

!•   B.  •f]Belii»ll0«    AirmneiUeher  MorreMseh»    Untere 

Blitter  elliptisch,  stampf,  ffeg^n  die  Basis  verschmfilert;  Blüten  nickend, 
Kronzipfel  sncespitzt,  flach. 

Liifif.  8p.  pl.  197.  Koch  Syn.  TT.  573.  Scak.  Handh.  T.  T.31.  Stürm 
Dentschl.  Fl.  H.  8.    En|:l.  bot.  t.  36.     Hatnb  Arzneicew.  IIT.  T.  38. 

In  der  Nihe  der  Wohnungen  und  Gfirten ,  anf  bebauetem  Boden  und 
Schutt,  hier  und  da  yerwildert  nnd  intermittirend.  Juni  bis  Angnst.  ^- 
September. 

F«MWeb,  istig,  Mftig.  !£?•■«■  getiiHgt  hiaiMeMbI««.  8lMibb««lel  k«gelftnug  g«gea 
eiMB^er  geaeigt,  •ekwinlieb. 

JPhamU§ceuHschmMeMciniseheS»  Blätter  und  Blüten  of- 
fieinell  (Herba  et  Flores  Borraginis).  Vorwaltende  Bestandth, 
Sehleim  und  mehrere  Salze,  auek  Salpeter.  Bei  uns  wenig,  in  Frank- 
reich und  England  mehr  im  Gebrauch,  theih  im  Theeaufyuss,  tkeils  als 
Extrjictum  Bor.,  besonders  in  leichten  Lungenkatarrhen  u.  Mfautkrankkeiten. 

OJtanatniSChe^»  Bie  Blätter  kSnnen  als  Salat  und  Gemüse  genos- 
sen werden  und  geben  dem  Lattigsalat  beigemengt  einen  Gurkenge sehmack. 

m.    A]¥€HCISIA.    OCW[»MN2LUNGM. 

Llim.   6ea.   a.  183. 

Krone  trichterförmig  mit  gerader  Röhre  und  fiinf  flach  ge- 
wölbten, den  Schlund  schliessenden  Schuppen.  Saum  reirel- 
mässig.    Geschl.  Syst.  V.  1.  ^^  * 

Ein-,  zwei-  (A.  1.)  oder  mehriihrire  steifhaarige  Kräuter.  BIfitter 
meistens  ganzrandig,  Blüten  in  ftnrenfdrmigen  oft  dechblitterigen  und 
paarig  Terbundencn  Trauben,  Blutcnstiele  ausserwinkelstfindig. 

I.  A*  oMcliittlls«  ArmneUiehe  Oehsenmunffe*  Blat- 
ter lanzettförmig;  Kelche  mit  spitzen  Zipfeln  nnd  abstehenden  Haaren« 
Schuppen  am  Schlünde  sammetartig. 

LiNN.  Sp.  pl.191.  GM.  han.  272.  Koch  Syn.  IT.  573.  Schk.  Handb. 
I.  T.29.  6tdrm  Dentschl.  Fl.  H.  18.  Beichenb.  PI.  crit.  HI.  t.296.  Fl. 
dan.  t.  572.    Engl.  bot.  t.  662.    Hatnb  Arzneigew.  I.  T.  25. 

An  We^cn ,  Rainen ,  zwischen  Gebüsch,  auf  magerm  sandigem  Bo- 
den,  ziemlich  hfiufig.     Mai  bis  Juli.  —  August. 

Steagel  l'/s  —  3'  Itocb,  »ekst  Atm  Blitteni  »tüßmmtlg.  Trankes  eiMeitig.  nit  etacr 
Blüte  in  der  GabehheiluBg.  DeeUilifter  eiraml  •  laBteCtlieli.  Kronen  gewöhnlich  brenneni^ 
violet,  bisweilen  Yiolet  »it  hlaneni  Streif,  seltener  gans  aturhlau  (A.  arralis  ÜEIcnEIfB.  das. 
f.  297.).  —  Die  Haaibekleidnng  der  Pflanse  indert  ab  nach  verschiedenen  Graden  der 
StSrke,  die  Blitter  und  die  (wie  bei  Symphytmn  ofieinale)  bald  mehr  bald  weniger  anfrerbt 
stehenden  Kelchsipfel  hinsichllich  ihrer  Breite  nnd  Zospitsnng)  die  Tnmben  kooinien  locker 
nnd  dichter  blutig  YOr. 

9a    IiY€aPSISa     MCMWTMMMJLMiS. 

LlNir.  Gea.   a.  190. 

^.  Rronröhre  eingeknickt -gekrümmt,  Saum  schief  5 -lappig. 
Übrigens  wie  Anchusa.    Geschl.  SysL  Y.  1. 

Einjährige,  im  natürlichen  Charakter  mit  Anchusa  ubereinleommende, 
Kräuter. 

'  i«  Ii«  »r¥eiiSl«a  Acker 'MrunMnhaM*»  Blätter  lanzett- 
förmig, ausgeschweift  gezähnt,  untere  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
obere  halbstengelumfassend. 

LiNN.  Sp.  pl.  199.  Koch  Syn.  II.  574.  Sern.  Handb.  1. 781.  Fl.  da«, 
t.  435.    Engl.  bot.  t.  988.    Anchusa  arTcnsis  Chi.  han.  273. 
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Anf  Ackern,  auf  san^i^em  und  Idimigera  Boden,  häufig  eingebürgert. 
Mai  bis  Anrust.  — •  Juli  bis  September. 

Stengel  d'^bU  1'  Jboeh,  anfreelit,  isUg  oder  eiafaeb,  nebst  deo  bleM^bgritoea ,  naUea 
Buttern  steifbaarig.  TranbenbUdnng  und  BliitenafelJnng  wie  bei  Anebaaa.  Kronen  aawblan 
■iit  weisser. Röbre.  —  Anf  fmckbarerea  Boden  werden  die  BliUer  breiter,  fast  eirand 
■nd  am  Rande  sUrk  wellig;  anf  sebr  aagerm  Boden  konmen  sie  lansettlieb-lineal  vor,  die 
Pflanse  bleibt  niedriger   nnd  ist  steifstengeliger. 

Ökonon^i9Ches*  Die  Blätter  dienen  zum  ViekfuHer  und  kmntkMn 
aneh  im  Frühjahr  als  Salat  benutzt  werden. 

Sa     ]¥a]¥]¥KA.     NONNmm. 

Med.  Pbil.  bot.  1.  31. 

Relchschlnnd  offen^  bärtiflr  oder  mit  sebr  kleinen  behaarten^ 
den  Schlund  kaum  verenffernden  Schuppen  Ycrsehen.  Uebriirens 
weAncbusa.    Gescbl.  Syst.  V.  1.        ^  * 

Kin-,  2-  (A.  1.)  oder  mehrjährige,  dem  natürlichen  Charakter  tob 
Anchusa  entsprechende,  Krauter. 

!•     ]¥•  pnlla«    Mraune  JWonnie»    BJfitter  Jansettförmig,  an- 

f;edrückt- steifhaarig;  Kelch  zur  Fruchtzeit  aufgeblasen,  Kronsaum  so 
ang  als  die  Röhre. 

De  Cand.  Fl.  franf.  fU.  626.  Koch  Stu.  II.  575.  Ljeopsis  pulla 
EiNN.  Sp.  n1.  196.     Chi.  hau.  279.    Iacq.  Fl.  austr.  II.  1. 188. 

Auf  Aclsem  und  an  Feldrainen,  auf  kalkhaltigem  Lehmboden  und  auf 
sandigem  Boden,  in  der  Sudhfilfle  des  Gebiets,  die  nord- westliehe  Grenze 
der  Gesammtverbreitnng  am  Unterharze  erreichend  {Pr,  Thale,  Warn- 
stedt  — -;  Br,  Wienrode,  Hüttenrode,  Kattenstedt  — ;  Hn,  Bdaenrode, 
zwischen  Goslar  und  Liebenburg,  als  nord  -  westlichstes  YorkommeB), 
ziemlich  hSuiig.     Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Ton  weicben  Drfisenbaaren  nnd  swisebenstekenden  steifen  Borsten  grangrttn.  Stengel 
1  —  VI2*  bocb,  kantig,  in  gdvelföraige ,  spttter  sieb  Yerli^gemde  Blitentradben  abergebend. 
Kronen  pnipnrbrann ,  sebr  selten  blassgelb  (bei  Wamstedt) ,  »it  weisslicber  etwas  gekrilniinter 
Röbre. 

LiNN.   Gen.  n.  158. 

Krone  waisig -glockenförmig,  mit  pfriemlicben,  kegelförmig 
gegeneinander  geneigten^  den  Schlund  Terschliessenden  Schnp« 
pen.    Geschl.  Syst.  Y.  i. 

INLehrjährige,  aufrechte,  meistens  steilhaarige  KrSnter.  Wurzelblittev 
gestielt,  obere  Stengelblitter  lanzettförmig,  sitzend  oder  herablaufend, 
oberste  oft  gegenstfindig.     Trauben  meist  gezweiet. 

!•    Ss  ofIBcliiales     AirmneiUche  JBtinumrm.     Wurzel 

spindelförmig,  istig;  BUtter  herablaufend,  untere  eirund  -  lanzettförmig, 
in  den  Blattstiel  Tcrschmfilert,  obere  lanzettförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  195.  Chi,  hau.  275.  Koch  Syn.  IL  675.  Schk.  Handb, 
I.  T.  30.     Sturm  Deutschi.  Fi.  0.  17.     Fl.  dan.  t.  1560.  und  t.  664  (>ut 

weissen  Kronen).     Engl.  bot.  t.  817. 

Auf  Wiesen,  an  Gräben,  Bächen  nnd  Flüssen,  auf  feuchtem  oder 
nassem  hnmushaltigem  Boden,  häufig.     Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Wnrtel  spindelfennig.  Stengel  \%S'  boeb,  dick,  saftig,  nebst  de»  Blültern  knrs 
steifbssrig.  Diese  getebweill,  «neb  wdil  wellig,  nnten  weissliebgrikn.  Tranben  deekblni»« 
los.  Bifiten  abwürU  gericbtet.  Kelcbsipfel  bald  aofrecbt  bald  abstebend.  Kronen  letcM 
nbßillig,  in  Yorscbiedenen  Gegenden  bald  roikerrscbend  weiss,  bald  rosen-,  bald  dnnkel« 
violctrotb.  —    Bie  LXng«  des  GvilTels  indert  ab, 

31 


Digitized  by  VjOOQIC 


370 

JPhar9näeeuHsch'Med4€inisehesm    Offieinell  ist  die  frwr- 

%el  (Radix  Sjrmpliyti,  Gonsolidae  majoris,  RcNZE  Waarenk,  T,39,  F,8.). 
Verwaltende  BestandtK,  viel  Schleifte  und  efitm«  eisen^rünender  Gtr- 
hestoff,  Anwenduntf  theils  frisch,  tkeils  tfetroeknet  in  Ahhoehungok, 
-als  linderndes,  keilendes  und  zusammensiehe'ndes  Mittel ,  doch  wenig  m 
Gebrauch;    ansserlich  zu  erweichenden  und  lertheilenden  UmseMäatm, 

VeehfiiseheSm  Kraut  und  Wurzel  geben  eine  aute  Lohffahrt. 
Die  pulverisirte  Wurzel  ist  mit  Gummilaek  zur  HersteUung  einer  Car- 
meistnfarbe  anwendbar ,  auch  l&sst  sieh  dmraus  eim  M^eiwn  vntf  Bearbei- 
tung der  sogenannten  Kamelhaare  gewinnen. 

OJtonantiSCheM*  Die  jungen  Blätter  sind  als  Gemüse  und  als 
Salat  zubereitet  essbar.     MindvicK  und  M^erde  fressen  das  Laub  gern. 

9.   Gruppe.     I^ITHOSPERIHSAi:.     »TMIN»AMMK' 

\ier  I^u88e  der  nnterständi|^eii  Scfaeilie  eingesetzt»  an  der  Basis  nieM 
ausgelidlilt,  sondern  mit  einer  kleinen  flaehen  oder  etwas  convexen  Fli- 
ehe angeheftet. 

LlNN.   Gen.   n.  191. 

Krone  trichterfömiig  mit  schiefem  fast  2 -lippigem  Sanm, 
ohne  Schoppen  am  Schlunde.  Staubbeutel  ayal,  frei  stehend. 
Geschl.  Syst:  V.  i. 

Sträuche,  2-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  lüräuter  mit  brannrothen  Wsr- 
zeln  und  meistens  scharfhaarigeA  Blättern.  Trauben  ährenartig,  oft 
rispij;;  gestellt.  Griffel  meistens  ganz  oder  von  der  Basis  bis  zoc  Mitte 
haang. 

I.   !:•  inilsare.    Getneiner  NatiewnkopJ'*    Blatter  Us- 

zettformig;  Bispe  aus  genäherten  an  der  Spitze  nngetheilten  Ähren  be- 
stehend ;  Kronröhre  kurzer  als  der  Keleh,  Griffel  an  der  Spitze  ge- 
spalten. 

LiNN.  Sp.  pl.200.  Chi.  han.  276.  Koch  Syn.  IT.  577.  Schk.  Hanilb. 
I.  T.  32.  Stvbh  Dottlsfihl.  Fl.  H.  1^.  FL  dan.  t.448.  Engl.  bot.  1 181. 
Haynb  Arzneigew.  T.  T.  27. 

An  Ackerrändern,  Wegen,  Dämmen  nnd  Mauern ,  auf  dürrem  maeerm 
und  sandigem  Boden ,  hfimg.    Juni  bis  August.  —  August,   Septeower. 

Woru]  Jn^  «piiidelfönntg.  Stoag«!  2—3'  hoeli,  vo«  steif»  auf  »ckwinliekea  Kaut- 
eben  stebeoden  Borsten  rauh.  Die  einseitigen  Blfttenäkren  anfüiglkll  eingerollt.  Rrtf^a 
nnregelMlB^g,  5 -lappig,  «bere  2  I^appen  langer,  nntei«r  klielner,  völlig  aasgebililct  «Vö* 
blan,  aebr  selten  (wie  di^  Knospen  inuner)  resenrolb  o4er  weka.. —  X«dert  ab  i«  «l" 
Orösse  der  Blüten,  in  der  I^Ünge  der  SUnUilden  (E.  TTienbiekü  wenn  diese  kfiiser  waS) 
«nd  des  Grifftk. 

VechnUcheM  u.  ÖJtonomUehem.  Die  innere  rothe  Hmt  i^ 
Wurzel  liefert  mit  Mann  eine  schöne  rothe  Farbe.  Die  sehr  honigrei- 
chen Blüten  sind  der  Bienenzucht  nützlich. 

!!•    PClinaNARIA..    JüUJ¥GMWMCMjäUT. 

LllfN.   Gen.   n.  184. 


eman 


Kelch  5-8paltie.     Krone  flockig -frichterförmir,  durch  8  in 
lander  verlaiifefle  Haarbüschel  im  offeneB  Schlunde  behaart. 


Geschl.  Syst  V.  1 

Mehrjährige,  steifhaange  Kräuter.    Blätter  der  Wurzelköpfe  gestieH 
und  meistens  nach  dem  Blühen    an   Grösse    znnehmend;    Stengeälitter 
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sitzend.  Tranben  end  -  und  blatbfinlselflilndii^.  Blüten  (wie  in  mehrern 
Gattun^n  dieser  Familie  nnd  der  lipfienblfit]|:eii  PflansEen)  sn  Yiclflbif- 
2- hSnsiger  Bildung  hinneigend,  indem  bald  die.  Staubbeutel  dem  erwei- 
terten Schlünde  bei  Terkürztcm  nnd  daher  in  diesem  yerborgenen  Griffel 
eingesetzt  sind,  bald  bei  verlängertem  Griffel  in  der  Mitte  der  Röhre 
stehen. 

i*  P.  officiiiali««  A.raneUiches  Iiungenlcraut.  Äu- 
ssere Blätter  der  blutenlosen  Wurzelköpfe  herzförmig  mit  schmal  geflü- 
geltem Blattstiel,  Stengelbifttter  eirund- elliptisch  oäer  elliptisch,  obere 
sitzend;  Kronsaumlappen  fast  flach. 

LiNN.  Sp.  pl.  194.  Chi.  han.  277.  Kocff  Syn.  II.  578.  Schk.  Handb. 
I.  T.90.    Sturm  Deutsch].  Fl.  H.  17.    Reiohehb.  PI.  crit.  Tl.  f.  699.    Fl. 

dan.  t.  482.  Engl.  bot.  t.  118  (nit  AasMblas»  der  siir  folgeadea  Art  gebttreadea 
lVar«elfcopfl»lMtler).      HaYNB  ArZHcigCW.   II.  44. 

In  lichten  Hainen,  besonders  auf  den  abgetriebenen  Niederwaldschlä- 

Sen,  zwischen  Feldgebüseh  und  an  Zäif«0n,  auf  etvmi  htiiaasx  oder  kulk- 
altigcm  Boden,  häuflg.     Alfirz  bis  Mai.  —   Mai,  Juni. 

RanMiaarig  mit  swiscbengemengten  kfirtera  DrilsmhaM'rn.  Stcagel  ^l.^**-V  iiwh.  Blttler 
Usireileft  seliwacli  weissgeflec)(t,  die  der  Wiirtelköpfc  beiai  Verhl^ea  ersclieiiiead »  lang 
geRtielt,  Platte  meistens  2'^  breit  nnd  3''  lang.  Kronen  im  Anfblübea  bkss  parparraCbk 
daaa  violet. 

9*     P*  «nsustifolia*     f^chinalhlätthrigeM  Mjmngenm 

Irrattf*  Blätter  der  blütenlosen  Wurzelköpfe  lanzettförinig  oder  ellip- 
tisch-lanzettförmig, allmälig  in  den  Blattstiel  rerschmälert,  Stengelblit- 
ter  lanzettförmig  oder  länglich -lanzettförmig;    Kronsaum  glockig. 

LiNN.  Sp.  pl.  194.  Fl.  dan.  t.  483.  Engl.  bot.  1. 1628  (»it  tiol*tblim«B  Km- 
nem).    p.  azorea  Bits«.  Prin.  fl.  gallc.  1.160.    Koci  Syn.  II.  £79.    Chi. 

han.  278.     BbiohENB.  PI.   erit.  Tl.  tfiOl   (Mit  takirblaaea  Kronea). 

In  lichten  Waldnnj^en  und  z-wischen  Gebüsch,  auf  trockenem  meistens 
kalkhaltigem  Boden,  m  der  sudliehen.  Gebietsh.11fte ,  die  Nordgrenze  des 
Torkommens  in  Deutschland  am  Harze  erreichend,  stellenweise  {Pr,  Halle: 
Holaner  Heide,  Mittelholz,  Abbatissine,  Bienitz,  Naumburg;  Halberstadt t 
Hu]fr,  Hoppelberg,  Steinholz—;  Schw,  Mehrstcdt,  Peukendorf  — ;  Hn, 
Stcigerthal;  Tllndchäuserholz  — ).    April,  Mai.  —  Mai,  Juni. 

Raabb«arig  mit  twisebeagemeagtea  kürsern  DrüsealuMte«.  Stcagel  l^-^iy^'  bocb,  bald 
dicbter  bald  entfernter  beblättert.  Blltter  der  Wurselköpfe  1  bis  1%"  breit,  8  bis  12'' 
lang.  Kroaea  kleiner  und  mit  mebr  gewölbtem  Saaai  als  ab  A.  1.,  im  Aufblübea  Man* 
rdthliek,    dana  in  tioletbliin  oder  in  asarblatt  fibergebead. 

Bemerk.  Es  kommt  im  nördlichen  Dentsrbland  nur  eine  schmalblktfarige  Pnlmonaria 
vor.  die  eatspri«^  der  BSfiH«*tcb«n  P.  iaitfeA  «d  tfiMrfcbfldtf  A§h  tOrt  P«  aaglistifotla  L. 
nnr  dnrcb  eine  meisten«  roebr  blane  als  violete  Firbnag  der  Kronen,  eine  Verscbiedvnbeit, 
Aie  bei  P.  oflciaalis  (die  icb  s.  B.  toH  Englind  ifiit  rein  asnrblanea  Kroaen  besitze)  au<jp 
Torkoramt.  Das  Kahlseyn  der  Kronröbre  naterbalb  des  Haarkreises  büagt  foa  siemllcb  will« 
kUrlieber  Aan^bme  ab  and  stebk  jübrigens  tu  der  nickt  überall  gleiehmüsslgen,  mebr  oder  minder 
starken  Haarbekleidnng  der  ganxen  PBanxe  im  Tcrbältniss.  Biimml  man  eio«M  schmalen  Uaar» 
gfirtel  an,  so  ist  die  RÖbre  untarbalb  desselben  ^noeb  etwas  baavig,  giebt  nhan  ibm  mebrcre 
Breite,  so  Ut  »it  kabl.  Die  sorgfältigen  BElGIlKlTBAcn'scben  Abbildungen  geben  den 
Haarbesatx  der  P.  angustif.  ftod  P.  aaurea  völlig  gleicbmistig  an.  In  der  Weiteraü  (im 
^Täldebea  «wlscben  Seckbacb  nnd  der  Hanaoer  Cbaass^e)  gesammelt«  reieblicbe  ExeBi|darc, 
die  icb  dem  verst.  Sci1RAt)Ea  vorlegte,  aa>  Aber  Sein«  neneto  Namen  Gewissbeit  an  erhaltea» 
erklärte  er  für  seine  P.  oblongata,  welche  bekanntlieb  allgemein  für  eid^  breiterbllttrige  P« 
angustifolia  anerkannt  wird.  Jene  welterauer  Exemplare  stimmen  aber  mit  unserer  Harspflante 
^nslicb  überein.  Damit  im  Einklänge  tiebt  denn  ancb  FRIES  Snmm.  veget.  Seand.  12., 
deas  die  MjltlHi'uAe  P.  augttstilblia  bekannt  «eyn  mnss,  die  Bff)rm*l«b4  P*  aatitei' okne 
weiteres  als  Synoaym  an  jener,  nad  EltROAXT  bea«i«Anct«  ebenfalls  onserfl  Harspflante  mit 
dcu  Pfamta  p'.  angastifoln  1>.  ^      Vorgl.  anek  Gbl.  baa.'das.  Beawrk. 
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IPhmrmuBeeuiUeh'MeMeinisehesm    Das  Mb-mit  von  A.  1. 

(Herba  PulnioBariae  macvlosae) ,  ehedem  ein  Mittel  gegen  Lungenühel, 
wird  noek  jetzt  in  den  Apotheken  aufbewakrt,  kommt  mber  kmum  noek 
m  Anwendung, 

Oltonomisehes*  Die  Bl&tter  heider  Arten  sind  jung  als  Gemüse 
geniesshmr. 

It.    IiITHaSPKRlUVlil.    »TJaENHJLmm. 

lilNN.   Gen.  a.  181. 

Rekh  5-theilig.  Krone  trichterförmig.  ^Schlund  durch  5  be- 
haarte Falten  etwas  verengert.    Nüsse  steinhart.    G.  Syst.  V.  1. 

StrfiQclie,  eiB-  (A.  1.)  oder  mehrjälurige  (Art.  2.  3.)  Kräuter  von  yer- 
•chiedeDeni  Gesammtansehen.  BJitter  wecoselstfiMdig,  gans,  meisteBS 
•eharfliaarii;.     BlnteH  in  Ähren  oder  Trauben. 

t.   Ii«  »nreiise«    A,ekerm»teinsa/m%em    Stengel  oben  ästig» 

Blätter  jrleicbbreft- lanzettförmig,  stumpflich,  scharfhaang:  Kronröbre 
beträcbtfich  länger  als  der  Saum;  Nüsse  kömig -runzelig,  braun. 

LiNN.  Sp.  pl.  190.  Chi.  han.  276.  Hoch  Sjn.  II.  560.  Fl.  dan.  t.  456. 
Engl.  bot.  1. 138. 

Auf  Äckern,  auf  magerm  lehmigem  und  sandigem  Boden,  häufig  ein- 
gebtrgert.    April  bis  luni.  *-  ^uli ,  August. 

Wand  geriag.  Stengel  «ekwa^.  einf«^,  oder  an  der  Basis  mU  Nekeasteiigela  ver- 
s«Imb.  dickt  beblättert.  BUttbeklcidaag  wie  aa  der  folgeadca  AH.  Bltttea  klein,  Kroaea 
weisslicb,  seltea  rötklieb,  Röbre  mit  eiaeat  violetea  Biag«  iaacre  Hervormgaagea  scWadi. 
Nisse  last  glaaslos. 

t«    Iia  •fIBeliiale*    järmneUicher  SteinMwme^    Stengel 

sehr  ästig,  Blätter  laniettförmig,  zugespitzt,  gegen  die  Basis  Tersclimä- 
lert,  scharfhaarig ;  Kronröhre  Tom  Kelche  überragt,  länger  als  der 
Saum;  PInsse  glatt,  glänzend  periweiss. 

LiKN.  Sp.  pl.  189.  Chi.  han.  277.  Koch  Syn.  II.  579.  Sghk.  Handb. 
I.  T.29.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.5.  Fl.  dan.  1. 1064.  Engl.  bot.  1. 184. 
Hatnb  Arzneiirew.  Tl.  T.  29. 

Zwischen  fiebusch,  an  Feldwegen  und  Waldrändern,  auf  nufmcht- 
barem  steinigem  Bodien,  ziemlich  häufig  (vielleicht  nur  eingebürgert). 

Wanelstock  dick.  Steagel  aafreelit,  1—1 V3'  kock,  dickt  beklSttert.  Blülter  voa  aa- 
liegeadea  auf  weissliekeB  Knötekea  sitseadea  Haaren  raak.  Blfitea  kleia,  Kroaea  graalick- 
weiss,  aussea  aiit  eineaa  Tcrtiellea  Paaet  aai  Eaae  jedes  SaaaJappeas  aad  iaaea  nait  eat- 
^reekeadea   s^a|»peniknlicken  HerTorragaagca. 

S*  li*  purpureo-eoerulemn«  JPurpurhimuerSfeim^ 

#ai«i€«  iJnfruchtbare  Stengel  kriechend;  Blätter  lanzettförmig  zuge- 
spitzt, regen  die  Basis  verschmälert,  scharfhaarig;  Kronröhre  den  Kelch 
etwas  überragend,   so  lang  als  der  Saum;  INüsse  glatt. 

LiNN.  Sp.  pl.  190.  Chi.  han.  277.  Koch  Syn.  if.  58a  Iacq.  Fl.  austr. 
I.  t.l4.    Engl,  bot  t.ll7. 

'  In  Gebüsch  und  in  lichten  Holzungen,  anf  kalksteinhaltigem  Boden, 
die  INördgrenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  in  Hn.  (bei  Hildesheim) 
erreichend,  ziemlich  häufig.     April,  Mai.—  Inni,  luli. 

Steagel  aatea  fast  kolsig,  blnkeade  aufreckt,  1  —  ly,'  kock,  obea  2— 3-tkeUig. 
Blattkekleidnag  wie  an  dea  Alt.  1.  2.  Kt«ae  etwa  doppelt  so  lang  als  der  Relek«  rStk- 
liekriolet,    spiter  klaa. 

€fMirjEMiBJLICMJEB. 
Tüeehnisehe^»    Die  Wurzel  der  Art.  1.  Z.  enthalt  rothen  Fmrhe- 
Stoff,  der  vorzüglich  zum  Färben  von  ¥Vaehs^  Brantwein,   Butter  ge- 
eignet ist,  in  nordliehen  Ländern  auch  zum  Sehmfinkeu  dienen  sM.    Die 
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Bimtier  Uefem  dem  Lundmann  einen  Tkee,  und  mus  den  Samen  Imssi 
sieh  ein  Mehl  und  fettes  Ol  gewinnen,    ji.  d.  eignet  sieh  %ur  ZierffUnte, 

ts.  JfiirasaTis-  vjemgmssmxmwjwmcmjp. 

LlWN.  Gen.  ■.  180. 

Kelcli  5 -spaltig.    Krone  trichter-  oder  tellerförmig  mit  flaek 

Sewölbten,  unbehaarten,  den  Schlund  schliessenden  Schuppen, 
lüsse  mit  punctförmiger  Fläche  angeheftet.  G.  Syst.  Y.  1. 
Ein-  (Art.  8.  6—8.),  2-  (Art.  2.  4.5.)  oder  mehijfihrige  (A.  1.),  mei- 
stens  steifliaarige  Kräuter.  WurzeUtändige  Blätter  in  den  Blattstiel 
yerschmälert,  stengelständige  sitzend.  Tranben  endständig,  fast  einsei- 
tig, später  yerlängert,  Blntenstielchen  ausser winkelständir,  Kronen  rosa- 
farben sich  entwickelnd,  dann  in  himmelblau  übergehend. 
*  Kelehliaare  anliegeBd. 

!•    m.  jpalmitri«*   SumpJ'^VerffUstneinnieht.    Wur- 

zelstock  schief,  kriechend;  Stengel  dünnhäutig,  unten  kantig,  aufrecht- 
abstehend  behaart;  Blätter  länglich -lanzettförmig,  stumpflich;  Kelche 
bis  auf  ein  Drittheil  in  breit  deltaförmige,  den  Griffel  nicht  überragende 
2Upfel  gespalten,  im  fruchttragenden  Zustande  offenstehend. 

WiTHEB.  Arrang.  of  brit.  pl.  II.  225.  Chi.  han.  267.  Koch  Syn.  II. 
580.  ScHK.  Handb.  I.  T.29  (Fig.  k.  «asgeteUoMeB).  Stdbm  Deutschi.  PI.  11.42. 
Fl.  dan.  1. 1968.  Engl.  bot.  1. 1973  (Fig.  3  wgethU-em)  auch  t.  480.  Fig. 
rechts.     M.  scorpioides  ß.  palustris  Linn.  Sp.  pl.  188. 

In  Sümpfen,  an  Teichen  und  Gräben,  auf  nassem  Boden,  sehr  häufig 
und  oft  heerdenweise.     IHai  bis  September.  —   luli  bis  October. 

Stengel  1  —  IY2'  koch,  «Bfrcclit  oder  ansteigend,  auch  wohl  theilweise  liegend,  an  den 
untern  Gelenken  wnrselnd  (BI.  repena  ReicHENB.  in  STURM  das.).  Xste  anliegendkaarig. 
Kelck  glockig;  Kronen  gross»  Sanm  länger  als  die  Röhre,  flach.  •—  Ändert  ab  nit  we- 
niger abstehenden  Stengelhaaren  (M.  strigulosa  REICHENB.  in  Stueh  das.  Fl.  sai.  214; 
mit  ganz  anliegenden  sah  ich  sie  nie) ,  mit  fast  kahlem  Stengel ,  mit  schlaffem  Tranben  and 
verlängerten  BlUtenstielchen  (M.  laxiBora  REICHENB.  in  Stusm  das.  Fl.  sas.  214.  M. 
pal.  T.   flaecida  Chi.  han.   das.)    mit  kleinem  Blüten,    mit  kfinerm   Griffel. 

Z»  HI«  CMiiiiltoii»*  MasenarUaesVerffi^MmeinnicM. 

VFurzelstock  in  Fasern  zertheilt;  Stengel  mckhäutig,  rundlich,  anliegend 
behaart;  Blätter  lineal- länglich,  stumpf;  Kelche  bis  auf  die  Mitte  in 
längliche,  den  hursen  Grifl^l  überragende  Zipfel  gespalten,  im  frucht- 
tragenden Zustande  offenstehend. 

Schultz  Fl.  starg.  sunpl.  11.  Chi.  han.  268.  Koch  Syn.  II.  580. 
Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  42.  M.  palustris  b.  cacspitosa  Döll  Rhein.  Fl. 
403.    M.  scorpioides  ß,  parriflora  Wahlbnb.  Fl.  suec.  I.  119. 

Auf  Wiesen,  Heiden,  in  der  Nähe  von  Sümpfen,  auf  feuchtem  oder 
nassem  Boden,  seltener  im  Sumpf  selbst,  hänfig  und  meist  truppweise. 
Juni  bis  August.  —  Juli  bis  September. 

Gesammtansehen  der  vorigen.  Stengel  höher  bis  *i^/2'*  nnten  dicker  und  fleiscbiger. 
Blutentranben  betrichlllch  länger,  schlaffer  and  voilblüliger.  Blfiten  um  die  Hälfte  kleiner.  — 
Ton  simmtlichen  swischen  dieser  und  der  forigen  Art  hier  angegebenen  Vnterscheidungs- 
meikmalen,  indert  oft  bald  das  eine  bald  das  andere  ab,  wonach  Döl4L*s  Verbindung  beider 
«ielleicht  richtig  ist;   jedoch  sah  ich  voUatkndigc  tiberginge  bislang  nicht. 

**    Untere  Relehkaar«  «n  der  Spitse  kakig  anrückgekrimmt. 

iü^ifilileM«  Stengel  schlaff,  mit  abwärtscekrnmmten  Haaren  besetzt; 
Blätter,  mit  Ausnahme  der  obersten,  zungenförmig;  Trauben  armblütig, 
nach  unten  beblättert,  Kelche  fast  bis  zur  Basis  gespalten,  im  frucht- 
tragenden Zustande  offenstehend,  untere  Fmchtstielcnen  gekrümmt,  mehr- 
fach länger  als  der  Kelch. 
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MiKAN.  Pohl  in  Hop».  Taschenb.  1807.  8. 71. 123.  Chi.  harn.  269.  Koa 
n.  582.    Stubm  Deatochl.  Fl.  U.42.    Fl.  dan.  1. 1688. 

In  Hainen,  Waldungen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  hnmosen, 
schattigem  oder  feuchtem  Boden,  in  der  nöadtlohen  Hälfte  des  GehieU 
selten,  in  der  sudlichen  häufiger,  jedoch  stellenweise  (Pr,  Halle:  Ge- 
büsch an  der  Saale  swischen  dem  Sehwalehloche  nnd  liettiu,  Trotkai- 
•cher  Werder,  nördlicher  Abhanff  des  Petersberges  iwischen  KIstck- 
witz  und  Rumpin,  Eisleben;  Asenersleben ;  Halberstadt;  Spiegelsberge, 
Hoppelberg,  Brühl  bei  Quedlinburg;  Schierke  — ;  ^h,  Dessau,  Oranien- 
baum  — ;  Hm.  Elbiugerode  — ;  Hb.  nach  Kogh  (nicht  in  Sickbi.  Edobi.); 
Mk.  Friedrichshof  bei  Friedland).    Mai ,  Juni.  —   August. 

8cbwacksteagelig,  weits^weiig-ittig,  sartlaubig,  fcelJgHIa  and  Belmell  welkend.  Stci- 
gelbaare  weich,  oft  etwa»  flockig.  Kelcksipfcl  lineal-lMBctÜick.  Kronea  klein.  kfUklm, 
Frncbtttielcben  der  untern  Bluten  3  —  4  Mal  so  lang  als  der  Kelch.  —  An  den  estfent 
sua  Theil  swischen  BlSttem  stehenden  Blüten  leicht  su  erkennen. 

41«   in.  syliratic»«    Wraid^VerffissmeinnicM.    Stenj 


abstehend -haaric;  Blätter  länglich,  obere  kurz  gespitzt;  Kelche  fast  Bis 
zur  Basis  ffespaiten,  Zipfel  im  fruchttragenden  Zustande  aufrecht -zt* 
sammenschlicsscnd ,  Fnichtstielchen  etwa  um  die  Hälfte  langer  als  der 
Kelch,  Kronsaum  flach. 

HOFFM.  Deutschi.  Fl.  1. 85.  Chi.  han.  ^.  Koch  Syn.  II.  581.  Stobm 
Deutsehl.  Fl.  H.  42.  Fl.  dan.  t.  583  (Figur  links»  M.  scorpioides).  M.  scor- 
pioides  sylyatica  Ehrh.  Herb.  exs.  n.  31. 

h.  Alyettrit.     MMie  Gehirg$»tändige.     I^iedriger,  dichter  behaart; 

Trauben  kurz  und  gedrängt,  Blüten  etwas  crosser,  Kronen  dunkler  blas. 
Koch  das.     M.  alpestris  Schmidt  Fl.  boh.  26.      Sturm  das.  (91.  al- 

pestris  u.  AI.  suareolens).     M.  sylvatica  y.  moutana  Chi.  han«  das.    M* 

rupicola  Engl.  bot.  t.2559. 

In  Yorhölzcm  und  Waldungen,  auch  zwischeu  Gebüsch  iu  Heiden, 
auf  etwas  humushalti^cm  frischem  oder  schattigem  Bodeu,  häufig  und 
meist  truppweise.     Mai  bis  Juli.  —  August,  September. 

Stengel  ^—V/^'  hoch,  oft  in  Mchrsshl  büschelig  ansteigend.  Blätter  hellgria,  i^e^ 
Ton  Haar  granschimmemd.  Trauben  etwas  ehtferntbliitig,  Frucbtsticle  der  nnterstsa  BlüU* 
fast  wagerecht  stehend.  Kronen  fast  so  gross  als  die  der  A.  1.»  hellhimnelblau,  scWaes 
wohlriechend.  —  Bildet  im  dichtem  Gebüsch,  eben  so  wie  A.  1.,  eine  laxiflora,  koiwt 
selten  kicinerblütig  vor,  häufig  uiit  weissen  Kronen,  und  ist  als  variegata  gleichseitig  tut 
blauen  und  gelben  Blüten  in  derselben  Traube  von  mir  gefunden  worden   (Chi.  han.  d^-)* 

5«    HI«  »nreiisl«*    A.e1eer»Werffisswneinnicht»    Steofel 

abstehend -haarig;  BIfitter  länglich,  obere  kurz  gespitzt  oder  stumpflicb; 
Kelche  fast  bis  zur  Basis  gespalten,  Zipfel  im  fruchttragenden  Zustande 
zusammenschliessend ,  Fruchtstielchen  doppelt  so  lang  als  der  Kcico, 
Kronsaum  concay. 

Chi.  han.  270.     Fries   Summ.  ve«.  Scand.  12.     M.  scorpioidcs  ff.  «'' 
Tennis  LiNN.  Sp.  pl.  188.    Fl.  dan.  t.  ö83  (Fignr  rechte;  M.  scorpioidcs).    M.  in- 
termedia Link  Enum.  bort,  berol.  I.  164.      Kocu  Syn.  II.  581.     Storm 
Deutschi.  Fl    H.  42. 
h.  aeai^rMA.     MMom  hainständige.      Doppelt  und  3 -fach  höher; 
stärker  und  weisser  behaart;   Trauben  Terlangert,   reichblütig. 
Chi.  han.  das  . 

Auf  \Xckern,  an  Feldrainen  und  Wegen,  auf  lehmigem  und  leh»«|' 
hnmosem  Boden,  sehr  häufig  und  mciit  heerdfmtrvnse;  b.  an  .VorbdlierB* 
wo  Acker  in  diese  eingreifen.    April  bis  Herbst.  —  Juni  fa|#|lohfl*. 

Stengel  %^V  hoch,  meist  in  Mehrsahl  bfischclig  aasammensUhcnd ,  oft  sehr  •«>•<■ 
Blstter  Ton  dichten  Haaren  gra«.  Blüten  kaum  halb  so  gross  als  Yon  A.  4.»  <•  **^^ 
diete  Art  sieh  nahe  aiMchliesst,    abgesehen  von  den   an^gebenea  UnterscheidnngsmcthaMlri' 

••    m.  Iliflpid«.    »teifhaariges  VemgUsmeinnicM» 
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Stengel  abstehend- tfeifkimf;  Tranln»  ceslidt»  KeMe  gloekig ,  bis  auf 
die  Mitte  i^espaJten,  im  frucbttra|;;enden  Zustande  offen,  Frucbtstielchen 
nicbt  länger  als  der  Kclcb,  KronrÖhnieinfescblossen. 

Ton  ScHLBCBTENDALMag.  d.  naturf.  Fr.  z.  Berlin  \III.229.  Dess.  Fl. 
berol.  I.  121.  Chi.  ban.  270.  Kocii  Sjn.  Tl.  582.  M.  collina  Reichkiib.  in 
8TUBM  Dentsebl.  Fl.  H.  42.  FI.  sax.  ilS.  lH.  arrensis  Link  Enam.  bort, 
berol.    Engl.  bot.  t.  2568. 

Anf  grasigen  Triften,  an  Wegen  und  AckerrSndeni,  auf  nagerm  Lehm- 
und  auf  sandigem  Boden,  stellenweise.   Mai  bis  Herbst.  •—  Juli  bis  Herbst. 

Steagel  fein,  schlaff,  ^j  —  ^'  hoch,  nebst  den  BliCtern  tob  dlickUtcbenden  weiMen 
Haaren  rauh,  mcisteos  Ton  der  Baais  an  Calig.  Tranben  siemlicb  entfemCblatig,  meistens 
onterbalb  der  untersten  Blüte  blattlos  verlingert.  Blüten  sehr  klein,  Kelche  knrs  mit  rund. 
lieher  Basis,    Zipfel  iMnger  als  die  Krenröhre,    Kronen  gesittSgt  Man. 

9«   HI«  irerfileolor«    W^echseHfarMges  Verßissfneinm 

weicht»  Stengel  abstehend -haarig;  Trauben  gestielt,  Kelche  länglich, 
bis  unter  die  Mitte  gespalten ,  im  fruchttragenden  Zustande  IWst  geschlos- 
sen. Fruchtstielchen  wenig  länger  als  der  Kelch,  Kronröhre  fast  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch. 

Sm.  Engl.  bot.  XXXYI.  t.2558.  u.  YII.  t.480.  GhK  bau.  27L  Koch 
Syn.  U.  582.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  42.  M.  arvcusis  y»  yersicolor  Pers. 
Syn.  T.  156.  M.  scorploidcs  y,  Link.  Sp.  pl.  189.  M.  scorpioides  collina 
EuRH.  Herb.  exs.  n.51. 

Auf  grasigen  Triften,  an  Acker-  und  Waldrändern  und  in  Hainen, 
auf  magerm  Riesigem  oder  sandigem  Boden,  truppweise  häufig.  Mai 
bis  Juli.  —  Juli  bis  September. 

Höhe  6".  Stengel  in  Bfiaeheln,  Sstig,  nach  oben  schlaff  nnd  bogig.  Bchaarang  stark, 
am  Rande  der  Blitter  mit  iwischengemengten  langem  Wimperhaaren.  Tranben  «ntei^alh 
der  Bltften  blattlos  verlängert.  BlOten  sehr  klein,  Kronen  erst  schwefelgelb,  dann  hellblau, 
suletat  gesättigt  blau.  —  Ändert  ab  mit  lantev  gelben  Kronen  nnd  mit  lantrr  blauen  Kro- 
nen. Itctstcre  Abtedcnwg  an  den  naoh  •he»  »«hlaffen  StengeW  nnd  Ästen  und  den  ge- 
stielten Tranben  von  M.  stricIa  sn  nnterseheideii. 

9*   nia  ntvleta*    fSteifstenffeiige^  VergisMtHeinnieht. 

Stengel  steif  aufrecht,  abstehend -haarig;  Trauben  stiellos,  Kelche  läng- 
lich, bis  unter  die  Mitte  gespalten,  im  fruchttragenden  Zustande  last  ge- 
schlossen, Fruchtstielcben  kaum  halb  so  lang  als  der  Kelch ,  Kronröhre 
eingeschlossen. 

Lii«K  Enum.  bort,  berol.  I.  164.  Koch  Syn.  Tl.  582.  M.  arenaria 
ScHRAi».  in  briefl.  Mitth.     Chi.  hau.  ^1.    M.  arrensis  Rkigibrb.  Fl.  mrx, 

213  (das  Syn.  von  8 »TU  «.  Engl.  bot.   t.  25.S8.  aMgcsehl.).      StuBM    Dcutscbl.   Fl 

H.  42. 

Auf  Ächern,  Heiden  nnd  an  Flussufem,  auf  Sand-  oder  Kiesbodeu, 
heerden-  auch  wohl  schaarenweise ,  hänfig«  Mai  bis  Herbst.—  Juli  bis 
Herbst. 

Als  kleinste  der  cinheimisdien  Arten  4  —  5"  hoch,  Sieogel  meist  in  dichten  Bttseheln, 
seltener  einseln,  kantig,  nebst  den  Blättern  dicht  graubiarig.  Tranken  3 -fach  länger  als 
der  sehr  kurse  Stengel,  bis  auf  die  Bltitter  mit  Blüten  beaetst,  Blüen  sehr  klein,  Kelche 
der  vorhtrgehenden  Art  aber  kfiimer  gestielt,  oft  fast  sitsend.      Kronen  Man. 

ÖXPOrao«fil#cJke#«  ^rt,  1,  «.  4,  werden  %u  Bränxen  gebunden  ämf 
den  Markt  ijehrmeht.  Auf  Tellern,  halb  mit  Wa*»er  fje füllt ^  wachsen 
und  blühen  Kränze  der  erstem  Art  längere  Zeit  fort.  A.  4.  eignet  sieh 
vor  den  übrigen  zur  Zierpflanze  in  Gärten.  Den  Kühen  soll  der  häu-^ 
/ige  Genuss  mehrerer  Arien  naehtheilig  seyn,  von  den  Ziegen  werden 
s'itmmtliehe  Arten  gefressen. 
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Juss.  Gen.   ri4. 

Kelch  5-spaItig  oder  -theiliff;  dauernd  oder  an  der  Basis  sich 
ringsum  ablösend.  Krone  abfällig,  mit  5-tbeiligem  selten  etwas 
ungleiebem^  in  der  Knospenlage  faltig  susammenfiredrehetem 
Saum.  Staubgefässe  5,  der  Kronröbre  abwechselnd  mit  derea 
Zipfeln  eingesetzt.  Beutel  an  der  verschmälerten, Spitze  der 
Träger  2-facherig.  Fruchtknote  2- fächerig,  vieleiier.  mit  mit- 
telstandigen5  breißn  und  wulstigen  Samenpolstern.  Ein  Griffel 
mit  einfacher  oder  2-1appi(rer  Narbe.  Frucht  kapsei-  oder  bee- 
renartig. Eiweiss,  fleischig.  Keim  aufrecht  5  mit  dem  einen 
Rande  beider  Keimblätter  gegen  das  Würzelchen  gekrümmt 
Blätter  wechselständig. 

Umrlaammeu»  Mehrere  einen  sandicen  kalireicken  Boden,  andere 
einen  huniosen  gtickstoffhaitigen  Boden  liebend,   eini|(e  kalkhold. 

iSfehaW  Autgezeitknet  durch  scharfe,  harzige  Siofe  und  tutriftistk 
giftige  Alkaloide. 

!•    SaiiAIVIJJfl.    NJLCJBITHCMJLTVMW. 

LiNN.  GcB.   a.  251. 

Krone  radformif.  Staubbeutel  kegelförmig  ge^^ 

neiirt,  an  der  Spi^e   mit   einem  Loche    sich  onncnd. 
2-,  selten  3— 4-fächerig.    Gcschl.  Syst.  V.  i. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter,  Sträuche  (A.2.)  oder  Biune. 
Blätter  bisweilen  gesweit,  ganz  oder  mehrartig  getheilt.  Blätenstaad 
verschiedenartig,  meistens  ausserblattwinkelständig,  blattzwischenstiadig 
oder  blattgegenständig,  seltener  endständig. 

!•  !$•  niffriiiii«  Getneiner  JVaehUchmtien.  Stengel  aif- 

recht;  Blätter  eirund -deltaförmig  ausgeschweift-  oder  buchtig -gezälwt; 
nebst  dem  höckerigen  Stengel  sehwach  zarthaarig;  Blfiten  in  emfaeheB 
Boldentraubcn. 

Solanum  nigrum  vulgatnm  Linn.  Sp.  pl.  266.     Chi.  hau.  .264.  ■«^•^ '" 

Spielart  atriplicifoliiwi.    KocH  Syu.   II.  584.     ScHK.  Haudb.  I.  T.  46.    Storm 

Deutschi.  Fl.  H.  1.    Beichenb.  PI.  crit.  X.  t.  953  und  t.  954  (S.  pteroeai- 

Ion).    Fl.  dan.  t.460.    Haynb  Arzneigew.  II.  T.  4M). 

h.  miaiatam.    JDer  rothkeerige.    Blätter  und  Stengel  oft  starker 

behaart;  Beeren  mennigroth. 

Chi.  han.  das.     S.  miniatum  Bebnhardi  in  Willd.  Enum.  bort,  herol. 
296.    Koch  Syn.  das.    Uaymb  das.  T.41  (S.  Yillosum). 
c.  villMim.    J»er  mmtüge.    Blätter  und  Stengel  mehr  oder  weniger 
burzzottig;  Beeren  gelblichbraun.  • 

Chi.  han.  das.    8.  yillosum  Lam.-  Biet.  IV.  289.    Koch  das.    S.  nigrav 
y.  Tillosum  LiHN.  das. 

Auf  Gartenländereien,  Ickem,  Schutt  und  an  Illauem,  auf  Hamts 
oder  Ammoniak  enthaltendem  Boden ,  häufig  eingebürgert.  Jnni  bis  At- 
gust.  — •   August,  September. 

Stengel  ve«  2  —  3*'  bis  2^/^'  kodi.  iiHg,  ait  ImM  •Hrlcera  ItUd  seliiridien  Ktfte« 
and  weieWtaekelarligen  Höckeni.  Blütlcr  teltea  gaasnuidig,  bald  mehr  bald  auBdct  li«f 
Imebtig,  widerlicb  riedbead  nnd  fon  bitterlieb-Mlugea  Gescbmack.  Blitn  Idtia,  Kit^ 
weiss.  —  Es  sind  swisebca  der  scbwanbeerigen  Haaplart  und  den  angcgdbenai  SfieM» 
keiae  sdiarfe  nad  eoastaate  Gmisen  Totbaadea. 

t*    Sa  Dnleamaraa     MiUersüsser  NaehMseluMtn* 

Stengel  geschlängelt  oder  windend;  Blätter  eirund -herzförmig,  obere 
pfeilförraig;  Blüten  in  fast  blattgegenständigen  ästigen  B^ildentraubeB. 
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Liim.  Sp.  1^.966.    Chi.  hmn,  964.   Koch  Syn.  11.584.    Stubm  DenUehl. 
Fl.  U.  18.     Fl.  dan.  t.  607.     Engl.  bot.  t.  665.     Haynb  Armeigew.  II. 
T.  89. 
h,  wmheueeu».  MMer  weiehhuari§e.    Blatter  und  jange  Triebe  weicb- 
baarig. 

GM.  ban.  das. 

Zi/?i8cben  Gebüscb  and  an  Zinnen ,  auf  feucbtem  Boden  und  an  Flnss- 
nfem,  bänilg;  b.  im  Kustentande  der  Nordteeinseln.  Jali  bis  Angnst. -— 
September,  October. 

Steagel  iiolsig.  Blfttea  aiekead,  Kroaea  fiolef  aiil  je  2  grinlielieB  Hoaigdrftea  ■■ 
der  Bacif  der  Zipfel.     Beerea  eiföruig,  saftig  glKnsendroA,  an  der  Spitse  Mit  eiaeai  Pasc! 


GMwrjBMMJLMemmsf. 
JPhmrm%aeeuHseh'MeMeini9ches»    Fon  A,9.  die  Stengel 

offieineli  (Stipites  Dnlcamarae  s.  Amarae  dnlcis).  F'orit^Hltende  Be- 
st mn  dt  h,  ein  oitter-süsser  Extruetivstoff  (Piereglyetan,  Mhdemmarin  nmek 
Desfosses)  und  Solamn,  Anwendung  im  AufgusM  «der  in  uähko- 
ehunfjf  als  auflösendes,  eröffnendes,  blutreinigendes  Mittel,  Als  Prä- 
pmra't  hat  man  ein  Extractum  Dulcanarae.  Die  narkotische  fVirkung 
der  Pjflante  erheischt  vorsichtigen  Gehrauch.  Der  Gennss  der,  Erbrechen 
und  Purgiren  erregenden.  Beeren  beider  Arten  kann  todlich  werden, 

t.    PHYflAIiIfl.    J^UMBJEJfKMMSCMX. 

himt.  GcB.  n.  250. 

Staubbeotel  längs  aufreissend»  Beere  vom  aufg^eblasenen 
Kelche  umgeben.     Uebrigens  wie  Solanum.    GeschlHSyst.  Y.  1. 

Ein-,  mebrjibrige  (A.  1.)  Kräuter  oder  Striucbe  mit  bisweilen  ge- 
zweiten,  ganzen  oder  gelappten  Blättern.  Blüten  blattwinkelstindig, 
einzeln  oder  gebSufl. 

!•   JP.  All&elfceiisl*    Gefneine  Juaenitirsehe.    Blatter 

unten  einzeln,  oben  gezweit,  eirund,   spitzig;  Bluten  einzeln,  niekend. 

Link.  Sp.  pl.262.  Chi.  ban.  205.  Koch  Syn.  II.  584.  Schk.  Handb. 
I.  T.  45.    Haynb  Arzneigew.  Tl.  T.  4. 

In  Torbölzem,  zwiscncn  Gebüsch  und  an  Hecken,  i^uf  sonnigem  und 
trockenem  kalksteiuigem  Buden,  die  Nordgrenze  der  Gesammtverbreitung 
unter  Steigen  gegen  Osten  (Hameln  in  Hn,,  Rostock  in  JfAr.)  erreichend, 
stellenweise  ziemlich  häufig.     Juni  bis  August.  —  September,  October. 

lYwadatoek  krieckead,  dftan.  Steagel  ki»  2'  koek.  Bluter  in  den  BlaHatiel  kerak- 
laoCead,  aeiekt  aasgeaekireift  aad  wogig.  Bitten  geatielt.  Ketek  &-aeitig-glodiig,  klei- 
keäd,  aetsarlig  geädert,  apitcr  aaeanigrott.  Krone  trfik  weiaa.  Beere  aekarlaekroA.  Saaiea 
aMnaanacagcdradd  *  nierearaad. 

S.    ATROPA*    TTOMiMiKMMSCMJB. 

Lnnv.  Gen.  n.  249. 

Krone  glockiff.  Staubfäden  auseinanderstebend  mit  zusam- 
mentteigenden  Beuteln.  Beere  kugelig  auf  dem  ausgebreiteten 
Kelche  stehend.    Gcschl.  Syst.  Y.  i. 

mehrjährige  Kräuter  (A.  1.)  oder  Sträuche  mit  meistens  gezweiten, 
gansrandigen  Blättern.  Blüten  blattwinkelständig,  einzeln,  zu  zweien 
oder  mebrem. 

!•    Aa  Belladoiiii»*     Geuwine  Tollkirsehe*    Stengel 

gabelästtg;  Blätter  eirund,  spitz,  obere  zu  zweien,  yon  denen  eins  grösser. 
L.iNif.  Sp.  pl.2e0.  Chi.  ban.  266.  Fl.  d.  Königr.  Hannoy.  Beschreib. 
Abth.  I.  T.  3.  Koch  Syn.  II.  585.  Schk.  Handb.  I.  T.  45.  Stdbm 
Bentscbl.  Fl.  H.  3.  Fl.  dan.  t.758.  Engl.  bot.  t.602.  Haymb  Arzneigew. 
I.  T.  48. 
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In  YorkölBem  mnA  lichten  LaubwAldem,  auf  humuskaltigeni  ehvM 
feucbtem  Boden  der  Berc-  vnd  Iiügelge|i^nden ,  zienüicfa  bäafi|f.  Jvii 
bis  August.  —   August  bis  October. 

Steagel  3  —  4t  iMck,  oben  3-theiIig  mit  gabellkeiligctt  Xale«.  Blitter  »m  HMptsleigel 
wcchflelttindig,  an  den  Xitrn  unter  kalben  recktea  Winkel  scheinbar  gepaaK,  in  den  Gakel* 
tkeilnngen  gegenstindig  trübgrün.  Blüten  einsein,  gestielt,  nack  aussen  ikcrkangend,  ENaet 
gross,  krinnlick-pnrpnrn;  Blfitenstidc  Mit  tunebnaender  Fruektrcife  nnter  nllmiliger  Aaskfi- 
tnng  der  Kelcksipfel  sick  aufwärt«  riektend.  Beeren  von  KirsebengröMC,  violetsckwan,  glis* 
send,    saftig  und  angenekni    süsslick  sckmeekend. 

JPharfnaceuUMch''Meaicini9ehes*  Die  fTurzel  (Kmzi 
ff^amrenk.  T.  15.  F.  3,)  mmd  dms  Ktami  offittnell  (Radix  et  Herba  Bei 
ladonnae  s.  Solani  furiosi).  ^'•rwmlt9nde  Btsiundih»  Atrtfin.  An- 
weuduntji  innerlieh  iu  Pulverform  in  sehr  kleinem  Dosen  ßtqcn  Krebst 
Mhüitenverkärtmngen,  Epilepsie,  Melunekolie ,  Gelb-  und  ff^atsersmtkU 
Keuekhusten,  ToUenkundsbtss,  ekronisehe  Erbreeken  — •  äusserliek  %u  «»/• 
lösenden  UmseMäqen,  Pupillet^erweiieruny  u,  s.w.  Präparmte  sindf*\- 
tractnm  und  Empiastrum  Belladonnae.  Alle  Tkeile  der  P/Um%e,  bes9n- 
ders  die  Beeren,  ein  keftig  wirkendes  nmrkotisehes  Gift  entknltend  (Ge- 
lenmititl  slmrke  Breekmittel,  Ol,  Pflantensäuren ,  naek  neuem  Emffek- 
ungen  auck  Zinkoxyd). 

Ölcanofnische^»     Die  Samen  geben  ein  gutes  Brennöl. 

4.    HlfOSeirAllIVSa    SMJüSJBWMCMjäUT. 

lAtiV.  Gen.  ■.  '247. 

Krone  ti'ichterförniiflr.  Kapsel  vom  Kelcbe  bis  an  den  um- 
schniiten  abfallenden  Deckel  ene  einireschlossen ,  2-fäclierig. 
Geschl.  Syst.  V.  1.  6        6 

Ein-  und  2-  (A.  1.)  oder  «ebrjibrige,  nieist  fctebrii^  Krintrr  wi 
meistens  eckigen  oder  gezähnten  Blattern.  Bluten  blattwinkelstäiuiiK« 
einzeln,   oft  kurz  gestielt  und  ibrenartig  genähert. 

!•    H*  niser*    €temeineM  MUsenleraut.    Blätter  einnd- 

linglich,  bucbtig-fiederspaltig,  unterste  gestielt,  stengelständige  kalb* 
umfassend;  Bluten  fast  sitzend. 

LiNN.  Sp.  pl.457.  Chi.  bau.  266.  Hoch  Syn.  II.  565.  Schi^.  Usudb. 
I.  T.44.  Sturm  Dcutsebl.FI.  H.OO.  Fl.  dan.  1. 1452.  Engl.  bot.  t.d9l 
Hatnb  Arzneigew.  I.  T.28. 

b.    »aaMMa.      Ho«   JMhri§e.      Einjährig;   niedrig;    Blatter   weniger 
buchtig. 

Sims  Bot.  mag.  1.2994.     Chi.  hau.  das.     H.  agrestia  Kit.  in  Sciolt 
österr.  Fl.  I.  383. 

An  Wegen,  Mauern,  Zäunen  und  auf  Schutt,  auf  Ammoniak  haUigem 
Boden,   häufig.     Mai  bis  Juli. —   August,  September. 

Widrig  narkotisek  neekend.  Stengel  2  —  3'  bork,  nebst  den  Jiellgränen  Blittem  kic- 
Wig-soltig.  Blüten  eine  cinseitwcndigc  Xkre  bildend,  Kronen  trübgelb  nait  purp««*" 
Adern  netsartig  dnrcksogen. 

JPhamu§ceuUschmMedieini9ches.    tSraut  und  Samen  •/- 

fieinell  (Hcrba  et  Semen  Uyoscjrami).  -Forwaltende  Bestandl}- 
uyoseyamin.  Anwendung  des  Krauts  in  Pulver-  und  Pillen  form  m- 
nerlieh  unter  äkniieken  ßf^ir hingen  wie  Atropa»  im  Aufguss  innerlich 
und  äusserliek,  auek  das  friseke  Kraut  und  Pulver  ousserliA.  Prof^areit 
sind  Extractum,  Empiastrum  unri  Oleum  coctum  Hyoscyami.  AlleTheiU 
der  Pflanze   wirken  narkotisek  giftig  (Gegenmittel  die  der  Atropa»  ii« 
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Erwumgelung  jener  vorläufig  starker  KtMullentkee ,  viel  Wemessig  -mit 
ff^asser  u,  s,  w.), 

5.    DATIJRA.    SVMCMJkIPB'MXt. 

LINN.    Gen.    n.  246. 

Kronen  trichterförmig  mit  5- lappig -faltiiTcm^  Saume;  Kapsel 
4-facherig.  4-k1appig^  auf  dem  scheibenförmigen  Boden  des 
über  demselben  umschnitten  abfallenden  Kelches.    G.  Syst.  Y.  1. 

Ein-  (A.  1.),  mehrjährige  Kräuter,  Stauden  oder  Halhsträuche,  mit  oft 
eckig -gezähnten  Blättern.     Bluten  astachselständig,  einzeln,  meist  gross 

!•   9*  StrMiioiiiani*    Gemeiner  HtechapJ'eU    Blätter 

eirund,  eckig-gezähnt;  Kapsg&n  aufrecht,  dornig. 

LiNN.  Sp.  pl.255.  Chi.  han.  267.  Hoch  Syn.  IT.  586.  Schk.  Handb. 
I.  T.43.    Fl.  dan.  t.436.    Engl.  bot.  1. 1288.   Haynk  Arzneigew.  lY.  T.  7. 

Auf  Schutt,  an  Acker-  und  Wegrändern,  auf  Humus  oder  Ammoniak 
baltigem  Boden,  hier  und  da  Tervvildert  und  unbeständig.  Juni  1ms  Sep- 
tember. —    September,  October. 

IViderlicIi  riechend.  Stengel  l'/,  —  3'  hoch,  2- (heilig  rersweigt,  kahl.  Blüiter  an 
der  inssern  Seite  der  Steageltheiliingen;  Blütea  hurs  gestielt,  aufrecht.  Kronen  gross, 
weiss.      Samen  flach  -  nierenförmig ,    kaffeebraun. 

IPhairmacewHMchmJIKeMcinimeheM»    Kraut  und  Samen  of- 

fitinell  (Herha  et  Semen  Daturae).  Forw  alt  ender  Bestandth,  M^turin, 
Anwendung  innerlieh  in  Pulverform  oder  in  Pillen,  seltener  in  Ah' 
hoehung ,  vorsichtig  in  kleinen  Gaben  unter  ähnlichen  ff^irkungen  wie 
Atropa  und  Hyoscyamus,  ausserlieh  als  Kraut,  auch  als  Kauehtabak 
gegen  einige  Brustkrankheiten.  Präparate  sind  Extractum  und  Tinctura 
'Stramonii.  Alle  Theile  der  Pflanze  enthalten  ein  narkotiseh  wirkendes 
Gift  (Gegenmittel  ausser  Brechmitteln  Essig,  Citronen,  Johannisbeeren 
u,  s.  y),). 

ÖJCOnomiSCheS»     t>ie  Samen  liefern  ein  fettes  ÖL 

liX^III.    üCROPmjIiARIlVEAE. 

Scrophularinaceae   G.  Benthaui    in   DE    CaND.   Prodr.    X.  186. 

Kcleh  o  — 4-spaltig  oder  -theiljg,  dauernd.  Krone  mit  o- 
oder  i-theiligem  oder  durch  Verhincuingen  der  Zipfel  2 -lappi- 
gem^ in  der  Knospenlage  2-lippigem  oder  unregelniässig  ge- 
schindeltem Saum.  Stauhgefässe  4,  2  oder  5,  der  Krone  ab- 
wechselnd mit  deren  Zipfeln  eingeseift;  Beutel  S-iacherig^  auch 
zusammenfliessend  oder  halhtheilig- 1 -fächerig.  Fruehiknote 
2- fächerig,  vieleiig^  mit  4  hei  der  Reife  gelösten  oder  bald 
durch  die  Klappenränder^  bald  durch  die  Mittelsäulc  mehrartig 
verbundenen  Samenpolstern,  ein  Griffel  ^  bisweilen  an  der 
Spifze  sehr  kurz  gespalten,  Narbe  einfacb  oder  2-laj)pig.  irucht 
kapsei-,  selten  becrenartig.  Eiweiss  fleischig.  Kenn  gerade^ 
selten  leicht  gekrümmt^  das  Würzelchen  gegen  den  i>iabel  oder 
gegen  die  Spitze   der  Frucht  gewandt.  • 

I.     ANTIRRHINIDE  AE.     zOirjB]¥J«[A  VJL  GXWÄ  CUSM. 

Hnospenlage  der  Krone  geschindelt -2 -lippig,  hintere  Lippe  die  äussere. 

t.  Gruppe.   TKRBASCEAiS.  irOX,IiXBAUT€fXirÄCHSM. 

Hrmie  radförmig,  2 -lippig  mit  breiten   fast  flachen  Zipfeln.      Staub- 
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Seflste  iiieder|[;elH>|[;eii,   Beutel  sehr&g  tmt  der  an  Breite  saneluMCiideB 
ipitze   der   Trfiger   liegend.      Blatenstand    gleichfönnig    eeBtripetal.  — 
Blätter  wecbselstftndig. 

Vmrhmwumem.    Meistens  Sand  vnd  Kies  liebend. 

€tehmit.  ßf^eniff  näher  bekannt ,  doch  ohne  erhebliehe  medieinisehe 
Krmfte  so  wie  ohne  Giftstoffe, 

1.    ¥£RBAil€UJII.     WOM^M^KMJkUV. 

LnfN.  Gea.    ■.  246. 

KroDe  radförmig  mit  unfrleichem  5 -lappigem  Saum.    Staub- 

Sefasse  5^  ungleich.    Kapsel  an  der  Spitze  2-klappig.    GeseU. 
ygt.  V.  1.  A^ 

Zwei- < Art.  1 —5.)  oder  mehnfibrice,  dtostens  bobe,  stimmige,  woUig- 
filsige  Kräuter.  Blätter  bfinfig  nerabianfend,  obne  der  Arteni>estimmang 
sicbere  Gbaraktere  bierdnrcb  ancnbieten.  Bluten  busebelig,  selten  ein- 
Eeln  oder  eu  2,  in  endständigen,  rerlängerten,  einfachen  oder  rispig-ästi- 
gen Trauben.    Kronen  meistens  gelb. 

f     Blfitea  ia  Büscliela.      Wolle  der  Stanbfiden  weiss. 
*     Blitter  mtkt  oder  weaiger  berablaofead. 

1*  ¥•  Thapmiff.  Mohes  WoUlerauU  Blatter  nebst  Sten- 
ffel  weissgelblich  dickfilzig,  stengelstandige  lang  herablaufend ,  länglich, 
m  die  Spitze  yersehmälert,  ungleich  feinkerbig;  Traube  gedrängt,  Blü- 
tenstiele sehr  kurz,  Kronen  fast  trichterförmig  mit  oyalen  Zipfeln,  freier 
Theil  der  längern  Staubfäden  mehrfach  länger  als  der  sehr  kurz  herab- 
laufende Beutel. 

Liiiif.  Sp.  pl.  252.  Y.  Schraderi  Chi.  han.  326.  Koch  Syn.  II.  586. 
Fl.  dau.  t.681.    Engl.  bot.  t.549.    Hatnb  Arzneigew.  t.  38. 

b.  m^ntAnum.    MBm$  her§§tMndi§e,    l^iedriger;  Blätter  mehr  ellip- 
tisch, kurzer  und  schmäler  herablaufend;   Bluten  etwas  grösser. 

Y.  montanum  Schrad.  Hort.  Gott.  Fase.  IT.  p.  18.  t.  2.    Monogr.  gen. 
Yerb.  p.  33.    Koch  das.  587. 

An  Wegen,  Wällen  und  Mauern,  auf  sonnigem  trockenem  auch  auf 
steinigem  humosem  Lehmboden,  häufig;  b.  selten  {Pr.  Halle'sche  Flor 
nach  ScHRADER*s  Citat).     Juni  bis  September.  —   August  bis  October. 

Steagel  3  —  6'  bock,  von  oben  ber  dnrcb  die  berablrafenden  Blitter  gellttgelt.  {Wmt- 
selblitter  länglicb  oder  IVnglicb-IauettförBiig»  starkkerbig.  Traube  steif  «ulredit,  Meist 
ciafadi,  sekr  laag,  cyliadrisek,  Blüteutand  «nr  bisweilen  gegea  die  Basis  ■•terbr»ebc«. 
BUite»  kleia,  fast  obae  Getucb,  Blätensttele  kurter  als  der  Kelch.  Ktoneu  von  '/j — '/«" 
im  DurdHuesser,  aufirecbt- abstebeuder  Zipfel  wegen  etwas  bobl.  Lungere  2  Staubfaden 
kaU  oder  an  der  Spitze  spürUcb  bebaart,  kürsere  3  dicbt  weiss  wollig.  Stanbbeatel  kots, 
B«eb  der  Ausleerung  oval  -  aierenfomiig.  Yariirt  selten  mit  weissen  Kronen  (V.  elongatwi 
WlLLD.  Enum.  borl.  berol.  I.  223.)'  —  Die  Spielart  2— S'/j'  boeb,  weniger  dickluig. 
Die  Blitter  betricbüieb  scbmiiler  berablanfend ,  der  berabiaufende  TbeU  bald  scbon  in  der 
Mitte  des  Knotenslieks  endigend,  bald  fein  bis  gegen  dessen  Ende  forlgesetst.  Blitenbil- 
dnng  in  Grdsse  nnd  innerer  Struktur  (der  SCHaADER'scben  AbbUduag  wie  seinem  Eaen^lwe 
nacb)  in  der  Mitte  swiscben  V.  Tbapsns  nnd  Y.  pblomoides  stebead.  Der  Ireie  TrigerMlbeÜ 
der  lingem  SUnbgefisse  2  —  2'/.^  Mal  so  lang  als  sein  Bentel. 

Bemerk.  1.  Nacbdem  Benthah  in  BE  Gand.  (Prodr.  X.  226.)  vorgebende  Ac«  als 
Y.  Tbapsns  des  LlNN^E*seb<>n  Herbarinnis  beseicbnet  bat,  »cbeint  es  angemessen  ,  die  Benen- 
nung wieder  bersustellen,  wenn  es  aucb  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  derselbe  Mamc  bis 
dabin,  dass  SCHRADBR  Y.  tbapsiforme  als  Art  aufstellte,  aucb  auf  dieses  in  Anwendung 
kam.  Die  Besiteer  von  EHEHAHT  PI.  off.  Dec.  XII.  (1788)  werden  unter  Nro.  111.  dicws 
letztere  nebst  der  gedruckten  Etiqitette  „Y.  Tbapsns  i*.  Upsaliae"  finden,  und  eben  so  ist  die 
Pflanze  in  dem  gedruckten  Yerseidinisse  des  Umscblags  dieser  Decade  bezeiebn«!.  Oiesdbt 
Pflanze  fttbrt  er,  nacb  Ausweis  seines  Uerbanums.    1789   in  «eine»  »YctsndM  esae«  Y«r- 
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I    MieUiMs  4er  mm  Upttl  wild  wacks.  Pi.«  (BeÜrige  T.  12.)  AtmMlt  als  T.  Tfcay— ■  ««f. 

t  Dieu  CUora»  apsalieucM  sclirieb  EnmBABT  in  IJpsala  (da».  4.)  «ad  sagt  da«M :  i»Jede 
Mute  warde  gleicli  anf  der  Stelle,  wo  idi  sie  aam  eratea  Male  fand,  aaeh  des  GaaeribM 
fhatanpi  aad  der  Flera  saeciea  dea  Rittera  ▼•■  Lllor^B  cxmiBirt,    and  weaa  aie  aweifel- 

,  ha  wtr,  verglidi  ich  aolebe  aacklMr  atit  deaaea  bedario.  Gewöbnliek  legte  ieh  anefc  ene 
gvte  AauU  von  Exenplaren  davon  ein,  und,  trocknete  aolehe,  wie  man  dieaea  aaa  BMiaeni 
.Plylopbjlido  nad  den  ftbrigea  Sammlongen  meiner  getrockneten  Pflaasen  aeken  kann«  (daa. 
3.).  —  Ten  dieaer  gnten  Anaakl  finden  aiek  noek  10  Excvplare  im  EllKHABT*aeken  Maek- 
lui,   die  Jeder  fjh-  Y.  tkapaifonae  erkennen  wird.      EllBHAST    gektfrte   aker   nickt   an  den 

!   B«tuiiteni,  die  —  wie  gcwiaae  moderne—-  gewiuenloa  geang  aind,  Etiketten  aad  Piaaaca 

(  WK^ig  ntammeaaalegca ;  nock  wird  man  ikn,  kiervon  abgeaeken,  wokl  eken  ao  wenig  ke- 
leWldigea  mögen,  von  awei  anf  den.eralen  Blick  an  nnterackcidenden  Pflanaen  eine  Ür  die 

I    »^  geaommen  a«  kaben« 

;        Jelit  wiebst  Y.  tkapaiforme  8.  naek  Teraickerang  der   ackwediackcn  Botaaiker   nickt   kei 

^    UpMl«,    wokl  aker  in  der  ackwediackcn  Proviaa  Gotlaad   aaf  Oelaad    (FkiES  Nov.   Y.  67. 

;  Wahlxnb.  Fl.  aaec.  I.  140.),  ala»  etwa  35~.a0  McUen  afidlicker  ala  Vpaala.  Kann 
*iAk  aater  dem  Einlnaae  fortaeWci lender  Bodcdcaltar,  dieae,  dnrckana  atarken  Sandgckalt 
<!«  B«aent  verlangende  Pllanae  (wikrend  Y.  Tkapaaa  aack  aaf  Lekmbodca,  ja  im  bamoaea 
Bodea  derWaldaagen  sieb  erkilt)  ao  viel  a&dlicker  kerakgedriagt  aeya?  In  aaaera  Galtar- 
iäadera  tiad  ükalickc  Ertckeiaangen  ia  Mekraakl  nackaaweisea.  "^Yenn  nnn  ferner  YTAIU.SMS. 
fi.  Mce.  I.   140    Ton  Y.  Tkapaaa  aagt :     »ob    coroUaa    llavaa   magaaa   aoa    param    aaa- 

i  *eoleate8  aota  noauae  Saecia  Koagaljaa  vel  lijaabrand,  Nonlandia  TrollkSrtngaalSnda, 
Nnu,  weldie  aack  LiNiri  Fl.  aaec.  ed.  2.  69.  fir  Y.  Tkapaaa  aagiekt,  ao  wird  daa  keia 
Kcaaer  keider  Pflaaaea  aaf  daa  klciaklamige,  gerackloae  Y.  Tkapaaa  keaiokea  kftaaea. 
Bemerk.  2.  Daaa  Y.  aMrataaam  SCHAAD.  keia«  eigeae,  aar  im  aatera  Wallia  vor- 
^Mwcade,  Art  aey,  kitte  man  sckon  darana  entnekmea  köBBca,  daaa  SCWUDSA  Moaogr. 
!•  33.  (fide  apecimiaia)  ala  Sjnonym  citirt:  Y.  pkloaMidea  SPBBN«.  Halma,  a.  231. 
^gea»  gtekt  die  Bildaag  ao  geaan  ia  der  Mitte  awiscken  Y.  Tkapaaa  nad  Y.  pklomoidea, 
^M  kier  eine  krbride  Eraengang  aebr  wabraebeinlicb  iat.  Aacb  apriebt  daa  Conaortiam  dafftr, 
wie  aiebt  minder  der  Vmaland,  data  die  Traube  verkümmert  erackeint.  In  HoH.  golt.  gaekt 
ScfliADU  deren  I^inge  nnr  an  2  —  4"  an,  in  der  Monogr.  keiaat  ea  von  ikr:  wia  apeci- 
■•■ibu  auBorikaa  2 — d-aneialii  ia  vegctioiilNU  aeaa^edalia  et  altra.«  TVeitere  Beabacb- 
^*geB  kieriber  aiad  jedenfalla  vrftaarbeaawcftb. 

f.    V.  plitomaide«.    JPMonUsarUges   'KTonismuM. 

Blitter  f^ekerbt,  nebst  Stencel  gelblich  dickfilsi^,  steBgeistftiidige  stark 
lienbUiSeiid,  mittlere  Unffhch- eirund,  obere  eirund  su|^es|iitzt;  Traube 
/(edringt,  oder  ^e|;en  die  Basis  unterbrochen,  Blutenstielchen  sehr  knrs, 
Kronen  radfömug  mit  aussebreiteten  umgekehrteirunden  Zipfeln,  freier 
Theil  der  Ungern  Staubfäden  kaum  zweimal  so  lang  als  der  lang  herab« 
laifende  Beutel. 

y.  thapsiforme    Schrad.  Monogr.   I.  21.  U.  61.     Koch  Syn.  II.  567. 
Hatkb  Arsneigew.  XII.  T.S9.     Y.  cuspidatum  Schrad.  das.  23.  t.l.  f.l. 

|l<  dan.  t.  1810  (wenn  die  obem  Bliltcr  ia  eiae  liagere  Spitae  vorgeaogea  aiad  aad  die 
&We  •lürker  oatcrbrocbea  iat). 

b.  anstrale.  Hat  $üäUehe.  Schlanker;  mittlere  stengelstandige 
Blätter  länglich,  spitz,  halb  oder  weniger  herablaufend,  obere  eirund 
oder  rundlich -eirund  mit  Torgezogener  schmaler  Spitze,  kurz  herab- 
lanfend  oder  mit  rundlicher  Basis  aufsitzend;  Traube  länger,  l^ild  mehr 
l>sld  weniger  lockerblntig. 

T.  jphlomoides  L.  Sp.  pl.  253.     Chi.  hau.  327.     Koch  das.     Schrad. 
das.  30.     Haynb  das.  T.^.    Y.  australe  Schrad.  das.  28.  t.2.    Y.  con- 

densatum  Schrad.  das.  31.  t.  III  (wena  die  oberatea  BliUer  breiter,  mebr  rand- 
U^.eiraad  aiad  aad  die  aar  aa  der  Baaia  antcrbrocbcnblitige  Xkre  didkter  mit  Blitea- 
kiMkela  keaetat  ist). 

0.  mmmmT^wmm,  JDo«  JUiltMlififidlfe.  Häber,  und  weniger  filzig; 
Blätlcr  fclmiäler,  länger,  ttengelständige  wenig  hcrabUivfend,  mittlere 
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lingKch-lansettfdraiig  mit  Tcrscbnilerte^  BasU,  obere  liaglieb,  aUiiilig 

BDCespitzt;  Tranbe  entfemtbfiftcbelig. 

y.  nemorosum  8cbrad.  das.  32.  T.  T.  F.  2. 
An  Wegen,  auf  Triften,  in  I^iedemnii^en,  Halden  und  an  Flustafera, 
auf  sandiffem  und  Sandboden,  betondert  wenn  er  fencbt  Hert,  biifig; 
b.  in  äbnßcben  Lokalitfiten,  auf  mebr  trockeneni  bngelicem  Bodea,  ai 
Steinbrueben ,  zwiacben  Gerdli  und  an  Felsen,  wenicer  bAufig,  in  aii*. 
eben  Gegenden  sehen  i^k,  Schlossrarten  sn  Prillyritz  -  Neubrandenburg 
binter  Belredere  — •;  Hn,  Hildesbeim,  Westerbof  ^«;  Hs,  Karkbafea, 
am  Meissner,  Cassel  am  Weinberre,  bei  Wolfsanger  — ;  Pr.  am  li^* 
lieben  Harsrande  bei  Sachsa,  Ellricb,  Nordbansen,  Rossla,  bei  Halle: 
Wettin,  Delitsscb);  c.  auf  Haien  an  Nadclbolzrindem  des  Unterbanei, 
auf  humos-sandirem  Boden,  selten  (An.  Westerbof ).  Juni  bis  Angoit.— 
August,  September. 

GeMiHBiUBteWB  der  A.  1.  dodi  nicarigcr,  WeitbKitlriger  ud  groMblfiUg.  8le«gel  l'/r"^ 
(tob  c.  4—50  bocli.  Butter  diek  «n^  grobAlsig.  Mit  ttirkent  Aderanets  als  A.  1.  Der 
Fils  aa  dieae«  aad  den  Blattrlndera  ins  Foeiisige  ttberg^md  (aa  e.  gmngräslidi).  Tnak 
'/4— »l'/,'  iMg«  liSafiger  alt  bei  A.  1.,  Malen  luit  eiaigea  Nebeaüstca,  mit  selteBer  Am- 
Babaie  (T.  eaadeasataai  8.),  darek  aickt  sieb  berülrcade,  aucb  wobl  etwaa  tob  eioaadereBt* 
ferat  •lebende  Bliteabäaebel  locber.  Bltttenatielcbea  aieis»  voo  der  Lia^e  dea  Kelcba,  Blüa 
groM,  atarb  wabiriecbead »  Kranea  tob  i  bis  l'/a"  ■■>  Darebaiesser,  ettroaeagclb.  Bdtlci* 
daag  der  StaabHideB  wie  bei  A.  1.  Staabbealel  grdaser»  llager,  aaeb  der  Aualecraag  lia^ich 
bleibend.  —     Wie  fibrigeas  die  Pflansc  rarürt,    gebt  a«a  dea  aalgeatelllea  Foraicn  kcnw. 

Bemerk.  Aaa  deai  affeaea  Felde  ia  Varb«her  aad  lYaldaagea  äbergebcad  erleUea 
die  Verbaaea  dieacr  Ablbeiluag  ^eichartige  Yertaderaagaa :  dureb  aaaebaieade  Höbe,  «oait 
die  KaaleaaMeb«  sieb  rerlüngera-,  and  die  Bluter  w«aiger  tief  berablaafea}  darcb  abacbMsae 
Diebe  der  Blattsubstaas  aad  übergaag  des  grobea  gelbca  Filses  in  einea  feisera  gtaagriiaea, 
der  sieb  auf  der  Obcrflicbe  der  Wnrsel-  and  natera  SteagelbliUer  aft  fast  verliert;  Ualig 
aaeb  dareb  etwas  abnebaMada  Grösse  der  Bittlea» 

**     Blätter  aicht  berablanfead. 

Sa    ¥•  Kiyeltnitiffa    MfiehtneiMenarUges  W^oUMrmmi. 

Blätter  gekerbt,  oberseits  fast  kabi,  nnterseits  staubfilxig  - gravweii*) 
untere  stengelstfind^e  eUiptiscfh-IInj^icli  in  den  BhittsficA  TerschnU^rt, 
mittlere  und  obere  sitzend,  letztere  eirund,  spitz  oder  zugespitzt  |  Traobe 
nyramidcnfftrmig- rispig,  mit  aufreebt- abstehenden  Asten,  ulutenbaicbel 
locker  gestellt,  Blätenstielcben  doppelt  Ifinger  als  der  Helcb. 

LiNN.  8p.  pl.235.    Cbl.  bau.  837.    Koch  Syn.  II.  827.     Fl.  dan.  töd6 

(arit  weissea  Kioaea).     Engl.  bot.  t.  58  <ant  blassgelbea  Kimien). 

X  Va  ThapffO'Iiyeliiimff.    Moh^UcMnenenart^ti 

M0MStmrdU)0U1Sr»Uim  Blätter  oberseits  dann,  unterseits  dick 
cranfilzig,  stengelstftndige  idnglieb,  balb  binablaufend,  Helcbe  dick- 
filzig,  Blutenstielcben  fast  so  lang  als  der  Hel<Jb. 

HIkrt.  n.  KocB  Deutschi.  Fl.  II.  212.  Koch  Srn.  das.  589.  T.  Sclirt- 
dero - Lycbnitis  Cbl.  hau.  das.  Y.  thapsoides  HomiANSEfi.  et  Link  Fl. 
hisit.  I.  214.     ScBHAD.  Monogr.  I.  25. 

X  V.  plitomoldi'Iiyeliliitiila  IPhliymis^MehWnellcen' 
€Briiflf€S  JBastmrdWOUMrauim  Blfttter  oberseits  dünn-  aatea 
dick  graulilzig,  stenffclständige  länglich  -  eirund  zugespitzt,  etwa»  bcr- 
ablanfend;  Kelche  «Oekfilcig,  BIfitcrtstielcben  so  lang  als  der  Kekk, 
Blüten  grosser. 

Y.  thapsiformi-Lyehnitis  Schied,  de  pl.  brbrid.  38.  Koca  Syn.  daf. 
500.  Y.  Sebradero-Lycbnilis  Chi.  ban.  das.  Y.  ramigerina  »M»»- 
das.  37.  t.  lY. 

X  V.  niffro-IiydiitHiiia  MJanpsehweiflffmiiehHMiJten' 
mrtiges  JBustmrOwmUJtrmuit    Blätter  •Cerseita  fiist  haU,  i>- 
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terseits  feinfiliic,  untere  stesgeltUndige  l&nglicli-eirimd  nit  stiunpfer 
in  den  langen  Blattstiel  zusammengezogener  Basis,  obere  eirund -1  Ang- 
lich, fast  sitzend;  Keiebe  dicbtfilzig,  Bl&tenstielcben  doppelt  länger 
als  der  Kelch. 

Schiede  das.  40.  Hoca  das.  592. 
An  Wegen,  Mauern,  auf  Triften  und  an  Flussnfern,  auf  kiesigem 
oder  sandigem  Boden,  häufig;  die  Bastarde  einzeln  und  selten  (der  er- 
stere  Hn,  Scharzfeld,  ein  Exemplar  z-wischen  den  beiden  Stammarten; 
der  zweite  Mk,  Stargard  hinter  dem  Schlosse—  Hn,  Scharzfeld  am  Ufer 
der  Oder;  der  dritte  Hs.  an  den  Qrauwackeuhlippen  am  Wege  Ton  Klein- 
Yach  nach  Abungen).     Juli  bis  August.  —   August  bis  October. 

Stengel  2  —  4'  lioch»  Sslig,  Äsle  «afrccbt  akslcbrnd.  Blirfer  oberseils  gesMtiglgriia, 
oft  etwM  glinsend ,  gehen  niebt  selten  nnler  Abnahme  der  Brette  in  die  Imsdtförniige  Fenn 
iiher.  lUspige  Trauben  bis  1'  lang,  mit  sdl^arlkanligen  Ästen.  Blilenbttschel  lächere, 
•ehinale  Trauben  bildend.  Kelche  und  feine  Bin tensti eichen  dichtSlsig.  Blüten  kaum  halb 
so  gross  als  Ton  A.2.,  wohlriechend.  Kronen  gelb,  am  Grunde  oft  mit  braunen  Flechen, 
nicht  selten  weiss.  —  Yariirt  mit  stärkerm  Fils  der  Traube  und  mit  grössern  Bitten.  Beim 
Trocknen  färben  sieh  die  Blätter  sehwämlich. 

ff     Bluten  in  Biischelli.     ITolIe  der  Staubfäden  purpurn. 

4«   V*  niKrtiiii.    Sehweifhiütigfes  WoiiMraut.   Blätter 

gekerbt,   oberseits  fast  kahl,    unterseits  dünn  graulilzig,    untere  stengel- 
ständige lang  gestielt,   länglich  -  eirund  mit  herzförmiger  Basis,   mittlere 
«nd  obere  kurz  gestielt  oder  fast  sitzend,   eirund,   zugespitzt;    Traube 
verlängert,  UHsist  einfach,   untere  Blnteuböschel  locker,    onere  dicht  ge 
atellt,   Blütenstielchen  doppelt  länger  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.  253.  Chi.  hau.  328.  Koch  Syn.  II.  588.  Fl.  dan.  1. 1068. 
Engl.  bot.  t.59. 

b.  tomeiit#Mm.    JKw  JUmi^e.    Hlei&t  niedriger;  Blätter  beiderseits 

graufilzig. 

Ghl.  hau.  das.    Y.  lanatum  Schrad.  Blonogr.  IT.  28.  t.  II.  f.l.    Koch 

das.  589. 

X  \»  plftlonioidi-iilsnini*    IPMotnisurUg» schweif» 

Mutiges  JBastmräiteoiiJnraut»  Blatter  oberseits  feiufilzig 
oder  fast  kahl,  unterseits  graufilzig,  stengel ständige,  mittlere  und  obere 
etwas  herablaufend  oder  sitzend;  Traube  nach  oben  zu  dichtblütig, 
Kelche  dickfilzig,  kurz  gestielt.  Bluten  gross. 

Y.  nigrum,  Scneinart  tnapso-nigrum  Chi.  han.  das.     Y.  thapsiforme- 
nigrum  Scbibde  das.  36.  ^ 

.   >c  \*  tlftMffo«nifrrani.    MoehmMehweifhUkUmee  Jfo« 

etarAwoÜ'kriiUt*  Blätter  beiderseits  dick  gelbgraufilzig,  sten- 
gelständige mittlere  und  obere  länglich,  kurz  herablaufend;  Traube 
unterbrocnen-bfisebelig,  unten  mit  einem  oder  dem  andern  Seitenast, 
Blutenbuschel  filzig,   sehr  kurz  gestielt;  Bluten  klein. 

Schiede    das.  32.      Koch    das.  590  (dareh  längere  Blütenslickhen  abweieheud). 

Y.  Schraderi,  Scbeinart  Y.  nigro-SeUraderi  CU.  bau.  326.    Y.  coUinum 

Schrad.  das.  I.  35.  t.  Y.  f.  1.  Fl.  dan.  t.  1811  (genau  mit  unserer  Pflanze  über- 
einstimmend). 

An  Wegen,  Hecken,  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch  und  an  Finss- 
ufern,  auF  lehmigem  sandigem  und  kiesigem  Boden,  häufig;  b.  nicht 
häufig  (Hh,  bei  Hamburg;  Sn.  Bonuenberg  im  Calenbergschen).  Erster 
Bastard  einzeln  zwischen  den  Stammarten  Qln,  Scharzfeld  am  Oderufer  — 
Muhlberg  bei  PUedersachswerfen  — -;  Hs.  zwischen  Witzenbausev  und  Al- 
Icndorf  am  Werraufer,  zwischen  Wilhelmshausen  und  dem  Wildbaus 
am  Fuldaufer).  Zweiter  Bastard  ziemlich  häufig  zwischen  den  Stamm- 
arten und  auch  ohne  diese  {Mk»  Neubrandenburg,  Datsow;  Hn.  Münden, 
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Gdttiiiger  Wall,  EieheMknii^,  Oberbillia|(sha«seB,  Rehnkavsen  — ;  Mr, 
BdbeUnd;  Hs,  AUendorf ,  Albm^ea;  Sekw,  am  Goldiier;  Pr.  Lettin  ha 
Halle).    /«Bi,  Aagntt.  — >  Aa^st,  September. 

Stcagel  iVs—d'  Wck,  Meist  ctafack  Bluter  dier  HMiptart  MliiritsliekgiiB.  gcvib- 
lidt  eiafack,  bUweile»  Zappelt  mmA  dretfaefc  gekerbt,  »ickl  scltea  Ckergtegc  ia  k.  icigni 
■Mk  ktsweUea  fut  keiJerMUa  kaU.  Traakc  kia  IVi'  >»«•  »«ist  eiafack,  BlileabiMU 
MÜiegeaJ,  BIttea  ailtdgroM,  ia  Jcr  Oidw  etwas  rarüread«  sckwaek  woklriediCB^,  Kdck 
klcta,  KrMca  gelb,  seltea  weiss.  8ta«kkc«tel  aaMtlirk  ucrcafikmig.  —  Tarürt  aasscrdos  wä 
3—4  Mal  ^e  Bliteakisckel  mm  Liiige  ikcrtrefM^ea,  sckr  ickaalcm  pfriemeafimaig  tage- 
spitstca  Deckklattera  (Y.  aagnna  v.  bractcataM  Qu.  km,  das.)  aad  sdtea  aut  t$Mi  rupigci 
Traakea. 

Bemerk.  1.  Der  aaffgefidbte  sweite  Bastard  koaiait  aickt  sdtea  «bae  4ie  SUaa- 
eltct«  var,  welebes  saai  Tkeil  dUria  setaea  Graad  kabea  «Mg,  dass  die  BastardfsrMS  iftm 
«lelajibrig  siad,  wibread  jeae  aieisteas  ia  2tea  dabre  eiagekea.  Übrigeas  traf  ick  T.cd* 
liaaai  aiebnaals  aiit  Traabea,  derea  siauatÜdM  Kapsda  aiekl  aar  Aasbildaag  gelaagt  warti. 

Bemerk.  2.  Weaa  FaiSl  (Samaa  veg.  Scaad.  17)  T.  pUoMidcs  L.  aad  V.  pU«- 
aMides  SCHBAD.  als  versebiedcae  AHea  betrachtet  aad  sa  erstem  die  Bastardiwaea  Y.  aigit- 
Tbapsas,  Y.  aigrotbapsifanae  aad  Y.  Tbapsoaignns,  d.  b.  Y.  eolliaa«  S.  aibll,  ss  geU 
daraas  bervor,  dass  ibat  die  bei  aas  aüt  diesea  NaaieB  belegtea  Fanaea  aicbt  bduaal  Msi. 

Bemerk.  8.  Z«  dea  Bastardfanaea  dieser  Art  sebeiat  das,  air  aabckaaate  V.  it> 
derale  PfBIV.  Fl.  r.  fUederb.  a.  Mtod.  I.  319  s«  gebirca.  Die  Diaga«se  laatet:  ■btte 
beiderseits  tlsig,  gekerkt,  loaseltlick,  aa  der  Basu  ia  dea  Blattstiel  versekaUÜert.  sIibbIM 
gestidt,  die  abera  fast  sitsead;  Steagd  kaaa  kaatig,  Bisckd  der  dafaekea,  TCrbagcilca 
Traake  meist  3-blitig;  Bl&teastielcbea  so  laag  als  der  Keleb.  Blaae  radforaig  smI  ick 
karser  Bökre,  gdk;  die  2  liagera  Staakftdea  aackt  aüt  kan  kerablaafeadea  StaiAksIka, 
die  3  kurscra  parparwoUig.  Mar  aaf  eiaer  Sdattstelle  ia  der  Kaileakwg  (ia  Cassd)  ge* 
laadea. 

-j^j^     Blitea  sa  swei   oder  eiasela. 

*A.    ¥•  phoMiieeiiiii.     VioMetes  irolUrrawf.    BUttrr 

oberseits  kahl,  unterseits  zartbaaric,  wuraelständige  gestielt ,. einmd- 
Unf^cb,  angleicb  oder  gescbweift -gekerbt,  obere  steugelstandige  sitiend, 
eirund,  zugespitzt;  Traube  TerUngert,  BluteastielcbeB  eiDze]n,*Tiel  Uli- 
gcr  als  die  Deckblätter. 

LiNN.  Sp.  p1.254.  Gbl.ban.S28.  Kooi  Sys.  U.d68.  Jacq.  Fl.  aaitr. 
U.  f.  125.    CoaT.  Bot.  mag.  t.  885. 

Aaf  b&geligen  TrilleD,  auf  sonhigem  nuigerm  Boden,  die  Westpeaie 
der  Gesammtrerbreitang  am  dstlicben  Harze  erreiebend  (Pr.  Qaedkakiij; 
an  der  Bocksbomsscbanze,  Westerbansen  am  Konigsstubl,  Halle:  iwi- 
solprii  Wettin  und  Ddsel,  Steinklippe  bei  Wendelstein,  Gross -Kühaai, 
am  Tborhause  zwiscben  Dessau  und  Aken).    Mai  bis  Juli.  —  J'uli,  Aagast. 

Steagel  1^3'  kack,  weaigbivitrig.  Blitter  daakdgrfta,  wancdstlodige  roscttcaiHig. 
okcrste  Steagdklilter  pUtslick  belrScbtlicb  kleiaer,  aa  der  Basis  oft  etwas  kenföraig.  Bitpe 
so  laag  ds  der  Steagd.  -  BItttea  eatferat  stekead,  okoe  Gerack,  Kroaca  daakclvislcl. 
Stsakkeatd  aicbt  berablaafead ,  aiercaföraug.  Staabheatd  gleidif&raig.  —  Yatürt  wt 
stidier  bebaartea  aad  ait  beiderseits  fast  kakleo  Blittera. 

*#•    W.Blattarla.    Sehahen^W^oUMruui.   Butter  ktU, 

wurzelstftndige  nasgekekrteirund-Unglfcb  in  den  Blattstiel  rerscbmilerC, 
cescbweifl-gezftbnt,  mittlere  stcngelstfindige  langlicb,  sitzend,  obere  »it 
berzfdrmiffer  Basis  balbstengelumfassend,  zugespitzt;  Traube  rerliBgert, 
BlutenstieTcben  einzeln,  doppelt  linger  als  die  Deckblätter. 

LiNN.  8p.  pl.254.    Koch  Syn.  IT.  589.    Rngl.  bot.  t.  SIS. 

An  Weffen,  Weinbergen  und  Zäunen,  auf  kiesigem  oder  sandig 
Boden,  im  Buden  des  Gebiets  die  If  ordgrenze  des  Yorkommens  in  Deutsch- 
land erreiebend,  selten,  aucb  unbeständig  und  wabrscbcinlicb  nur  ter- 
wildert  ^Pr,  etwas  jenseits  der  dstiüchen  Gebietsgrenze  Wittenberg,  Weia- 
berge  bei  Naumburg,  vor  demWirtbsbause  bei  Boflidorf).  Juni,  Juli.—  Aag' 
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Stragcl  1  —  2'  kock,  kny.  Blätter  etw«c  raaselig,  bald  grob  gnikut,  Md  aebr  ge. 
kerbt.  Blaleastielcben  und  Kelcke  mit  gestielten  Driten  besetit,  Bläten  etwas  grösser  als 
aa  der  vorkergebenden  Art,    Kronen  gelb,    selten  weiss.     Staobbcntel  gleicbfönnig. 

Bemerk.  Die  bier  anfgef&brten  Bastarde  erbalten  sieb  nicbt  iauner  sieber  in  den  an- 
gegebenen Gbarakteren,  scbwanken  ▼ielmebr  oft  bald  an  dieser  bald  an  jener  der  beiden 
StaaiiBeltem  binnber;  sam  Tbeil  desbalb»  weil  ancb  Mittelformen  swiscben  fmcbtbaren  Ba- 
starden nnd  den  Staasmeltern  ersengt  werden.  Die  Synonymie  kann  daber  niebt  anders  als 
sckwankend  anafallen,  und  unsere  Diagnosen  werden  unter  de»  Einflüsse  fortgesetster  For- 
seknng  nach  Bastarden  sam  Tbeil  in  Besebreibung  von  Individuen  ausarten ,  wenn  die  descrip- 
tiTe  Botanik  sieb  nicbt  auf  die  Angabe  bescbrinken  will,  dass  Bastardformen  swiseben  diesen 
■nd  jenen  Arten  vorkommen.  "^ 

JPhar§naeeuUsehmJtt[eM€^nischesm     Von  A.  9,  das  t^mmt 

und  die  Kronen  ofReinell  (Herba  et  Flores  Yerbasci).  Vorwmltende 
Besiandth,  frisch  etwas  ftüehtige  narkotische  Substanz,  aetrocknet 
Sehleim  und  besonders  bei  aen  Blikten  auch  ätherisches  Ol  una  Schleim- 
zueker,  Anwendung  der  Blätter  bisiveilen  noch  unter  Species,  frisch 
auf  entzündliche  Geschwüre,  Die  Blüten  als  Thee  gegen  Husten  und 
Brustsehmerzen ,  auch  gegen  leichte  Fieberanfälle  ein  oeUebtes  Volks- 
mittel  mancher  Gegenden.  Blüten  der  A,  4,  sollen  ein  erprobtes  Mittel 
gegen  Lungenentzikndung  des  Bindviehes  seyn  (8  Loth  getrocknet  %  Stunde 
mit  9  Maass  Nasser  gekocht  und  19  Loth  Glaubersalz  zugesetzt). 

OleonomiScheMm  Die  gestossenen  fVurzeln  der  Art.  1.  9.  mit 
Mehl  oder  Grütze  vermischt  sind  ein  Mastfutter  für  Hühner.  Ihre  ge- 
trockneten Blätter  sind  zu  Dochten,  Feuerschwamm  u.  s.  w.  anwendbar. 
Sämmtliche  Arten  sind  Zierpflanzen  der  Gärten. 

8.  Gruppe.    SGROPHULARIlTEAi:.     JBMBMNTJLMCMM 
MMAUMWUMXGJBW^ACMBJB. 

Krone  röhrig,  Zipfel  des  ö-lappi|^en  Saumes  fast  gleicJi  oder  in  2 
JLippen  yereinigt.    Kapsel  2 — 4-klappi||;.     Blutenstand  zusammengesetzt. 

T«rkoameM«    Nässe  liebend,  sonst  bodenvag. 

€fehaH»  Ätherisches  Ol  und  ein  nicht  hinlänglich  bekannter  bitterer 
Extraciivstoff. 

19.    SCROPHVliARIAa     MMA.UNVFUM%. 

LlNlf.  Gen.   B.  756. 

Krone  bauchiff  oder  fast  kugeliff«  mit  sclmialem  5 -lappigem 
Saum  und  zurücKgebogeaer  UnterRppe.  Staubgetasse  4^  ^wei* 
mächtiirs  oft  mit  dem  Aasats  eines  fünften  unter  der  Ober- 
lippe. '^Gescbl.  Syst.  XIV.  2. 

Mebrjabrige  Kräuter  (Art.  1.  2:)  oder  Stauden  mit  eckigem  Stencel. 
Blätter  gegenständig  oder  obere  wecbselständig.  Bl&teu.in  Trugdolden, 
an  der  Smitze  des  stenj;els  zu  einem  einfachen  oder  ästigen  Strauss  rer- 
einigt.     Kronen  trüb  braun,  purpurn,  grünlicb,  gelb. 

i.    i(*  a«iimtlea.     VFusMer^Mrunnwurm.    Stengel  sebr 

scbarf-  oder  llügeikanti||;;  Blätter  eirund  ländlich,  ungleich  gesäfft ;  Blatt- 
stiele geflügelt,  Kelchzipfel  kreismndiich  mit  breitem  Uautrande. 

I.INN.  Sp.  pl.  864.  Chi.  han.  322.  Schk.  liandb.  II.  T.  173.  Sti^im 
Beiitschl.  Fl.  U.  23.  Fl.  dan.  t.fi07.  Engl.  bot.  t.  854.  Haynb  Arznei- 
gew.  T.  T.d6.    S.  Ehrharti  Koch  Syn.  II.  508. 

An  Bächen,  Gräben,  Teichen  und  Flüssen,  auf  nassem  Lehm-  «nd 
Sandboden,  häufig.    Juni,  Juli. —   August,  September. 

'Vrm%t\  eylin^nicli,  diefat  mit  dicken  Fnttfn  JMsetit.  ^tengi^l  2  —  4'  Iwdi.  4-aeiUg 
Blfitter  IsaU,  seilen  etwM  Jieraförmig.  Strnuis  terlingeri  nnd  vollblntig.  Kronen  krann 
gran.       Knpteln  ingespitst. 

«5 
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••   H*  wkmdBmm»    Knotige  Mrmmnwurmm    steagei  scUrf- 

kantig;  Blitter  eirand  -  länglich  mit  oft  hersförmiger  Basis,  sckarf  «top- 
pelt  gcsAgt,  Blattstiele  flügellos;  Kelcbzipfel  breit  eirund  sit  sekr  sckMa- 
lern  Uantrande. 

LiNif.  6p.  pl.  863.  Chi.  han.  S22.  Kocb  8yn.  II.  d03.  Storm  Deotsclil. 
Fl.  H.23.    Fl.  dan.  1. 1167.    Engl.  bot.  1. 1544.     Hatkb  Arzneigew.  \. 35. 

Zwiscben  Gebüscb,  in  'Wüldern,  an  buschigen  Graben-  und  Flass 
afcm,  auf  fencbtem  bumosem  oder  lebmigem  Boden,   sebr  bäufic. 

"Wmntl  kooliig  ««a  kefasert.  Steogel  2  —  4'  bock,  ricl  sckwick«r  als  •■  A.  I.  BlSttn 
de«e«  «ler  A.  1.  iknlick.  8lravss  kOrscr,  liagliek,  BlileMtielckes  mcmI  linger  ■•4  scU«- 
ker,  drüsig.  Kronea  kraaorotk  im«I  grün,  telteaer  dnrcluiHt  gelbliekgria.  Kapsel  ^ittig. — 
Beide  Arten,  in  höbera  Grade  lelslere,  d«rck  wlderlkkco  Gemeb  und  billerlicb - scbarfes 
Gcs«kBMck  avsgeaeicknel. 

S.  Terualis  wird  van  ScncUHR  etwas  j««seit  der  ösllidiea  Gekietsgreue  kei  lYittes- 
k«rg  asgegeken.  jed«ek  vor  d«ai  Seklosstborc  kiatcr  GartcwsihtBea,  woaack  sie  der  Flw 
wokl  wickk  angekörf. 

JPharmtueeuHsehmMeMeinisches.   Beide  nicht  mekr  «f/S- 

eineil,  obtfleieh  A.  1,  zertkeilende  und  erweichende  MSräJlte  besitzt.  Die 
Abkochung  der  bitter  sckmeekenden  Blätter  gegen  Baude  der  Schafe  en- 
wendbar. 

OManotmUeheM.    IVur  die  Hegen  fressen  Blitter  und  Triebe. 

S.   Gruppe.     ANTIRRHINEAE.     MIGMNVM^MCMJB 
Z  Ö  n^MlW  MA  rX  €tJB  WÄ  CMtfML 

Krone  röbrig,  oft  sackfdmig  oder  gespornt.  Kapsel  mit  Lockern  lieh 
öffnend.  —    Blatter,  >venigstens  die  untern,  gegenständig  oder  wirtelifi;. 

VmTKmmmem.    BodenTag,  einige  sandliebend. 

Geheiit.  Bitterer  Extraetivstoff  und  smUige  Tkeile.  Übrigens  %h 
wenig  bekannt. 


TOURNEF.    Inst.    1S6.    t.  76. 


Krone  an  der  Basis  gespornt»  2-1jppig3  durcb  den  am  Schlünde 
vortretenden  Gaumen  mehr  oder  weniger  geschlossen.  Jeites 
Fach  der  Kapsel  an  der  Spitze  mit  einem  gezähnten  Loeh  auf- 
springend.     Geschl.  Syst.  XTY.  2. 

Ein.  (Art.  1—5.)  oder  mehriibrige  (A.  6.)  Kräuter  oder  Standea. 
Obere  Blätter  wechselständig.  Blüten  einzeln  und  entfernt  in  den  ober« 
Blattwinkeln  oder  traubig  zwischen  Deckblättern,  Kronen  klein  oili^r 
mittcigross 

*    Breitklüttrige. 

t.    lia  Cynbalaria.    XpheuMätiriges  MJeinlkrauU 

Blätter  heriförroig- rundlich,   5- lappig,  kahl;  Blfiten^  einzeln,  blattwia- 
kel  ständig. 

MiLL.  Gärtnerlexie.  n.  17.  Gkl.  han.  318.  Koci  Syn.  IL  899.  Aatir- 
rhinum  Cymbalaria  Linn.  Sp.  pl.851.  Stobm  Deutscbl.  Fl.  H.70.  Eagl 
bot    t.5Q«. 

iAn  Manern,  seltener  in  Felsritzen  oder  zwischen  Grestein,  besonders 
gern  in  der  Plähe  des  Wassers,  hier  nnd  da  truppweise.  April  bis  A«- 
gnst.  -^   Juli  bis  September. 

Kricekcad  und  tielistig-rankcMl.  Blitler  dickliek.  Krone  blassvivlet  mit  weissem  Gm- 
men  nnd  2  gelben  Hörkcrn. 

%.   li.£liUine.    MpiesshiMiriges  JDeintnrauM.   Blätter 

eirund -spiessförmig,    unterste   rnndlicb- eirund;    Sporn  jrerade,    Blitca- 
stiele  kahl.  '       r         6 
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MiLL.  Gärtnerlexic.  n.  16.  CM.  ban.  818.  Koch  Syn.  II.  599.  Storm 
Dentschl.  Fl.  H.  70.  Autirrliniiiai  Elatiiie  Lmif.  Sp.  pl.  821.  Fl.  dan. 
t.  426.    Knf  l.  bot.  t.  692. 

Auf  AcEem,  anf  kalkhaltii^em  bindendem  Boden,  bier  und  da  einge- 
barf^ert.    Jnli  bis  September.  —   Angnst  bis  October. 

Liegend,  4 — 12^  lang»  feinsteagelig,  an  der  BasU  üattg,  Mttig.  Blitcaatiele  fast 
Iiaarfein,    lang.      Kroae  lilassgelblich ,  Vaterlippe  schwefelgclh,    Oberlippe  inwendig  violet. 

Mm    Ma*  Miirlaa    Munahiäiiriges  Mjeinkrmut.    Blätter 

mndlicb  -  eirund ;   Sporn  gekrümmt,   Blütenstiele  xottig^. 

MiLL.  Gfirtnerlex.  n.  15.  Cbl.ban.  318.  Hoch  Syn.  II.  599.  Sturm 
Deutscbl.  Fl.  H.  70.  Antirrbinum  spurium  Liim.  Sp.  pl.  851.  Fl.  dan. 
t.  913.    Engl.  bot.  t.  691. 

Auf  Ackern  und  Bracken,  auf  kalkbaltig^em  Lebmboden,  in  der  ndrd- 
licben  und  mittlem  Hälfte  des  Gebiets  selten  (ffn.  Kronsberf  bei  Be- 
merode,  Bossdorferbolz  bei  Göttinnen  — ),  in  der  südlichen  siemticb  bäufig 
eingebürgert.     Juli  bis  September.  -—  August  bis  October. 

Stengel  4 — 8^'  l*"g>  atark,  etwas  steif,  dichttottig.  Blllter  bis  sollbreit,  bald  aosge- 
scbweift  -  ge^bnt ,  bald  gansrandig.  Krone  an  der  Basis  weisslicb  mit  dunkelvioleter  Ober- 
lippe and   gelber  Unterlippe. 

'*     Sebmalblatlrige. 

4*  Ii«  mlnOP»  JlOelne«  XelnXrratef*  Drüsig  behaart;  Blät- 
ter  lineal  - spatelförmig,  stumpf;  Blüten  in  kurzen  beblätterten  Tranben. 

Dksfont.  Fl.  atl.  U.  46.  Chi.  bau.  319.  Koch  Sjn.  II.  599.  Stdrm 
Deutsch].  Fl.  H.  70.  Antirrbinum  minus  Linn.  Sp.  pl.  852.  Fl.  dan. 
t.502.     Encl.  bot.  t.2014. 

Auf  Ackern,  Brachäckern,  Gartenländereien  und  auf  Mauern,  auf 
kalkhaltigem  Lebmboden,   häufig.     Juni  bis  August.  -»   September. 

Stengel  aufrecht,  3  —  6"  hocb,  etwas  sperrig- Mstig.  Untere  BlMtter  spatelförmig.  Kro- 
nen blassriolet  mit  weisftlidigelben  Lippen. 

A*  Ij*  anrensiff*   Mlaues  Mjeinkraut.   Kahl;  Blütenstiele 

und  Kelche  drüsenhaarie;  Blätter  lineal ,  beiderseits  Terschmalert ;  Kelch- 
zipfel lineal,  stumpf,  Samen  glatt. 

Dbsfont.  Fl.  atl.  II.  45.  GM.  ban.  319.  Koch  Syn.  II.  600.  Sturm 
Deutschi.  Fl.  H.  70.  Antirrbinum  arvense  a.  Linn.  Sp.  pl.  855.  Schk. 
Handb.  ff.  T.  172. 

Auf  Ackern,    auf  lehmig -sandigem  und  sandigem  Boden,   die  Nord- 

S'enze   der  Gesammtverbreitung  in   der  Linie  tou  Bentheim,  Hannoyer, 
ecklenburg  erreichend,  ziemlich  häufig  eingebürgert.    Juni  bis  Septem- 
ber. •—  August,  September. 

Stengel  anfirecbt,  1  —  V/^'  bocb,  eisfatb  oder  istig,  untere  BlMtter  so  4,  fairlförmig. 
Traube  anfänglicb  kopfförmig,  spiter  TerlXngert.  BIftten  klein,  Kronen  bdlblan  mit  dunk- 
lem Streifen.  Gaumen  weisslicb  mit  sartem  violeten  Ademnets.  Samen  flacb  mit  Flügel- 
rande. ^ 

<!•  li*  Talfraris.  Gemeines  Mjeinkraut.  Kahl;  Blü- 
tenstiele drüseuhaarig;  Blätter  dichtstehend,  lanzettlich  -  lineal ,  spitzig, 
Traube  dichtblütig,   Samen  erhaben -pnnktig. 

MiLL.  Gärtnerlexic.  n.  1 .  Chi.  hau.  319.  Hoch  Syu.  II.  602.  Antirrbi- 
num Linaria  Linn.  Sp.  pl.  858.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  18.  Fi.  dan. 
t.962.  Engl.  bot.  t.  658  (Pelorien- Bildung  t.  260.).  Haynb  Arzneigew. 
VL  T.  33. 

Auf  Brachen,  an  Feldrainen,  Wegen,  Schutt  und  anf  Mauern,  auf 
magerm  steinigem  Boden ,  sehr  häufig.  Juni  bis  August.  —  September, 
October. 

Stengel  anfreebt,  1 — V  bocb.  BlMtter  am  Bande  surMckgetoUt,  mit  unten  stark  vor- 
treteuden»  Miltelncrv.  Bifiten  gross,  eine  die  andere  kalb  deckend,  Kronen  blassgelb  mit 
safrangelbem  Gaumen..     Samen  scbwaeb  angescbwollen  mit  breitem  Flögelrande. 
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JPhiBr^HaeeuHschmMeMeinUehes»    Fon  A,  6,  das  Eh-mit 

(Herba  Linariae)  zur  Bereitung  des  Ungacntam  de  LiBaria,  gegen  Hä- 
morrhoidalknoten, offieinell, 

VeehniseheSm    A,  6.  entkalt  in  den  Blüten  einen  gelben  Färbestof. 

OManownischeS»  Die  Art.  1-^6,  werden  vom  Vieke  nicht  ge- 
fressen. A.6.  frisst  alles  Viek  gern,  besonders  getrocknet ;  auck  ist  sie 
eine  Zierpflanze  der  Gärten,  so  wie  A.  t.  zur  Verzierung  von  Grotten 
und  Felsanlagen  sick  eignet. 

4.    AlirTIRRHIliriJIfl.    JDÖWXJ¥MjAUJD. 

hum.  Gn.    ■.  750.  Art.  ausgescU. 

Krone  an  der  Basis  mit  einem  Höcker ^  2-lippiff,  durch  den 
am  Grunde  vortretenden  Gaumen  geschlossen.  HUnteres  Fach 
der  Kapsel  an  der  Spitze  mit  1  Loch,  vorderes  mit  2  JLöehern 
aufspringend.    Geschl.  Syst.  XIY.  2. 

Em-  (A.  2.)  oder  mebrjäbrige  (A.  1.)  Kräuter.  Blätter  ganzrandig, 
seltener  lappig.  Bluten  einzeln  und  entfernt,  in  den  Winkeln  der  obem 
'Stengclblfitter  oder  traubig  zwiseben  Decbblittem,  Kronen  oft  ansehnlieb. 

t*    A«  nmjiiff.    Grosses  JLöwenn^aui*    Butter  Ungiicb- 

lanzettförmig ;  Kelcbtbeile  eirund»  stumpf,  mebrfacb  kurzer  als  die  Krone, 
Traube  dicbtblutig. 

LiNN.  Sp.  pl.  ^.    Koch  Srn.  II.  596.    Engl.  bot.  1. 129. 

Auf  Mauern,  bier  und  da,  besonders  im  südlicben  Tbeile  des  Gebiets, 
verwildert.     Juni  bis  August.  —    September. 

Stengel  l>-3'  liocb,  ■ei»t  einfacli.  Blitter  liaU.  Mch  oben  nebst  den  Bliten  drisig. 
Kronen  !'/<("  l*ng,  purpurn,  dnnlielrosa,  selten  weiss  oder  sebedtig.  Kapsel  an  der  Spitse 
gckrünnit. 

9*    A*  Orontitnii.    W^eM^MJihpennuBuIm    Blatter  lanzett- 

förmig -lineal,  Kelcbzipfel  lanzettlich,  langer  als  die  Krone;  Traube  un- 
terbroeben. 

LiNN.  Sp.  pl.  860.  Chi.  han.  317.  Koch  Syn.  II.  598.  Schm.  Handb. 
II.  T.  172.     Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.  27.    Engl,  bot  1. 1155. 

Auf  Ackern  und  Brachen,  auf  lehmigem  und  tandigem  Boden,  häufig 
eingebürgert.    Juli  bis  August.  — -   September. 

Von  bitter  -  widerlicbem  Gesdimack.  Stengel  '/^  —  V/^'  bocb,  nacb  oben  feinbaarig. 
Kronen  ^/^"  lang,    rosa  mit  blasserer  Röbre.    selten  weiss. 

GJEWMMBliICMMSf. 

Oltonomisches*  A.  1.  bekannte  Zierpflanze  der  Garten.  A.  Z. 
wird  nickt  vom  Fiek  gefressen,  und  soll  betäubende  Eigenschaften  ka- 
ben,   worüber  näkere  unter suekungen  wünschenswertk  sind. 

4.   Gruppe.      ORATlOIiEAi:.      GJVAJIPMlVMMAtfT. 
GMW^ÄCMSJE. 

Krone  röhrig,  weder  sackförmig  noch  gesperrt.  Kapsel  2 — 4- klappig. 
Blutenstand  einfach,  Eutwickelung  centripetal. 

Vmrhmmumemm  Die  einheimischen  Arten  Nasse  und  Kiesgehalt  des 
Bodens  liebend. 

Gehmii.  Bitter -sckarf es  fVeiehharz,  bitterer  Extraetivstoff,  Gummi 
mit  stickstoffhaltiger  Substanz. 

«•    «RATIOftiA.     GIfjM.nXJFKMjM.UTJ. 

Lnntr.   Gen.    n.  29. 

Krone  8-1jppiff,  gähnend.  Oberiippe  zurächgehogen^  ausgc- 
randet.  Staahgefiisse  2  und  Ansatz  zu  einem  zweiten  Paar. 
Ifarbe  2-lappig.    Kapsel  halb  4.hlappig.    Geschl.  Syst.  IL  1. 
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niehrjibrige  Krioter  mit  regeiMUndigeB,  gaBiran^ren  oder  lägeiih- 
nigen  Blfittern.  Blutensticle  bluttwiBlielstindi^,  1- blutig,  öfters  im  Kel- 
ehe  mit  2  Deekklätteben. 

!•  €}•  oflleilialiff •  ArmneiMiehes  Gnadenkraut.  Bl&tter 

sitzend,  lanzettförmig ,  S-nerrig,  klein  gesäugt,  au  der  Basis  ganzrandig; 
Blötenstiele  kfirzer  als  die  Blätter. 

LiNif.  8p.  pl.24.  Chi.  han.  822.  Kogh  Syn.  n.505.  Schk.  Uandb.  T. 
T.2.a.    Fl.  dan.  t.a63.    Engl.  bot.  t.  363.    Uayhs  Arzneirew.  UI.  T.  13. 

Aufwiesen,  an  Gräben,  Fluss-  nnd  Teichufem,  auf  nassem  Moor- 
und  Sandboden,  zerstreut  aber  in  den  Ebenen  meist  häufig.  Juli,  Au- 
,  gnst.  —   September. 

Wartelstock  krieckead,  eatferat  bnmMekappig.  Stengel  Mfreekf,  1'  kock,  kakl.  Bliltcr 
IM  Kreu  gegeBcliadig.     Kroae  weiM  oder  blMsrOtkliek  aiil   gelklieker  Rftkte. 

GXWXMBIiMCmXS. 

JPharmtueeuUseh^JttEeMciniScheSm  Die  Pflanze  ohne  ßfur- 
%el  (Uerba  Gratiolae),  oder  atteh  die  fVuriel  (Radix  Gratiolae  KüNZB 
fTaarenk,  T.8S,  F,8,)fitr  sieh  offieineü.  Vorwaltende  Bestandth, 
seharfes,  bitteres  ¥Veiekhar%,  Anwendung  des  Krauts  in  Pulverform 
und  in  Ahkoehung  in  aeringen  Dosen  als  drastisehes  Purgirmittel;  im 
frischen  Zustande  auelk  breehenerregend;  ausserlieh  frisch  bei  Gicht, 
Geschwüren,  alten  Schäden.  Präparat  ist  Eztractum  Gratiolae.  Die 
Wurzel  soll  wirksamer  sein.  Bei  %u  starken  Dosen  seheint  die  Wirkung 
giftartig. 

<!•    liMTDERliriA.     JDMJ¥nMMJ¥MX. 

LiNN.  Gea.  a.  i31-S. 

Krone  2-11ppig«  ob^re  Lippe  ausferandet,  untere  »össer, 
3-1appiflr.  Staubirefassc  4,  zweimäcEliir.  INarbe  kopfibrmiff. 
Kapsel  2.k1appig  mit  freier  Mittelsäuler  Gescbl.  Syst^XIV-^- 

Einiährige  niedergestreckte  Kräuter  mit  gegenständigen  Blättern,  Blm- 
tenstiele  blattwinkelständig,  1- blutig,  deekbUttlos. 

't.    Ii*  pyxidaria.    Geu^eine  JDindemie*   Blätter  eirund. 

länglich,  ganzraudig,  8- nervig. 

Allion.  Mise,  taurin.  III.  178.  Kogh  8yn.  IT.  612.  Storm  Beutschi. 
Fl.  H.  30.     Gapraria  gratioloides  Linn.  Sp.  pl.  876. 

An  Flussnfem,  auf  überschwemmt  gewesenem  feuchtem  Lehmboden, 
am  östlichen  Saum  des  Gebiets  die  l^ordgrenze  der  Gesammtrerbreitung 
erreicbend  (nur  Pr.  Wittenberg  Scbk.). 

Steagel  4  —  6"  laag,  raseaförmig,  caflig,  gllatead,  briaaliek  -  grin ,  aabekaarC.  Blft- 
tea  laaggesliek,    kiaftfIHg.      Kroaea  lilaratearotk. 

II.    RHINANTJBIIDSAi:.    MMiAJP^JBMMQ^WAMTEGX 
GXnrÄCM&JB. 

Kronen  in  der  Knotpenlage  geschindelt.  Hintere  Lippe  des  Kron- 
sanms  niemals,  die  äussere. 

S.  Gruppe.    DIGITALE  AS.    WMX  GMHMTfTGJßWÄCmiSiM. 

Krone  röhrig  oder  glockig  mit  2 -üppigem  Saum,'  in  der  Knospenlage 
die  zwei  Seitenzipfel  der  IJnterlippe  die  äussern.  Kapsel  meistens  facn- 
spaltig  aufreissend.  —    Blätter  wechselständig. 

TorkoBUMeM*  Mehrere  Kies,  Schiefer,  Granwacke  liebend;  andere 
Kalk. 

GehmlU  Bittere  und  scharfe  Stoffe,  bei  mehrem  stark  ^iftttrtig 
wirkende  Substanzen ,  namentlich  AlktUoide ,  deren  Wirkung  bei  andern 
durch  reichlichen  Gehalt  an  Schleim  aufgehoben  wird. 
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Lnnr.  Gca.  a.  758. 

Krone  glockig  mit  rÖhriger  Basis  und  schräg  abgeschnitte- 

Sem  4-spa1tigeni  Saum.    Zwei  Paar    ungleiche    Staubgefasse. 
[apsel  2-facheriir.  Samenpolster  tragende  Mittelsäule  oben  frei. 
Geschl.  Syst.  XIV.  2.       ^  ^ 

Mehrjfllirige  Kräuter  (Art.  1. 2.)  seltener  Strincbe.  Stengel  einfach. 
Untere  Blätter  gebänfl,  gestielt,  obere  cift  stengelnmfassend.  Hinten 
meistens  in  langen  einfachen  Tranben. 

i.   D«  pnrpiirea«    Mother  Fingerhut.    Blatter  eimnd- 

lanzettförmig«  runzelig,  gekerbt,  nnterseits  sammethaari^,  untere  Kelch- 
zipfel OTal,  jtnrz  zugespitzt,  Krone  breitglockig;  Unterlippe  mit  Angen- 
flecken. 

LiNN.  Sp.  pl.  866.  Fl.  d.  Königr.  HannoT.  UI.  Sigu.  1.  Taf.  1.  Chi. 
ban.  823.  Kocb  Syn.  II.  596.  Lindl.  Digit.  monogr.  t.  2.  Schk.  Handb. 
Tl.  T. 274.  Sturm  Deutschi. Fl.  H.H.  Fl.dan.  t.74.  Engl. bot.  1. 1297. 
Hatnb  Arzneigew.  I.  T.45. 

In  Bergwäldem, -besonders  des -westlichen  Gebietstheils,  anf  frischeoi 
kiesigem  oder  grobsandig -humosem  Boden  des  Ur-  und  Übergangsgebir- 
ges  (am  Harze  bis  znr  Heinrichshöhe,  3168'  hoch),  häufig  nnd  meist 
schaarenweise ;  gegen  Osten  abnehmend  nnd  im  snd  •  dstlicben  Gebiets- 
theile  (Halle)  nicht  mehr  vorkommend.  Jjuni  bis  September.  •—  Angost 
bis  October. 

Anf  dca  Nadelbolsbaien  des  Hanet,  wo  diese  Praclitpflanse  oft  tu.  vieles  Tanseadea 
die  Bergkiage  schaiiickt,  erreSclU  sie  aielit  seltea  Haaaskfibe  aad  prangt  alt  Iraadert  aad 
aiehrera  Glockea  aa  einem  Stengel.  —  In  dA  aasllkrliekea  Besclu-eibaag  der  Plaase  in 
der  Flora  des  KSaigr.  HaanoT.  kabe  iek  ante»  dea  Rnbrikea:  MAkireicbangca  der  Bildang« 
uad  »Terwaadtsekaft«  naekgewiesea ,  dast  D.  toncntosa  HOFFSANSKGO.  eC  LlBTK  (eine  Forni 
analog  der  Spielart  b.  ebtnsiflora  von  l>.  aadbigiui) .  D.  Tkapsi  L.  aad  D.  aüaor  I«.  voa  D. 
parparea  I^.  specifisck  aieht  versekieden  sind. 

Bemerk.  In  den  Anfsaklaiigen  der  Bastarde  der  €UU.  Digitalis  kabe  ick  ebenda- 
selbst D.  parparsscens  ROTU  Gat.  bot.  II.  62  als  eiae  Bastardfbrai  voa  D.  pMparea  nnd 
D.  lutea  aater  deai  Narnea  D.  purpureo- lutea  aufgefiikrt.  In  KoCH  Syn.  II.  596.  wird  sie 
als  Art  safgesäklt  und  die  bjbride  Abkauft  durek  die  Worte:  «ia  locis  aieaioratis  saepe 
solitarie  crescit,  neque  inter  affines,  seoiinilMisquc  propagatur^  io  Zweifel  gesogen.  Dieser 
Ansickt  folgt  der  Bearbeiter  dieser  Gatt,  in  D£  Cand.  Prodr.  X.  452.  indem  er  kinsa- 
•eist:  nSpecies  dubia,  kiac  iade  sepsratim  cresceas  inier  D.  luteum  et  D.  pprpurewn  ambi- 
gens  coloreque  varians  et  ideo  a  plaribus  pro  kjbrida  kabila;  sed  capsalae  seasinibus  perfectis 
impleatnr,  et  speeies  snpra  meworatae  rarins  in  jisdem  locis  crescant.  D.  lutea  aempc  «ix 
nisi  in  solo  calcareo  iget,  ubi  D.  purpurea  saepissime  deest.«  Diese  Gonjeetarea  Üericktigt 
naek  Beobachtung  D0LL,  Rkeiu.  Fi.  334.  indem  er  von  D.  pnrpnrasccns  ROTH.  sagt: 
„yn  D.  purpurea  nnd  D.  lutea  stammend,  in  deren  Nike  diese  aar  sam  Tkeil  anfnicklbarc 
rflaase  immer  wMc!st.*t 

••    Ds  miibisim.    Mlassgelber  JFingerhuU     Blatter 

länglich-lanzettförmig,  sägezähnig,  unterseits  längs  der  Kippen  zarthaarig, 
Kelchzipfel  lineal- lanzettförmig,  Krone  glockig,  Unternppe  netzartig 
geädert. 

McRH.  Prodr.  ttirp.  Gotting.  62.    Fl.  d.  Königr.  HannoT.  III.  Sign.  4. 

Taf.  2.    Chi.  hau.  SSä,    Sturm  Dentschl.  Fl.  H.ll.    D.  ochroleuca  Jkcq, 

Fl.  aiistr.  I.  96.  t.  57      Lindl.  Digit.  monogr.  t.  8.     I>.  grandiflora  Lau. 

Fl.  frauf.  II.  3ä2.    Beighbnb.  PI.  crit.  11.  t.  1Ö9. 

b.  •btaslflora.    ner  $tum]^'biüii§e.    Blätter  breiter,  obere  eirand, 

spitzig.     Unterlippe  der  Krone  kurzer  und  stumpfer. 

Fl.  d.  Königr.  UannoT.  das.     Chi.  han.  824.     D.  ambigHa  SevK.  Handb. 
II.  T.74.     D,  ochroleuca  Rüicbsnb.  das.  1. 160. 
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o.  ezeelMi.    Jker  h0he,    Traube  Terlingert,  Ulite«  kleiaer,  Unter- 
lip|>e  kamn  mcrlslieli  netzartiff  geädert. 
Chi.  han.  das. 

^t4HrSJkmff€rhut»  BUtter  liiliglicil,  spitx,  schwach  sägcEihiiig,  «a.- 
terseiCs  zerstreuet  behaart,  Kelchzinfet  eimMd-lanzettföniiig,  Krone 
röhrig -glockig  (hellgelb,  oben  roth  üoerUufen) ,  Unterlippe  kaum  netz- 
artig geädert. 

Fl.  d.  Königr.  HannoT.  III.   Sign.  6.      Chi.  han.   das.     D.  Intescens 

LlNDL.  das.  22.  t.  21   (Mch  ei»cv  i»  Heiddbergw  hmt,  Garten  aulcr  4cm  FlaMca  P. 

aabiiiM  ralthittM  PÜMise  geseickaet).      D.  fucata  EiaH.  Beitr.   YII.    157. 

In  Gebirgs>valdnngen,    auf  magerm  steinigem  Boden  des  Übergangs- 

und  Urgebirgs  (am  Harze  zwischen  800  und  SÜOO"  Höhe),  die  Nordgrenze 

der  GesammtTerbreitnng   am    Süntelgebirge   unweit   Hameln   erreichend, 

niemlieh  häufig;    b.  und  c.  seltener.     Juni  bis  September.  — »   August  bis 

October. 

Rispe  vor  der  Entwickelang  der  obern  bJiilen  an  der  Haupt-  wie  an  den  Spielarten  au 
der  Spitse  tcUalT  fiberbSngend.  Kronen  (deren  Fürbong  icb  in  keiner  Bescbreibang  noch 
Abbildung  ricbtig  angegeben  finde)  ansäen  fellig -lauMbaarig,  blaaa  wbvefelgelb ,  mit  dem 
Verbiiben  in  die  blast  ockergelbe  Farbe  ttbergebend,  inwendig  den  Bancb  entlang  mit  fOat- 
roibbrauner  netxartiger  Zeiebmang ,  an  de«  Yerwaebsangspnneten  der  Staabfkden  wit  dem 
Kronbalse  mit  einem  braunen  und  am  Saune  su  beiden  Seiten  des  Mittekipfels  der  'Unter- 
lippe mit  einem  blassorangegelben  Fleck.  —  Die  Abweickmigen  von  dieser  NoraMllM»ung, 
so  wie  die  mancberlei  Abänderungen  der  Stellnng,  Form  nnd  Bekleidung  der  Blitter,  Deck- 
blätter und  Keicbsipfel,  der  Länge  der  Blülenstieleben ,  der  Grdsse  der  Bllten,  der  Saum- 
blldnng,  der  Staubger«sse  und  des  Griffels,  kabe  icb  in  der  Flora  d.  K.  Hannor.  a.a.O. 
auafnbriicb    nacbgewiesen. 

Bemerk.  1.  ,«Der  Bastard  im  Herbst  1937  in  der  UannöTerseben  Flor  am  Scbu- 
lenberge  am  Harxe,  nahe  bei  der  Weissenwasser  -  Sägemfikl«  neben  dem  Julianer  -  Grabe« 
gefunden.  Eine  einaelne  Pflanse,  vrelcke  in  einem  Horste  der  D.  «mbign«  stand,  nnd  sieb 
scbon  aus  der  Ferne  durch  ibro  schmalen ,  rotb  ttberlsufVnen  Kronen  anscricbneto.  In  der 
■Micbslen  Umgebung  stand  nur  D.  ambigua,  etwa  50  Schritte  entfernt  sog  sieb  D.  piirpnrea 
UM  den  Saum  des  mit  Buschwerk  bewaebsencn  Districts.  Es  wsr  am  g^uicn  genau  dnreb- 
sncbtcn  Berge  kein  sweitcs  Exemplar  von  äbnlicber  Bildung  su  finden."  Fl.  d.  K.  Hannov. 
a.  a.  O. 

Bemerk.  2.  »»Eine  interessante  Hindeutung  auf  die  Natur  des  Rlütenbaues  der  mit 
einem  Sporn  versebenen  Galtung  der  Scropbularinen :  Linaria,  Antirrbinum  u.  s.  w.  gewährte 
die  mrbrere  Male  von  mir  beobachtete  Spornbildung  bei  D.  ambigna,  indem  sie  jenen  Bluten- 
bän  als  gesetsiicb  gewordene  abnorm«  Bildung,  and  die  Peloriea •  Bildung  der  Linari«  vul- 
garis als  Rückkehr  sum  regelmissigen  Bau  bestätigt.  Am  käufigsten  trifft  die  Spornbildung 
einselne  Blttten  einer  Traube,  sehr  selten  die  sämmtliehen  Blüten.  Der  Sporn  tritt  ans  der 
Mitle  oder  dicht  nnler  der  Mitte  des  Bauchs  der  Glocke  hervor,  ist  2%  bis  ^'"  lang,  läuft 
kegelförmig  su  und^  macht  mit  dem  aatern  Tkeil  der  Glocke  einen  Winkel  von  70,  80  —  90"." 
Fl.  d.  K.  Hannov.  das. 

Bemerk.  3.  Jo.  Anob.  MuRKAT  war  der  erste  Botaniker,  der  ansere  Harzpflanse 
genaner  «ntersuclite,  und  im  J.  1770  in  der  Enum.  pl.  gott.  sIs  eigene  Art,  unter  dem 
^lameu  D.  ambigua,  aufstellte,  worin  ihm  LinnM  in  der  13ten  Ausg.  des  Sjst.  vegct.  folgte, 
iw  J.  177^  beschrieb  sie  JAC«.  in  der  Fl.  anstr.  anter  dem  Piamen  D.  ochrolenca,  1778 
fAkrte  sie  Lam.  in  der  Fl.  franf .  als  D.  grandiflora  auf,  and  1785  All.  in  der  Fl.  pedem. 
anter  demselben  Piamen.      Hiernach  kann  ttb4>r  die  Wahl  des  Msmens  kein  Zweifel  statlfln^len. 

lPhumu§eeuUseh»MeMcinisehes0     Von  A,  l.  das  Kraut 

officinell  {Herha  Digitalis  purpureae).  Vorwaltende  Bestandtk,  bit- 
terer, drastisch -narkotisch  wirkender  Extractivstoff  (Di^talin).  An- 
wendung in  Substanz  und  Pulverform,  auch  im  Anfguss,'  in  Abkochung, 
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und  der  mugefnresste  Saft  des  friseken  Krautes  innerUth  und  muserUek 
in  sehr  germgen  Dosen,  mit  Vorsieht!  Zur  Beförderung  des  Drüsen- 
und  Lymphsystems  und  der  absondernden  Organe,  wie  andrerseits  zur 
Herabstiuunung  krankhaft  erhSheter  Thatigkeiten ,  auek  zur  Retardirung 
des  Bluttunlaufs.  Präparate  sind  mekrere  Arten  Tinctara,  ferner  Ex- 
tractam,  Acetum  und  iJMgaeiihiiB  Dif^talis.  Übrigens  gekört  die  Pflanze 
zu  den  sekr  sekarfen  Giften  (Gegenmittel  Milck  in  weleker  Focniim  grae- 
cum  abgekoekt  worden,  Opium,  äusserliek  Vesieatorien),  Die  Samen 
sollen  Vögeln  tödtliek  seyn,  -^  A,  JS.  besitzt  dieselben  Eigens  ckaf'ten, 
naek  den  Angaben  Einiger  in  sekwäekerm,  naek  denen  Anderer  im  glei- 
eken  Grade.  In  ünterKessen  ist  sie  beim  Landmann  gegen  bösartige  Ge- 
stkv^e  im  Hausgebrauek. 

OJtano§nischeS9  Beide  Arten  werden  vom^ieke  niekt  gefressen, 
aber  von  den  Bienen  besuekt.  Sie  sind  eine  Zierde  der  Gärten  wie  un- 
serer Waldungen.  A,  1.  erköket  die  Culturkosten  der  Nadetkolzbesamumr 
gen  und  wird  iknen  als  Unkraut  naektkeilig. 

•.Grnppc.  TERONICKAi:.  MMMMN^MMMBGMWÄCmmM. 

Krone  radfonnig  oder  radförmig- glockig.  Saum  offen,  4 — 5 -lappig, 
einer  der  seitlichen  Lappen  der  äussere.  Kapsel  meistens  durch  Rand- 
theilnng  aufspringend.  —    BUtter  meist  gegenstandig. 

T«rkoMMeM.    Meistens  hodeuTag  und  sehr  yerbreitet. 

^kehmlt.    Bittere  und  salzige  Stoffe.     Übrigens  zu  wenig  untersutkt. 

9.    ¥£R01VICA.     XMMXJFIPMXM». 

LlNN.  Gen.    n.  25. 

Saum  der  Kroae  4-thei1ig.  obere  Zip/el  breiter.  Staubge- 
fässe  2,  Beutel  5-facberig  längs  aufreissend.  Kapsel  zusam- 
mengedrückt^  meist  ausgerandet.     Gescbl.  Syst.  II.  1. 

Ein-  (Art.  12— 20)  oder  mehrjährige  (Art.  1—11.)  Kräuter,  Sträuche 
oder  Bäume.  Stengeiblätter  gegenständig,  selten  wirtelig,  blütenständige 
stets  abwechselnd,  oft  deckblattartig,  bei  einigen  den  Stenfclhlättem 
gleichförmig.  Blüten  in  end-  oder  Mattwinkelständigen  Trauben,  oder 
einsein  in  den  Deckblattwinkeln.  Hinterer  Kelchsipfel  (wenn  5  da  sind) 
meistens  klein.    Kronen  blau,  fleischfarben,  weiss. 

•j*      Trauben  ährenförmig,    endttaad  ig-einseln    oder    sagleich  aas   den 
«obersten  Blattwinkeln.     Deckblätter  klein. 

*t*    \m  panieuliitaa     Mispißer  Xhrenpreis.     Blätter 

länglich -lanzettförmig  oder  lanzettförmig,  spitz,  einfach  oder  fast  dop- 
pelt fein  gesägt;  Trauben  meist  rispig,  locker,  Ueckblätter  lineal- lan- 
zettlich, so  lang  oder  kurzer  als  das  Blutenstielchen. 

LiNN.  Sp.  pl.  18.  auch  Y.  spuria  Linn.  das.  13.  Chi.  hau.  330.  Sprhiic. 
Fl.  hal.  t.  1.  f.  1.     Y.  foliosa  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  II.  106. 

t.  102  (wenn  die  BlMUer  breiter,  elliptiseb - lansettförmig  sind). 

In  Hainen ,  auf  schattigem  humushaltigem  Boden ,  im  südlichen  Theile 
des  Orebicts  die  l^ordgrenze  der  Gesammtverbreitung  erreichend,  sehr 
selten  (Pr.  Hoppelbergbei  Börnicke ,  Halle:  im  Lindenberge  häufig,  spar- 
sam auf  dem  Bischof  so  erge  in  der  Dölauer  Heide ,  im  Mittelholze).  läide 
Juni  bis  August.  —   September.  , 

Stengel  2 — 4'  bocb,  kabl  oder  zartbaarig.  Blätter  oft  s«  3  —  4  in  Q«irlen,  eCiraa 
dicklieb,  SigesXbne  bald  fein  nnd  genibert,  bald  entfernter  and  kerbartig.  Tranben  nieiat 
an  mdirern,  Rcblank,  Blutenstielcben  in  der  Lunge  verinderlicb,  Kronen  blsMbJaa..  Kapsel 
rnndlieb,  grdansen,  ansgerandet. 

9a  WatonffifollAa  MjanghlättMger  MUrempTeis.  Blät- 
ter aus  herzförmiger  oder  eirunder  Basis  lanzettförmig,  lang  zugespitzt, 
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charf  do|^pelt  reti^;  Tranben  yerlincert,  sehr  diehtblütig,  DcckblAlter 
iHeal-pfnemenroriiiig,  et-wa  so  ]aB|[^  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.  13.  GM.  bau.  890.  Kocm  Sjn,  II.  606.  Sohbad.  Yeronic. 
»picil.  t.  2.  f.l.  Y.  maritima  Hoffm.  io  Comment.  eott.  1800—1808.  t.3. 
i  dan.  t.374. 

I.  aMgasilfsÜA.     JD^r   9ehmuiibiMtiH§0,     Scbwacb  weichhaarig; 

Blitter  schmäler,  tief  doppelt -cetägt. 
Chi.  han.  das.     Y.  manhma  Ldin.  das.      Schrad.  das.  1. 1.  f.  1.     Y. 

]ou|;ifolia  Hoffm.  das.  t.  4.    Rbmshbnb.  PI.  crit.  I.  t.  35. 

0.  ouielfolia.    JDar  tBeilblMüH^e.    Blätter  in  eine  keilförmige  Ba- 
sis anslanfend. 
T.  media  Schrad.  das.  28.  1. 1.  f.  2.    Chi.  han.  829.    Y.  longifolla  Fl. 

d.Wetterau  I.  16. 

Aaf  Wieseu,  an  Gräben  und  Flussnfem,  zwischen  Gebüsch,  anf  nas- 
»I  oder  sumpfigem  Boden,  ziemlich  hSnfig;  b.  und  c.  seltener,  mehr 
nf  magerm  kiesigem  Boden.    Juni  bis  August.  —   September. 

Steagel  steif  anfreelt,  2  —  4'  ImcIi.  Blitter  aielit  teltea  m  3  oder  4,  aebat  je»e«  b«ld 
U,  bald  aebr  oder  wesiger  Mrlbaarig.  Traabea  eiasela,  8 — 10"  laag*  oder  mit  einer 
d  dtr  aadera  tiefer  atebendea  Nebcntranbe.      Kroaen  geaittigt  blan.      Kapsel  der  A.  1. 

8.   IT«  «pieata.   AhrenhiüUger  Xhrenpreis.    Blätter 

rnnd-länglich  oder  lanzettförmig  mit  verschmälerter  Basis,  untere  stumpf, 
»ere  spitzlich,  gekerbt -gesägt,  gegen  die  Spitze  meistens  ganzrandig; 
raube  meist  einzeln,  sehr  dichtblütig;  Deckblätter  lanzett-pfriemenfor- 
ig,  länger  als  das  Blütenstielchen. 

LnfN.  Sp.pl.  14.  Chi.  han.  829.  Koch  Syn.  ü.  607.  Fl.  dan.  t.d2. 
igl.  bot.  t.2. 

b.  latlf«ll«.  JD0r  hreitblMUH^e,  Gekräuselt-  oder  drusig -weich- 
haarig;  Blätter  mit  eirunder  oder  herzf5rmiger  Basis.  * 

Chi.  han.  das.  Hoch  das.  Y.  hybrida  Linn.  das.  14.  Schrad.  /ourn. 
f.  d.Bot.  1799.  II.  t.8.    Engl.  bot.  t.673. 

Anf  Triften  des  hügeligen  und  Berglandes,  auf  sonnigem  trockenem 
ndigem  oder  kalkigem  Boden,  im  südlichen  und  sud-dstlichen  Theile 
s  Gebiets,  ziemlich  häufig,  im  nördlichen  ziemlich  selten  (Hl,  zwischen 
tona  und  Flottbeck ;  Lb,  zwischen  Beinbeck  und  Ber^edorf ;  Mk.  Neu- 
elitz,  Ludwigslust,  Güstrow  — ;  An.  Hitzacker,  Yietze,  Steigerthal 
I  Harze  •— ;  Br,  am  Begenstein,  b.  am  Hoppclnberge  — -;  Pr.  an  der 
inzenburg,  Bosstrappe,  Halle:  an  Tiden  Orten)  Juni,  August.  — 
ptember. 

Sleagel  aas  liegeader  Baais  ansteigend ,  1 '  boeb ,  Toa  gekrXoselleai  Haar  grau  sebiaimerad, 
em  kaU.  BlXIter  paarweise  gegeasliadig ,  der  Forai  aaeb  randlieb,  oft  liaeal - liaglicb 
beilftnaiger  Basis.     Kroaea  blaa,  sdtea  r«tblieb.      Kapsel  der  Art.  1.  2. 

•{••j-      Traabea   locker,    in   den  Blaftwinkeln   gegenatänd  ig. 
*     Kelcb   4-tbeilig. 

t«   ¥•  «evtellata«  Sehiidsatniger  Xhrenpreis.  BUt- 

sitzend,    lanzettförmig -lineal,    spitz,    sehr  entfernt  und  schwach  ^e- 
ineit;  Traubenstiele  fadenförmig.  Fruchtstielchen  yerlängert,  rechtvvin- 
ig  abstehend;  Kapsel  breit -rundlich,  flach  zusammengedruckt,  ausge- 
nitten-2-  lappig. 
Link.  Sp.  pl.  16.    Chi.  han.  881.    Koch  Syn.  11.603.    Sturm  Deutschi. 

H.66.     Fl.  dan.  t.209.    Engl.  bot.  t.  782. 

;  pvbe«c«MS.    IBer  weiehhmarige,     Stengel,  Blätter  und  Bluten- 

iele,  oft  auch  Kelch  und  Kapselrand  dicht  zart  behaart. 

Chi.  hau.  das.    Koch  das. 

^n  Gräben,  Teichen,  Sümpfen  und  auf  Wiesen,  anf  humos •  tchlam- 
em  Boden,  häufig.    Mai  bis  Juli.  —   August. 
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8leag«l  t — 1'/)'  kodi,  «MteigeMl ,  sclnradi,  Iim  mi4  bergdboge«.  Krwae  wciMlidi. 
rötklieb  oder  blau  gestreift.  —    wRetr^rsaai  «tesliailata«   Im^«  ich  4ie  Blätter   mc   gff— liea. 

A«  1^«  Anasalll«.   IF'«i##er-JBl^renjprel#.   Blätter  sitzend, 

länrlicli  oder  elliiititcli,  spitslich,  entfernt  gesAgt;  FruclitstielGhcn  ab- 
liebend,  Kapsel  kreisrund,  sch^acb  ansgerandet. 

LiMN.  Sp.  pl.l6.  GM.  ban.  332.  Hoch  Syn.  II.  tiOS.  Fl.  dnn.  t.SOS. 
Engl.  bot.  t.  789.  Hayne  Arxueigew.  IV.  T.  1. 

An  Tcicbrändem,  in  Gräben  and  Laeben,  ancb  an  Flnssafera,  aof 
icblammigem  und  auf  sandigem  Boden^  bäufig.  Jnni  bis  August. «-  Ab- 
guit,    September. 

Sleagel  1—3'  kocb,  bobl,  aofrecbt  oder  balb  liegead ,  aekst  des  Blittem  kaU.  Diese 
etwas  feiscbig.  Kroaen  blaaalUa  oder  weisallcb  mil  daafclcrn  Adera.  -~  Blitter  variim 
liaeal  -  liaglicb ,    fast  gestielt  und  gaasrandig 

«•  1^.  Beccabimsa«  ^i/ueUenmMhrenpreis.  Blätter  ge- 
stielt, OYal  oder  länglicb-OTal,  gekerbt -gesägt;  1<  rucbtstielchen  absie- 
bend;   Kapseln  gedunsen,   breit  rundlicb,    scbwacb - ausgerandet. 

LiNif.  8p.  pl.  16.  Gbl.  ban.  332.  Hoch  Sjn.  II.  603.  Stvmi  Deutschl. 
Fl.  H.  12.  Fl.  dan.  t.  Ö4.  Engl.  bot.  t.  mb,  Hayne  Arzneigew.  I¥. 
T.  2. 

An  Quellen,  in  Bäcben  und  auf  nassen  Wiesen,  »nf  Boden  jeder  Art 
'sebr  bäufig.     Mai,  Juni.  —   August. 

Stengel  liegend  oder  ansteigend,  \ --2f  borb,  wurselnd,  »ebst  den  glüMmaadea  Blit- 
tera  kabi,  saftig,  etwas  feiscbig  aad  donkelgräa.  Kraae«  gcaättigt  bla«  aait  4naklen 
Adera,   seltea   rölblirb. 

9.    \.  C^tamaedry«.    W^aia^Mkrenpreis.     BläUer  fast 

sitzend,  berzfurmig- eirund  oder  eirund,  eingeschnitten -kerkig-gesägt: 
Trauben  Tollblüti^,  Frucbtstielcben  ansteigend,  Hapsel  ungekehrtberi- 
förmig;   Stengel  anwecbselnd  2 -reihig  behaart. 

LiNN.  6p.  pl.l7.  Chi.  ban.  383.  Koch  Syn.  11.603.  Sturm  Deutschl 
Fl.  U.58.    Fl.  dan.  1.448.    Engl.  bot.  t.  623.    Haynb  Arzneigew.  IV.  T.4. 

Auf  Wiesen,  in  Grasffärten,  an  Hecken,  Wegen  und  in  Hmnen,  aaf 
humosem  lehmigem  Sandboden,  häufig.     Mai,  Juni.-*  Juli,  A«gnst. 

Steagel  ansteigend,  V-^*— *l'/-2'  boeb,  bisweilea  aacb  zwiscbca  dea  litaiea  bebnart.  Blüto 
raaslicb,  mebr  oder  weaiger  weiss  bebaarl,  der  Fona  aad  der  Raadbildaa^  aack  vcriadct- 
lick.      Blntea  gross,    Kroaea  gesättigf,    klein  mit  daaklern  Adera,    seltea   weiss. 

Sa  V.  moBtanaa  Mierg^Xkrenpreis»  Blatter  lang  ge- 
stielt, eirund,  ticfkerhig-gesiigt;  Trauben  weuigbintig,  Hapsel  breiter 
als  lang,  oben  und  unten  ausgerandet,  am  Rande  gezähnelt  und  geiriM- 
perl;   Stengel  ringsum  behaart. 

LiNN.  Sp.  p].17.  Chi.  hau.  383.  Koch  Syn.  11.604.  Sturm  DenUcU. 
Fl.  H.58.     Jagq.  Fl.  austr.  II.  1. 109.     Fl.  dan.  1. 1201.     Engl.  bot.  t.766. 

In  Laubholz-,  seltener  in  INadelholzwäldcrn  der  Berg-  und  ebenra 
Gegenden,  auf  frischem  humosem  Boden,  häufig,  gegen  Süden  abneh- 
mend.    Mai,  Juni. —    Juli,  August. 

Trüb  -  duakelgrna.  Steagel  aas  liegeader,  warselader  Basis  aastogsttd,  seblaff.  Bialter 
eatfernt  stebead.      Kronea  weisslicb   mit  riolcten  Siriebea.      Kapsehi  4t***  breit. 

9a  V.  offttcliiail».  JLraneiHcher  JEhrenpreis.    Butter 

kurz  gestielt,  urogekehrteirund  oder  elliptisch,  kerbig-gesägt ;  Tmnbc 
reichblütig,  gedrungen,  Fruchtstielchcn  kurzer  als  die  umgekebrtdelta- 
fdrmige,   kaum  etwas  ausgerandete  Hapsel. 

LiNN.  Sp.  pL  14.  Chi.  hari.  383.  Hoch  Syn.  II.  604.  Schk.  Uuidk 
I.  T.3.  Sturm  Deutschl.  Fl.  11.58.  Fl.  dan.  t.2^  Engl.  bot.  t.'365. 
Hayne  Arzneigew.  IV.  T.3. 

In  Wäldern,  auf  Triften,  grasiecn  Plätzen  und  Heiden,  auf  nager« 
trockenem  Lehm  -  oder  Sandboden,  uäufig.     Mai  bis  Juli.  —  Joli,  Angnst. 

Kurs  ranhbaarig.      Stengel  liegead,  wanehid^  mit  dea  Cadea  «oftteigead,  bis  tS'  laag- 
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Blitlcff  bis  ia  die  riuMUicke  Fora  Tarür«»d,  Midi  woU  am  Ys  l^diier  ds  gewöhalick.      Kro- 
utu  U«M  vcilchedüaa  oder  lila»    seltea  weias. 

**     Kelche  5-tkeilig. 

iO»  ![•  Teucrtmii*  WünfiheiUger  Mhrenpreis.  Blät- 
ter sltsend  oder  untere  kurz  gestielt,  eirund -länglich  bis  ins  Lanzettför- 
mige, tief  kerbig-gesSgt  oder  einfescbnitten- gesägt;  Trauben  Tollblütig, 
Helchsipfei  sehr  ungleich,  Kapsel  hreismnd,  unter  spitzem  'Winkel  aus- 
gerandet.  ' 

LiNN.  Sp.  pl.  16.    Chi.  hau.  334.    Lood.  Bot.  cab.  t.  425. 
b.  Utifoli».    J>er  breithläUrige.     Höher;   Blätter  aus  fast  herz- 
förmiger Basis  breit  eirund  oder  eirund -länglich. 

Chi.  hau.  das.  V.  latifolia  Likn.  das.  18.  Koch  Sjn.  II.  605.  V. 
psendochamaedrys  Jagq.  Fl.  austr.  1.  37.  t.60. 

e.  prostrat».  Jßer  liegende,  l^iederliegend,  ästiger,  kleiner,  und 
stark  behaart;  Blätter  länglieh  oder  lanzet&ich  bis  ins  Lineale;  Trau- 
ben kurzer. 

y.   Teucrium    (kleiaere  inm  Tkeil  liegende  Form)    Chi.  han.  das.       Y.  pro- 

strata  Linn.  das.  22.    Koch  das.  604.     Curt.  Bot.  mag.  t.  3683. 
d.  »■g^stlfUlI».     Jier  8eh-malhläUrifie.      Kleiner,    feinstengelig; 
Blätter  lanzettförmig -lineal   oder  schmal  lineal,    entfernt  gesägt  oder 
fast  ganzrandig,   seltener  kammartig  eingeschnitten. 

Chi.  han.  das.  Y.  dentata  Schmidt  FI.  boh.  Cent.  I.  20.  Sturm 
Deutschi.  Fl.  11.58.  Y.  austriaca  a.  dentata  Kocu  das.  605.  Y.  satu- 
rejaefolia  PoiR.  et  Tvrp.  Fl.  par.  t.22. 

In  YVäldern,  Hainen,  auf  Triften  und  Wiesen,   die  Hauptart  und  b. 
,  auf  frischem,  etii?as  humushaltifcm  grasigem  Boden,  auch  an  Flussufvrn; 
c.  und  d.  auf  dürrem,  magerm,  kalkhaltigem  oder  sandigem  Boden  in  son- 
niger Lage,   sehr  häufig.     April  bis  Juli.  — >  Juli,  August. 

Stengel  der  Hauptart  .mfredit  oder  ansteigend.  Blütfer  der  Spielart  b.  meist  Iierxförmig 
umrasseod.  Kronen  aümiutliclier  Foimen  klau,  fleiscbfarkeu  oder  weiaalich.  Kapsel  liald 
uebr  bald  weniger  aiisgerandel ,  bald  breiter,  bald  schmäler.  —  Die  in  der  Chi.  ban.  aas- 
führlicber  nacligewiesene  Synonymie  der  LlNN^E'schen  Arten  ist  in  DB  CAMP.  Prodr.  X. 
469.  nacb  Ansiebt  des  LiMNäB'scbeu  Herbarinuis    bestätigt  worden. 

■f*-f"|«      Traaben  endständig.      Deekbliitler  gross,    in   die   Stengelblätter 

übergehend. 

it.    1^.  ser^ylllfolla«     QuendeibiäUriges  MUren» 

preis*  Blatter  eirund  oder  ländlich,  schwach  kerbig -gesägt,  unterste 
gestielt,  kleiner,  kreisrundlich;  Traube  verlängert,  locker,  Bluteustiel- 
chen  länger  als  der  Kelch,  Kapsel  breit  rundlich,  stumpf  ausgerandet. 

LiNN.  Sp.  pl.1.5.  Chi.  han.  331.  Koch  Syn.  11.608  Sturm  Oeutschl. 
Fl.  U.  58.     Fl.  daii.  t.  492.    Engl.  bot.  1. 1075. 

Aufwiesen,  Äckern,  an  Feldrainen,  auf  Grasplätzen  und  in  lichten 
Hainen,  auf  nassem  oder  feuchtem  Boden,  häufig.  April  bis  Septem- 
ber. —    Jnni  bis  October. 

Stengel  '/•2— ■  1'  '«»g«  ansteigend,  oft  an  der  Basis  ästig,  übrigens  einfach.  BläUer  dick- 
lieb, IcaU,  fast  glänsend.  Traube  schmal,  Deckblätter  länglich -lansettförmig,  gansrandig. 
Kronen  weisslicb  mit  blauen  Adern.  —  Yariirt  in  allen  Theilen  sarter  und  kleiner  (rar. 
teneUa  Chi.   harn.  das.). 

ite.  *¥•  anren«!«.  Weid^MUrenpreU.   Blätter  herzförmig- 

eimnd,  grobkerbig- gesagt,  uut<;rste  kurz  gestielt;  Trauben  locker,  Blü- 
tenstielchen  kurzer  als  der  Kelch,  Kapseln  umgekehrtherzformig- 2- lappig. 

Linn.  Sp.  pl.  18.  Chi.  han.  335.  Koch  Syn.  11.609.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.Ö8.     Fl.  dan.  t.  515.    Engl.  bot.  t.  734. 

Auf  Ackern,  Brachen,  grasigen  Hügeln  und  an  Mauern»  auf  lehmig- 
saudigem  und  feuchtem  Sandboden,  häufig.    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 
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Sieagel  3— 6^/  ketk,  etafach  Wer  •«  4cr  Mtera  Hilfte  istig,  etwas  weiMliek  fcefcMrt. 
Deckblitter  laasetlförmjg,  gaasraaJig.  Kroaea  klem,  blau.  Grilel  wcaig  liager  als  4ic 
KapM>l. 

*I8«    Y«  pereffrlna.    JFrgw»rfer  MhrenpreU.     Butter 

un|;e]iehrteiraBd-linglich,  in  den  Blattstiel  keilförmig  Terscliinftlerty  eat- 
ferat  und  gchwacli  getftgt;  Trauben  locker,  Blfttenstielchen  kürzer  als 
der  Kelch,  Kapsel  umcekehrtkersförmir,  kaum  etwas  ansgerandet. 

LiNN.  Sp.  pl.  20.  Koch  Syn.  il.  609.  Rbichenb.  PI.  crit.  I.  t.  86. 
f.  74— 7Ö.    Fl.  dan.  t.  407. 

In  der  I^ike  Tnn  Anlagen,  auf  trockenem  Boden,  nar  in  einer  Gegend 
(176.  am  Wege  nach  Flottbek  bei  der  hohen  Lnfl),  Tcrwildert,  unbe- 
ständig und  der  Flor  kaum  angekdrig.    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Blatter  etwas  feisebig.  Deckblätter  liaglicb-liaeal,  gwistaadig.  Kroaen  wcisslid  eJer 
blasablaw.      Griffel  miebt  iber  dea  KapselasMebaitt  berverragead. 

14.  l^a  irerna«  WrühUngMmMhrenpreU.    Bl&tter  fingerig- 

fiedertheilig,  unterste  gestielt,  eirund  und  fast  gauz ;  Trauben  straff,  Blä- 
tenstielchen  kurzer  als  der  Kelch,  Kapsel  rundlich  -  umgekebrlberzföraue. 

LiNN.  Sp.  pl.  19.  Chi.  hau.  837.  KocN  Syn.  IT.  609.  Sturm  DentscU. 
Fl.  H.18.    Fl.  dan.  t.225.     Engl.  bot.  t.25. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Triften,  auf  sonnigem  sandigem  Bodca, 
häufig.     April,  Mai.  —  Juni. 

Stengel  einfaeb  oder  Ittig,  etwas  bebaart,  Blatttipfel  liaeal,  staaipf.  Deckblätter  gaas- 
raadig.      Kroaea  blaa.     Kapaela  spirlaeb  kars  gewiaipert.  ■ 

f fff     Blatea  eiasela  ia  dea  Blattwiakela. 
*     Bliteastielebea  aatteigead. 

IA.  y.  trlpli^llo«.  JBreiMheiUger  MhrenpreU.    Biät 

ter  gestielt,  lingerig  3 — 5-theilig,  unterste  eirund  und  ganz;  Bluten- 
stielchen  länger  als  der  Kelch,   Kapsel  umgekehrthers&formig- rundlich. 

LiNN.  Sp.  pl.  19.  Chi.  han.  387.  Koch  Syn.  IT.  609.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.8.    Fl.  dan.  t.  627.    Engl.  bot.  t.  26. 

Auf  Ackern,  Trilten,  Mauern,  auf  magerm  Boden,  sehr  häufig.  Mars 
bis  Mai.  —   Juui.  ^ 

Steagel  scbwacb,  iatig,  3 — 4t"  lang,  drüsig- aartbaarig.  Blitter  dicklich,  trabgräa, 
aatea  aseist  rötblicb.      Kronen  blau.  * 

,  tu*  W*  praecox«  JPrÜher  MhrenpreU*  Blatter  herzför- 
mig-eirund,  stumpf,  tief  kerbig -gesagt;  Bluteustielchcn  langer  als  der 
Kelch,  umgekehrtherzförmig. oyal,  gedunsen. 

Allion.  Auct.  ad  11.  pedem.  T.  1. 1.  f.  1.  Chi.  han.  838.  Koch  Sjb. 
II.  609.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.Ö8. 

Auf  Ackern,  auf  sonnigem  magerm,  besonders  kalkhaltigem  Bodea, 
häufig  eingebürgert.     März,  April.  —   Mai. 

Stengel  aofrecbt  oder  ansteigead,  8  —  4f'  bock,  driUig  bebaart,  neist  rolb  aagelaafea. 
BlMtter  dicklieb,  bisweilea  bis  gegen  die  Mitte  eingeschnitten,  Deckblätter  steagrlblatt- 
ibalicb,  Bur  tcbaiiller,  aatere  Blüten  in  den  Acbseln  der  Stengelblälter  stebend.  KroMs 
dnnkelblan. 

"      Blfitenstielcben  abwirt«   gekrttwnit. 

19.  l^a  Bumbauinll.  Muaohawm*e  MhrenpreU.  BUtfer 

kurz  gestielt,  eirund -rundlich,  grob  kerbig- gesägt;  Blütenstiele  länger 
als  die  Blätter,  Zipfel  des  fruchttragenden  Kelches  wagerecht  abgetperti 
Kapsel  umgekehrtherzförmig  mit  weitem  Ausschnitt  und  Ton  eusander  ge- 
richteten Lappen. 

Tknor.  Fl.  neap.  I.  7.  1. 1.  Chi.  han.  336.  Kocv  Syn.  II.  610.  Stvkh 
Oeutschl.  Fl.  U.  56.  Rbichenb.  PI.  crit.  III.  t.  268.  Fl.  dan.  t.  196i 
Engl.  bot.  suppl.  t.  2769. 
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Auf  Gartenländereien  und  Ackern,  auf  bumusbaltigem  Boden,  bier 
und  da  eingebürgert.    April,  Mai.  —  Juni. 

Niederliegend,  bis  ly,'  ]«"g«  weitecbwcifig -  M»tig ,  BlSUer  oft  1''  lang  aad  ^j^"  breit. 
Bliiten  gross,    Kronea  sebön  bUa.       Kapsel  fast  doppelt  so  breit  als  lang,    erbaben  aderig. 

§»•   \r.  mmremtim*    JLcikermMhrenpreis.    Blatter  gestielt, 

eirund  oder  länglicb- eirund  mit  sebwaeb  berzförmiger  Basis,  kernig -ge- 
sägt; Bltttenstielcben  so  lang  oder  kürzer  als  die  Blätter;  Kapsel  breit 
kreisrund  mit  engem  spitzem  Ausscbnitt  und  aufrecbten  Lappen. 

LiNN.  Sp.  pl.  18.    Chi.  bau.  8a5.    Koch  Sjn.  II.  610.     Stdrm  OeuUcbl. 

Fl.  H.  58.     Beichbnb.  PI.  crit.  111.   t.  277.     Fl.  dan.  t.  449.     Engl.  bot. 

t.  783. 

b.  «lUlo».    JDer  glanalote,    Blätter  rundlicb- eirund ;  Blütenstielcben 

so  lang  oder  länger  als  die  Blätter,  Kapseln  zartbaarig,  Fäcber  ^enig- 

samig. 

y.  agrestis  y.  oyata  Chi.  ban.  das.     Y.  opaca  Fries  I^ov.  ed.  II.  3. 
Koch  Syn.  das. 

Auf  Äckern  und  Gartenländern,  auf  friscbem  etwas  bumusbaltigem 
Boden,   bäufig  eingebürgert.     März,  April.  ^>   Juni,  Juli. 

Ans  liegender  Basis  ansteigend,  fingerlang,  Stengel  and  Blitter  dicklieb,  saftig,  dun- 
kelgrfin.      Kronen  blassblaa  bis  in'a  fast  Weisse,    sebr  selten  blassgelb  rariirSnd. 

19.    1^.  dldynia.    VtweiknoUger  MhrenpreU.    Blätter 

eirund -rundlicb  mit  scbwacb  berzförmifer  Basis,  eingescbnitten-kerbig- 
gesägt;  Blütenstielcben  kürzer  oder  so  fang  als  die  Blätter,  Kapsel  kreis- 
randlicb  mit  engem  spitzigem  Ausscbnitt,  Fäcber  stark  gedunsen,  viel- 
sandg. 

Tenor.  Fl.  neapol.  prodr.  6.  V.  polita  Fries  Pfov.  ed.  II.  1  (wen«  die 
PfUnie  kabl  ist).  Beichenb.  PI.  crit.  III.  t.  246.  T.  agrestis  y.  inciso-cre- 
nata  Cbl.  ban.  336.  *  ^ 

Auf  Ackern  und  Gartenländereien,  auf  friscbem  etwas  bumusbalti||;em 
Boden,  sehr  häufig  eingebürgert.    März,  April. —  Juni,  Juli. 

Blatter  dicbter  stebend,  kleiner,  tiefer  kerbig  eingescbnitten  als  an  der  rorbergebenden 
Art.      Kronen   blan.    Kapseln  meistens  dicbt  bebaart,    Fieber  8 — 10 -sämig. 

tO«     "W.  Kederaefolla«     Mpheubiäitriger  JBhren» 

preis»  Blätter  herzförmig-rundlich,  kerbie-fün flappig;  Blütenstielcben 
so  lang  oder  länger  als  die  Blätter;   Kapseln  kugelig -yierlappig. 

LiNN.  Sp.  p\.  19.  Chi.  ban.  336.  Koch  Syn.  if.  611.  Stürm  Deutscbl. 
Fl.  H.56.     Fl.  dan.  t.428.    Kngi.  bot.  t.784. 

Auf  Äckern  und  Gartenländereien,  auf  Boden  jeder  Art,  Jedoch  be- 
sonders auf  Sandboden,  sehr  häufig  eingebürgert.  März  bis  Juni.  — 
Juni,  Juli. 

Liegend,  bis  1'  lang,  viel-  und  langaslig.  Blatter  lang  gestielt,  3— 7 -lappig,  der 
mittlere  Lappen  grösser.  Kronen  rötbliebblau.  Kapsel  mit  unvollkommener  Scbeidewand, 
meist  4 -sämig.      Yarürt  mit  stampfen  nnd  spitsen  Blatllappen. 

^hartnaceutischmMeMcinisches»    Fan  den  Art,  9.  u.  6. 

die  Blätter  offieinell  (Uerba  Veronicae  u.  Beccabungae).  Vorwaltende 
Bettandth,  der  erstem  Bitterstoff  und  eisengrünender  Gerhestoff,  An- 
wendung im  Theeaufguss  als  nervenstärkendes  y  balsamisches  Brust- 
mittel (wo%u  auch  A,  IG.  und  die  Wurzel  von  Ar 4,  benutzt  werden  kann), 
bei  den  Landleuten  frisch  als  FVundmittel  in  Benutzung.  Von  letzterer 
nur  der  frisch  ausgenresste  Saft  als  Frühjahrscur ,,  antiscorbutischer 
Kräfte  wegen,  im  Georaueh,  Auch  kann  A,6,  mit  gleichem  Erfolg  in 
Anwendung  kommen, 

Veehnisches»  Mit  Eisenvitriol  giebt  das  Kraut  voti  A,  9.  eine 
schwarze  Farbe, 
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Ö^OHOU^ iSChes»     Das  xarte  junge  Kraut  von  den  Art  S,  vnd  6. 

liefert  im  Frühjahr  Salat  und  Gemüse,  A,  7.  verdient  als  ein  gutes  Fut- 
terkraut  Empfeklunff.  A,  ZO. ,  welche  im  frühen  Frühjahre  Gartenlän' 
dereien  oft  dicht  überzieht,  bietet  alsdann  ein  willkommenes  Schuf eine- 
futter  an.  Die  mehrsten  Arten  sind  ein  ffuies  Fiehf'utter,  von  Sckufeinen 
werden  jedoch  die  Art,  1 — S,  S,  und  7,  nicht  gefressen,  A,  6,  fressen 
Pferde  und  Schafe  nicht,  A,  5.  soll  den  letztem  nachtheilig  seun, 
Sämmtliehe  Arten  liefern  den  Bienen  frühzeitige  Nahrung  und  die  Art, 
l—S,  7,  und  10,  empfehlen  sich  zu  Zierpflanzen  der  Gärün,  Der  Scha- 
den, den  die  Art,  15, 18 -^ZO,,  als  Unkraut,  Gärten  und  Äckern  zufügen, 
ist  nicht  von  Bedeutung, 

9.    IiUflOHEIiIiA.     »WTMJPJFmiLÄWCttiMW. 

Lnw.  Gea.  ■.  776. 

Saum  der  Krone  5-theilig,  gleichmässig.  Staobgefässe  4, 
jsweimäehtig.  Staubbeutelfächer  in  ein  ringsum,  aufreissendes 
Fach  zusammengeflossen.  Kapsel  rund,  bis  zur  Mitte  2-lacberig 
mit  oben  freier  walziger  Mittelsäule.    Geschl.  Syst.  XIY.  2. 

Einjährige,  kleine,  buscbelige,  anhehaarte,  schlammliebende  Kräuter. 
Blatter  bnscbelig  gehfinfl  mit  an  der  Basis  scbeidigen  Blattstielen.  Blfi 
tenstiele  blattwinkelttnndig,  l.bKili|^  obne  Deckblätter. 

i«  1ä.  aiiiiattca»   Genmeines  »u^mpjlblätichen*    Blätter 

schmal -spatellorroir-lineal,  lanfireestielt. 

LiMN.  Sp.  pl.  881.  Chi.  han.  &7.  Hoch  8yn.  II.  612.  Schk.  Ha«db. 
n.  T.176.    Sturm  Oeutscbl.  Fl.  H.SO.    Fl.  dan.  t.69.    Engl.  bot.  t.a&7. 

Auf  Ackern,  Triften,  Weiden,  an  Teich-  und  Flussrändem,  a«f  über- 
schwemmt gewesenem  oder  nassem  schlammigem  Boden,  häufig.  Juli  bis 
September.  —   September,  October. 

ttöhe  1  —  ^",  Am  Atn  Kaotea  waraelnae  AvsUhifn',  Jie  bUweilra  kone  aufreckte  Sten- 
gel treiben.  Blüten  gelUInfl  switclMa  den  Blhttern.  Krone  röhrenfönüg- glockig ,  gränllek 
mit  rÖtUickweisseni  8aiun. 

••   Gruppe.     RHINANTHEJLi:.     MMGJBXTJLMCMM 
MJLA^^MMGJBU^ÄCMBX. 


Krone  röhng  mit  2-lippigem  Saum.  Seitenlappen  der  Unterlippe  m 
der  Knospenlaee  die  helmförmige  Oberlippe  umfassend.  Staubbeutel- 
Fächer  oft  weichstachelig  oder  begrannt. 

10.    EVPHBASIA.    JkWrGMWVMOSV. 


Kelch  fflockig.  Oberlippe  der  Krone  hohl  5  an/der  Spitze 
ausgeranoet  oder  ganz.  Staubgefasse  4,  zweimächtig.  Kapsel- 
facher  yielsamig.    Samen  hängend^  langsgercift.    Geschl.  Syst. 

A.1  ▼  .    /^. 

Ein  -  (Art.  1  —8)  oder  mehnährige ,  ästige  Kräuter.  Äste  und  Blätter 
gegenständig.    Bluten  in  einscitwendigen  ährenartigen  Trauben. 

•^     Untere«    Beutelfack    der    kürsern    Staaligefässe    mit    einer   lingcrn 
Slachelspi  tse. 

I*  li»  ofnctiiall««  Gemeiner  jäugentroet.  Blätter  ei- 
rund oder  länglich- eirund,  spitz  und  scharf  gesägt;  Oberlippe  2-upfelig 
mit  ausgerandeten  Zipfeln,  ein  Fach  der  kleinem  Staubbeutel  mit  län- 
gerer Stachelspitze,  Krouröhre  so  lang  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pt.841.  Chi.  han.  SU.  Schk.  Handb.  II.  T.  109.  Fl.  das. 
t.  1037.  Eujri.  bot.  t.  1416  (Übergang  snr  Spielttt  h.),  E.  parfiflora  JTftlBS 
Summ.  yeg.  Scaud.  196.    E.  micrantha  Bkicbenb.  Fl.  sax.  219  <•!•  ZwcrgfiM»). 
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b.  praicasis.  Der  wie8en$tänäi§e.  I^iedrlger,  schlaff,  Zwe'ge  an- 
steinend;  BIfitter  zartfaaariff;  Höbre  der  breiterlappigeu ,  heller  i^efirb- 
ten  Krone  fast  doppelt  Solans  als  der  Kelch. 

Chi.  han.  das.     Koch  Syu.  il.  628.     E.  pratensis  Rkichbnb.  das.    E. 
olficinalis  Fries  das.     E.  KostkoTiana  Uatne  Arzneifew.  IX.  T.  7  (»it 

etwas  kleinern  Kronen).      E.  minima   ScHL.   PI.  exs.      KoCH  das.   (als  Zwergforai). 

o.  maritima.  JDer  strandständige.  Höher,  Tielästig;  Blütter  dicklieh 
mit  um^erollten  Kindern,  fast  steif  behaart,  Kronen  stark  flaamhaarig. 

Chi.  nan.  das. 
d.  a^morosa.     JDer  hainsiändige.    Höher  und  schlanker.  Zweige 
gestreckt  aufrecht;  Blätter  und  Blüten 'kleiner  und  dunkler  fef&rht. 

Chi.  bau.  das.    E.  officinalis  /?.  nemorosa  Pebs.  Syn.  pl.  li.  149.     Koch 
das.     E.  officinalis  Haynb  das.  T.8. 

^Auf  Triften  und  Heiden,  auf  trockenem  magerm  Boden;  b.'auf  fri- 
schen huniushaltiffen  Wiesen;  c.  am  Sieeresstrande,  d.  in  grasigen  Hai- 
nen ,  zwischen  äebüsch  auch  auf  Heiden ,  mit  Ausnahme  Ton  c.  sehr 
hfiufig.     Juli  bis  September.  •—  August  bis  October. 

Sieagel  4"  bis  1'  koeh,  steU  anliegend  bckaarf,  rötUicb  angrlattfen,  bald  mehr  bald 
weniger  bebaart  oder  drüsig- haarig,  bis  ins  Kable  nnd  Glansende;  Sügeslline  bald  mebr 
kald  weniger  staebelspilsig  aaslaufend.  Krone  blass  lila  mit  bellcilronengelbeni  Fleek  sn 
Widen  Seiten  der  Unterlippe;  ersterc  Farbe  in  b.  in  weiss  übergebend,  in  d.  gctütigter 
bis  in   violet  übergebend. 

^^      SlanbbeiitelfMcbcr  gleicbmü  ssig    staebelspilsig. 

t.    lEm  Odontlte««     Moiher  JLugentroät.     Butter  aus 

eirunder  Basis  lanzettförmig  oder  lineal- lanzettförmig,  entfernt  gesägt, 
Oberlippe  rund  mit  schwacher  Ausrandung,  Beutel&cher  gleiclmiftssig 
staehelspitzig,  an  der  Spitze  wollig. 

LiNN.  Sp.  pl.  841.     Chi.  han.  315.    Koch  Syn.  II.  629.     Schk.  Handb. 
II.  T.  169.   Fl.  dan.  t.625.    Engl.  bot.  1. 1415  (l^artsia  Odontites).     Odon- 
tites  rubra  Pkrs.  Syn.  pl.  II.  150. 
b.  litoralls.   JDer  kÜ8tenständi$e.    Einfach  oder  wenigftstig,  straff, 
Blatter  meistens  fast  ganzrandig;  Blüten  etwas  grösser. 

Chi.  han.  das.     O.  Htoralis  Aiks  Summ.  yeg.  Scand.  19.    Euphrasia 
litoralio  das.  196. 

Aufwiesen,  Weiden,  Ackern,  an  Gräben-  und  Teichrfindem,  auf 
feuchtem  etwas  humosem  Boden ,  häufig.  Juni  bis  Angust.  —  Juli  bis 
September. 

Stengel  steif  anfrecbt ,  V,— 1'  bocb,  sperrig -astSg,  »ebst  den  Blattern  sartbaarig.  Deck, 
blitter  länger  als  die  Blüten   der  seblaffen  Trauben;   Kronen  trüb  bellpurpnm,  selten  weiss. 

'Ss  Si»  lutea«  Gelher  JLugientroet.  Blätter  schmal  lan- 
zettförmig-lineal  mit  entfernten  stumpfen  SSgezähncn;  Oberlippe  zusam- 
mengedruckt, gestutzt,  kurzer  als  die  Staubgefasse ,  Beutel  Kahl. 

LiNN.  Sp.pl.  842.  Chi.  han.  316.  Koch  Syn.  11.629.  Jac«.  Fl.  austr. 
IT.  t.906.     Odontites  lutea  Bkicbknb.  Fl.  excurs.  S59. 

An  Waldrändern  und  in  Jichten  Hainen  auf  dürrem  kalkfelsigem  oder 
sandsteinfelsigem  Boden,  im  siid- östlichen  Gebietstheile,  die  IHordgrenze 
der  GesammtTcrbreitung  am  südlichen  Torderharze  erreichend,  ohne  Zu- 
sammenhang ziemlich  häufig  (Pr.  Halle:  Bennstedt  bis  Kölme  und  Lan- 
genbogen, zwischen  Wannsleben  und  Bollsdorf,  Naumburg,  Freiburg, 
Aschersleben,  Sandersleben;  Fallsteine  bei  Osterwiek,  Huy  über  Sarg- 
stedt.  Langenstein,  Wernigerode  •— ;  Br.  am  Apenberge  und  im  Hasen- 
thale  beiKatteustedt—;  5eAw.  Frankenhausen,  Hachelbich,  Badra,  Scher- 
fenthal). 

Stengel  Vt— l'  l>»«h;  tteif  safkeebt.  sperrig- tiellatig.  Bliller  aldtt  iJ>«ff  1'''  breit. 
Km*»  dsttcrgelb. 
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Oilkonam%isehes»  Des  hiUerliehen  %usummen%iehendeHr  Gesehmmeks 
der  Blätter  wegen  frisst  das  Fiek  swmmtliehe  Arten  im  frischen  Zustande 
niekt, 

li.  BHimrAiirTHcs.  jecx^jp^ jbji. 

lilNN.  Ges.  ■.  740.- 

Kelch  flachbauchig  aufgeblasen,  an  der  yerengerten  Mnn* 
düng  kurz  4 -zähnig.  Oberlippe  der  Krone  zusammengedrückt, 
an  der  Spitze  ausgerandet  mit  z  Anhängseln.    Unterlippe  .Yor- 

festreckr,  3 -lappig*  Staubffefasse  4,  zweimächtig.  KapselHicher 
ielsamig.    Samen  glatt  mirFlügelrand.   GeschlTSyst.  XTV.  2. 
Einjährige,    anfrecbte,   wenirigtige  Hrinter.      Blfttter   {^egenst&n^. 
Bluten  sitzend  in  den  Blattwinkeln,  einzeln,  obere  In  eine  emseitw^endige 
Äbre   Busammengereiliet.     Kronen   gelb   mit   zahnäbalichen   binnen  An- 
bänrieln. 

!•   R*  minor»   MLieinere  KMapper*    Kelche  kahl,  Kroa- 

röhre  gerade,  kürzer  all  der  Kelch,  Griffel  eingeschlossen,   Samen  breit 
geflügelt;  Blätter  linglich-lancettfdnnig. 

Ehrh.  Beitr.  YI.  ifi.    Koch  Syn.  U.  626.     B.  GrisU  galli  Linn.  Sp. 

pl.  840  (tu»  Theil).     Chi.  han.  312.      Engl.  bot.  t.  657  («HiMere  breiteHblitterige 

Fom).    Aleetorolopbns  minor  Beichenb.  PI.  crit.  \III.  t.  731.  f.  974. 
b.  »■natir#liBS.   J>le  §ehmalhlUUrige.    Schwächer;  Blfttter  dop. 
pelt  schmäler,  lanzettförmig -lineal  oder  lineal.     Deckblättern  meistens 
tiefer  kammartig  gesägt. 

B.  minor  y,  angustifolins  Koch  das.    Bkigunb.  das.  f.  973. 
Anf  Wiesen  und  Weiden,  auf  feuchtem  seltener  auf  trockenem  Boden, 
sehr  häufig  und  heerdenweise ;  b.  auf  Gebirrswiesen  am  Ober-  und  Un- 
terharze.    Mai  bis  Juli.  —  August,  September. 

Steagel  >/» — 1'  ^w^,  meist  eialacli,  gkit,  meitt  gleiehmiMig  rötUlchbrana  BBgelMifea. 
Butter  nad  Deckblilter  aMkelgräa,  leUtere  oll  gleich  dem  Sleagel  brilwilieh.  VLnmtm 
tribgelb.     AakiBgMl  der  Oberlippe  violet,    telteaer  gelb. 

Bemerk.  Et  ist  m  volerMebea,  ob  A.  mhft  ß,  fallai  WiMM.  et  GRAB.  Fl.  «il. 
II.  213,  mit  böberm,  durch  donklere  liaieBförmige  Fleckt  geieicbaetem  Steagel.  etwa  Ba- 
stardbildaag  tob  R.  minor  und  R.  major  aey.  Ist  dies  aicbt  der  Fall,  so  dfirflea  die  beidci 
letstera  sn  eiaer  Art  vereiaigt  wcrdea,  indem  alsdaaa  uBfedteaabar  eiae  Übergaagsform  tst- 
kaadea  ist.      Mir  siad  Übcrgiage  aie  vorgekommea. 

%.  Ba  major«  Grosse  MCiapper»  Kelche  kahl,  Krouröhre 
etwas  gebogen,  so  lang  als  der  Kelch,  Griffel  her?orragend,  Samen  breit 
geflügelt;  Blätter  länglich -lanzettförmig. 

Khbh.  Beitr.  TT.  144.    Chi;  han.  313.    Koca  Syn.  11.626.   Sckk.  Handb. 

II.  T.  169.     Fl.  dan.  t.  961  (B.  Crista  galli).     Engl.  bot.  Suppl.  t.  2737. 

B.  Crista  galli  Linn.  Sp.  pl.  840  (sam  Tbeil).     Alectorolophus  major  Bu- 

CHBNB.  PI.  crit.  Till.  t.  733. 

b.  alpestris.     JMie  $elbir§§§tänd1me.     niedriger  ^  Blätter  doppelt 

schmäler,  fast  lineal,  Deckblätter  tiefer  kammartig  gesägt. 

Hampb  Prodr.  fl.  hercyn.  40.    B.  alpinus  Baumg.  Enum.  stirp.  transs. 
II.  194.    Koch  das. 
Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  nassem  oder  sumpfigem  Boden,  weni- 

fer- häufig  als  die  yorige  Art,   meist  truppweise;   b.  auf  Gebir|[^wiesea 
es  Unterharzes.    Juni  bis  September.  —  August  bis  October. 

Stengel  1  —  V/^'  bock,  meist  kabl  mit  liaieaförmigea  rothbraaaea  Flecken  beseicbael. 
BlMtter  bcllgriia,  Deckblätter  bleich-  oder  weisslicbgrüa.  Kronea  hellgelb,  AabMagscl  der 
Oberlippe  steU  klan. 

_  ^:    Ba  Alectorolopliiiiio     Mmuhhäarige  MOmpper. 

Kelche  rauhhaarig- zottig,   Kronröbre  etwas  gebogen,   so  lang  als  der 
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Kelcli,  Griffel  herromgeBd,  Samea  mit  sduBalem  Havtnmde;  Blätter 
läuelicli  -  laiizettfömiig. 

POLL.  Fl.  palat.  IJL  177.    Koch  Sjn.  II.  626.    GU.  han.  313.    R.  Grista 

rlH  liiNif.  Sp.  pl.  840  (saa  TVil).   Alectoroloplias  hirsutns  All.  Fl.  pedem. 
58.      RSICBKÜB.  PI.  erit«  YIEL  t.  788  (w«  der  Grüel  irrig  eiagcMUoMcn  Mge- 
geben  i«t). 

AufÄclsern,  auf  sandig- lelnnigem  oder  kalklialtlgeni  sowohl  troclie- 
nem  als  feuchtem  Boden,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  am 
südlichen  Unterharz^  erreichend,  ziemlich  häufig  eingebürgert  (Hn,  Stei- 
gerthal, Buchholz,  Petersdorf,  Harzunren  in  der  Grafschaft  Hohnstein  — ; 
Sehw.  nicht  selten  — ;  Hs,  zwischen  ^ITeissenbach  und  Bransrode,  bei 
IVitzenhausen,  Gross -Allmerode,  Wichersrode,  Bommerode,  Heisa  »-; 
Pr,  Lenterode,  Kreuzeber,  Halle:  Naumburg,  Weissenfels,  Gross -Wan- 
gen).   Juli,  August.  —   September. 

Der  A.  2.  fikerall  ihalicli,  doch  ron  cigealbiislickeB  GeMMMtaatelMB.  Stengel  ia  der 
Mitte  meisten«  «bstehend  Hstig,  ohne  streifige  Fleekea,  aeKst  dea  bleicbea  Deekbllttem  mebr 
oder  weaiger  beluart. 

Bemerk.  1.  Ffir  die  «pecififehe  EigentlinBilicIilieit  dieser  Art  qiriebt  «averktaabar 
der  ibr  eigene  Yerbreitnngskreit.  R.  minor  nnd  major  sind  bis  in  den  böekstea  enropÜseben 
Norden  anf  nassen  Wiesen  allgemein  rerbreitete  Pflansen.  R.  Aleetorolopbns  erreickt  seine 
Nordgrense  im  aördficbea  Deutschland,  nnd  kömmt  nnr  aaf  geackertem  Bodea  aater  dem 
Getreide  Tor.  Meiner  Ansicht  nach  stammt  er  ans  sfldlichem  Gegenden  ab  nad  ist  mit  dem 
Getreidehan  bei  nns  eingefihrl  wordeo. 

Bemerk.  2.  Reiohenbaoh  kimpft  noch  gegen  Koch  in  Flor.  Mul.  322  —  dea 
nnbemfenen  Schiedsrichter  in  der  Reg.  bot.  Zeit,  «rerden  »lA  woU. beide  verbitte»  —  mit 
darckschossener  Schrift  für  nungeflägelte  Samen«  des  R.  AJeetorolephns.  leb  habe  reif« 
Samen  von  R.  minor  und  major  stets  breit  geflttgell,  aad  SaaM*  voa  R.  Aleetorolepbas  stets 
mit  schmalem  FIfigelrande  angetroffen ,  wobei  dem  Mehr  oder  Weniger  der  Flügelbreite  noek 
der  Spielraum  eiasarSnmen  ist,  den  die  örtlichkeit  bedingt.  A«f  magerm>  besoaders  kalk- 
oder  gypshaltigem,  6«birgsbode»  sieht  mm  dir  FÜgdbreite  •bfl«km«i«  de*  scbaale  Hant- 
raad  der  Samen  von  R.  Alectorolophos  erseheiat  alsdann  nicht  seilen  anr  noch  als  eine  etwas 
dvckscheinende  Rfickensckirfe,  welche  swisehen  den  beiden  mit  ihm  parallel  laufenden  Kanten, 
welche  durch  die  Dicke  des  Samens  gebildet  werden,  wenn  dieser  eintrocknet,  etwas  vor- 
tritt. —  Ob  R.  major  stenoptems  und  apteras  Fk.  Summ,  veget.  Scmtd.  19.  nicht  asehr  snr 
Ausgleichung  der  Schriftsteller  anfgestelll  als  ans  der  Natur  entnommen  sind? 

GM  ITMMBIiMCMMS. 

ÖWonatMsehes»  S&mmtUehe  Arten  enthalten  wenig  IVakrunas- 
stoff  für  das  Vieh,  auch  werden  sie  von  den  Bienen  nicht  besucht.  Be- 
sonders erstere  beiden  sind  daher  dch  Priesen  nachtheilige  UnktäHter. 

M.     PEDICCIiABISa    EiAU»MKMA.WTT. 

LiNIf.   Gen.   n.  746. 

Kelch  rölirig  oder  aufgeblasen -flockig.  S-zähnig»  hinterer 
Zahn  kleiner  oder  fehlend.  Oberlippe  der  Krone  zusammen- 
gedrückt. Unterlippe  3 -lappig.  StanDgefiisse  4.  zweimächtig. 
Samen  gruhig  -  runzelig.       %eschl.  Syst.  XIY.  </. 

Zwei-  (Art.  1.2.)  oder  mehrjährige,  einfache  oder  istige  Kräuter  mit 
wecliselständigett  oder  wirteligen  sehr  selten  fast  gegenständigen  BIät« 
tem.    Blüten  ährenförmig,  seltener  trauhig,   ohne  Deckhlättchen. 

ia    Pa  «yliratica*    'MF'aMmitäuse'krauU   Kelch  5- zähnig, 

Zähne  oben  Llattartig;  Blätter  fiedertbeilig  mit  breiten  eingetehnitten- 
gezähnten  AbBchnitten ;  Hauptstengel  aufrecht  mit  niederliegenden  Ästen. 
LiNN.  Sp.  pl.  845.  Chi.  han.  317.  Koch  Syn.  II.  623.  Sgbk.  Handb. 
n.  T.  171.  Stumi  Dentsehl.  Fl.  H.  13.  Fl.  dan.  t.  225.  Engl,  bot  t.  400. 
Batnb  Arzneigew.  YIIT.  T.  34. 
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In  Waldnogen,  auf  WaMwiesen  nad  Weiden,  auf  hninnshaltigeni  feneh- 
tem  oder  moorigem  Boden,  häufig.     Mai  bis  Juli.  —   Juli,  August. 

Haaplslcngcl  4 — 6''  ^oA,  an  4er  Basis  icluippig.  Traabe  eiförmig -laBglleh,  Kroaca 
blasarosearolh ,   Ecken   der  Oberlippe  in  ciaea  dreieckig  -  pfrieaalicbea   Zaka  TerIiBg;ert. 

1t •   P«  palustris«    l^umpJ'mMdäuMe'kraut.   Kelch  2 -lappig 

mit  eingeseliniUen -gezahnten  krausen  JLappen,  Blatter  einfach  oder  dop- 

Seit  fiedertheilig  mit  länglichen,  eingescnnitten- gezähnten  Abschnitten; 
»tengel  aufrecht  Ton  unten  auf  abstehend  •  ästig. 

LiNN.  Sp.  p1.  845.  Chi.  han.  816.  Hoch  Syn.  n.*e23.  Schk.  Handh. 
II.  T.  171.  Fl  dau.  t.2065  Engl.  bot.  t.aSIQ.  Haynb  Arzneigew.  TUT. 
T.  33. 

Auf  Wiesen  und  an  TeichrSndern,  auf  sumpfigem  sauerhumosem  Bo- 
den.    Mai  bis  Juli.  —  Juli,  August. 

Stengel  steif  anfrecbt«  10 — V2"  koch,  selten  einfack,  meist  rotk  angelanfea.  Tranke 
llngliek ,  Kronen  rosenrotk ,  Ecken  der  Oberlippe  in  ein  pfriemlickes  Zikncke»  rerlingert.  — 
Beide  Arten  kommen  selten  mit  weisser  Krone  vor. 

Olßonomi^cheM*  Frisch  werden  beide  Arten  vom  Fliehe  nicht 
gefressen, 

19.    JflEftiAJflPirRIIJfl.    WJLCM!PMMiWrXMXMJ¥. 

Lum.  Gen.    n.  742. 

Kelch  röhrig«^  4 -zähnig.  Oberlippe  der  Krone  knrz  zusam- 
mengedrückt mit  zurückgeboffenen  Rändern.  Staubgefasse  4, 
zweimächtif .  Kapsel  ireschnäbelt,  Fächer  i — ^^2-8ami£:,  Samen 
länglich-rund.   Geschl?  Syst.  XIV.  2.  ® 

Einjfihrige,  aufrechte,  istire  Kräuter.  Blätter  gegenständig,  ganz. 
Deekhiätter  gleichförmig  oder  breiter  und  oft  gefärbt.  Blüten  in  Aehreu 
oder  entfernt  in  den  BlattMrinkeln ,  einzeln  und  fast  sitzend. 

t.   HI*  crtstatuiii.    KanHnährigier  H^aehieiweiaen. 

Ähren  4 -eckig,  dicht  geschindelt,  Deckblätter  mit  herzförmig -kreisrun- 
der, kämmig -gezähnter  Basis  und  nach  oben  gefalzter,  abwärts  gerich- 
teter ganzrandiger  Spitze. 

LiNN.Sp.  pl.842.    Chi.  han.  320.    Koch  Syn.  II.  620.    Fl.  dan.  1. 1104. 

gl.  bot.  t.41.  V 

In  Laubholzhainen,  zwischen  Gebüsch  und  auf  Waldwiesen,  auf 
trockenem  meistens  kalkhaltigem  Boden,   ziemlich  häufig. 

DeckbUtter  weistgrünlicli  und  rosa.  Kronen  weisslicli»  gegca  die  Spitse  weiMgelb  mU 
dottergelber  Unterlippe,    seltener  röthlicb  mit  citronengelber  Unterlippe. 

IT«    HI«  anrense«    WelA»  "HTacMeMweiaen.   Ähren  locker, 

allseitwendig;  Deckblätter  eirund- lanzettförmig,  in  borstliche  Zähne  ge- 
schlitzt; Kelche  zarthaarig -schärflich,  Kronen  geschlossen. 

LiMN.  Sp.  pl.842.  Chi. han.  320.  Koch  Syn.  II.  620.  Fl.  dan.  t.9ll. 
Engl.  bot.  t.53. 

Auf  Äckern  unter  der  Saat,  besonders  auf  kalkhaltigem  oder  thoni- 
gem,  jedoch  auch  auf  Sandboden,  häufig  eingebürgert.  Juni,  Juli.  — 
August,  September. 

Deckblätter  antersetts  2  -  reibig  -  scbwars  -  punctirt.  Kelcbsibne  ans  eirander  Bati«  bcrst- 
lieb  xngespilst,  fast  so  lang  als  die  Röbre  der  Krone.  Diese  nebst  den  De^blittem  par- 
pom,  in  der  Mitte  mit  weissem  Ringe  nnd  gelbem  Fleck  an  der  Basis  der  Unterlippe,  seltener 
blassgelb  mit  weissem  Ringe. 

S«    Ria  nemoroüiniia  Miauer  Wachtelweiaen.    Ähren 

locker,  einseitwendig;  obere  Deckblätter  herz- lanzettförmig,  gezähnt; 
Kelche  rauhhaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.&3.  Chi.  han.  321.  Koch  Syn.  II.  621.  Schk.  Handb. 
II.  T.  170.    Sturm.  Ocutschl.  Fl.  H.29.    Fl.  dan.  t.a05. 


Engl,  bot 
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In  Wäldern  und  Hainen ,  auf  schattigem  humoslialtigem  Boden ,  ziem- 
lich häufig;.     Juli,  Angust.  —    September,  Octobcr. 

Deckblätter  violetblau,  obere  obne  Blüten  scbopfartig  einander  genäbert,  als  seltene  Ab- 
ändemng  rosenroth.      Kronen  goldgelb  mit  rostbrauner  Röhre. 

4«     IVI.  pratense«     Wiesen  •  Wrachteiweiaen*     ihren 

schlaff,  einseitwendig ;  Deckblätter  lanzettförmig,  obere  an  beiden  Seiten 
der  Basis  mit  1  oder  2  zugespitzten  Zähnen,  Kelche  haM,  kaum  halb  so 
lang  als  die  fast  geschlossene  Kronröhre. 

LiNN.  Sp.  pl.843.  Chi.  han.  321.  Koch  Svn.  II.  621.  Schk.  Handb. 
IT.  T.  170.    Srensk  bot.  t.286.    Engl.  bot.  1. 113. 

In  lichten  Waldungen,  Hainen  und  auf  Waldwiesen,  auf  frischem 
hmnushaltigem  Boden,  häufig.    Slai  bis  Septen&ber.  —  August  bis  October. 

Bifiten  wagerecbt  absiebend.  Deekbliittcr  grün.  Kronen  meistens  blasitgelb  mit  gelbem 
Saum  nnd  2  orangegelben  Fledsen  auf  der  Unterlippe,  seltener  weist  and  nacb  dem  Sanme 
so  gelb,  oder  gans  gleichförmig  gelb.  Kapsel  siemlicb  gross,  snsammengedriickt.  —  Der 
Name  irrefQhrend ,    weil  die  Pflanse  auf  Wiesen  von  Waldangen  abliegend   nicht  vorkommt. 

&•    IVIa  «ylirattcmii.     "HTaM  ^  WaehteWweiofen.    Ihren 

schlaff,  einseitwendig ;  Deckblätter  lanzettförmig,  meistens  ganzrandi^, 
sehr  selten  an  der  Basis  1-^2- zähnig,  Kelche  kahl,  so  lang  als  die 
offene  Kronröhre. 

LiNN.  Sp.  pl.  843.  Chi.  han.  321.  Koch  Syn.  U.  föl.  Fl.  dan.  1. 145. 
Engl.  bot.  t.  804. 

In  Gebirgs Waldungen ,  sowohl  im  Holze  als  auf  Wiesen  und  an  Wald- 
rändern, auf  frischem  humushaltigem  Boden  (nur  im  nördlichsten  Theil 
des  Gebiets  HL  Trittau,  Oldenburg,  Glücksburg—;  und  am  Harze  und 
itt  dessen  nächster  Umgebung,  aber  hier  häufig).  Juni  bis  August.  — 
August,  September. 

Dem  vorigen  ähnlich.  Niedriger  and  schwieher.  Bliitea  anfrecht,  Frfichte  nicktnd. 
Kronen  kleiner,  nacb  dem  Saume  an  jedoch  breiter,  goldgelb,  Kronröhre  gekrttmmt.  Kapseln 
kleiner  aber  dicker,  sagespitst. 

GBWMBBIiMCMJES. 

technisches»  Die  BUkten&kren  der  Art,  2.  und  4.  zur  Gewin. 
nung  von  Farhestoffen  anwendbar. 

ÖlCOnon^/iSCneS»  Vorzüglich  die,  den  fVei%enkömem  ähnliehen, 
Samen  von  A.  2.  zur  Gewinnung  eines  brauchbaren  etwas  bläulichen  Mehls 
zu  benutzen»  •  Vom  fVeidevieh  werden  besonders  die  ersten  8  Arten  gern 
gefresseti;  A,2.  ist  sogar  zum  Mästen  des  Rükdviehes  anwendbar  befunden. 
Art,  2  und  8,  eigenen  sieh  zu  Zierpflanzen  der  Gärten. 

lilLIlL.    OROBAÜVCHEAK. 

WÜMGXMJLMVMGX  JPWJLJLNXMN. 

Jdss.  in  Ann.  d.  Mas.   XII.  445.      Orobanehaceae  REUTER  in  DE   Gand.   Ptodr.   XI.   1. 


,^  der  Kronröhre    eingesetzt.      Beutel   2- 
818  meist  pfeilförmig, , bleibend.     Frucht- 

^_  j3, t  2  Paar  seitlichen  breiten  Samenpolstern 

und  vielen  umgewendeten  Eichen.  Griflfel  einfach^  INarbe  kopf- 
förmig-2-lappig.  Kapsel  1- fächerig.  Samen  sehr  klein.  Keim 
fast  seitlich  neben  dem  Nabel.  *—    Statt  der  Blätter  Schuppen. 

'Vorkomineii.  Auf  den  Wurzeln  anderer  Pflanzen  mit  würz  eiförmi- 
gen, aus  einem  unter  der  Erdoberfläche  befindlichen  yerdickten  Stocke 
entspringenden,  Fasern  befestigt  f.  übrigens  besonders  Sand  und  Kalk 
baltigen  Boden  liebend. 
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€fehmii,  AdstriMairende  und  bittere  Stoffe,  die  niekt  hinläM^lick 
untersuekt  sind;  auek  flüektige  Rieeksloffe, 

f.    OROBAürCHE.     W^tTMGMM. 

lilNN.   Gen.    a.  779. 

Kelch  2-Üiei1Ig  oder  4^-5 -spaltig.  Krone  raebenforml^,  mit 
surückbleibender  Basis  ringsum  abspringend-     Oberlippe  aus- 

Sekerbtj  Unterlippe  3 -lappig.  Kapsel  l-facberif  mit  ffeRen- 
berstebenden  wandständigen  Samenpolstern.  G.  oyst.  XTV.  2. 
Ein-  (Art. 6.  9.)  oder  mehrjüiriffe  (Art.  1— -5.  7.  8.)  auf  den  ÜVuneln 
anderer  Gewack«e  paraiitiscb  wacbsende,  iprnnlose  meist  blassgelbliclie, 
rdtkliche,  Tiolete  oder  pnrpnrbraune  Kräuter  mit  einfachem,  seltener 
igtii^em,  scbnppii^em  Scna/t.  Blüten  einzeln,  aufrecht  oder  fast  ware- 
recht in  den  Winkeln  der  Schuppen  sitzend.  —  Das  Yorkommen  naSe- 
ständig. 

f     kelcli  2-tlieiHg.     Dl&tea  vob   1  DeekliUtt  «■lertUtsI,    ohae  Deck. 

bliUcken. 

!•   O»  Itapiun«    Mühenstengeliger  wrürgierm    Kelcb- 

theile  mehmerrig,  in  fast  gleiche  lanzettförmige  Zipfel  ffespalten  oder 
ungetheilt,  fast  so  lang  als  die  Hronröhre  oder  kürzer;  Krone  glockig 
mit  Tom  kröpfig  rortretender  Basis,  im  Rucken  gekrümmt,  Lippen  wel- 
lig, sch-wach  rundlich -gezähuelt,  Oberlippe  kappenförmig,  seicht  ausge- 
randet  mit  abstehenden  Seitenrändem,  Lappen  der  Unterlippe  rundlich- 
rautenförmig,  mittlere  fast  doppelt  so  lang  als  die  seitlichen;  Staubfa- 
den unten  kahl,  oben  nebst  dem  Griffel  drüsenhaarig. 

Thdill.  Fl.  par.  ed.  II.  317.  Chi.  han.  309.  Koch  Syn.  n.  613.  O. 
major  Sott.  Transact.  of  Linn.  Soc.  lY.  175.  Engl.  bot.  t.  421.  Rkigsskb. 
'PI.  crit.  VII.  t.668. 

Auf  Triften  und  in  lichten  Waldungen ,  auf  sandigem  Boden ,  auf  4en 
Wurzeln  von  Spartium  scoparium,  im  süd  -  westlichen  Theile  des  Gebiets 
bis  an  den  nord  •  östlichen  Harzrand,  ziemlich  häufig  (Pr.¥V,  Höxter, 
Münster,  Nienberge,  Lotte,  hier  besonders  am  Schafberge  ~^;  JQTn.  Osna- 
brück, Eggermnhlen,  Pfeuenkirchen— ;  Br.  am  Regenstein).  Juni,  Juli. — 
August. 

Sekaft  iVi— 2'  kock,  nntea  fingersdick.  Äkre  dickibintig»  Deckblätter  and  KelcktkeÜe 
neklig-kMrig.  Kroaen  gross,  im  trockeDcn  Zastinde  eiseorostfarbcn ,  die  S^Aubbenlel  weiss. 
Narbe  dorck  starke  Aasraaduog  2-köpfig,  aageraadet,    blasscitroaengelb ,  am  Rande  rötklick. 

Bemerk.  Von  den  mekrera  einer  und  derselben  Art  unter  «ersckiedenen  Kamen  ge- 
widmeten REICHBIirBACR'schen  Abbildungen  citire  icb  kier  nur  diejenige  Abbildung,  die  mit 
unserer  Pflanse  am  meisten  flbereinstimmt.  In  der  Ckloris  bau.  k.ibe  ick  die  ansführlirke 
9ynonymie  dieser  Abbildungen  gegeben  ,  welcher  der  Bearbeiter  dieser  Gattung  in  DB  CAIf D. 
Prodr.    XI.   fast  durekgKngig  gefolgt  ist. 

%.  O.  major.  Grosser  IFÜrgerm  Helchtheile  mehrnerrig, 
hl  eleichlange  oder  ungleiche,  parallel  gestreckte  Zipfel  gespalten,  halb 
so  lang  als  die  Kronröhre;  Krone  glockig  mit  erweitertem  8aum  uad 
gekrümmtem  Rücken,  Lippen  gleich  lang,  rundlich  gezähnelt,  Oberlippe 
Torgestreckt,  kaum  ausgerandet,  Lappen  der  Lnterlnipe  rundlich  -  eirund, 
fast  gleich  gross;  Staubfaden  dicht  behaart,  gegen  die  Spitze  nebst  dem 
Grifl^l  drüsenhaarig. 

Linn.  Fl.   SUeC.  3l9   (nack  Ausweise  von  Ehiuurt    kh  Linv^'s  Zeit    in   Sckwedcs 

gesammelter  Exemplare).  Sp.  pl.  882.  O.  caryophyllacca  Sm.  Transact.  of 
Linn.  Soc.  IT.  169.  O.  Galii  Oubt  Bot.  gal.  I.  349.  Koch  Syn.  11.615. 
Rbichenb.  PI.  crit.  YII.  t.  662—664.  O.  vulgaris  De  Gand.  Fl.  fran?. 
III.  489. 

In  Hainen ,  an  Waldrändern  und  auf  Triften ,  auf  sonnigem  trockenem 
Boden,   auf  den  Wurzeln  Ton  Galium  SloUugo,  G.  Tcrum,    TrifoUoia, 
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Medicaf^o^  Gentaurea  Scabiosa  — -  b&vft^  (z.  B.  Hn,  an  ^einWr^  bei 
Hitzacker,  Graad  am  Harze  — -;  Br.  am  KegensteiR,   an  der  Cbristians- 


Brilon).     Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Angenehm  rieckend.  Sduil  S/^-^li/,'  hoeh.  DeckHlitter  und  KelcUlieUe  scbwaeli 
mehlig •  kMrig  bis  ins  Kahle.  Kronen  weit,  rvtKItehbraun ,  Tioletbrann,  seltener  fleischroth 
bis  ids  lYeisslicbe  oder  Gelbliehe.     Narbe  stets  ckiakel  -  porpam. 

*S«    O.  fipltltymaiii«     4iuendei » WFürgier»    Kelcbtheile 

mehmeryig,  lanzettförmig  zugespitzt,  ungetbeilt  oder  in  2  Tom  eiaander- 
tretende  2Sipfel  gespalten ,  fast  so  lang  als  die  Hronrdbre ;  Krone  walzig- 
glockig  mit  gekrümmtem  Röcken,  an  der  Röbre  ansserbalb  und  am  Saum 
beiderseits  drüsenhaarig,  Lippen  spitz  gezäbnelt  mit  etwas  krausem  Rande, 
Oberlippe  ausgerandet,  scbwach  aufwärts  gebogen,  mittlerer  Lappen  der 
Unterlippe  grösser  als  die  seitlichen;  Staubfäden  unten  zerstreuet  be- 
haart, an  der  Spitze  nebst  Griffet  und  oberm  Theil  des  Fruchtknotens 
drusenhaarig. 

Ok  Cand.  Fl.  frauf .  HI.  490.  Hoch  Syn.  II.  614.  Rbichenb.  PI.  crit. 
VU.  t.  668—659. 

Auf  Triften,  auf  magerm  Boden,  auf  der  Wurzel  Ton  Thymus  Ser- 
pyllnm,  sehr  selten  (Pr.  Halle;   am  Pfortenberge  bei  Pfaumburg). 

Angenehm  riechend.  Schall  meistens  5  —  8",  selten  bis  1'  hoch.  Ähren  wenigblütig. 
Blttten  nnlerbrochen  stehend,  gelblich,  roth  aberlanfen.  Staubbentel  im  trockenen  Znstaade 
bellbraun,  Narbe  seicht  aasgerand et,  dankelporpam.  —  Yariirt  in  der  LVnge  der  Kelchtheile. 
die  anch  ktirser  als  die  Kronrihre  vorkommen;  femer  in  der  Grösse  der  Unterlippelappen, 
die  auch  fast  gleich  gross  vorkommen  (RziCMBlirB.  t.  656.  nnd  die  in  DB  CAND.  Prodr.  als 
Yarietiit  hierhergesogene  O.  rubra  Engl.  bot.  t.  1786.).  mit  wenig  oder  gar  nicht  atfwirts 
gebogenem  Rande  der  Oberlippe.  Die  speeiflschc  Tersebiedenbeit  von  de»  v«rkerg«henden 
Art,  mit  der  sie  in  der  Kronform  ftbereinkommt ,  ist  hiernach  ungeachtet  der  mindern  Grdsse, 
die  von  dem  geringem  Substrat  ausgeht,    noch  sweifelkaft. 

4«  O«  elAtlor«  ttLoher  WTtirger»  Kelchtheile  schwach  mchr- 
nervig,  in  schmal  lanzettförmig  zugespitzte  Zipfel  gespalten,  kürzer  als 
die  Kronrdhre;  Krone  aus  bauchiger  Basis  walzig -glockig,  fast  gerade, 
oben  kappenlormig  gekrümmt,  Lippen  nach  aussen  gebogen,  runduch  ^e- 
sähnelt  mit  wellig -krausem  Kande,  Oberlippe  ausgerandet -2- lappig, 
Lappen  der  Unte^ippe  eirund,  spitz,  gleicn  gross;  Staubßlden  nuten 
behaart,  oben  nebst  dem  Griffel  kahl  oder  letzterer  mit  einigen  Drüsen 
besetzt,    Narbe  2 -lappig. 

Sott.  Transact.  of  Linn.  Soc.  lY.  178.  1. 17.  ChK  bau.  906.  Db  Gakd. 
Prodr.  XI.  25.  Fl.  dan.  t.  1338.  Engl.  bot.  t.  568.  O.  Buekiana  Koch 
Syn.  n.  619.  De  Cand.  das.  30.  O.  brachysepala  Schultz  Arrang.  des 
fi.  de  Fr.  et  d*AI1em.  69.      De  Cand.  das.  30.     O.  macrosepala  Schultz 

das.  70.  De  Cand.  das.  31  (beide  Arten,  in  so  weit  die  Allendorfscbe  POanse  citirt 
wird,  die  aber  keine  schwars  -  porpame  Narbe  hat,  wie  sie  von  O.  macrosepala  in  DB  CAND. 
Prodr.  angegeben  wird,    sondern  eine  gelbe). 

b.  pabenü».    Ufer  ärÜMiggriJJTeUge.   'Griffel  besonders  nach  oben 
zu  mit  drnsentragenden  Ilärcheu  besetzt. 

Chi.  bau.  das.     O.  rubens  Wällr.  Diasc.  Orob.  gen.  46.     Koch  das. 

615.    O.  elatior  Rbichenb.  PI.  crit.  VII.  t.  669—670. 

In  lichten  Waldungen,  Hainen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  sandigem 

oder  kalkhaltigem  Boden,   auf  den  Wurzeln  yn  Trifolinm,  Medicago 

'  satiTa  nnd  falcata,  Gentaurea  Scabiosa,  Libanotis  montana  — ,  häufig  (z.  B. 

Bn.  am  Nesselbei^e  bei  Brnggen,  Hardegseu  am  SolKng,  alte  Stollberg 

bei  Steiger^al;   Br,  am  Begenstein,  am  Apenberge  nnd  im  Hasenthale 

bei  Kattenstedt;   Sehw,  am  Göldner,  Frauenberg,  Straussberg^— ;   Hs. 
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inm  Hain  bei  AUendorf — ;  Pr,  an  den  Spiecelsbercen,  unFabrbadi  Wi 
Heiliffenstadt,  Anleben,  Halle:  hinter  KrölTwitz,  Krosigkerholz ,  Rög- 
liti,  rfaumburg  n.  s.  w.).    Mai  bis  Juli.  —  Juni  bis  Ang. 

Schaft  1 — *2*  hock,  iagerdick,  Traabe  voll-  and  diektblätig,  Kroaea  meiafena  fast  «af* 
re^  ateiMnd,  Masagelblidi  oder,  betondera  aa  h.,  rötUicb,  aacb  woU  in  violet  mbergebca^ 
Narbe  scbwacb  aMgerandet,    wa^gelb. 

Bern  erb.  leb  wiederbole  (vergl.  Cbl.  ban.  a.a.O.),  data  IYallsoth  seibat  akac 
Btiqnette  ihaoi  vorgelegte  englbcbe.  von  HoOKEa  nnd  BOBREB  eingeacbickle ,  Exemplare  der 
O.  elatior  SUTT.  mit  deat  beigeacbriebenen  Naaien  O.  mbeaa  WajllB.  beieiebnek  hat.  Die 
liablea  Griffel  leigen  mciateaa  eine  oder  die  andere  Drfiae  und  geben  mit  deren  Zoaalmc 
in  drfiaige  Griffel  ftber.  —  Die  Synonyme  von  O.  bracbysepala  und  O.  maeroaepala  grfia^ 
aieb  anf  die  Antoritit  vom  Bearbeiter  dieser  Gattung  in  DE  Gand.  Prodr.  (Reutbb)  aut 
diesem  Namen  beseicbneter,  aom  Hain  bei  Allendorf  von  Woraeln  der  Libanotis  maalM 
entnommenen  Eiempl.  der  O.  elatior  ScTT. ,  von  denen  das  erstbenannte  dicht  aa  der  Basi« 
der  matrix,  das  letsbenannte .  von  niedrigerer  Statur,  anf  einer  sarten  Nebenfaser  der  JLibaaatif 
aieb  entwickelt  batte. 

ft«  Oa  ■nlUOr«  MCieiner  Wyirgerm  Kelcbtbeile  mebmerrig, 
aus  eirund -lanzettförmiger  Basis  in  eine  oder  zwei  pfriemlicbc  Spitzt 
anslanfeud,  so  lang  oder  länger  als  die  Kronröbre;  Krone  drüsig,  rdh- 
renförmiff,  an  der  Basis  starb  abstebend  gebogen,  in  der  Mitte  gerade, 
an  der  Spitze  scbwacb  übergebrfimmt,  Lippen  stumpf,  wellie,  scbwacli 
mndlicb-gezäbnelt,  Oberlippe  stark  ansgerandet  mit  abstebenden  Lappen, 
Lappen  der  Unterlippe  rnnalicb,  mittlerer  wenig  grösser  als  die  absie- 
benden seitlicben;  Staubfäden  unten  spärlicb  bebaart,  oben  nebst  den 
Griffel  babl. 

Sdtton  Transact.  of  Linn.  Soc.  IV.  178.  Gbl.  ban.  310.  Koch  Sju. 
II.  618.  Bbichbnb.  PI.  crit.  Ml.  t.  662—653.  Fl.  dan.  t.  1219.  Engl, 
bot.  t.  422. 

h,  pvbend».    JDer  drüiig§riJireU§e.    Griffel  besonders  naeb  obea 

drüsig. 

Gbl.  ban.  das.      O.  loricata  Beighknb.  Fl.   exe.  355.     PI.  crit.  YII. 

t.  682—683.    Koch  das. 

e.  arlAbrinsoala.  JDer  kahle,  Staubgefasse  und  Griffel  babl. 
Cbl.  ban.  das.  O.  nudiflora  Wallr.  Diasc.  gen.  Orob.  34. 
In  liebten  Hainen,  zwiscben  Gebüscb  und  auf  Triften,  anf  Trifoliaia 
medium  und  T.  pratense;  b.  auf  Artemisia  campestris,  selten  (Hn.  'Weia- 
berge  bei  Hitzacber,  Osuabrucb,  am  Winte^berge  bei  Grund,  c.  bei 
Ilfeld?  — *;  Br,  an  der  Staufenburg  und  bei  Bübeland  •— ;  Schw.  Vium- 
bur/^— ;  Pr.  fV.  Lotte  — ;  Pr.  b.  bei  Ascbersleben ;  c.  bei  Bosslebea; 
Weinberge  am  Kroppentbale,  zwiscben  Scbönburg  und  Welau,  Goseck  — ). 
Juni ,  Juli.  —  August. 

Scbait  6—10,  selten  12'  bocb.  Blüten  klein  oft  fast  vragerecbt  abslebend,  trocken 
scbmntiig  branngelb,  GriflPel  bisweilen  aas  der  Krone  vortretend.  Narbe  stark  anagerandet. 
violet  oder  parpum. 

Bemerk.  Ob  O.  loricata  bier  ricbtig  eitirt  ist,  bleibt  vreilerer  Beobacbtnng  empfek- 
len.  leb  sab  nur  ein  unvoUstMndiges  Exemplar  nnd  nicbt  minder  «nvollstlndig  sind  die 
Diagnosen  in  KoCH  S;n.  nnd  die  nacbgescbriebene  in  DB  Gand.  Prodr.  indem  die  Angabe 
der  Bescbaffenbeit  der  Narbe  unerledigt  geblieben  ist.  Wiener  Exemplare  die  icb  aak,  wd- 
cben  von  unserer  Pflanse  ab.  —  Eben  ao  wenig  kann  icb  mit  Sicberbeit  fiber  ein  bei  Ilfeld 
gesammeltes  unvoUstMndiges  Exemplar  urtbeilen,  welebea  aieb  allerdinga  nabe  an  O.  minor 
scbliesst,    von  Reutek  aber  für  O.  pallidiflora?  WlMM.  u.  GRAB,  beatimmt  ist. 

€•    Oa  PtcrtdiSa    MlasMhUMßer  W^ürger.   Kelcbtbeile 

1-  oder  bei  eintretender  Tbeilung  2- nervig,  ans  eirunder  Basis  plötslicb  * 
in  pfriemenförmige  Spitzen  übergebend,   so  lang  oder  etwas  länger  alt 
die  Kronröbre;  Krone  drusenbaarig,  röbrenfÖrmig,  an  der  Basis  stark 
abstebend  gebogen,  im  Rücken  sebwacb  gekrümmt;  ^gen  den  Saum  wenig 
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erweitert,  Lippen  rleicli  lang,  stampf  gezäbnelt,  obere  Torgestreelst  und 

Sestatzt,   Lappen  der  untern  i^ieieh  poss;    Staubf&den  nnteu  stark  be- 
aart,  Griffel  ffegen  die  Spitze  spärhcb  drnsenbaarig. 
Schultz  in  Kocb  Oeutschl.  Fl.  lY.  453.    Hoch  Syn.  11.616.    Dk  Cand. 
Prodr.  XI.  26.    Yadch.  Slonoer.  Orob.  60.  1. 12. 

In  Hainen  und  zwiscben  Gebüscb,  auf  kalkbaltigem  Boden,  auf  den 
Wurzein  von  Picris  bieracioides  und  Crepis  biennis  truppweise,  bis  jetzt 
nur  in  einer  Gegend,  aber  bier  bäufir  (Hn,  am  Knebel  bei  Uildesbeim, 
am  Hamberge  und  Kassebusch  bei  Salzgitter).    Juni,  Juli.  —  August. 

Xhalicli  der  O.  minor  der  sie  am  BäcluteB  stellt.  Im  GesammtsnselieD  dardi  bökem. 
sckJaBkem  Wuchs  and  dnrcli  eine  UssswaclisgelKe  Farbe,  im  besoadern  und  mit  Sicberbeit 
aber  durch  die  1-  oder  2 -nervigen  Kelcbtbeile  so  unterscbeiden.  Kronen  eben  so  abstehend 
aber  nach  dem  Saome  sa  weniger  gekrümmt.     Narbe  schmutsig  violet. 

f-^-     Kelch    4 — 5-8paltig    oder    -siihuig.      Blüten    von   2  Deckhlittchen    and 
1  Deckblatt   unterstütst    (Phelipaea  DE  Gamd.  Prodr.  XI.  4.). 

9«  O«  COemlea.  Miauer  W^Ürger.  Kelch  5-zälinig,  hin- 
terer Zahn  sehr  klein,  übrige  lanzettförmig;  Krone  rohrig,  schwach  Tor- 
warts gekrümmt,  gegen  die  Mitte  verengert,  Lappen  der  Lippen  spitz 
und  flach;  Staubbeutel  an  der  Basis  mit  wenigen  Härchen  besetzt  oder 
kahl;  Schaft  einfach. 

ViLL.  Hut.  d.  pl.  d.  Dauph.  IL  406.  Chi.  ban.  311.  Koch  Syn.  II. 
619.  Keichenb.  PI.  crit.  TII.  t.  692.  Engl.  bot.  t.  423.  O.  lae^is  Lam. 
Fl.  frauc.  II.  327.  ScHK.  Handb.  IL  T.  176.  O.  purpurea  Jagq.  Fl.  austr. 
III.  t.  276.  .  ^    ^ 

Auf  Triften  und  in  lichten  Holzungen,  auf  lehmigem  und  sandigem 
Boden,  auf  den  Wurzeln  Ton  Achillea  Millefolinm  und  Centaurea  Jacea, 
ziemlich  selten  (^Ar.Pleetz  im  hohen  Holze — ^  An.  Göttingen :  am  Seese- 
bühl,  bei  Oransfeld,  am  Amtsberge  bei  Reinhaiisen,  im  Holze  unter  den 
Gleichen-^;  Br.  am  Regenstein—-;  Schw.  Frankenhausen — ;  Pr,  fV, 
Bielefeld  am  Blömkcberge  und  an  den  Brackweder  Bergen,  bei  Linnen 
im  niünsterschen — ;  Pr.  an  den  Spiegelebergen,  am  Steinholze,  Halle: 
bei  Pfaumburg  zwischen  Eulau  und  Guseck  — ),  Juni ,  Juli.  —  August, 
September. 

Schaft   Vs  — 1'  Ix»«!»*     ^^^  blialieb- rostfarben,  Kronen  blassblao.  Narbe  weisslicbgelb. 

-  8«   O«  arenaria«   SanMiehender  WTÜrgier.   Kelch  5- 

xahnig,  Zähne  lanzett-pfriemen förmig;  Krone  röhrig,  fast  gerade,  in  der 
Bitte  zusammengezogen,  am  Schlünde  etwas  aufgeblasen,  Lappen  der 
Lippen  stumpf  mit  zurückgeschlagenem  Rande;  Staubbeutel  an  der  Basis 
dicht  mit  krausen  Haaren  besetzt  und  an  der  Plath  spärlich  gewimpert; 
Scbaft  einfach. 

BoBKHADS.  in  Rom.  n.  I^agaz.  6.  Koch  Syn.  IL  619.  Rbighenb.  PI. 
crit.  TIL  1. 198— 194.    Juli,  August. —*  September. 

In  lichten  Holzungen,  auf  Triften,  auf  sandigem  oder  kalkhaltigem 
■lagerm  Boden,  auf  den  Wurzeln  yon  Artemisia  caropestris»  ziemlich 
sehen,  doch  häufiger  als  die  Torige  Art  {Mk,  Remplin,  Waren  — ;  Br. 
am  Regenstein;  Sehw,  am  KifThäuser,  Frankenhausen,  Hachelbich  — ?; 
Pr.  Halle:  Rollsdorf,  zwischen  Seeburg  und  Wormsleben,  Naumburg, 
häufig,  z.B.  in  Weinbergen  am  Kroppenthale ,  zwischen  Schönburg  und 
Wetau,  auf  dem  Pfortenberge,  an  der  Sleinklippe  bei  Wendelstein). 
Juni,  Juli.  —  August. 

Schaft  '/j  —  1  'A'  ^**^^  •  *^^'  Mltcn  auch  Xstig.  Krone  amethystblan .  gegen  die  Basis 
weisslicb,  Oberlippe  scharflcielig,  mittlerer  Lappen  der  Unterlippe  etwas  Isnger  als  die  seit- 
lichen.    Stanbgefisse  kahl,    Fruchtknoten  nnd   GrilTel  drüsig,    Narbe  weissUch-gelb. 

*9«  O.wmMnomm.  Ästiger  VFUraer.   Kelch  4- zähnig,  Zähne 

einud-deltaförmig,  pfriemlich  zugespitst;  Staubbeutel  kahl;  Schaft  ästig. 
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Lnm.  8p.  pl.88S.  Koai  Syii.  II.  690.  Rbiohbhb.  PL  crit.  TII.  t.e96. 
Eagl.  bot.  1. 184. 

Auf  Äclseni,  anf  sandigem  Boden,  anf  den  Waneln  Ton  Hafif,  Takk 
und  Bnck weilen,  heerdenweiie,  kier  und  da  eingebürgert  (El.;  Mk.  War- 
lin— ;  Hs,  Heisa;  Pr.  #F.  Lengeri«  bei  dem  Gnte  Jetmp,  Höxter-; 
JV.  Halle:  Wiebe,  Donndorf,  Rossleben).  Jnni  bis  Angnst.—  Aogut, 
September. 

Sckift  utea  iatig,  6  —  10"  k>ck,  behaMt.  BllkUm  kltim  wnA  getrtmut  ftdMMl,  Kn- 
•ea  wetMÜdb  »«ler  bltaliek.   Narb«  gelklieli-weUs. 

Bemerk.  »Die  la««rtioa  der  Staabftiea  i>t  ▼erfaJenwge«  «otenrorfn,  Mea  ki 
dereelWa  Ait  die  StaaMMea  bald  etwas  kSiMr  bald  aiedriger  ioserirC  verkonnea.  —  Ha 
Im!  ia  aeaerer  Zeit  biaaiebllieh  der  Arteabeatiauaaag  dieser  Gaklaag  eiaea  ta  grotiea  Wcrik 
daraaf  gelegt,  aaf  welebea  Piaaaea  die  Orobaadea  sebaaialMa.  Ea  ist  allcr^gi  p- 
gnadet,  dass  die  Tersehiedeaea  Artea  gewissea  Gcwiebsea  dea  Torxag  vor  saJcia  geki, 
aad  sieb  daber  aai  biafigstea  aaf  diesea  eiaiadea ,  bald  Torsagsireise  aaf  gewiuea  Mmn- 
artea ,  bald  aaf  mebrera  Artea  derselbea  aatftrlicbea  Faaiilie.  Keineswegs  ist  ibr  YorkonMi 
aber  obae  Aasaabae  bieraa  gcbaadea.  —  Mit  der  Teriaderaag  der  vegetabilisdeB  Baut 
ist  blaig  der  Eiatritt  geriagfllgigcr  Terladeraagea  der  Bildaag,  Bebaaraag  oder  FiiWig 
dea  Parasitea  rerbaadea.«*     Gbl.  baa.  Sil. 

Dieser  fribera  Mittbeilaag  flge  icb  als  Resaltale  spiterer  Forsebaagea  Folgead«  kiin: 
Ja,  es  bSaaea  sdoa  ia  der  Aasbildaag  des  Parasitea  Teriaderaagea  dard  A«b  VaibW 
berbeigefilbrt  werdea ,  ob  er  aaf  der  starbea  Haaptwarsel  der  Matterpflaase  s^er  asf  ia 
Spitxe  einer  sartea  Warseifaser  sieb  erbebt,  die  ilua  betriebtlieb  weniger  Ifsbroag  nAkt  ili 
jeac.  ladem  dies  aaf  die  gaase  Stator  eiawirbt,  tretea  maA  Terladeraagea  eiatdaer  Tkile 
eia.  Die  Krftauaaag  eiaer  iot  Wacbs  sarickgebliebeaea  kinera  Krone  ersckeial  mim  ik 
sie  aa  eiaer  liagera  Kroae  derselbea  Form  dem  Aage  eatgegea  tritt.  Eiaen  iklieka  Eä- 
flnss  sebeial  aum  dem  Uautaade  eiariamea  an  missea,  ob  der  Parasit  anf  einen  hViAut» 
Exemplare  pereaalreader  Pflaasea  sieb  ealwiekelt,  oder  anf  dea  aocb  sebwacbea  eiijiWigei 
ladifidnea.  Fortgesetstc  Beobaebtaagea  dieser  Eiaflisse  dfirftea  dabia  fbbrea,  eise  gisw 
Zabl  von  Namea  sa  streiebea,  womit  ia  nenerer  Zeil  die  Galtaag  der  Orobaackea  ik«rla4(i 
worden  ist. 

liiNir.  Gea.  B.  743. 

Kelch  4 -Spaltig.  Krone  mit  anversebrter  Basis  abfallend' 
Fruchtknoten  yom  durch  eine  freistehende  Drnse  naterstätst 
Uehrigens  wie  Orohanche.    Geschl.  Syst.  XIY.  2. 

Mehrjährige,  anf  den  Wnrselu  Ton  Binmen  und  Strincben  parasituck 
waebsende,  grunlose  Kräuter  mit  einfacbem  scbnppentra^eudem  Scbft« 
Blüten  in  einer  dichten,  einseitwendicen,  deckblättrigen  Traube. 

!•   Ia*  SiiiuiinMPla*   Getnetne  Schuppenumrw*  Blitei* 

tranbe  nickend,  Oberlippe  der  Kronen  helmformig,  Unterlippe  S-iifH' 
LiNN.  Sp.pl.  848.    Chi.  han.*  312.    Koch  Syn.  il.  620.    8giik.  Haidb. 
II.  T.  170.    Fl.  dan.  1. 186.    Engl.  bot.  t.  60. 

'  In  schattigen  Laubbolswaldunfen,  auf  den  Wurzeln  bolzartiger  ?!*■* 
zen,  besonders  Buchen  und  Haseln,  auf  frischem  oder  feuchtem  hvant- 
baltigem  Boden,  häufig.    Slärz  bis  Jnni.  —  Juni,  Juli. 

Saftig,  fleiseUg,  weiss,  bald  aiekr  bald  weoige»  blassrosearotb  fiberUafen.  Vf'^' 
stoek  stark  waJsig,  vielistig.  mit  grossea  Scbappea  bedeckt«  Sehifte  meist  mebrcre  asf  eii« 
Warselstoek.   «/a— »A'  kock. 

KilLlLa    liABIATAE. 

dUSS.  Gea.   110.     BENTH.  ia  DB  Cano.  Prodr.  UI.  37. 

Kelch  bleihend,  meist  S-zähnig^  oft  2-lippig.    Krone  2-lippi{ 


Digitized  by  VjOOQIC 


BUlioltsia.  fjAlMATAB»  409 

oder  ongleich  4 -lappig,  Lappen  in  der  Knospenlage  geschin- 
delt. Stanfogefasse  4^  zweimachtig  oder  nur  2.  Frachtknote  auf 
einem  kurzen  fleischigen  Fruchtträger  sitzend,  tief  4-Ehei1ig, 
4-fächerig  und  4-eiig.  Griffel  i  mit  2]Narhen.  Frucht  4,  selten 
durch  Fehlschlagen,  1  —  3  freie  kleine  Nüsse  oder  Pflaumen. 
Samen  aufrecht,  hemahe  ohne  Eiweiss.  Keim  aufrecht,  gerade 
(selten  nebst  dem  Samen  gekrümmt).  Würzelchen  sehr  kurz, 
gegen  den  Nabel  gewandt.—  Blätter  gegen-  oder  wirtel ständig, 
ohne  Nebenblätter. 

l^orkoiHBiea«  Viele  kalkbold,  einige  kalkstet.  Einige  Sand,  andere 
Humus  Terlangend.    Manche  bodenyag. 

behalt*  ausgezeichnet  durch  ein  reiches  und  sehr  verbreitetes  Vor- 
kommen von  ätherischen  ölen  in  den  Blüten  und  unter  der  Oberhaut  der 
qrunen  Theile,  wonach  eine  beträchtliche  Zahl  zu  den  wirksamsten  of- 
Jieinellen  Gewächsen  gehören,  oder  stark  aromatische  Riechstoffe  liefern, 
Ausserdem  viel  Gerbesäure ,  Bitterstoffe  und  adstringirende  Substanzen, 
die  zum  Theil  noch  zu  wenig  untersucht  sind;  dann  auch  Harz,  fVachs, 
Gummi  und  Säuren,    In  den  Samen  mancher  öl  und  Schleim. 

I.Gruppe.     SATVRKJKAK.     SATUHXI€fXWrÄCMSX. 

Staubgefässe  4  oder  2,  Ton  einander  entfernt,  gerade,  oben  Ton  einan- 
der tretend  oder  unter  der  Oberlippe  zusammenneigend.   Hronlappen  flach. 

f.    KliSHEOIiTZIA.    XMiSMiOMiVXMM. 

WiLLD.   in  USTERI  Mag.   II.  5. 

Kelch  glockig,  5 -zähnig.  Kronsaum  kurz  4 -spaltig,  oberer 
Lappen  fast  aufrecht,  etwas  hohl,  ausgerandet,  untere  abstehend. 
Staubgefässe  4,  oben  von  einander  weichend,  Beutelfacher  ge- 
spreizt.   Nüsse  fast  eben.    Geschl.  Syst.  XlV.  1. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter  oder  Stauden.  Quirle  yiel- 
blütig,    in  schmale  rispige  Ähren  geordnet.     Bläten  sehr  klein. 

*  !•  li.  cristata.  ttiahnenltamn^förfniae  Mishoiimie. 

Slätter  gestielt,  eirund-elliptisch,  kerbig-sägezähnig;  Ähren  dicht,  schlank, 
etwas  überhängend. 

WiLLD.  Sp.  pl.  III.  59.  KOGH  Syn.  II.  631.  Gavan.  Ic.  rar.  lY. 
f.  360.  f.  1. 

In  der  l^ähe  von  Ortschaften,  hier  und  da  durch  Zufall  yerwildert 
und  im  Grunde  der  Flor  nicht  angehöriff  {Hb,  vor  Ritscher,  bei  Plien- 
städten  — ;  02. bei Jerer;  üfJt.N.Strelitz,]^. Brandenburg).  Juli.—  Sept. 

Sten^l  1  —  1'/,'  hoch.  Blfiteastiadi^  Blätter  breit  eirand,  spita,  Deckblätter  sehr 
klein,  lioeal.     Kelche  raadhaarig-raah,    Kronen  blass  vlolet. 

«•     IHÜHTTHEA.     MMWXM. 

Llim.  Gen.  n.  713. 

Kelch  glockig  oder  röhrig ,  5 -zähnig  oder  fast  2 -lippig. 
Kronsaum  glockig  fast  gleichmässig  d-lappig^^  oberer  Lappen 
schwach  ausgerandet.  Staubgenisse  4^  von  einander  tretend^ 
Beutelfacher  parallel.    Nüsse  eben.    Geschl.  Syst.  XIY.  i. 

Mehi'jährige,  aromatisch  starkriechende  Kräuter  mit  4 -kantigem,  kno- 
tig-gegliedertem Stengel,  gegen-  oder  ndrtelstäudigen ,  ganzen,  selten 
zerschßtzteu  Blättern,  die  bei  denselben  Arten  bald  kahl  und  flach,  bald 
rauhhaarig,  filzig,  runzelig  und  wellig -kraus  vorkommen.  Bluten  in 
Ähren  und  Köpfe  bildenden  oder  von  einander  entferntstehenden  Quirlen, 
zu  vielehig  2-liäusiger  Bildung  hinneigend  und  deshalb  bei  denselben 
Arten  bald  grösser  mit  hervortretenden  ,*  bald  kleiner  mit  eingeschlossenen 
Staubgefässen.    Kronen  blassviolet  oder  lila  bis  in  weiss. 
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f     KelcliseliUnd   kahl. 

*  i*   ]fl.  r«tiiiidlf«lla.    Mundhl&tirige  Minwe.   Blätter 

sitzend,  mncliieh-  oder  laii||;lich  -  eirund ,  entfernt  sigezähnig,  runzelig, 
oberseits  zerstreuet,  unterseits  dichter  und  weisslich  feinhaarig;  Ährea 
schlank  walzenförmig,  Kelche  steifhaarig,  fruchttragend  eiförmig-kiigelig, 
Zähne  aus  eirund -lanzettförmiger  Basis  zugespitzt,  zuletzt  sich  zusam- 
meuneigend. 

LiNN.  Sp.  pl.  805.  Hoch  Syn.  IL  632.  De  Gand.  Prodr.  XTI.  167. 
Engl.  bot.  t.446.     JH.  sylvestris  Solb  Menth,  brit.  t.3  (nicU  t.4.  yergl,  U. 

•ylTCsIrit). 

Auf  Triften  und  Wiesen,  an  Gräben,  auf  feuchtem  oder  nassem  Ba- 
den, die  nord- östliche  Grenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  errei- 
chend, sehr  selten  (Pr.  Halle:  Wiesen  bei  Burg  Liebenau,  Reidebni;^, 
Bischdorf — ;  Pr,  fV,  Paderborn  in  Elsen  — ;  OL  in  8tickgras  und  Holz- 
kamp—;   Br.  Bremen?).     Juli,  August.—-    September. 

SUrk  aromatttcli- (melitscaattig)  woblriecbead.  Steagel  1  —  l'/l'  ^m^'^»  steif  aafK^t. 
Blitter  oberaeiU  gnuigriia,  ■■terteiU  mit  luekaieMler  Haari>ekleidiaig  oft  weisslickfilsig. 
Xlirea  ■cbmal,  kcgelförniig  salaafeBd,  blftteBatiadige  Blitter  laasettlidi .  Blüten  sehr  kleü, 
ancli  etwas  grösser    variirend ,  Kelche  knn ,   Kroaen  blasslila  bis  in  weiss. 

1t«  ]fl.  «ylveHtrili.  W^aldmMinme.  Bläfter  fast  sitzend, 
länglich  -  lanzettförmig  oder  lanzettfönnig,  scharf  sägezähnig,  oberseits 
zarthaarig,  unterseits  fein  graufilzig;  Ähren  walzenförmig,  dicht,  Kelchf 
wollig -filzig,  Zähne  schmal  lanzett-pfriemenförmig,  späterhin  etwas  zm- 
sammenneigend. 

LiNN.  8p.  pl.  804.     Chi.  hau.  289.     Hoch  Syn.  II.  632.    De  Cand.  Prodr. 
XU.  166.     Rkighenb.  PI.  crit.  t.  982.  893.     Engl.  bot.  t.  686.     M.  villosa 
Sole  lUenth.  brit.  1. 1.2.     M.  gratissima  Both  Fl.  germ.  f.  247.  II.  6. 
b.  latifoUa.    JDIe  hreithläUH^e.    Blätter  ländlich -eirund,  weicher 
filzig,  oberseits  grünlich«  unterseits  fein  weissfilzig. 

Chi.  bau.  das.  M.  sylTcstris  <.  nemorosa  De  Gand.  das.  167.  Rei- 
GHENB.  das.  t.  984.  M.  nemorosa  Willd.  Sp.  pl.  III.  7ö.  M.  sylvestris 
Fl.  dan.  t.  484.  Hl*,  rotundifolia  Sole  das.  t.  4  (>iehk  t.  3.  nach  8m.  Fl.  brit. 
610  and  der  Abbild.).     Hayne  Arzncigew.  XI.  T.  34. 

o.  i^lridig.  JDIe  grüne,  Stengel  und  Blätter  fast  kahl  und  grnn; 
Ähren  schmäler,  Quirle  locker  stehend,  Kelche  spärlich  behaart,  sel- 
tener ganz  kahl. 

Chi.  han.  das.  M.  syWatica  &,  glabra  Hoch  das.  M.  Tiridis  Liim. 
Sp.  pl.  804.  De  Cand.  das.  168.  Sole  das.  t.  5.  Engl.  bot.  t.  2424. 
Fl.  dan.  1. 1876  Hayne  Arzneieew.  XI.  t.  36.  Wenn  die  Blätter  die 
Form  der  Spielart  b.  haben:  Mu  laeyigata  Willd.  Enum.  bort,  beroi. 
II.  609. 

d.  crUpa.  JDIe  krause.  Blätter  kahl,  blasig -runzelig,  eingeschnit- 
ten r  sägezähuig. 

Chi.  han.  das.  M.  syWestris  (.  crispata  Koch  das.  M.  Tiridis  y.  crispa 
De  Gand.  das.  M.  cnspata  Schrad.  Gat.  sem.  bort.  gott.  Willd.  Enum. 
pl.  bort,  berol.  II.  608.  IIayne  das.  T.  35.  M.  hercynica  BOhl.  Deutschi. 
Fl.  328. 

«tltttfe*  Blätter  gestielt,  eirund,  rauhhaarig;  Ähren  länglicb-walsea- 
förmig. 

Chi.  han.  das.  M.  nepetoides  Lbjbun.  Fl.  d.  eny.  d.  Spa.  Reyue  116. 
Koch  das.    M.  sylvestris  Fl.  dan.  1. 1932. 

An  Ufern,  Gräben  und  Wegen,  gern  zwischen  Gresträuch,  auf  fevch- 
tem  oder  nassem  Boden,  sehr  häufig;  b.  hier  und  da;  c.  ziemlich  selten; 
d.  selten  (erstere  Bn.  Stade  am  Elbnfer,  an  Wieseubächen  bei  Neuen- 
kirchen  im  Osnabruckschen  — ;   iV*.  ßV.  Minden,  Wiedenbrück  ^-;    Pr. 
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Halle:  Sumpfe  der  Elsteraue — ;  letztere  Hn,  am  Harz  an  mehreru  Or- 
ten, z.B.  unterhalb  Andreasberg—;  Ar.  Blankenburg  bei  der  Marmor  . 
müble  — ).  Die  Bastardform  selten  und  einzeln  (Hn,  Adelebsen;  Schw. 
an  der  Beber;  Pr.  bei  Bibra).  Juli  bis  September.  —  September«  October. 
Geracli  der  Hanptart  unangeneliiB  balsjuniscli,  der  Spiels,  c.  abweiekeud,  stirker  uad  an- 
geaehm,  der  Spiela.  d.  mit  dem  der  toikergelienden  fibereiBkommend.  Stengel  2 — 3'  bock, 
istig.  Blattform  «om  Eirunden  bis  ins  Sckmal-lanxeltlicke  rariirend.  Bekleidung  nickt  min- 
der Teriüiderlick.  Blätenständige  BlXtter  scbmal  lineal  -  pfriemenförmig.  Kronen  kelKiolet 
oder  lila,  bisweilen  dunkler  gestreift. —  Die  Abweicbnngen  der  Akrenform  an  der  Spielart  c. 
kabeu  ibren  Grnnd  lediglieb  im  Mangel  der  Filxbekleidong.  BENTIIAM  in  DB  Cand.  Prodr. 
a.  a.  O.  glaubt  M.  viridis  als  eigene  Art  tou  M.  sylvestris  verschieden,  weil  sie  constant  völlig 
kaklea  Stengel  und  Blilter  kabe.  Dies  ist  indessen  nur  bei  der  cnltivirten  Pflanse  etwa  der 
Fall,  an  der  wildwacbsenden  kaben  der  Stengel,  besonders  an  den  Knoten,  und  die  Äste 
meistens  Härchen,  und  auck  die'^Blätter  kommen,  wie  sckon  KoOH  erwikat,  besonders  in 
den  untern  Winkeln  an  der  Mitlelrippe ,  behaart  vor.  Es  wurde  indessen  auch  dieser  Unter- 
sckicd  in  der  Bekleidung  su  der  specifiscken  Trennung  nicht  kinreicken.  M.  citrata  EllKU. 
nntersckeidet  sick  auf  dieselbe  Weise  von  M.  aqnatica,  okne  dass  man  deskalb  ikre  specifi- 
scke  Trennung  in  Anspruck  nekme  — >  Exemplare  der  Spielart  d. ,  an  denen  nur  an  den  ober- 
sten BlMttem  die  Serraturen  in  Einscknitte  fibenugeken  anfangen,  sammelte  sckon  Ehriiakt 
bei  Andreasberg.  Dass  der  krausblüttrige  Zustand,  der  bei  den  meisten  Ninxen  voriiommt, 
eine  Krankkeit  der  Blitter  sey,  scheint  sick  dadorck  *n  bestätigen,  dass  stets  die  normale 
AaskilduBg  der  Blattform  und  des  Blattstiels,  der  an  den  krausen  Formen  immer  knAer 
bleibt,  dadurch  bekindert  wird. 

9»    Tfä»  aquatica.     W'asser » Minae»     Stengel  rückwärts 

raubbaarig;  Blatter  gestielt,  eirund,  spitz  mit  ruudlicber  oder  scbwacb 
herzförmiger  Basis,  ungleich  sägezähuig,  beiderseits  bald  zerstreuet  bald 
dichter  kurzhaarig;  Quirle  in  den  obem  Blattwinkeln ,  endstandige  läng- 
lich-kopfförmig  zusammeugedrängt,  1—2,  selten  3  folgende  entfernter 
und  kugelig.  Kelche  röhrig-trichterförmig,  gerieft  und  steifhaarig,  Zähne 
gestreckt,  aus  lanzettlicher  Basis  pfriemucn  zugespitzt. 

Chi.  han.  290.  M.  aquatica  Lmif.  Sp.  pl.  ^.  Koch  Syn.  II.  634. 
De  Gand.  Prodr.  XH.  170.  Solb  Menth,  bnt.  t.  10.  11.  Fl.  dan.  t.638 
(Origanum  Tulgare).  t.2057  (M.  latifolia;  mit  breitern  Blättern).  M.  aqua- 
tica a,  nemorosa  Dk  Cand.  Prodr.  XII.  170  Wenn  die  Pflanze  stärlser 
behaart  ist:  ]XI.  hirsuta  Linn.  Alant.  81.  Engl.  bot.  t.  447.  M.  acpiatica  ß, 
hirsuta  Db  Cand.  das.  Wenn  die  Behaarung  weicher  und  weisshcher  ist: 
M.  hirta  Willd.  Enum.  bort,  berolin.  II.  608. 
b.  citrata.  JDIe  eitronendw^ftende,  Stengel,  meist  rundlichere  Blät- 
ter und  Kelche  kahl.  

Chi.  han.  das.    M.  citrata  Ehrh.  Beitr.  Tu.  150.    Beichbnb.  PI.  crit. 
X.  t.  977.    M.  odorata  Solb  das.  t.  9.    Engl.  bot.  1. 1025. 
o.  plpeHta.    IMie  pjhß'ernkinmähniiehe,    Stengel  und  eirund -läng- 
liche Blätter  weisslich,  fein  und  weichhaarig,  von  Pfefferminzgeruch. 
Chi.  han.  das.     9t.  canescens  Willd.  Gott.  bot.  Gart,  («ns  Samen  des 

Berl.   Gart.). 

d,  vertlolllata.  JDIe  gequirlte,  Quirle  sämmtlich  in  den  Blattwiu- 
keln  Ton  einander  entfernt  stehend  und  kugelig;  Stengel,  Blätter  und 
Kelche  mehr  oder  weniger  behaart. 

Cbl.  han.  291.  M.  Tcrticillata  Linn.  Herb,  (nacfc  Smith'»  Angafce).  Mill. 
Dict.  n.  17.  BoTH  Fl.  germ.  I.  249.  II.  2. 11.  M.  saÜTa  Kogh  Syn.  das. 
Engl.  bot.  t.  448.    M.  riTalis  Solb  das.  t.  20.    M.  acutifolia  Sm.  Transac. 

of  Linn.  SoC.  Y.  203.  Engl.  bot.  t.  2415  (Ükergang  der  Hanptart  in  d.  mit  an- 
gleiek  sekmMlem  Blatten).      M,  palustris  BeicHBNB.   das.  t.  976  (Ükergang  in  die 

UanpUrt).  M.  paludosa  Solb  das.  (desgl.).  — .  M,  arvensis  a,  satiya  Db 
Cand.  das. 

e.  mbra.     JDIe  rmüke,     Quirle  sämmtlich  in  den  Blattachseln  von 
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einander  entfernt  stehend  und  kni^elic;  rotMicher  Stengel  höher.  Isti- 
ger, nebst  Blättern  und  röthlichen  Kelchen  kahl. 

Chi.  han.  das.  M.  rubra  8m.  das.  (udit  Hdds.  and  Fkibs  Sawa.  veg.  Scmai. 
196.).  205.  Engl.  bot.  t.  1413.  M.  sativa  ß,  glabra  Kocu  das.  —  M. 
arrensis  d»  rubra  De  Card.  das. 

ff.  orlspa.    JDIe  krmuie.     Blätter  kurzer  gestielt,  runzelig  und  irre- 
gulär eingeschnitten -sägezähnig. 

Chi.  han.  das.  De  Gand.  das.  M.  crispa  Lirm.  das.  Engl.  bot.  Snppl. 
t.  2785.     M.  satiTa  cf.  f.  Hoch  das.     M.  deutata  lHOifCH  Meth.  380  («it 

kaUcB  Blitten).     BOTH  Manual.  815  (Mit  bekaarten  BUtten). 

An  Teichen,  Bächen,  Flüssen  und  in  Sumpfen,  auf  nassem  Boden, 
nebst  d.  sehr  häufig  und  oft  truppweise;  b.  und  c.  sehr  selten  (erstere 
Hn.  Rönigshof  am  Vorharze;  Ol,  Stad-  und  Butjadingerland — ;  letztere 
im  Thale  hinter  Waahe  bei  Göttingen  an  dem  Bache  am  Wege  nach  Eher- 
götzen); d.  ziemlich  häufig  an  grossem  Flässen  in  sonniger  La^e ;  e.  sehr 
selten  {Hn.  Wietzenbruch  bei  Celle;  Pr,  ßV,  Illinden).  Juli  bis  Septem- 
ber. -^   September,  October. 

Geruck  der  Hraptart  sowie  von  4.  nnd  e.  stark  gemeia  oder  rok  kalsamisck»  aker  aiek 
seltea  dem  ladividaca  aaek  versekleden,  ?ob  k.  feiaer  citroaölartig.  roB  c.  wie  der  der  cbJ* 
tirirtcB  M.  piperita,  aar  sckwicker;  tob  f.  wie  der  der  Haaptart»  aker  edler.  Steagel  stark, 
1.  2 — 3'  koek.  —  Die  Blitter  varürea  liager  md  kftrser  gestielt.  Die  BlattforM  gekl 
seltea  ia  die  elliptiscke  iber,  iadem  die  Blattkasis  versekaiilert  gegea  dea  Blattstiel  saliafi; 
diese  Foraea  sind  kesoaders,  weaa  sie  bei  der  Spielart  d.  rakra  eiatretea,  voa  M.  geatilis 
kaam  sa  natersckeidea ,  vielleickt  aaek  ia  VTahrkeit  q»cci6sck  aickt  ttrsckiedea.  Die  Haar- 
kekleidaag  des  Steagels  aad  der  Blatter  nimiftt  aaf  trodieaeai  Bodca  kis  ia'a  Weissliek- 
Slsige  xa.  Die  tiefer  stekeadea  Blfileaköpfe  siad  ia  der  Regel  gestielt,  selteaer  alJe  fast 
sitsead.      Kroaea  klass,   seltea  daakelrosa  oder  lila  kis  ia  fast  weiss. 

Bemerk.  1.  Die  vo«  Kooh  (8ya.  II.  634.)  cingerSaaitcn  Ükergaagsformea  twtscbea» 
M.  aqaatica  L.  and  M.  satira,  oder  der  kopfftfraiigea  aad  der  eatferat  quirligen  Stcllaag 
der  Bläten,  kommen  in  so  grosser  Menge  and  so  weit  ick  xa  keokackten  Gelegenkeit  kstte, 
stets  fracktbar  ror,  wesskalk  eine  kjbride  Etawirkaag  kier  sckwcrlick  aasiuaelasieB  ist.  — 
Der  ?0B  FaiBS  8amm.  reg.  Seaad.  197.  festgekalteae  Uotersekied .  woaaek  seine  M.  laliva 
von  qairlsandigea  Fonaea  der  M.  af|aatic4  dorck  dea  Bllttersekopf  siek  kcanlliek  sackt,  ist 
kciaeswcges  kaltkar.  Weaa  die  B]at*eatwickeluag  vorwaltet,  kildca  die  okera  Qairle  sick 
weaiger  aas  and  es  bleibt  ein  Blittersekopf.  Begünstigen  die  Umstinde  eine  fräke  aad  starke 
BliteaentwidielaBg,  so  Tcrfiimmem  dagegea  die  Blitter  der  oben  Kaolea.  Ükergiage  aad 
Extreme  dieser  Art  trifft  man  nake  bei  einander  an  Individnen,  die  nnswcifelbaft  derselkea 
Art  angekören.  und  bei  M.  Pnlegiwn  kann  nun  die  mi£fall«BdsC«n  Gogcnsitse  dicter  Art  aaf 
einer  Warsei   finden. 

Bemerk.  2.  Wie  ein  so  trefflieker  Forseber  als  Bentham  ist,  dem  Missgraffe  an. 
terliegen  konnte,  die  qairlblitigen  Formen  der  M.  aqaatica  xa  M.  srrensis  xa  bringen,  deren 
Kelckbildaag  beide  aaf  dea  erstea  Blick  uad  sicker  roa  eiaaader  aatefsckeidoa  lisot»  wird« 
nnerklirlicb  sejn,  fiele  nickt  die  Ursacke  alsbald  in  der  beibekaltenen  Aktkeiking  der  Hinsea 
in  köpf-  aad  wirtel blutige  ias  Aage.  Di«  Trenaong  der  bloss  quirlklitigea  Fonaea  der 
BI.  aqaatica  von  den  kopfbliitigen  war  kienron  fast  nothwendige  Folge. 

Bemerk.  3.  t^ker  M.  satira  Lunr.  giekt  BZMTHAM,  okgleick«  er  sie  im  Herbarnui 
•ak,  oos  eken  jene«  Grande  keinen  genügenden  Anfsckloss.  Er  wirfl  sie  mit  M.  arrensU 
L.  nnd  M.  gentilis  L.  in  seiner  componirten  M.  anrensis  sosammen.  Aller  Wakrsckcinlick- 
koit  nack  ist  et  jedoek  onsere  II .  aqaatica  d.  rerticüJata. 

4.  in*  S^ntiliü*  XMe  Minme*  Blätter  kurz  gestielt,  ellip- 
tisch, gegen  Basis  und  Spitze  mehr  oder  weniger  Tcrschmälert,  ungleick 
sägezähnig,  beiderseits  zerstreuet  kurzhaarig;  Quirle  sämmtlich  yon  ein- 
ander entfernt  in  den  Blattwinkeln;  Kelche  röhrig -glockig,  gestreift  und 
steifhaarig,  Zähne  gestreckt,  delta- lanzettförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.805  (nack  Aasweise  sa  LlNlfi's  Zeit  im  Garten  sn  Upsala  ealtivirter 
von  EhBIIAKT  eingelegter  Exemplare).     Chi.  hau.  292.     KOCM  Syu.  II.  635.     SöLS 
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Menth,  brit.  t.  15  (»it  tclimiileni  BlMtteni).     Eflgl.  bot.  t.  449.     M.  pratensis 
Sole  das.  1. 17.     De  Gamd.  Prodr.  XII.  166. 

b    glabra.     JDIe  kahle,     Stengel,  Blätter,   Basis  der  Kelche  und 

deren  Stielchen  kahl. 
m.  gentilis  t,  anffustifolia  Chi.  han.  das.     M.  fentilis  y.  gracilis  Koch 

das.     m.  gracilis  Sm.  Transact.  of  Linn.  Soc.  V.  210.     AI.  gentilis  Sole 

das.  t.  15. 
An  Bächen  und  Flussufem,   auf  feuchtem  Boden,  selten  (Hh,  Ärzen, 
zwischen  Hassebrock  und  Gesmold  im  Osnabrüchsehen  — -;  Pr.  fV,  Min- 
den, Münster,  Wiedenbrück  — ).     Juli,  August.—   September,  October. 

Gerucli  wie  Baailicnm.  Der  gansen  Bildung  nach  genau  in  der  Slilte  »teilend  swiaclien 
M.  aqaatica  e.  rubra  und  M.  arvensis,  im  Geaainntanselien  dieser  am  nicbaten  kommend;  von 
ersterer  sa  antersclieiden  durch  scLwicher  geriefte  (gestreifte),  gegen  ^'C  Mündung  mehr  er- 
weiterte und  etwas  breitere,  weniger  lang  und  fein  sugespitite  Kelche;  wKbrend  M.  arvensis 
sich  unterscheidet  durch  knrsere  glockige  Kelche  und  gans  kurze  dreieckige  (deltaförmige) 
Zibne.  Die  Gestalt  ist  schlanker,  xarter,  schmalstengeliger  als  die  simmtlieben  Formen  von 
M.  aquatica,  die  Stengel  nicht  über  1'  hoch,  BlStter  in  der  Form  und  in  der  L>änge  des 
Stiels  variirend.  Übrigens  trifft  man  auch  hier  sowohl  Exemplare  an,  denen  nach  der  Spitse 
des  Stengels  su  bald  die  Blattbildung  bald  jedock  seltener  Blütenentwickelnng  vorwdtet. 
Vergl.   M.   aquatica. 

5.  ]fl*  arvensis.  WelAmMinxe.  Blätter  gestielt,  eirund 
mit  -weniff  yerschmälerter  Basis,  sägezähnig,  beiderseits  mehr  oder  weni- 
ger kurzhaarig;  Quirle  sämmtUch  Ton  einander  entfernt  in  den  Blatt- 
^winkeln,  Helene  glockig,  steifhaarig,  mit  gestreckten,  deltaförmigen,  nicht 
langem  als  breiten  Zähnen. 

Linn.  Sp.  pl.806.  Chi.  bau.  293.  Koch  Syn.  II.  635.  Beichbnb.  PL 
crit.  X.  t.968.    Sole  Menth,  brit.  1. 12.    Engl.  bot.  t.2119.    M.  arrensis 

«.  Yulgaris  Db  Gand.  Prodr.  XII.   172    (die  mehrsten  der' nachfolgenden  Spielarten 
mit  eingeschlossen). 

b.  gnbrotiinila.  JDIe  runOliehbläUrige.  Blätter  rund- eirund  mit 
gerundeter  oder  schwach  herzförmiger  Basis,  etwas  runzelig. 

Chi.  han.  das.  M.  arveusis  Linn.  Fl.  SUeC.  201  (nach  Ausweise  einer  Ansah! 
von  EliRHABT  SU  LiNNi's   Zeit   in  Upsala    eingelegter  Exemplare).       ReicHENB.   das. 

t.  967.  ]%[.  agrestis  Sole  das.  1. 14.  Engl.  bot.  t.  2120.  Reicüenb.  das. 
t.  971. 

o.  glabFinsonla.  JMie  fast  Umhle.  Stengel  und  eirund -lanzettför- 
mige,  schwach  sägezähnige  Blätter  kaum  etwas  behaart,  Basis  der  Kel- 
che und  deren  Stielchen  Kahl. 

Koch  das.  ]|[.  aryensis  y.  lanceolata  Chi.  han.  das.  M.  gentilis  Sm. 
Transact.  of  Linn.  Soc.  Y.  208.  Engl.  bot.  t.  2118.  M.  satiya  Solb 
das.  t.21.     M.  aryensis  C.  De  Cand.  das. 

d.  riparla.  IMie  uf er  ständige.  Höher;  Blätter  lang  gestielt,  grösser, 
elliptisch,  beiderseits  oder  nur  nach  der  Spitze  zu  stark  yerschmälert ; 
Kelchzähne  etwas  zugespitzt. 

Chi.,  han.  das.     M.  aryensis  y.  parietariaefolia  Beicrenb.  Fi.  excurs. 

306.      PI.   crit.  X.   t.  970  (als  sunSchst  angrensende  noch  üppigere  Form). 

e.  p^aoills.  JDIe  schlanke,  Stengel  meist  einfach,  schlank;  Blätter 
kleiner,  lanzettlich;  J^uirle  wenigblütig.  Bluten  kleiner. 

Chi.  han.  das.  M.  acutifolia  Bbighenb.  PI.  crit.  X.  t.  973»  M.  austriaca 
Jacq.  Fl.  austr.  V.  14.  t.  430. 

Auf  Äckern,  auf  feuchtem  oder  nassem  Boden,  besonders  nach  der 
Ernte,  sehr  häufig  und  oft  heerdenweise;  b.  daselbst,  weniger  häufig; 
c.  meist  auf  überschwemmt  gewesenem  Boden,  hier  und  da;  d.  an  Ufern 
Ton  Flüssen  und  Bächen  auch  in  Sumpfen ;  e.  hier  und  da  mit  der  Haupt- 
art.    Juli  b|s  September.  —   October. 

Gerucli  der  Hauptart,    b.  und  e.  widerlich  minxcaaitig,    tob  d.  sehwäclier  und  angeneh- 
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m«r,  %mm  e.  lieblidi  »eUMeMHig.  Stcagel  Ulk  licgead,  iUmi  «BstcägeBd,  6  —  8^  ko^ 
»cUl  vieU»tJg»  von  i.  bis  V/^'  bock,  tcbwacb.  Kroaca  kleia,  lU«,  Staahge£mm»e  mtiü 
«MgeacbloMCB.  Die  glockiges,  kvraea,  aickl  geriefte«  Kelebe  md  derea  k«n-4lrcieckige  ZiAae 
•ind  die  eiasigea  mit  Sicberbeit  mm  beaatseBden  KeMixeicbeii  dieser  ibrigeas  deimock  sdv 
Tsriablea  Art.  Es  sckeiat  beiaeM  Zweifel  aalerworfea,  dass  «asere  Spielart  d.  bei  aaaacbca 
— deia  Sckrillstcller«  als  M.  geaülis  and  als  M.  sativa  Torfcaaiait. 

•|--|-     Kclekseklaad  darck  eiaea  Haarkraas    geteklossea. 

••  lila  PHlesimn«  JPolH'JRnjre«  Sten^l  Biederliegead 
nmd  sehr  ätti|r;  Blätter  eirund  elliptisch,  stunpf,  Terloren  sä^ezäluuff; 
Quirle  sinindicb  tom  einamder  entfenit  in  den  Blattwinkein,  Keldie  röl- 
nc«  obere  Kelchzähne  saraekcekrummt. 

Liim.  8p.  pl.807.  Chi.  han.  293.  Fl.  dan.  1. 1755.  Solb  Menth,  hrit. 
t.23.  Encl.  bot.  t.  1026.  Pole^nm  Tnlrare  Mill.  Dict.  Vir,  1.  Koci 
Syn.  II.  ^6.    Hatnb  Arxneigew.  XI.  t.  99. 

In  Aaen«  auf  Triften,  an  Ufern,  anf  sandigem  nassem  oder  über- 
schwemmt gewesenem  Boden,  liemllch  häufig.  Jnli ,  August.  —  Septem- 
ber, October. 

Getack  Aark  widerlidl  Miascaartig.  Steagel  aa  der  Basis  krieckead»  dana  aaatcigcad, 
Ys — 1'  kock,  klitter-  aad  bläteareieb.  Keleb  2 -lippig,  Kronen  lila,  oberer  I^appen  aiebt 
aaageraadet. 

47JBirKSJvxJCJU;«ra 

die  Svielurt  c.  Tiridis  und  d.  crispa,  ven  A.  8.  die  Spielart  f.  crispa  (Herba 
Blentnae  acutae  s.  romana  und  Rlenthae  crispae).  Jedoch  wird  vom  ikmen 
nur  die  eulHvirte  Pfan%e  angewendet,  Auek  kann  A,  7,  (Herba  Pnlegii 
s.  Pulegii  regalis)  benutzt  werden.  Vorwaltende  Bestandtk.  sämmt- 
lieher  Arten  ätherisches  Ol  und  eisengrünender  Gerbestoff,  Anwendung 
in  Substanz,  Pulverform,  viel  häufiger  im  Theeaufjauss  als  mageu-  und 
nervest arkendes  Mittel,   ausserlieh  besonders  in  JBädem, 

OUßonOtmisehe^»  SämmtUehe  Arten  mit  Ausnahme  der  A,  8,  wer- 
den gern  vom  Fiehe  gefressen, 

9.    l^YCOPUS*     irOEiWSWU»». 

Lmv.  Gen.  a.  3S. 

Kelch  flockig.  4  7- 5  -  sahnig.  Krone  trichterförmig,  fast 
gleichmässlg^  4 -lappig,  oberer  Lappen  ausgerandet.  Stauh- 
ffefasse  2,  mit  oder  ohne  Ansatz  zo  einem  zweiten  Paar.  Beu- 
felföcher  parallel*,  ^üsse  mit  einem  verdickten  knorpeligen 
Rande..  Geschl.  Syst.  IL  1.  ^      ^ 

Mehrjährige,  sumpfliebende  Kräuter  mit  tief  -  sägezähnigen  oder  fieder- 
spaltigen  Blättern.  Bluten  in  dichten,  blattwinhelständigen ,  Ton  dea 
Blättern  weit  überragten  Quirlen,  klein  und  sitzend. 

ia  Id.  eur^paeu«.  Getneiner  JW'olftifuMM.  Blätter  ge- 
stielt, eirund -lanzettförmig,  grob  buehtig  -  sägezähuig ,  untere  an  der  Ba- 
sis fast  fi ederspaltig. 

LiifN.  Sp.  pl.  30.  Chi.  han.  905.  Koch  Syn.  n.  696.  Schk.  Handb. 
L  T.4.    Fl.  dan.  1. 1081.    Engl.  bot.  t.  1105. 

An  Teichen,  Gräben  und  Bächen,  auch  in  Sümpfen,  anf  nassem  Bo- 
den, häufig.     Juni,  Juli.  —   Juli,  August. 

Stengel  aufreckt,  ly,  —  3'  hoch.  BlStter  feinhaarig,  seltener  kahl.  Blüten  klein. 
Kelchsipfel  stachelspitxig ,    Kronen  weist  mit  rosa  Puncten. 

GJBWrjBHBJLICMJBS. 

VeehHisehes»  Unter  Zusatz  von  Eisenvitriol  zum  Schwarzfarbem 
von- Leinen  anwendbar. 

Ökonom^iseheS»     ßVird  vom  Fiehe  gefressen. 
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4.    ORI«A]iriJ]fI.    no8v. 

LlNN.   Gen.   b.  726. 

leichmassig  5- 
ausgerandet^ 

^^-    ,    _    _„^^_^        ~~-  ^9  oben  von 

einander  tretend.  Beutelfacher  getrennt  mif  zwisehenliegendem 
3 -eckigem  Bande.     Geschl.  Syst.  XIV.  1. 

Mehrjährige  Kräuter  (A.  1.)  oder  Halbstauden  mit  ganzrandigen  oder 
gezähnten  Blättern.  Blüten  in  Ähren  mit  geschindelten  Deckblättern  ge- 
ordnet. 

!•  O*  irulSAre.  Gemeiner  JDost*  Blätter  eirund,  spitz; 
Blütenähren  fast  kugelig  in  Doldentrauben  geordnet. 

L.INN.  Sp.  pl.824.  Chi.  han.  288.  Koch  Syn.  11.639.  Schk.  Handb. 
ir.  T.164.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.S.  Fl.  dan.  1. 1581.  Engl.  bot.  t.ll43. 
Hayne  Arzneigew.  Till.  T.  8. 

Au  Feldrainen,  Hechen,  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch,  auf  trocke- 
nem magerm  und  steinigem  Boden,  häufig.  Juli,  August.—*  September, 
October. 

Yieleliig>2-llünsig.  Stengel  1  —  2'/^'  bocb,  nnten  weicUiaarig.  Blätter  oberseits  dun- 
kel, nntenelts*  bUssgrün,  durchscbelnend ,  pnnctlrt.  Deckblätter  bald  länger  bald  kfiner  als 
die  Bifiten,  nebst  dem  Stengel  meist  dunkel  violetrolb  angelaufen.  Kronen  trab  pfirsich- 
Uotfarben,  seilen  weiss,  an  der  weiblichen  Blute  kleiner  und  die  Staubgefässe  küner  als 
die  Kronröln-e,    bei  der  miinnlichen  die  Stanbgeflisse  länger  als  diese. 

GSWTMHBJLICMSS. 

JPharmaeeuUeeh»MeMciniSCheS»  Kraut  mit  den  blühen- 
den Spitzen  officinell  (Herba  s.  Summitates  Origani  yulgaris).  Vorwal- 
tende Bestandth,  ätherisches  (Dosten-)  Ol  und  eisengrünender  Gerbe- 
stoff, Anwendung  in  ähnlichen  Fällen  wie  Quendel  und  andere  aro- 
matische Kräuter y  meist  äusserlich  im  Aufguss,  zu  Bähungen,  Bädern 
u.  s.  w.  Beim  Landmann  als  Theesurrogat  und  als  hrampfstillendes  Mittel 
bei  Viehhrankheiten  im  Gebrauch. 

mgeehniechee*     Das  Kraut  färbt  fVoUe  braun-  und  hochroth. 

ÖJCOnontiScheS»  Dem  Biere  kann  es  statt  des  Hopfens  zugesetzt 
werden,  den  Speisen  als  Gewürz,  Das  F'ieh  frisst  das  Kraut,  in  Gär- 
ten soll  man  damit  den  Andrang  der  Ameisen  von  den  Bäumen  abhalten 
können, 

Lars.  Gen.  n.  727. 

Reich  eiförmig,  10-7^13 -nervig 5  2-lippig^  Oberlippe  mit  3 
kurzem,  Unterlippe  mit  2  längern  Zähnen.  Kronsaum  2-lip- 
piff^  Oberlippe  vorflrestreckt,  ausgerandet.  fast  flach,  Unterlippe 
o-Iappig.  Staubgefässe  4,  oben  von  einander  abstehend,  Beutel- 
facher getrennt  mit  zwischenliegendem  3-eckij:em  Bande.  Ge- 
schl. Syst.  XIV.  1.  *  * 

Niedrige  Stauden  (A.  1.)  oder  Sträucbe  mit  Isleinen,  ganzrandigen 
Blättern,  die  in  Grösse,  Form  und  Behaarung  bei  derselben  Art  man- 
nichfach  abändern.  Quirle  wenigblütig,  bald  sämmtiicb  gesondert,  bald 
in  Köpfe,   Trauben  oder  Äbren  geordnet.     Kronen  purpurn. 

!•    T.  Serpyllum*    Gen^einer  Q,uenAei.    Blätter  cllip- 

tiscb,  stumpf,  an  der  Basis  in  einen  kurzen  Blattstiel  yerscbmälert,  un- 
terste oft  elliptisoli-umgelsebrteirund,  flacb;  Blüten  kopfförmig. 

PfiRS.  Syn.  II.  130.  Chi.  bau.  280.  Koch  Syn.  II.  640..  Fl.  dan. 
t.ll65.    Engl.  bot.  1. 1514.    Haynb  Arzueigew.  XI.  T.  1  (die  Haiiptfigor; — 

AaaüLerung  aa  die  Spielart  c.   Chamaediys). 
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b.  murnrnUimUmm.  JIMer  $eMmuBiklMttti§e.  Niederliegeud,  aufstre- 
bend-Itarzägtif;  Blätter  lineaJ-liiigUcIi  oder  Uncal,  gegen  die  Basis 
meist  keilfömüg  Terschmälert;  Blnten  kopfförmig. 

Chi.  hau.  281.  Roch  das.  Hatnb  das.  (Figar  UbIis).  T.  angastifolias 
Pbes  das.  Stcem  Deatschl.  Fl.  H.  70.  T.  acicularis  Waldst.  et  Hit. 
PI.  rar.  Hang.  II.  157.  1. 148.     T.  Serpillum  Linn.  Fl.  suec.  n.535  (bmI 

AMwcite  der  tob  Eiuihakt  m  LlNNi't  Zeit  tu  Uptala  cingele^ea  Exen^lwe). 

€,  CluuBACdryt.  JDer  grSsBere,   Höher;  ansteigend  Tielbengi^-ä8ti|[; 
Blüten  tranbig  oder  tranbig-koplförniig;  Blätter  eirund  -  elliphscli. 
Koch  das.    T.  Ghamaedrys  Friks  Not.  II.  197.    Summa  Tege^.  Scand. 

197.     HaTNE   das.   (Zweig  rcekU). 

4L.  ▼ertlolUatiit.  JDer  quirlige.  Höher,  schlanker,  geradästig; 
Blüten  in  (4— <8)  gesonderten  Quirlen;  Blätter  eirund -elliptisch. 

Chi.  hau.  das.  und  y.  SubspicatuS  das.  (weoa  die  Quirle  sicL  SU  einer  walu- 
gea  Xkre  s«»aamcBMyiet«eB).     YaILL.  Bot.  par*  t.  XXXII.   f.  9. 

e.  aiOAtAA«».  JDer  §ehirg§$tänäige.  Dickstengeliger  und  grösser- 
blätterig;  Blüten  kopfförmig;  Blätter  elliptisch  -  rundlich  aucli  fast 
kreisrund. 

y.  macrophyllus  Chi.  hau.  das.  auch  t.  alpestris  das.  (veaa  Blitnköpfe 

aad  Blittcr  kleiaer  tiad,    d«a  Ükergaag  ia  die  Hauptart  aachweisend).     ^,  moiltanas 

Waldst.  et  Kit.  das.  I.  t.  71.    T.  nummularius  Marsch.  Bieberst.  Fl. 

taurico-cauc.  II.  Ö8.  111.403. 

Auf  Triften,  Heiden,  au  Wegen  und  Waldrändern ,  an  lichten  Stellen 
in  Hainen  und  Waldungen,  die  Hauptart  nebst  c.  und  d.  auf  lebmi|(em 
und  lehmig -humosem  Boden,  erstere  sehr  häufig  und  meist  truppweise, 
letztere  beiden  ziemlich  selten  (Hn.  Eichsfeld,  z.B.  z-vrischen  Holzerede  und 
Krebeck,  zwischen  Ebergötzen  und  Duderstadt,  Landolfshausen— );  b.anf 
Saud-  und  sandigem  Boden,  namentlich  auf  Heiden  sehr  häufig,  trapp- 
auch  heerdeuweisej  e.  auf  steinigem  oder  felsigem  Gebirgsboden  \zfi^ 
(am  ganzen  Unterharz,  sehr  charakteristisch  an  der  Rosstrappe  —  ifresi- 
ger  grossblätterig  Hs,  Bielstein,  Meissner).  Juni  bis  September.  —  io- 
gnst,  September. 

SXmmtliclie  Foratea  varürea  ia  der  Beluaraag  de*  SteageU  (vergl.  BeaMi^.) }  mit  n  ^ 
Basis  gewimpertea  uad  kaUea  Bliltera  y  mit  kaklen  oad  seltener  raali  -  »der  steifliaariges  Blit- 
tera,  die  dickt  weisssottig  kekaarte  Form  (T.  lanagiaosas  8CHK.  Haadb.  11.  T.  164.)  li«"^ 
aber  aickt  im  Gebiete,  soadern  erst  södlicker  (saaMckst  bei  Coesfeld  ia  Pr.  fV.  uehiü« 
aar  seltea)  vor;  mit  kleinera  and  doppelt  grossem  Blütea;  mit  eiagescUosseaen  und  au  ^ 
Kroae  Tortreteadea  Gescklecktstbeilen;  mit  lila- parporaea,  selten  weissea,  sehr  selten  weitf- 
rolk  paactirtea  Kroaen  {Pr.  W,  ▼.  BÖNNtNCIIAÜSEl«) ;  mit  starkem  gemeinem  Qaendelgcme^ 
aad  seltener  mit  f eiaem  Citroaeageraek.  —  Seilen  trifft  maa  Exemplare ,  an  denen  alle  Blätter 
amgekekrteirand,  aaterste  fast  kreisrnad  siad  (ÜATirB  das.    Zweig  aatea  ia  der  Mitte)» 

Bemerk.  Die  jangen  Triebe  siad  gedrickt  4-seitig,  wodarck  allemirend  3  geget- 
stiadige  breitere  aad  2  etwas  sckmSlere  FlMckca  eatstekea.  Bei  geringer  HaarbekUi^ 
siad  diese  4  Flackea  spirlick  mit  karsea  Hürckea  besetst  aad  swar  die  beidea  scbBalei  Fli- 
ckea  meisteas  etwas  starker  als  die  mit  ikaea  abweckseladea  breitera.  I>ie  swisdienliegenJo 
4  Kanten  aber  sind  bänfig  dichter  and  langer  bckaart  als  die  Flicken ,  wclcke  auch  woU  i»^ 
kakl  vorkommet;  alsdaaa  crsckeiat  der  Stengel  qnadrifariam  pabesceas  (FBIES  Fl.  du>  ^ 
der  Diagaose  voa  T.  Ckamaedrjs  t.  2237.).  Legen  sick  die  Haare  der  beiden,  die  ■Ce- 
lera Flicken  eiasckliesseaden,  Kaatea  fast  snsammeafliessead  aaf  diese  lelsteren,  so  ertc^'*' 
der  Stengel,  besonders  aa  der  getrockaetea  Pllaaxe,  bifariam  pilosos  (FKIBS  Sams*  Teg' 
Scaad.  197.  ia  der  Diagaos«  voa  T.  Ckamaedrys).  Trif«  diese  2-  «der  4-str«ifige  Stca- 
gelbekaaruag  stets  mit  dea  ttbrigea,  dieser  rermeiatlicben.  Art  beigelegten,  Cbsrakteres: 
qnirlig.  köpf  förmigem  Bltiteastaade  aad  eirandea  Blittera  (wogegea  T^Serpyllam  mgekekt* 
cireade  kaken  soll  (FB.  a.  leUt.  Ort))  sosammen,  so  würde  man  wokl  T.  Ckauaedrjs  als  e<^*' 
Art  ansehen  därfen.  Dies  ist  ana  aber  gar  nicht  der  Fall.  Man  trifft  Exemplare  der  F«**' 
welche  FBIKS  T.  Ghamaedrys  aeaat,  so  wie  von  dei»ikr  aake  stekeaden  Fprm  d.  Tcrticillat"*' 
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AI«  ebenfan«  Itfofig  ea«len  4-f«riam  pilosom  liat,  nit  Oberall  gleidwAsig '  feia  WWutem 
anch  mit  kahlem  Sleagel  an.  Und  niclit  minder  kommt  die  Hanptart  sowohl,  als  andi  die 
Spielart  b.  angnatilblitts ,  welche  beide  am  hMofigaten  allerdings  gleichmMasig  feinhaarig  er- 
scheinen, besonders  desshalb,  weil  die  Stengel  kfirser  und  weniger  fippig  ansgebildet  sind, 
mit  sehr  bestammt  2-  «nd  4-linig  behaarten  Stengeln  vor. 

M^hiBmUBCeufUeh^Medieinisehes»  Das  I&raut  mit  den  BUk 
ten  offieinell  (Herba  Serpilli).  Vorwaltende  Bestandih,  ätherisehei 
(Quendel-)  öl,  Gerbestoff  und  bitterer  Extraetivstoff,  Anwendung, 
als  sehweis streibendes ,  nervenstärkendes,  auflösendes  Mittel,  in  SuO' 
stanz,  zu  Speeies,  zum  Obersehlag,  Kräuterkissen,  im  Aufguss  mit  an- 
dern aromatisehen  Kräutern  zu  Baderti  und  Bähungen,  Innerlieh  wird 
er  selten  angewendet,  Präparate  sind  ausser  dem  'ätherischen  Ol  Spiri- 
tus Serpilli.  Beim  Landmann  ist  der  in  Bier  zerquetschte  Samen  eine 
Thierarznei,  auch  wird  das  J&auf  zu  einem  stärkenden  Thee  benutzt, 

ÖJtonon^isehes»    Die  dtronenduftende  Spielart  dient  als  Gewürz 
an  Speisen,    Schafe  und  Ziegen  fressen  das  Kraut  und  die  Bienen  be- 
'  suchen  die  Blüten  vorzugsweise  gern, 

••    SATVRKjrA.    »JLTUMMM. 

lilNN.  Gen.  n.  707. 

Kelch  ^ 
I  Oberlippe  1, 

'  pig.   Staabgeföt ^  , 

<  zasammenneigend.  Gesclil.  Syst  XTV.  1. 
i  Einjährige  Kräuter  oder  Standen  (A.  1.^  mit  kleinen  canzrandigen 
r  Blättern.  Quirle  doldentranbig;  wenifbluti^  mit  Isursen  Deckblättem, 
I  auch  ohne  solche,  oder  kopfförmi|^-mehrblüti|f  mit  Deckblättern. 

*!•    S*  lt«rteiiiil0*    Garten  "fSatureim    Blätter  iineal-lan- 

zettlich,  spitz;  Quirle  meist  5-blütijr. 

LiNN.  Sp.  pl.  19b,  Roch  Syn.  IT.  ^2.  Schk.  Handb.  IT.  T.  156.  Stübm 
Deutschi.  Fl.  H.ö.    Hatnb  Arzneige^.  YI.  T.9. 

Auf  Garteuländereien,  im  süd- westlichen  Theile  des  Gebiets  auch  auf 
Feldern,  hier  und  da  Tcrwildert  (Pr,  ¥V,  auf  Ackern  am  Sparenberge 
und  an  der  Nordseite  der  Brackweder- Berge).     Juli,  August.  —   Sept. 

Stengel  krautig,  bfischelig,  6  —  8"  hoch.  Blitter  schmiler  als  an  der  folgenden  Art  und 
okoe  Stachelspitsc,  an  der  Basis  stib-ker  als  jene  gewimpert.  Blüten  ▼ielehig-3-hMnsig. 
Kronen  blasslila   mit  purpurnen  Puncten  am  Schlünde. 

/t*  H«  lli«lltaiia*  IBerg^Saturei»  Blätter  lanzettlich,  in 
die  Basis  Terschmälert,  obere  stachelspitzig;  Quirle  blattwinkelständig, 
meist  3 -blutig. 

LiNN.  Sp.  pl.  794.  Koch  Sjn.  II.  642.  Schk.  Handb.  U,  T.  156.  Sibth. 
Fl.  gra'ec.^I;  f.  543. 

An  Mauern,  sehr  selten  verwildert  (Pr,  W,  am  Gremäuer  des  Sparen- 
bergs  bei  Bielefeld).    Juli,  August.  —   September. 

Stengel  bischelig,  6 — 8''  hoch,  scbirflich  -  flaumig.  Blitter  dicklieh,  steif,  am  Rande 
nnd  Mittelnerr  flaumig,  dunkelgrün,  gliinsend,  beiderseits  drüsig- pnnctirt.  Blüten  korx  ge- 
stielt, Krone  blassröthlich ,  Unterlippe  am  Schlünde  purpurn  pnnctirt.  Rühre  doppelt  so  lang 
«1«  die  Unterlippe. 

GmwMm9:LTciam. 

JPhtBrmaeeutisehmMedieinisehes»  Das  Kraut  mit  den  Blü- 
ten von  A,l.  offieinell  (Herba  Saturejae).  Vorwaltende  Beständth, 
ätherisches  Ol  und  eisenarünender  Gerbestoff,  Anwendung  nur  noch 
äusserUch  zu  Bädern,  Präparate  sind  Oleum,  A«iua  und  Tinotura  Sa- 
turejae. 
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würz  an  Speisen. 

9.    CAl^AlflllirTHEA.    MMMGMMNJiB. 

Benth.   in  DE   Cakd.   Prodr.   XII.  226. 

Kelch  röhri^5  13 -nervig,  2- lippig  «Oberlippe  meist  akle- 
hend«  mit  3,  Unterlippe  nüf  d  Zäbnea.  Kronsaum  2-lippig,  Ober- 
lippe aufrecht,  ganx  oder  aufgerundet  Stai|hgeßMile  4«  anpi* 
gend,  mit  den  Spitzen  paarweise  «uianunenneigend.  Nüsse  epen. 

Ein-  (A.l.)  oder  iiiehrjähri|;e  (A.2.)  Kräuter  oder  Staaten  mitgni 
räudigen  oder  jj^eiähuteu  Blattei«.  Bluteustellung  mehriuptig.  KroBCB 
purpurn  4  weiselich  oder  ge\h. 

!•  €«Acln«0«  W^iOm^ergmlMofe.  BUtur  eiiiptitcMiuu. 

entfernt  tacea&hnig,  blutenstandige  linger  aU  die  Bluten;  Quirle  6-lilBti^, 
Zibue  des  Frucbtkelcbs  ■usanunenueigeud  und  den  Seblund  fast  schliesseM' 

Claibv.  in  Gaüd.  Fl.  beW.  lY.  ß.  Bbhtm,  iq  Bk  Ga9D.  Prodr.  XII 
230.  CU.  bau.  282.  Kogm  Syn.  II.  643.  Tbynw«  Aoia«i  IrWK*  8p?' 
826.    ScHK.  Handb.  II.  T.  164.    Engl,  bot  t.lU.  . 

Auf  Triften,  Heiden,  zwiscben  GebiUcb  und  an  Waldr&ndeni,  »> 
bugelicem,  trockenem,  kalksteinigem  oder  sandigem  Boden ,  ziemlieh  hin- 
lig.    Juni  bis  August.  •«»  August,  ftenftenbcr. 

Geroek  UMugnthm  scharf.  Stengel  kU  l'  lio«k,  islig,  auf  2  Seite»  didto  ^i 
behaart,  aeltea  kahl.  Blatter  «ad  Blftlm^ble  leitenHif  gtateUl.  Kelch  a«  Gnade  kickng 
KroMii  Tötklickhlaa  •    aelte»  weiss. 

t.   €.  €liii«p«diiiin.   MorMtemhmn§e  Mer§mitMt^ 

Bl&tter  eirund,  stumpf,  seicht  sageifibni|^.  Quirle  kugelig»  vieUUsn^t 
yon  pfriemlicb-borstenf finnigen  DeokbUttern  emgebnllt. 

Bbmth.  in  Db  Gand.  Prodr.  XII.  233.  GlinonodiuBn  yulgare  iim*  of 
pl.föl.  Cbl.  hau.  283.  Kooa  Syn.  II.  644.  Schk.  Handb  U.  T.16^^ 
Fl.  dan.  t.930.    Ens;!.  bot.  1. 1401, 

An  Wecen,  Hecken,  in  Hainen  und  In  Waldungen»  auf  vagem  o<l<^' 
steinigem  Boden,  bSufig.    ^uU,  August  -^  September. 

Stengel  IV»  — 2'  kock,  aDsteigrad,  «ottig.  BUtl«r  km«  gtaOelt,  viil  akgeru4ilffB*"*' 
okcrseits  sarihsarig.  Keicke  aekst  de«  eke«  so  langen  IMekklitUm  «ollig  rwiUiaM«g*  ^"* 
nes  kellporpam. 

9.    HYÜfllOPlJII.    EfBQJt^ 

*  LlNN.  Gea,  a.  709. 

Kelch  röhrig,  15 -nervig,  gleichmässig  5-zähnig,  Krone^- 
lippiff,  Oberlippe  aufrecht,  flach,  tief  ausgeraBdetj  Unterlippe 
aBslehend,  3*lappig,  mittlerer  Lappen  gespalten.  Staubgeuss^ 
4,  oben  von  einander  weichend,  Beutelfacher  ausgespreizt 
Gescbl.  Syst.  XIV.  1.  * 

Staudiff.  Biätler  sitzend,  am  Rande  umgerollt.  Blüten  in  ilfreB^'' 
mig  genäherten  Quirlen.  , 

i.   HE.  •ffleinall»«   ArmneiUeher  Ms^^.    Butter  hntA\ 

Quirle  einseitwendig*  ,. 

LiNN.  8p.  pl.796.  Chi.  han.  288.  Roca  Syn.  II.  646.  ScBK.'HjsdA 
II.  T.1Ö6.  Stübm  DenUchl.  Fl.  H.3.  Jacq.  Fl.  austr.  UI.  T.254.  Ba^'' 
Arzneiffew.  YI.  T.  18. 

An  Ruinen ,  Mauern  und  zwiseben  Steingerolle ,  in  sonniger  "^^f 
Lage,  die  Nordgrense  der  Gesammtverbreitung  errei<diend,  aierB>|I/r 
verwildert  und  fast  eingebürjj^ert  (Hn.  Alte  Burff  Salzderhelden,  Bibi« 
hinter  I^ordheim  — ;  Bs.  am  Furstensteine ,  Isopsberg  bei  Jestädt,  9^^' 
mauern  von  Rinteln  -<-;  Pr.  I^aumburg  am  Pfortenberge  im  SteiDgeröU^ 
Stadtmauern  von  Halle).    Juni  bis  August.  —   September. 
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Bitter- gewünkafl.  Stengel  1—2'  bock,  4 -kantig.  Blltter  ins  Krens  gestellt,  ksbl, 
dunkelgrün.     Kronen  kornblumenblan ,  selten  fleiscbfarben  oder  weiss. 

GXWrjBMBJLMCMX», 

J^harfnaeeuUsehmMedieinisehesm     Das  Kraut  offUineU 

(Herba  Hyssopi).  Vorwaltende  Bestandth.  ätherisches  Ol  und  eisen- 
grünender  Gerbestoff,  Anwendung  im  Aufguss  als  Thee,  als  nerven- 
stärkendes, auflosendes,  schweiss-  und  urintreibendes  Mittel,  besonders 
hei  schleimigen  Brustbeschwerden;  äusserUeh  %u  Umschlägen,,  Präparat 
ist  nur  noch  Aqua  Hyssopi. 

«.  Gruppe.    nKONABDEjLE.     MONABnMNeMWÄCmttJB. 

Staubcefiftsse  2,  i^erade  oder  ansteii^end.  Beutelfacber  Ifinglicb-Iineal, 
einzeln  oder  durcb  ein  fadenförmiges  Band  von  einander  getrennt. 

LiNN.  Gen.    n.  39. 

Reich  S-lippiff*.  Krone  rachenfonnig.  Band  der  Staubbeutel 
fadenförmig  ansteigend  oind  an  der  Spitze  einen  einfacherigen 
Beutel  tragend.   Geschl.  Syst.  II.  1. 

Zwei-  (A.  4.)  oder  mebrjäbrige  Kräuter  (Art,  1-— 3.)  oder  Sträucbe, 
yon  mannicbfacbem  und  abweichendem  Gesammtanseben.  Blätter  ganz, 
eingescbnitten,  geschlitzt  oder  fiederspaitig.    Bluten  quirlig  •  äbrig. 

*    Kronröbre  innen  mit  Haar-   oder  Wimpernring. 

!•  S*  irertieillata.  Q,uiri'  »aibei»  BläUer  herz  -  delu- 
förmig,  seicht  ausgeschweift -gezähnt,  untere  mit  geörten  Blattstielen; 
Quirle  gesondert  15 — 20 -blutig,  fast  kugelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  37.  Chi,  hau.  SOB*  Koch  Syn.  II.  639.  Glus.  Bist. 
Lib.  IV.  29.  f.  3. 

An  Wegen  und  auf  Schutt,  auf  sonnigem  trockenem  Boden,  als  Flücht- 
ling aus  Gärten ,  selten  und  kaum  der  Flor  angehörig  (ün.  Herrenhausen 
hei  Hannover  —  Osterberg  bei  Hildesheim).  Juni  bis  September.  — 
September,  October. 

Stengel  l-> 2'  hoeb,  nebst  den  Blittem  sebwacb  steifburig.  Bliüenqnirlc  6—10. 
Kelcbe  nebst  den  Stielcben  ranbbaarig,  Kronen  fast  doppelt  so  lang  als  der  Kelcb,  scbmal, 
aussen  sartbaarig.   Innen  mit  einem  in  Wimpern  serfetsten   Ringe*   kornblamenblan. 

'*    Kronröbr«  «bpe  inaern  Ring. 

9«  £(•  pratensis*  mefetuBaWbeim  Blätter  herzformig-läng- 
licb,  unregelmässig  doppelkerbig  runzelig,  unten  weichhaarig;  Quirle 
gesondert,  6 -blutig,  Deckblätter  und  Reicne  klebrig -behaart,  Kronröhre 
Tiel  kürzer  als  die  Oberlippe. 

LiNN.  Sp.  pl.  35.  Chi.  han.  306.  Koch  Syn.  II.  638.  Engl.  bot.  1. 153. 
Baynb  Arzneigew.  YI.  T.  2. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen  und  Hügeln,  auf  trockenem  besonders  gern 
halksteinigem  Boden,  ziemlieh  häufig.    Mai  bis  Juli.  —   Juli,  August. 

Gerneb  reb - aromatiscb.  Stengel  1 — 2'  bocb.  Unterste  Blütter  lang-  mittlere  bars- 
gestielt, oberste  sitxend,  bisweilen  an  der  Basis  lappig -eingesebnittcn.  Obere  Keleblippe 
kars  3-siibnig,  untere  gehalten  -  2- säbnig.  Kronen  bornblnmenblan,  seltener  weiss  oder 
scbeckig  (S.  variegata  WallBST.  et  KiT.  in  WlLDEBT.  Emim.  bort,  berol.  I.  *^.) ,  sebr 
selten  ^isebfarben, 

S*  Ha  STlirestPlSs  Wald^lSialbeU  Blätter  herzfömig-läng- 
lieb,  einfachkerbig,  unterseits  nebst  den  Kelchen  grau  zarthaarig;  Quirle 
kaum  gesondert,  meist  6 -blutig,  mit  gefärbten  Deckblättern 4  Kronröhre 
so  lang  oder  länger  als  die  OJ^rii^^e. 
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Liim.  8p.  p].34.  Chi.  han.  305.  Koch  Syu.  II.  697.  Reichbhb.  PI 
crit.  YI.  t.527.  Jagq.  Fl.  nustr.  III.  t.212.  S.  nemorosa  Linn.  das.  35- 
Rbichenb.  das.  t.  d26. 

An  Wc|i^en,  Feldraineu,  unbebaueten  Orten,  auf  magerm  sandigen 
Boden,  die  Nord-  und  Nordwestgrenze  der  Geft^mmtrerbreitnng  anHane 
erreichend,  stellenweise  (Pr,  Halle;  zwischen  Lan|;enbogen  und  Uolli- 
dorf ,  zwischen  den  Dömeken  und  Wansleben ,  Unterriesdorf  unweit  Eis* 
leben,  an  der  Hüneburr,  unweit  Gerbstedt  an  den  8eelöchern  beiZaher 
stedt.  Aderstedt  unweit  Bernburg^,  im  Harsleber  Felde,  Steinholz  bei 
Önedlinbnrg,  Aschersleben — ;  Sekw,  am  Kiffhinser«  Sondershausen—; 
An.  Stemneda  im  Hohnsteinschen).    Juli,  August.  —   September. 

Steagel  1 — 2'  hodt.  Blitter  ttampflicli  (8.  »emorota)  umA  tplls  ▼arüfcad,  biiweiln 
a«ck  kerbig- tigesilHiig,  «atere  gestielt,  obere  titsend.  BlAtca  balb  so  groM  «h  u  A.2> 
Stanbfldea  kMrser  als  di«  koraUnmcnUaseB  Kroaea. 

4*    S*  Aetlil«pii(.     UngarMche  Salbei*    Blätter  eirond 

oder  linglicb,  ansgenaft- kerbig,  buchtig  oder  lappig,  sehr  runtelig  nid 
nebst  Stengel  und  Kelchen  weisswollig,  Quirle  4,  6 — 8-blutig  mitlien- 
förmig- kreisrunden  in  einen  Dom  ausgebenden  Deckblättern. 

LiHH.  Sp.  pl.99.    GM.  han.  306.    Hoch  Syn.  II.  637.    Jacq.  Fl.anitr. 

in.  t.  211. 

Auf  dem  trockenen,  beraseten  und  sonnigen  Boden  eines  Basaltfei- 
sens,  unmittelbar  an  Tcrfallenen  Ruinen  (0>.  Bielstein  unweit  Alhnngei), 
nur  verwildert,  in  neuerer  Zeit  sich  Tcrlierend  und  der  Flor  kann  ai- 
gehörig.     Juni  bis  August.  —   September. 

Stengel  1  —  l'/j'  lu>^-  Wunelsttndige  Blitter  roseftenartig  a»  Boden  liegnd  lad 
gestielt,  Mit  hersfönniger  BasU.  Bllten  gross,  Keleb  ra  Wolle  eingobillt,  trieUcnrti^ 
erweitert,  stsrli  gerieft,  die  Zübae  in  domartige  Grauen  endigend,  Kronen  weiMi  K>*i- 
röbre  kftrser  als  der  Kelcb. 

l^hmtnaeeuMUeh^MeMeinisches.    A,l,  ist  beim  L»U- 

mann  im  magenstärkenden  Theeanfguss  noch  im  Gebrauek  und  hater- 
liek  %u  Bädern  zu  empfeklen, 

Veehmisehes.  A,1.  %um  Sekwar%brau»färben,  auek  als  GeM- 
mitte}  SU  benutzen. 

ÖJßOnOfniseheS,  Das  Bindviek  frisst  die  Art,  S.  und  S,  nur  tm 
ISötkfall,  die  Art,  1.  u,  4,  gar  nickt, 

9.  Gruppe.      NKPIITEAi:.     KATSBJBJWMMlWOßMX- 
GMUrÄCmSJB. 

Staubgef^sse  4,  hintere  oder  obere  (nicht  wie  in  den  übrigen  Gmppfn 
die  vordem)  länger. 

LDfN.   Gen.    n.  710. 

Kelch  röhrig,  meist  gekrümmt«  5-eähiiig.  Rronsaum  S-lippif» 
Oberlippe  gerade«  ausfferandet  oder  gespalten»  Unterlippe  ab- 
stehend«  3-lappig«  mittlerer  Lappen  sehr  gross«  hohl  und  ge- 
zähnelL  Stauhgefösse  ansteigend«  Beutelföcher  geradlinig  i^' 
spreizt.   Gesehl.  Syst,  XIY.  1. 

Mehrjährige  Krauter.  Blätter  manniehfach.  Blüten  an  den  Eb^* 
des  Stengels  und  der  Zweige  in  dichten  ährenartigen  Quirlen. 

!•   nr.  €atarla»    Gemeine  KaUsewminme.   Blätter  liag- 

lieb -eirund  mit  herzförmiger  Basis,  tief  kerbig -gesägt,  unterseits  grtn* 
filzig;  Nüssi}  glatt  und  hahl.  ,. 

Linn.  Sp.  pl.  796.  Ghl.  han.  299.  Koch  Syn.  U.  646.  Schk.  Handb. 
II.  T.IÖ7.  Fl.dan.  t.580.   Engl.  bot.  t.  1S7.   HAYmi  Arsneigew.  IT  T.8. 
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In  der  Nähe  von  Dörfern  an  Wegen,  Hecken,  Mauern  und  Schutt, 
«ach  an  Ruinen,  auf  maji^erni  steinigem  Boden,  häufig  eingehfirgert* 

Bettäiibt.filug  «Bd  sUrk  gewfir*]iafll  nedkcml.  StCBgel  ly,  —  *^'/,'  Weh,  BlMtter  ge- 
itielt,  etfras  nmsclig,  obeneifs  nMltgräa.  Blüten  In  gestielten,  «ielbifiligen  Doldenlrinb. 
(^■>     KelcbsMline    pfriemlicb-borstenföraiig.      Kronen   wemltcb,    Unterlippe    roth   punetirt. 

f*    ]tf.  Ci}leeli«ina*     €h€naertnanns » Matmentninae» 

Butter  nierenrund,  obere  mit  herzförmiger  Basis,  grob  geiserbt,  beider- 
seits grün;  Plüsse  kahL 

Benth.  Lab.  485.  in  De  Cand.  Prodr.  XII.  S9I.  Glechoma  hederacea  Linn. 
8p.  pl.  807.  Chi.  han.  299.  Hoch  Syn.  II.  647.  Schk.  Handb.  11.  T.  159. 
Stdrm  Deutsehl.  Fl.  H.8.    Engl.  bot.  t.853.    Haynb  Arzneigew.  II.  T.8. 

An  Hecken,  Mauern,  auf  Kulturländern  und  in  Waldungen,  auf  schat- 
tigem hamushaltigeln  Boden  sehr  hanfig.  April  bis  Sept.  — >  Juli  bis  October. 

Steagel  bi«  2'  lang.      Qnirle  6.blntig,    Kelcb  3 -fach  IcOner  aU  die  Kronröbre. 

U.  »RACOCKPHEAIiVlfl.    JDMJLCMiMWMOJ^W.  * 

lAW,   Gen.  n.  729. 

Kronröhre  in  einen  bau- 
Oberllppe  gewölbt» 

— , ^j, —   _-.^^_^, __•  Lappen  gespalten. 

otaubgefösse  paarweise  unter  der  Oberlippe ,  oben  vorwärts 
gekrümmt«  Beutelfacher  geradlinig  gespreizt.  G.  Syst.'XIV.  1. 
Mehrjährige  (A.  I.)  selten  staudige  Kräuter.  Bllltter  Terschiedenartig. 
Blüten  in  blattwinkelstSndigcn  oder  zu  einer  endstäudigen  Ähre  tereinig- 
(ea  Quirlen.     Dechblätter  oft  blattartig,  crannig- gezäunt. 

'!•    n«  Rnyseliiaiia«    Schwedischer  JDraehenhopJ'» 

Blatter  lineal- lanzettförmig,  gauzrandig,  stumpf;  Blätenähre  eudständig. 
Linn.  Sp.  pl.  830.    Koch  Syn.  11.  ti47.    Fl.  dan.  t.l21, 
In  Walanngen,   auf  magerm  steinigem  Boden,   die  Nord -Westgrenze 

der  Gesammtverbreitung  am  östlichen  Saum  des  Gebiets  erreichend,  sehr 

selten   (nur  j^n.  bei   Oranicnbanm   im  I^ichrim  und  am  Eilerborn  nach 

Raguhr  zu).     Juni  bis  August.  —    September. 

Stengel  1  —  1  Yj'  l**^'*  *  ^'^^  *   S'S^*  ^'*^  Spitsc  meiat  flamnig.     Blattei  am  Rande  «mge« 

'•Hl,  Jebbaft  grfio,  untertetls  blasser  und  eingeatocben  -  ponctirt.    Krone  riolelblaa«  Oaombaarig. 

4.  Gruppe.     STAGHITDKAi:.    XMMBTGMWrÄCM»M. 

Stanbgefässe  4,  unter  der,  meistens  hohlen,  Oberlippe  ansteigend. 
Nüsse  glatt  oder  gehönielt,  von  der  Basis  an  gesondert  und  aufrecht. 

it.    PRCHTKIiliA.    W^nUNMEiEiM. 

LlNN.  Gen.  n.  735. 

Kclcb  röhrig -fclochig.  2-lippiflr5  5-zähnig.  Krone  2-lippig, 
Oberlippe  gekielt  belmformig,  Unterlippe  berabhängend,  seit- 
liche Lappen  abwärts  gebogen ,  mittlerer  bohl.  Beutellacher 
gradlinig  gespreizt.   Gesebl.  Syst.  XIY.  i. 

Mehrjährige  Kräuter.  Blätter  ganz,  zerschlitzt  oder  fiederspaltig. 
Blütenciuirle  tranbig- ährig,  endständig.    Deckblätter  kreisrund,  blattartig. 

%•  P.  TUli^ariS.  Gemeine  Mrunelle*  Zähne  der  Kelch- 
oberlippe gestutzt,  kurz  gespitzt  und  stachelspitzig,  der  Unterlippe  ei- 
rund-lanzettlieh  mit  Stacbelspitze,  Kronoberhppe  kahl,  längere  Staub- 
fäden an  der  Spitze  mit  dornförmigem  Zahn. 

LiKN.  Sp.  pl.837.  Chi.  han.  279.  Koca  Syn.  II.  660.  Schk.  Handb. 
H.  T.168.   Fl.  dan.  t.  910.   Engl.  bot.  t.  961.   Hayne  Arzocigew.  VI.  T.  10. 

Auf  Wiesen,  Triften,  in  Hainen  und  Waldungen,  auf  Boden  jeder 
Art,   allgemein  Terbreitet.    Juli  bis  August.  —   August,  September.' 

Warze)  kriccbend.     Stengel  «aaleigend,  6  —  9''  hoch.     Blkttcr  gestieU  mit  xeralrenelca 
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bortllielieB  Haaren  besetst.  wie  m  de«  AH.  2.  u.  3.  Unglich  «iraad,  gaaiMsaig  oder  mlorea 
baebtig-agesihBig.     Bliteii<|airle  in  ciaen  einmden  Kopf  vereinigt.     Kronen  «iolet. 

n.   P.  sriuidifl«ra.    GnkssbiüHge  MruneUe.  Zihw 

der  Kelchoberiippe  breit-eirund,  saeespiUt-he^rannt,  der  Unterlippe  Ui- 
settlich,  grannenartic  sagespitzt,  sehwach  gewinpert.  Kronaberhppe  be- 
haart,  Unrere  Stavbrefisae  an  der  Spitse  mit  eiMa  Becker  fersehw. 

Jacq.  Fl.  austr.  IV.  40.  t.  377.  Chi.  han.  280.  Koch  Syn.  II.  660. 
SCHK.  Handb.  II.  1. 168.     P.  vulgaris  ß.  grandiflora  LiifN.  Sp.  pl.  837. 

Auf  Wiesem  nmd  Triften,  auf  trockenem  besonders  kalksteiahaltigea 
Boden,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  mit  der  nördlichen  Greiie 
des  Gebiets  erreichend,  im  südlichen  und  mittlem  Gebiet  h&ufig,  n 
nördlichen  zerstreuet  und  selten  (AI.  bei  Kiel  einmal  gefunden;  ÜAr.Biev- 
strelitz  bei  der  Prelanker  Ziegelei,  Remplin  — ;  Hn,  Hildesheim;  Hü- 
fersberg  bei  Heisede,  Kronsberg  bei  HannoTcr,  als  nördlichstes  Torkon- 
«men  in  Hn.),    Juni  bis  August.  —  August,  September. 

▼o»  A.  1.  annerdem  darth  neltteoa  niedriger«  Stengel  nnd  fnal  8- fach  gr>«»cre  BÜta 
teracliiedea.     Tarürl  wie  die  rorige  mit  weissen  Kronen. 

*S.  P.aüiaa  WeUse  nrunellm.  Zähne  der  Kelchoberhp^ 
breit-etmnd,  zugespitzt  begrannt,  der  Unterlippe  lanzelt-pfricmeBfoiwg 
stachelig- kammartig -gewimpert;  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  yorwärto 
gebogenem  Zahn. 

PALL.inllI.BiitBEH8T.FI.taurico-canc.n.67.  KocnSyn.T.G6D.  RBicniii' 

PI.  Crit.  fll.  f.  893.  JacQ.  Fl.  austr.  IV.  t.878  (beide  die  lederspaltige SpidiH) 
Auf  Gebirgstriflen  des  Harzes ,  auf  magerm  Boden  (nur  Br,  (^ei* 

stedter  Trift  bei  Blankenbnrg;  Pr.  am  Hoppelnberge).  Juni.—  Aap>t> 
TTeiebbehaorl.     Keldi  lang  nnd  aebasal.     Krone  gtUdichwetia  •  grOMor  als  •■  A.l.  *» 

Meiner  als  a»  A.2 Nnr  die  federspahigeTaricIit  (P.laeiaiaU  Lofir.  Sp.  p).837.)ksmW' 

iSa    SOIJTlIIil^ARIAa    »CMMMiJOKMAVV!. 

LlNN.  Gen.   n.  734. 

Kelch  fflockig,  2-lippig,  Lippen  ganz,,  obere  mit  eiieio 
schuppenförmiiren,  hohlen,  hei  der  Fruchtreife  ahfaliendeD An- 
8afBe.*^Krone2.Iippiff,  Oberlippe  hohl,  3-lappig,  Unterlippe 
ungetheÜt.  StauB^efasse  an  der  Spitze  vorwärts  ffekriimmi» 
Beutelföeher  geradlinig  gespreizt.    Geschl.  Syst.  XlV.  1* 

Ein-  oder  mehrjährige  (Art.  1—3.)  Kräuter,  selten  Sträuche,  n'» 
ganzen,  selten  eingeschnitten -fiederspaltigen#latteni.  Bluten  haldblatt* 
ivinhelsUlndig,  bald  fihrig- traubig,  mit  firbigcn  Deckblättern.        ,  ^ 

f.   ».  salericulata.    Gemeines  »chHdlsraut.  Bütte' 

länglich  -  lanzettförmig  mit  schwach  faerzfötmiger  Basis,  entfernt  stnmpi- 
kerbig-^esä^t;  Bluten  blattmnkel ständig,  einseitM'endig ,  Krouröhre  «> 
der  Basis  ATinkelig  aufwärts  gekrümmt.  ^    .. 

LiifN.  Sp.  pl.f35.  CM.  han.  283.  Kogb  Syn.  H.  659.  Scbk.  Handb. 
II.  T.  167.   Fl.  dan.  t.  637.   Engl.  bot.  t.  523.   Hainb  Arzneigew.  UI.  T.3^ 

An  Gräben,  Teichufern  und  Flfissen,  auch  auf  Wiesen,  auf  nasse* 
oder  sumpfigem  Boden,  häufig.  ,     . 

Stengel  bii  1>/,'  hoeh,  ackarfliantig,  an  ^en  Kanten  abwSrU  gcriekict  %\x\fU*t\%^ 
haU.      KronacUnnd  faat  geaeyoaatn,    Kranen  hellbbu.    Vntnrftippt  oft  mit  blaiim  P»^^ 

%.     Sa  liMtlf«llaa     »piessbUmriges  SehOatr^ 

Blätter  länglich -lanzettförmig,  an  der  gestutzten  oder  schwach  l^erii«'' 
migen  Basis  beiderseits  durcb  1 — 2  Zähne  etwas  spiessförmig;  »^^^^ 
endtraubig,  einseitwendig,  Kronröhre  an  der  Basis  aufwärts  S^^'^f^ 
LiNN.  Sn.  p1.  836.  Chi.  han.  284.  Koch  Syn.  II.  659.  Fl.  dan.  tj^ 
An  Gräben,  Flnssufem  nnd  auf  Wiesen,  auf  nassem  oder  fencbte)» 
Boden,  ziemlich  selten  (Pr.  Halle:  Kl.  Libenan  bis  Kl.  Dölzig,  Menf- 
bürg,  zwischen  der  Steinklippc  und  Memleben;   bei  Hecklingen  nnwe» 
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Stassfurt,  Dessau  an  den  Espen  bei  Hordorf—;  Ol.  im  Neuendorferholze 
vor  Bockhom,  bei  Yarel  — ;  Hn,  Herrnbof  an  der  Elbe,  zwischen  Bar- 
förde und  Hohnstorf  nach  Artlenburg  zu,  bei  Yerden  — ;  Hb,  bei  Schlecms 
an  der  Bille,  Bergedorf — ;  Br.  Stadt  Bremen;  Hl.  hier  häufiger:  Lauen- 
burg, Horst,  Tesperhude,  Besenhorst,  Gesthacht — ;  Mk.  bei  Dömitz  an 
der  Elbe  und  an  der  Eide,  Boitzenburg  — ).  Juli  bis  September.  — > 
September,  October. 

Stengel  1'  hoch,  aufwärts  fein  behaart  oder  kahl.  Blitter  kleiner,  Blutes  beträchtlich 
grösser  als  an  der  Torigea  Art  and  mit  stark  erweiterten  Schlünde.  Kelche  dräsig- weich- 
haarig,    Kronen  viele  t. 

8.  Sa  miliar*  Maeines  Schiia*raut.  Blätter  länglich- 
lanzettförmig,  durch  1 — 2  stumpfe  Zähne  an  der  gestutzten  oder  schwach 
berzförmigen  Basis  etwas  spiessförmig;  Bluten  blattwinkelstäudig,  ein- 
seitwendig,  Hronröhre  gerade  an  der  Basis  etwas  bauchig. 

LiNN.  Sp.  pl.  835.  Chi.  hau.  284.  Roch  Syn.  II.  659. '  Engl.  bot.  t.  524. 
€cRT.  Fl.  londinens.  lY.  t.43. 

Aufwiesen,  an  Gräben,  auf  moorigem  Boden,  selten  (Pr.  ßf^.  Me- 
debach,  Schermbech,  Dortmund  auf  dem  Höchsten,  Tecklenburg  am 
Fusswcge  nach  Brochterbeck  zwischen  den  Felsen  — ;  Hn.  Bentheim, 
Osnabrück  am  Husgei,  Lingen  auf  der  Ruhweide  in  der  Bauerschaft 
ILiaxten,  Hühnerfeld  bei  Hedemunden,  daselbst  am  Sandborn,  im  Erlen- 
brucbe,  im  Aiändenerwalde  unweit  des  Riuderstalls  — ;  OL  I^eueubur- 
gerholz  nach  Neuenburg  zu,  auch  nach  Bockborn  zu,  in  Oberlethe,  bei 
Kahde  im  Kirchspiel  Dötlingen — ;  Br.  Stadt  Bremen;  HL),  Juli,  Au- 
gust. —    September,  October. 

Stengel  von  4— lO''  hoch,  sart.  GesaMnUnsehen  nnd  BlatÜ>ilduHg  der  A.  3.  Bluten 
aber  kaum  ein  Viertheil  so  gross,  Keldi  knrdiaarig  ohne  Drüsen,  Kronen  hellrdthlich ,  innen 
mit  purpurner  Zeichnnng. 

ÜMJeehniSChes»  Bas  Kraut  von  A.  1.  hat  man  zum  Sehwarzfärhen 
ang^andt, 

01tonomischeS9  Das  Vitk  äeheint  sämmilieke  Arten  im  frischen 
Zustande  %u  versehmähen. 

hum.  Gen.  n.  731. 


einander  liegend,  nach  dein  Aufreissen  srespreizt  und  kreuz- 
weise zusammengestellt.    Geschl.  Syst.  XIV.  i. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  ganzen  Blättern  und  in  gesonderten  Quirlen 
stehenden  grossen  Bluten. 

'!•    ]fl*  ]flelifis«pliylluiii.    MeiUsenbiätiriger  üle« 

Mensa/Ußm  Blätter  eirund- länglich,  untere  herzförmig  eirund;  Quirle 
2— 6 -blutig. 

LiNN.  Sp.  pl.  832.  Koch  Syn.  n.  648.  Schk.  Haudb.  II.  T.  166.  Bki- 
CBKNB.Pl.  crit.  UI.  t.241.  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.26.  Engl.  bot.  YI.  t.577. 
M.  grandiflora  Bbichenb.  Fl.  sax.  205. 

£i  Laubholz^väldern,  auf  humosem  Boden,  die  I^ordgrenze  des  Yor- 
kommens  in  Deutschland  an  der  Asse  in  Br.  erreichend,  sehr  selten  (Pr. 
Halle  im  Blittelholze  und  in  der  Abatissina  bei  Kitten;  An.*!;  Br.  am 
südlichen  Abhänge  der  Asse,  am  Mönekeherge  bei  Gr.  Denkte).  Mai, 
Juni.  —   August. 

Stengel  1  —  2' hoch,  aufrecht,  einfach,  rauhhaarig.  Blätter  kttbig-sigesähnig.  Blüten 
meistens  zn  l-»3  im  Quirle,  gross,  gestielt,   Krone  weiss  oder  gelblichweiss  mit  purjpurnen 
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weiM    getiomteB  BUtteUappea    der  Unterlippe.      Varüft   aitt   tiefer    gespalteaer.  2-i«biig(T 
Kcleboberlippe  (Bf.  graaiUflora  Eagl.  bot.  t.  636.     Reichenb.  PI.  erit.  UI.  242.). 

Bemerk.  Rsichbnbach  «.  crstgen.  O.  ändert  den  GatlnngsclMr«kter,  Tcrulaitl 
dnreb  SCHKUnit's  Abbildung,  dabin  ab,  das«  beide  Fieber  dtr  obem  Beutel  iibcreiauda, 
die  der  nnlem  nebeneinander  iteben  sollen.  ScilK.  erliutert  aber  im  Texte  diese  Albwci- 
ebnng,  indem  ^r  die  Slellnng  brensweiae  angiebt  und  binsnfögt,  dass  b.  (die  Ficlier  aeki- 
einander  darstellend)  ein  nocb  geseblossenes  StanbgefÜss  sej. 


Sideritis  montana  Ton  Letsser  in  Fl.  bal.  ed.  I.  107.  ed.  II.  141.  späte  «o* 
Sprengel  das.  Ed.  I.  170.  aueb  Ton  Koch  Sjn.  II.  6.S6.  nnd  von  Beicuevb.  Fl.  MI. 
204.  als  Halle'sebe  Pflanae  anfgefübrt,  ist  nacb  GarckB  FK  ▼.  Halle  368.  seit  1806  m 
geblieb  dort  gesnebt  worden.     Sie  gebort  demnacb  dem   Gebiete  niebt  an. 

Micbt  minder  ist  SideriÜS  hercynia,  nacb  einem  von  mir  nicht  gesammdtei.  ■■- 
vollstindigen  Exemplare ,  snr  Veranlassung  weilerer  Nacbforscbung  am  angegebeaea  Studaite 
(Rosstrappe)  in  Cbl.ban.  287.  eingetragen,  bislang  niebt  wieder  angetroffen  worden.  Die  SciUA- 
DER  nnd  mir  vorgelegten  BmcbstScbe«  von  denen  jener  in  einem  die  Pflanse  be^eitendeo  BiUct 
sagt:  diese  Sideritis  sey  weder  S.  byssopifolia  nocb  S.  scordioides,  aucli  sej  ibm  eiae  is<l(« 
verwandte  Pflansenart  niebt  bebannt,  ibneln  einer  ^^slieb  bablen  Stacbjs  recta  aut  aicdcr- 
gestrecbtem  vielistigem  Stengel,  anfrecbtn  Zweigen,  sebmal  linealen,  2'''  breitea  Blittcn 
nnd  an  den  Zweigenden  bopffüntig  snsammengedriingten  Blüten,  die  möglicherweiie  dank 
Einwirbnng  von  Inaeetensticb  niebt  so  normaler  Entwicbelnng  gekommen  sind. 

M.    lIIARRVBIVJfl.     A.NJDOMN. 

LlNN.  Gen.  n.  721. 

Kelch  röhrig,  5  — 10 -zähnig.     Kronsaum 
]ippe  aufrecht;  ganz  oder  kurz  gespalten     '^ 

Stauhgefasse  m  der  Kronröhre  eingeschlcw., , ^ „ 

spreizt.    Nüsse  an  der  Spitze  stumpf.    Geschl.  Syst.  XIV.  1- 

Mehrjälirige  Kräuter  mit  rauzeligen  Blättern ;  blütenständige  die  Blü- 
ten überragend.  Quirle  blattwinkelständig ,  ^iel-  selten  -wenigbläoS- 
Kronen  unserer  Arten  weiss. 

*!•   ]?!•  pereyrliMiin«    Wretnder  And^orn.    Stengel  sper* 

rie-yielästig;  Stenjj^elblätter  elliptisch- lanzettlich  in  den  Blattstiel  f^'' 
scnmälert,  graufilzig;  Quirle  wenigblütig,  Kelchzähne  ö,  aufrecht,!^' 
zett  -  pfriemenförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  815.  Jagq.  Fl.  austr.  II.  t.  160.  91.  pereerinom  f'  »' 
gustifolium  KocH  Syn.  II.  656.  91.  creticum  Spr.  Fl.  bal.  t.  Vi.  ^-^ 
Bbichemb.  PI.  erit.  III.  t.  288. 

PCur  auf  dem  Kirchhofe  bei  Erdeborn  in  der  Ualle'schey  Flor,  doreh 
Zufall  Yerwildert.    Juli,  August.  —   September. 

Stengel  '/<(  — 2'  boeii.  unten  wollig,  oben  nebst  den  Kelcben  and  DeckbliUem  <>><« 
granÜlxig.  Blätter  knn  gestielt,  von  der  Mitte  an  entfernt  flaeb  nnd  stampf  gesigt»  ^^ 
meist  ganxrandig,  nur  die  der  'Wnnel  sunicbst  stehenden,  snr  Bluteseit  verseliwss^e*''* 
2 — d-f«eb  breiter,  einind  and  stampf.  Quirle  beiderseits  3  —  .S-blntig,  2  der  Kros«»'«'* 
lippe  entsprechende  Kelcbzäbne  fast  doppelt  länger  als  die  3  übrigen.  Kronen  doppdt  <• 
lang  als  der  Kelcb,  beiderseits  scbwacb  weicbbaarig.  Samen  an  der  Spitze  weisslicb-s»*' 
haarig. 

91.  pannonicum  L.  (M.  peregrinnm  V.  latifolinm  KOCU  das.  M.  panicalaton  "^' 
CIIENB.  das.  t.  300.)  durch  nicht  fast  rechtwinkelig  abstehende,  sondern  anter  45*'  »^' 
gende  Zweige,  3 -fach  breitere,  eirund  -  längliche  oder  längliche,  wollig»  filsige  Blitta '* 
10  Kelchsäbne,  von  denen  6  abwechselnd  kürser  sind,  verschieden,  wurde  bisher  hei  J*^ 
an  demselben  Standort  wie  M.  peregrinnm  angegeben.  Der  Yerf.  der  neuesten,  das  Gep'*r 
sorgsamer  und  snverlässiger  Untersuchungen  tragenden,  Fl.  v.  Halle,  Dr.A.  GaBCKE,  htmo 
indessen,    dass  er  das  Vorkommen  dieser  rHanse  bei  Erdeborn  nicht  behaupten  könne. ^ 

%•  Jfl*  iruISAre*    Gewneiner  jänaorn*   Stengel  aus  «s^^' 

Basis  einfach.     Blätter  eirund,   oder  herzförmig -rundlich,  mit  Kurs  i* 
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den  Blattstiel  yerschmälerter  Basis,  unterseits  weissfilzig;  Quirle  yiel- 
blütig,  Kelchzähne  10,  mit  kahlen  an  der  Spitze  hakig -zurückgerollten 
Enden. 

LiNN.  Sp.  pl.816.  Chi.  han.  305.  Koch  Sjn.  II.  657.  Sghk.  Handb. 
II.  T.  162.    Fl.  dan.  1. 136.   Engl.  bot.  t.  410.    Hayne  Arzneigew.  II.  T.  40. 

Auf  Triften,  an  Wegen,  Mauern  und  Schutt,  auf  trockenem  magerm 
Boden,  ziemlich  häufig. 

Geschmack  balsainlscli  -  bitter.  Stengel  «as  vielköpfigem  ästigem  Stock  parallel  aufreckt, 
172 — 2'  hock,  weisslich- wollig.  Blätter  runzelig,  oberseits  bald  grttn,*  bald  grau,  unter- 
seits grubignetzartig- geädert,  ungleich  grobkerbig - sägesiknig.  Quirle  fast  kugelig,  20  — 
25.blntig.      Kronen  klein. 

GXWrjEMBJLICMXS. 

:t?harinaceuiUchmMeüicinUcheM.    Das  Kraut  von  ^.8. 

offieinell  (Uerba  Marrubii  albi  s.  Prasii).  Vorwaltende  Bestandth, 
aromatisch- ätherischölige  Theile  und  bitterer  Extraetivstoff?  Anwen- 
dung im  Attfguss  oder  Abkochung  als  gelindes  Reizmittel  besonders  in 
Brustkrankheiten,  auch  zur  Magenstärkung.  Als  Präparat  hat  man  Ex- 
tractum  lUarrnbii. 

OkonOfniSCheä*    Das  Vieh  frisst  beide  Arten  nicht. 

16.     BETOIKTICA.     MXTOJfTMX. 

LiNN.   Gen.  n.  7 IS. 

Kelch  röhrig -flockig  mit  5  gleichen  aufrechten  hegrrannten 
Zähnen.  Kronröhre  walzenförmig,  Saum  2- lippig,  Oberlippe 
hohl,  ganz  oder  ausgerandet,  Unterlippe  hängend,  8 -lappig, 
mittlerer  Lappen  grösser,  stumpf.  Beutelföcher  parallel  oder  ge- 
spreizt.   Nüsse   an  der  Spitze    gerundet -stumpf.    Geschl.  Syst. 

Mehrjährige,  aufrechte  Kräuter.  Untere  und  mittlere  Blätter  laug 
gestielt,  herzförmig,  grob  regelmässig  gekerbt.  Quirle  Yielblütig,  dicht, 
in  Endähren  zusammengedrängt  oder  wenig  von  einander  entfernt. 

t*    B«  ofttcinallü*    järaneiiiche  Jßetoniem    Blätter  ei- 

rund  oder  eirund -länglich,  kurz  rauhhaarig;  Ähre  länglich -walzenför- 
mig, an  der  Basis  nuterbrochen,  Kelche  ohne  Adernetz,  steifhaarig. 

LiNN .  Fl.  suec.  201.  Sghk.  Handb.  II.  T.  160.  Fl.  dan.  t.  726.  Hayne 
Arzneigew.  lY.  T.  10.  B.  officiualis  y.  hirta  GM.  han.  804.  Koch  Syn. 
II.  655.  B.  hirta  Leyss.  Fl.  hal.  109.  Reichenb.  PI.  crit.  YIII.  t.  7V\. 
B.  stricta  AiT.  Hort.  kew.  ed.  2.  III.  396.  Reighenb.  das.  T.712  (in  üppi- 
gerer Aasbildnog). 

b.  glabrata.    Hie  kahle.    Stengel  und  glänzende  Kelche  fast  kahl. 
KoGH  das.     B.  officiualis  Linn.  Sp.  pl.  810.     Chi.  han.  das.      Engl, 
bot.  1. 1142.    Reighenb.  das.  T.710. 
Auf  Waldwiesen,   Triften,  Heiden  und  zwischen  Gebüsch,    auf  fri- 
schem etwas  humushaltigem  Boden,    sehr  häufig;   b.  nur  im  südlichsten 
Theil  des  Gebiets,  auf  torfhaltigen  Wiesen,  sehr  selten  {Pr.  Halle:  bei 
Kl.  Dölzig,  am  Bienitz).    Juui  bis  August.  —   September. 

Stengel  einfach,  straff  aufrecht,  bis  2^/2'  hoch.  Blätter  entfernt  stehend,  bald  mehr 
bald  weniger  behaart.  Quirle  dicht,  weisslich  behaart,  Kelchzähne  hurs  begrannt,  Kronen 
hellpurpurn,  selten  weiss,  aussen  sarthaarig. —  Quirle  an  b.  lockerer,  grünlich,  bald  mehr 
bald  weniger  glänsend,   Kelche  länger  begrannt. 

GJSVrJSHBX.MCWaSS. 

^BharfnaceUtiSCh'MeMciniSChes»  fVurzel  und  Kraurhier 
und  da  noch  offieinell  (Radix  et  herba  Betouicae).  Vorwaltende  Be- 
standth. kratzender  bitterer  Extraetivstoff  und  eisetigriknender  Gerbe- 
stoff?     Anwendung   der  fVurzel  in  Substanz   als  Brechmittel,    der 
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426  ftAWATAg>  «tochji. 

BUUter  im  jäufguss.    Ausser  keim  LmndmmnH  mls  TkiermrtHei  wenig  im 
Gehrmutk. 

Okonotnisehes.  in  Engla$ul  sollen  die  Jungen  BläHer  als  Ge- 
müse genossen  werden.     Pferde  und  t&kke  fressen  firisek  die  Pfimnze  niekt 

»•    »TAVtälC».     XMX»7P. 

LiNN.  Gm.  ■.  719. 

Kelch  röhrig -glockig,  5-  oder  10 -nervig,  5 -zähnig.  Kron- 
röhre  walzenförmig,  Saum  2-lippig,  Oberlippe  hohl,  Unterlippe 
3-lanpig^  mittlerer  Lappen  umgekehrteirund  oder  umgekehrt- 
herzförmig.    Stauhgefasse  unter  der  Oberlippe  einander  geni- 

,  nach  dem  Verstäuben  wr  *    ^ ^'~   -j-l-^l  — j 

wärts  gekrümmt.     Beutellach< 
stumpff  Geschl.  Syst.  XIV.  1 

Ein-  (Art.  5. 7.),  2-  (A.  1.)  oder  nehrjiliriire  (Art  2—4.6.)  sUrkrie- 
ckeiMle  Kräuter  oder  Stauden.  Blätter  f^anz.  Quirle  2  —  irielblütig,  Hu- 
stens in  endstindige  Tranben  f^eordnet. 

•{•    Qnirle  reickklfttig.     DeckklitCer  kalb  so  lang  oder  s«  lang  aU  der.Kelck. 

t«  Um  gerWKkmMklemm  Beutseher  2K<e#f  •  Stenrel  und  cinud. 
herzförmige  oder  lanzettförmige  Blätter,  wollig -weissnJzig,  gekerkt; 
Kelchzähne  breit  lanzettförmig  zugespitzt  mit  Stachelspitze. 

LiNN.  Sp.  pl.812.  Chi.  ban.  2£S.  Koch  Syn.  U.  652.  Scnc.  Hsidk. 
II.  T.15.  Sturm  Deutscbi.  Fl.  H.  83.  Bbigbemb.  Pi.  crit.  X.  t.  950.  Jacq. 
Fl.  austr.  lY.  t.319.     Fl.  dan.  t.684.    Engl.  bot.  t.  319. 

An  Zäunen,  Hecken,  Wegen,  Ackerrändern,  Erdfallen,  auf  sonni- 
gem, magerm  und  steinigem  Boden,  zerstreuet  doch  ziemlich  häufig.  Joii 
bis  August.  —   August,  September. 

Steagel  3—4'  koek     Blitter  gestielt,  Kroaen  kleia,  kellpafpwrotk. 

9m  fl«  Alpin»«  GehirgSm^mestm  Stengel  rauhhaarig,  iM^ 
oben  mit  eingemengten  Drüsenhaaren;  Blätter  eirund -herzförmig,  kerbi; 
gesägt,  beiderseits  schwach  graufilzig;  Kelchzähne  eirund  mit  Stacke!- 
spitze. 

LiNN.  Sp.  pl.  812.  Chi.  hau.  300.  Koch  Stu.  U.  652.  Sturm  DeabcU. 
Fl.  H.Ö1. 

In  lichten  Bergwaldnngen ,  auf  trockenem  magerm  Boden,  im  Bittien 
Theile  des  Gebiets  als  l^ordgrenze  der  Gesammtferbreitung,  selten  (Hn- 
Uildesheim  am  Hainberge  zwischen  Sillium  und  Sehlde  an  der  reeitei 
Seite  der  Schaftrift,  Schwöbber  unweit  Hameln,  Göttingen:  zwisckei 
Deppoldehansen  und  der  Plesse,  zwischen  Plesse  und  ObeibillingshsiiKB, 
Hessendreisch  nach  Uolzerode  zu,  Waake  — ;  Hs,  Gassei  am  Banns- 
berge.  Helmers,  Struth,  Asbach  — •;  Pr.  ^.  sudlich  von  Bielefeld  »wi- 
schen Dresslendorf  und  Breitscheid).   Juli,  August.  —  September,  Octoker. 

Steagel  2^3'  k»cli,  stark,  «atea  ktm,  oben  llnger  wollig -haarig.  BlattdielUiff 
doppelt  stirker  kekaart.  Keleksikne  bald  itaupflieli  bald  gespiUt  sulasfend,  aut  laB|  *«' 
tretendea  SUcheltpitseB.     Krooen  triü»  violetrotb. 

ff     Quirle  2  —  6-,    selten   10-blütig.      Deckblätter  sekr  kleia. 
*    Kroaen  rotk. 

Mm  fl.  «ylVAtlC».  W^aMmMestm  Stengel  rauhhaarie,  «kei 
ästig  und  drüsenhaarig;  Blätter  lang  gestielt,  herzförmig -eirund,  %^^' 
spitzt,  kerbig-gesägt  und  rauhhaarig;  Quirle  6-blütig,  Kelchzähne  pfriea- 
lieh  mit  Stachelspitze,  Kronröhre  länger  als  der  Kelch.  ^ 

LiNN.  Sp.pl.  811.  Ghl.  han.  800.  Hoch  Syn.  II.  653.  Sgik.  Haidk. 
II.  T.  161.  Fl.  dan.  1. 1102.  Engl,  bot,  t.  416.  Haywb  Arzneigew.  IV 
T.  11.  * 
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In  WaMcrn,  Hainen,  zwischen  Gehilsch  und  an  Hecken,  auf  scbatti- 
gha  feuchtem  oder  nassem  Boden ,  sehr  häufig.  Juni  bis  August.  —  Au- 
gust, September. 

SUrk  widrig  riechend.  Wurxel  untrrirdiscbe  gletclidicke  Aailiafer  treibend.  BlaUer 
•«Awirxlicbgrün,  bliitensISniiige  deckbUHälinlich,  sc^al  and  hu^m  liagfr  als  die  Quirle. 
Kronen  sclimnlsig  -  pnrpnrn ,   Unterlippe  mit  blutrothen   Poncten. 

4*  S«  p»lu«triS«  iSUM]ffmXiest.  Stengel  abivärts  gerichtet 
kurz  steifhaarig;  Bl&tter  kurq  gestielt,  gieichbrcit- lanzettförmig  mit  herz- 
förmiger Basis,  spitz,  kerbiff-ges8gt  und  weichhaarig,  obere  sitzend  halb- 
stengclumfasseud ;  Kelchzahue  pfriemlich  mit  Stacnelspitze,  Kronröhre 
länger  als  der  Helcb. 

LiNN.  Sp.  pl.811.    Chi.  han.  300.    Kocu  Syn.  II.  65a    Schk.  Handb. 
II.  T.I61.    Fl.  dan.  1. 1103.    Engl.  bot.  1. 1075. 
X  IS*  sylvAticA.pAlustriti*    nraM-JSttmjii/'«  Jla#far<i- 
ifiestm  Blätter  Ifinger  gestielt,  länglich -lanzettförmig;  Kronen  schmä- 
ler, dunkler  gefärbt. 

S.  palustri-syliratica  Schied,  de  plant,  hybrid.  43.  S.  palustris  y,  hy- 
brida  De  Gand.  Prodr.  XII.  470.  S.  ambigua  Sm.  Kngl.  bot.  t.  2069 
(der  S.  palnstris  näher  stebend).    KoGii  das.    Fl.  dan.  1. 1877.    Sturm  Deutscht. 

Fl.    H.B4.      ReICHENB.   PI.   Crit.   III.   t.2^  (der  S.  sjlT«tic«   naber  stebeod). 

An  Gräben,  Flussufem,  auf  ickem  und  Garteuländercien ,  auf  nas- 
sem od^r  sumpfigem  Boden,  häufig;  die  Bastardbildung  selten  und  stets 
einzeln  (diese  Lb,  Tesperbude;  üX.  Rostock  am  Pfeifenteich ;  Pr.  Stass- 
fürt:  Halle:  am  Sebeuschenbusche;  Pr.  W,  Dortmund). 

Wnrsel  tief  eindringend  und  nnterirdisebe ,  an  der  Spitse  bcnlepD^vaaig  Terdickle  Ans- 
läufer  treibend.  Stengel  1>/, — :2' bocb,  steif  «ufrecbt,  einfacb.  Kronen  roscnrotb;  kannin- 
rolb  gefleckt. 

fta  S»  »rvenslil«  WeMmXiest»  Stengel  wagerecht,  steifbaa- 
rig;  Blätter  gestielt;  gekerbt,  rundlich  -  eirund  mit  herzförmiger  Basis» 
LI  utenständige  länj^licb- eirund;  Quirle  6*  blutig,  Helchzähne  lanzettför- 
mig mit  Stachelspitze,  Kronröhre  kürzer  als  der  Kelcb. 

LiNN.  Sp.  pl.  814.    Chi.  bau.  303.    Koch  Syn.  II.  653.    Stdrm  Deutschi. 
Fl.  H.  84.    Reicbenb.  PI.  crit.  X.  t.  967.   Fl.  dan.  t.  587.   Engl.  bot.  1. 1154. 
b.  striota.    JMer  ateifitengelige,     Stene el  aufrecht,  einfach,  Blätter 
länger  gestielt,  OTal  mit  herzförmiger  Basis. 

Auf  Äckern  und  Gartenländereien,  auf  Lehm-  und  Sandboden,  häufig 
eingebürgert.     Juni  bis  August.  —   September. 

Stengel  4" — 1'  bocb,  meist  ans  liegender  Basis  ansteigend  und  unten  Mstig.  Blätter 
xrrsireuet  bebaart.  KelcbsSbne  bald  ntebr  bald  weniger  tugespitat,  Kronen  klein,  weisslirb, 
b|as8rotb  angelanfen  mit  purpurnen  Punctcn  auf  dem  waltlem  Zipfel  der  Unterlippe.  —  Die 
Spielart  ausserdem  dureb  den  langen,  scblanken  Habitus,  scbdiälere  Kelcbe  und  Kronen  aos- 
^eseichnet. 

'*     Kronen  blassgelb. 

••  fl«  veet»«  SirMBTsteußeiiger  Me^t*  Stengfci  rauh- 
haarig, ästig;  Blätter  gestielt,  länglich -lanzettförmig  oder  schmal  lan- 
zettförmig, untere  stumpf,  mittlere  scharf  gesägt,  oberste  blütenständige 
ipanzrandig  und  stachelspitzig;  Quirle  6 — 10- blutig,  Kelchzähne  lanzett- 
förmig mit  kahler  Stachelspitze,  Kronröhre  länger  als  der  Kelcb. 

LiNM.  Mant.  82.  Chi.  bau.  301.  Kocb  Syn.  II.  654.  Schk.  Handb. 
II.  T.  161.  STURüDeutscU.  Fl.  H.84.  Jacq.  Fl.  austr.  lY.  t.  359.  Haynb 
Arzneigew.  lY.  1. 12. 

Zwiseheu  Gebüsch,  an  Wald-,  Acker-  und  Wegrändern,  auf  magerm 
meist  kalksteinigem  Boden ,  die  Nordgrenze  der  Gesammtverbreitun^  (Hn^ 
bei  Yietze  im  Luneburgscbien)  erreichend,  ziemlicb  häufig.  Juni  bis  An- 
last. —  September. 

Wnrsel  bolsig,   vielköpfig.     Stengel  ansteigend  oder  aufreckt,    1 — "i'  bocb,    anftagUck 
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eialaeh,  tpller  vtelSslig,  BllHer  ui  der  Breite  Tarürencl,  gegen  die  Bmis  Tcrukaälert,  Un- 
sHelig,  oberste  sitBeod,  bald  seritreaet  bekaart  bald  kabl.  Traaben  lang,  K.e]die  gediiagl, 
fall  litseod,  der  Zahnbreite  nach  varärend.  Kronen  lang,  gelblich  -  weiM  nil  hiatralkt 
Pnneten  auf  der  Scheibe  der  Unterlippe. 

Ifn    S*  MutuAa    ^Mhriger  Xiest.    Stengel  astig,  Mch  ekel 
weichhaarig,   Bl&tter  gestielt,   oval,  länglich  oder  lanzettförmig,  uatere 


LiNN.  8p.  pl.813.  Chi.  han.  301.  Kocu  Syu.  II.  653.  Scbk.  Uandb. 
II.  T.  161.  Sturm  Deutscht.  Fl.  H.84.  Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t360.  Engl 
bot.  SuppI,  2669. 

Anf  Aeckern  und  an  Ackerrainen,  auf  sonnigem  magerm  meiftt  kalk* 
haltigCM  Boden,  die  Pfordgrenze  der  Gesammtirerbreitang  ^ein  seltenes 
Vorkommen  in  England  abgerechnet)  erreichend,  häufig  eingebürgert. 
Juli  bis  September. 

Stengel  Vs— 1'  1*"S>  v>«ll>«M*S ->■*■&*  I^atere  nnd  nultlere  Blitter  kahl,  obere  wcick 
haarig.  Qnirle  locker.  Kronen  groM  nnd  lang  vortretend,  ockergelb  mit  rolhea  P«*et««  "' 
der  Unterlippe,   ohne  inneren  Haarring. 

GJBWTMMBJLICMJSef. 

J^hartnaeeuUsch'MeMcinisches*     Hraut  von  A,6.{*\* 

Herba  Sideritidis)  kaum  neeh  officinell,  und  meist  nur  für  den  Ltu- 
mann  in  den  Apotheken  aufbewahrt.  Im  HausgehraucK  wird  sie  vs  Bi- 
dem  angewendet, 

IPechnisches.  Blätter  von  A,  9,  tum  Gelbfärben  anwendhw»  »(' 
Stengel  wie  Hanf  gerastet,  geben  eine  ßf^'olle,  die  zu  einem  weisse* 
Garn  gesponnen  werden  kann, 

ÖKOnonUMCheS.  fVurteln  der  Art,  4,  S,  sind  im  ßWinter  •itr 
Frühjahr  aus  der  Erde  genommen  wie  Spargel  zubereitet,  auek  als  Mehl 
zu  Brot  verbacken,  essbar.  Die  Art.  1,8, '4  —  T,  frisst  das  Fiei  J«J»> 
A,S.,  wenn  nicht  Hunger  dazu  zwingt,  nur  im  getrockneten  ZusMe' 
Art,  4, 5,  sind  in  Gärten,- der  tief  eindringenden  ßVurzeln  wegen,  sehvief 
zu  vertilgende  Unkräuter, 

19.    «AIiEOPSISa     MOMJüXjAMW. 

Lumr.   Gen.    n.  717. 

Kelcb  röhrig -glockig,  5;  zähnig.  Kronsaum  2-Hppig»  Qj^^*^' 
]ippe  kappenförmig,  Unterlippe  3-lappig5  an  der  Basis  ^einer- 
seits mit  einem  von  unten  hohl  eingedrückten  Höcker.  Beutel* 
facher  quer  2-klappig  aufreissend.    Geschl.  Syst.  XIV.  i* 

Einjährige,  sperrig- ästige  Kräuter.  Blätter  ganz.  Quirle  geson<lerti 
mehr-  oder  Welhlütig,  Kronen  purpurn  oder  hellgelb,  auch  bunt  aus  bei- 
den Farben.  , 

t.    «•  ocliroleucAa    JDicMgelber  Mohiaahn^   Steiigei 

rückwärts  weich  behaart,  ohne  Anschwellung  unter  den  Gelenkk»«*'^'' 
Blätter  eirund  oder  eirund -lanzettlich,  sägezäbnig;  Kelchzähne  <^*" '|'\' 
theil  der  Kronlänge  nicht  erreichend.     Oberlippe  eingeschnitten  ge""?** 

Lam.  Dict.  11.  m  Ghl.lian.2d5.  Koch  Syn.  11.651.  Storm  üeots^ 
Fl.  11.62.  Reighbnb.  PI.  crit.  I.  t.46.  G.  Tillosa  Huos.  Fl.  aogl. '^ 
Engl.  bot.  t.  2353.  .  •  h 

Auf  Äckern,  auf  sandigem  und  sandig -lehmigem  Boden,  im  westlicbei 
und  nördlichen  Theile  des  Gebiets  häufig  (Pr,7r,;  Ol,;  Hn.  weslhcbe' 
Theil  bis  Hannover,  Gelle,  Hb,;  Mk.),  im  süd  -  östlichen  TheUe  (Pr.  •■ 
hl.  Fallsteine,  Bohrsheim,  Halle:  bei  IHaumbnrg  am  Spechtsar,  zwiscbeB 
Schönburg  und  Wctau  — ;  Hs,  zwischen  Duderode  nnd  Uengstcrode  -^1 
selten  eingebürgert.    Juli,  August.  —   September. 
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GesonaiUnMWa  der  folgeodeB  Art,  «ber  welehedaang,  BliHer  breiter,  tiefer  agesiluig. 
K.elclie  ra«her,  Keleksiboe  weolger  sogespilst  «ad  kfirser  (gelblichweifts)  begraont,  Krooe 
durcb  verlingerte  Röbre  am  '/s  gröuer,  taelsteas  bJasi  sebwefelgelb.  •—  Yariirt  jedocb  lei- 
ten Mit  Kroaen,  deren  Farbe  tbeilwciie  oder  gans  in  blaasparpnm  übergebt  (G.  graadillora 
SCHK.   Handb.  II.  T.  160.). 

t9*  Q.  Ij»d»lMim*  jäcJfer'Mohiaahn»  Stengel  rückwärts 
zaarthaarig,  ohne  Anschwellung  unter  den  Gelenkknoten;  Blätter  eirund- 
lauzettiich,  lanzettlich  oder  lineal  -  lanzettlich,  entfernt  und  schwach  säge- 
zähnig  oder  ganzrandig;  Reichzähne  die  Hälfte  der  Kronlänge  nicht  er- 
reichend, Oberlippe  schwach  gezähnelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  810.  G.  Ladauum  auch  v.  anffustifolia  Chi.  han.  094.  295. 
G.  Ladauum  a.  latifolia  und  cT.  angustifolia  Kocu  Syn.  II.  650.  Scbk. 
Uandb.  II.  T.  160.  Engl.  bot.  t.  §34  (beide  die  breitblittrige  Form  darstellend). 
StdBM  Deutschi.   Fl.  H.62  (die  sebmalbüttrige  Form). 

b.  parvlüoca.    Her  teleinhlüHge.    Blute«  kleiner,  Kelchzähne  fast 

so  lang  als  die  kurze  Hronröhre. 

Chi.  hau.  295.     G.  Ladanum  ß,  latifolia  parriflora  und  «.  angustifolia 

parriflora  Koch  das.     G.  intermedia  Till.  Hist.  d.  pl.  d.  Dauph.  II.  887. 

t.  9.    Reicbbnb.  PI.  crit.  I.  t.  47. 
Auf  Äckern  und  Brachen,   auf  magerm  Boden  jeder  Art,   doch  den 
trockenen  kalksteinigen  anderm  yorziehend,  häufig  und  oft  schaarenweise 
eingebürgert.    Juli,  August.  —   September. 

Stengel  von  f  bis  1'  boeb,  oft  kabl  and  dann  meist  brannrotb  angelaufen,  meist  sebr 
istig.  Blitter  Ton  ^/^"  bis  2'"  Breite  abindemd.  Relcbsübne  ans  breit  lansettlieber  Basis 
meist  pfriemenf«rmig  sagespitst,  lang  nad  steebead  begraaat,  bisareilcn  um  die  Hilfle  birser 
begrannt,  aacb  wobl  fast  uabegraant  (Engl.  bot.  t.  884.).  Blüten  y,-.'/^''  lang.  Kronen 
liellparpom,  seilen  fleisdifarben  oder  weiss.  —  Die  Oberlippe  kommt  aacb  eingescbaitten- 
gezibnt  aad  gespaltea-2-slibBig  Tor.  womit  sieb  diese  Art  der  vorbergebeadca ,  die  ihr  bestes 
Kennselcbea  dadiircb  einbfisst,  aaverkeonbar  nSbert.  Scbon  SciIKUllR  bat  sie  a.  a.  O.  aa  allea 
Bluten  mit  gespaltener  Oberlippe  abgebildet.  —  Blüten  der  Spielart  b.  Ys"  1*'S  ^"^  ^'^ 
Kelcbe  fast  nnbegrannt. 

3.   «•  TetPAlilt.    Me^fhmariger  MoMaahn.    Stengel 

rückwärts  steifhaarig,  unter  den  Gelenkknoten  angeschwollen;  Blätter 
länglich -eirund,  zugespitzt,  grob  sägezäbnig;  Kronröhre  so  lang  oder 
iTv^enig  länger  als  die  Kelchzähne,  gegen  den  Schlund  schwach  erweitert, 
Mittellappen  der  Unterlippe  länglich -viereckig,  abgerundet  oder  ausge- 
scbweift. 

LiNN.  Sp.  pl.810.    Chi.  han.  ^.    Koch  Syn.  II.  651.    Sturm  Deutschi. 

Fl.  H.  62.  BbiCHBNB.  PI.  crit.  IX.  t.  877  (dnreb  kleinere  Bifiten  nnd  scbmileren 
etwan  rorgeiogenen  Blittellappen  der  Unteriippe  aa  die  Spiela.  b.  grensend  oder  sn  dieser  ge- 
hörig).   Fl.  dan.  t.l271.    Engl.  bot.  t.  207. 

b.  parrMor».    Her  Meinbiütige,    Bluten  kleiner,  Mittellappen  der 

Unterlippe  scfamäler,  gerundet,  ausgerandet  oder  seicht  gespalten. 
G.  Tetrahit  y.  paryiflora  und  y.  bifida  Chi.  han.  das.     G.  bifida  De 

BöNNiNGH.  Fl.  monast.  178.     Sturm  das. 

o.  pubesoeiis.   Her  «releMeJUi«irfe.   Stengel  weichhaarig,  unter  den 

Gelenken  zugleich  steifhaarig;  Blätter  oft  breiter;  Blüten  mittelgross. 
Bbnth.  in  De  Gand.  Prodr.  XII.  498.     G.  pube&cens  Besser  Prim.  fl. 

gtdl.  II.  27.    Koch  Syn.  II.  652.    Stürm  das.     G.  Tetrahit  ß.  Walle- 

riana  Kvnth.  Fl.  berol.  11.  109. 
Auf  Xckem,   an  Feldrainen  und  Schutt,   auf  Boden  mehrerer  Art, 
liänfig;    c.  als  eine  mehr  östlich  yerbreitete  Form  (am  östlichen  Harze, 
z.  B.  bei  Blankenburg  nicht  selten;  Mk.  Pcnzlin,  Krickow).     Juli,  Au- 
gust. — -  September. 

Stengel  steif  aufrecbt,  1  —  2^^  iMcb,  unter  den  Knien  bald  mebr  bald  weniger  ange- 
schwollen.     Keldnibne  lang   begrannt.      Kronen   gewobnlicb  blats   pnrpnm  mit  weisslicbex 
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BftW«.  mIUb  g«as  w^M,  ferser  aüC  gelb«»  Fleek««  umd  parparae«  Sau«  ««f  jcd«  La^ 
lew  Vaterlippc,  »ellea  gans  gelb  (CU.  Imb.  das.,  am  Saom  des  RossdorferluikM  ])li  Git- 
tiegea  gefandea).  Fena  des  Millella^ieas  der  Uaterlippc  sekr  waadelbar,  breiter  oder  icbi- 
1er,  getaadel  geslatsi,  aasgesebweift,  aasgeraadet.  -^  Blitca  der  Spielttt  c.  meist  dnkle, 
llalerlij^  aa  der  Basis  beller  rotb  aiit  parparara  Adera  aad  'Z  gelbea  Fleckes. 

4«    €>•  wewmiemimw»    Munter  MoMmahm.    Stengel  rieb 

Wirts  steifliaarig,  unter  den  Geleuklinoten  angeteliwollen;  Blatter  liig- 
lich-einind,  zugespitzt,  fprob  sftcezfilinig;  Kronröhre  fast  doppelt  so  luf; 
als  die  Kelchzinne,  vnter  dem  Sehlnnde  baadüg  erweitert,  Mittellappei 
der  Unterlippe  breit -▼iereckig',  ausceschweift  oder  abcemndet. 

CoRT.  Fi.  lond.  Fase.  Yl.  t.  86.  Chi.  ban.  296.  Koch  Stii.  n.651 
Stoiui  Dentscbl.  Fl.  H.02.  Fl.  dan.  t.929.  Enffl.  bot.  t667.  6.  Te- 
trabit r.  grandiflora  Bbmth.  in  Dk  Cand.  Prodr.  All.  486. 

Auf  Äckern,  an  Scbntt,  aneb  in  Holzungen,  an  Wegen  und  auf  offe- 
nen putzen  (bier  wabrscbeinücb  dnrcb  Blist  der  Pferde  zur  HoUabfikr 
▼erbreitet),  ziemlicb  bftnfig  eingebürgert. 

Zwiscbea  Gebftls  oft  2— 3'  boeb.  Kroaea  gewftbaUcb  gelb  «it  daabelparporscsi  was 
gesSaaitem  Mütellappea  der  Uattrlippe,  seltea  gsaa  gelb  (Cbl.  bpa.  das.  bei  Vsrenwald  a 
weit  Haaaorer  gefaad^). 

Bemerk,  t^ber  die  Yerwaadtsebafl  voa  A.  1.  »it  A.  2.  «ad  voa  A.  3.  ait  A.4. 
beliebe  ieb  aiicb  aaf  neiae  Xasseraagea  ia  der  Cbloris.  Weaa  eiast  das  Gelist  aeae  Aita 
aa  maebea  tieferer  Eiasicbl  ia  die  vegetabilisebe  Bildaagslbitigfceit  der  Natar  gewichei  k« 
wird,  wcrdea  wir  wobl  aar  2  Artea  ia  Beatseblaad  bebaltea.  -^  Fa.  fibri  ia  derSiaa. 
veg.  Seaad.  14.  O.  Tefrabit  Aael.  als  Foras  *oa  G.  versieolor  G'JZT.  aaf  nad  C  ^ 
BÖNNINSH.  als  G.  Tefrabit  L.  ohae  Oraade  dafür  aacagebea.  BSNTH. »  der  LlNvi'«  G 
Telrabit  sab,  bilt  sie  mit  der  gleicbasaiigea  Pflaase  der  Aatorea,  sa  wie  aiil  G.  bi&^  f> 
«ias,  aad  betraebtet  sie  als  kleiabltttige  Fona,  iai  Gegeasatse  der  grossUOtigea,  welcb 
«bn  G.  versicolor  CuZT.  Ist.     Dies  aiöebte  wobl  der  Wabrbeit  am  aSebaUa  koauaes. 

JPMarmuBeeuiUeh''MeMeiniseMes»  Kraut  v9n  AA,  iff^ 
nell  (Blamkenkeimer  Tkte/umter  i^rm  Pf  amen  Lithtrtehe  Amu^xw^S' 
kräuter  lange  Zeit  ein  Gekeimmittel,  Herba  Galeopsidis  ochroleveae). 
Vorwaltende Beetandtk, ein eiaentk&ndiehes, reizend  bitter sehmtehr 
des  Hart,  und  geUer  bitterer  (gerbst0ffhaltiger?)  Exiraetivsteff  (J»i^ 
sen  V9n  GbmgbR  utui  von  Happ),  Anwendung  in  Abkochung  oder  M 
guss  in  Lungenkrankheiten,  Vergl,  HUFBL,  Joum,  1898.  Flil.  H.  1^ 
Mai  64.  Gbmg.  Magaz.  Febr.  18MS.  Bs  fehlen  neuere  %uverlatii$tf^'» 
rieht^y  ob  sieh  die  angebliehe  Ueilkraft  in  späterer  Zeit  bestitigtui 

mtonotnisehes»  Der  Samen  sämmtUeher  Arten  einguUsJS» 
rungsmittel  ßir  Stubenvögel ;  aueh  las  st  sieh  ein  mildes  Ol  aarmu  f^ 
sen.  J^s  Vieh  frissi  die  Pßawzen  Mcr  tn»  i&ngern  ZmtoMde.  A%  t,  vif* 
auf  Äekem  durch  ßberhandnahme  ein  naektheiliges  Unkraut. 

§9.    IiEOlirVRVSa     WrOMiM'SVJBja.JPJP. 

LiNN.  Gca.  B.  722. 

Kelch  kreiselformig»  stechend— 5-sähnlg.  Kronsaam  S-IippS 
Oherlippe  fast  flach,  ff anzrandig,  Unterlippe  hängend,  o-lapM 
Lappen  län|rlich.  mittlerer  umffekehrtherzformig.    Staubbeatei 

§  aarweise  einander  genähert,  Fächer  gespreizt.     Nüsse  scJiari 
-eckig,  an  der  Spifze  gestutzt.      Geschl.  Syst.  XIV.  1. 
JUebrjäbrige,  aufrechte  Kräuter.    Blätter  meist  eingeschnitten -laplj^ 
sämratllch  die  Blüten  weit  überragend.     Quirle  dicht,  blattwiiilEelsUii«'^ 
und  getrennt.    Deckblätter  pfriemenfdrmig. 

!•  Ii.  CardlAea«   Gemeimer  WVoysirapp^  Untere  Bi«t 


Digitized  by  VjOOQIC 


I.  MsAMMATAM.  431 

ter  bandförmig- 5 -spaltig,  eingeschnitten -gesagt,  obere  3- zipfelig  mit 
keilt ornii|i;er  Basis,  untere  Kronlippe  in  einen  länglichen  Zipfel  umgeroUt. 

him.  Sp.  pl.  817.  Chi.  hau.  dOÜ.  KocH  Hyn.  II*  658.  8chk.  Handh. 
n.  T.162.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.&.    Fl.  dan.  t.727.    Engl.  bot.  t.286. 

An  Zäunen,  Hecken,  Mauern  in  der  !Nähe  von  Dörfern  und  Städten, 
auf  magerm  oder  steinigem  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze, 
häufig  eingebürgert.    Juni  bis  August.  ^—   September. 

StcDgel  2  —  3'  koch,  ästig.  Blatter  weiobUarig.  Quirle  ««30—40,  in  allen  okem 
Blattwinkeln ,  kfirser  als  der  Blattstiel.  Blüten  sitsend,  sasMnnengedrängt ,  Uein,  KelcLc 
begrannt,  Kronen  blassröthlicb,    Unterlippe  in  der  Mitte  gelb,   rotb  punetirt. 

IC*     Id*  UlArrublastriim«     Anüamartiger   WolfM» 

tTapn»     lUätter  lunglich  «eirund,  beiderseits  verschmälert,  untere  ein- 

Seschiiitten-sägezähnig,    obere  nur  an   der  Spitze  9*^3- zähnig,   untere 
Lronlippe  flach,  gerade  ausgestreckt.  * 

LiNN.  Sp.  pl.  817.  GM.  hau.  302.  Bbnth.  in  De  Gand.  Prodr.  XII. 
ÖOI.  ScHK.  Handb.  II.  T.  162.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  84.  Jagq.  Fl. 
austr.  y.  t.  405.  Ghaiturus  Marrubiastrum  Reichknb.  Fl.  exe.  317.  Koch 
Syn.  If .  658. 

An  Hecken,  Wegen  und  auf  Schutt,  auf  magerm  kalksteinigem  oder 
Sandboden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets  selten,  im  nördlichen  zu- 
nehmend, eingebürgert  (Pr,  fV,  Höxter  unterm  Bäuscheberg — ;  Pr,  Bar- 
by— -;  An,  zwischen  Dessau  und  Oranienbaum  — ;  Br,  an  der  Asse  bei 
Wolfenbüttel,  z^vischen  Stöckheim  und  Salzdahlum — ;r  Hn,  hinter  dem 
Lindenerberge  bei  Hannover,  Badenstedt,  Bemerode,  Hl.  Heide,  Prive- 
laak,  Stapel,  !Neuhau8— ;  Üf^.  Boitzenburg,  Preterfähre,  Dömitz -— ;  Hb, 
Hummelsbüttel  — ;  HL  Wentorf).    Juni,  August.  —   September. 

Gesammtansdien  der  vorigen  Art.  Stengel  und  Blätter  meist  stärker  bebsart.  Quirle 
vollblütiger,  weniger  diebt  stebend.  Kelchsiibne  doppelt  so  lang  begrannt.  Kronen  kell- 
rosa.     Samen  beider  Arten   von   übereinstimmender  Bildung. 

TSeehnUehM*  O««  ^rm%  liefert  der  Färberei  eine  schöne  OU- 
venffurhe, 

OltOHOn^ischeS*     ff^ird  vom  Viehe  nicht  gefressen, 

«o.  iiAMiiiifi.   vA,wTmjwMm»mMi. 

LlNir.  Gen.  n.  716. 

Kelch  röbrig  oder  krelsel  förmig -glockig,  5-zäIiiiig.  Krön- 
9auin  2 -lippig,  Oberlippe  helmförmig,  Schlund  erweitert,  Sei- 
tenlappen  der  Unterlippe  gestutzt,  selten  länglich,  mit  oder 
ohne  einen  zahnförmigen  Ansatz^  Mittellappe  breit,  ausgerandef, 
wi  der  Basis  verschmälert.  Beutelfächcr  geradlinig  gespreizt. 
msse  3-eekig,  an  der  Spitze  gestutzt.    Gesehl.   Syst.  XIV.  1. 

Ein-  (Art.  1,2.)  oder  mchrjährißje  (Art  3 — 5.)  Kräuter,  selten  Stau- 
den. Untere  wie  mittlere  Blätter  lang  gestielt  und  unterste  Ideiner,  run- 
zelig, meist  doppelt  oder  eiugescbnitten  -  sägex ähnig.  Quirle  blatt>vinkel- 
stäiidig,  untere  oder  alle  gesondert.  Deckblätter  pfriemen-,  seltener 
lanzettförmig. 

4.     Staubbeutel  bärtig. 
Kronrölire  innen  kahl. 

t«    li.  »mplesJcAUle»    fSteugelun^assende  Vauh» 

^€SseM9  Blätter  rundlieh  mit  gestutzter  oder  schwach  herzförmiger 
Basis,  untere  gestielt,  ungleich  breitkerhig,  blütenständige  sitzend,  sten- 
gelumfassend, etwas  gelappt;  Helchzähne  gestreckt,  Hronröbre  gerade. 
.    LiNif.  Sp.  pl.  809.    GM.  hau.  296.    Hoch  Syn.  IL  648.    Scuk.  Handb. 
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n.  T.150.    lUicuiiB.  PI.  crit.  IH.  t.224.  £.373.    Fl.  dan.  t.TSS.   Engl. 
bot.  t.  770. 
X  1a.  piip|iiire»-ainpleiKlcaiile«    MothemHengelnm' 

fassende  MastarMaubneSSei.    Untere  BIStter  etwas  käner 

gestielt,   blüteiistincüge  eirund -herzförmig;,   mit  sehr  karzem  breiten 
tlattitlele,  oberste  sitcend;  Helcbzibne  länger,  beoci^- sperrig. 
L.  intermedium  Fries  Not.  fl.  svec.  Ed.  T  105.  Tl.  193.    Koch  du. 

RbICHEKB.  PI.  crit.  lU.  t.224.   f.  372.  und  (L.  ^mrfurwm  oiher  steliod)  VIII. 

t.  722.    L.  ampleiEieaule  ß,  malus  Langm.  Fl.  yon  Meblenb.  249. 
'     Anf  Äckern ,   Bracken  und  Gartenlindereien ,    auf  Boden  jeder  Art, 
allgemein  einreburgert ;    die  Bastar^form  selten   nnd  meist  in  vrenigei 
EiEcmplaren  (diese  Mk,;  Hb,;  OL  Varel;  Hn,  Harburg,  Osnabrück). 

Stengel  •■•  aasleigender  Bstig-bfiiebeliger  Baiii  6  — 10"  hoA,  natea  kahl,  obea  cut- 
iMarig.  Kelcks&luie  aas  aeluMal  lansettlicber  Baili  pfrleaieBföniig  sageapitst,  raablMarig,  oft 
etwaa  maaniiettBeigeBd ,  aacli  bei  der  Fraelitreife  aieht  aperrig  aoaeinander  gebogea,  Bike 
der  blaasparparaea  Kroaea  verliagert  aad  dfiaa.  —  lai  Frtthjabre  bleibea  die  Kroaea  aittr 
aavollkomaiearr  Enlwiekelaag  fast  ian  E.elcbe  sarieli  (L.  aapl.  elaadealiaaa  RBICHEVB.  Fl- 
crit.  VIII.  t.  705.).  Aaaaerdem  iadern  die  Kelcbaibae,  wie  bei  Ballota  aigra,  ia  in 
Liage  ab,  ebea  so  die  Kroarftkre.  —  Die  Baatardfona  weiebt  ab,  dareb  aieisteas  adi 
Höbe  (iM  Herbate  bis  1740  aad  atirkera  Baa,  dareb  die  ia  eiae  karse  atielfönaige  Basis 
TOrgesogeaea  aatera  blfiteaatfadigea  Blltter,  aad  wie  bei  L.  parpareaai  aperrig- gebagoe 
Kelcbaibae,  die  aieiateaa  sa^eicb  etwaa  liager  find,  welebea  aieb  iadeeaea  aicbt  gleich  hleiU. 
aacb  dareb  eine  laeisteaa  atirkere  Kroaröbre,  deren  Dnrebiaeaser  jedocb  oft  aa  eiaeia  in 
demielbea  Exeatplare  abiadert.  —  Bildaag,  Veriaderlicbkeit  aad  Goaaortiam  ipredMa  fu 
die  bjbride  Abknaft.  Dieae  Yeriaderliebkeit  ergiebt  aieb  leiebt  ans  der  Tergleickagi  ««• 
£zeaiplarea  aaa  veracbiedeaea  Oegeadea,  wie  aiebt  auader  aaa  dea  Diagaoaea  der  Sebtft* 
steiler  (nfoliis  aaperioribna  aessilibas«  Fa. Nor.  »foliia  saperioribas  aMplexieaalibas«  das.  W>'  — 
nfoliia  sapremia  brevisaiaie  petiolatis«  KoCH  87a. ;  feraer  nfoliis  reaifonaibas«  FK.  —  rf^^ 
cordalo  -  ovatia  aabrotaadiaveM  KoOH  etc.). 

**     Kroaea  iaacn  aiit  eiaer  Haarleiate. 

%•  Ii»  piip|iiireiiiii*  Mothe  TPmnhneMsel.  Blitterwi^^ 

kerbij;  oder  kerbig- sägez&bnig,  unterste  rundlich -eirund,  übrige  eirtiA' 
herztormig,  sSmmtlich  gestielt;  Kelcbzihne  sperrig -bengig;  Kronrihic 
unter  der  Haarleiste  schwach  zusammengezogen  und  etwas  gebogen. 


LiNif.  Sp.  pl.809.  Chi.  han.  298.  Hoch  Syn.  II.  649.  Schk.  Haodb. 
n.  T.159.    Fl.  dan.  529.    Engl.  bot.  t.7ß9. 

X  Ii*  ainpleKic»iile«parpureiiin»     fitengelmmf^' 
senae^rotke  MastarMauhnessei.   Blatter  ungleich  kerbig- 

eingeschnitten,  blütenständige  kürzer  gestielt,   eirund  mit  fast  raoteo- 

formig  Yorgezogener  Basis  und  breitem  Blattstiele.  ^ 

L.  purpureum  v.  incisum  Chi.  ban.  das.   L.  incisüm  Willd.  Sp.  ?)•  j^' 

89.    Koch  Syn.  das.    Rkichenb.  PL  crit.  III.  t.223.    Engl.  bot.  t.1983. 

L.  dissectum  Bbichenb.  Fl.  sax.  197.    L.  confertum'  Fries  Summ,  ve^^' 

Scand.  15.  • 

Auf  Ackern,  Brachen  und  GartenUndereien,  auf  Boden  jeder  Art« 
allgemein  eingebürgert;  die  Bastardform  stellenweise  meist  in  ^^5;!' 
Schaft  der  Stammarten  oder  doch  in  der  Nähe  Ton  L.  purpureom  (^*- 
W.  Strelitz,  Bostock,  Schwerin,  Penzlin  --;'  BL  Flottbeck,  Wandsbeck-' 
Hb,  Borstel— ;  Oi.  Varel -—;  An.  Bocken em.  Timmern,  Osnabrück -^J 
Pr.  W,  müiister).     März  bis  October.  —  August,  September. 

Uaaageaebai  riecbead.  Sieagel  ans  liegender,  Satiger  Basia  aasteigead.  Blätter  ^ 
artig  gliaaead,  obere  oft  acbat  dena  Steagel  rotb  aagelaafea.  Kroaea  pnrpnra,  breiler ^ 
die  Kroarftbre  küraer  als  aa  der  rorbergebeadea  Art.  —  Die  Bastardforai  iai  G'**"*^!^ 
swiaebea  L.  aniplezicaale-parpurenm  aad  L.  parpareom  atebead,  oft  stiricer,  bSber  (hii  '*/ 
«ad  vielateageliger  (im  Herbst  6—10  Stengel  aaf  eiaer  Warael)  ala  L.  paipweaai»  BH«? 
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jedoch  hMafig  kleiner,    Kelclizäbne  linger,    Kronen   ichmiiclitiger.       Jedoch  bleibt    sich  «uch 
hier  die  Bildung  nicht  immer  gleich. 

Bemerk.  Die  Kronröhre  der  Butardform  habe  ich  an  deutschen,  srbweilser  und 
nordiichen  Exemplaren  (übereinstimmend  mit  BENTH.  in  DE  CanD.  Prodr.  XII.  .S09.  — 
gegen  KoCH  Syn.  II.  649.  und  Engl.  bot.  t.  1933.)  stets  mit  einer  urten  Hasrleisle 
y.^  —  ^l\"  fiber  der  fast  geraden  Basis  gefunden  (wonach  denn  auch  unstreitig  L.  purpureum 
ß.  decipiens  KoCH  das.  hierher  gehören  wird).  Dies  doppelle  Vorkommen,  mit  und  ohne 
Haarleiste,  bestätigt  die  der  Bildung  wie  dem  Consortium  nach  sehr  wahrscheinliche  hjbride 
Abkunft,  worüber  wohl  nur  Versuche  durch  Aussaat  völlige  Gewissheit  geben  können.  Im 
Osnabruckschen  habe  ich  den  entschiedensten  tJbergang  dieser  Form  in  Ij.  purpureum  Tom 
Acker  gegen  die  angr«nseode  H«ek«  heobaehtet,  sey  es  nun',  dass  eine  weniger  reichliche 
Befruchtung  oder  der  Rückschritt  xur  legitimen  Form  durch  wiederholt  eingetretenen  Samen- 
abfall dieser  Erscheinung  snm  Grunde  lag. 

3«    !«•  niAculatiinia    GeJiecMe  Vaubnesseh    Blatter 

herzförmig -eirund,  zugespitzt,  doppelt -sägezähnig;  Hronröhre  stark  ge- 
krümmt,   über  der  Basis  bauchig  erweitert,    unter  der  Erweiterung  zu- 
sammengezogen,  Seitenzäbue  lang  gespitzt. 
•      LiNN.  Sp.  pl.  809.    Gbl.  han.  297.    Hoch  Syn.  11.  649.    Sgbk.  Handb. 

IT.   T.  159.      BeICHENB.  PI.   crit   IIT.  t.216  (L.  laevigatum;   die  bei  uns  am  hSufig- 
sten  Torkommende  Form),  t.  215  (L.  macnlatnm ;  mit  weissem  Streif  der  Mittelrippe  entlang). 

Engl.  bot.  t.  2550. 

An  Heckeii,  Zäunen,  Gräben,  auch  in  Waldungen,  auf  etwas  hurao- 
sem  schattigem  oder  feuchtem  Boden,  häufig.  April  bis  Juli.  —  August, 
September. 

Stengel  aus  ansteigender  Basis  ly^  — 2'  hoch,  saftig,  glSnsend.  Blätter  selten  weiss 
gefleckt.  Quirle  reichbltttig.  Kronen  sehr  Tiel  grösser  als  an  den  Torhergehenden  Arten, 
carminroth,  Unterlippe  lila,  roth  gefleckt.  —  Variirt  wie  L.  purpurcuni  mit  eingeschnitten- 
sigesihnigen  Blättern. 

4.  lia  alblini»  WTeiSSe  OPaubneSSei»  Blätter  herzförmig- 
eirund,  lan^  gespitzt,  ungleich  sägezähnig,  Kronröhre  gekrümmt,  über 
der  Basis  mit  einer  schrägen  Einschnürung,  Seitenzähne  mit  2—3  klei- 
neu IXebenzähnen. 

LiNN.  Sp.  pl.  809.  Chi.  han.  297.  Koch  Srn.  Tl.  649  Sgbk.  Handb. 
n.  T.  159.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  8.  Fl.  dun.  t.594.  Engl.  bot.  t.  768. 
Haine  Arzneigew.  V.  T.  41. 

An  Hecken,  Zäunen,  Gräben,  auf  frischem  oder  feuchtem  Boden,  sehr 
häufig.     April  bis  Juli.  — •   August,  September. 

Gesammtansehen  der  vorhergehenden  Art,  aber  Blätter  Torgesogen  •  gespitzt.  Kronen  weiss 
mit  blassgelbliches  Lippen  nnd  blassoliTenfarbenen  Flecken  auf  der  Unterlippe. 

f     Staubbeutel  kahl. 

fta  Ija  Qaleobdoloifta  Geibe  Taubnessel*  Blätter  ei- 
rund, doppelt  kerbig -sägezähnig  oder  sägezähnig,  Krouröhre  unter  der 
Mitte  zusammengezogen,  innen  mit  einer  Haarleiste,  Seitenlappeu  ver- 
längert, ohne  oder  mit  schwachem  Seitenzahn. 

Crantz  Stirp.  austr.  262.  Bbnth.  in  Ob  Cand.  Prodr.  XII.  512.  Ga^ 
leohdolon  luteum  Huds.  Fl.  angl.  258.  Engl.  bot.  t.  787.  Chi.  han.  294. 
Koch  Syn.  II.  &50.  Galeopsis  Galeobdolon  Linn.  Sp.  pl.  810.  Schk. 
Handb.  tl.  T.  157.    Fl.  dan.  1. 1272. 

An  Hecken,  Zäunen,  zwischen  Gebüsch  und  in  Yorhölzern,  auf  fri. 
schem  feuchtem  Boden,  häufig.     April  bis  Juni.  —   Juli,  August. 

Gesammtansehen  der  beiden  vorigen  Arten.  Blltter  gestielt,  bisweilen  weisslich  gefleckt. 
Quirle  6-bliitig,  Kronen  schön  citronengelb ,  innen  mit  bräunlichen  Flecken,  Seitenlappen 
der  Unterlippe  mit  dem  mittlem  gleich  lang,  zugespitxt.  —  Variirt  mit  ohem  schmilem, 
lang  sngespitzten    nnd  tief  sSgesihnigen  Blättern. 
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JPhartnaeeuUseh'MeMcinisches»   Die  Blätter  von  A.B. 

neeh  officinell,  Vorwaltende  Bestandtk.  bitterer  Extraetivstoff  md 
eisengrünender  Gerhestoff,  Anwendung  im  Tkeeaufguss  angehlith  ge- 
gen den  weissen  Fluss, 

ö1tOHOm>iSCh€S»  Die  jungen  Triebe  von  A,  4,  können  als  Gemüse 
genossen  werden.  Die  Art,  Z—^S,  werden  gern  vom  Viehe  ae fressen  md 
geben  den  Bienen  eine^  frühzeitige  Nahrung.  Art.  1.  una  i.  sind  auf 
trartenländereien  und  Äekem  oft  lästige  Unkräuter. 

«i«    BAIiIiOTA.     mCB[WA.M%NM»»MJ^. 

Lmv.  Gei|.  B.  720. 

Kelch  trichterförmig,  mit  5— '10  gegen  die  Basis  breit  zd- 
laufenden  Zähnen.  Kronsanm  2 -lippig»  Oberlippe  flach  ge- 
wölbt.Schlund  nicht  erweitert^Mittellappen  der  Unterlippe  nnige- 
kehrtherzförmig.  Nüsse  an  der  Spitze  abgerundet -srampflich. 
Geschl.  Syst.  XIV.  1.  f  ö  i- 

Mehrjährige  Kräuter  (A.  1.)  oder  Stauden.  Blätter  runzlich,  ganz 
räudig  oder  sägecähnig,  nicht  eiuffeschnitten.  Quirle  blattwinkelstäD^g, 
yiel-,  selten  -wenigblütig.     Deckblätter  zahlreich,  liueal-pfriemeBfönnig. 

!•    B»  nii^ra*  Gemeine  Schwarmnessel»   Blätter  eirund, 

stumpf  sägezähnig;  Kelche  5- zähnig,  Zähue  aus  eirund -lanzettförmiger 
Basis  zugespitzt  und  begrannt. 

LiNN.   JPI.  SUeC.  206  (B«cb  Aoiweise  tob  EllRHABT  so  LlNNJ^'s  Zeit  in  Vpitla  eli- 

gelegter  Exemplare).  Chi.  hau.  803.  Rbighenb.  PI.  crit.  Till.  t.  773.  B.  nigra 
ß.  ruderalis  Kogh  Sjn.  II.  657.  B.  ruderalis  Fr.  Fl.  hall.  101.  Somm. 
TCg.  Scand.  14.    Fl.  dan.  1. 1702. 

b.  submiitloa.    Hie  hreitermähnige.    Kelchzähne  ans  deltaförmiger 

Basis  gespitzt,  kurz  begrannt. 

Chi.  hau.  das.     B.  nigra  a.  foetida  Koch  das.     B.  niffra  Engl.  bot. 

t.  46.    B.  borealis  Sweig.  Reighbnb.  das.  t.  77Ö.     B.  foetida  Lam.  Dld 

I.  357.    Reighenb.  das.  t.  775  (aut  etwu  lingern  GruweB).     B.  alba  LiNK.  das. 

(wcBB  die  Kronen  weiu  sind). 

An  Hecken,  Zäunen,  Mauern,  an  Wegen  und  auf  Schuttplätzeu,  auf 
Boden  mehrerer  Art,  häufig;  die  Spielart  seltener.  Juni  bis  Angasi* 
September. 

Gerieben  widerlich  betäubend  riecbend.  Bis  3'  bocb,  Xstig,  dunkel  grün  nnd  dvck 
Tioleten  Anbaocb  scbwinlich  erscheinend,  mehr  oder  minder  behaart.  Blätter  mit  einiJffi 
gesttttster  und  fast  rautenförmiger  Basis,  anch  spits  nnd  stampf  sigesahnig  abändernd.  Kelche 
Torsttglich  an  der  Hanptart  mit  lingern  nnd  kurzem  GranacB  variirend,  Kronen  trüb-paipmi 
selten  weiss,  aussen  sarthaarig. 

Bemerk.  Fortgeselste  Beobachtungen  haben  die  in  der  Chloris  aiher  naehgewUse'C 
lYandelbarkeit  der  beiden  Kelchsahnformen  nur  bestätigt.  B.  urtieifolia  REICHENB.  wird  ü 
Fl.  sax.  nur  allgemein:  »an  Mauern,  Schntt*i  angegeben,  wonach  m«n  sie  im  östliches Tkcuc 
des  Gebiets  erwarten  durfte.  Es  ist  ludesscB  eine  im  Kelch  nnd  Blatt  so  langsähoige  Fom 
als  die  Abbildung  PI.  crit.  Till.  t.  774.  nachweist,  im  Gebiete  nicht  gefunden  wordes. 

ÖltonomiSCheS»  Das  Vieh  verschmähet  die  Pflanze,  vw  de» 
Bienen  wird  sie  dagegen  häufig  besucht. 

S.  Gruppe.     JlJVOOIDEJlEs     GtNISJEM,€fJEirACUSM. 

Staubgefässe  4,  parallel  ansteigend.  Oberlippe  der  Krone  sehr  hat 
oder  gespalten  mit  der  Unterlippe  anliegenden  Zipfeln,  l^usse  netzarbl* 
runzeug. 
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99.    TEIJ€RIIJ]fI.     GjAMjAWJI^MM. 

LlWlf.   Gen.   ■.  706. 

Kelch  röbrig  oder  glockig»  5^-zähnig.^  Rronsaum  3 -lippig, 
Oberlippe  der  Krone  tief  getheilt,  mit  ihren  Zipfeln  aurder 
3 -zipfeligen  Unterlippe  liegend»  diese  daher  5-theilip  erschei- 
nend. Staubgeiasse  aus  der  Spalte  der  Oberlippe  hervortre- 
tend.   Gescbir  Syst.  XIV.  1.      *^  ff 

Ein-  (A.  4.)  oder  mehrjährige  (Art.  1 — 3.  5.)  Kräuter,  Standen  oder 
Sträuche  yon  sehr  yerschiedenartigem  Gesammtansehen.  Blätter  canz, 
seltener  3-sjpaltig  oder  2— 3-schnittir.  Quirle  2— Tielhlütig ,  bald  blatt- 
winhelständig,  bald  tranbig- ährig  oder  kopfförmig  yereinigt. 

f     Keleke  2-lippig. 

i»    T«  flcopodttiftla*    SahoeibiMUriger  Gmnand^er. 

Blätter  gestielt,  herzförmig -eirund  oder  herzförmig- länglich,  kerbig-ge- 
sagt;  Blüten  in  end-  und  blattwinkelständigen  Trauben,  Kelchoberlippe 
nngetheilt. 

LiNN.  Sp.  pl.789.  Chi.  hau.  287.  Koca  Syn.  II.  662.  Sguk.  Handb. 
n.  T.I.^.    Fl.  dan.  t.485.    Engl.  bot.  1. 1543. 

An  Waldrändern,  in  Hainen  und  auf  Waldwiesen,  auf  sonnigem  stei- 
nigem Boden,  ziemlich  häufig,  in  Osten  und  Süden  des  Gebiets  sich  ver- 
lierend.    Juli,  August.  —  September. 

Wnnehtock  kriechend,  Steogel  steif  amfreckt,  1  —  IVs'  kock,  Vslig.  Blitter  raaselig, 
weickkaarig.  Traakea  TerliagerC  (kis  %"  laag^»  locker.  Kronea  weiMgelklick ,  gegen  den 
ScUand  grftnliek.     StankkenCe]  klasiviolet. 

%e    T*  CnhamAedry«.    MMer  Gatnamaer.    Blätter  se- 

stielt,  länglich  mit  keilförmig  yerschmälerter  Basis,  sperrig -tiefkerbig; 
Quirle  6- blutig,  in  endstäudiger  lockerer  Traube. 

LiNN.  Sp.  pl.  790.  Chi.  hau.  287.  Koch  Syn.  II.  662.  Schk.  Handb. 
n.  T.  165.    Engl.  bot.  t.  680.    Hatnb  Arzneigew.  VIU.  T.  4. 

Auf  Triften,  auf  sonnigem  magerm  kalksteinigem  Hügelboden,  die 
Ifordgrenze  des  Yorkommens  in  Deutschland  erreichend,  selten  (Pr,  W, 
Alteiäerge  und  PCienberge  als  nördlichstes  Vorkommen.  —  B.s,  am  Ba- 
denstein bei  Witzenhausen  nach  Frendenthal  zu  — ^;  Sekw,  Badra,  Jecha- 
bnrg,  Bebra,  Frankeuhausen— ;  ^». Bemburg— ;  Pr. Halle:  Bennstedt, 
Wendelstein,  Bottendorf,  Freibnrg  am  Schlifter,  Naumburg).  Juli  bis 
September.  —  September. 

Stengel  ani  Icliger  Baais  «nfateigend,  '/)  — 1'  kock,  Mttig  oder  weiddiaarig,  an  swei 
Seiten  dickter  kekaart.  Blitter  licfatgrfin,  kakl,  variir^  kerbig- aigesüknig,  anck  faat  ein- 
gescknitten,  nnd  oft  obere  klätenitindige  an  der  nntem  Hälfte  gansrandig.  Kronen  kell- 
porpnrn,  selten  fleiackfarben  oder  weis«.     Rökre  linger  als  der  Kelck  und  weissliek. 

ff     Keleke  5-sSknig. 

8*    T*  Sc^rdlmn*    Knoblauchat^ender  €tmnanm 

d>er»  Blätter  sitzend,  gieichbreit- länglich,  ungleich  kerbig -sägezähnig; 
Quirle  2— 4 -blutig,  blattwinkels tändig  und  yon  den  blütenständigen Blät- 
teru  überragt. 

LiNN.  Sp.  pl.  790.  Chi.  han.  287.  Koch  Syn.  11.  662.  Schk.  Handb. 
n.  T.155.  Fl.dan.  t.5e3.  Engl.  bot.  t.  828.  Hatnb  Arzneigew.  TUI.  T.  3. 

An  Teichen,  Gräben  und  auf  Wiesen,  auf  sumpfigem  und  moorigem 
Boden,  im  nord- westlichen  Theile  des  Gebiets  ziemlich  selten  (Hl,Ez- 

Sendorf,  Kellinghansen  — ;  Hn,  HannoTcr:  Empelde,  Dörener  Marsen, 
Lirchrode,  fliisänrg.  Kl.  Buchholz — ;  Pr,  ¥V,  Lotte  aufwiesen  bei 
dem  Osterberger  Mälenteiche  — ),  im  süd- östlichen  häufig.  Juli,  Au- 
gust. —  September. 

Stengel  anfreckt  oder  ansteigend,  1  —  X^j^  kock,  softig,  mit  krieckenden  AoslSnfern  an 
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der  BmU.  Blitter  I7, — 2"  laag,  '//  kreit.  meUt  weidihaarig,  uterc  am  der  Baüi  ak- 
gcnndet  obere  Tertcknilert.      Kelcbe  knrm,  Kronen  pvrparn. 

4«   T*  Btttrys»    avauiben-  Gantanaer»    Bl&tter  gestielt, 

doppelt-fiederspaUig-gcschlitzt;  Quirle  blattwinkelstaudig,  2 — 6- blutig, 
Yon  den  blütenstäiidigeu  Ulätteru  überragt. 

LiNN.  Sp.  pl.  786.  Gbl.  hau.  286.  Hoch  Syn.  U.  662.  Dietr.  Fl. 
bomss.  t.  853.     Dodon.  Pempt.  46.  f.  2  (Gbamaepitys  altera). 

Auf  Braeben,  an  Feldrainen  und  Abbängen,  auf  magerm  kalksteini- 
gem  Boden,  die  Nordgrenze  der  GesammtTerbreitung  (Kusftlaiid  ausge- 
nommen) erreicbend  (nördlichstes  Yorkommeu  Hn,  Eggeberg  bei  Bodeo- 
werder,  Külf  bei  Duingen,  Scbnierberg  bei  Osnabrück,  Bavensberg  bei 
Diesen),  ziemlich  häufig,   doch  mit  L'nterbrechungen  gegen  Süd -Osten. 

Steogel  «BS  Istiger  Bssts  '/j  —  Y4'  hoch,  soMig  nnd  klebrig  -  drüsig.  Blitter  iai  Vm- 
risse  Inrs  einuid.  Kelche  etwas  aofgeblasea  mit  sUr|(«m  Höeber  •■  der  Basis.  Krean 
lila,  Mittellappea  der  Unterlippe  gelblichweiss  niit  parpnmer  Zeichanag  aia  ScLlnnde. 

'ft*    T*  niontwniiin»    JVer^«  ÖiMitiifuier«    Blatter  linetl- 

lanzettlich,  ganzrandig,  unterseits  fein  graufilzig;  Quirle  in  ein  endstän- 
diges Köpfchen  zusammengedrängt 

LiNN.  Sp.  pl.  791.  Chi.  han.  2Bf7.  Bemerk.  Koch  Syn.  U.  663.  T.  so- 
pinnm  Linn.  das.    Jacq.  Fl.  anstr.  T.  t.  417. 

Auf  Triften,  an  sonnigen  steinigen  Abhängen,  im  südlichen  Tbeile 
des  Gebiets  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend,  ziemlich 
selten  (^leAw.  Badra,  Bebra,  Frankenbausen — ;  Pr,  Auleben,  Halle: 
Bennstedt,  Bottendorf  nach  Kölme  zu.  Wettin,  Naumburg  am  Kalkberge, 
Titzenburg  unweit  Nebra).     Juni  bis  August.  —    September. 

Steagel  niederlitgead ,  stra«chartig  avgebrcilet,  a^  der  Qaais  halaig,  4 — Q**  laag.^on 
behaart.  Blitter  ^  —  .V"  lang,  2  — d'/«"'  breit,  am  Rande  omgebogen.  Kronen  gelblich- 
weiss, die  Röhre  blassgrttnlich. 

JPhamu^eeuiischmmedieimUehes.    Fim  A.  a.  das  Rrmut 

offieinell  (Herba  Scordii).  Ferwaltende  Besiandtk.  ätkerisekes  Ol, 
bitterer  Extraetivstoff  (oder  büteres  Harz?)  und  eUengrünender  Gerbe- 
Stoff,  Anwendung  in  Substanz,  in  Futverform  oder  im  Aufguss ,  als 
sekweiss treibendes  und  mageustärkendes  Mittel,  doek  wenig  im  Gebrauek, 
so  vne  die  ekedem  offieinelle  A,  Z.  ganz  ausser  Gebrauek  gekommen  ist 
ÖJCOnomiSCheS»  Das  Fiek  frisst  sämmtlieke  Arten  niekt  gern, 
Pfaek  dem  Genüsse  der  A,8,  soU  die  Milck  der  Küke  einen  Knoblauek- 
gesekmaek  amiekmen. 

«Sa    ASWJe^A.    GÜIWSXM,. 

LUTN.   Gen.  n.  705. 

Kelch  eiförmig-  . 
zähüiff.  Kroiisama  2- 
Unterlippe  3-spaltig^  _ 

Ein-  (A.4.)  oder  mehrjährige  (Art.  1 — 3.)  Kräuter,  seltener  staudig, 
liegend  oder  ansteigend,  oft  Ausläufer  treibend.  Blätter  ganz,  seltea 
3- spaltig.  Quirle  2 — Tielblütig,  blattwinkelständig  oder  gegen  die  Spitse 
äbng  zusammengedrängt, 

j^     Bluten  in  Mbrenförmig   geordneten  Quirlen. 

i«  A.  weptmnm»  Kriechender  Günsel»  Stengel  mit  krie- 
chenden Ausläufern;  Blätter  ausgeschweift  oder  schwach  kerbig»  Ober- 
lippe der  Krone  unter  spitzem  Winkel  ansgerandet. 

LiNN.  Sp.  pl.  785.  Chi.  han.  284.  Koch  Syn.  II.  661.  Fl.  daiu  t.925. 
Engl.  bot.  t.  489.    Baymb  Arzneigew.  IX.  T.  17. 
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Auf  Wiesen,  ia  Hainen  und  'Wäldern,  auf  humosem  feuchtem  oder 
frischem  Boden,  sehr  häufig.    April  bis  August.  — -  Juli  bis  September. 

Stengel  6 — 9''  boch,  k«U  oder  3-reihig  bebaart.  Aasliufer  2  —  6,  bU  V  l»ng,  «nf 
trockenenn  Boden  in  geringerer  Zabl  and  bfirser,  aucb  «rebl  gknslicb  feblead.  Blatter  ling- 
lieb-nmgekebrteirand,  wurselstHndige  roaettenartig  und  gröaser.  Kelcbsipfel  lansettföraig. 
Kronen  blan,    aelten  fleiaebfarben  oder  weiaa. 

16*    A*  ir«n«i^«n»t«i*    BLaariger  Günsei»     Stengel  ohne 

Ausläufer;  Blätter  ausgeschweift -stumpfsäge  zähnig;  untere  Deckblätter 
ausgeschweift -3- lappig  oder  ganz,  obere  kürzer  als  die  Bluten;  Ober- 
lippe der  Krone  unter  stumpßm  Winkel  seicht  ausgerandet. 

Liifif.  Sp.  pl.  785.    Chi.  han.  285.    Koch  Syn.  11. 661.    Fl.  dan.  1. 1703. 
Hatnb  Arzneigew.  IX.  T.  18. 
b.  braoteata.    Her  gr09$deckbl3ttHffe,    Obere  Deckblätter  länger 
als  die  Blüten. 

Chi.  han.  das.    A.  alpina  Linn.  lUant.  80.    Engl.  bot.  t.  477.    A.  py- 
ramidalis ScBK.  Handb.  II.  T.  155.    Fl.  d.  Wetterau  II.  340. 
o.  deoipfeiis.     J^er  trügeri$ehe.     I^iedriger,  Blätter  seicht  ansee- 
schweift  oder  fast  ganzrandig,  unterste  die  grdssten;   Deckblätter  der 
gedrängten  Ähren  länger  oder  so  lang  als  die  Blüten. 
A.  geneyensis  y.  pyramidatii  Chi.  han.  das. 
In  Waldungen,  Feldern,  Triften  und  Heiden,  auf  magerm  lehmigem 
oder  sandigem  Boden,  häufig;  c.  auf  sonnigem  magerm  Boden.    Mai  bis 
Juli.  —   August,  September. 

Stengel  y, — ^'  boch,  weiaa  -  lottig  /  Blitter  iMnglicb,  nnlere  apatelfönnig  in  den  Blatt- 
stiel veracbmälert,  nnterate  betricbtlieb  viel  kleiner  ala  die  nacbfolgenden.  Äbre  locker, 
Kelcbsipfel  lansettlicb-Jineal,  Kronen  geaittigt  blao,  aelten  fleiaebfarben  oder  weiaa.  Die 
Spiela.  e.  4  —  5''  boeb,    der  folgenden  Art  tSoacbend  Kbnlieb. 

8*  A*  pyramidalis*  :B^ra9nidaier  Günsei*  Sten|^el 
ohne  Ausläufer ;  Blätter  ausgeschweift-gekerbt;  Deckblätter  ausgeschweift 
stumpf  eckig,  oberste  doppelt  so  lang  als  die  Bluten. 

Linn.  Sp.  pl.  785      Hoch  Syn.  II.  661.    Fl.  dan.  t.  185.     Engl.  bot. 
1. 1270.    Haynb  Arzneigew.  IX.  t.  19.    A.  alpina  Suter  Fl.  hely.  II.  2. 
X  Aa  repenti-pyrainiilallti*    MriechendmpyratnMam 

ler  Bastardgunsei»  Deckblätter  so  lang  als  die  Blüten,  Kro- 
nen doppelt  so  gross  als  an  der  Stammart. 
In  lichten  Waldgegenden,  auf  Triften  und  Heiden,  auf  bumos-san- 
«li^em  Boden,  sehr  selten  (Mk,  fliirow  in  der  Allee  Langmann;  ffn, 
Bitzalker  -*  im  Holze  bei  Aurich  •— ;  An.  nebst  der  Bastardform  in  den 
IValdgegenden  über  dem  Selkethale:  Meiseberg,  Deicherund,  Selkehöhe, 
namentlich  über  dem  Jagdschloss  Selkesicht  V4  Stunde  auf  dem  Wege 
von  da  nach  Ballenstedt,  dem  Falkensteine  gerade  gegenüber—;  Pr, 
»m  nördlichen  Bande  der  Dölauerheide,  Lettin  gegenüber  — ;  Pr,  ¥V. 
Höxter  bei  der  Bodixer  IHühle?  Jüngst  —  Leiigerig  beim  Grute  Stapen- 
horst).     Mai  bis  Juli.  ^-  Auffust. 

Stengel  %—V  hoch.  BiKtter  der  A.  1.  Deckblätter  der  A.  ^.  oacb  der  Spitae  der 
Abre  an  aber  nicbt  an  Gröaae  abnebmend.  Blüten  kleiner  ala  an  beiden  Arten,  Kronen 
bellerblan.  —  leb  beaitae  ron  WahlBNBESG  mir  mitgetbeilte  Exemplare,  die  3  —  4  laage 
Analinfer,  gleicb  denen  der  A.  generenaia  baben,  jedocb  ateigen  aie  anfwärta  und  baben 
simmtJicb,  wenn  ancb  wenige,  Blüten.  Die  Bastardform  scblanker,  Blätter  der  A.  pyrami- 
dalia,  nnterate  Deckblitter  aeicbt  ansgeacbweift- eekig,  obere  gansrandig,  meist  gefärbt. 
Bifiten  der  A.  reptans,  ao  lang  oder  etwaa  länger  ala  die  Deckblitter.  Die  gefundenen  Exem- 
plare nnfmcbtbar.  —  FSIES  Snmm.  Teg.  Scand.  15.  aäblt  neben  den  bier  aufgefnbrten  3 
Arten  ancb  wieder  A.  alpina  L.  als  Art  auf,  indem  er  bemerkt,  dasa  sie  der  A.  reptans 
am  nicbsten  stebe.  Engliscbe  nnd  scbwediacbe  Exemplate,  die  ieb  aab,  gebären  zu  A.  ge- 
aevenaia. 
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ff     Blitea  einsela  ia  <lea  BUttwiakcln. 

4*   A.  €li»iii»eplty«.    GeibbiiMger  €Mmsei.   Blätter 

3-tpaltic  mit  linealeii  Zipfeln,  blütcBStindige  Blätter  den elben  Biidnng, 
mehrfacb  Iftager  alt  die  Bluten. 

ScBREB.  PI.  yert  nnil.  24.  Chi.  han.  286.  KpcH  Syn.  U.  661.  Eb^. 
bot.  t.  77.  Teucrium  Chamaepitjt  Linn.  8p.  pl.  787.  Fl.  dan.  t.  733. 
Hatnb  Arzneigew.  Tin.  T.  1. 

Auf  Äckern  und  Triften,  auf  magerm  trockenem  besonders  kalk- 
steiniffem  Boden,  selten  (Pr.  Halle :  rCaumburg,  Kölme,  Bennstedt,  San- 
dersleben  — ;  jin.  Bemburg  — ;  Sekw.  Frankenhausen,  Badra,  Bebra, 
Jeckaburg  — ;  Br,  am  Apenberge  bei  Kattenstedt  — ;  Hs,  Gerteubacb, 
Witzenhausen  — ;  Hh.  Albeshausen  zwischen  dem  Koboldsberce  und  den 
Bodeustein,  yor  dem  Laerberge  bei  Osnabrück—;  Pr.  fV.nievhcm, 
Altenberge,  Warendorf—;  UL)»  Juni  bis  September. —  Aagvst  bis 
October. 

Rorauriaaitig  rieekcBd.  Sieagel  3 — 6"  boeb,  aasgebrcitel,  nsteigeiid,  niaUMarig  nnd 
der  gusea  Linge  Mcb  beblätteH.  Blktter  kebMrt  nnd  elwu  kleberig,  BUttxipfel  nicht  äo 
2'"  breit,  oft  aber  Mck  MT  i/,'"  breit  «m1  seb«  dickt  »tebead.  Blüte«  gegnstuidig,  km 
gestielt.     Uaterlippe  citroaengelb ,  am  der  Basis  brau  pmetitt,  Röbre  weissUcb. 

GJBW^MJBU^CMJBef. 
JPhartnaeeutUchmMedieinischeSm    Das  Braut  von  A.l 

offieituU  (Herba  Ghamaepityos  s.  Irae  arthriticae),  doch  wenig  im  Gt- 
krauek,  F'orwaltemde  Beitandth.  ätkerisekes  Oi,  eisengrwunitr 
Gerbestoff  und  bitterer  Extraetivstof  (oder  bitteres  Harz?),  Anwen- 
dung in  Substanz,  Pulverform  und  Auftfuss, 

technisches»  SämmtUeke  Arten  entkalten  Färbestof.  ROke  fres- 
sen sie  niekt. 

MjJLJLI.    WERBEIVACEAE« 

XM»X]¥m[ja.JBVja.MVMGX  l?X'JüJLJ¥mXN. 

Juss.  Aoo.  d.  Mus.  Yll.  63. 

Kelch  röhrlg^  bleibend.  Krone  röhrig  mit  ungleicbmässigeii 
4-  oder  5-theiligem  Saum^  abfallend.  Staubgefasse  ,4,  zwei- 
mächtig3  oder  2.  Fruebtknote  2-  oder  4-facherig.  mit  1  oder 
2  aufrechten  Eichen  in  jedem  Fach. ,  Ein  Griffel.  Frucht  pflan- 
menartigj^  4  Steine  enthaltend  oder  in  4  JNüsse  zerfallendi  Sa- 
men eiweisslos.  Keim  gerade ^  das  Würzelchen  zum  Mahel  ge- 
wandt. —  Blätter  meist  gegen-  oder  wirtelständig. 

ir^rlKomnieii.    Bei  uns  durch  eine  bodeuvage  Art  vertreten. 

Gehalt*  Gerbestoff  und  niekt  kinlängliek  untersuekte  bittere  Ex- 
traetivstoffe. 


2  „ 

Syst 


t.    \KWmmiXA.    MM»XJ¥JH[ja.JB7P. 

Linn.  Gem.  n.  3Si. 

Kelch  5 -spaltig.     Krone  tellerförmig  mit  5 -lappigem,  fast 
-lippifirem    Saum.     Frucht  in  4  JNüsse   zerfallend^      GescE 

i^yst.  ir.  1. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter,  selten  SUuden.  Blätter  meist 
sagezähnig  oder  yerschiedenartig  eingeschnitten.  Ähren  end-  oder  blatt- 
winkelständig,  einzeln,  gehäuft  oder  rispig.  'Bluten  sitzend,  mit  Deck- 
blättern versehen. 

t.  ITa  offlciiiAlls*  Gemeiner  XUenhart.  Blätter  eirtnd 

länglich,   tief  3 -spaltig  geschlitzt  und  gekerbt,    untere  in  den  breitei 
Blattstiel  yerschmälert;  Blüten  in-rutheuförmigen  Ähren. 
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L.INN.  Sp.  pl.29.    Chi.  hau.  907.     Kogh  Stu.  II.  664.    Schk.  Handb. 

1.  T.3.    Fl.  dan.  t.628.    Engl.  bot.  t.767.    Hatne  Arznei^ev.  T.  T.42. 
An  Wegen,  Hecken,  Mauern  und  auf  Schutt,  auf  Boden  jeder  Art, 

all|^emein  yerbreitet. 

Stengel  1 — 2^  liocb  mit  anfreelit-abttekeadeB.  gegeattüDdigen  Ättea,  etwM  tteifhaarig. 
Blilter  sehwacb  nuuelig  aad  raoUuuuig,  obere  aitsead.  Ährea  dfina,  Blälea  klein.  Kronen 
TÖtUichfiolet»    Untere  Staabfäden  kfiner  aU  die  Tordem. 

efJBUrjBBBIiMCMJES. 
ÖMonotnisches»    im  Landhaushalt  ist  die  fVurzel  als  Gewürz 
am,   eingemachte  Gurken  zu  empfehlen,      Kühe   und  Pferde   fressen  das 
Braut  nicht, 

MilLlLn.    EtEJüTTIBlIIiARIKAi:« 

RICII.  Fl.  par.   1.  26. 

Kelch  und  Krone  2-lipj>l^,  letztere  gespornt.    Staubgefasse 

2.  Fruebtknote  1 -fächerig,  vieleiig.  mit  mittelständigem  ku- 
^eliffem  Samenpolster.  Ein  Griffel.  Fracht  kapselartig.  Samen 
eiweisslos.     Keim  aufrecht. 

Torkonunen.    Wasser  und  Sumpf  liebende  Kräuter. 
€fehait.     Scharfe  und  bittere  Stoffe  in  einigen  Arten. 

la    PIATCSVICVIiAa     wmWMLMLA.UV. 

lilNN.   Gen.    n.  <M). 

Kelch  5-theilig.  Krone  rachenförmig^  Kapsel  in  2  Klappen 
aufsjpringend.    Geschl.  Syst.  II.  1. 

MiehHährige  Kräuter.  Wurzelblätter  rosettenartig,  ganzrandig,  kahl, 
Schaft  1 -blutig. 

!•    Pa  imlsarl«.    Gemeines  WettMraut.    Sporn  pfrie- 

menförmig;  Kapsel  eirund. 

LiifN.  8p.  pl.  25.  Chi.  bau.  899.  Koch  Syn.  II.  666.  Schk.  Handb. 
I.  T.8.   Reichemb.  PI.  crit.  I.  t.  48.  f.  175.    Fl.  dan.  t.  93.    Engl.  bot.  t.  70. 

Aufwiesen  und  Weiden,  auf  moorigem  Boden,  im  nördlichen  und 
-westlichen  Theile  des  Gebiets  häufig,  im  süd  -  östlichen  nur  bis  zum  süd- 
lichen Harzrande  yerbreitet,  südlicher  innerhalb  des  Gebiets  nicht  mehr 
vorkommend.     Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

Blitter  aa  Boden  liegend,  feiaebig,  eirund  oder  eimnd-elliptiaeb,  mit  eingekrfininileni 
Bande,  drfitig -  kleberig ,  kellgrün  mit  rötUiekenk  Anliaacke,  Schaft  eiateln  oder  au  2  —  4. 
3  —  5''  hock,  ttielmnd,  karx  driiaenkaarig,  1-bltttig.  Bifite  nickend,  dunkehiolet  mit 
blasaerra,  aottigem  Gaumen.  —  Yariirt  anf  ungfinatigem,  namentlich  gypakaltigem,  Boden  mit 
kleinem  Bifiten  (P.  vulg.  ß.  minor  Kocil  daa.  P.  Tulgaria  v.  micrantha  FRIES  Snmm.  reg. 
Scand.  20.). 

GJBBTMBBJLMCMJBS. 
Okonamieehee»     Die  Blätter  bewirken  Diekwerden   der  Mileh, 
ohne  sie  gerinnen  zu  lassen.     Übrigens  wirkt  die  Pflanze  purgirend  und 
soll  den  Schafen  naehtheiUg ,  ja  tödtlich  seyn.    Das  Vieh  frisst  sie  nicht, 

%.    VTRI€UI«ARIAa     W^mmMMLBLMIiM. 

lilNN.  Gen.  n.  31; 

Kelch  2-blättrig.  Krone  maskenförmig.  Kapsel  ringsum  auf- 
springend.      Gesehl.  Syst.  II.  1. 

Schwimmende  oder  im  Schlamme  wurzelnde,  ein-  oder  mehrjährige 
(Art.  1—4.)  Pflanzen.  Blätter  fiederschnittig.  Tieltheilig,  untergetauchte 
mit  flaschenförmigeu,  bald  safk-  bald  luftgefüllten  Blasen  yersehen.    Bin- 
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tenstiele  scbaftartig,  vor  der  Blütenentwickelang  über  dat  Wasser  sich 
erbebend.  Bluten  endttindig  in  Äbren  oder  Trauben»  seltener  einzeln, 
Kronen  celb.  

!•   C*  imlsarl«.    Gen^Hner  Wasserhein^»   BUtter  uack 

allen  Seiten  i^ericbtet,  im  Umrisse  eirund,  fiedersebnittiff-yieltlieilig,  Zipfel 
baarfein,  entfernt  feinstacbelig-ffcwimpert;  Sporn  Isegelfönnig,  absie- 
bend ,  Oberlippe  Ton  der  Länge  des  gewölbten  Gaumens. 

LiNN.  Sp.  pl.ae.  Gbl.  ban.  338.  Hoch  Syn.  11.  665.  Scbk.  Handb. 
1.  T.  3.  Storm  DeuUcbl.  Fl.  H.  13.  Scbrad.  Jonrn.  f.  d.  Bot.  1800.  L  T.6. 
Fl.  dan.  1. 138.    Engl.  bot.  t.  253. 

In  Teieben,  Graben  und  Sumpfen,  biufig.  Juni,  Juli.  —  Aa^st, 
September. 

Grösser  «Is  die  folgeadea  Artea.  Die  aekrttea  der  aatergeUoeliten  Blitter  Mit  Blaia 
beseUt.  Sclufk  6—10^'  lioefc.  Bldlra  grdsMr  ab  u  da  Art.  3.  4.,  Krisen  goldgelk  ait 
oraagefarbenea  Streifen  am   GaumeD. 

t*   IJ*  neslecta*    tfherMehener  W^asserheMtn.  Butter 

nacb  allen  Seiten  gerichtet,  im  Umrisse  eirund  oder  eirund -länglich,  fie- 
derscbnittig-yieltbeilig,  Zipfel  haarfein,  entfernt  feinstacbelig-gewinpert; 
Sporn  der  Krone  kegelförmig,  abstehend,  Oberlippe  2— 3 -fach  langer 
als  der  gewölbte  Gaumen. 

Lehmann  Ind.  schol.  hamb.  1828.  Begensb.  Bot.  Zeit.  1829.  I.  Ergii- 
xunrsbl.  66.     Gbl.  ban.  338.    Fl.  dan.  1. 1981. 

In  stehenden  Gewässern  und  Sümpfen,  häufiger  als  A.  1.,  zuia  Tlieil 
wohl  übersehen  {Mk.  Torfwiesen  bei  Mirow  — ;  Hl,  Kiel  — ;  Hb.  Eppei- 
dorfer  Moor — ;  Ol,  Oren  — ;  ÄW.  Yörden,  Huntebnrg,  Behbnrg— ;  Br. 
Heisunger  Bruch  bei  Blankenburg,  wo  die  Pflanze  häufig  ist  — ).  h», 
Juli.  ^-  August. 

Ausser  den  aogegebenea  Verscbiedenbeiten  von  A.  1.  dareh  eiaen  xtftera  GessBBAi>> 
feinere  Blallaipfel,   ancb  dorck  kleiaere  Kelche  and  grössere  Kroaea.  ahweicbead. 

Sa   IIa  Intermedia.    MiiUerer  Wasserheitn*    Blatter 

2- zeilig,  im  Umrisse  niereurnnd,  gabeUg-Tieltheilig,  Zipfel  borsüicl, 
domig-gezähnelt;  Sporn  pfriemenförmig,  an  der  Unterlippe  iiezend,  Okr* 
lippe  ganz ,  doppelt  länger  als  der  gewölbte  Gaumen ;  Fruchtstiele  anf* 
recht. 

Hayne  in  ScHRAD.  Joum.  f.  d.  Bot.  1800.  I.  18.  T.5.  Chi.  han.  399. 
Koch  Syn.  II.  665.    Sturm  Ueutschl.  Fl.  H.  17.    Fl.  dan.  1. 1262. 

lu  Sümpfen  und  Gräben,  ziemlieh  häufig  {Mk,  1^.  Strelitz  am  Zier]te^ 
see,  Scbilfwerder  bei  Schwerin  — ;  Hl,  Arensburg,  Kl.  Grünau,  Fait- 
krag  — ;  Hb,  Eppendorfer  Moor  ^-;  Hn,  Hochmoor  bei  Aurich—;  01^ 
mit  U.  vulgaris:  Oldenburg,  Döttlinger  Moor,  an  der  Lethe,  bei  Grttsc- 
meer,  Zwischenahner  Meer  —  aber  seltener;  Pr.  W,  bei  Bielefeld:  »wi- 
schen Friedrichsdorf  und  der  Chaussee  nach  Gütersloh ,  bei  Colon  Hau- 
brinck  am  Teiche  hinter  dem  Isten  Meilenstein,  bei  Colon  MaagcllniU 
hinter  der  Lohmühle;  Bhede  au  der  Ems,  Beutlage  bei  Bheina  •^).  'v^ 
Juli.  —   August. 

Blitter  fiel  körser  als  an  den  Torhergebenden  Arten.  Kronen  sdnrrfelgclb»  Obälipf 
nnd   Gaamen  mit  porpurnen  Strichen,    aaeh  ohne  diese. 

4.    IIa  nilnora    Mleiner  Witsserheitn*   Blätter  nach  allei 

Seiten  berichtet,  im  Umrisse  rundlich -eirund,  gabelig- yieltheilig,  ZIpi« 
borstlicn,  kahl,  Sporn  sehr  kurz,  Oberlippe  ausgerandet,  so  lang  als <lcr 
flachgedrückte  Gaumen;   Fracbtstiele  zurückgebogen. 

LiNN.  Sp.  pl.  26.  Chi.  bau.  339.  Koca  Syn.  if.  666.  Sturm  DevtscU 
Fl.  H.  17.  Scbrad.  Journ.  f.  d.  Bot.  1788.  I.  T.6.  Fl.  dan.  1. 128.  E«^ 
bot.  t.  254. 

In  Mooren  und  feuchten  Graben,  Lehmgruben  und  ähnlichen  Vertie- 
fangen,  ziemlich  h&ufig,  gegen  Süden  abnehmend.    Jnui,  Juli.  —  ^'P^ 
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Zarter,  kürserstengelig  nnd  in  alien  Tbeilen  kleiner  als  die  vorbergehenden  Arten.  SeliafI 
3 — 6 -blutig,  Kronen  trüb  blassgelb.  —     Ändert  ab  mit  nicbt  ausgerandeter  Oberlippe. 

technisches*  Man  hat  den  untern  Theil  mehrere  Arten  der  Gat^ 
tunff^ium  Blaufärben  von  Seide  und  Leinwand  in  Anwendung  gebracht. 

fiteonotniSChee»  Das  Vieh  frisst  sie  nicht,  den  Enten  dient  sie 
nebst  andern  Wasserkräutern  %ur  Nahrung, 

IiX»lI.     PRiailJIiACEAS:« 

Vent.  Tabl.  n.  285. 

Kelch  4 — 5-fheilig  oder  -zähnig,  bleibend.  Krone  reffel- 
mässiff  4--* 5 -spaltig.  Staubföden  von  der  Zahl  der  Kronzipfeln 
und  diesen  gegenständig  oder  doppelt  so  viele,  alsdann  äussere 
mit  den  Kronzipfeln  abwechselnd  und  unfruchtbar.  Fruehtknote 
1-föcherig,  vieleiig«  Samenpolster  mittelständig.  Ein  Griffel. 
Frucht  eine  Kapsel.  Samen  schildförmig.  Keim  wagerecht«  sel- 
ten beinahe  aufrecht  im  fleischigen  Eiweiss  (Glaux  abweichend ). 
TorkonmeB.  Manche  kalkhold,  einice  kalkig  •thonigen  Boden  lie- 
bend, einige  Salzgehalt  verlangend,   wenige  bodenyag. 

Qehalt,  Wenig  Charakteristisches  anbietend,  schwach  adstringi- 
rende  und  saure  Suostanzen  vorherrschend. 

la     TRIEHTTAIiISa    8MMBX]¥»0PJBMIJ¥. 

LiNM.   Gen.   n.  461. 

Kelch  7-  (6—8)  theilig.  Krone  mit  ^ausgebreitetem«  6—8- 
theiligem  Saum,  dessen  Abschnitte  ein  die  Staubgefasse  tragen- 
der tting  verbindet.  Staubbeutel  nach  der  Entleerung  zurück- 
gekrümmt.  Kapsel  7-lappig  aufspringend.    Geschl.  Syst.  YII.  i. 

Mehriährige  Kräuter  mit  aufrechtem  Stengel.  Untere  Blätter  wech- 
selständiff,  schuppenartig,  obere  sehr  yiel  grössere  in  einen  Quirl  Ter- 
einigt,  Blütenstiele  einzeln  oder  mehrere,  1 -blutig.  Blüten  sternförmig, 
Zipfel  der  Krone  in  der  Kiiospeulage  rechts  gedrehet. 

!•    T«  europaea*    Getneiner  l^iehenetern*    Quirlstän- 

dige  Blätter  elliptisch,  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  488.  Chi.  hau.  341.  Koch  Syn.  II.  666.  Schk.  Handb. 
I.  T.lOä.     Fl.  dan.  t.84.    Engl.  bot.  1. 15. 

In  lichten  Waldungen,  Haineu  und  z-wischen  Gebüsch,  auf  frischem 
hnmosem  und  auf  feuchtem  Sandboden,  häufig  und  oft  truppweise.  Mai, 
Juni.  •—   August. 

Wand  kriechend.  Stengel  6 — S"  boch,  fein.  QuirlblStler  in  einen  konen  BlatUtiel 
rerschmilert.  Blütenntiel  an«  einem  der  untern  Blattwinkel  des  Blättersterns  entspringend. 
Krone  weiss,  oft  rötblieb  aogebaucbt.     Staabbcutel  rotk. 

%.    IiYSIIVIACHIA.    lilT^EM^CUEM. 

LiNN.   Gen.   n.  205. 

Kelch  5-thcilig.,  Krone  radförmig  mit  5-theiligem  Saum. 
Staubgefässe  Sa  frei  oder  an  den  Fäden  mehr  oder  >yeniger  zu- 
sammenhängend.   Kapsel  5 -klappig.    Geschl.  Syst.  V.  1. 

Mehrjährige  Krauter.  Blätter  Aivechsel-,  gegen-  oder  quirlständig, 
ganzrandig.  Blüten  einzeln,  biattwinhelständig  oder  traubig,  auch  end- 
ständig-ährig oder  tranbig- ährig,  Kronen  unserer  Arten  gelb. 

!•     lia    tltyrsillor««     MraueehMütige   JLysimachie* 
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Blätter  ichmal  laBxettföraiig,  lang  zugespitst;  Blüten  in  dichten»  lilatt- 
winkelstindigen,  gestielten  Tranben. 

LiNN.  8p.  pl.m  Chi.  han.  342.  Hoch  Syn.  U.  667.  Fl.  dan.  t.öl7. 
Engl.  bot.  1. 176.    Ifanmburgia  thyrsiflora  Reichknb.  Fl.  sax.  246. 

An  Gräben  und  Teichen,  auf  snmpliffem  Boden,  im  nördUichen,  mitt- 
lem und  uord- restlichen  Theile  des  Gebiets  ziemlich  häufig,  im  süd- 
östlichen selten  (Pr,  am  Hay  unweit  des  Geor||enbmnnens,  am  Lober- 
bache bei  Beundorf — ;  ^n.  bei  Dessau—).    Juni,  Juli. —  Augast,  Sept. 

Steagel  l'/,— 2'  lioeb,  aaf reckt,  meitt  eimUek,  Blatter  gegeMtiadig  oder  s«  3— 4- 
q«ir]ig,  bis  3'  laag.  Trauben  ia  den  Wiakeln  der  Mittlern  Blilfer,  eiroad  -  liaglidi,  l»  laag, 
Blüten  kleia  mit  linealen  Zipfeln  und  einem  Zahn  twiscben  je  2  Zipfeln. 

t»  Mä*  irulsarUi*  Getneine  Mjysitnachiem  Stengel  auf- 
recht; Blätter  eirund- länglich  oder  länglich -lanzettförmig;  Bluten  rispig 
auf  blattwinkelständigen  traubigen  Stielen,  Kronzipfel  ganzrandig,  Staul^ 
ftden  bis  zur  Mitte  yerwachsen. 

LiNN.  Sp.pl.  200.  Chi.  han.  S42.  Hoch  Syu.  11.667.  Fl.  dan.  t.669. 
Engl.  bot.  t.761.    Haynb  Arzneigew.  Till.  T.  15. 

An  Flüssen,  Gräben,  aufwiesen  zwischen  Gebüsch,  auf  nassem  oder 
sumpfigem  Boden,  sehr  häufig.    Juni,  Juli.  — •  August. 

Stengel  2 — 4'  kock.  BlatUtellang  der  A.  1.  Blitter  nnterMits  oft  anliegead  fein, 
kaarig  bis  in'»  Sammetweieke.  Blftten  grou,  Kronen  goldgelb,  Zipfel  ellipftiscli.  Fmdl- 
knoten  von  den  balb  verwaebaenen  Staabfaden  bedeckt.  —  Biae ,  dorck  Torkerrsckeade  Est- 
wickelnng  grösserer  Blttten  in  der  Bildung  istiger  Blitenstiele  bebinderte  abnome.  Form  ist 
h.  westpbaliea  \I'EII1B  Reg.   bot.   Zeit.  V.  II.  411.     RbichENB.  Fl.  sax.  .246. 

M.    Iä.  ATiiininalarl«.    Aundbiättrige  MiysinuBehie* 

Stengel  niedergestreckt,  kriechend;  Blätter  regenständig,  herzförmig- 
kreisrund; Blütenstiele  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  Keichzipfel  ben- 
förmig. 

LtNN.  Sp.  pl.  211.  Chi.  han.  343.  Hoch  Syn.  II.  668.  Schk.  Handb. 
I.  T.d6.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  1.  Fl.  dan.  t.493.  Engl.  bot.  t.fi28. 
Haynk  Arzneigew.  YIII.  1. 16. 

In  lichten  Waldungen,  Hainen  und  auf  Wiesen,  auf  sumpfigem  Bo- 
den, häufig.     Juni,  Juli.  —   August. 

Stengel  bis  1%'  lang*  Blilter  fein  brannrotk  pnnctirt.  Kelebsipfel  kan  sag;es^lal, 
Kronen  gross  aait  eimnd- oralen  Zipfelo,  citronengelb,  rotb  pnnctirt. 

4«    Ii«  liemol*tUli«     Main^JLysi'imachie*     Stengel  nieder- 

Sestreckt  mit  ansteigender  Spitze;  Blätter  eirund,  spitz;  Blütenstiele  fa- 
enförmig,  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  Kelchzipfel  lineal-pfriemenförmig. 
LiNN.  Sp.  pl.  211.    Chi.  han.  342.    Koch  Syn.  II.  668.    Stdrii  Dentacld. 
Fl.  H.l.    Fl.  dan.  1. 174.    Engl.  bot.  t.527. 

In  Hainen  und  Waldungen ,  auf  feuchtem  oder  nassem  Boden ,  häufig. 
Juni ,  Juli.  —  August. 

Stengel  6—10"  lang,  fein,  an  der  Basis  vonelnd.  Blätter  kakl.  Blutenatielc  im 
Iracbitrageaden  Znstande  bogig  niedcrsleigend.  KronsipCel  kanni  kalb  so  gross  als  aa  der 
forigea  Art. 

efJBUTMMiMXiMCMMSS. 

^technisches*  Kraut  van  A,2,  gelb  färbend,  die  Wurzel  hrmm. 
Der  vorwaltende  Besiandtheil  ist  wahrseheinlieh  lUeesäure,  unmaek  die 
Pfitmxe  eine  vortheilkafte  techniseke  Pfutzung  gewähren  kSnnte. 

OhonomiSCheSm  Das  Mark  von  A,i,  soll  essbar  und  als  Salat 
zubereitet  sehr  wohlschmeckend  seyn.  Das  Vieh  frisst  sämmtlieke  Arten^ 
und  Art,  1,  2,  eigenen  sieh  zu  Zierpflanzen  der  Gärten, 

9.    ANAGAIaIaEH.     GjäUCMäCMMJÜ. 

LiNN.  Gea.  n.  206. 

Kelch  5-theilig.     Krone  radförmig  mit  6-thelligeiii  Saum. 
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Staubgefasse  5^  frei*   Kapsel  umschnitten  aufspringend.  Geschl. 

Mehrjährige  Kräuter.  Blätter  gegenständig,  ganzrandie.  Blutenstiele 
in  den  Blattwinkeln  gegenständig,   I- blutig,   ohne  Deckblätter. 

!•  A«  «rireiifllS*  ^cMer»  Gauchheii»  Stengel  Hegend  oder 
ansteigend;  Blätter  gegenständig  oder  zu  3  quirlständig,  sitzend,  eirund, 
Blütenstiele  so  lang  oder  länger  als  die  Blätter,  Krone  wenig  länger  als 
der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.  211.    Chi.  hau.  343.    Koch  Syn.  II.  668.     Schk.  Handb. 
I.  T.36.    Fl.  dan.  t.88.    Engl.  bot.  t.ö29.    Haynb  Arzneigew.  II.  T.45. 
b.  ooerale».    MMer  blaubiütige.    Kronen  blau. 

Chi.  hau.  das.    A.  coemlfea  Schreb.  Spie.  fl.  lips.  5.    Koch  Syn.  das. 
669.    Fl.  dan.  1. 1570.    Engl.  bot.  1. 1828.    Hatne  das.  T.  46. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Gartenländereien,  auf  magerm  trockenem 
auch  auf  Sandboden,  allgemein  eingebürgert;  b.  seltener  auf  kalkstein- 
haltigem  Boden  des  Flötzgebirges.  Juni  bis  August.  —  August,  Sep- 
tember. 

Stengel  4 — 8^'  lang»  äitlg.  Blitter  dickKcli,  unten  scliwars  panctirt.  Kronen  mennieh- 
farken,  «n  der  Basis  der  Zipfel  meist  Tioletrotli,  selten  fleischfarben  mit  fast  blauer  Basis, 
am  Rande  mit  drfisentragendcn  Hik«ben  besetzt,  Kronen  TOn  b.  scbön  blan;  am  Rande  meist 
fein  gesibnelt  und  mit  wenigen  oder  keinen  Drüsen  besetxt. 

li»  A«  tenella«  Xarter  Gauehheii*  Stengel  niederliegend, 
fadenförmig;  Blätter  gegenständig,  kurz  gestielt;  rundlich -eirund  mit 
kurzer  Spitze;  Blutenstiele  die  Blätter  weit  überragend,  Krone  doppelt 
länger  als  der  Kelch. 

LiMN.  Maut:  335.  Chl.^han.  345.  Koch  Syn.  II.  669.  Gmel.  Fl.  bad. 
I.  T.3.  Fl.  dan.  1. 1085.  Engl.  bot.  t.590.  Jirasekia  tenella  Reighenb. 
Fl.  sax.  244. 

Auf  Triften,  auf  Moorboden,  sehr  selten  (An.  Aurich  im  Hochmoore — ; 
Pr.  W,  etwas  jenseit  der  östlichen  Gebietsgrenze  bei  Dorsten  und  Scharm- 
beck, noch  mehr  östlich  bei  Wesel). 

Stengel  3  —  5''  lang,  wenigästig,  kabl,  am  untern  Tkeile  wurzelnd,  Blitter  4t'"  lang, 
kaum  37^'"  kreit.  Blutenstiele  kaarfein,  4  —  5  mal  so  lang  als  die  Blätter.  Kelckblätter 
kurz  begrannt.      Kronen  klassrötklick  mit  gesättigtem  Adern. 

:iPharmaceutisch'' MeMcinisches»    Das  Kraut  von  A,  1. 

noch  of'fieinell  {Herha  AnagaWidia),  doch  wetng  im  Gebrauch,    Anwen- 
dung in  Pulverform  im  Aufguss  oder  als  ausgepresster  Saft, 

4.  CEJVTViireviiiJs.   mjüjbmwjümj^g. 

liiNN.  Gen.  B.  145. 

Kelch  4-thei1ig.  Kronröhre  fast  kugelig,  Kronsaum  4-thei- 
lig,  abstehend.  Staubgefasse  4.  Kapsel  umschnitten  aufsprin- 
gend. ^  Geschl.  Syst.  IV.  1.  . 

Einjährige,  sehr  hleine  Kräuter  mit  wechselständigen  Blättern  und 
blattwinkelständigen ,  einzelnen,  sitzenden  oder  gestielten  deckblattlosen 
Blüten.  • 

!•  €*Hlililma««  jäelbermMCieinUng»  Blatter  eirund;  Blu- 
ten sitzend. 

LiNN.  Sp.  pl.lG9.  Chi.  hau.  344.  Hoch  Syn.  II.  669.  Schk.  Handb. 
I.  T.24.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.-SO.    FL  dan.  1. 177.    Engl.  bot.  t.531. 

Auf  JL ehern ,  Triften  und  Heiden ,  auf  feuchtem  oder  nassem  Boden, 
stellenweise  ziemlich  häufig.     Juni,  Juli.  —  August. 

Stengel  1—4''  l«ng,  liegend  und  wursdnd  oder  aufrecht,  ästig  oder  einfach.  Kelch- 
xipfel  lineal ;    Kronen  weiss  oder  blassrötUieh , .  Kapsel  hügelig. 
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liHm.   Gen.  n.  196. 

Kelch  S-spaUig  oder  -zäbnig.  Krone  teller-  oder  trichter- 
förmig. Rölire  eiförmig«  am  Schlünde  verengert  und  mit, 5 
durch  Einstülpung  entstandenen  Höckern.  Kapsel  5 -klappig 
oder  -zähnig.    Geschl.  Syst.  Y.  i. 

Ein-,  2-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter,  meist  büschel-  oderrasen 
fdrmig  "wachsend,  mit  rosettenförmigen  Blättern  und  einzelnen  oder  dol- 
digen Blüten  stielen. 

'  !•  A.  elonsat«.  MJangMUeliger  MannssehUd.  But- 
ter elliptisch- lanzettlich  sägezähnig;  Schaft  und  Blutenstiele  feinstenig- 
flaumhaarie,  Kronen  kürzer  als  der  Kelch. 

LiNN.  Sp.  pl.  1668.  Chi.  han.  341.  Bemerk.  Koch  Syn.  II.  672.  Sem. 
Handb.  I.  T.34.    Jacq.  Fi.  austr.  IV.  t.  340. 

An  grasigen  Plätzen  und  auf  Brachäckern,  auf  sandigem  Podeu,  die 
Nordgränze  der  Gesammt?erbreitung  im  sudlichen  Theile  des  Gebiets  er- 
reichend, selten  {Pr,  Halle:  zur  Weintraube,  Felsen  an  der  Saale,  bin- 
ter  der  KröUwitzer  Papiermühle,  am  Schwalchloche ,  früher  auch  iwi- 
sehen  Schkeuditz  und  IHeuscherbitz,  Aschersleben,  früher  an  den  Wester- 
bergen,   später  nur  an  den  Ochsenbergen).     Mai  bis  August.  »  Se|>t. 

Blitter  basisttiindig ,  bald  melw  bald  weniger  aterobaarig»  nur  an  der  obem  Bilde  «>- 
femt  aigesibnig.  Scbaft  2  —  3''  bocb,  Blülenatiele  länger  als  die  HfiUe,  aar  Zctt  <!« 
Fmcbtreife  fast  so  lang  als  der  Schaft ,  Kelcbsipfel  kantig ,  spits ,  Kronen  weis»  ait  g«'^ 
liebem  Scblnnde. 

e.    PRIIflVIiA.    »CMJÜÜ»»MJünMiUMM. 

LlKN.  Gen.  n.  197. 

Kelch  5- spaltig.  Krone  teller-  'oder  trichterförmig.  Äöhre 
walzig  mit  bauchiger  Erweiterung  an  der  Einfiigungsstelle  der 
Staubgefässe^  am  Schlünde  mit  Höckern  versehen.  Gesebi* 
Syst.  V.  1. 

Mehrjährige,  stengellose  Kräuter.  Blätter  alle  wurzelständig,  g*"'* 
selten  geschlitzt.  Blütenstiele  blattwinkelständig,  schaftförmig,  n«^'* 
blutig.  Blüten  in  Dolden  mit  deckblättri^er  Hülle.  —  Staubgefässe  der 
Kronröhre  bald  höher  bald  tiefer  eingefügt.  Und  im  letztern  Fall  der 
Griffel  beträchtlich  länger  als  im  erstem. 

'la  Pafarinora.   Bestäubte  Schiüs^eibiume.  BUtter 

umgekehrteirund -tauglich,  stumpfkerbig,  kahl,  unterseits  mehlstavbig« 
Kelche  eirundzähnig,  länger  als  die  halbe  Kronröhre,  Kronsaum  fast  s« 
lang  als  die  Röhre.  . 

LiNN.  8p.  pl.  205.  Koch  Syn.  II.  673.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  H 
Fl.  dan.  1. 175.    Engl.  bot.  t.  6. 

In  Wiesen,  auf  feuchtem  oder  moorigem  Boden,  nur  im  nördlickste« 
Theile  des  Gebiets,  selten  (Mk.  Friedland  auf  den  Marschen,  Neubra» 
denburg  auf  den  Wiesen  hinter  der  Kuhweide,  Warnemünde  nach  Mark* 
grafenheide  zu;  Hl,  Harkesheide).     Juni,  Juli.  —  August. 

BlStter  in  Anfang  der  Entwickelang  am  Rande  umgerollt,  unterseits,  nebst  BlütcMtie''' 
und  Kelcben,  dicht  weissstiiibig.  9cliaft  6— 1<V'  hodi,  rnU  TielblStiger  Dolde,  Ki«^ 
rosenrotb  oder  lila  mit   gelben   Höckern,    selten  weiss. 

«•   P.  «caiUlsa   »ch^ftloMe  McMOsseibiume.   Blitter 

länglich -nmgekehrteirund,  gezähnt  und  runzelig,  unterseits  kiirshaari|t 
Blütenstiele  wurzelständig,  meist  1 -blutig,  Kelche  halb  5-dpaltig  nai*^' 
gespitzten  Zähnen,  Kronsaum  flach.  .. 

Jacq.  Mise.  I.  158.  Koch  Syn.  II.  673.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H» 
Fl.  dan.  1. 194.    Engl.  bot.  t.4  (P.  vulgaris). 
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In  lichten  Waldungen,  zwischen  Gebasch,  auf  feuchtem  humosem  Bo- 
dea,  sehr  selten  (JUk,  im  Steinhäuser  Holz  bei  Neuburg  unter  dem  Dom- 
|ebäsche  am  1/^ege  nach  Petschow  — ;  Hn,  Stickelkamp  in  Ostfriesland). 
März,  April.  —  lHai. 

BlütcDstiele  3  —  ^"  liocli,  aotcn  mit  pfriemlieliem  Hüllblatt,  an  deren  Stelle  gich  jedock 
ielten  ein  Tielblütiger  Scliafl  erbebt.  Kronen  über  doppelt' so  gross, als  an  der  folgenden 
4rt,  mit  flacb  aasgebreitetem«    gelbliebwcissem   Sanm. 

8*  P.  elatlor*  Mohe  ScMÜSSeniUtne»  Blatter  eirund. 
ländlich  oder  eirund,  -vrellig- kerbig  und  runzelig,  unterseits  kurzhaarig; 
Kclchzähne  langspitzig,  Kronsaum  flach. 

Jagq.  INLisc.  1. 158.    Chi.  han.  340.    Hoch  Syn.  TT.  674.    Sturm  Deutschi. 

n.  H.14.      Fl.   dan.   t.  434  (im  Text   mit  der  folgenden   Torweebselt).      Engl.   bot. 

513.    Hayne  Arzneigew.  III.  T.35.    P.  veris  ß,  elatior  Linn.  204. 

Aaf  Wiesen,  Grasplätzen  und  in  Hainen,  auf  humushaltigem  frischem 
Boden,  sehr  häufig.     März,  April.  —   Mai,  Juni.    • 

Höbe  ^4  —  l''  Blattbebaarung  abändernd.  Blüten  gemeblos.  Kronen  blass  scbwefei- 
gelb  mit  einem   danklem  Ringe  am  Saume  oder  obne  denselben. 

i«    Pa   ofllcliiallsa     j^rofneUiche   Schiüssethiutne» 

Butter  eirund,  oft  mit  etwas  herzförmiger  Basis,  wellig  -  kerbig  und 
ninzelig,  unterseits  weichhaarig;  Kelchzähne  kurz  zugespitzt,  Kronsaum 
glockenförmig. 

Jagq.  Mise.  I.  159.  Koch  Syn.  Tl.  674.  P.  Teris  Chi.  han.  340.  Engl. 
Ut.  t.  5.  P.  veris  officinalis  Linn.  Sp.  pl.  204.  Schk.  Handb.  I.  T.  SSi. 
Fl.  dan.  t.433. 

Aaf  Wiesen,  Weiden  und  grasigen  Waldplätzen,  sehr  häufig.  April, 
Mai —  Juni,  Juli. 

Höbe  Y2  —  3^4'.  Bläten  woblriecbend.  Kronen  bocbgelb,  mit  5  safranfwbenen  Flecken 
<•  Scbloode. 

eXWnEBBJLECJOßS. 

.  ^harwnaceuUschmMedicinisches.    Blüten  der  ^.  4.  offi- 

tinell  (Fiores  Primulae  Teris,  Flores  Paralyseos).  Vorwaltende  Bc' 
*J«ttdfÄ.  in  den  fWuneln  ätherisches  gelbes  Öl,  brauner  Extractivstoff, 
^"^ttertsäure,  apfelsaurer  und  phosphor saurer  Kalk  und  (nach  Saladin*8 
^»»jfa6e),  als  eine  noch  nicht  näher  bestimmte  organische  Verbindung, 
^rthanitin  (welchem  HUEHNEFELDT  widerspricht,  indem  er,  als  Stoff 
^^dben  Cathegorie,  Primulin  fJand),  Anwendung  im  Theeauf'guss 
Y  «»  erquickendes ,  erweichendes  und  schlafbeförderndes  Mittel,  wel- 
^^^ jedoch  nur  noch  wenig  im  Gebrauch  ist, 

Okof^ofnischeS»  In  Holland  und  England  sollen  die  Blätter 
i^reens  of  primroses)  als  Gemüse  genossen  werden.  Aus  den  Blüten 
~^'  nan  durch  Gährung  mit  Zuckersaft  und  Citronen  einen  Schlüssel- 
'pjnenwein  bereitet,  auch  sie  Traubenweine  sowohl  als  dem  Biere  zur 
*|^ö'Ättii«  lie*  fVohlgesehmaeks  zugesetzt.  In  manchen  Gegenden  wer- 
**J  die  Blüten  der  Art,  8.  4,  in  Frühjahrs  kränze  gewunden  zu  Markte 
^foracÄf.  Sämmtliche  Arten  sind  Zierpflanzen  der  Gärten,  wo  letztere 
*««aeii  bekanntlich  viele  Farbenvarietäten  bilden, 

9.     HOTTOIVIAa    MOWOJWEM. 

lilNN.  Gen.  n.  203. 

Kelch  5-theill«:.  Krone  tellerförmiir  mit  kurzer  am  ScMunde 
^«Ptückter  »Öhre?   Kapsel  ö-klappig.    Geschl.  Syst.  V.  1. 

Wasserkränter  mit  untergetauchten,  kammartig -fieder  schnittigen  Blät- 
^'  Schaft  über  das  Wasser  sich  erhebend.  Blüten  in  quirligen  Trauben. 
../*  H.  palustri«.  »umpJ'mMotionie.  Bluten  gestielt  in 
6'eichweit  Ton  einander  entfernten  Quirlen. 
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Liifif.  8p.  pl.206.  Chi.  ban.  341.  Koch  Syn.  II.  679.  Sgbk.  Handb. 
I.  T.a5.    Fl.  diiii.  t.487.  und  1. 1867.    Engl.  bot.  t.864. 

In  Sümpfen  und  Gräben,  sebr  banfig,  docb  mit  stellenweigen  IJ■te^ 
breebangeu  (z.B.  Gegend  yon  Göttingen  nnd  Münden;  südlicher,  ivest- 
lieber  un^  nord-westlicber  Tbeil  der  Flor  Ton  Halle).  Mai,  JTbuI  — 
Juli,  August. 

BliUer  liellgriiB,  Zipfel  sclima  lineal-pfrieBCBföraig.  Sduft  10 — 12"  lioek.  KnMi 
bellroM,  tpiter  weiM  ait  gelklic^a  ScUand.  —  Yarurt  UDsicbtlicb  der  «eduelndM  Gc- 
>Alcdilw»bild— g  wie  mjoicbe  Terwaadte  Gattaagea. 

€fMUrjBBBIiICMm8. 
ö1SOnwni0Che9.    Nur  die  Pferde  fressen  das  Kraut, 

"Lmv,  Gea.   a.  223. 

Kelch  5 -spaltig,  halb  mit,  dem  Fruchtknoten  verwacbsen. 
Rronröhre  kurz  glockenförmig  mit  abstehendem  5-thei]igea 
Saum.  Staubgefasse  10,  5  fruchtbare  an  der  Basis  der  Kron- 
röhre« 5  unfruchtbare  höher  zwischen  den  Saumlappen  einge- 
setzt.   Kapsel  5 -klappig.    Geschl.  Sj^st.  Y.  1. 

Mebrjäbrige  Kräuter  mit  wecbsels tändigen,  sanzrandigen  Blittero. 
Blüten  in  endständigen  Trauben  oder  Dolden,  Blütenstielcben  in  der 
Mitte  oder  an  der  Basis  mit  einem  Deckblatt. 

!•  ü«  Valerandl.  SaiOf^Bunge.  Blätter  umgebebrteinod- 
spaAelförmig,  unterste  rosettenartig,  oberste  sitzend;  Blüten  in  später 
yerlängerten  Trauben. 

LiNN.  Sp.  pl.243.  Gbl.  ban.  384.  Koch  Syn.  U.  681.  Schk.  Haiidl' 
I.  T.40.    Fi.  dan.  1. 198.    Engl.  bot.  t.703. 

In  Sümpfen,  an  siebenden  Gewässern  und  aufwiesen,  anfnauen 
nnd  meistens  salzbaltigem  Boden  oder  wo  Meereswasser  übertritt,  lien* 
licb  bäufig,  docb  mit  Unterbrecbungen.  Juli,  August.  —  Septenber, 
October. 

Steagel  aafreelit,  steif,  aacli  obea  Sitig.  BlMtter  saftig -grfia,  so  wie  die  gaase  PI»** 
kaU,  oft  graagrÜB  aagelanfea.  Bifitentraabc  anfiinglicli  doldentraobig,  Blfitenstiele  luS» 
dfiaa,  Deckbltttter  kleia,  laasetÜicb,  Blitea  kleia,  Kroaea  weiss  aiit  gelblicbcia  SeUu'^ 
Kapsel  fast  kugelig. 

VechniSCheS»  In  den  mehrsten  Fällen  kann  das  Forkommen  ^ 
Pflanze  als  eine  Anzeige  betrachtet  werden,  dass  Salxqueüen  m  »er 
^öh^  sind. 

OJPpnatnischeSm  Das  Kraut  ist  antiseorhutiseh,  weshalb  es  ek- 
dem  offieinell  war,  und  kamt  jung  als  ein  gesunder  Salat  genösse* 
werden, 

j9.    BliAW51L.    MMJCCMMMljäUV. 

LiNN.  Gea.    a.291. 

Kelch  glockig,  S-spaltig,  irefärbt,  Krone  nicht  Torhandefl' 
Staubgefasse  im  Grunde  des  Reichs  dessen  Zipfeln  gegenstaB- 
dig  eingesetzt.    Kapsel  5 -klappig.     Geschl.  Syst.  Y.  1. 

Mebrjäbrige,  dem  Salzboden  angebörige,  etwas- fleiscbige,  niederlie- 
rende  oder  aufrecbte  Kräuter,  mit  kreuzenden  ganzrandigen  Blättert  >■* 
in  den  Blattwiukeln  sitzenden  einzelnen  Blüten. 

I.    «•  maritim«.  Küsten» MitehJpraut.  Blätter  iaiie« 

licb,  sitzend,  untere  gegen-,  obere  wecbselständig;  Blüten  fast  sitscBf* 
LiiiH.  Sp.  pl.901.    Gbl.  ban.  344.    Kooa  Syn.  11.  681.    Sghk.  B^^ 
I.  T.ÖO.    Fl.  dan.  t.ö48.    Engl.  bo«.  1. 13. 
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An  den  l^ord-  and  Ostseeküsten  und  auf  nahe  belegenen  Inseln,  an 
den  Flnssmüudungen  so  "weit  die  Fluth  £eht,  im  Binnenlaiide  an  Salz- 
quellen und  Salinen,  auf  feuchtem  salzhaltigem  Boden,  häufig.  Mai  bis 
August.  -—  Juli  bis  September. 

Höhe  *2  —  6",  liegend  oder  ansteigend,  kdil.  Blitter  etwas  fleiscbig,  elngedHiekt- 
punctirt,  oft  graugrün  überlaufen.  BlQteo  Slirenartig  einander  geniliert,  klein,  blassrosen- 
rotli  in  weiss  rerbleieliend.      Kapsel  kugelig. 

^JBWMMBJLICMJBS. 

VechniSCheSm  fVo  die  Pflanze  im  Binnetdande  vorkommt,  zeigt 
sie  Salzquellen  an.  Sie  kann  in  F'erbindung  mit  mehrem  Seestrands - 
pflanzen  zur  Gewinnung  von  Soda  benutzt  werden. 

ÖJPOnomiSCheS»  ^uf  dem  Marsch-  und  Polderhoden  unserer  Kü- 
sten aehört  sie  ihrer  Nahrhaftiakeit  wegeu,  vermöge  deren  sie  besonders 
auf  Vermehrung  der  Milch  bei  den  Kühen  hinwirkt,  zu  den  Gewächsen 
erster  Güte.  Man  sucht  daher  ihre  Verbreitung  mögliehst  zu  begün- 
stigen. 

MilLJLlT.    CEiOBlJIiARIEAS:. 

DB   Cand.  Fl.  fran^.  IH.  427. 

Kelch  5 -spaltig,  dauernd5  mit  geschindelter  Koospenlage. 

Krone  5 -spaltig«  meistens ^-^'--^     c* — i. — a: —  a    j__  v 

röhre   abwechselnd  mit  di 

5te  fehlend.    Frochtknote  ^ jt.  -o 3:^. - : 

gend.  Frucht  schlauchartig.  Keim  gerade  im  fleischigen  Ei 
weiss«  das  Würzelchen  gegen  den  JNahel  gerichtet. 

TorkoBuncB.    Einige  Kalk,  andere  Kies  liebend. 

CFeAalt«     Nicht  hinreichend  bekannt,  doch  komunen  bittere  Stoffe  vor. 

I.     «liOBVIiARIA.    MWTGMM^miiUmJR. 

lilNN.  Gen.    B.  112. 

Kelch  röhrenförmig.  Krone  unregelmassig  mit  4-— 5-theili- 
gem  fast  2-lippigem  Saum.  Narbe  2- spaltig.  Schlauch  i- sä- 
mig.     Geschl.Syst.  IV.  1. 

Mebriährige  Kräuter  (A.  1.),  Stauden  oder  Strauche.  Blätter  wech- 
selständig, meist  spateiförmig,  an  der  Spitze  oft  3- zähnig.  Bluten  auf 
einem,  spreuigen  Boden  kopfPormig  gehäuft  und  Ton  einer  yielblättrigen 
Halle  umgeben. 

'I*    €}•  wulsarls«    €t€wneine  MLugelhlume.   Wurzelblat- 

ter  umgekehrteirund -spatelförmi^,  ausgerandet  oder  kurz  3-zähliig,  sten- 
gelständige lanzettlich;   Bluten  in  einem  endständigen  Köpfchen. 

LiNN.  Sp.  pl.  139.  '  Koch  Syn.  U.  681.  Schk.  Handb.  J.  T.  21.  Storm 
Dentschl.  Fl.  H.27. 

Auf  Triften,  an  magern  sonnigen  Kalkbergen,  im  südlichen  Theile 
des  Gebiets  die  Kordgreuze  der  Gesammtrerb reitung  erreichend,  sehr 
selten  (Pr.  Halle:  am  südlichen  Bande  der  neuen  Giehle  bei  Freiburg, 
zuvischen  Bennstedt  und  Kölme  bei  Seeburg,  als  nördlichstes  Torkommen. 
Weber  Spie.  fl.  goett.  5.  giebt  sie,  noch  dazu  ▼.  c,  bei  Neuhoff  am  Harze 
an.  Man  hat  sie  aber  dort,  eben  so  wenig  als  seine  Pinguicula  alpina 
am  Brocken,  auffinden  können).    Mai,  Jnni.  —   August. 

lYunel  Tielköpllg,  Stengel  4 — 10^'  liocb,  einfacli.  WiirxelUStter  rosetteoartig,  in 
einen  rinnenfönnigen  Blattstiel  ferscknilcrt.  Blüten  saUreicb.  Hüllblätter  lansettlicb,  sla- 
ebelspitsig,  SprenblXItclicn  saMiler.  Kelchrölve  luarig.  Kronen,  Stanbbentel  nnd  Griffel 
bellblan,   selten  weiss. 


Digitized  by  VjOOQIC 


448  BIjVMMAiSiNEAB.  Anierlt. 

EiXXT.    PEilJIMIBACIlVfiAi:« 

JUSS.   Gen.   92. 

Kelch  5 -zähnig,, ausdauernd.  Krone  resrelmässig^  5-thei1ig, 
oft  fast  5 -blättrig,  in  der  Knospenlage ^edrehet.  Staubgefässe 
5,  den  Lappen  der  Krone  eingesetzt.  Fruehtknote  1- fächerig) 
1-eiigf  mit liängendem  Eichen,  Griffel  5,  selten  3  oder  4.  Kapsel 
i-samig,  an  der  Spitze,  5 -klappig,  oder  an  der  Basis  unregel- 
massig  abreissend.  Keim  aufrecht,  gerade,  ia  der  Achse  des 
Eiweisses«  das  Würzelchen  kurz. 

TorkomMeB*  Theils  Kieselerde  und  Salzgehalt  des  Bodens,  tlieils 
Halk  liebend. 

Cf ehalt*  Gerbestoff  in  den  Blättern  mehrerer,  ferner  Natron,  Ul- 
lentaurer  Ealk,  in  den  fVttrzeln  einiger  das  noch  nicht  hinlängliek  w- 
tersuehte  Plumhagin, 

I.    ARÜIERIA.     UMkA.»]¥MM^MM. 

IVlLLD.  Emib.  kort,  bcrol.   I.  333. 

Kelch  trockenhäutig,^  5-zähnig.  Krone  fast  5-blättri?.  Staub- 
gefässe 5.  Blüten  in  einem  Kopf  mit  Hülle,  vor  dem  ÄufblnJien 
m  einer  später  zurückschlagenden  deckblattartigen  Scheide. 
Blütenboden  spreublättrig.  Kapsel  an  der  Basis  unregelmässig 
abspringend.     Geschl.  Syst.  ¥.5. 

Mehrjährige,  stengellose  Kräuter.  Wnrzelblätter  zusammeuffebänfl, 
lineal  oder  lanzettlicb,  ner?ig.  Blütenstiele  schaftartig,  einen  emzeliicB 
Blütenkopf  tragend,  dessen  äusserste  HüilMätter  zu  einer  das  Kode  des 
Schafts  röhrig  umfassenden  Scheide  ausgewachsen  sind. 

!•    A*  Tulsarl«*    €ten%eine  Grasnene»    Blätter  schmal 

lineal 9  1- nervig;  Schaft  l-köpfig,  zartbaarig  oder  kahl. 

WiLLD.  Enum.  hört,  berol.  1.  333.  Chi.  han.  345  nebst  y.  marlbW 
Statice  Armeria  Link.  Fl.  «uec.  n.209  (««efc  Aaiwei«e  von  Ehshart  w  luwi'» 

Zeit  sn  Uptala  eiagelegter  Exemplare ,  also  wolil  ohne  Zweifel  auch  Sp.   pl.  394.).    Engt* 
bot.   t.  226  (mit  zarthaarigem  Seliart).       8.  purpurea  KoCH  Syn.   II.  683.  UD<1  A. 

elongata  ß,  purpnrea  Boiss.  in  Db  Cand.  Prodr.  XII.  681.     A.  raaritinia 
WiLLD.  das.     Koch  das.     Boiss.  das.  677.  wie  nicht  minder  S.  Armeria  f-  J 

Subescens  Dkth.  Gonsp.  28.     Langm.  Fl.  yon  JUekl.  168.      A.  pubesceas 
toiss.  das.  680. 

b.  elongAta.  MBie  langsehafttge.  Üppiger;  Blätter  schlaffer,  meist 
zugespitzt;  Schaft  yerlängert,  kahl,  Köpfe  grösser,  yoller-  und  locke- 
rerblütig. 

Statfce  elongata  Hoffm.  Deutscbl.  Fl.  Ausg.  II.  1.  150.  Koch  das. 
A.  elongata  Boiss.  das.  681.  Sturm  Deutscht.  Fl.  H.  1.  Fl.  dan.  1. 1092. 
(S.  Armeria). 

c.  huBiills.  Jüie  Kleine.  Pfiednger;  Blätter  kürzer  und  schmäler; 
Schaft  kurz  und  unbehaart;  Köpfe  kleiner,  gedrängter  und  wenige^ 
blutig. 

G.  F.  W.  Meyer  Flussgeb.  d.  Innerste.  I.  227.  Chi.  han.  346.  A««k 
A.  Halleri  Boiss.  das.  &1. 

Auf  Triften,  Grasplätzen  und  Wiesen,  auf  sandigem  und  Saudhodea, 
sehr  häufig;  die  behaarte  Form  am  ganzen  Nord-  und  Ostseestrande  ^' 
pnein  und  scbaarenweise ,  mit  Entfernung  yom  Strande  in  die  kahle  fiber- 
eehend;  b.  im  Binnenlande,  wo  dem  Sandboden  etwas  Humus  beigemengt  ; 
ist,  und  c.  sowobl  am  Strande  als  im  Binnenlaude.  auf  magerm  fenchle» 
Bandboden.     Mitte  Mai  bis  Ende  Augnst.  —   August,  September. 

lYarsel  aplndelförmig,    stark,    seakreclit  oder  acliräg   eindringend,    alt  vielköpfig,   P**' 
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ihnlicbe  Blitterbüsdwl  und  einat  oder  mAtere  Sdiiifle  treibend.  «BAlttMr  gegen  die  Basii 
üaehrinaig  und  bald  mehr  bild  weniger  gewimpert  Mcb  auf  dem  Mittelnerv  scbwacb  bebaart 
oder  kaU,  selten  gans  nogewimpert,  aaeh  wobl  an  Rande  etwa»  dnrehaebeinend. —  an  den 
grossem  Formen  meist  spitilieb  oder  sngespitst  (niciit  immer,  sebon  Fl.  dan.  t.  1093»  bildet 
die  elongata  mit  stumpfen  Blittern  ab) ,  in  der  Breite  von  V^J^'",  wobei  die  Flicbe  weniger 
rianenförmig  ersebeint,  bis  in  ^j^"*  abnebmend,  und  nach  Massgabe  ibrer  rersebiedenen  liSnge 
sdüaffer  oder  steifer.  Sdkaftböbe  der  unmittelbar  am  Meeresstrande  stebenden  ]>ebaarten 
Form  4  —  6^',  S^^'  ^"  Binnenland  mit  abnebmender  Bebaaning  8 — W,  der  Spielart  b. 
10—12''.  Aber  ancb  im  Binnenlande  gebt  auf  nnfmcktbarem  Smidbodcn  (s.  B.  im  Pucb^ 
sande  des  Hanes  mut  de*  AiMMtevftff^  dte  tefto  knUb  Fow  Mfr  StteflUb»  von  3^4'' 
tariiek.  Köpfe  kugelig  und  voilbltilig,  gedrftckt  n»d  wenigblMig,  in  der  Cresammtgrösse 
wie  in  der  sämmtlicber  Blfitentbeile  abindemd.  Xnssere  Hfillblitter  stets  in  eine  Spitse  aus- 
gehend, übrigens  bald  breiter  bald  schmiler,  knrser  als  der  Kopf ,  von  der  I<inge  desselben 
und  mit  Torgesogener  Spitse  länger  als  derselbe.  Kelche  mit  abnehmendem  Lingenwucbs  der 
ganten  Pflanse  auch  kiirser  gestielt,  nur  auf  den  Riefen  oder  aueh  s wischen  denselben  behsart, 
Kronen  heller  oder  dunkler  rosa,  selten  pnrpam,  am  Strande  meist  blassrosa  oder  lila,  aber 
«neb  hier  bioweilen  die  kunscbiflige  behaarte  Form  purpurriolet  (i.  B.  bei  Otterndorf).  — 
Dass  alle  diese  FormTcrsehiedenheiten  in  einander  übergeben,  davon  kann  man  sieh  dureh  einen 
Besuch  unseres  Nordseestrandes,  ohoe  dass  man  nötii^  bitte,  den  Strand*  vqn  Hamburg  bis 
zur  holländischen  Grenae  7  Monate  lang  xn  durchwandern,  wie  ich  es  that,  auf  das  Ent- 
schiedenste übersengea. 

Bem^erls.  1.  Die  Einnervigkeit  der  Blätter  darf  man  nicht  sn  stl«ng  nehmen.  In 
die  breite«  seheidige  Basia  eines  üppig  ausgebildeten  Blatts  von  b.  sieht  man  ausser  dem 
starken  Mitlelnerv  (der  die  Eionervig^eit  reprSsentirt)  beiderseits  desselben  3  halb  so  starke 
Seitennenren  treten,  und,  altemirend  mit  diesen,  jederseits  4  viel  schwädiere  Nebennerren; 
also  15,  mit  einfacher  Lonpe  wahnunehmende ,  Nerven.  Bei  minder  kräftiger  Blatf entwicke- 
lang bilden  sieh  an  jeder  Seit»  nur  d,  bei  gans  schmalen  Blättern  bisweilen  nur  2  Seiten- 
nerven ans ;  7  oder  5  auf  der  Fläche  des  trockenen  Blatts  merklich  vortretende ,  Nerven  sind 
mindestens  immer  vorhanden.  Dies  ist  die  gleichförmige  Bildung  bei  A.  elongata,  A.  pur- 
pnrea,  A.  maritima  uiid  A.  alpina. 

Bemerls.  2.  Vo»  der  Basie  der  inncrn  Hftinilätfkr  de»  BlOtenkopfs  sieben  sich  5 
oder  bei  stärkerer  Ausbildung  des  Blatts  7».  sehr  sarte ,  grünliche  Nerven  bi«  über  die  Mitte 
oder  auf  ^3  ^c  trockenhäutigen  Blattfläche,  und  münden  hier,  einen  sackigen  Bogen  bildend, 
netsartig  in  einander,  ohne  dass  jemals  einer  dieser  Nerven  durch  das  obere  Dritlheil  der 
Blattfläche  bis  xum  Rande  fortliefe ,  oder  über  diesen  hinaus  träte.  ■—  So  habe  ich  die  Bil- 
dung, Übereins timmeod  und  o&ne  Ausnahme,  an  A.  elongata,  A.  maritima  und  A.  alpina,  aus 
verschiedenen  T^ändera  und  von  sehr  vielen  Standörtem  untersucht,  gefunden.  Wenn  die 
nicht  seltene,  scheinbare  Fortsetzung  eines  dieser  Nerven  durch  eine  Falte,  die,  cum  Blatt- 
rande fortlaufend,  sich  bildet,  wO  jener  aufhört,  eine  Täuschung  ist,  die  einem  Beobachter 
wie  Koch  nickt  begegnen  kann,  so  bleibt  dessen  (in  mehrere  neuere  Floren  abschriftlich 
übergegangene)  Angabe  in  der  Diagnose  von  S.  elongata:  ninvolucri  foliolis  interioribus  ob- 
tosissimis  nervo  excurrente  mucronatis«  ein  Räthscl,  welches  wohl  nur  unser  geehrter 
Freund  selbst  su  lösen  im  Stande  ist.  —  S.  elongata'  wurde  suerst  von  HOFFH.  a.  a.  O. 
BUS  der  dasn  citirten  Abbildung  Fl.  dan.  t.  1092.  die  ihm  lu  lang  schien,  auf  gut  Glück 
gemacht.  Er  stellt  sie  indessen  (ohne  fortlaufende  Nummern)  als  Spielart  auf:  Eben  diese 
Abbildong  giebt  aber  die  innem  Hüllblätter  in  2  Analysen,  ohne  Stachelspitse ,  und  eben 
so  bildet  sie  der  genaue  SOHKUHK  a.  a.  O.  Fig.  o.  ab,  dessen  Abbildung,  mit  lang  zuge- 
■pitsten   Blättern  und  sehr  langem  kahlem  SchafI',    nnsweifelbaft  die  S.  elongata   darstellt. 

Bemerls.  3.  A.  litoralis  Willd.  ist,  wie  ich- schon- im- Jahre  1824  (Hannöv.  Mag. 
St.  13.  S.  ISl.)  erwiesen  habe,  eine  geringfügige  Aliinderung  von  A.  vulgaris.  Nicht  min- 
ler bietet  S.  alpina  KocH  das.  683.  A.  alpina  BOISS.  das.  680.  kein  Merkmal  an,  welches 
lasa  berecktigte  sie  für  eine  eigene  Art  xu  halten. 

CfMUrMCBBlLMCMUES. 

Slt4kn09Hiseh€S»  Gun%  vorzüfflith  zur  Einfassung  von  Garten- 
beeten geeignet. 
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t.    flTATI€K.    SVMjäWJDJVMMiMM. 

ham.  Gern,  ».  388. 

Kelch  trockenhäutiff^  S-silinig.  Krone  fast  S-blättiig.  Staiib- 
gePksse  5.  Schlauckkapsel  an  der  Basis  unregelmassig  absprn- 
ffend.    GescU.  Syst.  V.  5.  

Mcbrjikri|[e  Krilnter,  mit  ifimmtlicb  wvnelitindicen  bald  breit  ipi- 
telfSraügcn,  ipuizrandigea  oder  gexibnteii,  bald  liaeiüeii  oder  aadeiuti- 
getk  Blittem.  8cballartige  Stengel  istig  mit  eiaseitwendigen,  riipigei 
oder  doldentranbigen  ibrea. 

!•   S«  lilüMiilvni«   Getmeime  Strmmdnene*  BUtteroh 

gebebrteimad-Uiiglieb  oder  liBglicb-laaxettfönBic  ia  den  Blattstiel  Ter 
scbmilert,  uabebaart,  einnenrig;  Stengel  oben  dolaeatraobig-  oder  ritpig- 
istU. 

LiMif.  Sp.  p1.a94.  Cbl.  baa.  845.  Koch  Syn.  II.  664.  Reicukb.  PI* 
crit.  Till.  t.  751.    Engl.  bot.  1. 102. 

Am  Nordseestrande  und  den  nabebelegenen  Inseln,  anf  fetten  hiM- 
sem  (Sebliek-)  Boden,  nna  einzeln  auf  magern  sand1ialtij[;en  Bodei  iber* 

febend  (Hn,  Inseln  Borknm,  Pfordernei,  Langeroge,  Spiekeroge— ;  0^ 
eyer,  Tarel,  Eckwarden— ;  um.  Walsdorf ,  als  sadlichstes  VorksaMi 
im  Gebiete — ;  Hb.  Cnzbafen — ;  Hl,  ganze  Nordseeknste,  an  der  Oft- 
seekaste  bei  Heiligenbafen,  Lütjenburg — ;  Jflr.  Ostseeküste,  Insel  P«di 
Wismar,  Wnstro'vv,  lüarkgrafenbeide  — ).     August,  September.—  Od. 

BlKttor  roMUcMiÜg  mt  Itmgtm  StSclca.  kU  S"  Ing,  Jcderartig,  am  WUmit  laHf&p 
•Uaipf,  biswcilMi  Mit  karaer  SUckclsfili«,  graagriüi.  Steagel  fleif»  alt  eiaigcB  8<hffC 
ketcUt.  Baap«  d*]deBtni«kig,  reiekklitig,  KdeksikM  tummd,  fpita.  Kromem  kianMlU«.- 
YwÜrf  sekr  i»  der  BUttkreite,  «aek  »St  Ueiacta,  nd  kiner  gestielt»  Blittera.  wt  üe 
«■£  weaiger  konoMm  Bodea  ikergekt  (8.  Pseado  -  LSaoalaM  Bbichbnb.  dM.  t.717.)*  *^ 
mit  kleiaern  aad  didiera  BlXttera,  Mit  magleick  TielisCiger  rifpiger  InlioreMcai  (S.  ^' 
sieofif  Fz.  Saaua.  vcg.  Seaad.  200.     8.  Liaioaiaa  Fl.  dam,  t.  41&.). 

tA-KJLWl.    PIiAüVTAGIUrKAi:. 

JUSS.  Gea.  89. 

Kelch  4-  (seltener  3-)  theilig.  Krone  4-spaltlg,  regelmässig) 
trockenhäiitig.  StaabgeHisse  4,  der  Kronröhre  abwechsemfl 
mit  deren  Zipfeln  (oder  einem  Fruehtboden)  eingesetzt,  in  4*' 
Knospenlage^  einwärts  geschlagen.  Fruchtknote  1- fächerig? 
oder  durch  ein  mittelständiges  geflügeltes  Samenpolster  2;  oder 
4- fächerig,  Fächer  mit  2  oder  mehrern,  selten  nur  1  Eichen 
Ein  Griffel.  Frucht  eine  INuss  oder  umschnittene  Kapsel,  nem 
im  Samen  wagcrecht,  das  Würzelchen  gegen  den  Wahel  ge- 
wandt. Eiweiss  hornartig  oder  fleischig.  —  Blüten  zwtlcrig, 
vielehig  1«  oder  2-häusig. 

Vorkommen.  Die  mcbrsteu  Sand  und  Alkaligehalt  des  Boden»  Üflj 
bend,  einice  dem  salxbaltigen  Boden  ancebörig.  .'^ 

behalt.  JVoeh  wenig  unteriueht  MSeseUrde,  tUdk  vnd  jUkdU*  ^ 
tbraute,  in  den  Samen  viel  ScKleim, 

t.   liETOniElÄläA.    mVMÄWnMiMWQ* 

Lwir.  Gea.  a.  1328. 

,  ^  _Jäiinl.  Blüten  gesüelt.  Kelch  4-theiUg5  Kro»' 
röhre  walzig  mit  4-tkeiligem  Saum  und  4«  dem  Fruchtboaei 
-• *-*-^  «3-^K«.i»«e«->^     w»:ki   niMf«»  «n  «lor  Basis  des 


Einhäusig.    Männl. 

_  jnre  walzig  mit  4-tL_         _ _  _ 

eing;e8etzten  Staubgefässen.  Weibl.  Blüten  an  der  Basis  d^^ 
Stiels  der  männlichen.  Kelch  3 -th eilig,  Krone  banchig;rolu^^^ 
mit  gezähneltem  Saum.  Nuss  1-fächeriff.    GcscU.  Syst.  2UU.»' 


;  gezähneltem  Saum.  Nuss  1-fächerig.    GescU.  Syst. 
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Mebijikri^,  wasscrliebende  Krinter  mit  iivrifmrBelsUiidigeB,  ctwai 
fleischigen,  schmalen  Blättern.  Stiele  der  minnlichen  Blütra  fast  Ton 
der  Länge  der  Blätter,  in  der  Mitte  mit  einem  Deckblatt. 

I«   li«  ImmurntTlu*   Getmeiner  »WrMnMimg.  Blätter  stiel- 

mnd,  pfriemenspitzig;  Schälle  l-bifitig. 

LiüN.  Sp.pl.  Mant.  285.  Chi.  han.  350.  Hoci  Syn.  U.  665.  Scuc. 
Handb.  III.  T.  287.  Sturm  Dentschl.  Fl.  H.  41.  Fl.  dan.  t.l70  (Plan- 
tago  1-flora).    Engl.  bot.  t.468. 

An  Teichen,  überschwemmt  gewesenen  Stellen  und  Flossnfem,  nneh 
am  Seestrande,  auf  nassem  sandigem  Boden,  im  nördlichen  Theile  des 
Gebiets  bis  HannoTcr  und  im  ganzen  nord-westlicheu  Theile  des  Gebiets 
häufig,  gegen  Osten  abnehmend  und  im  sud- östlichen  (Flor  Ton  Halle) 
nicht  mehr  Torkommend.    Juni,  Juli.  —   August. 

H«ke  2— 3^',  Auliüfer  trelbead.  Blitter  lineal,  sugMpilsl,  mit  fcbeMliger  Buis. 
Kroaea  der  «iaBlicWn  BlStca  weisdidu  SUaMMca  3 — 4  Bfd  m  laag  als  die  Kraae, 
vidWagig.     Weiklicfce  Blitea  darcb  die  Blattbasea  Tenteckt,  grialkfc. 

t.    PIiABITACSO.     mrJEGMMMCa. 

lilNN.  Gea.  a.  142. 

Blüten  Zwitter.  Kelch  4-tbeilie9  die,  beiden  vordem  Theile 
ofl  verwachsen;  Krone  röhrig  mit  C-theiligem  senkrecht  zurück- 
geschlagenem Saum.  Kapsel  umschnitten  aufspringend.  Ge- 
schl.  Syst.  IV.  1. 

Ein-  (Art. 6. 7.)  oder  mehrjährige  (Art.  1-- 5.),  stengellose  oder  sten- 
geltreibende Kräuter,  seltener  Stauden.  Blätter  an  der  Basis  seheidig, 
an  den  stengellosen  Arten  huschelig  cehäuft,  an~  den  stengeltreibenden 
Wechsel  -  oder  gegenständig,  ganxrandig^  sägexähnig  oder  fiederschnittig»  - 
bald  flach  und  neryig,  bald  halbrund, ^lutenstiele  schaflartig,  achsel-, 
selten  end ständig.  Bluten  dichtährig,  sitzend,  von  einem  Deckblatt  um- 
terstfttxt,   Kronen  weisslich. 

f     Steagel  abgekürst  Mit  warselstSadigea  BlSttera  aad  Sckiftea. 

I.  P«  major«   Grasser  WTegerieh.   Blätter  gestielt,  eimnd 

oder  elliptisch,  5 — 9 -nervig,  kahl  oder  schwach  behaart;  Schäfte  rund, 
Ihre  gestreckt,  walxig,  Deckblätter  eimnd,  stumpf,  geldelt;  Kapsel  8- 
tamig. 

LiNN.  Sp.  pl.  163.  Chi.  han.  346.  Kooh  Srn.  II.  685.  Schk.  Handb. 
I.  T.  23.  &TVM  Deutschi.  Fl.  H.  87.  Fl.  dan.  t.  461.  Engl.  bot.  1. 1558. 
Hayne  Arzneigew.  V.  T.  13. 

An  Wegen  und  Fusssteigen,  auf  Gartenländcreien,  Wiesen  und  offenen 
Waldplätsen ,  auf  trochenem  etwas  humnshaltigem  Boden  und  auf  feuch- 
tem Sandboden  allgemein  Tcrbreitet.    Juni  bis  August.  —  August,  Sept. 

Blitlcr  Ua  3^'  brttt  aad  4t"  laag,  «ehwaeb  aaagcMliweKI,  bifweilea  mit  eiaigea  vorCre- 
teadea  Züliaea,  bei  der  Ealwiekelaag  faltig  aad  scliwacli  gerollt.  Aaf  aaas  -  Madigea  Xekera, 
die  gaase  Pflaase  aieht  »dtea  aar  2^  hoA,  die  Blittcr  4—  6'"  breit  (P.  siaiMa  DE  Cand. 
Fl.  fraa^.  ni.  408.).     Xbrea  diaa,  acUaak,  bi«  V4'  laag.     Kraalappea  blassbrfiaalieb. 

16.    Pa  me«Uaa    MUMerer  Wegerich.    Blätter  elliptisch 

oder  eirund- elliptisch,  in  einen  kurxen  breiten  Blattstiel  zusammengeso- 
gen, 5 — T-nerrik»  beiderseits  kurzhaarig;  Schäfte  stielrund,  Ähre  läng- 
lich-walzig,  dicht,  Deckblätter  eirund,  spitzlich,  Kronröhre  kahl,  Kron- 
lappen weisslich -durchsichtig. 

LiNN.  Sp.  pl.  163.    Chi.  han.  847.    Koch  Srn.  II.  686.    Sturm  Deutochl. 
Fl.  H.  87.  Fl.  dan.  t.  681.    Engl.  bot.  1. 1560.    Hatnb  Arzneigew.  Y.  T.  14. 
b.  loaglfolU.    JDer  IrnnfilAUHme.    Blätter  länglich -lanzettförmSg, 
in  einen  langen  Blattstiel  Yerschmälert. 
Chi.  han.  das. 
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Am  Yfegen,  Ackemiaen,  auf  Triftem  und  au  Waldr&ndeni,  aaf  tro- 
ekenem  Boden  jeder  Art,  allgemein  yerbreitet;  b.  auf  liamii8lialti|ei 
Wiesengründen.     lHai ,  Joui.  —   Juni ,  Jnli. 

Blitter  McitteD»  ^^  —  l"  breit,  2"  l»g,  w»vfta  4er  Blattstiel  it-^df"  cuttiaat.  BUlltt 
der  Spie]«rt  b.  bis  6"  Isag»  wotob  der  BlattsUel  V/^"  betrigt.  deren  Sebsftliagc  bU  3'. 
Kapsel  2-sMig.  —  Amt  ■sss-mageras  Boden  honiMen  3"  Wbe  Exemplare  mit  raaderBli 
tenibre  vor  (P.  nana  TRATT.  Arcb.  I.  23.   T.  42.). 

S.    Pa  lanceolaUia     IianmeHlblännger  wre§eHeh 

Blätter  laniettförmig,   beiderseits  Terscbrnftlert^  6- nervig ,  entfernt  dri- 
senzfihni^;   Schufte  geftircbt,   Äbre  eirund  oder  länglich- walzig,  Deck- 
blätter eirund  zugespitzt,  seitliche  Kelchzipfel  wimpenj;  gekielt. 
b.  vlllota.    MMer  imngkamrige.    Niedriger,  schmalblättriger,  Butler 
besonders  gegen  die  Basis  zottig  behaart;  Ähren  eiförmig. 

Chi.  hau.  das.    HanuoT.  Magaz.  J.  1822.  St.  Xn.  171.    P.  lanceoiiU  f. 

lannginosa  Langm.  Fl.  y.  Mecklenb.  110. 

LiMif .  Sp.  pl.  164.    Chl.han.OOO.    Hoch  Syn.  II.  686.     Sturm  Deatsekl. 

Fl.  H.7.    Fl.  dan.  t.487.    Engl.  bot.  t.  507.    Hatnb  Arzeigew.  T.  T.  15^ 

Auf  Äckjiim,  Wiesen,  Trinen,  in  Heiden  und  Hainen,  auf  friscbeij 

etwas  humosem  Boden,  allgemein  yerbreitet;  b.  im  Saude  der  Kästen  ut 

Inseln.    April  bis  August.  —  Juni  bis  September. 

Blatter  in  Grösse  nad  Sestalt  rerinderlieb.  Blattstiele  rinnig.  Scbaft  %  —  V]»f- 
Äbren  Tom  Walsenfdmiigen  bis  in's  Kugelige. 

4a  Pa  marltlmaa  »tran^Wegerich.  Blätter  lineil,!^- 

derseits  Tcrschmälert,  8- nervig,  fleischig,  canzrandig  oder  mit  eiBieheB 
Tcrlorcnen  Drfisenzähuen ;  Schäfte  stielrund,  Xhre  schmal  walzig,  dickt, 
Deckblätter  eirund,  spitzlich,  vordere  Kelchzipfel  mit  häutigem  Basde, 
hintere  krautig  -  gekielt ,  Kronröhre  etwas  zottig.  1 

LiMN.  Sp.  pl.  165.  Chi.  hau.  848.  nebst  t.  tenuifolia.  P.  maritima  a. 
genuiua  und  y,  ciliata.  Kooh  Syn.  II.  688.  P.  gramiuea  De  Gahb.FI' 
fran^.  III.  413.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  88.  Fl.  dan.  t.  243  und  t69J 
(P.  sqnamata  etc.)-     Engl*  hot.  1. 175. 

b.  l»tlf«lla.    J»er  breiibiMHeHge.     Blätter  schmal  lanzettföfw^* 

flach,  mit  einigen  zipfelig  reriängertett  Kähnen. 

Chi.  han.  das.     P.  mantima  ß,  denUU  Koch  das.     Fl.  dan.  tm' 

P.  dentata  Roth.  Fl.  germ.  T.  61.  II.  1.  178. 
Am  Nord-  und  Ostseestrande  und  den  nahe  liegenden   InselB«  *<» 
salzhaltigem  Boden ,  sehr  häuflg;  b.  auf  fettem  Schliekboden ;  im  Bisne*' 
lande   die  schmalblätterige  Hauptart  nur  in  der  Nähe  yun  Saliaen  «»<> 
Salzquellen.     Juni  bis  August.  —   September. 

Wunel  holxig,  sUrk  und  vielköpSg.  BiKtter  scblaff,  2—3'"  breit,  an  Meisei  »< 
sandigem  Bo<leD  geiraebseaen  Eiemplaren  oft  nnr  Yj — 1'''  breit,  nndentlieb  3-rippig'  g«g^ 
die  Basis  oft  feinborstig  gewimpert,  an  der  Spielart  b.  bis  V^''  breit,  feiscbiger  ■s'  ^ 
brecblich,  mit  lang  Tortreteoden  Zibnen,  bisweilen  eingesebnitten  - sSbnig.  Äbre  vpr '<* 
Anfblfiben  nickend. 

fta    Pa  Coronopn«.     »cMitmbtätiriger   If^egeHehl 

Blätter  einfach  -  oder  fast  doppeltfiederspaltig  mit  entfernt  stehesdes 
schmalen  Zipfeln;  Sehäfle  stielrund,  Ähre  yerlängert  sehmuhralzig*  P'^'* 
blätter  aus  eirunder  Basis  pfriemenförmig,  seitliche  Kelchzipfel  ««  ^^ 
Bücken  flugelig- gekielt,  auf  dem  Kiele  wimperig.  ^ 

LiNN.  Sp.  pl.  f66.    Chi.  han.  849.    Koch  Syn.lÜ.  689.    Fl.  dan.  t^ 

(eine  breitbliiltrige  ond  knnSbrige  Form).      Engl.  bot.  t.892. 

Am  Nord  -  und  Ostseestrande  und  auf  den  nahe  bei  _ 
von  ersterm  auf  die  offenen  Triften   des  Binnenlandes 

trockenem  sandig. humosem  und  sandigem  Boden,  häufig  ^ ,  -     .    . 

OL;  Htt  Ostfriesische  Inseln,  Norden,  Accumer-Siel,  GarolinensicM 
stendorf,  Dorum,  Gappel,  Spieka,  Belum,  Otterndorf,  Altenbrucb,  wf 


Ul..     l.  0<7A.  1 

n  nahe  belegenen  Inselz*  »^ 
ünnenlandes  fibergehead»  •"l 
luden,  häufig  (JB.,-  J'*», ^' 

«n-..^.  ^  fit.l  T>.»Ai:«iia«iel.  v^'1 
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Heide,  zwischen  Neuenbam  und  Feldhanseti  im  0eiitlieim'8chen  •^;  »Pr.  9V. 
Rheine  als  sndiicbstes  Vorkommen  im  westlichen  Gebiete;  im  östlichen 
?om  Ostseestrande  weniger  südlich  herabgehend).  Juni  bis  Aüguvt.  — 
August,   September. 

Wonel  •pmdelig.  BlüHer  augekreilel  aa  Boden  liegend,  vom  Doppelt  -  fiederspaltigen 
bis  in's  fast  Gansrandige  (t.  sobintegerrinia  GU.  lian.  000.)  and  Sütlelrippe  und  Zipfel  von 
3  —  ^"  Breite  bis  sn  den  von  ^j^"  Tarüreod,  baU,  bcbaart  oder  nur  gewinpert.  Ähre 
von   1 — S'/j''  lang,   an  gans  kleinen  Formen  fast  mnd. 

W     Stengel    gestreckt,    ästig  and  beblättert,    Äbren    auf  blaltwinkels-tän- 

digen    Stielen. 

H«    P«  arenaria*    l^anS^  Wegerich.     Stengel  aufrecht, 

Blätter  gegenständig,  lineal,  faiizrandig  oder  entfernt  drusenzihnig ; 
Ähren  eiförmig  oder  eiförmig -länglich,  Deckblätter  dicht  geschindelt, 
unterste  rundlich-eirund  mit  krautigen  Grannen,  obere  stumpf  spateiförmig, 
Tordere  Kelchzipfel  schief  spateiförmig,  stumpf,  hintere  lanzettlicb,  spitz. 

Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  1.  51.  t.  51.  Chi.  han.  849.  Koci 
Syn.  II.  689.  Fl.  dan.  1. 1806.  Haynk  Arzneigew.  Y.  T,  16.  P.  Psyl- 
lium HoFFM.  Fl.  germ.  ed.  2.  I.  77.     Sturm  Deulschl.  Fl.  H.  7. 

In  den  Küstenländern  des  nördlichen  Gebietstheils ,  auf  Sandboden, 
ziemlich  häufig  (Hl.  Lauenburg  bis  Blankenese  und  Wedel,  hier  und  da; 
Mk,  Boitzenburg,  Eldena,  Broda,  Mirow  — ;  Hb.  an  der  Eibe  hier  und 
da;  Hn,  auf  dem  Werder  bei  Herrenhof,  Hitzacker — ;  Pr,  Kaltcnhof). 
Juli,  August.  —   September. 

Stengel  6  — 13''  bock,  von  gegliederten  nnd  swiscbcngeuiengten  Drisenbfaren  rank. 
Blätter  sltscnd,  1—2"  lang,  V"  breit,  grangnin.  Bliitenstiele  etwas  länger  als  die  Blätter, 
okerste  doldentranbig.  Blüten  vorstekend,  Kclckupfel  weisslick  mit  breitem  krautigem  Streif. 
Kronröbre  knkl,  Zipfel  sageq»itst. 

CFjKiTKBJHrXXejrJMa 

:iPhawt»aeeuiisch'Medieinieches.     Ji.1—3,6.6.  uwren 

ekeäem  als  kühUude  zusanmuenzieheKde  Mittel  of'ßeinell.  Von  ^rt,  1 — 3. 
sind  die  fßriseh  zerquetscht  auf  gelegten  Blätter  im  Hausgebrauch  ein  gutes 
schmerzstillendes  Mittel  gegen  entzündete  oder  geschwollene  Stellen  (Bie- 
nenstich), 

VecHnieehee»  A,  4,  kann  zur  Gewinnung  von  Soda  benutzt  wer- 
den, A,  7,  liefert  (in  Verbindung  mit  P.  Psyllium^  ilen  sogenannten 
Flohsamen  der  Officinen,  dessen  Schleimgehalt  man  jetzt  noch  in  der 
Färberei  und  Cattundruckerei  verwendet, 

OJCOnatni^chee»  Art,  1 — 4,  sind  der  salzigen  Theile  wegen  ein 
gesundes  Viehfutter  und  die  Samen  der  Art.  1—8.  ein  vorzügliches  Futter 
für  Stubenvögel.    A,  1,  ist  auf  Wiesen  ein  verdümpfendes  Unkraut. 

Subclassiii  IV. 
miOlVOCHliAlITDEJLEo 

Vierte  Unterlelusse. 

Geschlechtsdecke  einfach  (Krone  entweder  nicht  vorhanden 
oder  mit  dem  Kelche  verschmolzen). 

liXXiril.    AIMIAllJLlVTHACEJLEo 

Jcss.   Gen.  87. 

Geschlechtsdecke  5*— 3-theilig,  trockcnhäutig^  in  der  Rnos- 


Digitized  by  VjOOQIC 


454 

?eiilage  «schindelt  Stanbfefasse  3pder5,  einem  Fnichtbodei 
or  dln  rheilen  der  Geschlechtsdecke  einj^esetst.  Träger  un- 
lea  oll  rOhrig  yerwachsen.  Fmchtknote  frei,  i-facfieng,  i-ciig, 
Eichen  im  Grunde  des  Fachs  angeheftet.  Griffel  einfach  oder 
nicht  vorhanden.  Narbe  einfach  oder  mehrthcilig.  Frucht  eine 
Kapsel  oder  hantige  Nuss.  Keim  ringförmig,  das  Würzelchen 
ge^en  den  Nabel  gewandt.  Eiweiss  mehlig.  —  Blätter  Wechsel- 
ständig. 

^•»•mmen.    Wie  die  folgende  FMÜlie. 

CFeJUilf.  Pfiekt  kmreiekend  bekmtmt,  d^k  sind  SekUim  im  Rrmitt 
und  Stirke  im  Sunten  entkmiten. 

t.    AIIIARAIVTHVS.    JLMJLMJLI^SPM. 

IiOnr.  Gea.  ■.  lOCM).   Artra  mngntkl, 

Blüten  i -hänsig«  yielehig.  Geschlechtsdecke  3--5-Üieilig. 
Männl.  Blüten:  3—5  StaubgefSäs'se.  Weibl.  3  sitsende  Narbei. 
Kapsel  l«samig,  umschnitten  aufspringend.  Geschl.  Syst  XXIJ. 

feiajilinge,  anfreckte  oder  ansffebreitetistige  Kräuter.  Blitter  pu- 
madig,  ia  dea  BUtUtiel  Tenckmilert.  Blfiten  klein,  ia  bUttwiakefitii* 
^Uigea  nack  oben  la  in  endstindige  rispige  Akren  Tenaninielten  KaioeL 

i*  A*  petr«llexii«*  Mauhhamriger  JLmuBranth»  But- 
ter linglick-eimnd,  ingespitzt;  BInten  in  bUttwinkelstandi|;en  nach  o^ 
in  in  eine  endstindige,  lappige  Akre  mfanmieniiessenden,  lia|;lieki 
Kninel ;  Deckblätter  domig-stacbelspitiig ,  doppelt  so  lang  als  die  Blitei. 

Liim.  8p.  p1. 1407.    Koci  Srn.  II.  691.    Rbicibiib.  PI.  eril.  T.  t.4^ 

Anf  bebanetem  Boden  nnd  Öebntt,  in  sädlieken  Tkeile  des  Gebifb, 
selten  yerwildert  (Pr,  Osekersleben,  Hallet  in  der  Näke  Ton  RansdMM 
Hölicken,  Felder  sndlick  Ton  Merseburg,  Nannibarg,  in  Grochliti).  h% 
Angnst.  —  September. 

SteBgel  •tark,  bis  Sf  boeli,  Mifredit.  Irankarig,  Bluter  aa  4cr  Sfitee  •teü^fficL  £■<- 
iWe  nMaaeagMcCst,  bis  sa  1"  diek.  Zipfel  dtr  grUrnm  GeMUediteieeke  gesWit  wü 
kaner  StMkelsfilse. 

t.    AIiBlERSIA«    JLMiMMM»MM. 

KuNTH  Fl.  keral.  U.  144. 

BIttten  1- hausig.  Geschlechtsdccke  3-blittriff.  Mannl.Bli- 
ten:  3,  selten  2  f^ie  Stauhgefasse.    Weibl.  3  sitzende  NarbeB. 


_   fanirandig.      ,    

endständige,  rispige  Abren  Tersammclten ,  Knänel. 

i*  A.  Blltiim.  Uem^tine  JLMhersie.  Blätter  eimaa-m- 
tenförmig,  an  der  stumpfen  Spitie  ansgerandet;  Blütenknänel  fast  k^^ 
lig,  Endäkren  walienförmig,  Deckblätter  ktrier  als  die  Blüten. 

KuNTi.  Fl.  berol.  II.  144.  Amaranthns  Blitom  Linn.  Sp.  pl.  1405.  Gkl 
kan.  462.  Koca  Syn.  II.  091.  Riighbnb.  PI.  crit.  T.  t.4'3ä  (A.  aibeei- 
dens).    Fl.  dan.  t.2246. 

In  der  Nabe  Ton  Ortscbaften  aneb  in  denselben  anf  Sckntt,  an  Heckeii 
Planken,  auf  kali-  oder  ammoniakhaltigem  Boden,  als  dem  Bfeaschei 
folgende  Pflanze,  Mer  und  da  eingebürgert  aber  unbeständig.  JnKi  Ai* 
gnst.  —   September. 

Steagel  bis  1'  kock.  «at  liegeaaer  Basis  «asteigeaa,  kakl.  Blattstiele  liager  «k  ^^ 
Platte.  Blfiten  grita.  Deckblltter  eiraad,  spiU.  IVnckt  nickt  aufspringend.—  K**^ 
mit  kraaa  oder  sckwirslick  geieektea  kiafigcr  aber  aageSecktea  Blittera  ver. 

OkonamUeMeS.    Das  ekedem  offieineUe  l&nicf  ktuin  als  Gemst 
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genossen  werden.    Die  Smmen  sind,  eben  so  wie  die  des  vorstehend  auf- 
geführten Amaraothns  retroflexiu,  ein  gutes  Futter  für  Federvieh, 

9.    POliYCnrEJVIVJni.    MCMOMJPXMiMMJLUT. 

LiNN.  GcB.  ■.  58. 

GescUechtodecke  bis  auf  die  Basis  5-theilig,  mit  2  Deck- 
blättern. Staubgefasse  meist  3.  Träger  an  der  Basis  verban- 
den. JNarben  2  auf  kurzem  Griffel.  Häutige  Nuss  mit  Deckel- 
eben.    Gescbl.  Syst.  III.  1. 

Einjährige,  fistige,   zarthaarige,  feinwarsige  Kriinter,   lllitter  wech- 


selstftndig,  sitzend,  canzrandig,  untere  gegenständig,  Blüten  Mattwin- 
Iselstftndig,  einzeln  oder  zu  2,  Deckblätter  trockenhfiutig. 

fl*  P*  «rreiiSe*  JLekermMnorpeMItraui»  Blfitter  3- kan- 
tig-pfnemlich,  stachelspitzig,  ziemlich  steif;  Blüten  sitzend,  Deckblfitter 
80  lang  als  die  Geschlechtsdecke  oder  Ifinger. 

LiNN.  Sp.  pl.  ÖO.    Chi.  hau.  470.    Hoch  Syn.  II.  694.    8cik.  Handb. 
I.  T.5.  a.    Jagq.  Fl.  austr.  lY.  t.965. 
b.  nii^wi.  Mfeu  0r999ere,  Höher  und  dickerstengelig;  Samen  grösser. 
P.  majns  Ko€H  das.  605. 

Auf  Äckern,  auf  lehmig -sandigem  Boden,  im  nördlichen  Theil  des 
Gebiets  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend,  ziemlich 
selten  eingebürgert  {Pr.  Halle:  Bonnersberg  hinter  Kröllwitz,  Dölauer 
Kircbholz  bei  Xieskau ,  zwischen  der  Dieskauer  Alühle  iind  DöUnitz, 
Bienitit,  Eulau  unweit  Naumburg—;  b.  zwischen  Zscherben  und  Pfitzen- 
burr,  Grohlitz  unweit  Naumburr;  Westerhausen  am  Königsstuhl,  Oster- 
wiek  am  Fallsteine  — ;  Sehw.  Ebeleben— ;  Hs,  Höllenthal  dem  BieJstein 
gegenüber  am  Abhänge  bei  der  Mühle,  zwischen  Hübenthal  und  Elle- 
rode— ;  ^n.  Göttingeui  Ellershauseii,  zwischen  Elliehausen  und  Ese- 
beck  — ;  JUk.  Ostorf  und  Schwerin  am  Karstberge,  als  nördlichstes  Yor- 
kommen).     Juli,  August.  —   September. 

StcBgel  3''— 1'  iMg,  tperrig-Tielittlg,  Xste  bald  a«freekt-abtte]Maa.  balj  snHIelcge- 
bogea,  BliUer  »ager,  Irilbgrttn.  GescUediUilecke  strobgelb,  Slaobbevlel  pwrpvra.  Sa»» 
aarbig,  acbwan.  —  P.  najat  wilcnebeiilet  KoCH  d«reb  Deckblittcr,  welcbe  Üager  alt  die 
Gescblecbtsdecke  ümAp  wlbread  sie  bei  P.  arreate  kaua  so  la«g  alt  diete  teya  toUea. 
Sowebl  die  Blatter  alt  Deckblätter  varürea  aber  ia  der  Grtfate  tebr.  Maa  trifft  Exemplare 
voa  P.  arreaae,  derea  Deckblätter  aar  balb  to  laag  als  die  Geaehlecbtadecke  tiad,  aad  tcbon 
ScilKUHm  bildet  tie  bei  P.  arveate  liiager  alt  die  Getcbleebttdecke  ab.  Variirea  der  8a- 
■Magrdase  ist  ia  dieter  FaaiUie  biofig. 

IiSLlLinil.    CHESrOPODIEAE« 

Yent.  Tabl.  U.  253. 
Geschlechtsdecke  2 — o-theilig,  mit  preschind elter  Knospen- 
lage, selten  ungethcilt  oder  nicht  ausgebildet.  Staubgefasse  der 
Basis  der  Geschleciitsdecke  vor  deren/rheilen,  seltener  einem 
Fruchthoden  eingefügt  von  der  Zahl  jener,  oder  durch  Fehl- 
schlagen weniger.  ^  INarhen  3—4,  fadenförmig,  bald  sitzend, 
bald  durch  einen  Griffel  verbunden.  FruchtknoTe  frei,  1-föche- 
rig,  l-eiigi  Eichen  aufrecht^  im  Grunde  des  Fachs  angeheftet. 
Frucht  eine  weiche  häutige  Nuss,  niedergedrückt  (wagerecht 
stehend)  oder  zusammengedrückt  (senkrecht  stehend) ,  selten 
eme  Korn  fruchte  von  der  bleibenden  Geschlechsdecke  (Frucht- 
deckc)  iimfasst  oder  eingeschlossen.  Keim  ring-  oder  schrau- 
benförmig. Das  Wiirzelchen  zum  Nabel  gewandt  oder  nach 
unten  gekehrt.  Eiweiss  mehlig  oder  nicht  vorhanden.  —  Blüten 
Zwitter,  vielehig  oder  einhäusig. 
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Vmwkmmamem.  Kali,  Natroa  «ad  AnaiaiMali  haltigea  Ba4ea  lifsi- 
chead,  aad  dorvk  ikr  hiafiges  TorkomaieB  dieaea  beaeieliBend.  Tide 
einea  trockeaea,  weaigere  dea  feuchtea  oder  aassea  Bodca  liebead,  nek- 
rere  aa  SalEgebalt  des  Bodeas  gekaadea. 

ttehmit.  Chmrmktetigirt  durch  ein  sehr  verbreitetes  Vorkommen  vm 
j4lkmUen.  Aai  Krmut  reich  an  •ryanischen  Säuren  mnd  Natron  in  in 
Kksteniändem»  Raii  im  Bimnenlande  und  Ammoniak  in  der  Nike  der 
Ortschaften,    in  den  Stunen  viel  Stärke, 

I.     tPlROIiOBfiAfi.     fS^IMAM^MMMMIGM. 

Keiai  lekraabeafönug.    Keia  oder  weaig  Eiweiss. 

FOH8K.  Fl.   MgypI.  vak. 


menschale  krustig.    GescU.  Syst.  V.  2. 

Eiajihrice,  kahle  Krfiater  (A.  1.)  oder  Staadea  mit  kalbwalzenformi- 
cea,  ifeilchigeaBUttefa.  Blütea  blattwiakeUtiadig ,  gekn&aeU,  mitselir 
kleiaea  sckappeaartigen  Deckblittera. 

!•  S.  mavitinMI*  mWrmmS^fioda*  BUtter  balbwalzeafönig, 
SfHte;  Blütea  meist  zu  8,  mit  gekieitea  Lappea;  8amea  gegea  deifiawi 
feiapuaetirt. 

MOQUiN-TAifD.  Cbeaop.  moaogr.  Ea.  127.  Sekokera  maritiaui  CA. 
Mbtbr  Fl.  altaie.  I.  400.  Hoca  Bya.  II.  092.  GbeB0|K>diam  marib'an 
LiNN.  Sp.  pl.S21.    Chi.  baa.  467.    Fl.  daa.  t.a2t    Eagl.  bot.  1 633. 

Am  Nord-  uad  Ostseeitraade  aad  anf  dea  aahe  belegeiiea  Inseli,  ani 
kumos- schlammigem  salshaUigem  Bodea,  im  Biaaealaade  ia  der  NälieTti 
Saliaea,  haufiff.    Juli,  Aagust.  —   September,  Oetober. 

Steagel  1—1'/«'  Ing.  avfrMbt,  «Mteigend  oder  liegmi,  bald  eiafacli,  UM  ndüüs. 
■ut  «afrediten  eiafaelie«  Zweiges.  Blitter  ^/^^l"  laag.  ^j^  —  ^l^'"  breit.  abeneiU  Im^ 
gedvttekt- riaaig.  Blute«  aitseacl,  Zipfel  der  GeaeUectodeeke  eirand,  ataiapf.  Sibci 
acbwan,  gUasead. 

CFJBWOBJKBJJTCTJCK/fira 

^eeJkfil#eJke#a  Zur  Sodagewinnung  nutzbar.  Im  BinnenUaUe  nr- 
kommend  eine  Anzeige  von  Salzquellen, 

t.    ÜAIiflOIiA.    mJLEimUMJLUV. 

LlNN.  Gea.  a.  311.  Artea  auagetcU. 

Geschlechtsdeeke  bis  zur  Basis  5-tlieilig«  zur  Fruchtselt  buI 
einem  Querblättchen  auf  dem  Rücken  der  Lappen.  Fruclitge- 
lasse  5.    Narben  2.    Häutige  Nuss  zusammengedrückt.  ueseU 

^Eiajikrige  i^rauter  (A.  1.)  oder  SUadea,  kakl  oder  behaart,  mit  wecl^ 
sei-  oder  ^effenstfiadigea,  fast  stielruadea,  selteaer  flachea  BUtteira.  Bli- 
ten  blattwiBKelstiadig,  sitzend. 

!•   n.  Kalla    GemMH^tM  malmMraui.    Blätter  pfrieM^ 

■lig,  stampf  3-kaatig,   ia  einea  knorpeligea  Dom  sagespitst,  8tfui>* 
sperrig;  Blüten  einzela. 

LiNN.  Sp.  pl.  322.     Ckl.  han.  470.     Koch  Syn.  II.  692.     Engl  ^ 

t.  684. 

k.  f#lysAr€a.    J9sw  Jieisehi^e,    Dickstengeliger,  niedriger;  BU^" 

walseaförmig,  stumpf  mit  aufgesetzter  Dornspitze.  ^ 

Ckl.  kan.  das.    S.  Kali  ß.  pontica  Fall.  Illustr.  III.  ö6.  1.26.2.  Fl 

dan.  t.  818  (S.  Kali). 
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e.  toB«if»Ua.    nm§  dÜMnhiaUHffe.     Blätter  fast  doppelt  linger, 
iadeniormig,  schlaff. 

Chi.  hau.  das.  S.  Tragus  Hoffh.  Fl.  germ.  Ed.  II.  1.  120. 
Am  Strande  der  Nord-  und  Ostsee,  auf  den  nahe  belegenen  Inseln, 
auch  an  den  Ausflüssen  der  Ems ,  Weser  und  Elhe ,  an  dieser  landwärts 
bis  Wittenberg  und  Magdeburi^,  auf  salzhaltigem  Boden,  häufig,  seltener 
an  Salinen  im  Binuenlande  (Un,  Salxgitter) ;  b.  im  fetten  Schliekboden ; 
c.  auf  stark  sandigem  Boden. 

Sieagel  ^^  —  !'/•('  boch,  liegead  »Aer  MisteigeBil,  •petrig  vielitHg,  aüt  senIrMcteB, 
Icanea,  diekliclieB  Haarea  b«selit,  bis  ia't  TöUig  KdUe.  BiMtter  tpiralig- wecbteUttadig, 
gramgriia,  ao  der  Haaptart  ■eist  ^/^'*  l>«g>  •■  der  Basis  von  '/4  —  1'"  in  Darcbasesser  nad 
allaMÜg  in  den  Dam  sngespitst;  an  b.  gleich  dick  oder  etwas  kegelfdrmig,  ven  "2'"  ia 
Dorcbmesser;  an  c.  fadendfinn,  bis  l^/^"  lang.  GeseUeebtsdecke  knorpelig,  mit  Mgespits- 
len  BliUem  und  grossem,   kreisrandJicken  Aakingseln. 

GMITMMBMiICUJBS. 

!ff€ehMiseh€S9  Zur  Gewinnung  von  Soda  anwendbar,  aueh  zur 
Darstellung  von  Kleesäure  (Annal.  d,  Pharmae.  XVt.  86.).     ' 

II.     CYCLOLOBfiAK.     MINGMMMMEGfM. 

Keim  halb  oder  gani  ringförmig  das  Eiweiss  umgebend. 

LiNN.   Gen.  n.  10. 

Geschlechtsdecke  fleischig,  ganzrandig,  den  Yertjefangen 
einer  gegliederten  Spindel  eingesenkt,  nur  mit  einer  Ritze  sicn 
öffnend.  Staubgeflisse  1  oder  2.  Narben  2--3.  Häutige  INuss 
zusammengedrückt  und  von  der  bleibenden  Gescblecfitsdeckc 
eingeschlossen.    Geschl.  Syst.  I.  1. 

Einjährige  (A.  1.)  oder  stranchige,  gegliederte,  saftige,  blattlose  Oe- 
wächs«  mit  gegenständigen  &sten.  Glieder  kur^,  an  der  Basis  umfas- 
send-scheidig.    Blüten  in  Ähren. 

ia^    S*  berbAcea*     fS^em^eines  QMasseh^mai».     Stengel 

krautig;  Ähren  gegen  die  Spitie  verschmälert,  Glieder  derselben  beider- 
its  triangulär  8 -blutig;  Samen  eben,  weichhaarif. 
htcm  Sp.  pl.5.  Chi.  han.  471.  nebst  der  ▼.  strteta  u.  v.  proeumbeus. 
OCH  Syn.  n.  693.  Schk.  Handb.  I.  T.l.  Fl.  dan.  1. 1621.  Engl.  bot. 
t.415  (S.  annua).  t.2475  (S.  procumbens). 
b.  o^nfert«.  JMmt  gedrängte.  Z^vergig  und  vielästig,  Glieder  sehr 
kurds;   Ähren  ei-Vvalzenförmig,  stumpf. 

GM.  han.  das.    S.  pygmaea  Sp.  p1.  ed.  Aöh.  Schult.  I.  39.    Fl.  dan. 

t.  308  (S.  lierbacea;  smXdut  angreaiend). 

o.   graollis.     MMa$   §ehianke.     Stengel  und   Äste   doppelt   dünner; 
Ähren  zugespitzt. 

Chi.  han.  das.    S.  erecta  foliis  brevioribus  cupressiformibus  Dill,  in 
Raj.  Syn.  137.    Pbtiv.  Herb.  brit.  t.9.  f.  4. 

An  den  Nord-  und  Ostseeküsten  und  auf  den  nahe  belegenen  Inseln,, 
aaf  salzhaltigem  fettem  Schliekboden,  unmittelbar  am  Wasser  so  weit  die 
Fluth  den  Boden  überstauet,  sehr  häufig  und  schaarenweise ;  e.  wo  der 
Schlick  magerer  und  sandiger  ist;  im  Binuenlande  an  Salinen  oder  in 
der  Nähe  von  Salzquellen  (Hn.  Lübbau,  Salzderhelden,  wo  sie  sich  ver- 
liert—;  Sehw.  Frankenhausen,  Numbnrg — ;  j4n.  Leau  — ;  Pr.  Stass- 
furth,  in  der  Flor  von  Halle  häufig).  August  bis  October.  —  October, 
November. 

YoB  l'/,'  Höbe  bis  su  iler  ?ob  3  —  4"  (Spielart  b.)  varürcod,  steif  aiifrecbt,  aiatcl- 
gend  oder  liegend,  fleiicbig,  Mftig.  trfib  dukelgtia,  bis  ia  graagrän.      Xbren  bald  parallel 
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mdmMM  ratet  gpiteCM,  Uli  rater  stM^c«  Wiakd  Mugtkeiia.  Glieder  h$\ä  Iteger  kM 
kirsOT  bis  »*■  fart  Kiigelice.  Xaiflrt  ail  1  rad  ait  *i  SteabgefÜMca  ab;  Lebtem  iit 
der  g«w«biilicbtte  Fall.  WcU  4i«  Batwiekelrag  aadi  «iMuider  erfolgt  md  die  Fides  M&aeD 
welliea,  ist  da«  erate  Staabgeftaa  aeitt  «cImb  abgefallea,  weaa  das  2te  eracbeiat.  Biegt 
tum  die  Xbre  ia  Geleahe,  se  siebt  Maa  das  sp&ler  koauaeade  8ta«bgefias  tief  im  gnlaa 
Fleiaebe  liege«  «ad  kaaa  es  dareb  eiaea  geliadea  Draek  vartretea  laasea. 

9*    fla  p»4Ll«Mi«.    WFmrmeMndes  Giassehnu§im.  Stesgel 

an  der  Basis  fast  holzig,  waraelnd;  Ähren  walzenföraiig,  GUeder  der- 
selben beiderseits  triancnlfir  3-blAtic;  Samen  eben,  weichhaaric. 

SM.  Comp.  n.  brit.  Ed.  HI.  1.    Engl.  bot.  1. 1091.    Chi.  han.  472. 

Mit  der  yorigen  Art,  anf  demselben  Roden,  selten  {Hl.  Bisui  ii 
Vithmarsen ;  Hn,  Insel  Borlnim  —  Spieka  im  Uenogthnm  Bremen  ^). 
Angnst,  September.  -^  October. 

Niedriger  als  A.  1. ,  aas  liegeader,  VTarael  sdblageader  Basis  aasteigead.  Steagd  aii 
Xste  gegea  ibre  Basis  versdbaüdett.  Glieder  fast  doppelt  so  laag  aad  jedes  aa  seiacai  Vt- 
spraage  versdaallert.  '  Xbre  dicker  als  der  Steagel ,  staaspf  aiit  eiaer  sebwacbea  Eiasdui- 
raag  roa  Glied  ««  Glied.  — >  Die  speeüscbo  Yersebiedeabeit  voa  A.  2.  bedaif  weücNr 
Prfilaag. 

GJBWTJBmjBMiICMMM. 

ftPechnisehtS»  Durch  F'erhrenMuna  in  Ftrhindung  mit  mehren. 
StrmHdgewäeksen,  hmtm  ein  reieUieker  Sadatrtrag  vmt  ihnen  hetoßen  wer- 
den^mueh  eignen  sie  sieh  xur  Gewinnung  von  SHeesmure, 

öltonOttUseheSm  Die  jungen  Pflmnzen  sind  mls  Salat  zubereitet 
esshmr. 

4.    KOCHIA.     MOCBLEM. 

Roth  ia  Sghsad.  Joara.  f.  d.  Bot.   1800.  QffJ.  T.2. 

Blüten  Zwitter.  Geschlechtsdecke  5 -spaltig,  zur  Frachtseit 
mit  einem  Anhängsel  am  Rücken  der  Lappen.  Staubgefösse  5. 
Narben  2.  Hanuire  Nnss  zusammeniredrückt.  Samenschale 
kantig.    Gesckl.  Syst.  V.  2. 

Ein-  (A.  1.)  oder  mehrjährige  Kräuter  oder  Standen  mit  niederge- 
streckten, kahlen  oder  behaarten  Stengeln.  BIfttter  sitiend,  schmal  liaeal, 
flach  oder  stielmndlich.  Blüten  blattwinkelstandig,  einieln  oder  ^• 
kn&uelt,  ohne  Deckblätter. 

*!•   Ka  lilr«iitaa   Mmghhmarige  Moehie*   Bl&tter  llaed, 

stumpf;  Blüten  gezweiet;  Anhängsel  kegell'i^rmig. 

MOLTB  Novit,  fl.  hols.  24.  KocB  Syn.  II.  696.  Salsola  birsaU  Lihn. 
Sp.  p1.  923.  Chenopodinm  hirsntum  De  Gand.  Fl.  franc.  III.  394.  Fl. 
dan.t.l87. 

Am  Meeresstrande,  auf  salzhaltigem ,  bisweilen  Tom  Meere  überström- 
tem  Boden,'  selten  (HZ.  an  der  Flordseeknste  bei  Bdsnm,  Deichsand—; 
an  der  Ostseeküste  Grossenbrode  bei  Heiligenhafen,  Hochwacht,  Lätieo- 
bürg—;  üf^.  am  Seeufer,  sehr  selten).   August,  September.-»  October. 

Steagel  d''~  1'  koch,  vob  der  BmIs  m  Mstig,  tentreaet  behaart.  Blitter  didiUtelMi4> 
a-.g'"  lang,  l^Vli*'*  dick,  ieUchig.  iMlbtUelrMa .  «taMpf,  wcUig-lMarig.  Blito- 
sipfd  einuid,  •hmpf,   enwKrts  gebogea.     Keiai  ImfeitealiSnBig. 

GXWMmmM^ECUMtl. 

!PeehniseheS»  Gestattet  wie  die  übrigen  schon  aufgefkhrten  Strimi- 
pflanzen  Benutzung  zur  Sodagewinnung, 

ft.    CHKlVOPODIVJVIa    GÄJfSXWU»». 

LiNN.  Gen.   u.  309.    Aitca  antgescU. 

Blüten  Zwitter.  Geschlechtsdecke  5-theilig.  Staubgefassed. 
Narben  2,  kurz,  ohne  Griffel.  Häufige  Nuss  niedergedräcM 
oder  nieder-  und  andere  zusammengedruckt.  GeschLSystV*«' 
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EinjAhriite,  meistens  drüsi||^-me]i]ife  Krftuter.    Steii|;el  und  Aste  eolri;. 

Blätter  wechselstindir,  i^estielt,  flach,   eckig  oder  cescliweifl -jrezfthnt, 

selten  canzrandi|;.    BTattuvinkel  -  oder  endstindice  Rispen  oder  Tmgdol- 

I    den,  Blüten  klein,  sitzend,  oft  geknfiuelt.  —    Das  örtliche  Torkommen 

I    simBitlicher  Arten  absolut  oder  der  Menge  nach  unbeständig  nnd  wechselnd. 

•f     Frfiehte   Biedergedrielit. 

fl.   C*  liybpMiiiii*    Unäehter  QänseJJuss.   Blätter  herz- 

fSrinig,  "v^eitbuchtig- spitzeckig,  lang  zugespitzt;  Blutenknäuel  in  rispen- 
f    artigen  Trugdolden,  oamen  grubig -punctirt. 

,  fiNN.  Sp.  pl.319.  Ghl.han.463.  l£oGH  8yn.II.606.  Fl.  dan.  t.  2049. 
,    Engt.  bot.  1. 1919. 

Auf  Gartenländern,  an  Zäunen  und  auf  Schutt,  auf  humosem  ammonia- 
,  kaiischem  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  JPflanze,  häufig  eingebürgert. 
^  Gerach  etwas  beUnbend  widerlick.     Stengel  i-~3'  ImcIi.     BlMter  surt,  hellgrin.  oW»- 

^    scits  ||l8mea<i,  oberste  3- lappig- spiessfSmig.     Blitea  dwikelgrim  aut  weisses  RSadera. 

9«   C«  arblram*    Steifer  GänetJUes.    Blätter  3- eckig, 

an  der  Basis  kurz  in  den  Blattstiel  Torcezogen,  ungleich  gezähnt;   Blu- 
tenknäuel in  aufrecht  anliegenden  fast  blattlosen  Ähren,  Samen  fast  glatt. 
LiNN.  Sp.  pl.318.    Chi.  hau.  463.    G.  urbicum  a.  Koch  Syn.  II.  696. 
l    Stdbm  Dentschl.  Fl.  U.  75.    Fl.  dan.  1. 1148. 

^  ».  iBtemedim.  ner  miUemtMndime.  Blätter  bncblig- gezähnt 
I       mit  Torcezogenen  3 -eckig -lanzettlichen  Zähnen. 

G.  urbicum  ß,  intermedram  Hoch  das.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  75  (G. 

iutermedinm).     G.  rhombifolinm  Müblknb.  in  Willd.  Enum.  bort,  berol. 

I.  288.    Ghl.  han.  464.    Engl.  bot.  t.  717  (G.  urbicum). 

An  Mauern,  Zäunen  und  auf  Schutt  in  Dörfern,   auf  ammoniakhalti- 

^   gern  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  hier  und  da  eingebür- 

^  gert.    Juli,  August.  -—   September. 

Stcagel  2 — 3'  liocli,    steif  avfrecht.     BlUler  etwas  dicUick,  gria.   gliasead,    mmt  mit 

karser.   Back  aassea   sekwaek  aasgesdkweifter  Basis   tu   den  Blattstiel   äkergefcend,      Saasea 

staasplkielig,    krausckwan,    glinscad,    kei    starker  Yergrösseraag   feia   pnaetirt.       Stekt    im 

1^    Gesaauataasekea  dea  G.  mknmi   aai   BMckstea.  —      Auf  fetteai   Bodea   keklMttem   siek  die 

aatera  Akrea,    kesoaders  an   der  Spielart  k. 

'  Sa  Ca  miiralea  Mauer 'Qänst^fues*  Blätter  eirund- ran- 
.  tenförmig,  ungleich  -  sägezähnig  mit  zugespitzten  Zähnen;  Blutenknäuel 
^    in  abstehenden  Bispen,  Samen  scharfkielig-berandet,  glanzlos. 

liiNN.  Sp.  pl.  318.    Ghl.  han.  465.    Koch  Syn.  II.  696.    Storm  Deutschi. 
Fl.  H.7Ö.    Fl.  dan.  t.  2048.    Engl.  bot.  1. 1722. 

An  Mauern,  Wegen  und  auf  Schutt,  auf  fettem  etwas  feuchtem  am- 
moniakalischem  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  häufig  ein- 
'    gebui|;ert.    Juli  bis  September.  —   September,  October. 

Steagel  '/|  —  V/2*  kock,  sperrig. istig.  Blitter  okerseiU  gliasead.  Zikne  aack  der 
^     Blatispitse  gerietet,    aiit  sekaMlkaektigea  ZwisckearlaaieB.     Saasea  etwas  köckerig. 

A*    Ca  albunia    W<eieser  GänetJUss*   Blätter  weissmehlig, 

^  eirund-  oder  länglich -rautenförmig,  unregeimässig- sägezähnig,  oberste 
fast  ranzrandig;  Blutenknäuel  ährenartig  genähert,  in  kurzästigen  -we- 
nigbe plätte rten  Aispen;   Samen  glatt,  glänzend. 

LiNN.  Sp.  pl.  319  (aaek  Ausweise  ven  EuaHAaT  sa  LiNNi's  Zeit  ia  Vpsala  eiage- 

legier  Ezeaiplare).    Ghl.  han.  465.     Sturm  Dcutschl.  Fl.  U.  75.     Engl.  bot. 

1. 1723.    G.  album  a.  spicatum  Koch  Syn.  II.  696. 
b.  •fvUf^Um.     ner  siuimhlMHHffe.    Blätter  mehlig,  abgekürzt- 
eirund  mit  rautenförmiger  Basis,    buchtig   sägezähnig;    Blütenknäuel 
kleiner,  in  fast  blattlosen  Bispen. 

Ghl.  hau.  das.    G.  opulifolinm  Schrad.  in  Koch  u.  Ziz  Gat.  pl.  Palat.  6. 
Koch  das.    Sturm  Deutscbl.  Fl.  11.75.    Vaill.  Bot.  par.  t.7.  f.l. 
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c.  ¥iriie.     J9er  §rüne.      BliU^er  fast  mibesUiibt,  ohenots  grii, 
lMichtig-8fi|;ezii]inig;  Blütenknänel  gesondert  in  l&Bji^erästij^eii  Rispen. 
GU.  hau.  das.     C.  iriride  Linn.  das.     C.  album  ß,  cymigemm  Hoci 
das.    Fl.  dan.  t.  lldO. 

Auf  Grartenlandereien,  Ackern  und  an  Wegen,  auf  hnnrnshaltigem Bo- 
den, als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  allgemein  eingebärgert,  meist 
heerden-  oder  schaaren-weise.  Juni  bis  August,  y  August,  September. 
Steagel  Meiste««  1 — ^  htk»  «nck  doppelt  hMiker,  wi  Äekera  meist  einfadi.  fo  itt 
■eitUebe  Wndw  aiekt  kclüadert  ist  vielistig,  »eblsbittbig  -  weissgräa  bis  in's  Grüae.  Bliüct 
verindei^cb ,  bisweilen  besonders  an  e.  und  b.  fast  spiessförmig -3 -lappig  bis  ia's  GeMhacift- 
gaasrandige  (r.  integrifolifim  Cbl.  ban.  das.)*  bald  regelmissiger  geaSbnt,  bald  augeUitn 
gesibnt,  oberste  oft  linglicb  -  lineal  and  gansrandig.  Samen  simmtliebcr  Formen  fcia  erkki- 
panelirt  oder  riebtiger  feinnuselig.  —  Wer  G.  opnlifolinm,  welebes  oft  gaaie  Xcker  über- 
siebt (bei  Hannover  nnd  Göttimgea  bänSg)  •  anbaltend  verfolgen  will ,  wird  die  gar  aicU  lelte- 
nen  Überginge  leicbt  anfinden. 

Bemerk.  RBICHENBACH  betraebtet  G.  albam  n.  C.  viride  als  Arten  aad  ainnl- 
Bastardformen  an:  C.  viiidi-albnm  «nd  G.  albo-viridc;  worüber  weitere  Beebacbtnngea  ta  wii- 
seben  sind.    Das  sebr  binfige  Vorkommen  der  leUten  Form  spricbt  einigermassen  gegea  Bjbmlliit 

ft.  Callclfolliinia  WeigenhiMirifferGäMsefu9s.m 

ter  rautenförmig -Iftnglich,  ausgeschweift -gezälint,  stumpf,  unterster  Ziba 
beiderseits  spiessförmig  yorrezogen,  oberste  Blätter  gleich  breit,  pu* 
randig;  Blüteuknäuel  m  lockern  Rispen. 

Sm.  Fl.  brit.  If.  276.  Engl.  bot.  1. 1724.  Hoch  Syn.  IT.  697.  Storv 
Beutschi.  Fl.  H.  75.  C.  album  y.  ficifolinm  Chi.  hau.  465.  G.  nnit 
CuRT.  Fl.  lond.  Fase.  II.  1. 16. 

Auf  Äckern,  auf  humushaltigem  Boden,  hier  und  da,  meist  iwiseheB 
G.  album,  eingebürgert  aber  nicht  bestandi||r  (gefunden  Hl,  Hnmmelsböttel 
und  Steilshope  bei  Hamburg  — ;  Hn,  Göttmgen  im  Weender  Felde,  bei 
Holtenscn,  Münden  — ;  Pr.  Aschersleben,  Piannerholzplatz  bei  Halle-; 
Pr,  fV.  Münster  — ).    Juni,  Juli.  —  August. 

Stengel  1  —  2*  boeb.  Blätter  nnten  grangriin,  variiren  bald  mebr  bald  minder  gctii*i 
nnd  kommen  binfig  fast  gansrandig  vor.  Eben  so  trifll  man  beblätterte  und  fast  Uattb*e 
Rispen.  Samen  fein,  jedoeb  etwas  stärker  als  an  der  vorbergebenden  Art,  panetirt.—  *''' 
specifiscbe  Yerscbiedenbeit  bedarf  sorgfältigerer  Prftfang. 

••  €•  polyspermiuii.  VieUnmi§er  ^läns^uMM.  Blit- 

ter  eirund- länglich  oder  länglich,   stumpf,   meist  ganzrandig  und  ddIj^ 

staubt;    Blütenknäuel  in  kurzen  sperrig- ästigen   Trauben,    FraehtdecKc 

zur  Reifzeit  offen  stehend.  ., 

Linn.  Sp.  pl.  321.    GM.  haa.  466.    Koch  Syn.  It.  697.     Sturm  Deitsebl 

Fl.  H.  75.    Fl.  dan.  1. 1153.    Engl.  bot.  1. 1480.  ..  , 

b.  aoiitir«IfauB.     ner  npiUhläUtiffe.     Straffer;   Blätter  spitsbcii^ 

obere  zugespitzt;   Trauben  yerlängert.  , 

Chi.  hau.  das.     G.  acutifolium  Sm.  Gomp.  fl.  brit.  Ed.  III.  ^.    M^' 

bot.  1. 1461.     G.  polyspermum  ß.  spicato  -  racemosum  Hoch  das. 

Auf  Gartenländereien,   Ackern   und  an  Wegen^    auf  hnmosem  «o^" 

feuchtem  sandigem  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanie,  bäsii^ 

eingebürgert;  b.  seltener.    Juli,  August.  —   August,  September. 

Höbe  1—2',  meist  einfacb.  Blätter  beiderseits  grnn,  nnterseits  beller,  ofaae  Bli»«»^ 
nnd  MeUatanb,  bald  scbmäler  bsld  breiter,  mit  nnegal  gescbaittenem ,  selten  aneb  tcrlo^ 
seiebt  gesäbneltem  oder  ^escbvreift-gesäbntem  Rande.  Die  Spielart  geraderstengelig»  *'"'' 
ben  steifer,  scbmäler  nnd  doj^elt  länger,  die  sperrige  Aststellnng  aber  dieselbe. 

9a  C.  yaliraplaa  tfhelrieehender  Qäns^fitss.  Blätter 

rautenförmig  -  eirund,  stumpfeckig,  ganzrandig,  graumehlig;  BlatenKnao 
in  beblätterten  magerblütigen  Rispen.  ,, 

Linn.  Sp.  pl.  321 .  Ghl.  han.  466.  Hoch  Syn.  II.  697.  Stubm  Devtsclil 
Fl.  H.75.    Fl.  dan.  t.  11Ö3.    Engl.  bot.  1. 1034  (G.  olidum). 
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An  Mauern  und  Wegen,  in  Dorfschaflen  und  Städten,  auf  amraoniaka- 
lischem  Boden,  als  dem  menschen  folgende  Pflanze,  häufig  eingebürgert. 
Juli,  Angust. —   August,  September. 

Stengel  '/j — l-'A'  l>ocIi,  scMankbeugig,  liegend  oder  ansteigend.  Blitter  so  breit  oder 
breiter  als  lang,  wenig  verinderlich.  —     Die  Rispen  Icommen  bisweilen  Terlängert  Tor. 

-j^-j^     Fruchte  nieder-  and  andere  xnsamnengedrickt. 

S.     C*  sli^ucmii.    Meergrüner  Qänettfues.    Blätter 

rautenförmig- länglich  oder  länglich,  bnchtig- gezähnt,  unterseits  iveiss- 
grün;   Blütenknäuel  in  fast  blattlosen  schmalen  Ähren. 

LufH.  Sp.  p1.8a0.  Chl.han.  465.  Fl.  dan.  t.Udl,  Engl,  bot  1. 1454. 
Biitum  glaucum  Hoch  Syn.  II.  699.  Stdrm  Deutschi.  Fl.  H.  75.  Aga- 
thophytum  claucum  Bbichbnb.  Fl.  sax.  321. 

An  Hecken,  Wegen  und  lUisthaufen  in  Dörfern,  auf  feuchtem  oder 
nassem  ammoniakalischem  Boden,  auch  auf  salzhaltigem  Boden  amAleeres- 
strande  und  in  der  Piähe  Ton  Salinen,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanze, 
,    meist  truppweise  eingebürgert.    Juli,  August.  —   August,  September. 

[  Stengel    74  —  l'/a'  boch,    dick,    ans   liegender  Basis    ansteigend,    von  unten  auf  Sstig, 

I    seltener  einfach.     Blätter,  besonders  anf  salxbaltigem  Boden,  dicUicb  (▼.  crassifolinm  Cbl.  ban. 
^    das.),   der  Gestalt  und  Randbildnng  nacb  verinderlieb.     Äbren  gegen  den  Stengel  sa  nicbt 
^    selten  niebr  oder  weniger   beblittert.      GescUeebtsdeehe  '5-  and  4 -blättrig.      Saaten  tbeils 
wagerecbt,    tbeils  anfrecbt  gestellt. 

••    C«  rubrum«    Mother  G&neejMMM»    Blätter  glänzend, 

^    rautenförmig -3 -eckig,  unregelmässig  buchtig  -  gezähnt  mit  fast  spiessför- 

miger  Basis;  Blütenknäuel  m  straffen  beblätterten  Ähren. 
,        LiNN.  Sp.  pl.318.    Chi.  han.  464.    Fl.  dan.  1. 1149.    Engl.  bot.  1. 1721. 
^    Biitum  rubrum  Koch  Syn.  II.  698.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  74.     Aga- 
I    thophytnm  rubrum  Bbichbnb.  Fl.  sax.  321. 

,       b.   orA88ifollum.    MMer  diekblätlrige.     Sperrig -ästig,  Blätter  flei- 
schig,   schmäler,  wenigzähnig,  obere  ganzrandig;  Abreu  blattlos. 

Chi.  han.  das.      C  crassiiolium   Sp.  pl.   ed.  Böh.   Sghdlt.  YI.  262. 

G.  botryodes  Sm.  Comp.  fl.  brit.  Ed.  III.  41.    Engl.  bot.  t.  2247.    Biitum 

rubruKn  y.  paucidentatum  Hoch  das. 

An  und  in  Dörfern,  an  Wegen,  lUisthaufen  und  Schutt,   auf  ammo- 

niakhaltigem  feuchtem  Boden,  auch  auf  salzhaltigem  Boden  bei  Salinen; 

b.  nur  hier  und  da  am  Meeresstrande,  als  dcm  Menschen  folgende  Pflanze, 

^    häufig  eingebürgert.    Juli  bis  September.  —   September,  October. 

Gerneb  scbwaeb  widerlieb.  Stengel  1 — l^a'  hoeb,  dick,  saftig,  bogig  ansteageiid  oder 
anfrecbt,  in  b.  zum  Tbeil  liegend,  nacb  oben  sa  nebst  den  Xbren  nnd  do-en  Biiltem  BHeist 
purpurn  angelaufen.  Blattform  verinderlicb.  Gescblecbtsdecbe  3-,  4c-  und  5-tbeilig.  Staub- 
geflsse  1 — 5.  Samen  vom  Nabel  ab  sebr  fein  panctig  -  linürt.  •—  Die  Spielart  im  Ge- 
sanuntanselien  sebr  abweicbend»  und  mindestens  mit  eben  so  viel  Anspmdi,  eigene  Art  sa 
seya,   als   C.  opidilolnrai. 

^harmaeeutUehmMeMeiniMchee.    Von  A,7,  Aas  Kraut 

(Herba  l^ulTariae  s.  Atriplicis  foctidae)  nur  noch  in  wenigen  Gegenden  of- 
.  fieinell.  Blätter  der  Art.  6,  7.  als  Reinigungsmittel  alter  Wunden  und 
Geschwüre  bei  Thieren  im  Hausgehrauehe, 

VeehnieeheS»  SämmtUehe  Arten,  vorzüglich  jedoch  6.  7.,  zur 
Gewntnung  von  Pottasche  antoendbar, 

OJßonongiecheM»  Sprossen  und  junge  Triebe  der  Art.  4.  9.  als 
Salat  und  Gemüse  geniessbar,  von  A,  4,  auch  die  Samen  als  Grütze  und 
gemahlen  als  Zusatz  zum  Brodmehl.  SämmtUehe  Arten,  mit  Ausschluss 
von  A.  7.,  ein  gern  gefressenes  Viehfutter.  A.  4.  ein  oft  sehr  überhand- 
nehmendes Unkraut  auf  Ackern. 
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Mo^uiir-TAHD.  Au.  M.  Mt.  II.  8^.  I.  391.  1. 10.  L  c. 


SUubfl 

ehern  L ,^ 

seliale  krustig.    GeseU.  Syst.  Y.  1. 

Mehrj&lirige  Krivter  mit  cclcicem  Stengel,  wedMelstiBdij^eii  BUtten 
oad  filureafSraui^ii  Blfitea,  Toa  denea  die  obem  durch  FebbcUagei  fft 
weihlich  sind. 

!•  A*  Itoii««  Henri««««  Qetneines  BHmricIUltrmKt* 

Butter  hreit  3-eckic-spiessföraii^,  ganErandig;  Blutenlmänel  am  Inv* 
len,  hIattwinkeUtfindigen  Ähren  m  eine  yerlängertc,  hlattiose  En^ihre 
thergekend. 

noQDiif-TAND.  Ann.  sc.  nat.  II.  Ser.  I.  291.  1. 10.  f.  c.    Blitoa  Bow 
Henricnt  G.  A.Hitbr  Fl.  alt.  I.  11.  Aui«rk.    Hocn  Sjn.  11.  696.    GkcM- 
odinn  Bonns  Henriens  Limn.  Sp.  pl.  318.    Chi.  han.  463.    Sau.  HuA. 
T.66.    Fl.  dan.  t.579.    Engl,  hot  1. 1063. 
Anf  wüsten  PIfttzen»  an  Hecken,  Strassen  nnd  anf  Schutt,  anf  in* 


l 


noniakhaltigeni  Boden,  als  dem  Menschen  folgende  Pflanie,  hiiifig  »■- 
gebftrgert.    Mai  bis  August.  -—  August,  September. 

StcBgel   1  —  2'  bocb,  CMfadi.     BliUer  gelblieligHiB  mit  Wgig  sarfidigekrtaiitai  SyM«- 
eckcB.      Ahrem  «iaea   laagca  kegdfftnugca  8lni«M  ItUdoid.      Sa»ea  grMS»  alle  m^«^ 


IPhartHaeeuUsehmMedicinisehes.  Jü-autMndfruneKßa- 

ba  et  Badix  boni  Henrici  s.  Lapathi  unctuosi)  nur  nüeh  m  wetUven  Gt- 
genden  officinelL  Die  Blätter  ah  Reinigungsmittel  fikr  FFmien  wU 
Gesfkw&re  im  Hausgehrmuek, 

OkanamUsetik^»  Sprossen  und  junge  Triebe  mls  SmUt  wJ  dt- 
wUkse  esshmr* 

Lonr.  Gea.  ■.  14. 

Blüten  Zwitter  oder  vlelehig«  Gesehleehtsdecke  5-  aack3- 
theilig.  Staubgefasse  1  — 5.  Narben  2.  Häutige  INuss  zuMn- 
mengedriickt,  von  den  angesehwollenen  zar  Trugbeere  unter 
sich  verwachsenen  Geschlechtsdecken  eingeschlossen.  Sanen- 
sehale  krustig.    Geschl.  Syst.  Y.  2. 

Einjährige,  etwas  fleischige,  kahle  Kr&mter,  BUtter  S-eckig,  BUtei 
di^t  ioftüri^  geknineH»  hlattwinkel-  und  endatSndic,  imFracta- 
■tande  einer  saiiigen  lusammengesetsten  Beere  gleichend. 

*!•    B.  irirjKatuiii.    SeiteuhMÜHger  mrdheertph^ 

Blätter  länglich-3- eckig,  tief  ungleich  gezähnt  mit  spiessförmiger  Basu; 
Blntenknäuel  sämmtlich  blattwinkelständig. 

LiNN.  Sp.  pl.  7.  Koca  Syn.  II.  608.  Sturm  DentscU.  Fl.  H.  74  u^ 
H.  2  (B.  capitatum). 

An  Zäunen  und  Mauern,  auf  ammoniakkaltigem  Boden,  im  sudlicki 
Tkeile  des  GebieU,  selten  verwildert  (Pr.  Hallet  Zöscheu  und  soMt  bi 
und  wieder).    Juni  bis  August.  —   September. 

Steagel  ^2^'^*  ^^»  ^<>m>  **^g'  Blatter  k«ra  gestielt.  Mit  kag  vtrgeMgcMr SpÜx- 
Bläledwtael  grüm^  s«r  Fnicktseit  dukelrotk.     Suaea  sekwan. 

GMWrMJUBM.MCMM&. 
9kanmKU8ehe9%    Sprossen  und  Blätter»  muek  die  FrSekte  esthr. 
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m.    BCTA.     MJLKfilfOMäJb. 

Lonr.  Gea.  «.3 10. 

Blüten  Zwitter.  Gesehleehtsdeeke  5-sp«1tIg.  Staub^efasse 
5^  einem  den  Fruchtknoten  umgebenden ^Ringe  eingesetsiT,  Nar- 
ben 25,  kurz 5  sitzend.  Häutige  Nuss  niedergedrückt,  mit  der 
fleischiff  gewordenen  Geschlecbtsdecke  halb  yerwachsen.  Ge- 
scbl.SystrV.  ?.  _ 

Ein-'^oder  2 -Übrige  Kräuter  mit  meist  spmdel förmiger  Wurzel.  Blit 
ter  weckselstindig,  eirund -Iftaglicli,  wellig.  Bifiten  geknfinelt  in  Akren. 
Früchte  meist  Eusammen  wacksend. 

*!•  B«  marltiina«  SeestrßnaSmMangoUi»  Butter  rauten- 
förmig-eirund,  kurz  zugespitzt,  ausceschweifl-wellic;  I^arhen  lanzettlich. 

LiNN.  Sp.  pl.S22.  Koch  Syu.  n.  699.  Fl.  dan.  1. 1571.  Engl.  hot. 
t.  285.    SiBTH.  Fl.  graec.  t.254. 

Am  Meeresstrande,  sehr  selten  (das  Torkommen  im  Gebiete -der  Be- 
stätigung hedurHiff.  Hoch  gieht,  ohne  n&here  rCachweisung,  den  Nord- 
seestrann  an.  Diesen  habe  ich,  so  weit  er  hierher  gehört,  wiederholt 
und  sorgfältig  untersucht,  ohne  die  Pflanze  zu  finden,  l^ach  I^oltb  Fl. 
hols.  27.  soll  sie  von  Hoanemann  am  Ostseestrande  hei  Heiligenhafeu  ge- 
funden seyn).    Juli,  August.  —   September. 

Wurael  spinclelföraiig,  dick,  fleiselug,  ussea  scliwara.  Sleagel  i«  MehruU  liegead, 
M  der  Spitie  ittig.  BlStter  etwas  flciseliig,  glatt,  wunelstiüidige  sei»  groM,  i»  de«  Bl«tt- 
cfiel  herdbhnfead,  •teageltlüBdige  viel  kleiner,  fast  sitsead.  Blälen  meist  s«  3>  «iltead,  ia 
kebltttertea  EadlraMken,    griialick  (Back  Smith). 

••    HAlillllVS.    MCJBMMäMMMäJDJB. 

Walle.  Scked.  erit.  It7. 

Blüten  1- häusig.  GescUechtsdecke  der  männlichen  Blüten 
4 — 5-theilijg«  der  weiblichen  zasammengedrückt,  ^'l^PßlS  "^^ 
einem  Mittelzahn.  Häutiire  Nuss  EusammenA:edrnckt.  Samen- 
schale häuU^.    Geschl.Syst.XXm.i.  (V.2.)T 

Wie  AtrifHex.    A.2.  einjährig,  A.  1.  staudig. 

!•   II*  portnlacoMe«*  IPoriniaMarUge  MeiHmeMe» 

Blatter  gegenständig,  umgehehrteirund- länglich,  stumpf,  ganirandig; 
Fruchtdeche  sitzend. 

Bbicunb.  FI.  excurs.  576.  Koci  Syn.  IT.  700.  Storu  Deutschi.  Fl. 
H.  80.  Atriplex  portulacoides  Linn.  Sp.  pl.  1498.  Chi.  hau.  467.  Fl. 
dan.  t.l889.    Engl.  hot.  t.261. 

Am  Nord-  und  Ostseestrande  uumittelhar  am  Meere  und  auf  den  nahe 
helegenen  Inseln,  auf  fettem  Schliehboden,  am  I^ordseestrande  häufig 
und  meist  truppweise  {HL  Yon  Rrunshuttel  his  an  Schleswig  — ;  Hm. 
Ritzehüttel — ;  Un,  Ottemdorf,  Schmarren,  Schottwarden,  Wreroea-— ; 
Ol,  JeTcr  an  der  Heppenserdiifl,  auf  den  Oherahnischen  Feldern,  an 
der  /ahdc  als  südlichstes  Yorkommen) ,  am  Ostseestrande  seltener  (Afflr. 
Wamemünde).    Juli,  August.  —   Septemher,  Octoher. 

Wvnel  hoiug,  vielkftpSg.  Steagel  utteigend  oder  ««IrecU,  6"— 2'  bocli,  aelitt  dta 
Blittcn  dicht  gnaaeUig.Mh&lferig.  Blitter  dicUick,  ia  di«  liagliclM  «ad  ]«Mettlicfce 
Ftm  ▼ariiread.  Miaal.  Blitea  gelbgrto  ait  gelbes  StMibbeiUela.  Seitetüappea  der  Ge- 
•cUcdiUdeelie  im  FraeiitsasUBde  kdbnwd,  Mittlerer  stuipf  laasettlidi,  gerade,  bald  kleiMr 
bald  gröaacr  ala  die  Seitenlappea. 

#•    H*  pedtmculatu«.    l9He^früeMiigfe  Meiimeide. 

Blätter  ganzrandig,  unterste  umgehehrteirund,  gegenständig,  folgende 
länglich  und  wechselständig;  Fruchtdeche  lang  gesSelt. 

Wallr.  Sched.  crit.  117.  Chi.  hau.  470.  Koch  Syn.  II.  701.  Stvbh 
DeutscU.  Fl.  H.  80.  Atriplex  pedunculata  Likn.  Sp.  pl.  1676.  Scaa. 
Handh.  IT.  t.349.    Fl.  dan.  t.a04.    Engl.  hot.  t.  232. 
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464  CHBMPMMBMk  Atriplei. 

Am  Stniade  der  Nord-  i4d  Ostsee,  auf  flU^iekboden,  selten  (H*. 
Tfesse— ;  OL  Eclovardeii,  iVssens  — ;  Mk.  Wamemunde),  im  Binn«. 
laade  aR  Salinen,  ebenfalls  selten  {Mk.  RöTershagen  auf  Wiesen;  An. 
Lean;  Pr.  SUssfurt,  Hecklingen,  Artem).  August,  September.  —  Oc- 
tober,  NoTember. 

StcBgel  4,  6—10"  fcocfc,  Bellst  dea  BlStter«  graavieUig-scUürerig.  Diese  kirtet  ge- 
stielt «Is  SB  A.  1..  der  Fom  »di  stupf  mi  spilslieli  ««rüread.  MSdoI.  Blüte«  gelbgiii. 
sitseaa,  w«iU.  aU  tlmem  aadi  de»  BliWa  sieb  TcrliagenideB  Stiel.  GescUeek>aeeke  ii 
FradbtsutaBd«  aMgesekaatea-delfBfömig,  scitliclM  Lapp«B  gebogeB-3-edug,  ■itÜercrLip- 
pcB  eia  ««Ireckles  viel  Ueiaeres  ZikaelMB. 

ITeehnimehes»    Beide  ^rten  zur  Gewinnung  von  Soda  anwendbtr. 

Liinr.  GeB.  n.  1153. 
Blüten  einhäusig,  bei  wenigen  Art.  in  Verbindung  mit  Zwit- 
fern,  Geschlechtsdeckc  der  männlichen  und  Zwitterblüten  3- 
5'theilig,  mit  3^5  Staubgefässen,  der  weibliehen  Blüten  2- 
spalti^  oder  2-theilig,  mit  der  Frucht  fortwachsend  und  diese 
bedeckend.  Häutige  Iiuss  der  weiblichen  Blüten  zusammenge* 
drückt,  der  Zwitterblüten  niedergedrückt.  Geschl.Sysl.XXllL 
1.  (V,  2.j. 

Einjährige  Kräuter  (Art.  1 — 9.)  oder  Stauden,  meistens  mehlig,  blät- 
terig oder  schülferiji;,  Blätter  meistens  gestielt,^  weehsel-  selten  gegeD- 
ständig,  flach,  bucbti^- gezähnt  oder  gauzrandig,  Blüten  sitzend,  ge- 
knauelt,  in  blattwinkel-  und  endstSndigen  Ähren. 

f     BlfitCB  vieleliig.     Lappen  der  weibliclien  Bluten  bis    anf   die  Baiii 
getrennt.     Fracbt  der  ZwitterblameB  niedergedrückt 

!•   A*  Itertense*    Garten^ Melde»    Blstter  berzformic-S- 

eckig,  buchtig -spitz -gezähnt,  gleichfarbig  und  £;lanzlos,  obere  viel  icmnä* 
1er,  fast  spiessförmig ;  Fmchtdecke  rundSch- eirund,  kurz  gespitzt,  gasi- 


Lim.  Sp.  pl.  1493.  Chi.  han.  466.  Koch  Syn.  II.  701.  Schk.  Hasdli. 
TT.  T.  349.    äTURM  Deutschi.  Fl.  H.  79. 

In  der  I^ähe  yon  Gärten  und  Gartenländereien,  auf  humosem  friscbea 
Boden,  hier  und  da  Terwildert.    Juli«  August.  —   September. 

StcBgel  3  —  4'  bock.  Blitter  gross,  bis  5"  lang  «nd  4"  breit,  weicb,  lebkift  g«. 
dt«  an  deB  beidea  Seitea  der  Blaltbasis  stebeaden  notersten  ZMbne  verHlBgert,  nad  oft  etwu 
SBrfidcgebogea,  obere  Blitter  grinmeblSg.  Fmebt  5—6"'  lang,  netsartig  -  geädert.  Die 
Blattbasis  varürt  geradlinig  gestutst  aneb  wobl  ansgescbaitten «  und  der  Blattrand  kowst  ^ 
last  okae  Zkboe  vor.     Frttekte  oft  rautenfonnig- eirund. 

%•   A.  nlteii«.    Glänmende  Melde.   Blätter  d-eekig-spieM- 

förmig,  tiefbuchtig-sägezähnig  mit  sehr  lang  Torgezogener  Spitze,  0be^ 
seits  glänzend,  unterseits  bläulich,  schwach  silberweiss-schülferig,  oben 
viel  schmäler  und  nur  über  der  Basis  buchtig -gezähnt;  Fruchtdecke  ei- 
rund, zugespitzt,  ganzrandig. 

Bbbbnt.  Prodr.  fl.  neomarch.  126.  Chi.  hau.  ^8.  Koai  Syn.  II.  "m- 
ScBK.  Handb.  IV.  T.  348.  A.  acuminata  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  ^m- 
n.  107.  1. 103. 

An  Wegen,  Zäunen  und  auf  Schutt,  auf  ammoniakhattigem  Boden, 
hier  und  da  eingebürgert  (Hb.  auf  den  Elbinselu;  Br.  Salzdahlum;  Stkt)- 
in  und  um  Frankenhausen;  Pr.  Halberstadt,  Aschersleben  nach  Mebno- 
ceB  zu.  Hallet  zwischen  Böllberg  und  dem  Wörmlitzer  Hölzchen,  Wein- 
berge von  Böglitz,  Bollsdorf,  Weissenfeis,  Naumburg,  Eisleben,  Hett- 
stedt).    Juli,  August.^   September,  October. 
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Tom  Gesammtansebeii  der  A.  1.  Zonlehst  durch  die  obera  nnterteils  silbermeUigcn 
Blätter,  den  regelaässigeii  nnd  tieferbnchtigea  Blattmad  nnd  die  länger  und  sebmiler  so- 
Unfeade  Spitse  der  Blätter  sa  onterscbeiden.  Fräcbte  ebeiifalls  länger  sugespitit.  —  E« 
koamen  Exemplare  vor,  »^  denen  das  Scbillferige  der  Blätter  sieb  faat  ?erliert,  womit  ibre 
Farbe  in  die  licbtgrflne  fibergebt. 

-^-j^     Bifiten   einbänsig. 
Lappen  der  weiblicben  Blüten  bis  «af  die  Baais  getrennt. 

'S.  Attatarlcuili«  MJängtiehhiättriffeMeiSe»  Aste  auf- 
recht-abstehend; Blätter  beiderseits  graucrüo,  untere  rautenförmig -iSng- 
ueih,  mit  fast  spiessförmiffer  Basis,  -wenig  geschweift -sägezfihnig,  obere 
schmal  lanzettförmig,  beiderseits  Terschmälert  und  ganzrandig;  frucht- 
tragende Ähre  locker,  an  den  Spits^en  etwas  nickend;  Fmchtdecke  eirund- 
rantenföimig,  glatt  und  ganzrandig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1493.  Hoch  Syn.  H.  701.  Schk  Handb.  IT.  T.  349. 
A.  oblongifolia  Waldst.  et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  III.  243.  t.  221  (A.  mi- 
crosperma).     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  79.    A.  campestris  Koch  et  Ziz  Gat. 

pl'  Palat.  24  (mit  etwas   scbmälem,  weniger   gesäbnten  Blättern).     StURM   das. 

An  Alanern,  Hecken,  Wegen,  auf  magerm  Boden,  im  südlichen  Theile 
^ii  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend,  selten 
eingebürgert  (Pr,  Aschersleben ,  als  uördlichstts  Yorkommen,  häufig, 
Halle:  bei  der  Stadt,  Nietleben,  Dürrenberg).  Juli,  August.—  Sep- 
tember. 

Höhe  1  —  3'.  Gesammtanseben  der  folgenden  Art,  so  onterscbeiden  dorcb  die  anfrecbte 
Stdlang  der  Zweige,  die  grane  dunkelgrfine  Blattfsrbc,  die  nickende  Äbre.  die  Stellung 
'erFrüeble  sn  2 — 3,  nnd  die  nicbt  spiessfönnige  Basis  der  Frficbte.  an  der  sieb  nur  selten 
(u  kaom  aierMicbes  Zäbneben  seigt. 

4«   JL.  patulmii*    AMsgehreiiete  MeMSe»    Untere  Aste 

>perrig  abstehend,    meist  gegenstandig,    Blatter   gleichfarbig  trübgrün, 
nntere  rauten- lanzettförmig  mit  spiessßrmiger  Basis,  buchtig -säge  zähnig, 
^bere  lanzettförmig  oder  lineal,  beiderseits  Terschmälert  und  ganzrandig; 
rrochtdecke  spiess -rautenförmig,  meist  weichstachelig. 
^LiNN.  Sp.  pl.  1494.    Chi.  bau.  4G9.    Koch  Syn.  II.  702.    Schk.  Handb. 
I  ^T.  347.    Sturm  Deutschi.  FI.  H.  79.    A.  angustifoUa  Sm.  Fl.  brit.  III. 
^^'    Fl.  dan.  1. 1286  (A.  hasUta).    Engl.  bot.  1. 1774. 
<    ^>  nlorooarpiifli.      Hie  Mei^früehüg^»      Ihren   straff  aufrecht; 
Frnchtdecke  kaum  grösser  als  der  Same,  weichstacheliff. 
Koch  das.    A.  erecta  Sm.  das.    Engl.  bot.  t.2223.    Sturm  das. 
An  Wegen,  Rainen,  Mauern,  auf  Gartenläudereien  und  Schutt,  auf 
ooden  mehrerer  Art,   allgemein  eingebürgert.    Juni  bis  August.—  Au- 
gust, September.  .. 

,  Stengel  anfrecbt.  1 — 3' bocb.  bäoBger  liegend,  vielästig.  Xste  stets  gespreixt.  Blätter 
|"<I«r  Breite  sebr  reränderUcb,  anf  Gartenlande  bis  3'^  breit  und  4"  lang  (t.  lalifolia  CU. 
"'  a<i.) ,  an  Wegen  auf  magerm  Boden  meist  nnr  Y3"  ^'^i^  ^^^  grösstentbeils  gansrandig 
l<^  temüfolia  das.),  am  Seestrande  oft  meblig-scbölferig;  ferner  bald  sämmtlicb  wecbsel- 
'"'^'gt  bald  die  nntereo  gegenständig.  Fruclitdecke  bald  glatt,  bald  mebr  oder  weniger 
»eltWadieHg. 

^*  A*  Utorale«  Strand^JULeMe»  Iste  aufrecht -abstehend 
'^"^  jtbstebend ;  Blätter  lanzettförmig -lineal  oder  lineal,  beiderseits  rer- 
^chnialert,  verloren  fein  gezähnt  oder  ganzrandig;    Fruchtdecke  eirund- 

'^^■^^Sf  gezähnt  nnd  weicbstachelig. 

^  Im.  Sp.  pl.  1494.    Chi.  bau.  4G9.    Koch  Syn.  II.  703.    Fl.  dan.  1. 1287. 
%i.  bot.  t.  708. 

I  k     T^®**^'  ^"^  Ostseestrande  und  auf  den  nahe  gelegeneu  Inseln,  auf 

«zhaltigem,  nassem  oder  sumpfigem  Boden,- sehr  häufig.  Juli  bis  Sep- 
tember. —   September,  October. 
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466  €HE]«#Pa9IBAB.  Atriflci. 

SlMgel  i  — 2'  kocli.  »afreckt.  Sstig.  BliUer  beiderseiU  griiB,  2'' Uag,  2— 3"'krcit. 
varüres  fast  doppell  so  Ireit  und  baeklig- gesÜMt  (▼.  tiaBata  GU.  fcan.  das.).  ^^^brea  tckUk. 
fein,  »eist  gestreckt- gerade,  sclteaer  sckwack  beagig.  Fmebfkaiael  roa  eiaasder  eatferat- 
Pfibert  sieb  in  GesammtaBsebea  der  scbaBalblittrigen  Form  der  Tprbergebendea  Art 

••    A.  latlfollum.     BreiMhtätirigfe  Meide.    Unten 

Xhre  sperrig  abstehend,  oft  gegenständig;  untere  Blätter  3-eckig-8piess- 
förmig,  geschweift  oder  seichtbuchtig  -  sägezähnig  ,^  obere  lanzettlicli- 
spiessförmig,  ganzrandig;  Fruchtdecke  eirund -3 -eckig,  ganzrandig  oder 
gezähnelt. 

Chi.  hau.  468.    Koch  Sjn.  II.  702.    A.  latifolia  ß.  elatior  Waburb. 

Fl.  SUeC.  U.  606.     A.  patula  Sm.  Fl.  brit.  III.  t.996  (Übergang  in  e.).    Fl. 

dan.  1. 1285.    A.  hastata  Scbk.  Handb.  IT.  334.  T.  348. 

h.  MlorMarpui.    nie  MeinfrüShiiffe.    Fruchtdecke  kaum  grösser 
als  die  Sameu. 

Chi.  ban.  das.    Koch  das.    A.  microsperma  Waldst.  et  Kit.  PI.  nr. 
Huug.  III.  278.  t.250. 

o.  MllBUi.   nie  talmliehende,    Blätter  stärker  bachtig-sägezäbis, 
bald  mehr  bald  weniger  blaugrau- schul ferig. 

Koch  das.    A.  latifolia  y.  maritima  Chi.  han.  das.     A.  latifolia  Wai- 
LBNB.  das.    A.  laciniata  Schk.  das.  T.349. 

Auf  Gartenländereien,  an  Wegen  und  auf  Schutt,  auf  etwas  feucht» 
ammoniakhaltigem  Boden,  ziemlich  häufig  eingebürgert;  b.  auf  salzbaKi* 
;em  Boden   an  dem  Tford-   und  Ostseestrande   und  bei   Salineu.    Jn>< 
^uli.  —  August,  September. 

Stengel  1 — 2'  lang,  aofrecbt  oder  liegend.  Blitter  meist  gegenständig,  an  derHMi|itut 
blassgrttn,  oft  mit  Ansnabme  der  beiden  Spiesssibne  gansrandig,  aa  der  Spielart  e.  ^(>- 
licb.  Fmcbttragende  Xbren  aufrecbt,  Fmcbtbninel  etwas  gesondert,  Fmektdecbe  einad-S- 
edug,   fast  3 -eckig  «nd  selebt-bertförmig-d   eckig  abändernd. 

Bemerk.  Dass  A.  laciniata  SCHK.  T.  149.  bierber  and  nicbt  an  A.  8.  gehört  (rergi' 
Koch  702.  nnten),  ergiebt  sieb  aus  den  nicbt  gesübnten,  sondern  sSgesibnigen  Blatten. 
deren  lang  und  fein  sugespitsten  Sügesibnen,  und  vor  allem  Att  Fracbtdecke,  die  taa»^' 
3- eckig  nnd  gans  nicbt  rautenförmig  und  3 -lappig  ist. 

*9a   A.  bailtlltllllia    Qesehtitate  Meide»   Untere  Aste  sperng 

abstehend,  Blätter  geschlitzt -sägezähnig,  untere  dreieckig -lanzeuf5(iB^« 
obere  lanzen-lanzettförmig;  Fruchtdecke  herzförmig -3- eckig,  eiDgescbou- 
ten -gezähnt  mit  pfriemenförmig  zugespitzten  Zähnen. 

LiNN.  Sp.  pl.l494.  Koch  Syn.  IT.  703.  Sturm  Deutschi.  FI.  H.^ 
Rbichknb.  Fl.  crit.  I.  1. 16.    Fl.  dan.  t.  1638. 

An  Wegen  und  auf  Schutt,  auf  ammoniak-  oder  salzhaltigem  Boaen« 
sehr  selten  (^f^.  Wamemünde,  Neuptrelitz  am  Zierkersee  bei  derBleicbe, 
am  Elhufer  — ;  Pr.  Salzwedel).     Juli,  August.  —   September. 

Der  breitblüttrigen  Form  von  A.  4.  und  aucb  A.B.  ibnlieb,  durcb  die  anffalleade  FricM- 
bildnng  aber  sebr  aasgexeicbnet.  Blattrander  tiefer  als  bei  simmtlicben  übrigen  Atlea  «■'' 
gescbnitten  and  die  Zäbne,  scbmal  und  lang  sngespitate,  meistens  bogige  Zipfel  bildea«< 

**     Lappen  der  weiblicben  Blüten  bis  sor  HKlfte  verwacbsen,    an  der  Basis  knoipd'g* 

*S.    A.  laclnlatum.    JLappige  Meide.    Blätter  hocliti^ 

gezähnt,  schwach  spiessförmig,  unterseits  silberweiss - schülferig,  ««tei^ 
rautenförmig -3- eckig,  obere  spiessförmig- länglich;  Blütenäbren  dicvi 
Fruchtdecke  spiess- rautenförmig,  oder  fast  3-lappig,  mit  oder  o»« 
Zähnchen.  ^ 

LiNN.  Sp.pl.  1494.    Koch  Syn.  IL-  703.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.^ 
Am  Nord-  und  Ostseestrande,  auf  fettem  Schlickboden,  selten  (vt. 
An  der  Jade  bei  Stollham,  am  Hobendeich  — ;  Hl,  am  Elbuferflnsse  I>ei 
Blankeiiese  und  I^ieustädten  ~;   Mk,  Warnemünde  ^;  Pr.  bei  Hau«  *' 
der  Salzke  und  am  salzigen  See  yon  LsTSS.  u.  Sprbng.  angegeben,  ▼*' 
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[jarckb  aber  iiicht  gefunden  und  daher  zweifelhaft).     Juli,  August.  -— 
September.  * 

Steagel  1 — l'^'  kock,  liegend  oder  «Mteigend,  viel-  und  laogislig,  nebst  den  Blil- 
era  meUig-scboppig.  Blätter  rarüren  tiefer  baclitig-gesilittt,  oberseits  blaMgrfin  oder  grra- 
Ijräii.  Blötenäbren  walzenförmig,  dicklieb  nnd  gedrungen,  Fmcbtäbrea  dagegen  dnrcb  bin- 
1^1  FeUscblagen  von  Blüten  nnterbrocben.  Fmebtdecke  dnrcb  2  starke  Seitensibne  fast 
)-Jappig,  mit  forgeiogenem  mittlem  Lappen. 

9.  Ao  POSennt«  Stern  »JMeMde»  Aste  aufrecht -abstehend 
tder  abstehend;  Blätter  rautenförmig -eirund  oder  eirund,  buchtig- un- 
rleichzähnig,  spitz,  unterseits  silberweiss-schülferig;  Blüten  ihren  unter- 
brochen; Fruchtdecke  rautenförmig -3 -eckig,  spitz  gezähnt. 

LiMN.  Sp.  pl.  1493.  Chi.  han.  4^.  Koch  Syn.  II.  703.  Schk.  Handb. 
[y.  T.  350.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  80.  Fl.  dnn.  t.  I2B4  (A.  laciniata). 
Engl.  bot.  1. 165. 

An  Wegen,  Hecken  und  auf  Schutt,  auf  ammoniakhaltigem  Boden, 
im  südlichen  Theil  des  Gebiets  häufig,  im  mittlem  und  nördlichen  selten 
(hier  Pr.  Westerhausen— -;  JJ«.  Gassei,  Steinbruche  am  Kratzenberge— ; 
ffn.  Görsbacber  Gasthof  im  Hohnsteinschen,  Rennau  im  Lüneburgschen  — ; 
Br.  Röuigslutter — ;  Hl,;  ^f^.  Prill^vitz,  l^euburg,  /abel  bei  Eubtheen). 
luli  bis  September.  —   September,  October. 

Grösse,  Gesammtanseben  nnd  Farbe  der  vorbergebenden  Art,  Blattsliele  nm  die  HSlfte 
köner,  Blitter  gleicbsam  ansgenagt-bncbtig,  bisweilen  racb  anf  der  obem  Seite  silber- 
wklferig.  Akren  knrs,  steif,  beblittert.  Frncbte  grSsMr,  tm  Rande  gesibnelt  nnd  anf 
Icr  Flicbe  mit  knnten  stumpfen  Weicbstaebeln  besetst. 

VeehniSChes»  ^rt.  2—4,6.  r.  ^oimen  zur  Gewimnung  von  Pott- 
uehe,  und  jirt,  5.  8. 9,  zur  Gewinnung  von  Soda  benutzt  werden. 

öioninniMeheM*  ^.1.  vorzüglich,  weniger  die  ^rt.8.4.6.  sind 
üs  GemOse  geniesshar. 

lilLlLTIIIa    POIiTCOlVEAEa 

Jüss.  Gen.  82. 

Geschlechtsdecke  iinterständig^  tief  3-.  5-,  6-theilig,  in  der 
^nospenlage  geschindelt.  Staabgefasse  der  Zahl  nach  meistens 
beständig,  der  Basis  der  Geschlechtsdecke  einzeln  oder  paar- 
reise vor  deren  Theilen  eingesetzt.  Yruchtknote  frei,  i-fache- 
le,  l-eii»  mit  aufrechtem  Eichen.  jGriffel  2,  3L  selten  4  oder 
iizende  Narben.  Frucht  eine  ^reiche,  häutige  Nuss  oder  Kom- 
mcht,  nackt  oder  von  den  innern  Lappen  der  Geschlechts- 
lecke umgeben.  ,Keim  .umgekehrt5  bald  gerade  bald  {cekrümmt, 
n  oder  am  mehligen  Eiweiss  liegend.  '-*  Blätter  mit  wenigen 
bsnahmen  wechselständig,  die  Bkitthälften  in  der  Knospenlage 
;egen  die  Mittelrippe  eingerollt.  Blattstiele  mit  scheiden-  oder 
utenförmiger  Basis. 

Tork^aunen«  Die  mehrsten  Arten  bodenyag,  einige  Yorliebe  für 
iikalihalti^en  Boden  zeigend,  andere  an  Salzgehalt  des  Bodens  gebunden. 
^  Behalt.  Die  einheimischen  Gattungen  ausgezeichnet  durch  reichen 
*ehalt  an  Oxalsäure  und  Kali,  namentlich  saures  kleesaures  Kali  in  den 
blättern  einiger  Arten,  in  den  fVurzeln  Gerbe  -  und  Gallussäure,  auch 
leesaurer  Kalk.     Die  Samen  reich  an  Stärke. 

I.    RVJVIEX.     JLMJPWMJB. 

llNIf.  Gen.    n.  451. 

Geschlechtsdecke  tief  6-theilig«    innere  3  Lappen  grösser 
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an  einander  liegend,  mit  der  Fracht  fortwachsend  ond  diese 
(als  Fruchtdecke)  einschliessend.  Staubgefässe  6,  paarweise 
vor  den  3  änssem  Lappen.  Griffel  3,  mit  pinselförmigen  Nar- 
ben.  Häutige,  3 -kantige  IVuss.    Geschl.  Syst.  VI.  3. 

EiB-  (A.8.)  oder  mehrjfihrige  (Art.  1 — 7.9—11.)  aufrechte,  meUtent 
itti|i^e,  unbehaarte  KrSuter,  »elteu  Stauden.  Blätter  wechselstindig,  eani. 
Nebenblätter  zu  einer  häutigen  offenen  oder  einer  tutenformie  geschlos- 
senen Scheide  TcrMrachsen.  Blüten  gestielt,  in  rispige  Trauben  bildea- 
den  Quirlen. 

f   BlfitcB   Zwitter  oder  viclebig.     Blätter   weder  spiets-  nocli  pfellföraitg. 
*    Qnirle  Im  der  Reifxeit   gedringt. 

1*   R«  aiyuatlciui*    WaumermAM^pfefm   Wurzelblstter  am 

breit  herzförmiger  Basis  eirund  oder  länglich,   spitz  mit  zusammengezo- 
gen-riniiigem  Blattstiele;    innere  Lappen   der  Fruchtdecke   herzförmig- 
eimnd,  spitzlich,  ganzrandig  oder  scnwach  gezähnelt,  ohne  Schwiele. 
LiNIf.    Sp.    pl.  479    ( aeeaaiMlatir    Mit  verwradleii  Artea).       KoCH    Sjn.   H.  707. 

Storm  Deutschi.  Fl.  H.  74.  Bkicbbnb.  PI.  crit.  IT.  t.  969.  Haynb  Ars- 
neigew.  XUI.  T.  4  (linl»).    B.  latifolius  Chi.  han.  478. 

An  Flüssen  und  Gräben,  auf  Lehm-,  Sand-  und  Sumpfboden,  häufig. 

HöIm  2—3'.  Blitter  gegen  den  Blattstiel  breit-d-eekig  suekMead  aad  aar  echwaei 
•ft  geatutst  liersfirMig.  am  Raade  meist  wellig.      Traabea  rispig,    oliae  Bliitter. 

%•  R«  HydrelapatliUllia  JUeten-^fftp/W**  Blätter  läng- 
lich-lanzettförmig,  zugespitzt  und  in  den  oberseits  flachen  Blattstiel  ver- 
schmälert; innere  La|>pen  der  Fruchtdeche  eirund  -  deltaformig ,  gans- 
randig  oder  an  der  Basis  herbig -gezähnelt,  sämmtlich  mit  einer  Schwiele. 

Hdds.  Fl.  angl.  154.  Koch  Syn.  II.  707.  Stubm  Deutschi.  Fl.  H.73. 
Bbichbnb.  PI.  crit.  IT.  t.  870.  Haynb  Arzneigew.  XUI.  T.  4  (reebts).  R. 
aquaticus  LiNN.  Fl.  SUeC.  117  (aacli  Aasweiae  VOM  EUIHABT  H  LlIfNä't  Zeit  so 
Upsala  eingelegter  Eiemplare).      Chi.  han.  477.     Engl.  bot.   t.  2104. 

X   R«  aauatlco-Hydrolapatliiuu*    IFa##er*Jile#«ii- 

MOMtaraampfer*    Wurzelbiätter  länglich,  spitz  oder  stumpf,  an 

der  Basis   schief  abgerundet  oder  herzförmig  mit   schwach   riaaigeni 

Blattstiel;  meiste  Blüten  unfruchtbar. 

R.  aquaticus  t.  heterophyllus  Chi.  han.  das.    B.  heterophyllus  Sgbwbis. 

Fl.  starg.  Snppl.  21.      R.  maximus   Schrbb.  in  Schwbig.  et  Köbtb  I. 

erlang.  I.  152.  BocH  Syn.  das.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.73. 
An  stehenden  Wassern,  Teichen  und  Gräben,  auf  Sumpf-  und  Sand- 
boden, häufig;  die  Bastardform  selten  und  stets  in  Gesellschaft  der  Stama- 
eitern  (üf A-.  l^eustrelitz  bei  der  Bmchstrasse ,  N eubrandenbnrg  im  Brö- 
der-  und  Werderbruch  — ;  JJn.  Hildesheim.  Dfimmersee  bei  Lemlirncb  io 
der  Grafschaft  Diepholz  — ;  Hs,  im  Kann  bei  AUeudorf — ;  Pr,  Heria- 
gen  Wallr.).    Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Hdke  bis  6'.     Stengel  steif  aafrecbt.  /Blatter  steif,    a^  Rande  Iran  attsgeBagt-welli|> 
nnterseits  nieergrfin,  unterste  bis  2^  lang«  an  der  Basis  oft  nngleidi.      Trauben  rispig,  m- 
bMltnissBüssig  kurs,    sehr  gedrungen    und  obne  Blätter.  —      Die  Bastardform  dnreb  selteac*  ' 
Yoriianinien  in  Getellscbaft  der  Stanmeltem,  die  scbwankende  Bildung  und  das  FehlseUsy 
der  nebrsteu  Blüten  wobl  binlinglieb  als  solcbe  beseicknet. 

S.   R«  demeBticus*    MamMmAampfer»    Wurzel- und  u- 

tere  Steneelblätter  aus  eirunder  oder  schwach  herzförmiger  Basis  läig' 
lieh  oder  breit  lanzettförmig,  gegen  den  Band  wellig  und  Kraut  mit  ia* 
chem  schmal  gerändertem  Blattstiel ,  innere  Lappen  der  Fruchtdecke  rund- 
lich-herzförmig,  ffanzrandiff  oder  kerbig -gezähnelt,  sämmtlich  ohne  oder 
mit  einer  schwach  ausgebildeten  Schwiele. 

Hartm.  Scaud.  fl.  ed.  I.  148.    Koch  Syn.  II.  706.    Bbichbnb.  PI.  crit. 
lY.  t.  345.    B.  crispns  t.  latifolius  Chi.  han.  478. 
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An  Flussufern  (176.  und  Hn.  am  Unterlauf  der  Elbe  und  auf  den  Elb- 
inseln).     Juli,  August. —   August,  September. 

Steif  aofreclit,  bis  S'  Loeh,  Breite  der  Blätter  oft  6".  Traaben  rispig,  oLae  Blatter. 
Hat  einerseits  das  AnselieB  eines  üppig  ausgebildeten,  so  doppelter  Höhe  gelangten  R. 
crispos,  wie  icb  diesen  im  Schlamme  der  Elbinseln,  wo  Strandgewichse  des  Binnenlandes 
nicht  selten  sa  einer  doppelten  und  3 -fachen  Höhe  und  Stärke  gelangen,  öfters  getroffen 
habe  (vergl.  Cbl.  han.  479.  R.  crispas  Bemerk.  2.).  Andererseits  ähnelt  er  dem  R.  aqna- 
licns,  besonders  hinsichtlich  der  Lappenbildung  der  Fruchtdecke.  Es  sind  Untersnchnngen 
wnnschenswerth ,    ob   er  eine  Bastardform  der  benannten  Arten  sey. 

4«  R«  CrispUfl«  Mrauser  A.mpJ'er.  Butter  herzförmig- 
länglich  oder  lanzettförmig,  gegen  den  Rand  wellig  -  kraus ;  inuere  Lap- 
pen der  Fruchtdecke  rundlich  -  eirund ,  etwas  herzförmig,  ganzrandig  oder 
an  der  Basis  gezähnelt,  einer  oder  sämmtlich  mit  einer  Schwiele. 

LiNN.  Sp.  pl.  476.  Chi.  han.  478.  *Koch  Syn.  II.  706.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.  73.  Beichenb.  PI.  crit.  \I.  t.  576.  Fl.  dan.  1. 1334.  Engl.  bot. 
1. 1998.     Hatnb  Arzneigew.  XIII.  3. 

Au  Wefen,  Ackerrainen,  Flussufem  und  auf  Wiesen,  auf  Boden 
jeder  Art,  häufig.    Juni  bis  August. —   August,  September. 

Gewöhnliche  Höhe  2 — 3',  die  an  Ufern  oft  bis  S'  sunimmt.  Blätter  dnrcb  die  Krans- 
randigkeit  ansgeseicbnet ,  an  der  Basis  surückgcschlagen  hertförmig  und  meistens  ungleich, 
unterste  nicht  selten  1 — 174'  lang  «ad  rerhiltnissBiissig  sehr  breit.  Trauben  siemlich  ge- 
drängt,  ohne  Blätter. 

**    Quirle  in  der  Rei£ieit  gesondert. 

'5«    R«  obtuülfoliiui«    IStwmpfhlüHriger  A.'mpfer. 

L'ntere  Blätter  herzförmig -länglich,  stumpf  oder  kurzspitzig,  obere  lan- 
'  zettförmig;  innere  Lappen  der  Geschlechtsdecke  zur  Ileifzeit  eirund -3- 
'  eckig  mit  pfriemen förmig  zugespitzten  Zähnen  und  yorgezogener  läng- 
licher stumpfer  ganzrandiger  Spitze,  sämmtlich  mit  einer  Schwiele. 
LiNif.  Sp.  pl.478.  Chi.  han.  479.  Hoch  Syn.  II.  705.  Sturm  Deutschi. 
,  Fl.  H.  73.  Reichemb.  PI.  crit.  t.  366.  Engl.  bot.  1. 1999.  Haynb  Arznei- 
i  gew.  XIIL  T.  1  (links). 

'     b.  fylveftrls.    J^er  waldstänäige.    Höher  uud  üppiger,  Wurzel- 
'      blätter  breiter  und  stumpfer,    innere  Lappen  der  Fruchtdecke  kleiner 
und  weniger  gezähnt. 

Chi.  hai.n.  das.    Koch  das. 
X  R«  cri0po»obta0ifoiiaii«  MrauM»9Mu>mpfhlMiriger 

Ma9ta9*d>on%pfeT*  Blätter  etwas  schmäler  und  spitzer;  innere 
Lappen  der  Fruchtdecke  herzförmig -eirund,  oft  kürzer  gezähnt,  mit 
kurzer  ganzrandiger  Spitze. 

R.  obtusifolius  y.  oxylapathum  Chi.  han.  das.  R.  pratensis  RIbrt.  u. 
Koch  Deutschi.  Fl.  II.  609  Koch  Syu.  das.  Fl.  dan.  1. 1335  (R.  ob- 
tusifolius).    R.  oxylapathum  Haynb  Arzneigew.  XIII    T.  2  (Blätter  sämsst- 

lick  tu  lang  und  sn  sclunal  geseicknet). 

An  Wegen,  Ackerrainen,  Hecken  und  Gräben,  auf  Boden  jeder  Art; 
b.  in  Walaungen  auf  etwas  feuchtem  »chattigem  Boden;  die  Bastard« 
form  meist  auf  etwas  humosen  Wiesen,  sämmtlich  häufig.  Juni,  Juli.  — 
August,  September. 

HöKe  2  —  3',  der  Spielart  bis  4k'.  Ändert  ab.  mit  lingern  und  knraem,  mndlick - stum • 
pfen,  kurs  spitsigen  und  gespitzten  Blättern,  deren  Adern  bisweilen  in  rotke  Färbung  über- 
gehen und  mit  Geschlecktsdecken,  von  deren  I^app^n  nur  einer  sckwielentragend  ist.  Trauben 
nubeblittert.  An  den  Trauben  der  Spielart  b.  stehen,  in  Folge  des  gestrecktem  Wuchses, 
tÜeBlatenquirle  entfernter  und  sind  weniger  reiehblütig.  —  Meine  Beobachtungen  reichen  nicht 
hin,  om  mich  mit  Sickerkeit  über  die  kjbride  Abkunft  aussprechen  xu  können.  Die  Bildung 
nnd  deren  Schwanken  sprickt  dafär,  das  häufige  und  frucktbare  YorkoMmen  dagegen.  Die 
I^'ippen  der  Gescklechtsdecke  sind  breiter  nnd  kfirser  als  an  R.  obtusifolins  nnd  deren  Zähne 
Meistens  weniger    grannenarlig   sngespitzt.      Diese   Gestallung    bleibt  sich  aber  nicht  gleich, 
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uiiem  aadb  Exemplare  init  •elnileni  mnd  laagspHiiger  getihoten  Lappen  TorkooiBeo,  lodui 
eadlich  kaum  ein  Unterschied  bleibt.  Alsdann  kann  man  sich  nor  an  die  etwas  langen  oad 
spitsigem  Blitter  kalten,  die  indessen  bei  R.  obtasifolins  nicht  minder  vorkemnen.  Eit> 
weder  mnss  man  also  eine  schwache  hybride  Einwirkung  anter  rorwalteader  Rnckkeb  nr 
Stammarf  annehmen,    oder  die  Pflanse  f^  eine  Spielart  von  R.  obtusilolins  halten. 

••   R«  nemorofluii«    W^aid»A.n%pjrer*    Stengel  fast  stnff, 

^  Zweige  avfrecht-abstekend,  Wurzelblätter  berzförmiff- ländlich,  rundlidi- 
ttunpf  mit  oft  etwas  geif enfdrmif  er  Basis ;  innere  Lappen  der  Fraclit* 
decke  zur  Fruchtzeit  lineal-läiiglico,  stumpf  und  ganzrandig,  meist  einer 
'mit  einer  Scbwiele. 

Sc»AD.  in  WiLLD.  Enum.  bort,  berol.  1.  397.  Gbl.  ban.  479.  R.  m- 
guineus  ß.  viridis  Sm.  Fl.  brit.  I.  390.  Engl.  bot.  1. 1533.  Hoch  Sys.  IL 
705.     Stürm  Deutscbl.  Fl.  H.  73.     R.  Nemolapathum  Reichbnb.  PI.  cnL 

lY.  t.  367  (des  winkelig  gebogenen  Stengels !  der  fast  sperrig  abstehenden  Xste  and  linat- 
lieh  beblitterten  Qoirle  wegen  fast  mehr  aar  folgenden  als  an  dieser  Art  sich  hiancigeiU)' 

Fl.  dan.  t.  2229. 

In  Hainen  und  liebten  Waldungen,  auf  feucbtem  Bpden,  sehr  hiofig' 
Juni  bis  August.  —  August,  September. 

Höhe  172  —  S'/s'»  *<*^  gestrecktem  schlankem  Gesammtansehen,  gesittigl  grii>  » 
WaldrMndem  der  Sonne  anagesetst  nach  oben  an  sich  röthend.  Quirle  in  '/^  lölliga  £■'' 
femnng  getrennt,  wenigblfitig,  nur  der  untere  Theil  der  Tranben  beblüttert.  Die  miet- 
adrige Spielart  (R.  sangninens  L.)  im  Gebiete  nicht  rorkommend.  Indem  LlNwis  ^ 
die  Hinanffignng  wHabitat  in  Yirginia«  nur  jene  Spielart  mit  dem  Namen  R.  saDgalaeBi  K- 
scichnet,  möchte  ich  es  rorsiehen,  den  ScHBADEB'schen  Namen  beisabehalten.  —  Okgicici 
nur  ein  Lappen  eine  starke  kugelige  Schwiele  trigt,  so  trifft  man  doch  hiofig  Exenplv«» 
die  an  einem  sweiten  Lappen  eine  kleinere  nnausgebildete  Schwiele  tragen.  £s  ist  ^^ 
leicht  möglich,  dass  DÖLL  Rhein.  Fl.  306.  mit  Recht  diese  Art  mit  der  folgeodes  te 
bindet,  indem  die  allerdings  auffallenden  Abweichungen  im  Wudise  des  R.  nemorosas  Folp 
des  Standorts  swischen  Gdiüsch  seyn  köUtCB,  wodurch  stets  die  seitliche  AttsbreÜaag  Ix- 
schririit  wird. 

9«  R*  conslomeratufl*  Ge^näuelter  An^pfer*  ^^^' 

fcl  winkelig  geboeen.  Zweige  weit  sperrig  abstebeud;  WurzelW«**«/ 
erzförmig -länglicu,  spitz  oder  stumpf,  selten  mit  schwacb  geigenfon»' 
ger  Basis;  innere  Lappen  der  Frucbtdecke  lineal-länglicb,  stumpf  ^'^ 
ganzrandig,  meist  sämmtlicb  mit  einer  Scbwiele. 

McRR.  Prodr.  fl.  goett.  52.  Hoch  Syn.  U.  704.  Sturm  DeutscU.  F1> 
H.73.  Fl.  dan.  t.2S^.  R.  glomeratus  Reicbemb.  PI.  crit.  IT.  ta68.  R 
acutus  Sm.  Fl.  brit.  I.  391.  Engl.  bot.  t.724.  Gbl.  ban.  480.  R.  Nemo 
lapatbum  Ehrh.  Beitr.  I.  181. 

An  Flussufern  und  Gräben,  an  Wiesen-  und  Acberrändem,  biofig- 
Juli,  August.  —  August,  September. 

Vergl.  die  Torhergehende  Art,  von  welcher  diese  ausserdem  durch  Quirle  abwei^»  ^ 
fast  alle  beblitter^  sind.  Doch  kommen  auch  hierron  Abweichungen  Tor,  und  die  I<<PP^ 
der  F^chtdecke  find  keineswegs  immer  simmtlich  mit  ausgebildeten  Schwielen  Terscben,  «*' 
schon  die  ElUHAAT'schen  Exemplare  im  Phytophjl.  n.  94.  nachweisen.  Sollte  sich  D61'>'' 
Ansicht  bestätigen,  so  wird  der  EuJUIAJlT'sche  Name  heraostellen  seyn.  •--  Im  Soaaeakia'' 
findet  man  nicht  selten  das  Ademets  mehr  oder  weniger  roth  gefärbt. 

%.   R«iiiaritiiiiU0*    Goldgrüner  A.mpf  er.    Blätter  Jan 

zettförmig-lineal,  in  den  Blattstiel  Tcrschmälert ;  Quirle  sämmtlicb  be- 
blättert, innere  Lappen  der  Frucbdecbe  fast  rautenförmig,  beiderseits 
borstenförmi^  gezäbnt  mit  lanzettlicb  yorgezogeuer,  ganzrandiger  Spits^» 
sämmtlicb  mit  einer  Scbwiele.  ,, 

LiNN.  Sp.  pl.478.  Gbl.  ban.  480.  Koch  Syn.  H.  704.  Schk.  Haodb 
I.  T.  100.     Stürm  Deutscbl.  Fl.  H.  73.    Fl.  dan.  1. 1206.    Engl.  bot.  t.7^ 

X  R«  coiMloiiierato-iiiaritiiiiuii«  Uetcnüueiter'goU' 
grüner  MastaraampJ'er.   Blätter  lineal-lanzettförmig;  «Btere 
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Qnirie  beblättert;   Lappen  der  Fruchtdecke  eirund -l&iiglich,  borsten- 

förmig- gezähnt  mit  lineal- länglicher,  stumpfer,  ganzrandiger  Spitze. 
R.  maritimus  y.  Tiridis  Chi.  ban.  das.     K.  palustris   Sm.  Fl.  brit.  I. 

394.    Koch  Syn.  das.    Sturm  Deutsehl.  Fl.  das.    Engl.  bot.  1. 1982. 

An  Teichen,  Pfützen  und  Gräben,  auf  sumpfigem  Boden,  häufig;  die 
Bastardform  nicht  selten  (diese  Jf ^.  Malchin  vor  dem  Kalderschen  Thore ; 
Hb.;  Hn,  Wulsdorf  bei  Bremen,  Dören  bei  Hannover  •—;  Pr,  Grenze 
der Haile'schen  Fl.  bei  Leutzsch— ;  Pr,  ¥V,  Affinster).  Juli,  August.— 
August,  September. 

Höbe  1 — 2',  sehr  «stig,  gelbgrftn,  sur  Rcifseit  von  weitem  fast  goldgelb.  Qoirlc 
reicUlitig,  nacb  oben  übrig  gedrängt,  siamtlicb  von  langen,  sebmalen  BlXttem  nnterttitst. 
Lappea  meiatena  mit  2,  seltener  4  Zühnen  an  jeder  Seite.  —  Die  als  Bastard  «afgefilltfte 
Font  stets  in  der  Nihe  von  R.  maritimus  und  in  mebrern  beobaditeten  Fällen  aoeb  mit  R. 
eoRglomeratos  snsammen  angetroffen,  meistens  böber  als  jener,  grinlicber  and  snr  Reilseit 
gräolidibraan ,  Blätter  grösser,  unterste  oft. mit  bersförniger  Basis,  Quirle  entfernter,  weniger 
TollblfiHg  und  die  obern  meist  obne  Blätter,  Frficbte  kleiner,  Zähne  der  Lappen  kOrser, 
■eist  2  oder  3  an  jeder  Seite.  —  Die  Bastardersengaog  ist  wahrscheinlich,  doch  weiterer 
PrufoBg  so  empfehlen.  Bestätigt  sie  sich  nicht,  so  ist  R.  palustris  Spielart  von  R.  nuuriti- 
<siu,  denn  ich  habe  die  entschiedensten  Übergänge  der  Fmchtbildnng  verfolgt. 

ff    Blüten  xweihäusig  oder  vielehig.     Blätter  spiess-  oder  pfeilförmig. 

;9.    R.  scutatiMa    Schuaförmiger  Ampjfer.    Blätter 

spiessförmig- eirund  und  fast  geigenförmig;  innere  Lappen  der  Frncht- 
deeke  rundlich -herzförmig,  ganzrandig,  ohne  Schwiele,  äussere  Lappen 
anliegend. 

LiNN.  Sp.  pl.  480.  Koch  Syn.  II.  707.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  74. 
BuGKw.  Herb.  t.  506. 

In  Gebirgsi^e^enden,  auf  steinigem  Boden,  sehr  selten  yerwildert  {Pr. 
Höxter  am  Heiligengeistholze).    Mai  bis  Juli.  —  August. 

Stengel  rasennrtig  ans  liegender  Basis  ansteigend,  knieig -bengig,  nebst  den  Blättern 
Uangraa- duftig.  Letstere  lang  gestielt,  saftig,  so  breit  als  lang.  Blfttea  sn  3  oder  4  in 
Balbqairlen.      Lappen  der  Fruehtdeeke  grünlich  mit  blassrothem   Saum. 

.to.  R«Aceto«a«  €len§.einer  Ampfer*  Blätter  pf eil- oder 

spiessförmig.  Scheiden  mehrfach  geschlitzt;  innere  Lappen  der  Frucht- 
decke herzfönnig-rundlich ,  fast  ganzrandig  mit  schuppen  förmiger  abwärts 
gerichteter  Schwiele;   äussere  Lappen  zurückgeschlagen. 

LiNN.  Sp.  pl.  481.  Chi.  han.  481.  Koch  Syn.  IL  708.  Sturm  Deutsehl. 
Fl-  H.  74.  Svrensk  bot.  1. 190.  Engl.  bot.  t.  127.  Hayne  Arzneigew. 
Xlll.  T.  6. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  in  Grasgärten,  auch  in  lichten  Waldungen, 
auf  humo Sern  feuchtem  Boden,  sehr  häufig.  Mai,  Juni,  oft  zum  zweiten 
Mal  im  August. -^  Juli  bis  September. 

Höhe  1  —  *Z*.  Äste  fast  «tofrecht.  BlXtter  in  der  Form  abSndemd,  am  Rande  schlicht 
o^er  wellig,  von  angenehm  sanerm  Geschmack.  Rispen  ohne  Blilter,  Bitten  rosenroth, 
läppen  der   Geschlechtsdecke  gross,    durchscheinend  -  hüntig. 

;ti.  R,  arifoliuii.    A.rumblättriyer  Afmpfer.    Blätter 

spiess -pfeilförmig,  an  der  Basis  fast  regelmässig  ö-^7-ner?ig,  mit  schup-  • 
Penförmiger  abwärts  gerichteter  Schwiele;   Scheiden  ganzrandig;  innere 
Lappen  der  Fruchtdeclse  herzförmig -oval,  fast  ganzrandig,  äussere  Lap- 
pen zurückgeschlagen. 

Allion.  Fl.  pedem.  II.  202.  Hoch  Syn  II.  708.  H.  Acetosa  y.  ari- 
foiia  Chi.  ban.  481.  B.  Acetosa  cf.  et  r.  Linn.  Sp.  pl.  481.  Bocc.  Mus. 
t.  127. 

Im  Harzgebirge  sehr  selten  (nur  Pr,  am  Brocken).  Juni,  Juli. — 
September. 

Gcsammtanaeken  der  Torhergehendcn  Art,  und  ob  >on   dieser  wirklick  specifisch  rerschie- 
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dm,  Ut  der  wcitera  Prttfwig  bedttrftig.  Die  ugegebeae  Nervenbildwig  der  Bllticr  ist  oi 
WcMaÜidea  bei  R.  AeetoM  dieselbe,  bot  ist  sie  bei  diesew  weniger  scbatf  nad  r^dair 
«Mgedridrt. 

!••   R«  Aceiosella«   MHeiner  AjmpJ'er*    Blätter  spiest- 

fdrmig.lansettlich  mit  Verschmäleruiif  über  der  Basis  oder  fast  hncai; 
inoere  Lappen  der  Fmchtdeeke  rnndlich- herzförmig,  ganzraudig  ohae 
Schwielen,  iussere  Lappen  angedrückt. 

LiHif.  Sp.  pl.  481.  Chi.  han.  481.  Kocb  Syu.  U.  710.  Sturm  Dentsdil. 
Fl.  H.74.    Fl.  dan.  t.ll61.    Kncl.  bot.  t.  1674. 

Auf  Äckern,  Brachen  und  Triften,  auf  humos- sandigem,  sandigem 
und  Sandboden,  sehr  häufig  und  meist  schaarenweise.  April  bis  Herbst.— 
Juni  bis  October. 

Warsei  krieebend.  Höbe  4"  bis  ly,'.  Blltter  maaaiebfacb  reriaderHcb,  mmt  Bnck- 
bodea  »fl  bis  ia's  Dtst  Fadenfdraiige  sieb  verscluBilerad  (t.  liaifoÜa  CU.  baa.  48*2.)  ia  aa- 
dera  FiUea  baadföroiig  serseblitst  (Y.  ässas  Kocu  das.  709.)  a.  s.  w. 

GMirXMBZICMMB. 

rharmuBeeuHseh'MeMeinisches,    Von  A,6.  die  fVwnd 

(GOBBBL  Waarenk.  iL  T,  19.  F.  Z.)  of'/ieineU  (Radix  Lapathi).  Jn- 
Wendung  in  Abkochung  als  Trank,  auch  äusserlieh  zu  fF'asehHMgen, 
die  frische  geschabte  ßf^ur%el  mit  Mahm  zu  Salbe  gemacht  besonders  bei 
Thieren  gegen  Hautausschlage,  Krätze  u,  s,  w.  Die  verwandten  Arten 
können  mit  demselben  Erfolge  zur  Anwendung  kommen.  Die  frisdun 
Blatter  der  Art.  9. 10.  antiscorbutiscK ,  auch  etn  vorläufiges  GegenmtUl 
gegen  Vergiftung  mit  Euphorbia,  Daphne,  Arum. 

technisches.  Art.  9.  10.  zw  Gewinnung  von  Sauerkleesalz  an- 
wendbar (600  Pf.  frische  Blätter  von  A.  9.  lieferten  4  Pf.  Sah).  Sämmt- 
liehe  Arten  der  Abtheil.  1.  des  Gehaltes  an  Gerbestoff  wegen  zum  Braun- 
und^ehwarzfärben  anwendbar. 

OhanotniSCheS.  A.  10.  und  in  manchen  Gegenden  auch  A.  9.  be- 
kanntes Gemüse  und  Gewürz  an  Suppen,  Saucen,  Salat*  Auch  diejum- 
gen  Blätter  der  Art.  8 — 7.  können  als  Gemüse  genossen  werben.  Das 
rieh  frisst  sämmtliehe  Arten  gem.  A,  19.  ist  auf  sandigen  Äckern  ein 
lästiges  Unkraut. 

9.    PO]iY«OI¥V]fI.     KJVÖOPXMMCM. 

hivv.  Gea.  B.  496. 

Geschlechtsdecke  5-spaUig  mit  2  äussern  und  3  (selten  2) 
Innern  Lappen.  Stanhgefasse  6-^8«  selten  5  oder  9.  Narben 
2 — 3,  von  der  bleibenden  Geschlechtsdecke  umirehen.  Geschl. 
Syst.  VIII.  3.  * 

Ein-  (Art.  3 --11.)  oder  mehrjährige  (Art.  1.2.)  Kräuter,  selten  Standes. 
Blätter  'wechselständig,  gestielt  oder  sitzend,  ganzrandig  oder  ansse- 
schifveift,  auch  ifvohl  krauswellig.  INebenblätter  zu  einer  häutigen  Scheide 
verbunden.  Blüten  blatt-  oder  deckblattwinkelständig,  büscbelig  oder 
quirlig,  zu  Ähren,  Trauben  oder  Rispen  yereinigt. 

•f*     Eadstiadige  Abre  auf  eiafaebem  Steagel. 

ia  PaBlfftOrta«  Jfatiern^Mnöterich.  Untere  Blätter  hert- 
förmig -länglich,  vvellig,  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend. 

LiNN.  Sp.  pl.016.  Chi.  han.  4%  Koch  Syn.  IL  710.  Fl.  dan.  t.421 
Engl.  bot.  t.  609.    Hatnb  Arzneigew.  T.  T.  19. 

Auf  Wiesen  besonders  in  Berg-  und  Hügelgegenden ,  auf  feuchtem 
oder  nassem  auch  auf  torfigem  Boden,  ziemlich  häuiig  und  meist  trupp- 
weise.    Mai  bis  Juli.  —  Juli,  August. 

Strngcl  l'/j  — 3'  bocb,  gaos  eiafarh.  Blüttrr  bcllgriin,  nnterselts  grangrüa.  Xbre  «al- 
«eaföraiig,    l~^V/^"  )«Dg,   dickt.  Muten  fleiseblarbea  «der  bellrescaretb. 
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•{••f*     Endstindige  Ähren    «af  Xsten  des  Steagclt. 

19*   P«  ampltibiiiiii«    W^echseistSudiger  Mnöterich* 

Slätter  länglich-  oder  gleichbreit-lanzettförmig,  kahl,  glänzend,  am  Rande 
scliarf;  Ähre  Mralzenförmig;  Blüten  5 -männig. 

r.iNN.  Sp._pl.  517.    Chi.  hai^.  472.    Scbk.  Handh.  I.  T.  108.  F.  8.    Fl. 
dan.  t.  282.    Engl.  bot.  t.  486.    P.  amphibium  a.  natans  Hoch  Syn.  11. 711. 
b.  terrestre.    J^er  erdgfändige.     Stengel  aufrecht;  Blätter  kurzer 
gestielt,  schmäler,  kurzhaarig. scharf. 

Chi.  hau.  das.    Hoch  das. 
e.  marltimnm.    JMer  MtrandMtändige.    Stengel  liegend,  ^wurzelnd; 
Slütter  welliff. 

0hl.  hau.  das.    Koch  das.  ^ 

In  Teichen,  Gräben  und  stehenden  Wassern;  b.  auf  überschwemmt 
^evresenen  Gründen,  Äckern  und  in  der  I^'ähe  yon  Gräben,  auf  nassem 
Jefamigem  oder  schlammigem  Boden;  c.  an  Fiuss-  und  Seeufern,  auf  san- 
dig;em  Boden,  häufig  und  meist  truppweise.  Juli,  August.^  September. 
Die  Haapiforai  flatead  bis  3'  lang»  Äbre  meist  einseln ,  dick ,  die  der  Spielartea  dünner. 
Blüten  5-miinnig,  bellrosenfarben.      Frfichte  eiförmig»    etwas  snssm mengedrückt »  gliasend. 

9*    P«  lapatltifolimii«    Ajmpferhlänriger  Mnöie» 

tr€ch»  Blätter  eirund,  eirund- länHich  oder  lanzettförmig  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert  und  zugespitzt;  Ähren  länglich -walzenförmig,  aufrecht 
oder  etwas  nickend,  auf  kurzen  drüsig -schärflichen  Stielen;  Blüten  6- 
männig. 

Link.  Sp.  pl.517.  Chi.  hau.  473.  Koch  Syn.  II.  711.  Reichenb.  PI. 
crit.  y.  t.495  (scbmalblittrige  Form).  Engl.  bot.  1. 1882.  P.  Persicaria  Linn. 
Fl.  suec.  180.    Wahlenb.  Fl.  snec.  I.  241. 

b.  ■odofnm.    JMer  kumtengiiedrige.    Knotenstncke  nach  unten  dick 
augeschwollen;  Blüten  kleiner. 

Chi.  hau.  das.     P.  nodosum  Pers.  Syn.  I.  440.     Reichenb.  Fl.  eax. 
316.    Dessen  PI.  crit.  T.  t.  496. 

c.  iBoaBimi.    JMer  graublätirige,    Blätter  unterseits  fein  graufilzig. 
Chi.  hau.  das.    Hoch  Syn.  das.    P.  incanum  Schmidt  Fl.  bah.  n.  891. 

P.  tomentosum  Schrank  baier.  Fl.  I.  669.     P.  Persicaria  y,  Linn.  Sp. 
pl.  618. 

d.  prooombeBS.     JMer  niederiiegende,     Stengel  niedergestreckt, 
weitschweifig;   Ähren  eiförmig. 

Chi.  han.  das. 
Auf  Gartenländereien,  Äckern,    an  Gräben  und  Wegen,    auf  etwas 
feuchtem  Boden  jeder  Art,   häufig  eingebürgert;   b.  auf  nassem,  c.  auf 
trockenem  sandigem  Boden  hier  und  da.     J^li  bis  September.  —    Sep- 
tember, October. 

Stengelricbtnng  und  Grösse ,  wie  Form  der  Blitter  seLr  Terlnderlidi.  Letstere  bdd  gini- 
lieh  grün,  bald  in  der  Mitte  röthlicli,  braun  oiier  scbwars  hnfeisenförmig  gefleckt.  Farbe 
der  Äbren  blass  grüngelb  oder  blass  rosenrotb.  —  IVur  dnreb  die  mit  koraen  Stieldrüsen 
besetsten  Abrenstiele  und  Kelcbe  nebst  Scheiden,  deren  Rinder  nur  gans  harze,  durch  die 
Loupc  bemerkliehe,  Spitschcn  tragen,  von   A.  4.  mit  Sicherheit  zn  unterscheiden. 

4«    P.  Persicaria.    ^fir^ichhläUriger  Mnöterich. 

Blätter  länglich  -  lanzettförmig  oder  lanzettförmig  in  den,  Blattstiel  yer- 
schmälert  und  zugespitzt.    Scheiden  lang  gewimpert;    Ähren   lunglich- 
walzenförmig,  außecnt  oder  etwas  nickend,  auf  glatten  Stielen,  Blüten - 
6 -männig. 

Linn.  Sp.  pl.ölS.  Chi.  han.  473.  Koch  Syn.  II.  711.  Schk.  Handb. 
I.  T.108  (Same  aosgeschl.).  Beicbenb.  PI.  crit.  V.  t.  491.  Fl.  dau.  t.702. 
Engl.  bot.  t.7d6.  Hayne  Arzneigew.  V.  T.22.  P.  biforme  Wahlenb.  Fl. 
suec.  I.  242. 

Auf  Gartenländereien,  Äckern,  an  Wegen  und  Gräben,  auf  feuchtem 
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oder  nassem  Boden  jeder  Art,  weniger  hHufig  als  A.  3.  Juli  bis  Sep- 
tember.    September,  October. 

¥ergl.  A.  3.  Seyaaker  «»a  weniger  Utig,  Blitter  aeistea»  scbBÜler.  Xkreaslidc  Ui- 
ger.  Blüte»  aeitteat  rosearolk.  Bildet  ebeafalU  die  tob  A.  3.  aater  e.  aad  d.  ugeg^ 
beae»  Spielartea. 

5.  P«  mite.  Milder  Mnöterich.  BUtter  lanzettförmig, 
beiderseits  Terschmälert,  Scheiden  lang  gewimpert;  Ähren  fadenförmig, 
nickend  oder  aufrecht.  Bluten  gesondert,  glatt. 

ScHBAKK  baier.  Fl.  I.  668.  €hl.  hau.  475.  Koch  Syn.  U.  712.  Reu 
CHHB.  PI.  crit.  T.  t.493  (P.  minus).  P.  laxiflomm  Wbihb  Reg.  bot.  Zeit 
1826.  II.  746.    Beicbbnb.  Fl.  sax.  316. 

An  Gräben  und  auf  nassen  Plätzen,  auf  sumpfigem  Boden,  selten  eis- 
ibnrgert,  zum  Theil  auch  wohl  übersehen  {Mk,  um* Dörfer;  An.  Gr. 
iuchholz,  Göttingen,  Laar  und  INordhom  im  Bentheimscben ,  zunschei 
Melle  und  Kassebrock;  Lp.;  Pr.  fV,  in  der  Senne  bei  Paderborn—; 
Pr.  Stollberg,  Halle:  zwischen  Kröllwitz  und  dem  DonnersbeM^e,  Plawi- 
bürg  im  Bucnholze,  Schulpforte  — ).  Juli  bis  September.  —  Septealier, 
October. 

IHickt  »diarf  •dneckead.  Höhe  l  —  iy^',  dftaMteagelig,  teUaBk  ud  »dimalUiltng. 
Sebeiden  «ilicgeBd  keluwrt.  Bl&teu  rosenrotb.'  Vom  A.  4.  dardi  die  düBseB  ÄbreH  ni  g^ 
•oadert  stekeade  Blitea  sa  mtertclieideB,  tob  A.  7.  ait  Sicberiieit  nur  durch  die  nichl  wt 
DrfiecB  beceUUn  Blitea.  —  Ich  habe  die  Ähre»  (ia  Übereinatiaaaag  mit  RElcnBNBACHi 
AbbildoBg)  bioBg  aufrecht  gefandea. 

••   P.miiiiuu  Schmaibiätiriger  Mnöterich.   BUtter 

aus  rundlicher  Basis  lanzettförmig -lineal,  zugespitzt.  Scheiden  lang  ge- 
wimpert; Ähren  fadenförmig,  fast  aufrecht,  locker.  Bluten  glatt,  5-niiBiiig. 

II0D8.  Fl.  angl.  I.  148.  Chi.  hau.  475.  Koch  Syn.  II.  712.  Fi.  dai. 
t.  2230.  Engl.  bot.  1. 1043.  Haynb  Arzneigew.  Y.  T.21.  P.  Persicaria 
A.  angustifoUum  Linn.  Sp.  pl.  518. 

In  Gebüschen,  lichten  Waldungen  und  an  Teichen,  auf  nassem,  inn- 
pfigem  und  moorigem  Boden ,  hiu^.    Juli ,  August.  —   September,  Oet 

GesaMMtaMchen  tob  A.  S.,  jedoch  durch  die  schaud - gleichbreitea  Blätter  al«b«M  ■ 
■■terM:heidea.  Stengel  10''— 1*A'  hoch,  dinn,  achUak,  eiafach  oder  antea  iatig.  BÜHe 
fast  aitaend.  Scheidem  behaart.  Ähren  der  A.  5.  —  Ändert  ab  nut  nnteraeita  fein  gn»- 
filsigen  Blättern. 

9.  I^.Wjdwoplp^T.  :Pj'e;jBrerariiger  Mnöterich.  BUt 

ter  lanzett-  oder  länglich -lanzettförmig,  in  den  Blattstiel  yerschmalert 
und  lang  zugespitzt.  Scheiden  gewimpert;  Ähren  schlaff  überhän|;eBd, 
locker,  Blüten  drusig- erhaben  punctirt. 

Linn.  Sp.  pl.517.  Chi.  hau.  474.  Koch  Syn.  II.  712.  Scan.  Haiai». 
I.  T.  108.    Reichenb.  PI.  crit.  V.  t.  494.   Fl.  dau.  1. 1576.    Engl.  bot.  t.989. 

An  Teichen,  stehenden  Gewässern  und  Gräben,  auf  Boden  jeder  Art, 
sehr  häufig.    Juli,  August.  —   September,  October. 

Geachmack  brennendtcharf.  Stengel  l'/^  —  3'  hoch,  mit  etwas  getchwoUenen  Geleik» 
Blätter  aeist  am  Rande  etwaa  wellig.  Scheiden  fast  kahl,  blatroth,  apäter  brana.  Xk« 
erst  aufrecht»  dann  in  halheni  Bogen  fiberhängend.  Frfichte  3 -kantig,  ohne  Glans,  et«'* 
raaaelig. 

fff     Blfitenbfiflchel  in  den  Blattwinkeln.     Stengel  aufrecht. 

9.    P«  aviculare*    Vögei» Mnöterich.    Blätter  elliptisch, 

spitz  oder  stumpf  lieh.   Scheiden  geschlitzt;  Blüten  8-mäunig. 

Linn.   Sp.  pl.  519.      Cht.  hau.  475  (nehtt  den  Formen   ttrictom,  crassicaalc,  ■>"- 

t>>»in,  ayhaticnni).  HocH  Syn.  II.  712.  Fl.  dau.  t.  803.  Engl.  bot.  tl252. 
Haynb  Arzneigew.  Y.  t.  23. 

Auf  Äckern,  Triften,  Mauern,  an  Wegen  und  auf  Strassen,  auf  etwas 
feuchtem  Boden  jeder  Art,  allgemein  yerbreitet  und  oft  schaareiweise- 
Mai  bis  November.  —    Juli  bis  Noyember. 
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Stengel  liegend«  vielästig,  switckn  dem  Getreide  meist  aa&eclit,  dicklldi  knngliedertg, 
meist  roth  gefärbt.  Blütter  6  —  8"'  lang,  3  —  4i'"  breit,  scbmiler,  fast  lineal  and  stumpf 
variirend.      Scheiden  silberweiss-glänsend. 

Itemerk.  P.  Bellardi  All.  Fl.  pedem.  II.  205.  t.90.  f.  2.  Kocu  Syn.  II.  7ia. 
bietet  keine  Kennseieben  dar,  welcbe  dazu  berechtigten,  es  von  der  aufrechten  und  zugleich 
schmalblättrigen  Form  des  P.  aTicnlare  specifisch  verschieden  sn  halten. 

ffff     Blfitenbascbel   in   den  Blattwinkeln.      Stengel  windend. 

9*    P.  Comrolvulufl«     wrinaenarüger  Knöterich, 

Stengel  scbarf kantig,  gefurcht;  Blätter  herz-pfeilförmig,  äussere  3  Lap- 
pen der  Frucbthülle  gekielt. 

LiNN.  Sp.  pl.522.  Chi.  han.  476.  Koch  Syn.  n.  713.  Fl.  dan.  t.714. 
Engl.  bot.  t.941. 

Auf  Äckern  und  Gartenländereieu ,  auf  Boden  jeder  Art,  ziemlich 
häufig  eingebürgert. 

Stengel  y^  —  3'  lang,  rechts  windend,  an  kleinen  Exemplaren  oft  kaum  windend.  Blfitea 
hängend,  grfinlieh,  weiss  gerändert,  wie  an  der  folgenden  Art  8 -männig.      Fruchte  glanzlos. 

flO*    P«  dumetorum.    MecTcen » Knöterich*     Stengel 

rund,  gestreift;  Blatter  herzförmig- 3 -eckig;  äussere  Lappen  der  Frucht- 
decke  mit  geflügeltem  Kiel. 

LiNN.  Sp.  pl.522.  Chi.  han.  476.  Koch  Syn.  II.  713.  Schk.  Handb. 
I.  T.108.  F.l.    Fl.  dan.  t.941. 

Im  Gebüsch  und  an  Zäunen,  auf  feuchtem  Boden,  besonders  in  der 
Nähe  yon  Wasser,  weniger  häufig  als  der  Torige.  Juli,  August.  -^  Sep- 
tember, October. 

Stengel  rechts  windend,  bis  %'  hoch.  BIntenbaschel  mehr  genähert  nnd  hlntenstäadige 
Blätter  kleiner.     Blüten  wie  die  der  A.  9.   gefärbt.     FHichte  glänzend. 

.•f''|''f**f*-|'     BIntentraaben  in  den  Blattwinkeln,    endständige  tragdoldig. 

ii.    P.  tataaricmii*    Vatarischer  Knöterich.    Stengel 

aufrecbt;  Blätter  pfeif -herzförmig;  Kanten  der  Früchte  mit  lappig  vor- 
springendem Zahn. 

LiNN.  Sp.  pl.d21.  Chi.  han.  476.  Koch  Syn.  IL  713.  Schk.  Handb. 
L  T.106.  F. 2.    Gmel.  Fl.  sib.  lU.  1. 13.  f.l.    Gaertn.  Fruct.  II.  1. 119. 

Auf  Ackern  zwischen  P.  Fagopyrum  und  auf  Brachen ,  auf  Sandboden 
hier  und  da  verwildert.    Juli,  August.  —   September,  October. 

Stengel  1^2  —  3'  hoch.  Blätter  d«nen  des  gemeinen  Bachweisens  ganz  gleich.  Blüten 
kleiner»    grünlich.     Früchte  auf  den  Seitenflächen  etwas  mnselig. 

^ham%aeeuti9ch»MeMcini9che9.    Von  ^,1.  diefVunel 

offieinell  ^Radix  Bistor tae) .  Vo rwaltende  Bestandth.  eisenbläuender 
Gerbesto/f,  Anwendung  in  Substanz  und  im  Aufguss  bei  Blutungen, 
Durchfallen  u.  s,  w,  A,  t,  im  Auslande  (Lothringen)  als  ein  sehr  wirk- 
sam befundenes  Mittel  offieinell.  Auch  A,  T,  ist  der  Beachtung  der 
Arzte  zu  empfehlen;  beim  Landmann  ist  sie  zur  Beinißung  von  Geschwü- 
ren der  Thiere  im  Hausgebrauch, 

technisches*  fVurzeln  der  Art,  1,8,4,  7,  zum  Gerben  und  in 
der  Färberei  zur  Herstellung  brauner  und  gelber  Farben  anwendbar, 

ÖTeonontiSCheS*  fVurzeln  der  A,  1,  und  die  Samen  der  milden 
Arten  y  vorzüglich  der  A,  8,,  liefern  ein  essbares  MehL  Letztere  sind 
ein  gutes  Futter  pkr  Hausgeflügel  und  Stubenvögel,  Die  Blätter  eint 
^gtr,  namentlich  der  A,1,,  sind  jung  als  Gemüse  geniessbar.  Die  mehr- 
sten  Arten  werden  vom  Vieh,  oesonders  den  Pferden,  gern  gefressen, 
A.  8,  soll  den  Schafen  schädlich  seyn,  während  iie  Schweine  fett  danach 
werden,  Sie  ist  ebejn  so  wie  A,  11,,  welche  als  Mehl-  u,  GrützpfUtnze  auch 
cultivirt  wird,  auf  Achem  und  A,  10.  in  Pflanzungen  ein  lästiges  Unkraut. 
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liXXIlL.    »APBEJVEAS:. 

DapkaoidMe  Tent/  Tabl.  II.  235. 

Geschlechtsdecke  röhrig,    gefärbt  ^init  4-,    selten  5-spalti- 

Sem  Saum,  in  der  Knospenlage  gedchindelt.  Staobgefasse  dem 
chlunde  oder  der  Röhre  eingesetzt»  mit  dem  Saumlappen  yon 
f  leicher,,  oder  doppelter  Zahl,  selten  nur  halb  so  viele.  Frueht- 
note  frei,  1-facherig,  1-,  selten  2-  bis  3-eiig,  Eichen  hänerend.. 
Ein  Griffel  mit  1  IVarbe.,  Weiche,  IVuss  oder  Pflaume.  Same 
ohne  oder  mit  sehr  wenigem  Eiweiss.  Keim  gerade  mit  fleischi- 
ffen  Keimblättern,  das  Würzeichen  zum  P^abel  gewandt  —  Keine 
Nebenblätter. 

TorkommeM»  Die  Mrenigen  Arten  des  Gebiets  kalkliebeud. 
€tehalt»  Ihtreh  eine  in  der  q amen  Familie  verbreitete  Schärfe  (be- 
sonders der  Fruehtdeeke  und  Samen)  ausgezeichnet.  Die  Hinde  eim 
scharfes  Hap%  und  bei  mehrem  ein  eigenikümliehes  bitteres  y^lkaloid 
(Daphnin)  enthaltend,  in  den  Blüten  etn  wohlriechender  zu»n  Tkeil  gif- 
tiger Stoff;  in  den  Samen  fettes  ÖL 

LiNir.  G«n.   n.  485. 

,  Geschlechtsdecke  mit  47spaltkrem  Saum,  abfallend.    Pflaume 
mit  weichem  oder  lederartigem  Fleisch.    Geschl.  Syst.  YIll.  1. 
Striuche  mit  Wechsel-  oder  gei^enstindigen  Blittem.     ßlüteu   blatt- 
Mrinkel-  und  endständig;,   meistens  gekniuelt. 

i*   D.  lUezeremn.    Gemeiner  Seideibast*    Blätter  kei- 

li|;- lanzettlich;  Blüten  meist  zu  3,  sitzend,  nveichhaarig,  mit  eirundes 
spitzen  Zipfeln. 

LiNN  Sp.pl.  600.  Chi.  han.  459.  Koch  Syn.  II.  714.  Schk.  Handb. 
I.  T.  107.  a.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  75.  Fl.  dan.  t^268.  Engl.  hol. 
1. 1881.    Haynb  Arzneiffew.  III.  T.  43. 

In  Wäldern  und  Hainen,  auf  kalksteinigem  Boden,  die  Nordfrenie 
des  "Vorkommens  in  Deutschland  in  der  Mitte  des  Gehiets  (Hn.  Süiitel, 
Deister,  Gehrdener  Bere  im  Fnrstenthum  Galenberg)  erreichend,  häufig. 
März,  April.  —   Juli,  August. 

Höhe  2  —  3'»  vor  tlem  Laabaussehlage  blübend.  Xsle  gelblichaschgran,  glatt  nnd  sek 
zähe.  BUtter  büseKelig  an  den  Spitten  der  Zweige»  gansrandig,  kahl,  lichtgrün.  Blitea 
pfirsichbliteafarben,  betlnbend-wohlrieebend.  Pflaamen  sitiend,  brennend  roth.  Sehr  seltea 
Bldten  weiss  and   Pilaiunen  gelb. 

GxurmmJBJLicMxs. 

^hamUBCeuiUeh^MeMcinUcheS.  Binde  (Gortex  Mezerei 
s.  Thymelaeae)  und  Pflaumen  (Semina  Gacognidii)  officinell.  Vorwal- 
tende Bcstandth,  scharfes  Harz  und  Daphnin,  Anwendung  der 
Binde  innerlich  selten,  in  sehr  kleinen  Gaben,  in  Abkochung  oder  Pul- 
^verform,  gegen  Haut^  und  syphilitische  Krankheiten;  äussertick  um  Ab- 
sonderung zu  bewirken  als  Exutorium  auf  die  Haut,  auch  als  Haars eiL 
Präparate  smd  Unguentum  Mezerei  und  Seidelbasttaft,  auch  Extractua 
als  Bubefaciens,  —  Übrigens  ein  heftig  wirkendes  Gift,  besonders  die 
Früchte, 

technischem*  Zweige  und  Blätter  vorbereitetes  Tuch  gelb  und 
bratjn  färbend,   die  Fruchte  eine  Malerfarbe  liefernd, 

O^onontischee*  Zierpflanze  der  Gärten,  wegen  der  frühen  Blüte- 
zeit gesehätzt,         ' 


Digitized  by  VjOOQIC 


Pa88epiiiA.  WAnrnmAE.  477 

LlNN.   Gen.  n.  489. 

Geschlechtsdecke  mit  4-spa1figem  Saum.  P^uss  von  der  hlei- 
henden  Geschlechtsdecke  umgeben.    Geschl.  Syst.  YIII.  1. 

Stränclie,  selten  1 -jäbrige  Kräuter  (A.  1.)  mit  'wechselständigen  But- 
tern. Blüten  blattwinKelstäudig,  einzeln  oder  gehäuJfl  mit  kleinen  Deck- 
blättern. 

*fl*     P«  aniiua.    Minjährige  Spatofenaunge*    Blatter 

lineal,  spitz,  aufrecht -abstehend;  Blüten  zu  5,  3  oder  einzeln,  Zipfel 
der  Geschlechtsdecke  nach  dem  Blühen  zusammenneigend. 

l^iCKSTR.  Act.  holm.  1820.  320.  Koch  Syn.  II.  714.  Schk.  Handb. 
I.  T.  107;  a.    Jacq.  Ic.  rar.  t.68. 

Auf  Äckern  und  Anhöhen,  auf  trockenem  besonders  kalkhaltigem  son- 
nigem Boden,  nur  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der 
Gesanuntyerbreitung  erreichend,  selten  (Halle:  an  Kalkbergen  hinter 
Bennstedt  rechts  von  der  Chaussee,  an  Weinbergen  bei  Langenbogen, 
Äcker  z-wischen  Wansleben  und  Amsdorf ,  nach  Sprengel  auch  bei  Scnra  - 
plan  — ;   ^n..  Beruburg  nach  Schwabe).     Juli,  August.-^   September. 

Stengel  '/^ — 1'  hock,  steif  aufrecht,  kahl,  «Infaeh  oder  mit  rnthen förmigen  fast  anlie- 
genden Ästen.  Blätter  beiderseits  versehmfilert,  naeh  der  Blüte  sn  allmKlig  weiter  abstellend. 
Blüten   sehr  klein,  sehr  kurz  gestielt,  grtinlich,  behaart,   mit  2  kleinen  DeekblMttem. 

SJlJ¥V^IiJlMVMGJB    ^WItJLN%MN. 

ROB.   BBOWN   Prodr.   ^0. 

Geschlechtsdeclce  oherständig,  Saum  3-,  4-,  5-theilig  mit 
klappiger  Knospenlage.  Staubgefasse  von  gleicher  Zahl  5  vor 
den  Lappen  der  Geschlechtsdecke  eingesetzt.  Fruchfknote  1- 
facheri^,  2—4-.  meist  3-eiig.  Eichen  von  der  Spitze  eines 
mittelständigen  Samenpolsters  herabhängend;  Griffel  1.  Unter- 
ständige Nuss,  oder  Pflaume.  Keim  achsenständig,  viel  kürzer 
als  das  fleischige  Eiweiss,  das  Würzelchen  zum  Isabel  (gewandt. — 
Blätter  theils  gegen-5  theils  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

TorlLommeB.  Die  wenigen  im  Gebiete  yorkommeuden  Arten  boden- 
▼ag  oder  lsa|kbold. 

Gehatt,    Fast  unbekannt. 

i.     THESIVIfl.    M^XMJVJBMi^TT. 

LiNN.  Gen.  n.  292. 

Geschlechtsdecke  fflqckig-  oder  glockig-röhrig  mit  4~'5-thei- 
lijgem  Saum,  stehenbleibend  und  die  Pflaume  krönend.  Staub- 
faden nach  aussen  bärtig.    Geschl.  Syst.  Y.  1. 

Mebrjäbrige  Kräuter  (Art.  1 — 4.)  oder  Stauden  mit  -wecbselständigen, 
scbmalen.,  ganzrandigen  Blättern.     Bluten  äbrig,  traubig  oder  rispig. 

t«  T«  montaiiUlll«  JBerg^MJeinbfaii*  Wurzel  kriechend; 
Blätter  lineal -lanzettlich,  zugespitzt;  Rispe  pyramidenförmig  mit  abste- 
henden Ästen,  Deckblätter  zu  3;  Geschlechtsdecke  mit  glockiger  Basis, 
nach  dem  Verblühen  ein  sitzendes  kurzes  Hrönchen  auf  rundlich -ellip- 
soidischer  Frucht  bildend. 

Ebrh.  Herb.  exs.  n.  2.      Koch  Syn.  II.  716.      Beighbnb.   PI.   crit.  T. 
t.452.     T.  linophjUum  y.  latifolium  Chi.  han.  460. 
b.  intermedivm.    J»a«  sehnuilbläitrige,    Sch^^ächer;  Blätter  lan- 
zettlich-lineal  oder  lineal,  gespitzt;  Fruchte  ellipsoidisch. 
T.  intermedium  Schrad.'*  Spicil.  fl.  germ.  27.     Koch  Syn.  II.  716.    T. 
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linophjllnin  ChLhan.  das.    Schk.  Handb.  I.  T.  51.    Rbichbhb.  das.  t. 453. 

En^l.  bot.  t.247. 
Auf  Grebirgswiesen,  Triften  und  an  Waldrändern,  auf  magerm  trocke- 
nem und  steinigem  Boden,  im  nord- östlichen  Theile  des  Gebiets  selten 
(Mk.  Wittenburg),  im  mittel  -  östlichen  ziemlich  häufig  (iTn.  Peine,  "Wii- 
dehiuserholi  un-weit  Steife rthal  — ;  Ar.  Recenstein,  Rosstrappe—;  Sekvi. 
Frankenhausen,  Sondershausen,  Hachelbicn  ^;  Pr.  am  Huy,  au  der  AI- 
tenburc  bei  Quedlinburg,  Aschersleben  ^,  im  süd- östlichen  (Fioryon 
Halle)  niufig.    Mai  bis  August.  —    August,  September. 

Wanel  ■■t«r  EiaflaM  der  Bodenbesduffenlieit  bicwellen  Auslaufer  treibend.  Steagel 
btttebelig,  tob  8"  bis  l^^'  Ixicb,  «ntteigend  oder  aufrecht,  reich  beblättert,  Blatter  gcgn 
die  Baait  TCrtehailert,  in  Breite  und  Zaspitsnng  rariirend,  graugrün,  spiter  meiat  gelkli(^ 
grfin.  Blutenstand  nach  unten  su  inmer  rispig.  Astchen  snr  Frnchtseit  meistens  twitc^ 
450  nad  7&°,  selten  fast  rechtwinkelig  abstehend.  Blüten  ait  1  Deckblatt  und  3  kineit 
Deckblitteken,  knrs  gestielt,  Basis  glockig,  oberstindiger  Theil  der  Geschlecbtsdecke  ^4 
MUier  Linge  in  Zipfel  gespalten,  diese  (wie  auch  bei  den  folgenden  Arten)  innenseiU  wei«i 
•assen  grün.  —  Ich  besitse  Exemplare,  an  deren  Infloresccns  sich  einzelne  Blüten  obe  & 
beiden  DeckblSttchen  befinden. 

••  T«  ebracteatum*  Nac1sthlüUge9  EteinhlaU.  yf^ 

sei  kriechend;  Blätter  iineal- lanzettlich,  zugespitzt;  Traube  einfacli, mit 
abstehenden  Ästen  und  blütenlosem  Blätterscnopf;  Blüten  1  -  dechblittrig, 
Geschlechtsdecke  mit  glockiger  Basis  nach  dem  Yerbluhen  ein  kones 
sitzendes  Krönchen  auf  ellipsoidischer  Frucht  bildend. 

Haynb  in  ScHRAD.  Joum.  f.  d.  Bot.  1800.  I.  33.  T.  6.  Koch  Sp.  H. 
718.    Reichenb.  PI.  crit.  T.  t.  457.    Fl.  dau.  1. 1205  (T.  pratense). 

Grasige  Orte  und  Waldränder,  auf  trockenem  Boden,  nur  im  öst- 
lichen Theile  des  Gebiets  und  auch  da  sehr  selten  {Hu,  Hitzacker—; 
Pr,  Halle:  Allstedt:  am  süd -restlichen  und  südlichen  Rande  des  All- 
stedter Theilholzes).    Juni,  Juli.  -^  August,  September. 

YoB  T.  montannm  b.  intenuedinm ,  dessen  Gesanuntansehen  es  hat,  nar  durch  die  <>■' 
fiiehere,  unten  nicht  istige  Infloreseens,  den  aus  blfitenlosen  Deckblütteni  bestehenden  BÜHs^ 
schöpf,  der  sich  jedoch  häufig  bis  auf  2  —  3  kune  Blltter  fcrliert,  und  den  durchgi^l'' 
Mangel  der  beiden  Deckblittchen  Tersehieden. 

S«  T.  pratense«  ine9en»Eteinhlati.  Wurzel  spindel- 
förmig; Blätter  lanzettlich  -  Iineal ,  gespitzt,  Trauben  unten  rispig -ästi|[« 
mit  zur  Fruchtzeit  wagerecht  abstehenden  auch  wohl  abwärts  gehogeof* 
Astchen,  Deckblätter  zu  3,  Geschlechtsdecke  mit  röhrig  -  glockiger  Btsis, 
nach  dem  Yerbluhen  ein  kurz  gestieltes  Krönchen  auf  fast  Kugeliger 
Frucht  bildend. 

Ehrh.  Herb.  exs.  n.  12.  Chi.  hau.  461.  Koch  Syn.  II.  718.  Reichenb 
PI.  crit.  V.  t.455. 

Auf  Bergwiesen,  auf  frischem  humosem  Boden,  im  mittlem  Theile  des 
€rebiets,  am  Harze  die  Nordgreuze  der  Gesammtyerbreitung  eiTeicheHd, 
nicht  häufig  (Hs.  am  Meisner  auf  der  Höhe,  bei  Frau -Hollenteich,  nl»er 
Ludenbach  und  Uengsterode,  Witzenhausen  am  Hirschberge  zwischen  dem 
Berpiverk  und  Faulbach,  auch  am  Abhänge  gegen  Bommerode — ;  Sth». 
Sondershausen  ^;  Br,  Blankenburf ,  Kattenstedt,  Hüttenrode,  Alten* 
braak^;  Hn,  Königshof,  zwischen  Grund  und  Staufenburg,  Osterode—)* 
Juni  bis  August.  —   September,  October. 

Stengel  l/^— 1'  hoch,  ans  gebogener  Basis  gerade  aufsteigend.  Gesaninitaasehea  «c 
kleinem  Formen  ron  A.  1.  b.  Abgesehen  von  der  nicht  kriechenden  Wnrsel,  lonichst  dorti 
die  sperrige  Stellung  der  Ästchen  und  schmXlere,  bisweilen  fast  fadenförmige  Blatter  sa  sster- 
scheiden.  Der  Blütenbildung  nach  «wischen  jener  und  der  folgenden  Art  stehend,  i^*^ 
der  oberstindige  Theil  der  Geschlechtodecke  weniger  tief,  bis  auf  %,  in  Zipfel  t^^^ 
ist,  so  dass  das  welke  Fmchtkrönchen  etwas  gestielt  erscheint  (Stielantheil  kaum  halb  i0  W 
als  die  Zipfelpartie). 
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*4«  T»  aljpilllllli«  Aipen»JDeinbiati»  Wurzel  spindel- 
förmig; Blätter  lanzettlich-lineal,  gespitzt,  Trauben  meist  einfacli,  sei- 
teuer  unten  rispig^astig,  mit  zur  Fruchtzeit  aufrecht- abstehenden  Astchen, 
Deckblätter  zu  3,  Geschlechts declse  rohrig,  nach  dem  Verblühen  ein  län- 
ger gestieltes  Krönchen  auf  fast  kugeliger  Frucht  bildend. 

LiNN.  Sp.  pl.301.  Koch  Stu.  if  718.  Schrad.  Journ.  f.  d.  Bot.  1800. 
I.  T.6.  F.D.    Storm  Deutschi.  Fl.  H.H. 

Das  Yorkommen  im  Gebiete  bis  jetzt  mit  Sicherheit  nur  Pr.  am  Bro- 
cken anzugeben.     Juni,  Juli.  —   August. 

Grösse  and  Gessmmtanselien  der  A.  3. ,  aod  im  Grunde  nar  darcb  den  langem  Rölven- 
uüiell  des  oberstindigen  Tkeils  der  GescJileehtsdecke ,  der  eben  so  lang  als  die  Zipfelpartie 
ist,  Ton  jener  Terschieden.  Die  Einseitwendigkeit  der  Tranbe  (nnd  xngleicb  der  Blitter), 
welcbe  einige  Sebriftsteller  in  die  Diagnose  anfnebmen,  ist  nur  Folge  des  Niederliegens  der 
Stengel,  womit  natärlicb  ein  Anfwärtsstreben  des  Blatt-  und  A stoben wucbses  verbanden  ist, 
wodnrcb  die  einseitige  Bicbtung  eätstebt.  An  den,  seltener  vorkommenden,  anfrecbten  Sten- 
geln (wie  sie  x.  B.  Sturm  abgebildet  bat)  fällt  diese  einseitige  Ricbtnng  ginslicb  weg. 
T.  pratense,  meistens  mit  anfrecbtem  Stengel  vorkommend,  bat  im  liegenden  Zustande  eben- 
falls eine  einseitwendige  Inflorescenx  (wie  sie  x.  B.  DÖLL  Rbein.  Fl.  309.  angiebt,  wShrend 
er  T.  alpinnm  kein^  Einseitwendigkeit  xuscbreibt).  Es  ist  dabei  nocb  scbr  die  Frage,  ob 
nicbt  T.  pratense  nur  ein  in  niedrigerer  Lage  wac^bsendes  T.  alpinnm  ist,  worauf  weitere 
Beobacbtungen  xu  richten  sind. 

ROB.   BBOWN  Prodr.   350. 

Geschlechtsdecke  unterständig,  2 — 4-3  selten  6-spa1tiff  oder 
-theilijg,  mit  iresehindelter  Knospenlage.  Staubgefasse  4,  o  oder 
8,  f  leichzälilig  mit  den  Lappen  der  Geschlechtsdecke  und  dann 
mit  diesen  wechselständig,  oder  doppelt  so  viele.  Fruchtknote 
1 -fächerig.  1-eiig.  Eichen  aufrecnt.  Ein  Griffel  mit  zun^en- 
fbrmiger  TNarbe.  IVuss  von  der  verhärteten  oder  fleischigen 
Röhre  der  Geschlechtsdecke  eingeschlossen,  ohne  mit  ihr  ver- 
wachsen zu  seyn.  Saine  fast  ohne  Eiweiss.  Keim  gerade «  das 
Würzelchen  zum  IVahel  gewandt.  —  Blätter  ohne  mhenblätter. 

Torkommen«  Dem  Sandboden  angehörig  und  Küstenklima  liebend, 
im  Gebirge  meist  auf  Kalk. 

Gehabt»     fVenig  bekannt, 

t.    HIPPOPHAE.    »MMIDOMN. 

Ldtn.   Gen.    n.  1106. 

Zweihäusig.  Männl.  Blüte  2-theilig;  Staubgefasse  4.  Weibl. 
Blüte  röhrig,  2-spaltig,  mit  zuletzt  fleischiger  Röhre.  Gcschl. 
Syst.  XXII.  4. 

Strauch  mit  wechselstSndigen  lanzettlichen  Blättern  und  blattwinkel- 
stäudigen  Hörnen.  Männliche  Bluten  in  kleinen  Kätzchen,  jede  sitzend 
unter  einem  Deckblatt;  weibliche  einzeln,   blattwinkel ständig. 

i«    !!•  rltamiioidefl«     W^eidenbiätiriger  &eedom. 

Blätter  schmal  lanzettlich,  beiderseits  verschmälert,  unterseits  siiberfar- 
hen-schülferig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1452.  Koch  Stu.  II.  719.  Chi.  hau.  460.  Schk.  Handb. 
IT.  T.321.  Reit.  u.  Abbl  Holzart.  T.  47.  Fl.  dan.  t.265.  Engl;  bot. 
t.  425. 

Am  Nordseestrande ,  wo  der  Strauch  sich  fast  verliert,  während  er 
auf  den  nahe  belegenen  Inseln  (Hn,  Borkum,  Juist,  Nordernei,  Bal- 
trum •—;  Hb.  Eibufer)  und  am  Ostseestrande  (Mk,  Wustrow,   Bruns- 
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haupten,  Ströbmkerdorf,  Hlasser  Ort)  doch  aach  nur  stellen-weise  Boch 
vorKommt.  Im  Binnenlande  bis'weilen  in  der  I^ähe  von  Anlagen  Tenril- 
dert.     März,  April.  •—   October,  Noyember. 

Siniacli  TOB  6  —  S'  Höbe,  vielistig  nad  dornig.  Rinde  rostig- scbwanbraon,  anjoaga 
Zweigen  braun.  Domen  lang  und  bart.  Blitfer  oben  trubgrün«  unten  mit  kleinen  glioui- 
den  weitaen  Scbnppea  bedeckt.  BlAten  mit  den  Blättern  erscbeinend.  Weibl.  Blütra  ii- 
wendig  gelblicb,  anr  Zeit  der  Fmcbtreife  orangefarben,  die  ron  ibnen  eingeacblosseae  Frack 
eiförmig,  plan-conTez,  beideraeitt  gefnrcbt. 

GXirXBBJLICMXS. 

OPeehnischeS  u,  Ö^Onan^ischeSm  Der  ganze  Stravek  am 
Anbau  der  Dünen  und  Befestigung  des  Flugsandes  auch  zu  HeekenmU' 
gen  und  Pflanzungen  in  Parks  brauchbar;  das  sehr  harte  Holz  roh  »der 
gebeizt  zu  kleinen  Geräthsehaften;  die  Blatter  zum  Färben,  und  die 
beerenartigen  Fruchte  zur  Bereitung  eines  geniessbaren  Muses, 

lilLXXII.    ARISXOIiOCHIEAE. 

JUSS.   Gen.   74-    (Cjtinus   ausgesclil.) 

Geschlechtsdecke  oberständi^j  3-,  2-laj)pig  oder  zungenTör- 
mig.  Staubgefasse  meistens  6  oder  12,  einer  den  Fnichtkno- 
teo  bedeckenden  Scheibe  eingesetzt;  Säcke  nach  aussen  ge- 
wandt. Fruchtknote  meistens  6 -fächerig,  vieleiig;  6  stpahlig 
verbundene  Narben.  Beere  oder  6 -klapp ige  meist 6 -fächerige 
Kapsel.  Keim  sehr  klein ^  an  der  Basis  des  fleischigen  Eiwei- 
sses.  —    Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

Torkomiuen.    Die  Arten  des  Gebiets  humashaltigen  Boden  liebeni 
€fehait*     Bitterstoffe  von  noch  nicht  hinreichend  bekannter  Beschaf- 
fenheit, auch  camphorartige  oder  harzige  Stoffe, 

t.    ARISTOliOeHIA.     OSTBMMiWrCJBM. 

hlim.  Gen.  n.  1022. 

^  Geschlechtsdecke  röhrig  mit  bauchiger  Basis  und.zungenior- 
migem  Saum.  StaubbeuteFG,  ohne  Trager  dem  Griffel  ang^* 
wachsen.  Kapsel  lederartig,  6 -fächerig.  Geschl.  Syst.  XX.  o* 
Mehrjährige  Kräuter  (A.  1.)  oder  Sträuche  mit  aufrechtem,  niederg^ 
•trecktem,  kletterndem  oder  windendem  Stengel.  Blätter  ganz  oder  lap- 
pig.    Blütenstiele  blattwinkelständig,  l^mehrbluti^. 

t.  A.  eiematitis«  Gemeine  Osteriucei.  Stengel  auf- 
recht; Blätter  tief  herzförmig;  Blütenstiele  1 -blutig,  büschel ständig. 

LiNN.  So.  pl.  1964.  Chi.  han.  461.  Koch  Syn.  if.  720.  Scbk.  Hanab. 
III.  T.276.    Fl.  dan.  1. 1235.    Engl.  bot.  t.m    Hayne  Arzneigew.  I^ 

Zwischen  Gebüsch,  an  Zäunen  und  Ackerrändern ,  auf  hnmnshaiHgeia 
Boden,  im  südlichen  und  mittlem  Theile  des  Gebiets,  hier  und  da  ver- 
wildert.   Mai,  Juni.  -^  August. 

Stengel  2  —  4'  bocb,  eiafacb,  aafrecbt,  etwas  bin  und  her  gebogen.  Blüttcr  latg  g* 
stielt,  ganarandig,  aber  fein- gesägt -scluirflicb.     Bluten  blassgelb. 

^hamuBceuHsch'Medicinieeheem  Wurzel  und  Kraut  (R»- 

dix  et  herba  Aristolochiae  longae  vulgaris  tenuis)  affieinell,  F'or war- 
tende Bestandth.  ätherisches  Ol  und  bitterer  Extractivstoff.  /»"' 
wenduna  nur  noch  als  Thierarznei,  namentlich  die  Blätter  zur  He{h»9 
von  Geschwüren. 
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f.     ASARVIfl.    M^BMMiJrUMX. 

Liimr.  Gen.  n.  589. 

,  Geschlechtsdecke  glockig.  3— 4 -lappig.  Staubffefasse  12, 
mit  freien  Staubfäden,  Band  der  Beutel  weit  über  diese  hinaus 
yerlängert.     Kapsel  unregelmässig  zerreissend.     Geschl.  Syst. 

mehrjährige  Kräuter  mit  abgekürztem,  an  der  Basis  qphuppigem  Sten- 

fel.     Blätter  herzförmig -iiierenrund,  einblütige  Blütenstiele  in  den  Ga- 
eltbeilungen  des  Stengels.    Blüten  lederartig. 

i«    A«  europaemii*    Gemeine  Maseiumrm.   Blätter  nie- 

renrund,  elänzend;  Blüten  einzeln  zuviscben  9  Blättern. 

LiNN.  Sp.  p1.633.  Chi.  ban.  462.  Koch  Syii.  n.  721.  Sgbk.  Handb. 
II.  T.127.    Fl.dan.  t.633.   Engl.  bot.  1. 1068.  bATNE  Arzneigew.  T.  T.  44. 

In  Laabbolzbainen,  im  Gebüsch  und  an  Hecken,  auf  bumosem  schat- 
tigem Boden,  häufig,  doch  mit  Unterbrechungen  (z.  B.  nicht  yon  Han- 
noTcr  bis  Hamburg),  gegen  Westen  abnehmend.     April ,  Mai.  —  Juli. 

Gernrb  pfefferig«  kanpIiorMtIg..  VTlirc^hloelL  kriecbead.  Vntett  BlStter  nnansgeliiiaet, 
scheidenartig,  obere  zu  2  fast  gegenständig,  anterseits  trühgriin,  violet  angelaufen.  Bluten 
kürzer  gestielt  als  die  Matter,    aussen  grttnlichlirann ,  innen  dnnkelblntrotli. 

GXWrMMUBJLICMMB. 
JPharmaeeuiUch  -  MedicinUchee.    Wurzel  (Kunze  fVaa- 

rtnk,  r.  SB,  F,  8.)  mit  dem  Kraute  (Radix  cum  berba  Asari)  offieinell. 
Vorwaltende  Bestandth,  Haselwur%eleamphor  und  Haselwurzhitter 
(Asarin),  Jlnwenduna  in  Substanz  und  Pulverform  in  geringen  Dosen, 
auch  im  Jlufguss ,  als  Purgir-  und  Brechmittel  hei  Thieren. 

VeehnÜches*  Die  pulverisirte  fVurzel  ein  Bestandtheil  des  Schnee- 
herger  Schnupftabak* s, 

\  ISUTT.  Gen.  II.  233. 

Blüten  eingeschlechtig:  oder  vielehig.  Geschlechtsdecke  in 
2Kreisem,^  beide  in  der^egel  S-theilig^  mit  wechselständigen 
rneilen3  innerer  Kreis  bisweilen^ kronartig.  Stanbflpefasse  3^ 
Tor  den  HTheHen  des  äussern  Kreises  dem  Fruchtboden  einge- 
setzt. Fruchtknote  frei,  mit  3,  6  oder  9  1-eiigen  Fächern. 
Ein  Griffel  mit  strahliger  Plarbe.  Frucht  eine  Pflaume.  Keim 
gerade  in  der  Mitte  des  Eiweisses,  das  Wtirzelchen  zum  Nabel 
gewandt.  —    Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblätter. 

TorkiiiBnien»    Moorboden  und  Kies  liebend. 

Biehalt.    Nicht  untersucht, 

t.     ElUPETRVlfl.     KMAMBJWMBXJEMX. 

LVSN.  Gen.    n.  1100. 

Blüten  2 -häusig  oder  Zwitter.  Beide  Kreise  der  Geschlechts- 
decke  3-,  selten  4-blättri£.  Pflaumen  6-  oder  9-facheriir.  Ge- 
schl. Syst.  XXII.  2,  ®  ® 

Kleine,  ftstige  Sträuche.  BUtter  fast  quirlig  zusammengedrängt,  na- 
delartig.    Bluten  klein,  einzeln,  blattwinkelständig  und  sitzend. 

i*    E«  nismiii«    Sehwarae  Mrähenbeere*    Niederlie- 

gend;  Blätter  scbmal  lineal  mit  eingerollten  Bändern. 

LiNN.  Sp.  pl.  1100.  Chi.  ban.  77.  Koch  Syn.  II.  721.  Scbk.  Handb. 
rV.  T.S18.    FL  dan.  t.995i    EngK  bot.  t.586. 

In  den  Heiden  und  Hocbmooren  des  ganzen  nördlicben  Flacblandes, 
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auf  Moor-  und  Torfboden,  sehr  käufig,  auch  zu  den  änssersten  Gebir^- 
höhen  des  Harzes  emporsteigend,  gegen  Süden  seltener  -werdend  und  a« 
Solling  die  Sudgrenze  des  Yorkommens  im  Gebiete  erreichend.  Mai, 
Juni.  —   August,  September. 

iMmergr&aeoder  Sbaaeh,  l  — l'/j'  l*«g.  mei»leD8  liegend.  raseBartig  ««»gebreiW  u* 
vielisUg.  Rinde  rothbrann.  Bläller  lederartig,  etwas  »teif,  knn  gestielt,  onterteits  w«»- 
licli.  ÄBtaewr  Kreiii  der  GescUecJitadecke  grünlich,  innerer  roaenrotli.  Slaabkealel  pir 
pnm.      Fracht  erhsengross,    gliiniend  schwan  ait  parpame»  Saft. 

GMWTMStBJLMCMMB. 

technisches  u.  ÖTeonaniiMChee»  Die  Wurzeln  als  einHäUfi- 
bestandtheil  des  Torfes  zur  Bef'riedii/unß  des  Brandbedarf's  heitra^nl 
Der  Strauch  als  Streu  und  Düngung  zu  benutzen.  Die  Beeren  mit  Alm 
dauerhaft  kirsehroth  färbend  und  roh  oder  als  Mus  eine  angenehme  uni 
gesunde  Nahrung  anbietend, 

EiXXXiT.    EVPBEORBIJLCEAE. 

WrOMiVSMMMiCELJlMVMGJB   ^JB'Ii^J¥XBN. 

Juss.  Gen.  384. 
Blüten  1-  oder  2-liäusig.  Gesehleehtsdecke  unlerständig  in 
1  oder  3  Kreisen,  jeder  meist  4— 6  lappig  oder  -Ineilig;.«"- 
tencr  keine  Gesclileclitsdecke.  Staubgefässe  meist  m  bestinim- 
ter  Zabl^  frei  oder  in  eine  Säule  verwachsen^  häufig  nut  einer 
gleichen  Zahl  Drüsen  abwechselnd.     Fruehtknote  sitzend  oder 

fcslielt^  meist  3-  (seilen  2-  oder  mehr-)  fächerig,  mit  je  1  oder 
hängenden  Eichen;  Griffel  mit  3  Narben.  Kapsel  Ä'^o-oder 
mehr- fächerig,  beim  Aufspringen  auf  dem  Rücken  eme  freie 
Mittelsäulc  hinterlassend^  seltener  eine  Pflaume  oder  Nuss.  Ke»"» 
gerade  im  fleischigen  Eiweissa  das  Würzelchen  zum  Nabel  ge- 
wandt.—    Blätter  Wechsel-,  selten  gegenständig. 

TorkommeB.  Mehrere  kalkkold,  andere  kiesliebend  oder  bodenTag 
€fehait*  ausgezeichnet  durch  harzige,  seltener  flüchtige,  nuistni 
drastisch  scharfe  Stoffe  in  meist  milchigem  Safte  enthalten,     Fettes  Ol 


m 


den  Samen, 


t.    EUPHORBIA.     lFOEiW»MEXiCn. 

I^nrN.  Gen.  n.  609. 

Blüten  1- häusig.    MännL  Blüten  in  einem  oder  in  mehrern 
Quirlen  um  eine  centrale  weibliehe  Blüte  von  einer  4— 5-spai* 


UUIK«i     '«^«^OV.UIC^SBKOV.I.CVinCy      ■«2I/A|,«5AC     ^MMKiUM.mM.9    geSUeit    kMXI,    o «<»-■--, 

ner  3 -lappiger  oder  keiner  Geschleehtsdecke.    Kapsel  o-wclie' 
rig,  S-samig.    Geschl.  Syst.  XI.  3.  (XXI.  Q.         ^ 

Arten  des  Gebiets  1-  (Art.  1.2.9— 12.)  oder  mebrjäkrige  (Art.  3-»-) 
Kr&uter  mit  Milchsaft.  Blätter  in  mehrfacher  Stellung,  blütenständig« 
oft  quirlig,  ganz  und  ganzrandig,  oder  fein  gesagt,  meistens  ohne  ^y^', 
blatter.  Bluten  meistens  an  den  Stengelenden  doldig -gehäuft  und  >" 
tiefer  stehenden  hlattwinkelständigen  Stielen.  Die  Dolden  mit  quirlig«'' 
Hüllblättern  an  ihrer  Basis  und  mit  gegenständigen  Hüllblättchen  an  deu 
Spitieu  der  gabeltheiligen  Strahlen.    Kapseln  nickend. 

•f*     Drüsen  randlich  oder  queroval. 

t*    i:«  lieiioiicopia«    »annenwendige  l^offtmUeh* 

Blätter  nmgekehrteiruud  in  eine  keilige  Basis  verackmälert,  Hällbli»«' 

Digitized  by  VaOOQlC 


Euphorbia.  .  EUFHOBBIACEAB.  483 

and  Hüllblfittchen  rnndlich-umrekelirteirund,  sämmtlich  yom  gesägt  und 
kahl;  Dolde  5-  (3—4-)  strablig,  Strahlen  3-gabelig  mit  gabeltheüigeu 
Ästchen;  Kapseln  glatt;  Samen  bieuenzellig-gmhig. 

LiNN.  Sp.  pl.658.  0hl.  han.  71.  Koch  Syn.  if  723.  Schk.  Handb. 
II.  T.  129.    REfCBBNB.  Ic.  f.47ö4.    Fl.  dan.  t.725.    Engl.  bot.  t.  883. 

Auf  Gartenländern»  Ackerrändem ,  an  Wegen  und  Schutt,  auf  fri- 
schem humushaltigem  Boden,  sehr  häufig  eingebürgert.  Mai  bis  Au- 
gust. -—   Juli  bis  September. 

Stengel  Y^ — 1'  liodi,  abttckend  belMwt,  wenig  bcklittert.  Blltter  stampf  öder  aasge- 
randet,  «elten  sparsam  bekaatt.  Driise»  qneroral.  Samen  nmgekebrt  -  eiförmig ,  ebne  Glans, 
braan. 

19.     K*  plalypii^Ilofl.    mreUbläUrige  IFo^'MmUch. 

Blätter  länglich -lanzettförmig,  obere  mit  rundlicher  Basis  sitzend,  un- 
tere umgekehrteirnnd- länglich,  in  den  Blattstiel  yerschmälert ,  Hüllblätt- 
chen eirund -deltafärmig,  sämmtlich  scharfspitzig  und  bis  unter  die  Mitte 
fein  gesägt;  Dolde  3— ö- strahlig,  Strahlen  3 -gabelig  mit  gabeligen  Ast- 
chen;  Kapseln  zerstreuet  warzig,  Samen  glatt.  - 

L.INN.  Sp.  pl.eeO.  Chi.  han.  72.  Koch  Syn.  11.  723.  Rbicbenb.  Ic. 
f.  4758.     Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t.376. 

b.  striota.    Jiie  9lraj^8ten§eli§e.     Schlanker  und  kleinblättriger; 
Kapsel  schwächer  warzig.  Samen  kleiner. 

E.  stricta  Linn.  Syst.  nat.  Ed.  10.  11. 1049.  Koch  Syn.  11.723.  Rst- 
GHBNB.  das.  t.4757.    Engl.  bot.  t.333. 

Auf  Gartenländereien  und  Äckern,  besonders  im  Wintergetreide,  auf 
humushaltigem  Boden  mit  Kal^steinunterlage,  die  Nordgrenze  der  Ge« 
sammtyerbreitung  (mit  Ausnahme  eines  seltenen  Torkommens  der  Spiel« 
art  b.  in  England)  im  mittlem  Theile  des  Gebiets  (Hn,  Göttingen)  errei- 
chend, häiifig.    Juni,  Juli.—-   August,  September. 

Stengel  1 — 2'  boeb.  Blltter  gegen  die  randlicb- stumpfe  Basis  snngenfönnig  verscbma- 
lert ,  seltener  gleicbbreit  snlanfend ,  mit  feiner  sebarfer  Spitse,  der  Grösse  nacb  sehr  vari vend, 
kabl  oder  anlerseits  und  am  Rande  weiebbaarig,  Httllblittcr  von  Gestalt  der  Stengelblltter 
nnr  bnrser,  seltener  eimnd;  Hillblittcben  in  der  Regel  mit  knraer  Stacbelspitse.  Kapseln 
kabl  oder  be^art.  ^ 

*S.  E«  dulcifla  Süsse  WolfsmUeh.  Blätter  lanzettlich, 
länglich,  obere  mit  rundlicher  Basis  sitzend,  untere  sehr  kurz  gestielt, 
Hünblättclien  eirund- de Itaförmig,  sämmtlich  stumpflich,  ganzrandig  oder 
bis  unter  cUe  Mitte  fein  gesägt;  Dolde  3'^5-strahlig,  Strahlen  einfach 
gabelig;  Kapseln  zerstreuet  warzig. 

Jacq.  Fl.  austr.  UI.  8.  t.  213  Chi.  han.  72.  Koch  Syn.  H.  724. 
Rbichbnb.  Ic.  f.  4759  (E.  solise<|ua). 

In  Hainen,  auf  Waldwiesen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  feuchtem  hu- 
mushaltigem Boden,  selten  {An,  Dessau,  Oranienbaum  — ;  Pr,  Pölsfelde 
am  östlichen  Yorharze,  Acken  au  der  Elbe,  Halle:  Teiche  bei  Dieskau, 
Naumburg  im  Buchholze,  Janisrode  — ).    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Gesammtanseben  und  Grdsse  der  vorigen  Art.  Wnrselstoek  krieebend,  fleiscbig,  diefc« 
weisslicb.  BlMtter  nnterseits  graugrün«  in  der  Form  verinderlicb ,  aneb  spitsig  vorkommend, 
nebst  den  Rapsein  serstrenet  weiebbaarig  oder  kabl  (E.  parporata  TUUILL.  Fl.  par.  235. 
RBlcnBNB.  PI.  crit.  n.  t.  143.  f.  267.).  Dräsen  anfiinglicb  gelb,  spiter  meist  donkel- 
pnrpum. 

4«  E«  palUStrifl*  fSusnpJ'm'WolJ'snUieh.  Blätter  sitzend, 
lanzettförmig,  beiderseits  yerschmälert ,  ganzrandig  oder  äusserst  fein  ge- 
sägt und  kahl;  Hüllblättchen  umgekehrteirnnd  -  länglich ;  Dolde  Tielstrah- 
lig,  Strahlen  3 -spaltig  und  noch  einmal  gabelig;  Kapseln  warzig,  Samen 
glatt. 

Linn.  Sp.  pl.  662.  Chi.  han.  72.  Koch  Syn.  II.  726.  Bbichbnb.  Ic. 
4771.    Fl.  dan.  t.  866.    Hayne  Arzneigew.  II.  T.23. 


Digitized  by  VjOOQIC 


484  EVnMSBlACBAB.  .  S«ph«rtto. 

Anf  1/Vieten  nmd  zwindien  GebAtch,  an  Grftben  «nd  Flassafern,  aif 
tiiiBpfi((em  oder  natten  Boden,  hinfi^,  doch  mit  Unterbrechungen  (z.B. 
nicht  im  Gebiete  der  Göttin|;er  Flor).    Hai  bit  Jnli.  —  Angnst,  September. 

Wanel  Wkig.  irtig.  Slragel  Meist  ••  Melvsahl  tmf  elmer  ^uncl,  3—4'  )utA,  OwA, 
•teif,  Immen  boU,  aaeh  Je»  Blrikea  Äste  au  de«  okeni  Blattwiakcla  «reibeoa,  HiUblillcki 
g«lb.     Drfiaea  fcraMigelk. 

I(.    K.  CSer»rMMi».    Geraras^wro^fsmUieh.    Blätter 

lineal,  kurz  cespitzt  oder  «tnnipflich  mit  Stacheltpitze,  gran|^n,  Hill- 
blattcben  breit  eimnd-deltafdrmig  mit  Stacheltpitze,  tämmtlich  hahliuid 
gnnzran^ig;  Dolde  yielttrabli^ ,  Strahlen  wiederholt  gabelig;  Kapscli 
tcharflich  oder  glatt,  Samen  glatt. 

J4CQ.  Fl.  an<tr.  T.  17.  1.96.  CM.  han.  78.  Kocn  Sjn.  II.  726.  lUi 
cuifB.  Ic.  f.  4794.    £.  Cajogala  Ebbb.  Beitr.  H.  102. 

An  Feldrindem,  Wegen  und  auf  Triften,  anf  tandigem  und  auf  kalk- 
haltigem Boden,  im  tödlichen  Theil  det  C^biets,  die  lYordgrenze  der 
GetammtTcrbreitnng  im  mittlem  Theile  erreichend,  ziemlich  himfi|C,  ded 
mit  Unterbrechungen  nnd  gegen  Otten  abnehmend  {Pr.  Halle:  TogeJ^ 
berg,  zwitchen  Bennstedt  nnoKölme,  zwitchen  Langenbogen  nnd  Rolls- 
dorf, Wettin,  zischen  Klotchwitz  nnd  Rampin,  Ünteriamstedt,  xiri- 
schen  Seebarg  und  Wormtleben,  Gerbstedt,  Akleben  — ;  JUt.  So■der^ 
leben  — ;  Hn.  Grafschaft  Bcntheim  zwischen  Schüttorf  und  Westenberg—; 
Pr.  9V.  an  der  Lippe  und  Emte  häufig).     Juni,  JuK.  —   September. 

Wurael  Auliafer  treibead.  Stengel  aaa  Matiger  Basis  %—V  hoch,  dickt  mit  fastnf 
reckten,  «itscBdeB,  etwaa  dicklicken,  ateifea  Blittera  heaetat,  welcke  atanpflick  aad  ipihlick 
mit  Mid  «kae  Stackelspilse  uad  gegea  die  Spilae  aekr  feia  geaigt  ?ariitea.  Hüllblatt^ 
gelbgrfia,    Drttaen  gelb. 

W     Dräaea  halbmondförmig  oder  3-köraig. 

••    K.   iMiiyffdtololdefl.     ManOeihiätirigife    Wolfi' 

IftllcA«  Blätter  nnterseits  zerstreuet  weichhaarig,  umgekehrteirand- 
spateiförmig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  oberste  länglich,  sitzeid, 
Hüllblätter  rundlich-  oder  länglich -eirund.  Hüllblättchen  balbrund,  tel- 
lerförmig zusammengewachsen;  Dolde  vielstrahlig,  nebst  den  untersteliei- 
den  Achselblütenstielen  wiederholt  gabelig;  Mapsein  schArflidi,  kaU; 
Samen  glatt. 

LiNN.  Sp.  pl.668.  Chi.  han.  74.  Koch  Syn.  II.  727.  Reigbenb.  le. 
f.  4799.    Jacq.  Fl.  austr.  lY.  1.375  (E.  sylyatica).    Engl.  bot.  t.256. 

In  Hainen  und  Waldungen,  auf  humosem  schattigem Gebirgs-  undBi- 
gelboden  mit  Kalksteinunterlage ,  auf  den  mittlem  Theil  des  Gebiets  b^ 
schränkt,  aber  hier  häufig  (Hn.  Göttiugen:  l^iedech,  Slackenrode,  Kent- 
lingeröderfeld.  Brück,  Uerberhausen,  Waake,  Hessendreisch,  Plesswald  -, 
Harz:  Steinberg  bei  Pöhlde,  Lauterberg,  Audreasberg,  Königsboff— )• 
Jani  bis  August.  —   September. 

Stengel  1  —  2'  kock,  in  Mekrsakl  aus  liegender  Basis  ansteigend,  mit  genikertcn*  lu|- 
•tieligen  Blättetn  besetat,  die  3—3''  lang  and  ^J^"  breit,  nack  oben  sa  aber  an  Grösse  a^ 
nekmend,  einen  gerandeten  Sckopf  bilden,  ana  dessen  Mitte  der  Blütenstengel ,  mit  '6—^ 
fack  kleinem^  sitteaden  Blättern  besetst,  emportreibt.  In  den  Winkeln  dieser  bis  sar  EaJ- 
dolde  eiuselne  tranbig  gestellte  Blütenatiele ,  die  mit  jener  eine  8  —  lO''  lange  InflorcMW 
bilden.  Die  ▼erwaeksenen  HüUblSttcken  bis  an  1"  breit,  flack,  grüngelb.  Drusen  gelK 
oater  Einfluas  der  Sonaeawirkuug  purpurn. 

9.   K.  Cypfirlssifi».    Cypre94€nmWolf€milöh.  Blitto 

schmal  lineal  oder  gegen  die  Basis  verschmälert,  ganzraiidig  und  kaU, 
astständiffe  mehrfach  sämäler.  Hüllblättchen  breit  herz-deltaformig,  knrt- 
spitzig;  Dolde  yielstrahlig,  Strahlen  wiederholt  gabelig ;  Kapseln  gekör- 
nelt,  Samen  glatt. 

Liiur.  Sp.  pl.e61.     Chi.  hau.  74.     Koch  Syn.  U.  728.     Reichekb.  Ic 
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f.  4798.  Jagq.  Fl.austr.  y.  t.485.  Engl.  bot.  t.  840.  Hayme  Arsueigew. 
II.  T.  22. 

Auf  Triften,  Äckern,  Brachen  und  an  Wegen,  auf  magern^  dürrem 
kalksteinhalügem  oder  auch  sandigem  Boden,  trnpp-  oder  heerdenweise,, 
sehr  häufig.     April,  Mai.  -^   Juli,  August. 

Wursel  kriechend.  Stengel  Y^ — 1'  hoch,  Mfreclit,  an  der  Basis  rötblieb,  dickt  be- 
blittert.  Blätter  meistens  V",  selten  2"'  breit,  oft  gegen  den  Stengel  fast  fadenförmig  sa- 
lanfend ,  an  den  Ästen  doppelt  adnailer  un  dan  deten  SpUaen  sebopfartig  gedrängt. 

S.  K.  Ksulfl.  MehiBTjTe  WolfsmiMch.  Blätter  lanzettlich 
oder  liueal- lanzettlich,  gegen  die  Basis  yerschmälert,  ganzrandig,  yom 

fezähuelt-scharflich,  astständige  kaum  schmäler,  »ämmtlich  kahl,  Hüll- 
lättchen  breit  herz  -  deltaförmif,    kurzspitzii;  oder  stumpf;    Dolde  yiel- 
strahlig,  Strahlen  viedßrholt  gabelig;  Kapseln  gekömelt,  Samen  glatt. 
LiNN.  Sp.  pl.660.     Chi.  hau.  78.     Koch  Stu.  II.  728.     Reichenb.  Ic. 
f.  4791.     Fl.  dan.  1. 1270.    Engl.  bot.  1. 1399. 

Auf  Triften,  an  Feldrainen,  Wiesen-  und  Flussrändem,  auch  zwi- 
schen Gebüsch,  auf  sandicem  Boden,  mit  Unterbrechungen,  uamentlioii 
im  mittlem  Theile  des  Gebiets  (z.  B.  nicht  in  der  Göttinger  Flor),  häufig. 
Juni,  Juli.  —  September. 

Durcb  eine  strengwissensebaftliebe  Cbaraktertstik  kanm  von  A.  7.  an  anterscbeiden ,  den 
Entwickelungsersebeinungen  nacb  aber  sebr  bestimmt  von  jener  verscbieden.  Blätter  meistens 
'6'",  niebt  über  4t"  breit,  aber  anck  scbmäler,  bis  nur  'i'"  breit,  variirend.  —  Die  etwas 
weniger  dicbt  siebenden  Blätter,  in  Verbindung  mit  der  fast  gleidben  Breite  der  Stengel- 
und  Astblätter,  ändern  sebr  das  Gesammtanseben  dieser  Art  im  Yergleicb  mit  der  vorigen 
und  lassen  sie  mit  Sicbcrbeit  von  ihr  anterscbeiden. 

*ll.    £•  «esetfills.    Helfer  »W^ifsmUch.    Blätter  lineal, 

zugespitzt,  obere  breiter,  Hüllblättchen  eirund -deltaförmig,  sämmtlich 
stacbelspitzig  und  kahl;  Dolde  5- strahlig,  Strahlen  -wiederholt  gabelig; 
Kapselfächer  auf  dem  Rücken  mit  einem  punktig -scharfen  Streißn,  Sa- 
men netz  artig - 


LiNN.  S|».  pr.657.  KOGH  Syn.  II.  780.  Rbichenb.  Ic.  f.  4780  Jagq. 
Fl.  anstr.  V.  t.  4ö<).  . 

Auf  Äckern,  die  I^ordgrenze  der  Gesammtverbreitung  erreichend,  sehr 
selten  eii^ebürgert  (Pr.  fV,  Höxter  JIjngüt  Fl.  v.  Bielefeld  295.).  Juni, 
Juli.  —   September. 

Stengel  1'  bocb,  einfacb.  Blätter  sitsend  oder  kaum  etwas  gestielt,  abwärts  gericbtet, 
graugrün.  Später  Blüteaäste  aus  den  obern  Blattwinkeln.  Hüllblätter  lanzettförmig,  HüU- 
blätlchen  siini   Tbeil  etwas  bersförmig.      Drüsen  langbömig.      Samen  wcisslicbgelb. 

iO.    £•  Pepliin.  Munahl&nwiqe  Wo9f9mUeh.  Blätter 

fesUelt,  umffekehrteirund  oder  rundlich  -  eirund ,  Hüllblätter  und  Hfill- 
lättchen  deltaförmig-eirund  und  sitzend,  sämmtlich  ganzrandig;  Dolde 
3 -strahlig,  Strahlen  wiederholt  gabelig;  Kapsel fächer  auf  dem  Rücken 
2-kielig,   Samen  einerseits  2- furchig,  andererseits  grubig -4 -streifig. 

LiNN.  Sp.  pl.653.  Chi.  hau.  73.  Kocu  Syn.  11.  790.  Rsighenb.  Ic. 
f.  4773.     Fl.  dan.  1. 1100.    Engl.  bot.  t.a59. 

Auf  Gartentändercicn  und  ückem,  auf  frischen»  hooiushfiltigcm  Bo- 
den, häufig  eingebürgert.  ' 

Stengel  4 — %"  bocb.  Stengelblätter  allmälig  in  den  Blattstiel  verscbmälert.  Drüsen 
gelbliek.  —      Yariirt  kleiner   mit  nur   ^4   so  grossen  Blättern. 

/!!•    JL.t9Am9kt9k*  HiehelfT&rmikge  WolfimUeh.    Blätter 

sitzend,  lanzett- spateiförmig,  kurz  zugespitzt  oder  stumpflich  mit  Sta- 
chelspitze, Hüllblättchen  eirund,  lang  stachel»»itzig,  sämäitlich  Vom  ge- 
zähnelt- schärflich  und  kahl;  Dolde  3 ^«ö- strahlig,  Strahlen  wiederholt 
gabelig;  Kapseln  glatt,  Samen  4- reihig -quergrubig. 

LiNN.  Sp.  pl.  654.  Koch  Svn.  II.  731.  Reichenb.  Ic.  f.  4776.  Jagq. 
Fl.  austr  II.  1.121. 
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Auf  Äckern  luiter  der  Saat,  alt  Nordcrenze  der  GetanmlYerbreitiiiig, 
sehr  selten  eingebürgert  (Sekw,  Franken nausen).    Juni,  Juli.—  Sept. 

Stesgel  3  — 6^'  lM>eb,  eiafaeli  oder  «m  ictiger  Baus  «afredit.  Blatter  didit  ttekid, 
«■freckt,  steif,  gnagria.  Dolde  etwas  sperrig -straklig.  HillblMtteben  bisweilen  linglieh- 
eirtiB«!.  —  Variirt  kleiaer  hm«!  kleioblittriger  (ß.  mlaor  KoCH  das.),  seltener  bochstcBgeiig 
(bis  1'  boeb),  diese  letstere  Form  Ten  GesaamOansebea  der  E.  Gerardiaaa.  Alle  Foraea 
tm  dea  laag  voitretendea  aieist  gdK>geaea  Stacbelspitsea  der  Blätter  leicbt  su  erbenaes. 

M*    £•  exiffiM*    Mieine  WolfsmUeh.    Blätter  schml 

lineaU  tpitzlich,  stumpf  oder  gestützt  mit  yortreteuder  Stacbelspitze  vad 
iMikl.  uallblätter  und  HüllbUttchen  aus  scbief  herzförmiger  Basis  Uneal 
zugespitzt;  Dolde  8— 5 -strahlig,  Strahlen  'wiederholt  gioielig;  Kapseli 
glatt,  Samen  fein  gekomelt. 

Lmjf.  Sp^i.654.     ChH  han.  72.     Koch  Syn.  II.  731.     Rsicheiib.  Ic. 

f.  4777  und  4778  (E.  retaaa  Cav.  die  Form  mit  gestatstea  Blittera  und  ▼ortreCender  8U- 

cbelspitse).    Fl.  dan.  t.  592.    Engl.  bot.  1. 1396. 

Auf  Ackern  unter  der  Saat,  auf  Boden  mit  Kalksteinunterlage ,  bäofig 
eingebürgert.    Juni  bis  September.  •*  August,  September. 

Warsei  apiadelförmig.  Steagel  Z-^S"  boeb.  Blätter  1"'  breit  oder  sebmiJer,  aaf- 
redit-abstebead,  etwas  steif,  selten  keilig  gegea  die  Basis  Yersdunälert.  Die  Staekrl^äu 
stampflicb.  Driaea  laagböraig,  gelb.  Saa^a  amgdtebrteiftfrmig,  scbwacb  Tierseitig,  aeb- 
artig -ktfraig. 

E.  Latbyris  koauat  jeaseit  der  sttd  -  westliekea  Gteace  des  Gebiets  {Pr.W,^ 
Coesfeld,  KJiake)  Terwildett  vor. 

€7jeirKAJtXJCrKK/§r. 

^hamM$eeutUch»MeMcinißche4.   Jrt.  4.  r.  8. 10,  eheim 

offieinell,  Jtt%t  beschränkt  sieh  ihr  Gebrauch  auf  fVcybeizen  derLeitk- 
dornen,  Sämmtliche  Arien  gehören  %u  den  scharfen  Pftanzenaiften,  dem 
nächste  fF'irkung  auf  sehr  keftiae  Ausleerungen  gerichtet  ist, 

ÖJkonan^iicheS»  SämmtUehe  Arten  werden  beim  Abweiden  vw 
Viehe  vermieden y  und  wirken  genossen  %unäckst  auf  JRotkwerden  ier 
Milck,  Die  Art,  1.  2.  7.  S,  11  tci^  IZ,  sind  Unkräuter ,  von  denen  beson- 
ders A,  11,  in  Gärten  und  auf  Ackern  sehr  lästig  werden  kann, 

t.    nKRCIJRIAIiIS.    BM]¥GXXiUM^UT. 

LiNN.   Gen.    n.  112.5. 

Blüten  2-  oder  i-faäusig.  Gescfalecfatsdecke  3— 4;theilig: 
männl.  mit  O^-IS  Staubgefassen;  weibl.  mit  kurzem  Griffel  und 
2  verlängerten  ]\arben.  Kapsel  2 -fächerig,  Fächer  l-stmig 
Geschl.  Syst.  XXII.  8.  *  * 

Ein-  (A.2.)  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Kräuter,  selten  Sträuche.  But- 
ter gef^en-,  seltener  wecbselständig,  ganz,  mit  Nebenblättern.  Blötei 
blatt^iukel-  und  endständig:  mannliche  geknäuelt-äbrig  mit  DeckUit- 
tem ;  -weibliche  einzeln  oder  in  Büscheln.  Fruchtknote  und  Kapsel  bü- 
-weilen  3 -fächerig. 

ia   JH.  pereniits.   Mehrjähriges  Mingeilkraut*  Stei 

gel  einfach,  stielrund;  Blätter  länglich -eirund  oder  länglich -lanzettför- 
mig; weibliche  Blüten  lang  gestielt. 

XiNN.  Sp.  pl.  1465.  Chi.  hau.  685.  Hoch  Syn.  II.  731.  Reichknb.  Ic 
4804.    Fl.  dan.  t.400.    Engl.  bot.  1. 1872. 

In  Waldungen,  Hainen  und  Gebüschen,  auf  frischem  etwas  humosez 
Berg-  und  Hügelboden,  auch  zwischen  Gestein,  häufig.  April,  Mai*" 
August. 

Stengel  1'  kocb.  Blätter  gegeastiadig ,  kars  gestielt,  kerbig -gesägt,  fein  bc^^ 
Kapseln  borstige 

t.   ifl.  futnufi.   Xinjährigee  Mingelkraut.   SteB|;eJ  4- 
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kantig,  ästii;;  Blätter  eirand- lanzettförmig  oder  lanzettförmig;  weibliche 
Blüten  sitzend. 

L.1NN.  Sp.  pl.  1465.  Chi.  han.  686.  Koch  Syn.  II.  732.  Scbk.  Handb. 
lY.  T.  332.  Stürm  Deutsehl.  Fl.  H.  29.  Reighenb.  la.  f.  4801.  Engl, 
bot.  t.öö9. 

Auf  Gartenlandereien,  Äckern  und  an  Feldrainen,  auf  humosem  Bo- 
den, stellenweise  eingebürgert,    «luli  bis  September.  —    September. 

Sieagel  ^/^  —  l'/s'  lioeb.  fclteiier  eiafacli.  Blätter  gegenständig,  sägesälinig.  Kapseln 
borttjg,   Samen  an  beiden  Arten  schwach  gekörnell. 

J^hamUBCeutUeh^MeMeiniSCheS»  Beiäe  nicht  mehr  ofß- 
cinell.     A,  1.  aber  ein  den  Euphorbien  ähnlich  wirkendes   scharfes  Gift. 

VeehniSChes»  Die  ß^Furzel  von  A,  1.  liefert  blaue  und  rothe 
Farben, 

OltonaUiiseheS»     Getrocknet  schaden  beide  dem  Viehe  nicht. 

«luss.   Gen.   400. 

Blüten  1-  oder  2-liäu8ig5  selten  vlelehiff.  Geschleclitsdeeke 
unterstandig:  der  männlichen  Blüte  4-,  selten  5-theilig,  Staub- 
te fasse  von  der  Zahl  der  D ecken] appen^  vor  diesen  stehend, 
nebst  Ansatz  zum  Fruchtknoten;  der  weiblichen  Blüte^,2  —  5-^ 
thcilig' oder  ungetheilt.  Fruchtknote  i- fächerig,  1-eiig  mit 
aufrechtem  Eichen.  INuss  oder  Kornfrucht.  Keim  gerade«  ha- 
ken- oder  spiralförmig.  -^  Freie  meist  hinfallige  I^ebenblätter. 

ir<irk<immcn.  Humus,  Salpeter-  und  Ammoniakgehalt  des  Bodens 
liebend. 

Qelutlt.  Scharfe,  besonders  gewissen  Organen  eigene  (Urtica),  bei 
andern  narkotische  (Gannabis)  Safte,  Einige  salpetersaures  Rali  (Pa- 
rietaria)  enthaltend. 

fl.  Gruppe.    VRTiCEAfi  OEHrviNAi:.     MIGMIV TJLMCMM 

Keim  gerade,  mittelständig  in  fleischigem  Eiweiss. 
i.    URTICA.    []¥MSSMXi. 

LlNN.  Gen.  n.  1054. 

Blüten  i-  oder  S-hänsig.  Männliche:  Geschlechtsdecke  4- 
theilig.  Staubgefasse  4;  weibliche:  Geschlechtsdecke  2-theilig 
nebst  2  kleinen  hinfalligen  äussern  Lappen.  Narbe  sitzend,  pin- 
selförmig..   Nuss  linsenförmig.     Gescnl.  Syst  XXI.  4. 

Ein-  (Art.  1.2.)  oder  mehrjährige  (A.3.)  Kräuter,  selten . Sträuche,  mit 
Brennborsten  auf  allen  grünen  Theilen  mit  Ausnahme  der  Fruchte.  Blät- 
ter geeen-  oder  wechselständig.  Blüten  einzeln  oder  geknäuelt  in  blatt- 
winkelst  findigen  Trauben  oder  Bispen,  seltener  in  kopfförmigen  Ähren. 

t«  IT*  pllUllferfl*  Mugei'JVeSSei.  Blätter  eimnd,  zuge- 
spitzt, eingeschnitten -sägezähnig;  weibliche  Ähren  gestielt,  zur  Fru<£t- 
zeit  kugelförmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1395.  Chi.  han.  482.  Koch  Syn.  II.  732.  Scbk.  Handb. 
III.  T.  289.    Engl.  bot.  1. 148. 

An  Mauern,  vVällen  und  auf  Schutt  in  der  Nähe  von  Ortschaften, 
selten  verwildert  und  intermittirend  (Pr.  Windehausen,  Heringen,  Ell- 
rieh,  Schloss  Mannsfeld,  Quedlinburg  am  Schlossberge).  Juni,  Juli.  — 
August,  September. 
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Stengel  1  —  1  Vs'  1>*«^*  n»^Ucli*  kcrcUt     Lockere •  disM,  mtoididie  «mI  Iwgetig  gc- 
ariogfe  weiklieke  Ake  mm  deoMlbea  Blattwwkela. 

t«     IJ«  WUPemm*     MCieine  Jltessei*      BUttelr  elliptisch- eimmd, 
tpits,  eiiureflchaitten-tijrczAbmg;  Rispea  kürzer  als  die  Blattstiele. 


Lmif .  Sp.  p1. 1306.  Chi.  han.  482.  Koca  Syn.  U.  732.  Fl.  dan.  t.  730. 
Engl.  bot.  1. 1236. 

An  IWanern,  anf  Schott,  Ahladeplatzen  and  in  den  Strassen,  als  dea 
Menschen  fol|;ende  Pflanze,  allgemein  eingebürgert.  Juli,  Augvst. — 
September. 

Stengel  '/} — 1'  koch.  Blilter  kUweilea  tiefer  «nd  doppelt  tiigesälMig .  (v.  laciwüati 
CU.  harn.  dM.)»  (ul  «aiaragdgraB.  BÜlealrMÜM«  mm  *i«  «m  Iwrami«  itegikhe»  &aiBela 
kestrlMod. 

••  IJedloIC»*  €Hr044e  Wesseim  Blatter  UngUch-herzfamig, 
zagespitzt,  grob  sägezähnig;  Trauben  Ifinger  als  die  Blattstiele,  häs- 
gend;  Blüten  2-hiasig. 

Limi.  Sp.  pl.  1896.  Chi.  han.  483.  Koca  Syn.  H.  732.  Fl.  dan.  t.  746. 
Engl.  bot.  1. 1750. 

An  Hecken,  Mauern,  Wegen,  auf  etwas  feuchtem  humoseni  Bodes, 
als  dem  Menschen  folgende  Pflanze,  allgemein  eingebürgert.  Jali,  As- 
gust.  —     September,  October. 

Stengel  2->4,  •■  telHiUigea  Ortm  hie  6'  kock.  BltfUer  trttkgrin.  BliUenlrMkeB  n 
2,    riepig-btag. 

!Peehnigehes»  Die  Stenael  der  A.  8.  hat  man  wie  Hmnf  xuher^- 
tet,  auch  zu  einem  sehr  dauerhaften  Garn  gesponnen,  siii*  F'ubrikatimi 
von  leinwandartigen  Zeugen  angewandt.  Das  MSraut  färbt  ^kne  Zusatz 
grüngelb, 

QMonwmiUeheM.  Junge  Sprossen  der  Art.  2,  8.  sollen  hier  und 
da  als  Gemüse  genossen  werden  9  wozu  viele  andere  doch  geeigneter  seg» 
utoekten.  Beide  sind  ein  nahrhaftes  und  reizendes  Fiehfutter^  die  Blät- 
ter im  frischen  oder  getrockneten  Zustande  gehackt  zwischen  dms  Hük- 
nerfutter  gemengt,  wirken  auf  ein  früheres  und  kaufigeres  Eierlegen; 
mit  kart  ßchoclitcn  Eiern  vermisckt  sind  sie  das  beste  Futter  zum  Auf- 
bringen junger  Puter. 

«•    PARIETARIA.     GIiJL»MM^UV. 

LiNN.  Gen.  n.  ll.Vi. 

Blüten  vielehig.,  Gescillecbfsdeeke  der  männlieheH  und  Zwit- 
terblüten 4 — 5-thei11g,  der  weibliehen  röbrig  mit  4-zähnigeni 
Saum.  Staubfaden  4—5.  Griffel  fadenförmig  mit  jpinselartiger 
Narbe.  Kornfrucbt  von  der  Gescbleehtsdecke  umireSen.  Geschl. 
Syst.  ly.  1,  (XXIII.  1.).  * 

Mehrjährige,  behaarte  Krinter,  mit  -wechselstftndigen  ganzrandigen 
Blättern.  Blütenstiele  blattwinkelstfindig,  gabelistig,  kniuelartif  sa- 
sammeugezogea.  Bluten  fast  sitzend,  Staubgefässe  aus  anf&HgUch  eis- 
wlirts  gegen  den  Fruchtknoten  gekrümmter  Lage  beim  öflfnen  der  Blüte 
elastisch  zurückschlagend. 

t.   P.  ofücliifill««    Qemeimfs  'Glmäkramt.    Butter  «i- 

liptisch,  lang  zugespitzt,  über  der  keiligen  Basis  schwach  zusammeige- 
zogen;  Blüten  in  yoll-  und  dichtblütigen ,  kugeligen,  meistens  stengel- 
umfassenden  Kniuela;  Geschlechtsdecke  zur  Fruchtzeit  nnverindert 
glockig. 

LiNN.  Sp.  pl.l4a2.  Chi.  han.  488.  Scbk.  Handb.  IT.  T.346.  Stob« 
DeuUchl.  Fl.  H.9.  Fl.  dan.  t.52l.  Engl.  bot.  t.879  (Ueioe.  iUtige  Fem. 
^m  GeMumtanieWn  der  folgeade«  AH).      UaYME  Arzneigew.   V.   T-  12.      P.  erecU 

Koch  Syn.  II,  733. 
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Au  MaMem,  Gestein  and  Sckutt,  in  and  an  Stfidtea,  hier  nnd  da  ein- 
gebürgert.    Juni,  Juli.  —   September. 

Steogel  1  —  IY2'  bocb,  aieisteus  aafreckl  and  eiafacb,  «elteaer  mit  kttnero  Seiteaiteten 
(Fl.  das.  Nebeaegur  llukf  10-MsUg)  veneben.  Blitter  lang  gestielt ,  bis  2'/«''  lMg> 
X^/4"  breit«  gaawaadig,  glasartig  gläasend,  beiderseits  karsbaarig  nnd  dnrckscbeinend  puactirt, 
die  beides  aatersten  (nicbt  gegenständigen)  Seitenacnren  aber  der  Blattbasis  aas  dem  Mittel- 
nerv  entspringend.  Blütenknäael  aas  snsaniniengedriingten«  wiederbnlt  gabelistigen  Tragdolden 
bestebend,  erbsea-  bis  vogelkirsebengross ,  am  Hanptstengel  fast  seiner  gaasen  Länge  nacb 
rosenkransarlig  geordnet. 

Bemerk.  Indem  Sm.  Fl.  brit.  I.  190,  die  Blattei  seiner  P.  oMdaalis  «eUiptico- 
lanceolata  - acnasinataM  nennt,  einer  Verlängerong  der  Bitten  nncb  der  Befracbtnng  nicbt  er- 
wäbnt.  und  Fl.  daa.  t.  5*21.  eitirt,  deren  UanptBgnr  ansere  dentsebe  P.  ofieinalis  sebr  cba- 
rakteristiseh  darstellt«  so  darf  man  wobi  mit  Reckt  seine  Pflanae  alt  die  nnserige  ketta^ten, 
obgleick  £ngl.  bot.  t.  879.  den,  weniger  kinfigen ,  ästigen  Zustand  eines  kleinen  Individuums 
darstellt,    wodnrck  die  Abbildung  der  P.  ramiflora  sieb  niberl. 

••    Pa  rfimillora«    MMeines  Glaslcraut.    Blätter  ellip- 

t'icb- eirund,  ttumpflich;  Blüten  in  lockern,  ifvenigblütigen,  meistens  seit- 
lieben  Knäueln;  öeseblecbtsdecke  der  Z'witteriilüten  naeh  der  Befruch- 
tung röhrig  sich  ▼erlftngemd. 

Mönch  Meth.  S27.  P.  judaica  Hoffm.  Dentschl.  Fi.  II.  276.  Chi.  han. 
488.     8cBic.  Handb.  lY.  T.346.    P.  diflfusa  Kogh  Syn.  II.  733. 

An  alten  Mauern,  selten  (Hn.  Stadtmauern  von  Göttinnen,  Münden  — ; 

i'enseit  der  Ostgreuze  des  Gebiets  Pr,  Mauern  des  Sohlosses  zu  Eilen- 
»ur^,  und  jenseit  der  Wes^grenze  Pr,  fV,  Dülmen,  Dorsten,  Aees,  Em- 
merich u.  8.  w.).    Juni  bis  September.  —   September,  Oetober. 

Stengel  6^8"  bock,  weiUekweifig.«idistig,  netten  einfack.  Blitter  kis  \"  lang,  ^4'' 
breit,  also  verkältnissmissig  kfirser  nnd  br^tcr  als  an  A.  1.,  in  Gansrandig^eit ,  Glaas,  Be- 
ksarung,  Pnnctiraag  und  Nerrenstellung  mit  jenen  übereinstimmend  nnd  aneb  spits  ▼ariiread. 
BJütenkniuel  klein  mit  fortsckreitender  Entwickelnng  der  Xste  am  Hsnptstengel  siek  vcr- 
lierend.  Die  Blttten  auf  einfaek  gabcligcu  Sticleben.  Decke  der  Zwitterklttten  gegen  die 
Frurktseit  ku»  «m  daa  Doppelte  ikrer  Grösse  sick  verlängernd. 

Bemerk.  Der  ältere  Name  durfte  den  Yorsug  Tor  dem  neuem  ▼erdieuen,  weil  die 
Pflanse  auck  mit  einfackem  Stengel  vorkommt.  Ob  P.  judaica  LlNN.  Sp.  pl.  14dÜ.,  deren 
Diagnose  nebst  Zusats  unserer  Pflanse  allerdings  entspriebt,  bierber  gebort  oder  nicbt,  darüber 
ist  von  der  Zeit  Aufscblnss  su  erwarten;  wenn  es  aueb  keinen  Zweifel  leidet,  dass,  Smith's 
niitikeilung  über  die  Blattnerven  sufolge,  die  Pflanse  des  LlNN^'seken  Herbariums  von  der 
unserigen   verackieden  seyn  mnss. 

GJEWrjßBBJLMCMMlS. 

IPhamUieeUiiseh»MeMcini€Ches»    ßf^enn  auch  wenig  mehr 

im  Gebrauch,  wird  doch  das  etwas  saltige  Kraut  der  A,t.  in  den  ApO' 

theken   unter  dem  Namen  Herba  Parietariae  oder  Helxines,    als    stark 

hamtreihewides  ^  linderndes  tuad  zertheilendes  Mittel  wohl  noch  gefordert, 

S.  Gruppe.     CASSAnWSmAJE.     MANWGMUrÄCMBWi. 

Samen  ohne  Eiweiss.    Keim  haken-  oder  spiralförmig. 

S.     €A]V]tfABI$(.     MJLWW. 

Lnvw.  Gen.  n.  1115. 

Blüten  2-häusig.  ,  Männliche:  Gesehlechtsdecke  St-theillg, 
Staubgefasse  5;  weibliche:  GescJhleebtsdecke  zungenförmig, 
die  Kornfrucbt  ganz  einhüllend.    Geschl.  Syst.  XXII.  5. 

Einjährige,  aufrechte  Kräuter.  Blätter  seharfhaarig,  untere  gegen-, 
obere  i/rechselstäudig.  Männliche  Blüten  blattwinkel-  und  endständig, 
traubig;   weibliche  blattwinkelständig,   einzeln  oder  zu  zwei. 

i.   €•  flfitl¥«.    €temeiner  Hianf.    Blätter  fingerig- ö— 9- 

theilig,  entfernt  scharf  sägezähnig. 
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LiNN.  Sp.  pl.  14&7.  GM.  hMi.  484.  Koch  Syn.  II.  733.  Scu.  Haadli. 
IV.  T.  325.    Haynb  Arzneigew.  Till.  T.  35. 

In  Feldern,  an  We||en  und  Schutt,  auf  huraushaltieem  Boden,  be- 
sonders die  männliche  Pflanze,  hier  und  da  yerwildert.  Juli,  Angost. - 
September,  October. 

Steagel  2 — 3'  Wck,  kaatig.  Blilter  geslieU,  konliaMig-tcliarf.'  Traabca  der  Bin 
lidbea  Blitea  aafreekt,    weiUidM  Blitea  seitlidi  im  de«  Wiakelo  kleuier  DecUtlittcr. 

JPham%aceuMi9Ch»MeMeini9Che9*  Der  Samen  als  Senei 
Gannabis  in  den  Officinen  vorräthig.  Das  frische  Kraut  und  eine  dm-sut 
bereif ete  Tinehtr  wirkt  stark  narkotisch. 

Oltanotniseh e#«  Der  Gebrauch  der  Stengel  als  Gespinsiffsss* 
und  der  des  Samens  als  Futter  der  Stubenvögel  bekannt, 

4.  Hiinuiiijs.  mLOJPvmjw. 

1.1NN.   Gen.  B.  1115. 

Blüten  2-häusig.  Männliche:  Geschlechtsdeeke  5-the%, 
Staufogefasse  5;  weibliche:  Geschleclitsdecke  schuppenförinig, 
paarweise  in  den  Achseln  ^  zu  einem  zapfenförmigen  Kätzchen 
verbundener^  Deckblättern.  Kornfrucht  von  der  Geschiechts- 
decke  nicht  ganz  eingehüllt.    Geschl.  Syst.  XXII.  5. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  langem,  rechts  sich  windendem  Steigd- 
Blätter  gegenständig.  Männliche  Bluten  rispig,  blattwinkel-  und  eid- 
ständig, weibliche  dicht  ährenförmig. 

!•   II«  liupulus*    etevneiner  Mopfen.    Blätter  3-5-lap 

pig  mit  herzförmiger  Basis,  grob  sägezähnig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1457.  Ghl.  hau.  484.  Koch  Syn.  II.  733.  Sghk.  HaxU» 
IV.  T.326.    Engl.  bot.  t.426.    Hayne  Arzneigew.  YIII.  T.36. 

An  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  besonders  an  Flussufem,  Teichen  ond 
Gräben,  auf  etwas  feuchtem  Boden  jeder  Art,  hier  und  da  yerwildert 
Juli,  August.  —   October. 

Stengel  bis  8'  bock.  Blätter  gestielt,  seb«rf.  Slinnliclie  Blätearispen  linglieli*  ^- 
gcad;  weibliche  randäbrig,  aufrecbt  stebend.  Die  Decke  der  weiblieben  Blüten  «n  derlbff 
nebst  dem  Frnebtknoten  mit  gelblicben  Drüsen  besetst ,  in  denen  ▼orsngsweite  der  Siti  v% 
Aroaa   und  des  bittern  Stoffes  ist,   wodnreb  die  Nntxbailieit  der  Pflanse  bedingt  wird. 

GM  WXBBX,ICMJES. 

JPharmaceuHseh»  MeMciniSChef»  Die  weiblichen  Ko- 
chen werden  unter  dem  Namen  Strobili  Lupuii  in  den  Officinen  aufbi- 
wahrt,  und  neuerlich  ist  der  daraus  bereitete  Extract,  Lupulin  (ätker. 
Ol  Zy  Harz  SS,  bitterer  Extractivstoff  10  Proc,  nebst  andern  Stofen) 
enthaltend,  als  kräftiger  Arxneistoff  empfohlen  worden. 

Ökonomisches.  Die  Sprossen,  Schleimzucker  enthaltend,  f» 
sehr  angenehmer  Salat,    Der  Gebrauch  zum  Bierbrauen  bekannt. 

iiiK.xx:¥i.   vEiiiKAa:. 

Ulmaceae  MlRB.  Eiern.  U.  905. 

Geschlechtsdecke  unterständiff^  glockig,  4-,  5-  bis  selten  ö- 
theilig.  Stanbgefasse  von  gleicher  Zahl,  ror  den  Lappen  oer 
Decke  stehend,  deren  Basis  eingesetzt,  selten  mehr.  Frucm- 
knote  i— 2 -fächerig  mit  2  hängenden  Eichen;  Griffel  2,  MeB- 
förmig.  Frucht  eine  welche  (oder  lederartige)  einsamige  lij8S. 
Same  hängend,  ohne  Eiweiss.  Keim  gerade,  das  WüraelcDcn 
zum  llabergewandt. 
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TorkoHUiCM.     Einen  tiefgründigen,   lockern  Boden  liebend. 

Gehalt,  Im  Holze  vorwaltend  Kalk,  in  noch  nicht  hinlänalieh  un- 
tersuchter Verhindunfj ,  und  Kadi;  in  der  Rinde  Gummi,  Gallussäure 
(nach  Davy  Gerbestoff)  Harz,  kohlensaurer  Kalk  (nach  GEIGER  auch 
eisengrimender  Gerbestoff) ;   im  Safte  viel  essigsaures  Kali, 

t.    VliniJS.     UIiMM. 

LiNN.   Gen.  n.  316. 

Geschlecfatsdecke  4^5-tfaeilig,  welkend.^  Staubgefasse  4, 
5*-"  12.  Welche  Nuss  zusammen/re drückt,  ringsum  liaatifi:  ge- 
flügelt.   Geschl.  Syst.  V.  2.  *  .. 

Hohe  Bäume  (Art.  1.2.),  selten  Sträuche,  mit  stark  und  tiefgehendem 
"Wurzelbau.  Blätter  -wechselständig  mit  ungleicher  Basis  und  hinfälligen 
IXebenblätteni,  in  der  Knospeulage  der  Länge  nach  gefaltet.  Blüten 
Z-wItter,  auch  yielehig -2 -häusig,  in  Büscheln  vor  Ausbruch  des  Laubes 
erscheinend.  —  Heimen  mit  über  die  Erde  tretenden  linsengrossen  Keim- 
blättern. 

t«  IT«  Cfimpesü*!»*  W^id-Uitne»  Blätter  rautenförmig- 
eirund, oder  eirund -länglich;  Blüten  fast  sitzend,  mit  4—5  Staubge- 
fässen;  Früchte  umgekehrteirund -länglich,  ohne  Wimpern. 

LiNN.  Sp.  pl.  327.  Chi.  han.  80.  Hoch  Syn.  IL  734.  Borkh.  Forst- 
bot. 1.  834.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  3  (U.  sativa).  Fl.  dan.  t.  632. 
Engl.  bot.  1. 1886.  Hayne  Arzneigew.  III.  T.  15.  U.  nuda  Ehrh.  Beitr. 
VI.  86;  — "  lud  wenn  die  Rinde  der  Äste  korkig  wird:  U.  Sttberosa  EuRH.   das.  87. 

Chi.  han.  81.     Borkh.  das.  841.     Engl.  bot.  t.  2161.     Hayne  das.  T.  16. 

U.  tetrandra  Schk.  Handb.  I.  T.57.  b.  und  T.57.  a.f.g. 

b.  latifolia.  M^ie  breitblättrige,  Blätter  breiter,  rundlich -eirund 
oder  eirund;  Früchte  grösser,  umgekehrteirund- rundlich,  schwächer 
ausgerandet. 

Chi.  han.  das.     U.  excelsa  Borkh.  das.     Engl.  bot.  1. 1887  (U.  mon- 

tena);  -^"  und  wenn  die  Rinde  der  Xste  korkartig  wird:    U.  Campestris  Y.  major 

Chi.  han.  81.    Engl.  bot.  t.2542  (U.  major). 

e.  carpinifolia«  M^ie  hainbuehenilättrige,  Blätter  schmäler, 
länglich  oder  länglich -lanzettförmig;  Früchte  kleiner,  umgekehrteirund- 
1  anglich. 

Chi.  han.  80.    U.  glabra  »Iill.  Biet.  p.  4.    Engl.  bot.  t.  ^8.     Schmal- 
blättrige Rüster  Borkh.  das.  845;  —  and  wenn  die  Rinde  der  Äste  korkig  wird  : 

U.  carpinifolia  Gleditsgh.     Borkh.  das.  839. 

In  Hainen ,  Yorhölzem  und  Waldungen ,  auf  frischem  lockerm  tief- 
gprüudigem  Boden,  einzeln  eingesprengt  oder  truppweise,  keine  zusam- 
menhängende Waldbestände  bildend;  b.  meistens  in  der  Nähe  von  Ort- 
schaften angepflanzt;  c.  auf  Bruchboden,  selten.  Blütez.  Mitte  April's. 
Laubansschlag  Anfang  Mai's,  Abfall  October.  Fruchtr.  Ende  Illai's, 
i%.nfang  Juni*s. 

Hoher  (60  —  80').  2  —  3'  starker,  nickt  yollkonimen  geradteküftiger,  im  Alter  sich  leh- 
nender oder  schräg  stellender  Baum,  mit  anfänglich  glatter,  später  feinrissiger,  bräunlich • 
Aschgrauer  Rinde  und  starkarmiger,  unregelmässig  begrenzter  Krone.  Blätter  dankelgrän,  ober- 
seits  mehr  oder  weniger  kurahaarig.  Blattstiel  ^4  —  ^f^'  Isng*  Junge  Zweige  hin  -  und 
hergebogen,  glattrindig,  nach  dem  2 -jährigen  Alter  aufreissend  und  Anlage  zur  Korkbildnng 
zeigend,  deren  stärkere  Ausbildung  zur  Erzeugung  der  Korkalmc  führt.  Die  Spielart  b. 
fast  kahl-  und  etwas  glänzendblättrig.  —  Schon  frühzeitig  beginnende  KoiMtildung  (wohl 
eine  Krankheit  der  Rinde)  hemmt  in  der  Regel  den  fortschreitefid^n  lYachsthum,  weshalb 
man   diese  Form  meistens  straachartig  findet. 

••    !!•  effteflfia    WiatierMütige  Uim^e.    Blätter  eirund, 

stark   zugespitzt;    Blüten  gestielt,   hängend,   mit  6— -8   Stanbgelassen ; 
Prücbte  oval,  weichhaarig -gewimpert. 
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WiLLD.  Prodr.  B.  berol.  n.  296.     Chi.  han.  ^.     Kocfl  8yii.  II.  m 

GoiNP.  Holzart.  T.29.    Hayne  Arzneicew.  III.  T.  17.    U.  octan'dra  Sau. 

Handb.  I.  T.  57.  b.  und  T.  57.  a.  f.  d.     U.  racemota  Boaiui.  Forstb.  1. 851. 

U.  ciliaU  Ebri.  Beitr.  VI.  88. 

h.   nandlfoll».     JDie  gro$$hlBHrig9.     Blätter  grösser;   Früehte 

OTaf- kreisrund. 

Chi.  bau.  das.     U.  effusa  Borkh.  das.  854.     Reit.  u.  Abel  Holiart 

T.  4  (Ulmns  campestris;  «o«  den  Art.  1.  a.  2.  saMauaeBgecetst). 
In  Wäldern  und  Torbölzem  der  Gebirrsgen^enden,  auf  frisehemh- 
mosem  Boden,  die  Plordwest^enze  der  Gesammtrerbreitunc  (nicht  » 
Britannien;  sehr  selten  in  l^änemark,  Oeland,  Finland)  erreichend,  selte- 
ner als  A.  1.,  dagegen  häufig  angepflanzt  in  der  Nähe  von  Ortschaft«. 
Blutez.  Anfang  Aprii's.  Laubaussehlag  Ende  April's,  Abfall  Octoher. 
Frnchtr.  in  der  letzten  Hälfte  Mai*8. 

Von  A.  1.,  abgetelbea  von  den  an^gebeaen  Haupleluualcteren ,  so  aatertckeidcB  duck  £e 
stiller  and  tiefemtsige  Rinde  des  SUnuaef,  aidbt  koi^artig  aalMiaaeiuie  Rinde  der  3-jä- 
rigen  Triebe,  kOnere  nur  2  bis  'i^j*"*  lange  Blattstiele  und  meistens  unterseits  weicUungt 
Blätter,   wcicberes  and  weniger.  daaeKhafUs  Kelr. 

technisches  u.  ÖleanwnUfeheS»  Brennwertk  des  Holui 
zwischen  Buchen  und  Eichen,  doch  jener  näher  stehend,  mehr  IMUnr 
glut  als  Ubhufie  Flamme  aebend,  Dauer  sehr  gross,  in  der  Erde  Ueßoi 
fast  unvergänglich,  Spaltigkeit  sehr  schlecht.  Zähigkeit  und  FesHgktü 
sehr  beträchtlteh.  Elastieität  nur  in  der  Jugend  beträchtlich.  Harte  wt 
A,l,  im  trockenen  Zustande  gross,  von  A.2,  aeringer,  im  grünen  Zu- 
stande mittelmässig,  Textur  dicht  aber  grobfaserig,  ß^irft  siekwi 
reisst  leicht.  Gewicht  grün  der  Rub.F,  6Z%  Pf,,  waldtrocken  69 9f 
Austrocknung  sehr  langsam.  Ausgezeichnet  Qutes  Land-,  fy asser-  wU 
Grubenbauholz,  nicht  minder  treffliches  Schiffsbau-,  fVagner-  u.  Tisti- 
lerholz,  Asehenertrag  von  1000 Pf ,  Holz  ZS  Pf.Aßch'e,  8%  Pf.P^H 
asche.  Hin  de  zu  Bütten,  Bast  zu  Stricken,  Netzen,  Fleehtwerkm- 
wendbar,  auch  als  Cortex  Uimi  interior  of/icinell.  Blätter  grün  jt- 
trocknet  ein  nahrhaftes  Viehpktter, 

WoreUichee  Verhütten.  Natürliches  Alter  150-*iOOl 
fVirthschaftlich  vortheilhaftestes  im  Hoehwalde  lOO-^lZO  J,,  im  ISit- 
derwalde  bis  SO  J,  Durchschnittszuwachs  als  Baumholz  etwM dm 
der  Eiche  gleich  (bis  80  J,  etwas  stärker) ,  als  Sehlagholz  der  Hm- 
buche  tun  %  voraus,  Ausschlags  fähig  keit  vom  Stock  und  int 
fVurzel  stark  und  lange  dauernd.  Massige  Beschattung  nur  in  der 
ersten  fugend  ertragend.  Unempfindlich  gegen  Fros  t  und  Dürre,  durek 
Graswuchs  und  rerbeitzung  leidend.  Bodenverbesserung  itr 
der  Eiche  gleich, 

EilLXXVII.    CVPVIdlFKBJLli. 

WÄJPS'CMMIfWMÜCUJPMGM  JPWXi^]¥ZSM> 

RlOH.  Anal,  da  Fr.  32.  92. 

Blüten  (unserer  Gattungen)  i- häusig.  Männliche  Kätseb» 
walzen-  oder  kugelförmig:  Geschlechtsdecke  nicht  yorhuidei 
oder  4 — 6-spaltig;  Stauhgefasse  S^viele^  in  den  Acbiseln  der 
Deckblätter  oder  der  Geschlechtsdecke.  Weihliche  Blätea  » 
Kätzchen  oder  am  Ende  sitzender  Knospen,  Geschlechtsdecke 
dem  Fruchtknoten  angewaehsen  mit  gezabneltem  Saum;  Friicjit- 
knote  (unserer  Gattungen)  3— '3 -fächerig,  Fächer  1— 2-eiig» 
Eichen  hängend.     Nuss  am  Grunde  einer  aus  Deckblättern  g^' 


Digitized  by  VjOOQIC 


■TagM.  CJVnJUmiAB.  493 

liildeten  Hülle  (Näpfchen)  aufsitzend,  1- sämig.  Samen  obne 
Eiweiss,  Keim  gerade^  das  Würzelchen  zum^  Nabel  gewandt.  — 
filätter  wechselständig.  Nebenblätter  hinfallig. 

Torkommcn*     Einen  tiefgründigen,  hunosen  Boden  liebend. 

€fehmit»  Der  Stamm  durch  den  reichen  Gehalt  an  Holzfaser  ausge- 
zeichnet. Rinde  reich  an  Gerhestoff;  in  der  Asche  beider  kohlensaure 
JSrdsalze,     Samen  reich  an  Stärke  und  fettem  ÖL 

f.    FACSIJS.     MWTCMM. 

LiNN.  GcB.  a.  1072. 

Männliche  Kätzchen  fast  kugelig,  Blüten  in  den  Achseln  klei- 
ner hinfalliger  Nebenblätter,  ueschlechtsdecke  glockig,  5—6- 
spaltig,  Staubgefasse, doppelt  so  viele.  Weibliche  Blüten  zu  2, 
in  einem  aus  schmal  linealen  Deckblättern  gebildeten  Kätzchen; 
Fruchfknote  3-facherisr.  Nüsse  i—2,  in  holziger  halb  4-klap- 
pig  aufspringender  Hülle.    Geschl.  Syst.  XXI.  8. 

Hoher  (80— lOO'),  majestfttisch  schöner  Banm  mit  langem,  walzen- 
förmigem Schaft,  hellgrauer,  glatter  nnd  glänzender,  mit  Flechtenzonen 
nmzogener  Rinde,  starken,  schirmförmig  sich  theileuden,  dicht  belanbten 
Ästen  nnd  -weiter  hoch  abgewölbter  Krone.  Knospen  schindelig  ge- 
schuppt. Blätter  beim  Ausschlagen  ^erfaltig,  seidenartig- zottig  nnd 
roth  angelaufen. '—  Keimt  mit  über  die  Ende  tretenden,  dicken,  gefal* 
teten  Keimblättern.  

!•  F«  SyllTfltlC»*  JRTaldmMuehe*  Blätter  elliptisch,  wel- 
lenförmig-ausgeschweift; 3—4  männliche  und  1  weibliches  Kätzchen  aus 
demselben  Knospe. 

LiNN.  Sp.  pl.  1416.  Chi.  hau.  500.  Koch  Syn.  IT.  736.  Scbk.  Handb. 
m.  T.303.    Reit.  n.  Abkl  Holzart.  T.  6.    Engl.  bot.  1. 1846. 

b.  pcMdnla.    Mmmgelhmmhm.    Aste  gewunden  abwärts  gerichtet. 
Chi.  hau.  das. 

c.  scrrata.    JMie  iägemähnige.    Blätter  grob  uud  tief  sägezähnig. 
Chi.  hau.  das. 

Wälder  und  geschlossene  VFaldbestände,  sowohl  reine  als  mit  Laub- 
oder IVadelholz  gemengte,  bildend,  im  feuchten  Sandboden  der  Ebenen, 
im  humosen  Hngel  -  und  Gebirgsboden  und  besonders  üppij;  auf  den  jün- 

fem  Kalkflötzen  wachsend,  am  südlichen  Harze  bis  16»)'  hoch  steigend. 
^ie  Spielarten  selten  (b.  Hn.  am  Knebel  bei  Hildesheim  <—  c.  am  l^eder 
hei  l^ortheim,  Hs.  am  Fuss  des  Meissners)  yorkommend.  Laubausschlag 
im  ersten  Urittheil  Mai's,  Abfall  Ende  October's.  Blütez.  gegen  Mitte 
Blai's.    Fruchtr.  Ende  September's. 

SfinBlidie  KiUckeii  lang  gestielt,  liMagead,  Lapfea  der  GetcUeclilcdeeke  linglirb - lan- 
setUieli,  rötUiekbraaa.  StrakgefilMe  doppelt  m  lang,  Bentel  'i-taelifrig.  Weibliekea  KMts- 
cben  knn  gealielt,  aufreclit,  2  dreikantige,  d-flckerigc,  3 -narbige  Fniektknoten  entkal- 
tead;  in  jedem  Fack  2  Eicken,  von  deren  Secbtxakl  nur  1»  aeltener  2  snr  Ansbildong 
kommen. 

TFeehniSChes  u.  ÖJfOnamiSChes.  Brennwerth  des  Helzes 
als  Mass  Stab  für  die  übrigen  Hölzer  =r  f,  mit  starker ,  anhaltender  und 
gleiehmässiger  Glut.  Dauer  unter  dem  ¥V asser  j7<<^»  iu  abwechselnder 
Feuchtigkeit  gering,  im  Trockenen  Stockung,  Fäulniss  und  fVurm- 
frass  unteruforfen.  Spaltigkeit  und  Festigkeit  beträchtlich.  Zähigkeit, 
Elasticität,  Textur  und  Dichtigkeit  mittelmässig,  Härte  beträchtlich. 
Gewicht  grün  der  Eub.  F.  65  Ff.,  waldtrocken  SO  Pf.  Hauptnutzung 
als  Brandholz,  als  Pfutzholz  gutes  Geschirr-,  WFagner-Maschinenholi, 
zu  Spalt waaren  und  grober  Schnitzarbeit.  Aschenertrag  von  1000  Pf. 
Holz  16^2  Pf  Asche,  IPf.  IBLoth  Pottasche.    Rinde  und  Bast  nicht 
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besonders  nmtzbtir,  Mgefmllenes  Laub  ein  tre flieher  Ddmgers  8Pf.= 
i  Pf.  Stroh,  Fruehi  als  Mast  den  Eicheln  nachstehend,  dagegen  ek 
vorzügliches  Speiseöl  liefernd, 

WorsUiches  Verhauen»  Pfatitrliches  Alter  ZSO^SOOl, 
wirthsehaftlich  vortheilhaftestes  im  Hochwalde  IZO  <#.,  im  NiederwiUt 
Z5J,  Durchsehnittszuwaehs  als  Baumholz  40— '4^  Mhth.F.,  ab 
Schlagholz  ZS  —  80  Kub,  F,  Aussehlaasfahigkeit  vom  Stock  md 
der  ßrurzel  gering,  deshalb  zu  Niederwald  nicht  zu  empfehlen  und  ier 
Hieb  bei  altem  Stöcken  im  jungen  Holze  zu  fuhren.  Massige  BesektLt- 
tung  gut  ertragend  und  in  der  ersten  Jugend  verlangend,  Ihnk 
Dürre,  Frost,  Mäusefrass  und  Benagen  der  Wurzeln  von  Mäi- 
käferlarven  in  der  Jugend  leicht  leidend,  und  oft  gagizlich  vemUiM. 
Belaubung  andere  Holzarten  verdammend,  den  Boden  sehr  verbcsseni. 

t.    «IJERCIJS.    MECELM. 

LlNN.  Gel.  ■.  1070. 

Männliche  Kätzchen  fadenförmig,  unterbrochen^  Blüten  che 
Deckblätter,  Geschlechtsdecke  5^9-theilig.  Staubgefasse  ?oi 
derselben  Zahl.  Weibliche  Blüten  von  geschindelten  DeckbliU 
tern  umflreben,  die  um  die  Fruchtbasis  zur  holzigen  napfförai- 
gen  Uülle  verwachsen;  Fruchtknote  3 -fächerig.  Huss  1-sa- 
mig.    Geschl.  Syst.  XXI.  8.  . 

Hohe  (bU  zn  140'  erwachsende)  BSume,  mit  tief  in  die  Erde  drin^ 
den  WarzeUrmen,  mächtigem  Stamm  and  kraftrollen  gewandeneu  Zwei- 

fen  ein  Bild  der  Unyergftnfflichkeit.  —  Die  Krone  ▼on  anterhroclmai 
Imfange,  Äste  hnchtig  und  hnieig.  Knospen  schindelig  geschappt  Blät- 
ter beim  Aasbmch  quer  gefaltet.  -^  Keimt  mit  in  der  Erde  zurückblei- 
benden Kernstücken. 

!•    tf  •  Rolrar.   MieU  ißamMmer-)  Miehe.    Blätter  hn 

gestielt  oder  fast  sitzend,  mit  lappiger  Basis;  weibliche  Blüten  undFrielile 
an  verlängertem  Stiele  you  einanoe 


LiNif.  Fl.  suec.  340.    Engl.  bot.  1. 1342.    Q.  pedunculata  Ehrh.  Beitr. 

161.    Arb.  n.  77.     Chi.  han.  499.      Koch  Syn.  II.  737.      Q.  foemiia 

MiLL.  Gärtner].  n,t,  und  der  Forstmänner.    Reit.  u.  Abel  Ho^art.  T.i 


Fl.  dan.  1. 1180. 

In  Waldungen  des  Flachlandes  und  der  Yorberge  beträchtliche  W- 
derstrecken  bildend,  auch  einzeln  eingesprengt  und  truppweise,  auf  tief- 
gründigem Boden  mehrerer  Art,  am  besten  im  sandig -hnmosen  Lei» 
boden  des  aufgeschwemmten  Landes  bei  warmer  Lage  wachsend.  LuU 
ausschlag  und  Blntez.  Mitte  mai's,  Fruclitr.  Ende  September's,  Lanbab* 
fall  meist  vollständig  Mitte  Oetober*s. 

Scliaft  langer  nod  mehr  walieaftfrmig  als  der  der  folgeadea  Art.  Hol«  liellbraaB.  B6 
laubnag  gesiUigt  grüa,  Blilter  uwegelailsaig  baektig'- lappig  «ad  ia  der  För«  «uSitiJi 
BlaUaliel  V«''  laag.    Frächte  sitsead  aa  ^U^l"  langen  Slielea,  walsenfönaig,  lielOockcrgdL 

t.  9*  sesMllIllorfi.  Vrauhen» {Winter») Xiehe*  Bi». 

ter  gestielt  mit  keilig  zulaufender  Basis;  weibliche  Blüten  und  Fräebte 
sitzend. 

Sm.  Fl.  brit.  m.  1026.  Koch  Syn.  II.  737.  Engl.  bot.  1. 1845  (BIüib 
fcUerhaft).  Q.  Robur  Chi.  han.  499  und  der  Forstmänner.  Scbk.  Hasdb. 
m.  T.  301.  b.  Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  1.  Haynb  Arzneigew.  TL  T.S^ 
Q.  Robur  ß,  LiNN.  Fl.  suec.  340.  Q.  «essilis  Ehrh.  Beitr.  T.  161.  Arb. 
n.  87. 

In  Waldungen  der  Gebirgs-  und  Hügelgegenden,  eingesprenct  oder 
truppweise,  auf  Boden  versäiedener  Art,  am  besten  in  einem  Kriftig 
humosen  wachsend.  Laubausschlag  und  Blütez.  Ende  JMai's,  Frucbtr. 
Anfang  October's.    Laubabfall,  der  nur  theilweise  erfolgt,  Ende  Oet 
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Höhe  geriDger  a]«  tob  A.  1.  Hols  etwa*  daaklerbnoa ,  BelaabMig  dsakler  grün.  Blitter 
von  festerer,  steiferer  Sabstaas,  mehr  and  regclaiissiger  buclitig -  lappig ,  in  eine  knrae  Basis 
ohne  Trappen  snlanfend ;  Blattstiel  y.^  —  y^"  Ing,  Fricbte  kttrser,  dicker,  ei  -  «ralsenföraiig, 
ockergelb. 

IPechnisehes  u.  OJbonOfnisehes*  Für  Parkutdagen  ein  ge- 
eigneter Baum,  vorzügliek  A,  1,  Brennwertk  des  Holzes  dem  der 
Buche  beträchtlieh  nachstehend.  Dauer  im  Nassen,  im  Trockenen  und 
unter  'wechselnder  Einwirkung  die  grösste  unserer  Hölzer,  Spaltigkcit 
sehr  gut,  Zähigkeit  und  Elasticitat  nur  bei  jungem  und  Bernholze  be~ 
tr&chUich,  altes  Holz  brüchig  und  zum  Krummwerden  geneigt  Textur 
ungleich  und  nicht  dicht,  daher  den^  ßf^erf'en  ausgesetzt.  Härte  be- 
trächtlich. Gewicht  grün  der  Bub.  F.  zwischen  68  u.  7Z  Pf.,  wald 
trocken  zwischen  SZ  u.  6Z  Pf.  Zu  Land-,  fVasser-  u.  Schiffbau,  zu 
Spalt -y  Schirr-  und  fVagnerarbeit  das  vorzüglichste  Holz.  As  eben- 
er trag  von  1000  Pf  Holz  Z8Va  Pf  Asche,  1  Pf  Z9  Loth  Pottasche. 
Rinde  und  Bast  das  gesuchteste  Gerbematerial,  auch  officinell.  Laub 
grün  getrocknet  ein  nahrhaftes  Viehfutter,  abgefallen  Ä'/s — 4  Pf^zzlPf 
Stroh  an  Düngkraft.     Frucht  eine  vorzügliche  Schweinemast. 

WorsUiehes  Verhalten.     Natürliches  Alter  6-^800  J., 

wirthschaftlich  vortheilhaftestes  im  Hoch-  und  Mittelwalde  zu  starkem 
IVutzholz  leO^ZOOJ.,  zu  ländlichem  Bauholz  IZO— 160  J.,  als  Schlag- 
holz ZO — '40  J.,  als  Schälwald  IZ — 18  J.  Durchschnittszuwachs 
als  Baumholz  40—50  Rub.F.,  im  Pfiederwalde  80—40  Rub.  F.  Aus- 
schlaasfähigkeit  vom  Stock  stark  und  lange  dauernd,  von  der  fVurzel 
unerheblich,  massige  Beschattung  nur  m  den  ersten  Jahren  vertra- 
gend, dann  völlige  tichtstellung  vertangend.  Durch  Verb eitzung  und 
"Wipfeldürre  leidend.  Belaubung  nicht  verdämmend,  den  Boden, 
hei  geringem  Abfall  und  weil  der  gebildete  Humus  adstringirend  ist, 
nur  utässtg  verbessernd. 

m.    CORYIiIJS.    iru€«JBX. 

LiNN.  Gen.  a.  1074. 

Männliche  Kätzchen  walzenformiflT.  Blüten  ohne  Geschleehts- 
decke  mit  i  Deckblatt  und  2  Deckblättchen,  Staubgefasse  8  aus 
dem  Mittelnerv  des  Deckblatts.  Weibliche  Blüten  1 — 2  an  der 
Spitze  einer  Knospe,  umgeben  yon  2  mit  der  Frucht  auswach- 
senden Deckblättchen,  Fruchtknote  2 -fächerig:,  mit  2  fadlichen 
Narben.    Nuss  i—&- sämig.    Geschl.  Syst.  XXl.  8. 

Hoher  Strauch  mit  -wechselständigen,  canzen  Blättern  und  hinfalligen 
I^ebenblättern.  Knospen  schindelig  geschuppt.  Blätter  beim  Ausbruch 
zosammengefalzt  und  quer  gefaltet. 

fl«     €•  ATellMBfl«     Gefneine  Maeel.    Blatter  rundlich-nm> 

eekcbrteirund,  kurz  zugespitzt,  mit  scb-wach  herzförmiger  Basis;  Frucht- 
ülle  glockig,  kürzer  als  die  Frucht,  mit  offenstehendem,  zerrissen -ge- 
zähntem Saum. 

L.IRN.  Sp.  pl.  1417.  Chi.  hau.  500.  Koch  Syn.  II.  738.  Scbk.  Handb. 
III.  T. 905.  Beit.u.Abbl  Holzart.  T. 36.  Fl.  dan.  1. 1468.  Engl.  bot.  t. 723. 

In  Gebüschen,  Hecken,  Hainen  und  Wäldern,  auf  lockerem  etwas 
feuchtem  tiefgründigem  Boden,  häufig,  im  I^iederwalde  oft  truppweise. 
Februar,  Anfang  iHärz.  —   September. 

Höhe  6 — 12',  »elten  baanartig.  Rinde  branograa,  ia  der  -Jagend  gelblichbrann  mit 
«reissea  Pnnclen.  Zweige  rntlien förmig ,  nebat  den  Blattatielen  mit  braunen  Driiaenboraten 
beaetst.  Blitter  grob  aigesibnig  nnd  mebrfacb  gesibnelt,  ranbbaarig.  Porpomc  Narben  ans 
der  Spitxe  der  Knoapen  aebon  Tor  beginnenden  Stinbea  der  münnlicben  KStzcben  berrortrc- 
tend.  «-     Die  liinge  der  Fracbtbttlle  variirt. 


Digitized  by  VjOOglC 


496  CWWUWBMAB.  CAvpUvi. 

*••  €•  taliiilo««.  Mäon^herU'XiBsel*  Butter  mnaiick- 
nmcekehrteirund,  kurz  zug^espitzt  mit  schwach  herzförmiger  Basis;  FmchU 
hulTe  röhrig,  so  lang  als  die  Frucht,  mit  zusammengezogenem,  zerrissen- 
gezjihntem  Saum. 

WiLLD.  Sp.  p1.  IT.  470.    Koca  Sjn.  II.  738.    Güimp.  Holzart.  T.  151. 

In  Gebüschen  und  Hechen,  auf  lockerm  hnmosem  Boden,  im  süd- 
westlichen Theile  des  Gebiets,  yerwildert  (Pr.  fV,  um  Munster  bftufig). 
Februar,  Anfang  Mirz.  —   September. 

Höker  al«  A.  1.,  oll  bMuaarCig.  FrmckC  grötter,  tob  dicht  anllegeader  oben  Tcrragctiet 
Hiilc  eiBgMcklottea. 

JeonOfmUcheSm  Die  langen  Buihen  der 
A,  /.,  dts  weicken,  zähen  Holzes  wegen,  zu  ff^ieden  und  Rörharheii 
u.s,w.  nutzbar  y  bei  mehrerer  Stärke  zu  Beifttähen,  Heiskoklenbrenneny 
kleinen  Geräthsehaften ,  auch  gutes  Brennholz,  wodurch  der  Ertrag  im 
Niederwalde  sehr  beträchtlieh  werden  kann.  Die  Frucht  eine  ange- 
nehme Speise  und  ein  süsses  Ol  liefernd, 

WorsHiehes  Verhalten.  Als  Niederwald  in  19-^16  jährigem 
Umtriebe  zu  behandeln,  Verträgt  keine  Besckattung,^  weshalb  der 
Strauch  sieh  weniger  flir  Mitteiwald  eignet  und  bedarf  gegen.  Fer- 
beitzung  einer  Is -jährigen  Schonung, 

4.    €ARPII¥IJfl.    mL^EwmwTcmLM. 

LlMN.  Gem.  a.  1073. 

Männliche  Kätzchen  walzenformiir.  Blüten  ohne  Geschlechts- 
decke  mit  1  Deckblatt:  Sfaubgefässe  12—20.  Weibliche  Rats- 
chen mit  hinfälligen  Deckhläuern.  Blüten  zu  2  in  deren  Ach- 
seln, mit  meist  3-lappigen  zur  Hülle  der  Frucht  auswachsenden 
Deckhlättehcn,  Fruchtknote  2-facherig,  von  einer  6-zähni^en 
bleibenden  (ieschlechtsdecke  gekrönt ,  mit  2  Narben.  JKuss  1- 
fächerig.      Geschl.  Syst.  XXI.  8. 

Itlittcl hoher  Raum  mit  länglicher,  sperrig- listiger  Krone  und  weit  Tcr- 
breiteten  Wurzeln.  Knospen  geschindelt- schuppig.  Blätter  ganz,  ge- 
sagt, beim  Ausbruch  in  Richtung  der  SeitenuerTen  faltig.'—  Keimt  mit 
2,  über  die  Erde  tretenden,  linsenförmigen,  steifen,  glanzenden  Samea- 
blSttem. 

t.   C«  Betaliui«    CFentelfie  JTalitBtceJhe«    Blätter  eimnd. 


Engl, 
t.  2032. 

In  den  Buchen  Waldungen^  auf  Bodes  mehrerer  Art,  einzeln  einge- 
sprengt oder  truppweise,  häufig,  auch  angepflanzt  in  der  Nähe  der  Dör- 
fer; im  Gebirge  bis  zu  IfiOCV  ansteigend..  Laubausschlag  und  Blutes. 
Bütte  Mai's.     Fruchtr.  und  LaubabfalT  Mitte  October's. 

Höbe  im  freien  Stande  selten  über  40',  im  Bncbenwalde  fast  die  Höbe  der  Barbe  fr- 
reicbend.  Stanm  spannrfiekig.  Rinde  weiatlicbgran,  glalt.  Minniicbe  Käbcbea  baageaJ, 
gelblicb  mit  braanrotben  Rindern  der  Scbappen ;  weibliebe  KitMben  scUaff,  Karben  ge- 
streckt,   blassrotb. 

freehnieehee  u,  OMononUeehee.     Zu  Lauben  und  Hecke» 

vorzüglich  geeignet,  Brennwerth  des  Holzes  etwas  höher  als  der  der 
Buche,  Dauer  unter  allen  Verhältnissen  gering ,  dem  Stoekigwerden  und 
dem  fVurmfrasse  ausgesetzt,  Spaltigkeit  sehr  schlecht,  Zähigkeit,  Fe- 
stigkeit und  Elasticität  beträchtlich.     Textur  gleiehmässig,    Dichtigkeit 
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heträektUek,  Harte  ausgezeichnet.  Dem  Reissen  und  ßVerfen  ni^t  un- 
terworfen. Gewicht  grün  der  Kuh,  F.  69  Pf.,  waldtrocken  50^56  Pf 
Vorzügliches  Nutzholz  zu  Mühlräderkämmen,  für  Stellmacher,  Drechs- 
ler und  zu  kleinem  Geschirr ;  nur  mittelmässiges  Tischlerholz.  Asch  eu- 
er trag  von  1000  Pf.  Holz  26%  Pf  Asche,  8  Pf  1  Loth  Pottasche. 
Blätter  getrocknet  ein  ziemlieh  gutes  Viehfutter,  abgefallen  von  gerin- 
gerer Düngkraft  als  die  der  Buchen. 

Worsiiiches  Verhalten»  Natürliches  Alter  bis  ZOOJ.,  wirth- 
schaftlich  vortheilhaftestes  alt  Baumhölz  80-*100  ^,,  ali  Schlagholz 
»S—SO  J.  Durchschnittszuwachs  als  Baumholi  36— -40  Kuh.  F., 
als  Schlagholz  Z6 — SO  Kub.  F.  Ausschlag s*fähigkeit  vom  Stock  und 
der  fWurzel  stark  und  lange  dauernd,  daher  jederzeit  tief  zu  hauen. 
Massige  Beschattung  gut  ertragend  und  deshalb  gutes  Unterholz  im 
Mittelwalde.  Im  Sandboden  durch  Dürre  und  Frost  leidend,  überall 
durch  Mäusefrass.  Belaubung  verdämmend,  den  Boden  langsamer 
als  die  Buche  verbessernd. 

MaILJLXVIII.    «AlilCIJfBiaLl!. 

RiCH.  in  KuNTIt  Not.   gen.  aiaer.  II.  21. 

Zweihäusig.  Kätzcben  mit  einzelnen  Blüten  in  den  Achseln 
geschindelter  Dechhlätter  (Schuppen).  Geschlechtsdecke  zu  i 
oder  2  (selten  mehrem)  drüsenähnlichen  Stielchen  yerkünunert, 
männliche:  2 — 12  (selten  mehrere)  Staubgefasse,  frei^  seltener 
theilweise  oder  der  ganzen  Länge  nach  verwachsen:  weibliche. 
Fruchtknote  frei»  i-  oder  halb  2-facbcrigf  1  Griffel  mit  2  oft 
gespaltenen  Narben.  Kapsel  oben  2;klappig9  yielsamiff.  Sa- 
men geschöpft»  ohne  Eiweiss.  Keim  aufrecht»  gerade»  das 
Würzelchen  zum  Nabel  gewandt. 

TorkoBuncn*  Die  l^ihe  des  Wassf^rs  liebend  nn  BAchen  und  Flnss- 
ufern  yerb reitet,  den  Moor-  und  Brucbboden  aufsuchend,  und  in  den 
Gebirren  besonders  da  yerbreitet,  wo  in  einer  feuchten  Atmosphäre  yiel 
Luftniederschläge  eintreten.  Beim  Übercanre  auf  trockenen  Sandboden 
Yerandemngen  des  VFnehses  und  der  Bekleidung  mit  Haar  unterworfen. 

Gehalt»  Heich  an  gerbestoffartigen  Substanzen,  die  vorzüglich  in 
der  Binde  ihren  Sitz  haben;  femer  Bitterstoffe,  Wachs,  Gummi -^  füh- 
rend.   In  der  Asche  viel  kohlensaurer  Kalk. 

f.    flAIiI3IL.    W^MMnX. 

LlVW.  Gen.   n.  1098. 

Deckblätter  der  Kätzchen  ungetheilt.  Geschlechtsdecke  zu 
1—2  walzenförmigen  Körperchen  (Drüsen)  y erkümmert.  Geschl. 
Syst.  XXII.  2. 

Bäume,  häufiger  Sträuche,  von  SC^  Höhe  bis  zu  kaum  einige  Zolle 
über  die  Erde  sich  erhebenden  Reisern.  &uospeu  sitzend ,  seitenstindig, 
▼on  einer  einfachen  Schuppe  bedeckt.  Blätter  wechselständif,  ganz, 
kurz  gestielt,  in  der  Knospenlage  sich  deckend.  IVebenblätterliinfällig 
oder  bleibend,  in  der  Gestalt  nach  ihrer  Stellung  am  Zweige  eiuiger- 
massen  veränderlich.  Kätzchen  theils  vor,  tlieils  mit  den  Blättern  aus- 
brechend, sitzend  oder  gestielt.  Bei  gunstiger  Witterung  im  Herbst  pro- 
leptisch  zum  zweiten  Mal  blühend.  —  Gestalt,  Randbildung,  Substanz, 
Bekleidung,  Farbe  und  Glanz  der  Blätter  bei  denselben  Arten  yeränder- 
lich,  unter  Inhaltung  jedoch  eines,  dem  geübten  Aufe  erkennbaren, 
Grundtypus.    In  höherm  Grade  durch  Bastardzeugnng,  m  keiner  andern 
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Gattonff  holzarticer  Gewichse  to  hiafic  iwd  yieUrtii;,  derKefuituM  der 
Arten  SchwierigEeiteii  entgegenttellend. 

A.    Amyi^dalinae.    ]|laiiclelblittri|;e  Weiden. 

Qtmmitorm  der  BlMtter   cirand-laBseltf örmig»   laasettförnig  aad  liietl- 
laasettförmig. 

*     KiticlieB  auf  beblitterteai  Stiel. 

f.    fl.  pentfiiidrfi.   Wüt^nMnnige  Weide.  Blätter  »• 

mnd-ellipbsch  oder  eirand-laBzettfdrmig;,  zugespitzt,  dicht  ttaiBpf-|e- 
tS|^,  kahl,  oberseitt  spiegelnd,  unterseits  matt  und  heller,  Blattstiel Ticl- 
drüsig,  IVebenbIfitter  eirund;  männliche  Blüten  5  — 10 -mannig;  Kapseln 
kurz  gestielt,  eiförmig -Iftnglich,  kahl,  Griffel  kurz,  Narben  rnndb'cl- 
eirund,  ansgerandet,  Schuppen  Üneal- länglich,  hellgelb. 

LiRif.  Sp.  pl.l4^.  Chi.  han.  485.  Sghk.  Händb.  IT.  T.317.b.  D.a 
Rbit.  u.  Abbl  Holzart.  T.34.  Gdimp.  Holzart.  T.161.  Fl.  das.  iM 
Engl.  bot.  1. 1805.    Ehbb.  Arb.  n.  48. 

^  S.  flragjlll«peiitfiiidrfi«   MnuelQ^füfi^männi§eM9' 

etardweidem      Butter   l&nglich-lanzettlörmig,    zugespitzt,  dickt 
stumpfgesftgt,  kahl,  oberseits  stark  glänzend,  unterseits  matt  und  bei- 
1er,  Blattstiel  2— 4 -drüsig,  Nebenblätter  eirund,  spitz ;  männliclie Blü- 
ten 3 — 4 -männig;  Kapseln  mittellang  gestielt,  ei -Kegelförmig,  Gnfei 
kurz,  Narben  eirund,  tief  ansgerandet,  Schuppen  länglich-lineal,  heUfelb* 
S.  pentandra  major  Ehbu.  Herb.  (1887).    8.  Meyeriana  Willd.  Berl. 
Banmg.  427.    Gdimp.  das.  T.  162. 
An  Gräben,  Bächen,  Sümnfen  und  Waldrändern,  auf  sandiff-moori- 
gem  Boden,  im  nördlichen  und  mittlem  Theile  des  Gebiets  zicmlicb  häu- 
fig, im  südlichen  vom  Harze  an  nicht  mehr  yorkommend;   die  Bastard- 
form selten  (J7n.  Missburg  bei   Hannover,   beide  Geschlechter).     Mitte 
Mai's  mit  dem  Laubausschlage.  —  September ;  die  Bast.  F.  Ende  Apnl's*  - 
August. 

Bi*  IKV  koker  Bauia ,  kXafiger  sUrlter  Straack.  Xate  etwas  kriickig,  jaage  Triehe  in- 
Jcdkraea,  firaissartig  glünsrad,  aeksl  dea  kaklen  Kaospea  klekrig.  Juage  Blilter  in  K***' 
ckeattieU  geaikaclt,  Herkstblitter  3 — 4"  laag,  V/^**  breit,  fast  lederartig.  Misslit^ 
Kitsckea  gestreckt,  lünglick-walxeafönaig.  dick-  aad  dicktbliitig.  Dräsea  %  Kipifh 
spiter  aa  der  Basis  kersföraaig  ansgeraadet,  Sckappea  kiafilllig.  —  Die  Bast.  F.  Vu  ^ 
koker.  scUaoker  Baam,  Blitter  bei  3  —  4''  Liage  ^It  —  ^U"  breit.  Basis  raadlidi.  ^ 
8.  peatandra  ia  der  gesamaiteB  Bildang  sekr  ikalick,  dock  sckoo  tob  weiten  dvcl  dx 
sckoialeB  Blätter  safrallead.  —  Eia  bei  Hambarg  gesaauaeltes  Eiemplar  tob  S.  prat**^« 
seigt  kalbverwackseBe  StaabfÜdea,  obae  dass  eiae  weitere  kjbride  Eiawirknag  besierUiek '*''' 

Bemerk.  1.  Die  Scbwierigkeit  eioer  sebarfea  Diagaosirnag  der  Weideaartea  *erl*>p 
eiae  Biögliebst  coasequeate  AawieoduBg  der  Ansdrfieke  aar  Beseicbauag  der  Fonaen.  ^^ 
befracbtetea ,  aar  Kapsel  beraarcifeadea  Ovariea  (fBr  die  icb  dea  eiageliikrtra ,  t^l 
geaommea  aariebtigea  Ausdrack  Kapsel  beibebalte)  siad  biasicbtlieb  ibrer  Stielbildnig  "" 
bexeicbaet:  fast  silxeBd,  kars,  mittellaag,  sekr  laag  gestielt.  Die  Gestalt  betreffead,  «erti>- 
gern  sieb  die  Kapsela  aas  stets  eimader,  später  baackiger  Basis,  aater  saaebMeader  *"* 
sebmiilerBBg  gegea  dea  Crriffel ,  kegelförmig.  Bei  geriager  VerlXageraag  bleibt  die  Ktf(<i 
eiförmig,  gebt  mit  suaebmeader  Verläageraag  ia  die  eiförmig  -  läoglicbe  aad  dsaa  *■  '" 
kegelförmige  über,  selteaer  ▼erscbmilert  sieb  die  stampflidb  eadigeade  Spitze  mekr  alla"^ 
in  den  Griflfel.  Hiernacb  sind  (aater  Beseitigaag  der  besoadern  Angabe  einer  eiraades  Bu'*' 
und  des  aar  für  flaebe  Gegenstiade  geeigaeten  Aasdmcks  laasettformig)  die  Aasdiid(<  "* 
*  förmig,  eiförmig -liaglieb,  ei -kegelförmig,  kegelförmig  aad  pfriem«aförmig  sagespitst  ('''' 
ia  dea  Grilfel  verscbmilert)  eiageffibrt  wordea.  Für  die  Liage  des  Griffels  siad,  der  StidW- 
seicbnnng  analog ,  die  Ansdrncke  sekr  kari ,  kars ,  auttellang  and  sekr  lang  gebraacbt.  »^ 
Firbaag  der  Kitsckeascbuppen  ist,  gegea  die  Regel,  ia  die  DiagaOse  «nfgeaaBnea«  veu 
sie  ein  gntes  and  meist  eonstantefe  Merkmal  abgiebt. 
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Bemerk.  2.  Noeb  benerke  idi.  dast  Meine  CiUte  der  Engl.  kot.  sieb  stets  anf  de* 
Besits  vollsliadiger,  von  ShITH,  HookER.  BoKSBA,  VFlNClI  —  erkaUener,  akit  den  Ab- 
bildnngen   «nd  Bescbreibnngen  torgfiütig  verglicbeser  Exemplare  begründen. 

1t*  H«  frasiii««  MnacIt^W^eide.  Blätter  Unzettfdmiii;,  zu- 
gespitzt ,  einffeboffen  -  stumpfgesügt ,  kahl ,  |[;leiclifarliiff  oder  nnterseits 
schwach  hereifl,  Blattstiel  2- drüsig  oder  drusenlos,  Plebenblatter  halb, 
kerzformii;;  mSunliche  Bluten  2-niännig;  Kapseln  mittellang  ii^estielt,  ke- 
gelfdrmigf,  in  den  mittellangen  Griffel  Terschmälert,  Narben  länglich,  ge- 
spalten, Schuppen  lineal- länglich,  hellgelb. 

LlNN.  Sp.  pl.  1443.  Fl.  SUeC.  347  (aaek  Answeise  von  EllSHABT  sn  LiNIfi't  Zeit 
»Ups«]«   eingelegter  Exemplare).      Chi.   hau.  4a5.      8cHK.  Handb.  IV.   T.  317.  b. 

11.6.     Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  27.    Guimp.  Holzart.  T.  167.    Emu.  Arb. 
11.88.     Haynk  Arzneigew.  XIII.  T.41.     S.  fragilis  or.  decipiens  Koch  Syn. 
II.  740.     8.  decipiens  Hoffm.  Bist.  sal.  II.  Fase.  1. 15.  t.Sl.    Engl.  bot. 
t.  1987. 
X  8*  pentandra^fraffili««     WünfntünnigemMnac'km 

M€BStardweide»  Blätter  länglich -lanzettförmig,  lang  und  fein 
zugespitzt,  stumpfgesägt,  hahl,  gleichfarbig  oder  nnterseits  schwach 
berein,  Blattstiel  2— 4— 6-dräsig;  männliche  Bluten  2—4-..  selten  6- 
minnig.  Kapseln  kurz  gestielt,  kegelförmig,  Griffel  kurz,  Narben  ei- 
rund, gespalten,  Schuppen  lineal- länglich,  hellgelb. 

S.  fragilis  Sm.  Comp.  Fl.  brit.  Ed.  III.  145  (»tCa-iina  2^5«).  Engl, 
bot.  1. 1807  (Analyse  mit  3  Stenkgefässcn).  S.  tctrandra  WiLLD.  Enum.  bort, 
berol.  Suppl.  66.  S.  cuspidata  Schultz  Fl.  starg.  Suppl.  47.  Koch 
Syn.  das. 

BlStter  schmal  lanzettförmig,  lang  zugespitzt,  gesägt,  nnterseits  blan- 
gran  bereift,  jung  meistens  beiderseits  schwach  seidenhaarig,  Nebeu- 
blätter  halbherz -lanzettförmig;  männliche  Bluten  2 -männig;  Kapseln 
kurx  gestielt  ei -kegelförmig,  Griffel  mittellang,  Narben  länglich,  ge- 
spalten, Schuppen  länglich,  hellgelb. 

8.  fragilis  y,  Busseliana  Koch  das.  S.  Bnsseliana  Sm.  Fl.  brit.  III. 
1045.   Engl.  bot.  1. 1806.    S.  hexandra  Ehrh.  Beitr.  VII.  138.  Arb.  n.  140 

(Kitxdien,  sej  es  in  Folge  hybrider  Einwirknng  von  8.  penlandra  oder  als  Missliildnng, 
mit  2,  3.  4.  selten  6  Stanbgeftssen).  S.  Ehrharti  Chi.  hau.  das.  S.  pur- 
pnrea  Bbit.  u.  Abel  Holzart.  T.  35.     S.  viridis  Fbies  Not.  fl.  suec. 

Mant.  43  (als  fast  kaUblMItrige  Form,  naek  Answeise  ron  SONDER  milgelkeiller  Ezem. 
plare,  die  mit  8.  viridis  Fr.  im  Normal  -  Herbario  ibcreinkommen). 

An  Flüssen,  Bächen,  Wiesen-  und  Weideiirändern ,  auf  feuchtem  Bo- 
len, die  Hauptform  sehr  häufig;  die  zweite  Bastardform  häufig;  die  erste 
Elastardform  selten  (Mk,  Prenzlin;  Hb.;  Bm.;  Hn.  Missburg  bei  Hanno- 
rer).     April,  Mai  mit  dem  Laubausschlage.  —  Juni,  Juli. 

Bis  40'  boker  Banm.  Zweige  der  Hanptart  kellledrrgelb  mit  kaklen,  dnnkelbraunen 
innspen  (S.  decipiens  HOFFM.),  oder  brünnlick  mit  gleichfarbigen  oder  röthlicken,  kablen 
K.BOspeii,  nebst  denen  der  ersten  Bast.  F.  sebr  briicbig;  der  2ten  Bast.  F.  gelbrötblieb  oder 
•Ib  nnd  abe.  Unterste  Blitter  des  Kitscbenstiels  der  Hanpt-  nnd  ersten  Bast.  F.  gans- 
andig. Drüsen  2.  Scbnppen  bioftllig.  Tariirt  breit-  und  sehr  sebmalbliltrig.  I^etstere 
^orm  mit  sagleicb  nnterseits  bereiften  Blittem,  der  8.  Busseliana  sebr  Khnlicb,  iMsst  sieb  von 
lieser  sieber  an  den  briicbigen  Zweigen  unterscheiden. —  Die  Iste  Bast.  F.,  der  8.fragili- 
cDtandra  sebr  mibe  stebend ,  unterscheidet  sich  von  dieser  ausser  den  angegebenen  Cbarak- 
rren  ebenfalls  durch  die  grosse  Briiebigkeit  der  Zweige;  dorcb  weniger  stark  glünsende, 
nterseits  oft  blanbereifle  Blitter  mit  verscbmllerter  Blaltbasis,  nnd  dnrcb  scblaffere,  etwas 
berbängende,  weniger  dicbtblitige  mSnnliebe  Kiteeben.  Die  Blitter  der  2ten  Bast.  F.  sind 
tels  Sa  den  Blattstiel  rersebmllert,  die  Knospen  sind  anf  dem  Rücken  oder  nnr  an  der  Spitse 
ciu  nnrt  behaart,  die  8cbuppen  der  Kitschen  kttrser  als  an  8.  fragilis.  anob  wohl  abgerundet 
■ad  meistens,  dncb  nicht  immer,  scbwieher  behaart.     Es  kommen  kinfig  Individne«  vor,  an 

SS* 
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JcMs  4i«  j««gc«  Blitlcr  fast  gaas  baU  sisJ.  Eis«  toleW,  8.  fragUis  sllwr  als  8.  alb< 
•tekcWe,  F«rai   ist  ft.  virUis  Fm. 

II  e  merk.  1.  8.  bnaMlra  EUSH.  wtidit  ▼•■  lUascliaM  B«r  dvck  (lie  ZaU  der  SIhW 
gafkaae  (ia  verkimneHtB  KkUeken)  «b.  Die  ■■  d«r  JBgt«4  auf  der  FlXdw  etwaa  bebaKn 
Bluter  (tiFelia  liaeari  -  lasee«lata  •  ac«misala,  aerrata:  jamora  aericea,  Florca  sukbexai^i« 
EHtn.  a.a.O.)  beseidinea  aie  bei  a«lreffeMler  Zweig-,  Ksoapes-  aad  BlattbUdang  alt  jcM 
wid  e^tfemeB  aie  ebea  ao  beaÜMat  «•■  8.  peataadra.  ElUlH.  ealsakM  die  ia  seiaea  AA. 
eia.  aülgellMÜtea  Exemplare  vea  eiae^i  bei  Miaabarg  gefaadeaea  8taauae.  Mit  deiiea  Catcr- 
gaage  wird  aacb  jeae  Fona  aatergegaagea  aeya,  derca  Erwibaaag  daber  aar  kiatoriMkM 
latereaae  bat. 

Bemer]«.  2.  Koch  a.a.O.  will  des  8.  fragilia  derdbaoa  aar  ^  StaabgefSste  e»* 
riaaiea.  Drei  babe  icb  aber  mebrere  Male  aa  laditidaea  gefaadea,  die  keiae  Spurea  ejatr 
inrbridea  Abbaaft  aa  aieb  fragea.  Ea  dirfle  daber  aoeb  sa  aaferaacbea  seya,  ob  aicU  S. 
caapidata  SCHULTZ  aar  eiae  breitblfittrige  Spielart  vaa  8.  Imgilia  iaf. 

Sa  Sa  albaa  Weisse  W^eide.  Blatter  schmal  lanzettföraig, 
zncesfitst  und  in  den  Blattstiel  Terschmälert,  drusic-feia^^ägt,  ohemib 
scttwach,  nntcrseits  stark  fp'au-seidenhaarii;,  l^eKevblätter  lanzetüiek; 
minnliche  Bluten  2-mänBig;  Kapseln  fast  sitzend,  eiformi|^,  kahl,  Griffel 
kurz,  l^arben  dicklich,  tief  ausfferandet,  Schuppen  länelich,  rosU«lb. 
Link.  Sp.  pl.  1449.  Chi.  hau.  487.  Koch  Syn.  Tl.  741.  Scuk.  Haiai. 
IV.  T.317.b.  n.7.  Hoftm.  Hist.  sal.  T.  Fase.  Tl.  t.7.8.  Fase.  IV.  t.% 
f.  3.  Reit.  u.  Abbl  Holzart.  T.  11.  Gdimp.  Holzart.  T.  197.  Engl.  W. 
t.  24d0.     Haynb  Arznei|;ew.  XIII.  T.  42.    Ebrh.  Arb.  n.  10. 

h,  vltelliM«.     m«  d9iier§eike.     Zweite  schwächer,  oft  häaiead, 
dotter-  oder  rothselb. 

Gh1.haB.da8.    Koai  das.    8.  Titeliinn  Lini.  das.    Schx.  das.  T.  817.1. 
B.  7.     HOFPM.  das.  Fase.  III.  t.11.12.  Fase.  IV.  t.24.   f.l.    Beit.  « 
Abel  das.  T.  26.    Guimp.  das.  T.  166.    Encl.  bot.  1. 1389.    Ebbh.  Arb 
n.  78. 
Aufwiesen,  Triften,  au  Fluss-  und  Teiehrandem,  auf  feuehtem  Be- 
den, alleemein  yerbreitct.     lHai,  mit  dem  Laubansschla|;e.  —  Jnni. 

Bis  80'  bober  Baan  mÜ  grialicbgraaer  Riade,  lünglieb-raader.  silbergraa  gliatei^ 
Kroae.  NebeabliHer  abfüllig.  Drttaea  2.  Sebappea  biafällig.  —  Variirt  mit  «eBi|er  k- 
baartea  Blitfera  (J7ti.  HaaaoTer,  Bordeaaa),  die  g«gra  dea  Herbat  bom  Tbeil  bahl  wo^ 
(8.  eoeralea  Sh.  Eagl.  bot.  t.  2431.).  -~  Eia  alter  bober  SUaua  i«  biea.  bot.  Gata 
40  J.  lang  mit  Recbt  als  8.  ▼itellina  docirt,  bat  seit  eiaigen  Jabren  die  rotbgelbe  Fuk 
aeiaer  Zweige  la  die  gewöbaliebe  gräalicbgraae  aatgefiadert. 

Aa    Sa  triandra«    M^reiuUinnige  Weide.    Blätter  Uic 

lieh -lanzettförmig  oder  lanzettförmig,  zugespitzt,  drüsig -gesagt,  kiU, 
oherseits  gl&nzend,  untersei ts  gleichfarbig  und  matt,  oder  schwach  k- 
reift,  IHebenblätter  halbherzförmig;  männliche  Blüten  3-männig;  Kapseli 
mittellang  gestielt,  eiförmig -länglich,  kahl,  Griffel  sehr  kurz,  Narbd 
länglich,  gespalten,   Schuppen  oval,  hellgelb,  am  Bande  kahl. 

LiNN.  8p.  pl.l442.  Chi.  han.  489.  Schk.  Handb.  IV.  T.317.b.  u» 
HOFFM.  Hist.  sal.  I.  Fase.  IT.  t.  9.  10.  II.  Fase.  I.  t.  23.  f.  2.  GciW' 
Holzart.  T.iaO.  Engl.  bot.  1. 1435.  Hatnb  Arzneigew.  XIII.  T. 39.  Eui. 
Arb.  n.  19.     S.  amygdalina  ß,  concolor  Kocb  Syn.  II.  742. 

b.  MiygilAlla«.    nie  mweifarhige.     Blätter  unterselts  stark  hUi- 

lichweiss  bereift. 

S.  triandra  y.  glaucophylla  Chi.  han.  das.     S.  amygdalina  a.  disctltr 

Kocb  das.     S.  amygdalina  Linn.*  das.  1443.     FI.  snec.  346.     Bin.  ■• 

Abel  Holzart.  T.äS.  auch  S.  Villarsiana  («it  bfinera  Blatten)  u.  S.  B«?* 

peana  (»it  aadrogyaea  Kitsebea).      VViLLD.   Sp.  pl.  IV.  655.  654. 

X  Sa  Yiinliiall« triandra«   MCorb^dreingännige'MS' 

Stardweide.     Blätter  lineal-lanzettfömug,  lang  zugespiUt,  fe» 
drüsig -gesägt,    oder  seicht  geschweift -gesägt»   jung  schwach  weio- 
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'  haarig,  später  beiderseits  kahl,  T^ebenblatter  halbherz -lanzettförmiff; 
Kapseln  mittellang  gestielt,  eiförmig -länglieh,  weichhaarig  oder  kahl, 

^  Griffel  mittellang,  l^arben  länglich  -  lineal,  gespalten,  Schuppen  läng- 

'  lieh,  trüb-  oder  fahlgelb,  lang  behaart. 

^  S.  triandroides  Ehrb.  Berb.  (1789).     S.  triandra  pnbescens  ders.  Her- 

t  renhäus.  Plaut.  Verz.ST.     S.  undnlata  ders.  Beitr^  VI.  101.  Arb.  n.  106. 

■  Chi.  hau.  das.     Gcimp.  das.  T.  160.     S.  lanceolata  Sm.  Engl.  bot.  1. 1496 

■  (mit  kahlen  Kapseln).    8.  hippophaefolia  Thüill.  Fl.  paris.  514.    Koch  das. 

**         (aaik  neiatena  etwas  ackmilern  nnd  sckwäelier  gesigica  Bliktors). 

An  Flnss-  und  Bachnfem,  Wiesenrändern  und  Wegen,  auf  feuchtem 
1*  Boden,  sehr  häufig;  b.  hier  und  da  im  Flachlande,  besonders  im  nörd- 
^  liehen  Tbeile  des  Grebiets;  die  Bastardform  meist  einzeln  zwischen  den 
'  Stammelteru  (sichere  Standorte:  Hb.  bei  der  alten  Sehlense;  Bm,;  Hu. 
am  Scbnellengraben,  von  wo  Ehrbart  sie  in  die  Herrenhäuser  Plantage 
^   versetzte,  Bordenau,  Goslar,  Osterode  an  der  Sdse;  Hs,  Oberkanfnngen 

*  an  der  Lossmanne;  Pr.  Quedlinbung  an  der  Bode;  Pr.  ¥V.  an  der  Lippe). 

■  April,  Mai  mit  dem  Laubausschlage.  -^  Juli. 

1  Strauch  Ton  4  —  8'  Höhe,  seltener  geringer  Banas,    nit  granhraoner,  den  Platanen  ilin- 

t  lieh  von  der  rothhraunen  Unterlage  sirh  ablösender,  Rinde.  JTnnge  Zweige  geihlichhrauu. 
i\   Blätter  länger  nnd  kfirser,  hreiter  und  schmäler,    knrc  und  lang  angespilst  mit  «bgenindeter 

I  nnd  verschmälerter  Basis  —  der  Blattrand  hakig-,  stumpf-,  flach -gesägt,   knnbuchtig- gesägt 

II  nnd  httchtig-gesähnelt  Tariirend.  Eine  Drüse.  Die  Bast.  F.  slranclng,  Blätter  schmäler  und' 
länger f    bisweilen  mit  schwach   welligem,    häufiger  mit  flachem  Blattrande    (so   die  Mehrsahl 

I  im  EMJtHABT'^hen  Nnrhlaaae).  —  Die  den  In«fividnen  naefa  etwas  vCMeiiiededarlige  Zahn- 
bildung des  Blaltrandes  trifft  man  oft  an  demselben  Individnnm,  ja  nicht  selten  an  demselben 

l    Blatte,   indem  eine  liängenseite ,  oder  auch  wohl  eine  Hälfte  beiderseits,    fein  gesägt,   die 

I    andere   gesehweift  -  gesägt  oder  gesähnelt,    auch  wohl    fast    gansraudig  vorkommt.       Kätichen 

I  bald  länger,  bald  kürzer.  Das  Vorkommen  mit  kahlen  Kapseln  ist  das  häufigere  (auch  im 
EHJtUART'achen  Nachlasse).      Männliche  Bifiten  3-    auch  2 -männig.       Schoppen    blaasgelb- 

i    rostfarben.      Die  nächste  Verwandtschaft,  unter  andern  Arten  aufgeführt,  ist  8.  triandra  -  vimi- 

ji    nalis  nnd   S.  pnrpureo-viminalis. 

f  Bemerk.     VI'IBIMEK  Schrift,  d.  seUes.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Cnlt.   1848.   S.  124.  hält 

*  S.  undnlata  für  eine  amygdalina-  (triandra -)  hippophaefolia.      Aber  S.  hippophaöfolia  ist  gerade 

*  S.  nndulata  selbst,  wenn  die  Blätter  etwas  schmäler,  der  Bkttrand  schlicht  nnd  schwächer 
I  gMägt  ist,  auch  die  Kätzchen  kfirser  sind:  Abweichungen,  die  fibrigens  keineswegs  immer 
I    sngleick  vorkommen.     Ein  Consortium  mit  dieser  bei  uns  seltenern  Form  (Bremen,  Herford) 

tritt  selten    ein   nnd  wurde  daher  die  Erklärung  der  Abstammung  nicht  begünstigen.      Wo  bei 
F    uns  S.  undnlata  vereinselt  vorkommt,  steht  sie  in  der  Nähe  von  8.  triandra  und  S.  viminalis.  — 
Kocil  a.  a.  O.   will  S.  nndulata  des  Göttinger  bot.  Gartens  nicht  ffir  acht  anerkennen.      Sie 
stammt  aber   von  der  EHAHART'schen  Originalpflanse  ans  der  Herrenhäuser  Plantage  ab. 

"     Kätxchen  sitzend,    später  auf  beblätterten  Stielen. 

&•  l^e  iriililnali«.  t£orh<^W^eide*  Blätter  linetfl-lauzett- 
lormig,  lang  zugespitzt,  am  Bande  nnregelmässig  ausgeschweift,  etwas 
wellig  und  zurückgerollt,  oberseits  kahl,  unterseits  fein  seideiifilzig  und 
glänzend,  I^ebenblätter  lineal  -  lanzettlich ;  Kapseln  fast  sitzend,  ei -kegel- 
förmig, filzig,  Grifi'el  sehr  lang,  I^arben  fadenförmig,  meist  ungetheilt, 
Schuppen  oyal,  nach  oben  dunkel  rostbraun,  lang  benaart. 

LiMN.  Sp.  pl.  1448.  Chi.  ban.  490.  Koch  Syn.  II.  746.  Schk.  Handb. 
IV.  T.3l7.b.  n.4.  Hoffm.  Hist.  sal.  T.  Fase.  f.  t.2.  t.5.  f.  2.  Fase.  IV. 
t.21.  f.2.e.  Beit.  u.  Abel  Holzart.  T.67.  Gdimp.  Holzart.  T.  194.  Engl, 
bot.  t.  1896.    Hatne  Arzneigew.  XIII.  T.  45.    Ehrh.  Arb.  n.  69. 

^  He  trlandriuiriiiiliiali««  BreUnäwnige^Korh^Mam 

sW4BW*^9DeMe»  Blätter  lanzettförmig  oder  lineal- lanzettförmig,  zu- 
gespitzt, schwach  ausgeschweift- drüsiggesägt,  oberseits  bahl,  glän- 
zend,   unterseits  fein  graufilzig,  matt,   Nebenblätter  länglich •  lanzett- 
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lieh;  Kapseln  faat  sitzend,  ei-liegelfömiif,  filzig,  Griffel  lang,  ?(ar- 
bcn  lineal,  meist  gespalten,  Schuppen  Uinglich ,  rostgelb,  lang  be- 
haart. 

S.  hippophaefolia-Timinalis  Wimm.  Schrift,  d.  schles.Gesellsch.  f.  ti- 
terl.  Gnit.  1848.  S.  124.    S.  Timinalis  yiridis  Ebrh.  Herrenh.  Plant.  Terz. 
27,  spSter  S.  mollissima  Beitr.YI.  101.  Arb.  exs.  n.79.    Chi.  han.dit. 
Koch  das. 
X  K«  pmiNirea-irlminaiUi«    JPurpurhiütige'Marh 

^€BSt€§rdweMe»  Blätter  lineal-lanzettlörmig,  zugespitzt,  seicht 
ausgeschweift -gesägt,  oberseits  hahl,  nnterseits^  matt  und  serstreiiet 
zarthaarig,  später  oll  kahl,  Nebenblätter  lineal;  Staubladen  oft  halb 
▼erwachsen;  Kapseln  fast  sitzend,  eiförmig -länglich,  filzig,  Griffel 
lang,  Narben  länglich -fadenförmig,  meist  ungetheilt,  Schuppen  oial« 
nach  oben  dunkelrothbraun ,  lang  behaart. 

S.  yiminali-purpnrea  Wimm.  das.    S.  rubra  Huds.  Fl.  angl.4i28.   GU. 
han.  488.    Koct  das.  74ö.    Guimp.  das.  T.  171.    Ensl.  bot.  t.ll45(A» 

Ijie  der  Kap««]  seW  abweielMad  aut  titaeadea  brcitea  Nariiea).      S.  fissa  HOFFII.  fliit* 

•al.  I.  Fase.  TU.  1. 13. 14.    Ebbh.  Arb.  n.  29. 

h.  V«rky«B».     Hie  breitblättHge.     Blätter  kurz  lanzettfönaii^t 

unter  der  Spitze  meist  breiter ;   Staubfäden  oll  der  ganzen  Läage 

nach  Terwacnsen,  Narben  etwas  länger. 
Chi.  hau.  das.     Koch  das.     S.  Forbyana  Sm.  Fl.  brit.  III  lOil. 

Engl.  bot.  1. 1344. 
X  8*  clnerea^irliitlnali««     Graue »Korh»Ba4Uwi' 

WtUiem  Blätter  lanzettförmig  zugespitzt,  seicht  -weUenförmig  ge- 
sägt, oberseits  kahl,  unterseits  fein  graufilzig,  jöngere  mit  schwachen 
Seidenglanz,  Nebenblätter  halbherz -lanzettförmig;  Kapseln  knrs  ^- 
stielt,  ei -kegelförmig  in  den  mittellangen  Griffel  yerschmälert,  filug* 
Narben  schmal  lineal,  ganz  oder  getheilt,  Schuppen  nach  oben  rest- 
braun, lang  behaart. 

S.  mollissima  Sm.  Fl.  brit.  III.  1070.    Engl.  bot.  1. 1509.     S.  SmithUat 
WiLLD.  Enum.  bort,  berol.  II.  1008.     Chi.  han.  491.      Koch  Sya.  H 
746.     S.  lanceolata  Fr.  Noy.  fl.  suec.  Mant.  61. 
Au  Flüssen  und.  Bächen,  auf  feuchtem  Boden,  sehr  häufig;  die  erste 
Bastardform  ziemlich  selten  (sichere  Standorte:  Hb,  Billwerder,  Ocbiea- 
Werder;  Hn,  HannoTer  Leiueufer,  Schnellegraben,  wo  sie  Ehhhart  eat- 
deckte,  Bordenau,  Göttinnen:  Walkemuhle,  wo  sie  verloren  geht—;  Hx. 
an  der  Werra  gegen  Ermischwerth  ober;  Pr.  Quedlinburg  an  der  Bode); 
die  zweite  Bastardform  etwas  häufiger    {Br,;    Hn,  GötUngen:   Wiese« 
nach  Rossdorf  am  Leineufer,  im  BoYeiidscben  Loch  am  Leiueufer,  zwjachea 
Osterode  und  der Obernhntte  an  der  Söse;  Pr.  bei  Minden;  Hs,  zwischea 
Heisa  und  Oberkaufnngen);  die  dritte  Bastardform  im  nördlichen  Flach- 
lande, ziemlich  häufig  (Mk,i  Bb.;  Br,;  Ol.  Jerer;  i7n.Wremen^  Spieha, 
Neufeld,  Belnm,  zwischen  Otterndorf  und  Kitzebüttel,  Yarel,  Salsilett- 
lurt).    April,  Mai;  kurz  yor  dem  Laubausschlage.—-   Juni,  Juli. 

Straadi  Toa  6  —  8'  Höhe,  n^bit  den  Battardfonaea  mit  laagen,  ratbeaf örmigea ,  f^ 
lieben  oder  grangriinen,  sellcaer  braunen,  aehr  sähea  Zweigen.  Jnnge  Triebe  oad  Ka«^ 
bebaart.  Blitter  der  Hanptart  bia  5"  lang,  %"  breit.  Dräae  1.  Kitacbea  ia  der  Gtüvt» 
eben  so  wie  bei  S.  pnrpurea,  varürend.  Bebaamng  der  Scbuppen  kfiraer  all  der  Griffa*" 
BlStter  der  Isten  Bast.  F.  meist  kürxer  und  etwas  breiter,  am  Rande  wellig  oder  lack.  ^ 
kommen  Individuen  vor,  deren  Blattnnterseite  fast  den  ■  Silberglans  der  Stamaurt  aackw«"- 
Scbuppen  der  Kfttseben  schmäler,  Bebaarung  meisteqs  stirker.  —  Zweite  Bast.  F.  darch  ^x 
Bildung  derBlStter  an  S.  viminalia,  durch  die  der  Kutschen  an  S.  pnrpurea  aieh  scblte»«e^- 
Blitter  denen  der  Isten  Bast.  F.  oft  so  ibnlich,  dass  die  Unterscheidung  schwer  £UU  "^ 
ebettfalls  mit  stark  seidenartiger  Blattunterfläcbe  varürend  (ß,  aericea.  KoCH  das.).  Kitsch" 
sierlieh,    dicht,    mit  den  dunkeln  Schuppen   der    S.  purpurea.       Die  Kapsel-,   Griffel-  ax^ 
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NarbeabilAiag  verMaderlieli ,  b«U  sa  S.  vinioalU,  htlA  m  S.  p«rp«rM  iMsiWMkwukead. — 
Dritte  B«at.  F.  der  ersten  ikalick  (wofür  8h.  sie  ««ek  kielt,  indeH  er  8.  MelliMUM  EUH. 
Ark.  79.  data  eitirt),  docli  der  Straub  Meist  böker  and  stirker.  die^Blitter  breiter  «ad  der 
FiisstMrker;  andererseiN  «nMittelbar  an  S.  viniiMli- cinerea  sieb  sebliessend,  von  diesen  dnreb 
sehaillere  Blitter,  den  et^as  seidenartigen  Fils,  der  bei  jenen  glanslos  ist,  ond  dnreb  die 
iebnii]cm  fast  fadenförmigen  Narben  ca  nntersekeiden. -—  Die  kybride  Abkunft  dieser  Weide 
bedarf  indessen  weiterer  Prfifa'ng;  in  naneben  Gegenden  feblend,  ist  sie  in  andern  sebr  binig, 
wu  sieb  allerdings  dnreb  Steekreiserverbreitnng  erkliren  llsst. 

Bemerk.      WimmBS  a.a.O.  S.  124    bilt   8.  SMitbian«   filr    eine    anrita - viMinalis, 
wdeben»  Bildnag  aad  Torkoauaea  anserer  Piaase  widerspreckea. 

••    ü«  jpiirpiirea.  JPurpurbiüüge  Weide.   Blätter  spa- 

tel-Umiettformig,  sngespitzt,  nach  oben  su  scharf  und  fein  gesägt,  bei- 
derseits kaU,  blaugrün,  nnterseits  bereift;  Kätzchen  schmal,  meist  gegen- 
8tindig,  männliche  Bluten  durch  Yer^achsunc  sweier  Staubrefässe  1- 
■fianig;  Kapseln  gedrängt,  fast  sitsend,  mndlicb- eiförmig,  knrzfilzig, 
Narben  sitzend,  eirund,  Schuppen  ruudlieh,  pnrpnrbraun  gesäumt. 

LiNIf.  Sp.  pl.  1444  (aaek  Ausweise  eiaes  voa  EüKHAaT  sa  LlNJti's  Zeit  aas  deai 
kst.  GaHea  sa  Upsala  eiagelegten  Exemplars).     KOCB  Syn.  II.  744.      GuiMP.  Holzart. 

T.  171.    Engl.  bot.  1. 1388.    S.  monandra  Hoppm.  Hist.  sal.  I.  Fase.  1. 18. 
t.l.  f.  1.2.  t.5.  f.  1.  t.23.  f.l.    ScHK.Handb.IV.  T.817.a.  n.l.    S.Helix 
T.  Purpuren  Chi.  hau.  488.    S.  Helix  Reit.  u.  Abbl  Holzart.  T.Ö8. 
h,  MMmhewükmmm,  nie  MShere,    Häher  und  langästiger;  Blätter  brei- 
ter, nm^ekehrteirund-lanzettfSrmig;  Kätzchen  stärker,  Narben  auf  kur- 
zem Griffel  stehend. 

S.  pnrpnrea  ß,  Lambertiana  Koch  das.    S.  Helix  ▼.  Lambertiana  Chi. 
han.  das.     9.  Lambertiana  Sm.  Fl.  brit.  III.  1041.     Engl.  bot.  t.  13d9. 

8.  monandra  yar.  HopFM.  das.  21.  t.  1.   f.  3  (neksC  den  aatersten  Analysen  reekts). 

X  9*  rnbro'pnrpiurea«   Mothe^purpurhiüHge^BiB^ 

etardweMe.     Blätter  meist  '"  ' 


•   Mothe^purpurhiüHge^  Mt^m 

\t  gegenständig,   lang  spatel - lanzettför- 
I  seicht  gesägt,  beiderseits  kahl,  nnter- 


mig;,  zugespitzt,  nach  oben  zu  seicht  gesärt^ 

seit«  bereift;  männliche  Bluten  einmännig;  Kapseln  fast  sitzend,  eiför 
mic- länglich,  filzig,  Griffel  ihittellang,  Narben  länglich -fadenförmig, 
Schoppen  rundlich,  purpurbraun  gesäumt. 

8.  Purpuren  y.  Helix  Koch  das.    S.  Helix  Sm.  brit.  III.  1040.    Chi. 
han.  487.    Gdimp.  Holzart.  T.  170.    Engl.  bot.  1. 1843. 

X  S«  pepentl'pnrpiirea«     Murieehende^purpurhiü» 

tige^Maetardweiae.  Blätter  schmal  spatel -lanzettförmig  oder 
lineat- lanzettförmig,  zugespitzt  entfernt  seicht  gesägt,  oberseits  glän- 
zend ,  unterseits  bläulich  bereift  und  zerstreuet  seideiihaarig  oder  kahl ; 
Kätzchen  meist  gegenständig,  Staubfäden  oft  halbyerwaehscu.  Kapseln 
kurz  ^stielt,  ei -kegelförmig,  silberhaarir- filzig,  Griffel  sehr  kurz,  Plar- 
ben  eirund,  Schuppen  rundlich,  purpurbrann  gesäumt. 

l^iMM.  Schrift,  d.  schles.  Gesellsch.  f.  yaterl.  Gült.  1848.  S.  124.    S. 
Doniana  Sm.  Engl.  fl.  IV.  213.    Koca  das.  755. 
An  Flüssen  und  Bächen,  auch  auf  l^csen,  auf  feuchtem  oder  sum- 

»fi^em  Boden,  sehr  häufig,  hier  und  da  mit  der  ersten  Bastardform;  b. 

eltener;  die  zweite  Bastardform  nur  Pr,  ¥V,  Bure -Steinfurt,  Buren  bei 

Paderborn  gefunden.     April,  yor  dem  Laubansschlage,  die  Bast.  F.  mit 

lemselben.  — -  Juni. 

Straock  Ton  4 — 6'  Höke,  Zweige  graakrann,  rötbliebbrann ,  bisweilen  dunkelroth  und 
laa  bereift«  sebr  xMbe.  Die  Spielart  b.  aocb  geringer  Banm,  nit  ledergelben  oder  grau- 
elbcn  Zweigen.  Uitter  in  fjlage.  Breite  aad  Zospitsaag  vertaderlicb,  dnreb  eiaea  eigea- 
ömliebea  Fettglsas  aasgeseiebaet.  Nebeablitter  aiebt  voikoMssead.  Weiblicbe  Kitscb^a 
W  sierlicb,  deeb  in  der  Starke  Tariirend,  bald  fast  kabl.  bald  diebt  bebaart.  Drise  1.  — 
s  koauit  eiae  Form  vor,  derea  aasbrecbeade  Blilter  mit  staihem  aber  abreibbarem  9eidca- 
MT   stellen-  oder  streifeBwcise  ibersogea  iiad.  —    Die  Iste  Bast.  F.  meist  böber  nd  l«ag- 
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»•tiger,  imm  OctuuiCaaMkca  «ad  der  BUttf«rM  Back  aa  S.  purparea  sieh  «chlicttMid,  wik- 
rend  die  Kaptela,  Griffel  aad  NarWn  aiit  deaea  der  8.  rabra  (S.  viaiiaali-parparta)  Aet- 
eiaatiMaiea.  —  Die  2te  Bast.  F.  eia  sierlicker,  2 — 3'  koker  Straock  mit  feinen  gclk-  o4(r 
rötUiekbraaaea,  ceratreaek  kekaartea  oder  wie  die  röthlielMa  Kaospea  kaUea,  Zweigen.  BbUtr 
ateifliek,  1  —  1 V2"  1^8*  Mt«r  <l«r  Sp>t««  3— d'/,'''  kreik.  StaAbfidea  waektgclb,  Botel 
aack  dMB  Yerttiabea  sekwirsliek.  weiklicke  Kikicken  aar  </, — */^"  laag,  Kapsela  ulba- 
weiaa.      Ffariiea  ackwars  parpara. 

Bemerk.  Ea  aekeiak  Icaaai  sweifelkaft,  daaa  aick  aaek  8.  Faatederaaa  ScU.  Koch 
das.  744    als  ciae  Baalardfor»  voa  8.  parpirea  keakltigea  wird. 

9.    K.  «ilpolarlüa    Geöhrie  Weide.    Blätter  Unglu- 

zettförnig,  zu^ipUf t,  an  Rande  unreceJ massig  ««affefcbweUt  u«d  etwis 
surflckgerollt,  oberseits  zerstreuet  beoaart  oder  kakl,  naterscits  grai- 
oder  weissfilzig,  mit  sehwachem  Seidenglaiiz ,  Nebenblätter  so  laue  als 
der  Blattstiel,  aus  balbherafärmiger  Basis  lanzettförmig  zugespitzt;  Kap- 
seln fast  sitzend,  ei -kegelförmig,  kurz  in  den  sebr  langen  Griffel  zuge- 
spitzt, Narben  fadenförmig,  meist  ungetheilt,  Scbnppen  spitzticli,  rost- 
braun, gegen  die  Spitze  dunkler,  lang  behaart. 

<  Sm.  Fl.  brit.  III.  lOaa  Engl.  bot.  1. 1214.  Chi.  hau.  491.  Hoci  Sji. 
II.  746. 

Auf  der  Insel  Nordemei,  wohin  sie  hockst  wahrscbeinlich  von  Eng- 
land gelangte,  in  der  Nähe  der  Wohnungen ,  auf  feuchtem  sandigem  Bo- 
den im  J.  1822  (HannoY.  Mag.  t.  J.  1824  8.156)  vom  Terf.  gefundeanid 
in  Dentscbland  wohl  nicht  weiter  yorkommend.  Mai  mit  dem  Laubans- 
schlage,  Juni,  Juli. 

8traaek  tob  4  —  6^  Hökc,  wik  laagea  aalreekken  Zweigea,  aad  diekweiaafihigea,  aÜ 
laagea  Nekeakllkkera  veraekeara  jaagea  Triekca.  Jaage  BlMkker  ankeraeifa  fein  graailsig  ail 
rökklickeai  Nikkeinerv,  voa  deaea  der  8.  Saaikkiana  kanai  dnrck  ekwaa  ackwSekem  Seideagkn 
aa  aaterae^ide«.  apiler  «ekmkkr  aU  diese,  bis  4t"  )«ag,  %"  kreik,  Weiklicke  Eibc^ 
(mVaalieke  aak  iek  aiekk)  deaea  der  8.  Timiaalis  am  aäckakea  akekend«  dicker,  liager  i^ 
kaariger.  Dröae  1.  —  Ab  ippigen  Blilkera  der  Nerderaeier  Pflanse  kemcrkk  aian  oft  (w 
Reike  Driaea,  aiekk  am,  aeadern  ^J^'"  eakfernk  vom  sarftekgeacklagtaea  Rande,  geg»  ^i* 
Blakkapikae  kiaaaflaafea,   eiae  Bildung,  die  aiekk  aelkea  ekea  so  kei  S.  Tamiaalia  rorkoaai. 

Bemerk.  1.  Geaammkanaeken  und  wescnilicker  Bililuag  nack  acklieaak  aick  8.  sif*- 
iaria  aake  aa  8.  virniaalia  (aaker  welekem  Namen  SowEBBT  aie  von  CaowE  ,  kei  Ban  g^ 
fuaden,  erkielk)  and  aadereiaeikp  aikerk  aie  aick  aekr  dcf  S.  Smilkiana,  woaaek  ■<*  go'if' 
ac;a  kiaake ,  sie  ala  eia«  Baalardfarm  voa  dieiiea  keide«  aaaaatkea  ado  ••»«  ikalick  A^ 
kaaft  ala  die  der  lekskera  für  ai«  aaauackmen.  WlMB^«  k«l  lekalerea  g«lk«a.  injlc»«^ 
a.  a.  O.  (okae  wie  ea  arkciak  engliacke  Originalexemplare  tor  Augen  gekabk  zu  iuibei)  (v 
eine  Gaprea  -  viminali«  erklirk.  In  Ermangelung  von  Beobackkungen  dea  ConaortinBiB  tti^ 
ea  rakkaamer,  8.  akipularia  für  jeksk  noek  ala  eigene  Ark  akeken  aa  laaaea.  In  Englaad  tckiit 
aie  aelken,  in  der  Fl.  aeekica  286.  aagk  aber  HOOKBA  voa  ikr  »Hak.  Hedgea  «ad  rnttih 
common.« 

Bemerk.  2.  8.  Uagifolia  Hqst  aiekk  Kocil  daa.  ala  Sjnoajm  aa  8.  alipukms,  ^ 
auB  Wien  keaogeae  Exemplar  dei^  kiea.  kok.  Gartena  iak  8.  Smikk'iana. 

B.    Ginereae.    Graublättrige  Weiden. 

Grundform  der  Bliktec  eirnn«!,  umgekekrteirund  oder  ellipkiack,  nateri(ii< 
filiig,    grau  oder  klaugran. 

Kätseben  ailsend. 

Sa  Ha  Capreaa  ISahi^Weide*  Blätter  breit  eirund  oder  el- 
liptisch mit  kurzer  meist  zurückgebogener  Spitze,  unregelmässig  kerbig* 
oder  wellenförmig -sä^ezähnig,  oberseits  kahl  oder  schwacb  behaart»  ""' 
terseits  weisslich- filzig,  I^ebenblätter  nierenrund;  Kapseln  laug  gestielt, 
ei -kegelförmig,  haarig -filzig,  Griffel  sehr  kurz,  INarben  länglich,  »* 
sammenneigcnd,   Schuppen  nach  oben  braunschwarz.. 
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LiNN.  Sp.  pl.  1448.    Chi.  han.  493.    Kogh  Syn.  II.  7öO.    Scuc.  Haiidb. 

TV.  T.317.C.  11.15.     HOFFM.  Hist.  s«l.  I.  Fasel,  t.3.  f.  1.2.  t.21.  f.  1. 

a_c.     Reit. U.Abel  Holzart.  T.d3.    Guimp.  Holzart.  T.  192.    En^l.  bot. 

t.l488.    Hatne  Arzneigew.  XIII.  T.43.    Ehrh.  Arb.  n.  96. 

h.  vlrgoltos«.    Hie  strauchige.     Straacharti^;  Blätter  kleiner  und 

zarter,  elliptisch,   fast  ganzrandig,  unterseits  feinfilzig ;^ Kapseln  lang 

gesüelt,  kegelförmig,  in  den  Griffel  verschmälert. 

S.  Gapreae  var.  Hoffm.  das.  I.  Fase.  I.  t.5.  f.  4.  t.  21.  f.d. 
o.  HiOBtaii«.    Hie  gebirg sständige,     Blätter  breit  elliptisch  oder 
umgekehrteimnd  -  elliptisch,  keilförmig  in  die  Basis  Yertchmälert,  seicht 
-weilenformig  gesägt,  unterseits  feinfilzig.  Kapseln  lang  gestielt,  kegel- 
förmig, in  den  Griffel  yerschmälert. 

Chi.  han.  das.  S.  Gaprea  ß.  sphacelata  Wahlbnb.  Fl.  carp.  319»  S. 
phlomoides  Marsh.  Bieberst.  Fl.  tanr.-cauc.  II.  415.  III.  628. 

X  S«  clnereo-Caprea«    Graue^iSahi^Magtardweide. 

Blätter  länglich -umgekehrteimnd,  zugespitzt,  schwach  geschweift -ge- 
sägt, oberseits  kahl,  unterseits  bläulich -graugrün  und  behaart,  JNeben- 
blätter  nierenrund.  Kapseln  lang  gestielt,  kegelförmig,  pfriemlich  .ver- 
schmälert, filzig,  Griffel  sehr  kurz,  Narb\en  eirund -länglich,  Schup- 
pen itaeh  oben  braunschwarz. 

S.  Gaprea -cinerea  Wimm.  Schrift,  d.  schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Galt. 
1848.  S.  224.  S.  grandifolia  Serin«.  Saul.  d.  I.  Sniss.  20.  Koca  das. 
S.  sphacelata  Sm.  Fl.  brit.  III.  1066.     Engl.  bot.  t.  2333  (-«ch  Aatweis« 

TOB  Kew   besogener  Steckreiser). 

In  Wäldern,  Hainen  uud  Hecken,  auch  im  offenen  Felde,  auf  Boden 
jeder  Art,  sehr  häufig;  b.  in  Hecken  und  Hainen  hier  und  da;  c.  in  Wal- 
dangen einzeln  (fl'ii.  Hannover  am  Deister,  Göttingen  am  Solling,  Harz, 
z.B.  Pr,  Wernigerode),  die  Bastardform  selten  (tfn.  Göttingen  am  Sol- 
ling, Hs,  unweit  der  Sabbaburg  im  Weserthale).  März,  April  vor  dem 
Laubausschlage,  b.  u)id  die  Bast.  F.  14  Tage  später,  fast  mit  dem  Laub- 
aus schlage.  —   Juni,  Juli. 

Bi«  50'  boker  Banw,  mit  orangebraunen ,  liaMes,  etwas  kleberig -glMBseadea  Kaospea. 
Blattfora  einerseits  fast  kreisrund,  andererseits  iMnglick  and  sngespitst  varürend;  Form  der 
Kapseln  ebenfslls  fariirend,  indem  sie  nickt  seilen  pfriemlicb  verlängert  vorkommen,  Narben 
bald  länger  bald  etwas  kurier  und  dicklieber.  b.  4  —  6'  bober  Strancb  mit  dunkel  kasta- 
nienbraunen, glatten  Zweigen  und  kleinern  regelmässig  gescknitteoen,  lichtgrünen  Blättern; 
c.  an  b.  sieb  s.cbliessend ,  aber  mittelboher  Baum,  Blätter  von  der  Hauptart  durcb  regel- 
mässigem Schnitt,  keilförmige  Basis,  feinen  dünnen  Fils  und  feineres  Adernets  abweichend, 
Nebenblätter  klein  oder  nicht  vorhanden ,  der  folgenden  Bast.  Form  sehr  nahe  stehend.  Diese 
snnächst  dnrcb  die  längern,  unterseits  bläulichen,  mehr  haarigen  als  iilsigen  Blätter  xa  unter- 
scheiden. Knospen  beider  an  der  Spitse  schwach  behaart.  Kapseln  sämmtlicher  nnlergeord- 
neter  Formen  —  vielleicht  auf  einen  hybriden  fiinfluss  von  8.  cinerea  hindeutend  —  länger 
als  an  der  Hanplart  und  stärker  gegen  den  Griffel  verschmälert. 

9«  Sa  cinerea«  Graue  WeMe.  Blätter  umgekehrteirund- 
elliptisch  oder  umgekehrteirund -länglich,  zugespitzt,  seicht  wellenförmig- 
gesägt oder  fast  ganzrandig,  oberseits  weicbhaarig,  unterseits  eraufilzig, 
matt  später  oft  kahl  und  oläulich -graugrün,  Nebenblätter  nierenrund, 
sägezähnig.  Kapseln  lang  oder  sehr  lang  gestielt,  kegelförmig,  pfriem- 
lich verschmälert,  filzig,  Griffel  kurz  oder  sehr  kurz,  I^arben  länglich, 
oft  gespalten ,  Schuppen  nach  oben  braunschwarz. 

LiNN.  Sp.  pl.  1449.  Chi.  han.  492.  Hoch  Syn.  II.  748.  S.  acnminata 
HoFFH.  Hist.  sal.  I.  Fase.  II.  39.  t.6.  Fase.  II.  t.22.  f.  2.  a— c.  Schk. 
Bandb.  lY.  T.  317.  c.  u.  12.  Beit.  u.  Abel  Holzart.  T.56.  Euru.  Arb. 
n.  89. 

b.  «bovatA.     Hl«  hreithl&tMge,     Blatter  breit  umgekehrteirund, 

stumpf  oder  kurz  bespitzt. 
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S.  cinerea  y.  latifolia  n.  oboTata  Chi.  hau.  das.  S.  cinerea  ß,  oboTaU 
Koch  das.  S.  aquatica  Sm.  Fl.  brit.  III.  1065.  En^l.  bot.  t.  1437. 
GoiMP.  das.  T.  191.  S.  anriU  Hoffm.  Hist.  sal.I.  Fase.  11.90.  t.5.  f.  3. 
t.22.  f.2.  d. 

o.  1«B|^«1I«.  DI«  imngbiäHHge.  Blätter  nmgekehrteinmd-laa- 
settförmii;;  ^igespitzt. 

S.  cinerea  ▼.  caWa  Chi.  han.  das.  S.  acuminata  Hoffm.  das.  99.  16. 
Fase.  II.  t.22.  f.2  (die  Hniptfigar).  S.  oleifolia  Sm.  Fl.  das.  1065.  End. 
bot.  1. 1402. 

xS«irliniiiall-clnepea.  Korb^graue^MiMtiBrtUceide» 

Blätter  lanzettförmig  •ländlich,  nach  oben  wenig  breiter,  zii|[;espitit, 
schwach  wellenförmir-keäig  mit  entfernt  stehenden  DräsenzäbnchcD, 
nnterseits  fein  ffraufilsiff,  matt,  jüngere  mit  schwachem  Seidenflanz, 
Nebenblätter  halb  berzfdrmie.  Kapseln  mittellang  gestielt,  ci-kegel- 
Airmig,  in  den  mittellangen  &riffel  yerschmälert,  filzig,  Narben  läng- 
lich oder  lineal,  ganz  ocier  getheilt,  Schnppen  lang,  spitz,  nach  obea 
brannschwarz,  langhaarig. 

S.  acuminaU  Sm.  das.  1068.    Engl.  bot.  1434.    Chi.  han.  491.    Koci 
das.  747. 
X  S«  trlandra«  cinerea«    M^reHnMnniffe'SfrauemMm^ 

stUT^UceMe»  Blätter  lanzettförmig,  zugespitzt,  seicht  wellenför- 
niff- gesägt,  gegen  die  Spitze  zu  abstehend  scharf  gezähnelt,  obcr- 
seits  angepresst  weichhaarig,  nnterseits  stark  graufilzig,  matt;  Neben- 
blätter nierenrund- herzförmig,  spitz;  männliche  Kätzchen  walzenfär 
BÜg,  locker,  Staubfäden  lang,  Schuppen  nach  oben  braunschwarz,  lang 
silbeibaarig. 

S.  yeintina  Scbrad.  im  gött.  bot.  Gart.  S.  holosericea  Willd.  bcrl. 
Banmz.  456.  KoNTH  Fl.  berol.  II.  212  (■«eb  Auwcise  der  bei  Treptow  vm 
SoNDZa  geMnMcltea  mir  sw  AiMieht  »itgetbeiltea  mtaDÜclieB  Pllaue).  Chi.  ban.  492. 
Koch  das.  748  (»il  AmwUum  der  weiblielieB  Kitsehea).  GciMP.  Holzart.  T.  106 
(Miul.  PI.;    Blatter  sek-  ugenaa). 

An  Wiesenrändern,  Gräben,  >  Teichen,  Flnssufem,  in  Hecken  nnd 
Hainen,  auf  feuchtem  auch  auf  trockenem  Boden,  sehr  häufig;  die  erste 
Bastarciform  einzeln  hier  und  da  (Hb,;  Bm,;  Hn,  Osterode;  zwischea 
Osterode  und  Uerzberg  — ;  Hs,  Heisa  — ).  Die  zweite  Bastardform  sel- 
ten {Hn.  Göttingen ,  am  Fusswege  zwischen  der  Stegemnhie  und  der  Land- 
wehr, ein  Strauch,  der  jetzt  yenoren  zu  gehn  scheint;  Hs,  Heisa).  Märt, 
April,  yor  dem  Laubausschlage.  —  Mai,  Juni. 

Straack  tob  6  —  Vi'  Höhe ,  bisweilen  baumartig.  'nage  Triebe  oebst  dea  Kaospea 
granfilsig.  Blitter  -roa  aebr  veniaderlicber  Form,  «ler  Mittelnerr  anteraetta  apEter  meistna 
eine  rötblicbe  FSrbaag  aaaebmead,  die  aacb  aaf  die  abatammendea  Formen  fibergebt.  —  Die 
täte  Baat.  F.  fiadet  aicb  ia  Geaellaebaft  der  Stanuaeltem.  Sie  nabert  sieb  der  laagUittrigea 
Form  der  8.  ciaerea  oft  ao  aebr,  daaa  die  Uateracbeidang  viel  Torsiebt  verlaagt,  do^  bat 
lelstere  nie  Seideaglaas.  —  Die  Abatammnng  der  2tea  Bastardfbrm  iat  dareb  daa  Coaaevtiaa 
erwiesea.  Es  atebeo  isolirt  im  geaekertea  Felde  ia  der  Biegvag  eines  Fosssteigs,  eiaca 
gaas  kleiaea  Horat  bildead,  1  weibl.  S.  eiaerea,  1  miaal.  8.  triaadra  nad  daswiacbea,  mit 
jeaer  eratera  aasaauaeabiagead ,  1  aUiaal.  8alix,  die  SciUlADBA  bei  ibrer  Eatdediaag  ia  dea 
90ger  J.  d.  vorig.  Jabrb.  für  die  damala  weaig  bebaaate  8.  ambigna  EllBH.  bielt,  aait  der 
aie  gar  keiae  Äbalicbkeit  bat,  aad  uater  diesem  Namea  ▼erscbickte.  Nacbber  ibertmg  er  sie 
darcb  Steckreiser,  aoter  dem  Namea  8.  relntiaa,  ia  dea  bot.  Gartea.  Ea  exiatiit  aa  jeoca 
StaadorCe  aar  der  eiae  miaal.  Straacb,  alle  seit  jeaer  Zeit  voa  bier  versaadten  Exemplare  sini 
voa  jeaem  Staadort  (oder  aas  dem  Garten)  eataommea,  aad  beigefügt  geweaeae  wciblicbe 
Bläteaezemplare  rubrea  voa  der  aebenstcbenden  8.  ciaerea  ber.  Die  aacb  der  Spitse  sa  aicil 
geaigtea,  aoadera  mit  (recbtwiaklig  am  Raade  itekeaden)  Zibacbea  beaetatea  Blitler,  sa 
deaea  sogar  bier  aad  da  eia  Zibadwa  abwirta  gerlcbtet  iat,  beseicbaea  dies«  Fona  rar  aHea 
aadera  Weidea   aaf  eiae  aalMleade  Weite.  —     leb  vermeide  das  Citat  aas  WiLLO.  8p- 
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pl.  IV.  708,  da  es  wohl  selir  swcifcUiaft  ist,  ob  die  dort  beschriebenen  weiblichen  Kitschen 
SU   unserer   PAanse  gehören. 

Bemerk.  WimhBR  a.a.O.  S.  124  hält  8.  acnainaU  für  eine  8.  Tininali - Caprea. 
Vielleicht  stütst  sieh  letstere  Annahme  anf  nStjlns  brevissiMns«,  welchen  Sh.  Fl.  bril.  III. 
1069.  der  8.  acuminata  snschreibt,  aber  Abbild,  und  mehrere  englische  Exempl.  scigen 
fibereinstimmend  einen  miltellangen  Griffel,  und  die  Form  der  Blxtter,  welche  stets  nnler 
der  Spitse   breiter  als  in  der  Mille,    schliesst  sich  an  die  Blattform  der  8.  cinerea. 

flO.    S«  phylleifoila.  ISchwarae  IFeide.   Blätter  eirand, 

ningekehrteirund,  elliptisch  oder  elliptisck.lanzettlich,  wellenfönnig-|;esa||^ 
jung  kurzhaarig -flaumig,  späterhin  meist  kahl  und  nnterseits  graugrän, 
J^ebeiiblätter  halbherz-  oder  nierenförmi^;  Kapseln  lang  gestielt,  kegel- 
förmig, lang  pfriemlich  in  den  langen  Griffel  verschmälert,  kahl,  Narben 
läoglicb  -  eirund ,  ansgerandet. 

liiNN.  Fl.  suec.  Z&.  Wahlenb.  Fl.  sncc.  II.  644.  S.  nigricans  Kogh 
Stb.  II.  748.  S.  Amaniana  Willd.  Sp.  pl.  IV.  2. 663.  Sturm  Deutschi. 
Fl  H.  25.  S.  stylaris  Sebing.  Sani.  d.  1.  Suiss.  62.,  als  yariirende  Blatt- 
form S.  Andersoniana  Engl.  bot.  t.  2343. 

b.  erlooAvp».    Hie  ßlmigßrüehUfie,    Kapseln  filzig. 

S.  pbylicifolia  ß,  Linn.   das.      S.  nigricans  Sm.  Fl.  brit.   III.  1047. 

£ngl.  bot.  1. 1213.    Wahlenb.  das.     S.  nigricans  ß,  eriocarpa  Koch  das. 

749.  und  als  yariirende  Blattformen  S.  rupestris  Engl.  bot.  t.  2342.     S. 

cotinifolia  das.  1. 1403.      S.  Forsteriana  t.2344.      S.  birta  das.  1. 1404 

(wenn  die  nicht  hehannten  Kapseln  filsig  sind,    sonst  sur  Hanptform  gehörig). 

Auf  Wiesen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Bo- 
den (die  nord- westliche  Grenze  des  Yorkommeus  in  Deutschland  errei- 
chend, nur  bei  Hm,  am  Eibufer,  vielleicht  durch  die  Fluten  aus  Schle- 
sien herbeigeführt,  vom  Hr,  Sondbb,  dessen  Scharfblick  und  fleissiger 
Forschung  die  norddeutsche  Flor  manche  Bereicherung  verdankt,  ent- 
deckt).    April,  Mai,  mit  dem  Laubausschlage.  — -  Juni. 

8trauchartig  «fler  Banm  mittlerer  Grösse,  Zweige  schwärslichbrann ,  filsig,  behaart  oder 
kahl.  Blattform  wohl  nnler  allen  Weiden  am  verSnderlichsten .  aus  der  angegebenen  Form 
einerseits  bis  in  die  kreisrunde,  andererseits  bis  in  die  lansettföirmige  abündernd,  getrocknet 
schwars  werdend  und  weissem  Papier  diese  Farbe  mittheilend.  Blitter  der  Hamburger  Pflanse 
nmgekehrteirond  -  Isnglich  mit  Ausnahme  der  nnterseits  kurs  behaarten  Nerren,  fast  kahl. 
Kapseln  kabl ,  nach  der  Spitse  su  kaum  merklich  sarthaarig. ««  Der  Form  nach  sind  letstere 
unter  den  anf  geführten  Arten  die  am  längsten  und  feinsten  sngespitsten ,  woran  die  der  S. 
bicolor  sieh  nähernden  Formen,  in  Yerbindnng  mit  der  gans  verschiedenartigen  dünnen  Dlatt- 
snbstans,   von   dieser  su  unterscheiden  sind. 

!!•     S«  bleolor.    Xweifarhi^e  Weide.    Blätter  umge. 

kehrteirund- elliptisch,  elliptisch  oder  elhptisch-lauzettlich,  kurz  zuge-* 
spitzt,  flach  wellenförmig  •gesagt,  kahl,  oberseits  glänzend,  nnterseits 
blaugrau,  matt,  I^ebenblatter  halbherzförmig- eirund,  stumpf;  Kapseln 
kurz  gestielt,  kegelförmig,  in  den  mittellangen  Griffel  yerschmälert,  IHar- 
ben  eirund -länglich,  ganz  oder  ansgerandet,  Schuppen  länglich,  hell- 
brguu,  nach  oben  dunkler,  kurz  behaart. 

Ehrh.  Beitr.  Y.  162:   Arb.  n.  118.     Chi.  han.  494.     S.  phylicifoUa  Sm. 

Fl.  brit.   III.  1049.     Eilgl.  bot.   t.  195S  («1»  schmalbllttrige  Form  mit  elliptisch  -  lan- 

setüichen  Blättern).   KocH  Syu.  II.  751.    S.  Dicksoniana  Sm.  Engl.  bot.  1. 1390. 

S.  Croweana  Sm.  Engl.  bot.  t.  1146  (die  spater  entdeckte  weibliche  Pflanse  mit  filsi- 
gen  Kapseln ;   der  bisweilen  halb  ▼erwachsenen  Staubfäden  wegen  vielleicht  eine  hybride  Form). 

b.  latlfolU.    Hie  breitbiäitHge,    Äste  länger;  Blätter  grösser,  ei- 
rund- oder  oTal- länglich. 

S.  bicolor  ▼.  elliptica  Chi.  han.  das.     S.  bicolor  der  bot.  Gärt.    Gi]1MP. 
Holzart.  T.  180. 

o.  pvkesöeBS.    Hie  weiehhaarige.    Blätter  in  der  Jugend  beider- 
seits schwach  weichbaarig,  später  meistens  kahl. 
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GU.  haB.  das.    S.  Sekraderiana  Willd.  Sp.  pl.  lY.  695.    S.  discolar 

SCBBAD. 

Auf  den  Gebir|^hdlieii  des  Harzes  (Pr,  am  Brocken,  nord-westlicber 
Abbaue  rechts  am  We|;e  nach  Ilsenburg  über  dem  Schneeloche,  s«d- 
westlicher  Abhang  nach  Schierke;  b.  am  Scharfensteine).  Juni  mit  den 
Lanbansschlace.  —  August. 

Straack  «•■  1 — 'd'  H«ke,  aiU  kakle»,  gelk-  «der  rotkkraiMea.  glSaseadea  Äitea  ni 
kaklea ,  «niageknMuiea  iLaotpea.  Blitler  beiai  ÄMbrack  Jkeidcneite  rfpirliek  MÜcgcad  k- 
kaarC  hbiI  •■  der  Spitze  winperig  -  soUig »  bald  gaasnuidig,  kald  fein  geaigC,  enracbn 
1 — 174"  l«"g»  V4"  '^'**'>  ^^  ^'C*"  getpitet,  etwas  liager  is  dea  Blattstiel  Tencbalot, 
mm  k.  ia  die  ovale  Ferai  aüt  raadlicker  Basis  fikergekend,  kis  2"  laag,  17,''  kreit,  scicb 
kerkig-gesck weift;  in  Herkste  fast  lederarfig,  steif,  kdderseits  kakl,  okcrseits  duakelgiü, 
leiekt  gläaiead,  nalerseits  mit  starkem  bliulickweissem  Daft  aof  gelklicbem  Grande  ibcn«- 
gm.  I^tkeakliUer  alekC  kalk  so  laag  als  der  Blattstiel.  Minalieke  Kitsekea  liagliek,  ^|^" 
lang,  stark  weisswellig,  Staakftdea  diektstekend ,  kors,  Beatel  sekr  gelb;  weiklieke Hitsckd 
iMaglick  oder  walseaförmig  bis  V/q,"  l*ng*  Griffel,  der  ia  der  lÄoge  etwas  variirt.  ui 
Narbea  rotbbraaa,  Schappea /bald  stanapf,  bald  spltslick,    kisweilea  gleiekfarkig  kellbr««. 

Bemerk.  Ob  8.  laariaa  SM.  Traasaet.  of  Lia.  Soe.  YI.  122.  als  8.  kicaior  Eagl. bit 
t.  1806.  akgebildet,  sa  aastrer  Spielart  e.  gekört,  ersckeint  aagewiss.  Sie  weickt  darek  üt 
Blattform  aad  eiae  stärkere,  BMkr  kleibeade  Haarkekleidaag  ak.  Vtelleickt  ist  sie  sstcr 
kykrider  Eiawirkaag  voa  8.  ciaerea  im  Gartea  eatstaoden.  Die  Exemplare  von  S.  lanrlM, 
weleke  maa  voa  England  erkilt,  sind  Garleaezemplare.  —  S.  leaaifolia  Sm.  Fl.  brit.  111. 
1052.  Eagl.  bot.  t.  2186.  Ut  die  breitklittrige,  kaklfrücktige  Form  voa  S.  bicolor,  ^e  Ut- 
laag  bei  aas  aickt  gefaadea  wnrde. 

"     Kkisekea  aaf  keblattcrtem  Stiel. 

Vt.  S«  hfuitota.  A.pfeVbläUrige  Weide.    Butter  einml, 

umgekehrteimnd,* elliptisch  oder  elliptisch -lanzettüch,  wellenförBii|;-ge- 
sägt,  beiderseits  kahl,  nnterseits  weisslich  überlaufen,  Nebenblätter  lia- 
ger  als  der  Blattstiel,  breit  halbherzförmig- länglich;  Hanseln  kurs  g^ 
stielt,  kegelförmig  in  den  mittel-  oder  sehr  langen  Griffel  zngespitst, 
kahl,  IHai%en  länglich,  gespalten  oder  ganz,  Schuppen  orangerostfarbn 
mit  brauner  Spitze  oder  Basis,   Behaarung  lang,  silberweiss. 

LiNN.  Sp.  pl.  1443.  Koch  Syn.  11.752.  Fl.  dan.  1. 1238.  S.  maUfolii 
Sm.  Fl.  brit.  III.  1053.    Engl.  bot.  1. 1617. 

In  lichten.  Gebirgswaldungen  des  Harzes,  auf  gjpsfelsigem  Bodea  des 
alten  Stollbergs  erst  neuerlich  tou  Wallroth  entdeckt.  Juni,  mit  den 
Laubausschlage.  —   August. 

Geringer  Slraacb  van  2 — 3'  Höke.  Sweige  gelb,  orangekraaa,  spater  daakdbnu. 
Jaage  Trieke  seideakaarig.  Kaospea  Icakl,  Blätter  darcb  iiwe  Glätte  aad  die  eigcatkia- 
lieke  lickt^gclbgiäae  Farbe  sekr  aasgeseickaet.  anterseits  mit  sartem  Aderaets  aaf  weiuli- 
ckem  Graade,  joag  sartlaakig,  kald  völlig  gansrandig,  kald  fein  aad  sckarf  gesägt,  « 
Herkst  fest,  fast  steif  aad  seicktkerkig  -  gesägt ;  der  Form  nack,  weleke  kiafig  die  des  Backs- 
blatU  ist,  veriaderlick.  Mekcablätler  meist  doppelt  so  lang  als  der  Blattstiel,  bald  staap^ 
bald  laaxettlick  sagespitst.  Kitsekea  walseaförmig ,  diek,  kesooders  die  mäaaliebca  in^ 
das  laage  silkerwcisse,  später  siek  kräoselade  Seideakaar  ansgeseiekaet.  Reife  Kapsele  bleki 
wacksgclk.  —  Die  Harspflaase  kommt  mit  denea  von  den  Alpen  völlig  äkereia  aad  Md 
daker  keiaes  aeaea  Nameas. 

18«  S«  aUPlto.  €teahrte  Weide*  Blätter  umgekehrteim^ 
oder  länglich -umgekehrteirund,  mit  kurzer  meistens  zurnckgeknuniler 
Spitze  und  keilförmiger  Basis,  unrc^elmässig  wellenförmig -gesägt  oitt 
fast  ganzrandig,  netzartig-runzelig,  oberseits  weichbiiarig,  nnterseits  kin- 
haarig- filzig,  später  oft  kahl  und  bläuUchgrnn ,  IHebeiü>lätter  raadlieli- 
nierenrund;  Kapseln  lan|F  oder  sehr  lang  gestielt,  kegelförmig,  pfrieaKck 
Tcrschmälert,  filzig;  Gnffel  sehr  kurz  oder  kurz,  IVarben  ansgevaDdcti 
Schuppen  rostroth,  nach  oben  allmählig  dunkler. 
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LiNN.  Sp.  pl.2446.  Gbl.  ban.  494.  Koch  Syn.  n.  750.  Scbk.  Handb. 
lY.  T.  317:  a.   II.  2.     Hoffm.  Hist.  sal.  I.  Fase.  I.  t.  4.  Fase.  IV.  t.  22. 

f.  1  n.  b.  (langblittrige  Form)  nebst  f.  a  H.  C.  (gewöhalieke  BUttforai).  ReIT.  U.  AbEL 
Holzart   T.  69.      GüIMP.  Holzart.   T.  188  (groMbliktri^e  Foim  an  die  Spiel«,  h.  tieli 

seliliesMBd).    WiLLD.  Berlin,  llaumz.  T.  4.  f.  1  (böte  AbbUdug).     Engl.  bot. 

t.  1487  (grottUittrige  Form). 

b.  vllgtnosa.    MMie  grS98ere,    Höber;  Blätter  grösser,  linglicb-ain- 
gebebrteirund  mit  rundlicber  Basis. 

S.  aurita  y.  major  Gbl.  ban.  das.  S.  anrita  yar.  Hoffm.  das.  t.  22. 
f.  b.  c.  (unten  linki).  S.  uliginosa  WiLLD.  Enum.  bort,  berol.  II.  1007. 
Berl.  Baumg.  T.  4.  F.  2.     Gdimp.  das.   T.  190. 

o.   orbloolata.     Hl«  rundhlätirige.     I^iedriger;  Blätter  rundlieb- 
nmgekebrteimnd ,  fast  ganzrandig,  flacb. 

X  S«  repentl-aurlta*  Kriechende  geöhrte-Baetard- 

weide*  Blätter  umgekebrteimnd  -  elllptiscb  mit  kurzer  meist  znrück- 
gekrümmter  Spitze,  unregelmässig  seicbt  gesägt,  gescbweift- gesägt  oder 
fast  ganzrandig,  nnterseits  renzelig-aderig,  anliegend  seidenbaarig,  spä- 
ter oft  fast  kabi,  Nebenblätter  eirund-  oder  länglieb -lanzettlicb;  Kap- 
seln lang  oder  sebr  lang  gestielt,  kegelförmig,  filzig,  Griffel  kurz,  Plar- 
ben  eirund,  ausgerandet,  Scbnppen  rötblicb,  nacb  oben  allmälig  dunkler. 
1>ÖLL  Rbein.  Fl.  266  (Aamerk.)-  WiMM.  Scbrift.  d.  scbles.  Gesellseb.  f. 
yaterl.  Gnlt.  1848.  S.  124.    S.  ambigua  Enn.  Beitr.  Tl.  108.   Arb.  n.  109. 

Gbl.  ban.  495  (Mit  AntieU.  von  8.  spatlialaU  WU.LD.).     KoCH  das.   (mit  AuicUoss 
▼OB  dieser  nod  von  8.  prottrata  8h.,    welcbe  letstere  xn  8.  rcpeas  ▼.  fiisca  gebort). 

In  Wäldern,  Hainen,  auf  sumpfigem,  moorigem  und  torfigem  Boden, 
sebr  bäufig,  die  Bastardform  ziemlich  bäufig,  meistens  in  der  Pläbe  der 
Stamroeltem,  beide  bis  auf  die  Brockenböbe.  April,  Mai,  kurz  yor  dem 
Liaubansscblage.  —   Juni. 

Yiel-  und  iperrig  -  ästiger  Straucb  mit  feinen,  bablen,  nnr  an  den  jüngsten  Trieben  fein- 
filsigen,  braunen  oder  branngelben  Ästen  und  brannrotben,  kablen  Knospen.  Die  Hanpfart  c. 
nad  die  Bast.  F.  2 — 4'  boch,  b.  bis  6'  bocb.  Blätter  sebr  Terinderlieb .  an  den  erstge- 
■MBten  Formen  V«  —  1"  l*Bg>  •»  «I«r  letstern  1'/.^ — Qf'  lang,  das  Ademnets  anf  der  Unter- 
seite stets  stark  vortretend,  wodnrcb  sie  von  ibnlicben  ForaMn  der  8.  repens  sn  nnlerscbe»- 
den  sind.  —  Die  Bast.  F.  stebt  dnrcb  das  nocb  merklirb  rortretende  Ademets  der  Blatt- 
naterseile  8.  anrita  näber  als  8.  repens.  Blätter  V»  —  ^4^  l*"g*  ^'^^  stnaspflicb,  baia 
knnspitxig,  nebr  elliptiscb. 

Bemerk.  S.  spatbnlala  WiLLD.  scbliesst  sieb  swar  als  grössere  Blattforni  an  unsere 
Bast.  F. ,  weicbt  aber  doeb  in  der  Bandbildnng  und  andern  Umständen  etwas  ab.  Wären 
Conjecturen  erlaubt,  so  könnte  man  sie  für  eine  S.  repenti -  uliginosa  balten.  Indessen  sind 
genau  mit  der  WlLLDENOw'schen  Pflanse  übereinstimmende  Formen  im  Gebiete  nicbt  ge- 
londen   worden. 

G.     Incubaceae.     Niederliegende  Weiden. 

Aste   liegend,    ansteigend,    Blätter  nnterseits  meist  seidenbaarig.  — 

Kätsebcn  sitsend,    später  anf  beblättertem  Stiel. 

14«   Sa  repen««    Kriechende  Weide*   Blätter  kurz  läng- 

licb  -  lanzettlicb  oder  lineal  -  lanzettlicb ,  nacb  oben  entfernt  uud  seicbt 
drüsig -sägezäbnig  oder  fast  ganzrandig,  oberscits  glänzend,  kabl  oder 
bebaart,  nnterseits  seidenbaarig;  Nebenblätter  lanzettucb;  BLätzcben  läng> 
lieb  oder  kurz  walzenförmig;  Kapseln  mittellang  gestielt,  kegelförmig, 
filzig,  selten  kabl,  Griffel  aebr  kurz,  Narben  längheb- eirund,  meist  ge- 
spalten, Scbuppen  kurz,  abgerundet,  nacb  oben  allmälig  rotbbraun. 


Lmir.  Sv.  pl.  1447.  Guuip.  Holzart.  T.  188.  Engl.  bot.  1. 183.  S.  re- 
pens a,  yulgaris  Koch  Syn.  II.  754.  S.  fusca  y.  repens  Gbl.  ban.  496. 
8.  depressa  Hoffm.  Hist.  sal.  I.  Fase.  III.  63.  1. 16. 16.    S.  rosmarinifolia 
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h.  flMea.  nie  hrmmnm.  Hdher,  Zweige  länger,  braun;  Blitter  oral 
oder  OTal-liuclicli  mit  meist  «nrückgekrümmtcr  Spitze  ud  umgebo^- 
nem  Rande,  oberteito  kabl,  nnterseits  seidenbaarig  oder  kaU  nnd  gnw 
grün;  Kapseln  filxig,  selten  kabl,  Griffel  knrz. 

8.  repens  ß.  ftisea  Koci  das.  8.  ftisca  Lwif.  das.  Cbl.  ha«.  ^ 
8cn.  Handb.  IV.  T.  817.  c.  n.  17.  Güimp.  das.  184.  Engl.  bot.  1. 1960, 
nicbt  minder  1. 1962  (8.  adscendens).  1. 1959  (8.  prostraU).  t.l961  (8. 
parrifolia).     8.  poljmorpha  Ehrh.  Arb.  n.  49. 

c.  arsentea.  nie  silkerfarhene.  Zweige  jung  silberbaang;  Blit 
ter  breiter,  oTal  oder  OTal  -  kreisrund ,  mit  meist  «nrnchgekroBimler 
8pitze  nnd  nmcebogenem  Rande,  beiderseits  oder  nnterseits  glinxcnd- 
siiberbaarig;  Kapseln  filzig,   Griffel  sebr  kurz.  ^  ,   . 

8.  repens  y,  argentea  Koch  das.  8.  fnsca  v.  argentea  Chi.  lian.  da«. 
8.  argentea  8m.  Fl.  brit.  III.  1059.  Engl.  bot.  t.  1364.  Güimp.  d« 
T.  182.  8.  arenaria  Linh.  Fl.  snect  851.  Rbit.  n.  Abbl  Holzart.  T.7Ö. 
4.  vttelltBa.  Die  geibe.  Zweige  dottergelb  oder  branngelb;  Blat- 
ter linglicb-lanzettlicb  oder  lanzettlich  mit  meistens  gerader  8pitze  nd 
•chwaeh  znrnckgebogenem  Rande,  oberseits  glänzend,  unterseits  wi- 
denbaarig  oder  spfiter  kabl  nnd  grangrün;  Kapseln  filzig,  Griffel  Iran. 

8.  fnsca  t.  longifolia  Chi.  ban.  das.  8.  incubacea  Willd.  8p.  pU*- 
696.    GuiMP.  das.  T.  185.     8.  procnmbens  8chbad.  im  Gott.  bot.  Gart 

X  9.  irtaiiiiall-reiienfi.  Karh^lsrieehen^e  mastwrf- 

weitem  Blätter  schmal  lanzettförmig,  seicht  wellenförmig  sägezäbMC, 
oberseits  anliegend  zarthaarig,  nnterseits  seidenfilzig  nnd  glänseiid; 
Kapseln  knrz  gestielt,  ei -kegelförmig,  zngespitzt,  filzig,  Griffel  mt- 
tellang,  I^arben  schmal  lineal,  meist  nngetheilt.  Schuppen  knrz,  roit- 
roth,  nach  oben  allmälig  dunkler.  . 

8.  repenti-Timinalis?  Wimm.  8chrift.  d.  schles.  Gescllsc;h.  f.  ▼«l«'- 
Cult.  \m.  8. 124.  ^   , 

Auf  Triften,  Heiden  nnd  Waldwiesen,  auf  Sumpf-,  Moor -'und  Torf- 
boden, sowohl  hnmosem  als  sandigem,  bis  auf  die  Brockenhöh'e,  »ew 
häufif  nnd  meist  gmppen-  oder  beerdenweise ;  c.  im  tiefen  Sandbodea 
der  Küsten  nnd  Inseln;  d.  auf  torfigem  Bruchboden,  seltener  (Bm,;  Un, 
Göttingen  am  8olling  an  mcbrern  Puncten,  bei  Seeburg  in  den  KmeKl- 
beeren  (Yaccin.  Oxyc.));  die  Bastardform  auf  Sumpfboden  (nur  bei  Bre- 
men ge^nden).    April,  Mai,  mit  dem  Lanbausschlage.  —   Juni,  Joli' 

Straackartlg,  7,-1 1/^'  koeb,  dbeik  liegead,  «Mgebreitet,  »ielMtig,  tkeib  •■•  wwteta 
der  Basi»  kogig  aasteigead,  die  SpielaHea  bU  3'  kodi.  Xtle  braun,  gelbbraaa,  x>t«^ 
gelb.  kaU.  die  jaoges  Triebe  aebst  den  Kaoapen  bekaart.  Scbnppea  der  weiblicbei  *^- 
eken  wenig  linger  als  der  Kaptelstiel,  ans  rölhlieker.  am  Grande  der  Kitscken  otl  M^ 
klnlrotker  Farknng.  gegen  die  Spitse  dunkler  geftfrbt.  Staubbeutel  gelb  oder  rotbgelb,  u» 
dem  Terstinben  ackwSrslick.  Narben  gelb.  roth.  porpurn,  oft  fast  tiUend  oder  auf  k«n«» 
nlcbt  über  »//'  lange»  Griffel.  Bliller.der  Spielart  d.  nicht  über  IVi"  l«»g  *»'»  ^'"  ^'!i^ 
Nebenblitter  selten.  Derth»ergang  dieser,  in  ihren  Extremen  von  der  kleiublittrigen  Baspt*" 
anscheinend  sebr  abweiekenden ,  Form  ist  kei  kekarrlickem  Verfolgen  der  vielartigen  GeiU- 
langen  dieser  Art  nickt  xv  verkennen.  —  Die  Bast. F.  sckliessk  «ick,  bei  nock  <*''*•  J^ 
gern  Blittem,  im  Gesammtanseken  unmittelbar  an  diese,  weiekt  aker  durck  Kurastiel^«» 
der  kiinem  Kapseln,  durck  1"'  langen  Griffel  nnd  sckmale  Narben  sebr  ak.  Ob  du  Wl"' 
HEA'scbe  Cital  nebst  der  dort  da«u  gesogenen  S.  angnstifolia  WULK.  hierher  oder  «  *' 
Spielart  d.  gekört,  dariber  lisst  sieb  ohne  Originalexemplare  nickt  entsckeiden,  nnd  ebes«i 
wenig  dürfte  bei  dem  jettigen  ZusUnde  unserer  Weidenkenntniss  ein  gegenwärtig  Le))cs«f 
wissen,  was  WuLFKN  unter  seiner  S.  angnstifolia  jrerstanden  bat. 

16.  ü.  rofunarlnlffolia.  MLosMarinhiUUrigeWei»^' 

Blätter  scknal  lanzettlieh,  lineal- lanzetUich  oder  lineal,  beiderseits  ▼<>^ 
schmälert  mit  gerader  S|>itze,  am  Rande  schwach  zur  nekgebogen,  IT'"' 
randig  oder  gegen  die  8pitze  kaum  merklich  drusig- sfigesinaig,  ohenei 
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^    kahl,  jdinsend,  niiterseito  seidcnluuing,  Ifebenblitter  laBsettHcli;  weih- 

liche  Klltzchen  rundlicb  oder  linglicb,  Kapselu  mittelUBf  |;estielt,  ei- 

kegelförinig,  in  den  kurzen  Griffel  sngcspitzt,  silberfilzig,  Narben  eirund, 

ganz  oder  gespalten,  Schuppen  kurz,  röthlicb,  nach  oben  allmälig  dunkler. 

LiNN.  Sp.  p1.  1148.    Chi.  han.  497.    Koch  Syn.  II.  755.    Noltb  Noy. 

fl.  hols.  81  (mcIi  Auweise  von  Ehshakt  aat  «leai  LaseakargtoWa  ia  die  HerreahiaMr 
^  PlaBfage  v«rpfl«aster  Eieaiplar«).  GciMP.  Holzart.  T.  186.  EbRB.  Arb.  U.  119. 
'     Engl.  bot.  t.  1365  und  1. 1966  (S.  arbaMaU;  mit  AaMcUaa«  «Im  sweiUittrigM  Zweiget 

reekto).     LOB.  Ic.  U.   137  (mit  Akb.). 

^  h.  l«ii||^olIa..  nie  imnghiäHHfe,  Blätter  yerilingert  lanzettTdr- 
^  mig»  unterseits  stärker  seidenhaang,  Kätzchen  kurz  walzenförmig, 
^        Griffel  fast  mittellang,  Narben  länglich  -  eirund. 

S.  angustifolia  Koch  das.  755.  mit  Ausschluss  Ton  S.  fnsca  t.  longi- 

folia  AlBYKB  Chi.  hau.  497. 

o.   vltellla«.     JDIe   geibe.     Zweige   dottergelb;    Blätter  unterseits 
^        schwächer  seideuhaarig,  später  zum  Theil  kahl  und  bereift. 
^  S.  laeta  Schultz  Fl.  Starg.  Suppl.  51   (naek  Anaweiae  an  angegebcaea  8Ub4- 

*  orte  geaaaiMelter  nit  der  eitirten  Beielu-eibnag  ttbereiaaliMMeader  Ezenplare). 

^         Aufwiesen  und  Weiden,  auf  iQOorigem  und  torfigem  Boden,  nur  im 

nordöstlichen  Theile  des  Gebiets  (i^.'Bramfelde,  Beinbeck;  Lb.  Leesten, 

\    Gross-Zecher,  b.  in  der  Besenhorst  bei  Escheburg  ~>;  Mk.  hier  häufig: 

*  Penzlin,  Grossen -Helle,  Woggersiu — ;  c.  Wiesen  bei  Pleuhraudenburg, 
^  z.B.  hinter  der  Kuhweide).    Mai,  mit  dem  Laubausschlage.  —   Juli. 

r  Sfraaeb  voa   ly^  —  «Va'  Höbe  mit  aaaleigenden ,  nübeaförniigeB ,  branaea,    rotbbraaaea, 

;  aa  b.  blaaa  dotter.  oder  grüagelbea  Zweigea.  Blätter  böcbateaa  I7,"  lang,  bei  2%"* 
Breite,  an  e.  big  2^^"  Uag»  4'^'  breit.  bioSg  aber  betriebllicb  kleiner,  oben  allnälig  sa> 
gespitst,  nntea  ia  die  Baiia  vericbaiMlert «  ao  daaa  der  gröaite  Breiteadarcbaieiaer  ateta  ia  der 
Blitte  liegt*  geatreekt,  flaeb,  »it  gerader  Spitxe,  am  aart  amgebogenea  Raade  acltea  mit 
einer  oder  der  andern,  kaum  merklicbea  Driiie  faat  obae  Zababildaag  veraebea,  oberaeita,  mit 
AuBBahme  der  eadatindigea  etwaa  sartbaarigen ,  kabl,  im  trockenen  Znitande  aderig -liaiirt, 
nntemeita  in  der  Regel  diebt  ailberbaarig-  and  eigentbämlicb  atarkglinaend ,  aeltener  nnr  ser- 
«treaet  bebaart  bia  in'a  gani  Kable  and  dann  in  der  Regel  blaa  bereift.  Blähende  weib- 
liche Kitseben  4  —  5'",  aa  b.  faat  doppelt  ao  laag,  3  — aVy'"  breit,  Sebappen  meiateaa  ao 
lang   ala  der  Kapaelatiel.     Minalicbe  Kütsebea  walaenfürmig,  Staubfüdea  feia  aad  aebr  laag. 

S.  daphnoides  Till,  wird  ia  L.  PFBIFZa'a  Flora  Toa  Miederb.  n.  Bfiad.  102.  am 
Faaawcge  voa  Caaael  aaeb  Waldan  aagegeben,  welcbea  wobl  anf  einem  Irrtbam  beraket. 
Eis   vom  Verf.  erbetenea  Exemplar  babe  icb  aiebt  erballen  köaaea. 

Bemerk.  1.  S.  petiolaria  SM.  Fl.  brit.  III.  1048.  Engl.  bot.  1147.  ancb  noeb  ia 
Comp.  Fl.  brit.  Ed.  IIl.  145.  aiifgefübrt,  iat  aordamerikaaiacb  and  aar  dnrcb  Irrtbam  uater 
die   ia    England  einkeimiacben   Gewicbae  anfgeaommen. 

Bemerk.  2.  Ea  llaat  aicb  nicbt  verkennen,  daaa  dnrcb Naekweiaang  dervonWlHHSa 
snerat  beatimmt  anageaproebenen  und  mit  Anadaner  verfolgten  Baatardbefmebtnng  der  Weidea 
eia  nenea  Liebt  fiber  dicae  Pflansengattnng  verbreitet  worden  iat.  Nur  möge  man  aicb  dnicb 
deaaen  Scbimmcr  im  Verfolgen  dea  eröffneten  Wegea  aiebt  verleiten  laaaen,  an  die  Stelle 
der  Beobacbtung  Gonjectaren  sa  aetaen,  denen  ea  aiebt  acbwer  fallen  dttrAe,  aiaamtlicbe 
Weiden  aebr  conaeqneat  voa  wenigen  Staauaarten  abauleitea. 

GMUrjEMBJLICUXB. 
JPharmaceuHschmMeMeinische^m    Von  den  Art.  1-^3.  die 

JRirtHe  der  Z-  oder  S -jahrigen  Triebe  (Gortex  Salicis)  ofßeinelL  Vor- 
tualtende  Bestandth,  eisengrünender  Gerbestoff  und  ein  bitterer  Ex- 
tractivstoff  (SaUein).  Anwendung  als  adstringirende  Arzneistofe, —• 
Zwir  Darstelluna  des  SaUeins  eignet  sieh  vor  allen  A.C.,  welche  sowM 
in.  der  Rinde  als  in  den  Blättern  an  Bitterstoff  am  reichsten'  ist. 
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reehmisehe^  n.  Öltonotmisehe^m  AU  Bramkal%  die  Art.  8. 
u,  7,  «m  wertkvoUsteH  Brennwertk  des  Holzes  von  A,  7.  Vs  dti  Bii- 
ektemkolvmertkes ,  vom.  A,  8,  Va  des  BuehenkoUwertkes,  Festigkeit  wU 
Dauer  des  sehr  weiehen  Holzes  sämmtlieker  Arten  sehr  gering  y  Textur 
utul  JHehHgkeit  gering,  Zähigkeit  der  Art,  8.  u,  T.  Qut,  der  A.9»  st^ 
sehleeht.  (Gewieht  grün  der  Kub.F.  von  A.8.  $6  Pf.y  von  A.7.  47  Pf., 
wmldtroeken  46  Pf.  u.  40  Pf,  A.8.  liefert  zur  Pfoth  Sparren  vni  ge- 
ringe Balken  zum  Ferhauen  im  Trocknen,  übrigens  nebst  A.  7.  rfuiMi 
zu  Spaltarbeiten,  Schachteln,  Fassreifen,  Binde  zum  Gerben  feim 
Ltcderarten  und  in  der  Färberei  anwendbar,  £*aub  getrocknet  ein  gvUt 
Viehfutter  im  fVinter  (von  8.  Gaprea  im  Lüneburgschen  Heidsehnuekt»- 
futter),  Blüten  eine  frühe  und  werthvolle  Nahrung  ftkr  die  Bienen,  de- 
ren starker  Besuch  als  Hauptursaehe  der  vielen  Bastardbildungen  Mniu- 
sehen  ist,  Samenwolle  mit  Zusatz  von  Baumwolle  verwebbar,  lu  Wei- 
ten, Filz  u,s,w,  anwendbar.  Als  Strauehholx  die  Art,  6,  S,  4.  die 
werthvollsten.  Verbrauch  z«  Bühnen,  Uferbefestigungen,  Faschinen,  BiiU- 
winden,  Beif-  und  Korbstöcken,  Hecken  u,  s,' w,  und  KorbfUektereia 
aller  Art,     Die  grösste  Zähigkeit  der  Buthen  kommt  den  Art,  6.  u,S,  w. 

War9Uiehe9  u.  öJtonatmis^he^  Verhalten.    JSatwMes 

Alter  der  Art,  Z,  8.  7,  bis  160  J,  und  darüber,  der  Strauckweiden  lO- 
60  J,  Forstwirthsehaftlich  beste  Benutzung  der  erstem  als  NiederwM 
in  10^16 -jährigem  Umtriebe,  ökonomisch  beste  Nutzung  als  Jjopßdi 
in  1-  bis  Z  'jährigem  Abhiebe,  Letztere  aus  den  Forsten  möglichst  '•* 
verbannen,  mit  reichem  Ertrage  dagegen  an  Flussufem,  in  Heeffen, 
fVerdem,  Aussen deichsländereien  zu  erziehen;  in  8 — 9 -jährigem  Ün- 
triebe,  bei  dichter  Bestockung  und  frühem,  tiefem  Hiebe  bis  zu  eijum 
Ertrage' von  IZO  Bub,  F.  vom  Morgen,  und  im  Z — '8'jähriaen  AbUehet 
zu  Korbruthen  nach  Amerika,  mit  einem  Gewinn  bis  zu  IZOO  Bthl*  ve» 
Morgen  Schlickboden  am  Unterlaufe  der  Elbe  und  fVeser, 

%•  popuftivs.  ^JL]p]pmii. 

LlNV.  Gen.  ■.  11*23. 

Deckblätter  der  Katzchen  geschlitzt.  Geschlechtsdecke  scbrig 
napfformig.       GeschL  Syst.  XXII.  7. 

Bäume  Ton  raschem  und  hohem  Wuchs.  Knospeu  sitzend,  gesckii- 
delt- schuppig.  Blätter  wechselstäiidig ,  ganz,  seilen  ||^elappt>  io  ^^r 
Knospenlage  Ton  beiden  Seiten  gegen  den  Mittelnerr  einwärts  ||[eroiiL 
Nebenblätter  frei ,  abfallend.'  Kätzchen  aus  besondem  Knospen  eioieii« 
ohne  Blätter,   meistens  yor,  seltener  mit  den  Blättern  heryorb rechend. 

'      SUnbgeflUse  8.     Sehnppea  gewunpcrt. 

!•  P«  alba*  MTeiSSe  JPappei*  Blätter  rundlich -eirund,  aoi* 
l^eschweift- eckig,  der  Stockansschlag  3— 5-lappir,  unterseits  nchstdeu 
rangen  Trieben  schnecweiss- filzig,  später  kahl  und  unterseits  silber^** 
oehuppen  eirund -lanzettförmig,  an  der  Spitze  wenig  geschlitzt  odergam* 
randig  und  gewimpert.  . 

LiNN.  Sp.  pl.  1^.  Chi.  han.  496.  Koci  8yn.  II.  758.  Sghk.  Haid^ 
IV.  T.d30.a.  T.dSO.b.  F. 2. 3  (P.  niyea).  Bbit.  u.  Abkl  Holzart.  T» 
GciMP.  Holzart.  T.220.    Engl.  bot.  1. 1618.  . 

Durch  Anpflanzung  yerbreitet,  späterhin  an  Flüssen  und  Wegeo,  aB* 
feuchtem  humusreichem  Boden,  hier  und  dm  y erwildert.  Anlaiig  Apn*' 
yor  dem  Lanbausschlage.  —   Ende  Mai's. 

Basal  von  ßO^Siy  Höhe.  Rlade  keUatdbgrM  ,  lingUdi  -  tmieutotmlg  t^ti»^ 
Zweige  ipiler  kakl .  Knoapea  wcicUaarig.  Miosliche  Kitsekeo  Iiuig  ejMuixitch,  J&ek,  wciW 
llehe  kttner  ■■d  tri»  viel  diniier.  —  Am  Walle  von  Bremen  kommt  eise  BfitteUer«  >»^ 
•ehern  dieser  luid  der  folgeadea  Art  vor,    die  vielleickl  kjbrtde  bf. 
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1t«  Pe  caneSeeM««^  ^hr^me  JPappei»  Mütter  nebtt  denen 
der  StockanSBchläge  eirund -rundlich,  seicht  ausgeschweift -eckig,  unter- 
seits  nebst  den  jungen  Trieben  schwach  graufilzig,  bald  kahl  und  grün- 
lich;  Schuppen  umgekehrteirund ,  tief  geschlitzt  und  gewimpert. 

Sm.  Fl.  brit.  Ilf.  1080.     Chi.  hau.  496.     Kogb  Syn.  II.  759.     Scbk. 
Handb.  IT.  T.SSO.b.  F.  1  (P.  alba).     Gdimp.  HolKart.  T.201.    Engl.  bot. 
1    t.l6I9. 

Durch  Anpflanzung,  jedoch  seltener  als  A.  1.,  verbreitet  und  in  der 
'    Nfthe  Ton  Ortschalten ,  an  Gräben ,  auf  nassem  Boden ,  hier  und  da  fast 

*  Terwildert  (Br.  am  Wall;  Hrn.;  Pr,  Kloster  Holzhausen  bei  Büren  im 
'    Paderbomschen).  Anfang  April's  yor  dem  Laubaussehlage.  —  Ende  IHai's. 

'  lYocbs  und  Höhe  der  A.  1.     Rinde  grm,   Knospen  gliniend.      Blitter  der  Sloek-  und 

}  WunelantseUige  niekk  3 -lappig»  «ondem  .nik  denen  des  SUmnes  in  der  Form  ttkereln- 
koMmend,   nnr  slirker  granfihig. 

••    P*  tremala«     Mffer' JPop^el*     Blatter  fast  kreisrund, 

'  unregelm&ssig  bnchtig-sagecähnig,  beiderseits  kahl,  der  Stockausschlige 

"  herzförmig -eirund,    zugespitzt  und  behaart;    Schuppen  fingerig  •  einge- 

^'  schnitten,  langzottig -gewimpert. 

'         LiNN.  Sp.  pl.  I4&.    Chi.  bau.  496.    Koch  Syn.  n.  759.    Scbk.  Handb. 

'  rv.   T.  890.  a.     Rbit.  u.  Abel  Holzart.  T.  9.     Guimp.  Holzart.  T.  208. 

*  Engl.  bot.  t.  1909. 

'  In  Yorhdizem,  Hainen  .und  Waldungen,  auf  sumpfigem  wie  auf  ma- 
f  germ  trockenem  Boden,  bis  zu  den  höchsten  Berghohen,  häufig  einge- 
'    sprengt.    März  vor  dem  Laubausschlage.  —  Anfang  Ufai's. 

f  BsuM  von  .SO— 80'  Höke,   dO — 40  Fnss  nmker  Wnnelbmt  treibend;  sker  «nek  stran- 

^  dbig.  Krone  gering.  Rinde  grAnlicbgran ,  ias  All«r  rissig,  Knospen  brann,  kakJ.  Blitter 
^     oft  an  deniselken  Zweige  von  doppelter  Fonn:    nntere  krcismnd,    itompfxSknig ,    die  der  1- 

*  jlkrigen  Spitse  kers- eirund  oder  eirand,  sugetpitst  und  sckarf  gesigt.  Scknppen  dunkel- 
brann,  ansgeseicknet  dnrck  lange  graue  Zotten.  Tariirt  mit  atnnipf-  und  spitaaXknigen  BliC- 
tem,  komnik  kisweilen  mit  nnterseits  streifig  angepressk-seidenkaarigen,  silbergUnsenden, 
später  aber  kakl  werdenden  BJiittern  vor  (t.  villosa  GU.  kan.  das.)  und  auf  den  Gebirgen, 
besofders  «nf  san^igeas  .Boden,  tarürt  sie  mit  viel  kleinem,  mndern  Blättern.  > 

t  . 

/*     Skankgefisse  12  —  30.     Scknppen   kakl. 

4.  P«  dllatota«  JPyran^idenmjPappei»   Blätter  brieit  rau- 

ten-  oder  deltaförmig,  zugespitzt,  kerbig- sägezähnig,  kahl;  Zweige  zn- 
I    sammenneigend- aulrecht. 

AiT.  Hort.  kew.  I|I.  406.  Willd.  Sp.  pl.  IT.  804.  Scbk.  Handb.  lY. 
T.  333.  b.  F.  4.  Hatnb  Arzneigew.  XlII.  T.  46.  P.  pyramidalis  Kogb 
Syn.  IT.  760.    P.  nigra  italica  Du  Boi  Harbk.  Baumg.  II.  141. 

Au  Liaudstrassen  angepflanzt  und  auf  nahe  belegenem  uncultiyirtem 
Boden  durch  Anflug  bis^reilen  gleichsam  yerwildert.    März.  —  April. 

Scköner,  scknellwiicksiger,  asicktiger , *  bis  100'  koker,  Pyramiden  bildender  Bannt,  in 
ersten  Fräkjakr  dnrck  diekt  stekende  asinkiliche  Katxcken  porpnm  gefiirbt.  Rinde  linglicb- 
rantrnfönnig  aufreissend,  mit  Moos  und  Fleckten  kedeckt.  Blitter  meistens  breiter  als  lang, 
wegen  der  stark  fläckgedrüekten  Blattstiele  fast  in  kestündiger  Bewegung.  Der  weiklicke 
Baam   kommt  ausser  in   Gürten  nickt  to^. 

6«  P«  niffra.  ISehwarw  -  JPappei*  Blätter  eirund  -  8  -  eckig, 
lang  zugespitzt,  stumpf- sägezähuig,  kahl;  Zweige  sperrig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1464.  Chi.  hau.  A§6.  Koch  Syn.  II.  760.  Schk.  Handb. 
IT.  T.330.a.  Rbit.  u.  Abel  Holzart.  T.  10.  Gdimp. Holzart.  T. 204.  Engl, 
bot.  t.l910.    Hatnb  Arzneigew.  XUI.  T.47. 

An  Gräben,  Teich-  und  Flussufem,  meistens  in  der  Nähe  yon  Ort- 
schaften, auf  nassem  sandigem  Boden,  hier  und  da  eingebürgert.  Mars, 
April.  —  Ende  Mai's. 

Höke  60—80'.     Krone  dnrck  akstekende  Äste  in  die  Breite  gedeknk  nad  locker,  jnnge 
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TrkW  laiwylb.  gliasiMl.  »—•pwi  sdbr  U«lN«g  omI  wywediwwl.      BlUtev  lag  golick.    ' 
SckqpfM  Ums  gtllbgpta,  lüafWig.     StMbbeatcl  pwpara. 

Teehmisehes  «.  ö1canamUBche9.    Art.  1.9. 4.6.  zu  Pm^m. 

Ifl^e»  vnüfUek  geei^fnei,  A.  4.  aueh  %u  AUeen,  Brennwertk  des  H$htt 
v«f»  A.8.  %>  V«»  ^.5.  V«  liff«  Buekemkölzes ,  zum  Ziegel-  und  BtMm, 
UM»  besmiders  geeignet.  Dauer  ^en  A.  1.  im  Trockenen  sehr  gut,  m 
Feuchten  und  tF'nsscr  gering.  Sfaltigkeit  nUttelmaseig ,  Zähigkeit  lul 
Festigkeit  des  getrockneten  jungen  Holzes  sehr  gross.  JElastieität  ^rui, 
Dichtigkeit  gering,  Textur  in  /Verbindung  mit  weisser  Farbe  gut.  Dm 
Werfen  und  Aeissen  wenig  unterworfen.  Härte  sehr  gering.  Gewkkt 
grün  der  Kuh.  F.  SO  Pf.,  waUtroeken  89  Pf.  Gutes  Baukolz  im  Tv^- 
nen  zu  Balken,  Sparren,  Schalholz,  gutes  Spalt-  und  Seknitznuti- wU 
Gesehirrholz,  in  Thon  gesetzt  das  beste  Palisadcnholz.  AsehcnertTtt 
von  1000  Pf.  Holz  IPj*  Pf-  Asche,  Z8%  J^oth  Pottasche.  Binde  J 
Blätter  in  der  Färberei  zu  benutzen.  Knospen  der  Art.  4.5.  iwrGt- 
winnung  des  UBffaentnm  popaleum  der  Offieinen,  Getrocknetes  Z««i 
nUttelmässiges  Viehfutter.  Blüten  und  Samenwolle  denselben Nutin 
wie  die  der  Weiden  gewährend. 

WorsUicheS  VerhaUen.  Natürliches  Alter  derA.S.M 
stcns  80  J.  Mm  Hochwalde  als  Unkraut  zu  betrachten,  Wirtkseksfi- 
liches  Alter  im  Niederwalde  zu  Stangen  ZO-^SOJ.,  zu  BusehhdiS^ 
10  J.  Mit  Fortheil  als  Kopf-  und  Sehneidelholz  zu  behandeln.  Durtl  , 
Schnittszuwachs  etwa  doppelt  so  stark  als  der  der  Buche.  Ant-  j 
Schlags  fähig  k  ei  t  vom  Stock  gerina,  von  der  Wurzel  sehr  sterkkit 
m  das  höchste  Alter.  Wenig  Beschattung  ertragend.  Durch  Vtr- 
beizung  und  Krankheiten  mancher  Art  sehr  leiaend,  BelaulM^ 
nicht  verdämmend,  den  Boden  wenig  verbessernd. 

JBMMKXJ¥JLMVMGX   JPWMiJLlfXXJW. 

BctaliBcae  RiCH.  in  KUNTH  Not.  gem.  II.  21; 

Blüten  einhäusig ^  in  deckhlättrigen  Kätzchen.  Männliclie 
Kätzchen:  walzenförmig,  Deekhlätter  (Schuppen)  sehifdförmig! 
kurz  gestielt,  am  vordem  Ilande  von  2—4  haUivortretendea 
Deckblättchen  (IXebenschnppen)  umgehen,  welche,  unterhalb  des 
DeckhlatU  stehend,  der  Basis  desselben  der  Hälfte  ihrer  Län- 
ge^ nach  angewachsen  sind.  Blüten  3,  frei  und  getrennt  an 
Stielchen  des  Deckblatts  stehend.  Geschlechtsdecke  4-thei%, 
4  Staubgefässe  vor  den  Lappen  der  Geschlechtsdecke,  mit  freie« 
oder  zu  je  2  verwachsenen  Träffern.  Weibliche  Kätzchea: 
walzen-  oder  zapfenförmig,  Deckblätter  geschindeil,  2^4,  aa 
ihrer  Basis  stehende  Deckblättchen,  mit  ihnen  verwacJisen. 
Drei,  oder  durch  normales  Fehl  schlagen  2,  freie  Blüten  ohne 
Gescnlechtsdecke,  2  zweiföcherige,  2 -eiige  Fruchtknoten  mit 
je  2  fadenförmigen  Narben. _  Frucht  eine  durch  Fehlschlafen 
1- fächerige,  1- sämige,  weiche  Nuss.  Samen  ohne  Eiweiss, 
Keim  gerade,  das  Würzelchen  zum  Nabel  gewandt. 

Vorkommen.  Gemässigt  Isalte  Lage,  Sand  und  Moor  liebend,  übri- 
gens bodenvag. 

€fehaU,  In  den  BläHem  (von  B.  alba)  bitterer  Extraetivstot»  «' 
sengrünender  (in  Aln.  fflut.  eisenbläuender)  Gcrbestof  und  ätkerisehes 
Ol',  in  der  Bindenoherhaut  ein  eigcnthümliches  Harz,  ExtraeH»-  W" 
Gerbestef,  Birkenkampfer  (BetuUn,  ob  ein  Produet  der  künstUeha^^ 
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hitzung?)  und  Birkenöl,  Im  Safte  freie  Etsiasmure ,  S^hleimuieker,  et- 
sJQsaurer  Kalk  und  Tkenerde.  In  der  Aieke  des  Heizet  koUensaure 
lärden  vorherr sehend.  « 

f.     AllIVVS.    JBJiXJB. 

TovRNEF.  Inst.  587.  t.a59. 

M ännl.  KätzcLen :  Schuppen  schildförmig  mit  4  untersei Is 
ihnen  angewachsenen  Nehenschuppen  und  3  unter  diesen  stehen- 
den Blüten;  Gesehleehtsdecke  4-lheilig  mit  glcichmassi^en  Lap- 
pen^ Staiibgefässe  4  mit  2 -fächerigen  Säcken.  Weihl.  Kätz- 
chen: Schuppen  mit  4  ihrer  Basis  angewachsenen  Nehensehup- 
pen  verholzend  und  stehenhleihend^  Blüten  (unter  fehlschla- 
gender inittclstündiger)  2,  ohne  Gesehleehtsdecke.  Zusanimen- 
,!^cdrückte  weiche  Nuss  ohne  Flügelrand.     Geschl,  Syst.  XXI.  4, 

Bäume  (Art.  1.  2.)  oder  Sträuche.  Blätter  wechselständig ,  iu  der 
Knospenlage  ceschindelt,  fächerig  fefaltet  und  yon  den  I^ebenblättem 
hedeclst.  I^ebenblätter  frei,  abfälTif.  Blatthnospen  gestielt,  nacht. 
Männliche  und  weibliche  Kätzchen  im  Herbst  yorrebildet,  überwinternd, 
und  im  Frühjahr  Tor  dem  Laubausschlage  aufbrechend,  Blütenstiele  bei- 
der trauhig  ai^  gemeinschaftlichen  Endtrieben,  jene  an  der  Spitze,  diese 
unterhalb  jener  seitenständif .  Fmchthfitzchen  zapfenartig,  nach  dem 
I  Samenabfalle  unTcräudert  bis  in  das  nächste  Jahr  stehen  bleibend.  — 
I  Keimen  mit  über  die  Erde  tretenden  hleinen,  oyalen  Keimblättern. 

!•    A*  slutlnosa*    €tem%eine  Xrie»    Blätter  rundlich  oder 

nmgekebrteirund,  oben  |;estutzt  oder  buchtig  ausgerandet  mit  keilförmi- 
f;er  Basis;  ausgeschweift -|;esägt,  unterseits  in  den  Nerrenachselu  bärtig, 

I  übngens  kahl  und  glänzend,  jung  kleberig. 

I  Gakrtn.  Fruct.  II.  54.  t.90.  f.  2.  Chi.  han.  508.  Koch  Syn.  II.  763. 
GuiMP.  Holzart.  T.  135.  Haynb  Arzneigew.  XHI.  T.  48.  Betula  Alnus 
LiNN.  Sp.  pl.1394.    Kbit.  u.  Abel  Holzart.  T.7.    Engl.  bot.  1. 1506. 

An  Fluss-  und  Teichufem  einzeln,  in  Sümpfen  und  Brüchern  horst- 
weise, in  'Waldungen  auf  moorigem  Boden  reine  Bestände  bildend, 
häufig.    Blfirz,  April.  —   September,  October. 

Bis  SO'  koket  Bau«  aiit  aaregelMiuiger  wcaigSstigtr  Krone,  mW  bvfickig»  Zweiges 
ud  sekippiger  Rinde  •  in  BrüdM»  9Ü  ■tranelMtCig.  Hols  Iriseli  geluwen  orangerotli.  Laub 
•ckwarsgrän.      Reife  Frnelrfsapfen  lang  gestielt. 

ft»  A*  lliCMiA*  W^eisse  Xrie»  Blätter  eirund- elliptisch,  scharf 
doppelt. gesärt  oder  schwach  eingeschnitten  und  gesägt,  unterseits  weich- 
haariiF  ohne  bärtige  Nenrenachseln. 

Dk  Gano.  Fl.  fran^.  III.  304.  Chi.  han.  503.  Bemerk.  Koci  Syn.  II. 
762.     GuiMP.  Holzart.  T.  136. 

In  der  Nähe  yon  Ortschaften,  auch  in  Waldgegenden,  hier  und  da 
angepflanzt,  auch  wohl  halb  yerwildert  (Hn,  Harz,  oberes  Weserthal; 
Hs,  Habicbtswald;  in  Mir.  zu  Forstbeständen  erzogen),  am  Brocken  yiel- 
leicht  wild.    März.  —   September. 

Geringer  BaoM  mit  kellasclifarbener  glatter  Rinde,  «der  Stranck.  Reife  Fnicktsapfeo 
knnstielig  gekninelt. 

T!eehni9ehem  u.  O1COn0nniMehe9»  A.  i^Jür  Parkanlagen  .^e. 
eignet,  Brennwerth  des  Holzes  von  A,l.  Vs  des  Buekenkolzes,  Dauer 
in  steter  Nässe  ausserordentlich  grosse  in  abwechselnder  Feuchtigkeit 
und  im  Trockenen  gering,  Spalttffkeit  gut,  Festigkeit  und  Zähigkeit 
sehr  gering.  Elasticität  gut.  Harte  gering.  Betest  stark  und  wirft 
sieh.  Gewicht  grün  der  Kuh, F,  66 —68 Pf.,  waldtroeken  43Pf.  Als 
Bauholz  im  Wasser,  zu  Grundbauen,  Bohren  u,  s,  w,  vorz&aUeh,  Seknitz- 
nutzholz,  fkr  Tischler  und  Drechsler,  weUhe  besonders  iie  Masern  su- 
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ehen.  ^tchenertrag  von  1000 Pf ,  Holz  96 Pf.  ^sehe,  S'UPf.  PbU- 
asehe.  Hin  de  Gerbe-  und  Furbettöff  enthaltend,  Blätter  gegen  Ge- 
sekvnkre  im  Hausgebraueh^  mittelmässiqes  Fiekfutter, 

WorsttieheS  WerhnUen.  Natürliches  Alter  100^120  J., 
wirthsehaftliehes  als  BaumhoU  60-^80  J,,  als  Niederwald  Z5 — 36  J. 
Durehsehnittszuwaehs  stark,  aber  nach  Beschaffenheit  des  Badens 
sehr  verschieden  (90 — 80  Kub.F,),  Ausschlags  fähig  keit  hei  tiefem 
Hieb  stark  und  bis  zu  40  J.  anhaltend,  Beschattung  nicht  vertra- 
gend. Durch  fVitterung  wenig  leidend,  der  Verbeitzung  nicht  aus- 
qesetzt. 

t.    BETVliA.    JBMMKX. 

LlNTT.   Gen.   n.  1052  nm  Tlkeil.  , 

Mäiiiil.  Kätzchen:  Schuppen  schildförmig  mit '  2  janCerseits 
ihnen  angeivachsencn  Nehenschuppen  und  3  Unter  diesen  ste- 
henden Blüfen.  Geschlechtsfleeke  4-theilig,  untere  3  Lappen 
kleiner  als  der  obere  (durch  Druck  bisweilen  Terkttiiunernd  oder 
fehlschlü^end).  Staubgefässe  4,  je  2  bis  über  die  Mitte  der 
Träfi;er  verwachsen,  mit  1 -fächerigen  Säcken.  Weibl.  Rätc- 
cheii:  Schuppen  durch  2  frühzeitig  mit  ihnen  Terwachsende 
Nebenschuppen  3-lappig3  zur  Fr ucht/.eit  abfallend,  Blüten  3, 
ohne  Geschlechlsdecke.  Flachgedrückte  weiche  lluss  mit  gefLu- 
gellen  Rändern.       Gesehl.  Syst.  XXI.  4. 

niiiimc  (A.  1.)   oder   Sträuche" (Art.  2.  3.),  jene  durch  den  Ansbrnch 

,  ihres    iVciiiKliich    lichtgriincii,    wohlricchendeti  liaobes    den  Ji^rescjlElos 

der  Vegetation  herinnen«!.     Blätter  -wechseUtindig,  in  der  Knospenlage 

geschindelt  niid  fächerrörmiff  gefaltet,     l^ebenblfitter  frei,  abfiilig;  Knos- 

£en  sitzend,  geschindelt -scuiippig.  Mfinnliche  Kfitzchen  zu  1—3  an  dca  1 
i]ifveigspitzen  im  Herbste  yorgebildet,  überwinternd  nnd  mit  dem  gleich  ' 
nächtigenden  lllfitterausschlage  aufbrechend;  weibliche  einzeln,  tiefer 
stehend,  mit  den  Blättern  sich  entwickelnd.  Fruchtkätzchen  cyliudriscli. 
.  Schuppen  mit  dem  Samen  von  der  Jdeibenden  fadenförmigen  Spindel  ab- 
fliegend. —  Keimen  mit  über  die  Erde  tretenden  kleinen  Ketniblattera. 
!•  B«  alba.  Weisse  Mirlce»  Blätter  rautenförmig -3 -eckig 
oder  eirund -3- eckig,  zugespitzt,  doppelt  gesägt,  nebst  den  Zweigen  kahl, 
der  Stockansschlage  und  üppigen  Triebe  herz -rautenförmig  und  lang  zuge- 
spitzt; Fruchtkfitzchen  lang  gestielt,  hängend,  Seitenlappen  der  Scnappca 
rundlich,  schwach  niedergebogen. 

LiMN.  Sp.  pl.  1393.  Chi.  han.  öOl.  Koch  Syn.  II.  760.  Reit.  u.  Abel 
Holzart.  T.  15.    G'uimp.  Holzart.  T.  145  (nidit  natargcireo).    Engl.  bot.  t.  2196 

(der  obere  Zweig  die  rautenförmige,  der  oatere  die  eirtind - raotenftraiigc  Blattfor»   danicl- 

lend).     B.  verrucosa  Ehrh.  Beitr.  VII.  Ö8.     Arb.  n.  96  (fipp>ge  j^^g«  Tricfce, 

die  nickt  daia  geki^rigen  Bliteniwreige  aniigescliloafen).  • 

b.  pendula.  J9le  hängende.  Zweige  yerlängert,  schlaff  bän^nd,  ' 
kahl  und  meist  warzig;  Blätter  rautenförmig  mit  meistens  yorgezofeaer  i 
Spitze  und  Basis,  doppelt  gesägt;  Seitenlappen  der  Schuppen  scnmi-  | 
1er,  schwach  niedergebogen. 

Chi.  han.  das.     B.  pendula  Roth  Fl.  germ.  1.405.  II.  2.  476.     Scn. 

Handb.  III.  T.  288  (upterer  Zweig).  I 

€.  •derata.i.  JDIe  woMrieehenäe.  Zweige  aufrecht -abstehend,  juag 
,  sch-wach  behaart,  später  kahl;  Blätter  eirund  oder  herzförmig  -  eiruad, 
spitz,  ungleich  seltener  doppelt  gesägt,  beim  Ausbruch  stark  Bieberic, 
glänzend  und  kahl;  Seitenlappen  der  Schuppen  kürzer,  bald  rundlici, 
bald  schwach  gestutzt. 

Betula  odorata  Bbchst.  Diana  I.  74.  T.  1.  B.  alba  SciK.  das.  («Wm 
Zw«ig).  Fl.  dau.  1. 1476.  B.  alba  y.  glabrata  Chi;  han.  502.  B.  pnbe- 
scens  ß.  glabrata  Wablbnb.  Fl.  carp.  306.     B.  carpatica  Willd.   Sp. 
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pl.  lY.  1 .  464  (■•eb  Auweise  veoi  Pfarrer  Maukscu  io  Käsmark  «rhaltencr  carpatiaclMr 

Exenplare)  und  B.  excelsa  das.  BerJ.  3aninz.  T.  1.  F.  2.  B.  glutinosa 
IVallr.  Sched.  crit  497. 

d.  pnbesoens.  Oie  weiehkmarig^^  Geringerer  Baum ,  Zweige  auf- 
recht-abstehend, jüngere  dicht  weiehhaarig,  Blätter  eirund  -  rautenför« 
mig  oder  eirund,  spitz,  ungleich  oder  doppelt  gesagt,  weiehhaarig, 
später  bis  auf  die  Nerrenaehseln  der  Unterseite  kahl ;  Seitenlappen  der 
Schuppen  kürzer,  schräg  gestutzt,  schwach  gewimpert,  Samenflügel 
schmäler. 

B.  pubeseeus  Ehrh.  Beitr.  Yl.  96.  Arb.  n.  67.  Guimp.  Holzart.  T.  146. 
B.  tomentosa  Bbit.  u.  A^bl  Holzart.  Forts.  T.  lö.  B.  daTurica  Pall. 
Fl.  ross.  I.  60.  t.d9.     Willd.  das.  463.     B.  hybrida  Bkchst.  das.  80. 

B.  aurea  BoBKH.  Forstbot.  1.  498  (wcbb  die  Blitler  doppelt  geaägC  sind,  wie 
fie  EuRH.  ia  seiner  Diagnoae  der  B.  pnbeaceaa  angiekt,  okgleieb  et  der  seltnere  Fall  ist« 
Naek  Ezeiupl.  von  BscusTEUf).     B.  sibirica  in  Gärten. 

'  e.  psrwifeUa.  JDIe  Icleinblätiriffe,  Geringer  Baum  oder  strauchig. 
Zweige  aufrecht-abstehend,  weichhaarig;  Blätter  rundlich-eirund,  weich- 
haarig; Seitenlappen  der  Schuppen  kürzer,  gestutzt,  Samenflügel  sehr 
schmal. 

S.  alba  (f.  intermedia  Wablbmb.  Fl.  suec.  II.  634.  B.  da?urica  ß. 
WiLLD.^  das.  B.  dayurica  minor  in  Gärten. 
In  Hainen  und  Waldungen  der  Ebenen,  Yorberge  und  Gebirge,  auf 
Boden  jeder  Art,  jedoch  den  frischen  sandig- lehmigen  Boden  anderm 
yorziehend,  Basalt-  und  Kalkboden  meidend,  eingesprengt  oder  kleine 
Bestände  bildend,  sehr  häufig;  b.  in  freiem  Stande  und  exponirter  Lage; 
0.  am  häufigsten  in  den  Yorbergen  und  niedrigen  Gebirgsgeg^den,  doch 
auch  in  den  Ebenen;  d  und  e.  auf  sumpfigem  oder  moorigem  Boden  der 
Ebenen  sowohl  als  der  mittelhohen  und  hohen  Gebirge,  letztere  nur  im 
Bruchbodeii  der  höheru  Gebirgslagen  des  Harzes.  Mitte  April  bis  Ende 
Mai*s  mit  dem  Laubausschlage.  —  August  bis  October. 

Bis  60'  koker*  scklanker,  jnng  gelk-,  ilter  weissrindiger  Stamm  mit  lockerer,  flatteriger 
Krone,  die  Okerkant  au»  pergamentartigen ,  mit  dem  Alter  sick  mekrenden,  pnderigoi,  krann- 
qaemarkigen  Sckicbten  kestekcnd ;  c.  stammiger,  wemger  scklank,  Krone  kiner  -  und  steifer- 
ästig; d.  von  demselben  Wnckse  aker  geringer  an  Stamm  und  niedriger;  e.  Straock  oder 
sekwaeker  kis  15'  koker  Baam,  Blitter  '/, — ^j^'*  lang.  —  Münnlicke  Kütsekcn  sitsend,  an 
den  Spitsen  der  vorigjakrigen  Triebe,  weiblicke  gestielt  nud  anfrerbt  an  deren  Seilen,  fniebt- 
tragend  bingend. 

Bemerk.  1.  Während  man  von  anderer  Seite  (Regensfc.  bot.  Zeit.  1848.  S.73.)  sick 
veranlasst  glankt,  die  Zahl  der  einbeinisdien  Birkenarien  noch  rermekren  su  müssen ,  kin  ich, 
nachdem  ick  nnnmekr  seit  mekr  als  .50  Jahren  in  Feldern  und  Wildern  Birken  und  Birken- 
bestände  keobacktet  und  in  früherer  Zeit  als  Forstmann  bewirtbsckaftet  kake,.  su  der  t)ker- 
sengung  gelangt,  dass  die  oken  aufgefükrten  Arten  nur  Spielarten  einer  und  derslelken  Art 
sind.  'Eine  B.  pendula  bildet  sieb  in  der  Regel  nach  2 — <{  Jahren  ans  jedem  Stamme  der 
Hai^tart,  der  als  einselne  Samenbirke  in  exponirter  Lage  beim  Abtriebe  übergebalten  wird. 
Eine  freiere  Einwirkung  der  Sonne  befördert  die  Ausscheidung  des  barsigen,  sn  Körnchen 
verhirtendca ,  Saftes  der  jungen  Triebe,  deshalb  ist  eine  pendula  auch  in  der  Regel  eine 
verrucosa,  und  aus  gleichem  Gmnde  ersckeinen  einselne  Stämme  an  den  Rindern  der  Be- 
stände und  die  jungen  Triebe  der  Stöcke  auf  den  Aktriebsscblägen  als  Betulae  Terrucosac;  -— 
d  und  e.  sind  ursprünglich  ein  Erseugniss  des  Sumpfbodens,  dessen  Siuregebalt  den  Waehs- 
tbam  hemmt  und  modificirend  auf  die  normale  Entwickeinng  einwirkt.  Samen  dieser  For- 
men ,  auf  kesserm  Boden  angeflogen  oder  angesäet ,  giekt  die  Form  c. ,  die  in  erneuerten 
Generationen  in  mannickfaeken  Ükergängen  zur  Hanptart  verfolgt  werden  kann.  —  EnBHART 
holte  die  Form  d.  ans  den  Brueben  des  Harses  als  Betula  pumila  brocceabergensis  Du  Rol, 
beseicknele  sie  im  Herkario  B.  alba  kercynica  und  nannte  sie  später  B.  pubescens.  B.  da- 
vurica  PALL.  ist  durckans  dieselke  Form,  und  B.  excelsa  genau  die  Foru>  der  B.  odorata, 
während  B.  earpatica,  mit  schon  gau  kaklen  und  rautenförmigen,   weniger  suge^itslen  Blat- 
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iMi  iiilitil  MI  4m  nw|lfiiM  tritt.  —  AJkgnAam  vmi  ünem  MtJiicatiif  dUr  Bhllftm 
«MÜrt  Mck  4m  6r«M«  miA  Diek«  4»  Fr«dblkMMkai ,  mi4  4ie  Afcwtich—y  m  der  Fmb 
dUr  Btitwlippg«  4«r  Fmcktack^pea  Imsb  aan ,  diea  ••  w«U  als  Weiter  «nd  sckaUlcr  gi> 
iigdte  BMitü,  Mdb  AUnwnntMtimhtH  tmi  daudkea  Bm«  —  j«  aidit  Melkern  w  icMcl. 
b«i  UMmIm«  dhr  SpidaH  h,  l^eiMMMa  iadca. 

Bemerk.  2.  B«  irt  m  der  That  eia  mcfliwirdage«  Fadiitb  ud  Zcidica  der  Zeit  ii 
rc^M  WlMicM«  dsM  »Ml  «M  Tslerlaad«  K.Iinfi's  aiek  Mcfe  wetM,  wm  B.  alka  L.  ist,  uA 
•Mtatt  des  I^aseM,  wdeker  ▼•>  ik«  eaacM  tom  Nwdliap  bi«  mw  Aetaa  (B.  etacMif  RlPIir. 
8onH.  Mch  Excapl.),  ia  N«rd«Mcrilui  Mid  ia  P(«rdMie«  reribreitefeB»  JederMMui  keksMla 
Bi— ■  grgefce«  ward«,  die  Bcaeaaaagea  B.  xriaeoea  aad  B.  glatiaaMi  lese«  mm«!  — 
Welche  Bewaadaise  ee  auf  BlUUlJbBT'a  B.  verraeasa  kbc,  tat  la  der  GUoria,  aaf  dca  Giw^ 
aciaea  FlaaaiaaaeUaiaea,  aaebgewieaea  wordea.  Die  AA,  a.  96.  voa  ilua  gegcbeaca  Blitter. 
•rielie  aiad  SladuMaaddlge  der  geweiaea  B.  alba  bei  Haaaofer  geaaauaelt,  die  4at«  gelegiti 
Blileaaweige  eafaaUi  er  voa  eiaeM  lülr  B.  alW  gehalteaea  BaaaM  ia  aeiaern  Gartea.  SpMer 
«rhaaale  er  deaaca  YeracUedeakeat  aad  cortigiite  die  Etikett«  darek  4ea  Maaiea  B.  if  wili 
B.  aad  cadlidi  darcfc  4ea  Zaaals  B.  papalifoUa  AlT. 

••   Ba  ftmUeoum.   mtrmmeh^JBirlce.   Blätter  k«rx  i;eftieJi, 

nmdlich-einuid  oder  oyal,  «ngleick  gross -sfigeziliBij',  lialil,  nntenab 
■etzartig-grABAilerig;  Fmchtkitzchen  fast  sitzend,  Scnuppen  fingerig-S- 
spaltig  Mit  gleickförmicea,  aufwfirts  gerichteten  Lappea. 

Fall.  Fl.  ross.  I.  &L  t.40.  Willd.  Sp.  pl.lT.  1.  467.  Gdimp.  H«1i- 
art.  T.  148.    B.  hnnulis  Sciiiank  Baier.  Fl.  I.  421.    Koch  Syn.  IL  761. 

In  Torfbrficken,  als  westliches  Torkommen  in  NorddentschlaDd,  iir 

ijflr.  Nenkraadenburg   anf  den  Birkbnschwiesen,   bei  8chalenbar|;  ni 
Ineess,  an  den  Ufern  der  Recknitz,  Bmn,  Waadiow).     April.  —  Ai- 
gast,  8eptenü>er.  I 

8bMMb  taa  1  bia  &'  H»1m.  Zweige  aafalrebead,  gerade.  vieletkrMM  oder  graa.  »eirfcM 
Mit  «valea»  waekagelbea  Harsdrfiaea  heaict.  BlVtCer  kats  geatiek,  etwaa  ateif  aad  diddid, 
Vt— '/4  k«elateaa  1"  laag.  FraektkÜBelwa  kara  walaig  oder  ellipaeidiaek.  Scfcappcalapfa 
liaglick,  bald  faat  gleick  ]aa|(.  bald  der  Mittlere  faat  aM  die  Hälfte  liager  ala  die,  iaa« 
etwaa  ktraera,  aeitlicbea. 

Bemerk.  Mack  Fraektexeaiplatea  ia  Meiaem  HerbariaM,  welcke  Hr.  ▼.  LorOBITTlUl 
aaier  dem  IVamea  Betala  fraticeaa  Pallaaii  ei  aasMia  alpibaa  Altai  ia  Sibiria  Mithndle. 
iat  die  FALLAS'acke  Plaase  aut  der  aaaerigea  völlig  idealiack. 

Sa  Ba  nanaa  XwergmBirJte»  Blätter  sehr  kurz  j^estielt,  kreu- 
rand,  oft  breiter  als  lang,  stark  gekerbt,  kahl,  unterseits  netzartig-aderig; 
Fmchtkätzchen  fast  sitzend,  Schuppen  fingerig -3- spaltig  mit  gleiekfor- 
migen  aufwärts  gerichteten  Lappen. 

LiNN.Sp.  pl.iaOi.  Fl.  läpp.  Ed.  IL  t.  6.  f. 8.  Fall.  Fl.  ross.  L  i4D. 
f.  D— G.  Chi.  han.  502.  Hoci  Syn.  H.  762.  Fl.  dan.  t.91.  Guuf. 
Holzart.  T.  148.    EngL  bot.  t.  2926  (aekr  gat). 

Anf  den  Hochbrächem  des  Harzes  nicht  unter  3000'  Höhe  über  den 
Meere,  nicht  hänfig  (Ifn.n.Pr.  beimBorkcnkruge,  auf  dem  Lerckenfelde, 
Rothenbmche,  Schicrke  im  Bruche  hinter  den  ^ucrsteinsklippea).  JWj 
Juli.«>  October. 

Siraack  Mit  IkeUa  liegeadea,  tkeila  kia  2^  koek  aalatrekeadea,  rioletbraaaea,  kablca  Svö- 
gea,  die  aeltea  HartdHiaea  seigea.  Weiblieke  Kiladiea  gegea  daa  Ende  der  Zweige. 
»iaalicke  aaler  dieaea.  Sebappca  aad  SaMea  Mit  deaea  der  A.  2.  ftkereiaatiMMad. " 
Yariiit  ekea  —  wie  B.  alka  Mit  dickt  weickkaarigea  Zweigea. 

Bemerk.  Dea  Ba«  der  a^aalickea  BItttea  raa  Betala  kake  iek  kei  keiaea  SckiA- 
ateUer  riektig  erkaaat  aad  keaekriebea  gefaadea.  Maa  apri^t  ibaea  die  GescUed^ede 
ak,  iadcM  Maa  deM  Deekklatt  6  Deckkliltckea  saaekreikt  aad  daMit  Tkeile  saaaauaeaucM 
die  gaaa  verackiedeaea  Orgaaea  aagek«rea,  wie  ackoa  die  reraekiedeaartigc  lacerliaa  jea« 
Beekklittekea  aadealet.  Mar  2  deraelkea.  aake  aM  SUele  dea  DeekUalfa  atebead  aai  ait 
diaatM  sa  eiacM  Orgaae  rccwadwea.  aiad  riekeadeckklittekea.     Die  aadera  3»  aiteraiiea'  «^ 
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frei  safer  jenea  •teWai,  sUd  die  eben  I««ppea  der  GctcUeektideekea  der  3  ailaalickea 
Blatea,  die  jedes  DecUlfitt  entlialt.  Diese  Iiappen  stehen  tiefer,  siad  kleiner  (74.  y,.  an 
B.  alba  fast  '/],  an  B.  papjrseea  '^f^  so  gross),  sarter,  angefÜrbt,  aack  woU  dnrek  den 
Brack  der  Staubgcfisse  (besonders  an  KKtschen  aoeh  Janger  SlMaraie)  in  der  Ansbildnng  be- 
kindcrl  aad  saat  Tkeil  verkfiainiert.  Bei  einigen  Birkenarten  (B.  alba,  B.  papjraeea)  steken 
jene  3  Obcriappen  «war  diebt  naCer  den  Deckblältcben ,  sind  aber  nickt  wie  diese  mit  dem 
Beckblatt  rerwaebsen;  hei  andern  Arten  aber  (B.  leata,  B.  earpiaifolia ,  B.  nigra)  entfernen 
sie  sich  sehr  bewerkliek  Tom  Deckblatt  and  dessen  Deckblätteben,  nad  die  übrigen  je  3 
I^ppca  der  Gesckleektsdecke  siad  meistens  gnt  aasgebildet,  ja  maa  nimmt  sogsr  ein  eigenes 
kleines  Stielcken  wakr,  mit  welckem  die  4 -lappige  GesekleebtsdedKe  am  Deckblattstiele,  in 
oder  über  dessen  Mitte,  befestigt  ist.  Von  der  Richtigkeit  dieser  Beobaektnag  wird  man 
sick  alsbald  übersengea  können,  wenn  man  nickt  getrocknete,  sondern  friscke  and  gnt  aus- 
gebildete Kitscken  eines  alten  Stammes  antersnehen  will.—  Betala  steht  demaaeh  Alans  . 
im  Blutenbaae  viel  akher,   als  maa  bisher  aaaabm. 

!M^eohnisehes  u  Oltonamisehes.  A,1,  eine  Zierde  in  Park- 
mnlafjen  und  Gärten,  Brennwertk  des  Holzes  V«  des  Buekenkolxes. 
Dauer  gering.  Spaltigkeit  mittelmässig ,  Zähigkeit  und  Festigkeit  gut. 
Elastieität  und  Dichtigkeit  mittelmässig ,  Textur  gleiehmässia ,  sehen 
flammig,  dem  fVerfen  und  Sehwinden  wenig  ausgesetzt.  Treffliches 
Tischler 't  FVagner-,  Drechsler-  und  Schnitznutzholz,  auch  zu  Reif  Stä- 
ben, schlechtes  Bauholz  im  Trockenen.  Asehenertrag  von  1000  Pf. 
Holz  14  Pf.  Asche,  1  Pf.  19  Loth  Pottasche.  Bei s er  zu  Besen,  Binde 
zum  Gerben,  Bereitung  des  Birkentheeres  zur  Juehtenfabrikation  (vor- 
züglich die  Spielart,  ed.).  Saft  zum  Birken -Champagner.  Laub  zur 
Bereitung  des  Schüttgelbs,  schlechtes  Viehfutter. 

WorStiiehes  Verhauen.  Natürliches  Alter  bis  ISO  J.,  auf 
ungünstigem  Boden  kaum  60,  wirthsehaftlieh  vortheühaftestes  als  Baum- 
holz 60 90.,  im Nicderwalde  Z5J.  Durehschnittszuwachs  als  Baum- 
holz 90^80  Bub.  F.,  als  Sehlagholz  bis  SO  Kub.F.  Ausschlags  fä- 
hig keit  sehr  schlecht  und  früh  aufhörend,  den  Safthieb  nicht  vertra- 
gend; eben  so  wenig  Beschattung.  Durch  F'erbeitzungund  fVit- 
terung  nicht  leidend.  Geringer  Belaubung  und  grosser  Neigung  zur 
Lichtstellung  wegen  den  Boden  verschlechternd. 

X€«    niYRICEAS:« 

GJLGMMiALMVMGX   JPWMiALJfmXIf. 

Ricil.  Elem.  bot.  561. 

Blüten  1-  oder  2 -häusig  in  deckblättrigen  Kätzchen.  Männ- 
liche: Deckhlätter  (Schuppen)  sitzend  mit  2  Deckhlattchen  (Ne- 
benschuppen),  Geschlechtsdecke  fehlend?  Stauhgefässe  2  — 
mehrere 5  frei  oder  an  der  Basis  zusammengewachsen.  Weib- 
liche Kätzchen:  Deckblätter  (Schuppen)  sitzend.  Geschlcchts- 
decke  4— 6-theilig?  Friichtknote  l-fächeriga  mit  1  aufrechten 
Eichen j  2  pfriemenförmige  Narben.  Weiche  i- sämige  Nuss. 
Kein  Eiweiss.  Keim  gerade^  das  Würzelchen  nach  der  Spitze 
des  Samens  gerichtet. 

'¥«rk«BUBeii«    Unsere  Art  dem  sampficen  Heidekoden  angehorijf. 

Gehalt»  ¥Venig  bekannt.  In  der  fVurzel  fand  man  vorwaltend 
Gerbestoff,  femer  Urachs,  Harz,  Schleimharz ,  fettes  Ol,  Gummi,  Salz- 
mchl,  Spuren  von  ätherischem  Ol* 

f.    IflYRICA.     GALGMMi. 

lilNN.  Gea.   a.  1107. 

Blüten  2-liäusig.    Schuppen  der  Kätochen  1 -blutig.    Männl. 
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Bläte.  Gesehleehtsdecke  nicht  vorbaadm^^  4«  selten  6  Sinh- 
gefasse  an  der  Basis  der  Schuppe,  frei  oder  theilweise  ver- 
wachsen. Weibliche  Blüte:  Geschlechtsdecke ?  in  der  ^}^^} 
der  Schttppen,  4-Üieilig,  i  Frachtknoten.  Geschl.  SystXXU.i 
Sträncne  mit  harsigen  aromatischen  Siften.  Blätter  nfcdiselstiiidij;, 
ganz,  geschlitzt  oder  llederspaltig. 

i«   Ifl«  Qale«    Gemeiner  Gagei»    Blstter  spatelfsmiif ,  » 

der  8pitze  ^esärt;  Kätzchen  eiförmig,  Schoppen  gespitzt. 

Lmif.  Sp.  pi.  1453.  Chi.  han.  603.  Kogh  Syn.  II.  m  Scini.  BnA, 
4.  T.822.    Rbit.  o.  Abbl  Holzart.  T.74.    Güimpbl  Holzart.  T.200. 

In  Heiden  und  Mooren,  auf  sumpfigem  torfigem  Boden,  im  nördlicWi 
Tbeile  des  Gebiets,  die  Sndgrenze  der  Gesammtyerbreitnng  Hn,  Celle, 
Gifhom  erreichend,  sehr  häufig.     April,  Blai.  —  August,  September. 

StrMeli  von  2  —  4'  Höke  Mit  «nsgeipreisten ,  brfickigea,  diukelbraaaeii  Zweigea  tat 
iMuwigea  jaagcn  Trieb».  Blitter  knrt  gestielt,  etwas  leilenHig,  oberwIrts  bebaart  ipiitr 
kabl  mA  duakelgrilB,  aaterseits  rostratkfilsig ,  beiierseito  nit  gelbea  gliaseadea  Drfliea  kiM 
aMkr  baU  wealger  bestreaet.  KVIsekea  silsead,  asSaaliek«  Uaglick  aait  aascUicMcafa 
Sekappea,  weiblickc  eiAraiig,  lodter.      Staabgcfksse  aieisfeas  4.     Griffel  parpara. 

Bemerk.  Die  Feststellaag  4es  Bliteabaaes  verlaagt  fbrtgesetste  Beobacktaages.  E* 
ist  wabrscbeialick ,  dass  ia  Folge  des  Drackes  der  dickt  gesckiadeltea  Kitsckea  eia  Usign 
tkeilweises  Feklseklagea  tob  Orgaaea  eiatritt. 

GMUrjBMMMiMCMmB. 

Veehnisehes*  Blätter  und  Rinde  sind  zum  Gerben  feinerer  1^ 
derurten  unwendbar,  auek  gewinnt  nutn  ein  a1keri$ekes  Ol  und  veifetaH- 
lisehes  Wachs  daraus. 

XCI.    COSTIFERAEo 

JU88.  Gea.  411. 

Blüten  1-  oder  2-häDsig,  in  deckblätterl||;eii  Scheinkiitzchea. 
Männlicbe:  an, der  Basis  von  Deckblättern  (Schuppen^  umge- 
ben 5  höher  mit  Staubgefössen  besetzt^  Staubbeutel  2-  oder 
mehrföcherig«  meist  überriiet  vonr  einer  schuppen-  oder  schilq- 
formieren  Fortsetzung  des  Beutel  bandes.  ^Weibliche  Ton  aboli- 
eher  Bildung^  2-  (selten  i-)  oder  mehreiiffe  Fruch tsc huppen  ib 
den  Achseln  geschindelter  Deckblältef  (^Decksc huppen;*  Y" 
eben  nackt,  aufrecht  oder  umgekehrt,  bjs.ziir  Reif^  mehr  oder 
weniger  bedeckt  von  den  zum  Zapfen  verholzenden  oder  eur 
Trugbeere  zusammenfliessendcn  Fruchtschuppen,  selten  hecber- 
artig  von  einer  nachwachsenden  zweiten  ISamenhaut  umfissi» 
Keim  mit  2  oder  mehrern  Samenlappen,  nufrecht  in  4er  Acbse 
des  fleischigen  £iweisses,  das  Würzelchen  mit  diesem  theilweise 
verwachsen. 

ir«rk«ninien.  Eiji  gemissigtes  Klima  liebend  und  das  kalte  Tertn- 
read,  daher  gegeh  dieJE^ole  zunc^hmend  und  ^ die  Gebirge  beUeidew' 
Wenice  dem  Bandbpdta  angekörig  oder  kalkliebead,  die  mehrstei»  "'^ 
Ausniuune  des  Tbons,  aaf  jedem  Boden  gedeihend ,  sobald  er  nur  Iock' 
und  nicht  zu  trocken  ist.  v 

QehalU  Jänsffexeiehnet  durch  das  reiche  Vwkmnmen  ven  Bitr%^ 
Balsamen  und  ätherischen,  ölen.  In  den  Nadeln  ausserdem  Gummi,  le- 
cker, Säureti,  — <  lü- der  Binde  ^auss'erdkm  bittere  ßxtraetivstoffe,  Oer- 
bestöff.  Stärke. '--'  in  der  Asche  vorherrschend  Erden.  In  den  Ssme» 
reiehÜeh  fettes  ÖL  .      v         ^     ,  >^  ^\ 
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1.  Graj^pe:    ABIfiTINfiAfi.     VAJVßfMBMGMWÄCMSM. 

ScheinliStzchen  einbfi'nsiji^.  Mäiinliclie  and  weibliche  zerstreuet  oder 
an  den  Enden  yerschiedener  Zwei|^e.  Frucht  ein  Zapfen  mit  freien 
Schuppen. 

LiNN.  Gen.  B.  1077. 

Männliche  Scheinkätzchen:  Staubbeutel  kurz  Gestielt,  2-fa- 
cherifiT,  mit  schuppenformiger  Yerlängerung  des  Beutelbandes. 
lYeimicbe:  Fruebtschuppen  mit  2  nach  unten  ^gerichteten  Ei- 
chen, hinter  Deckschuppen.  Zapfen  schuppen  je  2  geflügelte 
Samen  bedeckend,    tieschl.  Syst.  XXI.  9. 

Bäume  (Art.  1 — 3.)  oder  Sträuche  mit  leichtem,  grösstentheils  aus  po- 
rösen Zellen  gebildetem  Holze  und  harzigen  Säften.  Iste  quirlstündig. 
Blätter  nadelartiff,  schmal,  starr  und  l-nerrig,  im  Verlaufe  Ton  2—3 
Jahren  oder  jährlich  sich  erneuernd,  einzeln  oder  huschel standig  in  den 
Achseln,  die  Büschel  yon  häutigen  schuppenartigen  Scheiden  umgeben. 
Achselknospen  olt  nicht  Torhanden.  —  Keimen  mit  mehrem  Heimblät- 
tem,  -welche  die  Samenschaale  mit  über  die  Erde  bringen. 

•|*      Scbuppen  cler  Zapfen  nach   der  Spitze  sn  verdickt  mit  kegelföraiig 
vortretendem  Höcker. 

!•    P«  »ylveiitrls*    Kißfer^Vnnne  (Wöhre)»   I^adeln  zu 

zweien;  Zapfen  ei -kegelförmig  gestielt  und  herabgekrummt,  Flügel  drei- 
mal so  lang  als  die  Samen. 

LiNN.  Sp.  pl.  141S.  Chi.  hau.  605.  Koch  Syn.  II.  766.  Labib.  JHonogr. 
t.  2.  ScHK.  Handb.  UI.  T.  308.  Beit.  u.  Abel  Holzart.  T.  97.  Engl.  bot. 
t.2460. 

Im  flachen  Theile  des  Gebiets,  auf  Sand-  und  Heideboden,  Crosse, 
reine  oder  mit  Birken  gemengte  Waldbestände  bildend,  hier  nicht  auf 
die  Gebirge  gehend  ausser  durch  künstliche  Ansät.  Mai,  Anfangs  Juni.  — 
Ende  October's,  IHoyember  des  zweiten  Jahrs.  Abfing  im  Frühjahr  darauf. 

Höbe  100—120'.  Wurselbaa  mit  tiefgekender  Pfaklwnrse];  SUmmbiJdnng  nnregel- 
mistig,  nndi  oben  abkolsig;  Aatatellang  gespreitet,  mit  vielfacben  Biegungen,  okne  Abstoss 
absterbender  unterer  Zweige j  frtahseitige  AkwöJbung  der  Krone  dnrek  nachlassenden  Wncks 
des  Mjttcltriebes  bei  forlsckrcitender  \erlingerang  der  Seitenarme.  Rinde  orangebraun,  in 
dfinnen  gelblieken  Sckicktrn  sieb  ablösend,  an  den  jungen  Zweigen  olivengrfin.  Belanbnng 
lecker  nad  nnterbrocken.  ^iadcln  sperrig,  *2 — H"  Isng.  Minnlickc  Sebeinkiitscben  eirund- 
kugelig,   gcU»,  Deckblatter  der  weiblicben  dunkclrotk.      Zapfen  serstreuel. 

•^•f*     Schuppen   der  Zapfen  nach  der  Spitse  za  Tcrdännt,  eben. 
'     Nadeln  einsein. 

J9«  P*  Ablen.  MothmVanne  {Wachte)»  Nadeln  zusammen- 
gedrückt,  fast  4-kantig,  stachel spitzig;  Zapfen  walzenförmig,  hängend, 
Schuppen  rautenförmig,  an  der  Spitze  ausgebissen -gezähnt. 

LiNN.  Sp.  pI.  1421.  Chi.  hau.  604.  Koch  Syn.  11.769.  Lame.  Monogr. 
t.25.      ScHK.  Uandb.  111.  T.a06.     P.  Picea  Du  Boi  Harbk.  Baumz.  Tl. 

110  und  nach  ihm  der  Forstminner.     BbiT.  U.  AbBL  Holzart.   T.  99. 

Im  mittlem  Gebiete  den  mittlem  und  höhern  Theii  der  Waldungen 
des  Harzes  in  meistens  reinen,  seltener  mit  Buchen  gemengten  Beständen 
bildend,  auf  der  Höhe  des  BrocHens  fast  strauchartig  werdend,  in  den 
Waldungen  des  Sollings  und  Heisters,  so  wie' im  flachen  Lande  nur  durch 
künstliche  Ansät  verbreitet;  im  Gebirge  vorzüglich  den  Grauwackeboden 
liebend,  in  den  IMittelbergen  und  Ebenen  den  frischen,  steinigen  Lehm- 
boden ,  auf  Sumpfboden  zur  Bothßiule  hinneigend.  Ende  lllai's.  —  Sep- 
tcmber^  October,  Abilug  im  nächsten  Früljabr. 
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H«Im  U«  ISC.  WmelkM  ImA,  weÜ  aMgeWMtet  »kie  PfaUwntd;  StuniUMng 
regdniMig.  vollMsig  ud  n»4.  Ä»tc  schwacli,  wagereckt,  m  Aller  kmUtegeMi,  ik- 
w«chsek4  sieh  deckeaa,  ciaa  dichte«  ScUrm  bildcBd»  ia  der  J«gemd  gescUdCsoi  ilcM 
darch  AbsUMCB  der  utcra  Zweige  sidi  reiaigcad.  Kreae  pTramidea  -  kegelfömig  »VatAi- 
willNiBg  des  Wipfels.  Riade  granbraiu,  iw  Alter  ia  roadlichea  Sckappea  Mifrciueai.  Bc- 
kaWag  diete.  daakel  aad  selMItsead.  Plsdela  ^/^"  lang,  steif.  Miaalicbe  Sckebkittcki 
swiaekea  dea  IVadela  der  verigjSlmgea  Triebe.  walseaförMig  rolligelb,  weiUi^kc  «s  4a 
Spilsea  der  Zweige,  Tioletrotk,    Zapfea  aater  der  Spitse  der  Kroae  gdiaafl. 

••  P.  Picea*  Xdei»Vanne*  Naaeln  zweizeilig-kunmfönu^ 
ansgerandet ,  uuterseits  nit  2  weissen  Furchen ;  Zapfen  walzenfonug) 
aufree&tstehend,  Schuppen  umgehehrteirund,  stumpf. 

LiNN.  Sp.  pl.  1420.    Chi.  hau.  504.    Koci  Syn.  II.  768.    Lamb.  Moiiogr. 

t.80.     P.  Abies   Du  Hoi    Harbk.  Baums.  II.  S5  aad  aack  il»  der  Fsrstaisia. 

lUiT.  u.  Abel  Holzart.  T.  96. 

In  den  Forsten,  auf  krif|]|^m  tiefgründigem  Boden,  hier  und  da  dircli 
Gultur  angezogen  (im  Hannöyerschen  seit  i7ö2,  am  Harze  in  einer  Höke 
Ton  1400'  nicht  mehr  gedeihend),  einheimisch  wohl  erst  jenseit  der  Sid- 
grenze  des  C^biets  im  Thuringerwalde.    Mai.  —  Ende  Septemher's,  Od 

Hftke  bis  ISC.  Wanelbaa  tiefgäead,  atfssig  aasgekreitet.  Stnambildaag  regdaiai^ 
walseaförmig.  Äste  stark,  aafreekt  stekead.  Kroae  pyraaiideafirmig.  Belaabwg  £dt 
Riade  bellasekgraa,  glatt,  aar  aa  altea  Stiwniea  aofgerissea.  Miaalieke  Sckciaküubn 
Bwisekea  dea  Nadela.  kleia.  rotkkraaa;  weiblieke  liager»  weissgria.  Sckappea  der  Zirfo 
tut  dem  Saaiea  vea  der  stckeableibeadea  Spiadel  abfiülead. 

**     Blitter   ia  Bfisekela. 

4.    Pe  Iiarixe    Mjerehen.  Spanne.    Blstter  Jihrig,  sebn«! 

lineal,  etwas  rinnig;  Zapfen  eiförmig,  aufrecht  stehend,  Schuppen  abge- 
rundet, anschliessend. 

LiiiN.  Sp.  pl.  1420.  Chi.  han.  505.  Koch  Syn.  II.  769.  Lamb.  MoBogr. 
t.a5.    Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.96.    Goimp.  Holzart.  155. 

Gleich  der  yorhergehenden  Art  auf  tiefgründigem  Lehmboden,  ^^^^ 

.  da  in  den  Forsten  durch  Gultur  eingeführt  (im  nannöyerschen  seit  17% 

in  einer  Berghöhe   yon  1600'  noch  treflflich   gedeihend).     Ende  April% 

Anfang  Mai's,  mit  dem  Nadelausschlage.  —   Ende  October's,  Abflug  sp 

Im  folgenden  Frühjahr. 

H»ke  bis  lOO'.  Wnrselbaa  tiefgekead.  aiit  Torkerrsckeader  Pfaklwanel.  StiB«b>U«g 
etwas  bogig,  spilx  abfallead.  nater  starker  Wiadeiawirkaag  leiekt  kaiekig  md  ha^- 
Äste  sekwaek  aad  ia  geriager  Zakl.  wagereckt,  oft  siek  seakead.  Kroae  kegelfdraig»  ^' 
kock  kiaaafgekendea  Abstoss  der  aatera  Zweige  aiekt  laag  aad  kolsarai.  Riade  t^"^*"^] 
sckarf  aefgerissea.  der  Zweige  gclbliekweiss  aad  gestreift.  Belaobaag  lodier.  IVaJeh  i 
laag.  SckeiakMIxckeB  aas  seitliekea  Kaospea,  müaalicke  aas  einem  Kranse  voa  8^'^'*' 
kleia.  rand,  gelb;  weiblieke  aas  den  Nadelbfisckeln .  ISnglicb.  sdiöa  rotk.  erst  geaeigt  4»m 
aafsteigead. 

JBXWrjBMlBJLECmOK». 

technisches  u.  Ohonamisches.  S&mmÜieKe  jirten  eineiig 
von  Parkanlagen,  Brennwerth  des  Holxes  von  A,i,  Vi»  A»^*  Vs*  ^'  ' 
Vio,  -^.  4.  Vs  des  BüehenKölzes .  Dauer  der  Art,  1,  4,  sehr  gut,  ^-^-fy 
A.S,  nUttelmassig,  Spaltiffkeit  gut,  Zähigkeit  und  Fes Hgkeit  mittet- 
massig,  Elastieität  gut.  Härte  gering.  Dem  Reissen  und  f^^f^lj^ 
niq  ausgeseHt.  Gewicht  qrün  der  Kub,  F,  tfon  A.  1,  68 Pf„  A, Z,  SSri" 
A,8,  S9Pf„  A,4,  61  Pf,,  waldtroeken  64,  66,  46  und  46 Pf ^  >< ' 
2.4,  Land-y  ¥Vasser-  u,  Sehiffshauhoh ,  zu  Brettern  und  Spaltw^^re» 
jeder  Art.  A.S.  ausserdem  %u  Resonanzböden,  Spalt-  und  Sehähi^' 
ren.  Asehenertrag  von  1000  Pf.  Holz :  A,  1.  llVs  Pf  Asehe,  99  tj» 
Pottasche.  A,Z.  4%  Pf  und  %  Pf  Harz  zur  Pech-  und  Kienruss-Be' 
reitung,    Nadeln  von  A,  1.  als  Dungmaterial  9  Pf  s:z  1  Pf  Str§^' 


Digitized  by  VjOOQIC 


JüMlFenis.  COmFEMAB.  523 

Worstiieh*es  Verhalten.  Natürliches  Alter  ZSaOJ,,  wirth- 

sehapUeh  vortheilhaftestes  der  Art,  1^3.  100  bis  ItO  J.,  äer  A,  4. 
80-^100  J.  Durchsehnitts%uwaehs  der  A.1.  60  Kuh.  F.,  A.Z.  80 
JSub.  F.  Grosse  Neigung  %ur  Lichts  tellung  hei  A,  1.  Geschlossener 
Stand  hei  Art,  S.  u.  4. ,  letztere  geschützten  Stand  verlangend.  Sätnmt- 
liehe  Arten,  vorzüglich  jedoch  Jl,9.,  dem  Borkenkäferfrass  ausgesetzt, 
diese  auch  durch  JVindhruch  leidend.  A,  3.  gegen  fritterung  sehr 
empfindlich,  die  uhrigen  nicht.  Durch  Verheitzung  sämmtlich  wenig 
leidend,    A.l.  den  Boden  verhessemd. 

«.Gruppe.  CVPRfiSSINISAE.  CY::BMM»»XNGMWÄCM»X. 

Scheinkatzchen  2- häusig,  achsel-,  selten  endständig.  Frucht  ein  hee- 
renartiger  Zapfen. 

%.  JvnriPERVS.    wALcamoEinMM. 

LiNN.  6ea.  ■.  1134. 

Männliche  Scheinkätzchen:  Staubbeutel  3*-^7-nicherig  mit 
schildförmiger  Ausbreitung , des  Beutelbandes.  Weibliche :_  an 
der  Spitze  3,  mit  der  Basis  unter  sich  verwachsene,  i-eiige 
Fruchtschuppen.  Trugheere  i — 3-samiir,  Samenschale  Knochen- 
hart.    GescW.  Syst.  XXII.  9.  ^ 

Bäume  oder  Sträuche  mit  zähem  Holz,  ausdauernden,  in  wenigblät- 
trigen  Quirlen  stehenden  oder  gegenständigen,  starren  und  nadelartigen 
oder  schupneufömiigen  Blättern.  —  Heimen  mit  2  über  die  Erde  treten- 
den Keimblättern.  

!•    il*  comiiiiiiils«    Gevneiner  WaehhoMer.    Blätter 

sperrig  zu  dreien,  lineal-pfriemenförmig,  stechend,  zugespitzt;  unter- 
seits  stumpf  gekielt;  Trogbeeren  gespitzt  kugelig,  aufrecht. 

LiNN.  Sp.  pl.  1184.  Chi.  han.  506.  Koch  Syn.  II.  764.  Sghk.  Handb. 
lY.  T.  338/    Reit.  u.  Abel  Holzart.  T.  100.    Engl.  bot.  1. 1100. 

In  den  Heiden  des  Flachlandes  auf  Sandboden,  einzeln  und  trupp- 
weise, häufig,  auf  dürre  Kalkhügel  und  Torgebirge  übergehend  nur  ein- 
zeln und  strauchig.    April,  Mai.  —  Herbst  des  zweiten  Jahrs. 

Geringer  Bmib,  bei  ans  selten  ttber  Leiterbaanidicke  stark,  oder  Strancb.  Wnrzelbau 
flacb,  weit  verbreitet.  Ast^elliing  unregelniissig.  Mknnlicker  Bana  schlanker  mit  oft  kin- 
genden  jnngen  Zweigen,  weiblicher  mit  kttrsern  sperrig -bengigen  Ästen.  Rinde  röthlick- 
brann,  der  jungen  Triebe  grfin.  Blitter  hart  und  steif.  Scheinkilichen  in  den  Blattachseln, 
klein,  Tnigbeeren  im   Isten  Jakre  grün,   im  2ten  sckwanblau,  grau  bereift. 

VecMnieehee  u.  ÖlBOnomUsehee.  Holz  von  feiner  Textur, 
sehr  fest,  dauerhaft  und  halsamisch  riechend,  ^gesucht  zu  Drechslerarhei- 
ten,  Gesehirrholz,  ßVeinpf Ahlen ,  Bohnenstangen  u.s.w.  Das  wohlrie- 
chende Harz  als  unächter  Sandarak  verkäuflich.  Beeren  zur  Brantwein- 
hereitung  und  Feredelung,  Anfertiaung  eines  essbaren  Muses,  Gewin- 
nung eines  ätherischen  (100  Pf.  reife  beeren  7^/^  Unze)  und  eines  fetten 
Öls,  zum  Bäuchem,  als  Gewürz  u.s.w^  anwendbar  und  in  Heidgegen- 
den (im  Hannoverschen  aus  der  Lüneburgerheide  durch  Absatz  nach  Ham- 
burg und  Bremen)  einen  bedeutenden  Ertrag  gewährend.  In  den  Apo- 
theken werden  Lignum,  Baccae,  Resina,  Oleum  und  Roob  Juniperi  vor- 
räthig  gehalten. 

9.  Gruppe.     TAXINfiAIS.     MIMMNBMWACMSM. 

Scheinkätzchen  2 -häusig,  achselständig.  Frucht  eio  halb  freier,  nass- 
artiger Samen. 
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••    TAX1J8.    JBJTjBJB. 

I^unr.  Gen.  u,  1136. 

Männliclie  Scheinkätzchen :  Staubbeatel  viel-  meist  7 -fäche- 
rig« überragt  von  einer  scbildforinigen  Ausbreitung  des  Beatel- 
bandes.  Weibliche :  an  der  Spitze  mit  einem  aufreciiten  £ichen. 
Samen  oben  frei,  bis  über  die  Slitte  mit  einer  zweiten  napf- 
förmigen,   fleischigen  Samenhaut  umwachsen.       Geschl.  Syst 

Baäme  mit  sehr  festem  Holz  und  wässerigen  Säften.  Blätter  2-seiIi|, 
schmal,  1-rippif,  in  ein  kurzes  Stielchen  Terschmälert ,  in  der  Hnospfi- 
ia|;e  kugelig  geballt  auf  einander  liegend.  —  Heimen  mit  2  über  üt 
Erde  tretenden  Keimblättern. 

i«    T«  baccata*  Gevneine  Mibe  (Xihenhautn)»  BUtter 

einzeln,  genähert,  lineal  und  spitz;   Frucht  1 -sämig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1472.  Chi.  ban.  505.  Koch  Syn.  II.  765.  8cbk.  Hasab. 
lY.  t.S89.    Reit.  U.Abel  Holzart.  T.  81.    Engl.  bot.  t.  746. 

In  Waldungen,  Hainen  und  zwischen  Gebfisch,  auf  sandigem  Heid- 
boden und  auf  Kalkstein  im  Untergrunde  führendem  Hü^el-  und  l^orp- 
birgsboden,  hiel*  und  da,  uTsprungltch  einheimisch,  aber  immer  mehr  siek 
yerlieread  (Mir.  Rostocker  Heide;  Hn,  Hfibichenstein,  lYinterber|[;  an 
Harze,  Göttingen:  Albeshausen,  Plesswald  — ;  Hs.  Berlepsch,  Böner- 
kuppe  und  Eulenkopf  bei  Allendorf,  Nase  bei  Asbach,  Habichtswald  bei 
Gassei;  Pr.  Bodegebirg  am  Harze  yon  der  Rosstrappe  bis  Tresebarg; 
Sehw.  Jechabnrg,  Stranssberg;  Lp,;Pr.ßW,  jenseit  aer  wesUiehen  Ge- 
bietsgrenze:  Rorup,  Goesfeld).    April,  Mai. —   September. 

Niedriger  BaoM  bis  S'/a'  »  DurchmetMr  haltend  (wie  EhbrabT  ika  aoeh  im  Pleuwal^ 
antraf).  Warselka«  siemlicli  tief  gehend.  StammbiJdnng  miregelniäaaig.  Xste  aMtkea4 
kurs ,  bogig  and  Icnickig.  Rinde  rolkbraun ,  der  jnngen  Triebe  gelbgrnn.  Belaubnag  ^(i< 
und  dnnkel.  Minnlicbe  Sebeinkitscben  klein,  gelb;  weibliche  anf  knnen  Süekhea,  nage- 
kekrikegelfftmiig»  grin,  spkCer  Tiolet,  s«r  Reifseit  seharlackroth. 

GMWXBMZICMXS. 

JPechniseheS  u.  öltttnatniseheSm  Holz  van  feiner  Text». 
rStklieher  Farbe,  grosser  Härte,  Festigkeit  und  Dauer,  zw  Mhreekäer- 
und  Tischlerarbeiten  ganz  vorzüglich»  Hecken  und  ausgeseknittene  Fi- 
gj^ren  in  den  Gärten  ausser  Mode  gekommen.  Zweige  und  Blätter  m 
Thiere  verfüttert  führen,  nach  sichern  Erfahrungen,  den  Tod  herkei. 
Über  die  ßVirkung  des  Genusses  der  Früchte  sind  die  Angaben  wider- 
sprechend, 

Cl»»slfi  II. 
MOMOCOTYliEllOIirEAE. 

Xweite  MLiasse» 
BMJXfMimMMHlAÄTTnMeim 

oder 

MojxroeoTYiäBnoiVBsr, 

Keim  mit  einem  Keimblatt  rersehen.  Gefassbündel  d«» 
Stengels,  ohne  Aiiocdnung  In  eine  concentrlsche  Schicht, 
unregclmässig  zerstreuet. 
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Her  Wachsthtmi,  unter  beschränktem  Gipfelansatz  neuer  Theile,  durch 
fortschreitende  Entstehung  von  Gefässbündeln  im  Umfange  und  gleich- 
zeitiges Auflösen  derselben  gegen  die  Basis  erfolgend.  Wurzeln  lu  der 
Regel  Zwiebel-  oder  stockförmig,  mitunter  knollen-,  büschel»-,  sehr  sel- 
ten rübenförmig.  Der  Stengel  (nur  in  den  Tropenländem  zum  Baume 
werdend)   ohne  Gentralmark  und  ohne  Binde   als   dem  Holze   entgegen- 

S'esetzter  Körper,  häufig  knotig  und  rund,  sonst  fast  immer  3-kantig, . 
ie  Kanten  den  Blattzeilen  zugewandt.  Die  dem  Keimblatt  blutenwärts 
folgenden  Blätter  wechselständig,  in  einfacher  Schrai^benlinie  mit  3  (sel- 
tener 2),  6  oder  mehrern  Zeilen  aufsteigend,  bisweilen  nach  oben  zu  wir- 
teiförmig gestellt  oder  in  mehrfache  Schraubenlinien  übergehend.  Blatt- 
scheiden meistens  frei;  Blattstiele  nicht  häufig  und  wenig  ausgebildet; 
Blattplatte  meistens  schmal  und  lang,  parallelnenrig  oder  -rippig,  selten 
mit  anastomosirendem  Adernetz.  Blüten  unter  Torherrschender  Dreizahl 
der  Theile,  oder  deren  Verdoppelung,  mit  Kelch  und  Krone  yersehen, 
welche  mit  wenigen  Ausnahmen  zu  einer,  bald  mehr  bald  weniger  tief 
getheilten,  Geschlechtsdecke  yerschmolzen  sind.  Fruchte  aus  geschlos- 
senen Fruchtblättern  (dem  Stenpel)  gebildet.  Eiweisskörper  des  Samens 
im  Yerhältniss  zum  Keim  beträchtlich,  nur  in  einigen  Familien  nicht  yor- 
handen.  Das  scheidenartige  Keimblatt  beim  Keimen  mit  wenigen  Aus- 
nahmen unter  der  Erde  zurückbleibend. 

DE    CanD,  FI.  fraof.   III.   265. 

Blüten  Zwitter  oder  2- häusig.  Geschlechtsdecke  mit  der 
Bohre  dem  Fruchtknoten  angewachseli,  tief  ß-theiliflr^  Abschnitte 
in  2  Kreisen^  äussere  kelch-,  innere  kronartig«  Staubgefasse  3 
oder  mehrfach  3.  Frucbtknote  1-  oder  6 -fächerig^  mit  vielen 
Eichen  an  wandständigen  Samenpolstern  ,^  und  3  oder  6,  mei- 
stens gespaltenen  JNarben.  Becrenfrucht  mit  vielen,  eiweisslosen 
Samen.     Keim  gerade,  aufrecht,  mit  verdicktem  Würzelchen. 

TD'erkominen.    im  Wasser. 

Gehalt*     Unbekantkt, 

t.    STRATIOTES.    WTJLSSXMuäMiOM. 

LiNN.  Geb.   n.  687. 

Blüten  2 -häusig.  Geschlechtsdecke  in  beiden  Kreisen  3- 
theilig.  Männliche  Blüten  mit  12  Staubgefassen  und  unerefahr 
gleicb  vielen,  beutellosen  Trägrern.  Beere  6-kantig,  Ö-facnerig^ 
vielsamig.  Geschl.  Syst.  XIII.  6  (XXII.  9.). 

Mehrjährige,  untergetauchte,  zur  Blütezeit  sich  über  das  Wasser  er- 
hebende, sten^ellose  Krauter.  Blatter  sitzend,  büschelie  gehäuft,  lang 
lincal,  zugespitzt.  Blutenstiele  blattwinkelständig,  männliche  3 — mchr- 
blutig,   -weibliche  1-blätig.  

!•  ü.  aloides*  Gen^eine  Wasseraioe*   Blätter  dreieckig- 

rinnenförmig ,  i/vimperig  -  gestachelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  754.  Chi.  hau.  514.  Koch  Syn.  II.  771.  Schk.  Handb. 
IV.  T.  335.  a.b.  Reichenb.  Ic.  XVII.  f.  111.  Fl.  dau.  t.337.  Engl.  bot. 
t.  379. 

In  Teichen,  Gräben  und  stehenden  Gewässern,  im  nördlichen  und  süd- 
westlichen Theile  des  Gebiets,  sehr  häufig,  trupp-  oder  heerdenweisc,. 
östlich  schon  gesen  die  Mitte  selten  und  im  süd  -  östlichen  Theile  (^n. 
Dessau,  Oranieuhaum  — )  sich  verlierend.  Juli,  August.—  September» 
October. 
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Lm^>  «ssCmW  FaMnranda  ••'•  WaM«r  MnkeW  m»l  AaslBalir  trciWad.  BlMfar  n- 
MttMMtig  gMrJlart,  Wgig  MifredkC-abstcWaJ,  markig,  steif.  Mköa  grfis.  Bliloi  «m  omt 
•algcklaMMS,  gMfdtcMa  9«Wi4e.  Ibbctc  Aktekiitte  der  Ge«cUeekts4ecke  MektfMli  grSacr 
aU  die  taaacni,  aart,  weiaa,  Grifel  6»  lief  geapaltea. 

OtfamamUMeheS*    Die  Blätter  ein  gutes  Schweine futter. 
9.    HYDROCHARISe    WMOSCMJBMS». 

^  LnrN.  Gea.  a.  1126. 

Blüten  2-hia8ig.  ^  Gescblechtsdecke  in  beiden  Kreisen  3- 
tbeilig.  Männliche  mit  9  Staubgefössen  und  meistens  3  äussern 
Trägem  ohne  Beutel;  weihliche  mit  3  heutellosen  Trägern  und 
xwischen  diesen  3  Schuppen  um  den  Griffel.  Beere  6-laclierif 
mit  yielsamigcn  Fächern.     Gesehl.  Syst  XXII.  8. 

Mehrjährige,  schwiBUDende  Kräuter.  Blätter  cestielt,  an  der  Bam 
ftcheidig.  Bl&teaschetdeB  blattwinkelständi|;,  BiAaoTiche  gestielt,  neistSK 
blatig,  weibliche  sitzend,  I -blutig.    Blüten  lang  gestielt. 

ie   He  nonwui  ranaee    Gemeiner  miroeehhUe.  BUt- 

ter  herzförmig -hreisrnad,  ganzrandig. 

LiNN.  8p.  pl.  1466.  Chi.  hau.  515.  Koch  Syn.  II.  771.  Scik.  Huib. 
IT.  T.  333.  STonMDenUchl.  Fl.  H.44.  Reighenb.  Ic.  XTU.  f.  112.  Fl. 
dan.  t.378.    Engl.  bot.  t.806. 

In  Teichen,  Uräben  und  stehenden  Gewässern,  häufig  und  truppwebe, 
gegen  den  Süden  des  Gebiets  abnehmend. 

Analtefer  Sa  die  Tiefe  treikead.  Sieagel  laag,  raad.  Blätter  ekeraeils  grfia,  gkbucd, 
aateraeita  rdtklick.  laaere  Ake^ailte  der  Geaekleekisdeckc  mekrfack  gröaaer,  ktaaali^ 
weiaa  aut  gelker  Baaia. 

ILCIIIa    AlilSniACfiAKa 

JUSS.  Biet.  ae.  aat.  Yll.  474.   Gatt.  aasgeacU. 

Blüten  Zwitter. oder  l-häusig.  Geschleehtsdecke  in  2  Krei- 
sen, äusserer  kelch-^  innerer  kronartig.  Stauhfirefasse  unter- 
ständig,  6  oder  mehrfach  6.  Beutel  der  Zwitterblüten  einwarb, 
der  i- häusigen  auswärts  aufspringend.  ^  Fruchtknoten  3  oder 
mehrfach  3,  oherständig  mit  1  oder  2  Eichen,  das  zweite  han- 
gend. In  Kreise  gestellte,  an  einander  schliessende  weiche  Nüsse. 

'V«rk«Bunen.    In  Wasser. 

Gehalt,  fVemig  hektumt.  In  der  9Vwnel  Stärkemehl,  Gummi,  £i'* 
weist,  Hmr%  und  wenig  ätherisehet  ÖL 

i.    AlilSlflA.    WMOaCMMiÖWWXMi. 

LlNN.  Gea.  a.  460. 

Blüten  Zwitter.  Geschlechtsdecke  in  beiden  Kreisen  3-tliei- 
lig.  Staubgefiissc  6  oder  mehrere,  paar-  oder  bündelweise  mit 
den  kronartiiren  Abschnitten  abwechselnd.  Kreisständi/re  1 -sä- 
mige Nüsse.    Gesehl.  Syst.  VI.  5. 

Mehrjährige,  trappweise  wachsende  Wasserkräuter.  Blätter  gestielt 
mit  breiterer  Platte,  oder  lineaV  und  sitzend,  in  der  Knospealage  »t 
den  8eitearändem  eingerollt.  Bluten  lang  gestielt,  meistens  in  quirü^^ 
Tranben  oder  Rispen. 

!•   Ae  PlAiitaso*    Gewneiner  WroeehMjgTel.  Blatter  d* 

rund  oder  eirund -länglich,  spitz,  langstielig;  Schaft  aairl8tändig-rispi|f 
Tielblutigs  IXttSse  stumpf,  unbegrannt  mit  rundlichen  1— 2-riefigeBi  ni- 
cken, in  ein  stumpf^S- eckiges  Kdpfchen  zusammengestellt. 
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LiNN.  Sp.  p].486.    Oll.  hau.  516.    Koch  Std.  II.  771.    Schk.  Haadb. 
I.  T.  1Q2.    Aeighbnb.  Ic.  XVU.  f.  100.    Fl.  dan.  t.561.    Engl.  bot.  t.837. 
h.  lanoeelatiUB.    J^er  ImnmettblätiHge,    Blfttter  lanzettförmig,  in 
die  Basis  yerschmfilert ;  Nasse  am  Rucken  kantig. 
Gkl.  han.  das.    Koch  das.  772.    Reichbmb.  das.  f.  101. 

c.  graiiiiilfelliUB.   J^er  gra$biätiH§e.   Blätter  schmal  lineal,  gras- 
artig und  schwimmend. 

Chi.  han.  das.     Koch  das.     A.  Plautago  y.  graminifolia  Wahlenb. 
Fl.  snec.  I.  228.    Rbicubnb.  das.  f.  102. 

d.  terrestre.    J^er  lundständige,    INiedriger;  Blätter  auf  halbzoll- 
langeu  Stielen,  zugespitzt;  Blütenqnirle  zusammengezogen. 

In  Gräben,  an  Teichen  und  stehenden  Gewässern,  sehr  häufig;  c.  auf 
aberschwemmt  gewesenem  Boden,  selten.     Juni  bis  August.  —-  Septem- 
ber, October. 

Blitter  •ämutlicli  wnraelttändig ,  steif  anfrecht,  Platte  5^—11- nervig,  bis  4,  5",  an 
h.  1  —  IVa"  breit  uad  lang  sagetpifst.  Stengel  bis  4'  bocb.  Blutenstand  pyraniidenforniig. 
Quirle  am  Grunde  mit  sngcspitsten  blutigen  DeckblSttem,  Quirläste  3-— 6,  von  Quirl  sn 
Quirl  weebselstiindig,  kronenartiger  Kreis  der  Gesebleebtsdecke  blassrosa,  in  weiss  Terblei- 
ebend.  Die  Spielart  e.  den  übrigen  Formen  nicbt  ähnlick,  Blktter  2'"  breit.  4  — 6—- 8" 
lang,  sart,  scUaff  und  durcbscbeinmd.     Blntensebafte  dagegen  nur  2— >4''  l*Bg* 

Bemerk.  Die  Pflanse  keimt  im  Wasser  stets  mit  den  grasartigen  Blittem  der  Spiel- 
art e.,  die  nicbstfolgenden  sind  oval  -  elliptiscb  (und  in  diesem  Zustande  nur  dureb  sebwacbe 
Versebmälerting  nacb  der  Spitse  sn  Yon  den  rein-  ovalen  der  A.  2.  sn  unter scbei den),  sie  er- 
beben sieh  auf  langen,  feinen,  seblaffen  Stielen  sur  Oberflicbe  des  Wassers,  auf  welcber  die 
^/4  —  1"  lange  Platte  scbwimmt.  Im  Jabre  darauf  bilden  sieb  die  steif  Stengel  igen  Blitter 
der  gewöbnlieben  Form.  Können  die  Blätter  die  Oberlläebe  des  Wassers  nicbt  erreicben, 
so  bildet  sieb  stets  die  Spielart  e.     Demselben  Waebstbumsproeesse  folgt  A.  4. 

f^.  A«  ranmiciiloldeii«  Manunlteihiätiriger  JFroschm 

Idj0^el*  Blätter  schmal  ianzettfSrmig,  beiderseits  zugespitzt,  3- nervig; 
Schall  quirlig- doldig;  Nüsse  schief  eUipsoidisch ,  5-hantig,  spitz,  in  ein 
kugeliges  Köpfchen  zusammengestellt.  

LiNN.  Sp.  pl.487.  Gkl.  han.  516.  Koch  Syu.  11.772.  Reichbnb.  PI. 
crit.  I.  t.37.  f.  79.    Ic.  XYII.  f.  07.    Fl.  dan.  1. 122.    Engl.  bot.  t.326. 

In  Gräben,  stehenden  Gewissem  und  Sumpfen,  im  nördlichen  und 
westlichen  Theile  des  Grcbiets,  ziemlich  hdnfl|^,  gegen  Sud -Osten  sich 
yerlierend  (süd- östlichstes  Vorkommen  im  Gebiet  Pr,  Barby).  Juni  bis 
August.  —    September,  October. 

Scbaft  bogig  ansteigend,  y, — ^^4'  boeb,  stark.  Blattplatte  3  — 6"  lang,  Y,"  breit. 
Blüten  meistens  in  einem,  selten  in  3  fiber  einander  stebenden  doldigen  Quirlen,  Äste  6-t>9« 
eittlacb. 

••      JLe    iiamasülfolluiii«      JPamiBssienhiätiriger 

WTOSeMMÖJf^i»  Blätter  herzförmig- eirund,  kurzspitzig;  Schaft  quirl- 
stftndig- traubig,  wenigblütig,  I^üsse  umgekehrteiförmig,  an  der  Spitze 
ausw&rts  abgerundet,   an  der  innem  Spitze  lang  begrannt. 

i.iNN.  Mant.  371.    Hoch  Syn.  IT.  772.    Reichenb.  PI.  crit.  lU.  t.228. 

Ic.  xvn.  f.  99. 

In  Seen,  sehr  selten  (nur  üflr.  See  beim  Basedower  Theerofen  und 
am  Langwitzer  See,  hier  häufig).    Juli,  August.  —   October. 

Scbaft  l  —  lVa'  1*«<^'  »(«i^  «nlreebt.  Blitter  l%"  lang,  V4  — 1''  breit,  tief  bers- 
förmig  aongesebnitten,  7 1—9' nervig.  Blattstiele  stark,  bald  kürser  bald  linger.  Quirle 
1 — 3»  mit  einfseben  Ästen  $  Bluten  u*t,  .  Granne»  im  Gentram  der  Frncbtkdpfeben  susam- 
mcnst«ben4»    Itoger  als  die  Müsse. 

4e    JL*  natanii*  tSehwimunender  M'rosehiö;ff'ei»   Sten- 

Sel  blättertragend;  Blätter  oval,  langstielig,  jgrundständige  lineal,  sitzend. 
Blüten  an  den  Gliedknoten  des  Stengels  einzeln  oder  zu  3—5;   Nüsse 
länglich»  stampf  mit  einem  aufgetetxten  meist  abwärts  gebogenen  Spitxehcn. 
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Limc.  Sf.  pl.487.  Chi.  Kan.  517.  Koch  St«,  ü.  772.  R£iGnin.PI. 
erit.  I.  t.87.  f.  77. 78.   Ic.  XVII.  f.  95. 96.    Engl.  bot.  t.775. 

In  Gräben,  stebenden  Gewässern  nnd  an  Teicben«  im  westlichen  «nd 
nördlichen  Theile  des  Gebiets  xiemlich  hfinfig,  sud- östlich  sich  yerlie- 
relid  und  südlich  tob  Harze  nicht  mehr  yorkommend.  Juni  bis  Angnit— 
September,  Ocfober. 

Stengel  fast  fadeafSraug,  Tielbeagig.  BlXtter  ■■  der  Basis  and  an  de«  Giiedkisln 
des  Sleagels  stekead.  sckwimaeBd,  ^/^—l"  lang,  S  —  6'"  breit,  oben  und  vstn  avth 
einen  gleieliförniigen  Bogenscbnitt  begrenzt  und  3-nerf!g.      Bifiten  sebr  sart. 

ÖManamiseheS»     Das  Kraut  besitzt  Scharfe  vnd  SöU  genMta 

naektkeilig  wirken.     Doch  ist  etwas  sicheres  dariüter  nicht  bekannt  2it- 
gen  fressen  es  ohne  Pfachthcil. 

9.    SA«ITTARIAs    JPVMEEiUMjtWrT. 

LlNN.  Gell.   n.  1067. 

Blüten  l-hänsig.  Geschlechtsdecke  in  beiden,  Kreisen  3- 
theilig.  Stanbgefasse  sahireich.  Nüsse  zahlreichj  in  spiralför- 
m^rer  Stellung  auf  einem  kugeligen  Fruchtboden.    Geschl.Syst 

Mehrjährige  Wasserkränter.  Blätter  gestielt,  oft  pfeil-  oder  Isbmi; 
förmig.  Schäfte  Tielblütif .  Bluten  gestielt,  cfuirlig-traubig,  Quirle  nit 
Deckblättern,  untere  weiblich,  obere  männlich. 

f.    S.  »asinifolla.     €temeine9  J^feilkraui.    Butter 

lang  gestielt,  pteilförmig;   Schaft  einfach. 

LiNV.  Sp.  pl.  1410.  Chi.  han.  517.  Koch  Syu.  II.  778.  Schk.  HandV. 
m.  T.289.  Stubm  DeutscU.  Fl.  H.  18.  Beigbkiib.  Ic.  XTII.  f.  94.  Fl 
dam.  1. 172.    Engl.  bot.  t.  84. 

In  Gräben,  stebenden  Gewässern  und  an  Teichrändem,  truppweise 
■ehr  häufig.    Juni,  Juli.  —    September. 

Höbe  17,  bis  4'  (tm  Scblamne  der  Elbinseln).  Blitter  wnrsdstiadig,  saftig  and  güa- 
send,  anf  3 -hantigen,  niariiig  -  saftigen  Stielen,  Blattplatte  bnrx  oder  lang  sngespitst,  nc^ 
wn  das  Doppelte  scbniiler,  mit  gestreekten  nnd  TerlMngerten  Zipfeln  der  Basis  (v.  0|^'' 
£»lia  GbL  ban.)  variirend.  Blntenfranbe  ans  3 — 5  dreiistigen  Qnirlen  mit  scbnppcnf8au|t> 
DeckblMttern  Bnsamni«ngesetst.  Abschnitte  des  iossem  Blilenkreises  otsI,  bobl,  gria,  ^ 
innem  mndlicb,    weiss  mit  rtftblicbem  Nagel. 

ö1C^nbanUMehe9m  Die  Wurzel  ist  essbar  und  die  Blatter  dien» 
%mn  Viehfutter, 

iLciT.  mjarontKAEa 

RiCH.  M<m.   d.  mns.  II.  365. 

Geschlechtsdecke  unter8tändi^5  tief  6-theilig^  Abschnitte jn 
2  Kreisen«  bald  nur  die  des  mnem  bald  beider  kronartif- 
Staubgefösse  6.  Fruchtknoten  3  oder  mehrfach  3.  frei  oder  ib 
der  Basis  verbunden 5  1  -  griffelig,  -  vielei ig ^  Eichen  an  eiae« 
netzförmigen«  die  ganze^ innere  Fläche  überziehenden  Sanea- 

ßolster.     oamen  ohne  Eiweiss  mit  geradem  oder  gekrüiiuit60 
leim. 
ir«rk«B»ieii.    Im  Wasser. 
Gehalt.    Scharf  und  bitter,  übrigens  nicht  bekannt. 
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i.    BVTOJVIIJS.     WTJLSSmMMiMSCM. 

lAKS.   Gen.   n.  507. 

Geschlechtsdecke  tief  ß-iheiVig,  kronarfig^  aber  bleibend. 
Sfaubgefiisse  9,  davon  6  paarweise  vor  den  äussern 5  3  einzeln 
vor  den  innern  Zipfeln  stebend.  Seebs  am  Grunde  verbundene, 
nacb  innen  aufspringende  ScUäucbe.    Gescbl.  Syst.  IX.  3. 

Mehljährige,  stengellose,  hohe,  unbehaarte  Wasserkriuter  mit  wage- 
rechtem  Wurzelstoch.  Blätter  verlängert,  lineal  mit  seheidiger  Basis. 
Schaft  die  Blätter  überragend,  mnd,  Blüten  an  der  Spitze  des  Schafts. 

i*    B.  mnliellatiis»    l^oMenhiüUger  WTa^sertiseh. 

Blätter  lineal -rinnenförmig,  nnterseits  3-kantig;  Blutendolde  endständig. 

Linn.  Sp.  pl.532.  GhL  hnn.  515.  Hocb  Sjn.  II.  778.  Schk.  Hfindb. 
I.  T.  111.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  18.  Beichbnb.  Tc.  XYII.  f.  203.  Fl. 
dan.  t.604.    Engl.  bot.  t.&51. 

In  Teichen,  Gräben  und  steh<fhden  Gewässern,  häufig.  Juni  bis  Au- 
gust. —   September,  October. 

Die  scliönste  Wauerpflaose  des  Gebiets.  Scbafl  gerade,  aufrecht,  bis  4'  hocb,  fisger- 
dick,  wie  die  Blitter  glatt  nnd  glansend.  Blüteo  '20  —  "2^  in  eioer  Eaddolde  auf  eiofachen, 
oogleich  langen  Stielen,  weiss  mit  Rosastreifen. 

XCV.    TRICIiOCHllVEAi:. 

JDMmMXJLCMCJLMVMOM   JPWM,JL]¥XXJ¥. 

Chi.  han.   518.      Jancagineae,    RiCH.   M^m.   d.  mos.   II.  365. 

Gescbl ecbtsdecke  unterständig,, 6 -blättrig,,  Staubgefasse  6, 
nnterständig.  Frucbtknoten  3,  6 ,  jeder  mit  einem  Griffel  yer- 
seben^  am  Grunde  verbunden,  oder  in  einen  ,3^~6-facberigen 
Fruchtknoten  yereinigt,  mit  1  oder  6  aufrecbtenEicben.  Schlauch- 
Prücbte  3 — 6^  nur  an,  der  Basis  oder  die  Achse  entlang  yerbun- 
ien.    Samen  ohne  Eiweiss.    Keim  gerade. 

irork»mmeB*  Im  Sumpfe,  einige  an  Salzgehalt  des  Bodens  ge- 
mnden. 

€fehmtt*  fVenig  bekannt.  Einige  Natron ,  Chlor,  Kalk  und  Kiesel- 
äure  führend, 

Jf  TRiciiiOCHiiir.   nnmMXJLCMi. 

Linn.  Gen.  ■.453. 

Geschlechtsdecke  6-theilig,  abfallend.  Staubgefasse  6.  Beu- 
el  am  Rücken  befestigt,  fast  sitzend.  Früchtchen  3  oder  63 
in  eineno  säulenförmigen  Fruchtträger«  zur  Reifzeit  von  der  Ba- 
is  her  sich  ablösend.     Gescbl.  Syst.  VI.  3. 

mehrjährige  Kräuter  mit  einfachem,  schaftartigem,  an  der  Basis  be- 
Jattertem  Stengel.  Blätter  schmal  mit  scheidiger  Basis.  Bluten  in  einer 
ndständigen  Ähre,  Islein,  Isurz  gestielt,  ohne  Deckblätter,  röthlichgruu. 

!•  V*  palU8fre*  Sutnpy^M^reiOfaelt.  Früchtchen  lineal, 
a  dreien  zusammengestellt. 

LiNN.  Sp.  p1.  482.  Chi.  han.  518.  Hocb  Syn.  II.  774.  Scbk.  Handb. 
.  T.  102.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  13.  Reighkmb.  Ic.  XYII.  t.  51.  Fl. 
au.  t.  490.    Engl.  bot.  t.966. 

Aufwiesen,  auf  sumpfigem  oder  nassem  Boden,  trupp-  oder  heerden- 
'eise  selir  häufig.     Juni,  Juli.—-   August,  September. 

Stengel  1'  bock,  düon.  Blilter  schmal  lineal.  Fräclitchen  gesondert  stehend,  an  die 
pindel    gedrUelct. 

9»     T»  inarifimum«    Seestrands 'MMreiaaelt.    Frücht- 

len   ellipsoidisch ,  zu  6  zusammengestellt. 
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LiNif.  Sp.  pl.  482.  Chi.  han.  518.  Hoch  Syn.  II.  774.  Gabrtn.  Tnid 
I.  t.  84.    Reichend.  Ic.  XYII.  f.  92.  93.    Fl.  dan.  t.  906.    Engl.  bot.  t.255 

Am  Seestrande  häufi|r,  auch  auf  salzhaltigen  Wiesen  des  Binnenlan- 
des, tmpp-  oder  heerdenweike.     Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Höber,  dickstengeliger  nnd  breiterblitterig  als  A.  1.  Frficbte  an  eiiunder  scUiessna 
nad   etwas  abstehenil.  • 

ÖltonotniseheSm  Beide  Arten  werden,  ihres  salzigen  GesehmMeks 
wegen,   vom  Viehe  gern  gefressen. 

LlNN.   Gea.    m.  452.' 

Geschlechtsdecke  6-theilig,  bleibend.  Stanbgefasse  6^  Beo- 
tel  an  der  Basis  befestiirf,  3  völlig  freie,  1— 2-8amige  Frücht- 
chen.   Geschl.Syst.  VirS.  * 

Mehrjfihrige  Kräuter ,  mit  gegliedertem  kriechendem  Wnnelstoek. 
Stengel  aufrecht,  hehlättert.  Blätter  schmal,  steif  mit  auf||ehla8en- bau- 
chiger Scheide  stengelumfassend.  Blüte  zerstreuet  traubig,  gdkgrüB, 
Blutenstielchen  mit  einem  Deckblatt. 

!•    Sl.  palufifri«*   SumpJ'.Seheuehwerie.   Blätter  tinfal, 

halbcylindrisch ;  Traube  armblütig. 

LiNN.  Sp.  pl.  482.  Chi.  han.  518.  |Logh  Syu.  Tl.  773.  Schk.  Ewil 
I.  T.  100.     Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  78.    Fl.  dan.  t.  76.     Engl.  bot.  1. 1801 

Auf  Wiesen  und  Heidgründen,  auf  nassem  sumpfigem  oder  torfigea 
Boden,  selten  und  nur  im  nördlichen  Theile  des  Gebiets  {Mk.  Neustre* 
litz  häufig,  Ludwigslust  im  weissen  Moore—;  Hb.  Eppendorfer  Moor-; 
An.  Lesumer  Moor  im  Bremschen  — ;  Pr.  Mollen).  Juni,  Juli.—  A«- 
gnst,  September. 

Stengel  6  —  8"  bocb,  anfrecbt,  meist  bin  und  ber  gebogen,  nnten  von  Sdeidei  Ap- 
storbener  Blitter  eingefasst.  Blitter  etwas  fleiscbig,  gestreckt,  steif,  an  der  Spitse  if^ 
ein  Grübcben  beseicbnet.  Blüten  2  —  6.  Staabbcntel  an  feinen  Trigent  bangend.  FricUt 
aufgeblasen. 

ILCTl.    POTAMOCETOlVEAi:. 

MiJLMCMKMJLUVJIMTMOX   JFWM,JLJ¥^X]¥> 

Potameae   Juss.  Dict.   sc.   aat.  93. 

Blüten  Zwitter  oder  1 -häusig.  Gescblecbtsdecke  4-bläth'f 
oder  verkümmert.  Stanbgefasse  4.  frei.  ^  Fruchtknoten  4,  w» 
den  Staubgefassen  abwechselnd.  Narbe  sitzend.  Frücktenuss- 
oder  pflaumenartig.  Samen  hängend.  Keim  hakenförmig  g^ 
krümmt  oder  spiralig  eingerollt. 

TorkommeM.    Im  Wasser. 

Gehait*     Unbekannt 

t.    POTAlflOCSETOnr.     M,JLMCMM£JBjß,VT. 

LiNN.   Gen.  n.  174. 

Blüten  Zwitter.  Geschlechtsdecke  4-blättrig.  Staubg^fäss« 
43  auf  der  Basis  der  Geschlechtsblätter  stehend.  Fruch^o.^ 
ten  4:,  ohne  Griffel.  Früchte  pflaumen-  oder  nussartig.  heim 
hakenförmig.    Geschl.  Syst.  lY.  4. 

Mehrjährige,  wurzelnde  und  stengel treibende,  unteigetanchte  oiet 
theilweise  schwimmende,  trupp-,  massen-  und  heerdenweise  wachsen^l* 
Kräuter.  Blätter  2- zeilig,  oberste  bisweilen,  sehr  selten  alle,  ^f ' 
ständig,  mit  freien,  winhels tändigen,  selten  seitlich  an  die  Blattbau«  r' 
wachsenen  ]^ebenb]ättem  versehen.     Blüten  in  kolhenähnlichen,  gestieltcB« 
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nackten,  blattwiiikel -  oder  endstindigen  Ähren,  welche  sich  zur  Blüte- 
zeit über  das  Wasser  erheben. 

-^     Untere  Blätter  oder  alle  wechselstiindig. 

*     Blätter  lanbartig  -  breit  oder  doppeiförmig.  « 

!•   P*  naf  an«*    Sehwimtnenaes  Mjaichltraut»    Steni^ei 

einfach;  Blätter  lang  gestielt,  .mit  oben  flachrinnigen  Stielen,  schwim- 
mende lederartig,  kreisrund  -  oval ,  oval  oder  lanzettlich  -  oval ,  unterge- 
tauchte kaum  durchscheinend,  länglich -lanzettlich  oder  lanzettlich;  Biu- 
tenstiele  stengeldick  oder  wenig  stärker;  Früchte  etwas  zusammenge- 
drückt, mit  breitkieligem  Yorderrande  und  einer  vortretenden  Linie  zu 
beiden  Seiten. 

LiNN.  Sp.  pl.  182.     Chi.  han.  519.    Koch  Syn.  II.  774.     Schk.  Handb. 

1.  T.28.     Beichenb.  Ic.  XYIE.  89.     Fl.  dan.  1. 1025.    Engl.  bot.  1. 1822. 

b.  anf^gtifoliiig.     Her  sehmalblättHge.     Stengel  und  Blattstiele 

verlängert,  'Blätter  oval -lanzettförmig  oder   lanzettförmig,   beiderseits 

verschmälert. 

Chi.  han.  das.  P.  serotinus  Schrad.  P.  natans  ß,  prolixns  Hoch  das. 
In  Teichen,  Gräben,  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Gewässern, 
sehr  häufig;  b.  in  tiefen  Quellen  und  in  fliessendem  Wasser,  selten  (Hn. 
Gröttingen  in  den  Quellen  des  Basemühlenteichs,  Gelle  in  der  Fuse  und 
dem  Adamsgraben,  Spikaer  IVeufeld  im  Bremenschen).  Juni,  Juli.  — 
September. 

Blattform  veränderlich,  indem  sie  mit  vom  Bewegiingssnalande  des  Wassers  abhängt. 
In  stehendem  Wasser  die  Basis  der  Blätter  oft  schwach  herzförmig.  Im  tiefen  Wasser  unterste 
Blattstiele  ohne  Platte.  Die  Spielart  erhielt  den  ScHRADER'schen  Namen,  weil  sie  in  den 
kalten  Rasemählenqaellen  14  Tage  später  blähet,  als  die  Haaptform  in  warmem  stehenden 
Oewässem. 

9»     P«   ofilonsu«*      JParnassienbiäitriges  Xiaich» 

WCTawi* .  Blätter  langgestielt  mit  oben  flachen  Stielen,  sch-wimmende 
schwach  lederartig,  oval  oder  oval -lanzettlich,  untergetauchte  kaum  durch- 
scheinend, lanzettlich;  Blütensticle  stengeldick;  Früchte  wenig  zusam- 
mengedrückt,  mit  rundlichem  Yorderrande. 

Viv.  Fragm.  fl.  ital.  2.  1. 13.  Chi.  han.  519.  Koch  Syn.  II..  774.  P. 
natans  €.  minor  Mert.  u.  Hoch  Deutschi.  Fl.  I.  839.  P.  polygonifolius 
Reichenb.  Ic.  XYTT.  f.  79 — 81.    P.  pamassifoHus  Schrad. 

In  flachen  Bächen  und  Gräben  der  Heidegegenden ,  auf  sumpfigem  und 
torflgem  Boden  im  nördlichen  Theile  des  Gebiets,  hier  und  da  (Hm,  im 
Kppendorfer  Moor  häufig—;  Br.;  Hn.  Insel  Borkum,  Hermannsburg, 
Bentbeim,  Osnabrück — ;  Pr.  ßf^,  Dülmen—).     Jnni,  Juli.—  September. 

Allen  Theilen.  naeh  2  —  3  Mal  kleiner  als  P.  natans,  übrigens  Iceine  wesentlichen  Yer- 
scbiedenheiten  seigend.  Obere  BlStter  meist  1''  lang,  y^^'  breit,  untere  bis  doppelt  so 
lang.      Ähren  sierlich ,    Frnehte  klein. 

3«    P*  fluitan«.    WlutendeM  JLaichkraut.    Blätter  lang 

gestielt,  mit  oben  etwas  convexen  Stielen;  schwimmende  schwach  leder- 
artig, länglich -lan:;ettförmig,  an  der  Basis  verschmälert,   untergetauchte 
lang  lanzettförmig  dnrchscheineud-hautartig,  Blütenstiele  stengeldick  oder 
wenig  stärker,  Ähren  schmal;    Früchte   zusammengedrückt,  mit  schmal- 
Isieligem  Yorderrande  und  einer  schwachen  Linie  zu  beiden  Seiten  derselben. 
RdTH  Tent.  fl.  germ.  I.  72.   II.  202.     Koch  Syn.  II.  776.     Beichenb. 
Ic.  XVII.  f.88>    Fl.  dan.  t.2ia5.     P.  oblongus  v.  fluitans  Chi.  han.  520. 
b.    spathulatus.     JMas  spatelblättrige,     Blätter  allmälig  und  lang 
in  den  Blattstiel  herabgezogen,  unterste  weniger  durchscheinend. 
P.  spathulatus  Schrad.  in  Koch  u.  Z^z  Cat.  pl.  palat.  -5.  u.  18.    Hoch 

Syn.    aas.    (nach  Exempl.    in   SciiJRAOER's  Herbarium   und   andern   aus  KoCH's   Bünden). 

Beichenb.  das.  t.  47. 
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!■  Flissc«  «ad  sckaellficttCMleB  ttlrkeni  Biehra,  m  ^nsen  «önl- 
licIiCB  Gebiet  liiafir,  im  ■ütUeni  «ad  tidlicbeB  selteaer  (iiii.  in  der 
Werra  «ad  Falda  bei  Mäadea  — ;  b.  in  der  Hardan  oaweit  Uelzen—; 
Hs,  ia  der  Weser  xwitcbea  Riatela  aad  Daagersea  — ;  Pr.  Gäathendorf 
aaweit  Halbentadt  •^).     Jali.  —    Septeaiber. 

B«i  An  mnlktm  Vem— dUcfc»fl,  Jie  swiscWa  P.  •■ilaag  mrni.  P.  mUu  Statt  kat,  gcvikt 
4c*  «Wa  sebwadi  raadlicfce  Blatlaliel  4es  entera  ^lerdUags  eis  KnuneickeB,  deai  eingn 
WcHb  WmücgeB  ut.  Daher  ist  4ie  BcaUcbtaag  DOu.'«,  aacb  weicker  4teM  Ru^ 
Falgc  4es  aiWra  ZaMBUBcatrHeas  der  Nervea  im  venekauüertea  Blattstiele  scja  keirie, 
wcacrer  Beaektaag  sa  esffeUea.  SoirpBB'a  Beaerkaag  (KOGH  «Uc.  III.  1028.).  ^ 
Jic  BlattalSele  ia  Jer  JageaJ  aWa  iaek  wirca,    aekeiat  kiemit  iai  Kiafclaagc  la  »tekn. 

Beaierk.  1.  Die  AaCOellaag  des  P.  spatkalatas  als  Art  »ag  ikrea  Gnad  Jara 
ktkea,  iass  aie  ta  eiacr  Zeit  aiatrat,  w«  kaam  Jeaiaad  wasate,  was  P.  laitaas  R.  agoi- 
lick  sey,  aai  aack  jetst  sekea  Maaeke  eiae  sefcaialUittrige  Fana  roa  P.  aataas  fit  P.  laitiu 
aa.  Ok  aaek  DÖLL?  4er  diese  Att  aickt  aaerkeaaea  will,  wikreal  er  P.  spatkdilu  «li 
Alt  a^ftikrt. 

Beaierk.  2.  Die  Pars  der  Fräckte  ist  kier  ikeraU  ia  reifeat,  iradwae«  Zadadt 
aagegekea.  Daek  kca^rkc  ick,  dass  sick  diesclke  aickt  immer  völlig  gica<A  kleibf,  «ni 
eia  Tkeil  der  Blätea  fekl  sckligt,  sa  kildea  siek  die  alsdaaa  eiMcla  stekeadea  Fiieke 
meisteas  raadlieker  ader  dicker  aas,  als  Sai  sasamaeagadriagtea  Zastaadle  der  Fall  ist. 

4«    P.  rafesceiiB*    MöikUehes  MJmiehkrmmi.   Strngd 

eiafacb;  tcbwiaiBMade  Blätter  tcbwacb  lederarti^,  uai^ekebrfeiraBd-läaj;- 
lieb,  ttuaipf,  ia  dea  laii|;eB  Blattstiel  versckaiälert,  natergetanckte  sitsei^, 
laag  laaxettföraiig ,  beiderseits  xagespitxt  aad  dnrcksckeinead  -  kästi^;; 
Bläteastiele  stea|;eldick  oder  weaig  stärker;  Fraekte  etwas  znsaaMieBge- 
drtckt,  spitxin;,  aüt  sckarfkieligera  Yorderraade. 

ScBRADEE  ia  Cham.  Adaot.  ad  Kchtb  Fi.  beraliaeas.  5.     Cbi.  ban.  5BI 
Kocn  Sjra.  II.  777.    Reicbenb.  PI.  crit.  II.  1. 184.    Fl.  dau.  1450  (P.  lu 
taas).     Karl.  bot.  1. 1286  (desgl.  keste  Akkild.).    P.  serratom  Rotk  Fl.  fern. 
I.  73.  II.  205. 
h.  lBB«col«tas.    JDer  immmeUkiaUHge.    Alle  Blätter  laaxettfsra« 


zacespitxt,  oberste  kurz  gestielt. 
Ckl.  kaa.    •  --  «     -     ~ 


das.  Beicbenb.  Te.  XYII.  f.  56  (P.  rafesceas).  Fl.  du- 
1. 1635  (P.  laceas  Tar.). 

Ia  Teickea,  Gräben  aad  Snaipfea,  b.  ia  fliesseadem  Wasser,  kisfi^. 
Jaai,  Jali.  -^  Ang^st,  Septeaiber. 

I/Vird  getrockaet  rötklick.  Nickt  imaer  ist  diese  Parke  sckoa  ia  frisckea  ZaslaaJe  k- 
aeriüi<A.  Aa  der,  selteaer,  aar  ia  rakigeai  Wasser  varkaMmeadca ,  sckuf  aasgeprigt" 
Haaptfona  siad  die  Blitler  der  akera  2—3  Paare  akgeraadet.  aMgekcWteiraad  ia  it» 
1  —  V/2"  laagea  Blattstiel  versckMilert.  Diese  Fora  gekt  nater  Etaiass  des  Wastmi|« 
ia  die  sagesfilste,  laasettfänaig  lia^a^e,  ia  die  verliagert  iMaglicke  aad  cadlick  laauil- 
füraüge  Toa  k.  aber,  woMit  sulelst  der  Blattstiel  aaek  der  okerstea  Blitter  rersckwiaict  mi 
alle  Blilter  sitsead   ersckeiaea. 

Ifta    Pa   plMitasiü«««*     W^e§eri§hMÜUri§em  Mi^Mi' 

ICTMHt»  Stengel  meistens  ästig;  Blätter  säauatlick  gestielt  and  dsrck- 
sckeiaead- kantig,  sckwimmeade  eimad-elliptiscb,  aqjtergetaackte  vm^ 
kekrteirund-länglicb,  eirand-lanxettlick  und  ianzettliek;  Bläteastiele  stn- 
geldick  oder  stärker;  Frückte  zasamiaeBgedrückt  mit  stumpfem,  schwad 
3-kielicem  Yorderraade. 

P.  plaatagineum  Du  Crok  in  Böm.  et  Schult.  Syst.  Teget.  III.  504.'  Rci- 
ciENB.  Ic.  XYU.  f.  82— 84.  P.  Honiemanni  Chi.  kan.  521.  Koci  Syi. 
II.  777.    P.  coloratns  Hornem.  Fl.  dan.  1. 1449.    Noltk  Not.  Fl.  kols.  18. 

In  Gräben,  flacben  stebeaden  Gewässern  und  Sumpfen,  bier  nad  dt 
{Hl.;  Lb,;  Hn.  Wustrow  und  Fubrberg  im  Luneburgschen,  Marieslufe 
in  Ostfriesland  — ;  Pr,  fV,  Gütersloh,  etwas  jenseit  der  westlichen  Grei« 
des  Gebiets  bei  Coesfeld).    Juni,  Juli.  -^  August,  September. 
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Stenge]  1  —  2'  lang,  einfack,  später  meist  ästig.  Blätter,  die  obersten  mit  gerundeter 
Basis  susgenomuen ,  mebr  oder  weniger  in  den  ^j^  —  ^4^  I*ogen  Blattstiel  verscliuialert 
(benfönnige  sah  ich  nicht),  unterste  an  beiden  Seilen  stärker  verschmälert  und  dadorch  in 
die  laosettliche  Form  übergehend,  kfirser  gestielt,  auch  fast  sitsend.  Afarea  genröhnlich 
schmal,  Früchfe  klein.  —  Die  Pflanse  variirt  häufig  mit  dickern  Ähren  und  Blütenstielen, 
die  fast  doppelt  so  dick  als  der  Siengel  sind  (bei  Wustrow),  wovon  REICHENB.  t.  46  P. 
plantag.  ß.  pachystachyus  subspathaceus  eine  sutrelFendc  Abbildung  giebt.  Auch  werden  die 
obern  schwimmenden  Blätter  nicht  selten  schwach  lederartig.  Im  Wasser  stets  grün ,  an  aus- 
trocknenden  Sumpfstellen  bisweilen  röthlichbraun  gefärbt. 

0«  PaEeferofiliyllu«»  VersehiedenhiätirigesXiaich' 

lr#*<itff*  Stengel  yielästig;  schwimmeude  Blätter  lang  gestielt,  leder- 
artjg,  elliptisch  oder  länglich- eirund,  untergetauchte  sitzend,  lanzettför- 
mig-lineal,  beiderseits  zugespitzt,  am  Rande  schärflich,  durchscheinend- 
häutig;  Blutenstiele  dicker  als  der  Stengel;  Früchte  -wenig  zusammenge- 
drückt mit  rundlichem  Kiel  des  Vorderrandes  und  einer  erhabenen  Linie 
zu  beiden  Seiten. 

ScHRBB.  Spie.  fl.  lips.  21.    Reicuekb.  Ic.  XVII.  f.  73— 75.  u.  f.  76— 78 
(v.  platyphyllus).     Fl.  dan.  t.  1263.     Engl.  bot.  1. 1285.     P.  gramineus  y. 
lins  Chi.  hau.  520.      P.  gramineus  ß,  heterophyllus  Kocb  Syn. 


jUt^hy, 


b  gramineiis.  Das  grasblättrige,  Blätter  sämmtlich  unterge- 
taucht, sitzend,  lanzettförmig- lineal  und  durchscheinend  -  häutig,  oberste 
gegen  die  Basis  verschmälert. 

P.  gramiueum  Linn.  nach  Fries*  Behauptung.  Fl.  dan.  t.222.  P.  gra- 
mineus T.  stenophyllus  Chi.  hftn.  das.  P.  gramineus  a.  graminifolius 
Hoch  das.     Beicuenb.  das.  f.  71  (P.  heterophyllus  ff.  gramineus),  f.  72 

(P.  heterophyllus ;  den  Übergang  in  die  Hauptfonn  nachweisend).  P.  lanccola- 
tum  Kngl-  bot.  t.  1985  (gehört  entweder  hierher,  oder  ist  eine  schmalblättrige  Form 
von  P.  nitens,  daräber  ohne  Exemplare  von  England  —  die  nicht  zu  erhalten  sind  —^  mit 
Sicherheit  sn   entscheiden,  ist  unmöglich). 

o.  Zizii.     J^as  SBiwisehe.     Doppelt  und  3- fach  grösser;  Blätter  läng- 
lich oder  lineal -länglich,   stumpf  mit  vortretender  Spitze,   alle  gleich- 
förmig und  durchscheinend- häutig,  oder  oberste  undurchscheinend,  sel- 
ten lederartig,  doppelt  breiter  und  oval. 
P.  gramineus  v.  Zizii  Koch  das.  778.    P.  fframineus  t.  platyphyllus  Chi. 

han.  das.  BeICHENB.  das.  f.  66.  67  (P.  Zizii  mit  Ausschluss  der  untern  qner- 
stehenden  Figur,  die  allerdings  su  P.  lacens  gehört),  f.  68  (P.  Zizü  ß.  elongatus; 
schmalblättrige  Form)   und   f.  65  (P.  luceus   J".   COriaCCUS  HOLTE). 

d.  terrestre.    Das  iandständige.    Stengel  kurz,  Blätter  genähert, 
sämmtlich  elliptisch. 
Chi.  bau.  521. 

In  Teichen  und  Gräben,  auch  in  langsam  fliessenden  Bächen  und 
Flüssen,  häufig;  d.  in  ausgetrockneten  Teichen.     Juli,  August.—    Sept. 

Stengel  1 — 4t'  lang.  Bei  aller  Yersinderlichkeit  der  Blätter  durch  Blütenstide ,  doppelt 
HO  dicfc  als  der  Stengel ,  ausgeieichnet.  Nur  P.  loeens  und ,  als  Mittelform  swischen  diesen 
beiden   stehend,    P.  nitens  schliessen  sich  in  dieser  Hinsicht,   wie  überhaupt,    nahe  an. 

Bemerk.  1.  Nur  die  Tersichemng  von  KoCH,  bestimmte  Übergänge  von  P.  Zizii 
in  P.  heterophyllus  gefunden  sn  haben,  kann  mich  davon  abhalten,  crstere  vielmehr  (mit  NOLTE 
und  FniEs)  für  eine  Form  von  P.  lucens  mit  obern  schwimmenden  Blattern  zu  fallen.  Die 
gesammte  Beschaffenheit  der  Pflanze  spricht  für  diese  letstere  Ansicht.*  Dagegen  ist  es  of- 
fenbar irrig,  wenn  FB.  Summ.  veg.  Scand.  68.  auch  die  Abbild,  von  P.  heterophyllus  Engl, 
bot.   zu   P.  lucens  sieht. 

Bemerk.  2.  Da  LinnE  ziemlich  erwiesenermasseii  3  Arten  (vergl.  Ait.  7.  1.5.)  mit 
dem  Niiiuen  P.  graminenm  l^elegt  hat  und  die  verschiedenblätfrige  Form  dieser  Art  unstreitig 
die  Form  der  höchsten  Ausbildung  ist,  so  scheint  es  angemessen,  den  ScHREBER'schen  Namen 
für  sie  su,  wählen. 
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9    P*  mliem«*    GiänmenSes  JLaichlkraut.    Blatter  »fist 

alle  untergetancht,  ichmal  liii|;lich,  mit  etwas  gerundeter  Basis  halbstfn- 
gelumfafsend,  am  Rande  rinnig  aufWärtsgebogcn  und  scliirflich,  dorcli- 
•chcincnd'hiutig,  obere  gegen  die  Spitze  breiter  und  allmilig  ia  dn 
knrxen  BlattstieT  rerlingert,  selten  oberste  schwimmend  und  schwach  le- 
derartig; Blfitenstiele  wenig  dicker  als  der  Stengel;  Früchte  mit  nrad- 
kieligem  Torderrande  und  einer  erhabenen  Linie  zu  beiden  Seiten. 

IYeb.  Fl.  bols.  snppl.  n.  IL  T^olte  I^oy.  fl.  hols.  18.  Reichknb.  Ic. 
XVII.  f.  60— 62.    Fl.  dan.  1. 1807.    P.  gramineum  Linn.  Fl.  snec.  53  {«A 

Aaswcisc  voa  Ehbiubt  m  lAwi'a  Zeit  in  UptaU  eiagelcgter  ExeaipUre).      WaIUNB. 

Fl.  suec.  I.  104.     Chi.  hau.  520. 

In  Seen,  fliessenden  Gewässern  und  Sümpfen  des  nördlichen  Gebifts- 
theils,  hier  und  da  (Hl.  im  Silentersee,  Einfeldersee,  I^ortorf  — ;  Lh.'m 
Schallsee  »-;  üit.  Ottersberg,  Langemoor  bei  Wilstedt,  Breraerrerde, 
Dorum  — ).    Juli,  August.  —   September. 

Grösser  «ad  stärker  als  die  Spielart  h.  der  vorfaergebeadea  Art.  Blitter  l'/2 — *^' ^*H> 
4  —  V  breit,  fast  gleicb  breit,  bald  stampf,  bald  spitdieb,  gestreekt  oder  bogig-nuick- 
gekriuiMit  (P.  eurtifolius  Haath.)>  I»  fliesseadea  Wasser  werdea  die  Blitter  liager  ui 
die  Abraadaag  aa  der  Basis  verliert  sid.  —  Die  specifisebe  Yerscbiedenbeit  dieser  iit 
Toa  der  vorbergebeadea  bedarf  bestiligeader  Beobacbtaagea.  Sie  weicbt  Tiel  weaiger  htm 
ab,  als  der  dabia  getogeae  P.  Zisii. 

9*  P»  dieeipieii«»   Täuschendes  MJaiehJtrtsut*   Steiget 

kiiickig  gebogen;  ßl&tter  alle  untergetaucht,  oyal- länglich  oder  län/rlidi, 
schwach  stacnelspitzig,  mit  rundlicher  Basis  aufsitzend,  am  Bande  theii- 
weise  schärflich,  durchscheinend -häutig;  Blütenstiele  wenig  dicker  als 
der  Stengel;  Früchte  (abortirend). 

I^OLTE  in  briefl.  Mitth.  Kogh  Syn.  II.  779.  Reicuenb.  Ic.  XTIL  f.63. 
Fl.  germ.  exs.  n.  1603. 

In  Flüssen  (HL;  Lb.  im  Schallsee  und  in  derBille,  bei  Kiel—;  Bm. 
in  der  Bille  bei  der  Aumühle  unweit  Bergedorf  — ;  Hn.  Verden  — ).  Juli, 
August.  — •   September. 

Wie  scboa  KOCII  gesagt  bat,  dem  P.  praeloagus  ia  der  Steagelbilduog  ud  Blattfera 
ibalieb,  aad  doa  P.  Zisii  dureb  letstere  aad  das  sastiaiaieade  Aderaaels;  verscbiedca  alt» 
voa  jeaem  dareb  die  verschinalerte  Blattbasis  uad  aicbt  kappeaartige  Spitse  der  Blätter,  *ei 
diesem  so  wie  tob  P.  laceas  dardi  die  aufsilseadea  Blitter.  Kaoai  minder  aabe  stebead  ii< 
P.  praelaagas ,  aa  «elcbea  aasere  Pflaase  naverkeanbar  saaäcbst  sieb  scbliesst,  dürfte  P.  aitcu 
seya.  Blit  diesem  stimmt  die  gesammte  Bildaag  sa ,  aar  ia  der  Grösse  und  Stärke  liegt  eii 
Uaterscbied.  —  Steagel  laag,  Blatter  3"  laag,  1  —  V/^"  breit,  abgerundet  stampf  all 
kaam  etwas  vortretender  Spitse,  meistens  gaasraadig,  docb  bier  aad  da  etwas  gesigt.  Bli- 
tenstiele  meisteas  etwas  stärker  als  der  Steagel,  aneb  wohl  mit  scbwaeher  Yerdickaag  aadi 
dea  Ahrea  su.  —  Ko<.TE  fand  die  Pflaase  swiscbea  P.  praeloagns  and  P.  laceas  waclaesJ- 
Die  Blülea  eatwickela  sieb  vollstäadig,  abortiren  aber  iosmer,  daher  vielleicbt  eine  Mtiit 
Wasserpflaase .' 

9a  P«  lucen«.  Spiegeindes  Eiaiehkraut.   Blätter  meist 

alle  untergetaucht  und  gestielt,  länglich  oder  läuglich- lanzettförmig,  sta- 
chelspitziff  und  in  den  Blattstiel  verschmälert,  am  Bande  fein  gesägt, 
durchscheinend -häutig;  Blüteustiele  dicker  als  der  Stengel;  Früchte  xn- 
sammeugedrückt,  mit  3 -kieligem  Yorderrande. 

LiNxN.  Sp.  pl.  1S3.     Chi.  hau.  522.    Koch  Syn.  IL  778.    Bbigbbnb.  Ic 

XYII.  f.  69.  Tu  (leistere  eiae  sehr  laagblsttrige  Form).  Fl.  dan.  t.  195  (breitbliUrigc 
Form).      Eufl.   bot.   t.  376  (kursblättrige  Form). 

In  Teichen,  Gräben  und  langsamfliessenden  Gewässern,  häufig.  Jasi, 
Juli.  —   September. 

Blätter  dorchleocbteod  and  oft  firaissarlig  glänsead ,  in  fliesseadem  Wasser  bis  h"  lug 
uad  1'/^'^  breit,  in  stebeaden  aicbt  seltea  bis  in  die  länglich  -  kreisronde  Form  sieb  Teiiir' 
send   (?.  obtnsifolius  Cbl.  ban.  523.).      Die  Stacbclspitse  dnrch  Yortrelen  des  Mitlelaeirs  fci*- 
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weilea  bis  V^"  laog  sidi  verliiagernd  (v.  ceratcuUlus  CU.  ban.  522.  Fl.  dan.  t.  1384  aU 
P.  acuminatam).      Blätenstlele  nacb  oben  meistens  stark   ?erdlckt. 

lO*    P*  praelonsu«.    Mjanges  JLaichJcraut.    Stengel 

kniclus  gebogen;  Blätter  alle  untergetaucht,  aus  stengelumtassender  Basis 
schmal  länglich  oder  länglich -lanzettlich,  stumpf,  an  der  Spitze  etwas 
kappenförmig  zusammengezogen,  ganzraudig  und  durchscheinend  -  häutig ; 
Blätenstiele  gleichdick ;  Frücnte  flachgedrückt  mit  scharfkieligem  Yorder- 
raode  und  einer  vortretenden  Linie  zu  beiden  Seiten. 

YYcLF.  in  Rom.  Arch.  lU.  331.  Chi.  hau.  522.  Koch  Syn.  Tl.  779. 
RjucHENB.  PI.  crit.  II.  1. 185.  Tc.  XVII.  f.  59.  Fl.  dan.  1. 1687.  P.  flexi- 
caule  Dbtbard.  Strel.  Anz.  1809.  n.50. 

In  Teichen  und  tiefern  Flüssen,  im  nördlichen  Theile  des  Gebiets, 
ziemlich  häufig,  in  der  Mitte  des  Gebiets  sich  verlierend  (Mk.  im  Baruin- 
schen  See,  Hfühl enteich  bei  Rostock,  Hösterbeck,  Tollensee  bei  Tieu- 
brandenburg,  See  bei  Weisdin;  Hm.  Bitterwerder—;  Lb.;  Hl,;  Hn. 
Uelzen — ;  Br.  in  der  Ohre  am  Drömling  als  südlichstes  Vorkommen). 
Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Stengel  sebr  lang,  durcb  seine  boickigen  von  Blatt  so  Blatt  lanfenden  Biegungen  und 
die  nach  oben  su  stets  weisslicbe  Farbe  ansgexeirhoel.  Blätter  einander  genäbert,  4  —  6" 
lang,    1  —  l'/z^'  breit.      Frücbte  fast  linseo^örmi^. 

flfl»  Pa  perfoliatu«.  IMurchwaehsenes  Etaichkraut* 

Stengel  ästig;  alle  Blätter  untergetaucht,  rundlich  -  eirund ,  eirund  oder 
eirund -länglich,  mit  abgerundeter  Spitze  und  herzförmiger,  stengelum- 
fassender Basis;  Blütenstiele  stengeldicfc;  Früchte  zusammengedrückt, 
mit  schwach  3 -kieligem  Yorderrande. 

LiNN.  Sp.  pl.  182.     Chi.  han.  523.    Koch  Syn.  II.  779.    R£igh£nb.  Ic. 
XVII.  f.  53. 54. 
b.  terrestris.    JMas  lanästänäige.     Blätter  gedrängt,  breiter,  steif 
und  dicklich.  ^ 

P.  perfoliatus  v.  densiflorus  Chi.  han.  das. 
In  Seen,  Teichen  und  Gräben,  häufig;  b.  in  austrocknenden  Sümpfen. 
JUai ,  Juni.  —   August. 

Stengel  oft  sebr  lang,  meist  wcisslicb,  gabelig  -  wenigästig.  Blätter  regelmässig  ge- 
scbnitten,  ändern  übrigens  ab  von  der  randlicben  bis  in  die  scbmal  länglicbe^Form,  sieben 
meistens   entfernt,    bisweilen  aber  ancb  ganx  dicbt. 

±9*  Pa  crinpus»  M£raushiäiiriges  Iiaiehkraut.  Sten. 

gel  ästig,  zusammengedrückt;  Blätter  sämmtlich  untergetaucht,  sitzend, 
lineal  -  länglich  gesägt,  wellig  -  krausrau^g  und  durchscheinend -häutig; 
BlütenstieTe  ^engeldick;  Früchte  zusammengedrückt,  lang  geschnäbelt. 

L.INN.  Sp.  pl.  183.  Chi.  han.  523.  Koch  Syn.  II.  779.  Rbichenb.  Ic. 
XVII.  f.  50.    Fl.  dan.  t.  927.    Engl.  bot.  1. 1012. 

In  Teichen,  Gräben  und  Bächen,  sehr  häufig.     JUai,  Juni.—  August. 

Tarairt  mit  fast  flacbrandi gen  Blättern. 

**      Blätter  gleicllförmig  grasartig- scbmal. 

iL8«  Pa  compresMu«*  MlatUtengelige*  JLaicKkraut. 

Stengel  geflügelt -plattgedrückt;  Blätter  alle  untergetaucht,  sitzend,  lang 
JineaT,  stumpf  mit  kurzer  Stachelspitze,  vielnervi^  und  durchscheinend- 
häutig; Ähren  langgestielt,  walzenförmig,  vielblütig.  Frischte  zusammen, 
gedrückt  mit  stumpfem  Vorderrande  und  schwach  gebogenem  Schnäbelcheu. 
L.ii«N.  Sp.  pl.  183.  Chi.  han.  524.  Hoch  Syn.  II.  779.  Reicuenb.  Ic. 
XVII.  t.  27.  F.  zosterifolium  Schum.  Enum.  pl.  Saelland.  1. 50.  Reichenb. 
PI.  crit.  U.  1. 175.   Ic.  XVII.  f.  45.    Fl.  dan.  1. 1865.  und  t.2046  (P.  acuti- 

folius;  wie  die  langgestielten  walsenförmigen  Abren  beweisen,  bierbergebörig ,  obgleich  im 
Texte   t.  1747   dasu  citirt  wird,  welcbcs  der  wabre  P.  acutifolius  ist). 

lii  Teichen,  Gräben  und  langsam  fliessenden  Gewässern,  häufig.  Juni, 
Juli.  —   September. 
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AugeseiduMi  dmteh  itm  völlig  bUttartig  «uammeBgeiUidctai  Steagd,  ohercr  Tbeil  itt- 
selbea  voa  Blattbreite,  g«gca  die  Wanel  um  aiek  fadenföraiig  vcrd&niemi.  Blätter  gcui 
paMlIdUaig  begreasi,  «Iraff,   3  —  4''  lug,  V/^"  breit. 

14«  P.  »cutlfoliiis»  GespiUfbiäiiriges  JCaleJbftroiif. 

Stencel  fefln|^elt-plaU|;edrückt;  Blätter  alle  untergetaucht,  sitzend,  lang 
liaeal,  fein  zufi^efpitxt,  Tiel-neryig  und  durchscheinend  -  häutig ;  llren 
kurx  gestielt,  eiförmig,  armblutig^  Fruchte  zusammengedrückt  mit  ge- 
kieltem Torderrande  und  hakenförmigem  Schnähelchen. 

Link,  in  Rom.  u.  Sgbdlt.  Syst.  yeg.  lil.  513.  Chi.  han.  524.  Koci 
Svn.  IT.  71».  Reiciuiu}.  PI.  cnt.  II.  t.  176.  Ic.  XVII.  f.  44.  Fl.  im. 
t.  1747. 

In  Teichen  und  Graben,  ziemlich  selten  (Hl,;  Lb,;  OL  Je^er— ;  fl«. 
Tarel,  Lüneburg,  Schnvöbber,  Offensen  — ;  Br,  Braunschweig).  Mü, 
Juni.  —    August. 

GeMBuataasebea  der  vorbergebeadea  Art.  Durcb  die  aicbt  aofgesetste,  sonden  illMÜg 
verMbaiilerte  Spilse  der  gestrecbtea ,  1 Y^"'  breiten  Blltter  aad  dea  Terscbiedeaen  Blütaihij 
leirbt  sa  aatersebeidea. 

tik.  P.oIituMifolta«.  »UnHpfbiätirigesJKimiehJBruMt* 

Stengel  zusammengedruckt  mit  abgerundeten  Kanten;  Blätter  alle  aoter- 

fetaucht,  sitzend,  lineal,  stnmp flieh  oder  spitzlich,  3— ^5-nerrig  in4 
urchscheinend- häutig;  Blütenstiel  kaum  länger  alt  die  eiförmige,  dicbt- 
blutige  jhre;  Früchte  zusammengedrückt  mit  gekieltem  Yorderrude, 
einer  beiderseits  vortretenden  Linie  und  geradem  Schnäbelchen. 

Mert.  u.  Koch  Deutschi.  Fl.  I.  855.  Chi.  han.  525.  Koch  Sji.  II. 
780.     Beighbnb.  Ic.  XVII.  f.  43.     Fl.  dan.  2107.     P.  gramineum  Sm.  Fi. 

brit.  I.   196  (aad  aacb  deisea  YeratdMraag  des  LnrirJ^'acbea  Herbariaias).     Eugl.  boL 

t.  2253. 

In  Gräben  und  Teichen,  häufig.     Juni,  Juli.  —    August,  September. 

Blatter  straff,  2  — 'i'/^"  l*Bg>  l'/s'''  !>'«*'>  meiiteas  gegea  die  bald  staspf  geraadc«, 
bald  spitsltcbe  Spitse  etwas  aa  Breite  suaebaieBd,  die  beidea  leitlicbea  Nerreo  sck  urt, 
aiber  bei'm  Blattiaade  als  beim  Mitteloerv  stebeod.  Blüteastiel  ebea  so  wie  die  Akt  '// 
laag,   letstere  daber  unter  der  Mitte  der  amgebendea  Blitter  stebead. 

10*    P«  Oedieria    Oeders  JLaiehltraut.    Steneel  zasaa- 

meugedrückt  mit  abgerundeten  Kanten;  Blätter  alle  untergetaucht,  sitifiMi, 
lineal,  stumpflich  oder  spitzlich,  3 — 5 -nervig  und  durchsehe! nend-häotig; 
Blütenstiele  nach  oben  verdickt,  3  —  4  Mal  so  lang  als  die  UngUdie, 
lockerblütiffe  Ähre;  Früchte  6chief  ellipsoidisch  mit  rundlich  gemeltea 
Vorderrande,  einer  beiderseits  vortretenden  Linie  und  geradem  Sdmi- 
beleben.  , 

P.  compressum  Ojsd.  Fl.  dan.  t.203.  Sm.  Fl.  brit.  I.  195.  Engl,  bot 
t.  418.  P.  pusillus  V.  latifolius  Chi.  han.  525.  Koch  Syn.  II.  780.  Rki- 
CBENB.  Ic.  XVII.  f.  42  (P.  compressus  Linn.  Oed.). 

In  Gräben  und  Teichen  im  nördlichen  GebiiÜltstheile ,  hier  und  da,  zun 
Theil  auch  wohl  übersehen  (HL;  J7n.  Wiihelmsburg,  Qnackenbräek  — )• 
Juni,  Juli.  -^    September. 

GesaMmtaaseben  der  vorbergebeadea  Art.  Blitter  seblaffer.  sarter,  die  beidea  seitlicki 
Nerrea  fast  ia  der  Mitte  swiscbea  Raad  aad  Mittelaerv  stebead  (also  weiter  Toa  Baade  tä- 
ferat  als  bei  jener  Ait).  Blitenstiele  V/f"  —  2"  laag.  Blfitea  an  der  Äbre  quirlig,  et»» 
gesondert  stebead.  Fnicbte  Y^  so  gross  als  aa  der  vorbergebeadea  Art.  —  Yarüit  mit  m 
die  Hälfte  scbiaSlera  Bläftera. 

19*    P.  puMtUus»    Maeines  Mjaiehleraut.    Stengel  n- 

sammengedrückt- rundlich;  Blätter  alle  untergetaucht,  sitzend,  sekn«! 
lineal,  zugespitzt,  3 -nervig  und  durchscheinend -häutig;  Blütenstielefeiy 
2—4  Mal  so  lane  als  die  lockerblütige  Ähre;  Früchte  schief  ellipsoi* 
disch  mit  rundlich  gekieltem  Yorderrande  und  einer  beiderseits  vortre- 
tenden Linie. 
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LiNN.  Sp.  pl.  184.    Chi.  hau.  525.    Fl.  dan.  1. 1451.    Eiifl.  bot.  t.215. 
P.  pusillus  ß,  Yulgaris  Koch  Syn.  II.  780.    Rbichknb.  Ic.  XTII.  f.  38. 
fe.  temiiBSiiiias.    IMas  feine.     Zarter  and  kleiner;  Stengel  und  Blät- 
ter fast  haarförmig. 

P.  pusillus  y,  tennissimus  Koch  das.    Reighenb.  das.  f.  99. 
In  stehendem  Wasser  und  Graben,  häufig.     Juni,  Juli.  —  September. 
Ausser  den    angegebenen  Charakteren  durch    grössere  Feinheit   und  Flaccidität   von   dem 
vorigen   in  unterscheiden.      Blitter   IY3 — 2''  l«ng,    '/^  —  ^J^'"  breit.       An  breiten  Blättern 
seigt  sich  bisweilen  ein  Ansats  snm  4ten  nnd  5ten  Nerv. 

*%»•    P»  triclioidieii.    Maarförmiges  Eiaichkrmui* 

Stengel  rundlich;  Blätter  alle  untergetaucht,  sitzend,  borstenförmig-li- 
neal,  spitz  oder  haarspitzig,  1 — S-ncr^ig  ohne  Queradern  und  durch- 
scheinend-häutig; Blütenstiele  2— 3  Mal  länger  als  die  feine,  wenigblü- 
tige  Ähre;  Fruchte  flachgedrückt,  halbkreisrund- eckig  mit  schwach  ge- 
kieltem y  Orderrande. 

T.  Cham.  n.  f.  Schleghtsnd.  Linn.  II.  176.  Hoch  Syn.  II.  780.  Rei- 
ghenb. Ic.  XYII.  f.  34.    P.  pusillum  Sghk.  Handb.  I.  93. 

In  Sümpfen  und  Wassergräben,  au  wenigen  Puncten  beobachtet  (Lh. 
Gräben  an  der  Elbe;  Um.  bei  Bremen;  Pr,  Wittenberg  auf  dem  Anger). 
Juli.  —   September. 
»  Gesanimtansehen  der  Spielart  b.   der  vorigen  Art.      Stengel   nnd  Blütter  schlalF  nnd  viel- 

bengig,  letstere  1  —  2''  lang.  Blütenstiele  fadenförmig.  Xhre  2  — 4k'"  lang,  kann  V" 
breit.  Die  Früchte  denen  von  P.  acntifolius  ihnlicb.  jedoch  viel  kleiner,  an  der  Basis  am 
Hinterrande  schwach  ausgeschnitten  und  am  Torderrande  durch  knne  Zähnchen  etwas  höckerig. 

19«    P*  pect inatiisa    Katnn^förfniges  Mjaiehltraut» 

Stengel  zusammengedrückt -rundlich;  Blätter  alle  untergetaucht,  schmal 
lineaT,  1 -nervig,  zugespitzt  mit  breiterer,  scheidig  den  Stengel  umlas- 
sender  Basis;  Blütenstiele  fadenförmig,  Ähren  unterbrochen  -  quirlig ; 
Früchte  halbkreisrund,  mit  3- kieligem  Yorderrande. 

Linn.  Sp.  pl.  183.  Fl.  SUeC.  53  (nach  Ausweise  von.  EUAUAMT  an  LiNiri's  Zeit 
SU  Upsala  eingelegter  Exemplare).      Chi.  hau.  526.      HOGH   Syu.  II.  781.    111.  1028. 

Reighenb.  Ic.  XYII.  f.  30.  Fl.  dan.  1. 186  (P.  marinnm).  Engl.  bot.  t.323. 
b.  latifoliiig.  Oas  hreiiblättrifge.  Grösser  und  stärker;  Blätter 
breiter  mit  etwas  aufgeblasener  Scheide. 

Chi.  hau.  das.     Reighenb.  das.  f.  31.     Fl.  dan.  1. 1746.     Yaill.  Bot. 
.  pari^.  t.  32.  f.  5.    P.  Yaillautii  Rom.  et  Schult.  Syst.  veg.  III.  514. 
€.  tennis.     Jias  f einblättrige.     Kleiner  und  zarter;  Blätter  dicht 
stehend,  lineal-borstenförmig  mit  dicht  anschliessender  Scheide. 
Reighenb.  das.  f.  rechts  ß,  scoparius. 
In  Flüssen,  Teichen  und  Gräben,    sowohl  im  salzigen,  halbsalzigen 
(Brak-)  als  süssen  YYasser,  häufig,  massen-  oder  schwadenweise;  b.  in 
stärkern  Flüssen;  c.  in  Gräben.     Juni,  Juli.—    August,  September. 

Stengel  in  tiefem  Wasser  oft  sehr  (bis  5—6')  lang,  weisslich,  2-seitig  sperrig  -  Mstig. 
Blätter  etwas  fleischig,  besonders  im  salsigen  Wasser.  Nebenblütter  seitlich  angewachsen. 
Blntenstiel  bis  doppelt  so  lang  als  die  Xhre,  Quirle  dieser  '/^ — 1"  von  einander  abstehend. 
Das  hnrse,  gerade,  gestntste  SchnXbelchen ,  der  balbrunden  Form  der  Fräcbte  wegen,  aber 
der  hintern  geradlinigen  Kante  derselben  stehend,  wodurch  sich  die  Früchte  von  denen  der 
folgenden  Art  unterscheiden,    deren  SchnSbeleben  fast  iuf  der  Mitte  der  Fracht  steht. 

Bemerk.  Die  EllRHART'schen  in  Upsala  eingelegten  Exemplare  gross,  mit  starken 
breitscheidigen  Blättern,    schliessen    sich  an  die  Spielart  b. 

%0.  P*  marinu«.  Vadenührige9  Mdaiehkrmut.  Sten- 
gel zusammengedrückt -rundlich;  Blätter  alle  untergetaucht,  borstenför- 
mig,  1-neryig,-  zugespitzt  mit  scheidig  den  Stengel  umschliessender  Basis ; 
Blutenstiel  lang  fadenförmig,  Ähre  entfernt  -  ouirlig ;  Früchte  etwas  zu- 
sammengedrückt, schief  ellipsoidisch  mit  mnduchem  Yorderrande. 

Linn.  Sp.  pl.  184.     Fl.  SUec.  53  (nach  Auweise  tob  ElUtHABT  M  LiNNli's  Zeil 
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so  LptaU  eiogeleglcr  Exemplare).  Chi.  hao.  526.  HoCH  Syn.  II.  781  (aU  Au- 
scblass  des  SlaodorU  bei  Siötterits).       RkIGHENB.    Ic.   XYll.    f.  27.       P.  filifonut 

Pees.  Syn.  I.  152.  I^olte  JSoy.  ü,  hols.  20.  Fl.  dan.  t.2506.  P.  seU- 
ceum  Schuh.  Enum.  pl.  Saelland.  51. 

In  Teichen,  Lachen  und  am  Meeresitraude,  häufiger  in  süssem  als  io 
salsicem  Wasser,  hier  und  da  (üf A:.  Tollensee  hei  Rehse;  HL;  jffn.  Alten- 
hrucb,  Spikaer -Heufeld,  Walsrode,  Brachede,  Göttingen  im  Denkers- 
hauser  Teiche).    Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Sehr  urt,  fein  und  scbUff.  Blilter  weBiger  sperrig  als  an  der  vorbergebenden  Art  hhI 
büsebelig  genibert.  Nebenblätter  seitlicb  angewachsen.  Blütenstiel  sehr  fein,  2 — 4,  ja 
bisweilen  Ü"  l*"g»  Qnirje  1'',  untere  aocb  wobl  ti"  von  einander  entfernt  stehend,  *2 — 4- 
biitig.  Früebte  kanm  balb  so  gross  als  an  der  Torbergebenden  Art,  von  deren  Spielart  c. 
sie  obne  Früebte  nicht  immer  sicher  an  nnterscheiden  ist. 

ff     Blätter  alle  gegenständig. 

Ma  P«  dtensuna  IMichthiäUriges  JLaichJtraut*  Blätter 

sammtlich  untergetaucht,  halb  stengeluml'assend,  eirund-  oder  schmal 
lanzettlich,  durchscheinend -häutig,  Blütenstiele  blattwinkelständig,  knn, 
nach  dnn  Blühen  zurückgebogeu ;  Früchte  plattgedrückt,  fast  kreisrosd, 
mit  scharfem  in  einen  hakenförmigen  Schnahel  übergehenden  Kiel. 

LiNN.  Sp.  pl.  182.     Chi.  hau.  527.     P.  densus  a.  Koch  Syn.  II.  781. . 

ReiCHENB.  Ic.   XYII.    f.  47^49.      Engl.   bot.  t.  397  (gedringtblittrige  For>). 

h.  major.    Oat  grSssere,     Stengel  verläugert;  Blätter  entfernt  ste- 
hend,  ianzettlich  lang  zugespitzt. 

Chi.  han.  das.     P.  densus  ß,  lancifolius  Koch  das.     P.  serratum  Link. 
das.  188.     Fl.  dan.  1. 1264  (P.  densum). 

o.    angvstifoliiig.      Oas   sehmalblättriffe.     Kleiner,    kurz-  usd 
schwachstengelig,  Blätter  lineai,  zugespitzt. 

Koch  das.  Reichenb.  das.  f.  46.  P.  setaceum  Linn.  das.  184. 
In  Gräben  und  Sümpfen,  im  nördlichen  uud  westlichen  Gebietstheile, 
häufig  (Mk,;  HL  Dithmarsen  — ;  Hm.  Teufelsbrücke ,  Grasbrook;  Bn. 
Wilhelmsburg,  Lüneburg,  Lauenbruch,  Harburg,  Hoheschaar,  LesoM, 
Buxtehude — ;  Of.  Elsfleth,  Golzwardeu,  Rodenkirchen — ;  Pr.  ^^.  häo- 
lig),  im  mittlem  Theilc  nicht  vorhanden,  im  südlichen  und  süd- östlichen 
sehr  selten  (Pr.  in  der  Luppe  bei  Kl.  Liebenau,  in  der  Elster  bei  Schken- 
ditz).     Juni,  Juli.  — -   August,  September. 

Blätter  abstehend,  mit  der  Spitse  meist  sarücfcgcbogtn ,  fein  gesägt.  Ähre  klein,  2—4- 
blütig. 

P.  CaeSpitoSUS  NoltE  in  Reichenb.  Ic.  XTII.  t.  23.  mit  dem  Synonjm  P.  ntilni 
Wolf,  in  Rum.  et  Schult.  Syst.  reg.  Mant.  362.  n.  42.  a.  iu  grossem  Landseen  io  BU 
vorkommend,  sehr  nitbe  mit  P.  pusillos  verwandt,  ist  mir  unbekannt. 

ÖTtiPnomiSCheS»  Der  Fischzucht  nützlich,  indem  dit  Fische  gen 
ihren  Laich  in  den  Schwaden  dieser  Kräuter  absetzen.  Den  Samen  lie- 
hen die  »wilden  Enten.  Kühe  und  Schafe  fressen  das  ISraut  nicht,  doek 
ist  es  zum  Schweinefutter  und  wo  es  it^  Menge  ausgeworfen  werden  kim»> 
zur  Felddüngung  anwendbar. 

t.    RVPPIA.    JBUJPJPMX. 

Linn.  Gen.  n.  175. 

Blüten  Zwitter.     Geschlechtsdecke  nicht  Yorhanden.    StauB- 

?:efässe  2  (scheinbar  4).    Träger  kurz^  schuppenförmig,  Beatel- 
ächer  aus  einander  weiciiend.   Fruchtknoten  4.  INarben  sitzeflu. 
Lang  gestielte  weiche  Nüsse.    Geschl.  Syst  IV.  4. 
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Mehrj5hri|re  Wasserkräuter  mit  fadenförmigem,  ist]|i^em  Stengel.  Blat- 
ter lineal-borstenförmig,  mit  schcidlger  Basis  stencelnmfasseiid.  Blüten 
in  hlattwinkelständigen,  anfänglich  von  der  Blattscneide  eingeschlossenen 
Kolben. 

!•  R.  maritima.  ISiee^Muppie»  Bentelfächer  länglich; 
Früchte  eiförmig,  fast  gerade  aufgesetzt,  mit  wechselständigen  Schnä- 
belchen. 

LiNN.  Sp.  pl.l84.  Chi.  han.  527.  Koch  Syn.  IT.  781.  Reichknr.  fc. 
XVn.  1. 17.  f.26.    Fl.  dan.  t.364.    Engl.  bot.  1. 136. 

Am  Seestrande  in  salzigem  und  Bra'ckwasser,  auch  in  Binnenseen, 
ziemlich  häufig.     Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

Stengel  fadenförmig,  ^/2 — l'/a'  '""S*  wccbtelstindig  -  istig ,  am  ontern  Tbeile  an  den 
Gelenken  wunelnd,  mit  dem  obern  Theile  schwimmend.  Bliitter  2  —  S"  \*ng,  schmSlcr  als 
der  Stengel,  sngespitst,  anf  einer  anfgeblasenen  weisslichen  Scheide  ohne  blalthäutchcnartige 
Yerlingerang  sitsend.  Früchtchen  trugdoldig,  su  6  —  8  auf  ^4^'  langen,  feinen  Stielchen 
an   der   Spitse  eines  3 — 4k"  langen,  meistens  spiralig  gewundenen,   Stiels. 

'  9*   Ra  rosteliata.    Sehie^rüehUge  JBuppie.    Beutel- 

ficlier  rundlich- länglich;  Früchte  schwach  gekrümmt -eiförmig,  mit  seit- 
lich ansteigendem  Schnäliefchen. 

Koch  in  Reighenb.  PI.  crit.  II.  66.  1. 174.  Chi.  han.  527.  Hoch  Syn. 
IT.  782.  Beichknb.  Ic.  XYII.  f.  25.  B.  maritima  ß,  minor  Mert.  u.  Hoch 
Oeutschl.  Fl.  I.  861. 

In  salzigem  Wasser  an  den  Küsten  und  auch  im  ßinnenlande,  hier 
und  da  (3fk.  Warnemünde,  im  Breitling  hinter  den  Pinnengraben  — ; 
HL  im  salzigen  See  beim  Banter  Kirchhof  unweit  Jeirer  — ;  Sehw,  Fran- 
kenhausen,  ^umburg— ;  Pr,  Stassfurth,  im  Soolgraben  bei  Artem,  zwi- 
schen.  Amsdorf  und  Büblingen  — ).     Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

Steht  der  A.  1.  allerdings  sehr  nahe.  Kleiner  und  feiner,  Blatlscheiden  schmiler,  Ben- 
leirächrr  hürser  Und  daher  der  kugeligen  Form  sich  nähernd.  Früchte  kleiner,  kürser  ge- 
stielt, aus  eirunder  Basis  fast  halbmondförmig  gebogen  (eine  Biegung,  die  man  in  geringerm 
Grade  auch  an  A.  1.  wahrnimmt)  ansteigend,  wonach  das  Schnäbelchen  seitlich  oder  ansser- 
halb   der  Achselrichtung  des   Stielcbens  steht. 

8.    ZAMICHEIiIiIAa    XJLJ¥MCMXM,MiMX. 

LlNN.   Gen.  n.  1043. 

Blüten  1- häusig.  blattwinkelständijr* .  Männliche:  keine  Ge- 
schlechtsdecke. 1  Stauhgefass.  Weihliche:  Geschlechtsdecke 
glockig,  un^etheilt.  Fruchtknoten  4,  sitzend.  Weiche  Nüsse 
mit  hleihendem  Griffel  und  I\arhe.     Geschl.  Syst.  XXI.  1. 

Mehrjährige,  zarte,  selir  ästige,  untergetauchte  Wasserkräuter.  Blät- 
ter sehr  schmal  lineal.  Blüten  sitzend,  männliche  einzeln  oder  neben 
einer  -weiblichen.     Heim  spiralförmig. 

ta    Za  pediiceilata.     OesUeite  XanieheUie.     Fruchte 

lang  gestielt,  am  Yorderrande  mit  buchtig  ausgeschweiftem  häutigem  Kiel ; 
Griffel  fast  so  lang  als  die  I^uss. 

Fries  ?rov.  Mant.  IIT.  ia5.     Koch  Syn.  IT.  782.     Z.  palustris  /?.  pe- 
dicellata  Wahlenb.  Fl.  suec.  Tl.  577.    Z.  pedunculata  Beichenb.  Ic.  XTll. 
f.  21.     Z.  maritima  PIolte  Not.  fl.  hols.  75.     €hl.  ban.  528. 
h,  ^bberosa.    Jßie  duppeltlcieliffe,    Früchte  auch  am  Hinterrande 
schwach  geschweift -gekielt. 

Z.gibberosaBEiCHENB.Pl.crit.Vin.24.t.759.  Fl.cxc.7.  Ic.XVII.  f.22. 
In  See-  und  Brackwasfier  an  den  Küsten  und  im  Unterlauf  der  in's 
Meer  mündenden  Flüsse,  auch  in  Gräben  in  der  Nähe  von  Salinen,  hier 
und  da  (Mk.  Dassow;  Lb.;  HL;  Hrn.;  Hn.  Harburg,  Gestendorf,  Neu- 
haus, Akumer  Siel,  Borkum — ;  Pr.  Halle).  Juli,  August.-—  Septem- 
ber, October. 
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Siengel  fadeaföraijg,  gegliedert,  gabelig -i«tig,  wo  das  Wasser  suriditritt  krie^cii 
Md  warselnd  (Z.  reptaas  Wallm.).  Bliller  *m  3  slekead,  aiclil  breiter  als  der  Steagd. 
Fricblebca  doldeaarlig  sa  4 — 6   la  dea  Blattwiakela  sasanateastebead. 

%•  Z»  palnstrUl*  ISutHpf^XmnicheiMie.  Fruchte  Inn 
^[^esticlt,  am  Vorderrande  mit  schmalem,  gekerbtem  Kiel;  Griffel  so  laig 
als  die  Hnss. 

LiNN.  Sp.  pl.  1375.  Fl.  SUeC.  321  (aaeh  Answeise  voa  EhKBABT  sa  LlNNE't 
Zeit  ta  Upsal«  eiagelegter  Exemplare).      Cbl.  han.  328.      KoCH  SjfU.  il.  782.     Engl. 

bot.  1. 1844.     Z.  major  Rkichbkb.  Ig.  1. 16.  f.  24. 

InTeiebeu,  GribeD,  Pf  ätzen  und  Sumpfes,  bftufig.  Juli,  August  — 
September,  October. 

Nar  darcb  die  aagegebeae  Fraebtbildaag  aad  etwas  grössere  Naibea  voa  der  vorign  Art 
abweicbead.  las  Wasser  stebead,  ist  sie  reicblicberer  Nabrnag  wegca  grösser  als  iai  ScUasiae, 
wo  sie  ebeafalls  Warsria  aas  dea  Geleakea  treibt  (var.  repeas  Chi.  baa.  das.  D£  BÖN- 
KTINGH.  fl.  moaast.  271.  RBICUENB.  das.  f.  20.  Z.  palustris  ScHK.  Haadb.  111.  T.280). 
Der  Hautraad  der  Früebicbea  variirt  breiter  oad  sebaiMler,  Terliert  sieb  aacb  wobi  fast,  sJ« 
seigt  sieb  scbwacb  aacb  aa  fliaterraade. 

*8o    Z.  poiycarpa.    Murasehnäfieiige  XmnieheiUe* 

Früchte  fast  sitxeud,  am  Yorderraade  mit  ausgerandetem  häatigem  Kiel; 
Griffel  sehr  kurz. 

?roLTE  Not.  fl.  bols.  75.    Kocb  Syn.  n.  782.    Reichenb.  Ic.  XYII.  f.ÜS. 

lu  salzigem  Wasser  am  Seestrande,  hier  und  da  (Hl,  HeiligenkaT« 
an  der  Ostsee,  Brunsbfittel  an  der  Nordsee).  Juli,  August. —  Septen- 
ber,  October. 

Frlcbtcbea  gedriogt,  aieisteas  sa  6.  aacb  wobl  ta  8.  etwas  breiter  aad  bürser  alt  » 
dea  Torbergebeadea  Artea.      Griffel  sor  Reifseit  etwa    '/^   so  laag  als  die  Nüsse. 

Bemerk.  Die  spceifisebe  Yerscbiedeabeit  sämaatlieber  atofgefftbrtea  Foraica  mötkt 
icb  niebt  veib&rgea. 

Link  Haadb.  I.  820. 

Blüten  1-  oder  2-häu8ig^  blattwlnkelständlg.  Männliche: 
Staubgefösse  1 — 85. mit  trägerlosen  Beuteln«  in  einer  scheiden- 
oder  schuppenförinigen  Geschlechtsdecke?  Weibliche:  ohne 
Geschlecmsdecke  1  einfächeriger^  1-eiiger  Fruchtknoten  mit  1 , 
.sitzenden  oder  2— 3  fadenförmigen  INarben.  Früchte  nussarti^- 
Samen  ohne  Eiwciss,  Keiib  gerade 5  das  Würzelchen  stark  ver- 
dickt. 

TorkamaieM.    Im  Wasser. 

Gehalt,    Nicht  bekanni. 

LlSV.    6ea.    B.  1096. 

Blüten  1-  oder  2-häusig.  ^Männliche:  Staubbeutel,  melirrä- 
cheri^.  von, einer  schlauchartigen,  doppelten  oder  einfachen, 
zur  Blütezeit  mehrzahnig  -  zerreissenden  3  Geschlechtsdecke  / 
eingeschlossen.  Weibliche :  1  sitzender  l-facherigtsr.  1-eiiger 
Fruchtknoten,  Geschlechtsdecke?  vflc  bei  der  männlichen Blöle. 
Nuss  1 -sämig.     Geschl.  Syst.  XX.  1. 

Einjährige,  untergetauchte  Wasserkrauter  mit  paarweise  einander^* 
näherten,  scheinbar  gegenständigen,  linealen,  stachelig  gezähnten  BUt« 
tern  mit  scheidiger  Basis. 

i*  nr*  marinaa  Hee»J¥aJade*  Blätter  lineal,  ausgeschweift 
und  stachelspitzig  gezähnt.   Scheiden  ganzrandig. 
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LiiiN.  Sp.  pl.  1441.  Chi.  han.  580.  Ob  Schlecht.  Linnaea  IX.  t.  7. 
Fl.  dan.  t.  2121.  N.  major  Roth  Tent.  fl.  rerm.  IT.  2.  499.  Hoch  Syn. 
11.783.  T^.moiiosperniaWiLLD.  Sp.  pl.IY.SSl.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H. 41. 
Ittnera  I^ajas  Gmel.  Fl.  bad.  III.  590.  t.  3.  Mich.  Gen.  t.  8.  f.  2  (Fluyia- 
tilis  latifolia). 

In  stehenden  süssen  und  salzigen  GoYiissern,  selten  (Mk,  Rahnenfel- 
der  See,  Tollense  dicht  bei  der  Landzunfe  bei  Rehse,  Friedrichsthaler- 
see  bei  Schwerin,  Dessauer  See;  Lueb,  m  der  Traye  bei  Schintnp  nahe 
der  Herrenfähre;  Hn.  in  der  Oste  bei  Bentwisch  — ;  An.  Dessau  nftufir, 
namentlich  im  Grosihfihnauer  See  — ;  Pr  Mühlhausen ,  Rolldorf  im  sal- 
zigen See  — ).     Juli,  August.  —   September. 

ZweihMusig.  Stengel  Yi-^l'A'  l>«><^'>*  g«gl>«<l<f*  «bH  Kstig.  Blilter  1  — l'//'  lang, 
1 — ^^l'i"*  breit,  g'g'>*  *1^«  Balis  wenig  sduniüer.  Zahne  3- eckig.  Scheide  beiderseiU 
rnadlich.  Staubbeufel  länglieb -lineal,  hornig  pnnctirt,  innere  GesrhlMhtsdecke ?  in  4  «n- 
räekrollende  Klappen  serreissend.  Mustere  l'ppig  anfreissend  nnd  später  ebenfalls  surnckgeroJlt. 
Nässe  in  den  Blallacbseln   sitxend,   elfipsoidisch ,    hart,    Tom   Griffel   und  2  Narben   gekrönt. 

'%•  l¥«lliillOra  Kieine  J¥ajade»  Blätterschmallineal,  aus- 
geschweift, stachelspitzig  gezähnt  und  zuruckgebogen ,  Scheiden  wimpe- 
rig-gezähnelt. 

Allion.  Fl.  pedem.  II.  221.  Koch  Syn.  II.  783.  Schk.  Oandb.  III. 
T.296.  Ganlinia  fragilis  Willd.  Sp.  pl.IY.  182.  Ittnera  minor  Gmel. 
Fl.  bad.  III.  592.  t.  4. 

In  Gräben  und  stehenden  Gewässern,  sehr  selten  (Pr.  Wittenberg  yor 
dem  Elbthore  auf  dem  Anger,  neben  der  ersten  Brücke  links.  Scbh.  Ah, 
in  Lachen  bei  Oranienbaum  ?  Schwark).  Juni  bis  August.  —  September, 
October. 

Einhiasig.  Stengel  4— 6'' hoch,  istig.  Blätter  sngespitst.  Scheiden  länglich.  Männ- 
liche nnd  weibliche  Blüten  an  den  Spitsen  der  Zweige  in  den  Achseln  der  obern  büschelig 
snsaniniengedrängten   Blätter ,   snsammen  stehend,    sehr  klein,  röthlich. 

%.     ZOSTERA.     8XXOMJLS. 

LlNN.   Gen.   n.  1032. 

Keine  Gcschleehtsdeeke.  ^  Männliche  Blüten  als  einzelne 
Staubflrefasse,  weibliehe  als  einzelne  Fruchtknoten  an  einer  Seite 
abwecnselnd  einer  platten,  von  der  Blattscheide  eingeschlosse- 
nen Spindel  aufsitzend.    Weiche  I^uss.     Geschl.  Syst.  XXI.  1. 

Im  nieereswasser  untergetaucht  Tegetirende,  mehrjährige  Kräuter  mit 
kriechendem  Stengel.  BUtter  lang  lineal,  ganzrandig,  stumpf  mit  schei- 
diger Basis. 

i»    Za  marlna*     Gemeines  Seegrae»    Blatter  3-nerTig; 

Fruchte  walzenförmig,  schwach  gerieft. 

LiNN.  Sp.  pl.  1374.     Chi.  han.  529.    Koch  Syn.  IT.  783.    Schk.  Handb. 

m.  T.279.    Fl.  dan.  t.l5.   Engl.  bot.  t.467.    Hook.  Fl.  londin.  lY.  T.a5. 

h.  anf^stlfolia.   JDa«  sehmalblättrige.   Kleiner;  Blätter  schmäler. 

Fl.  dan.  1. 1501.     Chi.  han.  das.     Z.  nana  Both  Enum.  pl.  germ.  I.  8. 

Z.  nninervis  Beichenb.  Fl.  exe.  137. 

Am  Meeresgründe  der  Nord-  und  Ostsee,    auf  schlammig -sandigem 

Boden  schaarenweis^;  b.  daselbst  auf  magerm  Sandboden.     Juni,  JuU.  — 

August,   September. 

Stengel  2  —  4t  l>ing,  2 -kantig,  gegliedert,  Sstig,  nnterer  Tbell  wnnelnd,  oberer  flntbend. 
BItftter  bcndförniig,  bii  l'/^'  lang,  ^*"  breif,  dunkelgriin,  trocken  labacksbrann.  Pollen. 
eonfeHrenarlig. 

%.  K*  ItfoHei«  Woite^S  Seegras.  Blätter  l-nerrig;  Früchte 
ei -walzenförmig,  eben. 

HoBNEM.  Fl.  dan.  t.2041.    Chi.  han.  529.    Z.  nana  Koch  Syn.  II.  783 

(Roth**  nnd  REIOBBNB.  Syn.   anagescbl.). 
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Am  meeresgrande  der  I^ordsee  aaf  Sandboden  (Hh.  Inseln  Norderoci 
und  Borkum).     Juni,  Jnli.  —  August. 

Zarter  all  A.  1.  h.  nnd  die  BlMIter  aock  schaiiler.  1'"  breit.  Frficlite  kleiner  mit  scbwack 
aagcdealetea  Liaien. 

Bemerls.  t^ber  die  Yerwandtschafl  der  bier  aufgefUbrten  Formen  vergl.  meine  aut- 
ffibrlicbe  Änsaeraag  Cbl.  baa.   a.  a.  O. 

0ltont^9niseh€S»  Die  Benutzung  des  getrockneten  Seegrases  stir 
Polsterung  von  Matratzen,  Betten^  Meubeln  « .  s,  w.  bekannt.  Frisch  auch 
als  Dungmittel  anwendbar, 

XCTIIl.     liEülVEAE. 

M]¥TX]¥OJBÜJ¥JLMTMOM  JFWMtJLJVXXW. 

Lemaaccae  LiNK.  Handb.  I.  2S9. 

Blüten  l-häusigs  ohne  Gesehleclitsdeeke.  Männliche:  1 
Staubgefass,  von  einer  unregelmässig  aufrcissenden  Hülle  am- 
schlössen 5  Träger  fadlich,  Beutel  S-facherig^  Fächer  unten 
Yon  einander  abstehend ^  fast  kugelig.  Weibliche:  1  einfache- 
riger,  1-  oder  mehreiiger  Fruchtknoten  mit  trichterförmiger 
Narbe.  Einsamige  weiche  Nuss  oder  umschnittene  Kapsel.  Keim 
gerade  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Torkommen.    Auf  der  Wasserfläche. 

Gehuit     Unbekannt. 

1.    IiEJVmrA.     m]¥VXJ¥GMÜ]¥. 

LlNif.   Gen.   n.  1038.   Art.   ansgeacbl. 

Zwei  ungleichzeitig^  sich  entwickelnde 3  männliche  Blüten. 
Staubfaden  gleichmässig.  Fruchtknoten  1-eiig.  Weiche  JSnss 
mit  1  wagerechten  Samen.    Geschi.  Syst.  XXI.  2  (IT.  1.}. 

Einjährige,  schwimmende  oder  untergetauchte,  blattlose  ITas serkran- 
ter  mit  gegenständigen,  plattgedrückten,  zu  Laub  ausgebildeten  Zweigen 
und  einnicnen,  im  Wasser  haftenden  Wurzeln,  deren  Spitze  mit  einem 
wassersaugenden  Säckchen  endigt. 

!•  Ii«  minor»  Mieine  Wasserlinse»  Laub  umgekehrt- 
eirund -rundlich,  beiderseits  flach;    Wurzel  einzeln. 

LiNN.  Sp.  pl.  1376.  Chi.  hau.  530.  Hoch  Syn.  U.  784.  Sgbk.  Handb. 
in.  T.281.  Sturm  Oeutschl.  Fl.  H.44.  Bbichenb.  Ic.  XYU.  f.  15.  Fl. 
dan.  1. 1597.    Engl.  bot.  1. 1095. 

In  Gräben,  Teichen  und  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Gewäs- 
sern, allgemein  yerbreitet  und  schaftrenweise  die  Wasserfläche  bedeckend. 
Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Hiufig  blijLend.  Meistens  su  3  —  4»  selten  mebrere  durcb  serbrechliche  Stiele  snsa«* 
wenhättgend.     Wnncl    1  —  l'/.^  Zoll    lang.      Fracbt  flascitenförmig. 

Bemerk.  Die  Narbe  soll  nach  HOTER's  (Flora  der  Grafs.  Scbaumburg  18.)  n$t- 
nanertt   Bcobacbtnng  2 -Spaltig  sejn   (?). 

t.    li»  trisulca*    Spitofbiätirige  IFasserlinse.    Laub 

elliptisch -lanzettlich,  gegen  die  Spitze  seicht  ausgeschweill  gezähnt,  mit 
der  Basis  in  den  Stiel  verschmälert. 

LiNN.  Sp.  pl.  1376.  Chi.  hau.  531.  Koch  Syn.  IL  784.  Stdrm  Deutselii. 
Fl.  H.44.  Beicuenb.  Ic.  XYIL  f.  19.  Fl.  dan.  1. 1586.  Engl.  bot.  t. 926. 
Hook.  Fl.  lond.  1. 119. 

In  Gräben,  Teichen  und  stehenden  Gewässern,  trupp-  oder  beerdeo- 
weise  häufig.     Mai,  Juni.  — -  Juli,  August. 

Ziemlicb  selten  blfibend,  and  nur  aar  Blüteteit  eiaportaacbend ,  melirseitig  krevsartig  sa- 
sammenbangend.      Wurzel   einsein. 
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9.     TEIilflATOPHACE.     WTJLSSmMM^MWSX. 

SCHLBIDEN   in  t.  ScIILECHTBND.   Linoaea   XIII.   391. 

Zwei  männliche  Blüten.  Staubföden  gegen  die  Basis  ver- 
sehinälei*t3  Fruchtknoten  2^^niehreiiflr.  Kapsel  umschnitten  auf- 
springend,  2 — mehrsamig5  Samen  aufrecht.  Geschl.  Syst. XXI.  1. 

"V%'"ie  Lemna.  

t.     T*  sililia.    Möelterige  WTasseriinse»     Laub  kreis- 

rundlich,   oberhalb  eben,  unterhalb  hoch  gewölbt;  Wurzeln  einzeln. 

ScHLEiDEN  Linnaea  XIIT.  391.  Lemna  gibba  Linn.  Sp.  pl.  1377.  Chi. 
han.  530.  Hoch  Syn.  II.  784.  Schk.  Handb.  III.  T.  281.  Sturm  Deutschl. 
Fl.  H.44.  Reicuenb.  Ic.  XYH.  1. 14.  f.  16.  Fl.  dan.  1. 1588.  Engl.  bot. 
t.  1233. 

In  Teichen,  Gräben  und  stehendem  "Wasser,  schaarenweise  sehr  haußg. 
Juni.  —   September. 

Anfiaglicb  bu  2,  4  —  6  durek  sekr  serbreckliclie  Stiele  Terbudden  satammeBbüngend, 
spiler  oft  einseln.  Wunel  oft  sebr  lang  (L.  tricborrbisa  THVILL.).  Frarbt  bngelig  mit 
sitsender  Narbe.      Samen  in  der  Regel  "Z. 

9»  T.  polyrrMza.  VieUcurmeligeWaMserlinMe.  Laub 

rundlich -umgekehrteirund,  oberhalb  platt,  unterhalb  schwach  gewölbt; 
Wurzeln  in  Büscheln. 

Spirodela  polyrrhiza  Schleiden  Linnaea  XHI.  391.  LemUa  polyrrbiza 
Linn.  Sp.  pl.l377.  Chi.  han.  531.  Hoch  Syn.  U.  784.  Schk.  Handb. 
UI.  T.281.  Sturm  Deutschl.  Fl.  H.  44.  Reicuenb.  Ic.  XYU.  f.  17.  Fl. 
dan.  1. 1589.    Engl.  bot.  t.  2458. 

In  Graben,  Teichen  und  stehendem  Wasser,  schaarenweise  häufig. 
Mai,  Juni. 

Laub  grösser  als  an  den  übrigen  Arten  beider  Gattungen,  unregelmiissig  gescbnillen, 
dicklieb  mit  bandförmigen  Nerven,  nntcrseits  meistens  Tioletroth.  Griffel,  Narbe  und  Fmckt 
anbekannt. 

ßemerk,.  T.  gibba  und  Spirodela  polyrrbisa  kommen  in  den  wesentlicben  Tbeilcn 
des  Blütenbanes  überein.  Es  scheint  daher  angemessen,  sie  in  einer  Gattung  su  belassen, 
bis  der  noch  unbekannte  Fruchtban  der  letstem  etwa  über  die  generiscbe  Trennung  entschei- 
det. I>em  Auftreten  vollständiger  Spiralgcftsse  bei  letsterer,  von  denen  die  erstem  eben- 
falls Spuren  enthalten,  dürfte,  ohne  gegen  das  Princip  ansnstossen,  eine  Entscheidung  hier- 
über nicht  einsnrinmen   seyn. 

Tjpbaceae  JUSS.    Gen.  25. 

Blüten  ähren-  oder  kopfförmig^  obere  männlich«  untere  weib- 
lich. Geschlechtsdecke  ^fadlich  oder  schuppig.  Staubgrefasse 
einfach  oder  27'3-spaltig>  mit  einem  Beutel  an  jeder  Spitze. 
Fruchtknote  frei,  l-eiig«  Eichen  hängend.  Griffel  1,  mit  zun- 
genfÖrmiger  Narbe.  Kornfrncht  mit  doppelter  DeckTage.  Keim 
mittelständig  in  mehligem  Eiweiss;  das  Würzelchen  zum  Nabel 
gewandt. 

Torkomweii.    Im  Sumpfe. 

€tehalU    Im  fVurxelstoeke  vorzüglich  Stärke, 

i.    TYPHA.    MOMMM£OM,JBXJ¥. 

Linn.  Gen.  n.  1040. 

Weibliche  und  männliche  Blüten  an  „derselben  Spindel  in 
übereinander  stehenden  walzenförmigen  Ahren^  getrennt  durch 
hinfällige  Deckblätter.  Geschlechtsdecke  borstenförmig.   Mann- 
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liehe  Blaten  mit  2—3  Beuteln  auf  gemeinsehafltlieliem  Träger; 
weibliehe^mit  i  Fruchtknoten  auf  stielartiar  Yerlan^ertem  Frucht- 
hoden. Äussere  Decklase  der  Fruchthölle  länirs  aufreissend. 
Geschl.Syst  XXI.  3.      *  .  * 

Mehrjährige,  aufrechte  Kräuter  mit  wagerechtem  .Wurzelstock  uod 
einfachem  knotenlosen  Stengel.  Blätter  lineai  mit  scheidiger  Basis.  Kol- 
ben endstSndig. 

I.  T.  ani^iuitifalia.  »cMmtaihiMtirige  Mohrltonen. 

Blätter  schmal  lincal,  nncen  rinnenförmig;  männliche  und  weibliche  Ahreo 
Yon  einander  gerückt. 

LiNN.  Sp.  pl.  1377.  Chi.  han.  Ö74.  Kogh  Syn.  IL  785.  Scbk.  Handb. 
ni.  T.281.    Fl.  dan.  t.815.    Engl.  bot.  t.l4ö6. 

In  Teichen,  tiefen  Gräben  und  Sümpfen,  truppweise,  häufig.  Jani, 
Juli.  —    September. 

ScWt  mmA,  4  —  5'  hoch.  BliHer  lederartig.  2%—^'"  breit.  dnakelgHUi.  Waise*, 
föraige  Kolkes  vor  dem  BlfilieB  ia  sclieidige  Decliblitter  gebullt.  —  Variirt  aiedrigcr  umI 
Blätter  am   '/s  •duB^ler. 

ti.  T.latlfaUa.  MreiMhlMUrige  Mohrkolben.  Blätter 

breit  lineai,  flach;   männliche  und  weibliche  Ähren  einander  genähert. 

LiNN.  Sp.  pl.  1877.  Chi.  han.  573.  Kocb  Syn.  II.  785.  Schk.  Handb. 
III.  1.281.    Fl.  dan.  t.  645.    Engl.  bot.  1. 1455. 

In  Teichen,  tiefen  Gräben  und  Sümpfen,  trupp-  oder  heerdenweise 
häufig.    Juni,  Juli.  —   September. 

Sebaft  5  —  6'  bocb.  Blitter  ß^T"  breit,  beller  grün  und  Kolben  doppelt  so  diek  ak 
•n  A.  1. 

OTbonotniSCheS.  Blätter  zu  Fleehtwerk,  Decken,  Matten,  Dickt- 
machen  der  Tonnenstäbe  im  Gebrauch,  Die  Samcnwolle  zum  Stopfen  von 
Polstern,   Kissen  und  zum  Verpacken  geeignet, 

%.    8PARC&AMI1J]!!.    MGMM,»KOM,MXJ¥. 

I^INUr.   Gen.    n.  1041. 

Kugelige  Blütenköpfe  an  gemeinschaftlicher  Spindel ^  männ- 
liche Blüten  in  den  ohern  Köpfen«  Stauhfirefasse  mit  Spreublätt- 
chen  als  Geschlechtsdecke;,  weioliche  in  den  untern  Köpfen« 
Fruchtknoten  mit  8-scliuppif?er  Geschlechtsdecke.  Äussere 
Decklage  der  Fruchthülle  nicht  aufreissend.  Geschl.  Syst.  XXI.3. 

Mehrjährige,  aufrechte  oder  schwimmende  Wasserkräuter  mit  beblät- 
tertem einfachem  oder  ästigem  Stengel.  Blätter  sitzend,  lineai ,  aut 
scheidiger  Basis.  ^ 

!•   S*  ramosum.    A.sHge  MgeMfTtoihen.   Blätter  an  der 

Basis  S-kantig,  Seitenflächen  ausgehölt;   Spindel  ästig;  ]\arben  lineai. 

Hvos.  FL  angl.  Ed.  T.  401.  Koch  Syn.  II.  786.  Sghk.  Handb.  III.  7. 
282.  Fl.  dan.  1. 1282.  Engl.  bot.  t.  744.  S.  erectum  a,  Linn.  Sp.  pl.  1378. 
Chi.  hau.  574. 

An  den  Bändern  von  Teichen  und  Gräben,  sehr  häufig.  Juli,  An 
gust.  *-   September,  October. 

Stengel  1% — 3'  hoch,  stark ,  «teif,  an  «ler  SpiUe  iisllg.  Miiniiliche  Blfitenköpfe  uel 
kleiner  all  die  weiblichen. 

'  %•    9.  «implex.    Xi^fache  Egelslßolhen.    Blätter  m 

der  Basis  3 -kantig,  Seitenflächen  eben;  Spindel  einfach;  Pfarben  lineai« 
HuDs.  Fl.  angl.  401.    Chi.  han.  574.    Hoch  Syn.  IT.  786.    Scbk.  Handb. 

III.  1.282.     Fl.  dan.  t.  932.    Engl.  bot.  t.  745.    S.  erectum /».  Linn.  Sp. 

pl.  1378. 

In  Gräben,  an  Teich-  und  Flussufem,  häufig.    Juli,  August. —  Sep*' 

tember,  October. 
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Stesgel  anfreclit,  1  —  V/^'  hoch.  Mianlielie  BSfitenltäpfe  wenig  kleiner  all  die  weih- 
li^MB.  —     Kommt  bisweilen  intend  vor. 

••    9*  naton«.    Wiutenae  Egelskolhtn.    Blatter  Oadi; 

Spindel  einfach;   I^arben  eiförmift:- länglich. 

LiNN.  Sp.  pl.  1378.  Chi.  hau.  575.  Koch  Syn.  II.  786.  Fl.  dan.  t.  960. 
EnfcK  bot.  t.278. 

In  Bächen  und  Gräben,  besonders  auf  Moor-  und  Torfboden,  weni- 

5er  häalig;  als  Art.  l.n.  2.  und  gegen  Süden  und  Süd -Osten  abnehmend, 
uli,  August.  —   October. 

Zarter  als  Art.  1.  2.,  doch  liis  2'  lang.  Bläller  lang,  arbiaff,  liegend  oder  flutend. 
Meist  nnr   1  mionlielies  Kipfrhen. 

€•    AROIDEAi:. 

An07¥A.MVEGJR    JPWJÜJLJ¥XX1¥. 

a«»S.  Gen.  23. 

Blüten  an  einer  fleischigen  Spindel,  l-hänsig  und  oline  Ge- 
sehleehtsdecke,  oder  Zwitter  mit  3— 6-tlieiliger  Gesehleehts- 
decke,  6  Staubgefassen  und  1  Fruchtknoten.  Staubgefässe  der 
einhäusigen  einzeln  zwischen  den  einzelnen  Fruchtknoten  oder 
über  diesen.  Sfaubgefasse  vor  den  Zipfeln  der  Geschlechts- 
decke.^^  Fruchtknoten  frei^  1-,  selten  mehrfaeherig^  i-,  selten 
mehreiig.  Frucht  beerenartig.  Keim  mittelständig  im  mehligen 
Eiweiss. 

Torkommea«    Feuchte»,  schattigen  Boifon  und  HonnagciMk  liebend. 

€fehmit»  Wurzeln  reich  an  Stärke,  auch  ein  /Ukehtiges,  Mehmrfes  öi 
enthaltend.  Im  Kraute  Kali,  Erden  und  Phosphors äure.  In  den  Blüten 
zum  Theil  scharfe  Stoffe,   unter  welchen  ein  scharfes  Harz, 

I.Gruppe.  AROIDEAI:  VBBJ!b;  WtEmXNTM^ECMM  AAOJIT. 

Blüten  ohne  GeAchlechtsdecke« 

i.    AR1J]II*    A.nON. 

hwv.  Gen.   ■.  1028. 

Blütenkolben  an  der  Spitze  nackt«  von  einem  tutenformiffen 

geschlitzten  Scheidendeckblatt  umgeben.    Staubgefasse  in  Hei- 
en geordnet  dem  obern  Theile  des  Kolbeos  eingesetzt  Frucht- 
knoten dem  untern.    Beere  i -sämig.    Geschl.  Syst.  XX.  7. 

Mehrjährige,  ttengellose  Kräuter  mit  kolbigem  Wurzelttock  und  la»g 
gestielten,  ganzrand%cn  Blatten»,  aaa  dcre«  scheidiger  Basis  der.  Blfi- 
tenschaft  her?ortritt. 

!•    A«  maeiilatvnia    €feJieeMer  A.ron.    Blätter  spiess- 

I»feilförmig;   kolbeuformiger,  na4!kter  Theil  der  Blütenspindel  mehrfach 
änger  als  der  blutentrageade. 

Lmif.  Sp.  pt.  1370.  Chi.  hau.  531.  Hoch  Syn.  II.  787.  Storm  Deutschl. 
Fl.  H.44.    Fl.  dan.  t.dOo.    Engl.  bot.  1. 1298.     Hayne  Arzneigew.  XIII. 

In  Torhdlzern,  Hainen  und  an  Hecken  auf  feuchtem  schattigem  Bo- 
den, häufig,  gegen  Norden  abnehmend  und  im  nördlichen  flachen  Theile 
des  Gebiets  selten.    April  bis  Jmi.  <—   Juli,  August. 

WurseUlock  fleisekig.  fast  eifdrnüg.  wagereeftt.  Blitter  sn  2 — S»  gliMesd  grAn,  all 
schwartfleekig.  Sekeide  k«ld  reckit  k«Id  linki  gerollt,  ketricklUck  lioger  «U  der  daaliri- 
violete  Kolken.     Beeren  «dnirlaekrotk. 

GMWXMMM^KCUX». 

lPh€Br§naceuUsehmMeMciniSChes*     Die  H^urzel,  der  man 
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geiind  mbftkkrende,  reimßtnde  Kräfte  zusekreiht,  wird  m  den  Jip9tkekn 
ml»  Radix  Ari,  s.  Aronit,  g.  Alami  aufbewahrt.  Im  friteken  Zusiemde 
kann  der  Genuss  der  PfUinie  giftttrtig  wirken, 

technisches •     Die  Beeren  enikalten  Farbettoff. 

M.    CAIiliA.    »CMM,jäJ¥GMJ¥MMJLUT. 

i.lNN.  Gen.  ■.  1030. 

Bltttenkolhen  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  besetzt.  Scheiden- 
deekblatt  ausgebreitet.  Beere  mebrsaniixr.  Gesehl.  Syst.  XXI. 
1.  (VII.  i.).  ... 

Mehrjährige  SumpfkrSuter  mit  regliedertenn,  kriechenden  Woncl- 
stock  and  langgestielten ,  gansrandigen  Blattern.  Blütentchäfle  blatt- 
winkelstindig. 

!•    €•  palustris»    €lemeinee  IScMangenMnsui.  Büt 

ter  herzförmig;  Frachtkolben  kagelig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1030.  Chi.  han.  582.  Kocb  Syii.  II.  787.  Schk.  HudB. 
lU.  T.278.    Fl.  dan.  t.422.    Hatnb  Arzneigew.  IT.  T.  5. 

In  Sümpfen  des  nördlichen,  westlichen  und  sfid- östlichen  Gehicti- 
theils  hfiufig.    Juni,  Juli. —    August,  September. 

£»de  4e«  WitneUlocks  bogig  al«  Stengel  aosleigead.  BlXUer  lederarlig,  gliatcai. 
Scheide  llnger  «U  der  Kolben,  innen  weiM.  Fracktknoten  in  geringerer  Zakl  den  Stuk 
gefltaen  beigemengt,  gegen  die  Spitse  de«  Kolben«,  nnter  Znnakme  der  Stankgeßice,  «d 
verlierend.  .  Beeren  corallenrotk. 

Ohonotnischee»  Die  getrocknete  und  aemaklene  fVurtel  liefert 
ein  essbares  Mekl.  Der  Genuss  friseker  Tkeile  der  Pflanze  kann  ffift- 
artig  wirken. 

f.  Gruppe.     ORONTIACfiAE.      WASaMBAMON» 

Blüten  mit  Geschlechtsdecke. 

n.    ACOBIIS.    MjäJüMU». 

LiNN.  Gen.   n.  434. 

Blütenkolben  seitlich ^  sitzend,  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  be- 
setzt. Gescbleehtsdecke  6 -blättrig.  Beere  3 -fächerig,  Wel- 
sämig. 

Mehrjährige  SumpfkrSuter  mit  geringeltem,  wagerecht  kriechenden 
Wurzelstock.  Blatter  lineal- schwertförmig,  mit  reitender  Basis.  Schaft 
aussen  scharfkantig,   an  der  innem  bluten  tragenden  Seite  rinnig. 

!•   A«  Calamiis.    Gemeiner  Kaiu^ue.    Schaft  über  den 

Blutenkolben  blattartig  fortgesetzt. 

LiNN.  Sp.  pl.4a2.  Chi.  hau.  532.  Kocb  Syn.  n.  787.  Schk.  Haidb. 
I.  T.  97.    Fl.  dan.  t.  I1Ö8.    Engl.  bot.  t.  356.    Haynb  Arzneigew.  \L  T.Sl- 

An  Teich-,  Graben-  und  FlussrSndem ,  h&nfig  eingebürgert.  J«Vt 
Juli.  ^-   September,  October. 

Wurxelttock  walienfönnig,  wie  die  gante  Pflanse  «tark  aroBatisek  rieekend.  Scbaft  a*" 
»arkige  Blltter  3^4'  bock.     Kolben  2  —  3"  lang.    Bitten   grinliek. 

BMWMMJBX.KCMJB». 
IPham^aceuUech^MeMeiniechee.   MHe  fVwrzel  (Badii  Ca* 

lami  aromaticH  wird  als  reizendes  und  magenstärkendes  Mittel  in  de» 
jipo^eken  aufbewakrt. 

OhonanUechee*  im  Hauskalte  dient  sie,  mit  SBueker  eingemitekU 
als  Gewürz,  zur  FeredeUmg  des  Brmntweins  und  als  fVoklgemek  9et^ 
breitendes  Streumittel. 
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€1.    ORCBLIDEAE. 

Juss.  Gen.  64. 

Geschlechtsdecke  krön  artig,  aas  2  Kreisen  bestehend,  Röhre 
derselben  mit  dem  Fruchtknoten  yerwächsen,  Sanm  unregel- 
müssig,  meist  rachenförmig  oder  2- lippig,,  unparer  Lappen  des 
innern  Kreises  —  während  des  Blühens  meistens  durch  eine  Dre* 
hang  des  Fruchtknotens  nach  aussen,  gewandt,    in  der  Regel 

Srösser  als  die  übrigen  und  oft  in  einen  Sporn  auslaufend^ 
ie  Unterlippe  bildend,  die  anderen  beiden  des  innern  und  die 
3  des  äussern  Kreises  den  Helm.  In  der  Mitte  der  Blute  als  ge- 
meinschaftlicher Träger  der  Geschlechtstheile  die  Griffelsänle. 
Ein,  selten  2,  Staubbeutel  an  der  Spitze  dieser.  PoUenkömer 
jedes  Beutels  zu  2  bestimmt  geformten  Massen  verbunden.  Narbe 
am  Tordern^und  untern  Theile  desselben  als  klebrige  Scheibe, 
nach  oben  in  ein  Schnäbelchen  oder  kleine  Platte  endigend. 
Fruchtknoten  i -fächerig,  meistens  gedreht  mit  3  stärkern  und 
3  schwäehem  Rippen.  Kapsel  i- fieberig  mit  3  fensterförmi- 
gen  Klappen, , Samenpolster  auf  der  Mitte  der  Klappen.  Keim 
ohne  Eiweiss  in  schlaffer  Samenschale. 

'Workommen*  Feuchten  oder  nassen  humnshaltigen  Boden  and  viele 
zugleich  Halkanterlag^e  liebend,   andere  an  Sampf  g^ebunden.       • 

€feMmlt»  fVur%elhnolUn  ausgezeieknet  durek  Gehalt  an  Bastwin, 
daneben  Starke  und  Gummi.  Ausserdem  aikerisekes  Ol,  fettet  öl,  Etar%, 
Gununi,  Zucker,  Essigsäure.  — •  in  der  Aseke  vorzikgliek  pkospkorsaurer 
Kalk  und  R^eksalz. 

1.  Gruppe.     CX'IPRIPIIDIIIAC:.     WHAVMNBCMVM^ 

Zwei  Staubgefasse.    PoUenmassen  breiartig. 

t.     €YPRIPEDI1J]II.    WMjAUXN»CMUM. 

LiNnr.  Gen.  ■.  1015. 

Lippe  pant offeiförmig  aufgeblasen.  Griffelsäule  3-thei1ig, 
beide  Seitenarme  einen  Staubbeutel  tragend .  Mittelarm  kraus- 
blättrig ausgebreitet.    Geschl.  Syst.  XX.  1.  (XX.  2/). 

Mehrjährige  Kräuter  mit  faseriger  Wurzel,  beblättertem  Stengel  und 
grosseil  ausgezeichnet  schönen  Blüten. 

!•  €•  Cmleemium*  MuropäischerWrauensehuh»  Blät- 
ter elliptisch,  spitzig;  Lippe  bauchig,  hängend,  kürzer  als  die  lanzett- 
lichen Helmzipfel. 

LiNif.  Sp.  pl.l346.  Chl.han.53d.  Kocb  Syn.  H.  804.  Schk.  Handb 
III.  T.275.  Stcrm  Oeutschl.  Fl.  H.8.  Engl.  bot.  t.l.  Hook.  Fi.  lond. 
t.  42. 

In  Bergwäldem,  auf  schattigem  humosem  Boden  mit  Halkunterlage, 
im  südlichen  und  mittlem  Gebietstheile ,  die  ]\ord  -  Westgrenze  des  Tor- 
kommens  in  Deutschland  ün.  Deister  oberhalb  Springe,  nr.  an  der  Asse 
hei  W^olfcnbfittel  erreichend,  häufig. 

Höfce  1 — ly?'*  Sleagel  meinlen«  l-blfitig.  Lippe  bliMcilronengelb  mit  rothea  Fbbc- 
tCB.  Zipfel  der  GescUecliUdecke  gedrebct,    purpurbraon. 

C.  Gruppe.     CEPHALANTHISRlIAi:.     STXJ¥nXM.WrVM26. 
€fKnrACMBM. 

Ein  Staubgefäss.  Staubbeutel  deckelfärmig  über  der  Narbe.  PoUen- 
massen körnig,  ohne  Anheflungsdrüse. 
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n.    CEPHAIiAlVTMKRA.    mVJE]¥mMMiWUm%. 

RlCU.   Ordiid.   ewop.  38. 

Helmzipfel  fast, gleich»  halb  offen,  Lippe  in  der  Mitte  glied- 
artig abgesetzt,  hinterer  Theil  sackförmiff  eingesenkt.  Griffel- 
säuIe  gerade,  halbrund;  Pollenmassen  in  2  neben  einander  ji^ 
gende  keulenförmige  Tbeile  gesondert.    Gescbl.  Syst.  XX.  i. 

Mehijihrige,  waldbewohneBde  Krinter  mit  faseriger  Wariei  ui  kc- 
blittertem  Stengel.  Blatter  aerrig.  Blüten  fast  sitzend,  lodcer-ikrig, 
gross,  obne  Sporn. 

!•    C.  pallen««    Siasse  f^en^elwurm*    BUtter  einii 

oder  eirund- lanzettförmig,  zoeespitzt;  vorderer  Lippentkeil  herzforwg- 
eirand,  breiter  als  laug;  Deckblfttter  länger  als  der  kahle  Fmchtknetei. 

Rica.  Orcbid.  enrop.  38.  Cbl.  han.  äH.  Koch  Syn.  II.  800.  Epi- 
aaetis  pallens  Sw.  Not.  act.  ups.  YI.  232.  Fl.  dan.  1. 1400.  Hooi.  Fl. 
lond.  t.76.  E.  lancifolia  Roth  Tent.  fl.  germ.  IT.  2. 409.  Serapias  ^i- 
dÜora  Scor.  Fl.  cam.  II.  203.  Engl.  bot.  t.  271.  S.  LonchopkjUia 
Ena.  in  Link.  Suppl.  405. 

In  Hainen  und  liebten  Waldun|;en  auf  humushaltigem  Boden  mit  Kalk- 
steinnnterlage ,  im  sidlichen  und  mittlem  Gebietstbole,  die  ViwApfXtt 
des  Torkommems  in  Deutsehland  H».  Deister,  Gehrdenerberg  unweit  Bat 
noYer  erreichend,  ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.  *"   September. 

SlMgel  1  —  1  Vi'  boeh.  Blil»  «nfreelit.  gelblieliweiM  mÜ  gelbe«  Fleck  m  JctlUw 
der  Lippe? 

••   €•  ensiffalla.   mehwer^tblMUrige  Stenaeiwm»» 

Butter  lanzettförmig,  obere  lanzettförmig -lineal,  langspitzig;  Tordmr 
Lippentheil  eirund,  sehr  kurz;  Oeekbifitter  der  mittlem  und  oben  Bu- 
ten viel  kürzer  als  der  kahle  Frachtkuoten. 

RiCH.  Orch.  europ.  38.  Chi.  han.  538.  Koch  Syn.  II.  800.  Epipaetis 
ensifolia  Sw.  INo?.  act.  holm.  1800.  232.  Engl.  bot.  t.  494.  Hook.  Fi. 
lond.  t.77.  Serapias  ensifolia  Schk.  Handb.  III.  T.274.  S.  grandiflora 
Fl.  dan.  t.506.     S.  Xiphophyllum  Ebrh.  in  Linn.  Suppl.  404. 

In  Hainen  und  lichten  Waldungen,  auf  httm^tem  B«den  mit  Kalk- 
unterla|;e,  im  sudlichen  und  mittlem  Theile  des  Gebiets,  die  Nordgreiie 
des  Torkommens  in  Deutschland  Hn.  am  Deister,  Gehrdenerberge  nsweit 
Hannover  erreichend,  hfiufig.    Juni,  Juli.  •—   September. 

Steagel  l  —  t'A'  boeb.  Obere  Blitter  allBidig  liager  nad  aar  %  —  %  «o  httÜ  ^ 
die  nntern.     Bifiten  aufrecht,  weilt. 

S.    C.rnlira.    Mofhe  Mten^eWumrm.    Blatter  lansettfor 

miff,  zugespitzt;  vorderer  Lippentheil  eirund  zugespitzt,  Helmzipfel  sin*** 
lieh  spitz;  Frachtknote  weicnhaarig. 

RiCH.  Orcbid.  europ.  88.  Chi.  han.  587.  Koch  Stu.  II.  800.  Serapi« 
rubra  Linn.  Syst.  nat.  Ed.  12.  IT.  504.     Engl.  bot.  t.  437.    Fl.  dan.  t.345. 

In  Hainen  und  lichten  Waldungen,  ^uf  feuchtem  hnmosem  Bodfo  ui^ 
Kalkunterlage,  im  südlichen  und  mittlern  Gebietstheile ,  die  ?lordfre>ie 
des  Vorkommens  in  Deutschland  Hn,  am  Deister  erreichend,  wesifer 
häufig  als  Art.  1.  und  2.    Juni,  Juli.  —    August,  September. 

Stea^l  l'  boeb.     Blfitea  ««frccbt,  bellpuipani. 

9.  Grappe.    NfiOTTIEAE.     nMtlTWVnm€tMWÄCm$M' 

Ein  Stanbgefiss.  Staubbeutel  hinter  der  Plarbe  mit  an  einander  lie- 
genden Fächern.  Pollenmassen  körnig,  einfach  oder  getheilt,  obne  Stiel 
einer  i^emeinscbaftlicben  Druse  angeheftet. 

S.    UTE  CT  TIA.    NMISTWUMm. 

Lmir.  Act.  dp«.  1740.  dS. 

Helmzipfel  gleichförmig,  gegen  einander  geneigt»  Lipp«  ^^" 
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gend,  2-lappig.  mit  2  Seitenläppchen  na  der  sackförmigen  Ba- 
sis. Griffelsäiile  kurz.  rund.  Staubbeutel  einem  scbnabelförmi- 
firen  Fortsatz  der  Narbe  aiiflieirend^  Pollenmassen  unffetbeilt 
Geschl,  Sjst.  XX.  1.  *  •  * 

JMehrjährige  Kräuter  mit  bäscbelfdmiiger,  nestartig  eeknänelter  Wur- 
zel.    Stengel  blattlos.     Bluteii  gestielt,  tranhig,  obne  Spam. 

!•    IV.  IViiliiM  aviü.     vetneine  STestwur».    Stengel  mit 
anliegenden  Scheiden  besetzt;   Lippe  tief  umgekehrtberzformig;    Deck 
blätter  länger  als  die  Blutenstiele. 

RicH.  Orcbid.  enrop.  37.  Chi.  han.  534.  Koch  Syn.  II.  802.  Epi- 
!  pactis  Nidus  ayis  LiNN.  Sp.  pl.  1339.  All.  Fl.  ped.  II.  151.  Ophrys 
I  Nidus  ayiB  Linn.  Sp.  pl.  1339.  Fl.  dan.  1. 181.  Engl.  bot.  t.  48.  Listera 
I   Nidus  a?is  Hook.  Fl.  lond.  t58. 

I  In  Hainen  und  Waldungen ,  in  schattiger  feuchter  Lage ,  auf  modern- 

p    dem  Laube  oder  Holze,  ziemlich  häußg.     Ulai,  Juni.  —  Juli,  August. 

\  WunelfMcrii  dick,  wahig  and  kun.      Sleng«!   1  —  Vj^'  boeb.      Blttten  in  dickten  Trau- 

bcB.      Die  g«nxe  Pflante  trfib  gelbbriiiuilich. 

^  R.  BR.  io  AlT.  Hort.  keHr.  V.  201. 

Helmzipfel  fast  gleicb,  aufreebt,  Lippe  hängend^  2-lappig, 
,  Basis^eben.   Griffelsäule  sebr  kurz^  vorn  lang  gesebnäbelt^  binten 
mit  einem  übergeneigten  Fortsatz.  Staubbeutel  diesem  einge- 
^  senkt.    Pollenmassen  ungetbeilt.    Geseilt.  Syst  XX.  i» 

Mehrjährige  Krauter  mit  faserig  •huscheliger  Wurzel.     Stengel  mit  2 
I  scbeinbar  gegenständigen  Blättern.     Bluten  gestielt^  traubig,  yon  Deck- 
blättern unterstützt. 

I        !•    I4.  ••rdatfi.    Mersförmiges  Xweibiati.    Blätter 

1  herzförmig -eirund;   Lippe    an    der  Basis    beiderseits   mit  einem  kurzen 
n  Lfippchen. 

B.  Br.  Hort.  kew.  y.201.     Chi.  han.  534.     Koch  Syn.  II.  801.    Hook. 
,  Fl.  lond.  1. 143.     Epipactis  cordata  All.  Fl.  ped.  II.  152.     Ophris  cor. 
,  datA  LwN.  Sp.  pl.  1340.    Fl.  dan.  1. 1278.    En^.  bot.  t.358. 
,  In  Brüchern,  auf  Torf-  und   Sumpfboden,   auch  auf  faulem  Holze, 

'  die  Nordgrenze  des  Vorkommens  in  Deutschland  Hn,  bei  Harburg  im  Für- 
,  stenthum  Lüneburg  erreichend,  kleintrupp^eise,  selten  {Pr,  am  kleinen 
Brocken,  auf  dem  Brockenfelde,  bei  den  Hirschhörnern,  unter  den  Heher- 
^  klippen  — ;  H»,  auf  dem  Harze:  am  Rehberger  Graben  auf  dem  Zulege- 
^  heize,  Oderbruch,  Bruchberg,  Wolfsiwarte  bei  Staufenburg;  dicht  hinter 

Bergen  im  Gehölze,  bei  Harburg»-). 
(  £ia  urtes  PfliDseWa.     Wnrscl  tief  eiadriagend.      Sleagel  3 — 5"  boek,    Bliitter  ia  der 

SEitie  dei  Stcagels.  «iUead.   Traube  weaigblötig,    Blälea  klein,  briaalicbgrün. 

%•  Ii«  •¥ato.  Xirumdes  WlWeiblatt.  Blätter  eirund;  Lippe 
ohne  Seitenzähne. 

R.  Br.  Hort.  kew.  Y.  201.  Chi.  han.  534.  Koch  Syu.  II.  800.  Ophrys 
oTata  Linn.  Sp.  pl.  1340.  Schk.  Handb.  111.  273.  Reichenb.  PI.  crit.  YI. 
t.  503.    Fl.  dan.  t.  137.    Engl.  bot.  1. 1548. 

Auf  Waldwiesen  und  in  grasigen  Hainen,  auf  feuchtem  humosem  Bo- 
I  den,  zerstreuet  oder  truppweise,  häufig.     Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Stengel  1  —  IV4'  boch.  Blitter  an  der  Bati«  des  Slengelt  bis  2%''  breit,  dicklieb. 
nervig.      Traube  lang,  vielblfitig,  Blfitea  kicia  mit  laager  liaealer  Lippe,  gelblicbgrfia. 

^.    KPIPACTIfl.    »UM^WWUM'm. 

RfOH.  Orcbid.   eorop.   '21. 

Helmzipfel  fast  gleich,  offen .  Lippe  in  der  Mitte  gliedartig 
abgesetzt»  hinterer  Theil  eine  Honiggrube  bildend»    vorderer 
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breiter  mit  2  Schwielen  an  der  Basis.  Griffelsäule  gerade,  nmd. 
Staubbeutel  über  einen  aufrechten,  fast  4- kahtigen Fortsatz  der 
Narbe  «Ten eigt.  Pollenmassen  unpretbeilt.  Gescbl.  Syst.  XX.1. 
Mehrjährige  Kräuter  mit  «iickfaseriger  Wurzel.  Stengel  hehlittert, 
Blätter  nerrig.    Blüten  gestielt,  tranbig,  ohne  Sporn. 

t.  E.latir#li»«  mreithiaurige  »wmpfumrw.  Blätter 

eirund,  spitz,  oberste  lanzettförmig,  zugespitzt;  äussere  8  Beimzipfel 
grösser,  länger  als  der  zugespitzte  vordere  Lippentheil,  Schwielen  rund- 
lich, fast  glatt. 

Allion.  Fl.  pedem.  n.  151.  Chi.  hau.  596.  Hoch  Stu.  II.  801.  Bei 
CIKNB.  PI.  crit.  IX.  t.  850  (E.  viridiflora).  Serapias  latifolia  Liiiif.  Int 
490.    Fl.  dan.  t.  811.     Engl.  bot.  t.269. 

Tu  Waldungen  und  Haineu  auf  schattigem,  feuchtem  und  hnmoscB 
Boden,  nördlicher  auch  auf  Sumpfboden ,  ziemlich  häufig,  meist  eiuel«. 
August. »-   September. 

Wanehtoek  verliagert,  vielfaterig.  Steagel  IV3  — 3'  hock,  BJilter  stragcIraibHnJ. 
ontere  2^2^/2"  breit.  Blätea  griialiek,  auf  licbtcrai  SUadort  grüidicli-rollibrau,  ■■1« 
Deekblitter  liager  als  die  Blfile. 

%•  E«  atraralieiifi.  Mofhbraune  S^tnpfioura.  But- 
ter eirund,  spitz,  oberste  lanzettförmig,  zugespitzt;  lielmzi|pfel  gieicn 
cross,  so  laug  als  der  zugespitzte  vordere  Lippentheil,  Schwielen  liig- 
Bch,  etwas  kerbig  -  kraus. 

Reicbenb.  Fl.  exe.  133.  PI.  crit.  IX.  t.849.  Chi.  bau.  536.  E.  nbi 
ginosa  Hocb  Syn.  II.  801.     Serapias  atrombens  Hoffm.  Fl.  germ.  II.  ISi 

In  lichten,  sonnigen  Hainen,  auf  magerm  Boden  mit  Kalksteiuimter- 
läge,  im  mittlem  und  sudlichen  Gebi etsf heile,  häufiger  als  A.  1.  vb<^ 
meist  truppweise.    Juni,  Juli.  —   September. 

WaneUtoek  Icon.  Steagel  1  —  V/2'  boch.  Blulea  kleiner  aU  »•  A.  1.  Daakel  p«- 
farbraaa.     Uatere  Deckblilter  wenig  ISager  aU  die  Blüte. 

Bemerk.  Uageacbtet  der  aagegebeaen  Abweichaagea  in  Bilduag,  Färbung  nadBlii^ 
neil,  bleibt  die  specifiacke  Yertebiedenbeit  der  beiden  rorstebenden  Arten  iireifeibaftt  aif 
jene  niebt  nnwabracbeinlich  Folge  des  gaat  Teraebiedenartigea  Standortes   sind. 

Sa    Ea  mlerapliyllaa    Mieinbiäitrige  Sumpfumrty 

Blätter  schmal  lanzettlich,  zn|;espitzt  und  kurz;  Uelmzipi'el  gleich  gr«sSi 
so  lang  als  der  vordere  zugespitzte  Lippentheil,  Schwielen  länglich,  etwtf 
kerbig^  kraus ;  Fruchtknoten  mehlig -zarthaarig. 

Sw.  Act.  holm.  1800. 232.  Chi.  hau.  536.  Koch  Syn.  II.  801.  Waldst. 
et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  III.  t.  270.   Serapias  microDhylla  Ehbh.  Beitr.  IT.^ 

In  Hainen  und  Waldungen,  auf  magerm  kalkhaltigem  Boden,  seltei 
und  einzeln  oder  zu  2 — 8  {Hn.  im  neuen  Gehäge  bei  Missburg  als  Nord- 

Srenze  der  Gesammtverbreitung,  Gehrdener  Berg,  Sfintel,  Hohensteii. 
LÜlf,  Pyrmonterberg,  Siebenberge,  am  Selters  unweit  Einbeck,  KsiU 
bei  Beinhausen  — ;  Pr,  Wernigerode,  Naumburg,  an  den  Schmonscb«" 
Bergen—;  Hs,  Cassel  am  Prasselberge  — ;  Pr.  fV,  Tecklenburg,  Biele- 
feld am  Altenberge).    Juli,  August.  —   Septemiber. 

Wnrsel  dick-  nnd  langfaserig.  Stengel  1—1 74'  I«Bg>  nnten  mit  Scbeiden  beseht»  ^ 
böber  in  wenige,  V  lange  und  3  —  4t"*  breite  BJitter  übergeben.  Blüten  graalicbgelk  nit 
bald  mebr  bald  weniger  rotbhrauneas  Anbaueb.  —  Das  ScbSrflicbe  beider  BlaftseiteB  nii 
Aasnabme  der  Nerven  ist  simmtlicben  3  Art.  nur  in  Tersebiedenen  Grade  gemein,  v^ 
es  bei  der  Islen  aas  wenigsten,  bei  der  leisten  am  meisten  bemerklieb  wird.  Dasselkp'' 
von  einer  scbwacben  meblartigen  Pnbessens  des  Tranbenstiels  nnd  der  Fmcbtknotea. 

4a  Ea  palastrisa  ^tenteine  Mutnpfumr».  Blatter  eiraiHt- 

•  länglich,  obere  lanzettförmig;  vorderer  Lippentheil  abgerundet,  so  Wf, 
als  die  Helmzipfel. 

Cbantz  Stirp.  austr.  Fase.  VI.  462.  1. 1.  f.Ö.  Chi.  hau.  687.  Hoch 
Syn.  II.  801.    Hook.  Fl.  lond.  t.89.     Serapias  palustris  Scop.  Fl-  can>- 
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II.  204.    Engl.  bot.  t.270.     S.  loncifolia  Linn.  Syst.  nat.  Ed.  12.  II.  503. 
ScBK.  Haudb.  III.  T.274.    Sturm  Deutschi.  Fl.  U.  13. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auch  in  lichten  Hainen,  auf  Sumpf-  oder 
Torfboden,  durch  das  Gebiet  bis  auf  die  ]\ordseeinseln,  meist  truppweise 
häufig.    Juli,  August.  —   September. 

Wnrsel  bnschellg.  Stengel  1  —  2' bocb.  Traabe  einteitwendig,  Blüten  groM.  ÄoMere 
Tbeile  brianlichfleiscbfarben ,  Innere  weiiallcb,  Lippe  blassrotb  gesteift. 

«.    «OOD  YKRA.     €fOOmrMMX. 

R.  Br.   in   AlT.  Hort.   kew.  V.    197. 

Paarige  Zipfel  des  äussern  Kreises  offen,  mittlerer  mit  den 
paarieen  des  innern  Kreises  zusammenneigend,  Lippe  ^vorn  ge- 
streckt spitz,  hinten  sackförmig  vertieft  mit  einer  Mittelrinne. 
Griffelsäule  nalbrund,  über  der  Narhe^2-schnäbelig.  Staub- 
beutel dem  Rücken  der  Narbe  beweglich  eingesetzt«  Pollen- 
massen ungetheilt  an  einer  fast  4  -  kantigen  Narbe.    Gescbl.  Syst. 

.A-Jm.«     J.« 

Mehrjährige  kriechende  Krauter.  Stengel  unten  beblättert.  Bluten 
kurz  gestielt,  ährig,  ohne  Sporn. 

'  !•    Q.  repens.    MriechenSe  GooSyere*    WurzelbUtter 

eirund,  gestielt,  netzartig  geädert,  Stengelblätter  scheidenförmig. 

A.  1)r.  Hort.  kew.  Y.  198.  Hoch  Syn.  II.  801.  Satyrium  repens  Likv. 
Sp.  pl.  1839.  ScHK.  Handb.  III.  T.  272.  Jacq.  Fl.  austr.  IT.  t.  §09,  Engl, 
bot.  t.289.    lYeottia  repens  Sw.  Act.  holm.  1800.  226. 

In  waldigen  Heidegegenden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  sehr 
selten  (Pr.  #^.  Bielefeld,  Warendorf,  im  Hohlter  Walde  in  der  Senne  — ; 
jin.  Lingenauer  Heide  bei  Dessau),  im  nord- östlichen  häufig  (Mk.  an 
vielen  Orten).    Juli,  August.  —   September. 

Warxel  langt  kriecbesd.  Stengel  6  —  8'^  hoch.  ulierwirU  nebst  clen  Blättern  behaart. 
Abre  schmal,  spits  mit  gedrebeter  Spindel.      Blüten   einseltwendig,  klein,   weiss   und  wohl- 


9.    SPIRAMTHES.     nMXMMiMJ¥€l. 

RlCU.   Orch.   enrop.   '28.  , 

Helmzipfel  zusammenschliesscnd,  paarige  des^  äussern  Kreises 

1  .  *        ,.  1 — V »• j_..  ■»__?_  i-iunig ,  vorn  zurück- 
ler Narbe  gespalten, 

'  jenem  aufsitzend,  frei.    Pollenmassen  aus  je 

4  Körnerklümpcben  bestehend.    Geschl.  Syst.  XX.  i. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  knollig  verdickten  Wurzelfasem.  Stengel 
blätter-  oder  scheidentragend.  Ähre  yielblütig,  schraubig  gedrehet.  Blu- 
ten sitzend,  ohne  Sporn. 

!•  Ha  autumnaliS.  MerhsUlBrehiing.  Wurzelblätter  ei- 
rund-länglich, in  den  Stiel  yerschmälert,  Stengel  mit  zugespitzten  Schei- 
den besetzt;  Lippe  spitzlich. 

Rick.  Orchid.  europ.  37.  Chi.  hati.  585.  Koch  Syn.  II.  802.  INeottia 
spiralis  Sw.  Act.  holm.  1800.  226.  Ophrys  spiralis  Linn.  Sp.  pl.  1840. 
Fl.  dan.  t.887.    Engl.  bot.  t.541. 

Auf  Weiden  und  kurzgrasigen  Triften,  auf  hügeligem  trockenem  Bo 
den,  trupp'weise  aber  intermittirend ,  in  der  Mitte  des  Gebiets  häufig, 
nördlich  in  der  Linie  von  Osnabrück,  Hannover  sich  verlierend,  höher 
gegen  Norden  (Mk,  Neubraudenburg)  wieder  auftretend,  sudlich  eben- 
falls abnehmend  und  selten  (Sekvt.  Waldränder  bei'm  Pfaffenteiche,  Heide 
am  Passberge  — ;  Pr,  Rossleben  früher,  zwischen  Weissenfeis  und  Lan- 
gendorf).    September,  October. 

TrnglinoUea  schmal  linglieli.  BlXtterrosetlrn  neben  dem  blatlloien,  6  —  8"  bohcn  blü- 
beaden  Stengel.     Blüten  klein,  weiss. 
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4.  Gruppe.     fiPUPOttOiriBAfi*     SAMTBTMBJVjmMM,» 

Ein  Stanbi^fäss.  Pollennuasseii  aus  Jsantigen,  elastiscL  yerboiideneB 
LSppclieii  zusammengesetst. 

Gbiel.  FJ.  üb.  1.   11.  t.2.  f.'i. 

Blüten  ohne  Drehung  hängend.  Helmzipfel  lineal -lanzett- 
förmige ^'PB.®  knieig  l^eliNorgen^  3»1appignut  aasteifendem  auf- 
geblasenem Sporn.  Staubbeatel  gesUeir,  endständig^  auf  der 
an  der  Basis  narbentraffenden  Griffelsäiüe.  Pollenmassen  ge- 
stielt an  einer  gemeinschaftlichen  Drüse.     Geschl.  Syst.  XX.  1. 

Mehrjibri|;e,  blattlose,  bleiche  Kräuter,  nüt  koralleafönniger  lYurmel. 
Bl&ten  im  Winkel  kurzer  Deckblatter  rückwärts  übergebogen,  in  wenig- 
blutiger  Abre. 

±.  E.ISmellMi.  ihneUn's SarUiendei.  Blattlos;  8diaft 

mit  häutigen,  abgestutzten  Scheiden  Tersehen;  Ähre  armblütig. 

RiCH.  Orchid.  europ.  28.  Hoch  Syn.  Tl.  799.  £.  aphyllum  Chi.  bat. 
538.  Satyrium  Epipogium  Linn.  Sp.  pl.  1338.  Hoffm.  Phytogr.  Blitt.  U. 
T.  1.  Sturm  Deutsebl.  Fl.  H.  18.  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.  A,  Fl.  das. 
t.  1233. 

In  schattigen  Waldungen  und  Hainen,  auf  faulem  Holze,  intcrmitti- 
rend  bald  häufig,  bald  selten  {Mk,  Schwerin  auf  dem  Schilfwerder  — ; 
Hn.  Deisler,  JMinkenstein,  Süntel,  Göttingen:  am  Fuchsherge  bei  Meen- 
sen,  im  Walde  unter  den  Gleichen,  an  der  Brück  -— ;  Pr.  am  Bennekca- 
berge  in  der  Nähe  des  Brockens).    Juli,  August.  —   September. 

Meittem  in  Mehnahl  bCscbelig.  Stesgel  1'  ImcIi,  Meiclig«lb,  obae  Grtta,  wie  aw 
durcliRcbeiDendeui  Wacbs  geformt,  •chUAT  nnd  terbrechlieb.  Blutes  4—5,  gross,  weiss» 
gelb,    Sporn  in  Mass  fleiscbfarben  spielend. 

S.  Gruppe.    OPHRYDEAE.    HAGWVnmGMWACMBM. 

Ein  Staubfefüss.  Pollenmassen  wachsarlig,  ungelheiit,  durch  spinne- 
webartige  Fäden  verbunden,  welche  unten  in  einen  Stiel  zusammenlaufea. 

9.    ORCHIÜ.    MJ¥jtiMMJ¥KMJL9TüP. 

Linn.   Gen.  n.  1009.  Arten  ausgescbl. 

Lippe  3 -lappig,^  an  der  Basis  in  einen  Sporn  endijgrend,  2 
paarige  Zipfef  des  innem  und  mittlerer  des  äussern  Kreises  oder 
alle  5  über  dem  schräg  ansteigenden  Staubbeutel,  helmartig  zii- 
sammenneigend.  ^JedePollenmasse^  vermittelst  einer  Drüse» mit 
dem  kappenformif?  diese  überziehenden  INarbenrande»  yerbna- 
den.    Geschl.  Syst.  XX.  i. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  knollentragender  Wurzel.  Stengel  beblit 
tert,  Blatler  etwas  saftig.     Blüten  sitzend,  jn  Ähren. 

•|*     Die  beiden  Drüsen  der  Pollenmassen   verwacbsen. 

!•     O*  pyramiilaliSs     IPyramMen^MnabenJtraui* 

Blätter  lineal;  Lippe  halb -ä- lappig,  an  der  Basis  mit  2  seitwärts  ge- 
richteten Kämmen,  Lappen  gestutzt,  gleich  laug,  Helmzipfel  spits,  obere 
3  aufrecht,  seitliche  2  sperrig  abstehend;  Sporn  pfriemlich,  ao  lang  als 
der  Fruchtknoten. 

Linn.  Sp.  pl.  1332.  Chi.  hau.  541.  Rbichenb.  PI.  ccit.  VL  t.ö6I.  JA€(^ 
Fl.  austr.  III.  t.  266.  Engl.  bot.  t.  HO.  Hook.  Fl.  lond.  t.l06.  Ana- 
camptis  pyramidalis  Rica.  Orchid.  europ.  25.    Koch  Syn.  IL  793. 

An  waldigen  oder  grasicen  Bergabhängen,  auf  steinigem  Boden,  Im 
sudlichen  und  mittlem  Theil  des  Gebiets,   die  IVordgrenze  des  Yorkoa- 


Digitized  by  VjOOQiC 


553 

; 

mens  in  Deqtsclibind  bei  ÜABiioTer  ^rrmekemd.,  «dte«  und  inCeraiittirend 
(Pr,  Steinklippen  bei  Wendelstein,  Abbäng^e  des  Bucbberges  bei  Ross- 
leben,  Bibra  — ;  Pr.  fV,  Medebaeb,  ZMriscben  Lengeiicb  und  Leeden, 
Piieuberge,  Holzminden  am  Holzberge,  bier  bänfig  — ;  Hn,  Gapellenba- 
gen, Bettenser  Garten  unweit  Haunover.    Mai,  Juni.—  Juli,  August. 

Stengel  1~1</./  hocL.  Blatter  2  —  4'''  breit,  «ntere  lang,  ober«  aUailig  kürser.  nur 
Scbeiden  bildend,  bisweilen  aucb  iMuimtlieb  jiur  •ebeidenförmig.  Abre  eiförmig  oder  ellip- 
titcb,   Vj-i  —  2"  lang,  gans  dicbtblütig,  Blnten  lebbaft  purpurn. 

•^■^     Die  beiden  Drüsen   der  Pollenmassen  getrennt. 

Trugknollen    aogetbeill. 

%•  O«  slaliasa.  MugeMbiüUges  MnabenJeraui*  Blät- 
ter lineal  -  länglich ;  Lippe  3 -spaltig,  Lappen  fast  fleich  stumpf,  mittlerer 
länglich  mit  oder  ohne  Stachelspitze,  seitliche  läuglicb-lineal,  Helmzipfel 
lanzettförmig,  zugespitzt,  obere  3  sperrig -aufrecht,  seitliche  zusammen- 
neigend;  Sporn  gebrämmt,  doppelt  mürser  als  der  Fruchtknoten. 

LiNN.  Sp.  p].1332.  Hoch  äjn.  U.  790.  Jacq.  Fl.  anstr.  lU.  t.a65. 
Akichenb.  PI.  crit.  YI.  t.562.  rligritella  globosa  Rbigeenb.  Fl.  exe, 121. 
Traunsteinera  Ders.  Fl.  sax.  87. 

Auf  Gebirgswiesen,  im  mittlem  Gebietstheile ,  sehr  selten  {Pr.  ehe- 
dem bei  Bari>y,  jetzt  am  Ochsenberge  bei  Stassfurt).     Mai,  Juni.»-  Juli. 

Gcsaiumtanseben  der  vorbergfhenden  Art,  durcb  die  scbroal  sugespitstea  Helnuipfel  und 
den  knrsen  Sporn  jedoch  leicht  su  unlerscbeiden.  Äbrt  eiförmig -kugelig,  dicbtblütig,  Blfi- 
len   hellpiirpurn  oder  gesättigt  lila  mit  dunklem  Puncten  auf  der  Unterlippe. 

9»  O«  tafiea.  Mraunes  MnahenTbriBUt»  Blätter  eirund- 
länglich-;  Lippe  3-theilig,  sammetartig  punctirt,  mittlerer  Lappen  nrage- 
bebrteirund,  2 -lappig  und  ausgenagt -kerbig  mit  einem  zwiscoenstehen- 
den  Zahn,  Helmzipfel  kurz  eirund,  zusammengeneigt;  Sporn  niederge- 
bogen, fast  dreifacn  kürzer  als  der  Fruchtknoten;  Deckblätter  sehr  kurz. 

Jacq.  Fl.  austr.  IT.  4.  t.307.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.41.  Fl.  dan. 
1. 1277.    Engl.  bot.  1. 16  <0.  mUitaris).    O.  militaris  ß,  d.  Liior.  Sp.  pl.  1334. 

Auf  Triuen,  zwischen  Gebüsch,  auf  humosem  Kalkstein  im  Unter- 
grunde führenden  Boden,  stellenweise  und  meist  einzeln,  doch  in  Nord- 
\Vesten  mit  den  Kalksteinflötzen  sich  yerlierend  (nordwestlichstes  Yor- 
kommeu  Hm  Hildesheim,  Alissbnrg  bei  Hannover).  April,  JUai. —  Juni, 
Juli. 

Grösse  and  Gesammtansehen  der  folgenden  Art,  Xbre  linglicb,  4  —  6"  lang.  Blfilen 
groM*  Helm  aber  kaum  balb  so  lang  als  an  jener  und  rotbbraun,  biefan  und  an  den  über- 
haupt kw'sem,  stärker  mit  rothen  Linien  und  Puncten  beneicbneteii  Bl&tentbeilcn  von  O.  asi^ 
litaris  su  unterscheiden. 

4.    O«  militarlfli.    Gehelmies  tinahenkraut.    Blätter 

länglich;  Lippe  3-tbeilig,  sammetartig  i>unctirt,  mittlerer  Lappen  läng- 
lich, yom  breiter,  tief  2-lappig  mit  zwischenstehendem  Zahn,  seitliche 
schmal  lineal  und  kürzer,  Helmzipfel  länglich -lanzettlich,  kielig  zutam- 
mene eneigt;  Sporn  niedergebogen,  doppelt  kürzer  als  der  Fruchtknoten; 
Deckblätter  sehr  kura. 

LiNN.  Sp.  pl.  1333.  Chi.  han.  544.  Koch  Syn.  II.  789.  Beichbnb.  PI. 
crit.  VIII.  t.701.    Jacq.  Ic.  rar.  IIL  t.ö96.    Engl.  bot.  1. 1873. 

Auf  Wiesen,  in  Grasgärten  und  im  Gebüsch,  auf  humosem  Boden  mit 
Kalksteinuntergrnnd,  ziemlich  häufig,  doch  in  ]\ord- Westen  mit  den 
Kalksteinflötzen  sich  yerlierend  (nordwestlichstes  Torkommen  Hn.  Hil- 
desheim^  Külf  bei  Duingen).    April.  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Tragknollen  eiförmig,  gross.  Stengel  1'  hoch,  stark,  röbrig,  wenig  beblättert.  Blitttfr 
bis  2"  breit.  Äbre  eil'örmig- länglich.  3—4"  la^g,  Blüten  gross.  Hei«  blttulicbivtiss. 
gegen  die  Spitse  grünröthlicb  angelaufen.  Die  anscheinend  4 -lappige  Lippe  weiss  oder 
blassrotk,  dunkler  punctirt.  —     Form   der  Blüteutheile  und  deren  Färbung   varüren  etwas. 
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ft«  O*  variesata«  SunMes  MnahenkrmuM.    Blatter  ling- 

licli;  Lippe  8-tbeilir,  fast  glatt,  mittlerer  Lappen  umfckehrteirund,  au- 
cebnchtet  vnd  g^eziJiiielt  mit  zwischenstehender  Stacnelspitze,  seitUelie 
läMgUcli,  gestutzt,  Helmzipfel  Ünglicli- lanzettförmig  und  zusaramennei- 

fend;    Sporn  fast  gerade,   doppelt  kürzer  als  der  Fruchtknoten;  Deck- 
Ifitter  wenigstens  lialk  so  lang  als  dieser.  ' 

All.  Fl.  ped.  II.  147.  Chi.  kau.  543.  Koch  Syn.  II.  789.  Hall.  » 
Rcp.  Fl.  Jen.  t.  6  (O.  militaris  minor).    Jacq.  Id.  rar.  t  590. 

Auf  Weiden,  Wiesen,  an  Wegen  und  Waldrändern,  auf  troekenen 
Boden  mit  Kalksteinunterlage,  im  südlichen  und  häufiger  im  mittlem  Ge* 
bietstbeile,  stellenweise;  gegen  ]\orden  sich  yerlierend  (nicht  über  die 
Linie  Quedlinburg  —  Osnabrück  lünausgehend).    Mai,  Juni.  —  JaU. 

GeMBnUaseWa  nad  BUdnag  der  vorbergelieBdeB  Art  in  Kleinev.  Stengel  krar  6—8" 
Wck.  Blltter  7,  —  ^f^"  hrtit.  Xkre  eifdnaig,  1"  lang.  Blfitenflrbang  wie  die  jcMr. 
mit  mekr  weit«. 

«.  O*  «stiaata.  MaeinhiüHges  MnahenMraut.  Büt 

ter  länglich -lanzettförmig;  Lippe  3-theiliff,  sammetartig  nuuctirt,  mitt- 
lerer Lappen  gespalten,  seitlicne  linglich.fineal ,  schwach  Kerbig,  Hein- 
zipfel eirund ,  zusammenschliessend ;  Sporn  ein  Drittheil  so  lang  als  der 
Fruchtknoten;   Deckblätter  halb  so  lang  als  dieser. 

LiNN.  Sp.  pl.  ISaS.  Chi.  han.  543.  Koch  Sjn.  II.  790.  Bbicüenb.  PI. 
erit.  YI.  t.  569.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  12.    Fi.  dan.  1. 103. 

Auf  Gebirgs  -  und  Bergwiesen  des  Harzes  und  des  südlichem  Gebieti- 
theiles,  selten  (ifti.  Elbingerode,  rothe  Hütte,  Windchäuserholi,  «■ 
Solling  bei  Dassel  — ;  Sckw.  Frankenhausen«  Badra  — ;  Pr,  über  Wer- 
nigerode nach  Elbingerode  zu,  Steinklippen  bei  Wendelstein,  Freibarg')- 
Mai,  Juni.  —  Juli. 

Tragknollen  randlicli - eifönnig.  Stengel  4— -8''  koeh,  beblättert.  Äbre  lingliek.  m 
de«  Anfblaken  gegen  die  Spitie  bMonscbwars,  gleicbsan  brandig.  Eliten  klein»  Bein 
•ckwanpurpiirn ,   Lippe  weiss  mit  porpnrnen  Pancten. 

9«    O«  carlapliara«    Wf^anaenmKnahenkriBui»   Blätter 

lineal- lanzettförmig;  Lippe  halb -3- lappig,  haarig,  herabhängend,  Lappo 
fast  gleichförmig,  mittlerer  wenig  Ifingelr,  ganzrandig  oder  feziluieit, 
Helmzipfel  gegen  einander  geneigt,  spitz;  Sporn  kegelförmig,  bogig  si^ 
dersteigend;  Deckblätter  so  lang  oder  länger  als  der  Fruchtknoten. 

LiNN.  Sp.  pl.  1332.  Chi.  han.  543.  Koch  Syn.  II.  790.  Schk.  Haadb. 
III.  T.271.    Reichenb.  PI.  cril.  VI.  t.567.    Jacq.  Fl.  austr.  II.  t.122. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  feuchtem,  auch  auf  trockenem  Bodei, 
im  südlichen  und  mittlem  Gebietstheile  ziemlich  häufig,  in  der  Gegend 
▼on  Hannover  (Kirchröder  Thiergarten)  die  Nordgrenze  der  Gesannt- 
yerbreitong  erreichend.    Juni,  Juli.  —   August. 

Trugknollen  kugelig.  Sfengel  6  — 8  bi«  12''bock.  bebliillert.  Ähre  2  — 3'' !•*{• 
dicktblütig,  Blüten  kun,  Helm  trflb  purpurn,  Lippen  hellrotb  mit  dnnklern  Pnnctcif  Sd- 
tensipfel  grünlich,  am  B^nde  rolh.  Diese  Färbung  variirt,  indem  sie  bald  mekr  bald  we- 
niger in  grün  ibergebt. 

9.  O«  lHorloa  M£MeinknoUige9  Mnahenkraut.  Blätter 

länglich- lanzettlich  oder  länglich;  Lippensaum  3 -lappig,  mittlerer  Lap- 
pen abgestutzt -ausgerandet,  seitliche  niedergebogen,  Helmzipfel  eiraid, 
stumpf;  Sporn  walzen-  oder  fast  keulenförmig,  wagerecht  oder  aufstei- 
gend, etwa  so  lang  als  der  Fruchtknoten;  untere  Deckblätter  mit  3—^ 
einfachen  Nerven. 

LiNN.  Sp.  pl.  1133.     Chi.  han.  542.    Hoch  Syn.  II.  700.    Sgbk.  Hsadb. 

III.   T.i?71   (unserer  PBanae  entsprechen d).     Engl.   bot.   t.2059  (mit  grossem  Blil«) 

b.   Biiijor.     JMu9  0r9§§ere.      Doppelt  grösser  und  stärker;   Blätter 
länglich -lineal  oder  lineal. 
O.  Morio  Fl.  dan.  t.  253. 
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Auf  Triften,  Wiesen,  an  We^en,  auf  trockenem  lehmigem  Boden, 
meist  truppweise  häufig^.     Mai,  Juni.  —*   Juli. 

Trugknollen  kugelig.  Stengel  Ü"  hocb ,  obere  Blätter  in  didit  anliegende  grine  Sekei- 
den  äbergebend.  Blüten  locker  (6  —  8),  kleiner  und  grösser  variirend,  purpnm  mit  weits- 
licbcr,  punctirter  Lippe ,  oft  keller  geftrbt  bis  in  lila,  selten  weiss.  Die  Spielart  1 — l^/^ 
bock.      Stengel  dick,   Blüten  betrüchllicb  grösser. 

9.    O«  maflcula.    Männliches  Mnahenleraut*   Blauer 

länglich  oder  lineal  -  länglich ;  Lippe  halb-3-lappig,  hinten  kurzhaarig, 
mittlerer  Lappen  ansgerandet  mit  oder  ohne  zwischenstehenden  Zahn, 
Helmzipfel  eirund -länglich,  spitz;  Sporn  walzenförmig  wagerecht  oder 
aufsteigend,  etwa  so  lang  als  de^  Fruchtknoten;   Deckblätter  l^errig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1338.  Chi.  han.  542.  Hoch  Syn.  If.  791.  Schk.  Handb. 
III.  T.  271.   Reichknb.  PI.  crit.  VI.  t.  568.    Fl.  dan.  t.457.    Engl.  bot.  t.  631. 

Auf  Wiesen,  in  Grasgärten  und  in  lichten  Hainen,  auf  humosem  feuch- 
tem Buden,  häufig,  gegen  Plord  Westen  abnehmend.     Bfai,  Juni.—  Juli. 

Trugknollen  eiförmig.  Stengel  1  —  l'/,' kocb.  stark,  röhrig.  Obere  Blätter  scbeiden- 
nrtig.  Xhre  ISnglick,  Tollblntig  aber  locker.  Blüten  nnd  anch  lAcist  die  Deekbliitler  por- 
pnrn.  — •    Die  Helmsipfel  indem  bald  kürser  bald  ISnger  sogespitst  ab. 

lOa    O.  iaiLillora«    EtoekerhlüHges  Knabenleraui. 

Blätter  lanzettförmig -lineal  oder  lineal;  Lippe  seicht  S-lanpig,  mittler 
Lappen  tief  ausgerandet,  kürzer  oder  länger  als  die  niedergenogenen  seit- 
lichen, Helmzipfel  länelich,  stumpf;  Sporn  etwa  halb  so  lang  als  der 
Fruchtknoten,  wagerecht  oder  aufsteigend;  untere  Deckblätter  mit  3 — 5 
netzartig  Tcrbundeuen  Nerven. 

Lam.  Fl.  fran^.  Ed.  2.  III.  504.  Chi.  han.  542.  Koch  Syn.  IL  792. 
O.  palustris  Jacq.  Ic.  rar.  I.  1. 181.    Reighenb.  PI.  crit.  IX.  t.  831. 

In  Wiesen,  auf  sumpfigem  oder  torfhaltiffem  Boden,  im  sud  -  östlichen 
Gebietstheile  truppweise,  ziemlich  häufig  aber  interraittirend  {Pr,  Benn- 
stedt,  Wansleben,  Oollnitz,  ]\aumburg,  Aschersleben,  Stassfurt  — )  im 
mittlem,  die  nord -westliche  Grenze  der  Gesammtycrbreituue  bei  Han- 
noYcr  erreichend,  selten  {Hs.  Meissner  — ;  Br,  zwischen  Blankenburg 
und  Westerhausen  — ;  Bn.  Salzgitter,  Pferdethurm  bei  Hannover — )  in 
Osten  höher  gegen  ]\orden  gehend  {3§k,  Pötenitz  unweit  Dassow).  Mai, 
Juni.  —   August. 

Grösse  nnd  Gesamratanseben  von  O.  mascnla,  an  den  vielncrTigen  Deckblättern  leicbt  xu 
nnterscheiden ,  im  Wesentlichen  näher  mit  O.  Morio  verwandtr  deren  Deckblittern  indessen 
die  Qnerademverbindnng  fehlt.  Trugknollen  IXnglieh.  Stengel  1 — V/2'  koch,  Ähre  locker- 
blitig,    Blüten  gross,  purpurn.  —      Form   und  Linge  der  I^ippenlappen  sind  verMnderlich. 

*ii.    O«  paiienii.   Miassgeibes  Mnahenitraui.   Blätter 

länglich,  gegen  die  Basis  verschmiilert;  Lippe  niedergebogen,  schwach 
3- lappig,  sammethaarig,  mittlerer  seicht  ausgerandet,  seitliche  rundlich, 
kurzer;  Helmzipfel  eirund,  stumpf,  seitliche  äussere  abstehend,  Sporn 
kegelförmig,  wagerecht  oder  ansteigend,  fast  so  lang  als  der  Fruchtkno- 
ten, Deckblätter  1 -nervig. 

LiNN.  Mant.  292.  Hoch  Syn.  IT.  791.  Beicbenb.  PI.  crit.  IX.  t.808. 
Jacq.  Fl.  anstr.  I.  t.45.  '  v 

In  Bergwäldem,  auf  humosem,  Kalkstein  im  Untergrunde  fuhrenden 
Boden,  im  sudlichsten  Theile  des  Gebiets,  die  I^ordgrenze  der  Gesammt- 
Tcrbreitung  in  Süden  des  Harzes  im  Schwarzburgischen  erreichend,  sel- 
ten (Pr,  Halle:  Schönburg,  im  Buchholze,  auf  dem  Pfortenberge,  Boss- 
bach, Freiburg  besonders  im  Schaafholze  unweit  ]\ismitz  und  an  den 
Abhängen  des  Muhlholzes ,  selten  westlich,  an  der  Steinklippe  links  des 
Wendelstein -I^ebraer  Weges  und  an  den  Schmonschen  Bergen;  Schw. 
Sondershausen ,  Badra).     April,  Mai.  —   Juni. 

Stengel  8  bis  12'  hoch.  BlStter  V/^^V/^"  breit.  Ähre  eiförmig  oder  länglich.  Blüten 
blassgelb,  seillicke  HelMsipfel  mit  3  grünen  I^inien. 
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'!••    ••  fliuiAaietaa*    MoMunSeramfUges  Mnahem^ 

iPfOttf*  Blatter  linglich,  spitz;  Lippe  rundlich- eiruud,  mit  schwtck 
8-lappi||;eB  Saaia,  mittlerer  Lappen  «cor  klein,  nebst  den  seitlicIieB  ab- 
gerundeten ansgena|rt- kerbig,  Helmsipfel  lanzettförmig,  obere  3  xntm- 
menscbliessend,  seitnehe  abstehend;  Sporn  kegelig-walzen förmig,  abwirti 
gerichtet,   so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

Liiiii.  Sp.  pl.  ß84.    Chi.  han.  644.    Kooa  Syn.  II.  792.    Rbicunb.  PI. 
crit.  IX.  t.  809.    Jacq.  Fl.  austr.  Tl.  t.  108. 
b.  taeAFAAt«.    na9  heltrmihe.     Bluten  hellroth. 

Chi.  han.  das.    Koch  das.     O.  incamata  Willd.  Sp.  pl.  IT.  aO. 

Auf  MIergwiesen  und  zwischen  Gebüsch,  auf  trockenem  Halksteia  in 
Untergrunde  führenden  Boden,  im  südlichen  Gebietstbeile ,  die  Pford* 
grenze  der  Gesammtyerb reitung  am  sudlichen  Harzrande  erreichend,  hait 
Formen  meist  zusammen  yorkommend,  selten  (Pr,  Halle:  im  Mittelkolie, 
Naumburg  in  Wäldern  über  der  Henne,  Freibnrg  besonders  am  Rodel, 
Allstedt  im  Theilholze,  Eisleben  im  BischofsrÖder  Holze  und  im  Katha- 
rinenholze;  Sekw,  bei  Hamme  — ;  Pr.  die  Spielart  am  SudalihaDfe  dei 
Hot,  links  über  dem  weissen  Brunnen,  im  Steinhoize  bei  Qoedliamiri;). 
Mm.—   Juli. 

Ka«lleB  liaglicli,  eia«  oder  die  andere  (den  t3bergang  sor  folgendea  UatcraMkilug 
biUeai)  in  Fasera  tnUiifeiid.  Sleagcl  6^8"  hofh,  Bliilter  V4  — l''  ^'*'***  m*^  ^ 
Basis  Bieisteas  rersebaiilert.  Äkre  eifdraig  oder  liaglicli,  Bliten  sirokgelb,  Lippe  ■H«'« 
oW«  rolbe  Paocfe.     Die  Spielart  ia  Übergtagen  Wllrotk. 

**      TragkaoJlea  haadförmig  getbeilt. 

IS*  ••  inaeiilatae  Gejieckte^  Knahenkraut.  Butter 

länglich,  mittlere  lanzettförmig,  oberste  unter  abnehmender  Grösse  lai- 
zett-pfriemenförmig;  Lippe  3- lappig,  seitliche  Lappen  breiter,  abfenii- 
det,  Uelmzipfel  sämmtlich  offen -abstehend;  Sporn  nach  unten  gerichtet, 
kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

LiNN.  Sp.  pl.  1885.  Fl.  suec.  311  (aseli  Ausweise  von  EUBHAAT  la  honfi* 
Zeit  ia  Upsala  eiagclegter  Eieaiplare).      Chi.  hau.  545.      KoCH   Syn.  II.  792.     Rm- 

GHBifB.  PI.  crit.  VI.  t.566.  Fl.  dan.  t.93d.  Engl.  bot.  t.632.  Hook.  Fl. 
lond.  t.  112. 

Auf  Wald-  und  Feldwiesen,  auf  feuchtem  oder  sumpfigem  Bodei, 
häufig.     Mai,  Juni. -*  Juli. 

Steagel  1  —  1 '/s'  l>*«l>*  <)«el>t-  Bliller  bald  rotbbraaa  geHeclit.  bald  uogeiedil,  •&«<« 
blattsebeideaihalirh.  aicbt  die  Blüte  erreicbead.  Ähre  pyraaiidal  dirblklfitig.  Blitea  kb»- 
rosa,  blassl^la  oder  fast  weiss,  mit  rotbeo  Liaica  und  Paactca  beaeicbaeC  Dccbblittcf  ^ 
liager  bald  kfirser  als  die  Bifite. 

14.   ••  latiffaUa.    Kuelsuele^^Knahenkraut.   B»»«' 

länglich,  spitz,  obere  lanzettförmig,  Lippensaum  seicht  8- lappig  ""^ 
kenfiig,  mittlerer  Lappen  wenig  länger,  seitliche  abgerundet  und  nieder- 

gebogen,   seitliche  Helmzipfel   abstehend;    Sporn  nach  unten  gericktet, 
firser  als  der  Fruchtknoten. 

LiKN.   Sp.    pl.  1334.      Fl.    suec.  312    (a4cb  Aasweise  von  EnznAlT  sa  htm* 

Zeit  in  Upsala  eingelegter  Esoniplare).       Chi.   hau.  545.       KOCB   Svn.  II.  792  (^ 

aMJalU  RsiCilEVB.  aasgeseUossea).     RbiCBBNB.  PI.  Crit.  VI.  t.  564.     Fl.  «•«•*• 

Fl.  dan.  t.  266.    Engl.  bot.  t.  2808.     O.  incamata  Kocb  Syn.  IL  79S. 

b.  «agiistirolt«.    nie  §ehmuahiät§H§e,     Blätter  schmäler,  \}9t^ 

lanzettförmig;  Lippe  deutlich  3- lappig  und  stärker  gekerbt,  leithcw 

Lappen  weniger  niedergebogen. 

O.  latifolia  ▼.  foliis  maculatis   Chi.  han.  das.     O.  majalis  RsicHRf* 
PI.  crit.  VI.   t.  565.      O.   incarnata    Hocb  das.  793.      O.  aDg«»*«^«"* 
WiMM.  u.  Gbab.  Fl.  T.  Schles.  II.  252. 
Aufwiesen,  auf  nassena,  sumpfigem  oder  torfigem  Boden,  beide  r«^ 
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men  dnrcli  das  ganze  Gebiet  truppweise,  häufig.  Mai,  Jniii.  —  Jnni, 
Jali. 

GesamniUnsebrn  und  Grösse  der  vorigen  Art,  xnnXrhst  durch  die  obem  BlStter,  welelie 
swar  kleiner  und  srhmSler  werden,  aber  nicht  in  Scheidenform  tibergeben  und  den  Stengel 
bis  cur  Ähre  bekleiden,  su  nnterscheiden.  Lippe  der  Hanptsrt  fast  gans,  mit  kaum  be- 
fttimoBt  ausgedrückter  Anlage  sor  Dreilappigkeit  (wie  sie  denn  auch  in  FJ.  daii.  u.  Engl.  bot. 
gans,  d.  b.  ohne  Seitenlappen  nur  irregulärkerbig  abgebildet  wird).  Blätter  breiter  und 
seiunäler,  spits  und  stuwpf,  gefleckt  und  ungefleckt  Tariirend'  und  die  DeckbUtter  meistens 
liiager  (FJ.  dan.),  sehr  ofl  aber  auch  so  lang  oder  kfiracr  (Engl,  bot.)  als  die  Blüten.  — 
Die  Spielart  dnrch  bestimmtere  Dreilappigkeit  der  Lippe  meistens  in  Verbindung  mit  schmä- 
lern Blättern  und  Jängern  Deckblättern  abweicbend.  —  Yon  dem  i}bergange  beider  Formen» 
die  in  der  Blüteseit  nicht  gleichbleibend  Ton  einander  abweichen,  unter  manchen  Wecbsel- 
fnllen  des  Zusammentreffens  der  variirenden  Theile,  kann  man  sich  in  sumpfigen  Waldge- 
genden leicht  fibersengen. 

IPhamUBCeutUchm  MeMcinUches.  Die  nieht  getheilUn 
Trugdolden  mancher  Arten  dieser  als  auch  der  übrigen  Gattungen  der 
Familie  werden  getrocknet  als  Radix  Saiep  zur  Bereitung  des  Salep, 
als  eines  lindernden,  stärkenden  Arzneimittels  und  als  nahrhafte  Speise^ 
fmkr  Kinder  in  den  Offieinen  aufbewahrt.  Am  meisten  eignen  sieh  zur 
Einsammlung  der  Knollen  die  Art,  B.  4,  8,  9. 

^  OTbonamiSCheS*  Das  Vieh  frisst  das  Kraut  der  grossem  Arten 
dieser  und  der  übrigen  Orchideengattungen  in  Ermangelung  eines  bessern 
Futters,     Die  Cultur  dieser  schönen  Zierpflamtn  in  Gärten  ist  schwierig . 

lO.     «YMlirADEIiriAa     MÖ»WUMX. 

R.  Br.   in  AlT.   Hort.  kew.   T.  191«  aum  Theil. 

Jede  Pollenmasse  yermittelst  einer  nackten  (nicht  kappen- 

fprmig  bedeckten)   Drüse    mit   dem   Narbenrande   Tcrbunden. 
jbrigens  wie  Orcbis.    Gescbl.  Syst.  XX.  1. 
Wie  Orchis.    Trngkiiollen  bandförmig  getbeilt. 

•|*     Pollenmassen  den  Drüsen   seitlich  angeheftet. 

ia  Qaconopseaa  SchnaTtenhiüüge  Möstcura.  Untere 

Dlätter  lanzettlich -iineal;  Lippe  8 -lappig,  Lappen  gleichmässie  eirnnd, 
stampf;  Sporn  fadenförmig,  liist  doppelt  so  lang  als  der  Fruentknoten, 
äussere  3  Helmzipfel  sperrig  abstehend. 

B.  Br.  Hort.  kew.  Y.  191.  Chi.  han.  540.  Koch  Syn.  IT.  794.  Bei- 
GHENB.  PI.  crit.  VI.  596.  Orchis  conopsea  Linn.  8p.  pl.  1335.  Scbk. 
Haudb.  111.  T.271.     Fl.  dan.  t.224.    Engl.  bot.  1. 10. 

In  Wiesen,  auf  feuchtem  sumpfigem  und  trockenem  Boden,  trupp- 
weise häufig,  gegen  I^ord- Weiten  jedoch  abnehmend.  Mai^  Juni.  — 
Juni,  Juli.  . 

Stengel  1 — l'/j'hoch.  Obere  Blätter  betriichtllch  Meiner,  lanxett-pfriemenfönni^.  Ähre 
lang  walnenfönnig,  Blüten  pnrpurflciscbfarben,  selten  weiss.  DeckblitlO'  3-nerTig.  Ändert  ab 
■sit  diehter  und  locherer  Blüte,  am  die  Hilfte  kürxere  Sporen,  stärker  nnd  schwächer  wohlriechend. 

*••    €&•  odaratissiniaa    SU$r1brieehenäle  Mösumra» 

Untere  Blätter  lanzettlich-lineal ;  Lippe  3-lappiff,  Lappen  länglich,  stumpf, 
seitliche  kurzer;  Sporn  fadenförmig,  etwa  so  lang  als  der  Fruchtknoten, 
äussere  3  Helmzipfel  sperrig  abstehend. 

BiCH.  Mem.  d.  JHus.  d*hist.  nat.  IT.  35.  Beicmenb.  PI.  crit.  YI.  t.^. 
Orchis  odoratissima  Link.  1335.    Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.264. 

In  Wiesen,  auf  feuchtem  Bodeu  im  södlichste«  Gebietstheile,  die 
Plordgrenze  der  Gesammtyerbreitung  erreichend,  sehr  selten  {Pr,  kleine 
Liebenan,  klein  Döizig;  Pr,  WV,  Lengerieh  auf  dem  Galgenberge,  Alten- 
berge).   Juni,  Juli.  ^-  Juli,  August. 
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Zlttlkher  «»4  tdaiiler  als  A.  1.      Bitte«  UctBcr.   aof  cÜei«lJie  Weise  geßürbt.     Zi. 
«Icksl  iurtk  die  Inirsen  Sp«re«  «ad  die  scksialeB  meist  mu  2 — 3'"  breitea  BUtter  sa  saht- 


•f*-f     PolleBMassea  den  Drftsea  gerade  angelicftet. 

Sa    «•  alMda.    WeissMüHge  Möswurm.   Untere  Blitt» 

liMgflicli,  stiunpf,  gegen  die  Basis  yerschmälert;  Lippe  3- lappig.  Mitt- 
lerer Lappen  länglich  8 tnmpflick ,  seitliche  kfirxer,  schmäler  und  gfspitit, 
Helmsipfel  sasammenneigend ;  Sporn  dreifach  kurzer  als  der  Fmchtknotei. 

Rica.  Mem.  du  Mus.  d*hist.  nat.  lY.  35.  Chi.  hau.  541.  Koch  Syn. 
II.  794.  Habenaria  albida  R.  Br.  Hort.  kew.  T.  Id5.  Hook.  Fl.  loid. 
1. 107.  Leucorchis  albida  E.  Meter  Pr.  Pflanzengatt.  50.  •  Reichirb.  Fl. 
sax.  90.  Satjrinm  albidum  Linn.  Sp.  pi.  1338.  Fl.  dan.  1. 115.  Enfl. 
bot.  t.d05. 

In  Bergwiesen,  auf  feuchtem  Boden  auf  den  mittlem  Gebietstheil  l)^ 
schränkt  {Ht,  Meissner,  unterm  Hirschberge  nach  Romrode  zu  — >;  Br. 
Braunlage  am  Harz — ;  Hu,  Göttingen:  Dransberg,  Solling,  z.  B.  «■ 
Knollen  Dci  Uslar,  Nenbaus,  Moosberg;  Andreasberg,  Elbingerode,  Zel* 
lerfeld,  Staufenbnrg,  am  Idt  als  nördlichstes  Yorkommen).  Juni,  Joli.— 
August,  September. 

Steagel  4  —  6'  bock,  steif  aafreekt,  oberste  Blitter  laMett-pfrieaaenfiraiig.  Älire  wbil 
walseaföraig,  Blüten  klein»  weisslicli. 

II.    PIiATABTTHERAa    MUCMUCMSMMiUMM. 

RiCIl.   Orckid.   europ.  35. 

Lippe  (an  unsern  Arten)  nngetheilt.  eespornt.  Staobb^tej- 
faeher  durch  eine  daswischenliegende  Platte  yerbunden.  Übri- 
gens wie  Orchis.    GeschL  Syst.  XX.  i. 

Wie  Orchis. 

la  Pa  Mffoliao  %u>eiblMnrige  Mueltuckshlume.  Un- 
terste 2  Blätter  fast  gegenständig,  umgekehrteirund  oder  umgekehrtein»^- 
länglich;  Lippe  lineal,  Sporn  fadenförmig:  StaubbeutetfiicberfastparalleL 

RiCB.  Orchid.  europ.  35.  Koch  Syn.  II.  795.  Rkichbnb.  PI.  erit.  IX. 
t.  852  (P.  brachyglossa).  Gymuadenia  bifolia  Chi.  hau.  540.  Habesarii 
bifolia  RsBr.  Fl.  Not.  holl.  312.  Orchis  bifolia  Liicif.  Sp.  pl.  1331.  Scii. 
Handb.  m.  T.271.    Fl.  dan.  t.  235.    Engl.  bot.  t.  22. 

In  lichten  Hainen,  zwischen  Gebüsch  und  auf  Waldwiesen,  auf  in- 
schem  humosem  Boden,  häufig.    Juni,  Juli.  —   August,  September. 

TragknoUea  eiförmig.  Steagel  l~iy,'  koek.  graodstiadige  Blitter  2—3''  k«t. 
folgende  klein,  lansettliek.  Xkre  lang,  locker,  Bitten  weiss  in  grfingelk  Abergehc*'' " 
Variirt  an  sckattigen  Orten  »it  verscbmälerten  and  llngem  Blatentheilen  (v.  tenoiflera  CU- 
luw.  das.      P.  kifolia  BbicBBNB.  das.   t.  851.). 

%•  PaeMorantM»«  ^reitnarhige  MuelmeMshUmi* 

Unterste  2  Blätter  fast  gegenständig  umgekehrteirund  -  ländlich ;  Lipf« 
lineal,  Sporn  fadenförmig;  otaubbeutelfächer  unten  von  einander  weicbrnd. 

KüSTOR  bei  Rbicbbmb.  in  Mösl.  Handb.  II.  1565.  Koch  Syn.  II.  '^ 
Rbichbnb.  PI.  erit.  IX.  t.  853. 

Mit  der  vorigen,  jedoch  seltener,  auch  wohl  übersehen  (Hn.  Gittii- 

£en,  Weserthal  u.  s.  w.;  Pr.  Bibra,  Halle:  Naumburg  im  Sperlingskol»«. 
.engefeld,   Schafholz  bei  X^ismitz  unweit  Freiburg;  iS'e^ui..  Sonderskaa* 
sen).    Juni,  Juli.  —  August. 

pie  Tersckiedenkeit  von  A.  1.  ist  geringfügig  and  eignet  siek  eker  dasa,  diese  Foo 
vielvekr  als  Spielart  ansnerkennen ,  als  eine  eigene  Art  darans  an  »aeken.  Sie  kewM>" 
siek  anf  den  angegebenen  Untersekied  in  der  Stellung  der  Stankken lelfüeker,  wofas  ■••  ^ 
Gmnd  in  einer  kreiteren  Anabildnog  der  Blitenlkeile  erkennt.  Wie  sekr  diese  variite,  ««1* 
die  scknalkjütige  Form  jener,  an  der  alle  Blütenlkeile  doppelt  sekvXler  and  liager  geiog*" 
sind,  als'an  der  aat  asekrsten  rerbreiteten  Hauptforn.      Die  für  A.2.  in  Ansptack  gta««' 
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■neue  Anscbwellang  des  Spornendes  kommt  bei  A.  1.   ebenfalls  hünfig  vor,  nicht  minder  die 
etwas   grünlicliere  BlQten^arbe. 

3«  P.^iridi««  Grünhlütige  KuckucIßMhlwme.  Blätter 

eirund  oder  eirund -länglich;  Lippe  an  der  Spitze  3 -lappig;   Sporn  kurz 
sackförmig. 

Gymnadenia  yiriciis  RiCH.  Orch.  euröp.  35.  Chi.  han.  541.  Bbichbmb. 
PI.  crit.  Tl.  t.594.  Goelogiossum  yiride  Hartm.  Fl.  scand.  329.  Koch 
Syu.  11.  795.  Peristylns  viridis  Lindl.  Koch  Taschenb.  491.  Orchis  yi- 
ridis  Sw.  Act.  holm.  1800.  207.  Satyriura  viride  Linm.  Sp.  p1.  1337.  Fl. 
dan.  t.  77.    Engl.  bot.  t.  94. 

In  Bergiiviesen ,  auf  feuchtem  und  sumpfigem  Boden,  auf  den  mittlem  * 
Oebietstheil  beschränkt  (Hs.  Meissner,  Slirschberg  auf  der  Pffefferwiese  — ; 
^r.  Wernigerode  im  Mühlenthal,  Ilsenburg — ;  Br,  Braunlage,  Wien- 
rode — ;  Hn,  am  Solling,  z.B.  Hnobben  bei  Uslar,  Harz:  Clausthal, 
£lend,  Elbingerode,  Andreasberg,  Osterode;  Stein*berg  bei  Jerstedt, 
Idt  als  nördlichstes  Vorkommen).    Juni,  Juli.  —  August,  September. 

Trugknollen  bandförmig.  Stengel  6 — 12^'  hoch,  nur  die  obersten  Blitter  schmal  lan- 
setfJicb.  Xbre  walsenförmig.  Blüten  gesättigt  grfin,  an  den  Extremitäten  oft  in  braun  über- 
gebend. —      V*riirt  mit  Deckblättern,    kürser  als   die  Blüte  nnd  fast  doppelt  so  lang. 

1%.     HIJflAlVTOeiiOSSVJfla     WLOMiMi^UNGM. 

Spreng.  Syst.  veg.  UI.  694. 

Lippe  in  der  Rnospenla^e  einirerollt.  Übri£:ens  wie  Orchis. 
GescKKSysl.  XX.  1/        »  ö  ft 

"Wie  Orchis. 
*  1«    Ha  llircinilina    JtOClr#- Aoli^rttn^e«     Blätter  länglich- 
lanzettförmig;  Lippe  3-theilig,  Zipfel  lineal,  mittlerer  sehr  lang,  an  der 
Spitze  gespalten. 

Sp.  Syst.  yeg.  III..  694.  Koch  Syu.  II.  795.  Loroglossum  hircinum 
HiCH.  Mem.  d.  lHus.  d'hist.  nat.  lY.  46.  Satyrium  hircinum  Linn.  Sp. 
pl.  1337.    Jacq.  Fl.  austr.  IV.  t.3ß7. 

An  Waldrändern,  auf  buschigen  Hügeln  und  Weinbergen,  im  süd- 
lichsten Gebietstheile,  die  Nordgrenze  der  Gesammtverbreitung  erreichend, 
sehr  selten  und  meist  einzeln  (Pr.  Halle:  riaumburg  auf  dem^forteu- 
ber£e,  Bossbach,  Weinberge  bei  Zeugfeld  unweit  Frei  bürg,  am  Schilfter 
bei  Freiburg — ;  Sehw.  Budolstadt).     Juni,  Juli.  —   September. 

Trogknollen  ellipsoidiscb.  Stengel  bis  3'  bocb.  Xbre  8— 12'' lang.  Blüten  2"  lang. 
Helm  weiss,  innen  purpnm  und  grün  gestreift.  Mittellappen  der  Lippe  1 '/•/''  l^^S*  '*'''  breit. 
,  weisnlicbgriin,    rotb  ponctirt. 


18a     HERJflllVIVJfla     UJLGJFUUK. 

R.  BR.  in  AlT.  Hort.  kew.  Y.    191.     , 


ver- 


'       liippe  ansteigend^  spiessförmig,  an  der  Basis  sackartie      . 
tieft,  ohne  Spornj  innere  paarige  Helmzipfel  beiderseits    mit 
'  einem  Zahn,  sämmtliche  Theile  glockenartig  zusammenneigend. 
Uebrigens  wie  Piatanthera.     Geschl.  Syst.  XX.  i.. 
"Wie  Orchis.     Wurzel  l-kuoUig. 

fla    Ha  ]fIoiiorclii«a    Minknollige  WLagwurw*    Blatter 

'lanzettlich;  sämiptliche  Blutentheile  fast  gleich  lang,  innere  3  dreilappig, 
'  mittlerer  Lappen  der  Lippe  etwas  langer. 

R.  Br.  Hort.  kew.  T.  191.  GM.  han.  539.  Hoch  Syn.  II.  798.  Ophrys 
'Monorchis  Linn.  Sp.  pl.  1342.  Fl.  dan.  t.  1Q2.  Engl.  bot.  t.71.  Hook. 
Fl.  lond.  t.l38. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  trockenem  Boden,  durch  das  ganze 
Gebiet,  ziemlich  häufig,  doch  gegen  IHord- Westen  abnehmend.  Juni, 
Juli.—«   August. 
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Kor  «ia  Inigeligcr  Tragkncllea,  AaUge  m  eiaeM  sweitea.  cla>  aielMite  Jak  nr  Ah- 
bil Jaag  koBaeadeq ,  «a  eiaer  wagereebtea  Wartelfaser  befiadlirb ,  wodarcb  Ate  Pfluie  «•■• 
ivmA  wird.  Sieagel  4^6"  bock,  ateif  anIVedit,  aalor«  2  BliNer  g^«Mer,  fut  ^eges- 
•liadig.      Bliitea  selir  kleia,  glei^lnaissig  griiagelk. 

•.Gni|>pe.  nCALAXIDEAE.  WJBICMMBAUTGJBWÄCMBM. 

Ein  SUabg^efäss.  Pollenmassen  wachsartig,  jede  in  2  dicht  Tcrboii- 
dene  Massen  f^etheilt,  ohne  Stiel  an  der  l^arbe  sitzend. 

Ma    OPHRirSi.    VMiEMGMNMIiWIMM. 

LiNN.   Gea.  a.  101.  Art.  auagescU. 

Lippe  3-lappig  mit  Mittelrinne»  ohne  Sporn,  äussere  paarige 
Helmzipfel  abstehend,  mittlerer  kappenförmig.  innere  paari([e 
kleiner  als  die  äussern.  Griffelsäule  kurz.  Pollenmassen  wie 
bei  Orchis.    Geschl.  Syst.  XX.  1. 

Gesammtansehen  Ton  Orchis.  Ähren  locker  und  wenigblütig.  Die 
Lippe  mit  niebrfarhi|;er  Zeichnung. 

1.  O*  Miyofle«.  Gen^eine  WUegfenbiutne.  Blatter  el- 
liptisch-lAnciich  oder  iansettlich;  Lippe  ä^thcilig,  oberhalb  samiaeUrtig 
mit  kahlem  Mittelfleck,  mittlerer  Lappen  otuI,  yorn  ausgeschnitten,  seit- 
liche dreifach  kuner,  schmal  liueal,  innere  paarige  Helmsipfel  sckaal 
lineal,  fädlich  gerollt  und  zarthaarig. 

Jacq.  Miscen.  U.  373.  Dessen  Ic.  rar.  T.  1. 148.  Chi.  han.  546.  Bu- 
CBBRB.  PI.  crit.  IX.  t.  854.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  40.  O.  insectifen  i. 
myodes  Linn.  Sp.  pl.  1343.  O.  muscifera  SJUDS.  Fl.  angl.  Ed.  1.  340. 
Hook.  Fl.  loud.  t.Sl.    Koch  Syn.  IL  796.    £agi.  bot.  t.64. 

Auf  Triften  und  grasigen  Hügeln,  auf  sonnigem,  trockenem,  Kalk* 
stein  im  Untergrunde  führenden  Boden ,  im  südlichen  und  mittlem  Ge- 
bictstheile  ziemlich  häufig,  aber  einsam  oder  zu  2 — 3  und  intemuttireoi 
die  l^ord- Westgrenze  des  Torkommens  in  Deutsehland  in  der  Linie  toi 
Hildesheim,  Hannover,  Osnabrück —erreichend;  nord -östlich  höher Te^ 
kommend  (Mk.  Neubrandenburg  Torfwiesen  hinter  der  Kuhweide,  Ga- 
lenbeck an  der  Teufelsbrücke,  Brunn).     Mai,  Juni.—«   Juli. 

Tragkaollea  kngelig.  Stengel  bia  1',  bock.  Blötea  entferal  atebead,  sa  ^ — 6.  Liff' 
sekw«np«rpara  mit  bellaacbgraiiea  Mitfelfleck.      Helaiipfel   de«  Sossern  Kreisrs  gnkn. 

"  %•   O*  aranifera«    SpinnenhiüUge  WUegenMmmi* 

Butter  länglich -lanzettförmig;  Lippe  oberseits  gewölbt  und  sammetsrtigt 
mit  kahlen  Längslinien,  ungetheilt,  umgekehrteirund  und  aosgerandet,  nil 
einem  die  seitlichen  Lappen  yertretenden  Zahn  zu  beiden  Seiten,  iaaere 
paarige  Helmzipfel  lineal,  stumpf,  kahl  oder  zerstreuet  zarthaarig. 

HuDS.  FL  angl.  Ed.  I.  802.  Hoch  Syn.  II.  796.  Rbiciibkb.  PI.  crit 
IX.  t.863  u.  864.    Engl.  bot.  t.65. 

Auf  Wiesen  und  an  Waldrändern,  auf  trockenem  sonnigem  Bo^eo, 
im  südlichsten  Gebietstheile,  die  l^ordgrenze  des  Torkommens  in  DentMii- 
land  erreichend,  sehr  selten,  meist  einsam  und  intermittirend  (Pr.  flaUe: 
am  Pfortenberge  bei  Naumburg).    Mai,  Juni.  -—   Juli. 

TragknoUen  kogelic.  Stengel  1  —  Vj^'  ko<^.  Bläten  doppelt  so  grots  ab  m  ^^' 
eatferat  stebend.  «i  4  Jl>6.  flippe  Im  Müldfelde  mit  4 — 6  am  der  BMnqow  ittUak**' 
liiaien,    tabaksbraan  mit  Lellerm   Saum.      Helmtipfel  weiMlicbgrin. . 

8*  O*  apifera«  JBienenhiüHge  VUegenhImme*  But- 
ter länglich -ianzettlich;  Lippe  rundlich -umgekehrteirund,  oberhalh  ge- 
wölbt und  sammetartig,  mit  5 -lappigem  Saum,  hintere  2  Lappen  nieitf* 
gebogen,  an  der  Basis  mit  einem  rauhhaarigen  Höcker  yerbunden,  for- 
dere 3  zurückgekrümmt,  mittlerer  mit  einem  kahlen,  hakenförmigen  Ab- 
hängsel  Tersehen,  innere  paarige  Helmzipfel  lineal  -  länglich  mit  gcnim- 
pertem  Bande. 
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HuD8.  Fl.  ani;].  Ed.  I.  840.  Chi.  han.  546.  RBiciBiti«  PI.  crit.  K. 
t.  866.    Bugh  bol.  t  S8S.    O.  iusectifera  «.  LiNNf  Sp.  p1. 1343. 

Anf  Waldwiesen,  in  Hainen  und  Weinberg^en,  anf  sonnigem  grasigem 
Bodeu^  mit  Kalksteintfnterlage,  im  südlichen  und  mittlem  Gebietstheile, 
hier  die  Nordgrenze  des  Yorkonunens  in  Deutscbland  erreichend,  sehr 
selten,  einsam  und  oft  Reihen  yon  Jahren  hindurch  intermittirend  (Pr. 
Halle:  l^aumburg  in  Weinbergen,  Kroppenthale  zwischen  SchGnburg 
und  Wetau,  am  Abhänge  des  Pfortenberges  nach  der  YVindlüche  zu. 
Kosen,  besonders  an  Abhängen  des  Berges  jenseit  Lengefeld;  Pr,  ¥V, 
Freckenhorst  bei  Warendorf  au  der  Leyen,  Höxter  «am  Weinberge  — ; 
Hu,  am  SoUing,  bei  Mo  ringen  am  Böllenberge,  Gdttingen:  Waldwiesen 
hinter  Hessendreisch,  Waake  an  der  Brück,  Lichtenstem  bei  Forste,  in 
neuerer  Zeit  an  diesen  Standorten  nicht  gefunden;  Br.  Holzminden—). 
JHai,  Juni.  —  Juli. 

Trngknollen  eiförmig.  Stengel  1"  lioeb.  Blüten  gros«,  entfernt  stellend,  sn  3  —  5. 
Li|ipe  dunkelbraun,  scJunal,  gelb  gesSant.     Helm  grünlickweUs ,  rosa  angelaufen. 

Das  Yorkomaen  von  O.  arachuites  JÜNGST  Fl.  t.  Bielef.  Pr,  fV,  auf  einem  Gras. 
anger  okerbalb  Brackwede  scbeivt  einer  Bestätigung  su  bedürfen ,  weil  diese  Pflanse  übrigens 
so  weit  nördlicb  nirgends  gefunden  ist,  und  gar  leicbt  eine^Yerwechselung  mit  O.  aranifera 
eingetreten  seyn  kann. 

,  Das  Vorkommen  von  Aceras  authropophora  B.Br.  bei  Halle  (Wallk.  ana.  bot.  104.) 
ist  aweifelbaft,  weil  naeb  GarckE  Fl.  t.  Halle  451.  seit  1815  die  Pflanse  am  angegebe- 
nen Standorte  nickt  gefunden  wurde. 

15.    JflAIiAXISI.     WMECMKVLJLWIT!. 

Sw.  Act.  kolm.   1800.   laa. 

Fruchtknotensiiel  nicht  gedreht.  Zipfel  beider  Kreise  aus- 
gespreiztj  Lippe  ^anzrandi^,  an  der  Basis  ausgehöhlt,  unge- 
spornt,  innere  paarige  Helmzipfel  schmäler  als  die  äussern.  Grif- 
felsäule kurz 5  Pollenmasscn  länglich.    GescU.  Syst.  XX.  1. 

Mehrjährige  Sumpfkräuter.  Steni^el  unten  beblättert,  an  der  Basis  ein 
seitliches,   zwiehelartiges  Hndspchen,  welches  im  folcenden  Jahre 


t 


Stenge] treiben  hommt.    Bifiten  klein ,  gestielt,  in  yielblntieen  Trauben. 

1«    ]fl«  paludosA*   HwmpfmW^eiehkraut*   Stengel  6- kan- 

6g,  Blätter  spatelförraig;  Traube  dichtblutig;  Lippe  zugespitzt. 

Sw.  Act.  holm.  1800.  133.    Chi.  han.  547.    Koch  Syn.  11^803.    Ophrys 

aludosa  Linn.  Sp.  pl.  1341.     Fl.  dan.  1. 1234.     Engl.  bot.  t.  72.     Hook. 

"  lond.  1. 197. 
In  Sumpfen  und  Torlbruchern  des  nördlichen  und  westlichen  Gebiets- 
theils,  die  Sud- Ostgrenze  des  Vorkommens  in  Nörddeutschland  am  nörd- 
lichen Harz  erreichend,  hier  und  da  (Mh,  Neustrelitz  zwischen  Prelank 
und  Useriu,  Weisdin,  IVeubrandenburg  im  Soll,  Sidium  — ;  -Hm,  Eppen- 
dorfer  Moor;  Ol,  Oldenbrock-Altendorf,  Bloherfelde;  Wildeshausen — ; 
Pr,  W,  Seppenrader  uud  Stereder  Moor,  Telgte  — ;  Hn,  Alten -Warm- 
bücher Moor  bei  Hannover,  Westerbecker  Moor  bei  Gifhorn ,  Ostarbruch 
zwischen  Langenfort  und  Gelle  — ;  Br,  hinterer  Taubensee).  Juli,  Au- 
gust. —   September. 

Stengel  3  —  6"  bocb.     Blätter  2  —  4,  dicklidi.     Traube  «elir  «cliina].     Blüten  grfingelb. 

\%.    STVRJfllA.    «ffFITJijrjrJB. 

BBICHBNB.  PI.  crit.   IV.  39. 

Fmchtknotenstiel  nicbt  gedreht.  Lippe  ansteigende  nnpre- 
fheilt,  rinnenförmig  gefaltet,  ohne  Sporne  Helmziptel  gespreizt« 
lineaT.  Griffelsäule  halbrund,  lang^  ohen  flngelig  gerandet  mit 
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deekelförmiran  Stanbbentel.  PoUenmassen  halbeiförmig.  6e- 
schl.  Syst.  XX.  1. 

Nebri&brige  Krivter  mit  an  4er  Basig  knoUii;  Terdickten  Stengel  wd 
faseriger  Wurzel.   Uatere  Blitter  sa  2  fast  ge^^nstlndig.    Bluten  traaVif. 

t«    9.  Ii^eselil.    Xd#el#e*e  Simnmie.    Scbaft  d-kaatir; 

anter  der  Mitte  mit  2  laniettfdrmir-liBclicben  stampfen  Blittem;  Traube 
armblAtig,  Lippe  «mgekekrteirand,  feinkerbig,  so  lang  als  die  flelmiipfel. 

Bkicusnb.  PI.  erit.  IT.  39.  Koch  Sjn.  U.  808.  Liparis  Loeselü  Rici. 
Orcbid.  enrop.  38.  Chi.  kan.  547.  Malaxis  Lc^seKl  Sw.  Act.  boim.  1800. 
236.  Opbrys  Loeselü  Limi.  Sp.  p1.  1341.  Engl.  bot.  t.47.  Ophrys  pa- 
Indosa  Fl.  dan.  t.877. 

An  Teicben,  Sfimpfen  nnd  anf  sumpfigen  Wiesen,  kleintmonifciie 
nnd  intermittirend,  im  ndrdlieben  Gebietstbeile  xiemlich  bäafig  (Jf*.  17m. 
Lh.  HL),  im  mittlem  nnd  sädlicken  selten  (Hn,  Göttingen;  Denkenbii- 
ser  Teick,  Dnderstadt  im  Tbale  bei  Wende  — ;  Pr,  Bleicherode  nnd  ao 
mekrem  Pnncten  des  Eicksfelds,  Hecklingen  bei  Stassfart,  swiichei 
Querfnrt  nnd  riemsdorf).    Jnni,  Jnli.  —  Angnst. 

Steagel  aa  der  Bsti«  oft  mit  ciae«  tob  BlatUekoidlea  eingetekUaseaea  NdMakaall«*, 
4  —  6"  Wdi,  wciaalirb.  Blitter  lidilgria  aai  gliaseaJ.  Blitca  aa  4,  6  — 10,  gii«- 
liebgelb. 

M.    CORAIiIiORRHIBA.    COmjLEiMiMWirumM. 

Hall.  Hial.  atirp.  Helv.  II.   159. 

Zipfel  beider  Kreise  jrespreizt.  I^ippe.  ländlich  mit  einem 
stampfen  Zahn  zu  beiden  Seiten»  an  der  Basis  zwiscben  2  lloffs- 
laufenden  Schwielen  sackförmig  eingesenkt, innere  paarige Heim- 
sipfel  den  äassern  gleich.  GriffelsMole  halbrund.  Staubbeutel 
breiter  als  lang,  Pollenmasse  kugelig.    Gescbl.  Syst.  XX.  1. 

Mekijikrige  Kräuter  mitdoppelt-fiederspaltig-fistiger,  corallenähnlicber 
Wnrsel.  Stengel  ohne  Blitter  ron  Scheiden  umfasst.  Blüten  auf  kB^ 
sen  gedreketen  Stielcken,  tranhi^^. 

t«   €•  IniiAtAa    Werwuehsene  Coraiienwurm.   Stengel 

mit  3^4  stumpfen  Sckeiden;  Äkre  wenigblütig,  Lippe  liiiflicb. 

B.  Bb.  Hort.  kew.  Y.  209.  Gkl.  bau.  635.  Koch  Syn.  II.  803.  Opkryi 
Gocallorrkiza  Liim.  Sp.  pl.  1339.    Fl.  dan.  t.  451.    Engl.  bot.  1. 1547. 

In  Torlbrüchem  des  dstlicken  Gebietstkeils ,  sekr  selten,  kleintnpp- 
weise  und  intermittirend  (Jlfir.  Neustrelits  in  der  Kalkkorst;  JOn,  am  O^r 
kantet  Brucb^erg,  Badaner  Brück  keim  Borkenkmre  am  Brocken,  aaialt 
Stollker|;e  im  kumosen  Boden  des  Laubholzwaldes  — ;  Pr,  Scbierke, 
Hoknekkppen,  Halle:  Lodersieben  nnd  Ziegelrode,  neuerlich  nach  ]ai|;er 
Zeit  hier  wieder  geAinden).    Juli,  August.  —   September. 

Waraclfaaern  fleiaebig.  in  carallcaaHiger  Aaabrcitnng  rersircigt.  Stengel  4—^'  ^' 
Traabe  6— lO-bliUg.  Blitca  aafreebt,  griaÜcbweiaa ,  iaaaere  Zipfel  HitUicb,  Uff«  i^ 
paaetirt.      Fritebte  aiekead. 

Clla      IRIDEAEa 

JCSS.  Gea.  57. 

Gresehlecbtsdeeke  mit  dem  Fruchtknoten  verwacbsen«  Snm 
o-theilig.  Staubgefässe  3»  den  äussern  Abschnitten  eingese^t» 
Beutel  auswärts  gekehrt.  Fruehtknote  3 -fächerig,  Yieleu^, 
Griffel  emfach.  3  meist  kronblattartige  Narben  yor  den  SUv- 
gejassen.  Dreiklappige  Kapsel.  Keim  im  fleisclugen  oder  knor- 
pelartigen  Eiweiss.      Krauler  mit  meistens  knolliger  Worsel. 

VwUmwummm.    Feuchtigkeit  liebende  Pflansen. 
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Gehalt»  in  den  ßf^urzeln  vorherrxekend  Stärke,  ein  ätherisches  Ol, 
ein  scharfes  Weiehharz ,  Extraetivstoff  mit  Gerbestoff,  Gummi.  Fnrbe- 
stoffe  in  den  weibliehen  Geschlechts theilen  einiger, 

1.     «IiADIOIiVfl.     SMXQWUMX. 

hat».  Gea.    n.  57. 

Geschlecbtsdecke  kronartig,  6-tlieilig,  unregelmässiff,  fast 
2 -lippig.  Narben  3,  oben  blattartig  breiter.  Samen  geflügelt. 
Gescfil.  Syst.  III.  1. 

]Iehrjfthri|;e  Krfiuter  mit  kno1li|;eiii  oder  zwiebelig^em  Wurzelstocls, 
2- zeili^c- reitenden  Blattern.     Bluten  in  einfachen,  einseitigen  Ähren. 

*  !•  C«  palUStri««  SungpJ'mSiegWUram  Zwiebeldecke  stfirk- 
fascrie,  netzartig;  gewebt;  Blatter  lineal-8chwerttomii(i;;  Kapsel  umge- 
keliTteifömiig- länglich,  schwach  6- furchig  mit  abgerundeter  spitze. 

Gavd.  Fl.  bei?.  I.  97.  Hoch  Syn.  II.  805.  Sturm  Dentschl.  Fl.  11.86. 
G.  pratensis  Dietr.  Fl.  boruss.  1. 13. 

Auf  Wiesen,  auf  snnfifigeni  Boden,  im  sudlichsten  Theile  des  Ge- 
Mets, 4ie  Nordgrenze  der  Gesammtverbreitung  in  j4m.  erreichend,  hier 
nnd  da  (Pr.  Hallet  Beundorfer  Mühle  bei  Delitzsch  — ;  j4n.  Kl.  Dölzig, 
zwischen  Göhren  und  Bodden,  Mosigkau  unweit  Dessau,  Oranienhaum 
auf  der  Buchwiese).     Juni,  Juli.  —   August. 

Stengel    1  —  1'/<K  hodi.      Xbre   2  —  6-lilittg.      Blfiten  porparriolct. 

t.    IRIS.    SCMlTMMüPMMi. 

LUTN.   Gen.  B.  59. 

Geschlecbsdecke  krqnartig  mit  röbriger  Basis.  Äussere  3 
Abschnitte  rückwärt«  5  innere  aufreckt  ^o der  einwärts  gebogen. 
Slaubgefösse  gedeckt  von  den  blattartigen,  oben  ausgeschnit- 
tenen, vorn  2- lappigen  Narben.   Geschl.  Syst.  III.  1. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  knolligem,  kriechendem,  selten  zwiebeligem 
Warz^lstock.  Stengel  einfach  oder  ftstig.  Blätter  2  -  zeilig  reitend. 
Blüten,  endstfindig,  einzeln  oder  fihrig. 

*      Änstere  Abachoitte  inwendig  birtig. 

t«  I«9ennAnicA«  MMeutseheSehwertei*  Blitter  schwert-  , 

formig,  kurzer  als  der  mehrblütige  Stengel;  innere  Abschnitte  breit  um- 
geh eh  rtei  rund,  Staubbeutel  so  lang  als  d^er  Träger,  Lippen  der  riarbe 
ausgespreizt. 

LiNN.  Sp.  pl.55.  Chi.  hau.  561.  Koch  Syn.  II.  807.  Sturm  Dentschl. 
Fl.  H.  87.    Bbichbnb.  PI.  crit.  X.  t.  924.    Bed.  Liliac.  t.  909. 

In  der  Nähe  von  Wohnungen  und  Ortschaften,  hier  und  da  rerwil- 
dert.     Mai,  Juni.  — ^   Juli,  August. 

Höhe  l'/s'*  Blüten  geracUos,  ünssere  Abschnitte  Jankcl  -  violet  mit  gelblicbweMsen, 
«iolel  geiderten  Nigeln,   Bart  gelb  oder  braon,    innere  Abichnilte  lila. 

'tm    ;i«  «ambucina*     MolunderdufHge  Schwerteim 

Blätter  schwertförmig,  kürzer  als  der  mehrblütige  Stengel;  innere  Ab- 
schnitte oyal,  spitzkerblg  ausgerandet,  Träger  beträchtlich  länger  als  die 
Staubbeutel. 

LiNif.  Sp.  pl.  55.  KocB  Syn  II.  806.  Sturm  Dentschl.  Fl.  H.  87. 
Jacq.  Hort.  Tindob.  I.  t.  2. 

Auf  hochgelegenen  Bergwirsen,  an  Felsen,  im  südlichsten  Theile  des 
Gebiets,  sehr  selten  (Pr,  im  mordlhale  bei  Naumburg).  Mai,  Juni.  -^ 
Jnli,  August. 

Höbe  IY3  —  2'.  Bläten  scbwacb  woblriecbend.  Xasaere  Abschnitte  violet,  binten  weiss- 
lirb,   an  der  Basis  gelb  geüdert,  innere  unrein   bliiulicbg^rao ,   an  der  Basis  gelblicb. 

'3.    !•  b^temlea«    MöhmUehe  Sehwertel»    BläUer 
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tchwertfSranig,  lar  FrncliUeit  Zappelt  lfiii|fer  aUder  mekrbliitife  Steagel; 
Scheiden  gaaz  kraatix,  FrackÜinoteii  stielnmdlich,  fast  |;1eicbmä8si^  6- 
Imrcbic. 

F.W.  ScBMiDT  Fl.  bohem.  Gent.  IT.  5.  6.  n.aOS.  Koch  Syn.  II.  806. 
Sturm  Dentschl.  Fl.  H.56. 

In  Laub-wildem  und  auf  Bidssen  im  südlichen  Gebietstbeile ,  stellea- 
weise  (Pr.  Steinhols  und  Hoppelberc?  unweit  Blanhenbar^;  Halle:  im 
Lindberg^,  Mittelholie ,  l^aumburi;  m  den  Weinberf^en,  mit  Kalkanter- 
lage,  B.  B.  an  der  Henne,  bei  Rossbach,  Freiburg  am  südlichen  Rande 
der  neuen  Giehle  und  in  den  lYeinbergen  daselbst,  an  der  Steinklippe 
bei  Wendelstein).    Mai.- —  Juli. 

HsIm  ^i  —  V/i*.  Sekeiin  sw  BliitcBeil  aidiC  oberwirU  troekeaktaUg  wi«  mm  4cb  m- 
iMrgcWadea  Artea.     Blllea  vialeC. 

*4*  I«  pimtilA«  WieSrige  Sehujertei^  BUttcr  schwert- 
fdrmig,  Iftnrer  als  der  sehr  kurze,  1- blutig  Stengel,  Abschnitte  läng- 
lieh  -  umgekehrteirund. 

Liim.  Sp.  p1.  66.  Koch  Sjn.  11.  809.  Stobm  Deutoehl.  Fl.  H.  40. 
Jagq.  Fl.  ansf.  I.  t.l.    Red.  Liliac.  t.  261. 262. 

In  der  N&be  ron  Wohnungen  im  südlichen  Gebietstheile,  auf  Haoera 
und  an  Hügeln,  hier  und  da  Terwildert. 

Höbt  3 — 4".  B]tttcB  in  YcrkilteiM  Mua  Steagel  gf»,  vialct,  «adi  kellUaa,  »dtea  wew. 
**     Abaebaitte   bartlos. 

A«    I*  Pseud-Ac^ru««    Gemeine  Sehweriei*    Blätter 

sehwertfürmir,  etwa  so  lang  als  der  stielrunde,  mehrblütige  Stengel; 
äussere  Abschnitte  umgekehrteirund,  innere  lineal,  schmaler  und  kürEcr 
als  die  Narben. 

LiNN.  Sp.  pl.66.  Chi.  hau.  562.  Koch  Syn.  II.  810.  Schk.  Handh. 
I.  1.5.  a.b.    Fl.  dan.  t.494.    Engl.  bot.  t. 5^. 

An  Teichen,  Grüben  und  in  Sümpfen,  allgemein  Terbreitet.  Hai, 
Juni.  -^  Juli,  August. 

Hftlie  2^3'.     Blitea  sehda  gelb. 

U.    !•  «ibiricA.    SibirUehe  Sehwertei.    Blätter  lineal, 

kürser  als  der  stielrnnde,  meist  2 -blutige  Stengel;  äussere  Abschnitte 
nmgekehrteirund . 

X.INN.  Sp.  pl.  57.  Chi.  hau.  562.  Koch  Syn.  II.  810.  Stcbh  DenUcU. 
Fl.  H.40.  RsiCBBiffB.  PI.  crit.  X.  t.911.  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.3.  Red. 
Liliac.  t.438. 

Auf  Wiesen,  auf  nassem  oder  sumpfigem  Boden,  im  süd-östlichea 
und  mittlem  Gebietstheile  häufig,  die  westliche  Grenze  des  Yorkommens 
in  Deutschland,  Uta.  Osnabrück,  Furstenau —  erreichend,  im.  nördlicb- 
sten  Gebietstheile  nicht  .yorhanden,  im  nord  -  östlichen  selten  (Mk,  in 
Jasnitzer  Zuschlage).     lHai  bis  Juli.  —   August. 

HdlM  lV3~-2'.  Blktter  2%—3'"  breit.  Äaaacre  Abaekaitte  MlUaa,  Tiolet-aHt- 
aderig»  iaaere  violet. . 

^  GJBWrMMBZICMmS. 

Oteonomisehee.  Die  frische  fVurxel  der  A,  5.  aoU  gegen  Zahn- 
weh wirksam  seun,  das  Laub  Pferden,  K»hen  und  Schafen  sckädliek 
werden,    SämmHiche  Arten  eignen  sich  zu  Zierpflanzen, 

ODeehniechee.  Blüten  der  A,  6,  einen  gelben  Färbestoff  enthal- 
tend,  die  ff^urzeln  einen  Leder  roth  färbenden  Stoff. 

Cllla    AJMARYIililDEAE. 

JLMJLMirmiMiMSJLMüPMQJB  JPWM^JLJlfXMJlf. 

R.  Bb.  Prodr.  II.  Not.  HoU.  296. 

Staubgefasse  meistens  6^  und  dann  oft  einKrönehen  im  Grande 


Digitized  by  VjOOQIC 


Mareissas.  AMASmjlSBtJkM.  565 

<ler  GescUeclitsdecke.  Beutel  einwärts  gekehrt.  Übrigens  wie 
Trideae. 

ir«rk«UHieM»    Unsere  Arten  Hnnins  oder  Kallsiinterlaffe  liebend. 

€fehmlt.  In  den  Zwiebeln  reiehUek  Gummi  oder  Stärke,  denen  bei 
einigen  ein  nieht  hinlänglich  bekannter  giftartiger  Stoff  (Nareitin)  bei- 
Sefügt  ist. 

t.    IVARCISfIVS.     WJLMCMSSJB. 

lAKN.   Gea.    m.  408. 

Geseblecbtsdecke  tellerförmig  mit  gleichmässig  6-theiligem 
Saum  auf  walzenförmiger  Röhre  und  glockiger  Nebenkrone  am 
Schlünde.    Staubgefasse  abwechselnd  kürzer.    6.  Syst.  Yl.  i. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  schaliger  Zwiebel.  Blätter  -wurzelständiii;» 
scheidiff.  Schaft  stielrund  oder  haotig.  Scheide  1 -blättrig,  seitlich  aul- 
reissend  und  1-hlütig.     Bluten  ansehnlich. 

1.   im*  Pseuda-IVArcissus«  MechermNarcU^e.    Blätter 

lineal;  Neheukrone  becherförmig,  so  lang  als  die  Geschlechtsdeche ,  am 
Aande  krauswellig. 

LiNN.  Sp.  pl.  414.  Chi.  han.  561.  Koch  Syn.  II.  812.  Engl.  bot.  1. 17. 
BviLL.  Herb.  t.d06. 

In  Gras-  und  Obstgärten,  seltener  au  Grabenrändern  und  auf  Wie- 
sen, hier  und  da,  mit  Ausnahme  des  südlichsten  Theils  durch  das  ganze 
Oebiet,  wohl  nur  yerwildert.    März,  April.  —    Juni. 

Blilfer  ohne  Kiel.  Seliaft  2 -kantig,  1 -blutig.  Blüte  gros«,  getüttigt  gelb,  wokl- 
riecbend.  , 

%.    liKVCOJCIfl.    KJ¥OVJBJ¥QMiäCMC'CJB[M]¥. 

lilNN.  Gen.  n.  402. 

Geseblecbtsdecke  glockig,  6-tbeilig.  innere  Abschnitte  kaum 
etwas  kürzer  als  die  äussern,  an  der  Spitze  verdickt.  Gescbl. 
Syst.  VI.  1.  ^ 

Mehrjährige  Kräuter  mit  schaliger  Zwiebel.  Blätter  an  der  Basis  von 
häutigen-,  geschindelten  Scheiden  umgeben.  Schaft  kantig.  Blutenscheide 
1 -blättrig,  seitlich  aufrrissend,  1  — mehrblutig. 

1.  li.  ^ernuiti.  Wrühiings^Mnotenffiöetechen.  Blätter 

lineal;   Schaft  1 -blutig;  Griffel  keuleuförmig. 

LiNN.  Sp.  p1.414.  Chi.  han.  561.  Kocb  Syn.  II.  812.  Schk.  Handb. 
I.  T.89.    STtRH  Deutschl.  Fl.  H.  11.    Jacq.  Fl.  austr.  IT.  t.  312. 

In  Hainen,  zwischen  Gebüsch  und  an  Hecken,  seltener  auf  Wiesen, 
auf  feuchtem  schattigem  Boden,  im  südlichen  und  mittlem  Gebiet^ theile, 
die  I^ordgrenze  des  Vorkommens  in  Deutschland  in  der  Linie  yon  Osna- 
brück, Hannoyer,  Braunschweig  —  erreichend  (nördlicher  nur  als  Flücht- 
ling aus  Gärten),  häufig.    März,  April.  ^   Mai,  Juni. 

Blifter  3  bi*  6,  auf  den  Rieben  gekielt.  Scbaft  6^*8'^  boeb.  soMmmengearöckt-d- 
Icantig.  Bifite  gestielt,  überbkagend,  weis«  Mit  grünliebgelbem  Fleck  unler  den  stumpf- 
lieben  Spitsen. 

*1t*  li*  aestiiriiiti«  SonHnermMnotenaiöeteehen.  Blätter 

lineal;  Schaft  mehrblütig;  Griffel  fädlich-keulcn^rmig. 

LiNN.  Sp.  pl.  414.  Kocb  Syn.  II.  812.  Sturm  Deutschl.  Fl.  H.  414. 
Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.203.    Fl.  dan.  1. 1265.    Kngl.  bot.  t.621. 

Auf  Wiesen,  auf  feuchtem  oder  nassem  Boden,  an  wenigen  Puncten 
(Pr.  W.  Sassenberg;  Hm,i  Likb,  au  der  Wacknitz).    Mai.  —  Juli. 

A.  1.  ibnlicb,  jedocb  1  —  1 '/z'  ^ocb.  Blüten  xu  3  —  6,  «us  einer  Scbeide,  roa  Stel- 
lung, Form  und  Färbung,  der  vorbergcbenden  Art. 
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9.    «AIiAIVTHlJS.    »CUNMMQJbÖCKCHLMN. 

LtNN.   Gen.    a.  401. 

Gesehlechtsdeeke  G-theilig,  aossere  3  Abschnitte  abstehead^ 
innere  3  aufrecht»  kärser  nnd^usgerandet.    Gesehl.  Syst.  Yl.  i. 

Mchijihrige  Kriater  mit  gchaliger  Zwiehel,  weaigen  Warxelblitteni 
and  xasammengedräcktem  Schaft.  Blutenscheide  1 -blättrig,  seitlich  amf- 
reiHftend.   1-blütifC* 

t«   e«  nivadUi.    Qetneines  SchneegiöeJsehen.    BUtter 

lineal,  an  der  8pitie  abgerundet,   blütenstielständigeaL  ohne  Scheide. 

LiNiv.  Sp.  pl.  413.  Chi.  han.  560.  Koch  Syn.  11.  812.  Scbk.  Handb. 
T.  T.89.  Storm  Dentschl.  Fl.  H.H.  Jacq.  Fl.  anstr.  IT.  T.313.  F^l. 
bot.  1. 19. 

In  Baum-  und  Grasfirten,  seltener  aufwiesen,  auf  buniosem  Bodea, 
horttweise  fast  Terwildert.    Februar,  März.  —   Mai,  Juni. 

Bluter  »thmzl.  Sdiaft  6"  lN»rh.  Blilea  aiekenJ.  bleadend  sebneewelM ,  inaere  3  Ab- 
•clraille  •«••eil  ait  eiae«   griaea   Fleek,    iaaea  ait  griaea  läMea. 

GJBW§rjBtUBM,ICMmS. 
4ktß0natnisehes*      JVehst   den    beiden  vorhergehenden  Gathmjen 
liehliehe  Zierpflanzen  der  Gärten,  auf  Rasenplätzen  und  im  GehOseh, 

Juss.  Gea.   40.    Gatt  «asgeMU. 

Gcschlechtsdecke  tief  6-theilig5  kronartig.  Staubgefasse  6, 
den  Abschnitten  oder  einem  ^  Fruchtboden  eingefiiflrt.  Frucht- 
knote frei.  3- fächerig,  Yieleiig»  mit  einfachem  Griffel.  Frucht 
eine  Beere. 

ir«rk«aimen«     Sandboden  und  das  Kustenklima  liebend. 

Gfehmlt»  Ausgezeichnet  durch  das  Asparagin  in  den  Sprossen,  wäh- 
rend es  in  der  fP'urzel  nicht  enthalten  ist.  In  diesen  ausser  den  ge- 
wöhnlichen BestandtheHen  Extraetivstoff  und  ein  eigenthümliches  Hon. 

f.    A»PARA«1JS.    SPJLMQMMi. 

liiNN.  GcB.  B.458. 

Geschlechtsdecke  glockig.  Staubfaden  pfriemlich ,  Beutel 
schildförmig.    Beere  ä-facherig^  Fächer  2-8amig.    Gescbl.Sjst 

Mehrjährige  Kr&uter  (A.l.)  oder  Stauden.  Wurzel  büsche]i|;.  Büschel 
nadelformijrer  Zweige  aus  den  Achseln  zu  Schuppen  reducirter,  häutiger 
Blätter.  Bluten  gestielt,  zu  1 — 3,  Blütenstielcben  mit  einem  gliedarti- 
gen Knoten. 

!•   A«  •nclnali««    Getneiner  Spargel.   Böschelswei^ 

nadeiförmig,  kahl;  Gliederung  des  Blutenstielchens  in  der  Mitte. 

LiNN.  Sp.  pl.  448.  yar.  y.  GM.  hau.  559.  Koch  Syn.  II.  813.  Scsi. 
Handb.  1.  T.  96.  Fl.  dan.  t.805.  Engl.  bot.  t.3a9.  Uaynb  Anneigew. 
Vni.  T.29. 

Auf  Triften,  Wiesen,  an  Waldrändern  und  am  Meeresufer,  auf  sai- 
digem  und  Sandboden,  häufig,  einzeln  oder  hlcintropp>Teise.  Juui,  Juli.— 
August. 

Steogel  2  —  3'  hock,  pjramid«!  •  ästig.  Zweige  «usgekrcitet.  Ulülea  meikfeas  2-iwa«g> 
grialicli.      Beerca  scbarlaclirolk. 

GJBWJBMBM,ICMKS. 

OJppnOfniSCheS*  Die  Sprossen  als  eine  angenehme  und  gesunde 
Speise,   von  urintreibender  KrafH  bekannt. 
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C¥.    »miliACEAE. 

R.  Bb.  Prodr.  Fl.  Nor.  Holl.  293. 

Geschlechtsdecke  kronariig^  meistens  6-thei1ig,  seltener  4— 
8-thei1ig  oder  -spaltig.  Staubgefösse  der  Geschlechtsdecke 
seltener  dicht  vor  derselben  eingesetzt.  Fruchtknote  frei^  3-« 
seltener  2-  oder  4- fächerige  mit  eben  so  vielen  freien  oder 
halbverbundenen  Griffeln.  Beere  1 — wenigsamig.  Samenschale 
häutig»  schlaff.  Keim  im  fleischigen  oder  fast  homartigen  Ei- 
weiss. 

Vorkommen*    Hamas-  and  Kalki^ehalt  des  Bodens  liebend. 

€fehmitm  Gunumi  vorherrschend,  femer  eiaenthümliehe  Exiraetivsteffe, 
m  einigen  auch  Asparagin,    In  den  ßf^urxetn  viel  Gerbestoff, 

I.    COnrVAIiIiARIA.     MJLMJBM^UMM. 

LlNN.  Gen.  B.  4*i5.    Art.  aosgeschl. 

Geschlechtsdecke  6-spaltig  oder  -zähnig.  Beere  3-föcherig, 
6 -sämig.      Geschl.  Syst.  VI.  1. 

Mehrjährire  Kr&nter  mit  wagerecht  kriechendem  Warzelstock.  Sten- 
|[;e1  einfach,  beblättert,  Blätter  'Wechsel-  oder  quirlstlndig,  nervig.  Blä- 
tenstiele  blattwinkelständig,  l^mehrblütig;  selten  ein  nackter,  traabig- 
blütiger  Schaft.    BIjiten  weiss. 

•|*     Gesebleclitsdeeke  rftbrig.      Beeren  dankelblaa. 

f.   C.  TertlciUato.   ^mirilMMriffe  Mmihimme.   Steiy 

gel  eckig;   Blätter  «juirlständig. 

LiifN.  Sp.  pl.451.  Chi.  hau.  558.  Koch  Syn.  II.  814.  Fl.  dan.  t.86. 
Engl.  bot.  1. 128.  ^ 

In  Berg-  and  Gebirgswal dangen,  aaf  frischem  schattigem,  yorKäclich 
Kalk  im  Gntergrnnde  nihrendem  Boden,  im  mittlem  Theile  des  Gebiets 
häufig,   nicht  mehr  in  Süden  des  Harzes  und  nördlich  nur  sehr  selten 
{Mk,  Boitzenburg)  über  der  Linie   von  Osnabrück,   Hannover,   Brann 
schweig  -~),    Mai ,  Juni.  —   September. 

Stengel  1'/, — 2'  bock.  BliUer  sn  3.  4  bis  6,  nickt  clreng  qmrlstiüidig ,  «clinMl  ]an- 
xettfSnnig,  nntrrseifs  gniagran.      Blaten  an  den  Spifsen  granlicb. 

1t*   €•  Polysonatuin«    Weissumrmeii^e  MaihUwme. 

Stengel  kantig,  nach  oben  2- schneidig;  Blätter  2- zeilig- wechselstäudig, 
eirund-länglich  oder  elliptisch;  Blfitenstiele  1—2 -blutig,  Staubfäden  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.461.  Chi.  han.  558.  Koch  Syn.  U.  814.  Fl.  dan.  t.877. 
Engl.  bot.  t.  280.    Haynb  Arzneigew.  III.  T.  19. 

In  bemgen  Waldaneen  und  Hainen,  auf  schattigem  hamosem  Boden, 
ziemlich  häufig,  gegen  Nord -Westen  abnehmend.  Mai,  Juni.  — <  Sep- 
tember. 

Stengel  1  —  l'/,'  bock,  fiberbingend.  Blitter  «tengelnBfasMnd ,  nnteraeits  grangrün. 
Bliten  »ebwacb  bancbig,  an  den  Spitsen  grfinlich. 

S.    €•  multiflora.     VielhMtig^  MaihMmme*    Stengel 

mndlicli;  Blätter  2- zeilig -wechselstäudig,  elliptisch  oder  eirund-länglich; 
Blutenstiele  2— 5- blutig,  Staubfäden  behaart. 

LiNN.  Sp.  pl.452.  Chi.  han.  558.  Koch  Sth.  II.  814.  Schk.  Handb. 
I.  T.97.   Fl.  dan.  1. 192.   Engl.  bot.  t.279.    Hatnb  Arzneigew.  III.  T.20. 

In  Waldungen  und  Hainen,  auf  schattigem  humosem  Boden>  häufig. 
Mai,  Juni.  —   September. 

Stengel  iy3~2' bocb,  fibeiblngcnd.  Bllltcr  atengelnBrassend.  Blftlen  scbmal  röbrig, 
•a  de«  Spitsen  grfin. 
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sas  maMJkcmäM.  miMtneMB. 

ff     QcsebUchtsdecli«  glockig.     Beere«  rotb. 

4.   €•  ■Mjalis.    €fetneine  MaiJktmme^   Sckall  liaibrud; 

Bl&tter  meist  zu  2,  neben  dem  SchafI,   clUptiscli  und  lang  gestielt. 

LiNN.  Sp.  pl.451.  GM.  ban.  558.  Koch  Syn.  II.  814.  Schk.  Handb. 
I.  T.97.  Fl.dan.  t.854.   Enrl.bot.  t.l035.   Hayhb  Arzneigew.  III.  T.W. 

In  Lanbbolzwfildern  und  Hainen,  auf  scbattigem  bumosem  Boden,  sekr 
k&nfif.    Mai,  Jnni.  -^  September. 

Blitea  tradbig,  ia  Wiahela  von  MeiclM»  Deckblittera,  Spiltea  aot wirU  gebogen,  Griffel  hmn. 

ÖMOHOtHiseheS*  fVuneln  sämmtlieker  Arien  ein  gutes  Stmrke- 
mukl  liefernd.  Die  ätherisch -starkduftenden  Blüten  der  J.4.  fVmsser, 
ff  ein,  ßVeinessig  und  OUn  diesen  Geruch  mittheilend,  als  StukenhUme 
beliebt  und  daher  ein  Ferkaufsartikel  der  armem  Dorfbewohner,  Das 
Krmmt  wird  vom  Vieh  gefressen  und  die  Bienen  besuchen  die  Blutern. 
Sammtlieh  zu  Zierpflanzen  geeignet. 

t.    MAJAlVTHCJfllJIfl.    SCMJirTMJ¥JBMiUmX. 

W166.  Pria.  II.  1m>U.  11. 

Gesehlechtsdecke  4-  oder  6-theiliA'»  sperriir*  offen.  Beere 
l-2-8aiiiig.    Geschl.  Syst  VI.  1. 

Nebrjäbrire  Krinter  mit  kfieebendem  Wnrxelstock.  Stengel  einfach, 
bUttertragend.  Blätter  wecbseUtändig.  Bluten  Jclein,  tranbig  oder 
rispig  am  lEnde  des  Stencels. 

!•  Jflabifoliuiit«  mweibiätirige  Schatienhiunte»  Sten- 
gel 9-blftttrig;  Blitter  gestielt,  berzfdrmig;   Gescblechtsdecke  4-theUig. 

De  Gand.  Fl.  fran<*.  UI.  177.  Ghl.  ban.  559.  Koch  Syn.  II.  8ll. 
Smilacina  bifolia  Endl.  Gen.  154.  Gonvallaria  bifolia  Linn.  Sp.  pl.45S. 
Stubm  Oeutscbl.  Fl.  H.  13.    Fi.  dan.  t.29i. 

In  Hainen  und  Waldungen,  auf  scbattigem  friscbem  Bode|i,  liftnig. 

'Steagel  9^6"  Iwek,  beagig.  Traabe  eiafacb,  Blitea  ireiMlicb.  Beeren  aafta^ick 
wciM  mit  roCbea  Paaclea,   spiler  rotb. 

8.    PARIS.    XMWJBMMMX. 

LiNN.  Gea.  a.  500. 


Griffel  4.    Beere  4-facherig3  vielsamig.    Geschl.  Syst.  yill.4 

Mebrj&hrige  Krinter  mit  wagerecbt  kriechendem  Wurzelstock.   Sten^l 

einfach,  an  der  Spitze  quirlig,  4— 8- blättrig.    Biütfe  einzeln,  endstindig. 

!•   P«  «uAdrifoÜA.    Vierhlätirige  Minheere.  Stengel 

4-blittrig;  Bl&tter  rundlich-elliptisch ;  äussere  Abscbnitte  der  Gescblechts- 
decke breiter  und  länger  als  die  innem. 

LiNN.  Sp.  pl.  526.  Ghl.  ban.  560.  Koch  Syn.  II.  818.  Fl.  dan.  1. 139. 
Engl.  bot.  t.  7.    Hatnb  Arzneigew.  III.  t.7. 

In  Hainen  und  Waldungen,  auf  schattigem  feuchtem  Boden,  stellei- 
weise,  gegen  Nord -Westen  abnebmend.    jBai,  Juni.  —  Jnni,  Juli. 

Steagel  '/i  —  1'  bodb.    Bitte  graalieb,  Narbea  parparbrana.     Beere  hagelig,  ccbwarBblai. 

JPhmrmmeeutUchmMeMcinisches.    Ehedem  offieinell.  Ei» 

drastisches  PurgimUttel ,  welches  besonders  in  Folge  des  Beerengenusses 
tödlich  werden  kann. 

VechnUchee.  Die  Blätter  mit  Alaun  gelb  färbend^  Beeren  eine 
grüne  Farbe  liefernd. 

Oleanomiechee.     Kühe  ftessen  das  Laub  nicht. 
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JbEMiEMNJLMVEGM   JPWMiJLJWXMJW. 

DE   Gand.   Tb^or.  ^l^m.  Ed.  I.   249. 

Geschlechtsdecke  kronartiff^  tief  6-theill^  oder  6 -spaltig. 
Stauhgefösse  6,  den  Absehninen  oder  einem  Fruchtboden  ein- 
gesetzt,  Beutel  nach  innenffewandt.  Fruchtknqte  frei,  3-fache- 
riff  mit  zahlreichen,  in  2  Iteihen  geordneten  Eichen  am  innern 
VVinkel  der  Fächer.  Ein  Griffel;  Narben  3  oder  1.  Kapsel 
3 -klappig,  Scheidewände  in  der  Mitte  der  Klappen.  Keim  im 
fleischigen  Eiweiss. 

T^rkonmeii.     Humus  und  Kalk  liebend. 

Gehmlt,  Durch  scharfe  Stoffe  und  flüchtige,  schwefelhaltige  öle 
ausgezeichnet.  Femer  in  manchen  viel  Schleim,  geringe  Mengen  von 
Stärke,  Säuren,  Gerbestoff  —^, 

1.  Gruppe.     TULIPEAK.     TUZ^JBJVGMWÄCMSJB. 

Geschlechtsdecke  tief  6-theilig,  Samenfächer  yielsamig.  Samen Jlach, 
mit  häutiger  (nicht  schwarzer  und  krustenartiger)  Schale. 

f.    TlIIiIPA.     VUMi^JB. 

LiNN.  Gern,  n.  415. 

Gcschlechtsdecke  irlockiir«  ohne  Honiffirrubcn.  Narbe  sitzend, 
3 -lappig.    Geschl.Syst.Viri.  ** 

Mehrjährige  Kräuter,  Schaft  mit  schaliger  Zwiebel,  einblutig.  Blätter 
eirund- länglich  oder  länglich -lanzettförmig. 

1«  T«  «ylirestriü.  WuM^Vulpe*  Blute  ror  dem  Auf- 
blühen nickend,  innere  Abschnitte  und  Stanbgefiisse  an  der  Basis  bärtig. 

LiMN.  Sp.  pl.  438.  Chi.  hau.  548.  Koch  Syn.  II.  816.  Schk.  Handb. 
I.  T.d3.    Sturm  Oentschl.  Fl.  H.29.    Fl.  dan.  t.375.    Engl.  bot.  t.63. 

In  Bergwaldungen,  "Weinbergen,  an  Hecken  und  auf  Wiesen,  auf 
humosem  Boden,  im  mittlem  und  südlichen  Gebietstheile ,  früher  häufi- 

fer,  jetzt  selten,  meist  truppweise;  yerwildert  in  Baumgärten  hier  und 
a  {Pr,  Halle:  Weinberge  bei  l^aumburg,  z.B.  an  der  Henne,  am  Bür- 
gergarten; nur  yerwildert  am  Waisenhausgarten,  hinter  dem  Schloss- 
garten bei  Zörbig,  Aschersleben,  Tanzwiese  bei  Halberstadt;  ^n.  yer- 
yvildert  bei  Dessau;  Schw,  Frankenhauseu  — ;  IT«,  im  Holze  yor  Hüben- 
thal, hier  ehedem  häufig,  später  durch  Ausroden  zur  Yerpflauzung  fast 
ausgerottet,  zwischen  Witzenhausen  und  Bischhausen;  yerwildert  bei  Al- 
leiidorf — ;  Hn,  Leimbach  im  Hohnsteinschen ;  yerwildert  bei  Gatlenbnrg, 
Hildesheim,  Hannoyer  — •;  HL  yerwildert  an  Buinen).  April,  Mai. — 
Juni,  Juli. 

Höhe  l  —  ll/,'.  Blatter  liaeal.laasettföraijg.  Blfitea  gelfc,  MoMere  dAbcelnille  «eliBi- 
1er.  lansettlick.  Innere  elliptiaeli.  —  Yariirt  mit  knrs  gespitxten  Abschnitten  {y.  braclijlob« 
CU.   ii«n.  das.). 

«•    FRITIIiIiARIA.     SCMJLCMJBMiUMJB. 

lilNN.   Gen.    n.  411. 

Gescblecbtsdecke  firlockiff,  Abschnitte  mit  einer  Honifirrabe. 
Narbe  3.theilig.    Gesebl.  Syst.  VI.  1.  ** 

Mehrjährige  Kräuter,  Stengel  mit  zwiebeliger  Basis.  Blätter  wechsel- 
oder  fast  quirlständig.    Blüten  blattwinkelständig,   nickend. 

1«    F*  Jfleleasrl««     Gen^eine  Schaehbiun^e.     Sten(^«l 

1 — 2- blutig;  Blätter  rinnenförmig,  alle  wechselstindig;    Blüte  glockig, 
würfelig  getiegert.  / 

LiNN.  Sp.  pl.496.  Chi.  han.  549.  Koch  Syn.  U.  817.  Schk.  Handb. 
I.  T.  92.    Stcrm  Dentschl.  Fl.  H.  18     JacO-  Fl.  austr.  App.  t.  32. 
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Aufwiesen,  auf  kvmofem  feucbtem*  Boden ,  sehr  selten  {Pr.  ßV.  8as- 
senberc,  Steinfarth  — ;  Hn.  Hildesheim  auf  den  Innerstewiesen  — ;  Hm. 
Eppendorfer  Moor  — ;  Lüb,  Wiesen  an  der  Trave,  an  der  Malzlahre  bei 
Lübeck  — ;  Hl.  Flottbeck  — ).     April,  Mai.  —   Juli. 

Stengel  1'  koch.  Blitter  3 — 6.  liaeal,  hursKikeidig.  Blüten  1—3,  porpnrbnun, 
■idU  »eltea  weiss. 

9.    lillilUlH.    JÜMMiMJB. 

LlNN.   Gen.   n.  40. 

Geschlechtsdecke  fflockig- trichterförmig^  Abschnitte  mit  ei- 
ner honigfilhrenden  Rinne.    Narbe  3 -lappig.    G.  Syst.  VI.  1. 

Zwiebel  schuppte.  Stengel  einfach,  beblättert.  Blätter  wechselstia- 
dir  oder  qnirlir.     Bluten  in  Mehrzahl,  ffross,  aufrecht  oder  nickend. 

f.   Mä.  bmlbiferumi.    l^WDiehektrugenAe  EMie.    Blätter 

lansettlich,  kurz  gespitzt;  Blüten  aufrecht,  glockig,  Abschnitte  inaea 
warzig  und  befasert. 

LiMN.  Sp.  pl.  433.  Chi.  hau.  549.  Koch  Syn.  II.  817.  Scan.  Haadb. 
T.9I.    Jacq.  Fl.  anstr.  III.  t.226. 

Auf  Wiesen  am  Harzgebirge ,  an  wenigen  Pnncten  (Hu.  Andreasbei^ 
auf  der  Wiese  Dorothea  dicht  über  dem  Hülfe -Gottes -Teiche,  jenseit 
des  Berges  der  Grube  Gatharine-Neufane,  auf  den  Wiesen  rechts  Toa 
dem  Glück -auf- Klippen;  Sekw,  Frankennansen  im  Erdfalle  und  Jecha- 
bnrji^,  ob  an  diesen  beiden  Pnncten  wild,  ist  nngewiss).  Ende  Jnoi, 
JuU.  —   August,  September. 

Scknppen  4er  Zwiebel  Jick,  locker  anfliegen«!.  Stengel  steif,  1  —  IVs'  kock.  einfach, 
fnicbig- eckig.  Blitter  dickislebend,  fast  lineal-lansettlick,  nntetsle  knncr,  lünglick.laa. 
settliek,  sckirflicb  -  behaart.  Blüten  an  der  Spitse  an  2 — 3.  dnldig  oder  tmgdoldig  aaf 
Icnrsen,  dicken,  angleicb  langen  Stielen,  um  Yj  kleiner  als  an  der  Gartenpflanse ,  nebst 
den  GescUeektstbeilen  trflbnrange  in  brann  fibergekcnd,  ebne  Gemck.  inssere  3  Akacbnitte 
•cbasiler  ait  keilfSriniger  Basis  nnd  kttrsever  Saftrinne,  innere  eimnd,  plötsliek  in  eine  TCt^ 
scbaHlerte  Basis  snaamaengesogen  mit  doppelt  so  langer  Sa^inne. 

t»  Mä.  TfMmwtmgmn.  VÜrMsehe  MiUie.  Blatter  quirl.,  obere 
wechselständig,  elliptisch,  zugespitzt;  Blüten  nickend,  Blütenblätter  za- 
rtckgerollt. 

LiNN.  Sp.  pl.  4^.  Chi.  hau.  549.  Koch  Syn.  11.818.  Jacq.  Fl.  anstr. 
IV.  t.351.    Hatne  Arzneigew.  Till.  T.28. 

In  bergigen  Waldungen  und  Hainen,  auf  schattigem  humosem  Boden, 
im  südlieheu  nnd  mittlem  Theile  des  Gebiets ,  die  l^ordgrenze  der  Ge- 
saauatverbreitunr  in  der  Linie  Ton  Osnabrück,  Hannover,  Hildesbeiai — 
erreichend,  ziemlich  häufig.     Juni,  JuU.  —   August,  September. 

Zwiebel  gelb,  lockerscbuppig,  Stengel  *i'  bocb,  fleckig.  Bl&ten  langgestielt,  tranbig. 
sn  4  — 6,    trib  rosaparpnrn,  dniikler  gefleckt. 

Z.  Gruppe.    ASPHODELEAE.    AWWOniM^GJBWÄCMBM. 

Geschlechtsdecke  tief  ß-theilig.  Kapselfächer  wenigsamig.  Samea 
kugelig  oder  kantig  mit  schwarzer  (tiefbrauner)  zerbrechlicher  Schale. 

Ao    AlVTHKRICVlHa    €fmJLSJ¥JBMiKX. 

liUnr.   Gen.  n.  422.  Art.  ansgescbl. 

Geschlechtsdecke  ausgespreizt«  ohne  Honighehälter.  Blöten- 
stiele  mit  einem  Gelcnkknoten.  Staubbeutel  aufliegend.  Frucht- 
knote  sitzend.    GeschL  Syst.  VI.  1. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  dickfaseriger  Wurzel.  Blätter  wurzelstia- 
dig.  schmal.     Blüten  an  schaftartigem  Stengel  rispig  oder  tranbig. 

ta  A«  IilllAS«.  €fen%eine  €HrasUlie*  Butter  lineal,  et- 
was rinnig;  Blüten  traubig,  Griffel  in  halbem  Bogen  gekrümmt. 
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LiNN.  Sp.  pl.  445.  Chi.  han.  554.  Kocii  Syn.  II.  819.  Jagq.  Hort. 
Tiodob.  I.  t.83.    Fl.  dan.  t.616. 

In  bergigen  Waldunffen  und  auf  Wald^iesen,  auf  trockenem  sonni- 
gem sandigem  oder  kalkbaltigem  Boden,  im  südlichen  and  mittleren  Theile 
,  des  Gebiets,  die  Nord -Westgrenze  des  Vorkommens  in  Deutschland  in 
der  Linie  von  Pr,  W,  Brackwede,  Mn,  Geile,  Hitzacker,  Mk,  Remplin 
erreichend,  ziemlich  häufig.    Mai  bis  Juli.  —   August,  September. 

Stengel  1 — l'/j'  l>o<:I>*  einfacb.  Blüten  «nf  einfadien  Stielen  stekend,  Vj^'  Im  Dnreli- 
mesaer  haltend,  milchweiss.  —  Deckblätter  mit  breit  weisskMutiger  Basis.—  Yariirt  kauSg 
I     mit  unten    1 — 2 -ästiger  Infloressenx. 

i         %•    A..  ramosilin»     AfHge  €hrasiiiie*     Blatter  lineal,   rin- 

;    nig;   Blüten  in  Kispen,  Griifei  nach  oben  schwach  gebogen. 

.         LiNN.  Sp.  pl.44ä.     Chi.  han.  554.    Hoch  Syn.  II.  819.    Schk.  Handb. 

I.  T.95.    Jacq.  Fl.  austr.  H.  1. 161. 
,         Standörter  und  Terb reitung  der  A.  1.    Juni,  Juli.  —    September. 

Stengel  böker  als  an  A.  1.     Blüten  nur   10'^'  im  Durckaesser  kältend    und  von  sarferer 

Snbstani.     Deckblätter  an  der  Basis    scbmäler,   kaum   etwas  weisskäutig  geraadet.      Kapseln 

und  Samen  kleiner. 
^  Bemerk.      Obgleick  die  von  den  mekrsten  Sckriftstellem  in  die  Diagnosen   der  A.  2. 

eingeführte  Angabe  des  geraden  Griffels  nicht  begründet  ist,  so  verhalten  sich  dock  übrigens  beide 
^    allerdings  sich  sehr  nahe  stehenden  Arten   in  ihren  übrigen  Charakteren  constant,    weshalb    die 

vuu  DüLL  Rhein.  Fl.  200.  vorgeschlagene  Verbindong  beider  Arten  kanm  xnlässig  erscheint. 

5.    ORIVITHOeAIiVIfla     VOGMMäMEEiC  JBL. 

hlW.   Gen.  n.  418.   Art.  aosgesckl. 

'  Gescfalechtsdecke  offen«  ohne  Honighefaälter.  Blittenstiele 
'  ungegliedert  Staubbeutel  aufliegend.  Griffel  ungetbeilt^  Narbe 
'  stumpf.    Gescbl.  Syst.  VF.  1. 

mehrjährige  Krauter  mit  schaliger  Zwiebel.  Blätter  wurzel  stand  ig, 
lineal.  Schaft  an  der  S||kitze  ährig -Tielblütig,.  seltener  doldentraubig- 
wenigblütig. 

■^     Staubfäden   einfach. 

1«     p«  uiitbellAtiiina    lOolAenhlüHge  Vogelmilch. 

Blätter  lineal,  rinnig;    Blüten  doldentraubig,  Fruchtstiele  sperrig  abste- 


hend,   halb  so  lang  als  die  Dechblätter  oder  kürzer. 

Sp.  pl.441. 
I.  T.91.    Jacq.  Fl.  austr.  IT.  t.343.    Fl.  dan.' 1. 1266.    Engl.  bot.  1. 130. 


LiNM.  Sp.  pl.441.    Chi.  han.  557.    Kocu  Syn.  II.  822.    Schk.  Handb. 


In  Baumgärten  und  auf  grasigen  Plätzen,  auf  humosem  Boden,  in  der 
IVähe  Ton  Ortschaften,  hier  und  da,  verwildert. 

Schaft  6  —  S''  hoch.  Untere  Bifitenstiele  verlängert,  Blüten  aussen  grün  mit  häutigem» 
weissem  Rande. 

-^^     Anssere  Staubfäden  oben  3-8pitsig. 

%.    Os  nutan««   NicMenAe  VogelnUlch*    Blätter  lineal; 

Blüten  in  schlaffer,  einseitwendigcr  Traube,  hangend. 

LiMN.  Sp.  pl.441.  Chi.  han.  S?.  Koch  Syn.  II.  822.  Fl.  dan.  t.912. 
Engl.  bot.  1. 1997.    Myogalum  nntans  Link  Handb.  I.  164. 

In  Baumgärten  und  auf  grasigen  Platzen,  auf  humosem  Boden ,  in  der 
IVähe  von  Ortschaften  hier  und  da,  verwildert. 

Schaft  1  —  !'/•/  hoch.  Blütrnstiele  kurs  mit  weisshäuligem  Deckblatt  j  Blüten  weiss, 
äuRScrlicb  grün   mit  weissem   Rande. 

SalISII.   in   Aon.   of  bot.   II.    555. 

Gescfalechtsdecke  gesp reizte  ohne  Honigbehälter  Staub- 
bcutel  an  derBasi^hefestiict,  aufrecht.  Griffel  uniretheilt.  IVarbe 
3.kantic.     Geschl.  Svsf.  Vi.  1.  ® 
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Blekijilirice  Kräuter  mit  tebalii^r  Zwiebel.  Bl&tter  wuneistSadif. 
Steii|;el  tcluiiuirtii;,  Blüten  doldentmubig,  gelb  mit  grünem  R&ckenstraf. 
Untere  Deebblfitter  gtengelblattartig,  folgende  sehr  viel  kleiner  and  schmäler. 

!•  €1.  lutea«  n^aM- C^oM#ferfi«  Ein  lineales  Blmtt,  mA 
«nten  allmilig  Tertehm&lert ,  schwach  8 -kielig,  mit  stumpfer  kappei- 
artiger  Spitze;  untere  2  Deckblätter  fast  gegenstandig,  so  laug  als  ik 
Doldentranbe ;  Blütenstiele  kahl;  Blütenabschnitte  I&nglich,  stampf. 

G.  lutea  SciULT.  Syst.  Ter.  TU.  548.  Koch  Sjn.  II.  825.  OndtW 
galnm  luteum  Liim.  Sp.  pl.^.    Fi.  snec.  106  («d*  AMweise  von  EnBiuiTn 

LnOfi'«  Zeit  M  üpMla  eiKgelegter  ExeapUre).       Chi.    han.    555.       tJsTKRI  AttilL 

8t.  XI.  T.  1.  F.  1.    Engl.  bot.  t.  21.    O.  sjWaticum  Pkrs.  in  Usteri  du.  7. 
In  Hainen  und  Waldungen,    auf  frischem  schattigem  Boden,  biafi^. 
Mai.  ^  Juni. 

Zwiebel  einela.  HSIm  6^8".  Blitter  eCwM  rioiig.  3  —  4'"  breit.  DoMaba^e 
aeirt  2 — d-Uitig.  —  Die  Deeklilitter  fm  dem  »elmteB  SchriftsfellerB  kaU  uge|elMi. 
ümi  in  4er  Regel  mit  Mrttreaet  ttebeadea,  swfea,  flockigea  Hircbea  am  Raade  imAa, 
weldbes  aadi  bei  der  falgeadea  Art  der  Fall  iai. 

19*  e«  pratensis.   Wiesen»  Qoidstemm  Ein  lineales  Blatt, 

nach  unten  verschmilert ,  mit  scharfem  Kiel  und  allmilig  zulanfesda 
Spitse;  nntere  2  DeckblStter  fast  gegenständig,  so  lang  als  die  Doldei- 
traube;  Blütenstiele  kahl,  Blütenabschnitte  länglich -lanzettförmig. 

SciOLT.  Syst.  Tcg.  TII.  596.  G.  pratensis  (n.728.)  Reichbnb.  PI.  exe. 
107.  G.  stenopetala  ß,  pratensis  Koca  Sjm.  II.  823.  Ornithogalnm  pn- 
tense  Pebs.  in  IJstbiii  Ann.  St.  XI.  8.  T.  2.  F.  1.    Chi.  hau.  555.    Fl.  dai. 

t.  2225.  O.  Stenopetalium  Fr.  NoY.  fl.  snec.  Ed.  11.  87  (weaa  da«  aaterc  Deck, 
blalt  etwaa  scbiailer  ist;    Tergl.  A.  5.  welche  auf  gleiche  Weise  variirt). 

Auf  Wiesen,  Weiden  und  Grasfingem,  seltener  auf  Ackern,  auf  In- 
hosem  Lehmboden,  sehr  hfiufig.    April. -^   Mai. 

Zwiebel  aa  beide«  S^ilea  mit  eiaer  wagereebl  aabiageadea  Tocbtenwiebel.  Höbe  4—6*. 
Rlitter  iaeb,  2—2'//'  breit.     Doldeatraabe  meist  3— &-blftUg. 

S*    CaArwensis*   Jidcer^GolAetern.   Zwei  schmal  liaule 

Blätter,  nach  unten  verschmfilert,  rinuig  mit  stumpfem  Kiel,  oben  zarück- 
gekrümmt;  Deckblätter  gewimpert,  untere  2  wecbselständi^ ;  Stiele  der 
Tielblütigen  Doldentraube  dicht  zarthaarig;  Blütenabschnitte  länglick- 
lanzettlich ,  zugespitzt. 

ScacLT.  Syst.  veg.  YII.  547.  Koch  Syn.  II.  823.  Omithogalan  «• 
Tcnse  Pebs.  in  Ustkri  Ann.  St.  XI.  8.  T.  1.  F.  2.  Stdrm  DenUcbl.  E 
H.  12  (O.  minimum). 

Auf  Äckern,  an  Ackerrainen  und  Wegen,  auf  sandig- lehmigem  ui 
sandigem  Boden,  häufig.    März,  April.  —  Mai. 

Zwiebel  mit  eiaer  aaliegcaden  Toebterxwiebel  ia  gemeiascbaftlicber  Hülle.  Hole  3—4. 
Doldeatraabe  6-,   8— 10 -blutig. 

'4a    C  nwiiLm^lXlm*   WeMsen»€foM^Utern*    Zwei  fadenförnise 

Blätter,  halbrund  und  schwachrinnig,  oben  zurückgebogen ;  untere  3--3 
Beckblätter  wechselständig  herabgerückt,  meist  blüteulos,  lansettlick, 
zugespitzt  oder  fadenförmig  yerlängert  und  nebst  dem  Stengel  aartbaan^i 
Abschnitte  der  meist  einzelnen  Blüte  länglich  -  lineol ,  stampf. 

Koch  in  Schult.  Syst.  Teg.  TU.  550.  Syn.  II.  824.  G.  arrensis  nk 
nniflora  Rbichknb.  Fl.  exe.  108.  Ornithogalnm  fistalosum  Wallr.  Scbei 
erit.  140. 

An  feuchten  Felsen,  im  südlichsten  Theile  des  Gebiets,  stelleaweue 
Pr,  Quedlinburg  an  den  Weinbergen,  Klns,  hinter  den  Bergen,  Halle: 
zwischen  Giebichenstein  und  Trotta,  Galgenberg,  Felsen  an  der  Satle, 
in  der  I^ähe  der  Papiermühle  bei  Kröllwitz,  Felsen  bei  Hohenthara  «h 
Landsberg,  Wettin,  Ascherslebeu  nach  Westorf  und  Welbsleben  ») 
März.  —  Juni. 
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Zwiebeln  2  ia  gemeiaseluiftlieker  Halle.  Höbe  1—- 3'^  FraebtknoteB  lünglicb  -  imge- 
kebrteiförmig.      Ändert  in   Zabl   der  Blütenabsebnitfe,    Fracblknoten  und   Griffel  vielfacb  «b. 

5«    C*  minima.    Mfieiner  Goidstem*    Ein  schmal  lan- 

zettlich-lineales  Blatt,  nach  unten  fädlich  zulaufend,  schwach  rinnie, 
lang  zugespitzt;  unteres  Deckblatt  herabgeruckt,  lanzettlich,  mit  schein 
diger  Basis  den  Stiel  der  Duldentranben  umfassend  und  so  lang  oder 
länger  als  diese,  obere  Deckblätter  lineal - borstenfdrmig  und  sehr  kurz; 
Blütenabschnitte  lineal -lanzettlich,  zugespitzt. 

Schult.  Syst.  yeg.  TU.  539,    Hoch  Syn.  II.  824.    O.  minimum  Linkt. 

Sp.  pl.440.  Fl.  SUeC.  107  (naeb  Aasweise  von  EnBIUBT  so  LlNNi's  Zeit  so  Upsal« 
eingelegiter  Ezenplare).  StURM  Dcutschl.  Fl.  H.  28  (O.  StembergÜ;  blciaere, 
•cbmSlerblitterige  Form). 

In  Hainen,  zwischen  Gebüsch,  auf  magerm  schattigem  Boden,  im  sud- 
lichen und  mittlem  Theile  des  Gebiets,  ziemlich  häufig.  April,  Blai- —  Juni. 

Zwiebeln  2  in  gemeinscbaftlicber  Sebale.  Höbe  3  —  S".  Allen  Tbeilen  nacb  fein  und 
scbmScblig.  —  Das  »nssere  oder  untere  Deckblatt  bald  "i^J^-^—^"'  breit  (so  namentlicb  an 
den  Upsala'scben  Exemplaren),  bald  nur   1^''  breit. 

••    €&•  fiipatiiacea.    Scheidiger  Goldstern.    Zwei  sehr 

schmal  lineale  Blätter,  fast  flach,  nach  unten  fadlich  zulaufend,  oben 
lang  zugespitzt;  unteres  Deckblatt  herabgerückt,  mit  breit  lanzettlicher 
Basis  scneidig  den  Stiel  der  Doldentraube  umfassend  und  länger  als  diese, 
obere  Deckblätter  lineal -borstenfdrmig  und  sehr  kurz;  Blütenabschnitte 
länglich,  stumpf. 

Schult.  Syst.  yeg.  YII.  541.  Hoch  Syn.  ¥1.  824.  Omithogalum  spa- 
thaceum  Hayne  in  Usteri  Annal.  St.  XXI.  11.  Stubm  Deutsch].  Fl.  11.27 
(O.  Haynii).     Fl.  dan.  t.  612  (O.  minimum). 

In  Uainen  und  Waldungen,  auf  feuchtem,  n»ssem  oder  sumpfigem 
Boden,  mit  Ausnahme  des  süd- östlichen  Gebietstheils,  wo  die  Pflanze 
südlich  des  Harzes  nicht  mehr  yorkommt  oder  selten  ist,  häufig.  April, 
Mai.  —   Juni. 

Zwiebeln  2  In  gemeiascbafilicber  Sebale.  Von  G.  miainia,  ausser  dnreb  die  angegebe- 
nen Cbaraktere«  dorcb  eine  Höbe  von  6  —  S"  and  die  ISagern  genau  gleicbbreiten  Blätter 
SU  nateracbeiden. 

Bemerk.  £•  ist  fttr  den  Micbikenner  irre  fübrend,  wenn  in  den  Diagnosen  der 
Scbriftsteller  bald  aur  eins  der  eiaem  jeden  BIfilenstielcben  ankommenden  Deekblätter  berüeb- 
sicbtigt  and  als  folium  flereale  solitariara  aagegeben  wird  (G.  minima,  G.  spatbacea),  bald 
swei  derselben  (G.  lutea  ete.),  und  wenn  wieder  bei  aadern  Arten  diese  Deckblätter  als 
Stengelblätter  aufgeffibrt  werden  (G.  saxatilis).  Die  Zabl  der  Deckblätter,  voa  deaen  die 
äussera  oder  untern  durcb  ibre  stärkere  Ausbildung  von  dea  innern  oder  obern  sieb  aaterscbei- 
den»  ist  stets  der  Zabl  der  Blüten  analog.  Sie  ist  u^  eiaige  geriager  als  diese,  weil  eias 
oder  das  andere  der  obersten  Blfitea   aicbt  sar  Eatwickelung  gelangt. 

9.    fICIIiIiA.    MMMMlLJFEMMMXi. 

lilMir.  Gen.   a.  419. 

Geschle^^htsdecke  offen  oder  fast  glockifir«  ohne  HonigbehäU 
ter.  Staubbeutel  aufliegend.  Griffel  ungethcilt«  Narbe  stumpf^ 
Gescbl.  Syst.  VI.  1. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  schaliger  Ziviebel.  Stengel  schaftartig,  Blü- 
ten in  lockern  Trauben,  mit  oder  ohne  Deckblätter,  blau  oder  weiss. 

'1.    Sa  amoena.    iSoJkdne  Meermwiehei*    Schaft  kantig, 

meist  4 -blättrig,  Blätter  lineal,  kappenförmig- stumpf f  Blütenstiele  von 
häutigen  Deckblättern  unterstutzt. 

LiNN.  Sn.  pl.443.    Koch  Syn.  IT.  825.    Jacq.  Fl.  austr.  III.  t.218. 

Im  Walde,  auf  frischem  schattigem  Boden,  nur  Pr.  bei  Wallbeck  am 
östlichen  Harze,  wahrscheinlich  yerwildert  und  jedenfalls  die  Nordgrenze 
der  GesammtycrbreituBg  erreichend.    April,  Mai.  —  Juni. 
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HöW  6  —  9^.  Blllni  tu  3  —  4  «■tfemt  stehead.  blaublam  Mit  weisser  BmU  der  Ab- 
sehailte.      DeckbllNer  sehr  kleia.  akftllig.     FraekHraake  kiagead. 

*••    9.  Iiif«lto*    mweihlM^rige  Meermwciehel.     Schaft 

nrnd,  2-,  selten  3-blftUrig,  Blätter  lanzettlich -lineal,  nach  yhen  rinnea^ 
fSmiir-atielruncI;  Blüteustiele  ohne  Deckblätter. 

Lmir.  Sp.  pl.44S.    Koch  Syn.  II.  825.    Jacq.  Fl.  anstr.  H.  1. 117. 

In  Wäldern  nnd  Gebfiachen,  auf  hnmosem  feuchtem  Boden,  die  I^ord- 
l^renie  der  GeaamnitTerbreitan^  erreichend,  aehr  selten  nnd  Yielleicbt  aar 
Tcrwildert  (Pr.  Bleicherode,  bei  Weissenfels  unmittelbar  hinter  Leislia- 
l^n  liuhs  Tom  Wege  nach  Schdnburg).    Man.  ^  Nai. 

Habe  4—6".  Bifitc«  s«  3—10.  ctwM  fiber  kalb  so  gross  als  die  der  A.  1..  gc- 
sitligl  «ioletklaa.     Fr«ekllra«ke  Bickead. 

GMWtTMMMJLMCMMS. 
ÖMonatmi^eheS»     Beide  Zierpflmnxen  der  Gürten 

m.    AlililVM.    Mi^WTCM. 

Lunr.  Ge«.  ■.  408. 
GescUechlsdecke  glockig  oder  offen.  Staubfäden  pfriemlieh, 
mit  der  Basis  der  GcschlecElsdecke  mehr  oder  weniger  zusam- 
menhängend.   Staubbeutel  aufliegend.    Kapsel  3-,  selten  1 -fi- 
eberig.   Gesebl.  Syst.  VI.  1. 

Nehrjährire,  stark  riechende  Kräuter  mit  schalicer  Zwiebel,  schaft- 
artigem, bald  nacktem,  bald  mehr  bald  weniger  mit  filätteru  bekleideten, 
festem  oder  hohlem  Stenfel.  Blätter  stielrund,  halbstielrund  oder  flach, 
oft  theilweise  oder  ganz  hohl.  Bluten  gestielt,  in  Dolden  znsammenge- 
häuft,  die  aus  einer  häutigen,  welkenden  Blütenscheide  heryortreten  uad 
häufig  sitzende  Zwiebelchen  tragen.  Blütenstiele  Ton  Deckblättchen  un- 
terstützt. 

•{•     Starnkfidea  eiafaek  pfrieMeaföraig. 

!•  A*  OMUillllia  Märenlaueh.  Schaft  nackt,  stumpf  S- 
kantig;  Blätter  lang  gestielt,  elliptisch -lanzettförmig,  Dolde  locker,  fast 
flach,  Staubgefllsse  kürzer  als  die  langgestielte  Geschlechtsdecke. 

Liim.  Sp.  pl.  431.  Chi.  bau.  550.  Koch  Syn.  11. 826.  Stdrm  Deutschi. 
Fl.  H.4I.    Fl.  dan.  t.757.    Engl.  bot.  1. 122. 

In  Waldungen  nnd  Hainen,  auf  hnmosem  feuchtem  und  schattige« 
Boden,  häufig.     April  bis  Juni.  —  Juni,  Juli. 

SrkafI  1  — ly,'  kock.  Dolde  .S  — 10-klitig,  kapscitragead.  BlSfe«  weiss.  Kapsel 
1  -  fkckerig. 

tta   Aa  acvtamsalvni*    KanH§e9  Miaueh»    Schaft  nackt, 

nach  oben  kantig;  Blätter  schmal  lineal,  flach,  nach  nuten  bald  mehr 
bald  "weniger  gekielt;  Dolde  gewölbt,  Staubgeffisse  so  lang  als  die  Ge- 
schlechtsdecke. 

ScBRAD.  im  gött.  bot.  Gart.     Willd.  Enum.  bort,   berol.   Snppl.   16. 
Chi.  hau.  551.    Koch  Syn.  n.  828. 
h.  fallax.    Staubgefftsse  länger  als  die  Geschlechtsdecke. 

A.  fallax  Doif.  Monogr.  All.  61.     Koch  das.     A.  angniosnm  Jaco. 
Fl.  austr.  T.  t.423. 
Auf  Wiesen,  auf  feuchtem  oder  nassem  Boden;  b.  auf  grasigen  Ha- 
geln und  Felsen,  im  ganzen  dstlichen  Theile  des  Gebiets  ziemlich  häufig. 

Wwselsteck  wagereckt.  Zwiekela  diese«  aafgewaeksca.  SckafI  l-^V/^*  k^k.  Blittcr 
*2"'  breit.  Dolde  kapsellragead.  Bifite«  rosearolk.  Die  Spiel wt  8  —  10"  kock,  Blittcr 
ly,'"  breit,    SUubgeftsse   %  —  %  li("g«r  •!•  die  Gescbleeblsdecke. 

Bemerk.  Coostante  Yersckiedenkeitea ,  weleke  das«  berecbtigte«,  obige  beide«  For- 
men als  Arten  s«  trenaen,  babe  icb  so  wenig  wie  DOl.L,  der  beide  scbon  TCreinigt,  fiadea 
können.      Wenn  non  ikrigens  jAb«.  Akkildnng  an  eiaer  Diagnose  eitirt  wird,    worin  folia 
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plaaa  ecarinata  «Bgegebea  weidea,  wie  ilie  Diagnose  Ton  A.  fallaz  besagt,  so  widertprielit 
dies  sowohl  der  Abbildung  «Is  Bescbreibnng.  Jene  seigt  5  —  6,  gt^g^v  ^*c  Basis  bin 
durcbgescbnittene  Blü^ter,,  3-ejekig  .mit  scbarfem  Kiel,;  und  in  letsterer  beisst  es:  n^olia 
radicalia  sunt  lincaria ad  dorsum  protuberans  argnie  «ngnlata  facie  canaliculala  «el  plana. <* 

8*    Aa  oleraceunia    Gem^eines  JLauch»    Schaft  bis  gegen 

die  Miite  von  Blattscheiden  bedeckt,  rund;  Blätter  lineal,  rinnig,  ge^en 
die  Spitze  flach,  unterseits  yielstreifig;  eine  Klappe  der  Blutenscheide 
lang  geschnäbelt;  Staubgefässe  kürzer  als  die  stumpfen  oder  spitzlichen 
Abschnitte  der  Geschlechtsdecke. 

LiNN.  Sp.  pl.429.  Chi.  han.  553.  Koch  Syn.  II.  831.  Reichenb.  PI. 
crit.  t.  415.    Fl.  dan.  1. 1456.    Engl.  bot.  t.  488  aneb  1. 1658  (A.  carinatum). 

Auf  Ackern,  Triften,  an  grasigen  Plätzen  und  zwischen  Gebäsch, 
auf  kalkhaltigem  Boden,  ziemlich  häufig  eingebürgert.  Juli,  August. — 
September. 

Sebaft  11/2  —  2'  bocb.     Blatter  so  lang  oder  länger  als  der  Scbaft.      Dolde  kapsei-  und 

iwiebel tragend.     Blüten  auf  langen,  beugigen  Stielen.      Gescblecbtsdecke  gelblicbweiss  oder 

rötblicb,    mit  rötblicben  oder  grünlicben  Längsslreifen.  —      Yariirt   mit  boblen  Blättern  (A. 

oleraceum  £ngl.  bot.   t.  4SS.)  und  mit  Blütenscbeidenklappen,    an  denen  beide  gleicbmässig 

,  verlängert  sind. 

'4.    Aa  carlnatunia    Gekieites  Miauch*   Schaft  bis  gegen 

I  die  Mitte  tou  Blattscheiden  bedeckt,  rund,  Blätter  lineal,  rinnig,  gegen 
die  Spitze  flach,  unterseits  mit  3^*5  etwas  Tortretenden  Streifen;  eine 
Klappe  der  Blütenscheide  lang  geschnäbelt;  Staubgefässe  zuletzt  doppelt 

^  so  lang  als  die  stumpfen,  an  der  kappenförmigen  Spitze  etwas  ausge- 
randeten  Abschnitte  der  Geschlechtsdecke. 

'        LiNN.  Sp.  pl.  426.    Koch  Syn.  II.  832.     Fl.  dan.  t.  2109.     A.  flexum 

'  WALD8T..et  Kit.  PI.  rar.  Hung.  III.  307.  t.278. 

Auf  Äckern  und  Hügeln,  auf  sandigem  Boden,  nur  im  nördlichsten 

'  Theile  des  Gebiets  (£>fr. an  der  Elbe—;  Hl.  Ottensen,  Apenrode).  Juni, 
Juli.  —   August,  September. 

Dem  vorigen  sebr  nabe  stebend.     Scbaft   1  —  1 Y^'  boeb.     Blätter  scbmäler  als  an  jener. 

'  Dolde  kapsei  >  nnd  swiebeltragend.      Gescblecbtsdecke  gleicbmässig  blasslila. 

A*    Aa  fliblriciinia    ^Sibirisches  JL^n^eh»    Schaft  um  un- 
tern Theil  beblättert,  stielrund;  Blätter  lineal,  halbrund,  röhrig,  ge^en 
'  die  Spitze  flach;  Blütenscheide  so  lang^'als  die  kugelige  Dolde;  Abschnitte 
der  Gesrchlechtsdecke  länglich -lanzettlich  mit  verschmälerter  umgebogener 
'  Spitze. 

LiNN.  Alant.  562.  Chi.  han.  552.  Beichbnb.  Fl.  sax.  78.  Gmel.  Fl. 
sib.  I.  1. 15.  f.  1.  Mdrr.  in  Tioy,  commeut.  Gott.  1775.  t.  4.  A.  Schoeno- 
prasum  ß,  alpinum  Koch  Syn.  II.  833. 

'  Am  Ell^uier,  im  au%escliwemmten  Sande,  eiuständig  aber  schaaren- 
weis  eingebürgert  (J7n.  Yietze,  zwischen  Barförde  und  Hohnstorf,  zwi- 
schen Hohnstorf  und  Artlenbnrg  •— ;  Mk.  Kaltenhof).  Juni,  Juli.  — 
August,  September. 

Stengel  l'/,— 2'  bocb.  Blätter  so  lang  als  der  Sebaft.  3'"  breit.  Dolde  ly,"  im 
Darcbmesser  baltend,  bellpfirsicbblütenrotb ,  stark  glänsend. 

Ha   Aa  Scli«eiiopraliiinia    MSchnittmMiaueh»    Schaft  am 

untern  Theil  beblättert,  stielrund;  Blätter  stielrund,  röhrig;  Blüten- 
scheide so  lang  als  die  kugelige  Dolde;  Abschnitte  der  Geschlechtsdecke 
lanzettlich,  spitz. 

LiNN.  Sp.  pl.432.  Chi.  han.  552.  Kocu  Syn.  II.  832.  Schk.  Handb. 
I.  T.91.    Fl.  dan.  t.  971.    Engl.  bot.  t.  2441. 

Auf  Mauern  und  an  Wegen,  in  der  I*lähe  von  Ortschaften  hier  und 
da,  rasenartig  wachsend  verwildert.     Juni  bis  August.  — •   September. 

Stengel  6  —  8"  bocb,  Blätter  ^l^  —  V"  breit.  Dolde  8>-10'''  im  Dorcbmesset  bal- 
tend,  pfirsicbblitenrotb,  stark  glänsend^ 
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•]••{•     laacre  3  SlasbfiilcB   am   beidea  Seite«  der  Batit   mit    einem    ataapfca 
aahaartigea  Aasats  veraehen. 

'9«   A.  strictuiii«   Jfetasehaiiges  Mjaueh.    ZvnebelhiBte 

■eti -faserig;  Schaft  anten  Ton  Blattscheiden  bedeckt,  stielrnnd;  Blatter 
halbmnd,  UDten  rinni^if;  Dolde  halbkafelis,  dicbtblutig. 

ScHRAD.  Hort.  Gott.  T.  7.  t.  1.  Chi.  baD.  561.  Roch  Syn.  II.  629. 
Rbichkrb.  PI.  crit.  T.  t.  405. 

Ab  BasaltfeUen,  in  sonniger  trockener  Lage,  nur  Hs.  an  den  steilen 
felsigen  Abhängen  des  Bielsteins  zwischen  Albnngen  und  dem  Meissner 
nnd  am  Goldberge  zwischen  dem  Bielstein  und  dem  Schlosse  Ffirsten- 
stein,  im  J.  1815  Tom  Yerf.  entdeckt.    Juli.  —   September. 

Zwiebel  linglieh,  Toa  blafigen,  im  Aller  ia  ateife  aetsarfige  Fatera  aich  aaflSseadea 
SdMiea  eiageachlosaea.  Selmll  1'  hock,  steif  aufreebt.  Blitter  2—3.  bfiraer  ala  der  Seluft, 
2  —  *i^/'i"  breit,  balbraad,  alampf  gegea  die  Basia  veracbmilert  nad  riaaig,  biatigea,  dea 
Steagei  2 — 3"  boeb  eiaaeblieaaeadea,  obea  geradliaig  geatatatea  Scbeidea  aafaitaead.  Bli- 
teascheide  2-blappig,  banm  ao  lang  a]a  die  BIfiteaatiele.  Dolde  bapaeltragead.  6c- 
acbleehtadecke  blaaaparpara ,  Abaebaitte  liaglicb,  atampflieb.  Staubgeftaae  so  laag  ala  diese, 
Triger  der  iaaera  3  e(waa  liagere  aad  breitere,  aa  der  Basia  mit  eioem  barsea  Zsba 
veraebea.  Kapsel  3  -  fücbcrig ,  Fieber  2  -  aamig ,  Samea  liaglieb  Aaaammeagedrfickt  -  3  -  eckig, 
acbwara. 

f ff     laaere  3  Staabfkdea  3-spitaig.     Staabbeatel  aaf  der  mittlera 
Spitse   befeatigt. 

*9a   Aa  ■»•tmiduiiia    Gerundetem  Mjaueh.    Mebrere  von 

einer  gemeinschaftlichen  Schale  eingeschlossene  Zvnebeln;  Schaft  bis  znr 
Mitte  beblittert,  stielrnnd;  Blitter  lineal,  flach,  Dolde  mit  sehr  kurzem 
seitlichem  Blütenstiele  kuf  elf  Annig;  Stanbgeflsse  kurzer  als  die  aussen 
schirflich  pnnctirten  Abschnitte  der  Geschlechtsdecke. 

LiRN.  Sp.  p1. 428.  Hoch  Syn.  II.  830.  A.  ampeloprasum  Waldst.  et 
Kit.  PI.  rar.  Hung.  I.  84.  t.82. 

An  Hügeln,  an  Weinbergen  und  auf  Ackern,  auf  dürrem  sonnigem 
Boden,  im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  ]^ordgrenze  der  Gresammt- 
Tcrbreitung  in  Sekw,  erreichend,  selten  eingebürgert  (Pr.  W^nberge  an 
der  Henne  bei  Naumburg,  Weinberge  bei  Freiburg,  Steinklippen  bei 
Wendelstein,  Schmon;  Schw,  Sondershausen,  Frankenhausen).  Juli, 
August.  —    September. 

Sebafk   ly, — i'  boeb.     Dolde  diebt.  bapseltoagead.     Blütea  rioletporpara. 

9a   Aa  sfiliaeroceplialuiiia   Kugelktipjigee  Mdomeh* 

Mehrere  von  einer  gemeinschaftlichen  Schale  cingescoiossene  Zwiebeln; 
Schaft  bis  zur  Mitte  beblfittert;  Blitter  halbstielrund,  tief  rinnig,  hohl; 
Dolde  kugelfdrmig,  Stanbgeflsse  doppelt  so  lang  als  die  aussen  glatte 
Geschlechtsdecke. 

LiNN.  Sp.  pl.426.  KocB  Syn.  II.  831.  Gaud.  Fl.  beW.  II.  t.Sl.  Fl. 
dan.  t.2111. 

Auf  Ackern  unter  dem  Getreide,  auf  magerm  Boden,  im  südlichen 
und  mittlem  Theile  des  Gebiets ,  die  Nordgrenze  der  GesanraitTerbreitaBg 
erreichend,  selten  eingebürgert  {Pr,  zwischen  Alsleben  und  dem  Vor- 
werke Zeitz,  bei  Aschersleben  ^— ;  J7n.  bei  Huntebnrg  am  Stimmerberge, 
hier  hiufig).    Juni,  Juli.  —   September. 

SebafI  1  — 174'  bocb.  Blitter  biaweilea  aacb  aatiea  sa  beb!.  Dolde  bapaeltrageaJ, 
bald  gröaaer  aad  gedrMagtbltttig ,  bald  kleiacr  nad  lockerblutig.      GeacUecbtsdedte  parpavo. 

tOa    Aa  winealea     WFeinhergsmMiauchm     Schaft  bis  sor 

Mitte  beblfittert;  Blitter  stielrund,  schmal  rinnig,  hohl;  Klappen  der 
Blutenscheide  aus  breiter  Basis  in  eine  pfriemliche  Spitze  Tcrsclimilert, 
Staubgelässe  doppelt  so  lang  als  die  Geschlechtsdecke. 

Liim.  Sp.  pl.428.    Chi.  hau.  563.    Kocb  Syn.  II.  831.    Rbighbiib.  PI. 
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cnt.  y.  t.404.  Fl.  da»,  t.2227.  Engl.  bot.  1. 1974.  A.  arenariDm  Linn. 
Fl.  suec.  104. 

Auf  Ackern,  Gartenländern  und  Weinhergen,  auf  sandigem  Boden, 
ziemlich  häufig  eingehürgert.     Juni,  Juli.  —   August. 

Sclufl  i'/, — *i'  Iraeh,  dünn  and  sehUnk.  Dolde  klein,  iwiekeltragend ,  die  wenigen 
Blilen  lang  gestielt,   pnrpnrn. 

^  tt«   A.  Sc^podoprasuiii.   ISehianaenmJLaueh»    Schalt 

his  zur  Mitte  beblättert;  Blätter  breit  lineal,  nach,  am  Uande  scharf; 
Blutenscheide  2 — Srklappiff,  fast  so  lang  als  die  Dolde,  Staubgeflsse 
kurzer  als  die  Geschlechtsdeche ,  beuteltragende  Spitze  der  Träger  kur- 
zer als  die  pfriemlich  yerlängerten  seitlichen. 

Linn.  Sp.  pl.  425.  Chi.  hau.  552.  Koch  Syn.  If.  831.  Hall,  in  Bdpp 
Fl.  Jen.  t.  II.  f.  2.  Fl.  dan.  t.  290  u.  1. 1455.  A.  arenarinm  Sm.  Fl.  brit. 
I.  mß.    Engl.  bot.  t.  1358. 

Zwischen  Gebüsch,  in  Wäldern  und  an  Waldrändern,  im  östlichen 
Gebietstheile  häufig,  gegen  Westen  abnehmend.    Juni,  Juli.  —  Septeniber. 

Schaft  2>-3'  koek.  Blitter  4'"  kreit,  unter  der  Ininpe  am  Rande  diekt  mit  dorck- 
sckeinenden  Züknehen  beaetat.  Blüten  dunkelpurpnm.  —  Die  knnen  Klappen  der  Blfiten- 
sckeide  eirnnd  (wie  aäamtliche  citirten  Ahbildnngen  aie  angeben),  apitslick  oder  atnmpf, 
wiekst  btaweilen  in  2 — 3''  lange  tlielrnnde  Spitsen  ana  (ao  bei  DÖLL  Rkein.  Fl.  196  n. 
Gakcke  Fl.  T.  HaUe  473). 

JPhamu»eeuHsehmMeMcinisehes.     Der  Saft  der  Lauch- 

arten,   durch  ein  sehr  scharfes,  flüchtiges ,   schwefelhaltiges  Ol  ausge- 

,  zeichet,  wird  lum  officinellen  Gebrauch  meist  von  A.  sativum  genommen, 

ÖlSOnavniseheM*     Der  Gehrauch  der  Art,  S,  u.  5.  als  Gewürz  an 

Smppen,  Gemüse  und  Salat  bekannt,   doch  wird  in  der  Regel  die  culti-  . 

,  virte  Pflanze  dazu  benutzt. 

S.   Gruppe.     Hi:in[i:ROGAI.I.IBi:Ai:a      TAGBIiVMXlV^ 
^  €fXU^ACMSM. 

Gesehlechtsdecke  1- blättrig,  6 -spaltig.  Hapselfächer  wenigsamig^ 
Samen  (bei  unsem  Arten)  mit  schwarzer  zerbrechlicher  Schale. 

9a    EIVDYllIIOlira     X]¥JDirMMOJ¥X. 

DUMONTIES   Flor.   kelg.    140. 

Gesehlechtsdecke  glockii^.  Abschnitte  zusammenhängend. 
*  Staubfaden  den  Abschnitten  unter  der  Mitte  eingesetzt  und^her- 
ablaufend.    Samen  fast  kugelig.     Geschl.  Syst.  Vf.  1. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  schaliger  Zwiebel.  Stengel  schaftartig.  Blüten 
in  lockern  Trauben,  blau,  Blütenstiele  yon  je  2  Deckblättern  unterstützt. 

!•    E*  nutansa    NieIcenAe  MnOymione.    Blätter  breit 

lineal;   Traube  nickend.  Bluten  glockig- cjlindriscb. 

DuMORT.  Florul.  belg.  140.  Koch  Syn.  IT.  834.  Scilla  nutans  Sm.  En^l. 
bot.  t.  dTl,  Agraphis  nutans  Link  Handb.  I.  166.  Rbichknb.  PI.  crit.  IX. 
t.833  (rotbblütige  Spielart).    Hyacinthus  non  scriptus  Linn.  Sp.  pl.  453. 

In  der  Nähe  von  Ortschaften  und  Gärten,  aus  diesen  entwichen  und 
daher  kaum  der  Flor  angebörig  {Hn,  bei  Bernm  und  dem  Schlossgarten 
Ton  Gödens  vom  Dr.  Lantzius-Beninga  angetroffen.  Unter  ähnlichen 
Terhftitiiissen  etwas  ausserhalb  der  Gebietsgrenze  in  Pr.  fV .  bei  Coesfeld 
durch  T.  BöNNiNGHAUSBN  beobachtet).    Juni,  Juli.—'   September. 

Zwiebel  mmHich- eiförmig.     Schaft   1'  bocli.     Blüten  6 — 10.  hüngend,  geaittigt  blan. 

tO.     MCUCARI.    ÜMSJLMBYJLCMWVMM. 

TOURNÜF.    Inst.    347.    t.    180. 

Geschlechtsdecke  kugelig  -  eiförmig  oder  walzig  mit  verea- 
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Sertcm  Schlünde  und  kurzem  6-zähnifi;en  Saum.     SUubgefässe 
er  Röhre  eingesetzt.      Geschl.  Syst.  VI.  1. 
Mehrjihrire Kräuter  mit  sebali^er  Zwiebel.  Wnrzelblatter  lineal.  Blü- 
ten iD  eiiifacber  Traube,  Blutenstiele  von  2  Deckblftttem  unterstützt 

!•  Ifl*  eomosmii*  Sehopjiffe  :Bisi§n%hpaeinthe.  But- 
ter linealy  rinnig;  Blüten  kantig- walzenförmig,  untere  waferecht  abstf- 
hend,  obere  scbof  Cfirmig  genibert,  «afredrt  md  «afrocktbar. 

MiLL.  Gartenlex.  n.  2.  Willd.  Ennm.  bort,  berol.  T.  378.  Ckl.  Lan. 
ööO.  Koch  Syn.  11..  834.  Hjaciutbas  comosus  Linn.  Sp.  pl.455.  Jacq. 
Fi.  austr.  II.  t.  126. 

In  Wildern,  Hainen,  Weinbergen  und  anf  Äckern,  auf  magena  sob- 
nigem  Boden,  im  sndlicbsten  Gebietatbcile  bäufig,  die  I^ordgrease  der 
GetammtYcrbreitung  in  Pr.  bei  Quedlibburg  am  Steinbolze  erreiebeod. 
Juli,  August.  —     September. 

Se^fl  L  —  2'/)'  hock.  Blitter  kifscr  als  der  Scltaft.  Bifilea  trübbla«,  gcgea  dk  Buii 
Midi  Spitee  olivMgrto.      Sdwffblitea  gcMUecktalos»    •ekfin  lila«  in  violet  öbergebeai. 

tt*     in*  raeem^fiiuii*     Vrauhige  :Bisu§nhyaciHthe* 

Blitter  lineal,  rinnig,  bogig  zuruckgekrummt;  Blüten  eiförmig,  nickeid, 
oberste  aufrecbt  und  mfrucbtbar. 

MiLL.  Gartenlex.  n  3.  Willi».  Ennm.  bort,  berol.  1.  378.  Chi.  ba. 
550.  Koch  Syn.  II.  834.  Hyacinthus  racemosug  Liim.  So.  pl.  455.  Jacq. 
Fl.  austr.  II.  1. 187.    Engl.  bot.  1. 1891. 

In  Bercwalduttgen  und  Hainen,  auf  kttmotem  Kalkstetn  im  Wf- 
grunde  fübrendem iBoden,  einsam  wachsend,  selten  und  immer  mehr  iick 
Terlierend  (Pr,  Weinberge  bei  Seebnrg,  in  neuerer  Zeit  jedocb  Tergeb- 
lieb  gesucbt— ;  Sthw,  Steintballebeu ,  Fraakenhmen,  Mroli  bei  Koi- 
stedt;  Hm  Forstwie^e  im  Hobnsteinschen,  Göttingen:  Ruinen  derPlesM, 
aucb  dicbt  über  Eddigebausen).    April.  —   Mai. 

SehafI  3  —  5''  hoch.  Blitter  schaal,  KchlaflF,  länger  als  der  Schaft,  aar  Blätncit  » 
den  Spitsea  achon  ahsterhead,  Truhe  gedrtogt.  Blüte«  achwanhla«  mit  Uinliehai  M, 
wohlriechend. 

*Sa   lUa  botryoides«    JPerihiUUge  BisatHhyaeHMe» 

Blitter  lanzettlicb- lineal,  rinnig,  gegen  die  Basis  rerscbmalert;  Blite> 
kugelig -eiförmig,  überbingend,   oberste  aufrecbt  und  nnfrucbtbar. 

MiLL.  Gartenlex.  n.  1.  W^illd.  Emim.  bort,  berol.  I.  378.  Koch  S^- 
II.  834.  Hyacintbus  botryoides  LiifN.  Sp.  pl.  455.  Sturm  Deutschi.  Fl- 
H.  7. 

In  Weinbergen,  auf  Ackern  und  Grasplätzen ,  auf  magerm  saadicea 
Boden,  selten  (Pr.  Weinberge  bei  Weissenfeis,  Nanmburff,  Bnrgwerbeii 
Eulau,  an  der  Henne  — ;  Sekw.  Frankenbausen ^  Sondersbansen,  Sehlot- 
beim—;  ülr.  Grabow,  Gfiritz,  Eldena,  Naick,  Konow— ).  April,  Mai" 
Jnni. 

Schaft  4  —  6"  hoch.  Blitter  anfrecht  -  ahatehend ,  atraf,  komfiteig.  Blüten  kleia,  k" 
hian  mit  wei««lichen  Zähnen. 

GXUTMMMJLMCMXS. 

OJtonOfniseheSm     Zierpflanzen  der  Gärten. 

CTIl.     COIiCHICKAEa 

Calchieaceae  DB   Cand.  Fl.  franf.  Ol.   192. 

Geschlechtsdecke  kronartig,  mit  6-thei1igem  Saum  und  sehr 
langen  in  eine  Röhre  yerwachsenen  INägeln.  Stauhgefasse  o, 
den  Abschnitten  der  Geschlechtsdecke  eingesetzt;  Beutel  nach 
aussen  irewandt.  Fruchtknote  frei.  3-faclieriir.  mit  3  Griffeln. 
Kapsel  in  3  schlauchförmige  Theile  sich  lösend.    Samen  mdi- 
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reich  am  innern  Winkel  der  Theilkapsein  befestigt,  Samen- 
schale dünnhäutig.    Reim  im  fleischigen  Ei  weiss. 

Torkommen.    Feuchten  tiefgründigen  Boden  liebend. 

Sehalt*  In  der  Zwiebel,  deren  Hauptmasse  aus  Stärke  besteht,  als 
ein  eigenthümliches  Alkaloid  Colchicin, 

LiNM.   Gen.  n.  457. 

Geschlechtsdecke  glockig  -  trichterförmig  ^  mit  verlänfirerter 
Röhre.  Staubgefasse  iiber^  dem  Schlünde  eingesetzt^,  Träger 
aussen  an  der  Basis  mit  einem  Honigmal.  Kapseltheile  innen 
unter  der  Spitze  aufreisseiid.    Gesehl.  Syst.  VI.  3. 

Melirjälirige  Kräuter  mit  dichter  zwiehelknoUiger  Wurzel ,  abgekürz- 
tem, unterirdischem  Schaft  und  Blutes,  die  sich  im  Herbst  auf  icurzeu 
unter  der  Erde  bleibenden  Blütenstielen  entwickeln.  Wechselständige, 
an  der  Basi^  seheidige  Blätter,  die  im  folgenden  Frühjahre  zugleich  mit 
der  Frucht  über  die  Erde  sich  erheben. 

!•  €•  autamnale*  MferhstmXeiUose*  Blätter  länglich- und 

lineal- lanzettförmig,  gestreckt,  aufrecht;  äussere  Abschnitte  der  Ge- 
schlechtsdecke umgekehrteirund -länglich,  innere  schmäler;  StaubfSden 
abwechselnd  kürzer,  Narben  sehwach  keulenförmig. 

Link.  Sp.  »1.485.  Chi.  hau.  547.  Fl.  d.  Königr.  Hannoy.  Beschreib. 
Abtheil.  III.  T.4.  KOGH  Syn.  II.  835.  Schk.  Handb.  I.  T.  101.  Engl, 
bot.  1. 183.    Haynb  Arzneirew.  Y.  T.  45. 

Auf  Wiesen,  auf  feuchtem  humosem  Boden,  schaarenweise  häufig, 
die  Nordgrenze  des  Torkommens  in  Hn.  unter  52^  12'  in  der  Linie  von 
Braunschweig,  Hildesheim,  Rinteln  —  erreichend  und  am  Harze  bis  zur 
Höhe  Ton  1800'  gehend,  nördlicher  auf  den  Wiesen  in  HL  wieder  auf- 
tretend.   Ende  August  bis  Mitte  Oetobers.  —  Juli  des  folgenden  Jahrs. 

Zwiebel  knollenartig ,  ail  2  Stoekknospen  vertdien.  Scbafl  dem  ohtm  Ende  der  Zwiebel 
gliedartig  eingesetzt,  aar  Bl&teieit  2  —  3'"  lang  und  unterirdisch,  sm-  Zeit  der  Fmebfreife 
8—12''  lang,  stielrnnd.  Blitter  3,  4,  selten  5,  innere  sebniler.  Blüten  traabig  an  2 — 3, 
seifen  1  oder  niebr  als  3,  auf  3  —  4***  langen,  unter  der  Erde  bleibenden,  BiBtenstielen. 
Geschlecbtsdeeke  pfirsicbbliitenfarben  mit  atlasarligeu  Glans.  Stanbfiden  anssen  an  der  ge- 
schwollenen Basis  mit  einem  (bisher  fibersehenen)  orangefarbenen  Honigmale,  dessen  Drfisen  einen 
gelb  gefirbfen  Honigsaft  in  eine  flaumhaarige  Binne  an  der  Basis  der  Geschlechtsdecke  absetsen. 

Bemerk.  Wie  maageHiaft  «nd  Boa»  Tkiril  «nrichtig  der  Ba^  and  die  Lebensükonomie 
dieser  Pflanie  von  den  Schriflstellern  anfgefasst  wurden,  ist  ans  der  ausführlichen  Beschrei- 
bang  und  den  gegebenen  Analysen  der  innern  Tkeile  in  der  Flora  d.  Kjhirgr.  Hannor.  au 
ersehen.  • 

JPharmaeeuHsehmMeMcinisehes.     9Vur%el,  Blüten  und 

Samen  (Hadix,  Fiores,  Semen  Golchici)  of'fieinelL  y^nwendung  vor- 
sichtig in  Pulverform,  als  Yittum  und  Acetum  Golchici,  gegen  Brustbe- 
sehwerden, ¥Vassersuekt  u.  Gicht.  Übrigens  ein  tödtlieh  wirkendes  Gift. 
technisches»  Blüten  und  Blätter  enthalten  Färbestojf, 
Oltonofnisches»  Die  ßF'urtel  zur  Gewinnung  von  Stärkemehl 
anwendbar.  Den  im  Herbst  zum  Beweiden  benutzten  Wiesen  wird  die 
schöne  Pflanze  ein  nachtheiliges  Unkraut.  ^Is  Zierpflanze  in  Gärten 
bildet  sie  mehrfache  Varietäten. 

CTIII.    TKRATRKAK. 

GMMMMMJLMVEGM  JPWMiJLJSfWimi^. 

NEES   u.  EBERMAIER   Handb.   I.    LSO. 

Geschlechtsdecke  tief  6-theilig  mit  eingeschlagener  Rnospen- 


Digitized  by  VjOOQIC 


580  ▼EHATSBAB.  T«ieMia. 

läge.  SUnbgcfasse  6.  selten  9, , den Absehnitlen  der  GescUeehte- 
deeke  einicesetzt;  Beutel  schildförmig  anfliegend  oder  naeh 
aussen  gewandt.  Fmchtknote  frei,  S-facherig,  mit  3,  selten! 
Griffel.  Kapsel  in  3  schlauchförmige  Theile  sich  lösend,  sel- 
ten eine  Beere.,  Samen  am  innern  Winkel  befestigt,  Samen- 
Nchale  dünnhäutig.    Keim  im  fleischigen  Eiweiss. 

Jf  mThrnwumeu,    Bodenw»g  oder  kalkliebeud. 

Cehmli,  Gummireieh,  In  den  ff^urzeln  Stärke  und  als  ^Ikaloide: 
Jervin,  Vertilrin  und  Sahudillin,  In  den  Samen ,  ausser  letztern  beiden 
Busen,  Ol,  Harze  und  fVaehs  (Myriein),    In  der  Asche  vorzüglich  Kalk. 

f.    T#FIEIiDIA.    ÜPOWMXMiJDMm. 

HU08.   Fl.   aagl.    157. 

^Geschlechtsdecke  tief  6-theilig,  offen.  Staubbeutel  auf  der 
Mitte  des  Rückens  befestigt»  beweglieh.  Kapseltheile  inneii 
unter  der  Spitse  aufreissend.  Samen  feilspanförmiir.  Gesehl. 
Syst.  VI.  3.*^  ^  * 

IIIehMibri|;e  Kriater  mit  faseriger  Warsei.  Blätter  g^rasartig.  Bu- 
ten in  Trauben  oder  Akren,  sehr  klein,  tob  8  kleinen,  kelchartig  Tcr- 
wachsenen  Deckblittchen  anterstütst. 

*!•    T«  cal^culata«   M^M^npX^VoJieMie^    Bistter  meutfu 

wnrselstindig,  Imeal,  spits;  Bluten  ihrig  an  der  8pitse  des  Stengels. 

Wahlinb.  De  veg.  HeW.  68.  Koch  Stu.  II.  887.  SroaM  Dentockl. 
Fl.  U.  78.  T.  palustris  Hoppb  und  t.  Stbrnb.  Dcnkschr.  1815.  T.  2. 
F.  k  — s.  Engl.  bot.  t.  596.  Hebelia  alleaiannica  und  coUina  Gmel.  Fl. 
bad.  II.  1. 1.  Anthericum  calyculatura  a.  Linn.  Fl.  suec.  107.  Fl.  das. 
t.  36. 

Auf  sumpfigen  und  torfigen  Wiesen,  im  sfidliehen  Gebietstbeile,  die 
Nordgrenxe  des  Vorkommens  in  Dentsebland  erreichend,  selten  (Pr.  Halle: 
bei  Rückmarsdorf  in  der  Nike  der  Chaussee  sahlreich,  x wischen  Ifems- 
dorf  und  Querfurt,  an  der  Benndorfer  Mühle  ndrdlich  Ton  Delitzscb). 
Juli,  August.  —   September. 

Wunel  dick-  «aa  vielfaicfig.  Steagel  6—10"  koch.  Blitter  «ielaervig.  BlfitratliVle 
»rlir  kmn,  •■  der  Baflis  »il  eiaeai  eiafacbca  liaglieheii  aad  anler  der  gelblirlieB  Blile  aä 
tincm  aasvkeiacad  3-la|i|iigea  Deekblalte  vercebea. 

•  R.  Ba.  Prodr.  •.  No«.  Hall.  237. 

Blüten  mit  2—3  wechselständigen.  selten  1  Deckblättcheo, 
Bur  Spirre,  Trugdolde,  selten  zur  Traube  zusammengestellt 
oder  einzeln.  Geschleehtsdccke  tief  6-theilig,  in  2  abwechseln- 
den Kreisen,  meist  spreuartig  und  bleibend.  Staubgefasse  o, 
selten  3,  der  Basis  der  Abschnitte,  seltener  dicht  vor  diesem 
eingesetzt.  Fruchtknote  frei,  3 -fächerig  und  vieleiig^  oder  1- 
facherig  und  3-eiig.  Griffel  einfach,  Narben  3  meist  fädlich, 
selten  i.  Kapsel  3  -klappig,  Klanpen  in  der  Mitte  scheidewaad- 
tragend.  Samenschale  häutig,  oft  schlaff.  Keim  im  fleischigen 
oder  knolligen  Eiweiss. 

JfowUmmmeu.  Dauernd  uassen  Boden  und  Säuregehalt  desselben  lie- 
bend, unter  diesen  Bedingnissen  fast  unabhängig  Yon  der  übrigen  Be- 
standmasse. 

€feheiii.  J\ieht  hinreiehend  bekannt.  In  der  Asehe  von  J.  Gerarii 
hauptsächlich  Kali,  ferner  Kalk,  Chlor,  Kieselsäure,  Natron,  in  der 
Asehe  anderer  ziemliehe  Mengen  Mangan. 
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i.     IVARTHKCIVIII.     :BmEJVMMMCin[. 

MönsiNG  in  Epliein.   nat.  curios.    1742.  389>  t.  5.  f.  1. 

Geschlechtsdecke  6-thei)ig^,  Stauhfäden  bärtig^.  Narbe  i, 
3 -kantig.,  Kapsel  3 -fächerig,  vielsamie:.  Samen  beiderseits 
fadenförmig  zulaufend.     Geschl.  Syst.  VI.  1. 

Mehrjährige  Kräuter  mit  kriechender  Wurzel.  Blätter  grasartig,  schei' 
dig.     Bluten  m  endständigen  Trauben. 

!•  nr*  ossifrasuiii*  €ten^eines  Meinhrech.  Wurzel- 
ständige Blätter  schmal  liueal-schwerdtförmig,  Kapsel  zugespitzt,  länger 
als  die  bleibende  Grescblechtsdecke. 

HuDS.  Fl.  angl.  145.  Chi.  han.  554.  Koch  Syn.  II.  835.  Engl.  bot. 
t.  535.    Anthericum  ossifragum  Linn.  Sp.  pl.  446.    Fl.  dan.  t.  42. 

In  Torfmooren  und  Heiden,  im  westlichen  und  nördlichen  Gebiets - 
tbeile  häufig  (Pr.;  Pr.  9V,;  OL;  Br.;  Hn.  Provinzen  Ostfriesland,  Hoya, 
Verden,  Bremen  und  Lüneburg,  nord- westlicher Theil-»;  Mk.)j  in  Süd- 
Osten  der  Linie  yon  Osnabrück,  Gelle,  Dömitz  —  nicht  mehr  yorkom- 
mend.    Juli ,  August.  —   September. 

Stengel  anflteigend,  6 — 10"  bocli,  raad,  mit  karsen  sckeidenartigen  Blättern  besetzt. 
Wnnelttindige  Blätter  sweiseillg,  halb  so  Uog  als  der  Stengel,  nervig.  Traube  Jüngiicb, 
vielblütig.  Abscbaitte  der  GescUecbtsdecke  lineal-lansettlicb,  gelb,  aussen  grüngelb  ge- 
Kapsel prisaaCiseb,   rotbbraoD. 


t.    liVZlJIiA.     MJLENHMNHM. 

DE   Cand.  Fl.   fran^.  111.   l.SS. 

Geschlechtsdecke  6-theillfi:.  Narben  .3»  Kapsel  i-facherte, 
3. samii^.      Geschl.  Syst.  VI.^1.  ^  * 

mehrjährige  Kräuter  mit  einfachem  beblättertem  Halm  (Dinsenhalm). 
Blätter  grasartig,  flach,  mit  scheidiger  Basis.     Blüten  in  Spirren. 

!•  £•  piiosa*  VrUhe  Bainbinse*  Wurzelblätter  lanzett- 
förmig -  lineal ;  Spirre  einfach.  Äste  l--ä- blutig,  nach  dem  Blühen  zu- 
rückgebogen, Abschnitte  der  Geschlechtsdecke  gleicbmässig ,  kürzer 
als  die  Kapsel,   Samenschale  an  der  Spitze  sichelförmig  erweitert. 

WiLLD.  Euum.  bort,  berol.  L  393.  Chi.  bau.  571.  Koch  Syn.  II.  845. 
Juncus  pilosus  Link.  Sp..pl.468.  Host  Gram,  austr.  III.  1. 100.  Engl, 
bot.  t.  736. 

In  lichten  Hainen  und  Waldungen,  auf  sonnigem  trockenem  Boden, 
sehr  häufig.    April,  Nai.  —  Juni,  Juli. 

Höhe  7,t — l'.  BUttcr  beia  Aoabmeb  naten  wiapcrartig  lang  bebaart,  Blttten  vor  Ans- 
bildnng  der  Blätter  sieb  entwiekelnd.  Kapsel  amgekekrtbimeafdrinig,  3 -kantig.  Samen- 
Bcbale  mit  scbnabelförmiger  Erweiternng  an  der  Spitte.  —  Varüri  mit  Unter  1  -  blutigen 
,  Ästen,  ferner  mit  grössern  bis  10'^  l*nsen  und  4'"  breites  Blüttem,  eine  Form,  die  man 
bei  reicber  Ausbildung  der  Spirre,  oberfläcblicb  betraebtet,  mit  der  folgenden  Art  Tervrecb- 
seln  kann. 

9*  Wi.  wnmyLiamm»  Grosse  Mainhinse*  Blätter  lineal- lan- 
zettförmig^ Spirre  mehrfach  zusammengesetzt.  Ästchen  meist  3- blutig; 
Abschnitte  der  Gescblechtsdeckc  so  lang  als  die  Kapsel,  Samenschale 
anschliessend. 

Du  Cand.  Fl.  fran^.  III.  160.  ChL  han.  571.  Koch  Syn.  II.  845. 
Stubm  Deutschi.  Fl.  U.  36.  Juncus  maximus  Host  Gram,  austr.  III. 
t.  98.  Fl.  dan.  t.  441.  J.  sylyaticus  Sm.  Fl.  brit.  1. 385.  Engl.  bot.  t.  737. 
J.  pilosus  cT.  LiNN.  Sp.  pl.  468. 

In  Gebirgs-  und  Uergwaldungen ,  auf  frischem  humushal tigern  Boden, 
im  ganzen  westlichen  und  im  mittlem  Gebietstheile  häufig,  süd. östlich 
des  Harzes  und  nord-östlich  jenseit  der  Linie  toii  Braunschweig,  Celle, 
Lüneburg  —  nicht  mehr  vorkommend,  im  nördlichsten  Theile  des  Gebiets 
selten  (HL).    Jaoi,  Juli. 
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Höhe  bift  2*/i  «a«k  ^.  Butter  5  —  6'"  breit,  m  4er  Bm'is  wiaperig  lug  htluA. 
Xtle  der  oft  3 -fach  tuMMatagetctstea  Spirre  wieder  spirrig  getbeilL  Kapsel  ellipioidiick 
»it  Steck«l«piUe.     8«aieB  liagUeh»  gel»ogcB.  staBpf-3-lc«aÜg. 

••  Ii.alUda.   wreisshiütige  Mtainhinse.   BläHer  schmal 

lineal;  Spirre  mehrfach  sasaauaeiigesetzt,  Blüten  zu  3—4  in  Röpfchei, 
Abschnitte  der  Gcscblechtsdecke  ungleich,  länger  als  die  Kapsel. 

De  Cand.  Fl.  franc.  III.  159.  Chi.  han,  572.  Koch  Syn.  U.  846. 
Juncos  albidas  Host  ärun.  austr.  III.  t.  95.  J.  niveas  Scbk.  Handh.  I. 
T.98.    J.  pilosus  f,  LiNN.  8p.  pl.468. 

In  Waldungen  und  Hainen,  auf  troclienem  sonnigem  Boden,  häufig. 
Juni,  Joli.  —  August,  September. 

Höke  V/'2 — *2'.  Blilter  tckr  lang  sugespifst.  aUrk  wimperig  kebaart.  Blüten  weiu. 
kinweilen  in  blaMrötkelrotk  ibergekend  (Yar.  rabell«  Ckl.  kan.  da».).  Kapsel  sckarf  3-kutig- 
ellipacidisck. 

4«  li*  •ampestpifl«  Getneine  MiaiuMnse»  Blatter  lineal; 

Spirre  einfach,  Blüten  in  rundlich  -  eiförmigen  Köpfchen,  mittleres  Köpf- 
chen fast  sitzend,  seitliche  langgestielt;  Abschnitte  der  Gescblechtsdeeke 
länger  als  die  Kapsel,  Samenschale  unten  am  lsabel  erweitert. 

De  Gand.  Fl.  Iran^.  lU.  161.     Chi.  hau.  572.    Hoch  Sjn.  II.  847.   Fl. 
dan.  1. 1338.     J.  nemorosus  Host  Gram,  austr.  III.  t.  97.  f.  1.    J.  cam- 
pestris  ee,  Likn.  Sp.  pl.468. 
h.  Bivltiflora.    M^ie  vielbiütige.    Halm  höher;  Spirre  vielästig,  Aste 
meistens  straff.' 

Chi.  bau.  das.    Luzula  multiflora  Lbjkon.  Fl.  d.  Spa  I.  169.    Kocb 
das.     Sturm  Deutschi.  Fl.  U.  77.    J.  uemorosus  Host  das.  f.  5. 
o.  paHesoens.    MBie  bla§ibMütige.    Halm  höher;  Spirre  wenigisUg, 
Äste  kurzer,  Blüten  etwas  kleiner,  strohgelb  oder  gelblichweiss. 
Chi.  hau.  das.  (▼.  floribus  albidis).    Juncns  pallescens  Wablknb.  F1> 

läpp.  87  (mit  Mscrcr  Planne  vSlHf  ftbcrfiMÜmmeiid).     J.  can^»e8tris  ß.  LlNN.  üaS. 

d.  ««dettea.    Die  dmnleelkiüHge.    Halm  nüttelhocb;  Spirre  iprenii^ 

uB«l  kurzästig,  Blüten  in  1—2  Köpfchen  zusammengedrängt,  schwän- 

licbbrann. 

L.  campestris  y.  alpestris   Chi.  han.  das.     L.  multiflora  y.  nigricans 

Koch  das.     Jnncus  sndeticus  Wiu.d.  Sp.  pKlI.  221.      Host  das.  IV. 

t.  99. 

c.  oaagcflia.   Die  geknämelte.    Halm  höher;  Spirre  mit  fast  sitsei- 

den,  in  einen  lappigen  Kopf  zusammengezogenen  Köpfchen. 

Chi.  han.  das.     Luzula  multiflora  ß,  con'gesta  Koch  das.     Jnucus  con- 

gestns  Thuill.  Fl.  par.  1.  179. 

f.  ooIIIm«.     Die  hUgeisiMndige,     Halm  sehr  niedrig,  ansteifes«!; 

Spirre   2  —  3-köpfig,    mittleres  Köpfchen   sitzend,    seitliche  aicBen<l>< 

dunkelbraun. 
Auf  Triften,  Weiden,  Heiden  und  an  grasigen  Plätzen,  die  Baopt- 
form  auf  sonnigem  magsna  LAhmbodea,  aUgemeiH  yerbrcitet;  h.  aof 
warmem  sandigem  Boden,  in  Hainen  und  in  buschigen  Heiden,  hänfig; 
c.  hier  und  da  mit  b. ;  d.  nur  in  rauhem  Klima  am  Harze;  e.  in  Berg- 
gegenden,  selten  (Hn,  Solling);  f.  an  magern  und  steinigen  dem  Sonnea' 
»rande  ausgesetzten  Hügeln,  sehr  häufig.  April  bis  Juni.  —  Juni,  Jsli- 
Die  Spielart  f.  14  Tage  bis  3  Wochen  •*-  die  Hanptart  8—14  Tage  fri- 
her  blühend,  als  die  schattenständige  Spielart  b. 

Halm  der  Hanptart  und  d.  6  —  8"  kock,  der  Spielart,  b.  c.  e.  1  —  1 V4'  bo<^l>>  ^"  ^F*''' 
«rl  f.  IS  —  4''  kock.  Bläten  kelibraun,  gelblick-  oder  weiasiickliraun,  weitMÜck,  ton  f.  k«*!** 
nienlirann.      Kapsel   amgrkekrleiförmig -  kngelig  mit  Stackelapitze. 

Bemerk.  Die  fräkere  Blüteteit  der  Spielart  f.  und  der  llaMplform  kängt  ledigÜck 
tem  angeg«>beuen  Standorte  ab.  die  Wonelbildung;  ist  bei  allen  Formen  dieselbe,  ■«»  ••''• 
df«   kick   im   Jockcin   Buden    »iel   mcbr   Fascrwiirieln ,   aber  auck  im  reicken  Fascmkitekel  ^ 
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SpieWt  h.  iadet  aiek  AicMlW  «cbdig  absteigcacle  H«aptw«nci,  die  •■  f.  ka«»  einige  Fa. 
»eis  bildet  nad  ddier  liier  »ehr  in'*  Ange  fallt.  Ate  im  Vergleieli  »il  dem  Staubbeulel 
Ifiagern  Träger  laaghaleiiger  Fonnea,  Maaeatlich  der  For»  b..  sind  nalirliehe  Folge  der 
mebrere«  Linge  aller  atielartigca  Organe  an  dieser.  tJbrigea»  finden  ticb  die  Dbcrgänge  «on 
der  Hanptfonn  in  b.  nnJ  f.  so  binfig  nnd  in  ao  Tielfacben  MitteUlofen,  daas  Mienand  an 
dieaen  Pfl4naen  irre  werde»  kann,  der  aieb  die  Miiie  geben  will,  im  Fr^e«  etwas  fleissig 
%m    beobacbten. 

Oltonatmisehes»  SämmtUehe  jirten  sind  ein  miiielmmssißes  Fut- 
ter fnr  Pferde  umd  Sekufe. 

LlNN.   Gen.    n.  437.   Art.  anvgesehl. 

Geschlcchtsdecke  6-tkeilig.  IVarhcn  3.  Kapsel  3 -fächerig» 
yielsamig.    Geschl.  Syst.  VI.  i. 

Ein-  (Art.  12—14.)  «der  indijrjftiM^e  (Art.  1^11,  15— 1&)  Kr&uter 
mit  oft  starkem,  ^vaeerecht  kriechendem  Wnrzelstock  und  einfachem  (sehr 
leiten  ästif|;em)  klatuotem  oder  heblattertem  Halm.  Blätter  grasartig  mit 
scheidiger  Basis.  Blüten  in  Spirren,  Tmcdolden,  selten  Tranben,  immer 
endstandig,  mir  bei  einigen  durch  das,  scheinbar  den  Halm  fortsetzende, 
äussere  BIntendeckblatt  zur  Seite  gedrängt.  Bläten  mit  2—3  irvechsel-' 
ständigen  Deckblättern. 

•|*      Halm   Schuppen  tragend,    blattloa. 

!•  S*  eltaflllfl.  Viatierige  :Binse»  Halm  vollmarkig,  ge- 
streift, glatt;  Spirre  seitlich,  mehrfach  Terzweigt,  ausgebreitet  oder  zu- 
«araiBefige2o^e«4  Ahoehnitte  der  S-nteui^^m  Gcschkinhtsdeclee  lanzett- 
lich,    zugespitzt,    wenig   länger    als    die   ü ragekehr teif ö rmige ,    gestutzte 

tfiNN.  Sp.pl.  464.  Koch  Syn.  II.  838.  Lkers  Fl.  herb.  1. 13.  f.  2.  Host 
Gram,  anstr.  III.  t.83.  Fl.  dan.  1 1Q96.  Engl.  bot.  t.  836  (lüiptel  nnreif). 
J.  conglomeratns  y.  effusns  mmd  v.  laxno  Chi.  han.  563.  J.  communis  ß- 
E.  Meitkr  Syn.  junc.  12. 

h.     coiigI«merat«s.    Die  getenUueite,     Schaft  gestreift  oder  nach 

oben  schwach  gerieft;  Spirre  konfförmig  zusammengezogen. 

J.  conglomeratns  Linn.  das.     Chi.  han.  das.     Koch  das.     Leers  das. 

1. 13.  f.  1.   Sturm  Deutscbl.  Fl.  U.  71.   Host  das.  1 82.   Fl.  dan.  1. 1094. 

Engl.  bot.  t.835.    J.  communis  a,  E.  Meter  das. 

Auf  Triften,  Heiden^  in  lichten  Waldungen,  an  Gräben  und  in  Süm- 
pfen, auf  nassem  Lehm-  oder  Sandboden,  auch  an  und  im  Wasser;  b. 
auf  S&ure  führendem  austrocknendem  Torf-,  Sumpf*  oder  Sandboden, 
truppweise  allgemein  verbreitet.  Juni,  Juli.  —  August,  September.  Die 
Spielart,  in  Folge  de^  trocknern  Standortes,  meist  8 — 14  Tage  früher 
blühend  als  die  Hauptart. 

Halm  2  —  4'  beeh,  ron  b.  1  —  2' koch.  geaJttügt  ^ia.  mÜ  dwddera  Lanien«  Siskeiden 
fablbrann,  ohne  Gians.  —  Auf  trockene«  Sandboden  übergebend  wird  die  Farbe  gelblicb-grau- 
grin,  nnd  es  bilden  sich  gegen  die  SpiUe  hin,  durch  Absahne  de«  Safte«  im  Zeilstoir, 
Furchen  swiaeheu  den  dunklern,  gefieaführendeu  Linien  dea  SchaAs.  Im  liefen  Sande  de« 
Strandes  und  der  Inseln  gehen  diese  Riefen  in  tiefe  Furchen  über,  und  die  Halme  geben 
einen  ranschenden  Ton  beim  Angreifen.  Spirre  2  —  d-fMsh  snaammengeaetst ,  oft  bis  2'/^'^ 
lang,  hellbraun  nnd  grünlich,  unter  Einfluss  von  Trockenheit  und  besonders  ron  Säuregehalt 
des  Bodens  sich  ausammeasiebend  nad  als  Ex4rem  der  Zu«ammensiehnjig  einen  compaklen 
kugeligen,  im  Sonnenbrande  oft  dunkel  kastanienbraunen  Kopf  von  ^/^"  DurchuMSScr  bildend. 
Bemerk.  1.  w Abgesehen  von  dieser  Wandelbarkeit  der  weitschwciGgen  Infloressens  bis 
in  die  dicht  susammengeballte,  variiren  die  Kapseln  hinsichtlich  der  Länge  im  Yergleirb 
mit  der  Geschlerbtsdecke  um  etwas,  ferner  mit  schwach  gerundeter,   geradlinig  gcütnlzter  nnd 
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•dhvacli  misgcrMidetcr  8|Ntac,  »il  kirs«tai  m»d  lia^cm  GrüWlftM«»  oImm  cUm  4ie«e  Be- 
•chafMWilea  »it  t'tmtm  gtwiM««  Zutaade  der  Didiligkeit  iler  Spirre  UcU^ead  sauiuMa. 
trifes.  Der  Halm  6k«r  4cr  Spirre  (iuscre«  D«ekblaM)  ut  kincr,  wen  «Uese  aickicr,  liagcr. 
we«a  tie  erweitert  ist»  weil  lbet4e  dertelbca  WacfetlMUMaerai  felgea.  —  A«cli  Urrmit  tiift 
■icbl  iaiaier  dieeelke  BeeclkaffealMit  der  Spirre  sMMamiea,  obgleidi  ia  der  Regel  mit  vmA- 
»eiider  Treekeabeit  des  BodeM  die  Spirr«  dichter ,  der  Haim  Icttrser  nad  seine  Obeiiiek 
l»e«crlcliarer  liaiiH  wird.«      CU.  kaa.  a.  a.  O. 

Benerll.  2.  Diese  BeaUcMaagea  bdM  ick  seit  Heraasgake  der  CkUrie  aar  kcsfi. 
tigt,  die  vea  spMera  Sekriftstellera  sar  Treaaaag  keider  Feraiea  kerfccigrsaehtea  Uaterseiet. 
daagsseidiea  dagegea  siaiaitlick  aakaltkar  kefaadea.  In  dea  Biasekoaaagsgrikea  eiaes  Backe*» 
kesaaiaagsseklages  (aai  IJatcrkarse) ,  dem  Qaellwasscr  lagef&krt  war,  traf  ick  aar  Formea  *ss 
J.  effasas,  wo  im  Jakre  rorker,  aack  Aastrockaaag  des  Frikiakrsregeawassers ,  aar  J.  c«s- 
glomeratas  sa  sekea  war.  —  Dasa  kommt«  dass  diese  Zasammeaaiefcaag  eiaes  aaagebreitctm 
Bliiteaataades  goas  aaf  gleicke  Weise  kei  dea  aMkrstea  tkrigea  Artea  dieser  uad  der  vsi- 
kergekeadea  Gsttaag  eiatritt. 

ebenem  Mark,  fein  i^eriefl  nnd  meergran;  8pirre  seitlicb,  mehrfach  ▼e^ 
Bwei^  nnd  ansgebreitet;  Abscbnitte  der  6-niinnigen  Gescblecbtsdedie 
lansett-pfriemeiudmiii;,  so  lang  oder  länger  alt  die  eUipsoidigche  staebei- 
spitsige  Kapsel. 

Eaai.  Beitr.   YI.  88.     Gbl.   ban.  564.     Kocb  Sjn.  II.  899.      Stvu 

Denttcbl.  Fl.  H.71.   Host  Gram,  anstr.  III.  t.  81.   Fl.  dan.  1. 1159.    Engl. 

bot.  t.665.    J.  inflexns  Lbkrs  Fl.  berb.  87.  1. 18.  f.d. 

h.  mibfloBieratos.    Jßie  diehUp§rri§e.    Spirre  znsammen^sogca, 

Absebuitte  der  GeseblecbUdecfce  bald  länger  bald  kiner  alt  die  Kapsel 

J.  glauens  t.  melanocarpns  Gbl.  ban.  das. 

X  S.  emui«»slaiicuiis  Wlatier^u^eergrünemJBastwr^ 

JHHSe»  Halm  Tollmarkig,  fein  gerieft,  grasgrün;  Spirre  scbwacb  au- 
gebreitet;  Abscbnitte  der  6-männiffen  GescblecbtsdecKe  schmäler;  Kap- 
sel umgekehrteifSrmig,  stnmpf  und  kleiner. 

ScMNiTZL.  nnd  Frickh.  Yeget.  d.  Jura-  n.  Kenperf.  201.  J.  diffanu 
Hopfs  Dee.  gram.  n.  155.  Kocn  Syn.  II.  689.  Storm  Deutscbl.  FL 
H.  77.    J.  tennissimns  Ehrh.  Herb. 

Auf  Triften,  Weiden,  an  Wegrändern  und  Wegen,  auf  feuchten, 
nassem  oder  sumpfigem  Boden,  borst-  oder  truppweise,  allgemein  itt- 
breitet,  doch  weniger  häufig  als  A.  1.;  b.  hier  nnd  da  (Jfn.  Ottemdorl^ 
HannoTcr,  Göttingen  — ;  Us.  beim  Arensteiu);  die  Bastardform  seltm 
{Hn.  Hannover).    Juni,  Juli.  -»    August,  September. 

Halm  1  —  2'  koek.  Basis  der  Sckeidea  parparkastaaieakraaa,  stark  gliasead,  das  Mal 
fickerftfrmig  unterkrockea.  Spirre  reickkl&tig.  Das  Llageaverkiltaiss  der  Aksekailte  aar  Kapid 
selw  veriaderliek.  Lcistere  kell-,  daakel-  aad  sdbwsrskraaa.  —  Die  Bastardlerm,  die 
keiaea  reifea  Same«  trigt,  darek  die  Sckappeafaike,  Okerlicke  des  Halms  «ad  Secksaia- 
aigkeit  J.  glaaeas  —  darck  die  Farke  des  Halam  aad  die  ToUaMrkigkeit  J.  eAsaas  rcpi- 
seatiread. 

*  Sa  J«  liaitlcilS.  MaMseMe  :Binse*  Halm  yoUmarkig^,  glatt; 
Spirre  seitlicb  mehrfach,  yersweigt,  sehwach  ausgebreitet;  innere  Ab* 
schnitte  der  6 -minnigen  Gescblecntsdecke  eirund,  äussere  eirund -las- 
zettförmig,  lugespitst,  wenig  knrser  als  die  ellipsoidische,  stacbelspitsige 
KapAcl. 

WiLLD.  Beri.  Mag.  1809.  298.  Gbl.  ban.  565.  Koch  Syn.  II.  8aa 
STcnsk  bot.  t.479.  f.  3.  (J.  glaucus). 

Am  Ost-  und  Nordseestrande,  auf  sandigem  Boden ,  selten  (Mk.;  Hm. 
Insel  I^enwerk).    Juni,  Juli.  —    August,  September. 

Sekaft  \-^\%'  kock,  steif  aafreckt,  stark,  grasgriia.  Sckappea  sirokgelk,  gliaseal. 
Kapselo  akgeraadet,   kellbrana. 
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<!••}•     Ual»  Schappen  tragead,   welelie  in  Blätter  übergelien. 

4*    J.  fllif^rmls.    JDünnhaitnige  :Binse*    Halm  fast 

radenförmi^,  überhängend,  glatt;  8pirre  seitlich,  fast  einfach  and  arm- 
blutig;  Abschnitte  der  6- männigen  Geschlechtsdecke  lanzettlich,  spitz, 
so  lang  als  die  fast  kugelige  Kapseh 

LiNN.  Sp.  pl.465.  Chi.  han.  564.  Koch  Syn.  II.  840.  Host  Gram, 
austr.  III.  t.84.     Fl.  dan.  1. 1207.     Engt.  bot.  1. 1175. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Teichen,  auf  sumpfigem  oder  moori|;em 
Boden,  seltener  auf  dürrem  Sandboden,  truppweise  ziemlich  häufig, 
gegen  Süd-Osten  abnehmend,  auch  zum  Theil  sich  verlierend.  Juni,  Juli.— 
August,  September. 

Halme  Y2 — 1' kodi,  bindfadendick  oad  aeUaflF,  gclblieligritB ,  selten  eine  oder  die  aadere 
Blattsebeide  tarn  Blatte  aicb  ansbildend.  Spirre  fast  ia  der  Mitte  oder  etwas  über  derselben 
stebend«    6  —  7 -blutig.      Kapseln  gelblicbbraan. 

5a  Ja  maritimufla  MeestrfBndSmßinse.  Innere  Scheiden 
des  Halms  in  runde,  starre,  voUmarkige  Blätter  ausgehend;  Spirre  auf- 
recht, mehrfach  yerzweigt  und  locker;  Abschnitte  der  6 -männigen  Ge- 
schlechtsdecke lanzettlich,  pfriemenförmig  zugespitzt,  so  lang  oder  wenig 
kürzer  als  die  3-seitig-ellipsoidische,  stacheupitzige  l^apsel. 

Lam.  Dict.  lU.  264.  Chi.  han.  565.  Hoch  Syn.  II.  838.  Host  Gram, 
austr.  III.  t.  80.    Fi.  dan.  1. 1689.    Engl.  bot.  1. 1725. 

Auf  den  INordseeinseln  und  am  Ostseestrande,  auf  nassem  oder  feuch- 
tem Sandboden,  die  Südgrenze  des  Vorkommens  in  INorddeutschland  er- 
reichend, truppweise  häung  {Hn.  Inseln  Borkum,  Juist,  I*lordernei,  Spi- 
ckeroge ;  Hl,  Küstenstrich  yon  Traycmünde  bis  an  Schlesswig ,  Insel 
Fernern;  Mk.  Markgraf enheide ,  Schuattermann ,  Wnstrow,  Dassow). 
Juni,  Juli.  —   August,  September. 

Halme  2 — 'i'/j'  bocb,  atark,  ateif  anfrecbt,  wie  die  ganse  Pflanse  gelblieb -graugrün. 
Blätter  stecbend,  kaotenlos.  Spinre  2 — ^"  lang,  Mnsseres  Blütendeckblatt  wenig  länger. 
Kapseln   oft  etwaa  sngespitst. 

•{••{••I*      Halm  mit  stielrnnden  durcb  Knotenwande  kammerigen  Blättern. 

e.    J.  •btusifloriis.    »twmpJlflüUge  :Binse*    U^ime 

aufrecht,  meist  2-blättrig;  Spirre  aufrecht,  sperrig -ästig,  seitliche  Ast- 
chen zurückgekrümmt;  Absehnitte  der  6- männigen  Geschlechtsdecke  läng- 
lich, stumpf,  fast  so  lang  als  die  eiförmig -3- kantige,  spitze  Kapsel. 

Ehrh.  Beitr.  Tl.  83.  Chi.  han.  565.  Kogh  Syn.  II.  841.  Stubm 
Deutschi.  Fl.  H.  77.    Svensk  bot.  t.615.    Engl.  bot.  t.2144. 

An  Teichrändern,  in  Gräben  und  Sümpfen,  auf  nassem  Boden,  trupp- 
weise ziemlich  häufig,  im  südlichen  Gebietstheile  abnehmend.  Juni,  Juli.  — 
August,  September. 

Halme  2 — 3'  bocb.  Scheiden  strobgelb,  Blätter  straff,  knrskammerig.  Spirre  gross, 
äussere  Abschnitte  an  der  Spitze  etwas  kappenförmig.      Kapsel  klein,   brännlicbgelb. 

9a    Ja  sylwaticus*   SpitabiüUge  :Binse»   Halm  aufrecht, 

rundlich -zusammengedrückt,  2 — 3 -blättrig,  Blätter  glatt;  Spirre  auf- 
recht, sperrig -ästig.  Ästchen  gestreckt;  Abschnitte  der  6 -männigen  Ge- 
schlechtsdecke  lineal -lanzettlich  fein  zugespitzt,  kürzer  als  die  3 -kantige 
zugespitzt -geschnäbelte  Kapsel. 

Reich.  Fl.  moeno-francof.  II.  181.  Hoch  Syn.  II.  842.  Host  Gram, 
austr.  III.  t.  86.  J.  acutiflorus  Ehrh.  Beitr.  Yl.  82.  Chi.  han.  566.  Fl. 
dan.  t.2112.    J.  articulatus  y,  Linn.  Sp.  pl.465.    Engl.  bot.  t.238. 

Aufwiesen,  Triften,  an  Teichen  und  Gräben,  auf  nassem  oder  sum- 
pfigem Boden,  truppweise  sehr  häufig.  Juni,  Juli.  •—  August,  Sep- 
tember. 

Halm  2 — 2^/2  bocb,  Blätter  etwaa  bengig  und  scblaff,  langkammerig.  Spirre  gross, 
'meist  langästig  und  ausgebreitet,    äussere  Absebnitte  meist  etwas  länger  als  die  innern,    oft 
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aa  der  8|MtM  MWwifftsgekriMait.  Raptda  WlUuitCam«abrMUi.  —  Taiutt  «it  rtwM  suaa- 
aragcMgcMr  aiakMiligar  Spirr«  (v.  CMfoCalM  CU.  k«B.  iu.). 

'9.   J.  «tTAt««.    f^ehwurmhlüHge  Binse*    Hain  anstei 

iread,  mmdlieh-iiuaaiMeiigedrnclit,  2— 3-bUittri|^,  Blatter  ^efareht-edur; 
Bpirre  aofrecbt,  Yieldatig;  AbschDitte  der  6-iiiiBiii|;eB  Gescblechtsdecie 
x«|^e8fitit-begranmt,  iaaere  lAarer,  jui  der  Spitze  sehwach  zaräckge- 
hrammt,  etwa  ao  Immf^  als  die  3 -hantige  sngeapitct-geschBibelte  Kaptd. 

Khok.  Fi.  tiles.  B.  539.  Koch  Sjn.  IT.  842.  J.  melanaathos  ßKicuin. 
Fl.  exe.  96. 

Amt  TrifleB  aiid  Waldwicaen,  aaf  fevehteai  Bodea/  aur  im  s&d-eit- 
lichstcB  Theile  des  Gebiets,  selten  (Pr,  aa  der  Ziegelsehenoe  Toa  Gu- 
dorf  nad  auf  Waldwiesen  bei  Lentzseh).    Jali ,  August.  —   September. 

Hala  2—3'  hoch.  Dlittcr  «Urdi  dit  Ridea  fast  7-liaaCig.  Ungkaamerig  aiit  Mkn 
eliea  Qaerwioden.  Blötea  tchwarsbraaB  nad  gläBsead.  —  Im  Ge«aaMiUa«chea ,  Spitttai 
Blatea  der  wwhttgAemim  AH  ••  mW  mdtemi,  daaa  kawa  ci«  ValeiMMcd  bcnci^birvM. 
Di«  elgeaCbtaalidM  BeadMffeabeit  der  Blitler  treaat  jedoek  J.  alMtaa  voa  dca  vor-  ml 
BachaleWaden  ateUtea  Yerwaadtea.  —  Yarürt,  ebea  so  wie  diese,  mit  gp^ssera  nad  ide- 
•era  Blitea,  aaek  mU  grdMera  «ad  Ideiaera  Bliteak^chea. 

9.  J.  artieulatns.   GianmfrüehUge  Bimse.   Halaai. 

steigend,  randlich-zasaaiBieBgedrücht,  k— d>blättri£,  Blätter  glatt;  Spint 
aufrecht,  snerrig-langftstig,  Aestchen  gestrecht^  Abschnitte  der  6-niiiii- 

fea   Geschlechtsdeche   gleiehlang,   ianerc    spitz,    änssere    stacbehpibig, 
Arzer  als  die  3-hantig  cogespitzte,   stachelspitzige  Kapsel. 
LiFfif.  8p.  pl.  4Ö5.  «.  ß,    Fl.  suec.  113  (»«eli  AaawcUe  «ao  EaaaAST  xa  Lnniii 
Zeit  ia   Upsala  eiagelegter  EseaipUre).       Chi.    han.    566.       J.    lanpocarpus  EhU. 

Calan.  a.l26.  Hoch  Syu.  U.  842.  Stubm  DeatschL  Fl.  H.71.  Eigl 
bot.  2143.    J.  adscendens  Host  Gram,  austr.  III.  t.87. 

b.  mMTltlM««.  Die  itrmndHMndise.  Halm  niedriger,  steif;  Splrre 
haauelartig  zasamaiengezogen  oder  fast  eiafaeh  und  wenigblutig;  Kap- 
seln grösser,   fast  schwarz. 

J.  articulatus  ▼.  maritimus  und  ▼.  coartatus  Chi.  han.  das. 
o.  flnitans.    MPie  Jiutende,    Halm  schwimmend,  sprossend,  odertic 
gead  und  waraelad;  Spirreoäsfte  weaigbltiüjC. 

J.  articulatus  y.  flnitaas  nad  t.  radieans  Chi.  han.  das.     Kogh  du. 

Auf  Wiesen  nad  Triftea,    an  Gräben  und  Teichen,    auf  nassem  Id- 

migem  sandigem  oder  Sandboden,   truppweise  sehr  häufig;  b.  im  Sai^ 

der  Nordseeinseln  und  am  Strande ;  c.  im  Wasser  und  im  Sunapfe.   JnVi 

Juli.  —   August,  September. 

Balm  1  —  1'/./  kadi.  aatteigead.  Blülter  acklaff  «ad  beagig,  laagkanaeng.  VL»fi^ 
dvakelbram,  kit  ia  ackwara,  stark  glMmead,  tat  Sekalten  nod  ia  Waaaer  gelklickkna  t^ 
grinlichgelb. 

tO«   Jl.  alplMiifl*    Mothhrmune  Binse.    Halm  avfreeltt, 

meist  2-blattrig;  Spirre  aufrecht,  Tielästig,  nnt  kurzen  Astehea  and  ge- 
Bibertateheaden  Blateakipfeliea ;  AbschiMe  der  6-aaMifgenGes4:ble€hb 
decke  gleichlaag,  innere  länglich,  abgerundet,  äussere  tanzettlick,  nÜ 
Tor  der  Spitze  aafhdreadem  ^ery,  kürzer  als  die  ellipsoidische,  stacbd- 
spitzige  Kapsel. 

YlLL.    Hist.    d.   pl.    d.   Dauph.   11.233  (die  wenigbifitig«  Gebirgafora).      KOd 

StfB.  II.  S^.  J.  fusco-ater  Schbkb.  in  Schwkig.  et  Köbtk  Fl.  eriasg 
149  (die  reiekkifitige  Laadfora).      Chi.  han.  566. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  Torf-  oder  Sandbeden,  Im  westliebo 
und  nördlichen  Gebiete,  als  J.  fasco-ater,  truppweise  ziemlich  häniij 
(Pr,fV.;  OL;  Un,  I^ordseeinseln— ;  Lb,;  JlfÄr.),  von  Hamburg  und  Bre 
men  süd- östlich  bis  zum  Harze  nicht  vorkommend,   am  Harze  als  J>i' 

Sinns  Till.;  südlich  vom  Harze  beide  Formen  nicht  mehr  vorkommeiJ- 
nli,  August.  —   September,  October. 
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H«lm  1—1  Vs'  ^oek,  Sdieidea  tebwliadig.  Bbtler  »citteM  2,  •«Hea»  3.  ]«>g- 
kanmerlg.  Rispe  der  Hanptforu  groM,  viclistig  nnd  reidililStig »  Blötealiöpfchea  kleia  tt»d 
gea&kert,  vor  des  rerwandten  Artea  dardt  eine  in't  Rost-  oder  Oraagerotke  spieleade  Farbe 
ausgezeiduiet.  —  Die  Gekirgsform  kat  eine  einlaeke,  dmkler  gefirkte  Spirre,  mI  3  —  5 
Köpfeken,  wakrend  deren  Zakl  an  der  Landpflanse  gegen  100  steigt,  weska]b  es  las  Grunde 
unpasslick  ist,   die  Pflanse  mit  dem  Namen  der  rerkfiamerten  Yarielit  sn  kelegen. 

fll.  S»  SUplMUfla  J§(clirl€Mfiffi*Jiilt#e«  Halm  fadenförmig, 
1  —  3 -blättrig,  Blätter  fast  borstenförmig,  unten  scbwacb- rinnig;  Spirre 
einfacb,  mit  wenigen  langen  Asten ;  Abscbnitte  der  8-männigen  Gescblecbts- 
decke  fast  gleicb  lanff,  lauzettlich,  kurzer  als  die  scbmal  ellipsoidiscbe, 
oben  3 -kantige,  stacbelspitzige  Kapsel. 

Mönch  Enum.  pl.  Hass.  inf.  1.  296.  Koch  Syn.  II.  843.  Fl.  dan. 
1. 1099.  J.  nliginosus  Gbl.  ban.  567.  J.  snbyerticillatus  HosT  Gram.  au«tr. 
III.  t.88.    J.  capitatus  8chk.  Handb.  1.  T.98.  b.  (okere  Figur). 

b.  repeM».     Jßie  KrieeMenMe.     Halm  nfederliegemd,  wuraelnd  und 
-vreiterrankend. 

Cbl.  ban.  das.    Koch  das.    J.  nliginosus  Hoth  Aiag.  f.  d.  Bot.  II.  16. 
n.9.     J.  snpinus  nliginosus  Schk.  das.  (untere  Figur). 
o,  flaitans.    IPie  Jlutende,    Halm  verlängert,  flutend  und  sprossend. 
Cbl.  ban.  das.     Hoch  das.     Fl.  dan.  t.  817  (Junci  bulbosi  yar.).     J. 
fluitans  Lam.  Dict.  TU.  270. 
Auf  Triften  und  Weiden,  auf  nassem  scblammSgem  Boden;  b.  in  star- 
kerm   Sumpfe;   c.  in  Wasserpfützeu ,   Gräben  und  Teicben,  truppweise 
bfiufig.     Juni,  Juli.  — •   August,  September. 

Halme  3 — 10"  lang,  aufreckt  ansteigend  oder  liegend,  Spielart  c.  bis  V/^^'  lang.  Bli- 
ten  grünlicb  oder  gelklich- hellbraun,  Blüten,  die  bisweilen  4-  und  5-minuig  vorkoamen, 
und  Blütenköpfcken  varärcn  fast  um  das  Doppelte  in  der  Grösse.  Häufig  entwickeln  sick 
auf  letstem  sebopfige  Blitterkftsekel. 

•|"f<'^-|*.     HsIm  mit  rinuigcu  oder  fJacben  Blättern. 

Ma  S*  capitata«.  MÖ]BfJige  Miinse.  Halme  blattlos,  Wur- 
zelblätter borstenförmig,  unten  rinaig;  Spirre  aus  1«— SKdpfcben  beste- 
hend, oberstes  sitzend,  untere  kurz  gestielt;  Abscbnitte  der  3 -männi- 
gen Gescblecbtsdecke  lanzettförmig,  langstaebelspitzig- zugespitzt,  innere 
durcbsicbtig- häutig,  kurzer  gespitzt,  länger  als  die  eiförmige,  stumpfe 
Hapsel. 

Weio.  Obserr.  28.  Gbl.  ban.  568.  Koch  Syn.  II.  841.  Sturm  Deuttebl. 
Fl.  H.  18.    Fl.  dan.  1. 1690. 

Auf  Triften,  Weiden,  Ackern  und  an  Flussufern,  auf  feuchtem  san- 
digem oder  dberscbwemmt  gewesenem  Boden ,  im  nördlichen  und  mittlem 
Gebietstheile  ziemlich  häufig,  im  südlichen  selten  (^n.  Dessau  an  den 
Ufern  der  lllulde  und  Elbe,  südlicher  nicht  mehr  Torkommend).  Juni, 
Jnli.  —  August,  September. 

Halme  2  —  6^'  kocb.  Köpfcben  wenigblütig,  gelblieb  -  bellbraun .  Im  Gesammtaaseken 
der  vorkergebeoden  Art  äknlicb. 

18.  S*  bufoiiiUSa  MrÖten^JBinse.  Halm  beblättert,  Blät- 
ter borstenförmig,  'an  der  Basis  rinnig;  Spirre  gestreckt,  langästiff; 
Blüten  einzeln,  Abschnitte  der  6- männigen  Geschlechtsdecke  lanzettlicb, 
zugespitzt,  äussere  länger  als  die  länglich -ellipsoidiscbe,  stachelspitzige 
Kapsel. 

LiNN.  Sp.  pl.  466.  Chi.  bau.  568.  Koch  Syn.  II.  844.  Schk.  Handb. 
I.  T.  98.  Host  Gram,  austr.  III.  t.  90.  Fl.  dan.  t.  1098.  Engl.  bot. 
t.  802. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  feuchtem  Boden,  oft  beerdenweise, 
allgemein  verbreitet.     Juni  bis  September. 

Uslnie  *2— 10"  koek.      Spirre  gabeltbeilig.      Blülcu  weisslieb.      Kspsel  gelbJickbraun. 
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14«  J*  TMUlffeJa«  4kMMl-JiiiMe«  H»1ai  weni|;blättrig,  Blit- 
tcr  borsteafdrauj;,  nach  imtcii  riBiii{[^;  Spirre  Ungistig,  ansgebreitet, 
Bltttea  einxeln,  AbtcbDitte  der  6-aiiBBigen  Geiicblecntsdecke  eirund -laii- 
settlicb,  ■tacbelspitiig,  kaun  liajrer  als  die  fast  kugelige  Kapsel. 

EiiiB.  Beitr.  IT.  148.  Gkl.  ban.  569.  Koci  Syn.  IT.  844.  Stükm 
DentsebL  Fl.  H.  10.  Host  Gran,  anstr.  UI.  t.  91.  Fl.  dan.  1. 1160. 
Yaill.  Bot.  par.  t.20.  f.  1. 

Aaf  Weideii,  a«  Wegen,  auf  nassem  Sandboden,  Torzöglich  In  dei 
Ebenen  des  nördlichen  and  nüttlern  Gebietstheils ,  gegen  Süden  selteser. 
Juli ,  August.  —   Septrniber. 

tUAm  4 — S"  kuck.  VoB  der  ikalicWn  rorbcrgeWaden  Art  dnrck  die  etiras  (petrige 
SieDaag  der  8pirrcM«reige ,  verB«h»licb  aker  dardi  die  rvadlicken  Kapseln  leickt  si  ntcr- 
•dMtdea.  Aksckailte  der  GeaekleckUdecke  kraus  »it  feineai  weiaaem  Saani  unA  giinoi 
Miltelnenr. 

15«   Ja  ••mpreMilh»«    MmMatHtmengeOrüclbte  BHue* 

Halm  etwas  xusammengedrackt ,  wenigblftttrig ,  Blatter  schmal  IidciI, 
rinnig;  Spirre  fistig  yersweigt,  locker,  innere,  etwas  kürzere  AbschniUe 
der  S-B&nnigen  Gescblechtsdecke  elliptisch,  stampf,  äasserc  länglick 
kappenförmig- stumpf,  fast  am  die  Hfilfte  kurzer  als  die  elliptisch -kuge- 
lige Kapsel,  Griffel  betrtehtlicb  kärzer  als  der  Fruchtknoten. 

Jacq.  Enam.  stirp.  vind.  60.  u.  235.  Chi.  han.  570.  Koch  Syn.  II. 
843.     J.  bulbosus  Sturm  DentsebL  Fl.  H.36.     Host  Gram,  austr.  111. 

t.  89  (Narkea  faat  aitaeml  okM  Grifel). 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  grasigen  Wegen,  auf  feuchtem  Boden, 
trupp-  oder  kicinscbaarenweise,  sehr  hnofig. 

Halaa  6''  kia  1'  kock,  bald  ateif  aafreekt,  kald  aaateigead.  Spirre  reiekklitig,  üRMntf 
BlileMleckblaU  meialeaa  langer  da  die  Spirre.  Griffel  nickt  kalb  ao  lang  als  der  Fndt- 
knatcn. —  Variirt,  eken  ao  wie  die  folgende  Art,  atit  anaaBimengesogener  Rispe  and  ud 
mit  gröaaem  Frfiditen. 

flUa   Ja  derardia    Gerura's^Hinse*    Halm  fast  stielrani 

wenigblittrig;  Blätter  schmal  liueal,  rinnig;  Spirre  istLr  yerzweigtait 
wenigen  Ästchen),  innere  etwas  kürzere  Abschnitte  der  6  -  männigen  Ge- 
scblecbtsdecke  elliptisch,  stumpf,  äussere  länglich  kappen  förmig -stnnpt 
fast  so  lang  als  die  3- kantig -ellipsoidisehe  Kapsel,  Griffel  so  lang  ab 
der  Fruchtknoten. 

Lois.  NoHc.  60.  Fl.  gall.  Ed.  U.  360.  Koch  Syn.  II.  844.  J.  bnl 
bosus  Chi.  han.  569.  Limn.  Fl.  suec.  113  («ack  Anaweiae  von  Ebkhaet  m  hunfi'i 
Zeit  an  IJpaala  eingelegter  Exemplare).  Fl.  dau.  t.  431  (eatackieden  dieae  Art  aaler  U- 
treffen  ikrer  aämmtlieken  Ckaraktere).  Engl.  bot.  t.  934  (der  Griffel  in  doppelter  11>U1 
dnng  länger  ala  der  Fmcktknoten  dargeatellt,  ergiekt,  aageacktet  die  Hanptfigar  nick  ck- 
rakteriatiack  ist»  daaa  die  Akkildnng  kierker  gekört.  Ea  beatitigen  diea  die  Werte  derBe- 
«ekreÜMuig:  »Tlua  «Inncna  ia  to  ke  fonnd  in  «Mist  meadovra  and  paatnrea  tkat  are  eipwM 
to  tke  aalt  water  cte.«).  J.  bottuicos  WahLENB.  Fl.  läpp.  82.  t.  5.  J.  bnl- 
bosus  ß.  ders.  (ia  der  apSter  keranagegekenea)  Fl.  SUeC.  21d. 

Auf  Wiesen,  Weiden  und  grasigen  Plätzen,  stets  auf  salzbaltigeB 
Boden,  trupp- oder  kicinscbaarenweise,  sehr  häufig,  daher  besonders  an 
Seestrande,  am  Duterlaaf  der  seemändenden  Flüsse  und  im  Binnenlaode 
in  der  Nähe  von  Salinen  oder  Salzquellen.  Juni,  Juli. —  August,  Sep- 
tember. 

Unterackeidet  aiek  voa  der  vorkergekenden  Art  dnrck  die  angegebenen  Cbaraktere,  w 
jedock  aJünnitlick  Tariiren.  Diea  gilt  namentliek  Ton  dem  Lüngenverkiiltnisa  iwitciieB  G(- 
aekiecktadecke  nnd  Kapsel,  nnd  Ton  der  Kapsel  form,  die  auck  bei  J.  compressus  eise  b<U 
mekr  kald  weniger  kervortretende  Neigung  lur  Dreikanfigkeit  kat.  Leers,  desiea  Gntei- 
akkildnngen  an  den  genaneaten  nnd  auverliaiigsten  gekoren,  die  wir  kaben,  bildet  t. XU'- 
f.  7.  den  Griffel  der  blttkendcn  Pflanse  ao  lang  ala  den  Fmcktknoten  ak.  die  Kapsela  Aa 
doppelt  ao  lang  ala  die  Gescklecktadecke ,    wodurek  alao  die  Ckaraktere   beider  Arfa  '<' 
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finigt  werde«.  Bein  Yerfolgen  der  Planse  vom  natem  Kftsfen  ip  d«t  Bianenland  ««f  SfiM- 
fuierhodea  tkösst  nao  häufig  auf  Formen,  fon  denen  man  angewiss  bleibt,  an  welker  Art 
uao  sie  bringen   aolJ. 

Bemerk.  Wenn  die  EHHliART'scben  Upaaler  Eiemplare,  J.  bnlboana  benannt,  sn 
ler  hier  als  J.  Gerardi  aufgeffibrten  Form  ^bören  — ,  wenn,  übcreinitimmcnd  damit,  in 
ler  Flora  danica  und  in  der  Engl.  bot.  anter  dem  Namen  J.  balboans  die  bier  ala-J.  Gerardi 
wfgefabrte  Form  abgebildet  wird,  und  wenn  jenem  J.  bnibosus  sowobl  in  letsterm  Werke 
ili  «neb  in  Sh.  Fl.  brit.  1.  381.  der  Standort  auf  8alswaaserboden  sngescbrieben  wird;  so 
mcheiot  das  Gitat  der  GM.  ban.,  wonacb  J.  bnibosus  LilfN.  snec.  sn  J.  Gerardi  gesogen 
tird,  wohl  follkommen  gerechtfertigt;  sey  es  nun,  dass  LlNN^  nur  letstere  ror  Augen  batte, 
>der  beide  Formen  niebt  unterscbied. 

19a    S*  tenul««    SchiankhaitHige  Miin^e.    Halm  etwas 

Eusammengedrückt ,  blattlos,  an  der  Basis  Ton  Blattscbeiden  eiiigescblos- 
ien,  Blätter  Hneal,  rinnig;  Spirre  Terzwei^,  Asteben  Terlängert,  ästig; 
Bluten  einzeln,  Absebnitte  der  6-niännigen'Oesebleebtsdecke  lanzettlicb' 
itacbelspitzig,  äussere  S-neryig,  länger  als  die  3- kantig- ellipsoidiscbe,, 
gestutzte  und  staebelspitzige  Kapsel. 

WiLLD.  Sp.  pl.  II.  214.    Koch  Syn.  II.  844.     Stürm  Dentscbl.  Fl.  H.  71 . 

An  Wegen,  sebr  selten,  und  als  nordamerikaniscbe  Pflanze  walir- 
scheinlicb  nur  dnreb  Zufälle  Terbreitet  (HL  Oldesloe;  Bn,  auf  einer 
Elbinsel  Hamburg  gegenüber;  Hs,  an  Waldwegen  in  der  Winterlitt  bei 
Cassel).     Juni,  jnli.— >   August,  September. 

Halm  2 — S'/s'  bocb.  Spirre  reicbblutlg,  Eliten  gross,  genSbert  stebend,  oft  3  an 
in  Eadigaogen  der  Ästeben  in  einer  Linie,  Absebnitte  sperrig,  steif.  Kapseln  gross, 
«^bengelb. 

19«  ii.  «iluarroMu«.  ISparrige Binse»  Halm  scbwacbeckig, 

Mattlos,  an  der  Basis  Ton  Blattscbeiden  , eingescblossen ;  Blätter  sebr 
schmal  lineal ,  rinni^  und  starr;  Spirre -wenigästig.  Bifiten  einzeln,  Ab- 
schnitte der  ß- männigen  Gescblecbtsdecke  gleicb  lang,  länglicb- lanzett- 
lich, so  lang  als  die  3 -kantig -umgekebrteirunde,  stumpfe  und  kurz  sta- 
ebelspitzige Kapsel. 

LiKN.  Sp.  pl.465.  Gbl.  ban.  570.  Koch  Syn.  11.842.  Fl.  dan.  t.4aO. 
Engl.  bot.  t.  £03. 

Auf  Triften  und  Beiden,  auf  sandigem  Sumpf-  und  Torfboden,  borst- 
weise  häufig,  gegen  Süden  abnrbmend.  lllai  bis  Juli.  —  August,  Scp- 
Ifmber. 

Baln  1— .11/.^'  hocb.  Blatter  lablreicb,  bfiscbelig  um  die  Halme  angebiuft,  sperrig 
•»tfheod  mit  knrser  breitscbeidiger  Basis.  —  Tarürt  mit  stumpfen  und  mit  spiNen  Ab- 
elmiUen  der  Gescblecbtsdecke,    aucb  mit  Abscbnitlen,    die  linger  als   die  Kapsel  sind. 

technisches» ,  Die  grossem  Arten  der  Gattung  und  am  meisten 
^•/.  SU  Anfertigung  von  Flechtwerken  zu  B&rben,  Fischreusen,  kleinem 
Ratten,  Überziehen  von  Glas  und  Porzellan,  zum  Heften  und  Binden 
**  ^rten  u.  s.  w,  f/eeignet.     Das  Mark  zu  Dochten  zu  benutzen. 

Okonam,iseheSm  SämmtUehe  Arten,  besonders  die  grossem  und 
^orstweise  wachsenden  ein  schwer  zu  vertilgendes  Unkraut  au f  Wiesen 
wrf  fVeiden,  Das  Vieh  weidet  nur  die  kleinem  zartem  Arten  ab,  und 
'ergreift  sich  nur  aus  Hunger  an  den  grossem  hartem  Arten. 

CIL.     CYPKRACKAa:. 

Blüten  Zwitter  oder  eingeschlechtig,  in  den  Winkeln  spreu- 
irtiger  Deckblättchen  zu  einzelnen^  endständigen 5  oder  man- 
xcbfach  zusammengestellten,  meistens  durch  Deckblätter  unter- 
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stetsten  Ährcben  vereinigt.  Unterste  Deekblättchen  meistens 
blütenlos.  Geschlechtsdecke  nicht  Torbanden  oder  aus  Borsten, 
Schuppen  oder  einem  bleibenden  in  die  Frucht  übergehenden 
Schlauche  gebildet.  Staubgef^sse  in  der  Resrel  3^  mitaiifrech. 
flen  an  einander  scbliessenden  Beuteln.  Fruchknote  frei.  Grif- 
fel I4  in  8  oder  nur  2  fadlicbe  Narben  ausgebend.  Frucht  i- 
sämige  eine  weiche  Nuss  (bei  ausländischen  Arten  auch  wahre 
Nuss)«  sehr  selten  eine  trockene  Pflaume  (Gatt.  Cladinm). 
Same  aufrecht.  Keim  oberflächlich  im  fleischigen  Eiweiss  in 
der  Nähe  des  Nabels  liegend.  >—  Stengel  knotenlos  mit  aus- 
dauerndem Mark  und, meistens  ganz  geschlossenen  Blattschei- 
den (Riethalm).  . 

V«rfc«aimeB*  Die  mehrsten  einen  nassen  Standort,  Tiele  zagleieli 
Säuregehalt  des  Bodens  yerlangend  und  alsdann  fast  gleiehgoltig  gegen 
die  übrige  Destandnasse;  daher  Torzuglich  im  Sumpf  und  Moor  yerbrei- 
tet.  Einige  mit  frischem  Boden  Torliennehmend  und  dann  Uamugeeluit 
Terlangend,  wahrend  andere  an  reichen  Sandgehalt,  einige  an  Schwäi- 
Temng  des  Bodens  mit  Salzwasser  gebunden  sind.  Wenige  Yorliebe 
Ar  Kalk  xeigend.  Wachsthumsweise  der  mehrsten  hörst-  oder  heerdei-, 
seltener  schaarenweise. 

Gehmlt.  Im  Hmltme  und  den  Blättern  Kieselsäure,  die  %wm  Tkeil  w 
reiften  Awu Scheidungen  (Zahneken  u.  #.  w,)  vorkommt,  dann  jilkaU,  h 
den  Stocksprossen  mehrerer  wenig  Zucker  und  Gummi,  Inulin,  hrutim- 
der  Extraetivstoff,  SatxmeJd-^,  selten  etwas  ätkerisekes  Ol  (G.  areaam). 

fl.  Gruppe.     CJLBICEJLE.     SMQGMNeMWrÄCMSM. 

Blüten  1-,  selten  2-hänsi^.  Geschiechtsdeclse  den  Frachtknoten  eb- 
schliessend  und  cur  Reife  mit  ihm  fortwachsend. 

LlWN.  GcD.  n.  1064. 

Geschlechtsdecke  schlauchformiir.  bleibend,  mit  der  weichen 
IVuss  die  Frucht  bildend.     Geschl.  Syst.  XXI.  3. 

Mehrjährige  Kr&uter  mit  stark  kriechender,  Stocksprossen  treibeoder 
oder  faseriger  und  oft  dickbüscheliger  Wurzel.  Halm  einfach  (selten 
astig),  meist  3- kantig.  Blatter  grasartig,  sehr  häufig  am  Rande  and 
dem  Rnckenkiele  scharf.  Blüten  iu  den  Achseln  rinp^sum  gcschiodelter 
Deckblfittchen  zu  Ahrchen  Tcreinigt,  die  zu  endständigen  oder  im  Win- 
kel Ton  Deckblättern  stehenden  ihren  oder  Rispen  zusammengestellt  sind. 

A.    Ähre  einzeln,  endständig. 

I.      Zweibinsig. 

i*   C«  dlolca«     %we€häuHge  Segge.    Früchte  fast  aof 

recht -abstehend  oder  fast  wagerecht,  seltener  zurückgebogen ,  eiförmig» 
kurzschnäbelig;  Wurzel  kriechend. 

LiNir.  Sp.  pl.  1379.  Chi.  hau.  575.  Koch  Syn.  U.  862.  ScncHtadb. 
IV.  T.  286.  A.  n.l.  Fl.  dan.  t.  369.  Engl.  bot.  t.543.  C  Liaoaeana 
Host  Gram,  anstr.  III.  t.  77. 

In  Wiesen,  Weiden  und  Heiden,  auf  moorigem  oder  torfigem  Bodj* 
rasenartig  häufig,  süd- östlich  des  Harzes  jedoch  Tcrschwindend  oder 
sehr  selten.    April,  Mai.  •*-  Juni,  Juli« 

WaneUprOMcn  wenigfaserig.  Halme  4  —  6''  lang,  nach  dem  Blühen  oft  bist«  1'**' 
«rAcksead.     Frficbte  kuruehnibelig  mit  regelmiissig  abgernndeter  Btfsis. 

9.  e«  DaTalliaMa«  JDm!>aWeehe  Begge.   Früchte  wa«« 

recht  oder  abwärts  gerichtet,  länglich,  langschnäbebg  mit  höckerig  vor- 
tretender Basis;  Wurzel  faserig. 
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Sh.  in  Truisact.  of  Liun.  Soc.  Y.  266.  Gbl.  hau.  575.  Hoch  Syn. 
II.  862.  ScBK.  Handb.  lY.  T.  286.  A.G.W,  n.  2.  Engl.  bot.  t.  2123. 
G.  dioiea  Host  Gram,  austr.  1.  t.  41. 

Auf  Wiesen  und  offenen  Waldplfitzen,  anf  moorigem  oder  torfigem 
Boden,  ra8enarti|^  selten  {Pr,  Halle:  Tor  dem  Sebensenen  Buscb,  Guten- 
berg unter  dem  Tannenberge,  lHoritzscb,  Gr.  Dölzig,  zwischen  Kl.  Dölzic 
und  dem  Bienitz,  Bennd1>rfer  Mühle  •— ;  Pr.ff^.  zwischen  Billerbeck  und 
Osterwih  — ;  Hs.  Allendorf  zum  Hain,  Hörnekuppe,  zwischen  Kirch- 
ditmold  und  dem  Habichtswald  — ;  Bn.  Hochmoor  bei  Aurich;  Mk.). 
April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

GeMmmtaatcWn  der  rorigem  scW  iUicbe»  und  mähe  vervaadi«»»  im  dim»  Tkilen  etwas 
grossem  Art.  Die  starkbftschelige  Wnrxd  seigt  Neignag  krteckead  sn  werde«.  Halaie 
and  der  Rand  junger  Blütler  sivd  melr  oder  weniger  sckirflicli »  welcbes  bei  C.  dioiea  «war 
im   geriDgcrn   Grade  jedocb  anck  der  Fall   ist. 

Bemerk.  WahlENBERG  ziebt  die  nordiscbe  Pflanze  als  ß.  parallela  sn  G.  dioiea. 
Davai.1.  nannte  die  Pflanie  C.  decipiens,  unter  welckem  Namen  ick  ein,  mit  nnserer  Pflanze 
völlig  ttbertinsf immendes ,  Original ezemplar  von  ihm  selbst  besitze,  worauf  er  bemerkt  bat: 
»pro  C.  dioiea  JL.  fere  ab  omnibns  Bolanids  Europae  anstralis  faabita.«  —  Idi  bcxweifle' 
kanm,  dasa  fortgesetite  IJnlersaebnngen  dazu  nötkigen  werden,  C.  Doralliana  als  var.  major 
zu   C.   dioiea  sn  bringen. 

II.      Ähre    switterig 
*      2  Narben. 

S*  C*  pullcarl«*  Wiah^fSegge»  Ährchen  oben  männlich, 
unten  weiblich;  Früchte  gesondert  und  abwärts  gerichtet,  länglich,  an 
beiden  Seiten  zugespitzt. 

LiNN.  Sp.  p1. 1880.  Chi.  haa.  59a  Koch  Syn.  II.  863.  Host  Gram, 
anstr.  lY.  t.  75.    Fl.  dan.  1. 166.    Engl.  bot.  1. 1051. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  in  lichten  Holzungen,  auf  sumpfigem  und 
moorigem  Boden,  zerstreuet  oder  in  lockern  Rasen,  ziemlich  häufig,  ge- 

§en   Süd -Osten  abnehmend   (Mk,;    Lb.   Boika  — ;    Hn,   Wiedenhausen, 
oltau,   Deelsen,  Barsinghansen,  Hnnteburg,  Münden  auf  dem  Hübner- 
felde,  SoUing,  Harz,    z.B.  Sophienhof—;   Pr,   Schiffirrabenbruch  bei 
Ascbersleben ,  Homburg,  östlich  yon  Bitterfeld  — ;  Pr.0^.  Tecklenburg, 
Lrotte  in  der  Senne  an  Tielen  Stellen).     Mai ,  Juni.  — >   Juni ,  Juli. 
Helme  6"  hoch.      Früchte  spindelfdrmig,  flokfarbea,  Deckblittehen  abfiillend. 

3  Narben. 

41*    Ca  paacilloraa    Am^hiüHffe  He§§em   Ährchen  4—6- 

blutig,  meistens  nur  eine  an  der  Spitze  stehende  männliche  Blüte ;  Fruchte 
ab^wärts  gerichtet,  lineal- länglich,  pfriemlich  zugespitzt. 

LiGHTF.  Fl.  scot.  II.  548.  t.6.  f.  2.  Koch  Syn.  11.868.  Schk.  Handb. 
lY.  T.286.A.  n.4.  Stdbm  Deutschl.  Fl.  H.6l.  Host  Gram,  austr.  1. 
t.  42.  Engl.  bot.  t.  2041.  G.  Leucoglochin  Ehbh.  in  Linn.  Snppl.  431. 
Chi.  hau.  576. 

Auf  Weiden,  auf  Bruch-  und  Torfboden  in  kleinen  Basen«  sehr  sel- 
ten (Hn,  Munster,  Gifhorn  im  Lfineburgschen,  Oberharz:  Andreasberg, 
am  Behberge,  Oderbrück,  rothe  Bruch,  Borkenkrug  — - ;  Pr,  Brocken). 
Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Halme  3  —  6''  hoch.     Frfichte  blassstrohgelb.    Deekblittehen  abfallend. 

'J^a   Ca  obtusataa    »tmmpi^rUehti^e  »egge.    Xbrchen 

au  der  Spitze  männlich;  Früchte  fast  ki^gelif,  glänzend,  mit  einem  sehr 
kurzen,  2-8paltigen,  durchscheinend -weisslichen Schnabel;  Blätter  lineal, 
flach. 

LiLjEBL.  Yet.  acad.  Handl.  1792.  69.  t.  4.  Hoch  Syn.  II.  8fö.  G.  spi- 
cata  SciiK.  Handb.  lY.  T.  286.  Q.  q.  q.  f.  159.    Sturm  Deutschl.  Fl.  H.  61. 
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A«f  Trifte«,  Mif  trockenen  gaiidS|feiii  Boden,  nor  Pr.  Holle:  im 
Bienits,  besonders  an  der  8  Ad -Westseite,  hAnftg^.    Mai.  — >  Jali. 

W«ncl  StMkapMMca  treibend.  HsImc  3  —  4''  Iweh.  Blitter  liatal,  Mgespilst,  Inner 
■I«  Jcr  Halm.  FnwklW«  Im»,  eifttraüg.  a—S-friektig,  mit  den  ttekenbleibeBacB  wd- 
Im»  MivalidMa  TWile  a«  <lcr  Spitsc.  FHtekte  aufrecht -aUtebeMl,  kaaUweabnuui.  Deck 
blitldbe«  kSrser  als  Jie  Frtdite. 

B.     Hehrere  Ährchen. 

1.      Zwitterig  oder  tbeila  switterig,    tbeila   1-liieaig.     Narbea  2. 
•j-     Oberca  XWd^a  switterig,   an  Jer  Spitse  weiblid,   «atere  weiblid. 

•e,  Ca  ■Ucr^stachja*   Jirielf»il*r<^e  l^e§ge.    Endstäa- 

dices  Aekrckeu  aüinnlich,  an  der  Spitze  weiblich  oder  an  regelmässig  ge- 
mischt, weibliche  2—8  dicht  angedrückt,  sitsend;  Fruchte  anfrecbt,  ei- 
förmig,  glatt,  in  einen  2-xAhnigen  Schnabel  xngespitst;  Halm  3- kantig 
mit  scharfen  Konten. 

Eann.  Beitr.  111.  72.  Galam.  n.9.  Chi.  han.  568.  Koch  Syn.  II.  871. 
ScHR.  Handb.  lY.  T.286.   G.  n.ll.    Stokm  Dentschl.  Fl.  H.55. 

Anf  Wiesen,  onf  snmpfigem  oder  torfigem  Boden,  im  nördlichen  Ge- 
kietstheile,  selten  (Bn,;  nonster  im  Lnnebnrrschen,  Anrieh  — ;  Bwi,; 
Hl,  Schintnp  nach  dem  Schwarxteiche  xn).    Mai,  Jnni.  -»  Jnli,  Augnst 

Warael  SlodiapreaaeB  IreibeBi.  Halae  IVa — 3'  iMch.  adüaak.  Blitter  aekr  ackul 
(1'"  kreit),  tief  riMig,  am  Kiele  ud  Atm  Kaatea  aekarf.  Mieiüieke  Äkrckca  linglick- 
kealeeftfiaig,  weiklieke  Äkrekea  3—4'"  lang. 

•{-{•     Alle  Xkrckea  switterig,    aa  der  SpÜse  mianlick. 
a.      XkrdMB  kopffBraiig  leaaMBieBgedringt. 

9«  C«  choptforrMlBa«  Wa^enwwrmeUfie  Segme.   Aehr- 

chenköpfehen  eiförmig;  Früchte  rundlich -eiförmig  in  einen  2-sfihiiira, 
an  den  Kanten  glatten  Schnabel  zugespitxt;  Halm  an  der  Basis  verzweigt; 
Wurxel  weit  kriechend. 

Eaan.  in  Linn.  Snppl.  414.  Ghi.  han.  676.  Kocn  Syn.  II.  446.  Scu. 
Handb.  lY.  T.286.  G.  n.  l.i.  n.Sl.    Fl.  dan.  1. 1408. 

Anf  Weiden,  anf  Toriboden,  im  nord- westlichen  Gebietstheile,  die 
Südgrenxe  des  Yorkommeus  in  Iford-Deutschland  erreichend,  selten  (JfA.,* 
Hn,  Greuxmoor  bei  Haaren ,  Hochmoor  bei  Anrieh  rechts  Tom  Ganale  — ; 
Hl.  Snselsche  Sümpfe,  Leesten).    Mai,  Juni.  —  Juli,  Augost. 

Warael  wagereekte,  faaalaage  Sproaaea  nad  aMleigeade  glatte  Halme  treikead.  «elck 
viel  iKagcr  als  die  Blitter  siad.     Friekte  aerrig   gestreift. 

*  9a  Ca  stonopliyllaa   »teifbiäitrige ßemge*    Aehrdi»- 

köpfchen  eiförmig  oder  länglich;  l<rücfate  eilipsoidisch ,  1)»- 1 1  > nerrig. 
in  einen  knrxen,  ansgeraiideten,  an  den  Kanten  resifft- scharfen  Schnabel 
xugespitxt;  Halm  glatt  oben  schirflich;  Wurzel  weit  kriechend. 

Wablbnb.  Act.  holm.  1803.  142.  Koca  Sjn.  II.  564.  Schk.  Handb. 
lY.  t.  286.  G.  n.  82.  Sturm  DeutschK  Fl.  H.  47.  G.  glomerata  Host 
Gram,  austr.  1«  t.  44. 

Auf  Wiesen  (nur  Hl.  IfOLTx).    April,  Mai.  —   Jnni. 

■alMe  4 — 6"  keck,  a-kaiOig'.  Blitter  aekMal,  liaaig.  Deekklittekea  eirwid,  ipili. 
reatretk  »it  weiss -kiatigeaa  Raade. 

k.     Akrekea  sa  einer  aasaauaeagesetstea  Xkre  oder  Rispe  rerkaadeii. 

••  Ca  ir«lpiii»«  9mehSm»0gge.  Aehre  dick  walzenförmig, 
nach  unten  oft  doppelt  xusammengesetzt,  dicht  oder  an  der  Basis  etwas 
l^esondert,  Früchte  gedrfingt,  sperrig  abstehend,  eiförmig,  5— lO-nerrif, 
m  einen  platten  kurz  gespaltenen  an  den  Kanten  scharfen  Schnabel  sa- 


gespitzt; Halm  scharf  8. kantig. 
Liiiif.  Sp.  pl.  1882.    Ghl.  han. 


578.    KOOH  Syn.  II.  866.    Schk.  Handb. 
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IT.  T.286.  G.  u.lO.    8x0101  Dimtsehl.  FL  H.^.    Host  Oram.  austr.  T. 
t.56.    FJ.  dan.  t.a08.    Engl.  bot.  t.  307. 
b.  HeBi«r«Mi.      MMie  haitutänäige,      Halm  hftiKsr,    Aehre   läager, 
Aehrchen  mehr  gesondert,  Deckblättcheu  weisscerändert. 
Hoch  das.    G.  nemorosa  Willd.  Sp.  pl.  TT.  2&.    Sturm  das.  H.  87. 
Auf  Triften,  Weiden  nnd  in  Holzungen,   an  BSclien,    Gräben  und 
Sümpfen,  horstweise  allgemein  yerbreitet.     llai,  Juni.  — -  Juni,  Juli. 

Wonel  biUdielig.  Halme  V/^~^2'  bock,  dick  and  steif.  Äkre  aus  5 -- 8 - dichtblä- 
tigeo  Ahrchen  gebildet,  grnnlieb,  tpiter  focbsigbraon.  Die  Deckblltler  der  Abrcben  ver- 
längern sieb  bisweilen   betnicktlick   (t.  bracteata  Chi.   ban.   das.). 

ta*   C  miirlcat««  VStaehen^nflge  iSegge*   Aehre  wai- 

Keilförmig,  untere  Aehrchen  gesondert;  ffuchte  gedrängt,  sperrig -ab- 
stehend, eiförmig,  in  einen  platten,  Inirz  gespaltenen,  an  den  Kanten 
scharfen  Schnabel  sugaipitst,  sdivrachneirig  «der  aerreulos;  Halm  8- 
kantig  mit  ebenen  Flächen. 

LiNN.  Sp.  pi.  1382.  Ghl.  han.  579.  Koch  Syn.  IL  806.  Schk.  Handb. 
[T.  t.286.  E.  n.  22.     Host  Oram.  austr.  I.  t.54.  mek  t.65  (C.  dlt«]sa;  als 

grössere  Form).      Engl.   bot.   t.  1079. 

b.  Ylrem.  Hie  grünUche.  Aehre  länger,  sämmtliche  Aehrchen  ge- 
sondert. Fruchte  etwas  grösser  und  grünlich. 

G.  Tirens  Lam.  Dict.  III.  384.  Ghl.  han.  das.  G.  loliacea  Sclim£B. 
Spie.  fl.  lips.64.  Schk.  das.  E.  e.  n.91.  G.  nemorosa  Host.  das.  IT.  t.81. 
o.  di¥ul8A.  MMie  unterbroehenäkrige.  Aehre  länger  und  schmä- 
ler, Aehrchen  entfernt  stehend.  Fruchte  etwas  kleiner,  weniger  sperrig 
gestellt. 

DöLL  Rhein.  Fl.  134.  G.  diyulsa  Good.  Transact.  of  Linn.  Soc.  II. 
160.  Ghl.  han.  das.  Koch  Syn.  das.  Schk.  das.  W.  w.  n.  89.  Stdhm 
Deutschi.  Fl.  H.  57.  Fl.  dan.  1. 1280.  Engl.  bot.  t.  629  (im  Beginnen  der 
Bifite).     G.  guestphalica  t.  Bönnincsh.  SamenKat.    Koch  das.  («1«  nock  aar- 

tere  sdkmilei«  Form). 

Auf  TTiesen,  in  Hainen  und  TTaldnngen,  horstweise  sehr  häufig;  b. 
n  schattigen  Gebüschen;  c.  im  Sumpfe.     Alai,  Juni.  —   Juni,  Juli. 

Wurzel  büscbelig.  Halme  1^,'  l'ng-  Frficbte  grfinlickbraan ,  von  b.  mehr  grnn.  Spiel- 
rt  c.  bisweilen  mit  nntem  gestielten  Xkrcken  und  linger  ausgewaekscnem  anteratem  Deckblatt. 
'  Bemerk.  N«ck  Heransgabe  der  Ckloris  bei  Melk  im  Osnabrüeksckea ,  wo  sämmt- 
ieke  kier  aiifgeffikrte  Formen  in  Gesellscbaft  vorkommen,  angestellte  Beobaekt«»gen,  lassen 
leinen  Zweifel,   dass  ibre   Charaktere  Übergänge  darbieten. 

ii«    Ca  teretimiciila.    IStieirunaiiche  Segge*    Aehre 

susammengesetzt  oder  nach  nnten  rispig,  Aehrchen  gedrungen;  Früchte 
ichmal  eirormig,  beiderseits  convex,  an  der  Basis  schwach  gestreift,  in 
linen  kurz  gespaltenen,  an  den  Kanten  scharfen  Schnabel  zugespitzt; 
lalm  oben  3- kantig  mit  schwach  gewölbten  Flächen;  Wurzel  kurze 
Uocksprossen  treibend. 

GoODEN.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  163.  1. 19.  f.  3.  Ghl.  han.  583. 
ÜOGH  Syn.  n.867.  Schk.  Handb.  IT.  T.286.  D.  n.l9.  T.  n.69.  Sturm 
deutsch!.  Fl.  H.  50.    Engl.  bot.  1. 1065.  und  Analyse  2.  auf  1. 1064. 

b.  BifljAr.    M^ie  erÖBSere.     Fast  doppelt  höher;   Aehre  dicker  und 

mehr  zusammengesetzt. 
Koch  das.     G.  Ekrhartiana  Hoppe. 

Auf  Wiesen,  Triften  nnd  in  Waldungen',  auf  sumpfigem  oder  moori- 
gem Boden,  auch  an  Bächen,  kleinhorstweise,  im  nördlichen  und  mitt- 
eren  Gebietstheile  ziemlich  häufig,  im  sudliehen  selten  (hier  Pr.  Halle: 
wischen  dem  Bienitz  und  Ruckmarsdorf;  Pr,  fV,  Lotte  im  Aeetbrock; 
>.  in  Mk,),     Mai,  Juni. —   Juli. 

Halme  ^^  — 1^4'  !■■§•  I^i«  oft  rispenartige  Xbre  dunkelbrann.  Früebte  nervenlos. 
Utt,  stark   gltfnxend.  —      Yariirt  mit  auseinander  gerfickten  Xbrcben  nnd  mit  rispiger  Abre. 
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19*  C*  papftdl^xa*   AhweiehenSe  Segge*   Aehre  Üppig- 

rispiii;;  Früchte  eiförmig,  beiderseits  coiiTex,  ringsum  ncr?ig  gestreift, 
in  einen  kurz  gespaltenen,  an  den  Kanten  scharfen  Schnabel  zugespitxt; 
Halm  3 -kantig  mit  schwach  gewölbten  Flächen;   Wurzel  faserig. 

WiLLD.  in  Act.  acad.  berol.  1794.  39.  1. 1.  f.l.  Chi.  han.  582.  Koch 
Syn.  II.  867.  Scav.  Handb.  IV.  t.  286.  E.  n.  21.  G.  canescens  Host 
Gram,  austr.  I.  t.  57. 

Auf  Weiden  und  Wiesen,  auch  an  Gräben,  auf  moorigem  Bodfi, 
horstweise  hier  und  da,  im  südlichen  Gebietstheile  abnehmend.  April 
Mai.  —   Juli,  August. 

Halme  11/^—2'  koch.  Friede  dirk,  die  fein  sigesikaigen  Kaaren  bis  tar  B«iif  lirk 
kcrakiiekeiia.  Nervea  aaf  der  äaaaera  Srite  10—  l'i.  die  bis  sam  Sckaabcl  laafea,  ieun 
Basis  kaaai    '/j  so  breit  als  die  Fnickt  ist. 

iS«     Ca  *paiilcalata«     Mispige   Segge.     Rispe  lecker; 

Früchte  eiförmig,  beiderseits  convex,  an  der  Basis  schwach  gestreift  nit 
auslaufendem  Mittelnery,  in  einen  kurz  gespaltenen  an  den  Kanten  sdiir- 
fen  Schnabel  zugespitzt;  Halm  oben  3 -kantig,  sehr  scbarf,  mit  ebenen 
Flüchen;  Wurzel  faserig. 

LiNif.  8p.  pl.  1388.  Chi.  han.  582.  Koch  Syn.  II.  867.  Schk.  Haedb. 
lY.  T.286.  D.  n.20.     Stobm  Deutschi.  Fl.  B.öO.    Host  Gram,  aostr.  I 

t.85.      Fl.   dan.   t.  1116.      Engl.  bot.  t.  1064  (Analyse  2  aasgescklosse.). 

Auf  Weiden  und  Wiesen,  auch  an  Gräben,  auf  moorigem  Boden, 
horstweise  sehr  hiufig.     Mai,  Juni.  —   Juli. 

Halaie  1'/} — 3'  kock.  Kaaten  der  gelblickbraoaea ,  aiattea  Frückte  bis  aater  iieWMt 
sick  kerabsiebead.  —  Aaf  troekenerm  Bodea  bleibt  die  Pflanse  kleiaer,  bat  scknilerc  BUltR 
und  eiaea  fast  ikrigea  Frnrbtstaad.  Diese  ForM  ist  den  keidea  vorbergekeadea  Arien  tek 
Mkaliek,   wie  dean  tikerkaopt  alle  3  aar  an  dea  FHickten  mit  Sickerkeit  an  aotersckeidea  «■'■ 

•j-J^     Mittlere  Akrckea  aa  der  Spitse  maaalick^  okere  gant  uinalick»  nntere  gans  veiUic^ 

M«    Ca  arenaria«    SanS^ Segge*    Aehre  zusammeugesetst, 

ander  Basis  meistens  unterbrochen;  Fruchte  eiförmig,  plau-convex,  tassen 
7 — 9 -nervig,  innen  ö-neryig,  in  einen  langen  Schnaoel  mit  geflägeltei 
Kanten  zugespitzt;  Wurzel  lang  wagerecht  kriechend. 

LiNif.  Sp.  pl.  1881.  Chi.  bau.  577.  Kocu  Syn.  II.  865.  Schk.  Handb. 
lY.  T.286.  B.  und  D.d.  n.6.  Stcbm  Deutschi.  Fl.  H.  2  und  69.  Bost 
Gram,  austr.  I.  t.  49.  Fl.  dan.  1. 1766.  Engl.  bot.  t.  928.  Haynb  An- 
neigew.  V.  T.7. 

Auf  Heiden,  Triften,  au  Fluss-  und  Meeresnfern,  im  fast  reinen  Sande, 
besonders  auf  Flugsand,  im  fiördlichen  Theile  des  Gebiets  bis  nacbH«n- 
uoTcr  truppweise  bfiufig,  im  mittlem  Theile  kaum  Torkommend,  in  süd- 
lichen sehr  selten  (hier  ^n.  Dessau).    lHai.  —   Juni ,  Juli. 

lYnrtelsloek  waisig,  uekrere  Fasse  weit  unter  der  Erdoberflieke  fortlaafead,  regcladuigj 
gegliedert,  an  den  Knoten  mit  in  Fasern  sick  anflösenden  Sekeiden  besetst,  ^/|  —  1' ^^ 
Halme  emporscbickead  aad  Faserwantela  treibead.  Xbre  linglieb,  breit,  1"  lang,  abcrtle 
Äkrcken  ganx  minnlick,  untere  wfililiek,  aua  dem  Strokgelbea  in's  Rostfarkeae  ilMTg(- 
kead.  —      Stengel  uad  Wurselu  geriekea  nack  Terpentin  rieckend. 

'l"i"i"I'     Mittlere  Akrcken  gans  minnlick,    obere  und  nntere  gans  weiblick. 

iAa    €•  intemtedlaa    Miiiehnännige  Segge.    Aehre 

zusammengesetzt  gedrungen,  selten  an  der  Basis  untef brocben ;  FricWe 
eiförmig,  plan-convex,  aussen  11— Id-nerrig,  in  einen  mittellangen  Scb«- 
bel  mit  scnarfen  Kauten  Zulaufend;  Wurzel  kriechend. 

GooDEN.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  154.  Chi.  han.  577.  Sctt- 
Handb.  rV.  T.286.  B.  n.  7.  Stvbm  DeuUchl.  Fl.  H.  55.  Host  Gran 
austr.  I.  t.  50.  Engl.  bot.  t.  2042.  Hatne  Arzneigew.  Y.  T.  8.  C  di- 
stieba  Hdo^.  Fl.  angl.  403.     Hoch  Syn.  II.  865. 
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Auf  Wiegeii  und  Weiden,  ,au  Flüssen,  Qriben  und  Teicken,  auf  nia. 
cerm,  feuchtem  oder  sumpfigem  Boden,  häufig,  im  mittlem  und  südlichen 
Theile  des  Gebiets  zunehmend.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Der  Torigea  selir  iimlidi,  uaMektt  imch  die  abweicheBde  Stellung  der  GeseUeckler  n 
«■Cerscheideii.  Warsei  gemcUot.  — *  Der  wean  a«ch  Illere  HUDSON'sche  NaMe  eiae  aa- 
riektige  Beseiebaaag  eaüullend  oad  daber  irreführend. 

■J"]"J"J"f»     Xlurclien  swillerig,  an  der  Basis  aiinnlicli. 

!••  Ca  brlBoides.   XitiergriBsähniiehe  ISegae.  Aehre 

aus  meistens  5  (3—7)  genäherten,  länglichen,  spitzen  Aehrchen  zusam- 
Blienf^esetzt;  Früchte  aufrecht,  eiförmig -Uuglich,  plan-conyex  mit  häutig 
geränderten,  gesägt -wimperigen  Kanten,  in  einen  Schnabel  mit  kurz  ge- 
spaltener Spitze  auslaufend;  Wurzel  stark  kriechend. 

C.  brizoides  a,  campestris  Wimm.  Fl.  t.  Schles.  401.     G.  Schreberi 
Schrank  Bairsch.  Fl.  T.  278.    Chi.  hau.  577.    Koch  Syn.  IT.  868.    Schk. 
Handb.  TT.  T.  286.  B.  n.  9.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  46.     Host  Gram, 
austr.  T.  t.  46. 
b.  aeBi«rAll».    nie  waldständige.    Höher;  Blätter  breiter;  Aehr- 
chen länglich -kegelförmig,  bleich;  Früchte  schmäler. 

Wimm.  das.  G.  brizoides  Lmii.  Sp.  pI.  1381.  Chi.  hau.  578.  Koch 
das.  G.  und  TJ.  n.  12.  Sturm  das.  H.  50.  Host  das.  t.  47.  Fl.  dan. 
t.  2180. 

Auf  Triften,  an  Ackerrainen,  auf  trockenem  sonnigem  Boden,  trupp- 
weise ziemlich  häufig,  doch  gegen  Norden  abnehmend;  b.  in  Waldungen, 
auf  humosem  frischem  oder  feuchtem  Boden,  im  südlichen  Gebietstheile 
ziemlich  häufig,  im  mittlem  seiteuer  (hier  An.  Weserthalwaldungen,  z.  B. 
bei  Büren,  Solling,  Gehrdener  Berg,  Eilenriede  bei  HannoTcr),  im  nörd- 
lichen sehr  selten  (H{. Heinbeck;  Lb.),  April,  Mai,—-  Juni,  Juli;  b.  14 
Tage  bis  3  Wochen  später  blühend  als  die  Hauptart. 

Vrursel  stark  kriechend.  Halse  feio  aad  scUaiüi,  V«— ^'  1^8»  *<>■  ^'  1—  l'/s'  1*"8* 
ohea   3-kaatig  «ad  sekarf.     Xkrekea  blassbraaa,  an  der  liektgrfiaen  Spielart  strokgelk. 

f  9«  Ca  leporina«  MiBSeUmlSegge»  Aehre  aus  meistens  6 
(3—8)  genäherten,  rundlich -ellipsoidischen  Aehrchen  zusammengesetzt; 
Fruchte  aufrecht,  eiförmig,  plan-convex,  uerrig,  mit  schwach  geigelten 
schärflichen  Kanten,  in  einen  2 -zähnigen  Schnabel  zulaufend;  Wurzel 
faserig. 

£«INN.  Sp.  pl.  1381.  Fl.  SUec.  326  (aaek  Ausweise  ton  EUXHAKT  sa  LlNiri's  Zeit 
ia  Upaala  eiagelegter  Eieaiplare).      Chi.   haU.  578.      KOGH   StU.  Tl.  869.      StoRM 

Deutsch].  Fl.  H.47.  G.  ovalis  Good.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  TT.  148. 
ScHK.  Handb.  TV.  T.  286.  B.  n.  8.  Stdbm  Deutschi.  Fl.  H.  47.  Host 
Gram,  austr.  T.  t.  51.    Fl.  dan.  1. 1115.    Engl.  bot.  t.  306. 

b.  «rnrrMlachlB.    Hie  siiberweiSBe,    Schlanker;  Aehrchen  etwas 

sebmäJer,  hellgrün  oder  weisslich. 

Koch  das.    G.  argyroglochiu  Hornbm.  Fl.  dan.  1. 1710.    Ghl.  hau.  579. 

Sturm  das.  H.  55. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  Grasplätzen  und  an  Gräben,  auf  feuchtem  oder 
nassem  Boden,  oft  rasenartig  allgemein  yerbreitet;  b.  selten  (Hrn.;  Lh,; 
Hn.  liucie  im  Lüneburgschen).    Mai  bis  Juli.  — ^  Juni,  August. 

lYorsel  starke  Bfisckel  kildead.  Halaie  Va  —  1'  ^<>ck.  Xkrekea  graukrana.  DeckklKtter 
aieiat  gelklickkraaa  mit  grfiaeat  Mittelstreif. 

19«    Ca  «teliulataa   Mer^rüchtige  »egge.    Aehre  aus 

meistens  3(  —  5)  gesonderten,  rundlichen  Aehrchen  zusammengesetzt; 
Fruchte  sperrig  abstehend,  eiförmig,  plan-couTCX,  fein  gestreift,  mit 
schärflichen  Kanten,  in  einen  2 -zähnigen  Schnabel  zugespitzt. 

GoOD.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  Tl.  144.  Ghl.  hau.  580.  Koch  Syn. 
II.  869.     Schk.  Handb.  IT.  T.286.  G.  n.  14.     Stürm  Deutschi.  Fi.  H.50. 
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UOST  Gra».  amttr.  I.  t.  58.  Eacl.  bot.  t.  806.  G.  mmricaU  Hods.  Fl. 
aBfl.  406.  Fl.  dlan.  t.384.  G.  echiBaU  Mdbb.  Prodr.  fl.  gott.  76.  Eu». 
Galan.  n.OB. 

Aaf  Triften,  Grasplätsen,  an  Graben  nnd  Teichen,  in  Wäldern,  aaf 
nassem  oder  bruckigem  Boden,  borstweise  häufig.   Mai,  Juni.  —  Juni,  Juli. 

yVmnel  stark  batckelig.  Halaie  6^'— 1'  koeli.  «aek  obm  aekarf.  Blätter  keUgii«. 
Frickte   stemartige  Köpfckeo  kildciid ,    aebat  dea  Deckblittcken  grfioli^. 

!••    €•  HeleonaMte««    Hrnn^^f^f^ewt^*    Aehrc  aus  3—4 

genäherten,  nmdliekenAehrchea  susamaicngesetit;  Frndite  eiförmig,  plan- 
eonrex,  fein  gestreift  mit  rundlichen  Kanten,  in  einen  kursen  ungesäha- 
ten  Schnabel  zugespitxt. 

Ena«,  in  Linh.  Suppl.  414.  Koci  Syn.  H.  870.  Soik.  Handb,  lY. 
T.286.  I.i.  n.97. 

In  Mooren,  auf  den  Balten,  in  Wasser,  nur  Hn.  Esterwege  im  Mep- 
penschen.    Mai.  —  August,  September. 

Warsd  faserig,  dicktküsckelig.  Halaie  sImIT  «rfreckt«  1'  kedi.  dickt  iwter  der  Ikc 
sekBrflick,  ttbrigens  glatt.  BlMtter  ^1^'"  breit,  gefalst - riuig  nit  Tortreteodem  Kid.  Äk- 
ekca  aa  etwuider  steaeead ,  'S"*  lang.  Kapeela  weaig  li^gar  aU  die  eisMidc«  apitaea  D«ek- 
blittckea,    oraagebraaa. 

Bemerk.  Nack  eiaer  Aaientvng.  die  aiok  jetst  aickt  weiter  verfalgeB  liaat,  ist  es 
wakrsckeialicb ,  dass  diese  Segge,  «it  C.  terctiascdU  T«rwecbi«lt,  aach  ias  Holsteiasekea 
vorkoauat. 

•••     €•   elonsata«     VerMüngerte  l^gge»     Aehre  aas 

8—12  locker  stehenden,  länglich -waisigen  Aehrchen  zusammei^;esetit$ 
Fruchte  aufrecht-abstehend,  ellipsoidisch-eiformig,  fast  beiderseits  eonyex 
mit  abgerundeten  Kanten  und  ringsum  gestreift,  Schnabel  kurx,  undeut- 
lich 2- sahnig;  Wursei  faserig. 

LiNN.  Sp.pl.  1383.    Ghi.  han.  581.    Koch  Sjn.  IT.  870.    Schk.  Handh. 
lY.  T.  286.  E.  n.  25.     Host  Gran,  austr.  HI.  t.  79.     Fl.  dan.  t.  1236. 
Engl.  bot.  1. 1920.     G.  muiticulmis  Ebrh.  Gal.  n.  88. 
h,  CleMsHU.    m«  Gebhard$ehe.     Niedriger;  Aehrchen  mndüeh- 
länglich;  Früchte  schmäler. 

G.  Gebhardi  Scbk.  das.  H.h.h.h.  n.  192.     Willd.  Sp.  pl.  IT.  2J0. 
G.  elongata  b.  alpestris  Ghl.  han.  das. 

Auf  Wiesen,  an  Gräben  und  Teichen,  auf  sumpfigem  oder  nassea 
Boden,  horstweise  ziemlich  häufig;  b.  am  Oberharze  (Brucbberg,  Brü- 
cken).    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Halme  V/^  —  ^'  koek.  Blitter  sekmal,  bellgrün.  Akrea  bU  3»  laag,  Xkrekea  geO- 
liek,   daan  kraangrin. 

M«    €•  caneffcen«.     Graue  ISepgem    Aehre  aus  meistcM 

6  (4 — 7)  wenig  abstehenden,  rundlich -länglichen,  stumpfen  Aehreben  za- 
sammengesetst;   Fruchte  aufrecht -abstehend,  ettipsoidiseh,  fast  beider- 
seits convex  mit  abgerundeten  Kanten,  ringsum  fein  gestreift,  Schnabel 
sehr  kurz,  kaum  merislich2-zähiiig;  Wurzel  Kurze  Stoeksprosseu  treibead. 
LiifN.  Sp.  pl.  1383.    Ghl.  han.%1.    Koch  Syn.  II.  870.    Schk.  Handh. 
lY.  t.  286.   G.  n.  13.     Stomi  Deutochl.  Fl.  U.  50.      G.  cnrU  Goon.  ia 
Transaet.  of  Linn.  Soc.  II.  145.    Host  Gräm,  austr.  I.  t.  48. 
b.  bramescems.     Hl«  brüunUehe.     Aehrchen  kürzer,  fast  kugelig; 
Deckblättchen  braun. 

Koch  Syn.  Ed.  1. 753.    G.  Personii  ders.  Ed.  II.  II.  870.    G.  canesceat 
T.  alpestris  Ghl.  han.  582.     G.  Gebhardi  Stobm  das.  H.  50, 
Aur  Wiesen,  Weiden  und  an  Gräben,  auf  nassem,  sum^gen  uad 
bruchigem  Boden,  horstweise  sehr  häufig;  b.  am  Oberharze  (Brudibcrg, 
Brocken).    Mai,  Juni.—  Juli,  August. 

Blassgrttp,  Halme  \  —  VJ^'  bocb.  BlMtter  sekr  sekaial.  Ährcbea  grOnlickweMs ,  sfiter 
graabraun,    an  b.   daakelbraun   mit   weissgeriadcrtea  Deekblittckeo. 
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nz»   €•  remota.    Wl^i^emUXhrige  »egge*    Untere  3--4 

Aehrcben  weit  entfernt  stehend,  mit  Terlängerten ,  die  ^anze  Aehre  über- 
ragenden  Declsblättem;  Fräcbte  aufreebt,  länriiek-eiförmiff,  plan  -  eonvex, 
in  einen  etwas  gesiMiltenen,  au  den  Kanten  saufen  Schnabel  ««gespitzt ; 
Halm  schwach  und  überhängend;  Wurzel  faserig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1383.  Chi.  han.  580.  Koch  Stu.  II.  869.  Schk.  Handb. 
lY.  t.286.  £.  n.23.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  ÖO.  Fl.  dan.  t.370.  Engl, 
bot.  t.832.    Host  Gram,  austr.  1.  t.52. 

In  Hainen  und  lichten  WalduBipfHft,   besGiiders  an  Backen,   auf  fri- 
schem, nassem  oder  sumpfigem  Boden,  horstweise  häufig.    Mai,  Juni.-—  - 
Juli,  August* 

Halaie  t — 2'  koch,  sdilank,  fei«,  nebst  Am  »ehr  Mliiulea  Blätlern  I>«|^  und  sdilaff. 
Xkichcn  sebuMl  Iteglicb,  obere  sn  4  —  6  genibert  stebood,  beUgirOn. 

SS.    C.  axlllarl«.    Wf^ukeiährige  »€$§€.    Untere  2—3 

Aehrcben  entfernt  stehend  mit  Tcrlängerten  Deckblättern,  deren  unter- 
stes die  ganze  Aehre  überrag;  Fruchte  aufrecht,  länglich  -  eiförmig, 
plan-convex,  Tielstreifig,  in  einen  an  den  Kanten  scharen  2-zäbnigen 
Schnabel  zugespitzt;  £lm  straff. 

GoODBN.  m  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  151.  1. 19.  f.  1.     GhK  han.  681. 
Hoch  Syn.  II.  869.     Scwc.  Handb.  lY.  t.286.  B.  n.eS.  und  D.d.  n.22b. 
(boMer).     Engl.  bot.  t.  993. 
b.  BtanlHgluiasüiiia.  nie B9nninghmu$en»che.  Niedriger;  Blät- 
ter etwas  schmäler;  Deckblatt  des  untersten  Aehrchens  die  Spitze  der 
Aehre  nicht  erreichend. 

C.  Bönninghausiana  Weihe  in  Beg.  bot.  Zeit.  IX.  2.  743.  Koch  Syn. 
n.  868.  Sturm  das.  H.55.  Fl.  dan.  t.230(K  G.  remota  y.  macra  Ghl. 
han.  das. 

^  Auf  Wiesen,  auf  sumpfigem  Boden,  sehr  selten  (nur  Hn.  Osnabrück, 
Dissen,  nebst  b.,  Iburg,  Lingen,  Wühlenburg  im  Lüneburgsehen,  am 
Ith).     Mai,  Juni. —   Juli,  August. 

GeMunmUBseben  der  rorberigen  Art,  darcb  die  straff  «u(recbten  Halaie,  die  untern  we- 
niger entfernten  Xbrcben  nnd  die  weniger  langen  Deckblätter  derselben ,  von  denen  nur  das 
anterste  die  Halm^itse  erreidit,  jiicbt  selten  noeb  betrScbtlicb  nnter  derselben  surückbleibt, 
zD  unterscbeiden. 

M*  C«  loilaeea»  MJoiehartige  l^eame»  Meistens  4,  ent- 
fernt stehende,  rundliche,  armblütige,  Yom  Deckm«tt  nickt  oder  kaum 
überragte  Aehrcben;  Früchte  ellipsoidisdi,  stumpfkantig,  spitzlich,  fein 
gestreift  und  ohne  Schnabel. 

Linn.  Sp.  pl.  1882.  Ghl.  han.  580.  Koch  Syn.  11.871.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.69.  SCHK.  Handb.  lY.  T.286.  P.p.  n.  104.  (G.  tenella).  Fl.  dan. 
t.  1408. 

In  Mooren,  an  etwas  trockenen  Stellen,  sehr  selten  (nur  Hn,  Bour 
tanger  Moor  eine  Stunde  yon  Schede).     Mai.  —   Juni. 

Wursel  krieebend.  Halm  fein,  xart,  1  —  IV4'  l«Dg>  3 -eckig.  Blätter  fast  so  lang 
als  der  Halm,  sebr  scbmal,  V"  breit,  fein  zagespitst,  bengig.  Aebrcben  2 — 4 -blutig, 
dnrebsebeinend  weiss.    Deckblätter  balb  so  lang  als  die  Frücbte,  weiss  mit  brüunlicker  Mittelrippe. 

II.     Aebrcben  eingescblecbtig,  obere  mSnnlich,  untere   weiblicb;    selten 

das   endstindige  xwitterig. 

*      Zwei  Narben. 

%^»  C«  «trlCta*  StraJBTe  Segge»  Männliche  Aehrcben  mei- 
stens 2,  >?eibliche  meistens  3,  an  der  Spitze  oft  männlich,  yerlängert 
walzenförmig,  spiti^,  sitzend  oder  kurz  gestielt,  aufrecht;  Früchte  dicht 
geschindelt,  zusammengedrückt- ellipsoidisch,  schwach  3-— 7 -streifig  mit 
kurzem  stumpfem  Schnabel;  Halm  an  den  Kanten  scharf,  Blätter  straff 
mit  netz  faserig  auf  reissenden  Scheiden. 
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GooD.  in  Traiuact.  ot  Linn.  Soc»  IT.  19a  t.21.  f.  9.  Chi.  hau.  59a 
Koch  Syn.  Tl.  872.  8torm  Dentsclü.  Fl.  H.  56.  Scmk.  Handb.  lY.  T.  28& 
y.  n.  98.    Host  Gra».  aostr.  I.  t.  94.    Enf^l.  bot.  t.  914. 

Auf  Wiegen,  aaf  snnpfifem  oder  moorigem  Boden,  horstir^eise  ziem- 
lich häufig.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Wnnel  SlodcsproMea  treibead.  Ilal«e  l'/i  —  *2'  bock,  straff  «nd  steif,  wtehttita 
Bittltcrn  kUolickgran.  Miaalieke  sowoU  «Is  weibliche  Aekreken  1  —  1  VA  «elten  2"  lug. 
Frttehle  grfialiek,    kald  sack  der  Reife  abfallewl. 

•••  €?•  Cae«|(itolill«  MiBSeUmSeg^e.  Männliches  Aehrchen 
meistens  einxeln,  weibliche  2—8,  Ifinglich-walzenförmig,  stumpf,  aufreckt 
sitzend  oder  unterstes  sehr  kurz  gestielt;  Früchte  dicht  stehend,  zusam- 
mengedrucht-ellipsoidisch,  streif enlos  mit  sehr  kurzem  stumpf e*m  Schna- 
bel ;  Halm  an  deu  Kanten  scharf,  BUtter  später  schlaff  mit  netzfaserig 
anfreisseuden  Scheiden. 

Linn.  Fl.  SUec.  S33  (ob  a«ek  8p.  pl.  «ekciat  streifelkaft;  vergl.  G.  Tolgaris).      STCUsk 

bot.  t.  222.     Fl.  dan.  1. 1281  ?     G.  pacifica  Dbej,  Fl.  exe.  haln.  292.     C. 
Dreien  Kocn  Syn.  IT.  872. 

Auf  "Wiesen ,  auf  nassem  oder  sumpfigem  Boden ,  horstweise  im  nörd- 
lichen und  mittlem  Gebiet  ziemlich  häufig  (Hrn.;  Hn,  Gelle,  Hannover, 
Osnabrück  -»),  im  südlichen  bis  jetzt  niät  gefunden. 

Warsei  karse  Stocksprossea  treibend.  Haine  1  —  l'/j'koek,  straff,  nebst  den  Blittet« 
liebt -bliulickgrüB.  MiBnlicke  Aekreken  rostbraaa.  wie  die  weiblicken  '/^^  bis  ^/^"  laag. 
Friebte  unreif  olivengrfin  mit  sckwadk  angedeuteten  Falten,  reif  etwas  abslebend,  stirker 
convcx,  glatt,  strobgelb  oder  lichlbrann.  —  Variirt  mit  breitem  BUttem;  mit  */^"  lang 
gestielten  Aebrcbenj  mit  fast  faltigen  Frftcbten. 

Bemerk.  1.  £ine  im  EHSlukT'scben  Nacblass  befiadlicke,  in  Upsala  anter  deai 
Namen  von  G.  eaespitosa  L.  eingelegte  Ansakl  ron  Exemplaren,  beweasea,  dass  diese  mit 
vielfaserigen  Sebeiden  und  strcifenlosen  Frficbtea  versebene  Segge  G.  eaespitosa  L.  Fl.  snee.  ist. 

Bemerk.  2.  KOCU  sagt  in  der  Diagnose  von  G.  Drejerit  »radice  stolonibns  dc- 
stitnla.M  LANit  a.a.O.  sagt:  ndie  Wnrsel  ist  rasenbildend  und  sprossend.«  In  der 
gleicb  folgenden  KoCR'scben  Diagnose  «on  G.  vulgaris  beisst  es:  »radice  stolonifem.«  £ia 
bierans  au  folgernder  scharfer  Gegensats  im  Wnrselbaue  swiscben  G.  eaespitosa  nnd  C.  vul- 
garis findet  indessen  nicbt  Statt.  Beide  Arten  treiben  Stocksprossen  unter  der  Erde  (soboirs), 
bei  G.  eaespitosa  sind  diese  nur  kärser,  wonacb  sieb  ein  dicbtercr  Horst  bildet,  wäbread 
der  Horst  Ton  G.  vulgaris  lockerer  ist,  ancb  wobl  Nebenbörste  bat. 

te9a  Ca  imlsmrlfla  Gemeine  ISegge*  Männliches  Aehrehea 
meistens  einzeln,  vreibliche  meistens  2—3,  iäuglich-walzenformig,  stumpf, 
aufrecht,  sitzend  oder  unterstes  kurz  gestielt;  Fruchte  dicht  geschindelt, 
linsenförmig -ellipsoidisch,  auf  dem  Rücken  undeutlich  3— 7- streifig,  mit 
sehr  kurzem  stumpfem  Schnabel;  Halm  an  deu  Kanten  scharf,  Blätter 
straff  mit  faserlosen  Scheiden. 

Fr.  IfoT.  Fl.  suec.  Maut.  III.  158.  Koch  Syn.  II.  872.  G.  eaespitosa 
GooD.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  195.  Ghl.  hau.  588.  Sghk.  Handb. 
lY.  T.  A.a.  und  B.b.  n.85.c.d.e.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.50.  Host 
Gram,  austr.  I.  t.91.     Engl.  bot.  1. 1507. 

Auf  Triften,  Weiden ,  yl^iesen ,  auf  feuchtem  nassem  oder  sumpfigen 
Boden,  horstweise  allgemein  bis  auf  die  Brockenhöhe  Tcrbreitet.  Mai, 
Juni.  —  Juli  bis  September. 

Wnrsel  Stocksprossen  treibend.  Halme  meistens  swiscben  6''  bis  1'  bock,  klsweilea 
anck  böhcr,  BlStter  gestreckt,  etwas  steif,  kurzer  als  der  Halm,  nebst  diesem  bell  blangria. 
Minnlicbe  Aebrcben  scbwarsbraun ,  ^/^  —  1^'  l«Dg>  weiblicbe  '/s  kSrser.  Friicbtc  blassgrüa, 
nacb  der  Reife  nocb  lange  steben  bleibend.  —  Yariirt  mit  böbem,  scklankem  Halmen  nnd 
um  %  auck  wokl  ^3  «ckmilem  BlSttern  (v.  juneella  Fa.);  mit  fast  glatten  Halmen  nnd 
um  7.^  breitern  Blattern;  mit  verkürstem  (6"  kohem)  nebst  den  gedrSngten  Blitter«  bogig 
ansteigendem  Halmen  und.  wenigen  kursen  Aebrcben  (v.  Bmcleri);  mit  doppelt  so  vielen  Aek- 
eben;  mit  switlerigem  Endäbrcben,  mit  längern  und  scbmälern,  so  wie  mit  .nm  '^/^  knrsem, 
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8 — lO-blötigeo,  weiblickrn  Aelarclicn ;  mit  etwas  Bchiuilero  Aelirclieu ,  die  länger  als  die 
gtoMpfen  Deckbliltclieo  and  mit  breitern,  die  kürzer  als  die  oft  lang  sagespitzten  Deckblättchen 
«ind;  mit  starker  eonvexen  Früchten,  an  denen  die  Nerven  fast  gänzlich  verschwinden}  mit  fast 
verschwindendem  Schnabel  der  Früchte;  mit  auffallend  weisslichgriin  und  mit  theil'weise  oder 
gaas  schwarsbrann  überlaufenen  Früchten ;  mit  ganz  schwarzbraun  gefärbten  Deckblättchen  ohne 
grünen  Mittelstreif. 

G.  |>rolixa  Fr.  Summ.  veg.  Scaud.  2*.28.  scheint  der  Beschreibung  nach  eine  Form 
von  C.  acuta   su   sejn ,   mit  »lürker  gestreiflen    Früchten,   zugespitzten   and   kräftiger   gefärbten 

.  DeckbUttchen ,  die  auch  bei  uuh  an  Teichränderu  vorkommt.  Doch  habe  ich  die  Bes'cbaflfenheit 
der  Wurzel,   welche  FRIES  caespilosa  (also  ohne  Stocksprossen)  angiebt,   bislang  nicht  unter- 

I  suchen  können. 

,      *t6$*     Ca  rli^Maa    Siarre  Segge»     männliches  Aehrchen  ein- 

,  zeln,  weibliche  2—- 3,  länglich  oder  kurz  walzenförmig,  aufrecht,  ul]^r8te 

'  sitzend,  untere  gestielt;  Früchte  locker  geschindelt,  zusainmengedruckt- 

eilipsoidisch,   ungestreift,    mit  sehr  kurzem  stumpfem  Schnabel,   Halm 

scharfkantig,  unter  der  Aehre  schärflich,  Blätter  steif,  bogig  zurnckge- 

krummt. 

GooD.  in  Trausact.  of  Linn.  8oe.  II.  193.  t.  22.  Koch  Syn.  II.  873. 
ScBK.  Handb.  IV.  T.  286.  U.  n.  71.  Engl.  bot.  t.  2047.  C.  saxatilis  Wah- 
LENB.  Fl.  läpp.  247.     ScuK.  das.  T.  t.  n.  40.    Fl.  dan.  1. 159. 

Auf  den  Höhen  des  Harzes,  auf  magerm  Boden  und  in  rauhem  Klima 
(nur  auf  dem  Brocken   über  3000'  Höhe ,    besonders  am  südlichen  Ah- 
^  hange).     Mai,  Juni. —  Juni,  Juli. 

Wurzelstock  vielköpfig ,  starke,  vou  braunen  Scheiden  umschlossene  Stocksprossen  trei- 
bend. Halm  6—10"  hoch,  aus  bogiger,  mit  abgestorbenen  Blättern  umgebener  Basis  an- 
steigend, steif,  furchig,  mit  Ausnahme  der  Spitze  glatt.  Blätter  an  der  Basis  des  Halms 
dickt,    fast  2 -zeilig  stehend,    2  —  2'/^"'  breit   und    etwas    schwettförmig.       Männliche    und 

^  weibliche  Aehrchen  schwarzbraun,  Deckblältclien  oval,  stumpf  mit  feiner  grüner  Mittelrtppe, 
oder  ohne  diese.  Steht  der  vorhergebenden  Art  sehr  nahe,  und  lässt  sich  von  alpinen  For- 
men derselben,   die  denselben  Halm-   und   Rlätterwuchs   zeigen  (G.  vulgaris  v.   Bruderi)   zu- 

'  nächst  durch  den  gedrängtem  Bau,  die  unten  knotig  verdickten,  stets  in  krummer  Biegung 
aufsteigenden  Halme,  dreifach  breitere  Blätter  und  die  weaig  schmälern  Früchte,  ton  denen 
die  untesn  oft  etwas  auswärts  gebogen  sind,  uulerschelden.  —  Es  kommt  eine  Spielart  mit 
sclimälern  etwas  schlaffen  Blättern  vor,  auch  trifft  man  Exemplare  mit  lichtbraunen  männlichen 
Aehrchen. 

ra*  C*  acuta*  SpHae  Segge •  ülännliche  Aehrchen  2—3, 
'  weibliche  4 — 5,  meistens  an  der  Spitze  männlich,  verlängert  -walsenför- 
"^'S»  S^gcn  die  Basis  Terschmälert,  gestielt,  zur  Reifzeit  überhängend, 
unterstes  Deckblatt  meistens  den  Halm  überragend;  Früchte  locker  ge- 
schindelt, unterste  gesondert,  zusammengedruckt  ellipsoidisch,  auf  dem 
Rocken  schwach  3 — 7- nervig,  in  einen  kurzen  Schnabel  verschmälert; 
Halme  an  den  Kanten  scharf,  Blätter  schlaff  mit  faserlosen  Scheiden. 

Linn.  Sp.  pl.  1388  ß,    Chi.  han.  Ö92.    Koch  Syn.  873.    Schk.  Handb. 

IV.  T.  286.  E.  e.   und  F.  f.   n.  92.      Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  57.     Host 

Gram,  austr.  I.  t.  95.     Fl.  dan.  t.  ^47.     Engl.  bot.  t.580. 

b.    nervosa.     Hie  nervige.     Halm  doppelt  und  3 -fach  niedriger, 

Blätter  gedrängt,  bogig  ansteigend;  Aehrchen  genähert,  weibliche  kurz 

walzenförmig,  Früchte  breiter  mit  schärfer  vortretenden  Nerven. 

G.  triuervis  Dkgland  in  Lois.  Fl.  gall.  731.  Psfis.  Syn.  If.  546.  De 
Gand.  Fl.  franc.  YI.  219.  C.  frisica  W.  Koch  in  Reg.  bot.  Zeit.  1846. 
8.  273. 

Auf  Triften  und  Wiesen,  auch  in  lichten  Waldungen,  auf  sumpfigem 
oder  moorigem  Boden,  horstweise  bis  auf  die  Brockenhöhe  sehr  häufig. 
Mai,  Juni.  —    Juli,  August. 

Wurael  sUrke  Stocksproaaen  treiliena.  Halme  2  —  3'  hoch,  nebet  ilen  l  —  VU'"  hrei- 
Ic'n  Blattern  graKgrün.      Frnchtährchcn  2— 2'/2'^  l*»g'  —      Variirt  fast  eben  so  mannichfaeh 
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umi  —eh  iUaselk«B  MvbmbUii  ,  ^e  «kea  bei  C.  volgam  UkgtgAtm.  wonlea  swd.  IXc 
SpielbaH  b.  e»  BncvgMM  Aes  »*mJihoAtm9,  biswcUe«  mmt  4—6''  boek,  ttefig  Buaa»ei- 
gcdriagl,  StockspMSMD  mail  Watxela  dagegen  «türker  ansgdiildeC:  ErsdwtMuge«,  die  uib 
bei  alle«  kraatartigea  Gewiekaea  wabnekaMS  laaaea,  weui  sie  «nf  eaaea  aMgent,  aasdiga 
Bmim»  ikargekaa.  Siauallicke  Fanaea  dieser  Art  siad  vo«  dea  rialCackea  Farmea  der  C 
«algari«   darch   die   etwas  spits  ia   dea  Scbnabel  snUufeade  Fraekt  xa  aatersekeidea. 

Drei    Karbea. 

a.  Eadsliadiges  Aekrckea  switterig. 

SS.    €•  BmLlbaimiila    Miuapbawm's  »€$$€•    EndikrelieB 

oben  weiblich,  unten  mfinnlieb,  folgende  2—3  Aekrchen  weiblicb,  sfinunt- 
lieh  linglicb^  fast  sitsend;  Firikcnte  cedrlittt,  9-lnniti|;-ellip8oidisdi, 
scbwacb  5— 7-faJ6g  mit  sehr  kurzem  Schnabel ,  Blätter  sp&ter  schlaff, 
mit  netsfaserigen  Seheiden. 

Wahlkub.  in  Act.  Holm.  1808.  163.  Chi.  hau.  589.  Kocb  Syn.  IT. 
an.  Scnc.Handb.rr.  T.286.G.r.  n.76(G.polyffMna).  Sturm  DeuUchl. 
Fl.  H.61.    Fl.  dan.  1. 1406. 

In  Wiesen,  auf  Sumpfboden,  selten  (Pr,  Halle:  zwischen  Dölau  und 
der  Heide,  rechts  rom  KröUwitz-Dölauer  We|;e,  Sudseite  der  Dölaner 
Heide  — ;  Bn.  Zwischen  Meppen  und  Haaren  östlich  der  Ems  in  geringer 
Menge  — ;  Ht,  Trittau  in  der  Hasenheide  — ).    Juni,  JuK.  —  Anglist. 

Wanel   weaige  Sloeksprossea    treibead.       Halaie   l'/^ — 2'  bocb,    seklaak,  obea  weaig 

•ckarf.  Bebst  dea  Blittera  blaagHia.      Aekrckea  aar  6—7"'  laag  und  3'"  breH.  DeekbiMt- 

ebea  der  mSanlicbea  BIfitea  Jirllrostfarbea ,  der  weibliebea  rostfarbea  aiil  grfineai  ülittelstraf. 
Frttcbte   klein,   blSalicbgrüa . 

b.  EadsUndigc  Aebrcken  aiBanlicb. 
a.  a.      Sebaabel  laag  oder  FrSckte  gross. 

«.  a.  a.     Frttcbte  kühl. 

St.  €*^  jpaladOiia«  Hrnrnpf^ftegge.  Männliche  Aehrchea 
1 — 8,  weibliche  2 — 4,  walzenförmig,  untere  gegen  die  Basis  yersehmi- 
lert  und  gestielt;  Fruchte  geschindelt,  zusammengedrückt- eiförmig,  7- 
streifig,  in  einen  mittellangen  2- zähnigen  Schnabel  yersehmälert;  Halsi 
3-kantig  mit  scharfen  Kanten;  Blätter  straff  mit  netzfaserig  -aufreissez- 
den  Scneiden. 

GooD.  Tnmsact.  of  Linn.  Soe.  II.  202.  Chi.  hau.  603.  Koch  Stz. 
II.  887.  ScBK.  Handb.  lY.  T.  286. 0.  o.  und  Y.  c.  n.  108.  Storm  OeuUdil. 
Fl.  H.d8.  Ho»T  Gram,  austr.  1.92.  Fl.  dan.  1. 1767.  Engl.  bot.  t.807. 
G.  acutiformis  Ebu.  Galam.  n.  30. 

Auf  Triften,  YYiesen,  an  Bächen,  Gräben  und  Teichen,  auf  nassem 
oder  Sumpfboden,  horstweise  häufig.    April,  Mai.—   Juni. 

GesaaualaBaokea  der  C.  aeata.  aber  aock  kreitblättrigcr.     Warael  Stoeksproaaea  Ireibeail. 
Haine  2  —  5'  koek,  aebst  dea  Blittera  bll«lickgr«a.      Frfickfe  aut  der  Spitze  locker  absfe- 
bead,    oliveafarbea ,    Deekkllttekea    rostbraaa.  —     Yariirt   mit    etwas   Ikogera    Frtcktea   (C. 
Kockiaaa   DE   Cand.  Fl.  Iiaaf.   Y,  297.);    aiit  liaealea  Dcckblättekea   omI  aui   pfrieaJick    , 
«erliagertea.  die  Frnckte  weit  fikerragcadoa  DeckblBttebea. 

Ste«  Ca  ripurtoa  Wlfer^Henn^*  Männliche  Aehrchea  1—5 
mit  stachelspitzigen  Deckblättehen,  oberste  Tor  dem  Blähen  3 -kantig» 
weibliche  2 — 6,  dick  walxenfömig,  gestielt,  aufrecht,  untere  später 
nickrnd.  Fruchte  ei-kegelförmig,  dicht  gestreift,  mit  zugespitzten,  spernf 
gerichteten  Sehnabelsähnen ;  Halm  8-£intig  mit  scharfen  Kanteu. 

CvaT.  Fl.  lond.  Fase.  lY.  t.  60.  Chi.  han.  593.  Koch  Syn.  II.  887. 
Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  69.  Schk.  Handb.  lY.  T.  286.  Q.q.  und  R.r. 
n.  105.  El.  dan.  1. 1218.  Engl.  bot.  t.  579.  C.  crassa  Ehrh.  Galam.  «.59 
Host  Gram,  austr.  I.  t.  98. 
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An  Fluss-  wid  Teichalem,  i«  GMSien  mud  SitepfeB»  limrfttweise  kftu- 
&g,    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Worsel  krieekeiiJe,  hmn  gegliederte  Stockcpresten  treibend.  Halme  3-— 6^  bock.  Blät- 
ter bis   ^2"  l*''***      Sekeidea  nieht  »etafaserig. 

3S«     O*  antpullace»»     Wiasehen^Seggem     Männliche 

Aehrehen  1 — S,  weibliche  2—3,  entfernt  stehend,  aufrecht,  dick  walzen- 
förmig, knrx  ii^estielt;  Früchte  gedrängt,  fast  wagerecht,  angeblasen 
kugelig  •eiförmig,  ringsum  gestreift,  in  einen  langen  schmalen  Schnabel 
mit  2  stackelspitsigen  Zähnen  übergehend;  Halm  stumpf  3 -kantig,  glatt. 

GOOD.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  207.  Chi.  hau.  504.  Hoch  Syn. 
II.  886.  ScMK.  Handb.  lY.  T.286.  T.  t.  n.  107.  Stürm  Deuschl.  Fl.  II.2 
und  57.  Host  Gram,  anstr.  I.  t.  09.  Fl.  dan.  t.  2248.  Engl.  bot.  t.  780. 
G.  obtnsanfola  Ebri.  Galam.  ■.50.    €L  veaiearia  ß.  Link.  sp.  pl.  1880. 

Apf  Triften,  an  Gräben  nnd  Teichen,  auf  nassem  oder  'sumpfigem 
Boden,  borst-  oder  truppweise  häufig.    Mai,  Juni.-—  Juli,  August. 

Wurselstock  luriedieBd.  Hakse  bis  2'  bock,  nebst  den  Blittem  gtMigrfiB.  Fniebt- 
«breben  2  —  3''  lang,  Frttcbte  dinnbfotig,  bell  grüngelb,  unterste  des  anteren  Aebrcbena 
gesondert  stehend.     Kommt  bisweilen  mit  rerlingerlen ,    bingenden  unteren  Aebrdien  vor. 

84«  C«/veslcaria«  Miosen' /^egge*  Männliche  Aehrdien 
1 — 3,  weibliche  2— -S,  entfernt  stehend,  dick  walzenförmig,  gestielt, 
untere  später  oft  hängend;  Früchte  gedrängt,  abstehend,  aufgeblasen, 
ei -kegelförmig,  ringsum  gestreift,  in  einen  langen,  zusammeuffedrückten 
Schnabel' mit  stachelspitzigen  Zähnen  auslaufend»  Halm  S- kantig  mit 
scharfen  Kantep. 

Linn.  Sp.  pl.  1388.  Chi.  han.  504.  Koch  Syn.  11.886.  Sghk.  Handb. 
lY.  T.  286.  S.  s.  n.  106.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.60.  Host  Gram,  anstr. 
I.  t.98.     Fl.  dan.  t.  647.    Engl.  bot.  t.  770. 

Auf  Triften,  an  Gräben  nnd  Teichei,  anf  nassen  oder  sumpfigem 
Boden,   borst-  oder  truppweise  häufig.    Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

Wurselstock  kriechend.  Halme  l'/» — 3'  bock,  nebst  den  Ulittern  grasgrfin.  Frucbt- 
ibrcbra    IV2 — 27^''   l«>ig,    Frucble  bell  grüngelb. 

36*  Ca  PseiidO'Cypejniiia  CfmergroMmf^egge»  Männ- 
liches Aehrehen  einzeln,  weibliche  Aehrehen  3— -O,  einander  genähert, 
dick  walzenförmig,  lang  gestielt  und  hängend;  Früchte  gedrängt,  abste- 
hend, ei-kegelfärmig,  dicht  gestreut,  in  einen  schlanken  Schnabel  mit 
2  langen  stachelspitzigen  Zähnen  übergehend;  Halm  3 -kantig  mit  schar- 
fen Kanten. 

LiNM.  Sp.  pli  1887.  Chi.  han.  501.  Koch  Syn.  II.  886.  Schk.  Handb. 
lY.  T.2d6.  M.m  h.102.  Stdbm  Dentschl.  Fl.  H.57.  Host  Gram,  austr. 
I.  t.85.     Fl.  dan.  t.in7.    Engl.  bot.  t.242. 

An  Teicb-  und  Flussufem,  anf  sumpfigem  Boden,  häufig.  Mai,  Juni.  -^ 
Juli,  August. 

Vrnrsel  faserig.  Halme  l'/,  —  «'  l>ocI>*  DeckblMUcken  lansett  -  pfriemenförmig,  sUebel- 
spltxig. 

'MI*  Ca  laeTi|r»ta«  Qiaiie  Segge*  Männliche  Aehrehen 
1  oder  2,  weibliche  3—4,  entfernt  stehend,  schmal  walzenförmig,  aus 
iani^scheidicem  Deckblatt  Tortretend,  gestielt  und  nickend;  Früchte  locker, 
3 -kantig -eiförmig,  dicht  gestreift,  in  einen  zusammengedrückten  Sehna- 
bel mit  2  langen  stachelspitzigen  Zähnen  übergehend;  Ualm  glatt. 

Sm.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  Y.  272.  Koch  Syn.  II.  686.  Sghk. 
Handb.  IV.  T.286.Z.  n.  83  (G.  aethiopica)  und  B.b.b.  n.  116  (G.  patula). 
Sturm  Beutschi.  Fl.  H.55.    Engl.  bot.  1. 1387. 

Anf  V^'^iesen,  auf  sumpfigem  Boden,  sehr  selten  (uur  HL  Glausdorf  bei 
Kiel  in  einem  Sumpfe  IVolte).     Mai,  Juni.  —    Juli,  August. 

l^nrsel  faserig.  Hain  2  —  4'  btfcb.  BlStter  anfrccbt,  ziemlieh  breit.  Aebreben  Ter- 
langert,    Frttcbte  anfrcrbt  -  abstebend ,   grün. 
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39«  €•  «jlTAtlca«  WToM»  Seglern  MfinBUches  Aehrdieu 
einxeln,  weiblicfie  3—5,  schmal  'walxenföniiig,  Uiig||;e8tielt  und  hängend; 
Fruchte  locker,  aufrecht,  schwach  3 -kantig -eiförmig,  ungestreift,  in  ei- 


nen langen  kurzgespaltenen  Schnabel  zugespitzt;  Halm  stielrund,  glatt. 
HuDS.  Fl.  angl.  411.    Chi.  hau.  501.    Roch  8yn.  II.  886.     Sghk.  Handb. 
lY.  T.286.  L.l.  n.lOl.    Stubm  Deutschi.  Fl.  U.55.    Host  Gram,  austr. 


I.  t.  84.  Fl.  dan.  t.  404.  Engl.  bot.  S05.  G.  Drymeja  Eurh.  in  Link. 
Suppl.  414. 

iä  Hainen  und  Waldungen,  auf  frischem  humosem  Boden,  häufig. 
Mai,  Juni.  —  Juli  bis  September. 

Wan«l  faserig,  Tiellcdpfig,  oft  mifriiclitiMre  Nebeabätdiel  trcikeoa.  Haine  1  —  2' hotk, 
■cbtt  itm  Blitttni  acUaff  und  iberktogeaa.     Deckblittehea  aorchacheinend  -  kaidtg. 

SS«   Ca  extens»»   MJanyMeelßhlätirige  f^egge*     Mann. 

lickes  Aehrchen  einzeln,  weibliche  2—4,  obere  dicht  an  der  männlichen 
stehend,  rundlich  -  eiförmic  oder  länglich,  fast  sitzend;  Fruchte  gedrängt, 
3 -kantig -eiförmig,  gestreift  und  erhaben  punctirt,  in  einen  glatten,  an 
der  Spitze  2-zäbnigen  Schnabel  zugespitzt;  Halm  glatt. 

GooD.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  11.  175.  t.21.  f.  7.  Chi.  hau.  587. 
Koch  Syn.II.885.  Schk.  Handb.  lY.  T.286.y.  n.  72.  X.x.  n.72.  Stdrm 
Deutschi.  Fl.  H.e2.    Host  Gram,  austr.  I.  t.78.    Engl.  bot.  t.8ä3. 

Auf  Triften  und  Wiesen,  auf  sumpfigem,  besonders  salzhaltigem  Bo 
den,  selten  {Hn,  Bourtanger  Moor  unweit  Haaren,  Aurich  nach  Domm 
zu  — >;  Hm,;  Lüb.  Trayemünde;  BL  l^eustadt,  Heiligenhafen,  Fehmer- 
sund  — ;  Mk.  Warnemunde).     Juni ,  Juli.  —   August. 

Wursel  faserig.  Halate  1' lang,  tchlaBk.  feia,  abiaipf  3 -kantig.  Blätter  »ehr  ackaal, 
rinnig,  hogig  fikcrkingCBd.  Deckblittcr  meist  wagereekt  abstebend,  aacb  wobl  abwitCs  ge- 
ridktet.     Deckblitteben  eirund,  spits,  kftrser  als  die  olivengrünen  Frücble. 

*SSe    Ca  blnervliia    Xweinervige  Segge*   •  Männliches 

Aehrehen  einzeln ,  weibliche  Aehrchen  meistens  3,  weit  tou  einander  ge- 
ruckt, walzenförmig,  aufrecht,  aus  scheidigem  Deckblatt  yortretend,  ge- 
stielt; Früchte  3 -kantig -eiförmig,  gestreift,  mit  2  stärker  Tortretendea 
nerven,  in  einen  gestreckten,  fem  gesägten  Schnabel  auslaufend;  Halm 
glatt. 

Sm.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  II.  175.  Koch  Syn.  II.  885.  Schk. 
Handb.  IV.  T.  286.  R.  r.  r.  n.  160.  Sturm  Deutsch!.  Fl.  H.  55.  Engl.  bot. 
t.  1235. 

In  Heiden,  auf  trockenem  Boden,  sehr  selten  {Hn,  Bentheim  nach 
lYordhorn  zu  hinter  dem  Walde  in  den  Zuschlägen  -:-;  HL;  Mk.  Oassow, 
Warnemünde — ).     Mai,  Juni. —   Juli,  August. 

Wnnel  kurse  Stocksprossen  treibend  und  nebenstebenae  Blalterbiscbel  bildend.  Halaic 
l'/2~3'  bock,  scbUnk  und  dünn,  Blätter  bis  2>//'  breit,  biäuliebgrün.  Minnlicbe  Aekc 
'1  —  l'A''  1""S>  weiklicbe  2  —  5,  bisweilen  an  aer  Spitse  männlicb,  aucb  wobl  unten  sn- 
sammengeseUt- lappig.      Frfickte  unten  blntrotb  überlaufen  una  glinxena,   Nerven  grün. 

40«  Ca  dlstans.  JFemährige  Segge»  Mannliches  Aehr- 
chen einzeln,  weibliche  Aehrchen  2 — 3,  weit  tou  einander  geruckt,  läng- 
lich, aus  langscheidigem  Deckblatt  Tortretend,  gestielt;  Früchte  gedrän^ 
aufrecht,  3 -kantig -eiförmig,  gleichmässig  gestreift,  in  einen  gestrecktea, 
fein  gesägten,  an  der  Spitze  gespaltenen  Schnabel  auslaufend ;  Halm  glatt 

Linn.  Sp.  pl.  1387.  Chi.  hau.  587.  Hocb  Syn.  II.  885.  Schk.  Handb. 
lY.  T.286.  T.  und  Y.y.  n.68.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.53.  Host  Graa. 
austr.  I.  t.  77.    Euf  1.  bot.  1. 1234. 

Aufwiesen  uud  Weiden,  auf  nassem  oder  sumpfigem  Boden,  rasen- 
artig ziemlich  häufig.     Mai,  Juni. —   Juli,  August. 

Wursel  faserig,  vielköpfig.  HJme  l'/^ — 'Z'  lang,  schlank  una  fein,  nebst  aen  Blät- 
tern sckUff.  Unterstes  Heib^icbcs  Aebrcben  3—6"  vom  foigenaen  entfernt  stebena.  Deck- 
blätteben bintig,  eiruna,  bellbraun  mit  breitem  grünem  MiUelatreif. 
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41«    C*  finita«   Wueh^arhene  Segge*    männliches  Aehr. 

chen  einzeln,  >veibliclie  Aelirehen  2^3,  etwas  von  einander  gerückt,  ei- 
förmig-länglich, aufrecht,  aus  langscheidigem  Deckblatt  vortretend,  ge- 
stielt; Früchte  gedrängt,  rundlich- eiförmig,  gestreift,  in  einen  gestreck- 
ten, am  Bande  gesägten,  an  der  Spitze  gespaltenen  Schnabel  zusammen- 
'  gezogen ;  Halm  nach  oben  schärflich. 

GoOD.  in  Trausact.  of  Linn.  Soc.  Tl.  177.  t.20.  f.  6.      Chi.  han.  586. 
Koch  Syn.  II.  884.    Sghk.  Handb.  lY.  T.  286.  T.  n.  67  (Figar  rechts).    Sturm 
Deutschi.  Fl.  H.54.    Fi.  dan.  1.1049  (G.  distans).    Engl.  bot.  1. 1295. 
b.   SorBSoliDclilAiiA.     MMie  Mom$ehueh8ehe,     Halm  höher,   fast 
glatt;    unterstes  weibliches  Aehrchen  weiter  abgerückt  und  länger  ge- 
stielt. 

G.  fulva  V.  remota  und  v.  longipedicellata   Ghl.  han.  das.      G.  fulva 
Host  Gram,  aus tr.  lY.  t.  95.     Sghk.  das  (Figar  Jinks).    G.  Hornschuchiana 
Hoppe  in  Reg.  bot.  Zeit.  YII.  599.    Roch  Syn.  das.    Fl.  dan.  t.2249. 
Auf  Triften  und  Wiesen,   auf  nassem  oder  moorigem  Boden,   ziem- 
lich häufig;  b.  am  oder  im  Wasser.     Mai  bis  Juli.  —   Juni  bis  August. 
Wurzel  knne  Storksprossen  treibend.      Halm    1'  bock,    von  b.    l'/j  —  •'  koch.      Mänp- 
Jickes   Aekrchen    lineal,    V«''   !""£>    fuchKrotk,    weibliche    um  die  Hälfte    kärxer,    unterstet 
•  —  S"  vom   nickst  folgenden   entfernt  stehend.      Frfichte  oIiTengrün. —      Die  Spielart,    die 
nicht  ohne   Schwierigkeit  Ton   G.  dislans  unterschieden  werden  kann,    ist  ein  Erseugnist  des 
wasserreickern ,    fmcktbarem   Standorts.       Davon   abgesehen    kommt  die   Pflanse    (wie  mekrere 
Arteu,   uawentlirk  G.  caespitosa)   oft  mit  abortirenden  Fräckten  vor,   wovon  DOLI.   Rhein.  Fl. 
146.  unter  C.  biformis  eine  ausführliche  Beschreibung  gegeben  hat.     EllRHART  machte  diese 
Beobachtung  schon    1787  and  benannte  diese  Form   in  seinem  Herbarium  G.  sterilis. 

4^*     €^*  flava*     Qeihe  Segge»     männliches  Aehrchen  einzeln,  . 
weibliche  Aehrchen  2 — 3,  einander  genähert,  selten  mehrere  und  alsdann 
das  untere  tiefer  stehend,  eiförmig  oder  fast  kugelig;  Früchte  gedrängt, 
sperrig  abstehend,  untere  abwärts  gerichtet,  rundlich -eiförmig,  in  einen 
zuruclsgekrümmten  laugen  Schnabel  übergehend ;  Halm  glatt. 

Linn.  Sp.  _pl.  1384.    Chi.  han.  586.    Koch  Sju.  11.884.    Schk.  Handb. 
lY.  T.286.  H.  n.36.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.ö7.    Host  Gram,  austr.  I. 
t.d3.     Fi.  dan.  1. 1047.    Engl.  bot.  1. 1294. 
b.  Oederl.    Hie  Oedersehe,    Um  mehr  als  die  Hälfte  kleiner;  weib- 
liche Aehrchen  fast  kugelig,   Schnabel  der  Früchte  fast  gerade. 
Chi.  han.  das.     C.  Oederi  Ehrh.  Calam.  n.  79.     Schk.  das.  F.  26  (über. 

gang  in  die  HaupUrt).     HoST  das.  t.  65.      Engl.  l>ot.   t.  1773. 

Auf  YViesen  und  in  lichten  Holzungen,  auf  nassem  oder  sumpfifem 
Boden;  b.  auf  weniger  nassem  sandigerm  Boden,  häufig.  April  bis  Juni.— 
Juli  bis  September. 

Wursel  faserig.  Halme  '/, —  1'  hoch,  von  b.  2'* — %'  hoch.  Minnliches  Aehrchen 
fnch^roth  oder  blassorange.  Früchte  grün,  Schnabel  sehr  lang.  —  Man  muss  sich  billig 
wandern,  dass  auch  in  ueuern  Floren  diese  beiden  Formen  noch  immer  als  Arten  aufgeführt 
werden,  da  man  sich,  wo  sie  nur  xusammen  vorkommen,  von  ikrem  Übergange  nbertcngen  kann. 

b.b.  b.      Früchte    behaart. 

43«    C«  flllformlfl«    HPaMenf^rmige  Segge*    lHiinnliche 

Aehrchen  l-«2,  weibliche  2-~3,  entfernt  stehend,  aufrecht,  j anglich, 
sitzend  oder  unteres  kurz  gestielt;  Fruchte  ellipsoidisch,  gestreilt  und 
struppig  behaart,  in  einen  kurzen  Schnabel  mit  sperrigen,  Ton  einander 
tretenden  Zähnen  übergehend;  Blätter  sehr  schmal  und  kahl. 

Linn.  Sp.  pl.  1385.  Chi.  han.  594.  Hoch  Syn.  II.  888.  Schk.  Handb. 
lY.  T.286. K.  n. 45.  Sturm  Ueutschl.  Fl.  H.53.  Host  Gram,  austr.  I. 
t.86.     Fl.  dan.  1. 1344.     Engl.  bot.  t.904.     C.  lasiocarpa  Ehrh.  Calam. 

Auf  Wiesen,   auf  moorigem  oder  vom  Wasser  überstauetem  Boden 
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«•d  ia  Teickem,  kier  mmi,  da,  ge|^  Sid-Otitft  akadbaicBd  ud  selteB 

ihier  jän,  DetM«  Ui  der  T5rte«*sekeii  Tor£iteekerei»  aickt  weiter  lid- 
Ick).    Afril,  Mai.  —  Jaai«  J«li. 

W«rs«ktoek  üek,  «Utk  krtechrai.  Hala«  2— d'Wch»  steif  «olreek,  «piter  u  ia 
Spilse  ib«rlMlagMU,  Mlurf,  i«  Wmmt  stekaW  CmI  flatt.  Blittcr  sdbr  lang,  rimi^ 
1—1'/,'"  kreit.  Bfia  ■liebes  AekcWa  mImmI  ÜacU,  deppelt  »o  Umg  aU  die  wctUidka. 
DwIcUitteliea  dieser  eanmd-Lunettliek,  d«Bltelbra«a.  —  las  Wasser .  stebeade  Rxcaflat 
kakes  eil  fast  kakle  Friehte. 

44«    Ca  MrtAa    Kurmhmarige  iSegße»    JHinnliehe  Ad»- 

eke«  2— S,  weiblicke  2—8,  emtfemt  slehead,  aumckt,  lftii|;liek-waliei- 
fftnaic«  okere  fast  siUead,  anteret  kerrortretead,  cestielt;  Fräclite  ei- 
kegelforaiig,  fettreift  and  kurskaari|;,  in  einen  Scknabel  mit  laigata- 
ckeUpitiifen  Ziknen  fikergekead;  Blätter  and  Blatttekeiden  behaut 

LiNM.  Sp.  pl.  1889.  Gkl.  kau.  594.  Koch  Srn.  n.  888.  Scuc.  Handb. 
IT.  T.286.  U.a.  n.  108.  Stumm  DeatMskl.  Fl.  11.55.  Host  Gram.autr. 
I.  t.96.  Fl.  das.  t.^5  oad  1711.  Engl.  kot.  t.615.  Hayhb  Anndiew. 
V.T.  9. 

Aaf  Triften,  Weiden,  in  Holxancen  nad  an  Flassafem,  auf  sndi- 
gern  fenektem  Baden,  gekr  kinfig.     Aai,  Juni.  — «   Juli,  August. 

Wwselsleek  laag  krieekead.  Halme  1— 2^  koek.  »ekst  dea  2  — d'''  kreitea  Blittcn, 
•eklaff.  MlMlieke  Aekrckea  kiraer  oder  so  laag  als  die  weikliekea.  Deekklittehca  «  in 
Seitea  darcksekeiaead  kiatig  aad  weiss ,  ia  eiae  laage  Haarspitse  aaslaafead.  • —  Im  Wana 
stekeade  EzeMplare  legea  die  Bekaaraag  der  Blitter  aad  Sekeidea  glaslick  ab. 

b.b.      Sckaakel  kan  aad  stielraadlicb. 
a.  a.  a.     Frttckte  kakL 

4ft«    €•  Mipiii««     Über^eb0g€ne  S^gge.     MtBaUekes 

Ackrckea  eiasela,  weiktieke  1  oder  2,  dickt  angedruckt,  kugelig,  sitiend; 
Fruckte  ellipsoidiach -kugelig,  ä-kaatig,  ^att  uad  gliniend;  Blätter» 
Bande  und  Kiele  ackarf. 

Walhbmb.  Act.  holm.  1803.  158.  Gkl.  kan.  585.  Koch  Sya.  U.  fSh 
ScHK.  Handb.  IT.  T.  286.  n.  41  (G.  glomeraU).  Stdbh  DeutscU.  Fl.  H.48. 
G.  campestrig  Hobt  Gram,  austr.  lY.  t.88. 

An  Uücehi,  aaf  aonoigeBi  kegrastem  Baden,  im  aordlichstea  aad  sM- 
Ucken  Theile  dea  Gekiets  .siemlieh  kftaig  (Hl.,*  Hn.  Hitsacker  — ,•  Stkt. 
Steintkalleben,  Frankenkauaen,  am  Galgenberge,  bei  der  I^unbnrg-; 
Pr,  8piegelsche  Berce  bei .  Halbergtadt ,  8teinbr&cke  über  der  kalta 
Warte,  Halle:  Kröllwits,  Doaneraberg,  Biftckofsberg  in  der  ^ölMe^ 
beide,  Lindenberg,  Mittelhols,  awischen  Weisseufela  und  Naumburg  ia 
oüttlem  Theile  des  Gebiets  nicht  yorkommend.     April,  Mai.  —  Juni,  M 

Worsel  Stoeksprossea  treibead,  Halaie  4  —  6''  boeh,  meist  bogig,  d-seitig,  obea  fcU^  I 
Blitter  sekaial,    riaaig.      Nar  das  aatere  Aekreben  mit  eiaem  karsea  spitsca  Deckblitt  w 
sekea,  Deckkliltekea  eiraad,  gespitst,  kellbraaa. 

40«   C*  pAlleseens«   MMeiehe  Segge*    Männliches  AekF 

cbeneinseln,  weibliche  Aehrchen  2 — 3,  einander  genähert,  eifSnaig  oder 
ISnglich,  herYortretend  gestielt,  aufrecht  oder  schwach  nickend;  Fnd^ 

Sedringt,   liagUek-elUpaaidisck,  staai^,  wenig  aaaanuBengedrickt,  «>- 
entlieh  gestreift;  BUtter  an  der  Basis  nebst  Blattscbeiden  behaart. 
LiHH.  8p.  pl.  II.  1886.     Gkl.  kan.  500.     Koch  8yn.  II.  88D.    Sät 
Handb.  IV.  T.  286.  K. k.  n.  99.     8T«niH  Deolsehl.  Fl.  H.  58.    Host  Grta 
anstr.  I.  t.74.    Fl.  dan.  1. 1050.    Rngl.  kot.  t.2185. 

In  Wiesen,  Weiden  und  in  liekten  Wildern,  auf  feucktem  odersia- 
pfigem  Boden,  korstweise  oder  rasenartig  kiafig.  Mai,  Jani.  —  M 
August. 

Warsei  bfiscbelig- faserig.  Halme  1'  bock,  nebst  den  am  Rande  scbarfen  BlSttera  ^ 
gräa.     Miaabcke  Aekrckea  kUssstrokgelk. 
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M.    €•  strlsMA«    ISehianItMhriffe  Megge.    MSnnliches 

Aehrchen  einzeln,  'weibliche  Aehrchen  3 — 5,  Ton  einander  entfernt,  lang 
iineal,  herrortretend  gestielt;  Fruchte  locker,  eiförmig -I finglieh,  beider- 
seits verschmälert,  oben  schrSg  gestutzt,  3 -kantig  und  nenrig;  Blätter 
am  Rande  schärflich. 

HuDS.  Fl.  angl.  411.  Koch  Syn.  n.  880.  Schk.  Uandb.  lY.  T.286. 
Ti,  n.  Ö3.  Stcbh  Deutschi.  Fl.  H.  55.  Fl.  dan.  1. 1237.  Engl.  bot.  t.  994. 
G.  leptostachys  Ehrb.  in  Linn.  Suppl.  414.    Chi.  han.  500. 

In  Waldgegenden,  auf  feuchtem  Boden,  auch  an  Bächen,  im  nörd- 
lichen und  mittlem  Gebietstheile  ziemlich  selten  (Mk,;  Hl,;  An.  Hannover 
in  der  Eilenriede  beim  Heiligersbrunnen,  am  8üntel,  Deister  bei  der 
Pfienstedter  Mühle,  Hildesheim  am  Bischofssnndem,  Westerhof,  als  süd- 
östliche Grenze  des  Vorkommens  in  Norddentschland).  April,  Mai.  — 
Juni,  Juli. 

In 'GetammtanselMa  C.  vfbatic«  ibnlkk,  daadi  die  FrachtUldKog  aker  bestimmt  ver- 
seUedeji.  Wancl  Stockspfossen  nad  seltenstMndige  uiUnicktbare  Blitterbasebel  treibead. 
Halm  l</3 — 2'  boeb.  Weiblicbe  Aebreben  '2*'  laag,  1%"*  breit.  Frfiebte  mgeacbaibelt, 
bJaaagrün. 

49«  C«  maxiin»*  Grosse  ISeggel  Männliches  Aehrchen 
einzeln,  weibliche  3 — 6,  von  einander  entfernt,  verlängert  walzenförmig, 
untere  langgestielt,  hängend;  Fruchte  gedrängt,  gegen  die  Basis  geson- 
dert, etwas  aufgeblasen,  ei -kegelförmig,  3 -eckig  und  ungestreift;  Halm 
nach  oben  schärflich. 

Scop.  Fl.  cam.  Tl.  229.  Koch  Syn.  II.  880.  Sturm  Deutsehl.  Fl. 
H.  55.  G.  pendula  Good.  in  Transact.  of  Linn.  Soc.  11.  168.  Sghk. 
Handb.  IT.  T.  286.  G.  n.  60.  Host  Gram,  austr.  I.  1. 100.  Engl.  bot. 
t.  2315. 

An  Teichen ,  Gräben  und  auf  Wiesen ,  auf  nassem  Boden ,  mit  Aus- 
nahme des  Süd- östlichen  Grebietstheils  (die  Söd  -  Ostgrenze  des  Torkom- 
mens  am  Harze  erreichend),  truppweise  ziemlich  häufig. 

lYnrsel  faserig.  Halme  *2  —  4'  boeb.  Blitter  bis  y,''  ^'«>*'  FracblSbren  seblaff  ber 
abbüBgend,  bis  3"  lang«  DedibliittcbeB  konslacbelspitsig.  Friiebte  gegen  die  Spatse  etwas 
gebogen. 

49«  C«  limoSA*  ISchianHHmlSegge»  Männliches  Aehrchen 
einzeln,  weibliche  Aehrchen  1 — 3,  länglich,  Tang  gestielt  und  hängend; 
Fruchte  rundlich  -  OTal ,  linsenartig  zusammengedrucKt,  schwach  und  fein 
gestreift;   Blätter  lang,  3 -kantig  zugespitzt. 

Linn.  Sp.  pl.  1386.  GM.  han.  591.  Koch  Syn.  11.875.  Schk.  Handb. 
IV.  T.286.  X.  n.78.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.58.  Host  Gram,  anstr.  I. 
t.89.     Fl.  dan.  t.646.    Engl.  bot.  t.2043. 

b.  Iax».     JDie  BChlajfe,    Stengel  länger,  nebst  den  Blättern  schlaffer; 
weibliche  Aehrchen  entfernter  stehend,  länger  gestielt  und  schmäler. 
G.  laxa  Wahlbmh.  Fl.  läpp.  287  (M«b  Bxen^M«). 

In  "Wiesen,  auf  nassem  Boden  und  in  torfigen  Brüchem,  im  nördli- 
chen und  mittlem  Gebietstheile  stellenweise  in  kleinen  Schaaren ,  s&dlich 
des  Harzes  im  Gebiete  nicht  yoTkommend;  b.  im  Wasser  stehend.  Mai, 
Juni.  —    Juli,  August. 

lYaneUtock  lang  briecbend.  Halme  und  Blitter  fein  nnd  scblank,  %  —  ^'A'  ^^* 
blialicbgriin ,  fast  glatt.  Männlicbes  A^eben  bisweilen  mit  einigen  weibUcben  Bitten  an 
der  Spitse.  DeekblSttcben  der  weiblicben  Aebreben  orangebrann.  ->-  Aebreben  der  Spiel- 
art b.  dappelt,  die  anterste  wobi  3-faeb  linger  gestielt  und  aus  langem  Sebeiden  bervor- 
tr etend  ,    f vcbsig  -  orangefarben . 

SO«     €•  panlcea*     Mirsenartige  Heggtm    Männliches 

Aebreben  einzeln,  weibliche  Aehrchen  1  — 3,  etwas  tou  einander  entfernt, 
walzenförmig,  ans  scheidiger  Deckblattbasis  heryortretend ,  gestielt,  auf- 
recht;  Fr&chte  locker,  eiförmig,  schwach  3 -kantig,  mit  snsammengeso- 
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Semer  Batit  «ad  Imnem  geradlinji^  geshitxte«  SduMbel;  Halm  gUtt, 
Flitter  Back  der  SpiUe  am  sehSrfliek. 
Link.  8p.  pl.  1387.    Chi.  hau.  588.    Koch  Std.  II.  879.    Schk.  EtM. 
ly.  t.286.  L.l.  a.  100.     Sturm  Deolschl.  Fl.  U.fiO.     Host  Gram.  autr. 
I.  t.79.    Fl.  dan.  t.261.    Engl.  bot.  1. 1505. 

h.  llvlte.    JDie  wimtigtime.    Stärker  graugrün;  Aehrchen  genille^ 
ter«  kurzer;  Fruchte  weniger  bauchig. 

G.li?idaWAHLBNB.Fl.lapp.2a6.    Fl.  suec.n.eOl.    ScBK.da8.S.8.i.s. 
f.  211. 

Aufwiesen  nad  Weiden,  auf  nassem  oder  sumpfigem  Boden,  hiifif; 
b.  anf  den  Berghohen  des  Harzes  (Brockenhdbe,  mit  G.  Taginata). 

Wand  8t*cksproMen  treiben J.  Halae  1'  ImcL,  Blitter  blialidbgröii.  FrachiMn 
1''  hmg,  FrSekte  vor  der  Reife  olbe^  elwM  aiifgeblasea ,  fut  a«gekelwC-eirüraig,  ScImM 
dick,  «eliwarh  «Msgeraiidet. 

*  M«   C«  nltld««    GUinmende  Segge»   Männliches  Aduehei 

einzeln,  -weihliche  Aehrchen  2—4,  selten  o,  zusammeufedräckt,  «if- 
recht,  länglich,  herYortretend  gestielt;  Früchte  kugelig- eiförmig,  glitt, 
glänzend,  mit  kurzem  2 -lappigem  Schnabel;  Blätter  am  Rande  scurf. 

In  lichten  Wäldern,  auf  trockenem  gjpshaltigem  Boden,  nur  am  ind- 
liehen  Harzrande,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitnng  erreickeii 
selten  Wallr.    April ,  Mai.  —  Juli. 

Warsei  SUcksprossea  treiWad.  Halaie  4 — 6^'  kock,  mit  aekeastiadigea  aafracUira 
Blitterktfsckela.  Blitter  l'/s  — 2'/«'"  kreit.  I«ag  sagespitst,  aaleree  Deekklatt  kincr  ik 
di«  Aekre,  okere  aui  karter  Platte  oder  okae  diese.  Miaalicket  Aekrckea  karx,  hmA^, 
weiklieke  4  —  S'"  Uag,  bisweilea  fast  eiftfraiig,  Deekblftttckea  breit,  staiapf.  i««tMlk  sit 
weisse»  Ssa«.     Friekte  fast  kagelig,  rotkkraaa. 

Bt»  €•  |pll0S«*  Mehaarte  ISegge»  Männliches  Aehrcka 
einzeln,  weibbche  Aehrchen  2—3,  weit  yon  einander  geruckt,  anfrecH 
walzenförmig,  hervortretend  gestielt;  Fruchte  gesondert,  ei-kerelförai{, 
Tielstreifig,  mit  Tcrschmälerter  Basis  und  kurz  gespaltenem  oehaalMl; 
Blätter  zerstreuet  behaart. 

Scop.  Fl.  cam.  II.  226.  GM.  han.  588.  Koch  Sjn.  11.  878.  Scn. 
Handb.  lY.  T.286.M.  n.49.    Host  Gram,  austr.  Lt.  78. 

In  Wäldern,  anf  humushaltigem  Boden,  die  Nordgrenze  der  GeMuat- 
yerbreitnng  erreichend,  sehr  selten  (nur  Hn.  Göttingen:  unweit  Gatki* 
bürg  zwischen  Forste  und  Dorste).    April,  Mai^—  Juli,  Augast. 

Warselstoek  krieekead.  Halme  I  — ly,'  bock,  seiteastiadige  aafracktbare  Blitterbiiey 
ckea  so  bock.  BliUer  4  —  5'''  kreit.  dickt  aad  kars  iriaiperig.  Deckklitter  laagickUig 
mit  karser  laaseltförsiger  rialte.     Fracbtikrckea   1"  lang,   anafniditig. 

Bemerk.  la  aeaerer  Zeit  ist  diese  Segge  vergeklick  aa  de»  aagegebeam  SbW- 
ort.  wo  PBasoON  sie  eatdeckte  aad  Eienplare  aa  SCHKUBB  sar  Akkilduag  atttkiltt. 
getackt  wordca. 

*SS«  C*  Taa^lüAtA«  ScheMige  ISeggem  Männliches  Aekr 
eben  einzeln;  weibliche  Aehrchen  2—3,  aufrecht,  herrortretend  gestielt 
lineal ;   Fruchte  locker,  elUpsoidisch- eiförmig,  schwach  8 •  kantig,  sek 

flatt,  in  einen  schräg  gestutzten  ausgerandeten  Schnabel   TersckaileH; 
lalm  glatt,  Blätter  am  Bande  scharf. 
Tausch  Beg.  bot.  Zeit.  1821.  557.    Chi.  han.  588.    Koch  Sya.  11.879. 
G.  tetanica  Bbichbnb.  Fl.  exe.  63.    G.  sparsiflora  Fr.  Summ.  Teg.  Sca«^' 
235.     G.  panicea  ß.  sparsiflora  Wahlbstb.  Fl.  läpp.  286. 

Anf  magerm  Boden  nnd  im  rauhen  Klima  nur  auf  der  Höhe  des  Brt- 
ckens,  nicht  unter  3000'  hinabgehend,  an  der  Sud-  und  Westseite.  M 
Juli.  —  August. 

Warsei  krieckeade  Stocksprossea  treibead.  Hal«e  voa  6^'  bis  V/^'  koek.  ■Üt'' 
3  —  3'"  breit,  etwas  steif,  liaeal,  sngespitst.  grasgrSa.  Deckklitter  sckanlcr  al«  ^> 
Mieisteas  kirser  als  ikr  Aekrckea.     Deekklitleken  eiraad.  staaipfUck.  karser  als  die  Fi«^ 
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oraBgebrana  mit  breitem  grünen  Miftelstreif.  Ton  C  panire^  dnrck  «ebmilere  Aekrrben  nnd 
Frficbte,    wie  durch  den  lungern   in  schrMger  Linie  abgeitnUten  Seknabel  so  nnlersckeiden. 

b.  b.  b.      Früchte  schärflich  oder  behaart. 

A4.     C.  dlsltata*    Wingerige  ISegge*    Männliches  Aehr. 

chen  einzeln,  weibliehe  Aehrchen  2 — 8,  etmras  entfernt  stehend,  lineal, 
Ton  häutigen  Deckblättern  umschlossen,  gestielt,  oberes  das  männliche 
Aehrchen  überragend;  Früchte  gesondert,  3- kantig -nmgekehrteiförmig, 
zarthaarig;  Blätter  lineal. 

LiNN.  Sp.  pl.  1383.  Chi.  han.  583.  Koch  Syn.  II.  878.  Schk.  Handb. 
IT.  T.2d6.  H.  n.38.  Storm  Deutschi.  Fl.  H.61.  Host  Gram,  anstr.  I. 
t.  60.     Fl.  dan.  1. 1466.    Engl.  bot.  t.  615. 

h.   omlthopote.    JDie  kleinere.     Kleiner;  Aehrchen  genähert  ste- 
hend, kürzer. 

Chi.  han.  das.     G.  ornithopoda  Willd.  Sp.  pl.  lY.  255.    Sturm  das. 
Schk.  das.  n.  37  (G.  pedata).    Host  das.  (deagl.). 
In  bergigen  Hainen  und  Waldungen,,  auf  trockenem,  besonders  Kalk- 
stein im  IJntergrunde  führendem  Boden,  horstweise  häufig.     April,  Mai.  — 
Juni,  Juli. 

>Vursel  biichelig- faserig.  Halme  4—8''  hoch.  Deckbhttscheiden  fast  ohne  Platte, 
kars   sugeapitat.     Deckblättchen  ^urpnm. 

AAa  €•  lillinlllSa  •Niedrige  ISegge»  Männliches  Aehrchen 
einzeln,  weibliche  Aehrchen  2 — 3,  aufrecht,  zwei-  bis  Tierblfitig,  einge- 
schlossen gestielt,  Deckblätter  scheidig,  ohne  Platte,  am  Rande  dnrch- 
'  scheinend -weisshäutig;  Früchte  gestielt,  rundlich -umgekehrteiförmig,  3- 
kantig,  nach  oben  zarthaarig;  Halm  kürzer  als  die  rinnigen  Blätter. 

Letsser  Fl.  hal.  n.  952.  Chi.  han.  584.  Koch  Syn.  fl.  877.  Sturm 
Deutschi.  Fl.  H.  2  und  69.  G.  clandestina  Oood.  Transact.  ofLinn.  Soc. 
II.  167.  SciiK.  Handb.  lY.  T.286.K.  n.43.  Host  Gram,  austr.  I.  67. 
Engl.  bot.  t.2124. 

An  Hügeln  und  kalkfelsigen  Berghängen,  auf  trockenem,  magerm  und 
sonnigem  Boden,  im  mittlem  und  südliehen  Gebietstheile ,  horstweise 
ziemlich  häufig.     April,  Mai.  —   Mai,  Juni. 

Warsel  faserig  -  bfischelig.  Höhe  der  gansen  Pflanae  2^4".  Halme  in  den  BlMtter- 
biiseheln  versteckt,  Blätter  sehr  aehlnal,  wie  vertrocknet  rinnig -ansaaiBiengefaltet  and  gekielt. 

MI*  €•  Slauca*  Meergrüne  Siegge*  Männliches  Aehr- 
chen einzeln,  weibliche  Aehrchen  1 — 3,  etwas  Ton  einander  entfernt, 
walzenförmig,  lang  gestielt  und  nickend;  Früchte  rundlich -oTal,  etwas 
zusammengedrückt,  stumpf,  nngestreift,  fein  schärflich;  Halm  glatt. 

Scop.  Fl.  carn.  II.  223.  Ghl.  han.  592.  Koch  Syn.  II.  879.  Schk. 
Handb.  IT.  T.286.  OP.  n.ö7.und  Z.z.  n.ll3.  Sturm  Deutsch!.  Fl.  H.Ö3. 
G.  flacca  Schrbb.  Spie.  App.  n.  969.  Host  Gram,  anstr.  I.  t.  90.  G.  re- 
curra  Hods.  Fl.  angl.  413.    Fl.  dan.  1. 1051.    Engl.  bot.  t.l506. 

In  Haineu  und  Waldungen ,  auf  feuchtem  oder  nassem  Boden ,  häufig 
April  bis  Juni.  —  Juni  bis  August. 

Warsei  Stockaprossen  treibend.  Halse  1  —  VJ^'  hoch,  nehat  den  2'^'  breiten  Blittem 
blangrfin.  FriUrhte  innen  sieoilich  flach,  anasen  atark  convez,  reif  nehat  den  Deckblittehen 
nuafarben.      Sehärflichkeit  der  Fröehte  nnr  durch  die  Lonpe  bemerklich. 

A9.    €•  tomentosa.    WiMwigfrüehUge  Hegge.    Mann. 

liebes  Aehrchen  einzeln,  weibliche  Aehrchen  1  oder  2,  aufrecht,  läng- 
lich-walzenförmig, stumpf,  fast  sitzend;  Früchte  nmgekehrteiförmig. 
kugelig,  schwach  3 -kantig,  kurzhaarig -filzig;  Halm  straff,  aufrecht, 
oben  scharf. 

LiNN.  Mant.  123.  Ghl.  han.  586.  Koch  Syn.  II.  876.  Schk.  Handb. 
IV.  T.286.  F.  n.28.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.53.  Host  Gram,  austri  I. 
t.  82.    Engl,  bot  t.  2046.    G.  sphaerocarpa  Ehbh.  Gaiam.  n.  89. 
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Aaf  Waldwieseu  «nd  in  Holsungen,  tmt  feuelitem,  kalkhalliffem  9Att 
sandigem  Boden,  im  mittlem  und  sudliclien  Gebietstlieile  ziemlich  kinic, 

fegen  Norden  abnehmend  (Am.  Benther  Berg,  Kirchrode,  Missbarg  aU 
is  jetzt  ermitteltes  nördlichstes  Yorkommen).  April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 
WatMUloek  krieckeaa,  BlittetkaMliel  wi  vtM««  1'  htU  Odmc  tMÜ»«»^  Blübcbci- 
Itm  UaM  hklrotfc  iberlMfea.  DeekUittcr  1"  Ing,  ateif,  pfrieaüidi  sagespilst.  Flicke 
pftalM^raa.  DeehUiltekea  ■■ftagiidk  bhHioCli,  ifSUr  r«tkbNwi.  —  Kownt  mA  mit  3 
weiblidMa  A«kr«B  vor  «ad  teltea  Mit  eiaigea  ayiaalidb«»  BJütea  «n  der  Spitse  der  vcä- 
liclMa  Aekrekea.  Diese  varürea  kiasicktliek  der  Stellang  ia  Besiciwag;  som  adaaliekcB,  ii- 
dea  MC  kaM  aiker  kald  eatferater  ttekea. 

ftS.    e.  pUnllffeM«    JPmenftOehHge  »e^ge.    Hi»- 

liches  Aehrchen  einzeln ,  Mreibliche  Aehrchen  meistens  3,  dient  angerückt, 
fast  kngelig,  sitzend;  Friehte  kugelig -nmgekekrteifirmig,  schwaeli  3- 
kantig,  Irarz  zugespitzt  und  zarthaarig,  Deckblitter  ohne  Sdieide,  Deck- 
blittäen  zugespitzt;  Halm  fast  glatt. 

LiNN.  8p.  pl.  1885.  Chi.  han.  684.  Koch  Syn.  Tl.  876.  Sgik.  Hanab. 
lY.  T.28ai.  n.a9.  Sturm  Dentsckl.  Fl.  H.öO.  Host  Gram,  austr.  IV. 
t.84.    Engl.  bot.  t.885. 

Auf  offenen  Waldplätzen  und  in  Heiden,  auf  sandigem  sonnigem  Bo- 
den, ziemlich  häufig-    April,  Mai.  —  Juni,  Juli. 

Warsei  faMrig-kftsekelig.  Hala«  aek»!  dca  Blittera,seklair,  jeae  kis  1'  koek.  Deek- 
kliltekea  kellknaa  mit  kreitem  fitava  Matlelatretf.         • 

B9*  €)•  WMk^Wktmnm*  Merg'M^gge*  Männlicbes  Aehreken 
einzeln,  weibliche  Aehrchen  1  oder  2,  dicht  angeruckt,  kugelig  oder  ei- 
färmig,  sitzend;  Fruchte  elüpsoidisch-nmgekehrteiförmig,  3- kantig,  sn- 

Sespitzt,  nenrig  und  zerstreuet  kurzhaarig;  Deckblätter  mit  häutig -sckei- 
iger  Basis ,  Deckblättcken  stumpf  mit  otachelspitze. 

LiMH.  8p.  pl.  1385.  Fl.  snec.  888  (iMck  AamreiM  toa  EHEHAaT  sa  Lonri't  ZA 
ia  UpMl«  fiagelflgter  BsewpUrt).  Chi.  han.  564.  Koci  Srn.  IT.  876.  Stubm 
Deutschi.  Fl.  H.2  und  69.  Host  Gram,  austr.  I.  t.66.  Fl.  dan.  t.l7e9. 
G.  coUina  Willd.  8p.  nl.  lY.  260.    Scuk.  Handb.  lY.  T.286.  F.  n.29. 

In  Hainen  und  Waldungen,  auf  trockenem  Boden,  kleinrasenweiie 
häufig.    April.  —  Mai,  Juni. 

W«a«l  fMerig.küMkeUg.  Hal«e  6—10"  koek,  aekat  dea  BiXttera  aekkff,  dieUe 
Bfiadel  kildead,  roa  akgcalorkcaea  Bllttera  dea  vorige*  Jakra  OMgekea,  aatcre  Blattscki- 
dea  klotroftk  akerlattTea.  Blikoid«  AekMäoa  darek  eia«  aafMagUok  aokr  dwdüe  acktranknaie 
Farke  aaageaeiekBct. 

MI*  €•  ericetomilia  MmMm»e§ge.  MännUcbes  Adirekei 
einzeln,  weibliche  Aehrchen  1  oder  2,  dicht  angerückt,  eiförmig,  sitxend; 
Fruchte  ellipsoidisch-umgekehrteiförmig,  3 -kantig,  zerstreuet  kurskaa- 
rig,  Deckblätter  häutig -scheidig,  abgerundet  mit  aufgesetzter  lanzettlick- 
pmemenfärmiger  Spitze,  Deckblättcnen  mit  faserig -wimperigem  R*>^ 

POLL.  Hist.  pl.  Palat.  H.  660.  Chi.  han.  585.  ILoch  Sjn.  IL  87a 
Stqbm  Deutschi.  Fl.  H.57.  G.  ciliata  Willd.  in  Act.  acad.  berol.  179i 
47.    8CHK.  Handb.  lY.  T.286.  T.  n.42.    Host  Gram,  austr.  lY.  t^- 

In  Waldungen  und  Heiden,  auf  dürrem  sandigem  Boden,  zienlici 
häufig,  gegen  Nord -Westen  abnehmend.    April,  Mai.  —   Juni,  Jalt 

Worael  kogig  aaateigeade  Stoekaproaaoa  trcikead  aad  weaigkUllrigc  Bfiackel  kildea^ 
Ualaie  4-*6"  koek.  Blitter  2—8'''  krefik.  aekaeU  laag  »gMpHak  «ad  kogig  ffMmml 
Ackrcken  vor  dem  Anfklfikea  kellkraaa. 

•ia  €?•  praecOlLa  Vrühe  f^gge»  Männliches  Aehrckei 
einzeln ,  weibliche  Aehrchen  2 — 8,  genähert  stehend,  kurz  walzenförflUC^ 
stumpf,  obere  fast  sitzend,  unterste  kurz  gestielt;  Früchte  ellipsoidisek- 
umj^ekebrteifSrmig ,  S- kantig,  zerstreuet  kurzhaarig,  Deckblätter  mit 
breitscheidiger  häutig  geränderter  Basis,  unterstes  mit  lanzett-pfrieoieB- 
förmiger,  feingesägter iPlatte ;  Deckblfittchen  zugespitzt. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Blynniis.  Cn^WACXAE*  609 

Jacq.  Fl.  anstr.  Y.  23.  t.  446.     Chi.  hau.  585.     Koch  $yn.  IT.  877. 
ScHK.  Handb.  IT.  T.  286.  F.  n.  27.     Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  69.     Host 
Gram,  anstr.  I.  t.  68.     Fl.  dan.  1. 1527.     Engl.  hot.  t.  1099.      G.  stoloni- 
.    fera  Ehrh.  Galam.  n.  99. 

b.  nmliros«.    JDie  sehatienständige.    doppelt  höher,  blätterreicher, 
Blätter  schmäler  und  länger. 

Ghl.  han.  das.     G.  nmbrosa  Host  Gram,  anstr.  I.  t.  69.      G.  polyr. 
rhiza  Wallr.  Sched.  crit.  492.    Koch  das. 

Auf  Triften,  grasigen  Hügeln,  auf  magerm  sonnigem  Boden;  b.  in 
Hainen  und  zwischen  Grebüsch,  auf  humosem  schattigem  Boden,  häufig. 
März,  April.  —    Mai. 

Wanel    vielköpfige  Stockspro»sen    treibend.      Halme  glatt,    BlStter  kanm    k«lb  so  l«ng, 
'    antere  Blattscheiden  angeben  von  steifen  braunen  Faiern  als  den  Resten  abgestorbener  Blatter 
'    Torhergebender  Jabre.  —     Dnrcb  die  dicken  etwas  keulenförmigen  mannliehen  Aebrcben  von 
den  nicbsten  Ycrwandten  leidit.  sn  unterscheiden. 

Bemerk.       G.  polyrrbisa  Wallr.   treibt,    wie    die  Hanptart,    kurse    dicke  Wunel- 

'    sprossen,  die  in  Entfernungen  von  1 — 2"  vielköpfige  reicbfaserige  Blitterbnschel  mit  wenigen 

Halmen   tragen.     Im  bumoscn  Waldboden  biiufen  sich,  in  Folge  reichlicherer  BlStterbildung, 

I    die  Fasern  aufgelöster  Blattbasen,  nach  Art  mancher  IJmbellafen,  su  dicken,   sehwarsbraunen 

Tosten  um  die  Wurselköpfe.      KoCH,  der  die  Wnrxel  für  faserig  hült,  sah  wahrscheinlich 

nnr  einselne  solche  Wurzelköpfe,  ohne  die  sie  verbindenden  Knotetfslücke  des  Stockes. 

JPharfnaceuUseh»MeMeinisehes.    Die  ¥Vurzel  von  A.  14, 

offieinell  (Radix  G.  arenariae  s.  Sassaparillae  germanicae).  Bestandth, 
kratzender  Extraetivstoff,  etwas  FF'eiehharz,  viel  gummiartiger  Extrae- 
tivstoffy  Satzmehl  und  Spuren  von  ätherischem  Öle,  Anwendung  als 
reizendes,  Ausdünstung  und  Ürinab sonder una  beförderndes  Mittet, 

ÖJtonom^isches»  Die  mit  stark  kriechenden  fVurzeln  versehenen 
Arten,  besonders  Art,  14.  15,,  werden  durch  Bindung  des  Flugsandes 
nützlich.  Alle  den  Sumpf-  und  Moorboden  liebenden  Arten  tragen  durch 
ihre  Verbreitung  zur  Austrocknung  der  Sümpfe  wie  nicht  minder  zur 
Torfbildung  bei.  Die  lang-  und  zähehalmigen  Arten  können  zum  Em- 
balliren  und  Verpacken  in  Anwendung  kommen,  die  in  dichten  Horsten 
wachsenden  Arten  als  Brennmaterial,  —  Nachtheilig  werden  sämmtliche 
Arten  dem  ¥Viesenbaue ,  indem  sie  mit  ihrer  Überhandnähme  die  soge- 
nannten sauem  FViesen  bilden,  deren  Futter  nur  etwa  den  Pferden  zu- 
traglieh ist,  während  es  Mühen  und  Schafen  nachtheilig  wird, 

Z.  Gruppe.     SCIRPEAE.     SIMSMNrCfJEirÄCMSJE. 

Blnten  Zwitter.  Geschlechtsdeche  aus  Borsten  bestehend  oder  nicht 
Torhanden. 

t.    BIilfSJHCS*     aUXJDJDnMJBT. 

Panz.  in  ROM.   et  SoiIULT.   Syst.  veg.  Mant.  II.  41. 

Aehre .  zusammenffesetztj  nebst  den  Aehrehen  nnyollkommen 
2-zeilifr.  CresehlecElsdeeke  aus  6  Borsten  gebildet.  Nuss  rom 
fadenförmigen  Griffel  gekrönt.    Gesebl.  Syst.  III.  1. 

Mehrjährige  Kräuter.  Halm  beblättert.  Aehre  endständig,  zusam- 
,  mengedrückt,  Aehrehen  an  einander  liegend. 

!•    S«  compressus*    Gefneines  Q/ueMMriei*    Aehrehen 

10  oder  mehrere,  6 — 8 -blutig;  Deckblättehen  eirund -lanzettlich;  Borsten 
der  Geschlechtsdecke  mit  Widerhäkchen  besetzt;  Blätter  riniiig,  gekielt. 
Panz.  in  Link  Hort,  berol.  I.  278.  Ghl.  han.  605.  Scirpus  compres- 
sus  Pbr8.  Sjn.  I.  66.  Koch  Syn.  II.  858.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  85. 
S.  caricinus  Scoradbr  Fl.  germ.  I.  132.     Schoenus  eompressus  Linn.  Sp. 
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•I.  65.  BotT  Gram,  aattr.  m.  t.  57.  Fl.  dUn.  t.  1628.  Engl.  bot. 
I.  Wl.  ^ 

Ami  Wietea  «ad  Trillea,  aof  (pieUifem,  natiem  «der  tiimpi^BlU- 
den,  liivftc*    JvM>  l>ts  Aii|;iist.  —  Angnst,  Septe«ü»er. 

■U>e  4^  bis  1'  U<4,  «trapf  3-fcMlig.  Blttltt  ■AiJig.  Aeke  kw  l**  laag.  S«" 
Weil.  rMlfarW«.  AeWekca  ]i»e«l - liaglieh .  uteratm  ■■  4er  Adbel  etMS  DceUUlts  im 
ttiirwiJer  himgB,  kiraer,  a*  kag  »dicv  dopfdt  Itagcr  als  die  Aelve.  Matter  am  Eid 
•ekirlliefc.      BleikeMlea  Grifeleadc  a*  laag  als  die  Rmm. 

3— S-blAtis;  DetkhUtUhem  einiad;  B«ntem  der  GescUecktodedke  flau- 
liMiri|(  oder  sieht  yorhaaden;  Blätter  rinnii;,  uNgeldelt. 

LiNM  Hort,  berol.  I.  878.    CU.  lian.  eo£     Sorpna  mfiis  Scoab.  Fl. 

m.  I.  1».  t.l.  f.S.    Koch  Syn.  U.  8S6.    Stübm  Deatodil.  Fl.  H.85. 

boeMs  mlM  8m.  Fl.  brit.  I.  45.    Eb^I.  bot.  1. 1010. 

Aaf  Triften  and  Wiesen,  auf  lalzkaltmat  Boden,  am  Seestraade  ui 
aneh  im  Binnenlande,  selten  (U.i  Br,;  Mir.  Wameminde,  MarlEgnfei. 
beide  bei  SebnateraMnn,  anf  den  Kirebwiesen  •— ;  Hn,  an  der  Saixtpille  ki 
Darenttedt^;  Pr.  8tassftirtb,  HecbliBg;en,  Seebnr|^,  Dieskan,  Wim- 
leben).    Mai  bis  JnK.  —  Jnli,  Angnst. 

Hala  4"— 1'  Ueb,  nmdliek,  mtar  der  Aakre  Mkraeb  d-kaalig.  Butter  m^Ü« 
ak  ra  A.  1.,  glatt  wd  kitalkkgite.  BeeUlatt  meisteM  kiracr  als  die  Acke,  biafigM. 
lead;  weaa  die  Plaase  iai  Wasser  stekt  bisweilea  2  verliagerte  Deekblikter.  Aeke  kirm 
aad  sckasiler  als  aa  A.  1.,  aseisteas  daakd  kastaaieakraaa. 


^i 


Liinv.  Gea.  b.  6^ 

Aelire  einzeln,,  endständig  oder  einfache  Spirre.  GeseUechfs- 
decke  aus  sahlreichen,  selten  ^enigeiK  Borsten  gebildet.  Bor- 
sten nach  der  Befrachtung  zu  lanirer  Wolle  auswachsend.  Wei- 
che INuss.     Geschl.  Syst  III.  1.^ 

Mebrjibrice  Krinter  mit  kaBti|;em  oder  nmdem,  beblättertem  oder  n- 
bcMattertem  Halm.  Bluten  in  den  Acbseln  rin|^iim  geschindelter  Beck- 
blattcben. 

Aehre   eiasela. 

t.  fi««l|»iM«ai*  jUp€n»W0MiffnBS*  Halm  d-scitig,  s^arf; 
Aehre  länglich,  anfrecbt;  Samenwolle  geseUängelt. 

LifiN.  Sp.  f\,  77.  Chi.  han.  505.  Koch  Syn.  11.  850.  Stubm  DeaticU. 
Fl.  H.IO.    Host  Gram,  austr.  I.  t.  40.    Engl.  bot.  t.  311. 

In  Toc/mooreD,  im  nördlichsten  Crebietstbeile,  die  Sndgrenze  des  Tor 
hommens  in  PlorddentscUand  erreichend,  rasenartig,  an  wenigen  Stdlei 
(IfJt.  Pustohl,  Brühl,  Sulz,  Waren;  Lb,;  Hm,  Eppendorfer  Moor;  Mr. 
Bremen;  Hn^  Friedebnrg  in  Ostfriesland  Lantz.  Bening.).  April,  Mai.-' 
Juni,  Jnli. 

Halme  blibead  3''  lioefe,  spiter  Us  1'  hoch.  BIi]K»de  Aelirtf  2—3"'  laag.  on■g^ 
briaaKdi.  Zwei  Pfarbea,  gr«aer  Nerv  der  BcckMUti^A  stadbebpÜsig  xida^eMl,  SiUcr 
weisse  SaaieawoUe  etwa  3  Mal  so  laag  als  die  Aebre. 

t.  E.  ▼affinatuin*  ISeheiMges  WFmifgrms.    Hahn  cUn. 

oben  S- kantig,  nnt  etwas  aufgeblasenen,  plattenlosen  Scheinen;  AelR 
länglich  -  eiförmig. 

LiNN.  Sp.jiL'ffS.  Cbl.ban.fi05w  Koch  i»ya.  11.860.  ShrvRM  BenticU. 
Fl.  H.  10.  Fl.  dan.  t.  296.  Engl.  bot.  t.  873.  E.  eaesp^sn  Bosr 
Gram,  austr.  I.  t.d0. 

Auf  den  Torfmooren  des  lachen  Landes  und  moorircn  Waldwiesci 
der  Berg-  und  Gebirgsgegenden,  in  8chaaren  bitdenaen  Basen,  sA 
häufig,  gegen  Siden  abndmieud,  im  sfid-dstlicbenGeinetsdMye  selten  (kiff 
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^m.  südlich  Toa  I>estau,  Oranienbanm  — ;  Fr,  4stlic¥  von  Bitterfeld 
K^vischen  Pouch  und  Crina  — ).    April  bis  Jnni.  —  Jnli,  Aupist. 

Halme  blähend  6"  fco«h,  sp«ter  1  — l'/,'  koeb.  Wunelblitter  sebr  scbmal  Iii»eal  fast 
borstlicb.      Drei  Narben.      DeekblSttcben  sngesplfst,   obne  Mittelnerv. 

Acbr«bea  ia  9I«brsabl. 

%.  £•  polystaeliyiiina  mehtnmibMUrig^eM  WF^Mtgras. 

Halm  rundlich,  Blätter  unten  riuutg,  oben  Beseitig,  Stiele  der  nicken- 
den Aehrchen  glatt. 

i.iiiN.  Sp.  pl.  76.  Chi.  hau.  596.  ScaK.  Handb.  I.  T.  8.  Sturm 
Beutschi.  Fl.  H.  10.  Host  Gram,  austr.  I.  t.  37  («ittl«re  «mI  reebii  itefaeMle 
Figw).  E.  auffustifolinin  Roth  Tent.  fl.  cerm.  I.  24.  II.  63.  Koch  Syn. 
II.  860.    Engl.  bot.  t.ö64. 

In  Brfichem,  Sumpfen  und  auf  sumpfifgen  Wiesen ,  horstweise  hinfig. 
Mai,  Juni.  — >  Juli,  August. 

BIfibende  Halme  1'  bocb,  später  V/^'  hoch.  BiSUer  ton  l'/,  bii  S'/j'^'  Breite  T«rU. 
read.     Aebrcbea  S — 6,  küner  adier  iKager  gestielt.     Saaienwolle  ia  derl^iage  etwas  varüread. 

4.    £•  latlfollam*  Mreitbiätiriges  WToUgras.  Halm 

stumpf  3 -kantig,  Blätter  unten  flach,  oben  3-seitig;  Stiele  der  nicken- 
den Aebrehen  scharf. 

HOPFB  Bot.  Tascbenb.  y.  J.  1800.  108.  Chi.  han.  606.  Koch  Syn.  II. 
860.  Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.  10.  Host  Gram,  austr.  IV.  T.  73.  E.  po- 
lystachion  Engl.  bot.  t.663.    E.  polystaehinm  ß,  Linn.  Fl.  suec.  17. 

In  Brachem,  Sumnfen  und  auf  sumpfigen  Wiesen,  horstweise  weni- 
ger iiinfig  als  die  ToHiergelH-nde  Art.    April,  Mad.  --*  Jniii,  Juli. 

Grösse  der  vorigea  Art.  BlMtcr  2  —  3'"  breit.  Aebrcbea  8  bis  ia 'sasammeagesctster 
Spirre    15.      SaaenwoUe  ia  der  Regel  nia   '/g  birser  als  an  jeaer. 

&•   K.  si^aclle«   ISehMmnItes  WToUgra^.   Halm  stumpf  3- 

kantig,  Blätter  3-seitig,  Stiele  der  fast  aufrechten  später  etwas  nicken- 
den Aehrchen  filzig  -  scharf. 

Koch  in  Roth  Gatal.  bot.  II.  250.  Syu.  II.  860.  Engl.  bot.  t.2102. 
(  E.  triqnelTum  Hoppb  Taschenb.  t.  J.  1800.  106.  Sturm  Beutschi.  Fl.  H.  10. 
Host  Grram.  austr.  IT.  t.74.  Fl.  dan.  1. 1441.  E.  polystaehinm  y.  Lirn. 
Fl.  suec.  17. 

In  Mooren,  Sumpfen  und  an  Teichrfindem,  ziemlich  häufig,  gegen 
SuAen  abnehmend  und  südlkk  des  Haned  nicht  melir  «der  selten  Tor- 
kommend.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Baluie  1 — V/^'  lang.  Darob  die  1"'  breitca,  vea  oatea  bis  obea  3-seitigca  Blitter 
»dir   ansgeseiebaet.     SaaeawoUe  lo  laag  wie  aa  der  vorigen  Art,  aber  die  Tdste  sebnüler. 

ÖltonatHisehes»  Die  Samenwolle  %u  ßFtitten,  Polstern,  Fer- 
packen,  Dochten  anwendbm',  auch  sum  Versatz  der  fVolle  tu  geringen 
Fabrikaten  zu  empfehlen,  für  sieh  allein  aber  nicht  verwebbar,  Sammt- 
liehe  jirten  tragen  zur  Torfbildung  und  Austrocknung  der  Brüeher  bei, 
den  Wiesenwachs  dagegen  benaektkeiligen  sie  als  sauere  Rr&uter^  wer- 
den, vom  Vieh  ungern  gefressen,  und  die  Samänwolle  zwischen  Heu  ge- 
raiken  ist  erfahrungsmässig  den  Schafen  nachtheilig  geworden, 

LlMN.  Gea.  a.  67. 

Aehre  einzeln,  endständig^  oder  Aehrchen  zam  Büschel  oder 
zur  Spirre  verbunden.  Geschlechtsdecke  ai\»  2  bis  6  Borsten 
bestehend  o<}er  nicht  vorhanden.  INuss  stumpf  oder  durch  ei- 
nen nicht  f  liedartiir  an  der  Basis  einirescfmürten  Ueberrest  des 
Griffels  staehelspitzig.     Geschl.  Syst?  IIL  1. 
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Eitt-  (Art.  5. 6.  18.)  oder  mekrjihrige  (Art.  1—4.  7—12.  14.)  Krauter. 
Halm  beblättert  oder  «abeklitterC  Blätter  rinnir-lineal  oder  flacb.  Bli- 
ten  in  den  Achseln  ringsum  geschindelter  DecKolittehen. 

•^     Aekre   einicla»    ead»tMndig. 

t*  9«CaespltaSWi«  Masen^l^Hnse*  Aehre  eiförmig;  Deck- 
blitter  mit  Tortretendem  stumpfen  Mittelnery,  unterstes  so  lifug  als  die 
Aehre;  Dechblittchen  stumpf;  Ifuss  8  -  hantig -umgebehrteiförmig,  stumpf; 
oberste  Blattscheide  des  straffen  Halms  in  eine  kurze  Platte  verlingert 

LiNN.  8p.  pl.71.  Chi.  hau.  509.  Koch  Syn.  11.853.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.IO.    Host  Gram,  austr.  III.  t.59.    Engl.  bot.  1. 1029. 

In  Torfbrfiehem  und  Mooren  des  nördlichen  und  mittlem  Gebiets- 
theils,  horstweise  häufig,  gegen  Süden  abnehmend  (noch  am  Harse  und 
Sekw,  bei  Esperstedt;  in  UargkS  Fl.  y.  Halle  nicht  anfgefübrf,  toi 
Sprbiig.  bei  Lieskau,  Liederstädt,  Crumpa  angegeben).  Mai,  Juni.  — 
Juli,  August. 

Warsel  fMcrig.  Halse  im  AiekiM  BiKkel>  4—8''  ImcIi.  Aekrea  oniage1>raaa.  IKar- 
htm  3. 

Bemerk.  Die  Aelu-ealbUdaag  dieter  Art  wie  Barerer  «aderer,  s.  B.  S.  seUeeae  wmi 
verweadler  Arlea,  deatet  e»  aa,  das«  es  rlehtiger  sej,  aaek  Aaalegie  der  gröaaea«  Mekiay 
dieter  Oattaag,  die  aaterttea  Dediblittckea ,  deaea  maa  eiae  voa  d^  obrigea  abweS^eade 
Fora  saaclifeibt,  vielsiekr  als  Deckblittcr  sa  betraektea,  die  aieli  Ucr  weaiger  voa  d^  Deck- 
Uittckea  uateraelieidea.  Dasaelke  gilt  ▼•«  Heleoeliiiri» ,  wo  aoeb  der  Uebergaag  der  grfiaea 
HalMsabataas  voo  H.  palasiris   ia  die  beidea  aatera  Blittebea  för  diese  Aaaabme  apridL 

1t«    9«  pauelflorus«    WenighlüHge  ISHnse^    Aehre  ei- 

förmie,  2— 7- blutig;  unterstes  Deckblatt  die  Aehre  umfassend;  Deck- 
blättchen  stumpf;  PIuss  8- kantig -nmgekehrteiförmig,  stachelspitzig; 
Halm  rund,  an  der  Basis  mit  plattenlosen  Scheiden. 

LiOHTF.  Fl.  scot.  1078.  Koch  Sjn.  II.  854.  Host  Gram,  austr.  III. 
t.  59.  Engl.  bot.  1. 1122.  S.  Baeothryon  Ehrb.  in  Linn.  Soppl.  103.  Stubh 
Deutschi.  Fl.  H.  10. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  an  Gräben  und  Teichrändem,  auf  sumpfi- 
gem oder  torfigem  Boden,  sehr  häufig.    Juni,  Juli.  —  Juli,  August. 

Wonel  knne  Stoekaproiaeo  treibead.  Halme  2  —  6"  boch,  fast  fadeaförmig.  Boratca 
■it  Widerbikcbea  veraebea.     Narbea  3. 

S*  9«  parYUlWi«  Mwerm^lSitnse»  Aehre  eiförmig- UngBck, 
3— 4 -blutig;  Deckblättchen  eirund,  stumpf;  Nuss  3 -kantig -umgekektt- 
eiförmig;  Halme  sckeidenlos,  Wurzel  faserig. 

Rom.  et  Schult.  Syst.  veg.  Maut.  II.  72.  Chi.  bau.  600.  Koch  Sya. 
II.  854.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.85.    S.  nanus  Sprbüg.  Pngill.  ol.  I.  4. 

An  Teich-  und  Flnssufem,  auf  überschwemmt  gewesenen  Stellen ,  sel- 
ten {Pr,  am  Binnensee  bei  Rollsdorf,  am  salzigen  und  am  süssen. See 
zwischen  Rollsdorf  und  Erdebom  — ;  Hn.  Eibinseln  bei  Tietze  — ;  Lb.). 
Juli.  —   August. 

Sebr  sarte»  Pflaosebea,  der  Heleoebaria  aeicalaria  aebr  abalieb.  Wanel  baarfeia,  kric- 
ebead  aad  Ansliafer  treibead.  Halste  feia  borateKfömig »  1— l'/^"  l*"g>  weiaalicbgtia 
aad  faat  darcbacbeioead ,  gegea  die  Basis  weiss.  Aebre  kaam  V"  laag,  DecUlittcbea 
grualich ,  aas  Saume  darcbacbeiaead ,  biatig  oad  weiss.  Borstea  4  —  6 ,  lüager  als  die  Nass. 
Narbea  3.  -^     Briagt  seltea  reife  Früebte. 

4.  S«  Multans«  W^Utende  ISimse*  Aehre  eiförmig,  3—5- 
blüti^;  Nuss  zusammengedruckt  mit  fast  sckarfem  Rande;  HMm  ästig. 
Scheiden  in  Blätter  übergehend. 

LiNN.  Sp.  pl.71.  Chi. hau. 600.  Koch  Syn.  II. 854.  Sturm  Deutschi. 
Fl.  H.85.    Fl.  dan.  1. 1062.    Engl.  bot.  t. 216. 

In  stehenden  Gewässern,  flachen  Teichen  und  Sumpfen,  im  nördlickea, 
mittlem  und  sud- westlichen  €rebietstheile  häufig,  gegen  Sud -Osten  sieh 
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rerlierend  (bis  jetzt  beobachtetes  sud  -  östlichstes  Torhomnen  bei  Han- 
nover).   Juli  bis  September.  —  August  bis  October. 

Bbl»«  Ys — IV2'  1*"S*  •«Hilafff  flntcBd  oder  aiederliegead ,  gegliedert,  •■  den  Geleakea 
iriurselMd  und  aacb  obea  Aeste  treibead.  BliNer  riaaig  -  fekiMlliaeal  lii»  ias  Haarftfrsige. 
^.ehreatrageade  Acste  etwas  verdiekt.  DediUittekea  kellgrfia  mit  wetasblatigeai  Saaai. 
(keine   Borstea,  Narbea  2. 

•f-'l'     AelireIi«B  bfiaekelig,   acbeiabar  seiteaitiadig. 

ft*    9«  setAcens*    MorstenhmMtnige  »iamse.    Aehrchen 

meist  zu  2  (1  — 3)  seitenständig  nuter  der  Spitze ;  DeckblAttchen  eirund ; 
mass  stumpf  3 -kantig  und  Ifings  gerippt  mit  Stachelspitze;  Halm  an  der 
Basis  beblättert. 

L.ii«if.  Sp.pl.  72.  Chi.  han.  602.  Koch  Syn.  IT.  855.  Sturm  Deutsohl. 
Fl.  H.IO.  Host  Gram,  austr.  III.  t.65.  Fl.  dan.  t.  Sil.  Engl.  bot. 
t.  1698. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Gräben  und  Teichen,  auf  nassem  grasigem 
Boden,  häufig.     Juli,  August.  —   August,  September. 

Balme  ia  dicbtea  Buschela,  2  —  4k"  bocb.  Uaterste»,  »cbeiabar  die  Halnspitse  bildea- 
de»  Deckblatt  2  —  4,  seltea  6  Mal  so  laag  als  die  Aebre.  Keiae  Borstea,  Narbea  3.  — 
Tariirt   Mit  sitseadea  Aebrcbea   uad  aiit  aaterm  gestielfna  Aebrchea. 

*€l*  9*  Saplnail.  MJiegende  ISitnse*  Aehrchen  meist  5 
(2 — 9),  seitenstikndig  unter  der  Spitze;  Deckblätteben  eirund,  stachel- 
spitzig;  Pluss  stumpf  3 -kantig,  guer  gerunzelt. 

L.INN.  Sp.  pl.  73.  Chi.  han.  604.  Be«erk.  KoGH  Sjn.  II.  855.  Schrad. 
Fl.  rerm.  1. 1. 1.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  85.    Host  Gram,  austr.  III.  t.  64. 

Auf  Triften,  an  Teichufern,  auf  nassem  oder  überschwemmt  gewe- 
senem Boden,  im  süd- östlichen  Theile  des  Gebiets,  die  Plordgrenze  der 
Gesammtverbreituue  erreichend,  sehr  selten  (nur  Pr.  Aschersleben  an 
den  Teichen  nach  Hecklingen  zu).    Juli ,  August.  —   September. 

Halme  ia  Blscbela  4  —  6''  lang,  seitÜebe  >a«  Tbeil  liegead.  Uateres  Deckblatt  fast 
M  laag  als  der  Halai.      Keine  oder  aar  eiaielae  Borstea.     Marbea  3. 

'^••^•■f-     Aebrcbea  sor  Spirre  vereinigt. 
*     Aebrcbea  aiebr  oder  weaiger  eifdnaig. 

9«  S*  lACilStPlS*  ISUtnpf-'ISHnse*  Spirre  zusammengesetzt, 
scheinbar  Seiten  standig;  unterstes  Deckblatt  etwa  so  lang  als  die  Spirre, 
Aehrchen  theils  spirrig,  thells  büschelig  und  sitzend,  eiförmig -länglich; 
Deckblättchen  glatt;  lluss  umgekehrteiförmig,  3 -kantig  mit  Stachelspitze; 
Halm  rund,  oberste  Scheide  meist  mit  l^lattenansatz. 

L»iifN.  Sp.  pl.  72.     Chi.  han.  600;  und  S.  glaucus  v.  major  (wena  der  Hain 

•eergröa  ist).    HocH  Syn.  II.  855.    Sturm  Dcutschl.  Fl.  H.  10.    Host  Gram. 

austr.  UI.  t.  61.    Fl.  dan.  1. 1141.    Engl.  bot.  t.  666 

b.  BuTaUI.    JDie  mitilere.    Halm  weniger  hoch ,  nach  oben  schwach 

kantie,  obere  Scheide  mit  oder  ohne  Platte;  Spirre  zusammengesetzt; 

Deckblättchen  flatt  oder  schwach  scharfpunctig. 

S.  DuTalii  Hoppe  in  Stdrm  Deutschi.  Fl.  H.  36.  Fl.  dan.  t.  1743. 
Koch  Syn.  II.  856.  S.  carinatus  Sm.  Engl.  bot.  1. 1983.  S.  lacustris 
y.  Sm.  Fl.  brit.  1. 52.  S.  trigonus  Roth  Neue  Beitr.  1. 90.  Chi.  han.  603. 
o.  TaberMeaiOMtAMl.  J9le  kleinere.  Halm  niedriger  und  schwä- 
cher, nach  oben  schwach  kantig.  Scheiden  plattenlos;  Spirre  mehr  zu- 
sammengezogen, Aehrchen  meistens  huschelig  sitzend  und  dunkler  ge- 
färbt; Deckblättcheu  scharfpunctig. 

S.  Tabememontani  Gmbl.  Fl.  bad.  I.  101.     Koch  Syn.  II.  855.     S. 

glaucus   Sm.  Fl.  brit.  I.  52  (weaa  der  Halm  aicergrfia  ist).      Engl.   bot.  t.2821. 
».   glaucus  y.   minor  Chi.  hau.   das.   (weaa  der  Halm  aieergtiia  ist).      S.  laCU- 

Stria  ß,  Sm.  das.     Fl.  dan.  t454  (S.  holoschoenus). 
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Ib  Teiekea,  an  Flass-  nmd  Seevfem,  im  mid  am  Wasser,  lieerdea- 
oder  sekaareBweise ;  b.  daselbst  im  scicbten  Wasser  oder  im  Sampffe, 
aaeli  auf  suapfigea  ader  aassen  Wiesco;  e.  entfernter  yom  Wasser,  all- 
cemeia  veibreitet;  beide  letstere  tmfipweise,  andi  eiaxela  and  wew^r 
blafii;.    Jaai,  JaU.  ^  Aagust,  September. 

tUhme  der  HaaptforB  6 — 12'.  tob  h.  4  —  6'.  tos  c.  2  —  3'  ImcIi.  toq  alles  gegtm 
die  Spirre  um  etwas  •paawScktg,  welches  bei  h.  «ad  e.  sascluiead  Im  schwaeb  kaatige  BÜ- 
d«ag  äbergebl,  aber  aäcb  aa  der  tUmfdmm  ia  geriagena  Grade  oft  bemerkitcb  wird.  Farbe 
der  Halse  gelblkb-yyfia,  callcrttlor  «ob  Wasaer.  ait  AhasiMt  d«  Halakbibe.  aiek 
ia  graayäa  —  aaler  Eiawirfcaag  voa  Salswasser  stets  ia  bläaliebgrfia  äbcrgebead.  Farbe 
der  Aebrcbea  ia  aad  an  Wasser  rostratb.  eatferatcr  voa  dieseai  daakler.  yfl  i«  parparbraM 
äbcrgebead.  Borste»  6  mit  Widerbikcbca.  Narbea  der  Haaptfora»  3,  oellea  2  (ia  des- 
selbea  Adbcbaa),  der  klaiaera  Fotmea  a^ialeas  2.  Staabbcalel  aa  der  Spilae  bald  mek 
bald  wcaigcr  weifbbsarig.  Nüsse  aa  der  iaaera  Seit«  iaeb.  weaiger  «dw  mcbr  sasaauaea- 
gedräcbt  aad  daaacb  3-  «der  fast  aar  2  kaatig.  aait  scboialea  oder  Biit  breitera.  staapf- 
licbera  Kaalca.  Die  Bcsetaoag  der  Dcekblittcbea  aüt  Paactca.  wie  es  ia  des  Diagaosra 
aagegebea.  rarür^.  Drei  vallsliadige  Ezeaqil.  des  8.  Daralä  voa  HOPPE  selbst  bakca 
sparsaa  aut  Paadea  bestrcactc  Dechblittcbea.  Aadcre  Art»  dieser  Gattaag  rarürea  ^ca- 
Islls  aut  aad  «ba«  Paact«  (s.  B.  8.  tri^Mter). 

Bemerk.  So  babe  icb  die  Bildaag  aof  eiaer  i.  J.  1838  wiedetiMltca  Bcrcisaag  des 
L'otetlaals  der  Elb«  aad  dce  Eas  «•■  i*'mffm  bis  Kadea  b««bscUet  «ad  mich  aa  «Mbrcra 
Stellea  «oa  Uebergaage  dieser  Fonaea  ibeneagt.  Daaüt  stiaaea  aebrealbcils  die  Beek- 
acbtaagea  voa  DÖ1.L  Bbeia.  Fl.  164.  äbcreia. 

Sa  Sa  IltUiKeHUia  JfMrciMmtMge  I^Umse»  Splrre  einfadi, 
gckaivelt,  seheiabar  seiteiist&adi|;;  aaterstes  Deckblatt  6*-10-facb  Ha- 
lber als  die  Spirrc,  Aekrekeo  sitxeod,  eiforaÜ£;»I^uss  umgekekrteilormig, 
plan-convex  aüt  kurzer  Stackelspitze ;  Halm  stampf  3- kantig,  Blatt- 
scheiden  in  lange  Blatter  anstehend. 

Vail  Ennm.  pl.  II.  255.  Chi.  kan.  602.  8.  Botkü  Hoppe  in  Stush 
Deutsckl.  Fl.  H.  36.  Koch  S jn.  U.  857.  8.  triqncter  Aoth  Neue  Bcitr. 
I.  91.    Fl.  dan.  t.1563.    8.  macronatns  Ehiui.  Calam.  n.2. 

Am  Unterlauf  der  Eibe  und  Ems  auf  schwammigem  Boden,  häufig. 
Juli,  Angnst.  »-   September,  October. 

Hsla  S—S%'  boeb.  scMaab.  aebaal  aad  sibe.  Blallplattea  V2  — ^4'  1*"S>  ^^ 
Uala  sebeiabar  faHselseades  Deckblatt  A-^-i"  Um$,  aafiwcbt.  Acbrebca  acisteas  3.  dick, 
karx.  rostbraaa.  Boralea  acbriaob  Itirser  als  die  Kass.  Naibea  2.  Nisse  aatt  oder  scbwacfc 
gliasead. 

9.   Sia  tpl%aetera   JBreieelci^e  Sämue.   8pirre  znsaauaeB- 

gesetzt,  sebeinbar  seitenstandig;  unterstes  Deckblatt  doppelt  so  lang  alt 
die  8pirre,  Aekrcken  tkeils  sitsend,  tkeils  gestielt,  eiförmig  oder  eilor- 
Hu^-Ianclick;  lYnss  na^^ekekrteilormig,  plan-canyex  mit  kurzer  Stachel- 
spitze;  Halm  scharf  3 -eckig  nüt  flachen  Seiten,  obere  Blattsdieide  aut 
einer  kurzen  lanzettförmigen  Platte. 

LiNN.  Mant.  29.  Chi.  kan.  602.  Koch  Syn.  IL  856.  Stobm  Dentschl. 
Fl.  U.  36.  Fl.  dan.  t.  1983.  Engl.  bot.  t.  1694.  8.  mncronatns  Host 
Gram,  austr.  III.  t.66. 

Am  Unterlauf  der  Elbe  und  Ems ,  auf  dem  schlanunigen  dem  Straaie 
zunächst  liegenden  Striche  den  die  Flut  überstauet,  schaarenwcise  his- 
&i;.    Juli,  August.  — >  September,  October. 

Hala«  l'/,— 2'/,'  bacb,  d«ppelt  so  dick  als  aa  der  r««bergebeadea  Art,  steif  aaCrccit. 
sfarr  aad  sadig.  Seifea  gaas  lacb.  fast  etwa  b«bl.  Dea  Bala  sebeiabar  iottsetseaJf* 
Deckblatt  1"  laag.  Ebea  so  laag  die  Platte  der  «bera  Scbeide,  fblgeade  Scbeidea  fU- 
tealos.  Aebrcbea  6»  12.  iVarbea  2.  Aässe  stark  gliasead.  —  Di«  DcckbUtIcbra  «arürr« 
glatt  aad   «cbarf  paactiH. 

te.    »•  BMurltlMHuu    »eesWrmnOs^l^imme.    Spirre  mei 

stens  zusammengesetzt;  3 — 4  unterste  Deckblätter  länger  als  die  Spirre, 
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Aebrchen  in  theils  gestielten,  tiieils  sitzenden  Bikeheln,  eiCinnig  «der 
lan^lieli;  Nusi  umceKebrteiförmir,  stumpf  3 -kantig  mit  knrzer  Stachel- 
spitze; Halm  8-ecKJ£,  unten  benlattert. 

Link.  8p.  pl.  74.  Chi.  han.  603.  Kocb  Sym.  II.  867.  Sc».  Handb. 
I.  T.8.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  13.  Host  Gram,  austr.  III.  t.  67.  Fl. 
dan.  t.937.     Engl.  bot.  t.542. 

b.   ooMpAOtns.     JDie  hnäueUUriffe.     Aehrchen  sammtlich  sitzend 
und  gehnauelt. 

Chi.  han.  das.    Koch  das.    S.  compactus  Hoffm.  FL  germ.  I.  25. 
o.  MAorostaoMys.  '  J^ie  groMsMMrige.    Aehrchen  doppelt  grösser. 

Kocfl  das. 
d.  leptostaoMys.     JDie  sehamaläkrige.      Aehrchen   doppelt  langer 
und  schmäler. 

S.  maritimus  y.  lanceolatus  Chi.  han.  das. 
Am  Scestrande,    an  Flussufem,   Gräben  und  Teichen,   häufig;   die 
Spielarten  seltener,    Juli,  August.  —   August,  September. 

l^unel  spiter  diekkaotig.  Halme  V/^ — 3*  kock.  Blilter  »o  bog  oder  linger  als  der 
Halm,  riamig.  B«rstca  mit  Widerkäkckea  keaeUl,  kald  läager  kald  kttrscr  aU  die  Pinas. 
Narkea  3.     Aekrckea  der  Spielart  d.  iaal  iraeal. 

fli«  S*  syliratlCUSa  Waid^^iUlse.  Spirre  mehrfach  zu- 
sammengesetzt, trugdoldig;  unterste  2  Deckblätter  etwa  so  lang  als  die 
Spirre,  Aehrchen  rundlich -eiförmig,  endstindige  meist  su  2—8;  Nuss 
umgekehrteiförmig,  scharf  3- kantig  mit  Stachelspitze;  Halm  stumpf  3- 
kantig,  gieichmässig  beblättert. 

L.1KN.  Sp.  pl.7ö.  GM.  han.  604.  Koch  Stu.  11.858.  Stürm  Deutschi. 
Fl.  H.  36.  Host  Gram,  austr.  IIT.  t.  68.  Fl.  dan.  t.  307.  Engl.  bot. 
t.  919. 

Auf  Wiesen,  zwischen  Gebüsch,  an  Gräben  und  Teichen,  auf  nassem 
Boden,  sehr  häufig.    Mai,  Juni. —  Juli,  August. 

Halm  1—3'  kock.  Blilter  4  —  ^*"  kreit.  Spirre  grofs,  «ielistig  und  reickklütig. 
Borstea  mit  Vl^iderkfikekcn  k«aeUt.     Narkca  3.     IffiM«  iusacrat  Ueia.    klass  strokgelk.# 

t9*    S*  radlcaiifi*    Wuraeinde  ISitnse.    Spirre  mehrfach 

zusammengesetzt,  trugdoldig;  2  unterste  Deckblätter  läm^er  als  die  Spirre, 
Aehrchen  länglich ,  sueespitzt,  endständife  einzeln;  Nnss  ellipsoioisch- 
umgekehrteiförmig,  scharf  3 -kantig  mit  Stachelspitse ;  Halm  stumpf  3- 
kantig,  gieichmässig  beblättert. 

ScHK.  in  Ust.  Annal.  d.  Bot.  IT.  1. 1. 48.  Chi.  han.  604.  Koca  Syn. 
11.858.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  36.  Host  Gram,  austr.  IV.  t.  69.  Fl. 
dan.  1. 1742. 

Auf  Wiesen  und  an  Flussufern,  auf  sandige»  Boden,  selten  (Pr.  an 
der  stillen  Elster  bei  Oseudorf,  zvvischen  Döllnitz  und  Barg  Liebenan, 
zwischen  dem  Bienitz  und  Ruckmarsdorf — ;  ^i».  bei  Dessau  häufig,  z.  B. 
im  Thiergarten,  Georgengarten;  Pr,  ¥V,  bei  llheine  — ;  jEfit.  zwischen 
Hehnstorf  und  Artlenburg  im  Luneburgscken ;  HU  bei  Trittau).  Mai, 
Juni.  — •  Juli,  August. 

GesamaitiBsekea  der  vorigea  Art,  dnrek  di«  einselnatekeodea,  laaggealielten ,  »ckmalen 
und  Bugespifstea  Aekrckcn  leickt  ta  aaterfckcidea.  —  Ton  den  in  Mekrsakl  auf  einer  lYursel 
sick  crkekenden  Halaiea  verlängerl  sick  oft  einer  oder  der  aadcr«  aack  der  Blnteseit,  senkt 
•ick  bogenförmig  siir  Erde  nnd    srklügt  Wurseln ,    wo   die   Spitie  den   Boden  kerükrt. 

'IS.    %•  Jüicliellaiiaüa    MicheiiMche  Bimse*    Spirre  in 

einen  lappigen  BlütenkopfC zusammengezogen;  untere  2  Deckblätter  län- 

fer  als  der  Halm,  Aehrchen  eiförmig;  Nuss  eilipsoidisch ,  spitz,  sehwach 
-kantig;  Halm  Tcrkürzt,  3-kantig,  dicht  mit  Blattscheiden  besetzt. 
LiNN.  Sp.  pl.76.    Hoch  Syn.  II.  858.     Schk.  in  Ust.  Annal.  d.  Bot. 
V.  T.  20.     Stürm  Deutscht.  Fl.  H.  85.    Host  Gram,  austr.  III.  t.  69. 
An  der  Elbe  bei  Wittenberg  im  Sandboden ,  die  Nordgrenze  der  €re- 
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MMmlrerbreitiiiig  erreicliend,  i.  J.  1784  yon  Scikoia  beobacktet,  spiter 
aaeb  yon  Nitzscib,  teitdrin  uicbt  wieder.    Juli,  Augiist.  —   September. 

W«rsel  faserig,  Hai«  aar  2^/^  —  3"  koek,  steif  «ad  dick.  Uatere  Deckblätter  4-5" 
laag,  ««Hickgekrilamt,  rianig.  Blfiteaküpfc  silxead,  4 — i'"  Im  DurchaieMer  katcad.  Kcim 
ÜMste«.     Narkea  2.     Saaiea  iaaaerat  kleia,  blass  atrokgelb. 

"     Aebrcbea  ia  kageligea  Köpfckea. 

*t4.  S*  HolOSeliOeilllS.  t£ugei»9iHnMe.  Spirre  elnfacli, 
scbeinbar  seitensländig;  unterstes  Deckblatt  6 — 8  Mal  so  lang  als  die 
Spirre,  Blütenkftpfe  gedrSnft  diehtblntig,  gestielt  und  sitzend;  J^uss  im- 
gekehrteiförmig,  8 -kantig  nut  Stachelspitze;  Halm  rund,  unten  beblättert. 

Liffif.  Sp.  pl.  72.  Hoch  Syn.  IT.  857.  Stdbm  Deutscbl.  Fl.  H.96. 
HofT  Gram,  austr.  III.  1.62. 

An  Sümpfen  zwischen  Barby  und  Zerbst,  auf  sandigem  Boden,  die 
Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitung  erreichend,  selten. 

Halii  2  —  3^  koch,  steif.  Blattplattea  aaf  laagea  Scbeidea  stekeod,  nur  die  ebentn 
>a  Uagera  Blittera  aaswaebsead ,  diese  steif»  scbaial  rinaig  mit  raadeai  Hiideea,  ia  eise  Ü- 
eckige,  aai  Raade  scbirflicbe  Spits«  eadigead.  Blftleaköpfe  3 — 5  bis  seltea  8.  Kräc 
Borstea.      Narbea  3.  —      Variirt  nit  aiedrigena  Halm  nad  kleiaera  oder  grössera  &öpfe>. 

VeehniseheS  u.  öltonatHiBChtM.  A,  6,  zur  Anfertiaung  m 
Fleektwerk  vonügliek  geeignet,  liefert  Fu» »decken  in  Zimmer  (besonders 
in  Ostfriesland  und  Holland  beliebt).  Matten,  Stuklsitze,  Körbe,  Fisck- 
körbe  u,s,w.  und  dient  zum  Decken  von  Sckoppen,  Hütten,  Sehifer- 
karren  u,  s.  w,  Art,  6—^11,  sind  zur  Streu  anwendbar.  Sämmtlicke  Jrtn 
sind  im  jungem  Zustande  ein  mittelmässiges  Pferde-  und  Sehwenu- 
futter.  A,M.  trägt  wesentliek  zur  Torfbilaung  bei  und  die  Art,  6— 8. 
zur  Abtroeknung  der  Sümpfe  und  des  eingedeiekten  Landes. 

&•    HEIiEOCHABlS.    MMXT. 

n.  Bz.   Prodr.  fl.  Not.  Boll.   I.  80. 

Aehre  einfach,  endständiff.  Gescbleehtsdecke  aus  3  oder  6 
Borsten  gebildet.  Weiche  Nuss  vom  verdickten 5  an  der  Basis 
gliedartiff  einireschnürten  Ueberreste  des  Griffels  eekrönt.  Ge- 

schLSysf  mri.  * 

Ein-  (Art. 3. 4.)  oder  mehrjährige  (Art.  1.2.)  Kräuter.  Halm  unserer 
Arten  an  der  Basit  von  1 — 2  Dlattenlosen  Scheiden  umfasst.  Blüten  ii 
den  Achseln  ringsum  geschindelter  Deckblättchen.  Deckblatter  in  die 
Dechblättchen  übergehend  oder  mit  ihnen  gleichförmig. 

!•  U.  JpaluiltPlS«  »urnnJ^'^Miet.  Aehre  länglich,  2  ahgt- 
rundete  Deckblätter  die  Basis  der  Aehre  umfassend ;  Deckblättchen  spitz« 
lieh;  Nuss  umgekehrteiförmig,  schmrach  zusammengedrückt  mit  abgeran- 
deten  Kanten;  Schaft  glatt;  Wurzel  kriechend. 

R.  Bä.  Prodr.  fl.  Nov.  HoU.  224.    Koch  Syn.  II.  852.     Scirpns  ijal«- 
stris  LiNN.  Sp.  pl.70.    Chi.  han.  597.    Stubm  Deutschi.  Fl.  H.9.    Host 
Gram,  austr.  III.  t.  55.    Fl.  dan.  t.273.    Engl.  bot.  1. 131. 
h,  mnlglwadn.    neu  einäeekblättrige.    Ein  Deckblatt  die  Basis  der 
Aehre  umfassend. 

H.  uniglumis  LInk  Hort,  berol.  T.  281.     Koch  das.     Scirpus  uni^lit- 
mis  Link  Jahrb.  d.  Gewächsk.  III.  77.     Chi.  han.  das.     Sturm  das.  H.78. 
Rkichenb.  PI.  crit.  II.  182. 
Auf  Triften  und  Wiesen,  an  Gräben,   Teichen  und  Flussufern,  sei 
nassem  oder  sumpfigem  Boden,  horstweise  häufig. 

Halme  l-^Vj.^',  im  Wasser  bU  ^'/j'.  aaf  magerm  Sandboden  oft  kaum  li—i"  I>«<^> 
rasdlirb  oder  siuammeBgedrückl,  glatt,   gegen  die  Basis  safranrarbenbraun  gefärbt  uad  gl»- 
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x«iid.  Narben  2»  Borsien  meUfens  4»  bleibend.  —  Die  Aebre  rarürt  eiförmig  und  kegel- 
förnig.      Die  Borsten  sind  länger  and  kirser  als   die  Nnss. 

Bemerk,  Die  Anabildang  der  untersten ,  die  Aebre  deckenden  BlXttcben  'sa  1  oder 
2  Deckblättern  ist  wandelbar  und  daber  far  die  Artenfeststellung  obne  Wertb.  Man  trifft 
nickt  selten  Exemplare,  die  3  abgerundete  BlXttcben,  d.  b.  3  Deckblätter  baben.  Aus  die- 
sen müsste  man  consequent  eine  dritte  Art  macben.  Dieselbe  Erscbeinnng  kann  man  bei 
S.  caespitosus  wabrnebmen. 

t*    Ha  multlcaullsa    VielhaMn%ig€9  Miet.    AeKre  ellip- 

soidisch- länglich,  Deckblätter  und  Deckblättchen  gleichtormig  ländlich; 
IVuss  3 -kantig -eiförmig;  Halm  gegen  die  Basis  gestreift;  Wurzel  schwach 
kriechend. 

Hoch  Syn.  II.  852.  Scirpus  multicaolis  Sm.  Fi.  brit.  I.  48.  Chi.  han. 
598.    Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  78.    Fl.  dan.  t.  1923.    Engl.  bot.  1. 1 187. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  moorigem  oder  torfigem  Boden,  horst- 
weise selten  (Pr.fV,  Münster,  Dinslacken,  Gronau — ;  Hn,  Bentheim, 
Schüttorf,  Nordhorn,  Celle  am  Entenfange  —  Ostfriesland  zwischen  der 
Holtlander  I^nkke  und  Logabirum  Lantz.  Bening.  — ;  OL  Jerer,  jenseit 
der  I^ordgrenze  des  Gebiets  auf  der  Insel  Ilöm).  Juni,  Juli.  —  Juli, 
August. 

Wurzel  lang,  und  dickfaserig.  Halme  in  dickten  Buscbeln»  6 — 10"  bocb  mit  violet- 
roth  gefärbter  Basis.  Borsten  6,  kärxer  als  die  Nuss.  Narben  3.  Deckblältcben  stnmpf- 
spilslicb  mit  violetrotbem  Mittelfelde,  grünem  Mittelnerr  und  rostbraunem  etwas  durcbscbei- 
nendem  Saum.     Nüsse  fast  scbarfkantig.  —     Kommt  mit  sprossenden  Aebren  ror. 

Bemerk.  Die  Wurzel  ist  nur  in  den  erstem  Jabren  völlig  faserig,  später  treibt  sie 
kurze  Stocksprossen,  die  sick  gleick  nack  oben  biegend  Halme  treiben,  wesbalb  sie  wenig 
bemerklieb  werden.      ' 

3*  Ha  OVata.  Mirundähriges  Miet*  Aehrc  rundlich -ei- 
rund, Deckblätter  und  Deckblättchen  gleichförmig,  rundlich,  stumpf; 
l^uss  3- kantig -umgekehrteiförmig;  Schaft  glatt;  Wurzel  faserig. 

R.  Br.  Prodr.  ff.  Nov.  Holl.  224.  Hoch  Syn.  II.  852.  Scirpus  ovatus 
BoTH  Teut.  fl.  germ.  II.  2.  562.  Sturm  Deutschi.  Fl.  H.  10.  Host  Gram, 
austr.  III.  t.56.    Fl.  dan.  1. 1801. 

Aufwiesen,  an  Gräben  und  Teichen,  auf  nassem  oder  überschwemmt 
gewesenem  Boden,  die  Nordgrenze  der  Gesammtverbreitung  erreichend, 
selten  und  gegen  Süd -Osten  abnehmend  (An.  Dessau;  Pr.  ßV.  Lipp- 
stadt — ;  an.  Bentheim,  Neuenkirchen,  Haaren  — ;  Ol.  Wiesen  bei 
Schwei  — ;  Hrn.;  Lb.;  Hl.  Trittau,  Stenzer  Teich,  Hahnenheide — ;  Lb.; 
Mk.  Lankower  See  bei  Schwerin).    Juni,  Juli.  —  August. 

Halme  in  dicbten  Büscbeln,  4 — 10"  bocb,  rund.  Scbeiden  der  Basis  gelblicbbraun, 
oft  rotb  überlaufen.      Borsten  länger  als  die  Nuss.      Narben  2. 

A.   H.  aclcularls.    WadelhaUnige«  Miet*  'Aehre  läng- 

lieh,  spitz;  Deckblätter  eirund,  stumpf.  Deckblättchen  länglich;  Nuss 
schmal  ellipsoidisch- umgekehrteiförmig;  Halm  borstenförmig,  4 -kantig. 

R.  Br.  Prodr.  fl.  Nov.  Holl.  224.  Moch  Syn.  II.  853.  Scirpus  aci- 
cularit  LiMN.  Sp.  pl.  71.  Chi.  han.  599.  Stürm  Deutschi.  Fl.  H.  10.  Host 
Gram,  austr.  III.  t.60.    Fl.  dan.   t.  287.    Engl.  bot.  t.749. 

Auf  Triften,  an  Gräben  und  Teichrändern,  auf  feuchtem  oder  über- 
schwemmt gewesenem  sandigem  Boden,  häufig.  Juni  bis  August.—^  Juli 
his  October. 

Zartes  2  —  3"  bobes  Painscben  mit  baarfeiner,  krieekender  Wnrsel.  Scbeiden  der  Halme 
slrobgelb,  rötblicb  angelaufen.     Aebre   V2--V4'"  ^'«''-      Borsten  binfüllig.      ISarben  3. 

Bemerk.  Die  Gattung  Heleocbaris  bat,  wie  icb  bereits  vor  30  Jabren  in  den 
Primit.  fl.  essequeb.  nacbgewiesen  babe,  weder  eine  bestimmte  Begrensung,  uocb  ist  sie 
naiiirlicb,  indem  sie  die  näcbstverwandten  Pflanxcuarten ,  wie  H.  multicanlis  von  Scirpus  paiici- 
florns,  H.  acicularis  von  S.  partulus  trennt.  Es  isf  daber  sn  boffen«  dass  di«  Zeit  sie  wieder 
auiuerzen  wiid. 
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yahl  Em«,  u.  oae. 

Büschel  endstindig.  Geschleclitsdecke  ans  3--^9  Borsten  ge- 
bildet. Welche  Nnss,  yon  der  stehenbleibenden  breiten  Basis 
des  Griffels  gekrönt.    Geschl.  Syst.  III.  1. 

Mehrjähri|;e  Krinter  mit  beblättertem  Halm.  Aebrehen  sn  Itopffir- 
migen  Basebein  lotammengestellt  (bei  auslfindiscben  Arten  aucb  in  Spir- 
ren  oder  Aispen).    Dechblittcben  meistens  abfllli^. 

t*   R.  Alb««    WFeisMts  9ehnabeiriet»    Biatenbuscbd  fut 

so  lang  als  die  Decbblitter;  Geschlecbtsdecke  9-borstig;  Wurzel  spar- 
sam Stocksprossen  treibend. 

T4HL  Ennm.  II.  236,  Kocn  Srn.  II.  851.  Scboenns  albus  Limi.  8ii. 
p1. 65.  Cbl.  ban.  606.  Scuk.  Handb.  T.  T.  7.  Stürm  Dentscbl.  Fl.  H.A. 
Host  Gram,  anstr.  lY.  t.  72.    Fl.  dan.  t.S20.    Engl.  bot.  t.  985. 

Anf  Mooren  und  in  Torfbrücbem,  bänlig. 

H«]«e  1/2 — 1' fcoek»  d-kantig.  Blitter  sckm«I,  rionig.  Blütenbfisckel  nuuUidi,  wrä; 
nach  de«  Blikea  ck«Mol».  Die  ZaU  der  Borsten  rarürt  awisekea  8 — 14,  die  NeaauU 
sckeiMt  rorsnkerrackea.     Sie  aiad  bald  so  lang  als  die  Nuss,  bald  kjirser. 

tm    Ra  Wammm.    Mraunes  SehnabeirieU     Blutenbösdie) 

mebrfaeb  harzer  als  die  Deckblätter;  Gescblecbtsdecke  3 -borstig;  Ylv- 
,  sei  stark  kriecbend. 

AöM.  et  Schult.  Syst.  Teg.  II.  88.  Koch  Syn.  II.  851.  RhrneW 
spora  alba  ß.  Tahl  Ennm.  IL  296.  Scboenns  fhscus  Linii.  Sp.  pl.l66i 
Sturm  Deutscbl.  Fl.  H.40.    Fl.  dan.  1. 1562.    Enel.  bot.  1. 1575. 

Auf  Mooren  und  in  X'orfbrucbem ,  bäufig.  ]l£ii  bis  Jnli.  ~«  Jnli  bis 
September. 

Halme  %  —  */^'  kock,  ahnopf  3.-lta«tig.  BUlter  sekr  aekmal»  BtiMMiBengeIegt-nnl| 
Bliteakisckel  liaglick,  kell  kasUnienbrauii.  Borsten  viel  liager  als  die  Nuas.  Batii  ^ 
stekeagebliebeaea  OriSelrestes  doppelt  so  breit  ala  an  der  vorigen  Art. 

Bemerk.  Es  gilt  för  diese  Gattnng,  wie  ick  im  den  Primit.  fl.  esseqneb.  kcmb 
erwlkat  kabe,  dasselbe,  was  ick  bier  am  Sckluss  der  Gattung  Heleockaris  über  dine  ge*^ 
kabc  Ancb  Rkynckospora  ist  eine  nur  künstliche  und  unbestimmt  begrenzte  Gattnng.  Wff 
die  auslindisckea  Arten,  s.  B.  Bkynckospora  sparsa,  R.  inexpansa,  R.  ciliata  etc.  im  G({(i- 
sats  der  R.  anrca  nntersnckea  will,  wird  sick  biervon  fiberscogen.  Bei  letsterer  bleiUJe 
gaase  Griffel  verklrtet  steken,  bei  andern  Arten  der  balbe,  die  Basis —  eine  Spur  derBiäi> 
und  bei  asanckea  auck  alckt  eine  Spur  dieser.  Sckriftsleller,  weldie  Rbjnckospait  «^ 
Sckoenns  des  erwiknten  Crrundes  wegen  trennen  und  dock  in  letsterer  Gatinng  S.  aigntiM 
und  8.  fuscus  snsammenordnen ,  überseben  es,  dass  sie  eben  dadurcb  die  Ckaraktere  jcM' 
Gattungen  wieder  aufkeben  —  oder  sie  willkürlich  benutaea.  Die  Pfnss  des  ersten  ist  th 
Rest  der  Griffelbasis,  die  des  letztem  trigt  allerdings  eine  Spur  desselben.  Wird  aaa  top 
eine  gliedartige  Yerbindnng  dea  steken  kleibenden  Griffelrestes  in  den  Gattungsebsrakter  W- 
genommen ,  wie  dies  mekrentkeils  geschieht ,  so  passt  der  Charakter  niekt  einmal  aaf  ssit^ 
beiden  Arten,  die  nickts  Gliedartiges  nachzuweisen  haben.  Und  dies  ainntiose  nad  «d«» 
kende  Kennscickea  tritt  in  der  Gattung  Rbynchospora  als  Norm  für  die  geaeriseke  Teieiii- 
gung  ia  der  Gesammtkilduag  und  Trackt  maanigfack  voa  einaader  abweichender  ftama- 
formen  auf!  — 

K.    CI^ADlVm.    »CMWMEnM. 

Patk.  BBOWN   Jam.   114. 

Spirren  zur  Rispe  zusammengestellt.  Keine  Gesehleehtsdeele. 
Frucht  eine  trockene  Pflaume.    Geschl.  Syst.  III.  1. 

mehrjährige  hohe  Kräuter  mit  beblättertem  Halm.  Spirren  ead-  ai^ 
achsel ständig,  Aehrchen  anvoUkommeu  2- zeilig,  arnblütig. 

i*    Ca  Harlscnsa    Gem%eine  Schneide*    AehrcheD  W 

förmig  geknäaelt;  Halm  fast  rund,  Blätter  am  Bande  und  dem  Kiel  k» 
sägezähuig. 
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R.  Br.  Prodr.  fl.  Nov.  Holl.  296.  Cbl.  lian.  604.  Koch  Syn.  H.  851. 
Schoenus  Mariscus  Linn.  Sp.  p1.62.  Host  Gram,  austr.  III.  t.53.  Fl. 
dan.  1. 1902.  Engl.  bot.  t.  9öO.  G.  germanicum  Scbrad.  Fl.  germ.  I.  75. 
t.5.  f.  7. 

In  Teichen  und  Sümpfen,  heerden-vreise  ziemlicli  selten  (HL;  Mk. 
Schweriner  See,  Friedland,  Malchin,  'Wankow— ;  An.  Missburf,  Osna- 
brück, Göttingeu  im  Oenkersbauser  Teiche  — ;  Ol.  im  Sager  Meere  — ; 
Pr.  ff^.  Münster  auf  der  Koerbeide;  Pr,  Ariern).  Jnli»  August.—-  Sep- 
tember, October. 

Wunel  dick,  kriecbend.  Haliu  4  —  6'  boch,  stark,  afeif.  Bliitter  rianig,  in  eine 
sehr  lange,  3- eckige  Spitse  verschmäJert.  Rispe  1 — V/.^  I*og>  i«tig*  Deekblätter  doppell 
so  lang  als  die  nieist  so  2  sasammcDslehendea  Spirren.  Aekrchen  linglick,  aus  meistens  6 
DeckblMtteken  bestehend,  wofon  nar  die  obem  2  —  3  fruchtbar  sind.  Slaubgefässe  2  —  3. 
Frucht  schwach  3^' kantig- eil ipsoidiscb,  durch  einen  Rest  des  Griffels  gespitzt,  äussere 
Lage  inwendig  meUig.     Nnss  knöehem. 

GMUrjEBBJLICMMS. 

technisches»  Ein  dauerhaftes  Deekmaterial  für  Hütten  und 
Nebengebäude  auf  dem  Lande. 

9s     SCHOEHrilS.    MJ^O^WGMJL». 

Linn.  Gen.  n.  65. 

Aehre  endständig  2- zellig.  Geschlecbtsdecke  aus  1 — 5  Bor- 
sten abstehend  oder  nicht  vorhanden.  Welche  IXuss.  Geschl. 
Syst.  III.  1. 

Mehrjährige  Kräuter.  Halme  an  der  Basis  beblättert.  Aehrcben  un- 
vollkommen 2-zeillg,  nur  die  obern  Deckblätteben  fruchtbar. 

is   Ss  nisrieanss   fSchwärafiichee  MnopXgrae.    Blü- 

tenköpfcben  aus  5—10  Aehrcben  zusammeufesetzt;  unterstes  Deckblatt 
schräg  abstehend;  Blätter  halb  so  lang  als  die  Halme  oder  länger. 

LiNN.  Sp.  pl.  64.  Chi.  bau.  606.  Koch  Syn.  II.  850.  Sturm  üeutscbl. 
Fl.  H.40.  vHosT  Gram,  austr.  III.  t.54.    Engl.  bot.  1. 1121. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  sandig -torfigem  Boden,  borstweise  sel- 
ten (Mk.  llempliniscbe  Wiesen  an  der  Peene,  Friedland,  Schilfwerder 
bei  Schwerin,  Jllalchin;  HL;  Hn.  Insel  IVorderuei;  Br,  Helsuuger  Bruch; 
Pr.  Westerhausen ,  im  Schiffgraben ;  Pr.  W.  Driburr .  Im  süd  -  östlichen 
Theile  des  Gebiets  nicht  Torkommend).  Juni,  Juli.  —  August,  Sep- 
tember. 

Halme  1'  b«cb»  rund,  an  der  Basis  mit  sekwarsbrannen  glinsenden  Scheiden  umgehen. 
Blatter  fadenförmig,  hald  halb  so  lang  als  der  Halm,  bald  fast  eben  so  lang,  bslbstielrnnd, 
oben  rinnig.  Blütenköpfchen  eiförmig,  scbwanbrann.  Deckblatt  2^—5  Mal  so  lang  als 
jenes.  Aehrcben  länglich,  fast  sitsend.  Borsten  bald  vorhanden,  bald  feblend.  Nnss  sehr 
klein,  weiss,  glänsend,  ohne  Griffelrest. 

"%•     %•  fcrrujKiiieuiis     'BLoeHfarhenee  Mnopfgrae. 

Blütenköpfchen  aus  2^3  Aehrcben   zusammengesetzt;   unterstes  Deck- 
blatt gerade  aufrecht;  Blätter  die  Hälfte  der  Halmlänge  nicht  erreichend. 
LiNN.  Sp.  pl.  64.     Koch  Syn.  U.  851.     Sturm  Dentscbl.  Fl.  H.  40. 
ScBBAD.  Fl.  germ.  I.  1. 1.  f.  4.    Host  Gram,  austr.  lY.  t.71. 

In  Torfmooren  und  Sümpfen  des  nördlichen  und  des  sddlichen  Ge- 
bietstheils,  selten  (Mk.  Wiesen  am  Galenberger  See,  Bronn,  Gr.  l^ieu- 
dorf  nach  Wamkow  zu;  Pr.  Benndorfer  Mnble  nördlich  von  Delitstscb; 
im  mittlem  Gebietstbeile  fehlend.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Halme  1'  hoch,  schlank  und  fein,  fast  stielmnd;  Scheiden  der  Basis  sckwarsbrann ,  glän- 
send. Blallplatte  der  Scheiden  1— 2'',  selten  df*  lang.  Deckblatt  steif,  kaum  linger  als 
die  Aehre.      IN'uss  sehr  klein,   weiss,  glünsend,  mit  einer  Spar  Griffelrest. 
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LDfN.  Gea.  n.  66. 

Spirre  oder  Büschel  mit  vollkommen  2^- zeilig  geschindelten 
Aehrchen.  Keine  Geschlechtsdecke.  Weiche  Nnss. 

Ein-  (Art.  1.2.)  oder  mekijfihrii^e  Krftuter  mit  beblättertem,  selteier 
blattlosem  Halm.  BUtter  grasartig,  fast  flacb.  Aebreben  fielblütig, 
Decbblittcben  gekielt. 

!•  €•  flaveseeiiii«   GeMMiches  Cypergram.    Spirre  end. 

stlndig,  einfach,  Aebreben  kopfförmig  zasamraengestellt ,  länglich,  |[[e. 
gen  die  Spitze  verscbmälert;  Deckblätteben  stampf,  aneinander  liegesd; 
ULalm  stampf  3- kantig.  ^ 

LiNM.  Sp.  pl.66.  Gbl.  ban.  607.  Koci  Syn.  II.  849.  Schk.  Haidb. 
I.  T.7.  Stubm  Oeatocbl.  Fl.  H.a2.  Host  Gram,  aostr.  III.  t.72.  Fl. 
d#n.  1. 1682. 

Aaf  Triften  and  Wiesen,  anf  feacbtem  oder  sampfigem  Boden,  die 
Nordgrenze  der  Gesammtrerbreitang  erreichend,  trappi^eise  ziemlick 
häufig.    Jali,  Aogast.  —   September. 

HaIm«  2  —  %"  Wek,  bischelig.  Blittcr  rbuiig,  lang  «ige«pltst.  Deckblitter  aieütnt 
3,  wagereehl  absiebend ,  länger  aU  die  Spirre.  Aebreben  fr&b  oeberfarben.  Deebblittdici 
nul  grfinea  nnler  der  Spilse  anfbörendcm  Mittelstreif.  —  Yariirt  mit  doppelt  ISngem  lianl« 
Aebreben. 

9*   €•  funeiis«   Mraunes  Cypergras.    Spirre  endsUndig 

znsammengesetzt  oder  einfach,  Aebreben  kopITörmig  zasammengestdlt, 
lineal;  Oeckblättcben  spitzlicb,  locker;  Halm  scbarr  3 -kantig. 

LiNN.  Sp.  pl.69.     Chi.  ban.  607.     KocB  Sjn.  II.  849.     Schk.  Haadb. 

1.  T.7.  Storm  Dentscbl.  Fl.  H.52.  Host  Gram,  aastr.  III.  t.73.  Fl. 
dan.  t.l79. 

Aaf  Triften  und  Wiesen,  anf  nassem  oder  sampfigem  Boden,  trupp- 
weise ziemlich  häufig.    Juli,  August.  —    September. 

Halme  3  —  8^'  bocb.  Blitter  «nd  Dccbbllitter  wie  an  der  vorbergebeaden  Art,  jtioA 
doppelt  so  breit.  Aebreben  scbwknliebbrann»  Decbblitter  mit  grünem  in  die  Spitse  anslufci- 
dem  Miftelstreif. —  Yariirt  an  sebattigen  Orten  mit  grünen  Aebreben  (v.  virescens  CU.baa.  dat.). 

ciLi.   «raheiivgas:. 

gmAsxm. 

Jcss.  Geo.  2S. 

Blüten  Zwitter  oder  l-geschlechtig^  in  1-  oder  mehrhläti- 
gen  Aehrchen^  die  zu  Aehren^  Trauben  oder  Rispen  zasam- 
mengestellt  sind.  Deckblätter  (Calyx^  Glumae  calycinae,  Lepi- 
cena)  und  Deckblättchen  (Corolla,  Glumella,  Paleae)  je  2j  ei- 
nes das  andere  umfassend:  selten  nur  je  i,  und  noch  seltener 
erstere  fehlend,  sämmtlich  spreuartig.     Geschlechtsdecke,  ans 

2,  seltener  8,  mehr  oder  weniti^er  yei*ktimmerten.  etwas  saftigen 
Schuppen  (Nectarium,  Lodiculae«  Squamulae  hypogynae)  ge- 
bildet. Staubffefasse  meistens  3,  selten  weniger  oder  doppelt 
sp  viel;  Staubbeutel,  aufliegend,  Fächer  an  beiden  Enden  spal- 
tig von  einander  weichend.  Fruchtknote  frei;  Griffel  2,  selten 
1  (oder  3)  mit  2  fadenförmigen,  nadeiförmigen, oder  gliedri- 
gen  IVarben.  Frucht  eine  Komfrucht  (Caryopsis),  frei  oder 
s|)äter  mit  den  Deckblättchen  verwachsen.  Keim  am  mehligen 
Eiweiss  unten  und  aussen  anliegend.  -"  Stengel  mit  Knoten,  fräli 
sich  verlierendem  Mark  und  geschlitzten  filattscheiden .,  deren 
innere  Haut  meistens  als  Blatthäutchen  vortritt  (Grashalm). 

TorkoBmen.  Die  in  grösster  Verbreitung  und  reichster  IndiTiduei- 
zahl,  meist  in  grosser  Gcselligheit  auftretende  Familie  des  Gebiets,  vor 
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allem  Fenehtickeit  des  Bodens  oder  der  Atmosphäre  in  Anspruch  neh- 
mend, einige  die  Nfthe  des  Wassers,  sehr  wenige  den  Stand  im  Wasser 
liebend,  sftmmtlich  aber  Sumpf  und  Sfture  des  Bodens  (Nardus  ausge- 
nommen) fliehend.  Unter  den  festen  Substanzen  besondere  Yorliebe  für 
Kiesel  zeigend,  Tiele  für  ihr  höchstes  Gedeihen  Humus  in  Anspruch  neh- 
meud,  einige  kalhhold,  einice  Salzgehalt  des  Bodens  Tcriangend. 

Gehalt  ehurakterisirt  aurek  da*  reieklieke  Forkammeti  von  Kiesel' 
säure,  Kali,  Zucker,  Stärke,  auch  Neber;  ersiere  voriüglieh  im  Halm, 
Blatt  und  Infloreszenz,  Kali  in  den  FWurzeln,  Zucker  vorzüglich  im 
Halm,  Stärke  und  Kleber  im  Samen.  Erden,  besonders  Tkonerde,  im 
Halm  vorkommend.  Selten  sind  Chlormetalle,  aromatische  Substanzen 
und  gif'tartiger  Stoff,  von  denen  das  Daseyn  des  letztem  noch  nicht 
hinlänglich  erwiesen  ist.     Medicinischer  ¥Verth  sehr  geringfügig. 

t.  Gruppe.     ORYZISAi:.     BMMSGBÄSJBB. 

Bispe.  Aehrchen  Ton  den  Seiten  zusammengedruckt,  1^-3 -blutig. 
Deckblätter  nicht  länger  als  die  Deckblättchen,  oft  nicht  Torhanden. 

!•    IiEEBSIA.    MJXXM8MX. 

SOLAND.  ia   Sw.  Fl.  lad.   ocoideot.  I.   132. 

Aehrchen.  1-blütijg:,  ohne  Deckblätter.  Deckblättchen  gleich 
lang,  unbegrannt,  inneres  yiel  schmäler  als  das  äussere.  Blü- 
ten Zwitter  mit  1-^3^  selten  6  Stanbcrefassen.     Geschl.  Syst. 

Mehrjährige  Gräser  mit  flachen  Blättern.  Bispe  offen,  einfach  oder 
ästie.  Aehrchen  traubir,  kurz  gestielt,  fast  einseitwendig.  Geschlechts- 
decke aus  2  Schnppeu  bestehend. 

f  •  li*  oryzoides«  Mei^artige  EiterHe*  Rispe  ausge- 
breitet, Aehrchen  halb-oyal;  Deckblattchen  am  Kiel  stacheliivimperig. 

Sw.  Fl.  Ind.  occident.  I.  132.  t.  4.  f.  a.  Chi.  hau.  646.  Hoch  Syn. 
n.  900.    Host  Gram,  austr.  I.  t.35.    Phalaris  oryzoides  Liitit.  Sp.  pl.81. 

An  Teichen  und  fliessenden  Gewässern,   in  der  l\ahe  Ton  Wohnun- 

fen,  hier  und  da  ferwildert,  im  südlichen  Theil  des  Gebiets  nicht  vor. 
ommend.     August.  —   October. 

Halme  2  —  3'  boch,  aufreclit  oder  kaickig  aosteigend.  Blütter  3  —  4t'"  breit,  lichlgrun. 
Rispe  nur  snmi  Theil  aas  der  obern  Blattseheide  hervortretend,  mit  der  Spitse  überbiDgend, 
Aeste  gescUingelt.  Aehrchen  grünlichireiss ,  bald  mehr  bald  weniger  mit  steifen  Hirchcn 
hesetst,    meistens  vor  der  Reife  abfallend. 

GMUrjBBBZMCMXg. 
Ö1Conon%i9ehe9*     fVird  vom  Viehe  nicht  gefressen.     Auf  den 
Beisfeldem  in  Italien,  wo  sie  zu  Hause  ist,  ein  wucherndes  Unkraut. 

Z.  Gruppe.     PHALARIDISAl!.     €HiAJ¥2i€fBÄISMB. 

Offene,  lappige  oder  ährig  zusammengezogene  Rispe.  Aehrchen  von 
den  Seiten  zusammengedrückt,  mit  1  zwitterigen  Endblüte  und  1  oder  2 
untern  männlichen,  geschlechtslosen  oder  durch  Ansätze  dazu  nur  ange- 
deuteten Bluten.  Deckblätter  länger  oder  wenig  kürzer  als  die  zur  Reif- 
zeit meistens  knorpeligen  glänzenden  Deckblättchen. 

9.    PHAIiARlS.     GMjA.J¥mGMA.S. 

LlNlf.  Gen.  n.  74. 

Rispe  ährenförmig«  Aehrchen  1-hlütig  mit  schupp enförmi- 
gen  Ansätzen  zu  1  oder  2  untern  Blüten.  Deckblätter  zusam- 
mengedrückt-gekielt  ^  Kiel  geflügelt.    Geschl.  Syst.  Uf.  2. 

Ein-  (A.  1.)  oder 'mehljährige  Gräser  mit  flachen  Blättern,  zusammen- 
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gedrftBgtcr,  eifdrmiger,  Uii|^iclier  oder  walsenföraiiger  Ritpe.  Ath- 
eben  auf  der  Tordem  Seite  etwas  conTez,  ähf  der  hintern  eonear.  Bli- 
tenansitae  behaart.  Getcblecbttdecke  ans  2  stumpfen  Schappen  beste- 
hend.   Narben  wedelfBrmiif. 

f  •   P«  eaüArieiiiils«    dnuBrisches  GianmgroM*  Rispe 

eiförmig,  Aehrcheu  nmgekebrteifdrmig,  mit  ganzrandigemlüeliägel  nd 
2  Ansitzen  Terknmmerter  Bl&ten. 

LiRN.  Sp.  pl.  79i  KocB  Sjn.  II.  894.  Rbicbbnb.  Ic.  f.  1492.  Host 
Gram,  anstr.  11.  88.    Engl.  bot.  1. 1810. 

An  Wegen,  hier  und  da  Tcrwildert.  Juli,  Angnst.  —  SeptcBber, 
Octobcr. 

HdMt  2  — 3V«'  ^f^*"*  BUUmt  3  —  4'"  breit.  Deckblitler  fa^  doppelt  so  U>g  alt  At 
Blite.  obea  oehrlg  guMut,  aale«  keilfftnaig  TenchiBKlert.  beklerseiU  Mit  2  griaea  StreifM. 


ÖltonOtmiSCheS»  Wird  besonders  südlicher,  zur  GewitwKMß  ier 
Samen  %u  Fögelfutter,  ffehmuet. 

m.    »IQlKAPHIfl.    MA.JWJB€fMJLm. 

Taur.  Faai.  127. 

Rispe  gelappt.  Aehreken  1-blütiff  mit  seimpDenfönniffeD 
Ansätzen  zn  ST  untern  Blüten.  DecKblätter  scharlkielig  ohne 
Flü^elrand.    Geschl.  Syst.  III.  2. 

fllehrjfibrige  hohe  Gräser  mit  flachen  Blättern,  kurz  ästiger  Rispe  iii 
gestielten  Aehrchen.  D^ckblättchen  ohne  Flügelrand  am  Kiel.  Ge- 
scblechtsdecke  ans  2  stumpfen  Schuppen  bestehend.    Narben  wedelfönaii;. 

f*    D«  «mndliiaeea*     MohrMStiriges  Mandgrw» 

Rispe  einseitwendig,  Aehrchen  huschelig  zusammengeatellt,   Schapiiei- 
ansitze  behaart. 

Trin.  Fund.  127.     Baldingera  coloraU  Fl.  d.  Wetterau  I.  96.    Pha- 
laris  arundinacea  Limn.  Sp.  pl.  80.     Chi.  han.  643.     Koch  Syn.  11.  89i 
ScHK.Handb.  I.  T.9.   Host  Gram.austr.  U.  t.33.    Fl.dan.  t.259.  Engl. 
bot.  t.  402. 
h.  plot«.    J9at  ffeitreifle,    Blätter  grün  und  weiss  gestreift. 
Chi.  han.  das.    Koch  das. 
An  Fluss-,  Bach-  und  Teichuferu  allgemein  verbreitet;  b.  durch  Gal- 
tnr  erzeugt  und  aus  den  Gärten  hier  und  da  "wieder  ausgewandert  {Bn. 
früher  bei  Andreasberg—;  Mk,  Neustrelitz  am  Mnhlenteiche,  Güstrow 
am  Kanal  — ).    Juni,  Juli.  —   August,  September. 

Halaie  3  —  5'  boch,  glatt.  Blätter  oebr  lamg,  bis  ^4"  ^'«i*-  Rispe  groalirhweiti, 
biolig  violet  oder  rötblicb  angelaufen. 

Bemerk.  Da  die  ältere  Baldingera  NBCK.  wieder  allgemeiner  tu  Anseben  geUi|« 
könnte,  so  scbeint  es  ratbsamer  den  Namen  Digrapbis  beisnbehalten. 

Gä!UrjBBBZMCMXg. 
Teehnisehes  u.  ÖJtonomiseheS*     Zum  Decken  von  Butt», 
Flechten  von  Sehutzdeeken  in  Gärten  u,  s.  w,  brauchbar.     Nur  jumff  tls 
Pferdefutter  %u  benutzen. 

4a    AIVTHOXAIVTIIIJ]!!.    MUCMGMA.». 

LOTN.  Gen.  n.  42. 

Rispe  fast  ährenformi^  zusammengezogen.  ^  Aehrchen  3-bln- 
tig:  obere  mittelständige  Blüte  zwitterig^  zweiraänniip,  miuien- 
los;  untere  2  geschlechtslos  ohne  inneres  Deckhlättchen^  t« 
dem  Rücken  des  äussern  Deckblättchens  begrannt  Geschl.  Syst. 
II.  2. 
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]|Ielirjähri|;e  Grftter  mit  faseriger  Wurzel  und  flachen  BUttem.  Rispe 
einfach.    Keine  CSreschlechttdecke. 

fl«    A«  odoratum*    Getneines  Muchgras.    lUspe  lang- 

lieh,  locker;  Granne  der  untern  Blüte  auf  der  Bütte  des  Rückens  ent- 
springend, gerade,  die  der  obern  Blüte  über  der  Basis  entspringend, 
knieig  und  länger. 

LiRN.  8p.  pl.40.  Chi.  han.  643.  Kogh  Srn.  II.  805.  8cuk.  Handb. 
I.  T.  4.    Host  Gram,  austr.  II.  t.  5.    Fl.  dan.  t.666.    Engl.  bot.  t.647. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  trockenem  Boden,  allgemein  Tcrbreitet. 
April,  Mai.  — -  Juni,  Juli. 

Gerieben  nnd  troclcen  aDgenekm  riecbend.  Haine  1  —  ly./  ^c^*  Blitter  breit,  knrt. 
Rispe  ofl  nack  ante«  m  naterbrochen.  —  Yarürt  oiit  sebMilern  Blittem,  mit  bebaartea 
Aehrcbea,  mit  Itagem  Grasaen. 

ÖJtonOtniseheS*  Ein*  der  nahrhaftesten  FViesenffrAser,  welches 
der  Cultur  der  PViesen  sowohl  auf  feuchtem  als  trockenem  Boden  he 
sonders  der  frühen  Eniwiekelung  wegen  jut  empfehlen  ist,  obgleich  der 
Ertrug  nicht  sehr  gross  ist, 

ft.    HIKBeCHIieA.    mJLMMSJWGMA.». 

GmBL.  Sibir.  I.   101. 

Rispe  offen  oder  zasammeiigezogen.  Aehrehen  3 -blutig: 
obere  mittelständige  Blüte  zwitterig^  zweimännlg^  grannenlos; 
untere  2  männlich»  dreimännig^  meist  begrannt.    Gesehl.  Syst. 

Mehrjährige  Gräser  mit  kriechender  Wurzel   und  flachen  Blättern. 
Rispe  fistig.    Gesehl echtsdecke  aus  2  gespaltenen  Schuppen  bestehend. 
M»   U.  odorata«  JWörMiehes  Mariengras.   Aispe  offen, 

vor  und  nach  dem  Blühen  zusammengezogen,  Aehrchenstiele  glatt;  beide 
mAnnliche  Blüten  mit  kurzer  gerader  Granne  unter  der  Spitze  der  Deck- 
blättchen. 

'Wablenb.  Fl.  suec.  1.  53.  H.  borealis  Rom.  et  Scbvlt.  Syst.  Tcg.  II. 
513.  Rbicbenb.  Ic.  f.  1728.  Holcus  odoratus  Limn.  Sp.  pl.  1485.  Schk. 
Handb.  lY.  t.344.    Fl.  dan.  t.963.    H.  repens  Host  Gram,  austr.  III.  t.S. 

Auf  Wiesen  und  Waldplätzen,  auf  feuchtem  sandigem  Boden  im 
nördlichen Gebietstheile,  selten  {Mk,  Rostock^*;  Lb.;  Iff.  Kiel  — ;  Hrn.; 
Hn.  Stade—;  Br.),    Mai,  Juni. -^  Juli,  August. 

Aageaekai  riecbead.  Haloie  ly^*— ^'  boeb,  glatt,  mtea  kaieig  nad  tob  BlattMkeidea 
bedeckt.  Blitter  «Nfrecbt,  balntsUndige  scbr  kmt%,  au  Raade  •ebürfücb,  BkllMbtidea  glatt, 
oberste  aebr  laag.  Aebreben  grangelb,  spiter  briunlicb-atrobgelb.. —  Yarürt  aiit  etwaa 
bakerigea  Adncbenatielen . 

GMUrMMBlLMCMM». 

öltonotnisehes.    Ein  den  Schafen  vorzUglich  angenehmes  Futter, 

S.  Gruppe.     PANICHAC.     MMBSJEGBASMiB. 

Blfitenstand  mehrfach.  Aehrehen  yom  Rücken  her  zusammengedrfickt, 
2 -blutig,  untere  Blüte  nur  männlich,  oder  I- blutig  mit  einem  Ansatz 
zur  zviteiien  Blüte.  Aensseres  Deckblatt  oft  mieht  Yorfaanden.  Griffel 
lang,  Piarben  wedelförmig. 

••    ]fIII«IIJ]IIa    WMJA.T^TXMGMA.S. 

LlNV.  Gen.  n.  79.  Art.  anageacbl. 

Rispe  offen 5  obne  Borsten.  Aehrehen  1-hltitig  ohne  Ansatz 
zu  einer  zweiten  Blüte.  Deckblätter  banchiir,  spitz.  Griffel 
kurz.    Gesehl.  Syst.  III.  2.  ^      ^ 
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Mehijiliri|;e  Grftter  mit  flachen  Blätteru.  Rispe  weitschweifig,  Aehr- 
chen  an  wagerechten  Aesten  lang  gestielt.  Geschlechtsdeche  aus  2  Sichnp- 
pen  hestehend. 

f  •  ]fl«  efltasiun«  Gewkeines  JFiatiergras.  Kispe  aas- 
gebreitet, wenig-  und  entferntästig;  Aehrchen  eiförmig;  Halm  kahl  nad 
glatt. 

LiRN.  8p.  pl.  90.  Chi.  han.  649.  Koch  Syn.  H.  907.  Schk.  Handh. 
I.  T.ll.  lUiciiBNB.  Ic.  f.  1456.  Host  Gram,  austr.  III.  t.22.  Fi.  dan. 
1. 1143.    Engl.  bot.  1. 1106. 

In  l/Valdanren  nnd  Hainen,  auf  frischem  etwas  hnmosem  Boden,  sehr 
bftufig.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Halme  2—3'  bodi.  Blitter  hiBsettfönBig-llDcal,  •eUaff.  BlattliMatckn  laag.  Riipe 
]ioeb  pyramidal,  mit  seyasken»  toletst  iMrabgebogenen ,  nur  an  ihren  Enden  Tcnweigtea. 
wenigbl&tigen  Aeaten. 

GmWMHBJLICMM&. 
OltonOtniMehes»     Ein  gutes  Futtergras  für  Pferde,    Rühe  und. 
hesimders  Sekafe.     Getrocknet  giebt  es  dem  Heue  den  angenehmen  Gt- 
ruek  VOM  Anthuxanthum  odoratum.    Aus  den  Samen  kann,  wo  das  Gras 
häufig  ist,  ein  gutes  Mehl  gewonnen  werden, 

9.    PANICVlHa    MMMSM. 

Llim.   Gen.  n.  76.  Art.  ansgesekl. 

Rispe  offeQ^  ohne  Borsten/  Aehrchen  2-blütig3  untere  Blüte 
nur  männlich  oder  geschlechtslos.    Griffel  lang.    Geschl.  Syst 

Einjährige  Gräser  mit  flachen  Blättern.  Kispe  yieifach  gabeli^  ge- 
theilt.     Schuppen  der  Geschlechtsdecke  klein,  eirund,  nicht  gestutzt. 

fla   Pa  miliaeeimia    Ge$neine  Mirse*   Rispe  weitschweifig, 

überhängend;  Deckblätter  zugespitzt -stachelspitzig;  Blätter  und  Blatt- 
scheiden rauhhaarig. 

LiNN.  8p.  pl.86.    Koch  8yn.  II.  892.    Host  Gram,  austr.  H.  t.20. 

Auf  Aeckern  und  an  Ackerrändern,  auf  etwas  sandigem  Boden,  hier 
und  da  fast  Terwildert.    Juli,  August.  —   September. 

Halme  l'/} — 2'/^  kock,  kakl.  Blitter  lansettfdrmig ,  am  Rande  meiat  wellig.  Ri^ 
•ekr  anagekrcitet.     Aeste  rfiekwMrts  sckarf.     Kornfmcbt  randlick-ellipioidiack«  gelk. 

GJBWJEBBJLMCMJEIS. 

OJtonOtniseheS»  ist  bekanntUek  in  mekrfaeken  Spielarten  ein 
Gegenstand  des  Ackerbaues,  besonders  im  südlichen  Theile  des  Gebiets, 
in  warm  belegenen  bruchigen  Niederungen. 

9.    SETARIA.    MOMSÜPMJWMMMSM. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  51.  t.  13.  f.  3. 

Rispe  ährenfbrmig  mit  zahlreichen  die  Aehrchen  umfassen- 
den Borsten.  Untere  Blüte  der  Aehrchen  männlich  oder  ee- 
schlechtslos.    Geschl.  Syst.  III.  2. 

Gräser  mit  flachen  Blättern.  Kispe  walzig,  Spindel  nicht  gegliedeit. 
Schuppen  der  Geschlechtsdecke  eirund,,  gross. 

f  •  8a  Tertielllata.  Q,u4rmüti0e  Borstenhirse.  Rispe 

locker,  gegen  die  Basis  unterbrochen,  Borsten  von  Widcrhäkchen  scharf; 
Dechblätter  der  Zwitterblüten  schlicht. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  51.  Chi.  han.  647.  Koch  Syn.  II.  893.  Bei- 
GHBNB.  Ic.  f.  1465.  Panicum  verticillatum  Linn.  Sp.  pl.  82.  Host  Gran. 
austr.  II.  1. 13.    Engl.  bot.  t.  874. 

Auf  Aeckern,  an  Ackerrändem  und  Wegen,  hier  und  da  eingebür- 
gert.   Juli,  August.  —   September. 
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Halme  It/^-^S'  ho^k,  wtftekt  o4er  a«fteigf;»a.  BliHer  ui  RmO«  nad  Kiele  sclbarf. 
Rispe  2  —  S"  lang,  Borstea  bleiekgru«. 

9*    l^«  Tirldl««    Grüne  Morstenhirse»   Rispe  dicht ,  Bor- 

sten  von  aufrecbten  HSkchen  schärflieh ;  Deckblatter  der  Zwitterblnten 
schlicht,  dem  Deckblatt  der  geschlechtslosen  an  Länge  gleich. 

Pall.  d.  Bkady.  Agrost.  51.  Chi.  han.  647.  Koch  Sjn.  II.  SOS.  Rfei- 
CBBivB.  Ic.  f.  1467.  Panieum  Tiride  Linn.  Sp.  pl.83  Host  Gram,  austr. 
U.  1. 14.    FI.  dan.  t.3d2.     Engl.  bot.  t.875. 

Auf  Aeckem  und  Triften,  auf  sandigem  Boden,  ziemlioh  häufig  ein- 
gebürgert.    Juli,  August.  —    September. 

Halme  baackelig,  l--lVt'  Unf,  milffr  4«i  R%adf  ii«a  ftiflf  tcWf.  IU«pe.  l'/s" 
Ung,  in  der  Mitte  oft  am  Breite  ««««^««04.  Rorttea  weiaaliciigräa.  —  Yarürt  mit  laagea 
and  sehr  kanten  Borsten,  mit  aiiswacliaeQdeii  AeWcken  nnd  mit  mekf  oder  weniger  ccbwirt- 
licb-fiolel  ttberlaufener  Riape. 

S*   SL  clanea.    Gelhe  MorstenhirMe*    Bispe  dicht,  Bor- 

steo  yon  aulrechten  Häkchen  sehärflich ;  Deckblättchen  der  Zwitterblüten 
regelmässig  fein  qnergemnselt,  doppelt  so  lang  als  das  der  geschlechts- 
losen. 

Pall.  d.  Bbauy.  Agrost.  51.  Chi.  han.  648.  KocB  8yn.  II.  898.  Rbi- 
CBBNB.  Ic.  f.  1466.  Panieum  glaucum  Linn.  8p.  p1.  83.  Host  Gram, 
austr.  II.  t.6. 

Auf  Aeckem  und  Gartenländereien,  auf  sandigem  Boden,  besonders 
nach  der  Ernte ,  häufig  eingebürgert.    Juli ,  August.  — ^   8eptemher. 

Halme  l/,-.2'/2'  k^k,  nekst  den  am  Rande  •cklrflickcn  BlSttem  klinliekgrto.  Rispe 
y.^  —  1  Vs"  l*Bg'     Rorslen  tnr  Reifieit  fucksiggelk  kis  ins  Goldgelk«. 

GMWMBniLMCMM». 

Oltonofnisches*  SämmtUehe  Arten  ein  gesundes  Fiehfutter,  tu- 
gleieh  aber,  ufO  sie  überhand  nehmen,  ein  lästiges  Aeherunkraut. 

9.    ECHIlVOCIIIiOA.    »VJLCMMMäMEUSX. 

Pall.  d.  Bbauv.  Agrost.  53.  t.  11.  f.  3. 


Traube  aus  Aehren  zusammengesetzt.  Aehrehen  2-blütiff, 
untere  Blüte  männlich  oder  gescmechtslos,  mit  einer  Stachel- 
spitze oder  Grannen  auf  dem  äussern  Deckblatt.  Geschl.  Syst. 
III.  2. 

Einjährige  Gräser  mit  flachen  Blättern.  Aehren  in  Tranben  oder 
Rispen.  Aeste  aus  zusammengesetzten,  einseitwendigen,  kurz  gestielten 
Aehrchen  bestehend.  8pindel  nicht  gegliedert.  8chuppen  der  Geschlechts- 
decke  gestutzt. 

f.     E.  Cra«  Salll.  *  Gevmeine  StacheMhirse*     Aehren 

theils  Wechsel-,  theils  gegenständig,  lineal,  Aehrchen  gedrängt,  Spindel 
unten  5  •>  kantig. 

Pall.  d.  Bbauy.  Agrost.  63.  Chi.  han.  648.  IUiobbnb.  Ic.  f.  1411  (nnke- 
graut).  1412  (kegrannt).  Pauicum  Cms  galli  LiNN.  Sp.  pl.  83.  Hoch  Syn. 
II.  892.     Host  Gram,  austr.  II.  t.  19  (serstrenel  kegrannt).     Engl.  bot.  t.  876. 

Auf  Aeckern  und  an  Wegen,  auf  feuchtem  Boden,  hier  und  da  ein- 
gebürgert.    Juli ,  August.  —   September. 

Halme  2  —  4'  koek,  nnten  knieig  und  an  den  Knien  oft  wnraelnd.  BlMlIer  kis  %" 
kreit,  am  Rande  meist  wellig.  Rispe  grün  oder  riolet  angelaufen.  Stiele  der  Aekreken 
kakerig.  —     Tariirt  kegrannt,  terstreuet  kegrannt  und  unkegrannt. 

€fMWrjBBBZI€MMISf. 

ÖltonotniSCheS»  Dient  nur  den  Sehtveinen  zum  Futter  und  ist 
ein  Unkraut  der  Aeeker. 
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le.    DICSITABIA.    WMIVGMMMMMSX. 

SCOP.  Fl.  earo.  I.  52. 

Aekren  eingeitig,  durchweine  karze, Spindel  fingerartiff  ver- 
bunden. Aehrchen  paarweise  neben  einander^  eins  sitzend,  an- 
deres kurz  Gestielt,  i-b1ütiff;  Ansatz  zu  einer  zweiten  untern 
Blüte  geschlechtslos.    Geschl.  Systi  UI.  2. 

EiBJahrige  Grfiser  mit  flachen  Buttern.  Schmal  lineale,  fast  doldig 
Terbnndene  Aebren.  Spindel  nicht  gegliedert.  Geschlechtsdecke  aus  2, 
gestutzten  lappigen  Schuppen  bestehend. 

fl.    D«  iiaiiir«iiiallii«   MlutmWingerhir^e.   Aehren  4—5, 

Aehrchen  eifdrmi^-liuglich,  zugespitzt;  unteres  Deckblatt  behaart;  Blat- 
ter und  Blattscheiden  zerstreuet  behaart. 

Scop.  Fl.  carn.  1.  Ö2.  Rkicbenb.  Ic.  f.  1407.  Panicum  sangoinale  L. 
Sp.  pl.84.     Chi.  han.  649.     Koci  Syn.  II.  891.     Scik.  Handb.  I.  T.  10 

(«ibcrt  Mck  in  der  Aebcbeaforai  m  cek  der  folgendea  Art).      HoST  Gram,  austr.   II. 

t.l7.  Fl.  dan.  t.S88.  Engl.  bot.  t.849.  Syntherisma  Tulgare  Schrad. 
Fl.  cerm.  I.  161. 

Auf  Äckern,  auf  sandigem  Boden,  ziemlich  häufig  eingebürgert.  Juli, 
August.  —   August,  Septentber. 

Halme  1 — 1'/,'  kock,  bütckelig,  >■  den  BUtUckeiden ,  Blattrindem  nnd  aack  auf  der 
Platte  mit  langen  serttrenelen  Haaren  kesctxt.  Aekren  ly^ — 3"  lang,  vinlet  angelaofea.  — 
Varürt  aftdlicker  («ekon  in  Okerkeaaen)  mit  steifkaarig  -  gewiMperlen  aeitlicken  Kielnoren  der 
DeckkliMer  (D.  ciltaiic  KoEL.  Graa.  127.  Panicnm  ciliare  RSTZ.  Obs.  lY.  16.  üoca 
Sjn.  II.  892.      S.Tnlkeriama  ciliare  SOUSAD.  Fl.   gera.  I.  160.   t.3.  f.  7.). 

9a    D.  lülfornilii.    Giatte  MHngferhirse*    Aehren  S— 4, 

Ahrchen  ellipsoidisch,  Deckblätter  weichhaang  mit  kahlen  PCenreu ;  Blat- 
ter nnd  Blattscheiden  fast  kahl. 

KoKL.  Gram.  25.  Ukichknb.  Ic.  f.  1406.  Panicum  glabrum  Gadd. 
Agrost.  heW.  I.  163.  22.  Chi.  han.  694.  Hoea  Syn.  II.  892.  Syuthe. 
risma  glabmm  Scbbad.  Fl.  germ.  I.  168.  t.3^  f.  6. 

Auf  Äckern,  auf  sandigem  Boden,  hier  und  da,  borst-  auch  wohl 
heerdenweise  eingebürgert.    Juli,  August.  —  -September. 

Halme  dickt  köacbelig.  ^/^  —  1'  lang,  Blilter  nnd  BlatUck^den,  einige  Haare  an  der 
Blatfkasia  abgerecknet,  kakl.  Aekren  1 72"  lang,  meist  violet  angelaufen.  AnsaU  snr  swei- 
ten  Blute  kaum  su  bemerken.  ' 

GMnrXBBJLMCMMS. 

v1tOHOW%>isch€S»  Beide  Arten  werden  vom  Mindviek  gern  qe- 
fressen.  Die  Samen  geben  eine  gute  Grütte,  weshalb  die  Pflanze  früher 
unter  dem  IVamen  Himmelsthmu  gebauet  wurde,  Ihrer  ganzen  ff^achs- 
ihumsweise  nach  seheinen  sie  auf  Flugsand  ausgesäet  zu  dessen  Befe- 
stigung sehr  geeignet, 

4.  Gruppe.     CHLORIDE AE.     GBtiVGBÄBMB. 

Blütenstand  mehrfach.  Aehrchen  in  einseitige  Aehren  geordnet,  von 
der  Seite  zusammengedruckt,  1-  oder  mehrbintig,  obere  Bluten  nur 
männlich  oder  ans  einem  Ansatz  zur  Bfüte  bestehend.  Spindel  nicht  ge- 
gliedert.    Griffel  lang,  Narben  wedelformig  oder  fiederig. 

Rica,  in  PEBS.  Sjn.  I.  85. 

Fmgerartig  j(zu  2  oder  traubig)  ^gestellte  Aehren.  Aehrchen 
l-b1ütig.  mit  einem  obern  pfrlemlichen  Ansatz  zu  einer  zweiten 
Blüte  oder  ohne   diesen.     Deckblätter  irekielt.     Geschl.  Svst 

m.  2. .    .  ^ 

Mehrjährige,  kriechende  Grfiser  mit  astigen  Halmen  und  flachen  Blfit- 
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fern.  GeschlechUdecke  aus  2  fleischigen,  meistens  verwachsenen  Schop- 
pen bestehend. 

*i.    €•  Daetjlon«    Kriechender  Mundsaahn*    Aehren 

zu  3—5  fingerif  gestellt;  Deckblättchen  kahl  mit  -wimperigem  Rücken 
und  Rande;   Halm  wurzelnde  Ausläufer  treibend. 

Pers.  Syn.  1. 85.  Koch  Syii.  II.  900.  Rkichknb.  Ic.  f.  1404.  Digitarin 
stolonifera  Schrad.  Fl.  germ.  I.  165.  t.^.  f.  9.  Panicum  Oactylon  Limn. 
Sp.  p1. 85.    Host  Gram,  austr.  II.  18.    Engl.  bot.  t.  850. 

Auf  Triften  und  lYiesen,  anf  magerm  sandigem  Boden,  nur  im.  süd- 
westlichen Theile  des  Gebiets  (Pr,  fV,  an  den  Ufern  der  Lippe  unter- 
halb Dorsten,  jenseit  der  Gebietsgrenze  am  Rhein).  Juli,  August.  — 
September,  October. 

Halme  V, —  V/2'  lang-  Liegeade,  beblitterte  Aii«IXnCer  bis  3'  Ung.  Blilter  spirlich 
bekaart,  am  Rande  acbürflirb,  BlaltbautcbeD  ein  viimperiger  Rand.  Aebren  fast  aus  einem 
Punct  entspringend,   wikbrend  sie  bliiben  ausgespreizt,  meistens  violel  angelaufen. 

5.  Gruppe.    ANDROPOaONEAfi.    SABTGBÄBMB. 

Blutenstand  mehrfach.  Aehrcben  zu  zweien  auf  einem  gemeinschaft- 
lichen Sticlchen,  am  Ende  des  Blütenstandes  zu  dreien,  wovon  das  mitt- 
lere sitzend,  die  seitlichen  gestielt  sind,  sämmtlich  vom  Rücken  zusam- 
mengedrückt, 1 -blutig,  mit  dem  Ansätze  zu  einer  untern  Blüte  oder  mit 
einer  untern  männlichen  Blüte.     Griffel  lang,  Narben  wedeiförmig. 

M.    ASTDROPOC^OSr.    MiA.MüPGMA.». 

LlNur.  Gen.   n.  1145. 

Aehren  fingerständig.  Aehrchen  lineaU  paarweise  neben  ein- 
ander, ein, sitzendes  zwItterIg  und^beffrann^  das  andere  gestielt 
und  männlich^  kürzer, oder  gar  nlcbf  begrannt;  endständige  zu 
3.  alle  1 -blutig  mit  einem  Ansatz  zu  einer  zweiten  untern  Blüte 
aus  einem  einzelnen  Deckblätteben  bestehend.  Geschl.  Syst. 
III.  2  CXXIII.  1.).  ^ 

mehrjährige  Gräser  mit  flachen  Blättern.  Aehren  einzeln,  zu  zweien, 
büschelig,  traubig  oder  rispig  snsammengestellt.  Spindel  gegliedert. 
Schuppen  der  Geschlechtsdeclse  ansgerandet. 

%.   Aa  lücliaeniiiiii*    Vieljührige^  Marigras»   Aehren 

5—7,  fingerartig  zur  Traube  zusammengestellt;  Deckblätter  nervig. 

LiNN.  Sp.  pl.  1483.  Chi.  han.  647.  Hoch  Syn.  II.  890.  Schk.  Handb. 
III.  T.  343.  Reichenb.  Ic.  f.  1500.  Host  Gram,  austr.  II.  t.  2.  Jacq. 
Fl.  austr.  IV.  t.  384. 

An  grasigen  Anhöhen  und  Wegrändern,  anf  trockenem  sonnigem  Bo- 
den, im  südlichen  Gebietstheiley  die  Piord|;renze  der  Gesammtverbrei- 
tung  am  nord- östlichen  Harzrande  (Pr.  Steinholz  bei  Quedlinburg,  Su- 
derode, A«chersleben,  Sandersleben  — ;  An,  Bernburg  — )  erreichend, 
häufig. 

Halme  biisfrhdig»  1 — V/2'  Iiocb,  glatt,  an  dea  unfern  Gelenkea  oft  wunelnd.  BIStIcr 
etwa»  ateif,  a»  Raade  nad  nacli  oben  am  Kiele  scbärflicli,  anstatt  de»  Blatthäutcliena  eine 
Reibe  Haare.  Aebrige  Aeste  der  Traube  selten  bis  su  10  »ieb  Ternebrend,  gegen-  oder 
wecbselständig,  meistens  mebr  oder  weniger  violet  gefirbt. 

••   Gruppe.     ALOPUClJREAi:.     WUCMSSCMITAIVX- 
GBÄSMB. 

Rispe  oder  Traube  ährenförmig  zusammengezogen,  selten  eine  Aehre. 
Aehrchen  1-,  seltener  2-  oder  mehr  blutig,  von  den  Seiten  her  zusam- 
mengedrüclst.  Deckblättchen  von  den  Deckblättern  ganz  oder  fast  ein- 
S^escnlossen. ,  Grifiel  lang  (mit  Ausnahme  von  Sesleria),  an  der  Basis  ge- 
nähert oder  verwachsen.    Narben  fiederig  und  lang. 


Digitized  by  VjOOQIC 


628  <aiAWW]iBAB>  Al^pecwM. 

IS.    AIiePKCVlKlJS.    JFWTCMSmCMW'JLWX. 

LlHif.  6ea.  a.  78. 

Rispe  ährenforiiuff.  Aehrchen  1 -blutig.  Deckblätter  balb 
verwachsen.  Deckblattcbeii  einzeln,  tutenformig»  meistens  auf 
den  Rücken  begrannt.     Geschl.  Syst  III.  2. 

Ein-  (Art.  2. 8.)  oder  mdirjiliriire  (A.  1.)  Griser  mit  flaclMn  BUttero. 
Ritpcn  stets  znsaninea|^eso|;ca  und  'walzi|^.     Ketae  Geschlecbtsdecke. 

i«   A.  pratoMAiii«    W^iesemm9uehsschu)mnm.   H«1m  a«r- 

recht,  |(latt;  Rispe  walzeaf Anaig,  staaipf;  Deckblätter  bis  aar  Mitte  Ter- 
waehsea,  spits,  aai  Kiele  sotti|^  Mwiaipert. 

LiRif.  8p.  pl.  88.    Chi.  baa.  646.     Koch  Sya.  IT.  896.    Scbk.  Haadb. 
T.  T.  11.     Rbicbxmb.  1c.  f.  1479.     Hoar  Graai.  aastr.  II.  t.31.     Fl.  dat. 
t.l985.    Engl.  bot.  t.7d0. 
h,  nlgHonns.    Mk^r  geibwSrmUehe.    Rispe  scbwftralicb. 

Cbl.  haa.  das.    A.  uifricaos  Hornbm.  Hort  bafa.  I.  68.    Koch  Sya. 

II.  896.    Rbicbkub.  das.  f.  1478. 

Aaf  Wiesea,  Grasplitaea,  aa  Ackerraiaea  aad  Gräbea,   auf  feacb- 

teai  tboaigeai  oder  baBiBsbaltigem  Bodea,   allgeaieiu  yerbreitet;  b.  hier 

aad  da,  besooders  iai  adrdlicbea  aad  sadlicbea  Tbeile  des  GrcHets.     Mai 

bis  Aof^st,  im  Herbst  oft  zam  zweitea  Mal. —  September  aad  October. 

Wmn^l  Slocktpreuea  IrcibeMl.  Halae  17,-3'  boeh.  Uaiere  Rispc»iste  mit  4—6, 
obere  oiit  1  oder  '1  Aelirchea.  Deckblittcbe»  oiil  einer  kinera  oder  lingera,  aalaBglicfc 
geradea,  spiter  koleigea  Oraaae  ftber  der  Baais.  —  Die  Spielart  dorrb  scbwacb  scbwirt- 
licbe  Firbwg  der  Deckblitter  aad  Hirebea  oder  «och  aar  der  Kiele  aad  Nerrea  aasgc- 
seicbnef. 

Bemerk.  X.  aigrieaaa  im  biet.  bot.  Gartea  «altirirC,  teigte  keine  starker  kticcbcade 
Warsel  als  der  daneben  sIebeade  A.  praleasis.  Die  Rispea  wardea  stellenweise  weiss,  ae 
dass  sie  scbeckig  aassabea,  spiter  aaebkoBMieade  battea  die  scbwirsliebc  Farbe  gaas  abge- 
legt. —  Vasere  wild  waebseade  Piaase  weist  den  Übergaag  des  sebwirslicbca  Aahaack 
bis  sar  wcissUcbgriaea  Farbe  ia  aiebrfacbea  Abstafaagea  aacb,  aad  aicbt  iMincr  tvifl  dss 
Treibea  längerer  Slocksprossen  mit  der  scinrirsliobea  Farbe  sasamaMs.  Fbleam  alpiaam  aad 
Mcbrere  Griser  bildea  etae  eben  solebe  sebwirxliebrbpige  Spielart. 

9*  A«  asrestiüa   A.e1ter»]FuehsscMcam»*   Halm  aufreckt 

obea  schärflick;  Rispe  sobaial,  aa  beidea  Eaden  aagespitst;  Deckblätter 
bis  über  die  Mitte  Terwacbseo,  sagespitsty  am  Kiel  achauü  ^flo^lt  aad 
wimperigf. 

LiNN.  8p.  pl.89.  Cht  ban.  645.  Koch  87a.  II.  896.  Rkichenb.  Ic. 
f.  1473.     Host  Gram,  aastr.  III.  T.  12.    Fl.  daa.  t697.    Engl,  bot  t848. 

Auf  Aeckern,  aa  Ackerraiaea  and  Wegea,  känfig  aiagebargert.  Mai, 
Juni.  —   Jnli,  Augost. 

Halaie  1  —  1 V3'  I>oeh.  Rispeaistt  Jmrs,  l-blftüg.  Aebrcbea  sagedHiekt*  Gtaane 
knicig,  au  aatera  Tbeile  des  Rachoas  foar  Deekblittcbea  «atspriagead.  —  Rispe  «11  lÜa 
oder  violet   angelanfen. 

3a  A.  f  enieulatuva   Knieiger  Wueheeehujanm.   Halai 

kaieig  ansteigend,  glatt;  Rispe  nach  obea  kegelförmig  abaebmead;  Deck- 
blätter aar  aa  der  Basis  Tcr^acbsea,  stampf,  zartbaarig,  am  Kiele  ge- 
wimpert 

LiMN.  Sp.  pl.89.    Cht  bau.  645.     Koch  8ya.  II.  896.     Rbicuuib.  Ic. 
f.  1477.     H08T  Gram,  austr.  II.  t.82.    Fl.  daa.  t861.    Eagt  bot  1 12äa 
h.  hmlh99U9.    JMer  UnmlU^e.    Warzel  zwiebel artig  verdickt. 

Chi.  baa.  das.    A.  geaicnlatns  /9.  Hdds.  Fl.  angt  xJ, 
c.  faiiras.    J»er  TangehlüHge,    Bläalicb  bereift,  Graaae  meisteas 
eiB£eschlos8ea,  Staubbeutel  oraagefarben. 

Chi.  hau.  das.  (v.  coeralesceas).     A.  falvas  Sm.  ia  Eagt  bot  1. 1467. 
Koch  das.     Reichbnb.  das.  f.  1476. 
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Auf  TrilleB,  Wieten,  aaf  feschtem  betonderi  tandigem  Boden,  uad 
an  Gewässern,  hörst-  nnd  truppweise  liäafie;  b.  aaf  trockenem  magerm 
kalkhaltigem  Boden,  selten  (Hn,  Göttinnen);  c.  in  stehendem  Wasser, 
oft  heerden weise  häufig.    Mai,  Jnni.  —  Juli,  August. 

H»Im  1  — 11/4'  hoch,  kalb  liegend,  anek  wohl  Im  Waiaer  fliitead,  nebst  den  Ulältera 
etwas  blSulicbgrtin.  R'ispenilsle  mit  2  —  4,  im  Wasser  siebend  oft  6  — 8  Aebrcben.  Granne 
in  der  Regel  fast  doppelt  so  lang  als  das  Aebrchen,  seltener  fcanm  langer  als  dieses. 
Staabbentel  lebbaft  «ckerfarbcn,  sack  dem  Terblakcn  ockerbraun,  an  b.  trib  orange. 

ÖltonomiseheS»  A,l.  ¥Vitsengrms  erster  Güte,  dessen  Cultur 
auf  etwas  feuchten  ßViesen ,  sey  der  Boden  sandig ,  lehmig  oder  thonig, 
sehr  zu  empfehlen  ist.  A,9,  nur  ein  mittelmässi^es  Viehfutter  und  auf 
lehmigen  Aeekem  bisweilen  ein  beschwerliches  ifnkraut,  jä,8,  wird  von 
Pferaen  und  Kühen  gefressen,  Schafen  kann  es  sehr  nachtheilig  wer- 
den, indem  Erfahrungen  nach  ein  häufiger  Genuss  Faulwerden  zur 
Folge  hat. 

14«    PHIi£lI]IIa     JüEMSCM^tUA.». 

LiNN.  Gen.   n.77. 

Rispe, äbrenförmig.  Aehrcben  i-blütig,  mit, oder  ohne  An- 
satz zu  einer  zweiten  Blüte.  Deckblätter  fastgleichmässig^  kie- 
lig-zusammengedrückt,  gestutzt* stacbelspitzig  oder  zugespitzt. 
Aeusseres  DeckbUtteben  auf  dem  Rücken  begrannt  oder  gran- 
nenlos.   Gescbl.  Syst.  III.  2. 

Ein-  (Art. 2. 4.)  oder  mehrjährige  (Art.  1.8.)  Gräser  mit  flachen  Blät- 
tern. Rispe  dicht  gedrungen,  yom  Eiförmigen  bis  in  das  Walzige.  Ge- 
schlechtsdecke aus  2  gespaltenen  Schuppen  bestehend. 

•j*     Obne  Ansats  tn  einer  sweiten  Blüte. 

fl«  P«  pratenuiea  Wiesen» MJiesehgras*  Rispe  walzen- 
förmig, stumpf;  Deckblätter,  gestutzt,  mit  grauuenförmig  yerlängertem 
MittemerT,   am  Kiel  steifhaarig  gewimpert. 

LiNN.  Sp.  p1.87.     Chi.  han.  644.    Kogb  Syn.  II.  898.     Sghic.  Handb. 
I.  T.  10.     ÜEicHENB.  Ic.  f.  1483.    Host  Gram,  austr.  III.  T.  9.    Fl.  dan. 
1. 1984.    Engl.  bot.  1. 1076. 
h.  umdmnmm.    JMaB  MurnUiffe.    Wurzel  zwiebelartig  Terdicht;  Bispe 
yerkurzt,  ländlich.. 

Chi.  han.  das.     Rbichxiib.  das.  f.  1484.     P.  nodosum  Linn.  das.  88. 
Host  das.  t.21.    Fl.  dan.  t.380. 

Auf  Wiesen  und  Grasplätzen,  auf  etwas  feuchtem,  lehmigem,  auch 
sandigem  Boden,  allgemein  verbreitet;  b.  an  Ackerrainen  und  Wegen, 
auf  magerm  besonders  thonigem  Boden. 

Halme  ton  0"  bis  3*  boeb,  aalrecbt,  oberste  Blattscbeicie  etwas  aufgeblasen.  Rispe  bis 
S"  lang,  an  b.  oft  nnr  3  —  4'"  lang.  —  Yariirt  mit  doppelt  llngerer  Granne,  die  in  der 
Regel  kirser  als  das  Deckblatt  ist. 

•{••J*     Mit  stielranden  Ansats  aar  sweiten  Bliite. 

9a  P«  Mperum.  Scharfes  MAesehgroM.  Bispe  walzen- 
förmig, oben  zugespitzt;  Deckblätter  keilförmig,  nach  oben  happenför- 
mig  aufgeblasen  und  gestutzt,  mit  kurzer  Stachelspitze. 

YiLL.  Uist.  d.  pl.  d.  Danph.  II.  61.  t.2.  f.  4.  Chi.  han.  644.  Koca 
Syn.  II.  898.  Stdhm  Deutschi.  Fl.  H.26.  Beichbiib.  le.  f.  1487.  P.  pa- 
niculatum  Hdds.  anrl.26.  Engl.  bot.  1. 1077.  Phalaris  aspera  Host  Gram, 
austr.  U.  t.37. 

Auf  Äckern,  Ackerrainen  und  an  Wegen,  im  mittlem  Gebietstheile 
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selten  eiagebArgerl  (Hit.  GöUiugeii:  Meemsen,  EllershavMB,  Siebolds- 
liaiiteBt  rwifcben  Gr.  Lengden  und  G«isniar,  zwischen  Weende  and  Ed- 
diehansen,  Rohringen,  Uessendreisch ;  Leimbach  unH  Urbaeh  im  Hohn- 
iteinschen  — ;  Sehw,  Dietenborn  — ;  IV.  Rotia  — ).  Juni  bis  August.— 
Jnli  bis  September. 

HaImc  7, — ^/^*  Iraek,  katckelig.  Älire  aacli  der  Spitse  kegelförmig  Tersebmilert,  bU- 
weUta  geg«B  die  Bm'm  etwM  lappig.  Seheidea  glalt  oder  •ckirflick,  oberste  etwas  aafge- 
blaMB.  DeckbliHer  kars,  etwas  kaorpelig,  sack  obea  eckig,  Museres  Deckblättckea  ^ 
■crtig. 

Sa   Pa  Itoeltmeria   Möhtnersehes  Mjieschgras.    Rispe 

inralsenfdrmig,  au  beiden  Enden  zugespitzt;  Deckblitter  lineal-linglicV 
»ehrfkr  abgestutzt,  in  eine  burze  Stacheispitze  ? erschmal ert,  scharf  asd 
am  luele  steifhaarig  gewimpert. 

WiB.  Prim.  11.  werth.  125.  Chi.  hau.  644.  Kocfl  Syn.  II.  896.  Rei- 
caxMB.  Ic.  f.  1488.  Phalaris  phleoides  Linn.  Sp.  pl.  86.  Host  Gram. 
anstr.  n.  t.84.    Fl.  dan.  t.5Sl.    Engl.  bot.  t.  459. 

Auf  Triften  und  in  lichten  'Waldungen,  auf  magerm  steinigem  oder 
felsigem  Boden,  ziemlich  häufig.    Mai  bis  Juli.  —  August,  September. 

Balat  i—V/t*  bock,  seUaak,  oft  WaMtriolet  aagelaafea.  Bluter  hmtm,  kaua  %  der 
Balailiage  trreiekeod,  oberste  Blattsckeide  aiil  awr  %—V'  langer  Platte.  Deckblitter  fa*l 
8  Mal  so  laag  als  aa  der  forigea  Art,  iMseret  Deckblättckea  5-aenrig.  —  Tarürt  m\ 
DeckblMUera,  derea   Kiel  aagewiaipert  ist,    aad  aiit  sprosseaden  Blatea. 

4a   Pa  Mfenarimii.    Srnn^mEiiesohgroM.    Rispe  Unglich 

oder  eiförmig;  Deckbl&tter  lanzettlich,  in  eine  Stachelspitze  allmälig 
yerschmftlert,  am  Kiele  steifhaarig  gewimpert. 

Liifif.  Sp.  pl.88.  Chi.  hau.  645.  Koch  Syn.  U.898.  Sturm  DeutscU. 
Fl.  H.29.  Rkigbenb.  Ic.  f.  1482.  Fl.  dan.  t.915.  Engl.  bot.  t.222  (Pha- 
larls  arenaria). 

^  Am  Meeressaume  und  auf  den  Inseln  (üfA.  Warnemünde  -~;  Hn,  Ost- 
friesische  Inseln — ;  OL  am  Straude  bei  Jcfcr — ).  Juui,  Juli.  —  Au- 
gust, September. 

Balme  2 — 6''  bocb,  ansteigend  oder  aufreckt.  Blitter  wenige  uad  sekr  kars,  Blatt- 
scbeiden  aafgeblaseB.  Liagere  Rispen  der  grossem  Exemplare  1"  lang,  meist  gegen  die 
Basis  versckmilert,  kfirsere  der  kleinera  Ezcaiplare  von  magemi  Standorte  '/.^'^  laug  mit  ei- 
raader  Basis. 

«JBirjBAJixrcjoSisr. 

ÖlSOnonUsches*  A,  /.  jnng  ein  gutes  und  sekr  ergiebiges  Fmt- 
iergras,  ährentrtibend  schon  hart  und  als  Heu  dann  nur  noch  zum.  Pferde- 
futter tauglich,  Deshsilb  verdient  dies  Gras  nur  hedinipingstueise  die 
JEm^fehlung  zum  Anbau,  die  ihm  unter  dem  JVatnen  Thimothygras  ver- 
schiedentlich zu  Theil  geworden  ist  Art.  S,  u,  8.  werden  ebenfalls  nur 
jung  vom  Viehe  gern  gefressen, 

ffta    S£SIi£lKIA.    SJti»EiMMMM. 

AaDVIN.   Special,  alt.    IS.    t.  6.  f.  3  —  5. 

Traube  ähren-  oder  kopfförmig.  Aehrchen  2  —  6-blütiff. 
Aeusseres  Deckblättchen  an  der  Spitze  begrannt  oder  stacbel- 
spitzig,  meistens  mit  1  oder  2  Piebenborsten  an  Jeder  Seite  der 
Granne.    Griffel  kurz3  Narben  sehr  lang.    GeseEl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjährige  Gräser  mit  Ilachen  bisweilen  borsteuformigen  Blatten. 
Trauben  dicht,  Tom  Linealen  bis  in  das  Kugelförmige.  Geschlechtsdecke 
aus  2  Schuppen  bestehend. 

!•  S«  COePUlea*  Miaue  ISesierie»  Aehre  eiförmig  oder 
eiförmig -länglich,  Aehrchen  2 — 3 -blutig;  äusseres  Deckblättchen  mit  1 
oder  2  llorsten  an  jeder  Seite  der  kurzen  Stachelspitze. 

Arduin.  Specim.  II.  18.      Chi.  hau.  635.      KocB  Syn.  II.  911.     Afii- 
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GHBNB.  Ic.  f.  1510.  Host  Gram,  austr.  11.  t.96.  Fi.  dan.  1. 1506.  Engl, 
bot.  1. 1613.  Gynosurtts  coeruleus  Limn.  Sp.  pl.  106.  Storh  Deutschl. 
Fl.  H.  6. 

In  licht<^n  Bergwal  dangen ,  auf  sonnigem,  kallssteinigem  oder  sandi- 
gem Boden,  im  südlichen  oder  mittlem  Gebietstheile ,  die  Nordgrenze 
des  Yorkommens  im  nördlichen  Deutschland  {Hn.  Lauenstein,  an  der 
Barenburg  l>ei  Eldagseu,  an  der  Burg  unweit  Herrenhausen)  erreichend, 
horstweise  häufig. 

Halme  ia  dicbtea,  steifen  BfisehclD,  6 — 10''  koek.  Blätter  lineal,  stniapf  «ad  karx 
slackehpitsig.  Aekre  etwM  susaiamengedruckt,  •ilbergliaaead  -  blMckimmelblaa.  —  Varürf 
mit  strokgelbeD  Adirea  (v.  flavesceas  Gkl.  kaa.  das.). 

le.     CHAlHACiROIITIS.     mifrXMGGMA.8. 

BOJIKHAUS.  Fl.  ▼.   Oberkatoenellenk.  im  Rbein.  Mag.  I. 

Einfache  Aehre.  Aehrchen  i- blutig,  unbef rannt.  Deck- 
blätter gestutzt,  mit  gerundetem  Rücken.  Deckblättchen  spitz, 
ausserhalb  mit  Haaren  besetzt.   Narben  sehr  lancr.   Geschl.  Syst. 

III.  2.,  *  ^ 
Einjährige,   sehr  kleine,   dichtbüschelige  Gräser   mit   fast  haarfeinen 

Halmen  und  fädlichen  Blättern.  ,  Aehre  schmal  lineal,  Aehrchen  zwei- 
zeilig lyid  einseitwendig.    Geschlcchtsdecke  aus  zwei  Schuppen  bestehend. 

*  i*    Ca  miiiiinaa   Mraunes  Xwerggras*   Wurzel  faserig; 

Blätter  schmal  lineal,  rinnig,   auf  ffcschlosseneu  Scheiden  stehend. 

BORKHAUSKN  Fl.  Y.  OberkatzenelTenb.  im  Bhein.  Mag.  I...  Schrad.  Fl. 
germ.  1.  158.  Koch  Syn.  II.  899.  Sturmia  minima  Hoppk  in  Sturm 
Deutschl.  Fl.  H.7.  Knappia  agrostidea  Sm.  Fl.  brit.  III.  1387.  Ensl. 
bot.  1. 1127.  Mibora  verna  Pall.  d.  Beauy.  Agrost.  29.  Beichbnb.  Ic. 
f.  1405.   ^Acrostis  minima  Linn.  Sp.  pl.  93. 

Auf  Äckern  und  Triften,  auf  Sandboden,  in  kleinen  Basen,  selten 
(nur  Hl,  Koch;  alsdann  erst  wieder  jenseit  der  Südgrenze  des  Gebiets 
bei  Hanau,  Frankfurt,  Bingen).     März,  April.  —   Mai. 

Haluie  1—3"  lioch.  BlMtler  '/^^  Aehre  %  —  %"  l«"g-  Aehrcken  dicht  an  der  hin 
lud  hergebogeaen  Spindel  liegend,  Icars  gestielt,  Tiolethrann» -—  Yarürt  mit  weisflickgrunen 
Aekren. 

9.  Gruppe.     ARUNDlNACfiAE.     BOMBGBÄSMB. 

Bispe.  Aehrchen  1- blutig,  mit  oder  ohne  Ansatz  zu  einer  obern 
Blute,  oder  mehrblütig.  Bluten  an  der  Basis  tou  meistens  langen  (nur 
bei  Agrostis  kurzen)  Haaren  umgeben..  Deckblätter  und  Deckblättchen 
krautig -häutig,  Ton  letztern.  das  äussere  begrannt  oder  unbegrannt 

19.     PHRAGIUITES.     MO  MM. 

TSIN.   Fund.  agroBt.    134. 

Rispe  offeQ.  Aehrchen  yielhlütig  mit  lang  behaarter  Spin- 
delj  untere  Blüte  männlich ^  die  obern  Zwitter.  Griffel  lanir. 
Geschl.  S^st.  III.  2.  • 

Mehrjährige,  hohe  Gräser  mit  flachen,  breiten  Blättern.  Bispen  sehr 
ästig  und  ausgebreitet.     Schuppen  der  Geschlechtsdecke  stumpf. 

t«  P«  eommiuil«.    Genteines  Mohr.    Bispe  weitschweifig, 

später  fast  einseitwendig  und  überhängend,  Aeste  und  Aestchen  an  der 
Basis  behaart;  Aehrchen  3— 5 -blutig. 

Trin.  Fund.  Agrost.  134.  Chi.  han.  650.  Koch  Syn.  II.  909.  Arundo 
Phragmites  Linn.  Sp.  pl.  120.     Scuk.  Handb.  I.  T.  18.    Host  Gram,  austr. 

IV.  T.39.    Engl.  bot.  t.401. 

In  Teichen,  Stadtgräben,  stehendem  Wasser  und  am  Scestrande, 
schaarenweise  sehr  häufig.     Juli ,  August.  —   September,  October. 
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W«nel  kriech«^.  Halaie  hlt  12'  Uck  md  kiktr,  steir  m«I  cttfr.  Di«  gross«  Rispe 
Ti«l«t,  ia  sIsUkIs«  gllsMad,  Mck  «le«  ▼«rikHikctt  «Ittck  Wacksea  der  S^delksar«  ia  w«lligc 
grsM  Wedel  ■agewasdcll.  —  la  Kasleuaaa«  koauil  ein«  Mr  l  —  V/^'  kok«,  s«r  BliU 
g«lsogeB«l«  Zw«rgr«eM  v«r  (¥.  mmm  Gkl.  ks«.  dss.),  Miak  «Im  «•£  d«»  k4lkl«««kl«tt  Ssodc 
10—16'  Isog  foHkri««k««d«,  aas  d«fe  0«leak«a  «raiMlad«  iPons  (▼.  i«p«Bs  das.). 

Teehnisehes  u.  ÖltonOWtUsehes.     Zunk  Bermkren  der  Hmms' 

wände,  die  mit  Putz  Üher%9ffen  Werden  teilen,  ein  vertreflieKes  Mate- 
riml,  auch  tum  Jhiehdeeken',  Decken-  und  Mmttenfleehien,  Bohrsiiften, 
fWeberspulen ,  tur  Streu  u.s,w,  tmwendbar,  ^ung  uhtfemähet  «fMf  Mif 
anderm  Futter  ßemengt,  wird  das  Bohr  von  Pferden  und  Küken  aefres- 
9en.  Ei  trägt  Wesentiieh  tur  Austretknuna  der  Sümpfe  und  Herstd- 
iung  eine»  festen  Bodens  hei  und  kann  daher,  tlio  künstliche  Anlagen 
tur  Gewintmng  ven  Sumpfheden  eingeführt  werden  seilen,  mut  JSrfolg  in 
Anwendung  ke 


iSa    ARUSriiea     »CMMEiW. 

LlNir.  G«a.  a.  93.  Art.  aosgesckl. 

Rispe  BttsammengeEogen  oder  offen.  Aehrcben  i-blätiv  mit 
oder  ohne  sdelförmigen  Ansats  wo.  einer  zweiten  Bifite.  •  Deck- 
blättchen an  der  Basis  mit,  ainen  mehrreihigen  Kranze  von 
Haaren  umgehen,  äusseres  mit  oder  ohne  Granne.    Gescbl.  Syst. 

JJll.    IV. 

Mehrjftkni^e,  meisteat  hohe,  schilAirtige  Griter.     Halm  einfach,  sei- 
i  ae 
•eil 

sertioB  der  Granne  Terinderlich'. 


ten  an  aer  Baeif  istig;  li^etheilt.     Blitter  flach  oder  eingerollt.     Risp 
Af  iiir.  selten  ihrcnförmig.    Aehrchen  gestielt.    Sehnppen  der  Geschlechts- 
hahl.  —    Lftnge  und  Zuspitaung  der  Deehblättcr,  Länge  und  ]■• 


•]•     Äasseres  Deekklatt  «Iwas  kärs«r  alt  das  iaaere.     Ansats  s«  «iaer 
sweitea  UUtc. 

t.  Aa  »renarlfka  f^anÜmmchUJ".  Rispe  gleichnissig,  ähren- 
fdrmig  xusammetigezoffen ;  Deckblätter  lineal -lanzettförmig,  zugespitzt, 
steif,  Haarhranz  ein  Yiertheil  so  lang  als  die  Deckblättchen,  äusseres 
Deckblatt  an  der  Spitze  gespalten  mit  unter  derselben  stachelspitzig  aus- 
tretendem Mittelnerr;  Blitter  eingerollt. 

Lnm.  8p.  pl.  131.  Fl.  dan.  t.  917.  Engl.  bot.  t.  520.  Anmopyia 
amndinacea  Host  Gram»  austr.  IV.  t.  41.  Ammophila  arenaria  L.iiii 
Hort,  berol.  I.  245.  Chi.  han.  651.  RBicnna.  le.  f.  1454.  Psamma  are- 
naria Hoch  Syn.  II.  907. 

Am  Nord-  und  Ostseestrande  tond  anf  den  Inseln,  im  tiefen  Saad- 
boden,  schaarenweise  hfiufig,  im  Binnenlande  auf  Flugsand,  in  beiden 
Lokalititen  zum  Theil  auch  durch  Gultur  verbreitet.  Juli,  Angnst.  — 
September,  October. 

Seegrtta,  trockeo  blas»  strokgelb.  Worsel  krieek«ad.  Haine  2— d'  kock.  steif,  glafl. 
Mit  dea  laagea ,  sekaul  liaealeo ,  sfarrea ,  atcifspitsigeo  Bllllera  ia  di^cn  Bfisekela  stekea^. 
iUsf  e  gedraagea  walseafdratig,  okea  aad  aatea  ««rsekaMllcrt,  steif  aafreckt.    Aekrck«a  aaliegead. 

Bemerk.  Es  sckeint  sagtfeiesseaer  ftr  die  HeknaU  de»  l.linii*i«kctt  QalCaag  AraaJa 
diesen  Naaaea  beisakekalten  oad  ffir  di«  weaigea  davoa  so  tr«aaeadea  die  Gattangsaaaiea 
Pbragnites  aad  Donaz  sa  wiklea.  —  Die  Gatlnag  AaarapkiU  (PsaaiMa) ,  YOii  Araado  eiatig 
aad  alleio  dadorck  fcrsckicdea,  dass  bei  ibr  das  tfassere  Deckblatt  «ia  weaig  kiirocr  als  J«« 
iaa«r«,  k«i  Araado  das  iaaere  Deekklatt  eia  weaig  kürser  als  das  iassere  iaf ,  srkeial  aa 
so  weaigcr  der  Beibekaltaag  wertb,  weil  bei  «ielea  Artea  der  lelslern  Gallang  der  I^iagca- 
aatcrsckicd  gaas  wegfiillt  oder  dock  kann  merklick  ist  (A.  Epigeios,  A.  siricta,  A.  sjkt- 
lica,   A.  varia  ele.),    aickt  aiiadjer  anrb  geaan  gleick  laoge  aad  an  Länge  etwas  daferiieade 
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in  denelb«»  Rispe  vorkomBien.  Aai'k  der  Bluteattaiid  erlaubt  keiaen  kestimailea  Abtclwitt, 
iadem  der  übrige  Stand  von  A.  amndinacea  darcb  den  tappig .riapigen  toh  A.  baltiea  und 
A.  Epigeios  in  den  riapigen  der  übrigen  Arten  übergebt. 

9*  A«  baltiea«  MalHMChes  BehUf*  Rispe  znfammeiige. 
zogen,  laopig;  Deckblitter  lanzettförmig,  lang  angespitzt,  steif;  Haar- 
kränz  halb  so  lang  aIs  die  Oeckblfittchen,  äusseres  Deckblatt  an  der 
Spitze  zerschlitzt  mit  unter  derselben  knrzgranaig  austretendem  Mittel- 
nery;  Blatter  eingerollt. 

ScHBAD.  FI.  germ.  I.  223.  t.5.  f.  8.  Fl.  dan.  1. 1664.  Ammophila  bal- 
tiea Link  Hort,  berol.  I.  105.  Chi.  han.  651.  Rbichknb.  Ic.  f.  1455. 
Psamma  baltiea  Hoch  Syn.  II.  907. 

Am  l^ord-  und  Ostseestrande  und  auf  den  Inseln,  Im  tiefen  Sandbo- 
den, tmpp-  oder  heerdenweise  hier  nnd  da  (Mk,;  Hl,  am  Küstensaum 
von  Trayemünde  bis  zum  Kieler  Hafen;  Hm»  Insel  Neuwerk;  Hn.  Ost- 
friesische Inseln,  besonders  Nordemei  und  Borkum;  OL  im  Jeyerschcn). 
August.  —   September,  October. 

Im  Geaammtanaehen  der  t  orbergeben  den  Art  nabe,  dneb  durcb  die  lockere,  lappige,  naeb 
oben  atirker  veracbaiilerte ,  lila  oder  tiolet  angelaufene  Rispe  —  eine  Färbung  die  icb  bei 
jener  nie  geaeben  babe  —  leicbt  ia'a  Ange  fallend.  Andereraeita  nabe  an  A.  Epigeios  sieb 
schliessend.  Deckblitter  nnten  breiler  als  an  beiden  Arten;  naeb  oben  viel  länger  als  an 
ersterer,    fast  pfriemlicb  sngespitst  nnd  scbarf. 

Bemerk.  l>ie  BÜdmig  ipritbl  «war  ffir  dt»  fd««  der  BiMagnng  dsivb  kybride  Ein- 
wirkung von  A.  Epigeios  anf  A.  arenaria  (vergl.  ReiohBITB.  Fl.  saz.  13.),  aber  Torkoninien 
nnd  Gonaortiwn  bestätigen  aie  nicbt.  A.  baltiea  konimt  bänfig  nnd  oft  in  grosser  Yeibrei- 
tang  vor,    und  kanai   traf  icb  irgendwo  A.  Epigeios  in  der  Nlbe. 

•f-J*     Anaseres  Deckblatt  etwas  länger  als  das  innere.     Ansats  an  einer 
swciten  Blute. 

Sa  Aa  »ylTatlea«  JßyaMa^SchiiJ'.  Rispe  aufrecht,  schmal; 
Beckblätter  lauzettlich,  spitz  oder  zugespitzt;  Haarkranz  ein  Yiertheil 
so  lang  als  die  OeckbUttchen ;  Granne  knieig,  fast  doppelt  so  lang  als 
ihr  D^kblättchen. 

ScHRAD.  Fl.  germ.  I.  t.  TV.  f.  7.  Calamagrostis  sylyatica  De  Gand. 
Fl.  franc.  Y.  253.  Chi.  han.  653.  Kocb  Syn.  11.  907.  Beichenb.  Ic. 
f.  1440  (lockerrispige  wenigblfitige  Form).     G.  pjrramidalis  HosT  Gram,  austr.  ly. 

t.  49  (breit-  nnd  lockerrispige  Form).  BeICHENB.  Ic.  f.  1441  (xasaamcngesogene  ge- 
dringtäbrige  Form). 

In  Waldungen  nnd  Hainen ,  auf  etwas  humosem  feuchtem  oder  trocke- 
nem Boden,  sehr  häufig.    Juni  bis  August. —    September,  October. 

Halme  3  —  4'  bocb.  Blätter  lansellfdrmig-lineal,  bell  bläuliebgrin.  Rispe  3 — 4" 
lang,  gelblicbgrnn ,  belllila  oder  rosa  angelaufen.  —  Tariirt  mit  mebr  oder  minder  lockerer 
Rispe,  kirsem  nur  spitxen  Deckblättern  (ScHSAD.  u.  RSICHENB.  Abb.)  nnd  mit  beträcbtlicb 
längern ,  fein  sngespitsten  Deckblättern  (HoST's  Abb.) ,  ancb  mit  fast  gerader  Granne  (HosT'a 
Abb.).  Diese  ist  iber  der  Basis  bald  etwas  böber  bald  tiefer  eingesetst.  •—  Die  Blüten 
wacbsen   selten   in   Spttskeime  ana  (01,   bei  Jever  gefuaden)r 

4a   Aa  varia.    VerMnderliches  Bohilf.    Bispe  aufrecht, 

schmal;  Deckblätter  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  Haarkranz  fast  so 
lanff  oder  y«renig  kürzer  als  die  Deckblättchen;  Granne  Itnieig,  um  die 
Hälfte  oder  drei  Yiertheil  länger  als  ihr  Deckblättchen. 

ScHRAD.  Fl.  germ.  I.  216.  t.4.  f.  6.  Galamagrostis  yaria  Link  Hort, 
berol.  101.     Ghl.  han.  652.     G.  montana  Host  Gram,  austr.  IT.  t.46  (»it 

länger  sngespitsten  Deckblätterii  und  längerer  Granne).  BbICHENB.  Ic.  f.  1443.  G.  Sjl- 
yatica   Host  t.48  (mit  breiterer,    lockerer  und  acblafferer  Riape). 

b.  «oiitlfl«ra.  JBie  »ugeBpiUtte,  Deckblätter  und  Deckblättchen 
zugespitzt;  Haarkrone  kürzer  (wenig  über  halb  so  lang)  als  ihr  Deck- 
blättchen. 
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A.  ae«Hi«ra  SonuD.  dat.  217.  Hbichbub.  f.  1442.  GaUmagr«8tis 
moBUva  ß.  actttUlora  Koch  dat. 

In  liebten  BcrrwaMaBceB  «nd  a«f  Triflen,  swischen  Gebüsch,  aaf 
trockeaem,  betondert  Kalkttehi  im  UnteTgntnde  Übrendeo»  Badern,  im 
milUeni  Gebietatbeile  «ebst  b.  xiemKcb  selten  {Hn,  alte  Stollberg  ia 
Hobnsteinseben  nebst  b.,  Mabberg  bei  INicdersachswerfen ,  b.  an»  &•!»• 
stein,  Ratsebnn:,  bei  Gdttingen— ;  Bt,  Meissner,  Hömerkappe  — ;  Pr. 
Kalkberce  bei  Heiligenstadt  ^ ,  im  nördlichen  und  südlichen  selten  (Mk. 
Flenstrekts,  Torwits«nach  Prelank  su— ;  Pr,  Halle  Zie^elroder  Forst, 
Kalkfelsen  bei  Wendelstein  nach  Wallr.,  yon  Gabgkb  nicht  gefdndea). 
Juni  bis  Augnst.  —   September,  October. 

OcMaiMUMebea •  ^mtm  «»d  FiHhuig  der  Rispe  wie  der  ▼oHbergekeadea  Art»  soBSckl 
darck  die  Kfitse  der  Grauie  «ad  die  ketridOliebere  I^iag«  des  Haarltraasc«  %m  witersclMi^ 
de»««ck  aWr  raelletdil  sa  »aW  rerwasdl.  —  Beide  rariirea  g^^ichniig,  bea«aders  k>B<ick- 
licb  der  Gmaae,  weldM  kier  fiker  der  Basis  eiageselst,  ■■  «ekrladbea  AltatefMigea ,  sagv 
fssl  kirser  als  das  Deekklillckca ,  also  aickt  ▼orlreCead  —  uid  keiaake  doppelt  so  laag  Jk 
ikr  Deckklittckeo  (HosT  I.  46.)  rorkoiMit.  — 

He  merk.  A.  acalilora  SCHRAD.  ist  die  Form  aiit  liager  Boge^itsfea  Ocdtklillm 
■od  Deckklitlckea  •  eia«  Akiodemag,  die  siek  bei  dea  «ekrstea  Arten  dieser  Gatlaog  iric- 
dcrkoll.  Bkca  dieser  Yerltegeraag  weg««  crsekeioea  die  Baare  kier  etwas  kSrser  als  aa  de 
Baaptforai. 

&•    Ao  nefflect«.    BtraffrUpigeM  9ehiMf*    itiapo  straff 

anfrecht,  schmal  und  knrxistig;  Deckblatter  länglich,  spitn;  Haarkrani 
fvenir  knrser  als  die  Deckblittchen $  Grannen  gerade,  kaum  über  ikr 
Deckblättchen  yortretend. 

Ebrh.  Reitr.  YI.  137.  Galam.  n.  118.  A.  stricta  Timm,  iu  Sibms.  Mekl. 
Mag.  II.  296.  ScBiAD.  Fl.  germ.  I.  215.  t.  IT.  f.  5.  Reichbnb.  Ic.  f.  1499. 
Stdbm  Deutschi.  Fl.  H.  29.  Galamagostis  neglecta  Chi.  hau.  652.  C 
stricU  KocB  Sjn.  II.  906. 

Anf  Wiesen  und  an  Flnssnfem,  auf  nassem  Roden,  im  nördlichstei 
Gebietstbeile  die  Sudgrenze  der  Gesammtrerbreitong  erreichend,  siea. 
lieh  hänlig  {Mk.  Nenstrelitz  am  Zierker  und  hinter  dem  Glambecker  See, 
Neubrandenbur^  auf  den  Rirkbnschwiesen ,  Grabo*«?  anf  den  Eldewiesea, 
zwischen  Lndwigslust .  und  Kriwitz;  JLh,  besonders  an  der  'Wackniti; 
Hl.  im  dstlichen  und  ndrdlicben  Theile;  Hn.  Stapel  im  Lnnebnrgsehes). 
Jnli,  August.  —    September. 

Halaie  1</.^ — 2'  kork,  slralT.  etwas  steif.  Bliller  sckaial  llaeal,  flach  oder  ciagerslll. 
Rispe  3  —  6"  laag.  %^*/i"  breil.  Aeste  and  Aekrckea  sckarf.  Blatea  des  aiagera  HM^ 
kraaies  wegea  aiekr  gescklossea.  Dcckklilter  aad  Deekblittckea  gegea  die  Spitse  kellbna 
(daakel  oekerfarbea).  —  Die  Graaae  tritt  aieisteas  erst  aaler  der  Mitte  des  RficJEeas,  ab« 
ketrSckllick  köker  als  kei  dea  Art.  3.  a.  4.,  aiekt  seltea  aber  aack  tiefer  (wpoae  basia« 
SCHBAD.).  ia  aadera  Fillea  fast  aater  der  Spitse  (nsab  apiee«  Wablbnb.  Fl.  sacc.) 
kerror.  Aack  giebt  es  eise  Forai,  aa  der  die  verliagertea  DeekbliHer  aad  Deekbliltcka 
sckaial  liaeal  siad  and  die  Graaae  ekeafalls  rerliagert  ist.  Diese  Fona  rerkilt  »ick  tm  A. 
aeglecta  ekea  so  wie  Aira  caespit.  b.  flovialilis  sa  A.  caespitosa.  Diese  Forai  kat  WAO- 
LBNBBBG   ia  Fl.  läpp.  28.   A.  siricta  ß.   aageslata  geaaaat. 

•}••{••{•     Xasseres  Deckblatt  etwas  linger  als  das  innere.      Kein  Ansats  eiaer 

sweitea  Blüte. 

••  Aa  Sjplsele««  JLana^SehUf.  Rispe  stmff  aufreckt, 
l«pp*g;  Deckblätter  lineal- lanzettförmig,  iu  eine  dreikantig -pfriemliehe, 
steife  Spitze  yerschmälert;  Haarkranz  fast  so  lang  als  die  Deckblätter, 
Granne  gerade,  etwas  länger  als  ihr  Deckblättchen. 

Link.  Sp.  pl.  120.  Scbrad.  Fl.  germ.  1.211.  t.4.  f.  1.  Engl.  bot.  t.40S. 
Calamagrostis  Epigeios  Rotb  Tent.  fl.  germ.  I.  34.  Chi.  hau.  651.  Koa 
Syn.  ir.  905.    Host  Gram,  anstr.  IV.  t.  42.     Reicberb.  Ic.  f.  1453. 
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b.  glaiioA.    Oms  bläuUehgrüne.    Halme  und  Blätter  steifer,  nebst 
der  gleichfarbigen  Rispe  bläulicbgrün,   später  strohgelb. 
Calamagrostis  Epigeios  c.  glauca  Döll  Kheiu.  Fl.  112.     G.  glauca 

ReICUENB.  Fl.  sax.  12  (das  Syn.  von  M4RSCII.  BIEBEB8T.  aasgetcU.).     fc.   f.  1452 

und  G.  Uaebneriana  das.  le.  f.  1451. 

o.  lazA.    Das  Bchlajfe.    Halme  und  Blätter  graugrün;  Rispe  weiii- 

f^er  lappig  und  hart,  schwach  nichend;  Granne  ou  so  lang  als  das 
ängere  Deckblatt. 

Auf  Triften,  an  Waldrändern  und  in  lichten  Waldungen,  auf  trocke- 
nem magerm  oder  sandigem  Boden,  häufig;  b.  an  Flussufem;  c.  in  etwas 
schattigen  Waldungen,  auf  feuchtem  Boden.     Juli,  August.  ^  September. 

Grangrüa.  Halaie  2  —  6'  hock,  sUrk,  straiF,  bisweilen  aalen  äalig.  Blütter  laasett- 
förmig-lineal,  etwas  starr.  Rispe  '/j — 1'  I*"S*  Blftten  scbindelig-geliMufl,  fast  eiaseit- 
wcndig.  Deckblätter  steiflick,  nebst  dea  Rispeaistea  scharf  oder  sekr  scharf.  Farbe  der 
Rispe  lichtgräa  nad  violet.  —  I'iag«  der  Granne  sehr  ?er»aderlick.  Die  Spielart  c.  näkert 
sidi  aaTerkenabar  der  folgeadea  Art«  derea  specifische  Yerschiedeaheit  weitere  Prufong  in 
Anspruch  nehmen  dürfte. 

*  9*  A«  litorea*  UJ^er^SchUf»  Rispe  aufrecht  oder  schwach 
nickend,  ausgebreitet;  Deckblätter  lineal-laftzettförmig,  in  eine  dreikan- 
tig-pfrienilicbe  Spitze  verschmälert,  Haarkranz  so  lang  als  das  kürzere 
Deckblatt ';   Granne  meist  gerade,  so  lang  als  die  Haare  oder  länger. 

ScHRAD.  Fl.  germ.  I.  212.  t.  4.  f.  2.  Galamagrostis  litorea  De  Cand. 
Fl.  fran^.  Y.  255.     Chi.  hau.  653.      Koch  Syn.  II.  905.      Reicbenb.  Ic. 

f.  1449.       G.  laxa  Host  Gram,   austr.  IV.   t.  43    (Üngerästige,    scUaffer«,    starker 
nickende  nnd  länger  begrannte  Form).      ReICHENH.   f.  1450. 

An  den  Ufern  von  Gebirgsbächen  (nur  Pr.  an  den  Ufern  der  Bode  im 
Bodethal  am  Harz  unweit  der  Blechhütte).    Juni,  Juli.  —   September. 

Halme  2  —  4'  hoch,  nebst  den  schmal  linealen  Blittcrn  blUulichgrün ,  Knoten  violel. 
Rispe  fast  gleieluakssig ,  schlaff  nnd  weich,  meistens  gerade,  nur  im  Schatten  swisehen  an- 
dern Gewüchsea  bisweilea  so  sertheilt,  locker  nnd  stark  uberhingead,  wie  C  laxa  HosT. 
Blüten  nach  dem  Terbläben  sperrig- offen.  Farbe  der  Achrchen  violet  oder  tiolet  nnd  grün« 
nach  dem  Yerblahen  f achsig. 

9«    A.  Calaniairi*««tl«.     SuvnpJ'^SchUf*    Rispe  aufrecht, 
ausgebreitet,   Deckblätter  schmal   lanzettlich,   zugespitzt;    Haarkranz  so 
lang  als  das  kürzere  Deckblatt,  Granne  gerade,  im  Einschnitt  des  Dech- 
blättchens  entspringend  und  wenig  über  die  Spitze  desselben  vortretend. 
LiMN.  Sp.  pl.  121.     ScHRAO.  Fl.  germ.  I.  t.  4.  f.  4.     Fl.  dan.  t.  2159. 
Engl.  bot.  t.  2159.     Galamagrostis  lanceolata  Roth  Tent.  fl.  germ.  I.  34. 
Chi.  han.  653.    Koch  Syn.  ft.  9a').    Reichbnb.  Ic.  f.  1448.     G.  Gaudiniana 
ders.  Fl.  sax.  12.    Ic  f.  1447.     C.  ramosa  Host  Gram,  austr.  lY.  t.  44. 
fe.  MUtaiiS.     Dat  nickende,     Rispe  länger,  schlaff,  toU-  und  dicht- 
blutiger;  Granne  unter  der  Spitze,  auf  oder  etwas  über  den  Rücken 
des  Deckblättehens  entspringend. 

G.  nutans  Reicuenb.  Fl.  exe.  26.  Ic.  f.  1446.  G.  pseudophragmites 
JNoLT.  Prim.  fl.  hols.  11.  Agrostis  caneseens  Web.  Sdic.  fl.  hoTs.  10. 
o.  HallerlAMA.  Da$  MaUersehe.  Rispe  aufrecht,  scbmäler;  Granne 
unterhalb  der  INlitte  des  Deckblättchens  entspringend. 

A.  Halleriana  Gavo.  Fl.  helr.  I.  197.     A.  psendophragmites  Schbad. 
das.  213.  t.  4.  f.  3.     Galamagrostis  Halleriana  De  Gand.  Fl.  frau^ .  Y. 
256.    Ghl.  han.  652.     Koch  Syn.  II.  905.    G.  psendophragmites  Reichbnb. 
f.  1444.     G.  varia  Host  Gram,  austr.  lY.  t.  47. 
In  lichten  YValdungen,   auf  Triften,   an  Gräben,  Teichen  und  Fluss- 
rändem,  auf  nassem  oder  sumpfigem  Boden,  häufig;  b.  meistens  im  nörd- 
lichsten Theile  des  Gebiets  {Mk,;  Lb.;  HL);   c.  im  Gebirge  des  mittlem 
Gebietstheils  {Bn,  u.  Pr.  am  Oberharz  bis  auf  die  Brockenhöhe,   ziem- 
lich häufig)  und  im  Flachlande  des  nördlichen  Theils,  besonders  in  den 
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Mooren,  hia6g  (Jfir.,*  Hm.;  Hn.;  €H.).  Jali,  Atigvst.  —  September, 
October. 

Halwe  2  —  4'  hock,  Mfreekt.  ■eUaak,  kUweil«»  ««  der  Bau«  isÜg.  BliUer  1um«1, 
■■gMpiUt,  ■■  Ru^c  aad  okeneits  »der  betderseiU  «dkarf,  BUtthäatclwB  vortrcteai,  strapf 
oder  spitslick.  Ritpe  bald  krciter  bald  »ehaiilef ,  ateU  »ekr  oder  weaiger  seklaff  and  weich 
ia  Aüfaklea.  Deekbliticr  aad  Deckblaltcken  sartkialig  (nickt  kart  nad  ttcif).  Grame  den 
Urspraage  nack  wie  aagegekea  varärcad,  naek  «a  der  Liage  etwas  Teraaderlidi ,  am  b.  aad  c. 
•leiflleas  Ilager,  gewökalick  gerade,  weaa  sie  noch  linger  ist  meistens  sdiwack  gekogca, 
sellea  gaas  feklead.  Farbe  der  Aekrckaa  violet  oder  violet  aad  grfia,  spiter  gegen  die 
Spilsea  der  DediUiltckea  facksig,  terklikel  kellfackug,  im  Sckalten,  besonders  aa  der 
Spielart  b.,    kellgraa,  kis  ia  vekaintug  weiss. 

VechniSChes  «.  Ölton&nwiSOhes.  ^.  1.  unter  allen  Grasen 
die  vanüßUehste  Art  %ur  Befestiaung  der  Dünen  und  des  eingedeiekten 
Landes,  vermittelst  BepfUtniung  des  Sandes  in  dicht  stehenden  BüseheUy 
wozu  es  auch  in  Ostfriesland,  unter  dem  Pf  amen  Helm,  jedoch  nicht  in 
hinreichender  Ausdehnung,  in  Anwendung  kommt,  JVieht  wninder  eignet 
sie  sieh  %um  Stetigmaehen  Ues  Flugsandes  im  Binnenlande,  In  JSord- 
amerika  hat  mmn  'ein  gutes  Pafier  und  eine  dauerhafte  Pappe  daruns 
bereitet  (Erfinder  SahbekSOSI  aus  Dorset,  —  SlLLtMAifN^s  Journal. 
Hamb,  Corresw.  18.  Pfov,  18S9).  A.  !t,  kann  %um  Dünenhau  mit  ähnliekem 
Erfolge  in  Anwendung  kommen,  Sämmtliehe  übrige  Arten  eignen  sieh 
%ur  Streu,  zur  Gesehirrreinigung  und  zu  Fleehtwerk,  zur  F'iekfutterum^ 
aber  nur  im  jungem  Zustande, 

M9.    AGB^STIS.     WMWnMALJLX. 

Lmv,  Gen.  n.  80. 

Rispe.  Aehrchen  i- blutig»  ohne  oder  mit  Ansats  zu  einer 
zweiten  Blute.  Blüten  kleiner  als  die  in  einen  spitzen  zusam- 
mengedrückten Kiel  zulaufenden  Deckblätter,  an  der  Basis  von 
kurzen  Härchen  unterstützt.  Aeusseres  Deckblättchen  grannen- 
los oder  zartgrannig,  tnileres  nicht  immer  ausirebiidet.  Gesehl. 
Syst.  III.  2.  ^  ^ 

Eiu-  (A.4.)  oder  mehriilirige  (A.  1— 3.)  Gräser  mit  einfachem  oder 
ftstig^em  Halme.  Blätter  ifach,  bisweilen  einf[^erollt.  Rispe  offen,  weit- 
sehweilig ,  kurzäst]|^  und  zusammen^ ezo^en  an  denselben  Arten  Tariirend. 
Aehrchen  ^^estielt.  GeschlechtsdecKe  ans  2  Schnppen  bestehend.  —  In- 
sertion der  Grannen  und  Länge  derselben  veränderlich. 

•f-     Äusseres  Deckblatt  linger  nls   das   innere.      Kein  Ansats  an  einer 
sweiten   RPätc. 

ia   A«  alba«    Weisser  W^indhai^H.    Rispe  pyramidal  odcf 

länglich,  Aeste  scharf,  Aeslchen  abstehend,  nach  dem  Blühen  zusan- 
mengezogen  an  den  Aesten  liegend,*  Bluten  meistens  unbegrannt;  Blatt- 
häutchen  lang  Tortretend. 

Liim.  Sp.p1. 98.  Chi.  hau.  655^  Sobrad.  Fl.  germ.  I.  209.  t.2.  f.l. 
Fl.  dan.  t.lG23.  Engl.  bot.  1. 1189.  A.  stolonifera  Koca  Syn.  II.  901. 
A.  yaria  Host  Gram,  austr.  IV.  t.  57  (gew6bnltcba  Form).  A.  sylvatica  ders. 
t.58  (der  Spielart  b.  sieh  nübcmd). 

fe.  glgantea.     ner  hshe.      Höher  und  stärher,   Rispe  sehr  ausge- 
dehnt, yielfach  verzweigt  und  reichbifttig;  Blüten  meistens  begrannt. 
Chi.  han.  das.    A.  stolonifera  ß,  gigantea  Koch  das.  9(XL     A.  girantea 
Roth  Fl.  rerm.  I.  31.    Rkighknb.  Ic.  f.  1433. 

o.  stalanürera.    J»er  krieehende,     Halme   zum  Theil  liegend  und 
aus  den  Knoten  Wurzeln  treibend. 
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Fl.  B.  Könii^r.  Hannor.  Beschreib.  Abthl.IlI.  T.8.  Chi.  h^n.  das. 
A..  stolonifera  Y,  prorepens  Kogh  das.  A.  stolonifera  Host  das.  t.56. 
££  1 .  bot.  t.  1532  (in  AoBäheruDg  der  Spielart  d.).     A.  diffusa  UOST  das.  t.  55. 

d.  MiM-ltiBiA.     l^er  Btrandttändige.     Ans  liegeuder  Basis  anstei- 

fcnd,  Blätter  starr,  nebst  dem  Halme  mit  bläulichem  DafI  Aberzogen; 
Lispe  kegelfdrmig,  lappig  zusammengezogen. 
Chi.  hau.  das.    A.  stolouifera  (f.  maritima  Koch  das.    A.  stolonifera 
IjiMif.  Skänsh.  resa  388  (das  8cnEucnzEB*Mhe  8jn.  «MgeteU.)-    Fl.  dan.  t.564 
(schleclit).    A.  stolonifera  ß.  arenaria  Linn.  Fl.  suec.  22.    Sp.  pl.  9S  (jeaes 
Sjn.  •asgcBcU.).     A.  maritima  Lam.  Encyc.  meth.  ff.  61.     Bk  Cand.  Fl. 

fran^.   III.  23.      BeICHEKB.   f.  1436  (nickt  ch«r«kterittiMlb). 

Auf  Wiesen,  Triften  und  in  lichten  Hainen,  auf  trockenem  etwas 
haniosem  Boden,  borst-  oder  rasenweise  allgemein  yerbreitet;  b.  auf 
feuchtem  Boden,  besonders  an  Ufern  zwischen  Gebüsch;  c.  auf  nassem 
sandigem  Boden;  d.  im  Sande  der  Meeresküsten  und  der  Inseln,  auf  der 
Fiat  ausgesetztem  Grunde,  sammtlich  b&ufig.  Juni,  Juli.  — «  August, 
September. 

BiJmc  1 — 2'  hoch,  ans  kaieiger  Basis  ■■steigead,  tob  b.  4k'  kock,  aiekr  gestreckt; 
TOB  c.  nad  d.  aas  stärker  kaiciger,  aam  Tkcil  liegeader  aad  warseladcr  Basis  sckrig  aa- 
sleigead,  an  d.  auck  «fl  gans  aiedcrgeslreckt  and  aar  das  klütcntreibeade  Kaateastück  sich 
erbebend.  Rispe  mekr  oder  weniger  grüalickweiss,  bisweilea  blassrosa  oder  lila,  seltea  blass- 
violet  angelaafea.  Back  dem  Yerblikea  strokgelk.  — -  tlker  das  varüreade  Yorkomaiea,  Liege' 
aad  Ursprang  der  Granne  vergl.  die  «oaograpkiscke  Bekaadlnag  dieser  Species  iai  Haaaov. 
Magas.  T.  J.  1833.  Stack  18  folg.,  wo  sack  die  Haler. SpielaHea  aargeTnkrt  siad,  welcke 
Bwiscben  dea  kier  berrorgekobeaea  3  Haaptfomea  siekea.  Bas  sickere  Ualersckeidaags« 
seiebea  siaiHitlicker  Foroiea  t ob  der  folgeadea  Art  gewikrea  die  aaek  deai  Blikea  aa  "Hie 
wagcrcckt  stekeaden  Aesle  der  Rispe  äkreaartig  sick  aalcgeadea  blfiteatrageadea  Aestckeia 
aad   das  laag  Tortreteade  BUtlkkatckea. 

1t*    Ae  iruliTAi*!*«    Gemeiner  WlnAhaUn*    Rispe  lang- 

lieb- eirund,  Aeste  fast  glatt,  Aestchen  schirflich,  während  und  nach 
dem  Blühen  sperrig  abstehend;  Bluten  meistens  unbegrannt;  Blatthäut- 
ehen ein  kurzer  Band. 

WiTU.  Arrang.  132.  Chi.  hau.  656.  Koch  Sjn.  II.  902.  Schrad.  Fl. 
germ.  I.  206.  t.  8.  f.  1.  Bkicuenb.  Ic.  f.  1427.  Host  Gram,  austr.  IT. 
t.59.    Engl.  bot.  t.l671.    A.  capillaris  Fl.  dan.  1. 163. 

fe.  st«l«]ilfera.  l^er  Urieehende.  Halme  zum  Theil  liegend  nud 
aus  den  Knoten  Wurzeln  schlagend. 

Chi.  hau.  657.  Koch  Syn.  II.  903.  Scuk.  Handb.  I.  T.  12  (A.  capil- 
laris).   A.  stolonifera  Linn.  Fl.  suec.  22  (Back  Aasweise  tob  Ehrrazt  sa  LiNNi's 

Zeit  ia  Upsala  eiagelegter  Ezeaiplare).     BbICHENB.   Ic.  f.  1430. 

e,  tenella.  Aer  marte,  Bispe  länglich,  weni^blütig.  Aeste  yer- 
kürzt,  haarfein,  Aestchen  reeht-  und  stumpfwinkelig  ausgespreizt,  Blü- 
ten kleiner. 

Chi.  han.  das.  A.  tenella  Uoffm.  Deutsch!.  Fl.  Abthl.  I.  36.  A.  sto- 
lonifera LbERS  Fl.  herb.  t.  IT.  f.  6  (weea  die  Halme  sagleick  krieckea). 

Auf  Triften,  an  Ackerrainen  und  Wegen,  auf  Wiesen  und  in  Hainen, 
auf  trockenem  magerm  Boden,  borst-  oder  rasen  weise  allgemein  verbrei- 
tet; b.  und  c.  meistens  auf  nassem  sandigem  Boden,  hier  und  da.  Juni, 
Juli.  —  August,  September. 

Halaic  1  —  l'A'  l*oc^*  *"'  knieiger  Basis  ansteigend,  scLwäcker  uad  aickt  so  kock  aaf- 
troibend,  wie  die  der  A.  1.  Blfitter  sduniler  aad  gesXttlgter  grün.  Rispe  ia  der  Regel 
daakclviolet,  aa  sckatleastKadigea  Excaiplarea  kisweilen  kellgrüa.  Dnrck  die  aagegebenen 
Keanxeicken  tob  A.  1.  nieisteBS  leickt  so  natersckeiden.  —  Es  kommt  eiae  ansgebildete, 
blübeade,  aickt  darck  Braad  ia  Wackstkom  unterdrückte  Zwergform  vor,  die  our  *2 — =3" 
kock  ist  (r.  teaella  E.  MetBK  in  Fl.  der  Prov.   Preassen  6.). 

S«     Ae  •»Hin»«     Mündern  "nrinahaHH.     Bispe  pyramidal- 
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eirand  oder  liii|^lich,  Aeste  «charf,  Aestcbeii  spernf  und  gescliläiigeU; 
insscres  Deckblittche«  meistens  mit  Isnieiger  Granne,  inneres  fehlend  oder 
sehr  klein;  Wnrselblfitter  borstlich,  Blatthäntchen  lang  Tortretend. 

LiiiN.  8p.  pl.  92.    Gbl.  ban.  667.    Koch  Syu.  II.  903.     I^brs  Fl.  beri». 
t.  4.  f.  2.    Rbicbbmi.  Ic.  f.  1424.    Host  Gram,  anstr.  lY.  t.  53  («efcr  äppige, 

-oMe  l^orai.  wie  »ic  sdtea  vorkoMai).    Engl.  bot.  1. 1856.     Tncbodiiim  canittui 

GBRAO.  Fl.  germ.  I.  196. 

%,    rafera.      Der  ßebir§$$iMndi§e.      Niedriger;    Rispe    pyramidal, 


Ig 


Aeste  fast  glatt,  Blüten  et\vas  grösser,  mit  knieiger  Granne,  nacb  den 
Terbl&ben  facbsig-röthlicb. 

A.  rubra  Linn.  Sp.  pl.  92.    Fbibs  8nmm.  yeg.  Seand.  238.     A.  alpina 
Roth  Tent.  fl.  germ.  I.  31.  II.  1.  82. 

€>.  emurtmtm.  Der  $ehwmWi9pi§e,  Niedriger;  Halm-  und  VTurxel- 
blitter  borstlieh -eingerollt;  Rispe  länglieh,  schmal,  Aeste  abgekürzt; 
BInten  mit  knrser  fast  gerader  Granne. 

Chi.  ban.  das.     A.  coarcUU  Ebbb.  Calam.   n.  133  (^on  Sciirad.  p.  209. 

irrig  m  Agrotti»  alb«  gevogea). 
Anf  Wiesen,  Triften,  in  8ämpfen  und  an  Teiehrändern,  auf  nassea 
Thon-  oder  Lehmboden,  tmpp-   auch   sebaarenweise  häufig;    b,  im  Ge- 
birge ;    c.  auf  Heiden  und  dürren  Anhöben.     Juli ,  August.  —    August, 
8eptember. 

Hala«  1V2~2'  hoch.  leia.  sehlaak.  la  dickca  BiacWla  neWostimdige  lTarxeU»lifler 
borsteaAraig,  ackwal,  HalaiblBHer  <I«r  Hanplart  nai  b.  gestreckt,  72  —  ^U"**  j*  *"  *^ 
gppigea  Bzenplarea  bi»  l'/s'^  ^^'*^  (Host's  Abb.).  Blitter  voa  c.  etwas  starr  oad  ge- 
krfiaiait.  Rispe  feia  aad  sarfästig,  aa  alle»  Forwea  etwas  sebirflick.  Nacb  dem  Tcrblibea 
legea  sich  die  Aestcbea,  wie  bei  A.  alba,  doeb  ias  aiindcm  Grade,  aa  ibre  Aeate,  wdck 
•ieb  bald  a«r  uatcr  sluMpfeai  Wiakel  (besoaders  aa  der  gebirgsstiadigen  Form)  ,  bald  utet 
aiebr  spitseai  Wiakel  (besoaders  aa  der  scbinalrispigea  Forw)  gegea  die  Spitsc  der  Haapt« 
spiadcl  ricktea.  Farbe  der  Rispe  in  der  Regel  violet,  aa  <ler  Gebirgsforpa  etwas  üackcig 
(wie  VOB  A.  Calaaiagrostis).  lai  Scbattea  komweo  bellgräne  Rispea  vor,  und  als  Abäade- 
raag  fiadet  aiaa  bisweilca  strobgdbe.  —  Die  lange  koieige  Graaae,  ia  Yerbindong  mkt  des 
fadeaabalichea  Wurselbl altera,  lisst  A.  caaioa  obue  Blüteauatersaebaag  scbon  aaf  dca  crstea 

Blick  foa  A.  vulgaris  uatersckeidea.      Die  nabegraaute  Form  komait  seltca  vor. Maa  Irifl 

aaf  trodceaeas  Bodea  bisweilea,   wie  von  A.  vulgaris,   eiae  3"  boke  blübeade  Zwergfona« 

Bemerk.  Neuerlich  mir  aa  Hiaden  gekoaiaseae  vollständigere  Exemplare  der  A.  raka 
voa  V¥AIUJUraEBG  aad  aas  O.  SwAlTZ  Samaüung  ergeben  es  kinrciekead.  d«sa  jeae  hier 
ibre  richtige  Stelle  hat.  Mit  ihaen  kommt  unsere  Gebirgsform  der  A.  eaniaa,  voa  RoTH 
uarichtig  ffir  A.  alpina  gebaltea,  wie  von  ihm  selbst  erhaltene  und  mit  Namen  bexeichade 
Exemplare  darthua,  ttbereia.  Mit  Unrecht  sieht  WarlXNB.  Fl.  soec.  I.  40.  A.  rubra  n 
A.  vulgaris,  denn  sie  ist  allerdings  eia  Triebodium  nad  hat  eine  ügula  eloagata.  —  Ii 
dea  Blättern  und  dem  Ban  der  Wursel  fiadet  swiscbea  A.  caaiaa  and  A.  rubra  gegea  KOCD 
(»ab  Omnibus  Trichodii«  aostris  A.  rubra  differt  foliis  plaais  radicalibat  quidem  aagastiaii- 
bas,  lamen  planis«  p.  903)  kein  Unterschied  Statt,  denn  unser  T.  caniaum  bat  ebenfallf 
keine  aadere  als  flacke  Wurselblitter,  wie  sie  schoa  der  geaane  Le^RS  richtig  keschrciU 
(wfolia  radicalia  aagnstissiaM,  loaga,  plana,  laevia«  p.  19),  nur  aaf  Irockeaem  Standort  siebet 
sie  sich,  besonders  an  A.  coarctata,  rinaig  susanmen;  und  A.  rubra  treibt,  nach  ITahlSSI- 
BSac 'sehen  Exemplaren,  aicht  minder  als  unsere  A.  caaina,   kurse  Stocksprössen. 

•|*<|*     Äusseres  Deckblatt  länger  als   das  innere^      Ein  stielförmiger   Ansati 
SU  einer  xweiten  Blüte. 

4.    A*  üplea  ventl«     Mjanggranniger  WTinahaim. 

Rispe  rerlänffert,  eirund,  i^veitschweifig  und  reichblütig;  Blüten  begrannt, 
Granne  3^4  Mal  länger  als  die  Blüte. 

LiNN.  Sp.  pl.91.  Chi.  ban.  &54.  Host  Gram,  austr.  III.  t.47.  Fl. 
dan.  t.  853.  Engl.  bot.  t.  951.  Apera  Spica  renti  BjsaüV.  Agrost  31. 
KocB  Syn.  II.  901.    Rbighekb.  Ic.  f.  1421. 
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b.  lütempta.    JD«r  $ehfmmlri$pige.    Rispe  schmal  snsammeni^ezo- 
gen,  Aeste  yerkurzt. 

A.  interrnpta  Linn.  das.  92.     Chi.  han.  655.    Host  das.  t.  47.    Apera 
interrupta  Bkauy.  das.  '  Koch  das.     Reicuenb.  f.  1419. 
Auf  Aeckern,  auf  Boden  jeder  Art,   fast  allgemein  einreburgert ;  b. 
selten,  auch  wohl  übersehen  (un.  Salzderhelden).     Juni,  Juli.—  August, 
September. 

Halae  «ufreekt,  V/.^-^S*  koch.  Blitter  Hneal,  sngespitst.  tcUalT.  BUttkiatcW«  laag 
vortretend.  Rispe  itu  Yerhiltnis«  com  Ualae  sehr  lang,  aufrecht  «der  schwach  nickend,  gc- 
wdhalick  kellgrfin,  etwas  violet  angelanfen.  Granne  unter  der  Spilse  kerrorlrelend,  etwas 
sclilängelig.  Die  Spielart  b.  kleiner,  kummcrlicker,  seigt  bei  abgckirsten  Aeslen,  wodurch 
die  Rispe  schmal  lineal  wird,  nichts  wesentlich  verschiedenes,  und  hängt  durch  tJberginge 
(A.  Spica  Tcnti  v.  interrnpta,  die  ich  in  der  Chi.  noch  von  A.  interrupta  unterschied)  mit 
der    Hauptform  susanmen. 

GM  nrjBMSJLMCMM». 
ÖJfOnamisehes.  A,l.  c.  ist  das  berühmte  Fiorintfras  der  Eng- 
länder, dessen  ßf^erth  sieh  in  unserm  Klima  darauf  beschränkt,  dass  es 
auf  nassen  Wiesen  als  ein,  vorzüglich  nahrhaftes  Puttergras  den  Anbau 
verdient.  Auf  trockenem  Boden  verliert  es,  %ur  Stammart  zurückkehrend, 
seine  Eigenschaft  wurzelnde  Ranken  zu  treiben,  und  damit  einen  grossen 
Tkeil  seiner  Ergiebigkeit,  Davon  abgesehen  wird  et  noch  fortwährend 
von  Handels aärtnem  und  Ökonomen  mit  der  rankenden  Spielart  b,  von 
A,  9,  verwechselt,  welche  bei  weitem  weniger  ergiebig  ist,  Art,  1,  <9.  ge- 
hören einem  guten  Wiesenstande  an  und  werden  vom  WF'eidevieh  gern 
?  je  fressen;  A.S,  weniger  gern;  A,4,  ist  ein  geringes  Schaffutter  una  ein 
ästiges  Unkraut. 

Berichtig.  1.  PoKpogon  ÜtoraÜs  Su.  Comp,  ü,  brit.  ed.  III.  13.  KocH  Syn. 
II.  901.  Agrostis  htoralis  Engl.  bot.  t.  12.51.  A.  lutosa  PoiB.  Encyc.  meth.  Snppl.  I. 
249.  wichst  auf  der  Insel  Nordemei  nicht.  Ich  möchte  kaum  besweifeln,  dass  MBBTEirs 
(1803)  unsere  A.  alba  ▼.  maritima  ohne  Blülenuntersuchung  dafür  angesehen  hat,  denn  diese 
siekt  ihr  so  ihnlich,    dass  sie  in  einiger  Entfernung  nicht  davon  an  unterscheiden   ist. 

Berichtig.  2.  Lasiagrostis  variegata  Chi.  han.  654.  nehme  ich  als  dem  Gebiet  an- 
gefcörige  Art  hiermit  snrfick. 

8.  Gruppe.     STIPEAE.     JPJFHMMMJBJVGMASMM. 

Bispe.  Aehrchen  1 -blutig.  Bluten  an  der  Basis  tou  Haaren  unter- 
stützt. Aeusseres  Deckblättchen  eingerollt,  an  der  Spitze  begrannt  und 
meistens  mit  der  Komfrucht  verhärtend.  Granne  an  der  Basis  geglie- 
dert und  abfallig.     Geschlecbtsdecke  stark  ausgebildet. 

tOa    STIPA.    JPWMMXMMJ¥GMJLI9. 

LlW.   Gen.  n.  90. 

Rispe  ausgebreitet.  Aehrchen  1 -blutig  auf  dicht  behaarter 
Spiodel.  Deckblättchen  knorpelig,  äusseres  walzenförmig  ein- 
fireroUt  mit  sehr  langer  gewundener  an  der  Basis  verdickter 
Granne.  Kornfrucht  von  den  Deckblättchen  bleibend  einge- 
schlossen.   Geschl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjährige  Gräser  mit  meist  eingewickelten  Blättern  und  langer  bei 
uns  aber  aus  den  Blattscheiden  nicht  canz  heryor  tretend  er  Bispe.  Gran- 
Denlänge  die  der  Blüten  yielfach  übertreffend.  Geschlechtsdecke  3- 
schuppig. 

!•    So  pennat»«    Wieder  grannig  es  Wfrien^engrae. 

Granne  oberhalb  des  doppelten  Knies  zart  gefiedert. 

LiifN.  Sp.  pl.llö.    GhL  han.  658.    Koch  Syn.  IL  906.    Schk.  Handb. 
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I.  T.  16.    Biicnm.  Ic.  f.  1468.     Host  Gram.  a«»tr.  IT.  T.  68.    Eagl. 

bot.  1. 1856. 

Amf  Trillem,  aa  We^^en,  a«f  aonaii^eiii  tandig^eM  oder  kalkigem  B%- 
den ,  ioi  sad  •  dstlicken  Gebietttkeile  aieoiliek  biiili|^  {Pr.  Halle :  am  Lia4- 
kerg^e ,  nanadivrc  «ad  Freibarc  aaf  Kalkliarela ,  Steinklippe  bei  'Wea- 
delsteiB,  Steiakolx  kei  Qvedlmkarg;  ^n.  Dessau  —  ;^  SeAw.  Fraakca- 
kavsea,  Badra,  Hacbelbicli,  Sondersbaasea — ;  iVn.  Windebfiuserkols  ia 
Hakasteiasckea,  Elbingerode  *-;  Br.  R&beland,  Re/censtein,  Hoppelbei^, 
Teufelsmaucr),  im  westlicken  «ad  gaasen  mittlem  Gebiete  aicbt  Torkas- 
den«  im  aord - dstlicbea  nad  aftrdlicben  seltea  (Mir.  am  Wege  xwiscka 
Neabrandeabar^  «ad  Weiti«  — ;  BL).    Mai,  Jaui.  —  Jvai«  Juli. 

HaU«  IVf  2'  Wck,  ia  MebnaU  ttreiaigt.  Bliltor  bonlenfinBig.  GrMM  Iim  1' 
lug. 

t«    fl«  caplllata«    Mahigranniges  JPXriem^efBgrmi. 

Granae  fadeafdrmic,  rückwärts  scharf. 

LiRN.  6p.  pl.  116.  Chi.  kan.  658.  Koca  Sya.  II.  906.  Reichbrb.  Ic. 
f.  1462.    Stdeii  DenUekl.  Fl.  H.  96.     Host  Gram,  aastr.  UM.  t.  5. 

Aaf  Triflea  nad  aa  ITecea,  amf  soaaigem  saadigem  and.  kalkicea 
Boden,  im  sad-dstlickca  Theil  des  Gekiets,  die  Plordrrenze  der  G^ 
saanatferkreitang  erreichead,  hinfirer  alt  A.  1  (Pr,  Flor  Ton  Halk 
kftafig,  Saderode,  Steinkoli,  llerenbnrg  — ;  jän,  Berabnrg  — ;  Sekw. 
Frankeukansen ,  Badra,  Haekelbich,  Soadershansen  -<— ;  Br.  Regensteia, 
Heimbuig  — •;  JVh.  Windehäas erhol s,  Steigertkal,  Stciakerg  xwischci 
Petersdorf  nad  Baekkols).    Jnli,  Angast.  —    September,  Octobcr. 

Halme  1%  —  2'  korb,  biacWlförailg  uMMMcasleWad  •  BläUcr  rinaig  fA^CBOmi^ 
Onue  vieUengig. 

•.  Grnppe.     ATEMACSAE.     MAJFXM^fMJiaMM. 

Rispe,  selten  Traube.  Aehrchen  1-  oder  mehrblätig,  Ton  der  Sfitt 
xasammeagedrackt,  okerste  Blute  oft  TcrkADuaemd.  Aeasseres  Deck- 
klatt  die  Blüte  gaas  oder  fast  bedeckend.  Aensseres  DeckblättcheB  meist 
begrannt,  Granne  gewöknlick  gewunden  oder  knieig.  Griffel  weit  ?•■ 
einaader  akstekead  und  seitwärts  gebogen. 

LfHV.  Gtu.  n.  1146.  Art.  aasgetcU. 

Rispe.    Aehrchen.  2- blatig.     Untere  Bläten  Zwitter«  ank^ 

K rannt,  obere  männlich  mit  später  gebogener  Granne  auf  den 
ücken  des  äussern  Deckblatts.     Geschl.  Syst.  lU.  2. 
Mehijäkrif e  Gräser  aut  tacken  breiten  Blättern.    Rispen  äatig.    Eli- 
ten mit  schwieliger  Basis.    Geschlechtsdecke .  aus  2  meistens  ipespalteaei 
Schuppen  bestehend. 

!•    H«  lanatufl«    WTolMige^  Moniggra^m    Granne  wesig 

Tortretend,  nach  erfolgter  Biegung  surnckgekrummt  und  eingescklossea; 
Blätter  wollig;  Wurzel  faserig.  J 

LiMN.  Sp.  pl.  1485.  Chi.  hau.  641.  Koch  8yn.  II.  916.  Rbighbhb.  h 
f.  1718^1720.  Host  Gram,  austr.  I.  t.2.  Fl.  dan.  1. 1181.  Enel.  hst 
t.  1169.  * 

Aufwiesen,  Weiden,  an  Ackerrainen,  auf  humosem  lockenn  Bades, 
häufig.    Juni,  Jali.  — *  August,  September. 

Blinlich.  Haine  ait  Hen  Bllttera  ia  diebtCB  BttsdMla,  l^/,  ~2'  hoch,  acb«!  BlS- 
lera  ood  BUttsckeidea  wollig- weiclil>a«rlg.  Rispe  aafreelit,  kreil,  reickbIftUg.  Aekcki 
iveittlich,  gegen  die  Basia  reaa  oder  Leilviolet  aagelaofea. 

••  H«ilMillSa  Weiche*  Mamiggrms.  Granne  ateto  wdt 
^ortretend,  nach  erfolgter  Biegung  knieig  einwärts  gebogen;  Blätter  aar«- 
kaang;  Wnriel  krieckend 
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ArrlieMAteriiBi.  CQRJJBMSA&  641 

LiifN.  Sp.  pl.  1485.  Chi.  ban.  642.  Koch  Syn.  II.  916.  Reicübnb.  Ic* 
f.  1721.    Host  Gram,  austr.  I.  t.  3.    Engl.  bot.  1. 1170. 

In  Wäldern ,  zwiscben  Gebüscb ,  seltener  auf  Wiesen ,  auf  trockenem 
Torxüglicb  mergeligem  Boden,  weniger  biufig  als  A.  1.  Juni,  Juli.  — 
Juli,  August. 

In  Grau  spielead.  Halme  loekcrbüseliclig  oder  getreant  slehead,  ly^  —  3'  kodi.  Obere 
Blätter  und  BlaUteheidea  kalü,  uatere  meist  kun  weicUrfarig,  aelteaer  gaas  kahl  (v.  gUber 
GM.  ban.  das.).  Rispe  weniger  reicbblütig,  Aebreben  weisalicb,  an  der  Basis  bellviolet 
aogelanfca. 

01COn09HiMChe9*    Beide  nur  nuttelmassige  fViesen-  und  Futter- 
graser,    A.  1.  jedoch  besser  und  als  Mischgras  auf  humosem  Boden  der  , 
tVieseneultur  %u  empfehlen, 

«t.    ABBHKlirATEBUIfl.     WMMmMNWJLWMM. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  55.  t.  11.  f.  5. 

Rispe.    Ährchen  ^-blumig.    Untere  Blüte  männlicli  mit  kniei- 
er  Granne  auf  dem  Rücken  des  äussern  Deckblättchens^  obere 
iwitter,  irrannenlos  oder  unter  der  Spitze  kurz  beirrannt.    Ge- 
schl.Systrill.  2.  ^  * 

JUebrjäbrige ,  bobe  Graser  mit  flacben  Blattern,  Rispe  astig,  offen. 
Gescblechtsdecke  aus  2  langen,  lanzettlicb- linealen  Scbnppen  bestebend. 

ta    A*  elatiasa    Moher  JfFiesenhaifer.     Hisne  aufrecbt 

»der   sebwacb  gebogen,  gleicbmftssig  ausgebreitet,  Aeste   scbon  an  der 
Basis  rerzweigt;  Blätter  seblaff,  kabl. 

Mert.  u.  Kocb  Deutscbl.  Fl.  I.  546.    Koch  Syn.  II.  916.    Rbichbnb, 
Ic.  f.  1715.     A.  arenaceum  Gbl.  ban.  635.     Holcus  aTcnaceus   Scop.  Fl. 
;am.  II.  276.    Engl,  bot  t.813.     Ayena  elatior  Linn.  Sp.  pl.  117.     Schk. 
9andb.  I.  T.  17.    Host  Gram,  austr.  II.  t.49. 
b.  feiilb«««».   JB er  knollige,   mit  zwiebelig  angescbwollenerWurxel. 
Gbl.  ban.  das.    Kocu  das.    Holcus  bulbosus  Schrad.  Fl.  germ.  1. 248. 
Host  das.  lY.  t.30. 
Aufwiesen,  in  Grasgarten,   zniscben  Gebuscb  und  in  Hainen,   auf 
todeii  mehrerer  Art,  häufig;  b.  auf  magerm  trockenem  Boden ,  hier  und 
la.     lllai,  Juni.  —  August,  September. 

Gcsammtanseben  baferartig.  Wonel  faserig.  Halme  einsein  oder  sa  2—3»  bis  5'  boeb, 
abl.  Blilter  breit,  sngespitst,  obcrseits  und  an  den  Rindern  scbarf,  Sebeiden  gUtt.  Rispe 
inglich,  Aesle  siemlich  knrs.  Aebreben  glknsend,  weisslicbstrobgelb  mit  blassviolet  an- 
elaufener  Basis. 

i^ltOHOntiSChes»  Ein  vorzügliches  fViesen-  und  Futtergras,  un- 
?r  dem  Namen  französisches  Baynras  auch  häufig  ewdtivirt,  und  selbst 
uf  trockenem  Boden  noch  sehr  einträglich,  dock  dem  englischen  Bay- 
ras  (Lolinm  perenne)  an  Nahrhaftigkeit  um  '/s  nachstehend. 

1t9.    CORYNEPHORIJS.     MMUJLXWGnjAS. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  90.  t.  IS.  f.  2. 

Rispe.  Aebreben  2-  selten  3 -blutig.  Aeusseres  Deckblätt- 
ben  auf  dem  Rücken  bejgrannt«  Granne  keulenföritiigj  in  der 
litte  ^reeliedert  und  mir  einem  zarten  Haarkranz  ume eben. 
escWrSyst.  III.  2.  "^ 

^Wle  Aira. 

«•     €•   eanefleen««     SUberfarbenes  Meuiengras. 

ispe  länglich,  offen,  Tor  und  nach  dem  Blühen  zusammengezogen;  Blät- 
r  borstlich,   Blatthäutcben  verlängert. 
Pall.  d.  Bbaüv.  Agrost.  90.    Gbl.  hau.  641.    Koch  Syn.  II.  915.    Rsi- 
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642  cnAmnus.  ä^ 

ouNi.  ic.  f.  1674.     Airm  canetccns  Limr.  8p.   p1.  S7.     Schk.  Handb.  I. 
T.  12.    Host  Gran,  aastr.  lY.  1.36.    Fl.  dan.  1. 1023.    Eagl.  bot.  1. 1190. 
A«f  Triften,  Aekcm,  Heiden,  asf  sandifem  Boden,  trupp-  oderschaa- 
renneise  binlig'    Jnli«  An^vst.  — >  September,  Oetober. 

Graagria  ait  röüilirbem  Aaflag.  Habie  aaa  BliHcr  ia  dichtea  Busckela.  entere  ß^W 
badi,  glatt.  Idstere  atarr  aafreekl  oder  sarädigdiogeB »  acbat  dea  Scheldea  sckarf.  Gnaac 
gMade.  Staakbaatel  «iolet.  —  Tarürt  ant  »trokgclWa  Blutea  aad  eitrMeagelkea  Staik- 
Walcla,   (aa  b«i  Liaebarg  aad  Baaaatc»  biaig). 

t4a    AIBA.     «CJTiV^JeJCJe. 

LlNM.  Gca.  B.  81. 

Rispe.  Aehrcben  2-blütig.  out  oder  ohne  Ansatz  zu  einer 
dritten  Blüte.  Aeusseres  Deckblättehen  an  der  Spitze  gestetit 
oder  gespalten  •  mit  einer  geraden  oder  schwach  eeliofreneB 
Granse  auf  dem  nicken  oder  über  der  Bans.  Gescbl.  Syst  III.  2. 

Mebrjäbrife  Griser.mit  flachen,  |;efa1zten  oder  eingerolU-borstlichen 
nifittem,  and  neistens  rleicbraftssiger,  TieUstii^er,  selten  zusammengc- 
so^^en^r  Hispe.  Gescblecbtsdecke  aus  2  oft  gespaltenen  Schuppen  best^ 
bend.  Dieselben  Arten  mit  lingem  und  scbmälem  Deckblättern  nid 
Deckblittchen ,  längerer  und  kürzerer  Granne  yarürend. 

•^     Graaae  gerade.      Äaaaeres  Deckblatt  kurser. 

!•    A«  eaeapif  ■■    MUfsenmMi^htnieim»    Rbp«  Unglicli, 


aufrcrbt,  cleicbmissig  ausgebreitet,  Aeste  vielzweigig,  scharf;  äusseret 
Deckblatt  kürzer  als  die  an  der  Basis  Ton  einem  Uaarkranz  ungebeaei 
Bluten,   Granne  meistens  gerade;  Blätter  flack  oder  rinnig. 

LiNN.  Sp.  p1.96.  Cbl.  kan.  699.  Ko«h  Stu.  II.  914.  Reiciihb.  le. 
£.1662^1666.  Host  Gram,  austr.  II.  t.42.  Fl.  dan.  t.24a  Engl,  btt 
t.  1453. 

fe.   flavIntlUs.     Die  nfer9iMndi§e.     HafaM  h6ber;    Bispe  länger, 
straff,  Blüten  fast  doppelt  grösser;   Deckblätter  fast  so  lang  als  die 
Blüten,  Grannen  etwas  kürzer,  so  lang  oder  länger  als  die  Blöte. 
Cbl.  ban.  639;     A.  paludosa  W».  Prodr.  Fl.  werth.  18  (aaek  Exc-fl 

voa  ilua  aelbst)  und  A.  'Wibeliana  Koca  das.  915  (Graaaea  meist  ao  laag  alt  & 
Blftlea).  A.  bottnica  WahlENB.  Fl.  läpp.  36.  t.  4  (Graaae»  kagcr  aU  die  BUtei; 
Back  Excmplarca  foa  ibai  adbat). 

Auf  Wiesen  und  in  Hainen,  auf  friscbem  hnmosem  Boden,  horstweiie 
oder  rasenartig  allgemein  verbreitet;  b.  am  Unterlauf  der  Elbe  auf  nassen 
Boden ,  auch  an  der  Küste. 

Warael  faserig,  starkbascbelig,  aaf  faacktow  Bodaa  aidit  scltea  sckwackc  Stocksprewa 
treibead ,  Hafaae  ia  Mekrtakl  acbst  aebeaatekcadeB  Blitterbusckala  «raSkcad.  Blut«  «1^- 
seiU  farcbig  aad  sebr  ackarf.  RiapS  bia  i'  iaag.  Aebrcbea  meist  violet  aad  graalick,  spät« 
gelblick  -  sckeckig.  Blfitea  aa  der  Baais  voa  Haarea  amgebca,  Saasercs  Beckblattdka  aa 
der  Spitae  geatntst  uad  gesKbaelt.  —  Tariirt  1  —  5'  bock;  mit  gerade  aad  ackwack  aicko* 
der,  sekr  laag-  uad  kürseristiger ,  aock  cteaammeagcxogener ,  reick-  uad  armblfitiger  Ri*p<^ 
mit  2-,  3-  aad  seHea  4-Uütigea  Aekrcken;  mit  kleiBern  und  gräsaerB  Blitea  im  Liugtn- 
verkiltaiss  der  Deckklitter  sa  dea  BliiteB ;  mit  Graoneo  über  der  Basia  des  Deckbliürbcat, 
ia  der  Mitte  des  Rfickeas  oad  fikcr  der  Mitte  catspringeod ,  seltea  gaaa  okoe  Graaaea ,  *>> 
sekr  karaea  ciagesdilosseBea,  mit  IXagera  uad  die  Blutea  fast  doppelt  aa  I^üage  aberUefo- 
dea  aad  alsdaaa  meilt  etwaa  beugigea  GraaaeB.  Eadlidi  aack  mit  sprosseader  Aekrc  (B<11<- 
Dölauer  Heide).  Auck  trifft  mao  eiae  AbXaderuag  mit  blassstrobgalbeo ,  grüarickigca,  «Wi 
geas  BaferMadertea  Blutea,  wie  sie  aa  viclea  Griaera  vorkommt,  weaa  sie  im  Sokattea  wach«* 
(A.  eaespilasa  ß,  palKda  KOOR  daa.). 

Bemerk.  Die  Spielart  b.  erreiekt  oft  eiae  Höke  voa  3'  aad  ist  darck  die  grass«^ 
Bake  am  Wasser  bleicbgelbea  Blüleu ,  mit  ackmUera ,  liagera  Deckbliiltera  aad  Dcckbliilcka 
im  GesammtaasekcB  s«kr  ausgeseickoet.      Am  Waaser  aiad  ikre  Blütter  breit  aad  völlig  lsck> 
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die  Rispen  umiangueielt ,  stkr  rCttlUOtig.  di«  flr—M»  wewg  lia§ir  «1»  die  Sl§te»t  »t- 
feroter  ?oa  jeaem  werdet  die  Bliltrr  »elimSler,  rianig,  di«  Rispen  sciiUnlirr,  «ad  swisckea 
den  Graaitblöcken  der  ElbdSmme  erteheinea  die  Blitter  kis  ia*«  Borateafinaige  eiagerollt, 
die  Rispra  karaStttger,  die  Grannen  der,  »ieli  cnm  Tkeil  wieder  violef  Arkenden,  Blfifen  linger. 
Diese  Form  ist  es  gerade,  weicke  WAIlLSIfBEBG  A.  bottniea  aeoat,  derra  Graanea  xam 
Tkeil  nock  etwas  langer  sind.  Mit  sanekmender  Trockeokrit  und  mekrerm  Saadgekslte  des 
Bodens  werdea  die  Blüten  kleiner  und  es  tritt  die  gawfikalieke  kante  FiHbaag  ein.  Diese 
Yeründerungen ,  welck«  dm  Übergang  dieser,  isolirt  ketraektet  sekr  aoffalleadea  Spielart,  in 
die  gewöknlicke  A.  caespilosa  naekweisea,  kaaa  maa  ia  güastigen  Lokalititea  voai  Strande 
ak    in  '20  Sckritt  Entfernung  verfolgen. 

•f--|-     Granne  sckw^ck  gcksgca.      Xasser«s  Deckklatt  kfirser. 

tt.  Asilexaos»«  GesehMängeite  Sckmiieie*  Rlt^  breit, 

eirund,  nickend.  Äste  scbirflieh,  schlfingelig^  verzweiget;  Deekblitter  fast 
so  laug  als  die  an  der  Basis  tod  eittem  Haarkranx  umgebenen  Blüten; 
Blätter  borstlieh. 

LiNN.  Sp.  p1.90.  Chi.  bau.  639.  Kocr  %n.  II.  915.  Rbicbenb.  Ic. 
f.  1678.  Host  Gram,  austr.  II.  t.43.  Fl.  dan.  1. 13^  (A.montana).  Encl. 
bot.  1. 1519. 

b.  »•■tAMA.     JDIe  §ehirff$$iändi§e,     Niedriger;   Rispe  aafrecbt, 
etwas  zusammengezogen;  Äbrcben  dunkler  gef&rbt. 

Chi.  ban.  das.    A.  montana  Linn.  Fl.  suec.  24  (aaek  Aasweise  tob  Biibhabt 

xm  IjINN^'s  Zeit  su  Upsala  eiagelegter  Exemplare).     RbICBEIIB.   f.  1679.      Fl.  dan. 

1. 167  (A.  flexuosa). 

e.   nltgiiiosa.     JDI0  9wmgif9tänäi§e,     Niedriger;  Rispe   aafreebt; 

etwas  zasammcngesogen.  Bluten  fast  um  die  Hilfte  kleiner,  Grann<i 

etwas  linger. 

Gbl.  ban.  das.    A.  uliginosa  Wbihe  in  de  Bönringb.  Fl.  monast.  25. 

KocB  das.  Rbicbenb.  PT.  crit.  II.  1. 150  und  Ic.  f.  1681. 
Auf  Bergwiesen,  Triften,  Heiden,  auf  magerm  Boden,  sebr  bäufig 
und  oft  scbaarenweise ;  c.  auf  s^uerbumosem  Bmeb«  und  Torfboden, 
stellenweise  {Pr,ff^.  Gronau,  Bocholt,  Drobne-— ;  Hn,  Bentbeim,  Hunte- 
bürg  auf  der  Kl.  Heide,  Stemsborn  — ;  Ol,  Holländer  Meer  bei  Jerer). 
Mai  bis  Juli.  —   Juli,  August. 

Halaie  ia  lockern  Horsten,  1  —  2'  kock,  glatt.  Blatter  scklrfliek.  Rispe  kurt.  flat- 
terig,  fetnistig,  Aeste  erst  gegen  das  Ende  verswelgt.  Granne  sdiwack  hnieig.  —  Taritrt 
auf  iknlicke  Weise,  wenn  aaek  weniger  maanickfack,  wie  A.  caespitosa.  Eiae  Forai  mit 
kaarfeinen  wenigklfitigen  Aestea  aad  sekr  kleinca  Bifiten  seiekaet  sick  kesoB<iers  aas  (v.  ea- 
piJlaris  Ckl.  kan.  das.).  —  Bin  kleikender  Untersckicd  ia  Yerkalten  der  Blitter  und  des 
Blattkäatckeas  swisckea  der  Baaptform  and  der  Spielart  c.  ladet  aickt  Statt. 

Bemerk.  Die  Spielart  c.  wwrde  snerst  i.  9.  1818  vom  Tkierarst  J.  H.  HoaST  ia 
Hoatekurg,  eiaem  fleissigea  aad  elfWgttt  BotiAlker,  entdeckt  aad  daas  veskt.  WflllM  mit- 
gelkeilt. 

•|.^^      Granne  sckwack  gekogen.      Deckklätter  gleick  lang. 

Z.    A«  earyopliylle»«    tSilhermfichm^iele.    Rispe  mnd- 

lieb,  sperrigästig,  Deckblätter  länger  als  die  an  der  Basis  unbebaarten 
Bluten;  Blätter  eingerollt -rinnig. 

LiNN.  Sp.  pl.97.  Gbl.  ban.  640.  Reichbnb.  Ic.  1. 1678.  Host  Gram, 
austr.  II.  t.  44.  Fl.  dan.  t.  882.  Engl.  bot.  t.  812.  Ayena  caryoiAyllea 
Koch  Syn.  II.  922. 

Auf  Üekem  und  Trijften,  auf  saAdlgem  Boden,  tfiifp«  oder  beerAen- 
weise  bäufig.    Juni,  Juli.  «-  August. 

Fein  aad  sart.  Halme  2 — ^'*  kock,  einsein  «der  sa  2—3.  Blitter  sekr  knra.  Rispe 
klassrötklick  sngelsufen.  Deekkliittcken  nm  '/«  küner  als  die  DeekbliUer,  an  der  SpiH« 
gespalten  und  doppelt  kaarspitxig. 

41* 
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Wfie»gc«ogc»  <  Deckblätter  ka«»  etwas  liiiger  alt  die  a«  der  Buu 
«■kehaarten  Bitten;  Blatter  eiiifferollt-riii«i|:. 

Lmif.  8p.  pl.97.  Ckl.  han.  6S0.  Biichbrb.  Ic.  f.  1675.  Host  Gram 
amttr.  IV.  t.a7.  Fl.  dan.  t.d8S.  Engl.  bot.  1. 1296.  A^ena  praecox  Koa 
8ya.  n.  9». 

Auf  Triften,  in  liebten  Hainen  vnd  Waldnnceu,  auf  sandigem  eiei 
»agerm  Boden ,  truppweise  kinfig.    Mai.  —  Jnb ,  Angast. 

HdM  ia  BSMiMla,  1  — ^'^  Wck.  BlSIttr  »ek  kon.  Ri»pe  Jia^eh,  sck  sckMl. 
kl«M  «Irvkgtlk.     DcckklmdM«  •■  a«r  SpilM  gMpdtca. 

mit  grünes  Futter  nur  jung  %u  gehrauehen,  alt  taugt  es  köeksiens  » 
Pferdefutter.    Art,  M^'4.  gehen  nur  Sekmfen  wenig  ifmkrung, 

tlk.    AYElVA.     MJLVXM. 

hum.  Oea.  n.  91. 

Rispe,  seltener  Traube.  Aehrchen  2-3  seltener  mebrblüüg. 
Äusseres  DeckbÜttcben  an  der  Spitze  gespalten  oder  in  2  SU- 
ebelspitzen  oder  kurze  Grannen  ausgehend,  mit  knieiger  nntea 

eewundener  Granne  auf  dem  Rücken.    Kornfrucht  meist  mit  dei 
^eckblättchen  yerwachsen.    Geschl.  Syst.  III.  2. 
Ein-  (Art.  1  —4. 7.)  oder  mehrjährige  (Art  5. 6. 8.)  Graser  mit  flaekei, 
seltener  eingerollt -borstlichen  Blattern.      Bispen  gleichnalssig,  eisscH- 
wendig  susammengesogen ,  selten  weitschweifig.    Bluten  meistens  j;rosi. 
GesckTechtsdecke  aus  2  meistens  gespaltenen  schuppen  bestehend. 

•)•     Deekklklter  5  —  9-BerTig.     Fraclitknote  okea  kekaart.      Xkrckea  aacb 
dem  YcrkUkcB  küagead. 

!•   A«  lireiri««    MurmhlüUger  WKaftr.   Bispe  snsammei- 

gcBOgen,  fast  einseitwendig,  Aehrchen  eiförmig,  meistens  2 -blutig;  Deck- 
blatter so  lang  als  die  Blute;  äussere  Deckblattchen  an  der  gespalteia 
8pitse  wimperig. 

BoTB  Abbandl.  42.  Ckl.  hau.  637.  Kocb  8yn.  II.  916.  BEicuHB.k 
f.  1708.    Host  Gram,  austr.  UI.  t.  42. 

Auf  Ackern  unter  der  Saat  und  an  Ackerrandem ,  auf  sandige«  1U> 
den  hier  und  da,  gleichsam  yerwildert  (besonders  Hn,  in  den  Hen«{- 
thümem  Bremen  und  Terden).     Juli.  —   September. 

GeaasiMtaMekeB  «l«r  folgaaileB  Art.  dock  aogleick  darck  die  koneni  Ackrckca  la  nto' 
•ekeidea.      YarUrtaiit  3-klfiUgea  Aekrckea  aad  Mit  ■ageifiaipertea  OeckklMttekea. 

9a   A«  erlMitellSa    ISkrMMehtr  Maftr.    Rispe  sasu^ 

mengezogen,  einseitwendig;  Aehrchen  länglich,  2-blntig,  nur  die  nstefc 
Blüte  begrannt;  Deckblätter  länger  als  die  glatte  Blute;  äussere  Deck- 
blätteben  an  der  gespaltenen  Spitze  gezähnelt. 

Schieb.  Spie.  1.  lips.  fi2.  GM.  hau.  637.  Koch  Syn.  II.  917.  Host 
Gram,  austr.  III.  44. 

Auf  Äckern,  auf  Boden  mehrerer  Art,  hier  und  da  Tcrwildert  oJff 
durch  Zufall  Tcrbreitet.    Juli.  —   September. 

y«a  A.  aativa  bw  darck  die  nuaiaieagesoye ,  eiaseitvcfdige  Riap«,  jedock  eaaitai 
veri^edea.  — >     Yarürt  nakegraaat. 

Sa  A«  «trlse«»«  MamihrnWaftr*  Bispe  etwas  zusamMesse* 
zogen,  fast  einseitwendig;  Aehrchen  schmal,  länglich,  meistens  2-bliti^ 
Deckblätter  so  lang  wie  die  glatten  Bluten;  äussere  DeckblättckeB  !■* 
gespitzt  und  in  2  begrannte  Zipfel  gespalten,  Stielcken  der  sweiteaBliti 
unter  deren  Basis  behaart. 
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ScHRBB.  8pic.  fl.  lips.  52.  Chi.  han.  696.  Koch  8jii.  II.  917.  Rbi- 
CBBNB.  Ic.  f.  1710.    Host  Gram,  austr.  II.  t.  56.    Engl.  bot.  1. 1266. 

Auf  Äckern  unter  dem  Getreide  und  an  Ackerranderu ,  hier  und  da 
|;leichsam  yerwildert.    Juni,  Juli.  —   September. 

GesammtaBScben  der  voriges  Art»  dlurdk  die  sa  3  TorCreleaden  Graoaea  jedocb  «Mge- 
seiduiet. 

4«  A«  fatua«  Wlug^MaJ'er*  Rispe  fleichmfissig  ausffebrei- 
tet,  Aehrchen  meist  3-blülig,  untere  2  Blüten  l>egrannt;  Deckblätter 
länger  als  die  Bluten ;  äussere  Deckblättehen  unten  borstig,  an  der  Spitze 
kurz  gespalten  und  gezähnelt. 

LiNN.  Sp.  pl.  118.  Chi.  bau.  696.  Koch  Syn.  II.  917.  Bbichenb.  Ic. 
f.  1712.    Host  Gram,  austr.  II.  t.  58.    Fl.  dan.  1. 1629.    Engl.  bot.  t.  2221. 

Auf  Äckern  und  an  Wegen,  ziemlich  häufig  eingebürgert.  Juni,  Juli.  — 
September. 

Aehrcliea  fast  doppelt  so  grosf  al»  an  den  vorlierg^eaden  Artea.  Gegen  die  Reife 
l^irbcD  sich  die  Deckblittcbea  von  aatea  lier  nebst  den  Grannen  fuclMfarben.  Die  Saaten 
fallen  frühseitig  aas.  —  Yariirt  aiit  kaUen  «der  fast  kaUen  Deekblittem  (A.  fatna  b.  gla- 
braU  Garck.  FI.  V.  Ua)le  52S.      A.  hjbrida  KOCU  das.  917. 

Bemerk.  Nacb  GarckB  a.a.O.  soll  auf  Feldern  bei  Dölsig  nnd  Riickaarsdorf 
eine  andere  A.  hjbrida  Petebm.  Flor.  d.  Bien.  Mr.  80  vorkoninien,  die  mir  nicbt  bekannt 
ist.  Die  Diagnose  lantet:  nRi*pe  etwas  snsammengesogcn ;  Bilge  meist  2-bIntig;  Klappen 
an  der  Spitse  sieulich  breit,  die  untere  9-,  .die  obere  11 -nervig;  Bifiten  kabl;  die  Haare 
der  Sebwiele  am  Gründe  der  Bifiten  nnr  so  lang  als  die  Schwiele,  natere  Speise  an  der 
Spitse  breit  abgestutst  und  knrs  4-sShnig.« 

•|-|*     Deekblitter  1 — ^-nervig.      Fruchtknote  oben  behaart.      Xhreben 
nickt  büngend. 

%.    A*  pubefleeiifla     IFeichhaariger  WLafer.     Kispe 

traubig,  Aehrchen  2 — d-blutig,  alle  Blüten  begrannt;  äussere  Deekblätt- 
chen  an  der  Spitze  ungleich  geschlitzt;  Blätter  flach,  untere  nebst  den 
Scheiden  zerstreuet  behaart. 

LiNN.  Sp.  pl.  1665.  Chi.  han.  637.  Koch  Syn.  II.  918.  Beigbenb.  Ic. 
f.  1700.  Host  Gram,  austr.  II.  50.  Fl.  dan.  t.  1203  (A.  sesquitertia). 
Engl.  bot.  1. 1640. 

Auf  Triften,  l/Viesen,  an  Hecken  und  Gebüsch,  auf  trockenem  etwas 
humosem  Boden,  häufig.    IMai,  Juni.  — -  Juli,  August. 

Wnrsel  schwach  Slocksprossen  treibend.  Halme  l'/j  —  ^'  hoch.  Blktter  lineal,  kurs 
gespitst.  Rispe  aufrecht,  wenig  Kslig,  Aeste  aufrecht,  1  —  5  Aehrchen  tragend.  Achse 
der  Bifiten  bclÄart.  Deekblitter  nnd  Deckbliittchen  nach  der  Spitse  au  silbergllnsend  weiss- 
biatig.  —      Yariirt  mit  kahlen  Blattern  nnd  Blaltscheiden. 

«•   A«  pratensi«*    IFiemenrnBLafer*   Rispe  traubig,  oder 

Traube;  Aehrchen  4  — 5-blütig,  alle  Blüten  begrannt;  äussere  Deck- 
blättchen au  der  Spitze  gespalten;  Blätter  gefalzt,  nebst  den  Scheiden 
kabl. 

.  LiNN.  Sp.  pl.  119.  Chi.  han.  637.  Koch  Sjn.  II.  919.  Beichbnb.  Ic. 
f.  1697  u.  1698.  Host  Gram,  austr.  U.  t.  51.  Fl.  dan.  1. 1083.  Engl, 
bot.  t.l204. 

Auf  Triften,  Wiesen,  Heiden,  auf  trockenem  und  steinigem  Boden, 
weniger  häufig  als  die  Torhergehende  Art.     Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

"Wursel  stark  faserig.  Gesaramtanseben  der  vorigen  Art.  Blätter  kaum  halb  so  breit, 
zugespitzt  und  steifer,  oberseits  scharf.  Blutenstand  nicht  selten  eine  wirkliche  Traube,  in- 
dem  die  Aehrchen  ohne  Aesle  aufsitsen  (UoST's  Abb.). 

\\\     Blitter   l  —  Q-nervig.      Frnchtknote  glatt. 

9«  A.  tenul««  Hehlanktr  Mafer-  Bispe  weitschweifig, 
laug-  und  fciuästig;  Aehrchen  meist  3-bhitig,  Blüten  länger  als  die  Deck- 
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blitter;  iassere  Dcddilittcheii  der  untern  Blüte  in  eine  |;erade  Grame 
sngespitst  o]»e  Rackeni^raune ,  der  obeni  Blüten  in  2  kurze  gerade 
Grannen  anslanfend,  mit  Bnekengranne. 

Mönch  Meth.  195.  Enwn.  pl.  Haas,  int  I.  t.2  (A.  dubia).  Clil.liu. 
688.  Koch  Syn.  II.  920.   Rbichenb.  Ic.  f.  1690.   HottGram.  anatr.II.  td5. 

Anf  Triften ,  auf  sonnigem  magerm  Boden ,   die  IHord|;renze  der  Gc* 

•anuntrerbreitnng  erreichend,  sebr  Seiten    (Ai.  bei  Somenhof  — ;  Es. 

Oberkanfnn^en,  SicTersbansen  -— ;  Pr,  9V,  Höxter  -»;  Pr.  nach  Bok  und 

Sphircbl  bei  Eisleben;  yon  Gamckh  nicht  gefunden).    Juni,  Jnli.—  Sep- 

'  tember.  ' 

F««l  Uialicfcgrila.  Wan«!  eit  liletMr  BjbtWl  Fmctm.  Halme  >■  1—3.  Nk«liin, 
kaietg  «■•teigeaa.  Blitter  «ck»«l  lieeal,  xugeipitxt.  obeneita  »cblraieli,  Sebeidea  IhU. 
Riapeatate  lUeaföraiig,  gescUii^elt.  Xltrcbea  ackaal»  aaterea  Deckblatt  7-,  obeits  9- 
■enrig»  Bebst  dea  Deckblittcbea  sllberbiulig  geraadet. 

Sa   Aa  flaire«eeii«a    ^elhliehtr  JBLaferm   Rispe  liagUcK 

knrxistic  und  Tollblütig;  Aehrchen  meistens  3 -blutig,  Blüten  kaum  lli- 

rr  als  das  Süssere  Deckblatt,  alle  begrannt;   ftussere  Deckblättchea  » 
kurze  Stachel  spitzen  anseebend. 

LiNN.  8p.  pl.118.    Chi.  hau.  638.    Koch  Syn.  II.  921.     Beiohkkb.  Ic. 
f.  1694  n.  1695.     Host  Gram,  anstr.  HI.  t.38.     Fl.  dan.  1.1507.    Eifil. 
bot.  t.952. 
Ik.  Alpestiis.    JD«r  tessIdiJbrIf».    niedriger;  Bispe  schmaler,  Aehr- 
chen oft  4- blutig,  Tiolet  und  gelb  scheckig. 

A.  fluTescens  t.  rariegata  Chi.  hau.  das.  Bbichbnb.  Ic.  f.  1696.  A. 
alpestris  Host  Gram,  anstr.  III.  t.  39.  Schrad.  Fl.  germ.  1. 379.  Koci 
das. 

Aufwiesen  und  Triften,  auf  trockenem  Boden,  hfiafig;  b.  im  Ge- 
bir|;e,  selten  In  Hugelgegenden  (Bin,  Harz,  Balsdorbelden  -^).  ^ni* 
Juli.  <—  August,  September. 

Wvsel  Staekspraaaea  treibead.  Halae  IVa^S'  bocb.  alark.  iteif  aafrecbt.  ■■  der 
Basis  wenig  knieig.  Blitter  aad  Blattscbciden  scbwaek  bekaart  oder  faat  kakl.  Rispe  2—3^ 
laag,  3/^  —  i''  breit,  aieist  bengig,  Äste  feiji,  geaeklMngelt.  Uateres  Deckblatt  l^aenig. 
oder  dnrch  2  sckwacbe  seitlicke  Mertca  3- nervig,  oberes  3-aerTig  oder  darek  sebr  sebwaek 
Nebennerven  5  —  7 -nervig,  nebst  den  Deckklätlcben  strobgelb,  in  sUktn^isl  der  oben 
Bliten  übergebend. 

Bemerk,  in  der  CU.  a.  ■.  O.  bamerkte  ich  bereits  die  nagemeiae  Aaafbenng  J« 
dort  aafgeföbrtea  v.  variegata  anit  A.  alpeatris.  Im  J.  1837  saebte  iek  diese  Fana  «af 
Waldwiesea  swiseben  Königsbof  and  Grand  wieder  auf  und  fiberseugte  aowobi  aidb  «k 
ScUBADSa  vom  Übergange  derselben  in  die  vemeinllicke  Art  der  A.  alpestris. 

ÖJfOnawmUehe*»  jin,  8  u.  6.  sind  vonüaliehe,  auf  kumose»  leiekt 
%u  bewässernden  Wiesen  den  Anbau  verdienenae  Futter^räser.  A,  6.  ^f 
ein  gutes  fWiesengras  und  verdient  Anbau  auf  trockenem  Boden,  Art 
S  tt.  4,  sind  lästige  und  sekurer  %u  vertilgende  Unkräuter, 

f.    VBIODOIV.    nJBXMmALMN. 

R.  BB.   Prodr.   a.  Nov.   HoU.    182. 

Rispe  traubiff  oder  aus  Aehren  zusammengiesetzt.  Aebrcben 
3— 10-blüti^.  Deckblätter  bancliig.  fast  gleich  laogr.  Aeusse- 
res  Deckblättchen  auf  dem  Rücken  abgerundet,  an  der  S^spfi' 
tenen  Spitze  mit  zwischenlieirender  kurzer  Granne.      Gesckl. 

Syst.  in:  2.  * 

Mehrjährige,  büschelig  wachsende  Griser  mit  2 -zeilig  gestellten  Bis* 

Senästen.    Deckblättehen  an  der  Basis  behaart.    Geschlechtsdecke  ans  z 
icklichen  Schuppen  bestehend. 
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!•   T«  deeumben««  Mdiegenüer  M^reimahn*   üispe  traa- 

'    big,  Aeste  einfach,  ein  einzelnes  Aehrcken  oder  die  untern  2 — 3  dersel- 
ben tragend;  Aehrchen  3 — 5 -blutig;  Blätter  behaart. 

Pall.  d.  BsAtJY.  in  Rom.  et  Schdlt.  Syst.  yeg.  II.  597.     Chi.  bau.  634. 

'   KocB  Syn.  II.  923.    Poa  decumbens  Scop.  Fl.  carn.  1. 69.     Host  Gram, 
austr.  II.  t.72.     Festuca  decumbens  LiNif.  Sp.  pl.  110.     Fl.  dan.  1. 162. 

I  Engl.  bot.  t.  792. 

'         Auf  Triften,  Heiden,  an  Waldrändern,  auf  magerm  sandigem  Boden, 

i   häufig.    Juni,  Juli. —   Augast,  September. 

Halme  büschelig  in  MehrsaU,  1'  kocb,  scbräg  anfredit  oder  liegend.  Blätter  flach, 
Blallacheidea  behaart.  Blatthäutchen  ein  Borstenltranz.  Rispe  sehr  ciafach ,  4  —  6  Aehrchen 
tragend.      Aehrchen  länglich- eiföraug,  girttn   mit  rioletem  Anhauch. 

OlPOit<Hftl#CJI^#«  Ein  mittHmässiges  Futtergras,  welches  früh- 
zeitig hart  wird, 

lO.   Gruppe.     FKSTVCACEAi:.     SCMn^I]¥GMZ€fMA8XB. 

Bispe,  seltener  Traube.  Aehrchen  viel-,  seltener  wenig-  oder  1- blu- 
tig, Yon  den  Seiten  zusammengedrückt  oder  rundlich.  Deckblätter  sehr 
kurz,  die  untern  beiden  Blüten  kaum  bedeckend.  Deckblättchen  unbe- 
ffrannt  oder  mit  nicht  gewundener  Granne  an  oder  fa$t  an  der  Spitze. 
Griffel  sehr  kurz. 

m.    mLOlAWTMWA.    MOJDMJ¥MX. 

Schrank  Baiersch.  Fl.  I.  334. 

Rispe.  Aehrchen  2— S-bfütig,  aus  rundlich  verdickter  Basis 
schmarkegelformlg,  grannenlos.  ^Aeusseres  Deckblättchen  un- 
ten bauchig  mit  vorgestreckter  Spitze.  Griffel  an  der  Basis  ein- 
ander   genähert.       Geschl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjährige,  hohe,  starre  Gräser.  Ualmknoten  yon  Scheiden  be- 
declst.  Bispe  zusammengezogen  oder  weitschweifig.  Aehrchen  gestielt. 
Schuppen  der  Geschlechsdecke  hobeiförmig,  kahl. 

!•  ]fl«  COerulea«  JBiaue  Xoiinie*  Bispe  etwas  zusam- 
menjgezogen,  Aehrchen  meist  3-blütig,  äussere  Deckblättchen  S-neryig; 
Halm  nur  an  der  Basis  beblättert. 

Mönch  Meth.  I.  183.  Chi.  han.  626  nebst  y.  major.  Koch  Syn.  11. 
932.  Beichenb.  Ic.  f.  1606.  Melica  coerulea  Linn.  Mant.  II.  825.  Schk. 
Uandb.  1.  T.  13.  Host  Gram,  austr.  IT.  t.  8.  Engl.  bot.  t.  750.  Aira 
coerulea  Linn.  Sp.  pl.95.    Fl.  dan.  t.  239. 

In  Wäldern  und  aufwiesen,  auf  sumpfigem  Boden,  horstweise  häufig. 
JuBi,  Juli.  —  August,  September. 

Haine  vom  2  bis  5'  hoch,  steif  aufrecht,  glatt.  Blätter  straff,  oberseits  oad  an  den 
Rindern  scharf.  Rispe  kursistig  und  ahrenförmig  sasam m engexogen  ,  langästig,  weitschweifig 
iiud  reichblütig  variirend.  Aehfchen  violetscheckig,  int  Waldschatten  grün.  Staubbeutel 
duakel  violetblau.  —  Geht,  ohne  weitere  Terschiedenheit  au  zeigen,  in  eine  bis  S'  hohe, 
]angrispige  Form  (M.  altissima  LINK  Hort,  berol.  I.  197.  M.  litoraHs  RXlCllEITB.  f.  1607.) 
über. 

GXITMBBMCMMS. 

V€ChHisch€Sm  ff^ird  nebst  andern  hoehhalmigen  Gräsern  (na- 
menfh'eA  Agrostis  alba  t.  gigantea)  xtcm  üettttgreti  der  Pfeifenröhre  in 
tnanehen  Stmdten  in  Menge  verkauft, 

tS.    niKIilCA.    JPXMJLGMJLS. 

lAVN.   Gen.    n.82. 

Rispe  oder  Traube.    Aehrchon  2-,  selten  l-blötig,  mit  einem 
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durch  Eintritt  der  Spindel  keulenförmigen  Ansatz  zn  einer  oder 
meiirern  Blüten.  Deckblätter  bauchig  gerundet,  j^st  gleich 
lanff.  Deckblättehen  unbegrannt,  später  knorpelig,  mrben  fast 
an  der  Basis  der  Bluten  hervortretend.     Geschl.  Syst.  III.  2. 

Mchrjftkri^e  GrJiser  mit  in  der  KnospenUge  rinnigeu,  gefalzten  oder 
gerollten  BUttem.  Kispen  oder  Trauben  einfach  oder  astig,  Aehrcben 
gestielte  GeschlecEtsdecke  aus  2  fleischigen,  bisweilen  zusammengewaeli- 
•enem  Schuppen  bestehend. 

!•   ]fl«  unlfler««    Xinbiütige^  JPerigras.    Rispe  sdilaii; 

einseitwendig  und  armblütig;  Aehrcben  aufrecht,  1- blutig. 

Rktz.  Abb.  I.  10.  Chi.  han.  627.  Kocb  Syn.  II.  923.  Reichenb.  Ic. 
f.  1576.    Host  Gram,  austr.  II.  1. 11.    Fl.  dan.  1. 1144.    Engl.  bot.  1. 1058. 

In  LauhhoU Waldungen,  auf  schattigem, humosem  Boden,  häufig.  Mai, 
Juni.  -^  August. 

Hellgria.  H«lmc  1—1  Vi'  l«*g*  »«Uaff,  aeitt  küner  aU  die  BiMtter.  Dieie  breit. 
laag  Mgespitst,  aacb  iem  Blfilieii  ait  elagesdiUgeaeB  Riüiden  doppelt  scknilcr  tt$Aa- 
.  ■«■d.     Aekrdea  eifftnaig,    bleickrolh  •■geUnfea. 

t»   in«  nutan««    2¥ic1tendes  JPerigras*    Rispe  traulen- 

f5rmig,  einseitwendig ;  Aehrcben  hängend,  2- blutig. 

LiNif.  Sp.  pl.96.  Chi.  bau.  627.  Kogb  Syn.  II.  924.  Reicbenb.  Ic. 
f.  1677.    Host  Gram,  austr.  II.  1. 10.    Fl.  dan.  t.962.    Engl.  bot.  tim 

In  Laubholswaldnngen,  auf  schattigem  humosem  Boden,  häufig.  Mai) 
Juni.  ^   August. 

Mattgrfia.  Haine  ans  bogtger,  fon  kellroUieB  Scheiden  bekleideter  Baais  aaiteigfa^, 
1  —  H'  bock.  Bluter  breit,  lang  xageapilst.  Rispe  aeltcn  aiiteii  aiit  eiaea  oder  deai  «■- 
dera  Aat,  Aebrcken  geaikert,    aus  violet  ia  bleiekrotk  und  rötklickgelb  übergebead. 

'Sa   Ifla'elliata*     ^tcT^anoftes  JPerigras.    Rispe  ihren- 

ffii^mig,  äussere  Deckblättchen  längzottig  gewimpert. 

LiifN.  8p.  pl.  ^,  Chi.  han.  627.  Koch  Syn.  II.  023.  Reichenb.  Ic 
f.  1574  n.  1575.    Host  Gram,  austr.  II.  1. 12. 

An  Rainen  und  Abhängen ,  auf  felsigem  steinigem  Grande ,  im  süd- 
lichen Theile  des  Gebiets,  die  Nordgrenze  der  Gesammtrerbrettang  am 
ostlichen  Harze  erreichend,  ziemlich  selten  (Pr.  Halle:  Naumburg,  frei- 
burg,  Weinberge  bei  Rollsdorf,  -nm  KyflFhäuser,  Rosstrappe,  Rodethal—; 
Sehw,  Frankenhausen,  Plumburg,  Hachelbich,  Sondershausen  — ;  Br. 
Treseburg— ;  jän,  Rernburg — ).     Juni,  Juli. —  August. 

Graagrftn.  Halme  1 — 3'  bocb,  fiberbSagead,  tcbirflicb.  Blitter  scbaial  liaeal,  wge- 
apitsl,  aebarf.  Riape  walaeaföraiig ,  Aebrcben  aebr  kors  geaticll,  blaaaviolet  oad  wri«- 
sekeekig,  apiter  gelbliehweisa. 

ÖJfonan^iSChe^»  ^rU  i,  u,  2,  werden  vom  Fiehe  und  anek  vm 
ff^üdpret  abgeäset, 

t9a    BBIZA.    XMWXMaMjAS. 

LiNN.  Gea.   B.  84. 

Rispe.  Aehrchen  vielblütig,  dicht  zweizeilifir  i^eschindelt. 
Blüten  fast  wagerecht  stehend.  Aeussere  Deckblättchen  hreit 
eiförmlir«  bauehiir  aufireblasen»  oben  abirerundet  und  unhe- 
grannt.      Geschl.''Syst.^III.  2.  ^ 

Ein-  oder  mehrjährige  (A.  1.)  Gräser  mit  flachen  Rlättern.  RI>P« 
einfach  oder  ästig,  Aehrchen  an  zarten  Stielchen  hängend.  GescbleehtS' 
decke  aus  2  Schuppen  bestehend. 

t«    B«  ntedla.    Mitiieres  Xiitergras.    Rispe  avfrecbt, 

offen,  Aehrchen  fast  herz  -  eiförmig,  Blatthäutchen  sehr  kurz  und  geataUt 
LiNN.  Sp.  pl.l03.    Chi.  han.  628.     Koch  Syn.  II.  924.    Schk.  Handb. 
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I.  T.14.  Reicbbnb.  Tc.  f.  1665.  Host  Gmvä.  austr.  II.  t.29.  Fl.  dan. 
t.258.    En^l.  bot.  1.340. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  auf  huraushaltigem  Boden,  allgemein  ver- 
breitet.   Juni  bis  August.  —   August,  September. 

Halme  auf  etwat  kriechender  Warsei  meiat  einxelo.  Blatttclieidea  febr  lang»  glatt»  sel- 
tener, wie  die  Blatter  am  Rande  and  gegen  die  Spitse,  achirflicb.  Riapeniate  in  Zweige 
geschlängelt,  Aehrchen  nickend. 

OltonOfniseheS»  Wird  von  allem  Vieh  gern  gefressen  und  ist 
um  so  mehr  ein  schätzbares  f'V ies engras ,  weil  es  die  übrige  Gräserei 
nicht  verdrängt. 

SO.    JERA^ROSTISa    M1MMSMSGMA.S. 

Fall.  d.  Beauv.  Agroat.  71.  1. 14.  f.  11. 

Rispe.  Abrollen  yielblüti^5  län^licb  und  zusammengedrückt, 
Blüten  gegen  die  bleibende  Spindel  bauebiff^  zur  Reifzeit  mit 
dem  äussern^  Deckblättcben^  unter  Zurückbleiben  des  innern^ 
abfallend.    Übrigens  wie  Poa.    Gescbl.  Syst.  III.  2. 

Einjährige  Gräser  mit  faseriger  Wurzel.  Blätter  flach,  in  derHnospen- 
lage  gerollt.     Geschlechtsdecke  aus  2  Schunpen  bestehend. 

*i.    E«  mei^antaeliya«     €frossahriges  Mjiebesgra^* 

Rispe  steif,  kurzästig,  offeu;  Aehrchen  lineal  -  länglich ,  kurz  gestielt, 
15—- 20-blütig;  äussere  Deckblättchen  stumpflich,  schwach  ausgerandet 
mit  kurzer  Stacheispitze ,  3 -nervig;   seitliche  Nerven  stark  vortretend. 

Link  Hort,  berol.  I.  187.  Kogu  Syn.  II.  934.  Abichenb'.  Ic.  f.  1662. 
Eragrostis  major  Host  Gram,  austr.  IV.  t.  24.  Poa  megastachya  Kobl. 
Gram.  181.    Briza  Eragrostis  Linn.  Sp.  pl.  108. 

Auf  Ackern  und  ah  Ackerrändem ,  auf  sandigem  Boden ,  nur  im  süd- 
lichen Theile  des  Gebiets  mit  der  Saat  eingeschleppt  und  kaum  als  ein- 
gebürgert zu  betrachten  (Pr.  Westerhausen  nach  Blankenburg  zu). 

Halme  1 — 2'  hoch,  atark,  liegend  oder  achwach  ansteigend.  BliUer  bia  3'"  breit, 
hAlmatändige  linger  ala  die  Rispe,  am  Rande  entfernt  knorpelig  geaidinelt.  RispenSate  be- 
haart oder  kahl.   Stiele  der  Aehrchen  kfirser  als  dieae  breit  aind.     Blüten  atlasgrau  gliniend. 

*t9«   E.  poaeolcle»*    Mi^pengrasarUges  Mjiebesgras. 

Rispe  feinästig,  offen;  Aehrchen  länglich  -  lineal ,  mitteltang  gestielt, 
8 — 16- blutig;  äussere  Deckblättchen  stumpf,  3 -nervig,  seitliche  ]^er- 
ven  fein. 

Pall.  d.  Beauv.  Agrost.  71.  Hoch  Syn.  II.  924.  Reicbbnb.  Ic.  f.  1661. 
Poa  Eragrostis  Linn.  Sp.  pl.  100.    Host  Gram,  austr.  II.  t.  69. 

Auf  Aeckem  und  an  Ackerrändem ,  auf  sandigem  Boden ;  nur  im 
südlichen  Theil  des  Gebiets,  mit  der  Saat  einceschleppt,  intermittireud 
und  kaum  als  eingebürgert  zu  betrachten  (Pr,  Western ausen,  früher  Mal 
zwischen  Schmon  und  Leimbach).  Juni  bis  August.  —  Juli  bis  Sep- 
tember. 

Halme  in  Rascheln ,  1 — 2'  hoch,  knieig  ansteigend.  Blatter  lineal,  gegen  die  Basis 
nekat  dem  obern  Theile  der  Scheiden  behaart.  Blatlhüutchen  der  folgenden  Art.  Rispen - 
äste  siemlich  knri ,  unlere  am  Ursprange  mit  oder  ohne  Haare.  Stiele  der  Aehrchen  kurier 
alt  diese. 

*S*    E*  pllosa«    Behaartes  EiieheMgras.    Rispe  fein- 

und  schlaffästig;  Aehrchen  schmal  lineal,  lang  gestielt,  4— 12 -blutig; 
äussere  Deckblättchen  spitz,  3 -nervig,   seitliche  rterven  fein. 

Pall.  d.  Bbacv.  Agrost.  71.  Koch  Syn.  II.  925.  Reichenb.  Ic.  f.  1659. 
Poa  pilosa  Linn.  Sp.  pl.  100.    Host  Gram,  austr.  II.  t.  68. 

^nr  Pr.  Halle:  auf  sandigem  feuchtem  Boden,  am  Felsen  zwischen 
Giebichensteiu  und  Trotha  der  Papiermühle  schräg  gegenüber,  durch 
Zufall  verbreitet  und  verwildert. 
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Halaie  büsebelig,  6 — 12"  laag,  kaieig  uMleigead.  Blittcr  sdinal  Itaeal,  ScfcciJea 
glalt,  BUlUulatckea  ein  sckaMler  wiaiperig  bekaMicr  Rand.  Rispcniale  vieUaek  venweigt, 
wilcre  mm  tiver  Basi»  aut  sartra  Haarea  baaeUt.     Aclircbea  violel. 

OttonatMseheM»    ^.  I.  eignet  sieh  zu  einer  Zierpflanze  der  Gärten. 
81.    POAa     MIS1PMJWGMA.S. 

LiNN.   G«n.  n.  83.   Art.  aoageacU. 

Rispe.  Aehrcken  2-,  häufiger  mekrblütig.  eiförmie  oder 
länglich.  Deckblätter  und  äussere  Deckblättchen  gekielt  und 
grannenlos.  Fruchtknote  kahl.  Blüten  zur  Reifzeit  mit  dem 
zugehörigen  Gliede  ihrer  Spindel  abfallend.   Geschl.  Syst.  III.  2. 

Ein.  (A.  1.)  oder  mehnlbril^e  (Art.  2-->8.)  Griser  mit  flachen  in  der 
Knospenlage  f^efalxten  Blittem.  Rispen  ausgebreitet  oder  zusammea- 
gezogen,  selten  tranbig.  Aehreben  gestielt,  Hsweilen  aitzead.  Ge- 
seblecbtsdecke  ans  2  Scbnppen  Hestebend. 

i«  P«  «UHU««  M§nJähri§€S  Mispengrms.  Rispe  pyra- 
midal, Aeste  fast  einseitwendig ,  gespreizt,  naeb  dem  ßlüben  abwärts 
fericbtet,  nebst  den  Deckblittcrn  glatt;  Aebrcben  länrlicb- eiförmig, 
—7- blutig;  Deckblittcben  eimnd-linglicb,  am  Kiel  und  anf  den  Ner- 
ven zartbaiu^,  sellncr  knbl ;  iMlert  Blattbintcbeii  gts^vtal«  lUin  sobwacb 
susammengcdruekt. 

Lmif.  8p.  pl.go.  Cbl.  ban.  683.  Roch  Syn.  II.  926.  Rbichbrb.  Ic. 
f.  1621.     Host  Gram,  austr.  II.  t.  64.     Fl.  dan.  1. 1666.    Engl.  bot.  1. 1141. 

An  Wegen,  Strassen  und  auf  kultifirtem  Lande,  anf  friscbem  oder 
fencbtem  bnmnsbaltigem  Boden,  truppweise  oder  rasenartig  allgemein 
verbreitet.    April  bis  November.  —  Ende  Aprils  bis  in  den  lYinter. 

Ualaie  Mid  BlMtter  m  4  —  8''  Imben  lieklgriiMa  Bftsebeln.  AeWcken  loeketlilatig ,  weiM- 
Ijria.  —  Yariirt  aiil  flaaipfliche«  mmA  spilslieliai  aoek  aiit  schmilera  Blüte*,  feracr,  be- 
•oa4era  i*  kAkercr  Lage  «ad  der  So«»«  augetetsl ,  aiit  kineni  HalaMB  mmd  Blitten ,  ackr 
•«••■■leAgetogeBer  Rispe  «ad  aiit  AMnakme  des  weisslicke*  Saaais  violet  aagclairfeaea  Bli- 
tea  (v.  Taricgata  Ckl..kaa.  das.  P.  tapiaa  SouaAD.  Fl.  gena.  1.  289.  REIGOBNB.  le. 
f.  1622.     Host  das.  IV.  t.  27.). 

t9a   P«  alpin««    jäMmen^Mispengrms. 

b.  ooUhiA.  JHm  Migetständige,  lUspe  länglicb- eiförmig,  Aeste 
abstebeud,  nacb  dem  Bl&ben  zusammengezogen  anliegend,  scbirflieb 
oder  glatt;  Aebrcben  meistens  4— .5-blütig,  Deckbläkt  eben  eirund- laa- 
zettlicb,  am  Kiel  und  den  Randnerven  zartbaarig-gewimpert  oder  kahl, 
mit  zwischenliegendem  Flaum  oder  obne  diesen*;  vVurzelblatter  kort, 
Halmblfitter  langscbeidig,  Blatthan tchen  vorgezogen. 

P.  alpiua  V.  brevifolia  Cbl.  ban.  631.  P.  alpina  d.  brevifolia  und  t. 
badensis  Koch  8yn.  II.  926.  P.  coUina  Host  Gram,  austr.  II.  t.66. 
P.  badensis  RBiciBNB.  Fl.  sax.  29.  Ders.  Ic.  f.  1624  u.  1635  (P.  eenisia). 
o.  bvlbOBA.  l^eu  knollige.  Halme  an  der  Basis  ^wiebelig  verdickt; 
Aehreben  hiu6g  sprossend. 

P.  bulbosa  LiNN.  Sp.  pl.  102.  CM.  hau.  das.  Kocb  das.  Rkicbens- 
f.  1619.    Host  das.  t.65.    Engl.  bot.  t.l071. 

Auf  Hügeln  und  an  Felsen,  auf  sonnigem  magerm  Kalk-  oder  Sand- 
boden, im  östUcbeii  Gkbietstbeilc  (Mk.  Kcnbraiulenburg  bis  Pr,  Halle, 
Merseburg),  borstweise  ziemlich  bäu6g,  gegen  Westen  sich  verlierend 
{Hn,  zwischen  Schnakenburg  und  Elbkolz  im  Luneburgschen ,  Osnabrick 
als  westlichstes  Vorkommen).    Mai,  Juni.—  Juli,  August. 

Halaie  iaBisekela,  voa  4f'  bis  1'  koek,  gerade  aufreckt,  aeb«t  den  Blätlero  ackwack  klia- 
liekgrfla  oder  grasgrfia.  Warselblitteir  1  —  2''  lang»  etwas  steif,  aaf  besserai  Bodea  oder  ia 
Sckalten  fast  scblafF,  sckmal  liaeal,  kurs  gespitst  oder  stuaipfl ick;  Halasblstter  aiit  laagca  Sckei- 
dea  den  Halm  dickt  aauckUessead.    Platte  '/j — 1''  1*«S'    ^i^«  grftalick  oder  riiJet  aagelaafea 
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Bemerls.  Po«  b«lboM  konmt  keineswegs  iaaer  aiil  knollig  verdickter  Bmüb  der 
Halme  vor»  und  dann  indet  kein  llnteracbied  von  der  Form  b.  niebr  Statt;  Wa«  man  snr 
Unlcrat^eidnng  angegeben  bat,  ist  nnerbeblieb  nnd  nnbestHndig»  wie  letsteres  namentlieb 
aoeb  VOM  Tcrbalten  des  BlatÜtintcbens  gilt,  wovon  man  sieb  fibersengen  kann»  wenn  asan  die 
Bcscbreibnngen  nicht  nacb  einseinen  getrockneten  Exempluren  macben,  sondern  die  Data  das« 
im  Freien  snfsncben  will.  Die  knollige  Bildnng  der  Halmbatis  ist  bier  ebensowobl  wie  bei 
manchen  andern  Grasatten,  die  in  diesem  Znstande  vorkommen,  eine  abnorme  Bildnng,  die 
heim  TorhandcMsejn  einer  natüriicben  Anlage  dasn,  von  der  Bodenbescbaffenbeit  ausgebt.  ^ 
Die  kräftiger*  böber,  breitblittriger  nnd  grdsserrispig  gebildet«  Hanptform:  P.  alpina,  kommt 
erst  im  btfhcm  Gebirge  vor. 

Sa   Pa  »erotinaa    SpMhhiüUges  Mispengras»    Risim; 

eirand-Unglich,  aufrecht,  'weitsch'weifig,  nach  dem  Blühen  schwach  ni- 
ckend, Aeste  ahstehend,  schlingelig  nnd  ichfirflich;  Aehrchen  länglich- 
eiförmig,  3— 5 -blutig;  äussere  Deckblättchen  eirund  -  länglich ,  stumpf, 
5- nervig,  gecen  die  Basis  an  den  rferren  und  am  Rande  zarthaarig  mit 
zwischengewebtem  Flaum,  selten  ohne  diesen;  BUtter  lineal,  gespitzt, 
Blatthäutchen  länglich  und  geschlitzt. 

EaRH.  Beitr.  YI.  83.     Gafam.  n.  82  («rie  das  gedradkte  Zettel  besagt  sa  Upsala 
gesammelt).    Chi.  han.  632.    ScHRAD.  Fl.  germ.  1.  299.    P.  pratensis  Lbbrs 
Fl.  herb.  28.  t.6.  f.  4.     P.  fertilis  Host  Gram,  austr.  111.  1. 14.     Hoch 
6yn.  II.  929.  auch  P.  nemoralis  y.  rigidula  Hoch  das.    P.  palustris  Roth 
Tent.  fl.  germ.  II.  1.  117.    P.  angustifolia  Reichenb.  Ic.  f.  1645—1647. 
b.  efllnga.    l^ie  JiatierHtpige.    Rispe  doppelt  grösser,  länger-  und 
scblaffästig,  Aehrchen  5-  auch  6- blutig;  Blätter  breiter  und  lang  über- 
hängend. 

Chi.  han.  das. 
Auf  Wiesen ,   an  Bach  - ,  Fiuss  -  und  Teichufem ,  auf  nassem  Boden, 
ffuch  in  Sümpfen,  häufig.     Juni  bis  September.  •—  August  bis  October. 

Wnrsel  schwache  Stocksprosaen  nnd  Blitterbüschel  tieibend.  Halme  in  lockern  Btfscbeln 
l'/s  —  a'  hoch.  BUrter  Vj^  —  ^i'"  breit,  nebst  den  Scheiden  sebirflicb  oder  fast  glatt, 
leUtere  ohne  ein  constantes  Yerbältniss  der  I^Snge  in  der  der  Platte.  Blattbintchen  V*' 
lang,  rundlich,  nur  durch  Zerscblitsung  spitsig  erscheinend.  Rispe  sehr  istig  nnd  vielührig. 
Aeste  fein,  Aestchen  stets,  oft  auch  jene,  geschlangelt.  Aehrchen  locker,  gelblicbgrün  oder 
violet  abeilanfert,  DeckblBttor  lanseltlich«  3 -nervig,^  S*S^  ^'*  Spits«  sägesabnig -  scharf^ 
Deckblattehen  stompflicb,  Mnssercs  gegen  die  Spitse  ockergelb, -inneres  au  der  Spitse  ge- 
spalten. — -     Yariirt  mit  kiirserastiger,   gerader,   etwas  steifer,   wenigeribriger  Rispe. 

4*    Pa  nemorailna  Main^MispengriBs*   Ri«pe  pyramidal, 

zugespitzt,  weitschvreifig,  etwas  einseitwendig  und  nickend,  Aeste  auf- 
recht-abstehend, schlängelig und  scharf;  Aehrchen  länglich,  spitz,  2 — 4- 
blütig,  Blüten  gesondert;  äussere  Deckblättchen  lineal -länglich,  spitz, 
schwach  Ö-nerTig,  am  Hiel  und  Rande  zarthaarig;  Blätter  fiueal,  zuge- 
spitzt, Blatthäutchen  ein  kaum  Tortretender  Rand. 

LiNN.  Sp.pl.  102.  Chi.  han.  633.  Schbad.  Fl.  germ.  [.  dOl.  Lkers 
Fl.  herb.  30.  t.  5.  f.  3.    Reichenb.  Tc.  f.  1640.    Ehrh.  Galam.  n.  5  (wie  das  ge- 

druckte  Zettel  besagt  su  Vpsala  gesammelt).  HoST  Gram,  austr.  II.  t.  71.  E^dH* 
bot.  t.  1265  (der  Pflanse  wenig  entsprechend  und  vielleicht  tu  P.  serotina  gehörig).  Fl. 
dan.   t.  749  (Form  mit  sosammengeiogener,  kursistiger,  wcnigblütiger  Rispe).       P.    nc- 

moralis  a,  Tulgaris  Hoch  Syn.  II.  929. 
b.  glavoegoens.    l^m§  hläuliehe,     Rispe  aufrecht,  Aehrchen  2--3- 
bltttig,  eiförmig -länglich,  etwas  weniger  behaart;  Halme  und  Blätter 
bläulich. 

Chi.  han.  das.    Poa  glauca  De  Gand.  Gat.  pl.  monsp.  51.    Fl.  fran^. 
V.  273. 

In  Hainen  und  lichten  Waldungen,  zwischen  Gebüsch  nnd  an  Hecken, 
auf  humushaltigem  schattigem  Boden,  b.  an  oflfenen  Stellen  auf  magerm 
Boden,  an  Mauern  u.  s.  w.,  häuHg.    Juni  bis  August.  '—  Juli  bis  Sept« 
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Wan«l  s^wa^  StodupMM«  IrciWsJ.  BsUm  Im  locket«  Bfis^ela.  Midi  eiudi, 
2—3'/,'  Udb.  fei*  Md  sehwaek.  BUUer  V4  — Vs'"  br«<t.  «»  Halme  l"'  breit.  Blift. 
fcialelM«  ei*  lehr  selauJer  ae>»t  gaMraadiger  8aim.  Ualere  Riapeaiste  die  liagstea,  iiJLu 
fjraaudale  Fer«  der  Riape.  AeWebea  lulb  a«  breit  ala  aa  P.  aerotina.  Keia  Flaui  ivi- 
aebea  dea  Blitea;  DeekbliCter  aUcbelapitaig  salaafead,  Deekblittebea  aebaalcr  aad  liigcr 
ala  aa  jeaea.  —  Koaait  aaeh  aut  fast  borsteaförmigea  Warselblittera  vor ,  nad  Tmirl  aii 
aebr  aarter  weaigialiger  Riape  aad  1 — 2-bl6tigea  Aebrebea  (P.  palaatria  Fl.  daa.  t.750. 
P.  aeaM»ralia  aabaaÜora  RbicMITB.  f.  1638.  a.   P.  aemoral.  teaella  f.  1639.)- 

B  e  B  e  r  k .  1 .  Zar  BHI rter«ag  der  Ycrwecbaelaag  voa  P.  aerotiaa  a.  P.  aeaioralia  ia  aeiat 
Florea  folgeadea.  ScRKAOEB  bat  beide  Artea  TolikoaiHea  ricblig  dargeatellt,  Neaere  u- 
ricbtig.  Wem  ScnUDBA  die  ligaU  voa  P.  aerotiaa  breria  aeaat,  ao  iat  diea,  betwrfen 
aaf  die  aatera  BUtter  beaogea,  ebea  aoeb  aiebt  aariebtig,  aobald  'maa  aiebt  iberaehca  will, 
daaa  er  die  voa  F.  aeMoralia,  iai  biareiebeadea  Oegeaaata,  m  breviaaiata «  beseiebaet. - 
LBBBA  t.  VI.  f.  4.  ist  aa  F.  aerotiaa  voa  SCIIBADBB  a.  aiir  ricbtig  citirt  (gegea  E.  HBTU). 
leb  aaaiaelte  aie  wibread  a^iaea  2-jibr.  Aafeatbalta  ia  Dilleabarg  aa  deai  voa  Lbbis  » 
gegebeaea,  aiebt  aa  verfeUeadea .  Staadorte  («ter  der  aeaea  Bracke  bei  Hetbora)  ui 
acbickte  aie  iai  J.  1806  aiit  aeiaeai  Sappleaeataai  floroe  betboraeaaia  •  150  voa  LSUS 
aiebt  aafgetiibrte  Ftaaaca  eatbaltead.  ala  Beitrag  aar  Fl.  gena.  aa  8CUBADEB  (aa^cfikt 
SCOBAO.  Fl.  gena.  I.  Seript.  p.  47 ,  wo  der  Naaie  aaricbtig  MatBB  gedrackt  iü).  - 
Dieae  F.  aeararalia  iat  aaa  feraer  allerdiag«  P.  aagaatifolia  JLlVW.  Fl.  anec.  27,  ab  nUc 
Akrt  aie  EuBUABT  aoeb  ia  aeiaea  MYeraeiebauae  der  aa  \lpaal  wUdwaebaeadea  Plaiict« 
Beitr.  Y.  9.  aaf,  obae  eiae  P.  aerotiaa  aafaafübrea,  okgleicb  er  ia  der  Eiak^ 
aagt,  daaa  er  die  voa  ilua  dort  eatdeeklea  Piaaaea  ia  daa  YetseicbMaa  aafgeBMHaei  kk. 
Ala  er  apMter  aab,  daaa  der  JLlBTNi'acbe  Cbarakter  aaf  die  Pflaaae  aiebt  paaae,  bekgtc  o 
aie  aiit  deai  Naaiea  F.  aerotiaa,  aad  pablicirte  aie  aater  dieaeai  Naaiea  Beitr.  YI.  83,  iaitn 
er  aaf  der  Etiqaette  beaerkte,  daaa  die  Pflaaae  aa  Upaala  geaaaiaelt  cej. 
Hieraaeb  dirfte  daa  Sacbrerbiltaifta  klar  aeya. 

Bemerk.  2.  Die  aake  YerwaadUchaft  voa  P.  aerotiaa  aad  P.  aeaioralis  ist  nra- 
keaabar.  ladeaaea  babe  icb  aie  Übergiage  ladea  ktfaaea  aad  aie  babe  icb  die  Spar  eöa 
Übergaagea  der  beidea  aebr  geacbiedeaea  Foraiea  der  ligala  wabrgeaoaiaiea ,  aagcaekMid 
nae  aablloae  Meage  voa  Eaeaiplirea  beider  Artea  aa  dieaeai  Zweck  aatersacbte.  DockvU 
ieb  die  Mögliebbeit  davoa  aai  ao  weaiger  ia  Abrede  alellea,  weil  icb  YYlMMBl  (vogI< 
Fl.  V.  Scblea.  427.)  ffir  eiaea  aebr  gatea  Beobacbter  balte. 

,  ••    P.   eompreMi««     riaehhainUges  Mispengrm* 

Rispe  länglich,  Aeste  Isurz  und  abstehend;  Aehrchen  ei  förmig -Itn^lid, 
5— 7-  (selten  9-)  hlütig;  Äussere  Deckblättchen  am  Kiel  und  Rande  weich- 
kaarig  mit  zwiscbengewebtem  Flaum,  oder  fast  kahl  und  ohne  dicsei; 
Halm  plattgedrückt,   Blatthäutchen  kurz  und  gestutzt. 

LiMN.  Sp.  pl.lOl.     Chi.  han.  634.    Hoch  Syn.  II.  931.     Rbicbenb.  Ic 
f.  1696.    H08T  Gram,  austr.  II.  t.?0.     Fl.  dan.  t.742.    Engl.  bot.  tä$. 
b.  liAügeABA.    J^ie  Imnge§ehe.    Halme  höher;  Rispe  länger,  seUaf 
und  sehr  reichblütig. 
P.  Lanj|;eana  Hoch  Syn.  II.  932.    Rbicbbnb.  Ic.  f.  1657. 
Auf  Triften,   an  Wegrändern,   Mauern  und  Felsen,   auf  trockesea 
hartem  Boden,  allgemein  rerbreitet;  b.  hier  und  da.    Juni,  Juli.—  Ai- 
gust,  September. 

Worael  aut  laagea  Stockaproaaes  kriecbead.  Halme  1'  bocb ,  voa  beidea  Seita  n* 
aaaaieagedrickt,  aebat  dea  Blittera  graugriU.     Riape  kara  aad  etwa*  gedriagt. 

••   P*  praten»!»«    W^iesen^Mispengras»   Aehre  eirui 

oder  eirund  -  länglich ,  Aeste  abstehend,  schärflich;  Aehrchen  ]äB|[;lick' 
eiförmig,  3— ö-blutie;  Deckblättchen  am  Hiei  und  Rande  weicUuaris 
are-wimpert,  mit  zwiscbcngewebtem  Flaum;  Halm  und  Blattscheiden  glatt, 
Blatthäutchen  kurz  und  gestutzt;  Wurzel  kriechend. 

LiKN.  Sp.  pl.99.     Chi.  han.  631.     Hoch  Syn.  II.  931.     RBicmifB.  Ic 

f.  1650.  Host  Gram,  austr.  II.  t.  61  (Riape  aad  Aekrcbea  aiebt  aatargetrea.  nd- 
»ebr  P.  trivialia  darrtellead).     Engl.  bot.  t.  1078.     Fl.  dan.  1. 1444  (P.  trifislil) 
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h.  AMoeft.  II«!  JUtetUkmlmige.  Halme  zusammeDgedruckt,  fast 
Kweilsaiitig. 

P.  prateusis  lY.  anceps  Gaud.  Fl.  heW.  I.  260.  Chi.  ban.  das. 
Hoch  das. 

o.  flvbooerale«.  jD«m  hläuUehe,  BlauHchgrün ;  Halm  niedriger, 
fast  bis  zur  kurzästigen  Rispe  mit  Blattscheiden  bedeckt,  Blätter  kurz. 

P.  pratensis  y.  coerulescens  Chi.  ban.  das.  P.  subcoerulea  Sm.  in 
Eu£l.  bot.  1. 1004.  P.  pratensis  ß,  latifolia  Hoch  das.  P.  bnmilis  Ehrh. 
Gafam.  n.  113.    Bkichbnb.  f.  1651. 

d.  angwfltiroll«.  -  Hob  iehtnulblätirige.  Halm  und  Bispe  der 
Hauptart;  Halmblätter  schmal,  Wurzelblätter  zusammengerollt- borst- 
lich. 

Chi.  ban.  das.  Koch  das.  Reichbnb.  f.  1648.  P.  angustifolia  Limi. 
das.     ScHK.  Handb.  I.  1. 13.    Lbers  Fk  herb.  t.TI.  f.  3. 

e.  lilUiilifl.  IMmg  niedrige.  Graugrün;  Halme  niedriger.  Scheiden 
nicht  über  die  lUitte  gebend,  Blätter  kurz,  zusammengerollt  borstlich, 
Bispe  kurzästig  und  zusammengezogen. 

Chi.  hau.  das. 

Auf  Wiesen  und  Weiden,  auf  bumosem  frischem  Boden,  rasenbil- 
dend allgemein  Terbreitet;  b.  und  c.  in  Bergregenden  meist  auf  sumpii- 
5em  Boden  (häufig  am  Brocken);  e.  und  auch  -wieder  c.  auf  Sandboden 
er  Ebenen;  d.  an  Mauern,  auf  Triften  und  Hügeln  mit  magerm  trocke- 
nem Boden.    Mai  bis  Juli.—  Juli,  August. 

fVanel  weit  aiulaafea4e  Stockfprossea  treibeod.  Halaie  der  H««pUrt,  b.  n.  d.  1'/, — 
31/2'  hocb,  TOB  c.  «.  e.  &'  bocb.  Blätter  der  Hauptform,  b.  nad  c.  V"  breit,  grasgrün, 
von  d.  o.  e.  küum  y^"'  breit.  Blatibäntcben  an  allen  Formen  kan  and  geatuttt.  Aebrcben 
weiaslicbgrfin ,    von  e.  nnd  e'.  meitlena  violet  überlaufen. 

Bemerk.  Kocil  a.  a.  O.  giebt  Poa  cenisia  All.  Auet.  40.  auf  dem  Brocken  wacb- 
sead  an  und  aebreibt  ibr  radieem  ttolonibna  elongatis  repenlem  tu,  womit  ea  in  doppelter 
Hinaicbt  sweifeJbaft  bleibt,  welcbe  Pflanse  Kocn  mit  dieaem  Namen  beseicbnet  babe.  Die 
wabre  P.  ceniaia  ALL.  (P.  ceniaia  HO8T  Gram,  anatr.  III.  t.  16.  ScilRAD.  Fl.  gcrm.  I. 
422)  bat  radieem  fibroaam  und  lignlam  minimam.  —  P.  diaticbopbjUa  Gauo.  Fl.  beh.  I. 
250.  aber  (P.  fleznoaa  HoST  lY.  t.  26.),  die  KocH  au  aciner  P.  ceniaia  citirt,  bat  die 
atark  kriecbende  Wnrsel  von  P.  pratenais,  onteracbeidet  sieb  aber  von  dieaer  durcb  die  atreng 
2 -seilige  Stellung  der  Blätter  nnd  ligula  clougata.  Dieae  beiden:  P.  ceniaia  All.  und 
P.  disticbopbjlla  Gaud.  aind  tpeeifiacb  veracbiedene  Pflansen ,  und  wacbaen  beide  am  Brocken 
nickt.  lYaa  KociI  dafür  annabm,  iat  wobl  eine  Fora  von  P.  pratensia  geweaen,  wakracbein- 
lick  anacre  Spielart  b.   oder  c.  1 

9.    P*  triTlallfs«    Scharfes  Mispengras*    Bispe  pyra. 

midal  -  eirund ,  Aeste  abstehend,  lang  und  scharf;  Aebrcben  breit  eiför- 
mig, meist  3 -blutig;  Deckblätteben  am  Kiel  und  Bande  schwach  behaart 
oder  kahl;  Blattscbeiden  gekielt,  scharf,  Blatthäutchen  verlängert  und 
spitz. 

LiNN.  Sp.  pl.99.  Chi.  ban.  632.  Koch  Syn.  II.  930.  Beichbnb.  Ic. 
f.  1653— lfö5.    Host  Gram,  austr.  II.  t.62.    Engl.  bot.  1. 1072. 

Auf  Triften,  Wiesen,  an  We^en  und  Feldrainen,  allgemein  verbrei- 
tet.    Juni  bis  September.  —   Juli  bis  October. 

'\Tnrse^  faaerig,  biaweilen  Aualiufer  über  der  Erde  treibend.  Halme  V/2  —  3'  bocb. 
Riape  meist  doppelt  ao  groaa  und  weitsebweifiger,  mit  3  —  4  Nebeniaten  an  den  untern 
Aeaten,  «tübrend  jene  selten  mckr  ala  2  NebenMate  seigt.  —  Varürt  auf  nassem  Boden  mit. 
gans   glatten  Sebeiden  und  Riapen,    und  wird  an  Fliuaufern  4t'  boeb. 

9a    P«  fiucletiea«    Sehiesisehes  Mispengras.    Bispe 

länglich,  Aeste  abstehend,  lang  und  scharf;  Aehrchen  eiiormig-länglicn, 
3 — 5 -blutig;  Deckblättehen  lineal- lanzettlich,  am  Kiel  und  Bande  scharf; 
Blattscheiden  zusammengedruckt- zweischneidig,  Blatthäutchen  länglich; 
Wurzel  kriechend. 
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HXhckb  Rieseag^b.  190.    Chi.  hau.  d84.    Kim  Sya.  11. 990,    Bbicbiiib. 
Ic.  f.  1657.  1658.     Host  Gram,  austr.  III.  1. 13.     P.  quadripedalis  Ebbi. 
Galan,  o.  135. 
b.  hjbrtda.    IBmi  §ehMmJflbiÜiige,    Bispeuzweige  Ifinger  vnd  echlaf- 
fer;  Deckbllttclica  aa  der  Basi«  aiit  einieliiea  USrelim  braetxt. 

P.  sudetica  t.  laxa  Ckl.  han.  dat.    P.  hybrida  Gaud.  Agroit.  I.  215. 
Koch  Syn.  dai.    Bbicbbnb.  f.  1656. 

In  Berg-  und  Ufigelwaldunffen ,  auf  Wiesen  und  an  Bieben,  anf 
feuchtem  humosem  Boden,  durch  das  ganze  Gebiet,  mit  Ansnabme  des 
nord-'westlicbeu  Tbeils,  borstweise  Biemlieh  binfig.  Juni,  /all.  «^  Ab- 
gnst,  September. 

Halae  4  —  6'  kocli  mit  nebeB»teIien(lea  2-seiligeB  BUttertrieben ,  an  der  Balis  «m 
abgffltorbeaeo,  atrobgelbca  BlMttmi  aagebea.  Blitter  HbmI,  3*"  breit»  mÜ  karaer,  oft  etwas 
bappeaföraiger  Spilie»  Blattaebeidea  bia  gcg«*  4ie  Mitte  dareb  VerwacbstMg  der  Riader 
gearliloaaea  •  arbarf.  Biape  oft  1'  laag,  beaendeva  ao  der  Spielart  b.«  wrlcW  honoi  die 
Ausaeicbawig  ala  aolebe  verdieat,  weifacb«rei£g.  Im  Sebatten  bellgrSn,  deat  SoBaeobraade 
aaagesetat  scbwärsliebviolet.  —    Yariirt  omI  faat  glatte«  Deckblfittcbea  und  glatten  Scbcidea. 

öttonOtniseheS»  Art,  7, «.  ^.  sim  dvorzitgUehe  fVitten-  uttd  Fni- 
tergräger,  letztere  eignet  eiek  gmn%  besonders  zur  Anlegung  vem,  Üeher- 
stmuungswiesen  (in  EngUmd  und  der  Lombardei  nuieAf  iie  den  Hmuft" 
bestand  der  reichsten  PFiesen  aus),  A,  9.  ist  ein  ergiebiges  Grsu,  wd- 
ehes  vom  Viek  besonders  gern  gefressen  wird,  SämmtUcke  übrige  Arien 
sind  mittelmässige  Weidegräser  und  verdienen  keinen  Anbau. 

9^.    «IiYCERlAa    »CMW^jäJDJBJ¥. 

R.  Bb.  Prodr.  il.  No*.  Hell.   179. 

Rispe.    Aehrcken  2-  oder  mehrblüti^«  walzenförmig,  unbe- 

S rannt.  Deckblättchen  mit  ^gerundetem  Rücken  und  abgenm- 
eter  Spitse.     Uebrigens  wie  Poa.    Gescbl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjährige  wasserliebende  Gräser  mit  flachen  Blattern.  Bispe  aus- 
gebreitet mit  schon  an  der  Basis  Terzweigten  Aesten  und  zerbrechlicher 
Spindel.     Geschlechtsdecke  aus  2  fleischigen  Schfippchen  bestehead. 

to  d.  «quatle»«  Hohe  SchUfOdlen.  Bispe  umfangsreich 
mit  yielfacb  yerzweigten  Aesten;  Aehrchen  länglich,  5 —9 -blutig;  Deck« 
blättchen  7-nerTig;  Wurzel  kriechend. 

Sm.  Engl.  Fl.  I.  116.  Chi.  han.  628.  Bbicbkbb.  Ic.  f.  1614.  G.  specta- 
bUis  Mbrt.  und  Kocfl  Deutsebl.  Fl.  I.  666.  Koci  Syn.  H.  9fö.  Poa 
a«(uatica  Link.  Sp.  pl.  96.  Host  Gram,  austr.  II.  60.  Fl.  dan.  1 920. 
Engl.  bot.  1. 1315. 

An  Flttss-  und  Teichnfem,  häufig.    Juli,  August.  —   September. 

Halme  6— -8'  bocb,  ateif,  aufreebt,  dick  and  robrartig.  Scbeidea  geacUosaea.  Riape 
6  —  8"  laog  nad  faat  eben  ao  breit,    aacb  allen  Seite«  gleichmiiaatg  aaagebreifet. 

tta    da  fliiltmi««    Stufende  Schwaden»     Bispe  schmal 

länglich,  fast  einseitwendig,  Aeste  gespreizt,  nach  dem  Blähen  zusam- 
mengezogen;  Aehrchen  anfiegeud,  Iineal,  6— 10- blutig;  Deckbl&ttcheB 
7 -nervig;  Wurzel  kriechend.  • 

B.  Bb.  Prodr.  Fl.  Noy.  Holl.  I.  179.  Chi.  han.  628.  Kocb  Syu.  II. 
932.«  Beicbbbb.  Ic.  f.  1615.  Festuca  fluitans  Liitrr.  Sp.  pl.  111.  Scbb. 
Haudb.  I.  T.  15.  Host  Gram,  austr.  II.  77.  Fl.  dan.  t.  237.  Engl,  bot 
1. 1520  (Poa  fluitons). 

Au  Gräben,  Bächen  »Teichen  und  Sumnfen,  auf  der  Wasserfläche 
flutend ,  sehr  häufig.    Mai  bis  Juli.  •>-*  Juni  bis  Septendier. 

Halme  2'  lang,  aua  liegender  wuraielBder  Baaia  aaateigead,  bia  aar  Riqpe  voa  g«a^««- 
aencn  Blattacheidcn    angeben.      BlMIter   Iineal,    kura  geapiUt.      Aebicben  blaaagrfia,    Deek- 
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hlüttcliea  breit,  weit»liaiitig  gerandet.     Kommt  «ich  mit  verkflnteo  Rispenifttoi  vor  (▼.  •mh- 
•picata  CU.   Imd.   da».).\ 

8.  €}•  cll»taiifi«  Sperriger  l^chwa^en.  Risp«  aus  brei- 
ter Basis  zugespitzt,  Aeste  gespreizt,  zum  Theil  abwärts  gericbtet ;  Aebr- 
cben  länglicb,  4 — 6- blutig;  Deckblättcbeu  eirund -Ifinglicb,  scbrag  zuge- 
stutzt, scbwacb  5-nervir,  an  der  Basis  etwas  flaumig  oder  obne  Flaum; 
Wurzel  faserig  oder  scbwacbe  'Stocbsprossen  treibend. 

Wahlbmb.  Fl.  ups.  36.  Gbl.  bau.  029.  Hoch  Srn.  II.  932.  Reichbiib. 
Tc.  f.  1609  u.  1610.  Poa  distans  Linn.  Maut.  92.  Host  Gram,  austr.  II. 
63.    Engl.  bot.  t.986. 

b.  juarltlai«.  JMer  seegfranäsiMnäige,  Rispe  burzästieer  und  mebr 
oder  M^euiger  zusammengezogen,  Aebrcben  breiter,  4^-8-blütig;  Halme 
und  Blätter  dieber  und  saftiger;  Wurzel  meist  Stocbsprosseu  treibend. 
Glycera  maritima  Mbrt.  u.  Koch  Deutscbl.  Fl.  I.  588.  Gbl.  bau.  das. 
Koch  das.  933.  Rbichenb.  f.  1612.  Poa  maritima  Hi»ft.  Fl.  angl.  42. 
Fl.dan.  t.251u.t.]626.  Engl.  bot.  1. 1140.  P.  festucaeformis  Heynb.  Rbi- 

CHENB.  f.  1613.   Koch  das.  9^.   Host  das.  TII.  1. 17  (mit  »teckaproaMader Wanel). 

Am  Strande  der  I^ord-  und  Ostsee  und  auf  den  Inseln,  aucb  am  Aus- 
fluss  der  Ströme  auf  sandigem  Boden,  im  Binnenlande  in  der  I^äbe  yon 
Salinen  auf  salzbaltigem  Boden;  aueb  in  Dörfern  und  an  Strassen  auf 
ammoniakbaltigem  Boden;  b.  am  Seestrande,  auf  fettem  Sfsblammboden 
(Scbliek),  beide  Formen  bäuiig. 

Illaalichgran  bia  in  graagrün.  Halme  beider  Formen  kaieig  anaieigead,  i-— 3'  bock, 
an  der  Baaia  oft  waraelad.  Blatter  gestreckt,  rinnig  oder  fiack  ackärflicb;  Halme  und 
Blätter  von  b.  dicker,  saftiger,  letalere  etwas  starr,  meist  gegen  dir  Spitse  su  eingerollt, 
Blattscbeiden  ^4  ihrer  Länge  offen.  Rispe  beider  6  —  8 — 10''  lang,  Xste  scbarf.  Anssere 
Deckblitichen  bald  stnmpflich,  bald  «pitslich  akgescbrSgt,  stets  5 -nervig  (wokl  nur  in  Folge 
eines  Dmckfeblers  giebt  sie  E.  MeIBB  Fl.  d.  Prov.  Preass.  18.  von  P.  distans  im  Gegen- 
satse  der  P.  maritima  sechsnervig  an). 

Bemerk.  Die  Yerbindnng  von  3  Termeintlieken  Arten  dieaer  Gattung  iat  ein  Re- 
snltat  eiaer  im  J.  1842  wiederholten  Bereisnng  des  Unlerlanfa  der  Ems  und  des  Nordsee- 
strandes, die  Torsttglicb  der  Untersuchung  zweifelhafter  CTperaceen  nnd  GrSser  gewidmet 
war.  In  Ermangelung  des  Raums  fiif  ein«  ansfitkriicko  Auseimmdeasolanng  de»  Bfatur^nd 
des  Ye^ltena  der  hier  Terbnndei^en  Arten  mnsa  ich  mich  auf  folgendes  beadu-iaken.  P. 
diatans  kommt  auf  bumosem  Boden  nicht  selten  mit  knrs  sprossender  VTursel  vor.  An  fippi. 
gen  Exemplaren  bildet  sick  am  innem  Deckblatt  die  stets  vorhandene  Anlage  an  einem  Sci- 
tennerv  beiderseits  des  scheinbar  einxelnen  Mittelnervs  nur  Drein«rv!gkeit  aua.  Wo  P.  ma- 
ritima vom  fetten  Schlammboden  auf  kalbaandigen  übergeht,  trifft  man  hinig  Exemplare, 
deren  nntnc  Rispeniale  eben  so  stark  wie  bei  P.  distans  abwirls  gerichtet  sind;  die  saftige 
Dicke  der  Halme  nnd  Blittcr  nimmt  ab ,  während  die  Rispeniate  noch  knrs ,  dicklidi  nnd 
die  Xkrchen  noch  breit  bleiben;  wobei  aber  oft  1- nervige  innere  Deckblütter  vorkommen. 
Wo  dieser  Boden  weiter  vom  Meere  an  Salsgekalt  verliert,  werden  die  Ahrchen  magerer 
und  schmäler,  die  Rispenäste  länger  und  viel  feiner,  womit  ihre  Reiabarkeit  suiunehmen 
scheint,  nnd  ala  Folge  hiervon  eine  8täi4tere  Neigung  aich  ahwirfs  tu  richten  eintritt.  —  Es 
kommen  auf  weniger  gutem  Boden  Exemplare  der  legitimen  P.  maritima  ohne  Stocksprossen 
vor,  deren  Anabildung  steta  durch  den  nahrnngsreichen  Schlickboden  befördert  wird,  während 
magerer  Boden  aie  weniger  oder  gar  nicht  hervorlockt.  —  P.  festucaeformia  iat  eine  höhere, 
langrispige  und  reichblütige  P.  maritima,  wie  aie  auch  bei  uns  vorkommt.  Nach  Kocn 
a.  a.  O.  iat  die  radix  fibrosa.  HoST  a.  a.  O.  giebt  ihr  in  der  Abbildung  und  Beachrei- 
bnng  eine  radix  repens.  Nach  beiden  sind  die  rami  panicnlae  erectopatuli ;  an  ScilLElCllER*- 
schen*  genau  sustimmcnden  Exemplaren  sind  sämmtliche  Xste  so  stark  abwärlsgerichtet,  wie 
sie  je  bei  P.  distans  vorkommen.  —  Auck  P.  halophila  SCHIEDE  (ad  aquas  gradatas  prope 
Servola  fl.  tergeatinae  lecta  und  Freunden  mitgetheilt)  gehört  als  P.  maritima  radice  fibrosa  hierher. 

41*    €}.  alroicie»*  HehnUelenartige  Schwaden.  Bispe 

pyramidal,   Aste  gespreizt;  Äbrcben  lineal,  2-,   selten  1- blutig;    Deek- 
blattcben  3- nervig;  Wurzel  kriecbend. 
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Rkicuiib.  Fl.  cxc.  45.  Ic.  f.  1606.  Chi.  han.  630.  G.  a<|iiataca  Koci 
Syn.  II.  933.  Aira  aqoatica  Linn.  Sp.  pl.  95.  Host  Gram,  austr.  IL 
t.  41.    Engl.  bot.  t.  15ff7. 

An  Graben ,  langsam  fliessenden  Backen  und  stehendem  Wasser ,  auf 
schlammigem  Boden  häufig.    Juni,  Juli.  —   August,  September. 

W«nel  kriedMBde  Stockspr«»»e«  treibeadl.  Halme  1 — 2'  liocli,  ms  liegender  Batii 
•Mteigend.  glatt.  Blltter  flaek  bis  3'^'  kreit,  ataaitiflicb,  am  Raade  und  Kiele  sckirflieb. 
RiflpeaBste  glatt,    Xkrckea  meiat  violetackeekig. 

BemCTk.  Die  Spielart  multiioaealoaa  Gkl.  kan.  am  Sckluas  eines  Reise  -  Joumals 
dorck  die  Lfincknrgcr  Heide  okne  Standort  notirt.  habe  ick  spiler  nie  wieder  finden  köa- 
■en.  Deanack  kann  die  Terrnntkong  von  £.  MbtEA  (FJ.  d.  Fror.  Prenss.  18.)  ricbtig  seja, 
dass  et  eine  verktmaerte  Form  von  G.  distans  gewesen  sei. 

ÖJt4HtlHfil#elhe#«  •^•^*  Uefert  unter  dem  Namen  Mannmgras  durch 
den  Smmen  eine  sehr  nahrhafte  Grütze,  die  in  Polen,  Schlesien  und  dem 
nSrdliehen  Deutsehland  als  polnischer  oder  frankfurter  Sehwaden  in  den 
Handel  kommt.  A.  8,  ist  auf  Salzboden  eins  der  nahrungsreichsten  Fut- 
tergräser  und  wird  daher  in  Ostfriesland  tmCer  dem  Namen  Queller  ver- 
züglieh  geschätzt  (vergl,  meine  Abhandl,  über  die  Ostfries.  Inseln  im 
Hannov.mag.  18Z4.  S.1&7.).  Sämmtliehe  Arten  werden  vom  yieh  aem 
gefressen,  A.  i.  aber  nur  im  jungen  Zustande,  dagegen  eignet  sieh  diese 
Art  zur  Streu. 

99.     S€I<ERO€HI<OA.     MA.MVGMjäS. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  9S. 

Rispe  äfarenförmig.  2-zeilijg.  Aehrcben  5-blütigr,  plattge- 
drückt» unbegranntj  Deckblättcfaen  zusammengedrückt- gekielt 
stumpfupd  knorpelig.    Geschl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjährige  Griser  mit  flachen  Blattern.  Ähre  einsei t wendig,  Spin- 
del zihe.  Geschlechtsdecke  aus  fleischigen  oben  gezähneltcn  oder  ge- 
spaltenen Schuppchen. 

*!•  S*  dura«    Gemeines  Marigras.   Bispe  länglich- eirund, 

flach  und  stumpf,  aus  kurzen,  nach  unten  etwas  gestielten  Aehren  mit 
5 -blutigen  Aehrcben  zusammengesetzt;  Wurzel  faserig. 

Pall.  d.  Bbadv.  Agrost.  96.  Chi.  han.  624.  Bkichbnb.  Ic.  f.  1516. 
Poa  dura  Scop.  Fl.  cam.  I.  70.  Hoch  Syn.  II.  925.  Host  Gram,  austr. 
II.  t.  73.     Cynosurus  durus  Linn.  Sp.  pl.  105. 

Auf  Triften,  an  Waldrändern,  auf  trockenem  sandigem  Lebmbodea, 
im  südlichen  Theile  des  Gebiets,  die  IXordgrenze  der  Uesammtyerbrei* 
tung  erreichend,  truppweise  hier  und  da,  (Pr.  Flor  von  Halle  ziemlich 
häufig.  Auleben,  Quedlinburg  im  Steinholze  als  nördlichstes  Torkom- 
men).    Mai,  Juni.  —  August,  September. 

Halme  in  MelinaU  ka»  bäsckeliger  Wonel,  4  —  &'  l*ng»  nieder!  iegend,  pUttgedrädit. 
glatt.  Blitter  lineal,  schwacb  riaaig»  »tniiipf  mit  kuraer  etwaa  lappenförmiger  Spitae,  Blatt- 
ackeidea  geacbloaaen ,  anf  dem  Rficken  gekielt.  Spindel  der  Rispe  aaaammengedrückt,  ge> 
aekllagelt,  atarr.      Deckbliittckeo  7 -nervig»    weiaskMulig  beraadet. 

9ä.    CYHTOSCRVS.     KA.MMGMjäS. 

'  I.INN.    GcD.   n.  87. 

Aebrc  2 -zeilig,  einseitig.    Aehrcben  zu  2  neben  einander: 

flns  3 — 5 -blutig  mit  Zwitterblüten  und  zugespitzten 5  ffekielten 
leckblättern;    anderes  irescblecbtslos  ohne  innere  Ifeckblält- 
eben.     Gescbl.  Syst.  11172. 

Mehrjährige  Gräser  mit  faseriger  Wurzel  und  flachen  Blattern.  Ähre 
einfach,  gedrängt.     Deckblättchen  der  geschlechtslosen  Blüten  von  ein- 
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ander  entfernt,   doppelt  kamaförniig  gestellt.     Geselilechtscleclse  aus  2 
nd. 


Schappen  besteheni 

i*   €•  crlutaiu««    vetnennes  jULomtngras»    Aenre  steit 

aufrecht,  lineal;  äussere  Deckblätteben  der  Zwitterbiäte  staebelspitzic. 

LiNN.  Sp.  pl.  105.  Chi.  ban.  624.  Hoci  Sjn.  II.  934.  Scbk.  Handb. 
I.  T.15.  Reighbnb.  Ic.  f.  1351. 1352.  Host  Gram,  austr.  II.  t.  96.  Fl. 
dau.  t.238.    Engl.  bot.  t.  316. 

Auf  Wiesen ,  auf  frischem  bumusbaltigem  Boden ,  allgemein  Terbreitet. 
Mai,  Juni.  —   Juli,  August. 

Wonrl  ^ag.  Halme  l'/s  —  2'  bock.  Aelire  sar  Reifteil  gelblielArann.  Staob. 
l>entel  fiolet. 

ÖlfOniMnisehes*  Ist  wtergiebig,  wird  indessen  von  den  Schafen 
gern  gefressen,  von  den  Büken  aber  meht  abgeweidet, 

3».    KOElfiRIA.    KÖMiMMMM. 

PBB8.  SjB.    I.  97. 

Rispe  ährenförmig.  Ährchen  2-  oder  mehrblütiflr ,  seitlich 
zusammengedrückt.  Blüten  .sämmtlicfa  Zwitter.  Deckblätter 
zusammengedrückt  -  kielig.  Äusseres  Deckblättchen  an  ^der 
Spitze  unffctheilt  oder  gespalten,  stachelspitzig  oder  mit  einer 
geraden  Granne.      Geschl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjäbrige,  aufrechte  Gräser  mit  meistens  flachen  Blättern  und  zu- 
sammengezogener dichtblütiger  Aispe.  Schuppen  der  Geschlecbtsdeclie 
an  der  Spitze  2-— 3- spaltig. 

i«   K«  erlutata«    Gemeine  Köierie*   Rispe  lappig,  gegen 

die  Basis  unterbrochen,  Aehrchen  2 — 4 -blutig,  Blätter  flach,  Blatthäut- 
cheu  kurz. 

Pbrs.  Syn.  1. 97.  Cbl.  ban.  625.  Koch  Syn.  II.  912.  Sturh  Deutschi. 
Fl.  H.  85.  Rbichbnb.  Ic.  f.  1668-— 1670.  K.  pyramidata  ders.  Fl.  sax.  34. 
le.  f.  1670  b.  Poa  cristata  Linn.  Syst.  nat.  II.  94.  Host  Gram,  austr. 
If.  75.    Aira  cristata  Linn.  Sp.  pl.94. 

fe.  glauoA.   J^le  meergrüne,    BliuHchgrün ;  Rispe  schmäler;  Blätter 
steifer. 

Chi.  ban.  das.     H.  glauca  Hoch  das.     Rbici^nb.  f.  1672.     Fl.  dan. 
1. 1566  (Aira  glauca). 
Auf  Triften ,  schlechten  Wiesen  und  in  Heiden ,   auf  trockenem  san- 
digem Boden,  horstweise  oder  einzeln  häufig;  b.  Torzüglicb  auf  dürrem 
Boden  und  am  Küstensaume.    Mai  bis  Juli.  —   Juli,  August. 

Halme  ^/i^t^/t'  hoch.  Blitter  bütclielig,  knra,  flacli  oder  Betondert  an  b.  rinnig. 
Rispe  hellgrün,  gelb,  von  b.  bläulich,  häufig  hellviolet  angelaufen.  •—  Eine  6''  hohe,  aehr 
schmalriapige  Form  ist  K.  cristata  ▼.  alpesiris  Chi.  han. ,  welche  EüJIRABT  auf  den  Oebirgs- 
höhen    des  Hanes  unter  dem  Namen  Aira  snhspicata  sammelte. 

Se.    DACTYIiIS.    KWAUMMiGMA.». 

Linn.  Gen.  n.  86. 

Rispe  lappi^-geknäuelt^  halb  einseitwendig:.  Aehrchen  viel- 
blütiff»  an  der  Innern  Seite  concav.^  Deckblätter  .und  äussere 
Deckblättchen  zusammengedrückt -kieligs  letztere  in  eine  kurze 
Granne  zulaufend.  Kornfrucht  frei.    Geschl.  Syst.  III.  2. 

Mehrjährige  Gräser  mit  ilacbeu,  vor  der  Entwicbelung  gefalzten  Blät- 
tern.    Aehrchen  kurz  gestielt,  büschelig  gebäuft,  fast  2- zeilig. 

fl«    Do  iflomerata*    Gemeines  Mnüueigme*   Rispe  auf- 
recht, kurzästig,  Blütenknäuei  rundlich;  äusseres  Deck  blättchen  d-uerTig. 
Linn.  Sp.  pl.  105.    Chi.  han.  625.    Hoch  Syn.  IT.  934.    Scbk.  Handb. 
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1.  T.  14.  Storm  Destfclil.  Fl.  H.6.  Rkicuicb.  Ic.  f.  1523.  Host  Gnua. 
aostr.  II.  t.94.    Fl.  dan.  t.743.    Enrl.  bot.  t.335. 

Auf  'WieseM,  au  Feldrainen  und  Wef^en,  obne  Auswalil  des  Bodens, 
allgemein  Terbreitet.     Mai  bis  September.  —   Juli,  Anf^ast. 

Wand  f«flerig.  Halme  Vj^  —  i>*  kock,  knieig  antteigead.  Rispe  3"  lang,  oatere 
Aesle  akgeriickt,    Blileakniael   wcisüiekgrfin ,   kisweilea  violet  iberlanfea. 

öltonatHiseheSm  Jung  ein  gutes  und  sehr  reiehliehes  Futtergrus 
der  Wiesen,  welches  eultivirt  eine  S-nudige  Schür  gestattet.  Später 
wird  es  hart  und  eignet  sieh  dann  nur  zu  Pferdefutter. 

8f.     FEHTUCA.     mCMWMNGXEi. 

JLlNN.  Gea.   n.88. 

Rispe^^  seltener  Traube.  Aebrchen  länglieb  oder  länglicb- 
lineaK  vielblütig.    Deckblätter  und  äussere  Deckblättchen  auf 


Gcscbl.  Syst.  lU.  2. 

Ein.  (A.  1.)  oder  mebrilbrife  (Art.  2 — 8.)  Gräser  mit  znsaramenfe- 
rollt-borstlicben  oder  flacnen  Blittem.  Aiipen  weitschweifi|r,  tranbig 
insammengeBocen ,  selten  fast  fibrenförmi|^.  Aebrcben  gestielt,  selteo 
sitzend.  Gescblecbtsdecbe  aus  2  an  der  Spitze  gespaltenen  Scbnppea 
bestehend. 

-J-      Warselklättcr  oder  alle    intaaiaiengerollt-borttlick.      Blattkiatckea 

2-lappig. 

i«    jF«  lHymnui«    MÜUMtMchwanmmlgehwinael.    Rispe 

Ibrenartig  zusammengezogen  und  einseitwendig ,  schwacb  gekrümnt, 
Aebrcben  5 — 7 -blutig;  äussere  Deckblättchen  lanzettlich,  pfriemlicb  zu- 
gespitzt und  in  eine  sehr  lange  Granne  ausgebend;  alle  Blätter  zusam- 
mengerollt-borstlich;  Wurzel  faserig. 

LiNN.  Sp.  pl.  109.  Chi.  bau.  619.  Koch  Sjn.  IT.  937.  Host  Gram. 
austr.  11.  t.93.  Engl.  bot.  1. 1412.  Tulpia  Mrurus  Gmbl.  Fl.  bad.  I.  %. 
T.  Psendo-Myurus  Soyer  Willkm.  Observ.  132.  Rbiczbnb.  Ic.  f.  1525. 
Mygalurus  caudatus  Link  Enum.  bort,  berol.  I.  92. 

b.  brom^ldes.    t^er  iretpenrnrüge.    Bispe  kürzer,  gerade,  weniger 

zusammengezogen  und  untere^  Aeste  länger. 
F.  bromoides  Linn.  das.  110.     Chi.  hau.  618.     Hoch  Syn.  das.     Fl. 

dan.  t.  1445.     Engl.  bot.  1. 1411.     Tulpia  bromoides  Link  Hort,  berol. 

I.  147.    Beichbnh.  f.  1529.     . 

Auf  Triften,  Heiden,  an  grasigen  Hügeln,  auf  macerm  sandigem  oder 
felsigem  Boden,  kleinhorst-  oder  truppweise  ziemTich  häufig.  Mai, 
Juni.  —  Juli,  August. 

Halme  6" — IY3'  kock,  knieig  aaateigend,  dfina  aker  steif,  bei  keidea  Fonaea,  dem 
ArCenkenaieiekea  aagenfigead  und  iaconstaat  »iad,  bald  köker  bald  minder  kock  von  in 
laagen  Blattackeidea  eiagesekloaaea.  Blaliplatte  meist  kfiner  als  die  Sckeide,  Blattkiatcka 
knrs,  kanm  dentlick  2 -lappig.  Rispe  die  Hilfte  oder  ein  Drittel  der  Gesammtlinge  cia- 
nekmend.  Aekrrbcn  sekr  sckanil»  Graaae  gestreckt,  kaarfein  aaslaafend,  4  —  5  Mal  ss 
Isng  «Is  ikr  DeckblKlIcken.      Blüten  einmianig. 

.  ••  F.  OVlna«  Schi^'^SichwingeM.  Bispe  abwechselnd  2- 
zeilig,  offen,  nach  dem  Blühen  zusammengezogen,  Aebrcben  4— S-hlä* 
tig;  äussere  Deckblättchen  lanzettlich,  kurz  begrannt|  alle  Blätter  sv 
sammengerollt-borstlich;   \^'urzel  faserig. 

Linn.   Sp.  pl.  106.     Fl.  SUeC.  30  (nack  Ausweise  von  Ehbbabt  bh  LlMfi's  Z«il 
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in  UpsaU  eiBgeI»gter  EzeapUre).     Cbl.han.  619.     KoCH  Syn.  11.987.     RkiCHBNB. 

Ic.  f.  löaO.     Host  Gram,  austr.  II.  t.  84.    Engl.  bot.  t.  585.  * 

b.b.  iflauoesoens.    t^er  hlSuliehe,     Bläulichgrfin ;  Blätter  steifer. 
Chi.  han.  das.    F.  canescens  Rbichenb.  f.  1541.    F«  caesia  Enirl.  bot. . 
t.  1917. 

e.  c.  Biiitlo«.     t^er  unkegrannte.     Aebrcben  unbegrannt;    Deck- 
blfitteben  stampflicb. 

Chi.  han.  das.    F.  tenuifolia  Sibth.  Fl.  oxon.  n.  138.    Schrad.  Fl. 
germ.  I.  318.    Reicbsnb.  f.  1532. 
b.  major.    J^er  grÖ9§ere,    Halme  höher;   Halmblatter  rinnig  oder 
fast  flach;  Rispe  und  Aehrchen  grösser. 

Cht.  han.  620.  F.  oyina  Schrad.  das.  319.  F.  oyina  (.  dariascula 
Hoch  das.  938.  F.  dnriuscnla  Linn.  das.  Sm.  Fl.  brit.  I.  115.  Rbi- 
GBENB.  f.  1538.     Engl.  bot.  t.  470.     Host  das.  t.  83.     F.  stricta  Host 

t.  86.     F.  hirsuta  Host  t.  85  (beluarte  Form).     F.   dura  Host   t.  87  (kleinere 
bebaarte  Foraa). 

b.b.  iflauo«.    Her  hMmugrüne.    Blaugrün,  Blätter  steifer;  Aehr- 
chen nach  dem  Terbluhen  strohgelb. 

Chi.  han.  das.  F.  glanca  Lam.  Eucjcl.  meth.  bot.  II.  459.  Schrad. 
das.  322.  Rbicbbub.  f.  1542.  F.  pallens  Host  t.  88.  und  F.  panno- 
nica  lY.  t.  62.  Rbichenr.  f.  1544.  u.  f.  1540.  F.  yalesiaca  Gaco.  Fl. 
hely.  I.  285.  Rbichbnv.  f.  1547.  F.  guestphalica  Rkighbnb.  f.  1548. 
e.  e.  nmiloA.  Her  unbegrannte,  Aehrchen  unbegrannt,  Deck- 
blättchen  stumpflich. 

F.  oyina  y,  amethystina  Koch  das.     A.  ametbystina  Host  II.  t.  89. 
Reighenb.  f.  1536.    ISchrad.  das.  321. 
o.  lieteropliyll«.  l^er  verBehiedenhMMtirige,   Halme  höher,  Halm- 
blätter flach,  doppelt  so  breit  als  die  Wurzeiblätter;  Rispe  schlaff. 
F.  duriuscula  Schrad.  das.  328.    F.  heterophylla  Lam.  Fl.  fran^.  Ed.  1. 

II.  600.     Haenck.  in  Jacq.  Coli.  II.  93.     Koch  das.  939.     Host  das. 

III.  1. 18.     Taill.  Bot.  paris.  1. 18.  f.  6.    F.  nemorum  Leys.  Hall,  naturf. 
Gesellsch.  I.  368.    F.  rubra  y.  sylyatica  Chi.  han.  621. 

Auf  Weiden,  Triften  und  Heiden,  auf  magerm  oder  sandigem  trocke- 
nem Boden,  horstweise  und  rasenartig  allgemein  yeri>reitet;  b.  -weniger 
häufig,  g<^ni  in  Steinbrüchen  und  an  Waldrändern,  c.  in  lockern  Hor- 
sten in  lichten  Hainen;  die  bläulichen  Formen  der  Hauptart  und  b.  au 
Kallshügeln,  Felsen  und  im  Kies  an  Flussufern.  Mai,  Juni.  —  Juli, 
Aoipist. 

lYnrtel  aot  saUloten,  darcb  einander  geacUXngelten ,  baarfdnnigen  Fasern  bettebend. 
Halme  an»  gebogener  Basi»  au  dicbten  Büacheln  emporsteigend,  spannelang.  Blitter  fein 
borstenförmig»  Vs^'Va  ***  1*"S  *1*  ^'*  Halme,  weicb,  gerade  oder  bengig,  auf  trockenen 
Hfigeln  kfirser,  bXrtlich  und  oft  fast  einseitig  gekrümmt.  Rispe  barsistig  and  scbmal. 
Aebrcben  kabi,  oder  gegen  die  Spitse  der  Deckblittcben ,  seltener  gans  knrs  bebaart.  Die 
Spielart  b.  1  —  V/./  bocb,  Halmblitter  kaum  breiter  als  die  Wnrselblitter ,  Rispe  aufrecht, 
öfterer  bebaart  als  gans  kabl.  >—  Die  VTnrsel  treibt',  meinen  erneuerten  Beobaebtuagen  nach, 
auf  steinigem  Boden  allerdings  seitlich  abweichende  schwache,  fadenförmige,  1 — *2" 
lange  Sprossen,  die  sich  alsbald  wieder,  Blitterbfiachel  und  Halme  tragend,  nach  oben 
wenden  und  daher  leicht  im  dicken  Wurselbnschel  verstecken,  aber  bestimmt  sich  wabmeb- 
men  lassen,  wenn  man  solchen  auseinander  zupft.  Dies,  so  wie  später  erhaltene  vollstindige 
englische  Exemplare  erweisen,  dass  F.  dnriuscnla  Engl.  hol.  t.  470.  dennoch  hierher  und 
nacbt  sn  F.  rubra  gehört.  —  Die  Spielart  e.  ISsst  dasselbe  Yerhalten  des  VFurselwacbs- 
tbams  wahrnehmen,  wenn  der  bumose  Waldboden,  auf  welchen  sie  meistens  Torkommt,  mit 
Stein  gemengt  ist.     Halme  bis  'i'/,'  ^oeh,  Halmblitter  bis   1'^'  breit. 

9.    F*  rubra«    Mother  l^chwingel*     Aispe  abwechselnd 

2-zeili£,   offen,   straff,   nach  dem  Blühen  zusammengezogen,   Aehrchen 
4«-5-blätig;  äussere  Deckblättcben  lang -lanzettlich  in  eine  kurze  steife 

42* 
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Granne  xu^e8|Htzt;  Wnrxelblfitter  lusMHnenf^erollt-borBtUch,  HalalilM- 
ter  flach  oder  rinnig;  Wurzel  kriechend. 

LiNM.  Sp.  pl.  109.  Chi.  han.  621.  Koch  Sjn.  II.  039.  Rbigheiib.  Ic. 
f.  1557.     Host  G/am.  auttr.  II.  t.  82.     Engl.  bot.  t.  2056  (AelweK«.  et.» 

kanlMtfig). 

b.  ImiltmUm,  ner  M^iklättHge.  Halm  betrlchtUeh  hoher,  Blit 
ter  weich,  Halmhlitter  breiter;  Kispe  Terlangert,  Aehrcben  meiit  6- 
blütif. 

Chi.  han.  das.  F.  rubra  ß  ScbRad.  Fl.  gem.  I.  390.  F.  nemonin 
Rbicbknb.  Fl.  sax.  96.    Ic.  f.  1558. 

0.  vlUos«.  IMer  weieMMmmrige,  Hain  mitftelhoch  oder  niedrig, 
HaUnblltter  mei»!  eingerollt,  Aehrchen  weich  behaart. 

Chi.  han.  dai.  F.  arenaria  Osbsck  in  Retz.  Suppl.  fl.  scand.  I.  4. 
d.  Ilt«r«ll0.  Her  §tranä$t&ndige,  Halme  mittelhoch  oder  niedrig, 
nebst  den  eingerollten  Blättern  blfiulich,  später  strohgelb ;  Rispe  schnal 
und  steif. 

Chi.  han.  das.     F.  dnmetomm  Fft.  8ttmm.  veg.  Scand.  246  (ob  uek 

LiNN.   ist  srhwerlick  in  eaUckeiden).      F.  glauca  Fl.   dan.  t.  1628. 

Auf  Triften,  schlechten  Wiesen  und  Heiden,  auf  magern  trochenem 
meistens  sandigem  Boden,  horstweise  häufig;  b.  meistens  an  Waldrii- 
dern,  auch  in  lichten  Waldungen  auf  etwas  hnmushaltigem  Bodiea;  e. 
besonders  am  Meeresstraude  auf  Sandboden ;  d.  am  Unterlauf  der  Ströne 
so  weit  die  Flut  geht,  am  Meeresstrande  und  auf  den  IbmI».  Jnai  bis 
August.  —   August,  September. 

Von  den  Spielarl«»  b.  aad  e.  der  vorkergebendea  Art  wu  sa  ■ntersebeideo  darcb  die 
wirklich  kriechende  Wnrsel,  deren  Stocksprosten  so  dick  als  die  Halnbafis  sind,  dorrfc 
wehr  gHidstrecki|;e  fast  etwas  stecbeade  Bluter,  die  straffere  meist  atetfe  Rispe  osul  liagrf« 
Blütendeekklattcben.  —  Die  Spielart  b. ,  in  ihrer  gansen  Bildang  der  Spielart  e.  von  F. 
ovina  «naleg,  3  — «IV2'  Ixicb,  die  UalmblftHer  bis  2**i  breit,  die  Rispe  aber  gestreckt  (aiefct 
sebUff  «nd  nickend)  wenn  anch  gego"  die  Spitse  wohl  etwas  bengig.  —  Die  Spidbrira 
c.  nnd  d.   von  4"  bis    l'  bock,    letstere  dnreh  Gesammtansehen  nnd  Firbong  uisgeseidLart. 

•^^     Blätter  flach..     Blatfhäutchen  gesintit  oder   lünglick,    nickt  2-lappig- 

4a  F*  elatl^Va  Mäher  Schwingei»  Rispe  einseitig,  we- 
nigästig. Aeste  3-— 4-ährig  mit  kurzem  1—2- ährigen ?(ebenäaten,  Aehr- 
chen länglich  •  lineal ,  5  ^— 10  -  blutig ;  äussere  Deckblättchen  längUch, 
8tnmpflich  oder  spitz ,  granneulos  oder  an  der  Spitze  kurz  begranat; 
Blatter  lanzettförmig -lineal. 

LiNN.  Fl.   suec.  £@   (n«cb  Answeiae  tob  EbbbAKT  sa  LlNN^'s  Zeit  U  Upsala  eia- 

gelegter  Exemplare).  Chi.  han.  622.  KoGH  Syn.  II.  943.  ^OST  Gram,  aostr. 
II.  t.  79.  F.  pratensis  Huos.  Fl.  angl.  Ed.  I.  37.  Aeichenb.  Ic.  f.  lä^. 
Fl.  dan.  t.  1323.     Engl.  bot.  1. 1.592. 

b.  loliaoe«.     Her  Imleharüge.     Aehrchen  2 -zeilig   an   einfacher 

Spindel,  untere  gestielt,  obere  sitzend. 
F.  loliacea  Hods.  Fl.  angt.  Ed.  I.  38.    Chi.  han.  623.    Koch  Syn.  II. 

943.    Rbicuemb.  Ic.  f.  1566.    Engl.  bot.  1. 1821. 

Auf  Wiesen ,  auf  humosem  oder  nassem  Boden ,  häufig ;  b.  mit  der 
Hauptart»  nicht  häufig  und  nicht  beständig.  Juni,  Juli.  —  August,  Sep- 
tember. 

Wnrsel  faserig,  bald  ohne  bald  aait  Stoeksprossen.  Halaae  2 — 3'  bock,  nebst  in 
Blättern  glatt.  Blattbäntcben  sehr  kars,  gestulst  anch  wohl  ansgerandel.  Riape  öS" 
lang,  scharf.     Aebrchea   wcisslicbgriin,   oft  lila  angelaufen. 

Bemerk.  In  der  Chloris  führte  ich  die  von  F.  elalior  vorkomnieade  übrige  Farn 
(t.  sttbspicata)  sowohl ,  als  die  von  F.  Joliaeea  angetreflene  Sftige  Fomo  (*.  namoaa),  wfdorch 
beide  Arten  in  eine  susawiueafliessen,  unter  den  beaanalen  Arien  als  Yarietüten  aitf,  veü 
mir  F.  loliacea  r.  ranosa    durch  stuMpfliche  BliUendeckblättchea    «ad    lun-  und  Jbeigcb«goe 
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Spindel  nodi  einen  geringen  Unteracliied  von  F.  eUtior  ▼.  subspicaU  dartubieten  »clüen.  Im 
J.  1838  traf  i4^  switiAen  Osnabrück  nnd  01dend«rf  die  entoelüedenslen  Überginge  beider 
lerurintlicben  Arten  in  SMinnicbfaeben  Abstufungen,  so  dass  kein  Zivetfel  ib^r  ibr  Verwandt- 
sebaffsvediiltBiu  »ekr  Statt  finden  kann.  Eine  BastardbiUnng  siriacben  F.  elaliar  und  Lo- 
lium  perenne  aninnebmen,  ist  meiner  Ansiebt  nacb  gar  kein  Gmnd  vorbanden.  Wabre  Ter- 
waadtscbaft  mit  I>oliam  findet  niebC  SUtt,  die  Xbniicbkeit  liegt  nnr  im  Habituellen,  wiib- 
rend  die  weaentlicbe  Bildung  mit  F.  elatior  iberciiücnmmt.  Aucb  babe  ieh  jene  Meinung 
dvrcb  das  Consortinm  nicbt  bestitigt  gefunden.  Das  Tanbbleiben  der  Blüten  auf  nassem 
Boden  tritt  auch  bei  F.  elatior  und  F.  arundinacea  nicbt  selten  ein. 

&•  F.  anmcUnfieea«  Mohrar§iger  Sehwingei*  Rispe 

weitschweifig,  nickend,  Aeste  spater  überhangend,  Aehrchen  Iftnglich, 
4—5 -blutig;  ftnssere  Dedsbtättchen  lanzettlich,  an  der  Spitze  kurz  be- 
grannt  oder  grannenlos;  Blätter  lanzettförmig -lineal. 

ScHREB.  Spie.  fl.  lips.  57.  Chi.  han.  622.  Hoch  8yn.  II.  943.  Aei- 
gbkub.  Ic.  f.  1568.  F.  elatior  Sm.  Fl.  brit.  1.  124.  Engl.  bot.  t.  1698. 
Bromus  litoreus  Retz.  Fl.  scand.  1^.    Host  Gram,  austr.  1.  t.8. 

An  Teich-  und  Flussufem,  zwischen  Gebüsch,  auch  an  Gräben,  auf 
nassem  oder  schlammigem  Boden,  häufig.    Juni,  Juli.  —  August,  Sept. 

Fast  dappelt  so  bocb,  stark,  und  breit  in  Blättern  als  die  vnrbergebcnde  Art.  Rispe 
oft  1'  lang.  Aebrcben  dagegen  fast  ktirser  und  breiter,  der  eiförmigen  Gestalt  sieb  niberäd.  — 
Beide  Pflansen  steben  sieb  so  nabe ,  dsss  fortgesetste  Beobacbtnngen  darüber  wnnscbenswerlb 
werden,    ob  nicbt  letitere  nur  eine  grössere  Spielart  der  erstem  scj. 

6a  F.  borealifi«  JWördiieher  ISehwingei.  Rispe  weit- 
schweifig, Tielästig,  später  nickend,  Aehrchen  länglich,  4 — 5-blÜtig; 
äussere  Deckblättcheu  ö-nervig,  mit  S-zähniff  geschlitzter  Spitze  und 
einem  kurzen  die  Basis  umgebenden  Haarbüschel. 

Mert.  n.  Koch  Dentschl.  Fl.  I.  664.  Koch  Syn.  II.  942.  F.  arundi- 
naeea  Liuebl.  Svensk  fl.  II.  47.  Syensk  bot.  t.  370.  Arundo  festucacea 
Willi».  En.  bort,  berol.  1. 126.  Schedonorns  arundinaceus  Rom.  et  Schult. 
Syst.  yeg.  II.  700.  F.  donacina  Wablenb.  Fl.  suec.  I.  64.  Scolochloa 
festucacea  Lk.  Reighenb.  Fl.  exe.  42.  Ic.  f.  1573.  Donax  borealis  Trin. 
Fund.  1Ö6.     Glyceria  arundinacea  Fr.  Not.  Maut.  II.  8. 

In  Flüssen  und  Seen,  bis  jetzt  nur  Hl.  bei  der  Stcinscblense  am 
Eiderkanal  bei  Friedrichsort.     «luni,  Juli.  —   August,  September. 

Gesammtanseben  der  F.  arundinacea;  nur  die  Aehrchen  kleiner.  '  Wursel  kriechen«!. 
Htlme  5 — 6'  bocb,  gegen  die  ßasis  Uiit  qulrlförmigen  fiederastigen  Wurselfasern  an  den 
fielenkknoton.  Blitter  steif,  4  —  ii'"  breit,  am  Rande  scharf,  Blattbiutcken  rorgesogen. 
''»glich,  am  Rande  serscblitst.  Rispe  ^f^- — I'  lang,  loeker.  Aehrchen  an  der  obem  Hilfte 
Icr  Aesle  und  kurser  Nebcniste  etwas  entfernt  stehend.  Oeckblitter  fein  xngespitst,  fsst 
*«  lang  als  die  nntem  Deckblittcben  (aber  nicht  so  lang  als  da»  Aehrchen,  wie  FRIES  will), 
^pitse  der  änsflem  Deekblittchen  «arcgelaiüssig  3-  aiiefa  4-sibnig,  der  inneren  2 -sahnig. 
Birchen  der  Basis   «ehr  kun. 

Bemerk.  Die  DeekblMttebenbSIdnng  weicht  mir  dadurch  unbedeutend  von  jener  der 
'Orbergehenden  Art  ab,  dass  di«  beiden  feitlicben  der  3  Hauptnerren  etwas  höher  hinauf- 
^fen,  indem  sie  in  die  beiden  Zibneben  der  wie  an  jener  gespaltenen  Spitae  treten,  deren 
Iritten  mittlem  Zahn  der  vortretend«  Mittelnenr  bildet.  Wenn  die  unltegrannte  Furm  der 
^'  srundinaeea  anfüngt  eine  kurse  Granne  tu  treiben,  so  erscheinen  deren  Deckblittehen  eben- 
•ils  3-sibnig.  Die  Trennung  in  eine  besondere  Gattung  scheint  daher-  nm  so  weniger 
notivirt,  da  beide  der  gesamniten  Bildung  nach  einander  so  nahe  stebcte,  dass  man  sie  auf  den 
^'•ten  Blick  kaom  onteracbetdet.  —  Fk.  Summ.  veg.  247  ist  anderer  Meinung,  indem  er 
u*ere  Pflanie  mit  dem  7ten  Gattungsnamen  nFluminia«  beschenkt,  und  7  Puncle  hinzufügt, 
"odureb  sich  diese  Gattung  von  Featuca  unterscheidet. 

.  9*  Fa  iflifiuiteaa  Mie^etuSchwingei»   Kispe  weitschweifig, 

Bickend,  Aeste  später  überhangend,  Aehrchen  schmal  länglich,  meist  5- 
lp'^8)  blutig;  äussere  Deckblättchen  an  der  Spitze  begrannt,  Grannen 
ioppelt  länger  als  diese,  geschlängelt;  Blätter  breit  lineal. 
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Till.  Bist.  d.  pl.  4.  Da«f  k.  U.  110.    Koch  Stb.  II.  ^42.    Eagt  Ul 
U  1820.    Bromu  cicuiteat  Liim.  Sp.  pl.  114.     Chi.  han.  617.    R£iciin. 
le.  f.1602.    HosTGram.  avfltr.  I.  t.6.    Fl.  das.  1. 1630. 
b.  irifl^r«.    J^er  SreihlÜüge,    l^iedriger;  Blätter  sclimiler;  Rupc 
k&rseristig,  AekrckcB  MeUteas  8-blütic. 

Glil.kaa.das.  Koca  das.   B.  triflorus  Liicii.das.  115.  £n|^l.  bot  1 1918. 
Ib  Wildem,  Haine«  und  swiaehen  Gcbotcli,  auf  scliatticem  InaMiea 
Boden,  häufig;   h.  daselbst  an  schattigen  Stellen.     Juni  bis  Aogist- 
August,  September. 

Wand  fmeng,  kaweilca  StocksptoMM  tr«ibe>d.  Halaie  3  —  5'  Uck.  Blittcr  U 
V,"  kr«tt.  kdl  gratgHiB.     Rkp«  vielistig.  6  —  8''  l«*g. 

9.  F«  «Tivatlea«   W^aid^SohwingeM*   Rispe  weitsckweii^ 

aufrecht,  nacn  dem  Blühen  schwach  nickend,  Aeste  fadenförmig  gespreiit- 
▼iellstig,  Aehrchen  Unglich,  meist  8—4-  (2—5-)  blutig;  Süssere  Otek- 
blättchen  unbecrannt,  sehmal  lanxettlich,  angespitzt  d-nerrig  nütSstü- 
kern  Nerven;  Blätter  breit  lineal. 

Till.  Bist  d.  pl.  d.  Dauph.  II.  105.  Chi.  hau.  ^3.  Koch  Sji.  II. 
941.  Bbichbnb.  Ic.  f.  1502.  F.  ealamaria  Sm.  Fl.  brit.  I.  121.  Host 
Gram,  austr.  IT.  t.60.  Poa  trinenrata  Scbrad.  Spie.  3.  Fl.  dan.  1.1145. 
Engl.  bot.  t.  1005.  —     Weu  die  Wwsel  stirkcre  8lock»proM«B  treikt:    F.  dryneii 

Mert.  u.  Koch  DeuUchl.  Fl.  I.  670.  Koch  das.  942.  Gbl.  han.  das.  F. 
sjWatica  Host  das.  II.  t.  78. 

In  Bergwaldungen  und  Hainen,  auf  schattigem  humosem  tiefiprndi- 
gern  Boden,  in  der  Nähe  von  Felsen  oder  Gestein,  im  mittlem  (^ktt- 
tneile,  kleintmpp weise  oder  einxeln  xiemlieh  häufig,  gegen  Ifordai  nl 
Süden  abnehmend.    Juni,  Juli.  —  August,  Sfptenäer. 

Wwsel  tckwack  oder  stark  Sloeksprossea  treikead.  Hslae  sekwaek,  3  — 4'  ^ 
Blitter  4—!»'"  kreit,  anfisglick  straff,  spiter  scklaff,  grasgHiB,  oft  atit  klaalidm  Dii 
Rispe  S  —  6''  lang,  kald  aiekr  bald  weniger  vielastig.  Aeste  luid  Aestcken  tukhalm. 
Ackrekea  kellgrasgri*. 

Bemerk.^  Die  sekon  Chi.  624.  erörterte  Meiaug,  dass  F.  dryseia  aick  ifcä- 
fisck  von  F.  sylvatica  versekieden  sey,  indem  a«ck  diese  anter  Umstindea  StockspreuM  bo- 
k« ,  ist  dnrck  loitgtsetsle  Beokacktangen  keslitigl  worden.  Afick  OÖLL  Rkeia.  Fl.  79. 
fand  die  Wnrsel  der  F.  sylratiea  mit  gans  knrsen,  den  Rasen  Tergrössemdcn  Aasliifcn. 

ökonomisches*  A^Z*  ist  eU  vorxügUehes  Schaff utter  wU  ^ 
sieh  daher  u»  srntidigen  Gebenden  zur  jinlegumayen  fWeiden,  wie  ladi 
mUuder  als  Untergras  zur  Besamung  solcher  fViesen,  die  nickt  hiwii- 
sert  werden  können,  A.  8»  ist  ein  ergiebiges  Schaffutter.  A,  4.  «eüH 
zu  den  vorzüglichsten  fViesengräsem  und  eimnfieklt  sich  zur  Anltfut 
von  FF'iesen  aufkumosem,  massig  feuektem  Boden,  auf  welchem  es  at 
Obergras  Z--S  Mal  ßr  Bindvlek  und  Pferde  aemäket  werden  hm 
A,  6,  ist  bei  gleicker  F'orzügliekkeit  auf  nttssem  Boden  noek  ergukißfy 
auek  auf  tkonigem  kaltem  Boden  ist  sie  noek  zu  empfeklen,  A,  7.  etj^ 
siek  auf  fVaÜLwiesen  und  sekattige  Platze,  jedoek  muss  sie  wr  iff 
Heifzeit  gemaket  werden,  Auek  zur  Gründüngung  ist  sie  in  tiemern  U- 
ten  vorgeschlagen, 

SS.    BRACHYPODirJU.     TiWMNMM. 

Fall.  o.  Bbauv.  Agrost.  100.  t.  XIX.  £.3. 

,  Traube,  gegenständig,  2- seilig.  Aehrchen  einzeln^  kurs  f^ 
stielt«  an  vierkantiger  Spindel  fasTwalzenformigj  5*— mehri)löu^' 
Aeussere  Deckblattchen  auf  dem  Rücken  abgerundet^  «b  ^ 
Spitze  begrannt.  Kornfrncht  mit  dem  Deckblättchen  Terwaeb* 
send.    Geschl.  Syst.  III.  2. 
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Slehijährii^e ,  flachblftttriife  Gräser.  Aehrchen  abwechselod  ?on  ein- 
ander entfernt  stehend.  Spindel  gegliedert.  Geschlechtsdecke  aus  2 
Scbappen  bestehend. 

1«   B«  plnnatuiM.    Gefiederte  Jbwenke.     Traube  viel- 

ahrie,  gestreckt;  Granneu  sfimmtucb  kurzer  als  ihr  Deckblattchen ;  Wur- 
zel kriechend. 

Fall.  o.  Beaüv.  Agrost.  101.  Kocu  Syn.  944.  Rbichkkb.  Ic.  f.  1376. 
Triticum  pinnatnm  IUöngh  Enum.  pl.  Hass.  inf.  53.  Chi.  hau.  612.  Bro- 
mus  pinnatus  Linn.  8p.  pl.  115.    Host  Gram,  austr.  I.  t.  22.    Kugl.  bot. 

Auf  grasigen  Hügeln,  an  Waldrändern  und  Wegen,  auf  trockenem 
lehmigem  und  humusnaltigem  Bodeu,  häufig.  Juni,  Juli.  —  August,  Sep- 
tember. 

Halme  steif  aafrecbt.  2 — 4'  hocL  BlMIter  etwas  steif,  kurz,  lioc«!,  ingespitst.  gelb- 
liehgrttn.  Scheiden  kahl,  seltea  uafere  etfras  behaart.  Spindel  der  Aehre  spiter  bin-  und 
bergebogen.  —     Yariirt  wie  die  folgende  Art  mit  kahlen  und  behaarten  Aehrchen. 

tV.  B.  «ylTatlenm«  W^aldm  %lU)enke*  Traube  vielahrig, 
sehlank  und  nickend;  Granne  der  obern  Blüten  länger  als  ihr  Deekblätt- 
ehen;  Wurzel  faserig. 

Rom.  et  Schult.  Syst.  reg.  II.  741.  B.  gracile  Bkighbnb.  Ic.  f.  1373 — 
1.375.  Triticum  sylvaticum  Mönch  Enum.  pl.  Hass.  inf.  54.  Chi.  han. 
612.  Bromus  sylvaticus  Pall.  Hist.  pl.  palat.  I.  118.  Host  Gram,  austr. 
I.  t.  21.    Engl.  bot.  t.729.    B.  pinnatus  ß.  Linn.  Sp.  pl.  115. 

In  Hainen,  zwischen  Gebüsch,  an  Waldrändern  und  Hecken,  häufig. 
Joni,  Juli.  —  August,  September. 

Halme  3 — 4'  hoch.  BläHer  aohlaff,  länger  als  an  A.  1.,  geiättigl  grün.  Blattschei- 
den  abstehend  behaart.     Aehrchen  kärser. 

GMWMBMI^MCMM». 

OltOHOnt/isehee»  Beides  nmhrreiehe  Futtetgräser ,  die  angebauet 
auch  muf  trockenem  Boden  fortkommen. 

S9.   BRoincs.   vMmm^m. 

Linn.  Gen.  n.  89. 

Risp^e,  seltener  Traube.  Aehrchen  vielblütig,  länglich  und 
zufiTcspitzt  oder  fast  walzenförmig.  Aenssere  Deckblättchen  ge- 
kielt oder  gewölbt^  unter  der  on  gespaltenen  Spitze  beicrannt, 
selten  nur  ^achelspitzig.  Griffel  sehr  kurz,  unterhalb  der  be- 
haarten Spitze  des  Fruchtknotens  eingesetzt.  Kornfrucht  mit 
dem  innern  Deckblättchen  verwachsendT    Geschl.  Syst.  III.  2. 

Ein-  (Art.  8. 9.),  1  -  oder  2-  (Art.  1—4.)  oder  mehrjährige  (Art.  ö— 7.) 
Oräser  mit  flachen  Blättern.  Rispen  offen  oder  traubig  zusammengezo- 
gen,  Aehrchen  gestielt,  Spindel  gegliedert.  Geschlechtsdecke  aus  2 
ganzrandigen  Schuppen  bestehend. 

•^      Frachtihrchcn    nach  oben    schmäler.      Äusseres  Deckblatt  3  —  5-nervig, 
inneres  5 — mehmervig.     Inneres  Deckblal tchen  am  Rande  kammförmig 

gewimpert. 

1«    B.  «eeiilliiiM«    MoggeumiPreepe.    Rispe  offen,  zur 

Reifzeit  nickend,  Aehrchen  eiförmig- länglich,  zusammengedrückt,  kahl, 
Blüten  zur  Reifzeit  rundlich  und  locker  stehend;  Deckbtättcheu  breit 
oval,  üussere  unter  der  Spitze  stachelspitzig  oder  kürzer,  selten  so  lang 
als  sie  selbst,  begrannt;  Blätter  zerstreuet  behaart,  Blattscheiden  kahl. 
Linn.  Sp.  pl.  112.  Chi.  han.  615.  Reichbnb.  Ic  f.  1600  u.  1601  (ß,  di- 
vergens).  Host  Gram,  austr.  1.  1. 12.  Fi.  dan.  1446.  Engl.  bot.  1. 1171. 
B.  secalinns  y.  Tulgaris  Koch  Syn.  II.  945; 
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k.  M«lttfl«nM.     nie  vieiblüüge.     Athrektn  icrötser,  Blfiteu  saU- 

reicher,  llnglieh,  liaf^er  kegnuut,  zur  FmchUeit  Ton  eiBunder  wci- 

chend. 
B.  tecetalis  A.  mHifloms  DOll  Rbeiii.  Fl.  73.    B.  segetslis  «.  grot sns 

Koch  dmM.    Bbiohub.  le.  f.  1594  (B.  nuütiflonis). 

€.  velvtlBWi.    Hie  BrnwumeimrUge.     Aehrchen  ^össer,  Blfitea  zaU- 

reidier,  linger  J»e|^annt  und  schirllich  behaart. 
B.  secaliiiM  ß.  TelaÜniu  Koca  das.     B.  Telatinos  Schbad.  Fl.  gtrm. 

I.  147.     B.  moltifloms  Sm.  Fl.  brit.  I.  126.     Eagl.  bot.  1. 1884.     Ru- 

CBKiiB.  Ic.  f.  IÖ96  (B.  multifl.  Teint.). 

Auf  Aeckern,  betoadert  unter  Roggen,  obne  Unter«cbied  des  Bodens, 
oll  •cbaarenweise  allgenieia  einccbirgert;  b.  aeltener;  c.  aar  im  sädUck- 
sten  Theile  des  Gebiets  und  andi  hier  selten  (Pr.  !Naanibnrg  — ;  Pr,  fV. 
Höxter,  Dortmund  — ).    Mai  bis  Jnli.  —  Jnli ,  August. 

Balflie  17, — d'  ikoA.  BliUer  oberaeat«,  Waoadcn  gegea  den  B^d  Im,  spSdick  U- 
kaarl,  brtiter  ab  n  d«a  naeiiMgeadea  Arie»  da«Mr  AbtWikwg.  Bbpe  leblMÜ  pim, 
Acbrdbca  kaU  «d«?  etwa«  belnaft.  OegeMÜMdl^e  Blutern  nit  dtf«  Biadcra  nA  aicit  deckea^. 
Baaacre  Dedütllttcbea  7-senig,  hi«weiles  %Ar  kus  oder  kaMi  keg^ant.  — •  b.  mad  c. 
darek  breitere  «ad  liagere  Aekrekea,  aiebr  voaeiaaader  treteadc  Blüea,  die  vor  der  Bcif- 
•eit  Mit  dea  Bäadera  aaeiMuider  liege«,  aoek  wokl  etwas  aick  deckea,  aad  Graaaea  der 
okeni  Blitea,  die  iHagcr  ala  diese  aisd«  MUgeactekaet. 

9.  Ba  in«!!!««  IFeloJbe  Treme.  Rispe  tranbig,  aufreebt, 
nach  dem  Blähen  zusamBengezogcn,  Aehrchen  eiförmig- länglich,  viel- 
blAtig,  weni|^  zusammengedrAckt,  weichhaarig,  Blüten  gedrängt;  Deck- 
blittehen  breit  oval,  Granne  gestreckt,  etwa  so  lang  als  ihr  Deekblitt- 
chen;  Blätter  und  Blattscheiden  stark  behaart. 

Limf.  Sp.  pl.  112.  Chi.  hau.  614.  Koca  Syn.  H.  946.  Rbicuhb.  le. 
f.  1692.  ScBK.  Handb.  I.  T.  16.  Host  Gram,  austr.  I.  1. 19  (Form  »t  »ek 
saaaMaMBgesogcner  atraffer  Bispe,  wie  aU  aeHeaet  TOrkoauMt).  Fl.  dan.  t.  1324  (ge- 
wftk-lkke  Fom).     Ens^.  bot.  t.  1078  (deagl.). 

Auf  "Wiesen,  Grasplätzen  und  an  Aeckem,  auf  trockenem  BodeB, 
allgemein  Terbreitet.    Mai,  Juni.  —  Juli,  August. 

Malaie  V/^'  koek,  swefgige  atÜ  l—d  Aekecke«  mt  4— 6"  k^k»  ateiateaa  steif  mi- 
reekt.  Kaotea  sottig.  Blakende  Bispe  siela  itraff  attfreckt,  fmckttrageade  aa  der  Spitse  eft 
etwas  gckogea,  Aekrekea  aa  aonaal  aasgebildeleo  Exeaiplavea  H  bia  9-blfitig  (IS-'U- 
klitig,  wie  BziOBBNBAOH'a  Abb.  aie  darstellt,   aak  iek  sie  aie). 

Bemerk.  B.  asoUia  aaterackeidet  siek  voa  B.  raeeawsas,  aaaser  der  aawesMtiick« 
Uaarbekleadaag,  die  siek  bisweilen  grössteatkeila  verliert»  darck  ntflkr  ^teiSgkeit,  aalcre 
kSrsere  Aeate  4er  Bispe,  etwas  grössere  aad  vollklOtigcre  Aekrekea.  ET  atekt  aa  dicaca 
also  ia  dem  VetkSitaisse ,  ia  welckem  B.  velntiaas  an.  B.  soealiaas  stekt»  welcke  maa  kercÜi 
allgemeia  aa  eiaer  Art  vereiaigt  kat.  —  Dias  dies  aack  daa  Resaltat  lortgeaetster  Bcak- 
«cktaagea  kiaaicktlick  jener  kcidea  der  Fall  seja  wird,  ist  am  so  makr  aa  erwarlea,  weil 
simaOlicke  erwikatea  Uatersckiede  keiaeaweges  eoastaat  sind,  soadera  kiaäg  aar  Bildaag 
voa  B.  raeemosas  kiaükersekwankea ,  sobald  B.  mollia  aaf  beaaera  etwaa  feacbica  Boden  ik«r> 
gebt.  Aa  der  Spitse  3-sMknige  Deckblillckea ,  wodnrck  ScilBADEK  B.  mollis  voa  B.  ra- 
eemosas treaat,  kommt  kei  leUterm  ebenfalls  vor,  aad  swar  aickt  aeltea  mit  gansspllsigca  is 
deraelkeB  Bispe. 

8«   Ba  raeem««u««    VtmuMge  Trespe»    Rispe  traubi^, 

sehwaeh  nickend  and  nach  dem  Btöben  BuBammau|ezogeB«  JÜirBken  lini- 
lich-eilormig,  wenig  zusammengedruckt,  kahl,  Anten  gedrängt;  Beck- 
blättchen  umgekehrteirnnd-oTal,  Granne  sestredtt,  etwa  so  lang  als  ikr 
Deckblättehen;  Blätter  und  untere  BlattscLeiden  zerstre«et  behaart,  sel- 
tener fast  kahl. 

Ltifif.  8p.  pl.  114.    Ghl.  bau.  615.    Kogb  Syn.  II.  946.    Rbicumb.  Ic 

f.  1590.     Engl.  bot.  t.  1079  (wenigXkrige  Form). 

b.  ooBuivtAtiui.     nie  BehUmMMHge,    Aehrchen  längUcb,  Blitei 
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Kühlreiclier,  oval;  Blätter  und  untere  Blatts cheiden  meisteas  stärker 
behaart. 

B.  coramutatus  Sourad.  Fl.  i^erm.  t.  353.     Chi.  han.  das.     Koch  das. 
Beichenb.  Ic.  f.  1589.   B.  pratensis  Ehrh.  Galam.  n.  116.   Engl.  bot.  t.  920 

(B.  »rrtuM,  ia  Sm.  C«Mp.  M.  brit.  Ed.  UI.  19  als  B.  pralCMii  eomgirt). 

€.  patolns.  M^ie  gehlrnffe.  Bispe  lang-  and  sartästiger,  daher  stär- 
ker nickend,  Blüten  schmal  oval,  locker,  Grannen  etwas  sperrig-bcngig. 
B.  commutatns  ▼.  patnlns  Chi.  han.  das.  B.  patnlns  Hoch  das.  (nacb 
Eiemplam  too  Koch).  Bsighenb.  Ic.  f.  1588.  B.  nmltifloms  Host  Gram, 
anstr.  I.  1. 11. 

Auf  Wiesen  nnd  Grasplätzen,  auf  frischem  etwas  bumosem  Boden, 
allgemein  Terbreitet;  b.  und  c.  Torzüglich  an  Ackerrainen,  Wegen  und 
aufickem,  auf  magerm  trockenem  Boden,  -weniger  häufig.  Ülai,  «luni. — 
Juli,  August. 

*  Halme  l'/j'  1m>c1i,  swergige  Bit  1  —  3  Aebrcli«ii  nur  4  —  &'  hocb,  aicbt  steif,  meistens 
etwas  bogig  «osleigead.  Blibeade  llisp«  mit  ueMta«  Ikagera  und  f«iae»  AetUn  als  die 
«OB  A.  2.,  bald  mebr  bald  weoiger  niefcead.  A«brebcn  6— 10-blitig.  Die  Spielart  b. 
bat  etwas  tebmllere  amd  lingcre»  meist  9— >ll-blftiige  Aebrcbea)  die  Spielart  c.  ist  im 
allen  Tbeilen  seblanker  nnd  schlafFer,  die  nocb  etwas  «ebmilern  Aebrcbea  sind  bald  voll- 
(9 — 12-)  bald  wenig-  (4 — 6-)  blutig,  die  Eliten  sieben  locker»  nnd  binfig  sondern  sieb 
die  untern  2 — 3  einerseits  etwas  ab  und  bilden  ein  sebeittber  lappiges  Aebrcben.  Die 
Grannen  stebea  bald  gerade,  wie  an  der  Haaptform  und  b.  (so  bildet  sie  RElcnENB.  auch 
Host  ab,  die  Koch  a.a.O.  citirt,  obgleidi  es  in  der  Diagnose  beisst:  ifaristis  mataritate 
divavieato-reflexis«),  bald,  besonders  auf  nmgerm  Bodea  ud  in  senniger  Lage,  wcicben  sie 
von  der  Ricbtnng  ibrer  Deckblittcben  ^twas  nacb  aussen  ab  nnd  sind  ein  wenig  wellig.  Diese 
Form  im  Gesammtaasebea  s«br  dem  B.  arreusis  sieb  akberad ,  ist  voa  Eiaigea  irrig  als  dessea 
Spielart  angeseben  worden.  SSmmtlicbe  Firmen  kommen  mit  gaas  kablen,  seltener  (besonders 
sidlieber)  mit  litt  bebaarl«a  Afknrbea,  midi  voU  mit  btfbasytcn  Bispsalstes,  vor.  Die  Haar- 
bekleidang  der  Blatter  «ad  BlatCscbeidea  varÜrt  wie  angegeben,  and  verliert  sieb  an  letstera, 
die  aalersle  Scbeide  aebst  Blatt  etwa  ausgeaottnen ,  bisweilen  last  gans.  In  diesem  Zustande 
erfordert  die  Untersebeidaag   voa  der  laaggranaigen  Form  dea  B.  secaliaas  grosse  Yorsicbt. 

Geschichtliches.  Dass  B.  prateasis  EUKH. ,  der  sieb  ia  dessen  Nadüasse  in 
Exemplarea  Sadet»  di«  meisteas  unsere  Spielart  b.  darstellen,  wibrend  einselae  sieb  mebr 
an  die  Haaptart  scblicssen,  bierber  gebore,  babe  ieb  in  Cbl.  ban.  a.  a.  O«  nacbgewiesen. 
Hier  nocb  Folgendes.  Aal  die  Elaqoette  eines  dem  verst.  ScHMAOEK  im  J.  1824  sa  scbrifl- 
lieber  Abgabe  aeiaer  Meinung  sngestelltes  voUstindiges ,  mit  Namen  versebcnes  Exemplar  von 
B.  patulas  MerT.  et  KoCH  scbrieb  derselbe:  w^st  meia  B.  comaratatas,  der  aber  -—  wie 
ins  dea  beiden  mitfolgenden  Esempl.  stf  ersehen  ist  -—  mit  spicalis  brerioribns  and  loagio- 
ribas  vorfcSmwt.  Dss  Ibfige  nXbert  sieb  mebr  der  ersten  Form.  Ia  der  lilage  der  Graaaen 
tu  den  glttmis  findet  sieb  kein  Uaterscbicd ,  bei  betdea  sind  die  Grannen  bald  etwas  ISager, 
bald  kürser.  Erstere  Form  babe  icb  erst  spiter  keanen  gelernt.  In  meiner  Flora  ist  nar 
das  S^cmym  von  RoTH  sa  streieben,  von  welcbem  icb  kein  vollstiodiges  Ezcmpl.  aa  sebea 
Gelegeabeit  batte.  HoST  B.  maltiflorus  gebort  bestimmt  sa  nuinem  comiMitalos.  Was  also 
Kocil  mit  seiaem  patulas  will,  begreife  icb  aiebt  wobl.  Beide  siad  bestimmt  eine  nnd 
dieselbe  Pflanse.«  Diese  HoST'scbe  Abbildung,  voa  SCBKADXK  Fl.  germ.  I.  35d.  sa  B. 
comaiatatas  citirt,  wkd  aicbt  lalader  vms  EOCB  Sya.  11.  948.  m  B«  flk^m  geadgcn.  Diese 
vortrefflicben  Abbildaagen,  aicbt  wieder  erreicht  and  in  Wabsbeit  anAbertrefllieb,  siad  aber 
der  Art,  dass  sie  keiae  Zweideotigkeit  salassea. 

4«  B«  arireii«!««  ^cTcer^TreMpe»  Bispe  offen,  aufrecht, 
Tor  nnd  nach  dem  Bliüien  schwach  nickend,  Aehrchen  lineal-linglich, 
weiiif  znsammengedrnckt,  kahl,  Blüten  etwas  entfernt)  Deckblittcben 
läuglicb-lauzettlich.  Granneu  gestreckt,  etwa  so  lang  als  ihr  Deckblatt- 
eben,  spiter  schwach  abwirts  gebogen;  Blätter  und  vnterc  Blattsehei- 
den behaart. 

LiNif.  dp.  pl.  113.  Chi.  han.  616.  Hoch  Syn.  II.  947.  Bbichenb.  Ic. 
f.  1587.    Host  Gram,  austr.  I.  t.Ji4.    Engl.  bot.  1. 1984. 
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h.   hrmehjBimehj:     Hie  BteifirUpige,     Rbpc  weMg-akrig,  nieht 
nickend,  Aehrchen  meistens  etwas  kurzer. 

B.  brackysUchys  HoRifUNc  in  Rec.  bot.  Zeit.  XYi.  2.  418.    Hoch  Syu. 
n.  947. 
Anf  Aeckem  und  an  Ackerrainen,  besonders  auf  magerm  Boden,  all- 

Semein,  doch  mit  örtlichen  Unterbrechungen,  eingebürgert;  b.  hier  und 
a  (Aschersleben,  Göttingen,  Lüneburg).    Juni,  Juli. —  Juli,  Angnst. 

HaUi«  1 — V/i'  kiefa,  Rispe  aMgebreitet  and  vidilvig,  AekrebcB  liiafig  violcC  ud 
grfiucheckig.  —  VonigUck  daireli  die  groMC  vicIüMige  RUpe  uad  die  sclMMleii  mage^ts- 
tea  Aekrckea  aasgeseielinet,  rariirt  fibrigcns,  wie  alle  Artea  dieser  AbdieiloBg,  mit  liagen 
aad  kinera,  sack  mkt  sartkaarigea  AeWclMa,    aad  ia  der  Ricblaag  der  Graane. 

-^      FraektSlircliea    obea    aad   aatea    fast    gleick    breit   oder    oben    scbmilcr. 
Äasseres  Deckblatt  1-,    iaaeres  3-Berrig.      laa'eres  Deckblättcbca  »m 
Raade  kara  feiakaarig.  , 

Ha  B«  Miper«  Seharfe  Ttespe»  Rispe  langastig  und  schlaff 
nberhingend,  Aehrchen  lineal,  lang  zugespitst;  äussere  Deckblättchen  aa 
der  gespaltenen  Spitze  nicht  ganz  so  lang  -wie  sie  selbst  begraunt;  Blat- 
ter und  untere  Blattscheiden  lang  behaart. 

MuER.  Prodr.  fl.  goett.  42.  Chi.  han.  617.  Koch  Syn.  11.  948.  Bei- 
CHEiiB.  Ic.  f.  1603.    Host  Gram,  anstr.  I.  t.  7.    Engl.  bot.  1. 1172. 

In  Waldungen,  Hainen  und  zwischen  Gebüsch,  besonders  auf  magena 
Berg-  und  Gebirgsboden,  im  mittlem  und  südlichem  Gebietstheile  nio- 
fig,  gegen  I^orden  abnehmend  (hier  An.  Reinbeck,  Friedrichsruhe).  Jani, 
Juli.  —  Juli,  August. 

Halai«  3—4'  bock.  Blitter  bU  4'"  breit,  seUaff  iberbMagead.  Rispe  6—8''  laag. 
scbarf,   Aebrekea  7  — 9 -blutig. 

••   B«  erecta««   Sieifrispiffe  Vrespem    Rispe  zusaauscn- 

ßizogen,  kurzästig,   steif  aufrecht,  Aehrchen  lineal  zugespitzt;  äussere 
eckblättchen  an  der  gespaltenen  Spitze  nicht  ganz  so  lang  als  sie  selbst 
begrannt,  nebeuständige  VVurzelblätter  schmäler,  wimperig  behaart. 

HuD8.  Fl.  angl.  49.  Chi.  han.  617.  Koch  Syn.  II.  948.  Reichenb.  Ic. 
f.  1604.  Fl.  dan.  1. 1383.  Engl.  bot.  1. 1471.  B.  agrestis  Host  Gran, 
anstr.  I.  1. 10. 

Auf  Triften,  auf  magerm  sonnigem  und  unfruchtbarem  Boden,  im  säd- 
liehen  Gebietstheile  hier  und  da  (Pr.  Yogelsberg  bei  Bennstedt,  Naom- 
bürg  auf  dem  Burgergarten,  Kalkberge  bei  Querfurt,  Harsdorf  und  Borg 
Scheidungen,  Allstedt,  Wernigerode — ;  Pr,  9V,  Höxter,  Slünster— ; 
Jfn.  Bentheim  — )\  im  mittlem  und  nördlichem  Gebietstheile  selten  (ffa. 
Moringen,  Gartow  an  der  Elbe  — -;  Mk,  Mechow  unweit  Ratzeburg,  an 
mehrem  Orten).    Juni,  Juli.  —   Juli,  August. 

Warsel  karse  Stoeksprossca  treibead.  Halme  ly,  — 2'  bock.  Blitter  vor  der  Eatüü- 
taag  gefalst,  spater  riaaig,  kalMstiadige  aack  flseb,  aatere  Blatlscbeidea  kars  bebaart  oder 
kakl.  Rispe  d — 4i^  laag.  —  Eiae  maaaicbfach  variireade  Grasart,  derea  specifiscbe  Tcr- 
sekiedeakeit  voa  der  folgeadea  sekr  sweifelkaft  ist. 

9«  Bo  taeimil««  UrwnnenVOMe  TüreMpe»  Rispe  zusam- 
mengezogen, kurzästig,  steif  aufrecht,  Aehrchen  lineal,  zugespitzt;  äussere 
Deckblättchen  mit  Stachelspitze  oder  sehr  kurzer  Granne;  Blätter  mei- 
stens kahl. 

LBY8S.  Fl.  hal.  ed.  I.  16.  Link.  IMant.  II.  186.  Chi.  han.  616.  Koci 
Syn.  n.  949.  Sghbbb.  Gram.  1.  1. 13.  Host  Gram,  austr.  I.  t.  9.  Fl.  daa. 
1. 1805. 

An  Wald-  und  Wiesenrändem,  Wegen  und  Ackerraineu,  anf  etwas 
humosem  oder  feuchtem  Boden,  im  mittlem  und  südlichen  Theile  des 
Gebiets  ziemlich  häufig,  im  nördlichen  seltener.  Jnni,  Juli.  —  Joli, 
August. 
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Wnrsel  Jüngere  Stocktprossen  treibend.  BIStter  flacb,  bis  3'''  breit,  äbrigens  wie  die 
vorbergebeade  Art,  deren  breiterlilstterige ,  weniger  bebaarte  und  kürser  begmnnte  Form  des 
frocblbarem  Bodens  sie  wabrscbeinlicb  ist. 

•^•^"^     Äbrcben    naeb    oben    su    breiter.      Äusseres  Deckblatt    1-,    inneres   3- 
nervig.      Inneres  Deckblatt  entfernt  kammf örmig  gewimpert. 

9«  B«  «terlll««  Vaube  Vrespe»  Rispe  langästig;,  schlafiT, 
Aeste  an  der  Spitze  überhängend;  Granne  gestreckt,  länger  als  ihr  pfrie- 
menförmiges  Deckblättchen;  Halm  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  113.  Chi.  han.  618.  Koch  Syn.  II.  949.  Rbicbenb.  Tc. 
f.  1583.    Host  Gram,  austr.  I.  1. 16.    Fl.  dan.  1. 1325.    Engl.  bot.  1. 1030. 

An  Felsen,  Mauern,  Wegen  und  Ackerrainen,  auf  magerm  unfrucht- 
barem Boden,  truppweise  häufig.     Juni,  «luli.  —    Juli,  August. 

Halme  1 — 2*  lang,  kabl  und  glatt.  Blätter  gegen  die  Scbeide  so  lang  bebaart.  Äbr- 
eben  tebarf,  oft  blass  violet  angelaufen. 

9«  B«  tect^runt«  tMachmTHrespe»  Rispe  laugästig,  Aste  in 
Bogen  einseitig  überhängend;  Granne  gestreckt,  so  lang  als  ihr  lineal- 
lanzettliches  Deckblättchen ;  Halm  unter  der  Rispe  zarthaarig. 

LiNN.  Sp.  pl.  114.  Chi.  han.  618.  Koch  Syn.  II.  949.  Reighenb.  Ic. 
f.  1582.     Host  Gram,  austr.  I.  1. 15.    Fl.  dan.  1. 1806. 

An  Felsen,  Mauern,  Häusern,  auch  an  Wegen,  auf  magerm  unfrucht- 
barem Boden,  truppweise  häufig,  gegen  ]Xord -Westen  abnehmend.  Juni, 
Juli.  —  Juli,  August. 

Haine  1'  lang,  selten  oben  kabl.  Blatter  und  Blattscbeiden  bebaart,  selten  kabl  wer- 
dend. Xbrcben  behaart  oder  unbebaart  und  scbirflicb,  selten  3 'blutig  Torkommend.  Zu 
diesen  Abweichungen  geboren   v.  villosus  und  r.  triflorus  Chi.  han.  das. 

B.  squarrOSUS  wird  in  TRENTBP.  oldenb.  Fl.  42.  im  Jeverschen  wachsend  angegeben. 
Die  Pflanse  wichst  indessen  dort  nicht.  Wahrscheinlich  liegt  der  Angabe  eine  Yerwechse- 
Inng  mit  B.  racemosns  v.  patulns  snm  Grande,  den  ich  in  Ostfriesland  und  Oldenburg  nicht 
selten  antraf. 

efJBWVSMJBXiMCUJES» 
ÖJeonamiSCheSm  Art.l--'?,  sind  treffliche  FuHergräser,  die  un- 
ter Umständen  den  Anbau  verdienen,  Art.  8,  9,  sind  unergiebia.  Von 
^rt,  1  — B.  kann  auch  der  gemahlene  Samen  vortheilhaf't  dem  Mehle  zu- 
gesetzt werden.  Dagegen  sind  aber  auch  Art,  1  — 4.  dem  Ackerbaue  oft 
sehr  naehtheilige  Unkräuter,  besonders  die  in  feuchten  Jahren  den  Rog- 
gen nicht  selten  fast  verdrängende  A.l, 

11.  Gruppe.     HOROEIBTAi:.      BMHSTMIS BHÄ»MH. 

Ähre,  seltener  einfache  Traube.  Ährchen  S-^vielblütig,  seltener  1- 
blütig,  au  den  Ausschnitten  der  Spindel  sitzend  oder  kurz  gestielt.  Griffel 
sehr  Kurz,  seitwärts  gebogen,  oder  fast  fehlend. 

lOo    AGROPYRlJlfl.     aUXCKX. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  101.  t.  XX.  f.  1.  2. 

Aehre  gegenständig j  2 -zeilig.  Aehrehen  einzeln ,  mit  einer 
Seite  .der  Spindel  zuerewandt«  3-  oder  mehrblütig»  zusammen- 
firedrückt.  Deckblätter  schlank «  zugespitzt,  ungleichhälftig. 
Aeussere  Deckblättchen  an  der  Spitze  mit  oder  ohne  Granne. 
Kornfrucht  vom  äussern  Deckblättchen  enz  einireschlossen.  Gc- 
schl.  Syst.  III.  2.  ®       ® 

Mehrjährige  Gräser.  Aehre  einfach,  Spindel  zähnig  gegliedert,  Aehr- 
ehen sitzend  oder  kurz  gestielt.  Deckblätter  nicht  bauchig  'wie  bei  der 
Gattung  Triticum;  Geschlechtsdecke  aus  2  meistens  ganzrandigen  gewim- 
perten  Schuppen  bestehend 

1«   A«  junceimio   Ji(ft#efi-l|ueelPeo   Aehre  steif,  zur  Frucbt- 
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seit  zerbrecblicb«  Aehrchen  entfernt  stehend,  5 — 8-blatt|^;  OeckMütter 
lingUch,  9— ll-nerfig,  stumpf;  Deckblättchen  unbegrannt ;  Blitter  Dber* 
seits  kurz  zarthaarig;  Wurzel  stark  krieehend. 

Pall.  d.  Beauv.  Agrost.  102.  Reicubnb.  Ic.  f.  1394.  Triticum  janceam 
Liifif.  Sp.  pl.  106.  Chi.  han.  609.  Koch  dyn.  II.  951.  Ho^t  Gran, 
austr.  lU.  t.33.    Fl.  dan.  t.916.    Engl.  bot.  t.  814. 

Am  Plord-  und  Ostseestranda  and  aaf  den  Inseln,  auf  Sandbodeo, 
biafig.    Juni  bis  August.  —   September. 

Gelblich  McergriiB  mit  klSoHehwcissem  DmtU  Halse  l'/, — 3'  koch.  Blitter  biU  aehr 
bal4  weaiger  slcif,  mcIi  4cr  SpiUe  n  aUrk  «iageroUt  und  siecbnd,  antere  Bloltccbfiden 
gegea  die  Basis  »eist  vielct  geDirbt.  Acbre  2 — 4"  Ung,  Spindel  gblt  —  Yariirt  »t 
bcbaartcB  Aebrcben  (v.  Urtoin  Gkl.  Um.  610.)  und  nit  doppelt  •cbnilern  Blittern  (t.  asgi- 
stifoliam   CU.  h*u.  das.). 

••  A«  acutiuii«  HchanalhlüHge  01/ueoMe»  Aehre  ge- 
streckt, zur  Fruchtzeit  biegsam ,  Aehrcben  gen&hert,  5— 8-bIntig;  Deck- 
blätter schmal  lanzettlich,  5— 7-nervig;  DeckbUttchen  grannenlos  oder 
kurz  begrannt;  Blatter  oberseits  scharf;  Wurzel  stark  krieehend. 

Rom.  et  Scidlt.  Syst.veg.  II.  751.    Rbiguenb.  le.  1. 1993  («■■«  kleine  lak 

an  h.  sieb  scbliessende  Form  darttcllend).      Triticum   acutum   Db  GanD.   Fl.  franf. 

Y.  282.    Chi.  han.  611.     Koch  Syn.  II.  952.    Fl.  dan.  1. 1986  (mittd-iMig 

und  ■■ToUstindig,   indea  aar  eine  faserige  Warsei  geseicbaet  ist).      T.  Htoralc  HoST 

Gram,  austr.  lY.  t.9  (fortrefflieb). 
b.  deovMbeBt.    M^ie  Hegende.     I^iedriger,  aus  liegender  Basis  ao* 
steigend,  Blitter  doppelt  schnUler;  Aehre  kurzer;  Oeckblättchen  nei- 
stens  begrannt. 
Triticum  litorale  Chi.  han.  das.      T.  litoreum  Scbdmagh.  Enum.  pl. 

Sael.  Fl.   dan.   t.  1863  (kanm  »it  Sieberbeit  sfe  eitiren,    die  Aebre   nicbt  entwickelt, 

Blätter  tu  breit  ud  Wurzel  nur  faserig  dargestellt). 
Am  l^ord-  und  Ostseestrande  und  auf  den  Inseln,  auf  salzhaltigea 
Sandboden,  einzeln  oder  truppweise  häufig;  b.  entfernter  Tom  Strande, 
auf  trockenem,  lehmig- sandigem  Boden,  korst*  oder  truppweise  häufig 
{Hm,  Ritzebüttel  — ;  Hn,  Benser-,  Oorumer-,  Wremer-Siel>  tueX  Bor- 
kum).    Juni  bis  August.  —   September,  October. 

Bisse  blinlieligrila,  scbwacb  daftig.  im  Sebatten  anderer  Gewiiebse  blass  gelblkbgriia. 
Halme  anfrecbl,  ly,— 27»'  kecb.  Blitter  2'"  breit,  sperrig  abslebend,  steif,  gcgea  die 
starre  Spitse  bald  mebr  bald  weniger  eingerollt- rinnig.  AiAre  (die  sich  ebne  tn  brecbfs 
um  den  Finger  wickeln  lisst)  3  —  4"  lang,  mit  12 — 20  Aebrcben,  die  so  genXhert  siekea, 
dass  die  untere  die  Basis  der  folgenden  erreicht.  Blüten  sehr  selten  begrannt  (HoST 
Aebrcben  n.  2.).  '—  Yariirt  mit  mehr  oder  weniger  sngespitzterii  DeckblSItcben ,  mit  sdiwack 
flaumhaarigen  Aebreben,  mit  schirflicber  nnd  glatter  Spindel.  — >  Die  Spielart  b.  mek  gna- 
grin.  Halme  1 — V/^'  hoch,  mit  dem  untern  Theile  nehst  den  seitlichen  Blittertriebca 
liegend,  meist  verworren  und  sperrig  dnrch  einander  stehend.  Blilter  ^^ —  l'"  breit,  stirket 
eingerollt  nnd  meist  bogig  gekrümmt.  Aehren  1 — 2''  lang,  Aehrchen  dichter  stehend  all 
an  der  Hanptform. 

Bemerk.  Bei  meiner  im  J.  \838  wiederhohen  Bereisuug  eines  TheiU  des  Nord- 
seestrandes nnd  der  Inseln  habe  ich  die  Chi.  han.  611.  ausgesprochene  Vermathnng,  das«  b. 
■er  eine  mehr  landstindige  Form  von  A.  acntnmsej,  bestätigt  gefunden.  Die  H0ST*»efc< 
Abbildung  von  T.  litorale  end  Beschreibung  entspricht  genau  der  Hanptform.  Die  Oartea* 
pflanse  aber  geht  immer  in  die  Form  b.  ftber,  weiches  sehr  natirlich  ist,  w^l  letsfere  ihres 
abweichenden  Charakter  eben  dnrch  die  mehrere  Entfernung  vom  Meere  and  den  t^ergasg 
auf  salzlosem  Boden  erhilt.  —  Mit  T.  repens,  wohin  diese  Form  wiederholt  in  KocH  Sya- 
II.  953.   gexihlt  wird,  hat  sie  gar  nichts  sn   thun. 

9.  Aa  repen«.  €lem^eine  QuecMe.  Aehre  lang  gestreckt, 
biegsam,  Aehrchen  genähert,  meist  5 -blutig;  Deckblätter  lanzettlieb, 
meist  5-(7-)nerTig,  zugespitzt;  Oeckblättchen  stumpflich,  spitz  oder  fo- 
gespitzt,  unbegrannt;  Blätter  flaek,  obersettf  tckärflBeii ;  Wurzel  kriechend. 
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Pall.  d.  Bbiijv.  Af roflt.  102.  Rbicvbnb.  Ic.  f.  1384  (A.  rep.  aryense) 
und  1385  (A.  rep.  subulatum)  f.  1383  (A.  firmam;  »U  etwas  starker»  rolIerUa- 
tigeForm).  Ti'iticum  repens  Linn.  Sp.  pL  128.  Chi.  hau.  611.  Hoch  Syn. 
II.  953.  Sghk.  Handb.  I.  T.20  (Figur  rechts).  Host  Gram,  austr.  II.  t.2l. 
Fl.  dan.  t.748.    Engl.  bot.  t.909. 

b.  sriststuni.  M^ie  hegrannte,  Deckblätter  und  äussere  Deckblätt- 
chen mittellang  oder  lang  begrannt. 

T.  repens  v.  Taillantianum  nud  v.  Leersianum  (üppiger  aod  die  antern 
ÄhrcheD  «a  2  —  3  stehend).  Chi.  han.  das.  Reichenb.  Ig.  f.  1386  (A.  rep. 
dumet.).  1387  (A.  rep.  Yaillantianum).   1388  (A.  rep.  Leersianum). 

0.  strlotvm.  JDI0  strmJTe.  Balm  stärker,  höher  und  straffer,  Ähr- 
eben  kahl  oder  theilweise  behaart;  Deckblätter  meist  7-  (5-)  nervig. 
Deckblättchen  stompflich. 

T.  repens  v.  strictum  Chi.  han.  das.      T.  strictnm  Deth.  Gonsp.  p1. 
megap.  11.    Koch  das.  952.    Rbichbnb.  Ic.  f.  1395. 
d.  iflAiioeBoeMS.    Die  meergrüne.   Balm  niedriger,  nebst  den  schmä- 
lern etwas  eingerollten  Blättern  steifer  und  stark  bläulichgrun. 

T.  repens  y.  glancescens  Chi.  han.  das.     T.  repens  y.  §m.  Fl.  brit. 

1.  158.    T.  pnugens  Pebs.  Syn.  I.  109.    Hoch  das.  952  (»icht  A.  paagens 

REICUENB.  Ic.  f.  1302. ,  «reiche«  eine  sehmalährige  Form  von  A.  acutus  ist).  T.  re- 
pens b.  maritimum  Hoch  et  Ziz  Gat.  pl.  Pal.  5. 
Auf  Hulturland,  Aeckem,  an  Wegen,  Zäunen,  Ufern  n. s.w.,  auf 
humushaltigem  und  Marschboden,  allgemein  verbreitet,  auch  auf  lehmi- 
gen und  halbsandigen  Boden  übergehend;  b.  auf  feuchtem  schliekhalti- 
gem  Boden;  c.  auf  magerm  etwas  sandigem  Boden  an  den  Husten  und 
auch  im  Binnenlande.    Juni  bis  September.  —  August  bis  October. 

Halme  von  V/^  —  4'  hoch.  Blätter  3  —  4f"  breit,  straff,  aher  nicht  steif,  bis  in  die 
Spitze  flach,  oberseits  in  der  Regel  mit  eiaaclnen  terstreuet  atehendea,  anliegenden  Haaren 
beactst,  nntcrseiU  und  am  Bande  scharf,  grasgrün,  Aebren  nebst  dem  Halme  gelblichgrnn, 
Grannen  gerade.  —  Zwiachen  schattigem  Gebüsch  werden  die  Halme  bis  t5'  lang,  Blätter 
etwas  schlaff,  ancb  wohl  überhangend,  die  Aehre  langer,  die  Aehrehen  ▼iclblüliger  (A.  fir- 
mnm  Beicherb.  {.  1383.).  Mit  dem  IJebergange  auf  mebr  trockenen  sandigen,  Boden 
(BT  Bianenlande,  and  auf  salshaltigen  Boden  oder  die  mit  Salztheilen  geschwängerte  At- 
mospbire  der  Küstenstriche,  geht  die  Färbung  in  die  bläulichgrüne  über,  die  oft  bogig  an- 
steigenden Halme  nehnen  an  B«lie  ab,  die  Blätter  werde«  schasäler,  etwa»  aUif  nnd  rollen 
aich  an  warmen  Tagen  und  im  Sonnenschein,  gegen  die  etwas  steife  Spitze  zu,  einwärts 
(Spielart  d.).  Im  fetten  Marschboden  der  Küsten  dagegen  nehmen  Halme  und  Aebren  um 
4«s  Doppelte  an  Länge  nnd  Stärke  zn ,  die  Aehrehen  werden  6  —  7  -  blutig  nnd  die  alsdann 
trübgrfiae  Färbnng  neigt  sich  kaum  etwas  z«m  Biänlicben  bin  (Spielart  c).  Sämmtliche  For- 
men  Tariiren   bisweilen  mit  kurzem  stumpfern  Aehrehen. 

Bemerk.  T.  glaneum  DE8F.  Cat.  kort.  pari«.  16.  KOCII  Syn.  II.  052.  T.  in- 
tcrmedium  HosT  Gram,  austr,  II.  t.  22.  steht  A.  repens  d.  »Irictttw  sehr  nahe,  indem  es 
sirh  nur  durch  noch  stumpfere  oft  last  gestutzte  Deekblättchen  naterscheidet ,  worauf  indessen, 
wie  schon  der  von  T.  repens  gegebene  Charakter  nachweist,  wenig  Werth  zu  legen  ist. 
Schwerlich  von  diesem  verschieden,  ist  indessen  diese  Form  bislang  im  Gebiete  nickt  ge- 
funden. An  dies  T.  glaucum  sckliesst  sich  wiederum  ganz  zunächst  T.  rigidum  cT*  T.  elon- 
gatum  Host  II.  t.  18.  jedoch  durch  9 -nervige  Deckblätter  nnd  radix  fibrosa  specifisch  ver- 
schieden. Diese  Art  kommt  Hn  Norden  nicht  ver.  Die  ia  Holstein,  Dänemark  n.  Schwe- 
den dafür  ausgegebene  Pflanze  ist  nickt  die  rechte. 

4«    A«  caninuiiia    Biunds  m  ^ueelce»    Aehre  schlaff  und 

«chlank,  Aehrehen  gesondert,  meist  5 -blutig;  Deckblätter  lanzettlich, 
3— 5-nenrig;  OeckbUttchen  spitz,  begranut,  Granne  geschlängelt,  län- 
ger als  ihr  Deekblättchen;  Wurzel  faserig. 

ROM.  et  Schult.  Syst.  veg.  11.  756.  Beicbenb.  Ic.  f.  1381.  Triticum 
caniuum  Schrkb.  Spie.  fl.  Ups.  51.  Chi.  han.  612.  Koch  Syn.  II.  058. 
ScHK.  Handb.  I.  T.  19.    Host  Gram,  austr.  II.  t.25.    Engl.  bot.  1. 1372. 
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!■  WaldiiBgeM,  Hamen,  an  flkcken  und  GrelNlseii,  nnf  fenclitein  ha- 
mnslialtigeni  Boden,  siemlich  hinfig.    Juni  bis  August,  -r"  August,  Sept 

Haine  2—3'  boeb.  Blitter  scUaff.  beiderseits  fein  scbirflirb.  Aebre  fracbttragcU. 
■eist  sidteMl.  Dareb  die  Bescbaffeabeit  der  Wnrsel  nad  der  Greaaea  voa  dea  iasscrlicb 
ibalicbea  Fenaea  der  vorbergebeadea  Art  leicht  sa  onlerscbeidea. 

T.  rigidum  SchRAD.  wird  toa  NolTE  Nov.  i.  ,bola.  13.  MifgefabH.  Oboe  Aasicbl 
eiaes  OrigiaaleieaipUrs  llsst  sirb  mit  Sicherheit  nicht  «ageben,  was  daniater  verstanden  sey. 
Das  SciUUOBK'scbe  T.  rigidam  ist  es  aicbt.      Vergl.  Beaierk.   sn  A.  repeas. 

€fMirjBBJBI.MCMJES» 

JPhamuBeeuHseh'Medicinisches»   Die  fVwnel  von  A.4. 

alt  Radix  Graminis  o  ffie  ine  IL  Hauptbestandtheil  ein  besonderer  Zueker 
(GroswurzeHueker).  Anwendung  als  Extraet  und  Dieksaft  als  Brust- 
mittH  und  bei  Fers  topfungen, 

OJPOHOtHisehes»  hie  getrocknete  und  gemalene  fVurxel  von  AA. 
kann  dem  Mehle  %um  Brodbaeken  zugesetzt  werden,  (VergL  Amtsblatt 
V.  Frankf,  a.  d.  Od,  98.  Apr.  1847.  worin  die  in  Hinterpommem  ange- 
stellten  rersuehe  ausführliek  mitgetkeilt  sind,  8  Pf.  geschabte  fWurzel 
geben  7  Pf.  Mehl,  welches  mit  v«  oder  auch  nur  Vs  Boggenmehl  ver- 
mengt  zu  einem  angenehmen  und  gesunden  Brot  verbacken  wird).  Auch 
lässt  sich  die  fVurzel,  der  geistigen  Gahrung  fähig,  zum  Bierbrauern 
und  Branteweinbrennen  benutzen.  Das  Kraut  ist  so  wie  A.  5.  ein  gutes 
Futtergras ,  zugleich  aber  eins  der  nachtheiligsten  Unkräuter  auf  allem 
Kulturland(B. 

41a    fiAlTDinriAa     €lj£UnM]¥MJB. 

Fall.  d.  Beauv.  Agrost.  95.  1. 19.  f.  S. 

Aehre  gegenständig,  2-zei1ig.  Aehrchen  einzeln,  mit  einer 
Seite  der  Spindel  zugewandt«  4— 7-blütig.  Deckblätter  schlank, 
äusseres  Deckblättchen  unter  der  Spitze  begrannt,  Granne  ge- 
wunden und  knieig.     Geschl;  Syst.  III.  3. 

Einjährige  flachbUttrice  Gräser.  Aehre  einfach,  Spindel  gegliedert 
und  serbrechlich.  Aehrchen  sitzend.  Geschlechtsdecke  aus  2  »diuppea 
bestehend. 

"  t.   Ga  frui^ll«*    Xerbreehiiehe  Uaudinie*   Aehre  au^ 

recht,  Aehrchen  lineal,  lockerblutig;  Deckblättchen  an  der  Spitze  ge- 
spalten; Wurzel  faserig. 

Pall.  d.  Bbaüv.  Agrost.  95.  Koch  Syn.  II.  960.  Rbichbnb.  Ic.  f.  1967. 
Avena  fragilis  Lmif.  Sp.  pl.  118.  Schbbb.  Gram.  I.  t.  24.  f.  3.  Host  Graa. 
austr.  Tl.  t.54. 

Auf  einer  Wiese  bei  Eppendorf  unweit  Hamburg  Kogh,  Tielleicht  nur 
als  verirrte  Pflanze,  da  sie  in  Istrien  zu  Hause  ist.    Juni.  —   August 

Warsei  schwach  und  wenigfaserig.  Halaie  ia  Mebnahl  kaieig  ansteigend,  bis  1'  lang. 
Blfilter  nad  etwas  anfgeblasene  Blattsebeiden  abstehend  behaart.  Aebre  3  —  4"  laag,  die 
sehr  serbrecbliche  Spindel  kahl.  Granne  aas  obem  Tbeil  des  Rickens  entspringend,  lang, 
fein  sngespitst. 

M.    El^YinilJSa    Mj£j£M€IMj£». 

LiNN.  Gen.  n.^. 

Aehre  gegenständig,  2 -zeilig.  Aehrchen  zu  2  oder  3.  mit 
einer  Seite  der  Spindel  zugewandt,  2-  oder  vielblütig.  Deck- 
blätter schmäler  als  die  Deckblättchen,  an  der  Aussenseite  der 
Aehrchen  neben  einander  stehend.     Geschl.  Syst.  III.  2. 

Ein-  oder  mehrjährige  (Art.  1.2.)  Gräser  mit  flachen  Blättern.  Aehre 
einfach,  sehr  selten  ästig.  —  Geschlechtsdecke  aus  2  Schuppen  beste- 
hend.   Kaum  generisch  von  Hordeum  verschieden. 
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i.  E«  «penariaii«   Sana^Maargras.   Aehre  diclit,  Aehr- 

cheu  zn  2-— 3  stehend,  meist  3- blutig,  weichhaarig,  i^annenlos ;  Oeek- 
blfitter  spitz,  so  lang  oder  länger  als  das  Aehrchen,  auf  dem  Rücken  ge- 
mmpert;  Blätter  starr,  nebst  den  Scheiden  kahl. 

LiNN.  Sp.  pl.  122.  Chi.  han.  606.  Hoch  Syn.  II.  954.  Rbicbenb.  Ic. 
f.  1360.    Host  Gram,  anstr.  IT.  t.  12.    Fl.  dan.  t.847.    Enel.  bot.  1. 1672. 

Am  Unterlauf  der  Flüsse  des  Gebiets,  am  IMeeresstranae  und  auf  den 
Inseln,  auf  dürrem  sandigen  oder  Sandboden,  ziemlich  häufig.  Juni, 
Juli.  —   September. 

WaneUtock  weit  omlier  krieckcMl.  Halme  dick  and  steif«  3—5'  bock,  Bebst  den 
später  sasamniengerollteii  Blittera  graagrön.  Aebre  6 — IC  lang»  aufreckt,  steif,  gelb> 
llcbgriin. 

IC»  E«  euPMiieu««  Gemeines  Maar  groß*  Aehre  schlank; 

Aehrchen  zu  3  stehend,  2-,  selten  1 -blutig  mit  Ansatz  zur  zweiten  Blüte; 
Deckblätter  pfriemlich,  in  eine  lange  Granne  auslaufend;  äussere  Beck- 
blättchen  fast  doppelt  so  lang  begrannt;   Blätter  kahl.  Scheiden  haarig. 

LiNN.  Mant.  35.  Chi.  han.  608.  Hoch  Syn.  II.  854.  Beichenb.  Ic. 
f.  1359.    Host  Gram,  äustr.  I.  t.28.    Fl.  dan.  1. 1621.    Engl.  bot.  t.l317. 

In  Berg-  und  Gebirgswaldungen ,  auf  humosem  schattigem  Boden,  im 
mittlem  Gebietstheile  häufig,  gegen  I^orden  und  Süden  abnehmend.  Juni, 
Juli.  —    September. 

Halme  3 — 5'  bock,  seblank,  oebst  den  flacken  Blättern  lickt  grasgrün.      Aekre  aufreckt, 

48.    HORDE  um.     mMJBLHVM. 

LlNN.   Gen.  n.  98. 

Aebre  gegenständige  2-zeilifi^.  Aehrchen  zu  3  an  jedem  Zahn 
der  Spindll.  mit  einer  Seite  dieser  zugeivandt.  1 -blutig,  mit 
oder  ohne  Ansatz  zur  zweiten  Blüte.  Seitliehe  2  Aehrchen 
(meist)  nur  männlich  oder  geschlechtslos,.  Deckblätter  schmäler 
als  die  Deckblättchen,  an  der  Aussenseite  der  Aehrchen  neben 
einander  stehend.    Geschl.  Syst.  III.  2. 

Kinjährige  Grfi§er  mit  meistens  flachen  Blättern.  Aehren  einfach,  im 
fruchttragendeu  Zustande  oft  g^egliedert.  Geschlechtsdecke  aus  2  Schup- 
pen bestehend. 

±.  H.  nturiliUnt.  MäU^em  €^ersie.  Deckblätter  der  mitt- 
len! oder  Zwitterährchen  schmal  lanzettlich,  gewimpert,  der  seitenstän- 
digen-nur  männlichen  scharf,  ohne  Wimpern. 

I.INN.  Sp.  pl.  126.  Chi.  han.  609.  Kocu  Syn.  11.  955.  Scbk.  Handb. 
1.  T.  19.  Reicbenb.  Ic.  f.  1962.  Host  Gram,  austr.  I.  t.  32.  Fl.  dan. 
t.629.    Engl.  bot.  t.l971. 

An  mauern,  Gebäuden  und  Wegen,  auf  steinigem  oder  sandigem  Bo- 
den, sehr  häufig.    Juni,  Juli.  —   Juli,  August. 

Halme  10 — l'i"  bocli.  BlatUcbeidea  sehr  lang»  obere  etwas  aofgeblaseo.  Aehre  S'/j 
bis  3"  lang,   eiförmig -liagliefa,.  dicht,  simmtliche  DeckblSller  in  lange  Grannen  ausgebend. 

9.  H.  «eculiiiaiit.  Moggenarüge  Gerste*  Deckblät- 
ter aller  Aehrchen  borstenförmig  uud  scharf. 

Sgbrbb.  Spie.  fl.  lips.  148.  Hocb  Syn.  II.  955.  Host  Gram,  austr. 
1.  t.33.  B.  pratense  Huds.  Fl.  angl.  56.  Chi.  han.  608.  Reicbenb.  Ic. 
f.  1363.    Engl.  bot.  t.  409.    H.  maritimum  Fl.  dan.  t.  630. 

Aufwiesen,  Weiden  und  an  Wegen,  auf  Lehm-  und  Sandboden, 
hiufig.    Juni,  Juli. —   Juli,  Au/^ust. 

HaJme  ly^— '3'  hocb,  schlanker  und  feiner  als  von  A.  1.,  obere  Scheiden  dicht  anlie- 
gend. Aehren  schmaler,  lineal.  Sämmtliche  Deckblätter  in  wenige  lange  Grannen  aus- 
gelMnd. 

8«    U.  maritimiuii*    Meersirands  m  Gerste»    Innere 
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Deckblitler  der  seiteattivdig«*  Aekrehcn  ctwai  geflsgelt,  bftIbU«sett- 
fömir,  ibrige  borstenfömir,  alle  scbarf. 

WiLH.  Bot.  amnic.  172.  Chi.  baa.  609.  Koch  Syu.  II.  056.  Bei- 
CHERB.  Ic.  f.  1364.  Host  Gran,  aiutr.  I.  t.84.  Fl.  daii.  1. 1632.  Emtji, 
bot.  1. 1205. 

Auf  Wiesea  und  aa  Oeicben  am  INordseestrande ,  auf  salshalti^ii 
Marsehboden ,  kleinhorstweise  ziemlich  selten  (Hn,  am  Ansflnss  der  We- 
ser, am  Emsdeiehe  «nweit  Petknm  Lantz.  Bmimo.  — ;  Ol.  Stollhaonner 
Groden,  Beckmannsfeld ,  Marieiisiel  >-;  HL),     lllai,  Juni.-—   AngosL 

WUimte  i«  Bfisdieln,  3 — 6''  IumtIi,  kalk  liegend  umA  aut  itvli  gehrmehemeu  iUiea  m- 
•leigcad.  Blittcr  kon.  Achre  der  von  A.  1.  äkaliek.  aber  ■■  die  Hilft«  klcMcr,  sim. 
kaant  aus  der  Sckeide  Tortretead. 


n.  bulbosum  Lum.  H.  stridum  Dbsf.  Fl.  atl.  I.  113.  KooB  Sya.  II.  955.  u 
Afrika«  den  Orient  and  Italien  tu  Baaae»  i»t  als  rerirrte  Pflaase  in  eiaigea  Ezeaiplarea  ia 
Pr,  9V,  kei  Oldeadorf  gefnadea  wordea. 

«fJElTjeAJiXJCJiJB/Sr. 
ÖJßonanUsehes  u.  VeehniSCheS»  SämmtUeh  sehr  nUtttlmmttip 
Fuitergräser ,    doch  der  Aussaat  zur  Befestigung  des  Sandbodens  am  ge- 
eigneten Stellen  %u  empfehlen, 

Ma    IiOIiIlJlfl.    EiOM^CU. 

LiNN.   Gen.    a.95. 

Aehre  gegenständig,  2-zei1i^.  Aehrchen  einzeln,  Tielblüdg, 
mit  beiden  Seiten  von  der  Spindel  abgewandt.  Beide  Deck- 
blätter nur  am  Endährchen  ausgebildet»  an  den  übrigen  das 
innere  unvollständig  oder  gar  nicbt  vorbanden.     Gescbl.  Syst. 

Eia-  (A.2.)  oder  mehr-  und  einjährige  (A.  1.)  Grfiser  mit  flachen  BUl- 
tem.  Aehren  einfaeh,  Spindel  nicht  gegliedert.  Geschlecfatsdecke  ans 
2  fleischigen  Schuppen  bestehend. 

!•    £•  peFenne«    MehHühriger  Mioieh»    Aehrchen  eb 

Drittheil  linger  als  das  Deckblatt,  7-~9-bldtig;   äussere  Deckblattcbei 
stumpf  oder  stachelspitzig;  Wurzel  mehrjährig. 

Li2fN.  Sp.  pl.  122.    Chi.  hau.  61S.    Koca  Syn.  II.  956.    Scik.  Usa^b. 
I.  T.  19.     Rbicbbnb.  Ic.  f.  1346.     Host  €hram.  austr.  I.  t.  25.     FL  das. 
t.  747.    Engl.  bot.  t.  315. 
b.  ten«e.    MMer  dOnne.    Halm,  Blätter  und  Aehre  schmaler,  Aehr- 
chen Ton  einander  geruckt,  3— '5 -blutig. 

Chi.  hau.  das.    L.  tenue  Linn.  das. 
€.  «■■mm.    M^er  einjährige,    Aehrchen  wenig  länger  als  ihr  Deck- 
blatt;   äussere  Deckblättchen  stumpf,  ohne  oder  mit  kurzer  Graaae; 
"Wurzel  1 -jährig. 

L.  arfcnse  Scbbad.  FI.  germ.  I.  399.    GU.  han.  613.     Rbicbbnb.  Ic. 
f.  1337^1339.    L.  linicola  Koca  das.  957. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Weg-  und  Aekerrändern,  auf  Humus-* 
Lehm-  und  Sandboden,  rasenbildend  allgemein  Tcrbreitet;  b.  einsela 
mit  der  Hauptart;  c.  im  Sommergetreide,  besonders  zwischen  Lein,  doreh 
Kultur  1 -jährig  geworden,  hier  und  da.  Juni  bis  August.  *-  Juli  hif 
September. 

Halme  ansteigond.  ll/j  —  S'/j'  l»ocl>*  "«^s^  ^«^  Helaiblitlera  äad  dickten  Blattküdicla 
glatt  nad  dankelgriin.  Aekre  ki»  1'  iMg,  Aekrekea  sweiieilig,  geaikert,  flack  gedrückt, 
cinfaek,    als  Abindemng  Kttig. 

Bemerk.  Zur  Anlage  von  Grasplätsen  in  einen  Garten  frftk  anagesieter  San^a  tob 
ii.  perenne  klökctt  tkcilweice  ia  demtelken  /akre   ala  I^,  arveate,    vrnriatcrte  »tark  nad  «ü« 
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gebliebeaca  Fflaaiea  blftheten  im  ascbttea  Jafcr  «It  L.  perenae.  Dies  in  Yerbindang  mit  dem 
UmsUmde,  dsM  m«a  hiiweil^  L.  arteow  mit  •ridicfaea  Blittertriebca  aatriflit»  «pricbl  fir  die 
hier  ciageflÜnCeYerUadaag  beider  Arten,  worftber  weitere  Beebacblnagen  wttascbentwetdi  sind. 

••    li*  temuleiitlUli«    Vaumi^elmMJoleh*    Aehrcheii  kurzer 

als  ihr  Deckblatt;  ivsaer^  Deckbliittchen  Xumm  becraniit,  Wurzel  l-jährif . 

LiNN.  Sp.  pl.  122.    Chi.  kan.  614.    Koch  Sjb.  II.  9S7.    Schk.  Haudb. 

I.  T.18.    lUicHBifB.  Ic.  f.  1342-.1S44.     Host  Gram,  aostr.  I.  t.  26.    Fl. 

daii.  1. 160.    Engl.  bot.  1. 1124. 

b.  arveate.    MM^r  Uwur»§ranni§m,     Sckwficker;  Aekrcken  meist  so 

laue  als  ikr  Deckblatt,  fiassere  Deckblittcben  kurz  begrannt  oder  gran« 

nemos. 

L.  aryense  Witb.  Bot.  arranc.  168.  Sm.  Fl.  brit.  I.  150.  Engl.  bot. 
t.  1125. 
Auf  Aeekem  ioi  SoMner-  und  Wintercetreide,  am  kiufigsten  zwi- 
scben  Grerste  und  Hafer,  auf  Humus-,  Lenm-  und  Sandboden,  einzeln 
oder  truppweise  bäufig;  b.  mit  jenem  jedock  nur  im  Sommergetreide,  bier 
auch  an  grasigen  Wegrändern,  bier  und  da^  Juni,  Juli.  —  August, 
September. 

Halme  straff  anirecbt,  2  — S'  boeb,  glatt»  aacb  oben  nebet  dea  BISttem  meisten«  sebMrf- 
licb.  Aebreben  weniger  susaaunengedrfiekt  als  an  A.  1.  Grannen  so  lang  oder  IXnger  als 
das  Aebreben.  Farbe  gegen  die  Blfiteseit  gelblicbgrfin.  —  Yariirt  mit  glatten  Halmen. 
Die  Spielart  b.  meistens  glatt,  bUaaig  and  die  Grannen  kirser  als  das  Aebreben,  aneb  gans 
leblend. 

Bemerk.  Bie  Arten  nnd  Formen  dieser  Gattung  bedOtfen  einer  Revision  nnd  sieberer 
FesUteBnng. 

OJPOnatHisehes»  A,i.  ein  gutes,  eine  8- malige  Sehur  gestatten- 
des Futtergras  fir  Pferde,  JSüAe  und  Schafe,  doeh  wird  es  mtt  dem 
Samenansat%  tu  hart,  weshalb  es  %u  Heu  bestimmt  vw  dieser  Zeit  ge- 
mähet  werden  muss.  — •  F'&n  A,  Z.  sollen  die  Samen  betäubend  seyn, 
Sehwindel  und  Zuehrnngen  bei  Mensehen  und  Thieren  erregen.  Jedoch 
kommen  widersnreehenJe  Erfahrungen  vor,  die  es  nicht  unwahrscheinlich 
machen,  das s  jene  Erscheinungen  von  andern  Ursachen  ausgegangen  sind. 
Jedenfalls  ist  das  Kraut  vor' der  Samenreife  gan%' unschädlich, 

IS.  Gruppe.    ROTTBOEI.I.IACi:Ai:.    BOTTBÖX.JLIXJ¥- 

Aebre.  Aebreben  1 — 2-,  sebr  selten  3 -blutig,  iu  den  Aushdhluugen 
einen  meistens  gegliederten  Spindel,  bald  einzeln,  bald  su  zweien  ste- 
bend,  yon  denen  eins  gestielt  ist.  Die  zweite  Blute  oft  unTollkommen. 
Deckblätter  1  oder  2,  bisweilen  ginzlicb  feblend.  Griffel  bisweilen  sebr 
kurz  oder  nickt  Torbanden. 

4ft.    IiEPTlJRVSa    WA.nJBJ¥»CB[WrjAJ¥m. 

R.  Bk.  Prodr.  fl.  Not.  Holl.  207. 

Aehre.,  Aehrchen  einzeln^  einblütig^  mit  einem  Ansatz  zu 
einer  zweiten  Blüte,  den  Aushöhlungen  einer  gefirliederten  Spin- 
del eingesenkt.  Deckblätter,  mit  Ausnahme  derEndbltite,  neben 
einander  vor  dem  Aehrchen  stehend ,  dieses  nebst  der  Spindel- 
höhlunff  deckend.    Zwei  Griffel.    Geschl.  Syst.  III.  3. 

Einjinrige  Gräser  mit  liegenden  oder  ansteigenden  ästigen  Halmen. 
Blätter  sebr  sehmal,  flacb.  Aebren  verlängert,  zugespitzt,  gerade  oder 
gekrümmt. 

*i«   !!•  mifonnl«.    iSehianltährUfer  Waaen0chwanm. 

Aebre  stielruud,  fein,  schlank  und  gerade;  Deckblätter  etwa  so  lang  als 
das  Aebreben. 
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Trin.  Fund.  mgr9»i.  IIB.  Koch  8jb.  II.  058.  iUiCMtm.  Ic.  f.  IS34. 
RoltboelKa  lllifornnt  Roti  Gat.  I.  21.  R.  incuryato  Nolt.  Not.  11.  fcoU. 
14.    Fl.  dan.  t.  998.    Opbinros  Miforaiis  Rom.  et  SoiOLT.  8yst.  reg.  II.  797. 

A«  Plordt«e»trMid«,  Mf  fctttM  Tlionbodeii  (8«Ui<k)  selten  (OL  bei 
Tarel;  Jenseit  der  Plordgrense  des  Gebiets  saf  der  Sehleswigsebeii  lasel 
Anmai  und  anf  Beettsballig).    Mai,  iumu  —  Aofiist»  September. 

H«1a  0.-»lO^  iMg,  fiMC  MüifSnMg,  HcbtcM  Ikgeai  «ad  InUtg«  Aeste  mpMirci. 
knd.  Blltter  BchauA  ÜBeal,  Mgcspitsl,  iMlnstindtg«  li«rs  mmi  «dbcig  »der  «ftgtredkt  ab- 
•leb««a.  8eM4M  cIwm  kwtUg,  «ft  de*  IUI»  hU  av  A«W«  btkkUeMl.  AcWt  4—6" 
laag,  dtr  WU\m  aekirMfc  MMa»Cttg«dti«kt,  etwa«  ttaif*  lki»«»«il«a  wenig  grtagea.  —  Di« 
Dceklilltler  swd  bald  weiugar  bald  mehr  Mgesfilat,  aad  di«  Blitc  ist  oft  ettraa  kfitacr 
all  jeaa. 

Remerk.  Verbllt  sieb  s«  L.  iaeanratas  etwa  wie  Laliaai  leaae  sa  L.  pereaae  aad 
bedarf  btaakillkb  de»  afcciiatbea  TaMcyed«abait  «oa  jeacai  ataeaarter  Uatanacbaagca. 

dMa    IVARDUS.     MOMS!JPMirUMjäM. 

Link.  Gaa.  a.  69. 

Aehre  2-zel1iff.  Aehrchen  einzeln^  einbliitig,  ohne  Deck- 
blätter auf  Tortmenden  Zümen  der  Spindel  sitsend.  Aensseres 
Deckblättchen  in  eine  Granne  TerscUnalert.  Ein  Griffel.  Ge- 
•chl.  Syst.  III.  1. 

Starre  Gräser  mit  eiafacbe«  Halme ,  eiii|^wickelten,  starrem  Rlittera. 
Aehre  einfach,  Spindel  avssen  courez,  inwendic  mit  Aiishöblan|;cn  snr 
Anfnahne  der  Aehrchen*    Keine  Geschlechtsdeeke. 

1«  nr«  «tricta.   Uetneines  MorMtengrmM.  Aebre  gestreckt, 

Aehrchen  in  abwechselnd  S- teiliger  SteUang  eiaseitwendig;  Rlitter  bor- 
stenfirmig. 

LiMH.  Sp.  pl.rr.  Chi.  han.  660.  Ko«a  Sja.  II.  95a  Scia.  Haadb. 
I.  T.  9.  RtiCHMi.  lo.  r.  1983»  Host  Gram,  aastr.  II.  «.  4.  Fl.  daa. 
t.l082.    Engl.  bot.  t.  990. 

Anf  Triflea  and  Heiden,  im  Gebirge  wie  ia  der  Ebene,  aaf  Siare 
führendem,  sowahl  aniorigem  als  trackeaem  sandigem  Bade*,  schaarca- 
weise  biaig.    Mai,  Jaai.  -^  Jali,  Aagast. 

HalaM  aad  ttlMlarbSatUl  ia  8^10^  bab«a.  dkbt  gedritagtca.  bartea.  blialiabgriteea 
Raaea  dea  Badea  bedeekead  aad  alle  beaaere  Vegelatiea  verdifagead.  Blltter  qpenig  aad 
beogig,  aaf  geaebiadellea  shrffva  alrobgelbea  Sebaidea  ttebead,  toa  deaea  die  aatera  beiac 
Plattea  tragea.  Aebrea  2—8"  laag.  Spiadel  fiideaftoaig,  Aebrcbea  ia  paralleler  Rieb- 
taag  aebrig  abaltbcad.  ttib  vialat  tbealaiabk     - 

GM  irjBJUftXJCf JKM. 
ÖManwmiseheM*    Xum  F\tii9rfrms  unUmtfUck.    Sieis  ein  Zeichen 
eines  verSdeten  und  vemmeklässigten  unfruehtbÜren  iMlems,  tüwM  m 
Walde  alt  im  Felde, 
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y  erbesser  äugen. 


8.8.  Z.24.  S.5.  Z.35.  S.8.  Z.5.  S.U.  Z.  2.  8.22.  Z.  It.«.  S.  50.  Z.6t.n. 
S.  112.  Z.  1.  8. 116.  Z.  1  T.a.  8. 127.  Z.  20.  8. 128.  Z.  1.  8.  1.54.  Z.  15.  8. 176. 
Z.  21.  8. 264.  Z.  17.  8.  904.  Z.  12  t.  u.  8. 3U.  Z.  24.  8. 420.  Z.  LS.  8.  454.  Z.  20. 
8.487.  Z.Ot.ii.  9.527.  Z.  16  t.«.  8.558.  Z.H.  8.  589.  Z.  12.  8.627.  Z.2lT.a. 
fehlt  *.  - 

8. 31.  Z.  3  T.  n.  8. 33.  Z.  19  t.  «.  liet  2.  «Utt  1.  8.  58.  Z.  10.  8.69.  Z.  25  t.  n. 
S.  70.  Z.  15  «ad  Z.  11  T.n.  8.71.  Z.  16.  8.72.  Z.22.  lie«  1.  sUlt  2.  8.84.  Z.7. 
lies  3.  •tati  2.  8.  88.  Z.  19.  füge  hinzu :  Getclil.  Syst.  X.  2.  8.  95.  Z.  2.  lies  4.  «tatt  3. 
S.  96.  Z.  12  T.  n.  liei  5.  tUtt  4.  8.  104.  Z.  15  t.  n.  lies  4.  »Utt  5.  8.  105.  Z.  10. 
S.  125.  Z.  13.  lie«  5.  sfati  4.  8.  189.  Z.  6  t. «.  lies  1. 1.  «talt  lY.  2.  8.  213.  Z.  20. 
lies  1.  statt  2.  8.  216.  Z.  10.  lie»  5.  statt  4.  8.  222.  Z.  8  T.  «.  lies  kiater  Syst.  TIH.  2. 
aacli.  8.  237.  Z.  8.  fuge  Uaao  :  Gesclil.  Sjtt.  T.  2.  8.  277.  Z.  12.  lies  XIX.  statt  XX. 
8.  t283.  Z.  6.  lies  3.  stau  1.  n«d  Z.  12  t.  «.  2-  «tatt  4.  8.  385.  Z.  26.  lies  kiater  Syst. 
T.  1.  and  8.a51.  Z.  23  t.  n.  lies  4.  sUtt  3*  8.858.  Z.  5.  lies  biater  Syst.  H.  1.  «ad 
S.  a55.  Z.12.  8.  a59.  Z.  12T.a.  lies  1.  statt  2.  8.418.  Z.  8.  fttge  Mnsn:  GeseU. 
Syst.  XIV.  1.  8.  425.  Z.  26.  lies  1.  statt  0.  S.  454.  Z.  19  t.  a.  liet  3.  statt  5.  S.  457. 
Z.  26.  lies  2.  statt  1.  8.  .523.  Z.  18.  8.  524-  Z.  8.  lies  13.  statt  9.  8.  .525.  Z.  15. 
lies  10.  statt  9.  8.540.  Z.  6  t.  a.  lies  XXI.  statt  XX.  8.542.  Z.  27.  lies  1.  statt  2. 
8.  .545.  Z.  18  T.  H.  lies  1.  sUtt  7.  8.  .546.  Z.  19.  füge  luasa:  Gesehl.  Syst.  Tl.  1. 
8.  .568.  Z.  19.  lies  bioter  Syst.  lY.  1.  oder.    8.  620.  Z.  4.  fRge  Uas«:   Gesebl.  Syst.  HI.  1. 

8.  39  lies  Barbaraea  statt  Barbarea.     8.  479    Z.  22.  lies  Elaeagaeae  statt  Bleagaaeae. 

8.65.  Z.  23  v.u.  sebalte  eia:  Hn,  Kobasteia  bei  Niedersaebswerfea.  8.69.  Z.  9. 
seluüte  eia:    JTn.  awiscbea  Harbarg  aad  Estebarg. 

8.91.  Z.25  T.  a.    8.539.  Z.  17.  ist  *  sa  tilgea. 

8.  94.   Z.  19.   lies  Miereaartige  statt  Niereairtlge. 

8.  104.  Z.  10.  aad  Z.  19  t.  a.  lies  YYeicUing  »taft  Weiebkraat.  8.  213.  Z.  9.  aad 
Z.  19.  lies  Vferliag  statt  Straadliag.  8.  319.  Z.  19.  lies  Kab-  statt  BaUerblame.  8.  .570. 
Z.  9  T.  a.  lies  Graslilie  statt  Grasaelke. 

8.  172.  Z.  4  r.  a.  lies  5.  sUtt  4.  8. 178.  Z.  22  t.  «.  lies  6.  statt  5.  8.  182.  Z.  13. 
lies  8.  statt  7. 

8.  467.  Z.  24  T.  a.  lies  LXXIX.  statt  I^XXYIII. ;  wooaeb  die  folgeadea  Familiea  an 
eiae  Nammer  weiter  rackea. 

8.572.  Z.  20  V.  a.  sebalte  eia:  Cbl.  baa.  .556.  8.573.  Z.  9:  Oroitbogalara  minimnm 
Cblor.  baa.  5.56.      Z.  25:    Cbl.  baa.  .5.57. 

8.630.   Z.  27  T.n.  sebalte  eia:  auf  Saadbodea,  xieailicb  seltea. 


Digitized  by  VaOOQlC 


Iiatelntoelies  Register 

der  Klassen  9  Ordnun^ii,  Familien  und  Gattnngfen. 


Acer  118. 
Acerineae  118. 
Achille«  290. 
Aconitum  22. 
Acorus  546. 
AcUea  24. 
AdoDis  10. 
Adoxa  266. 
Acffopodium  228. 
Aethusa  234. 
Agatliophytnin  462. 
Asrimonia  181. 
Agropyrum  667. 
Acrostis  696. 
Aira642. 
Ajuga  486. 
Albersia  454. 
Alchcmilla  189. 
Alisma  526. 
Alismaceae  526 
Allium  574. 
Ainus  515. 
Alopecurus  628. 
Alsine  99. 
Alsineae  94. 
Althaea  111. 
Alyssum  55. 
Amaranthaceae  453. 
Amaranthus  454. 
Amaryllideae  564. 
Ambrosiaceae  834. 
Anafallis  442. 
Anchusa  368. 
Andromeda  345. 
Andropogon  627. 
Audrosace  444. 
Apemone  8. 
Auethnm  241. 
Angelica  238. 
Antennaria  286. 
AnUiemis  291. 
AntKcricnm  570. 
AufiMxanthum  622. 


Anthriscns  248. 
Anthyllis  136. 
Antirrliinum  388. 
Apbaneft  189. 
Apium  226. 
Apocjneae  354. 
Aquifoliaccae  351. 
Aquilecia  21. 
Araliis  41. 
Araliaceae  253. 
Archau^elica  239. 
Arctostaphylus  344. 
Arenaria  101. 
Aristolochia  480. 
Aristolocliieac  480. 
Armeria  448. 
Armoracia  59. 
Arnica  295. 
Amoseris  312. 
Aroideae  545. 
Aronia  194. 
Arrhenatemm  641. 
Artemisia  286. 
Anun  545. 
Arundo  632. 
Asarum  481. 
Asclepiadeae  353. 
Asparageae  566. 
Asparagus  567. 
Asperueo  365. 
Asperula  261. 
Aster  277. 
Astragalus  148. 
Astrantia  224. 
Atriplex  464. 
Atropa  377. 
Aveua  644. 


Hallota  434. 
Balsamineae  124. 
Barbaraea  39. 
Batracbium  16. 


Bellis  278. 
Berberideae  25. 
Berberis  25. 
Berteroa  56. 
Berula  231. 
BeU463. 
Betonica  425. 
Betula  516. 
Betuleae  514. 
Bidens  283. 
BiscutelU  65. 
Blitum  462. 
Blysmus  609. 
Borragineae  365. 
Borrago  967. 
Bracbjpodium  662. 
Brassica  51. 
Briza  648. 
Bromus  663. 
Bryonia  210. 
Biüliarda  215. 
Bnnias  70. 
Buplenrum  232. 
Butomeae  528. 
Btttomus  529. 


Cakile  70. 
Galaraintba  418 
Calendula  300. 
Calla  546. 
Callitriche  206. 
Callitricheae  206. 
Calluna  345. 
Caltha  18.        - 
CALYGIFLORAE 

128. 
Camelina  60. 
Campannla  337. 
CampanulaceaeSS5. 

Cannabis  489. 
Caprifodiaceae  256. 
Capsella  67. 
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Gardamine  43. 

Cardons  903. 

Garez  591. 

Garlina  307. 

Garpinus  497. 

Garum  229. 

Gavcalis  246. 

Gelastrineae  138. 

Gentanrea  306. 

Gentnncnlns  443. 
I      Gephalantera  548. 

Gerastinin  10&. 

Ceratoceplialas  11. 

Geratophylleae207. 

Geratophylunn  208. 

GhaerophyUnm  249. 
!      Gliamagrostis  681. 

Gheiranthus  35. 

Ghelidoniam  80. 

Ghenopodiaceae 
455. 

Ghenopadiitm  458. 

Ghimophila  449. 
I      Ghondrilla  320. 

GhrysanthemHiii  293. 

Chrysocoma  277. 

Ghrysospleniam  222. 

Gicendia  361. 
I      Gichoriom  312. 

Gicuta  226. 

Ginerariä  296. 

Gircaea  202. 

Girsinm  301. 

Gisteae  73. 

Gladinm  618. 

Glematis  3. 

Gnidinm  236. 

Gochlearta  58. 
I       Golchiceae  578. 

GolchicQm  379. 

Gomarum  175. 

Gompositae  273. 

Goniferae  520. 

Goninm  251. 

Gonyallaria  567. 

GonvolTulaceae 
362. 

Gonvolvalas  362. 

Gonyza  282. 

Gorallorrhiza  562. 

Goriandram  252. 

Gornns  254. 

GOROLL»LORAE 
351. 

Goronilla  149. 

Gorrigiola  213. 


Gorydalis  31. 
Gorylus  495^ 
Gorynephorns  641. 
Gotonoaster  192. 
Gotula  289. 

GOTYLEDOWEAE  1. 
Grambe  71. 
Grassulaceae  215. 
Grataegus  191. 
Grepis  324. 
Gruciferae  35. 
GuGubalns  90. 
Gucurbitaceae  210. 
Gapnliferae  492. 
Guscuta  363. 
Gydonia  193. 
Gynancbum  354. 
Gynodon  626. 
Gynoglossum  366. 
Gynosuras  658. 
Gyperaceae  588. 
Gyperns  620., 
Gypripediam  547. 

Dactylis  657. 
Dapbne  476. 
Dapbneae  476. 
Datura  379. 
Dancus  245. 
Delpbinium  22. 
Dentaria  45. 
Dianthns  86. 
DIGOTYLEDOI^EAE 

1. 
DictaiBiiu§  127. 
Digitalis  390. 
Digitaria  626. 
Digraphis  622. 
Dipsaceae  270. 
Dipsacns  270. 
DoronicuiB  295. 
Draba  57. 

Dracocepbalnin  421. 
^  Drosera  82. 
Droseraceae  82. 
Drnpaceae  161. 

STchtuocbloa  625. 
Ecbinops  300. 
Ecbinospermniii  366. 
Ecbinm  370. 
Elaeagneae  479. 
Elatine  107. 
Elatineae  106. 


Elodes  117. 
ElsbolUia  409. 
Elymus  670. 
Empetreae  481. 
Empetriim  481. 
Endymion  577. 
Epilobiiim  197. 
Epipactis  549. 
Epipogou  552. 
Eragrostis  649. 
Eranthis  19. 
Erica  346. 
Ericineae  344. 
Erigeron  279. 
Eriopborum  610. 
Erodium  123. 
Eruc'astmiii  54. 
Eryngium  225. 
Erysimum  49. 
Erytbraea  359. 
Eupatorium  274. 
Euphorbia  482. 
Eapborbiaceae  482. 
Enpbrasia  398. 
ETonymns  129. 

Vagus  493. 
Falcaria  228. 
Festuca  658. 
Ficaria  18. 
Filago  283. 
Fragaria  174. 
Fraxinus  353. 
Fritillaria  569. 
Fumaria  33. 
Fumariaceae  31. 

Ciagea  571. 
Galanthns  567. 
Galeopsis  428. 
Galium  262. 
Gandinia  670. 
Genista  133. 
Gentiana  357. 
Gentianeae  355. 
Geraniaceae  120. 
Geranium  120. 
Geüm  166. 
Githago  94. 
Gladiolns  563. 
Glaucium  29. 
Glaux  446. 
Globularia  447. 
Globularieae  447. 
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Gljceria  651. 
Gnaphaliiutt  S84. 
Goodycra  061. 
Gramiaeae  6M). 
Gratiola  8B8. 
Grossnlarieac  819. 
Gymaadenia  657. 
Gjptophila  86. 

Halinras  468. 
Ualorareae  906. 
Uedera  fi». 
Heleocliaria  616. 
UeliaatlMBiWB  78. 
Uellebonis  fiO. 
Helmintia  816. 
Uelosciadiiini  S87. 
Hepatica  9. 
Heraclena  243. 
HermiBiam  669. 
Heniiarla  218. 
Hesperit  46. 
Hieracittfli  897. 
Hieroehloa  628. 
Himantoglossum  669. 
Uippoerepis  151. 
UippophaS  479. 
Hippurideae  206. 
Hippurig  205. 
Holcns  640. 
Holottemn  101. 
Hoakenya  99. 
Hordenm  671. 
Hornangfia  64. 
Uottonia  445. 
Homnliis  490. 
Uydrocliarideae 

o25. 
Hydrocharis  626. 
Hydrocotyle  224. 
Hyoscyamns  878. 
Hypericiaeae  116. 
Hypericnm  116. 
Hypochoeris  318. 
Hyssopot  418. 

Jasione  886. 
Jberis  64. 
Ilez  351. 
Illecebraai  214. 
Impatiens  124. 
Inula  280. 
Irideae  662. 
Iris  668. 


Isatis  69. 
lanardia  201. 
Jaaeeae  680. 
JaaciU  668. 
Juaiperus  688. 


nantia  271. 
Kochia  458. 
Koeleria  657. 
Kohlraascliia  88. 

f 

liabiatae  408. 
LaelMa  821. 
Laaiiaai  481. 
Lappa  806. 
Lapsaan  811. 
LaserpitittM  214. 
Latbraea  406. 
Latbyraa  168. 
Laralera  112. 
Ledam  846. 
Leenia  621. 
Lemaa  642. 
Lemaeae  642. 
Leaa  4. 

Leatibnlarieae  489. 
LeoatodoB  818. 
LeoBuraa  4i9. 
Lepidium  65. 
Lepigoama  97. 
Leptunu  678. 
Leaeojaai  666. 
LibaaaHt  235. 
LieuntraiB  852. 
Liliaceae  669. 
Liliam  670. 
Limaaatbcaiuai  356. 
Limosella  396. 
Liaaria  866. 
Liadcraia  869. 
Liaeae  106. 
Liaaaea  259. 
Liaarn  106. 
Listerä  649. 
LitboapemiBBi  372. 
LitoreAa  460. 
Lobelia  335. 
Lobeliaceae  335. 
Loliam  672. 
Loaicera  256, 
Loraatbaceae  255. 
Lotas  145. 
Luaaria  66. 
Lazala  581. 
Lychais  93. 


Lyeopsis  866. 
Lycopas  414. 
Lysimacbia  441. 
Lytbrarieat  206. 
Lytbram  209. 


Majaatbennm  668. 
Malacbiam  104. 
Malaxis  661. 
MaWa  109. 
MaWaceae  109. 
Mantihiam  424. 
MaCriearia  292. 
Medicago  187« 
Melaiapynun  402. 
Melaadriafli  98. 
Melica  647. 
Melilotas  139. 
MeUttU  423. 
Meatba  409. 
Meayantbes  %5. 
MercariaUs  486. 
MespUas  193. 
Meam  287. 
Miliafli  623. 
Hldebriagia  100. 
Moeaebia  104. 
Moliaia  647. 
MOIfOGHLAMY- 

DEAE46a 
MOIfOGOTYLEDO- 

IWAE  524. 
MoBotropa  350. 
MoBotropeae  350. 
Moatia  212. 
Mascari  677. 
Myosotis  378. 
Myosaras  11. 
Myrica  519. 
Myriceae  519. 
MyriopbyllaBi  204. 
MyrrbU  ^ 

UTajadeae  540. 
Najas  540. 
Narcissas  665. 
Nardas  674. 
Nartbeciam  661. 
Nastartiaai  36. 
Neottia  546. 
Nepeta  420. 
I^eslia  61. 
Ifigelia  21. 
Nissolia  157. 
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Nonnea  ^69. 
Naphar  27. 
l^ymphaea  26. 
Njmphaeaceae  26. 

OenaBtlie  283. 
OeBothera  197. 
Oleaceae  852. 
Omphalodes  867. 
OBagrariae  196. 
OBokrj^liis  151. 
OBonis  185. 
Onopordon  305. 
Ophrys  560. 
Orchideae  547. 
Orchis  552. 
Origanum  415. 
Orlaya  244. 
Omithogalvm  571. 
Ornithopus  150. 
Orobanche  404. 
Orobaucheae  403. 
Orobus  159. 
Oslericnm  238. 
Oxalideae  125. 
Oxalis  125. 
Oxytropit  147. 

iPanienm  624. 
Papayer  28. 
Papayeraceae  27. 
Papilionaceae  131. 
Parietaria  488. 
Paris  568. 
Pamassia  83. 
Paronychieae  212. 
Passeriua  477. 
Pastiuaca  242. 
Pedidularis  401. 
Peplis  209. 
Petasites  275. 
Petroselinum  227. 
Peucedanum  240. 
Phalaris  621. 

phaixerogaihae  i. 

Phleum  629. 
Phragmites  631. 
Physalis  877. 
Phyteuma  336. 
Picris  314. 
Pimpinella  229. 
Pingtticula  439. 
Pinns  521. 
Pisum  157. 


Planlagineae  450. 
Plantago  451. 
Platanäera  558. 
Plenvosperma  2öQ. 
Plumbagineae  448. 
Poa  650. 

Podospermum  317. 
Polemoniaceae  H^. 
Polemonian  362. 
Polycnennm  455. 
Polygala  84. 
Potygaleae  88. 
Polygoneae  467. 
Polygonnm  472. 
Pomaceae  191. 
Popnliu  512. 
Portulaca  211. 
PortuUceat  211. 
PotamogetoB  530. 
Potamogetoneae 

530. 
Potentilla  175. 
Poterinm  190. 
Prenaiithes  320. 
Primula  444. 
Primulaceae  441. 
Prunella  421. 
Prunus  162. 
Pulicaria  281. 
Pulmonaria  S70. 
Palsatilla  7. 
Pyrola  347. 
Pyrolaceac  347. 
Pyrus  194. 


Hadiola  109. 
Ranunculaceae  2. 
Ranunculus   12. 
Raphanistruni  71. 
Rapistrum  72. 
Reseda  81. 
Resedeaceae  81. 
Rbamneae  130. 
Rbamnus  130. 
Rhinanthus  400. 
Rhynchospora  618. 
Ribes  219. 
Roripa  37. 
Rosa  182. 
Rosaceae  164. 
.Rubus  167. 
Rumex  467. 


Ruta  127. 
Ruppia  538. 
Rutaceae  126. 


Hagittarla  528. 
Sagina  94. 
Salicineae  497. 
Salicornia  457. 
Salix  497. 
Salsola  456. 
Salyia  419. 
Sambucus  256. 
Samolus  440. 
Sanguisorba  190. 
Sanguisorbeae  188. 
Sanicula  224. 
Santalaceae  477. 
Saponaria  89. 
Satureja  417. 
Saxifraga  221. 
Saxifragea^  220. 
Scabiosa  272. 
Scandix  248. 
Scheuchzeria  530. 
ScboeBiH  629. 
Scilla  573. 
Scirpus  611. 
Sclerantbeae  214.  * 
Sclerantb««  214. 
Sclerochloa  658. 
Scorzonera  316. 
Scrophularia  385. 
Scropbularinenc 

379. 
Scutellaria  422. 
Sedum  216. 
Selinum  237. 
Semperyiyum  218. 
Senebiera  68. 
Senecio  297. 
Serratula  308. 
Seseli  235. 
Sesleria  630. 
Setaria  624. 
Sherardia  260. 
Silaus  236. 
Silene  90. 
Sjleneae  85. 
Siler  243. 
Silybum  305. 
Sinapis  53. 
Sisymbrium  47. 
Sium  231. 
Smilaceae  .566. 
^olaneae  376. 
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Solanrai  876. 
8aliaa|;o  279. 
SoBclias  828. 
Sorbns  195. 
SparganivB  544. 
SpartivB  182. 
Specnlaria  841. 
Spcrgula  96. 
8piraca  164. 
Spiranthet  551. 
Stmchju  426. 
Stapbylea  129. 
StaUce  460. 
Stellaria  101. 
Stellatae  260. 
Stipa  689. 
Stratiotet  525. 
Stonnia  561. 
Svaeda  456. 
Snbalaria  61. 
Svccisa  272. 
8weertia  8fi7. 
Sympbytwn  869. 

Tanacetwn  289. 
Taraxacum  819. 
TaxQt  524. 
Teesdalia  68. 
Telmatopbace  548. 
Tetraconolobat  147. 
Teucrmn  485. 


THALAMIFLOEAE  2. 

TbalietnuB  4. 
Tbetiom  477. 
Tbiatpi  62.  » 

TbriaeU  8ia 
Tbymiit  415. 

Tifia  na 

Tiliaeeae  lia 
ToffeiaU  560. 
TordTUaa  248. 
Torilis  246. 
TracopocoB  815. 
Trapa208. 
TricnUlit  441. 
Trifoliaa  141. 
TriclocbiB  529. 
Triclocbineae  529. 
TriedoB  646. 
Trolliu  19. 
Tiilipa569. 
Tiir|;ema  246. 
Turritit  40. 
Tattilairo  275. 
Typba548. 
Typbaeae  648. 

Vlez  182. 
IJlmeae  400. 
Ulmns  491. 
Umbelliferae  228. 
Urtica  487. 


Urticeae  487. 
Utricttlaria  489. 

wacearia  90. 
Yaccineae  343. 
YaceiBim  842. 
Yaleriana  267. 
YalcriaBfae  967. 
YaleriaBelU  2fl8. 
Yeratreae  579. 
Yerbascum  860. 
Yerbena  437. 
Yerbcnaceae  4S6. 
Yeromca  393. 
Yibummi  2&7. 
Yicia  152. 
YiBca  355. 
Yiola  75. 
Yiolcae  75. 
Yiflcaria  93. 
Yisaui255. 

^VableBbergia  842. 

XaatbiM  334. 

SEaucbellia  5S9. 
Zottera  541. 
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A.hbiss  272. 

jidonis  10. 

jiaeUi  21. 

Alk^m  118. 

jikornmrtige  Pfimn- 
%eH  118. 

^Imnt  280. 

jilhersie  454. 

jiltmannskroMt  279. 

jimarantk  454. 

^tmarantkmrtigt 
Pßau%en4ä&. 

Afmmryllisartiqe 
Pflanxen  564. 

A mbrap flauten  834. 

Ampfer  iiSI. 

Andorn  424. 

Andromede  345. 

Angelika  238. 

^M&iterftcl  250. 

Apfel  fr  üektige 
Pflanxen  191. 

^roM  545. 

Aronariige  Pflan- 
zen 545. 

^#eAeftitr«Me  296. 

-^#«er  277. 

Astrantia  224. 

Augentrost  808. 

Baekburgel  2Ü9. 
Baldrian  2Bf7. 
Baldrianartige 

Pflanzen  28(7. 
Bandgra*  022. 
lfiir6«r«lrr«Mf  39. 
Barettfteere  344. 
AärtfNitlaM  242. 
Ifarentvtirz  287. 
Bartgras  627. 
Bartstendel  552. 
Bauernsenf  64. 


BeeAerftfiime  190. 

Beermispel  194. 

Bei/ttiff  286. 

Bein^reei  581. 

Betmimrx  369. 

Bergminze  418. 

Berle  231. 

Berterie  Qß. 

Besenpfrieme  132. 

Betonie  425. 

Biehemelle  1229. 

Bienensaug  428. 

HifieiOrr««!  378. 

Bingelkraut  486. 

HiWe  588. 

Binsenartige  Pflan- 
zen 580. 

Birke  516. 

Birkenartige  Pflan- 
zen 514. 

lltm.(:^;»/e{.;ftaMml94. 

Bisamkgaeintke  577. 

BiMmib'Mttl  256. 

BiHerklee  855. 

Ili#f«rilrrattf  314. 

Bleiwurzartige 
Pßanzen  448. 

Blutauge  175. 

Bocksbart  815. 

Borretsek  867. 

Borretsekartige 
(raukhlättrige) 
Pflanzen  9db, 

Borstenaras  674. 

BorAfenAirse  624. 

Uraunumrz  885. 

UmMit iv tt ri  a r  f  » a « 
Pßanzen  379. 

Breimiioliie  286. 

Uri'f/eNÄrraice  65. 

Brom-(Him-)heere  167. 

UrueAJb^itt  213. 

UrunefZf  421. 


Brunnenkresse  86. 
ilttcAe  493. 
Bulliarde  215. 
iltm5r0  446. 
BiteitfrftlMMe  18. 


Ckristopkskraut  24. 
Corollenivurz  562. 
Coriander  252. 
Cgpergras  620. 

MBiekhlättrige 

Pflanzen  215. 
DICOTYLEDONEJS 

1. 
Jh7l  241. 
Diptam  127. 
JhViel  803. 
J>o{iien6{tcftae 

Pflanzen  223. 
J>off#  415. 
i)raeAenlro«f421. 
Mhehling  ö51. 
Dreizack  artige 

Pflanzen  529. 
Dreizack  529. 
I>retzdb»  646. 
l>Hmi;icrs  282. 

JEberwurz  807. 

Ekrenpreiss  89i9. 

£t6e  524. 

^i6iVeA  111. 

^leAe  494. 

Einbeere  568. 

Einblatt  88. 

EINKEIMBLÄTT- 
RIGE PFLAjyZEJS 
524. 

J^tVenikare  437. 
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Bisenkmrtmrtige 
Pflmnxen  438. 

Elskolttie  409. 

Endymione  577. 

Engelwurz  299. 

Entengrüu  542. 

Euten&rünartioe 
PfUnien  542. 

EnzitM  367. 

Enzianartige  Pflan- 
zen 355. 

^4eii  253. 

^Aeuurfiffe  Pflan- 
zend^ 

Erbse  157. 

Erdbeere  174. 

Erdbeersjßinai  462. 

Erdranek  83. 

Erdrauch  artige 
Pflanzenöl. 

ErU  515. 

JFifiU353. 

Eselsdistel  305. 

EsfarsetU  161. 

W^adenkraut  361. 
Fadenseide  363. 
Ftfileiue&iiMirz  673. 
Feigwarzenkraut  18. 
Feldsalat  268. 
FerikefÄmittf  318. 
FeffAemie  216. 
FellÄrrnuf  439. 
Ftlxib-MiU  288. 
Fingerhirse  626. 
Ftnjreribcf  390. 
Fingerkraut  175. 
Flattergras  623. 
Flieiler  256. 
Fliegenhhune  560. 
FrodSrenft/iMie  308. 
Floikib-iHie  281. 
Frauenmantel  189. 
FmicenffeAuA  547. 
Frosehbiss  526. 
Fr  o  «  e&  6  issartiqe 

Pflanzen  625. 
FroieAÄrrimf  16. 
Frosehlöfel  526. 
FrosehlSffelurtige 

Pflanzen  526. 
FMaJCHTBODEN' 

BLUTIGE 

PFLANZEN  2. 
FueAiieAiiMiiii  628. 


C7«<7e{  519. 

Gaqelartige  Pflan- 
zen 519. 

Gamander  4S5. 

<r«tue6lKNurA«M  278. 

Gansedistel  323. 

Ginsefkss  456. 

Gänse  fussartige 
Pflanzen  455. 

6«fi«eÄmittf  41. 

Gauehheü  442. 

Gmuiinte  670. 

Ceiienl;em«tn  367. 

Geisfuss  228. 

Getsshlattartige 
Pflanzen  256. 

<re«i#wMrs  296. 

Germerartige  Pflan- 
zen 579. 

<;eri#e  671. 

Ginster  133. 

Glanzgras  621. 

Glaskraut  488. 

dii««cJkma<z  467. 

Gleisse  284. 

doeJSrMiAfttin«  337. 

Gloekenblumartigt 
Pflanzen  885. 

l^funfenibaHf  388. 

Goldkaar  277. 

Goldrutke  279. 

Gmldstem  671. 

Goodyere  551. 

<?r«««r  620. 

Graslilie  570. 

GrasnHl^  448. 

Inituel  436. 

Gypskrmut  88. 

JH aargras  670. 
Haarstrang  240. 
lfa6teAf«Jb'«ul  327. 
JIa/cr644. 
Haferwurzel  316. 
Haftd9tde  246. 
JSToibieJt/kf«  12. 
Haknen  fussartige 

Pflanzen  2. 
Hmnbinse  661. 
J7«m&tt4t&e  497. 
JJan/*  480. 
Hartgras  668. 
Acrdke«  116. 
JJar  #^eu«rfi0e 

Pflanzen  116. 


Hartriegel  254. 

üaielumrx  481. 

Hasenblattig  ^0. 

J5riK5«no&r  2&. 

H«uAeeAeI  135. 

irimff2aM«A  218. 

Heekensame  182. 

ITeiiie  846. 

Heideartige   Pflan- 
zen 9U. 

Heidelbeere  342. 

Heidelbeer  artige 
Pflanzen  342. 

Heidenrettig  71. 

Heilwurz  235. 

Heinriekskramt  462. 

ITexeiüb-Mie  202. 

Arie  624. 

Hoklripp  252. 

Hohlzahn  4S». 

HiMwurz  31. 

Honiggras  640. 

Honkenge  99. 

Hopfen  490. 

JTAmibviil  105. 

JTbmmoAn  29. 

H^rnumgie  64. 

Höswurz  657. 

Hottonie  445. 

Hufeisenklee  161. 

Hu/lattig  275. 

AttAnerftr«  90. 

HülsenariigePfUm- 
xen851. 

jriU«eii  351. 

Hundsranke  54. 

üuniiffMliif  818. 

Hunds  wurmerartige 
PflanzenSbi. 

Hundszahn  627, 

Hundszunge  366. 

Hungerblümchen  ö7. 

eMasione  386. 
Igelsame  366. 
l^elf^üaen  644. 

P/'I«NS«»  647. 
Isnardie  201. 
iio^  418. 
Judenkirscke  377. 


JH«IfterJb'd^f2tö. 
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Kalmus  546. 
ßamilU  291. 
Kammgras  658. 
Karde  270. 
KürdtnariigsPflan^ 

sen  27D. 
Kafoenmms«  420. 
Kutzenpßteken  286. 
KeilmAde  463. 
KEiMBLuiTT- 

PFJLjilSZEN  1. 
KELCBBLÜTWE 

PFLANZEN  128. 
ÜTerftef  248. 
Reultnmras  641. 
Klapper  400. 
JRIeiNe^lre  90. 
JCI«  6  ne  {  Xren  «rf  lae 

Pflanzen  85. 
ÜKee  141. 
meinlina  443. 

JSIe»eiilter6el  246. 

Kito^eitATiiuf  532.      , 

i&taiie£  214. 
I    Rnäuelartiqt  Pflan- 
zen 214. 
I    KnäueigraS  657. 

J&mufte  271. 

Knopfgras  619. 

üeno^fr^toM  214. 

Knorpelkraut  455. 
I  JSSnory^elfiOii«  320. 
^    J&MifeM^lreAtfn  566. 

Knotorie&472. 

üfffidl  terickartiqe 
Pflanzen  4m. 

Kochte  458. 

ÜToAldl. 

Kohlramsehie  88. 

Kölerie  657. 

Korbbl&tige  Pflan- 
zen 273. 

J&»A«n6efre  481. 

Pßanz4!n  481. 
JCragdistel  301. 
J&e^ie  65. 

xttn  35.      ^ 
J&>euzi£orft  130. 
Kr  e  u  s  il  o  r  n  «  r  €««« 

Pflanzen  130. 
J&eux^rau«  297. 
KBOISBLt]TWE 

PFLANZEN  a51. 


KBONLOSE 
PFLANZEN  453. 

Kronwicke  149. 

l&*umfiiAa2«  368. 

Kttelric«Är«6{ume  558. 

Kugelblume  447. 

Kugelblumenariiqe 
Pflanzen  447. 

Kugeldistel  300. 

Kuhdille  289. 

ÜTuAnef^e  90. 

ÜTuikieAelfe  7. 

Iftcmmef  229. 

Kürbisartige  Pflan- 
zen 210. 


Mjabkraut  262. 

liraeik  35. 

Laichkraut  530. 

Laichkrautartige 
Pßanzen  530. 

Lämmersalat  812. 

LaserkroHt  244. 

Lauch  574. 

Läusekraut  401. 

Xa«%  321. 

Lavatere  112. 

Lcbcrblume  9, 

Leersie  621. 

Zrem  108. 

Leinartige    Pflan- 
zen 106. 

Zireinfrlaff  477. 

Leindotter  60. 

Leinkraut  386. 

Leiterblatt  362. 

Leiterblattartige 
Pflanzen  361. 

Liehtnelke  93. 

Liebesgras.  649. 

Lieschgras  €29. 

Lilienartige  Pflsm- 

seit569. 
Zrmiie  113. 
Lindenartig  ePflan- 

zen  lia 
Linderuie  389. 
Zrinitäe  25a 
Linse  156. 
£r  tti  11  enblütig  e 

Pflanzen  408. 
Lobelie  335. 
Xofreltenarlioe 

Pflanzen  885. 


Löffelkraut  58. 
JLolM  672. 
Lonieere  258. 
ZrOfU«  145. 

JLoiveninauZ  388. 
üroivensii^  313. 
Lungenkraut  370. 
Lystmaehie  441. 

JSEaiblume  567. 

JfaZve  109. 

MalvenartigePflan 
seit  109. 

Mangold  463. 

Mannsschild  444. 

Mannstreu  225. 

Marietidistel  305. 

Mariengras  623. 

Marienröschen  93. 

jilf«u«e«cAu;iinz  11. 

Meerkohl  71. 

MeerretUg  59. 

Meersenf  71, 

Meerzwiebel  573. 

üf efiie  464. 

JferJ^  231. 

üiere  99. 

M  ierenartige  Pf  tan- 
zen 9L 

Milchblume  84. 

Milehblumenartige 
Pflanzen  83. 

Müchkraut  44& 

üftlzÄrraut  222. 

üfinse  409. 

JfiVtief  193. 

üfiVlef  255. 

Mistelartige  Pflan- 
zen 255. 

üoAm  28. 

Mohnartige    Pflan- 
zen 27. 

M oAre  245. 

Möhringie  100. 

Molinie  647. 

Mönehie  1Ü4. 

MONOCOTYLEBQ- 
NEN  524. 

Montie  212.    « 

Mummd  27. 

Mufl«r^incf  292. 

Mutlerwurz  236. 


üTaeA^&erze  197. 
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Pfmekikertenmrtige 

Pfl^mtn  196. 
NmekUtkmtiem  8?6. 
Ifmektsekattenarti' 

g9  Pfltinten  936. 
PHtektviole  46. 
JVmdelkerbel  248 
JVmaelkrmutmrHg€ 

Pßmm%eH  212. 
iV«;iiile  540. 
Pfmjmdemartiqt 

Pfltinzen  540. 
Pfäpfekemfrüektiae 

Pf  Immen  ^Sßt, 
Pfmreisse  565. 

iVelite  8& 
iVeliteMMmrs  166. 
JVesUe  61. 
iVe««e{  487. 
Pfesselmrtige  Pflmn- 

zenASn. 
Nestwurx  549. 
Nieswurz  20. 
Nisselie  157. 
iVoMMtfe  369. 

€ßeksenxunge  868. 
OifermeimMf  181. 
OiUifcnitf  I  189. 
04iiH«ff  360. 

Pflamzem  850. 
OI^«Mm«rf  tat  Pflan 

%en  362. 
Orl«y«  244. 
OsierUeei  480. 
Otterlueeiartige 

Pflamzen  480. 

Pappel  512. 
PmsUnmk  242. 
PeeibieMe  92. 
Perlgras  647. 
Pe«<ii;tcrs  275. 
Petersilqe  227. 
Pfeilkraut  528. 
Pfetmigkraui  62. 
Pflaumte  Ifö. 
Pflmumenfrüektige 

Pflanzen  161. 
Pfriemengras  689, 
Pfriemunkraut  61. 
PHAISEROGAMEN 

1. 
Pimpernnss  129. 


Pippau  324. 
J»liiiler6«e  158. 
J»9r«#346. 
J»«rfMl«ik  211. 
Portulak  artige 
Pflanzen  211. 

mßueeke  667. 
OUeUriet  609. 
ÖMenitel  415. 
OMtfltf  198. 

Jl«iie94. 
DMiimrx  560. 

ilmMitoAl  311. 
ilatniveiile  868. 
Mappsdetter  72. 
Baukensenf  47. 
IU«#c  127. 
Mautenartige  Pflan 

se»  126. 
Rehendolde  288. 
iletJUfrieAiui^cl  123. 
Dtef  616. 
Rietgrasartige 

Pflanzen  589. 
iltii5rtf{6licme  300. 
Rispengras  660. 
Ritterspem  22. 
A^r  681 
iloArikoMen  d4& 

JP Hansen  648. 
ilollsim^  559. 
Roripe  87. 
iloM  182. 
Rosenartige   Pflan-^ 

zen  164.  ^ 
iloi«lnciiiM«{  248. 
ilMcAam«  622. 
ilüArSratcf  284. 
Ruppie  588. 

^«I^ei  419. 

5iilxilrr«uf  466. 

5aniiÄrrattf  101. 

Saniekel  234. 

Santelartige  Pflan- 
zen 477. 

5aficre«  417. 

Sauerdom  25. 

5 « u tf  rii o r n •  r < t  flf « 
Pflanzen  25. 


^MMr&Iee  125. 
Sauerklee  artige 

Pflanzen  125. 
Seabiose  272.     . 
5^iUd^liMie  569. 
Sekafgarhe  290. 
5eiUb-}iu^  365. 
5e&«rfe  308. 
5eiU»MiMitme  568. 
^iUiMmilrratt«  43. 
5c4eMe4zer(tf  530. 
Sekierling  251. 
Sekildkraut  422. 
5^Atlf  632. 
S^Älim^enlrrmce  546. 
Seklingstrauek  257. 
5eAI««ffeiMtime  444. 
ScAlfi«  «elfrlumennr- 

ft5re  Pflanzen  441. 
5e4ti»tffetfrItn0«W«. 

«15 e  Pflanzen  181. 
^Amtel«  642. 
Seknabelriet  6ia 
S^Aneelrenlrlee  137. 
Seibi«e«l0elreAen  567. 
SdUWäe  618. 
5^AdWb«ic#  30. 
5eAof«nilo#fer  4a 
Sekotenweideriek  197. 
Sekuppenmiere  97. 
5!eiUi|»penw«rx  406. 
5^Aiv<Mi«n  654. 
^idkivalfreniimrx  354. 
Se  A  iv  a  1 6  e  n  uf  M  r  X  «rw 

tigePflanzenSBi. 
Sekwmrzkmmnel  21. 
Sekwarznessel  434. 
5e4iuer<tfl  563. 
Sekwertelartige 

Pflanzen  568. 
Sekwertie  357. 
.Sdktvin^el  658. 
Seedom  479. 
S«e4ioi*Martt4fe 

Pflanzen  4m 
Seegras  541. 
Seerose  26. 
Seerostfnarliae 

Pflanzen  2a 
5effae  591. 
Seidelbast  47a 
Seidelbas  tartigt 

Pflanzen  476. 
5ei/enikr4iicf  89. 
5eUerte  226. 
Senebiere  68. 
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Senf  8^. 

Sesel  235. 

Sesierie  6SD. 

Sherardie  260. 

Sieheldolde  228. 

Siehelsame  11. 

Siebenstern  441. 

Siegwurz  563. 

5»7au  296. 

Silberblatt  56. 

5%«  237. 

5im«e  611. 

Sinngrün  365. 

5oil«  456. 

^oitnettrd^e^eti  73. 

Sonnenrösehenarti- 
ge  Pflanzen  TS. 

Sonnenthau  82. 

Sonnenthauartige 
Pflanzen  S2. 

Spargel  5G7. 

Spargelar  tig e 
Pflanzen  56Ö. 

Spargelerbse  147. 

Atark  96. 

^afxenzMfijfe  477. 

Afierstaude  164. 

Spindelstraueh  129. 

Spind  eis  traue  har- 
tige Pflanzen  128. 

Spitzkiel  147. 

Spitzklette  334. 

^rrift^rlrrauf  124. 

/Springkraut  artige 
Pflanzen  124. 

^urre  101. 

^acAel-   (JohanniS') 
beere  219. 

Staehelbe er  artige 
Pflanzen  2\9. 

Stachelhirse  625. 

Stechapfel  379. 

Steehwindenartige 
Pflanzen  566. 

Steinbrech  221. 

Steinbreehartige 
Pflanzen  220. 

Steinklee  139. 

^Itftnlrraul  55. 

Steinmispel  191. 

Steinsaame  372. 

^eeniiefttmrs  548. 

Sternblütige  Pflan- 
zen 2B0. 

Stemmiere  101. 

Stielsante  317. 


5forc4«eAfia»ff{  120. 

5re  Pflanzen  120. 
Strändling  450. 
Strandne&e  450. 
5furmAuf  22. 
5fut*mie  561. 
Sumpf  blättehen  398. 
Sumpfheu  117. 
Sumpfsehirm  227. 
Sumpfwurz  549. 

Tanne  521. 

r«nn«2  107. 

Tännelartige  Pflan- 
zen 106. 

Tiinn«nii;e<ie{  205. 

Tunneniveiie/a  r  f  tae 
Pflanzen  205. 

rä«cikefib*aicf  67. 

rau6ne««e/  431. 

Tausendblatt  204. 

Tausendblattartige 
Pflanzen  203. 

Tiiu«en<iau'<f0>»^«(M' 
359 

Teiehblume  356. 

Teesdalie  63. 

Tofieldie  580. 

Tollkirsche  377. 

7raflr«neA  148. 

Treppe  663. 
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